UNIVERSITY  OF  ILLINOIS 
LIBRARY 


Volume 


BERICHTE 

DER 


\ 

DEUTSCHEN 


CHEMISCHEN  GESELLSCHAFT. 


REDAKTEUR:  P.  JACOBSON. 

STELLVERTRETENDER  REDAKTEUR:  R.  STELZNER. 


EINUNDVIERZIGSTER  JAHRGANG. 

(1908) 

£>  R  TV  I)  Qi  'S 


BERLIN. 

EIGENTUM  DER  DEUTSCHEN  CHEMISCHEN  GESELLSCHAFT 

KOMMISSIONSVERLAG  von  R.  FRIEDLÄNDER  &  SOHN 


N.W.  KARLSTRASSE  ll.£ 


1908. 


t)C  ^ 


yAV 


t 

^  >-  t. 

£,'  > 

>v?v  ,S 

S' 


. 

t  .  .-  ' 

1  ’  ■ 


. 


' 


•  •  •  :  •  ;; 


VICTOR  MEYER. 

1848  —  1897. 


Als  im  Herbste  des  Jahres  1902  von  dem  Vorstände  der  Deut¬ 
schen  Chemischen  Gesellschaft  die  Aufforderung  an  mich  gerichtet 
wurde,  ein  Lebensbild  meines  geliebten  Bruders  zu  entwerfen,  schien 
es  mir  im  ersten  Augenblick  unmöglich,  diese  Aufgabe  zu  übernehmen. 
Ich  empfand  nicht  nur  die  großen  allgemeinen  Schwierigkeiten,  sondern 
vor  allem  die  besonderen  persönlichen  Bedenken,  welche  sich  aus 
1  meinem  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  zu  dem  früh  Geschiedenen 
ergaben.  Sie  wollten  sich  auch  durch  die  Erwägung  nicht  be¬ 
schwichtigen  lassen,  daß  die  gemeinsam  verlebte  Jugend  und  unsere 
durch  ein  ganzes  Leben  fortgesetzten  innigen  Beziehungen  mir  eine 
Fülle  von  Erinnerungen  und  schriftlichen  Zeugnissen  seiner  Entwicke¬ 
lung  hinterlassen  haben,  welche  eine  wertvolle  Grundlage  für  ein 
Lebensbild  abgeben  konnten.  Diese  Bedenken  habe  ich  in  eingehen¬ 
der  Darlegung  zum  Ausdruck  gebracht.  Sie  wurden  freundlich,  aber 
entschieden  zurückgewiesen  —  und  so  glaubte  ich  mich  der  verant¬ 
wortungsvollen  und  zugleich  mir  teuren  Pflicht  nicht  entziehen  zu 
;  dürfen. 

Die  Arbeit  hat  mehr  Zeit  erfordert  und  auch,  trotz  aller  Be- 
srhränkung,  einen  größeren  Umfang  angenommen,  als  ich  erwartet 
hatte.  Beides  war  bedingt  durch  die  große  Zahl  der  Briefe,  die  ich 
\jn  Victors  Hand  besitze,  und  die  ich  nach  Maßgabe  des  Zweckes 
dieser  Aufzeichnungen  benutzt  habe:  ich  wollte  Victor,  soweit  es 
irgend  anging,  mit  seinen  eigenen  Worten  sprechen  lassen.  Die  Briefe 
empfing  ich  im  Laufe  unseres  ganzen  gemeinsamen  Lebens;  sie  um¬ 
fassen  die  Zeit  vom  ersten  Fortgänge  aus  dem  Elternhause  bis  drei 
Tage  vor  seinem  Tode  und  sind  sämtlich  stenographisch  geschrieben. 
Victors  Natur  gemäß  erzählen  sie  von  allem,  was  ibn  berührte,  auf 
Reisen  schrieb  er  fast  täglich,  wenn  auch  oft  nur  flüchtige  Bleistift¬ 
karten. 
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Von  diesem  überreichen  brieflichen  Material  habe  ich  hier  nur 
den  kleinsten  Teil  verwerten  können.  Wo  an  andere  gerichtete  Briefe 
mit  benutzt  wurden,  ist  es  jedesmal  besonders  vermerkt. 


I. 

Homo  sum;  liumani  nihil  a  me  alienum  puto. 

Victor  wurde  am  8.  September  1848  zu  Berlin  geboren.  Unser 
Vater,  Jacques  Meyer,  war  aus  kleinen  bürgerlichen  Verhältnissen 
in  dem  Städtchen  Inowrazlaw  (jetzt  Hohensalza)  als  ganz  junger 
Mensch  nach  Berlin  gekommen,  um  die  Handlung  zu  erlernen.  Er 
mußte  sich  mühsam  durchschlagen,  aber  er  war  von  einem  starken 
Triebe  beseelt,  seine  Ausbildung  zu  vervollkommnen.  Die  beiden 
wichtigsten  neueren  Sprachen  erlernte  er  durch  eigenes  Studium,  und 
in  dem  großen  Baumwollhause,  in  dem  er  seine  Lehre  machte,  er¬ 
warb  er  sich  bald  eine  Vertrauensstellung.  Später  errichtete  er  selbst 
ein  solches  Geschäft,  welches  sich  im  Laufe  der  Jahre  zu  einer 
Kattunfärberei  und  Druckerei  entwickelte.  Neben  Futterstoffen  wur¬ 
den  hier  besonders  in  der  Indigoküpe  gefärbte  und  auf  der  Perrotine 
mit  verschiedenfarbigen  Zeichnungen  versehene  Kleider-  und  Schürzen¬ 
zeuge  hergestellt.  Später  wurden  dann  auch  eine  Leihe  von  Walzen¬ 
druckmaschinen  aufgestellt  und  unter  der  Leitung  elsässer  Koloristen 
die  Fabrikation  von  feineren  Kleider-  und  Möbelstoffen  eingerichtet. 

Obwohl  unser  Vater  niemals  chemische  oder  technische  Studien 
gemacht  hatte,  besaß  er  ein  lebhaftes  Auffassungsvermögen  für  alle 
seinen  Fabrikationszweig  angehenden  Fragen;  er  war  ein  eifriger 
Leser  von  Dinglers  polytechnischem  Journal  und  besuchte  die  Sitzun¬ 
gen  der  polytechnischen  Gesellschaft.  Auch  hatte  er  mannigfachen 
persönlichen  Verkehr  mit  Technikern;  in  besonders  freundschaftlicher 
Beziehung  stand  er  zu  dem  damals  noch  jugendlichen  Heinrich  Caro. 
Nicht  minder  interessierte  er  sich  für  Volkswirtschaft,  und  auf  sozia¬ 
lem  Gebiete  betätigte  er  sich  schon  zu  einer  Zeit,  als  es  noch  kaum 
eine  Arbeiterfürsorge  gab,  durch  Gründung  einer  Fabrikkrankenkasse. 
Es  ist  mir  noch  lebhaft  in  Erinnerung,  wie  er  im  Jahre  1858  an  der 
Spitze  seiner  Arbeiter,  umgürtet  mit  einem  von  ihnen  gestifteten 
Ehrendegen,  auszog,  um  bei  der  feierlichen  Einholung  des  Kronprin¬ 
zen  Friedrich  Wilhelm  und  seiner  Gemahlin,  der  Prinzessin  Victoria 
von  England,  mitzuwirken. 

Neben  diesen  beruflichen  Interessen  beschäftigten  seinen  lebhaften 
Geist  die  mannigfachsten  anderen  Dinge.  Er  hatte  sich  im-  Laufe  der 
Jahre  eine  stattliche  Bibliothek  angelegt,  in  der  eine  lange  Reihe  von 
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Banden  mit  dem  Titel  »Thiers,  Histoire  du  Consulat  et  de  l’Empire« 
besonders  unsere  jugendliche  Bewunderung  erregte.  —  In  jungen 
Jahren  war  er  ein  leidenschaftlicher  Besucher  des  Theaters  gewesen 
und  hatte  auch  persönlichen  Yerkehr  mit  Schauspielern.  Den  Namen 
Seydelmann  nannte  er  stets  mit  Andacht  und  betrachtete  im  übrigen 
die  Leistungen  der  Gegenwart  als  epigonenhaft  im  Vergleiche  mit 
denen  einer  klassischen  Vergangenheit.  —  Sein  heiteres,  etwas  san¬ 
guinisches  Temperament  bewahrte  er  sich  bis  in  das  späte  Alter. 

Im  Jahre  1845  hatte  er  sich  verheiratet.  Unsere  Mutter,  Bertha 
Meyer,  stammte  aus  einem  Berliner  Kaufmannshause.  Sie  besaß 
einen  starken  und  energischen  Geist,  der  sich  auf  den  verschieden¬ 
sten  Gebieten  zu  betätigen  strebte.  So  wirkte  sie  eifrig  für  die  Be¬ 
gründung  vou  Kindergärten  und  schloß  sich  später  leidenschaftlich 
der  Frauenbewegung  an.  Auch  literarisch  war  sie  tätig  und  suchte 
besonders  die  Grundsätze  rationeller  Erziehung  und  Gesundheitspflege 
weiteren  Kreisen  zu  vermitteln.  Von  ihr  erlernten  wir  die  Steno¬ 
graphie,  die  uns  später  bei  unserem  Briefwechsel  vortreffliche  Dienste 
leistete.  Leider  war  ihr  Körper  sehr  gebrechlich;  sie  litt  an  häufigen 
Nervenzufällen,  wodurch  vielfach  ihr  und  unser  Leben  getrübt  wurde. 

Der  Ehe  entsprossen  4  Kinder.  Victor  war  der  zweite,  ich  der 
älteste  Sohn.  Außerdem  hatten  wir  einen  jüngeren  Bruder  Otto  und 
eine  Schwester  Clara;  sie  wurde  die  Gattin  des  Bildhauers  Johannes 
Pfuhl,  der  nach  Victors  Tode  dessen  Büste  herstellte.  In  unserem 
Hause  wurde  eine  früh  verwaiste  Nickte  unserer  Mutter  mit  uns  er¬ 
zogen,  die  uns  eine  liebe  Schwester  wurde. 

Von  den  Freunden  des  Elternhauses  aus  der  Zeit  unserer  Kind¬ 
heit  erwähne  ich  hier  zunächst  F.  L.  Sonnenschein,  der  damals 
Privatdozent  der  Chemie  an  der  Berliner  Universität  war1)-  Er  hielt 
auf  Wunsch  unserer  Mutter  einem  Kreise  von  Damen  in  unserem  Hause 
populäre  Vorträge  über  Chemie  und  hat  auch  uns  Knaben  durch 
gelegentliche  kleine  Geschenke  einige,  wohl  nicht  gerade  tiefgehende 
naturwissenschaftliche  Anregungen  gegeben.  Sein  Laboratorium  war 
das  erste,  in  das  wir  den  Fuß  gesetzt  haben. 

Anfang  der  sechziger  Jahre  traten  unsere  Eltern  in  Beziehung  zu 
A.  Bernstein,  dem  Begründer  und  Kedakteur  der  Volkszeitung  und 
Verfasser  der  Naturwissenschaftlichen  Volksbücher,  welche  noch  heute 
weiten  Kreisen,  besonders  der  Arbeiterklasse,  zur  Belehrung  dienen.  Es 


0  Sonnenschein  machte  sich  zuerst  bekannt  durch  Untersuchungen  über 
die  Molybdänsäure  und  ihre  Umsetzungen.  Von  ihm  rührt  die  Anwendung 
des  molybdänsauren  Ammons  zur  quantitativen  Bestimmung  der  Phosphorsäure 
her,  sowie  die  Abscheidung  der  Alkaloide  durch  Phosphormolybdänsäure 
(Journ.  f.  prakt.  Chem.  53,  339  [1851 J;  56,  302  [1852];  71,  498  [1857]. 
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entwickelte  sicli  bald  ein  intimer  hreundscliafts\erkehr,  der  später  zur 
Knüpfung  verwandtschaftlicher  Bande  führte.  Durch  Bernstein  wurden 
die  Eltern  auch  mit  den  Führern  der  damaligen  Fortschrittspartei  be¬ 
kannt:  F r anz  D  u nck e r ,  L ö w e- C al b e ,  der  knorrige  Major  Beitzk e 
(Verfasser  einer  Geschichte  der  deutschen  Freiheitskriege)  und  der 
unvergeßliche  Schulze- Delitzsch.  Der  Begründer  des  deutschen 
Genossenschaftswesens  war  ein  geistsprühender,  fröhlicher  Gesell¬ 
schafter,  dessen  markige  Persönlichkeit  sich  unseren  jugendlichen  Ge¬ 
mütern  tief  einprägte.  Auch  Berthold  Auerbach  gehörte  zu  diesem 
Kreise,  und  noch  heute  erinnere  ich  mich  lebhaft  seiner  unvergleich¬ 
lichen,  durch  die  süddeutsche  Mundart  für  uns  doppelt  anziehenden 
Erzählergabe. 

Es  gibt  leuchtende  Erscheinungen,  die  wie  glänzende  Meteore 
durch  das  Leben  ziehen.  Nichts  menschliches  ist  ihnen  fremd,  und 
dennoch  gehen  sie  ihren  Weg,  unbekümmert  um  das  \\  eltgetriebe, 
überall  ihre  Spuren  hinterlassend,  um  nach  raschem  Siegeslauf  in 
das  All  zurückzukehren ,  ohne  das  Alter  mit  seinem  allmählichem, 
aber  unvermeidlichem  Verfall  der  Kräfte  kennen  zu  lernen.  Felix 
Mendelssohn,  Albrecht  v.  Graefe,  Wilhelm  Scherer,  das 
waren  solche  sonnige  Naturen,  und  zu  ihnen  gehörte  auch  Victor. 
In  glücklichen  Verhältnissen  geboren,  schön  und  liebenswürdig,  seit 
der  Kindheit  von  allen  geliebt,  frei  von  materiellen  Sorgen  dem  Be¬ 
rufe  in  genialer  Arbeit  hingegeben,  so  steigen  diese  Lieblinge  der 
Götter  den  Berg  des  Lebens  empor,  nur  durch  ihr  Dasein  und  die 
Anmut  ihrer  Persönlichkeit  überall  Frohsinn  und  Glück  verbreitend. 

Mehr  als  zehn  Jahre  sind  verstrichen,  seitdem  Victor  freiwillig 
ein  Leben  von  sich  warf,  das  zu  ertragen  er  nicht  mehr  vermochte, 
da  es  nach  all  dem  Glanze  seiner  Jugendzeit  durch  ein  Nervenleiden 
verdüstert  wurde.  Noch  heute  spricht  ein  jeder,  der  ihm,  wenn  auch 
nur  flüchtig,  begegnet  ist,  mit  Entzücken  von  seiner  Erscheinung; 
jeder,  der  als  Schüler  seine  Vorlesung  gehört  oder  in  seinem  Labo¬ 
ratorium  gearbeitet  hat,  gedenkt  mit  wehmütiger  Freude  des  geliebten 
Lehrers.  Die  Freunde  aber,  die  seine  frohe  Jugendzeit  mit  ihm  ver¬ 
lebt  haben,  sehen,  wenn  sie  an  ihn  denken,  vor  ihren  Augen  jene 
glückliche  Zeit  wieder  aufleben,  in  deren  Mittelpunkt  Victor  stand. 
Nicht  als  ob  er  selbst  den  Anspruch  erhoben  hätte,  Mittelpunkt  zu 
sein,  es  ergab  sich  von  selbst  und  wurde  als  das  Selbstverständliche 
und  Naturgemäße  hingenommen.  So  geschah  es  schon  in  frühester 
Kindheit.  Eltern  und  Geschwister  kannten  nichts  I roheres,  als  dem 
liebenswürdigen  Kinde  seine  Wünsche  zu  erfüllen  und  sich  an  dem 
Sonnenschein  seines  Wesens  zu  freuen.  Er  vergalt  das  reichlich  durch 
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eine  liebevolle  Zärtlichkeit,  die  seinem  Wesen  einen  ganz  besonderen 
Zauber  verlieh,  und  die  es  jedem  fast  unmöglich  machte,  ihm  eine 
Bitte  abzuschlagen.  Und  so  blieb  es  bis  in  die  schaffensfreudigen 
Mannesjahre. 

Bis  zur  Universität. 

1848—1865. 

Den  ersten  Unterricht  erhielt  Victor  schon  fünfjährig,  gemeinsam 
mit  mir  von  unserer  Mutter;  später  kamen  wir  in  eine  nahegelegene 
Schule.  Im  Jahre  1855  bezog  die  Familie  eine  Wohnung  in  der  Fa¬ 
brik,  welche  in  der  Köpnickerstraße  lag,  also  im  äußersten  Südosten 
der  Stadt.  Die  Gegend  war  damals  noch  wenig  angebaut,  gegenüber 
der  Fabrik  waren  Getreide-  und  Kartoffelfelder.  Da  der  Weg  zum 
nächsten  Gymnasium  weit  war  und  damals  Omnibus  oder  Straßen¬ 
bahn  nicht  zur  Verfügung  stand,  wurden  wir  zunächst  gemeinsam  mit 
einer  Anzahl  Altersgenossen  privatim  unterrichtet.  Victor  nahm,  ob¬ 
wohl  mehrere  Jahre  jünger  als  wir  anderen,  an  diesem  Unterrichte  teil. 
Es  wurde  ihm  spielend  leicht,  und  als  wir  uns  1858  zur  Aufnahme  in 
das  Friedrich-Werdersche  Gymnasium  meldeten,  bestand  der  10-jäh- 
rige  Victor  gemeinsam  mit  mir  die  Prüfung  für  Obertertia!  Trotz 
ernster  Bedenken  von  seiten  der  Schulleitung  wurde  er  auch  wirklich 
in  diese  Klasse  aufgenommen,  was  heute  wohl  unmöglich  wäre.  Aber 
die  Natur  ließ  sich  nicht  beiseite  setzen:  Kind  bleibt  Kind  und  eine 
gewisse  Summe  von  Kenntnissen  macht  nicht  die  geistige  Reife  aus. 
Victor  blieb  zwei  Jahre  in  Obertertia,  er  langweilte  sich  infolgedessen 
und  verlor  das  Interesse  am  Unterricht.  Erst  allmählich  glich  sich  dies 
aus,  und  in  den  letzten  drei  Schuljahren  entfaltete  sich  bei  ihm  eine 
starke  Neigung  und  Begabung  für  Mathematik  und  Physik.  In  dieser 
Richtung  wirkte  vor  allem  unser  unvergeßlicher  Lehrer  Bertram1) 
nachhaltig  auf  ihn  ein,  dem  er  auch  Zeit  seines  Lebens  eine  herzliche 
Verehrung  und  Dankbarkeit  bewahrte. 

Vor  mir  liegt  ein  starker  Quartband  von  weit  über  1000  Seiten, 
welcher  Victors  Primanerarbeiten  auf  diesem  Gebiete  enthält:  Lösungen 
größerer  Aufgaben  aus  verschiedenen  Teilen  des  mathematischen  Lehr¬ 
stoffes;  dann  zusammenhängende  Ausarbeitungen  über  Gegenstände 
der  Mathematik  und  Physik.  Der  Abschnitt  »Mechanik«  ist  durch  ein 
kurzes  Lebensbild  Galileis  eingeleitet,  in  welchem  er  besonders  die 
Loslösung  von  dem  damals  herrschenden  Autoritätsglauben  an  die 
Lehren  des  Aristoteles  und  den  Übergang  zu  eigener,  selbständiger 
Beobachtung  der  Naturvorgänge  hervorhebt. 


])  Später  Stadtschulrat  in  Berlin. 
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Die  Ausarbeitungen  aus  der  Physik  sind  sehr  fleißig  und  sorg¬ 
sam  gemacht.  Gelegentlich  zeigt  sich  auch  hier  seine  Eigenart,  und 
meist  in  der  naiv  kindlichen  Weise,  die  seinem  Alter  so  gut  stand. 
So  berechnet  der  15-jährige  Primaner  in  der  bekannten  Art  die  Ge¬ 
schwindigkeit,  mit  welcher  eine  Kanonenkugel  am  Äquator  abgeschossen 
werden  müßte,  wenn  sie  die  Erde  als  Mond  umkreisen  sollte,  und 
knüpft  an  das  Pvesultat  die  folgende  Bemerkung: 

»Da  man  nun  schwerlich  jemals  eine  Kanone  konstruieren  wird, 
die  ihre  Kugel  in  einer  Sekunde  7899  m  weit  schleudert,  so  wird  das 
Menschengeschlecht  wohl  auf  die  Ehre  Verzicht  leisten  müssen,  seinem 
Schöpfer  ins  Handwerk  zu  pfuschen  und  einen  neuen  Planeten,  denn 

das  wäre  die  Kugel,  zu  konstruieren.« 

Damals  ersann  er  auch  eine  Methode  zur  Bestimmung  der  lort- 
pflan Zungsgeschwindigkeit  des  Lichtes,  welche  ganz  richtig  gedacht,  in 
der  Praxis  aber  natürlich  völlig  unausführbar  war. 

Noch  von  anderer  Seite  kamen  naturwissenschaftliche  Anregungen. 

Da  wir  in  der  Fabrik  unseres  Vaters  wohnten,  so  sah  er  von 
frühester  Jugend  an  chemische  Prozesse  sich  abspielen.  Freilich  blieb 
ihr  näheres  Verständnis  dem  Knaben  verschlossen.  Aber  wenn  er  sah, 
wie  die  baumwollenen  Gewebe,  in  die  gelbe  Indigoküpe  getaucht,  an 
der  Luft  sich  blau  färbten,  oder  wie  die  mit  einem  unsichtbaren 
Muster  bedruckten  Stoffe  aus  dem  Krappbade  mit  einer  roten  Grec- 
borte  hervorgingen,  wie  hätte  das  seinen  jugendlich  lebhaften  Geist 
unberührt  lassen  können !  —  Dazu  die  kernigen  Gestalten  der  Färber¬ 
und  Druckmeister  und  des  alten  Farbenkochs,  für  den  die  Chemi¬ 
kalien  Persönlichkeiten  waren,  die  sich  liebten  oder  haßten,  vereinigten 
oder  bekämpften,  gerade  als  hätte  er  Goethes  Wahlverwandtschaften  ge¬ 
lesen.  Und  dann  gab  es  in  der  Fabrik  einen  Koloristen,  einen  wissen¬ 
schaftlich  gebildeten  Chemiker,  der  uns  Jungen  ein  guter  Kamerad 
war  und  uns  gelegentlich  in  seinem  Laboratorium  die  schönsten  Expe¬ 
rimente  vormachte.  So  wuchsen  wir  sozusagen  in  einer  chemischen 
Atmosphäre  auf. 

Dazu  hatten  wir  in  A.  Bernstein  einen  väterlichen  Freund. 
Seine  Bücher  verschlangen  wir;  im  Hause  des  Verfassers  aber  waren 
wir  vielfach  Zeugen  eingehender  Unterhaltungen  und  Diskussionen 
über  naturwissenschaftliche  und  technische  Tagesfragen,  und  Victor 
hat  es  noch  in  späteren  Jahren  ausgesprochen,  von  wie  nachhaltigem 
Einflüsse  die  dort  empfangenen  Eindrücke  auf  seine  Entwickelung  ge¬ 
wesen  sind. 

Dennoch  galt  das  erste  ernsthafte  Erwachen  des  Gedankens  an 
den  künftigen  Beruf  bei  Victor  nicht  der  Chemie,  oder  überhaupt  der 
Naturwissenschaft.  Vielmehr  war  das  Herz  des  Knaben  erfüllt  von 
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■den  Idealen  poetisch,  literarischer  Schönheit,  die  sich,  unterstützt  von 
einem  ausgesprochenen  mimischen  Talent,  zu  dem  leidenschaftlichen 
Wunsche  verdichteten,  sich  der  Schauspielkunst  zu  widmen.  Die 
klassischen  Dramen  kannte  er  schon  damals  so  genau,  daß  er  große 
Teile  davon  auswendig  rezitierte. 

Es  war  selbstverständlich,  daß  er  sich  schon  frühzeitig  auf  der 
Liebhaberbühne  versuchte.  Als  im  Winter  1862—1863  das  Gymna¬ 
sium  eine  musikalisch-dramatische  Abendunterhaltung  veranstaltete, 
wurde  ihm,  bei  seiner  noch  knabenhaft  zarten  Erscheinung,  die  weib¬ 
liche  Hauptrolle  in  einem  Lustspiel  übertragen.  In  dieser  kopierte  er 
die  damals  von  den  Berlinern  vergötterte  Pauline  Lucca  so  über¬ 
raschend,  daß  das  Publikum  ganz  außer  sich  war,  und  in  den  Zwi¬ 
schenakten  die  Primaner  schmachtend  zu  seinen  Füßen  lagen. 

Als  allmählich  das  Abiturientenexamen  in  Sicht  kam  und  damit 
die  Frage  der  Berufswahl  dringender  wurde,  hatte  der  Jüngling  die 
ersten  wirklichen  Seelenkämpfe  zu  bestehen.  Die  Familie,  welche 
seinen  Wunsch  Schauspieler  zu  werden  anfangs  kaum  ernst  nahm, 
war  nicht  entzückt  davon,  als  sich  zeigte,  wie  tief  dieser  Gedanke  in 
seinem  Herzen  Wurzel  geschlagen  hatte.  Man  vertröstete  ihn  damit, 
daß  die  Entscheidung  ja  Zeit  habe  bis  nach  dem  Abiturium,  aber  die 
Sache  beunruhigte  ihn  doch  sehr. 

Wir  verlebten  damals  mehrere  Male  die  Sommerferien  in  Pots¬ 
dam,  das  mit  seinen  herrlichen  Wäldern  und  Seen  die  Stätte  unseres 
frohen  Jugendparadieses  wurde.  In  Victors  späteren  Briefen  klingt 
oft  die  Erinnerung  an  diese  sorglosen  Tage  an,  und  der  Name  Pots¬ 
dam  umschloß  für  ihn  bis  zu  seinem  Ende  den  Inbegriff  sonnigen 
Glückes.  Bei  unseren  häufigen  Ausflügen  zu  Wasser  und  zu  Lande 
machte  sich  nicht  selten  die  halb  unterdrückte  Leidenschaft  bei  ihm 
Luft,  bald  in  heftigen,  zuweilen  tragikomischen  Ausbrüchen,  bald  in 
melancholischen  Äußerungen. 

»Nie  werde  ich  etwas  anderes  werden  können  —  rief  er  eines 
Tages  in  leidenschaftlicher  Erregung  aus  —  nie,  ich  fühle  es  deut¬ 
lich,  daß  ich  zu  nichts  anderem  tauge,  als  zum  Schauspieler.  Ihr 
werdet  sehen,  daß  ich  mein  Leben  lang  ein  elender  Stümper  bleibe, 
wenn  ich  doch  etwas  anderes  werde!« 

Noch  als  er  Ostern  1865  das  Abiturientenexamen  bestanden  hatte, 
war  Victor  hinsichtlich  der  Berufswahl  unschlüssig  und  dem  Wunsche 
unseres  K  aters,  nach  dem  er  Chemie  studieren  sollte,  um  später  in 
die  Leitung  der  Fabrik  einzutreten,  wenig  geneigt.  Da  besuchte  er 
mich  als  »Mulus«  in  Heidelberg,  wo  ich,  der  zwei  Jahre  ältere,  bereits 
Chemie  studierte,  und  diese  Reise  brachte  ganz  plötzlich  und  schein¬ 
bar  unvermittelt  die  Klarheit,  um  die  er  so  lange  vergeblich  gerungen 
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hatte.  Hier,  wo  erst  wenige  Jahre  vorher  in  der  Spektralanalyse  dem 
geistigen  Auge  der  Menschheit  ein  neues  Licht  aufgegangen  war, 
packte  es  ihn  wie  eine  Offenbarung:  Bunsen  wurde  sein  Vorbild 
und  er  ist  es  geblieben  bis  zum  letzten  Atemzuge. 

Student  und  Assistent. 

1865—1868. 

I6V2  Jahre  alt  war  Victor,  als  er  das  Gymnasium  verließ.  Er 
war  immer  noch  klein  und  seine  Gestalt,  wie  seine  Gesichtszüge  durch¬ 
aus  kindlich.  Deshalb  wurde  er  nicht  sogleich  aus  dem  Elternhause 
entlassen  und  brachte  sein  erstes  Studiensemester  in  Berlin  zu,  wo 
eben  A.  W.  Hof  mann  seine  Lehrtätigkeit  in  der  deutschen  Heimat 
eröffnete.  Bei  ihm  hörte  er  die  erste  chemische  Vorlesung,  und  man 
kann  sich  denken,  welchen  tiefen  Eindruck  sie  auf  ihn  machte.  Sie 
wirkte  auf  ihn  mit  ihrem  ganzen  Glanze,  aber  zugleich  auch  mit  einei 
gewissen  Einseitigkeit.  Als  Victor  im  Herbst  1865  nach  Heidelbeig 
kam  und  wir  dort  noch  ein  Semester  gemeinsam  verbrachten,  mußte 
ich  zu  meinem  sprachlosen  Erstaunen  von  ihm  hören,  daß  Ammoniak 
eine  Säure  sei.  ^Varum?  Nun,  weil  sein  Wüsserstoff  durch  Alkalimetall 
ersetzbar  ist!  Das  war  mir  denn  doch  zu  stark;  so  etwas  hatte  ich 
weder  bei  Heinrich  Rose  noch  bei  Bunsen  gelernt,  und  mit  dem 
ganzen  Eifer  meiner  fünfsemestrigen  Weisheit  zog  ich  gegen  solche 
Irrlehre  zu  Felde.  Wie  eigen  berührte  es  mich,  als  ich  67  Jahre 
später  in  Volhards  trefflicher  Hof  man  n-Biographie  mein  unreifes, 
Knaben  urteil  über  diesen  Punkt  haarscharf  bestätigt  fand1). 

Es  schien  mir  nicht  überflüssig,  diese  Erfahrung  hier  mitzuteilen. 
Denn  wenn  der  Vortrag  eines  Mannes  wie  Hof  mann  in  dem  Kopfe 
eines  besonders  begabten  Schülers  solche  Mißverständnisse  erzeugen 
konnte,  so  liegt  hierin  gewiß  eine  Warnung,  welche  sich  noch  heute 
jeder  Lehrer  zunutze  machen  kann.  Das  übermäßige  Hervorheben 
gewisser  Tatsachen,  welche  gerade  im  Vordergründe  des  wissenschaft¬ 
lichen  Tagesinteresses  stehen,  hat  beim  ersten  Unterrichte  zweifellos 
seine  Gefahren.  Dem  in  erster  Reihe  für  das  Neue  Kämpfenden  mag 
es  nicht  immer  ganz  leicht  sein,  sie  zu  vermeiden  aber  im  Inter¬ 
esse  des  Unterrichtes  müßten  sie  vermieden  werden. 

In  Heidelberg  bewohnten  wir  ein  kleines  Haus  in  der  westlichen 
Hauptstraße.  Die  Wohnung  war  von  bescheidenster  Art,  wie  sie  ein 
heutiger  Student  sich  kaum  bieten  lassen  würde;  die  Hauswirtin,  ein 
altes  Fräulein  von  etwa  60  Jahren,  der  ausgeprägte  Typus  einer 


J)  Diese  Berichte  35,  Sonderheft  S.  107  [1902]. 
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echten  Studentenmutter.  Die  Wände  ihres  Wohnzimmers  waren  be¬ 
deckt  mit  zahllosen  Photographien  und  Silhuetten  ihrer  früheren 
»Zimmerherren«.  Klein  und  beweglich,  stets  heiter  und  in  den  höchsten 
Tönen  flötend,  dabei  nicht  gerade  von  tadelloser  Sauberkeit,  war  sie 
mit  röhrender  Sorgfalt  für  unser  leibliches  Wohl  bedacht.  Unseru 
»Namenstag«  feierte  sie  mit  Schokolade  und  Kuchen,  zu  Martini  stopfte 
sie  für  uns  eine  Gans  und  was  dergleichen  Liebensdienste  mehr  waren. 

Dem  Hause  gegenüber  lag  der  Friedrichsbau,  in  welchem  die 
meisten  naturwissenschaftlichen  Vorlesungen  gehalten  wurden.  Hier 
hörten  wir  bei  Kirchhoff  Physik,  bei  Herrn.  Kopp  theoretische  Che¬ 
mie,  bei  Helmholt z  Physiologie  der  Sinnesorgane  und  allgemeine  Er¬ 
gebnisse  der  Naturforschung;  die  erste  Vorlesung  über  organische 
Chemie  hörte  Victor  hei  Emil  Erlenmeyer.  In  unmittelbarer  Nähe 
war  die  Akademiestraße  mit  dem  chemischen  Laboratorium. 

Mit  uns  unter  dem  gleichen  Dache  wohnte  Julius  Bernsteiu, 
der  Sohn  A.  Bernsteins,  der  spätere  Professor  der  Physiologie  in 
Halle.  Er  war  damals  Assistent  bei  Helmholtz.  Diese  Gemein¬ 
schaft  bot  uns  reiche  gemütliche  und  geistige  Anregung.  Durch  Beru¬ 
stein  kamen  wir  auch  mit  Paul  du  Bois  Reymond  in  Verkehr, 
welcher  Privatdozent  der  Mathematik  war.  In  seiner  äußeren  Er¬ 
scheinung,  wie  im  Wesen  und  der  Vielseitigkeit  seiner  Geistesbildung 
erschien  er  uns  als  ein  Abbild  seines  älteren,  von  uns  hochverehrten 
Bruders  Emil. 

Der  Verkehr  mit  soviel  Älteren  hat  ohne  Zweifel  Victors  da¬ 
mals  schon  frühreifen  Geist  noch  rascher  entwickelt  —  ob  zu  seinem 
Besten,  wTer  wollte  das  entscheiden?  Jedenfalls  hat  er  das  Leben  des 
deutschen  Studenten  mit  seinen  Licht-  und  Schattenseiten  an  sich  selbst 
kaum  recht  kennen  gelernt.  In  seinen  ersten  Semestern  war  er  ja 
noch  fast  ein  Kind;  und  in  dem  Alter  des  normalen  Fuchses  bereitete 
er  sich  schon  zum  Doktorexamen  vor. 

Ostern  1866  trennten  wir  uns,  da  ich  Heidelberg  verließ,  während 
Victor  seine  Studien  daselbst  fortsetzte.  Dieses  Studium  fand  seinen 
äußeren  Abschluß  in  unerhört  kurzer  Zeit.  Schon  am  13.  Mai  1867 
wurde  er  summa  cum  laude  zum  Dr.  phil.  promoviert  —  vor  Voll¬ 
endung  des  19.  Lebensjahres  und  zum  Beginn  seines  fünften  Studien¬ 
semesters!  Die  Heidelberger  philosophische  Fakultät  verlangte  damals 
weder  das  akademische  Triennium,  noch  die  Einreichung  einer  Disser¬ 
tation.  Letzteres  empfand  Victor  selbst  als  einen  Mangel;  aber,  sagte 
er,  ich  will  den  Doktor  hinter  mir  haben ,  wissenschaftliche  Arbeiten 
werde  ich  später  schon  noch  machen !  So  hat  er  stets  im  Leben  ge¬ 
wußt,  den  Weg  zu  gehen,  der  ihn  am  schnellsten  und  leichtesten  zu 
seinem  Ziele  führte.  Für  die  Fakultät  war  er  ja  damals  nicht  verant- 
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wörtlich.  Als  er  aber  ein  Menschenalter  später  als  akademischer  Lehrer 
an  die  Heidelberger  Universität  berufen  wurde  und  den  damaligen  Zu¬ 
stand  immer  noch  vorfand,  war  einer  seiner  ersten  Schritte  im  neuen 
Amte  darauf  gerichtet,  diesem  offenbaren  Unwesen  zu  steuern.  Und  als 
es  ihm  bald  gelungen  war,  seine  Fakultät  auch  in  diesem  Punkte  mit 
den  Forderungen  strenger  Wissenschaftlichkeit  in  Einklang  zu  bringen, 
da  d.ichte  der  auf  der  Höhe  seines  Ruhmes  Stehende  ganz  ernsthaft 
daran,  das  in  der  Jugend  Versäumte  nachzuholen  und  der  Fakultät 
noch  eine  Arbeit  als  Dissertation  einzureichen.  Ich  glaube,  nur  der 
Gedanke,  daß  er  selbst  diese  Dissertation  zu  begutachten  haben  würde, 
brachte  ihn  schließlich  von  dem  komischen  Vorhaben  ab. 

E unseu  hatte  von  der  badischen  Regierung  den  ständigen  Auf¬ 
trag,  die  Mineralquellen  des  Landes  zu  untersuchen,  und  es  war  ihm 
für  diese  Arbeiten  ein  besonderer  Assistent  zur  Verfügung  gestellt. 
Diese  Assistentenstelle  bot  er  dem  jungen  Doktor  an,  und  durch  deren 
Annahme  wurde  "V  ictor  noch  ein  Jahr  in  Heidelberg  zurückgehalten. 
In  die  Mineralwasseranalyse,  welche  Bunsen  selbst  durch  so  sinn¬ 
reiche  Methoden  bereichert  hat,  arbeitete  er  sich  schnell  hinein;  hier 
lernte  er  mit  den  denkbar  einfachsten  Mitteln  die  größte  Genauig¬ 
keit  erzielen.  Dabei  war  auch  das  Gute,  daß  er  von  Zeit  zu  Zeit 
kleine  Reisen  machen  mußte,  um  das  Wasser  an  Ort  und  Stelle  kunst¬ 
gerecht  zu  fassen,  was  immer  eine  Erholung  war  und  ihn  in  manches 
stille  Tal  des  Schwarzwaldes  führte.  Mit  der  Zeit  freilich  wurde  ihm 
die  immerhin  eintönige  Arbeit  langweilig,  und  länger  als  ein  Jahr  hätte 
er  sich  dabei  nicht  festhalten  lassen. 

Heben  dei  Arbeit  im  Laboratorium  war  er  reichlich  durch  Privat¬ 
unterricht  m  Anspruch  genommen:  er  bereitete  mehrere  Schüler  zum 
Doktorexamen  vor.  Diese  erste  Lehrtätigkeit  machte  ihm  das  größte 
Vergnügen,  und  obwohl  er  selbst  zugab,  daß  sie  ihn  fast  zu  viel  Zeit 
kostete,  kommt  er  doch  immer  wieder  in  seinen  Briefen  darauf  zurück, 
welche  Befriedigung  sie  ihm  gewährte.  Wir  können  ihm  die  Genug¬ 
tuung  nachfühlen,  die  er  empfand,  als  einer  seiner  Schüler  den  »Doctor 
summa«  machte.  Nebenbei  spielte,  obwohl  er  durchaus  nicht  auf  Ver¬ 
dienen  angewiesen  war,  auch  die  Ireude  am  Gelderwerb,  "welcher  sein 
Selbstvertrauen  hob,  eine  gewdsse  Rolle.  Indessen  war  die  Anstren¬ 
gung  für  seinen  jugendlichen  Geist  fast  zu  groß.  Er  gab  schließlich 
10  Stunden  wöchentlich,  welche  bei  seiner  großen  Gewissenhaftigkeit 
nicht  wenig  Zeit  an  Vorbereitung  kosteten.  Die  Stunden  wurden 
abends  nach  V27  Uhr  gegeben;  aber  der  frühe  Morgen  fand  ihn  schon 
wieder  bei  der  Arbeit  und  er  war  froh,  daß  er,  »dank  der  braven 
Weckeruhr.«,  ehe  er  ins  Laboratorium  ging,  schon  IV2  Stunden  ruhig 
ai beiten  konnte.  »Man  hat  eben  wirklich  als  Chemiker  —  so  schreibt 
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er  11111  4.  Mai  1868  —  wenn  man  den  Tag  über  im  Laboratorium 
praktisch  zu  arbeiten  hat,  immer  des  Abends  viel  zu  tun,  um  theore¬ 
tisch  mit  der  Wissenschaft  Schritt  zu  halten,  und  es  ist  einmal  unser 
Los,  immer  viel  zu  tun  zu  haben,  was  am  Ende  doch  auch  der  Zweck 
des  Lebens  ist  und  kein  besonderes  Malheur.« 

Daß  er  trotz  dieser  angestrengten  Tätigkeit  kein  Duckmäuser  war, 
braucht  wohl  kaum  gesagt  zu  werden.  Die  Briefe  berichten  von  herr¬ 
lichen  Spaziergängen,  von  Ausflügen  in  den  Odenwald,  von  gelegent¬ 
lichem  Iriospiel  in  einer  befreundeten  Familie  —  Victor  spielte  die 
Geige  und  sogar  von  einem,  freilich  bald  wieder  anfgegebenen  Ver¬ 
such,  Klavierstunden  zu  nehmen.  Abends  nach  dem  Unterricht  suchte 
er  zuweilen  Erholung  im  Billardspiel,  das  Theater  in  Mannheim  wurde 
so  oft  besucht,  als  es  an  ging;  und  mehrfach  läßt  er  sich  über  die  Ein¬ 
drücke  belletristischer  Lektüre  aus.  Göthes  Wilhelm  Meister,  den 
er  damals  zum  ersten  Male  las,  wollte  ihm,  wegen  des  schwankenden 
Charakters  seines  Helden,  durchaus  nicht  behagen. 

Außer  in  diesen  Urteilen  zeigte  sich  die  Kindlichkeit  seines  Wesens 
in  manchen  anderen  Dingen.  Er  hatte  die  größte  Freude  daran,  sich 
kleine  Taschenspieler-  und  ähnliche  Künste  anzueignen  und  damit 
seiner  Umgebung  zu  imponieren,  wobei  er  zuweilen  durch  die  Dinge, 
die  er  vortäuschte,  so  lebhaft  fortgerissen  wurde,  daß  er  fast  anfing, 
selbst  an  ihre  Wirklichkeit  zu  glauben. 

Große  Freude  machte  es  ihm  auch,  als  ein  Chemiker,  der  sich 
in  Heidelberg  habilitieren  wollte,  ihn  aufforderte,  ihm  bei  der  öffent¬ 
lichen  Disputation  zu  opponieren.  Victor  war  von  dieser  Aufforde¬ 
rung  sehr  überrascht,  da  er  den  andern  nur  ganz  oberflächlich  kannte 
und  wußte,  daß  er  »viel  ältere  und  gelehrtere  Freunde«  habe.  Er 
befragte  ihn  deshalb  und  erhielt  zur  Antwort,  er  habe  schon  den 
anderen  Assistenten  Bunsen s  zum  Opponenten,  und  es  sähe  nach 
etwas  aus,  wenn  man  zwei  Bunsensche  Assistenten  zu  Opponenten 
habe.  »Ich  weiß  ja,  die  ganze  Geschichte  ist  eine  reine  Form,  aber 
ich  freute  mich  doch,  daß  man  meinen  Namen  gern  zu  etwas  haben 
wollte,  das  »nach  etwas  aussehen  soll««.  (Brief  vom  13.  Okt.  1867.) 

Das  Zusammenleben  mit  Julius  Bernstein  gestaltete  sich  immer 
intimer.  Mit  ihm  machte  er  viele  Spaziergänge  in  die  schöne  Um¬ 
gebung  Heidelbergs  und  auch  manchen  größeren  Ausflug.  Von  einer 
solchen  Pfingsttour  in  das  Haardtgebirge  erzählte  mir  Bernstein  die 
folgende  kleine  Episode:  »Wir  saßen  abends  gemütlich  und  etwas  er¬ 
müdet  in  einer  Weinschenke,  da  kam  ein  junger  Bauer  herein,  trat 
an  unsern  Tisch  und  bat  um  Erlaubnis,  sich  zu  uns  zu  setzen.  Wäh¬ 
rend  wir  mit  ihm  plauderten,  sah  er  unverwandt  Victor  an  und  brach 
schließlich  in  die  Worte  aus:  »Schaun  Sie,  solch  einen  schönen  Men- 
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sehen  wie  Sie,  hab  ich  mein  Lebtag  noch  nicht  gesehen!«  So  drastisch 
wurde  Victor  nun  wohl  kaum  wieder  bewundert,  aber  die  Menschen 
und  besonders  die  Frauenzimmer  waren  damals  alle  mehr  oder  weniger 
in  ihn  verliebt!« 

Durch  seine  Stellung  zu  Bunsen  kam  Victor  auch  in  Verkehr 
mit  Herrn.  Kopp  und  Emil  Erleumeyer;  ferner  hatte  er  freund¬ 
schaftlichen  Umgang  mit  Ernst  Ludwig,  welcher  damals  in  Bunsens 
Laboratorium  seine  bekannte  Arbeit  über  die  Dichte  des  Chlors  bei 
verschiedenen  Temperaturen  ausführte.  An  dieser  Untersuchung,  die 
man  nachträglich  fast  als  Vorbedeutung  seiner  eigenen  späteren  Ar¬ 
beiten  auf  demselben  Gebiete  ansehen  könnte,  nahm  Victor  selbstver¬ 
ständlich  lebhaften  Anteil.  Auch  der  Physiologe  Sigmund  Mayer, 
der  für  einige  Zeit  bei  Helmholt z  arbeitete,  gehörte  zu  seinem  Kreise; 
ferner  Aug.  Horstmann,  A.  Ladenburg,  die  Mathematiker  Heinr. 
Weber  und  Fried r.  Eisenlohr.  Von  besonderer  Bedeutung  w'urde 
ihm  aber  die  Bekanntschaft  mit  Heinrich  Caro.  Dieser  wTar  aus 
England  zurückgekehrt,  beladen  mit  reichen  Erfahrungen  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  damals  ganz  jungen  Farbenindustrie.  Er  setzte  im  Heidel¬ 
berger  Laboratorium  seine  in  England  mit  so  schönem  Erfolge  be¬ 
gonnenen  Untersuchungen  über  die  Rosolsäure  fort.  Wer  je  in  Be¬ 
ziehung  zu  diesem  seltenen  Manne  getreten  ist,  der  wird  es  ermessen, 
welchen  tiefen  Eindruck  seine  eigenartige  Persönlichkeit  auf  Victors 
jugendlich  empfänglichen  Geist  machen  mußte.  In  jenen  Tagen  wurde 
ein  Freundschaftsbund  geschlossen,  der  die  spätere  räumliche  Tren¬ 
nung  weit  überdauerte. 

In  Baeyers  Laboratorium. 

1868  —  1871. 

Mit  Schluß  des  Sommersemesters  1868  sagte  Victor  dem  schönen 
Heidelberg  Lebewohl.  Er  machte  noch  dem  ihm  bis  dahin  unbe¬ 
kannten  Rhein  einen  Besuch  und  wandte  sich  dann  nach  Berlin,  um 
in  Adolf  Baeyers  Laboratorium  sich  mit  Arbeiten  auf  dem  Gebiete 
der  organischen  Chemie  zu  beschäftigen.  Seine  zierliche  Kinder¬ 
erscheinung  war  in  der  letzten  Zeit  fast  unvermittelt  zu  kräftiger 
Jünglingsschöoheit  erblüht;  der  stattliche  Wuchs  und  der  zwar  noch 
flaumartige  Bart  ließen  auch  äußerlich  die  Entwickelung  erkennen, 
die  sich  in  ihm  während  des  Heidelberger  Assistentenjahres  vollzogen 
hatte. 

Das  Leben  und  Treiben  in  den  engen,  aber  von  Baeyers  Geist 
erfüllten  Räumen  in  der  Klosterstraße  ist  in  der  trefflichen,  von  war- 
mer  Freundschaft  und  liebevollstem  Verständnisse  eingegebenen  Rede 
geschildert  worden,  durch  welche  Carl  Liebermann  im  Schoße  der 
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Deutschen  Chemischen  Gesellschaft  Victors  Gedächtnis  geehrt  hat1). 
Und  welch  ein  Leben  war  das!  Baeyer  selbst  schon  an  der  Arbeit, 
die  Fundamente  für  seinen  monumentalen  Indigobau  zu  legen;  daneben 
stellte  er  die  Hydrierbarkeit  der  Benzolkohlenwasserstoffe  fest,  stu¬ 
dierte  die  Abbauprodukte  der  Mellitsäure  und  veröffentlichte  seine  be¬ 
rühmten  Betrachtungen  über  die  Wasserentziehung  und  ihre  Bedeutung 
für  das  Pflanzenleben  und  die  Gärung;  noch  kurz  vor  Victors  Fort¬ 
gang  entdeckte  er  die  Phthaleine!  In  die  gleiche  Zeit  fallen  Graebe 
und  Liebermanns  grundlegende  Arbeiten  über  die  Alizarinfarbstoffe, 
durch  welche  zuerst  deren  Zugehörigkeit  zur  Anthracen-Reihe  er- 
Aviesen  und  gleich  darauf  ihre  künstliche  Darstellung  verwirklicht 
Avurde  - —  die  erste  Synthese  eines  Pflanzenfarbstoffes  und  zugleich  die 
Grundlage  einer  neuen  und  großartigen  Industrie.  Welch  eine  Fülle 
bedeutender  Eindrücke  und  Anregungen  für  den  Zwanzigjährigen! 
Außer  den  Genannten  waren  u.  a.  S.  Marasse,  B.  Jaffe,  E.  Lud- 
Avig,  W.  A.  van  Dorp  im  Laboratorium  tätig,  mit  denen  Victor 
einen  freundschaftlichen  Verkehr  pflegte.  Vor  allem  aber  geAvaun  er 
dort  ein  kostbares  Gut,  das  ihm  teuer  war,  bis  sein  Herz  zu  schlagen 
auf  hörte:  die  Freundschaft  Adolf  Baeyers! 

Über  den  Eindruck  von  Victors  Erscheinung  spricht  sich  C. 
Liebermann  in  der  Gedächtnisrede  folgendermaßen  aus:  »Meyers 
Begabung  konnte  den  Laboratoriumsgenossen  und  dem  Scharfblick  des 
Leiters  natürlich  nicht  entgehen.  Auch  durch  seine  Munterkeit  und 
Schönheit  geAvann  er  sich  schnell  aller  Herzen.  Seine  Belesenheit 
und  sein  phänomenales  Gedächtnis  wurden  bald  vom  ganzen  Labora¬ 
torium  ausgebeutet,  indem  es  Gebrauch  wurde,  betreffs  unbekannter 
Literaturstellen,  deren  Auffindung  damals  nicht  ganz  leicht  war,  ein¬ 
fach  Meyer  zu  befragen,  der  sie  meist  bis  auf  die  Bandzahl  genau 
auswendig  anzugeben  wußte.« 

Auch  außerhalb  des  Laboratoriums  gab  es  eine  Fülle  von  An¬ 
regungen.  Hierüber  sagt  C.  Lieber  mann  in  der  Gedächtnisrede: 
»Keinen  besseren  Ort  und  Zeit  zu  seiner  Ausbildung  konnte  ein  junger 
strebsamer  Chemiker  finden,  als  damals  Berlin.  A.  W.  Hof  mann 
auf  der  Höhe  seines  Ruhmes  und  seiner  Schaffenslust;  zum  ersten  Mal 
in  Berlin  ein  großes  chemisches  Istitut,  das  Scharen  einheimischer 
und  fremder  Jünger  herbeizog;  Baeyers  mächtig  aufstrebende  Kraft; 
die  eben  begründete  jugendfrische  chemische  Gesellschaft,  in  der  sich 
alle  Avissenschaftlichen  und  technischen  Kreise  zusammenfanden ;  ein 
neuer  Aufschwung  der  chemischen  Industrie  in  Berlin;  Avicbtige 
wissenschaftliche  und  technische  Erfolge  in  den  Unterrichtslaboratorien; 


*)  Diese  Berichte  30,  2157  [1897]. 
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all  dies  wirkte  in  hohem  Maße  anregend.  Namentlich  wareu  auch  die 
Nachsitz un gen  der  chemischen  Gesellschaft  eine  Quelle  der  Belehrung 
und  des  angenehmsten  persönlichen  Verkehrs.« 

Die  drei  Jahre,  welche  Victor  in  dieser  Atmosphäre  zubrachte, 
waren  entscheidend  für  seine  Zukunft.  Hier  zuerst  versuchte  er  sich 
mit  Erfolg  auf  unbetretenen  Bahnen.  Die  Reihe  seiner  Publikationen 
beginnt  mit  einer  Notiz  über  ein  dem  »Neurin«  analoges  Trimethylgly- 
cerammonium;  ihm  folgte  kurz  darauf  die  Synthese  des  Dicarbothion- 
säureesters,  S  (COO  02^)2.  Ferner  lieferte  er  Beiträge  zur  Frage  nach 
der  Konstitution  des  Camphers  und  des  Chloralhydrates.  Bald  aber 
wurde  er  von  viel  aktuelleren  Aufgaben  erfaßt.  Die  von  ihm  aufgefun- 
dene  Synthese  aromatischer  Säuren  mittels  arneisensauren  Natriums  führ¬ 
te  ihn  unmittelbar  in  die  damals  brennendsten  Fragen  der  Benzolchemie. 
Erst  wenige  Jahre  vorher  hatte  Kekule  die  Lehre  von  der  Stellungs- 
isomerie  begründet.  Der  Grundgedanke  war  einfach  und  klar,  aber 
seine  Anwendung  auf  die  einzelnen  Verbindungen  bot  zahlreiche 
Schwierigkeiten,  und  die  Ansichten  über  deren  Zugehörigkeit  zur  o-, 
m-  oder  ^»-Reihe  waren  äußerst  widerspruchsvoll.  Es  erforderte 
keine  geringe  Geistesarbeit,  sich  in  diesem  Labyrinthe  zurecht  zu 
finden,  und  Victor  klagte  oft,  daß  ihm  nachts  die  Benzol-Sechsecke 
vor  den  Augen  tanzten  und  den  Schlaf  von  seinem  Lager  scheuchten  *). 
Ob  mit  dieser  für  den  kaum  Zwanzigjährigen  fast  übermäßigen  An¬ 
spannung  eine  Erkrankung  zusammenhängt  —  man  nannte  sie  ein 
gastrisch-nervöses  Fieber  —  welche  ihn  im  Frühjahr  1869  niederwarf, 
ist  wohl  schwer  zu  entscheiden.  Er  hat  sie  damals  glücklich  über¬ 
wunden.  Zur  Erholung  machte  er  während  der  Sommerferien  zunächst 
einige  'louren  durch  den  Harz;  dann  aber  wünschte  der  Arzt,  daß  er 
eine  größere  Reise  unternehme.  Diese  wurde  denn  auch  im  September 
ausgeführt  ,und  zwar  gemeinsam  mit  Julius  Bernstein.  Es  ging 
zunächst  nach  Heidelberg  und  München;  dann  nach  Innsbruck,  wo 
damals  die  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  tagte. 
Die  Teilnahme  an  dieser  Versammlung  war  für  Victor  besonders  be¬ 
deutungsvoll  durch  die  Anwesenheit  Aug.  Kekules,  dessen  Bekannt¬ 
schaft  er  dadurch  machte  und  mit  dem  er  auf  herrlichen  Spaziergängen 
alsbald  in  freundschaftliche  Beziehung  trat.  Über  die  Verhandlungen 


Nebenbei  sei  hier  die  folgende  Briefnotiz  erwähnt:  »Im  Laboratorium 
wurde  ich  kürzlich  durch  die  Entdeckung  eines  isomeren  Monobrombenzols 
erschreckt.  Einer  der  Praktikanten  hat  es  mir  analysiert,  aber  ich  glaube 
noch  zehnmal  eher,  daß  er  schlecht  analysiert  hat,  als  daß  es  wirklich  ein 
neuer  Körper  ist.  Heut  macht  er  die  Analyse  nochmals  und  da  wird  sich 
wohl  die  Verbindung  als  etwas  anderes  erweisen.«  (Frühjahr  1871.) 
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hat  Kekule  selbst  an  die  Deutsche  Chemische  Gesellschaft  berichtet !). 
Ich  möchte  da^on  nur  erwähnen*,  daß  Job.  Wislicenus  hier  seine 
Beobachtungen  über  die  drei  Modifikationen  der  Milchsäure  mitteilte 
und  daran  den  Hinweis  auf  die  Unzulänglichkeit  der  Strukturformeln 
zur  Erklärung  solcher  Isomeriefälle  und  die  Notwendigkeit  des  Über¬ 
ganges  zu  räumlichen  Vorstellungen  knüpfte;  ferner  einen  Vortrag 
von  Kekule  über  die  Konstitution  der  Salze,  in  welchem  er  im  Sinne 
seiner  Anschauung  von  der  konstanten  Valenz  der  Elemente  der 
Schwefelsäure  die  Formel  H-O-S-O-O-O-H  zuschrieb.  —  In  einer  der 
allgemeinen  Sitzungen  entwickelte  ferner  Robert  Mayer  seine  »Kon¬ 
sequenzen  und  Inkonsequenzen  der  'Wärmemechanik«*  2). 

Nach  der  Versammlung  setzten  Bernstein  und  Victor  die  Reise 
gemeinsam  mit  dem  Wiener  Pathologen  Stricker  fort  über  Trient 
durch  das  Sarcatal  nach  Riva  und  weiter  nach  Venedig,  Triest  und 
Wien. 

Neben  der  experimentellen  Arbeit  im  Laboratorium  betätigte 
Victor  schon  damals  seine  Neigung  und  Begabung  zu  gemeinfaß¬ 
licher  Darstellung  wissenschaftlicher  Gegenstände.  Der  kurz  vorher 
von  Wr.  Sklarek  begründete  »Naturforscher«  bot  ihm  hierzu  will¬ 
kommene  Gelegenheit.  Für  diesen  schrieb  er  Aufsätze  über  chemische 
Tagesfragen,  u.  a.  auch  einen  über  Kekules  Theorie  der  aromatischen 
Verbindungen.  In  einem  gewissen  Zusammenhänge  mit  diesem  Auf¬ 
sätze  steht  eine  briefliche  Bemerkung,  die  hier  folgen  möge,  weil  sie 
in  charakteristischer  Wreise  die  Wandlungen  theoretischer  Ansichten 
beleuchtet.  Er  schreibt:  »Was  die  schöne  Arbeit  vonMarasse3)  be¬ 
trifft,  so  bin  ich  während  des  Lesens  derselben  genau  zu  demselben 
Gedanken  gekommen  wie  Du.  Es  ist  das,  wie  mir  scheint,  ein  direk¬ 
ter  Beweis  für  Deine  frühere  Ansicht  von  der  Konstitution  der  unge¬ 
sättigten  Eettkörper,  denn  es  widerspricht  dem  gesunden  Menschen¬ 
verstände,  daß  doppelt  eher  reißen  solle  als  einfach  .  .  «  (17.  Aug.  1869). 

In  demselben  Hefte  der  Berichte  wie  der  Ma ras se sehe  Aufsatz 
waren  zwei  Abhandlungen  von  Kekule  über  die  Konstitution  des- 
Benzols  und  über  Kondensationsprodukte  des  Aldehyds  erschienen. 
Victor  schreibt  darüber:  »Die  Keku  lösche  Arbeit  über  die  Synthese 
des  Benzols  ist  ganz  entzückend,  ich  hoffe  gewiß,  daß  es  ihm  ge- 

])  Diese  Berichte  2,  548,  607,  650  [1869]. 

2)  Die  Mechanik  der  Wärme  in  gesammelten  Schriften  yon  J.  R.  Mayer, 
II.  Aufl.,  Stuttgart  1874,  S.  303. 

3)  Über  die  Einwirkung  des  schmelzenden  Kalihydrates  auf  Stearolsäure, 
diese  Berichte  2,  359  [1869],  Darin  ist  der  Satz  begründet,  daß  der  Zer¬ 
fall  ungesättigter  Verbindungen  stets  an  der  Stelle  der  doppelten  Kohlenstoff¬ 
bindung  erfolgt. 
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lingen  wird,  aus  Crotonaldehyd  und  gewöhnlichem  Aldehyd  Benzol  zu 
erhalten,  es  wäre  sogar  merkwürdig,  wenn  es  nach  dem  bisher  Gelun¬ 
genen  nicht  gehen  würde.  Der  erste  Aufsatz  von  ihm  ist,  nicht  des 
tatsächlichen  Inhaltes,  sondern  wegen  der  schlagenden,  pikanten  Form, 
äußerst  amüsant  und  hübsch,  und  besonders  durch  den  darauf  folgen¬ 
den  inhaltschweren  Satz  äußerst  berechtigt.«  (17.  Aug.  1869.) 

Der  Schlußabsatz  dieses  ersten  Kek  ul  eschen  Aufsatzes  lautete: 
»Für  so  wichtig  und  fruchtbringend  ich  die  Aufstellung  neuer  Hypo¬ 
thesen  halte,  so  wenig  fördernd  scheinen  mir  lange  Diskussionen  theo¬ 
retischer  Ansichten.  Einmal  aufgestellte  Hypothesen  entwickeln  sich 
durch  die  Fortschritte  der  Wissenschaft  von  selbst;  neu  entdeckte  Tat¬ 
sachen  dienen  ihnen  als  Stütze  oder  nötigen  zu  Modifikationen.  In 
experimentellen  Wissenschaften  entscheidet  in  letzter  Instanz  der  Ver¬ 
such;  und  der  Versuch  wird  auch  beweisen  müssen,  welche  der  ver¬ 
schiedenen  Benzolformeln  die  richtige  ist.« 

Während  seines  Aufenthaltes  in  Berlin  hat  Victor  auch  seine 
ersten  Vorlesungen  gehalten:  einen  Kursus  von  Vorträgen  für  ältere 
Mediziner.  Prof.  Rosenthal  in  Erlangen  schreibt  mir  darüber: 
»Jenen  Vorträgen  Ihres  Bruders  verdanke  ich  die  Einführung  in  die 
moderne  Chemie,  die  mir  und  den  anderen  Teilnehmern,  welche  noch 
vom  alten  Mitscherlich  ihre  ersten  rohen  Kenntnisse  erlangt  hatten, 
den  Eindruck  einer  neuen  Offenbarung  machte.« 

Gegen  Ende  1870  wandte  sich  H.  v.  Fehling,  der  Direktor  des 
chemischen  Laboratoriums  am  Stuttgarter  Polytechnikum,  an  Baeyer 
mit  der  Bitte,  ihm  einen  jungen  Chemiker  vorzuschlagen,  der  als  Extra¬ 
ordinarius  die  Vorlesungen  über  organische  Chemie  übernehmen  und 
die  vorgerückteren  Studierenden  im  organischen  Arbeiten  unterrichten 
sollte.  Baeyer  empfahl  Victor.  Dem  war  der  Gedanke,  den  ihm  so 
lieb  gewordenen  Kreis  wieder  verlassen  zu  sollen ,  schwer  genug,  aber 
er  konnte  sich  natürlich  der  verlockenden  Aussicht  auf  eine  selbstän¬ 
dige  Lehrtätigkeit  nicht  entziehen.  Im  Frühjahr  1871  schreibt  er: 
»Von  Fehling  aus  Stuttgart  bekam  ich  gestern  endlich  Brief.  Er  hat 
mit  dem  Minister  gesprochen,  und  es  wird  wohl  werden,  doch  kaon 
sich  der  Minister  nicht  zu  einer  lebenslänglichen  Anstellung  entschlie¬ 
ßen,  sondern  wird  wohl  nur  auf  eine  kündbare  eingehen.  Daran  ist 
mir  nun  nicht  sehr  viel  gelegen,  Baeyer  ist  z.  B.  hier  an  der  Gewerbe¬ 
akademie  auch  nur  mit  halbjähriger  Kündigungsfrist  angestellt;  ich 
denke  also,  daß  die  Sache  sich  machen  wird.«  In  der  Tat  machte 
sie  sich,  aber  schnell  ging  es  nicht.  Bei  der  näheren  Festsetzung  der 
zu  übernehmenden  Funktionen  entstanden  allerlei  Schwierigkeiten,  und 
die  Verhandlungen  zogen  sich  nahezu  ein  Jahr  lang  hin.  Endlich  aber 
erfolgte  die  Anstellung,  und  der  23-jährige  Professor,  der  niemals 
Privatdozent  gewesen  war,  siedelte  nach  Stuttgart  über. 
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Kurz  vorher  besuchte  er  die  Naturforscherversammlung  in  Rostock 
und  er  hat  selbst  den  Mitgliedern  der  Deutschen  chemischen  Gesell¬ 
schaft  die  behaglichen  Eindrücke  derselben  geschildert1).  Die  Ver-  - 
handlangen  der  chemischen  Sektion  erhielten  dadurch  einen  außer¬ 
gewöhnlichen  Reiz,  daß  es  ihr  vergönnt  war,  »einer  hervorragenden 
chemischen  Entdeckung  direkt  beizuwohnen,  welche  in  ihrem  Schoße 
Sich  vollzog,  lind  die  sie  als  erster  Zeuge  begrüßte,  frisch,  wie  sie 
gleichsam  unter  ihren  Augen  aus  dem  Laboratorium  hervorgegangen 
war.«  Es  handelte  sich  um  die  von  Fr.  Schulze  beobachtete  Bil- 
ung  einer  zunächst  als  Anthraconsäure  bezeichneten ,  durch  Oxyda- 
tion  von  Kohlenstoff  mit  alkalischer  Permanganatlösung  entstehenden 
er  indung.  Sie  zeigte  eine  auffallende  Ähnlichkeit  mit  Mellitsäure 
es  waren  aber  noch  einige  Zweifel  geblieben.  Die  wirkliche  Identität 
beider  Körper  wurde  sofort  im  Rostocker  Universitätslaboratorium 
durch  den  als  Teilnehmer  der  Versammlung  anwesenden  Baeyer  er¬ 
wiesen.  »Hiernach  darf  man  es  als  sicher  festgestellt  betrachten: 
Kohlenstoff  liefert  bei  der  Oxydation  Mellitsäure.  Wäre  es  allzu  kühn 
von  diesem  Oxydationsprodukte  aus  Schlüsse  auf  die  Konstitution  des 
Xohlenstoffmoleküls  selbst  ableiten  zu  wollen?« 


Stuttgart.  1871  —  1872. 

In  Stuttgart  fühlte  sieh  Victor  bald  heimisch,  die  Eigenart  und 
Gemütlichkeit  des  schwäbischen  Lebens  gefiel  ihm  sehr.  Im  Labo¬ 
ratorium  aber  entwickelte  er  eine  äußerst  fruchtbare  Tätigkeit.  Hier 
entdeckte  er  die  Nitroverbindungen  der  Fettreihe,  die  er  zuerst  gemein¬ 
sam  mit  seinem  Schüler  0.  Sttiber  untersuchte.  Um  die  Konstitution 
<  leser  Körper  sicher  festzustellen,  war  es  wichtig,  wenigstens  für  einen 
von  ihnen  das  Molekulargewicht  zu  bestimmen.  Offenbar  verfügte 
aber  das  Stuttgarter  Laboratorium  nicht  über  einen  Hofm an n sehen 
Dampfdichteapparat;  denn  eine  Probe  Nitroäthan  wanderte  nach  Berlin 
zu  Freund  Pinner,  welcher  Victor  bald  durch  das  die  Formel  C.HsNO-. 
bestätigende  Ergebnis  erfreuen  konnte.  Wer  hätte  damals  geahnt’ 
welche  Entwickelung  dieses  Werkzeug  theoretisch-chemischer  Forschung 
später  gerade  in  'Victors  Händen  erlangen  sollte! 

Inzwischen  wurden  die  Arbeiten  über  die  Isomerie  in  der  Benzol¬ 
reihe  fortgesetzt,  und  außerdem  mit  L.  Dulk  die  Frage  nach  der  Kon¬ 
stitution  des  Chloralhydrates  zu  einem  vorläufigen  Abschlüsse  gebracht 
im  Kopfe  hatte  er  aber  noch  manches  andere  Problem.  Besonders  war 
es  die  krage  nach  dem  Wesen  der  chemischen  Valenz,  welche  ihn  schon 

')  Diese  Berichte  4,  801  [1871  j. 

Berichte  <1.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  98 9 
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damals  lebhaft  beschäftigte.  Zeugnis  dessen  ist  eine  Stelle  aus  einem 
an  A.  Bernstein  gerichteten  Briefe  vom  4.  April  1872:  »In  dem  heute 
erschienenen  Aprilhefte  der  Annalen  der  Chemie  und  Pharmazie  ver¬ 
öffentlicht  Kek ule  in  der  Einleitung  zu  einer  größeren  Expenmental- 
untersucbuug  über  Aldehyd  eine  Hypothese,  welche  von  einer  großen 
Wichtigkeit  zu  sein  scheint,  weil  sie  meines  W  issens  der  erste  \  er¬ 
such  einer  physikalischen  Theorie  (einer  mechanischeu  Erklärung) 
der  chemischen  Wertigkeit  ist.  Ich  zweifle  nicht,  daß  dieselbe  Dein 
Interesse  erregen  wird;  und  wenn  sie  auch  bisher  nichts  als  eine  Hy¬ 
pothese  ist,  so  wird  sie  Dir,  wie  ich  glaube,  doch  den  Begriff  der 
Valenz  oder  Atomigkeit  seiner  scheinbaren  Wesenlosigkeit  entkleiden. 
Mich  hat  diese  Theorie  lebhaft  interessiert,  und  obwohl  sie  bisher  noch 
wenig  ausgearbeitet  ist,  so  muß  man  zugeben,  daß  sie  einen  speziellen 
Fall,  in  Bezug  auf  welchen  Kekule  sie  hier  mitteilt,  eine  bisher  ziem¬ 
lich  mysteriöse  Frage,  mit  der  ich  selbst  mich  viel  beschäftigt  habe, 
befriedigend  erklärt.«  Es  handelt  sich,  wie  kaum  ausdrücklich  gesagt 
zu  werden  braucht,  um  die  Oszillationshypothese,  durch  welche  Ke¬ 
kule  die  Identität  der  beiden  Orthostellungen  1.2  und  l.G  mit  seiner 
Benzolformel  in  Einklang  zu  bringen  suchte1)-  Victor  selbst  hatte 
sich  kurz  vorher  über  diese  Frage  dahin  geäußert,  daß  der  möglicher¬ 
weise  zwischen  den  beiden  Stellungen  1.2  und  1.6  bestehende  Unter¬ 
schied  zu  fein  sei,  um  einen  nachweisbaren  Einfluß  auf  die  Eigenschaften 
der  Verbindungen  auszuüben  -). 

Die  äußeren  Verhältnisse  am  Stuttgarter  Laboratorium  waren  für 
Victor  sehr  günstig.  Am  7.  Mai  1872  schreibt  er  darüber:  »Meine 
Stellung  hier  ist,  das  muß  ich  offen  und  ehrlich  sagen,  geradezu  pa¬ 
radiesisch,  bis  auf  wenige  Ausnahmen.  Ich  habe  fast  gar  nichts  zu 
tun;  im  Laboratorium  sind  so  wenig  Leute,  die  schon  vorgerückter 
sind,  daß  diese  mich  sehr  wenig  in  Anspruch  nehmen,  und  mit  den 
Anfängern  habe  ich  nichts  zu  tun.  Ich  habe  daher  fast  den  ganzen 
Tag  ununterbrochen  Zeit  für  mich  zu  arbeiten.  Dabei  habe  ich  ein 
allerliebstes  Zimmer,  wo  ich  mit  Stüber,  also  einem  Assistenten,  un¬ 
gestört  arbeiten  kann.  Für  ein  volles  Kolleg  ist  immer  gesorgt,  da 
natürlich  alle  Chemiker  bei  mir  hören  .  .  . 

Trotzdem  ist  er  von  Z wedeln  gequält,  ob  die  Annehmlichkeiten 
seiner  Stellung  auch  you  Dauer  sein  werden.  H.  v.  Fehling  hatte 
Eigenheiten,  die  das  Leben  mit  ihm  manchmal  nicht  leicht  gestalteten. 
Zwar  Victor  selbst  hatte  niemals  die  geringsten  Differenzen  mit  ihm 
. —  aber  wie,  wenn  es  einmal  doch  dazu  käme.J  Dm  diese  Zeit 
zeigten  sich  Aussichten  einer  Berufung  nach  Zürich  oder  Kiel;  aber 


i)  Ann.  d.  Chem.  162,  77  [1872].  2)  Ann.  d.  Chem.  156,  295  [1870]. 
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beides  schwebte  noch  ganz  in  der  Luft,  und  es  war  nicht  damit  zu 
rechnen.  Er  erwog  deshalb  allen  Ernstes,  ob  er  nicht  die  Stelle  des 
ersten  Assistenten  am  Straßburger  Universitäts-Laboratorium  annehmen 
sollte,  welches  damals  neu  begründet  und  Adolf  Baeyers  Leitung 
anvertraut  vvar.  Der  Gedanke,  wieder  in  Baeyers  Wirkungskreis  zu 
treten,  zog  ihn  mächtig  nach  Straßburg.  Dazu  die  reichen  Mittel, 
welche  ihm  dort  zur  Verfügung  stehen  würden.  »Meinethalben  — 
hatte  ihm  Baeyer  gesagt  -  können  Sie  ruhig  einmal  im  Jahre  mit 
Ihren  Mitarbeitern  für  100  bis  200  Taler  Jod  verschmieren«.  —  Aber 
in  Straßburg  sollte  er  den  analytischen  Unterricht  übernehmen.  Statt, 
wie  in  Stuttgart,  die  Studenten  zur  Ausführung  selbständiger  Unter¬ 
suchungen  auf  dem  Gebiete  der  organischen  Chemie  anzuleiten,  hätte 
er  »herumlaufen  müssen  und  den  analytischen  Schmierpetern  auf 
die  hinger  sehen,  daß  sie  keine  Niederschläge  verspritzen!«  —  ln 
Stuttgart  dagegen  war  er  der  vollkommen  selbständige  Vertreter  der 
organischen  Chemie. 

So  blieb  er,  und  die  gefürchteten  Differenzen  kamen  nicht.  Aber 
eines  Tages  erblickte  er  in  seiner  V  orlesung  einen  älteren  korpulenten 
Herrn,  der  dem  Vortrage  mit  großer  Aufmerksamkeit  folgte.  Es  war 
Kappeier,  der  Präsident  des  schweizerischen  Schulrates,  von  dem 
damals  fast  allein  die  Besetzung  der  Professuren  am  Züricher  Poly¬ 
technikum  abhing.  Nach  der  Vorlesung  hatte  er  eine  lange  Unterre¬ 
dung  mit  A  ictor ,  die  darin  gipfelte,  daß  er  ihn  gern  berufen  möchte 
und  nur  den  Zweifel  hegte,  er  sei  dafür  noch  zu  jung.  Auf  A'ictors 
Erwiderung,  daß  sich  dieser  hehler  ja  von  Tag  zu  Tag  verringere,  ging 
der  alte  Herr  lächelnd  und  kopfnickend  ein,  und  es  dauerte  nicht  lange, 
so  wurde  ATctor,  nach  kaum  einjähriger  Tätigkeit  in  Stuttgart,  als 
ordentlicher  Professor  der  allgemeinen  Chemie  nach  Zürich  berufen  ,). 

0  Carl  Kappeier,  geb.  28.  Alärz  1816  zu  Frauenfeld  im  Thurgau,  gest. 
20.  Oktober  1888.  Er  begann  seine  Laufbahn  als  Advokat,  wurde  1843  in 
den  großen  Kat  seines  heimatlichen  Kantons  gewählt,  war  1849  —  1852  Ober¬ 
gei  ichtsschreiber  und  von  1848  an  mehr  als  3  Jahrzehnte  A7ertreter  des 
Thurgaus  im  schweizerischen  Ständerate.  Am  3.  Oktober  1857  wurde  er 
Präsident  des  eidgenössischen  Schulrates  und  führte  dieses  Amt  mit  seltenem 
Geschick  und  ebenso  seltenem  Erfolg  31  Jahre  lang,  bis  zu  seinem  Tode. 
Eine  eingehende  AVurdigung  dieses  hervorragenden  Mannes  und  seiner  unver- 
gänglichen  A  erdienste  um  die  Entwickelung  des  Züricher  Polytechnikums 
findet  sich  in  der  Festschrift  zur  Feier  des  50-jährigen  Bestehens  des  Eidge¬ 
nössischen  Polytechnikums  vom  Jahre  1905.  Dort  heißt  es  u.  a.  auf  S.  271 
des  I.  Bandes:  »Was  ihn  besonders  auszeichnete,  war  der  Spürsinn,  womit 
er  junge,  hervorragende  Talente  für  die  Anstalt  ausfindig  zu  machen  wußte. 
Wenn  es  galt,  Professuren  zu  besetzen,  und  er  über  die  wissenschaftliche 
Tüchtigkeit  der  Kandidaten  sich  jeweilen  von  den  A  utoritätön  des  Faches  be- 
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Zürich.  1872 — 1885. 

Der  Eintritt  in  eine  feste  Lebensstellung  brachte  für  Victor  noch 
in  anderer  Hinsicht  eine  tiefgreifende  Veränderung:  im  August  1872 
verlobte  er  sich  mit  Fräulein  Hedwig  D  avidson ,  und  er  ging  auch 
gleich  nach  seiuer  Übersiedlung  an  die  Vorbereitungen  zur  Gründung 
des  eigenen  Heims. 

Die  Stadt  Zürich  ist  sehr  malerisch  am  Nordwestende  des  Zü¬ 
richer  Sees  gelegen;  der  See  und  die  ihm  entströmende  Limmat  teilen 
sie  in  eine  östliche  und  eine  westliche  Hälfte,  deren  erstere  sich  da¬ 
mals  größtenteils  staffelförmig  am  Abhange  des  Zürichberges  aufbaute. 
Ihren  dominierenden  Mittelpunkt  bildet  noch  heute  das  Eidgenössische 
Polytechnikum,  welches  von  einer  erhöhten  Terrasse  weit  hinausschaut 
über  die  Dächer  der  niederen  Stadtteile  und  über  See  und  Land, 
»eine  freie  Burg  der  freien  Wissenschaft!«  —  Die  eigentliche  Innen¬ 
stadt  ist  umgeben  von  einer  Anzahl  Außengemeinden,  ursprünglich 
Dörfer,  die  allmählich  unter  einander  und  mit  jener  verwachsen  sind. 
Jetzt  bilden  alle  zusammen  ein  großes  Gemeinwesen;  damals  aber 
führten  die  Außengemeinden  noch  eine  selbständige  kommunale  Existenz 
mit  eigener  Verwaltung.  Der  Züricher  Stadtplan  erinuert  noch  jetzt 
an  diesen  Ursprung  der  Großstadt,  indem  er  die  äußeren  Stadtteile 
mit  dem  Namen  der  Dörfer  belegt,  aus  denen  sie  entstanden  sind: 
Hottingen,  Fluntern,  Oberstraß,  Unterstraß  usw.  —  Die  Verhältnisse 
in  den  Außengemeinden  waren  zu  Anfang  der  siebziger  Jahre  noch 
patriarchalisch:  jedes  Haus  hatte  seinen  bald  naiven,  bald  phantasti¬ 
schen  Namen,  der  an  Stelle  von  Straßennamen  und  Hausnummer  zur 
Bezeichnung  und  Auffindung  verwendet  wurde. 


aten  ließ,  so  traute  er  mit  Bezug  auf  ihre  Lehrbegabung,  auf  die  er  mit 
Recht  ein  ebenso  hohes  Gewicht  legte,  nur  seinem  eigenen  Urteil.  Da  scheute 
er  denn  weite  Reisen  nicht,  tauchte  bald  in  dieser,  bald  in  jener  Stadt  in  den 
Hörsälen  auf,  um  die  in  Frage  kommenden  Persönlichkeiten  aus  eigener  An¬ 
schauung  kennen  zu  lernen,  und  fast  immer  traf  er  mit  seiner  Wahl  das 
Richtige.  Wie  viele  von  den  Männern,  die  Kappeier  als  junge,  wenig  be¬ 
kannte  Dozenten  nach  Zürich  berief,  sind  seitdem  an  die  höchsten  Stellen 

gelangt,  welche  die  Wissenschaft  zu  vergeben  hat .  Im  Polytechnikum 

führte  er  ein  fast  monarchisches  Regiment.  Er  faßte  »eine  ins  einzelne  ein¬ 
dringende,  alles  zusammenfassende  Tätigkeit  und  eine  unausgesetzte  Wach¬ 
samkeit«  als  seine  Amtspflicht  auf .  Bei  alledem  war  ihm  kleinliches, 

pedantisches  Wesen  fremd . « 

Victor  war  sogleich  beim  Antritte  seines  Lehramtes  von  aufrichtiger  Be¬ 
wunderung  für  diesen  Vorgesetzten  erfüllt.  Im  Laufe  der  Jahre  knüpfte  sich 
zwischen  beiden  Männern  ein  Band  gegenseitigen  Vertrauens,  welches  ihnen 
selbst  zur  Freude'  und  der  Anstalt,  für  die  sie  wirkten,  zum  Segen  gereichte. 
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Victor  fand  in  Uberstraß,  der  nördlichsten  der  Außengemeinden, 
ein  hübsches  Doppelhaus,  dessen  eine  Hälfte  er  erwarb,  damit  es  dem 
zu  begründenden  Hausstand  als  Heimstätte  diene.  Umgeben  war  es 
von  einem  allerliebsteu  Gärtchen;  übrigens  war  die  Lage  vollkommen 
ländlich,  und  noch  höher  als  das  Polytechnikum.  Von  dem  nach 
Süden  gelegenen  Balkon  genoß  man  eine  wundervolle  Aussicht  über 
Stadt  und  See:  an  klaren  lagen  zeigte  sich  am  südlichen  Horizonte 
eine  herrliche  Kette  von  Schneebergen,  unter  denen  Glärnisch,  Tödi, 
Scheerhorn,  Windgälle  und  die  Gipfel  des  Vierwaldstätter  Seegebietes 
besonders  hervorragten.  —  Wenige  Häuser  entfernt  wohnte  der  Mathe¬ 
matiker  Heinrich  Weber,  damals  gleichfalls  Professor  in  Zürich, 
mit  dessen  lamilie  Victor  und  seine  junge  I  ran  eineu  freundnachbar¬ 
lichen  V  erkehr  pflegten. 

Aber  soweit  sind  wir  ja  noch  nicht.  Victor  kam  nach  Zürich  als 
Junggeselle  und  bezog  zunächst  eine  Parterrewohnung  am  Hirschen¬ 
graben.  Das  Laboratorium  wrar  ein  eigenes,  für  die  damaligen  Ver¬ 
hältnisse  gut  eingerichtetes  und  geräumiges  Gebäude  unmittelbar  hinter 
dem  Polytechnikum.  Es  gliederte  sich  in  das  analytisch-chemische 
und  das  technisch-chemische  Laboratorium.  Ersteres  hatte  Victor  zu 
übernehmen;  sein  unmittelbarer  Vorgänger  war  Job.  Wislicenus, 
der  ursprünglich  Direktor  des  Züricher  Universitätslaboratoriums  war; 
■vor  ihm  war  das  analytisch -chemische  Laboratorium  von  Staedeler 
geleitet  worden.  V  orstand  des  technisch-chemischen  Laboratoriums 
war  eine  Leihe  von  Jahren  der  bekannte  Technologe  P.  Bolley  ge¬ 
wesen.  Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  Emil  Kopp,  der  Victors 
nächster  Kollege  wurde;  ein  höchst  origineller  Elsässer,  dessen  Sprache 
mit  französischen  Brocken  gespickt  war,  übrigens  ein  Mann  von  reicher 
technischer  Erfahrung,  dem  sein  weißes  Haupt-  und  Barthaar  zu  dem 
jugendlich  lebhaften  und  beweglichen  Gesichte  vortrefflich  stand.  — 
Den  Unterricht  in  der  Pharmazie  erteilte  Eduard  Schär,  und  im  Juni 
1872,  also  fast  gleichzeitig  mit  Victor,  war  dann  noch  Ernst  Schulze 
als  Professor  der  landwirtschaftlichen  Chemie  an  das  Züricher  Poly¬ 
technikum  berufen  worden.  Zu  diesen  Männern  trat  Victor  alsbald 
in  freundschaftliche  Beziehung. 

Das  Universitätslaboratorium  war  nur  klein,  ja  dürftig  eingerich¬ 
tet.  Die  schweizer  Universitäten  sind  kantonal  und  verfügen  über 
relativ  weniger  reiche  Mittel  als  das  Eidgenössische  Polytechnikum. 
So  besaß  denn  auch  das  chemische  Laboratorium  der  Universität  da¬ 
mals  kein  eigenes  Gebäude,  es  war  in  den  Räumen  der  Kantonschule, 
d.  h.  des  Gymnasiums,  untergebracht.  In  seine  Leitung  teilten  sich 
die  unzertrennlichen  Freunde  Vict.  Merz  und  Wilhelm  Weitb. 
Beide  kamen  Victor  freundlich  entgegen;  mit  Weith  entwickelte 
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sich  im  Laufe  der  Jahre  ein  intimes  Freundschaftsverhältnis,  welches 
erst  durch  Weiths  allzu  frühen  Tod  gelöst  wurde. 

Selbstverständlich  wurden  die  in  Stuttgart  abgebrochenen  Arbei¬ 
ten  sofort  mit  aller  Energie  wieder  aufgenommen.  Leider  ereignete 
sich  gleich  in  der  ersten  Zeit  ein  beklagenswerter  Unfall,  \ictors 
Privatassistent  A.  Rilliet  stellte  die  Quecksilberverbindung  des  Nitro¬ 
methans  dar,  welche  in  seiner  Hand  mit  beispielloser  Heftigkeit  ex¬ 
plodierte  und  ihn  an  den  Händen  und  einem  Auge  so  schwer  ver¬ 
letzte,  daß  er  die  Tätigkeit  im  Laboratorium  einstellen  mußte.  Sein 
Nachfolger  wurde  C.  Wurster,  mit  dem  Victor  schon  in  Stuttgart 
zusammen  gearbeit  hatte  und  der  ihm  bald  ein  treuer  Freund  wurde. 
»Ich  habe  ihm  eine  Wohnung  im  Laboratorium  gegeben,  was  von 
großer  Wichtigkeit  ist,  da  er  dadurch  noch  einmal  soviel  arbeiten  kann. 
Er  ist  riesig  fleißig,  und  ich  bin  darüber  sehr  froh  und  habe  die  Ab¬ 
sicht,  mir  demnächst  noch  einen  meiner  Stuttgarter  Schüler  als  Assi¬ 
stenten  kommen  zu  lassen«  (1.  Febr.  1873). 

Indessen  gestaltete  sich  Victors  Tätigkeit  in  Zürich  zunächst 
nichts  weniger  als  erfreulich:  er  erlebte  eine  bittere  Enttäuschung. 
Hie  Assistenten,  die  er  in  seinem  Laboratorium  vorfand,  empfingen 
ihn  mit  Mißtrauen,  und  die  Studenten  zeigten  wenig  Interesse  für  die 
von  ihm  so  über  alles  geliebte  reine  Wissenschaft.  Der  für  einen 
ersprießlichen  Unterricht  unentbehrliche  Kontakt  zwischen  Lehrer 
und  Schülern  wollte  sich  nicht  einstellen,  und  Victor  fühlte  sich 
höchst  unbehaglich.  In  einem  Briefe  vom  2.  März  1873  spricht  er 
sich  hierüber  sehr  bitter  aus.  Ich  setze  einige  besonders  charakte¬ 
ristische  Stellen  hierher  und  bitte  nur,  bei  ihrer  Lektüre  zu  bedenken, 
daß  Victor  sehr  bald  anderer  Meinung  wurde,  daß  er,  ganz  entgegen  i 
seiner  damaligen  Erwartung,  mehr  als  12  Jahre  in  Zürich  blieb,  und 
daß  ihm  der  Abschied  schließlich  unendlich  schwer  wurde.  Er 
schreibt:  »Ich  habe  mir  nun  noch  einen  Assistenten  aus  Stuttgart  ge¬ 
holt,  so  daß  ich  jetzt,  zwei  mir  unbedingt  ergebene  Assistenten  um 
mich  habe,  die  den  Intrigen  der  Schweizer  wohl  einigermaßen  die 
Spitze  bieten  werden.  Ich  kann,  ohne  mich  zu  überheben,  sagen, 
daß  ich  von  meinen  Stuttgarter  Schülern  geradezu  vergöttert  wurde, 
weit  über  mein  Verdienst  wurde  ich  von  ihnen  geliebt,  das  habe  ich 
deutlich  gesehen,  während  man  mir  hier  nur  Feindseligkeit  und  Miß¬ 
trauen  entgegenträgt .  Ob  es  mir  je  gelingen  wird,  mich  in 

Zürich  beliebt  und  heimisch  zu  machen,  das  bezweifle  ich  sehr  und 
muß  es  bei  dem  Charakter  der  Schweizer  als  ganz  natürlich  betrach¬ 
ten,  wenn  sie  mich  nicht  mögen;  ich  glaube  daher,  daß  ich  den  ersten 
Ruf,  den  ich  an  eine  deutsche  Universität  erhalten  sollte,  annehmen  : 
werde,  falls  sich  hier  nicht  vieles  ändert.  Du  kennst  den  Charakter 
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der  Schweizer  nicht  und  wirst  daher  vielleicht  noch  nicht  ganz  ver¬ 
stehen;  die  Leute  sind  von  ausgezeichneter  Energie,  Arbeitskraft,  ein 
durch  und  durch  tüchtiges  Volk,  aber  ohne  jeden  Sinn  für  das  Ideale, 
ausschließlich  auf  praktische  Tätigkeit  und  Erwerb  gerichtet.  Dem¬ 
nach  haben  sie  keinen  Sinn  (im  allgemeinen  natürlich,  es  gibt  auch 
Ausnahmen)  für  rein  theoretische  Wissenschaften,  und  Hr.  v.  Planta 
hatte  vollkommen  recht,  als  er  mir  nach  Harzburg  schrieb:  »eine 
einzige  chemische  Entdeckung  im  Bereiche  der  Chemie  der  Käsebe¬ 
reitung  macht  Sie  in  der  Schweiz  unsterblicher  als  tausend  Unter¬ 
suchungen  über  die  feinsten  Isomeriefälle  der  organischen  Chemie.« 
—  Das  ist  nun  ganz  begreiflich  bei  älteren  Leuten,  Männern  des  täg¬ 
lichen  Lebens,  wie  wir  das  ja  in  Deutschland  auch  treffen;  aber  wider¬ 
wärtig  ist  es,  bei  den  jungen  Leuten  von  zwanzig  und  zweiundzwanzig 
Jahren  zu  sehen,  wie  sie  jede  wissenschaftliche  chemische  Arbeit 
schnippisch  und  verächtlich  ansehen  und  weiter  keinen  Sinn  haben, 
als  geübte  Titrierer  und  Analytiker  zu  werden,  um  durch  diese  Ana¬ 
lysen  möglichst  viel  Geld  zu  schinden.  Die  Chemie  ist  ihnen  Hand¬ 
werk,  als  Wissenschaft  ist  sie  ihnen  gleichgültig.  Du  kennst  mich 
genügend,  um  Dir  vorstellen  zu  können,  wie  sehr  ich  unter  diesen 
Umständen  der  Manu  bin,  ihren  Liebhabereien  entgegenzukommen. 
Eei  mir  ist  die  Yorliebe  für  das  Theoretische  fast  zu  weit  ausgebildet, 
und  ich  gestehe  offen,  daß  mir  ein  Interesse  für  die  technische  und 
praktische  Chemie  mehr  fehlt,  als  ich  es  selbst  wünsche.  Aber  nun 
denke  Dir  unter  diesen  Verhältnissen  einen  Vergleich  zwischen  meinem 
hiesigen  und  meinem  Stuttgarter  Wirkungskreis!  ....  Ich  bewundere 
die  Schweizer  wegen  ihrer  politischen  Entschiedenheit,  wegen  ihrer 
Opferwilligkeit  zur  Errichtung  von  Schulen  und  nützlichen  Dingen, 
die  sie  aber  alle  wahrhaftig  nicht  aus  wissenschaftlichem  Interesse, 
sondern  bloß  aus  dem  Grunde  errichten,  um  dadurch  möglichst  zu 
verdienen.  Unter  diesen  Umständen  ist  es  nicht  nur  nicht  wunder¬ 
bar,  sondern  es  ist  gar  nicht  einmal  wünschenswert,  daß  ich  bei  ihnen 
beliebt  bin,  weil  ich  das  nicht  könnte,  ohne  meine  eigenen  Neigungen 
und  Überzeugungen  zu  opfern.« 

Man  traut  kaum  seinen  Augen,  wenn  man  jetzt  diese  harten 
Worte  liest!  So  schrieb  damals  der  künftige  Freund  Gottfried 
Kellers  und  Jacob  Bächtolds,  der  Mann,  der  später  wiederholt 
Berufungen  an  deutsche  Hochschulen  ablehnte,  um  sein  liebes  Zürich 
nicht  verlassen  zu  müssen,  uud  der,  als  er  es  schließlich  doch  tat, 
ihm  stets,  als  seiner  zweiten  Heimath,  Treue  und  Anhänglichkeit 
bewahrte! 

Als  auch  ich  einige  Jahre  später  einen  Wirkungskreis  in  der 
Schweiz  gefunden  hatte  und  mit  Frau  und  Kindern  häufig  zum  Be- 
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such  nach  Zürich  kam,  fragte  uus  einmal  ein  Kollege  Victors,  in 
welchem  Stadium  wir  uns  befänden.  Als  er  unsere  verwunderten 
Gesichter  sah,  erläuterte  er:  »Sie  wissen  wohl  noch  nicht,  daß  jeder 
in  der  Schweiz  niedergelassene  Deutsche  drei  Stadien  durchmacht: 
1.  Begeisterung,  2.  Ernüchterung,  3.  Gleichgewicht.  Im  dritten  Sta¬ 
dium  kommt  man  zu  der  Erkenntnis,  daß  nicht  alles,  was  anders  ist 
als  bei  uns,  darum  auch  schlechter  ist.« 

Nun,  Victor  war  damals  im  zweiten  Stadium.  Es  währte 
nicht  allzu  lange,  und  der  Hafen  des  Gleichgewichtes,  in  den  auch 
er  schließlich  einlief,  erwies  sich  als  ein  starker  Port,  der  Ruhe  und 
sicheres  Behagen  gewährte.  Als  wir  in  die  Schweiz  kamen,  war  er 
längst  im  dritten  Stadium;  er  empfing  uns  glückstrahlend  und  konnte 
sich  nicht  genug  tun,  uns  all  das  Schöne  zu  zeigen,  das  ihn  umgab, 
und  von  dem  wir  nun  auch  unser  Teil  haben  sollten. 

Es  ist  wahr,  der  Erwerbssinn  ist  bei  den  Schweizern  stark  ent¬ 
wickelt.  Aber  ist  dies  an  sich  ein  Fehler?  Ist  es  nicht  vielmehr  die 
natürliche  Folge  des  harten  Kampfes,  den  sie,  denen  ihre  rauhe 
Heimat  so  wenig  bietet,  um  ihr  Leben  kämpfen  müssen?  Und  sollte 
wirklich  daneben  der  Idealismus  keinen  Platz  haben?  Ganz  zu 
schweigen  von  ihrer  glühenden,  wenn  es  not  tut  opfermutigen  Vater¬ 
landsliebe  —  das  V olk  Pestalozzis  baut  schwerlich  seine  muster¬ 
gültigen  Schulen  nur  um  des  materiellen  Nutzens  willen;  die  Heimat 
Gottfried  Kellers  und  Arnold  Böcklius  aber  ist  deutscher 
Kulturboden,  auf  dem  das  gleiche  Ideal  der  Schönheit  gepflegt  wird, 
wie  in  unserem  eigenen  deutschen  Vaterlande.  Das  bleibt  bestehen, 
auch  wenn  der  geschäftliche  Realismus  der  Schweizer  sich  gelegentlich 
einmal  stärker  betätigt,  als  es  den  ideal  gesinnten  Söhnen  der  Nation 
erwünscht  ist.  —  Und  die  theoretische  Wissenschaft?  Ist  es  erst 
nötig,  Namen  wie  Albrecht  von  Haller  oder  Bernoulli  zu  nennen, 
um  zu  erkennen,  daß  Victors  pessimistische  Betrachtung  der  Dinge, 
so  begreiflich  sie  damals  war,  doch  weit  über  das  Ziel  hinausschoß? 
Seine  Begeisterung  wirkte  allmählich  auch  auf  die  kühler  veranlagten 
schweizer  Studenten;  Victor  weckte  in  ihnen  das  bis  dahin  schlummernde 
Interesse  für  die  reine  Wissenschaft,  und  bald  jubelten  sie  ihm  nicht 
minder  zu,  als  es  ihre  Stuttgarter  Kameraden  getan  hatten. 

Freilich  eins  blieb  bestehen :  die  etwas  schulmäßige  Organisation 
des  Züricher  Polytechnikums,  welche  dem  Lehrer  fortwährende  Repe¬ 
titorien  und  Prüfungen  auferlegt  und  ihn  in  gewissem  Grade  zu  einer 
Kontrolle  des  Fleißes  verpflichtet.  Man  kann  über  die  Zweckmäßig¬ 
keit  solcher  Einrichtungen  verschiedener  Meinung  sein;  gerade  jetzt 
macht  sich  in  der  Schweiz  eine  starke  Bewegung  geltend,  diese 
hessein  zu  beseitigen  und  dem  Eidgenössischen  Polytechnikum  eine 
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freie  A  erfassung  zu  geben,  wie  sie  die  deutschen  Hochschulen  seit 
langer  Zeit  besitzen. 

Inzwischen  rückte  allrnälich  die  Zeit  der  Hochzeit  heran.  Am 
2.  März  187b  berichtet  Victor  über  seine  Einkäufe  zur  Ausstattung  des 
Hauses;  er  habe  schon  eine  ganze  Wirtschaft  zusammengekauft. 
»Eies  ist  bei  mir  jedenfalls  das  Ereignis  des  Tages,  da  mir  diese  Art 
Beschäftigung,  wie  Ihr  Euch  vorstellen  könnt,  nicht  wenig  neu  und 
darum  um  so  interessanter  ist.«  —  Und  weiter:  »Was  meine  Ver¬ 
hältnisse  anbetrifft,  so  ist  mein  Häuschen  in  Wahrheit  ein  Paradies, 
und  ich  versichere  Euch,  daß  ich  von  der  wunderbaren  Alpenland¬ 
schaft,  die  man  vom  Balkon  aus  hat,  bei  schönem  Wetter  jedesmal 
ganz  überwältigt  bin.« 

Am  25.  März  1873  fand  in  Berlin  die  Hochzeit  statt,  und  bald 
darauf  erfolgte  der  Einzug  in  das  Oberstraßer  Heim.  Den  ersten 
Besuch  erhielt  das  junge  Paar  von  unserem  jüngsten  Bruder  Otto,  der 
ihnen  half,  das  Haus  fertig  instand  zu  setzen.  Victor  schrieb  und 
erzählte  davon  mit  Behagen  und  köstlichem  Humor. 

Das  Sommersemester  fand  den  jungen  Ehemann  wieder  in  voller 
Tätigkeit,  ja  es  stellte  an  seine  Arbeitskraft  sogar  außergewöhnliche 
Anforderungen.  Am  19.  Juli  schreibt  er:  »Ich  bin  sehr  beschäftigt, 
wie  Du  Dir  nach  folgendem  wohl  denken  kannst:  ich  lese  erstens 
jetzt  organische  Chemie  8  Stunden  wöchentlich,  da  man  sonst  gar 
nicht  in  dem  kurzen  Sommersemester  fertig  wird;  außerdem  2  Stunden 
analytische  Chemie;  2  Stunden  für  Ko  pp,  der  in  Wien  ist J),  Metal¬ 
lurgie,  und  dann  habe  ich,  außer  meinem,  auch  das  technische 
(Koppsche)  Laboratorium  in  dessen  Abwesenheit  zu  überwachen. 
Du  kannst  Dir  wohl  denken,  daß  man  bei  12  Stunden  Lesen  und 
2  Laboratorien  einigermaßen  viel  zu  tun  hat,  noch  dazu  in  seinen 
Flittermonaten.  - —  Wir  sammeln  hier  fleißig  für  das  Liebig-Deuk- 
mal,  wofür  in  meinem  Laboratorium  über  300  fr.  zusammengekommen 
sind«. 

In  demselben  Briefe  erwähnt  er  auch  die  Synthese  des  Diphe- 
nylmethans  aus  Benzylalkohol  und  Benzol,  die  er  gemeinsam  mit 
C.  Wurster  ausgeführt  hatte.  0.  Meister  schreibt  darüber  in  seiner 
Züricher  Korrespondenz  vom  9.  Juli  1873  2):  »Die  bewunderungswürdigen 
Erfolge,  wrelche  A.  Baeyer  bei  seinen,  auf  einfacher  Wasserentziehung 
durch  Schwefelsäure  bei  gewöhnlicher  Temperatur  beruhenden  Synthesen 
erreicht  hatte,  machte  in  ihnen  den  Wunsch  rege,  die  Art  und  den  Ver¬ 
lauf  dieser  Synthese  aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen.  Um 
nicht  geradezu  ein  schon  ausgeführtes  Experiment  zu  wiederholen, 


9  Zur  Weltausteilung. 


-)  Diese  Berichte  6,  963  [1873]. 
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sondern  durch  ihren  Versuch  gleich  die  xVllgemeinheit  der  Baey er¬ 
sehen  Methode  zu  prüfen,  wählten  sie  als  Ausgangsmaterial,  nicht  wie 
Baey  er  den  Formaldehyd,  sondern  den  Benzylalkohol«.  C.  Wur¬ 
ster,  dem  ich  eine  Reihe  von  Victor  betreffenden  Aufzeichnungen 
verdanke,  berichtet,  daß  Victor  das  bei  26°  schmelzende  Diphenyl- 
methan  auf  seinem  Schreibtische  behielt,  wo  es  ihm  als  Thermoskop 
diente.  »War  es  morgens  10  Uhr  geschmolzen,  so  erklärte  er  es  in 
der  Regel  für  zu  heiß  zum  Arbeiten,  das  Laboratorium  wurde  ge¬ 
schlossen,  und  nicht  selten  gingen  dann  Lehrer  und  Schüler  gemein¬ 
sam  nach  dem  See,  um  zu  baden  und  den  Nachmittag  und  Abend  auf 
einer  Rüder-  oder  Bergpartie  zu  verbringen.«  Bei  einem  solchen  Bade- 
ausfluge  rettete  Victor,  wie  Wurster  weiter  erzählt,  seinen  Assistenten 
Mich ler,  der  im  Wasser  von  einem  Krampfe  befallen  wurde,  vom 
Ertrinken. 

ln  demselben  Sommer  machte  er  gemeinsam  mit  seiner  Frau  die 
erste  große  Bergtour  über  die  Clariden,  auf  welcher  der  »5  Stunden 
lange  Gletscher  in  einer  FTöhe  von  10000  Fuß  überschritten  wurde«. 
(Brief  vom  21.  Aug.  1873.) 

Auf  wissenschaftlichem  Gebiete  war  er  damals  in  eine  Polemik 
verwickelt,  die  ihn  einigermaßen  erregte.  V.  v.  Richter  hatte  die 
Anwendbarkeit  seiner  Synthese  aromatischer  Carbonsäuren  mittels 
Natriumformiat  zur  Ortsbestimmung  in  Zweifel  gezogen,  da  er  auf 
Grund  seiner  Beobachtungen  sich  zu  dem  Schlüsse  berechtigt  glaubte, 
daß  bei  dieser  Reaktion  Atomverschiebungen  stattfinden.  Victor  wieder¬ 
holte  seine  und  v.  Richters  Versuche;  das  Ergebnis  war,  daß  die 
von  letzterem  beobachteten  Umlagerungen  nur  bei  relativ  hoher  Tem¬ 
peratur  vor  sich  gehen,  daß  aber  bei  Temperaturen,  welche  den 
Schmelzpunkt  des  Bleis  nicht  überschreiten,  die  Reaktion  normal  ver¬ 
läuft  1). 

Auf  der  schweizerischen  Naturforscherversammlung  in  Schaff- 
hausen,  wo  er  seine  Versuche  vortrug,  erregten  sie  große  Freude.  Am 
21.  August  1873  schreibt  er  darüber:  »Unter  andern  St.  Claire  De- 
ville,  der  auch  dort  war,  kam  zu  mir  und  sagte:  Monsieur,  ]e  vous 
felicite  sincerement,  vous  avez  fait.  l’experience  cruciale  prouvant  vos 
theories  etc...  Die  Zurückweisung  der  Angriffe  v.  Richters  hat 
mich  m  der  Tat  in  die  heiterste  Stimmung  versetzt  und  hat  in  mir 
wirklich  ein  wahres  Hochgefühl  erregt,  so  daß  ich  ganz  glücklich 
bin.«  Als  er  dann  über  seine  Versuche  auch  auf  der  Wiesbadener 
Naturforscherversammlung  berichtete,  erfreute  ihn  J oh.  Wislicenus 
durch  die  Mitteilung,  daß  nach  Versuchen,  welche  in  seinem  Labora- 


*)  Diese  Berichte  6,  1146  [1873]. 
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torium  von  M.  Conrad  ausgeführt  wurden,  dureli  Erhitzen  von  ben¬ 
zoesaurem  Natrium  bis  zur  Verkohlung  schon  allein  Terephthalsäure 
neben  Isophthalsäure  entsteht.  »Es  ist  daher  die  Gegenwart  ameisen¬ 
sauren  Salzes  durchaus  nicht  erforderlich,  und  zeigen  diese  Versuche 
in  eklatantester  Weise,  daß  die  Beobachtungen  v.  Richters  mit  der 
Reaktion  von  Meyer  gar  nichts  zu  tun  haben«1). 

Inzwischen  wurden  die  Untersuchungen  über  die  Stellungsisomerie 
der  Benzolderivate,  sowie  über  die  aliphatischen  Nitrokörper  kräftig 
gefördert.  »Interessant  ist,  daß  die  Nitroäthansulfosäure  zweibasisch 
ist.  Das  ist  doch  einmal  schön,  nicht  wahr?  C2IL5NO2  ist  doch 
selbst,  wie  D11  dich  erinnerst,  schon  einbasisch  (denke  an  die  Metall¬ 
derivate  desselben),  und  die  Sulfosäure  zeigt  nun  das  Verhalten  einer 
zweibasischen  Säure,  und  zwar  so  deutlich,  daß  man  die  freie  Säure 
nur  mit  kohlensaurem  Baryt  behandeln  braucht,  um  ein  Salz  von  der 
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erhalten. 


Ist  das  nicht  interessant?« 


(21.  Aug.  1873.) 

Und  ferner:  »Die  Athylnitrolsäure,  deren  Beschreibung  in  den 
Berichten  Du  wohl  gelesen  hast,  beschäftigt  mich  auch  auf  das  leb¬ 
hafteste,  da  sie  jedenfalls  einer  der  merkwürdigsten  Körper  ist,  der 
überhaupt  existiert;  ich  will  Dir  nur  einige  ihrer  kleinen  Launen 
erzählen.  Du  erinnerst  Dich,  daß  sie  eiuer  der  schönst  krystallisierten 
Körper  ist,  welche  existieren  (man  kann  sie  wirklich  dem  Alaun  oder 
Salpeter  A^ergleichen).  Läßt  man  nun  die  schönen  Krystalle  einige 
Wochen  im  verschlossenen  Gefäß  stehen,  so  findet  keine  Veränderung 
statt;  nach  ungefähr  fünf  AVochen  aber  beginnt  Zersetzung,  die  sich 
in  wenigen  Tagen  vollendet,  nach  der  Gleichung 

2(C2H4N203)  =  N02  — |—  N3  2C2II4O2. 

Sie  ist  also  im  wahrsten  Sinne  des  Wortes  zu  Essig  geworden !  Diese 
Sachen  beschäftigen  mich  so,  daß  ich  nebenbei  eigentlich  wenig  anderes 
arbeite.«  (7.  Febr.  1874.) 

Diese  ausgedehnten  und  mannigfaltigen  Arbeiten,  in  Ahrbin¬ 
dung  mit  der  intensiven  Lehrtätigkeit  erforderten  die  vollste  Kon¬ 
zentration  aller  Kräfte.  A7ictor  suchte  sie  auf  jede  mögliche  Art  zu  er¬ 
reichen.  So  schreibt  er  am  13.  April  1874:  »In  einigen  Beziehungen 
verspreche  ich  mir  manches  vom  Sommersemester.  Ich  habe  mir 
nämlich  die  Ahrlesungsstunden,  die  bisher  immer  mittags  von  11—12 
Uhr  lagen  und  mir  also  den  Tag  zerschnitten,  auf  morgens  8  Uhr2) 
gelegt,  so  daß  ich  dadurch  Zeit  gewinne,  und  hoffe,  daß  dies  meinen 


’)  4.  W i slice n us,  Tagebl.  der  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Arzte  in  AViesbaden;  diese  Berichte  6,  1154  [1873]. 

2)  Sonnabends  7  Uhr. 
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Arbeiten  zugute  kommen  soll.«  Glücklicherweise  gelang  es  ihm  auch, 
sich  die  nötigen  Hilfskräfte  zu  sichern.  Wurster  wurde  als  erster 
Assistent  fest  angestellt,  auch  ein  besoldeter  Privatassistent  angenommen. 

Am  3.  Mai  1874  berichtet  er  ausführlich  über  die  Entdeckung  der 
Pseudonitrole  und  die  Diagnose  der  Alkohole  mittels  der  Nitroderi- 
vate.  »Ich  bin  yon  diesen  überraschenden  Resultaten  jetzt,  so  ein¬ 
genommen,  daß  mir  die  Muße  fehlt,  mit  Ruhe  eine  andere,  hochwich¬ 
tige  Arbeit  zu  verfolgen,  welche  eigentlich  zuerst  zu  vollenden  Pflicht 
wäre  .  .  .«  Es  handelt  sich  um  die  merkwürdigen  Synthesen  substi¬ 
tuierter  Carbonsäuren  der  Benzolreihe,  welche  V.  v.  Richter  durch 
Einwirkung  von  Cyankalium  auf  halogensubstituierte  Nitroverbindun¬ 
gen  verwirklicht  hatte.  Dieselben  waren  im  Widerspruch  mit  den 
mühevollen  Ortsbestimmungen,  durch  welche  endlich  Klarheit  in  die 
Zugehörigkeit  der  einzelnen  Verbindungen  zur  o-,  m-  oder  /> Reihe 
gebracht  worden  war.  Victor  hatte  eine  Prüfung  der  Richterschen 
Angaben  in  Angriff  genommen.  Die  Durchführung  dieser  wenig  dank¬ 
baren  Untersuchung  wurde  ihm  schließlich  durch  v.  Richter  erspart, 
welcher  selbst  feststellte,  daß  bei  seiner  Reaktion  die  Cyangruppe  gar 
nicht  an  die  Stelle  der  austretenden  Nitrogruppe  tritt,  so  daß  diese 
Umsetzungen  für  Ortsbestimmungen  nicht  mehr  in  Betracht  kamen. 

Im  Juni  1874  kam  ich  für  etwa  eine  Woche  zum  Besuch  nach 
Zürich.  Das  waren  herrliche  Tage.  Jeden  Morgen  um  8  Uhr  hörte 
ich  Victors  Vorlesung,  und  noch  beute  haften  Einzelheiten  derselben 
in  meinem  Gedächtnis.  So  erinnere  ich  mich  deutlich,  wie  es  mich 
frappierte,  als  er  Aldehyde,  Ketone  und  Carbonsäuren  von  hypothe¬ 
tischen,  mehrwertigen  Alkoholen  ableitete,  welche  2  bzw.  3  Hydroxyl¬ 
gruppen  an  einem  Kohlenstoffatom  enthalten,  aber  bei  ihrer  Bildung 
sogleich  Wasser  abspalten  und  so  in  die  genannten  Verbindungen 
übergehen  —  eine  Auffassung,  welche  damals  keineswegs  allgemein 
üblich  war. 

Nach  der  Vorlesung  begleitete  ich  Victor  ins  Laboratorium,  wo 
er  mir  mit  Entzücken  die  elegante  Bildung  und  die  überraschenden 
Farbenreaktionen  der  Nitrolsäuren  und  der  Pseudonitrole  vormachte. 
Nachmittags  5  Uhr  wurde  regelmäßig  ein  Schwimmbad  im  See  ge¬ 
nommen,  bei  dem  man  immer  die  Alpenkette  vor  Augen  hatte. 

Victor  war  damals  schon  in  sehr  nahe  Beziehungen  zu  Weith 
getreten,  dessen  gerade  sich  abspielende  Polemik  mit  A.  W.  Hofmann 
über  die  Pintschwefelung  der  Senföle  durch  Kupferpulver  ihn  lebhaft 
in  Mitleidenschaft  zog.  Weith  war  fast  jeden  Abend  Gast  im  Hause, 
auch  das  Verhältnis  zu  Merz  hatte  sich  sehr  freundschaftlich  ent¬ 
wickelt.  Außerdem  verkehrte  Victor  mit  dem  Phvsiologen  Ludimar 
Hermann,  dem  Pathologen  Ebert,  dessen  Frau  eine  schöne  Alt- 


4533 


stimme  besaß;  ferner  mit  Ernst  Schulze  und  dem  Nachbar  Welrtr 
in  Oberstraß.  Ein  gern  gesehener  Gast,  war  unser  alter  Studienfreund 
Alfred  Stern,  damals  Professor  der  Geschichte  an  der  Berner  Uni¬ 
versität. 

Als  ich  endlich  Abschied  nehmen  mußte,  begleitete  mich  Victor 
noch  bis  Basel.  Hier  unterhielt  er  freundschaftliche  Beziehungen 
zu  den  Farbenfabrikanten,  welche  auch  mir  den  Eintritt  in  ihre  schon 
damals  auf  beträchtlicher  Höhe  stehenden  Werke  eröffneten. 

Die  Briefe,  die  auf  dieses  kurze  Zusammensein  folgten,  sind 
ganz  erfüllt  von  den  Arbeiten  über  die  Nitroparaffine.  Einmal  sieht 
er  sich  in  der  Darstellung  der  Äthylnitrolsäure  aus  Dibromnitroäthan 
und  Hydroxylamin  gehemmt,  weil  er  sich  erst  neues  Hydroxylamin  dar¬ 
stellen  mußte  man  konnte  es  damals  noch  nicht  bei  Kahlbaum  kaufen! 

ein  andermal  kommt  er  wieder  auf  die  mit  so  minimalen  Substanz¬ 
mengen  ausführbare  Diagnose  der  Alkohole  zu  sprechen.  »Ich  habe  die 
höchst  frappanten  A  ersuche  hier  sowohl  in  der  chemischen  Gesell¬ 
schaft,  als  in  der  naturforschenden  gezeigt;  es  ist  in  der  Tat  fast  un¬ 
glaublich,  was  man  hier  erreichen  kann,  und  ich  hatte  daran  eine 
unmenschliche  Freude.  Alle  Chemiker,  denen  ich  es  gezeigt  habe, 
waren  wirklich  ganz  frappiert  davon,  und  ich  glaube  auch,  daß  es 
kein  Beispiel  gibt,  wo  man  so  feine  Isomerieverhältnisse  mit  Spuren 
von  Substanz  durch  I  arbenerscheinungen  beobachten  und  ad  oculos 
demonstrieren  kann.«  (17.  Nov.  1874.)  —  In  demselben  Briefe  er¬ 
wähnt  er  seine  Absicht,  durch  Vergleichung  der  beiden  Körper 

N(CH3)3  -F  JC2H5  und  N(CH3)2C2H5  +  JCH3 

die  viel  diskutierte  Frage  nach  der  mono-  oder  dimolekularen  Natur 
des  Salmiaks  zur  Entscheidung  zu  bringen. 

Am  9.  September  1874  war  Victor  sein  erstes  Kind  Else  geboren 
worden *)•  Die  folgenden  Zeilen  aus  einem  Briefe  vom  19.  Januar 
1875  spiegeln  deutlich  die  Empfindungen  des  jungen  Vaters:  »Ich 
schreibe  Euch  von  »unserem  Elschen«!  Ist  es  nicht  gar  zu  wunderbar 
und  unbegreiflich;  ich  kann  mich  in  die  Lage  gar  nicht  hineindenken, 
\\enn  ich  mir  vorstelle,  wie  w'ir  mit  einander  Kinder  waren  und  all¬ 
mählich  größer  und  erwachsener  wurden,  daß  ich  Euch  nun  von  mei¬ 
ner  Tochter  schreibe!  Eigentlich  hätte  ich  dasselbe  Gefühl  schon  seit 
Jahren  haben  sollen,  wenn  wir  über  Euern  Herzjungen  sprachen  und 
schrieben,  aber  da  man  sich  doch  selbst  einmal  der  Nächste  ist,  so 
habe  ich  auch  in  dem  Maße  das  Gefühl  bisher  noch  nicht  gehabt, 
und  erst  die  Tatsache,  daß  ich  nun  selbst  ein  Elschen  habe,  macht 

9  Außerdem  hatte  Victer  noch  4  Töchter:  Grete,  geb.  29.  9.  75;  Hilde, 
geb.  28.  3.  79;  Lili,  geb.  25.  12.  85;  Irma,  geb.  1.  5.  88. 
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mir  das  wunderbare  und  nicht  zu  schildernde  Gefühl  der  \  aterschaft 
verständlich.  Ihr  könnt  Euch  wohl  Torstellen,  welche  Freude  ich  an 
der  kleinen  Puppe  habe;  sicherlich  ist  dieselbe  weder  qualitativ  noch 
quantitativ  verschieden  von  dem  Glücke,  welches  ein  anderer  \  ater 
an  seinem,  vielleicht  noch  so  häßlichen  oder  unbedeutenden  Kindchen 
empfindet;  aber  »ich  bin  ich«  und  »wir  Menschen  sind  wir  Menschen«, 
und  nur  was  wir  selbst  erleben,  vermögen  wir  vollständig  zu  ver¬ 
stehen  und  zu  empfinden.  Und  sonderbar,  so  sehr  ich  mich  jetzt  in 
der  langen  Zeit  doch  mit  dieser  Empfindung  und  mit  dem  Bewußt¬ 
sein,  mein  Kindchen  zu  haben,  vertraut  gemacht  und  daran  gewöhnt 
habe,  so  tritt  es  mir  gerade  in  dem  Augenblick,  wo  ich  an  Euch 
darüber  schreibe,  mit  wunderbarer  Deutlichkeit  und  Klarheit  vor  die 


Seele,  was  eigentlich  alles  darin  liegt.« 

In  demselben  Briefe  berichtet  er  weiter  über  die  Nitroarbeiten  und 
über  den  Fortgang  der  Untersuchung  betreffend  die  Stickstoffvalenz. 
Er  schreibt  u.  a.:  »Über  die  Stickstoffvalenzen-Arbeit  habe  ich  neu¬ 
lich  eine  vorläufige  Notiz  publiziert;  in  deren  Folge  schreibt  mir 
Lossen,  daß  er  genau  dieselben  Yersuche  gemacht  und  dieselben 
Resultate  erhalten  habe;  er  wird  die  Arbeit  nun  in  anderer  Richtung 
fortsetzen,  und  ich  bin  froh,  mir  die  Priorität  gesichert  zu  haben«  .  .  . 
Yon  Kolbe  hatte  ich  vor  einiger  Zeit  einen  sehr  artigen  Brief  (von 
diesem  Wüterich  ganz  erstaunlich),  in  dem  er  sich  sehr  anerken¬ 
nend  über  meine  Arbeiten  über  die  Nitrokörper  aussprach  und  mir 
feierlich  das  ganze  Gebiet  zur  Bearbeitung  überläßt,  auch  die  Reak¬ 
tionen,  die  er  sich  Vorbehalten,  »da  er  sicher  sei,  daß  in  meinen  Hän¬ 
den  die  Untersuchung  in  einer  für  die  Wissenschaft  sehr  förderlichen 
Weise  ausgeführt  werden  würde«  ....  »Du  weißt  wohl,  daß  ich  neu¬ 
lich  bei  Baeyer  in  Straßburg  war,  mit  welchem  ich  ein  paar  sehr 
hübsche  Tage  verbummelte;  wir  haben  viele  Experimente  zusammen 
gemacht  und  unsere  Nitrosokörper  mit  einander  verglichen«. 


Am  21.  Mai  1875  meldet  er  die  Entdeckung  des  ersten  fettaro¬ 
matischen  Azokörpers.  »Ich  teile  Dir  folgendes  unter  dem  Siegel 
der  Yerschwiegenheit  mit:  Bringt  man  ein  Salz  des  Diazobenzols  mit 
Natriumnitroäthan  zusammen,  so  scheidet  sich  augenblicklich  und  ohne 
Gasentwickelung  ein  prachtvoll  gelbroter  Körper  aus,  welcher  genau 
so  aussieht  wie  chromsaures  Blei,  eine  Säure  ist,  indem  er  sich  in 
Kali  mit  prachtvollster  Euchsinfarbe  löst  und  durch  Säuren  wieder  als 
gelber  Niederschlag  gefällt  wird  ....  Ich  will  nun  noch  salpeter¬ 
saures  Quecksilberäthyl  ebenso  behandeln  und  hoffe  Folgendes  zu  er¬ 
reichen  : 


C6H6— N=N— N03 


C6IU— N=N— C*Hä«. 
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Bekanntlich  ging  diese  Hoffnung  nicht  in  Erfüllung;  die  Ent¬ 
deckung  des  Benzolazoäthans  blieb  Emil  Fischer  Vorbehalten,  welcher 
es  vier  Jahre  später  durch  Oxydation  des  symmetrischen  Phenyläthyl¬ 
hydrazins  dargestellt  hat1). 

Am  26.  Juni  1875  schreibt  Victor:  »Von  uns  kann  ich  Dir  nicht  viel 
neues  berichten,  da  wir  in  dem  gewöhnlichen  Semestergang  ruhig 
fortleben.  Nur  eins  macht  mir  gegenwärtig  häufig  sehnliche  Stunden : 
ich  bin  jetzt  in  meiner  Vorlesung  ungefähr  an  denselben  Stellen  resp. 
schon  etwas  darüber  hinaus,  bei  welchen  Du  im  vorigen  Jahr  bei  mir 
regelmäßig  gehört  hast.  Ich  denke  nun  immer  der  reizenden  Zeit, 
wo  wir  morgens  zusammen  ins  Ivolleg  gingen,  und  wünschte  so  sehr, 

daß  sich  das  auch  in  diesem  Jahre  wiederholte! . «  Weiter 

berichtet  er  über  das  Dinitroäthan ,  welches,  der  Erwartung  ent¬ 
sprechend,  eine  starke  Säure  ist.  —  Die  Formel  des  Nitroäthanazo- 
benzols  glaubte  er  verdoppeln  zu  müssen;  »das  folgt  aus  der  Zu- 
•  sammensetzung  der  Salze,  die  auf  2  Mol.  C6H5  .N  =  N.C2H4NO* 
o  Atome  K  enthalten!«  —  Dies  hat  sich  bei  näherer  Untersuchung 
nicht  bestätigt;  vielmehr  besitzen  die  Salze  die  Formel  CHENs  O2M2; 
sie  haben  aber  alle  Kry stall wasser  und  werden  als  basische  Salze  auf¬ 
gefaßt;  z.  B.  CSH7N3O2K2  -b  4H2O  ist  zu  schreiben  CsHsNaOsK  4- 

K0H-b3H20. 

berner  schreibt  er:  »Eine  Woche  lang  habe  ich  mich  jetzt  tüchtig, 
mit  synthetischen  Versuchen  geplagt,  um  den  Indigo  künstlich  zu 
machen.  Allein  es  war  ein  schöner  Gedanke,  aber  es  kam  anders!« 
‘  Eine  Woche!  Rom  ist  eben  nicht  in  einem  Tage  —  nicht  einmal 
in  einer  WToche  —  erbaut  worden. 

Er  erzählt  dann,  daß  in  der  Bindschedlerschen  Fabrik  in  Basel 
Versuche  gemacht  wurden,  um  die  gemischten  Azokörper  als  Farb¬ 
stoffe  zu  verwerten,  die  Herstellungskosten  seien  aber  zu  groß.  — 
Ferner  daß  einer  seiner  Schüler  aus  der  Pelo  uz  eschen  nitrosch wel¬ 
ligen  Säure  (Nitroschwefelsäure)  durch  Reduktion  mit  Zinn  und  Salz¬ 
säure  ganz  reines  Hydroxylamin  erhalten  habe,  »ohne  daß  dabei  eine 
Spur  von  Ammoniak  auftritt.  Somit  ist  eine  höchst  einfache  und 
bequeme  Darstellung  des  Hydroxylamins  gefunden!«  —  Die  Beobach¬ 
tung  ist  nicht  publiziert  worden;  12  Jahre  später  veröffentlichte  F. 
R aschig2)  die  Bildung  von  schwef eisaurem  Hydroxylamin  durch 
Spaltung  von  hydroxylamindisulfosaurem  Salz,  welche  längere  Zeit 
wohl  allgemein  als  Darstellungsmethode  verwendet  wurde,  während 
jetzt  die  elektrolytische  Reduktion  der  Salpetersäure  nach  Tafel3)  an 
ihre  Stelle  getreten  ist. 

l)  Ann.  d.  Chem.  199,  326  [1879],  *)  Ann.  d.  Chem.  241,  187  [1887k 

3)  Diese  Berichte  35,  1511,  Anm.  [1902]. 
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Am  18.  Juli  1875  schreibt  er:  »Ich  arbeite  jetzt  über  Dichlor- 
äthylamin,  aus  welchem  ich  nach  folgender  Methode  endlich  die  reinen 


Fettazokörper  zu  erhalten  hoffe: 


N 


Cla 
C2  H5 


N  ®*H_  =  2  HCl  + 


N  — C2  Hs 

II 

N  — C2  Hs 


Auch  diese  Hoffnung  ging  aber  nicht  in  Erfüllung. 

In  demselben  Briefe  beschreibt  er  ausführlich  einen  von  ihm  kon¬ 
struierten  Apparat  zur  Ausführung  von  Löslichkeitsbestimmungen 
beim  Siedepunkte  des  Wassers  und  berührt  gelegentlich  die  Absicht, 
das  Haus  in  Oberstraß  zu  verkaufen.  Bei  aller  Schönheit  war  es 
doch  recht  abgelegen,  wodurch  dem  Haushalte  manche  Schwierigkeiten 
erwuchsen.  Der  Plan  wurde  auch  ziemlich  bald  zur  Ausführung  ge¬ 
bracht  und  eine  schöne  und  geräumige  Wohnung  am  Hirschengraben 
bezogen. 

Am  30.  November  1875  starb  plötzlich  Victors  nächststehender 
Kollege  Emil  Ko  pp.  Ein  Schlaganfall  hatte  dem  Leben  des  noch 
nicht  59 -jährigen,  in  rüstigster  Arbeit  stehenden  Mannes  ein  jähes 
Ende  bereitet.  Die  Gewinnung  eines  ebenbürtigen  Nachfolgers  war 
wohl  eine  der  schwierigsten  Aufgaben,  welche  der  auf  diesem  Felde 
so  findige  Präsident  des  eidgenössischen  Schulrates  zu  lösen  hatte. 
Schließlich  holte  er  sich  Georg  Lunge,  der  damals  mitten  in  einer 
praktischen*  Tätigkeit  innerhalb  der  englischen  Großindustrie  stand. 
Derselbe  hatte  sich  schon  durch  eine  Reihe  gediegener  Aufsätze  als 
ausgezeichneter  Technologe  bekannt  gemacht;  aber  eine  Lehrtätigkeit 
hatte  er  noch  nicht  ausgeübt.  Heute  bedarf  es  keiner  besonderen 
Darlegung,  wie  der  Wagemut  und  die  sichere  Menschenkenntnis  des 
alten  Kappeier  sich  auch  in  diesem  Falle  äuf  das  glänzendste  be-  . 
währte.  Für  Victor  aber  bedeutete  die  Berufung  Lun  ge s  den  Be¬ 
ginn  einer  Periode  fruchtbringenden  Zusammenwirkens,  welches  nicht 
verfehlen  konnte,  auch  die  persönlichen  Beziehungen  der  beiden  so 
verschieden  gearteten  Männer  überaus  freundschaftlich  zu  gestalten. 

Vom  Jahre  1876  an  eröffnet  sich  für  die  Berichterstattung  eine 
neue  Quelle  in  Gestalt  einer  langen  Reihe  von  Briefen  Victors  an 
Adolf  Baeyer,  die  mir  von  dem  Empfänger  in  freundschaftlichster 
Weise  zur  Verfügung  gestellt  wurden.  Sie  enthalten  eine  Fülle  von 
Mitteilungen  und  Meinungsäußerungen  über  persönliche,  allgemeine 
und  chemische  Fragen  und  bilden  einen  höchst  wertvollen  Beitrag  zur 
Vervollständigung  von  Victors  Lebensbild.  Auch  von  Freund  Lieber¬ 
mann  erhielt  ich  eine  Anzahl  von  Victor  an  ihn  gerichteter  Briefe, 
welche  gleichfalls  mit  herzlichem  Danke  benutzt  worden  sind.  Aus 
einem  Briefe  an  Baeyer  vom  11.  Mai  1876  sei  hier  gleich  das  Folgende 
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zitiert:  »Ich  bin  in  diesem  Semester  mit  meinem  Laboratoriumsbesueh 
sehr  zufrieden;  außer  den  Polytechnikern,  welche  in  großer  Zahl  ana¬ 
lytisch  arbeiten,  habe  ich  12  selbständig  arbeitende  Praktikanten ;  da¬ 
zu  kommen  noch  die  4  Assistenten,  die  auch  arbeiten;  nun  will  ich 
nur  hoffen,  daß  die  Leute  auch  etwas  ordentliches  herausbringen. 

Was  meinen  Sie  zu  folgender  Prüfung  der  van  P  Hoffschen  Hypothese: 
Wenn  van  P  Hoff  recht  hat,  so  muß  es  zwei  isomere  CHClBr  J  geben. 
Übrigens  habeich  auch  Folgendes- versucht:  nach  der  van  P  Hoffschen 


Ansicht  müßte  Propylenbromid  optisch  drehen;  ich  habe  es  geprüpft, 
fand  es  aber  optisch  inaktiv;  auch  sollte  «-Chlorpropionsäure  drehen, 
und  noch  1000  andere  Körper,  die  es  aber  faktisch  nicht  tun!«  — 
Nun,  die  van  t1  Hoffsche  Hypothese  ist  heute  eine  festbegründete 
Theorie,  an  deren  Ausbau  ja  Victor  selbst  später  sehr  tätigen  Anteil 
nahm,  und  die  1000  Körper,  die  drehen  sollten,  es  aber  faktisch  nicht 
tun,  machen  uns  heute  keine  Skrupel  mehr. 


Das  Jahr  1876  bildete  auch  für  die  persönlichen  Beziehungen 
zwischen  \  ictor  und  mir  einen  neuen  Abschnitt.  Im  Mai  dieses  Jahres 
erhielt  ich  die,  durch  den  Rücktritt  August  Husemanns  erledigte 
Lehrstelle  für  Physik  und  Chemie  an  der  bündnerischen  Kantonschule 
m  Chur,  wodurch  wir  uns  räumlich  wieder  nahe  kamen.  Victors 
Freude  darüber  war  unbegrenzt.  Bei  unserer  Ankunft  in  Zürich  empfing 
er  uns  mit  seiner  ihm  so  eigenen  Zärtlichkeit;  in  dem  Glücksgefühl, 
uns  alles  zu  zeigen,  was  ihn  freute  und  bewegte,  hatte  er  jene  Über¬ 
schwänglichkeit,  die  ihm  von  der  Knabenzeit  her  noch  lange  ver¬ 
blieben  ist.  —  Als  wir  dann  die  neue  Heimat  bezogen  hatten,  konnten 
wir  uns  m  weniger  als  vier  Stunden  erreichen,  und  wir  haben  von 
dieser  Gelegenheit  während  der  9  folgenden  Jahre  den  ausgiebigsten 
Gebrauch  gemacht.  Oft  kam  Victor  am  Sonnabend  Abend  herüber 
nach  Chur.  Zuweilen  unangemeldet,  sprang  er  mit  einem  lustigen 
Anruf  in  den  Garten  und  blieb  den  Sonntag,  um  mit  uns  in  den 
Bergen  herumzuklettern.  Dann  war  er  voller  Fröhlichkeit  und  über¬ 
mütiger  Laune.  Man  merkte,  daß  der  28-jährige  Professor,  der  schon 
seit  4  Jahren  in  Amt  und  Würden  stand,  gern  wieder  einmal  lierum- 
tolite  und  es  vergaß,  daß  er  Examina  abnehmen  und  mit  den  viel 
älteren  Kollegen  Konferenzen  halten  mußte.  Daß  dann  auch  alle 
ernsten  Fragen  erörtert  wurden,  versteht  sich  von  selbst  —  und  ich 
will  nicht  verschweigen,  daß  hie  und  da  kleine,  vorübergehende 
Reibungen  vorkamen.  Victor  war  doch  als  gar  so  junger  Professor 
sehr  daran  gewöhnt,  daß  die  Umgebung  seine  Meinung  als  unanfecht¬ 
bar  anerkannte,  und  namentlich  hatte  er  die  Eigenart,  zwar  selbst 
gern  zu  necken,  dagegen  empfindlich«  zu  sein,  wenn  andere  sich  mit 
ihm  dasselbe  erlaubten.  Allein  das  »empfindsame  Seelchen«,  wie  er  sich 
Berichte  d.  D  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  290 
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lachend  von  uns  nennen  ließ,  war  schließlich  doch  bereit,  auch  dem  Stand¬ 
punkte  der  anderen  sein  Recht  zu  geben,  und  so  endete  der  Disput  jedes¬ 
mal  in  Liebe  und  Einigkeit.  —  Und  welche  Freude  hatte  er,  wenn  wir 
zu  Konzerten  oder  ähnlichen  Anlässen  nach  Zürich  kamen  und  m 
vollen  Zügen  genossen,  was  die  geistig  rege  Großstadt  uns  bot! 

Bei  diesen  häufigen  Besuchen  landen  wir  Freund  Weith  in  innigstem 
Verkehr  mit  Victor  und  seinem  Hause;  dann  den  Nationalökonomen 
Gustav  Cohn  und  Eduard  Hitzig.  Beide  waren  1875  nach  Zürich 
gekommen,  Hitzig  als  Professor  der  Psychiatrie  und  Direktor  der 
Irrenanstalt  im  Burghölzli. 

Zum  22.  Juni  1876  rüstete  man  in  der  Schweiz  ein  großes  Fest: 
es  war  der  vierhundertjährige  Gedenktag  der  Schlacht  bei  Murten,  in 
welcher  die  Eidgenossen  das  Burgunderheer  Karls  des  Kühnen  ver¬ 
nichtet  und  dadurch  ihre  politische  Unabhängigkeit  gewahrt  hatten. 
Dieser  Tag  sollte  am  Schauplatze  des  großen  Sieges  von  dem  ganzen 
Volke  in  einer,  seiner  geschichtlichen  Bedeutung  entsprechenden  Weise 
gefeiert  werden.  —  Auch  Victor  und  Weith  eilten  nach  Murten,  um  teil¬ 
zunehmen;  ich  schloß  mich  an,  in  Bern  stieß  noch  Alfred  Stern  zu 
uns,  und  bald  verschlangen  uns  die  Wogen  des  eidgenössischen  National¬ 
festes.  Seinen  Höhepunkt  bildete  ein  historischer  Festzug,  in  welchem 
vor  allem  Züricher,  Baseler  und  Berner  Patriziersöhne  auf  stolzen  Rossen 
und  in  echten  Ritterkostümen  glänzten.  —  In  der  Festhütte  war  Weith 
so  recht  in  seinem  Element.  Mit  den  französischen  Schweizern  unter¬ 
hielt  er  sich  französisch,  mit  den  deutschen  im  schweizer  Dialekt,  den 
er,  der  seit  seinem  sechzehnten  Jahre  in  Zürich  lebte,  fast  wie  ein 
Einheimischer  beherrschte. 

Auch  für  Victors  Arbeiten  bildete  das  Jahr  1876  einen  Wende¬ 
punkt.  In  diesem  Jahre  arbeitete  er  seine  erste  Dampfdichtebestim- 
mungs-Methode  aus,  diejenige,  welche  auf  der  Verdrängung  Wood¬ 
scher  Legierung  und  Wägung  des  aus  dem  Apparate  ausgetretenen 
Metalles  beruht.  Er  berichtet  darüber  an  Baeyer  am  2.  und  14.  Juli; 
im  letzteren  Briefe  bittet  er  um  etwas  Methyl anthracen,  welches  man 
durch  die  Analyse  vom  Anthracen  kaum  unterscheiden  kann,  während 
das  neue,  sehr  genaue  Dampfdichteverfahren  für  beide  Körper  ge¬ 
nügend  abweichende  Werte  gibt.  —  In  dem  Briefe  vom  2.  Juli  äußert 
er  sich  u.  a.  auch  über  die  damals  beabsichtigte  Aufstellung  von  zwei 
gleichen  Liebig-Standbildern  in  München  und  Gießen:  »Hofmann 
hat  mir  wegen  des  Gießener  Abgusses  auch  geschrieben  und  mich 
gebeten,  ihm  meine  Meinung  darüber  zu  sagen;  ich  finde  die  Idee 
sehr  hübsch,  fürchte  indessen,  daß  die  im  Wege  stehenden  Schwierig¬ 
keiten  sehr  groß  sein  werden.  —  An  eine  Reise  nach  London 
denke  ich  nicht;  auch  läßt  mich  die  Statutenberatung  der  Deutschen 
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Chemischen  Gesellschaft  kühl  bis  ans  Herz  hinan,  meinetwegen  könnten 
sie  sich  nennen  wie  sie  wollten,  ob  Berliner,  Deutsche  oder  Monte¬ 
negriner,  mir  ist  alles  gleichgültig,  wenn  ich  die  Berichte  nur  be¬ 
komme,.  darauf  kommt  doch  schließlich  der  Vorteil,  den  die  Gesell¬ 
schaft  bietet,  hinaus.«  Was  das  Lie big-Denkmal  betrifft,  so  wurden 
die  Schwierigkeiten  schließlich  so  glänzend  überwunden,  daß  you  der, 
fielen  hackgenossen  widerstrebenden  Kopierung  des  Münchener  Denk¬ 
mals  abgesehen,  und  für  Gießen  ein  besonderes  Standbild  geschaffen 
werden  konnte. 

Von  seinen  Arbeiten  schreibt  Victor  am  3.  Dezember  1876: 
»Ich  habe  Dir  nicht  viel  neues  zu  erzählen,  wissenschaftlich  nun 
schon  gar  nichts,  da  ich  mich  noch  immer  damit  herumplage,  den 
Nitro  alkohol  zu  fassen,  CH2  .NO,  .CH2  OH,  welchen  ich  jetzt  hoffe,  in 
Gestalt  seines  Benzoeäthers  rein  kriegen  zu  können.  Es  sind  heillose 
Plackereien,  die  mich  schon  über  Gebühr  lange  aufhalten  *).  —  Wir 
haben  im  Laboratorium  das  dem  Nitroäthan  isomere  Acetylhydroxyl- 
amm:  NH.OH.C2H3O  dargestellt,  das  ein  kostbar  krystallisieren- 
der  Körper  ist.  Mich  interessierte  die  Bestie  aus  einem  speziellen 
Grunde,  weil  nämlich  das  Nitroäthan  sich  selbst  in  gewissen 
Reaktionen  gerade  so  verhält,  als  wäre  es  Acetylhydroxylamin.  So 
zerfällt  es  beim  Kochen  mit  verdünnter  Salzsäure  in  Essigsäure  und 

Hydroxylamin,  eine  höchst  merkwürdige  Reaktion,  welche  ich  durch 
das  Schema 


CH* 


CHa 


CH2.NO  O-b  H  OH  =  IL2N.OH  -+-  CO  OH 


{  ausdrücke.  Es.  interessierte  mich  nun,  den  Körper  kennen  zu  lernen, 
bei  dem  man  eine  solche  Reaktion  a  priori  erwarten  kann,  und  des- 
;  halb  ließ  ich  ihn  darstellen  2).  —  Verschiedene  andere  Arbeiten  sind 
,  im  Gange;  auch  beschäftige  ich  mich  zur  Abwechslung  wieder  einmal 
(ich  muß  einmal  jedes  Jahr  ein  paar  Wochen  damit  verlieren)  mit 
Versuchen,  den  Indigo  synthetisch  zu  machen,  obwohl  ich  mir 
dies  Jahr  ebenso  wenig  Erfolg  wie  von  meinen  Versuchen  in 
den  früheren  Jahren  verspreche;  ich  will  nun  aber  einmal  so 
allmählich  alle  Reaktionen,  bei  denen  er  möglicherweise  ent¬ 
stehen  könnte,  durchmachen,  vielleicht  trifft  man  es  doch  einmal 
glücklich !« 


)  Die  A  ersuche  führten  erst  14  Jahre  später  zu  einem  befriedigenden 

Abschluß. 

2)  Victor  hat  über  dieses  »Acetylhydroxylamin«  nichts  publiziert;  es  ist 
anscheinend  identisch  mit  der  1889  im  Züricher  Laboratorium  unter  Hantzsch 
von  C.  Hoff  mann  dargestellten  Acethydroxamsäure. 

290* 
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Am  2.  Januar  1877  kam  Carl  Graebe  uach  Zürich.  Er  wal- 
leidend,  hatte  seine  Königsberger  Professur  aufgegeben  und  suchte  Er¬ 
holung  in  einer  anregenden  Muße.  Diese  fand  er  in  Zuric  in  vo 
stem  Maße.  Victor  schildert  in  Briefen  an  Baeyer  und  Lieber¬ 
mann  wie  er  der  heiterste,  lebhafteste,  durch  seine  vielseitigen  In¬ 
teressen  höchst  anregende  und  beliebte  Gesellschafter  sei,  daß  er  sich 
aber  von  jeder  wissenschaftlichen  Tätigkeit,  und  speziell  von  der 
Chemie,  vollkommen  fern  halte.  Dagegen  interessierte  ihn  alles,  was 
mit.  der  Technik  in  Beziehung  stand,  und  ganz  besonders  politische 
und  soziale  Fragen.  Die  gesunde  Züricher  Luft  tat  offenbar  ihre 
guten  Wirkungen  an  ihm:  nach  etwa  Jahresfrist  war  er  wieder  der 
alte,  imd  als  1878  an  der  Genfer  Universität  die  Professur  Marignacs 
neu' zu  besetzen  war,  wurde  er  dorthin  berufen. 

Ein  eigener  Zufall  war  es,  daß  zur  selben  Zeit  Victor  an  der 
Gestaltung  von  Graebes  künftiger  Arbeitsstätte  mitzuwirken  hatte. 
Er  schreibt  darüber  an  C.  Liebermann  am  16.  Januar  1877:  »In 
den  Weinachtsferien  hatte  ich  tüchtige  Arbeit.  Die  Genfer  bauen  ein 
großes  Laboratorium  für  ca.  100  Schüler,  und  die  Regierung  sandte 
mir  die  Pläne  zur  Begutachtung.  Da  gabs  ein  tüchtiges  Umarbeiten. 
Ich  hoffe,  es  soll  ein  Musterinstitut  werden,  und  bin  begierig,  ob  sie 
meine  Vorschläge,  die  allerdings  die  Anordnung  des  Planes  wesentlich 
auf  den  Kopf  stellen,  annehmen  werden.«  —  Denselben  Gegenstand 
berührt  er  in  einem  Briefe  an  Baeyer  vom  15.  März  1877,  und 
schreibt  dann  weiter:  »Wir  hier  haben  noch  immer  wenig  Aussicht 
auf  Neubau  oder  Vergrößerung,  es  fehlt  an  Geld  und  wird  noch  ein 
Weilchen  beim  alten  bleiben  müssen.  Indessen  wird  Ihr  Koloß  nx 
und  fertig  geworden  sein.  Ich  freue  mich  darauf,  wenn  ich  ihn  ein¬ 
mal  vollendet  sehen  werde;  wann  wird  die  Eröffnung  für  die  Schüler 

stattfinden?« 

Außer  Graebes  Ankunft  brachte  der  Januar  1877  noch  ein 
anderes  Ereignis;  leider  ein  wenig  erfreuliches.  .  Ein  Jahr  vorher 
hatte  Victor  seine  Untersuchungen  über  die  Konstitution  der  Ammo¬ 
niumverbindungen  und  des  Salmiaks  ausführlich  publiziert  Er  hatte 
durch  dieselben  die  Identität  der  beiden  Körper  N  (CH3>  (U  Hs)  -  WH* 
und  N(C2H5)2  (CH3).CH3  CI  bewiesen  und  hieraus  auf  die  Pentavalenz 
des  Stickstoffs  in  den  Ammoniumbasen  und  im  Salmiak  geschlossen. 
Dem  gegenüber  behauptete  A.  Ladenburg,  daß  zwei  von  ihm  dar¬ 
gestellte  V erbiudungen  N  (C2  H5)3 . C7  H?  J  und  N(C?  H7) (C2  Hs)2 . C2 II5  J , 
trotz  der  größten  Ähnlichkeit  in  den  meisten  Eigenschaften,  dennoch 
nicht  identisch,  sondern  isomer  seien,  womit  er  die  Unrichtigkeit  der 
von  Victor  gezogenen  Schlüsse  dargetan  zu  haben  glaubte.  Es  ent¬ 
spann  sich  eine  heftige  Debatte,  in  welcher  keiner  der  beiden  Gegner 
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den  andern  überzeugte.  Solche  Fragen  finden  meist  erst  durch  die 
Zeit  ihre  endgültige  Lösung,  und  heute  besteht  wohl  über  die  Penta- 
valenz  des  Stickstoffs  in  den  quaternären  Basen  unter  den  Chemikern 
keine  Meinungsverschiedenheit  mehr1).  Während  des  Streites  aber 
litt  A  ictor  schwer  unter  den  Aufregungen  dieser  Polemik,  die  sein 
damals  schon  angegriffenes  Nervensystem  ernsthaft  zu  erschüttern 
drohte.  Allmählich  aber  beruhigte  er  sich,  und  in  späteren  Jahren  hat 
er  über  das  glücklich  überstandene  »Ladenburg-Fieber«  gelächelt. 

Indessen  gab  es  auch  manche  Lichtpunkte.  Zu  ihnen  gehörten 
die  I ortschritte  in  Graebes  Genesung,  über  welche  er  am  25.  Fe¬ 
bruar  sehr  erfreuliches  an  Liebermann  berichtet.  ; 

Nicht  minder  lebhaften  Anteil  nahm  Victor  an  einer  Sache  seines 
Freundes  Hitzig.  Dieser  führte  einen  heftigen  Kampf  gegen  den  Ver¬ 
walter  der  von  Hitzig  geleiteten  Irrenanstalt  im  »Burghölzli«  und  das 
in  jenem  verkörperte  Korruptions-  und  Protektionssystem.  In  einem 
Briefe  an  Baeyer  vom  15.  März  1877  schreibt  Victor  darüber:  »Leider 
hat  der  arme  Hitzig  hier  schweren  Ärger,  der  nicht  so  leicht  zu 
überwinden  ist,  die  Sache  nähert  sich  einer  Krisis,  vielleicht  gelingt 
es  ihm  docli  noch  endlich,  sich  die  Stellung  erträglich  zu  machen 
und  den  Verwalter,  der  seinerzeit  schon  Gudden  hier  weggeärgert 
und  Huguenin  die  Stellung  unerträglich  machte,  zu  verdrängen.  Dies 
hat  freilich  sehr  große  Schwierigkeiten.«  Und  am  19.  Mai  1877:  »Die 
lagesblätter  wdmmeln  von  Skandalgeschichten,  teils  gegen  seine 
(Hitzigs)  Gegner,  teils  gegen  ihn.  Die  Sache  wird  zu  einer  großen 
(kantonalen)  Agitation  benutzt,  an  der  er  natürlich  ganz  unschuldig 
ist.  Er  ärgert  sich  dabei  krank  und  wird  täglich  grauer.«  Hitzig 
war  aber  ganz  der  Mann,  einen  solchen  Kampf  zu  bestehen.  Das 
Ende  war  sein  vollkommener  Sieg.  Victor  schreibt  darüber  an 
Baeyer  am  8.  Dezember  1878:  »Hier  ist  jetzt  Hitzig  der  Mann  des 
lages.  Alle  Blätter  sind  seit  Monaten  voll  von  ihm.  Nachdem  man 
ihn  jahrelang  in  der  gemeinsten  Art  verfolgt  hat,  feiert  er  jetzt  einen 
in  der  Tat  großartigen  Triumph.  Er  hat  den  Staat  Zürich  von  einer 
Pestbeule  befreit  und,  trotzdem  er  ein  »chaiber  Prüß«  ist,  einheimische 
und  einflußreiche  Leute  und  Hallunken,  die  keiner  seiner  Vorgänger 
beseitigen  konnte,  gestürzt  und  völlig  tot  gemacht.  Eben  sammelt 
man  im  ganzen  Kanton  Unterschriften  zu  einer  Kolossaladresse  an 
ihn,  deren  lext  Gottfried  Keller  verfaßt  hat.  Am  12.  Januar  bringen 
ihm  die  Studenten  einen  Fackelzug  zum  Abschied,  da  er  Ende  Januar 
Zürich  verläßt.« 


J)  Aergl.  dazu  die  Anschauungen  A.  Werners. 
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In  dem  Brief  vom  19.  Mai  erwähnt  Victor  noch,  daß  er  eine  ver¬ 
trauliche  Anfrage  von  Königsberg  gehabt  habe.  »Ich  erzählte  dies 
gelegentlich  Kappeier,  wobei  ich  ihm  indessen  unverhohlen  bemerkte, 
daß  ich  keine  Lust  hätte,  nach  Königsberg  zu  gehen.  Er  sagte  mir 
aber,  daß  er  diesen  Anlaß  gern  benutze,  um  mir  zu  beweisen,  wel¬ 
chen  Wert  der  Schulrat  auf  meine  Wirksamkeit  in  Zürich  lege,  und 
in  wenigen  Tagen  erhielt  ich  die  Anzeige,  daß  der  Bundesrat  meine 
Besoldung  um  1500  Franken  erhöht  habe.« 

In  wissenschaftlicher  Hinsicht  war  das  Jahr  1877  für  Victor  höchst 
bedeutungsvoll.  Während  des  Sommersemesters  arbeitete  er  sein  Ver¬ 
fahren  der  Dampf dichtebestimmung  durch  Luftverdrängung  aus,  wel¬ 
ches  die  Grenzen  der  Molekulargewichtsbestimmung  so  außerordent¬ 
lich  erweitern  sollte.  Er  publizierte  es  erst  im  Oktober  1878,  »da  es 
mein  Wunsch  war,  das  Verfahren,  das  bezüglich  der  Scharfe  der 
Zahlen  noch  nicht  strengsten  Anforderungen  entspricht,  noch  weiter 
auszubilden.«  Die  große  Tragweite  der  Sache  war  ihm  von  Anfang 
an  klar;  im  Juni  1878  schreibt  er  darüber:  »Neues  habe  ich  Dir  nicht 
zu  erzählen.  Ich  habe,  wie  nicht  anders  zu  erwarten,  keine  inter¬ 
essanten  Resultate,  denn  ich  habe  alles,  was  nicht  mit  der  einen  Idee, 
an  der  ich  arbeite,  zusammenhängt,  für  einige  Zeit  beiseite  geschoben, 
und  da  bin  ich  von  vornherein  darauf  gefaßt  gewesen,  und  so  wird  es 
wohl  auch  kommen,  daß  das  Semester  ohne  irgend  eine  Publikation 
verlaufen  wird;  das  schadet  auch  weiter  nichts.« 

Gegen  Ende  des  Jahres  machte  er  dann  unter  anderem  Mitteilung 
über  die  Einführung  der  Diazobenzolgruppe  in  den  Acetessigester, 
womit  wieder  ein  ganz  neues  Forschungsgebiet  erschlossen  wurde. 

Diese  intensive  Konzentrierung  auf  die  eigene  Arbeit  hinderte  ihn 
aber  keineswegs,  wichtige  Untersuchungen  der  Fachgenossen  mit 
größtem  Interesse  zu  verfolgen.  So  schreibt  er  an  Baeyer  am 
11.  August  1877  aus  Churwaiden:  »Mit  aufrichtigem  Behagen  verfolge 
ich  Ihre  Furfurolarb eiten.  Die  Art,  wie  Sie  der  Sache  zu  Leibe  gehen, 
ist  wunderbar  anmutend.  Sie  haben  den  spröden,  unzugänglichen 
Körpern  der  Gruppe  einen  haltbaren  Zweig  aufgepfropft, .  so  daß  man 
etwas  damit  anfangen  kann.  So  ist  die  Möglichkeit  zu  tief  einschnei¬ 
denden  Vivisektionen  gegeben,  die  die  zu  zarte  Konstitution  des  ner¬ 
vösen  Mutterorganismus  nicht  ausgehalten  hätte.  Sehr  viel  erwarte 
ich  noch  von  der  Untersuchung  des  Furfurbutylens.  Ihre  theoreti¬ 
schen  Schlüsse  wollen  mir  indessen  nur  zum  Teil  einleuchten.  Ihre 
1870  er  Formel  des  Furfurols1),  die  ich  seither  stets  in  der  Vorlesung 


i)  Diese  Berichte  3,  517  [1870];  es  ist  die  jetzt  allgemein  angenommene. 
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benutzte,  scheint  mir  noch  immer  vor  den  neuen  den  Vorzug  zu  ver¬ 
dienen.  "\  on  den  drei  neben  einander  gesetzten  Formeln !)  geht  die 
dritte  (mit  den  Überkreuzbindungen)  mir  persönlich  etwas  nahe.  Ich 
dachte  eigentlich,  in  meiner  Abhandlung  zur  Valenz  und  Verbindungs¬ 
fähigkeit  des  Kohlenstoffes 2)  die  Unmöglichkeit  der  Gruppierung 
C 


0  !  nachgewiesen  zu  haben. 

C 


Aber  die  jetzt  von  Ihnen  bevorzugte 


Formel  hat  doch  mancherlei  Bedenkliches.  Sie  nimmt  den  C4-Ring 
an?  gegen  dessen  Existenz  so  vieles  spricht3),  der  indessen  nicht  aus¬ 
geschlossen  ist,  wie  C3  .  .  .«  Was  könnte  wohl  den  Wechsel  der  An¬ 


schauungen,  der  sich  in  einem  Menschenalter  vollzogen  hat,  schärfer 
beleuchten,  als  diese  wenigen  Sätze! 

Zu  derselben  Zeit  führten  Emil  und  Otto  Fischer  ihre  grund¬ 
legenden  Untersuchungen  über  die  Konstitution  der  Fuchsinfarbstoffe 
aus.  Sie  hatten  für  das  Rosanilin  eine  Formel  aufgestellt,  welche 
Victor  und  nicht  ihm  allein  —  große  Bedenken  erregte.  In  seinen 
Briefen  diskutiert  er  die  Frage  eingehend;  und  als  sie  endlich  ihre 
richtige  Lösnng  gefunden,  gibt  er  seiner  Freude  lebhaften  Ausdruck. 
»Es  hat  sich  so  vielerlei  Interessantes  zugetragen,  daß  man  doch  wieder 
einmal  Spaß  an  der  Chemie  bekommt!  Die  Rosanilinsachen  sind  wirk¬ 
lich  herrlich,  nun  ist  die  Frage  doch  einmal  gründlich  klar  geworden.« 
(Brief  an  Baeyer  am  2.  Juni  1878.) 

Ebenso  gehen  ihm  die  Phthaleinarbeiten  im  Kopfe  herum,  als 
wären  es  seine  eigenen.  Baeyer  hatte  gefunden,  daß  Phenolphthalein 
in  der  Kalischmelze  in  Benzoesäure  und  Dioxybenzophenon  zerfällt4). 
Dies  erschien  ihm,  in  Rücksicht  auf  die  damals  angenommene  Diketon- 
iormel  der  Phthaleine,  merkwürdig.  »Oder  soll  man  nun  annehmen, 
das  Phthalein  sei 


C6H4— C< 

\  \ 


CgH4  .  OH 
C6H4 .  OH  0 


’)  Baeyer,  diese  Berichte  10,  1361  [1877], 

HC  =  CH  HC  -  CH  HC - HC 

II  II  II  IX I 

1.  HC  —  CH  2.  HC^  CH  3.  HC  CH 

V'  Y  "  'V' 

2)  Ann.  d.  Chem.  180,  192  [1875]. 

3)  Aus  demselben  Grunde  hielt  Victor  damals  die  übliche  Anthracen- 
formel  für  sehr  problematisch.  (Brief  an  mich  vom  Januar  1878).  Vergl.  auch 
den  zweiten  Teil  dieses  Nachrufes. 

4)  Diese  Berichte  11,  1299  [1878]. 
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Das  ist  das  wahrscheinlichste,  so  wird  es  auch  wohl  sein  Dann  is 
wahrscheinlich  Fluorescein  auch,  statt  der  bisherigen  Annahme, 

P  TT  )H 

ccHi-c<c;h;>o 

o 

co^u 

und  bestätigt  sich  meine  alte  Idee  betreifend  die  Phthalylessigsäure 
auf  das  glänzendste.«  (Brief  an  mich  vom  Juni  1878  )  Victors  er 
mutung  über  die  Konstitution  der  Phthaleine  hat  sich  schon  im  fol¬ 
genden  Jahre  durch  Baeyers  berühmte  Untersuchung  als  richtig  er¬ 
wiesen1)-  Auch  für  die  Phthalylessigsäure  hatten  ihre  Entdecker  Ga¬ 
briel  und  Michael.  ursprünglich  symmetrische  Konstitution  angenom¬ 
men.  Victor  war  anderer  Ansicht  und  schrieb  darüber  eine  kleine 
Abhandlung,  die  er  aber  nicht  drucken  ließ.  (Brief  an  B a e y er  vom 
6.  November  1877.)  Auch  in  dieser  Frage  hat  ihm  die  Zukunft  Rec 

Inzwischen  wurden  in  Victors  Laboratorium  mancherlei  inter¬ 
essante  Arbeiten  durcbgeiührt.  Unter  diesen  stehen  in  erster  Lime 
die  Untersuchungen  Zorns  über  die  von  Edw.  Divers  im  Jahre  18.ll 
entdeckte  untersalpetrige  Säure.  »Das  explosive  Ol  von  Zorn  (aus 
JCnIIä  und  AgNO)  ist,  wenigstens  nach  Dampfdichte  uud  Stacks. oit- 
bestimmung  (alles  mit  unglaublichen  Schwierigkeiten  zu  machen,  wegen 
der  chlorstickstoffartigen  Eigenschaften),  (C2H5)2N2Oa;  beim  Erwärmen 
mit  Wasser  (60»)  zerfällt  es  in  Stickstoff,  Aldehyd  und  wahrscheinlich 
Alkohol;  dann  wäre  es  Cdh . 0 .N, . 0 . CJL  =  N2  +  CAO  +  CA.OH. 
Es  bedarf  noch  vieler  Untersuchung,  ist  aber  jedenfalls  eine  Diazo¬ 
verbindung.  -  Michler  hat  das  Pentanitrodimethylamlin  gemacht, 
wohl  den  höchst  nitrierten  Benzolkörper.«  (Brief  an  Baeyer  vom 
9  Tmi;  1878.)  —  Erwähnung  verdient  wohl  auch  eine,  meines  Wis¬ 
sens  nicht  publizierte  Beobachtung  eines  (nicht  genannten)  Schülers 
von  Victor.  »Wenn  man  Dimethylanilin  mit  Chloralumimum  veraase  t, 
so  bekommt  man  sofort  massenhaft  Anilinviolett.  (Die  Sache  ist  viel¬ 
leicht  technisch  zu  verwerten?)  Ich  erkläre  mir  das  merkwürdige  Phä¬ 
nomen  so:  Friedei  hat,  wie  Du  weißt,  gefunden,  daß  Benzol  mi 
Chloraluminium  behandelt,  an  der  Luft  in  Phenol  übergeht,  wohl  fol- 
gendermaßen : 

C6 He  -h  Als  Cie  =  ABCU-CgHs  +  HCl, 


AI2 


. ,  CI  5 

AI2 cc . c6 h5  -+-  0  =  A13__0„C6H5? 

HCl  =  AI2  Cle  -f-  Ce  Hs.  OH. 


Cl5 

—  0-t—  CöHs 


i)  Diese  Berichte  12,  642  [1879]. 
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Demnach  ist  Chloraluminium  ein  vorzüglicher  Sauerstoffüberträger 
und  dürfte  daher  hier  das  Dimethylanilin  einfach  oxydieren,  wie 
Kupferchlorid  und  Luft,  nur  viel  leichter  und  schneller.«  (Brief  vom 
Juni  1878.) - 

Das  Jahr  1878  brachte  der  Chemie  eine  bedeutsame  Erinnerung:! 
Es  waren  damals  50  Jahre  vergangen,  seitdem  Wohl  er  die  Synthese 
des  Harnstoffs  gelungen  war 1).  Victor  schilderte  diese  Entdeckung 
und  ihre  unermeßliche  Bedeutung  in  seiner  Sommervorlesung  so  ein¬ 
dringlich,  daß  bei  seinen  Zuhörern  der  Wunsch  rege  wurde,  dem 
greisen  Jubilar  ein  Zeichen  des  Gedenkens  und  der  Verehrung  zu 
geben.  Es  wurde  ein  Telegramm  abgesandt,  auf  welches  Wühler  in 
einem  reizenden  Briefe  antwortete.  Er  verglich  sich  darin  mit  einem 
alten  Fuhrmann,  »der  selbst  nicht  mehr  fahren  kann,  aber  das  lustige 
Peitschenknallen  der  Jüngeren  noch  gerne  hören  mag«2).  —  Wie  sehr 
war  ich  überrascht,  als  ich  4  Jahre  später  in  A.  W.  Hof  man  ns 
schönen  Erinnerungsblättern  auf  Friedrich  Wühler  dasselbe  Bild 
aus  der  Feder  von  Wühlers  großem  Lehrer  Berzelius  wiederfand0). 
Offenbar  war  es  Wühler  so  ins  Blut  übergegangen,  daß  es  ihm 
später,  als  er  in  der  gleichen  Lage  war,  wie  von  selbst  aus  der  Feder 
floß,  ohne  daß  er  sich  der  Quelle  bewußt  wurde. 

In  den  Sommerferien  besuchte  Victor  zuerst  die  Ausstellung  in 
Paris  und  verbrachte  dort  zwei  herrliche  Wochen.  Darauf  ging  er 
nach  Sylt  und  schließlich  nach  Berlin  zu  den  Eltern.  »Ich  habe  dort 
unter  anderem  im  Reichstage  die  höchst  interessante  Sozialistendebatte 
mit  angehört,  die  große  Rede  von  Sonnemann,  die  1  V2-stündige  Rede 
von  Bismarck  gehört  und  die  ganze  Streitgeschichte  mitgemacht;  auch 
Bismarck  beobachtet,  während  Sonnemann  seine  Pauke  gegen  ihn  hielt 
und  dabei  gesehen,  daß  er,  wie  andere  Leute,  zuckt  und  .Kopfkrabbeln 
kriegt  usw.«  (20.  Okt.  1878.) 

In  Victors  äußerem  Leben  war  insofern  eine  günstige  Wendung 
eingetreten,  als  er  mit  den  Seinen  eine  herrliche  Wohnung  am 
Sonnenbühl  bezog.  Das  Haus  stand  auf  erhöhtem  Platze  in  einem 
großen,  parkartigen  Garten  mit  mächtigen  alten  Bäumen.  Er  war 


’)  Er  teilte  Berzelius  seine  Entdeckung  am  22.  Februar  1828  mit 
^Briefwechsel  zwischen  J.  Berzelius  und  F.  Wühler,  1,  205). 

•)  Victor  hat  den  Brief  in  seinem  kleinen  Aufsatze:  »Eine  Erinnerung  an 
Friedrich  Wühler «  abgedruckt.  (Aus  Natur  und  Wissenschaft,  Heidel¬ 
berg  1892,  S.  122). 

3)  Diese  Berichte  15,  3195  [1882].  In  dem  1901  herausgegebenen  Brief¬ 
wechsel  zwischen  Berzelius  und  Wühler  findet  sich  Bd.  S.  503  die¬ 
selbe  Briefstelle  etwas  abweichend. 
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damals  30  Jahre  alt.  In  seiner  Arbeit  von  seltenem  Glücke  geleitet, 
von  seinen  Schülern  vergöttert,  umgeben  von  einem  geistig  angeregten 
Freundeskreise  und  von  der  Vorgesetzten  Behörde  bei  jeder  sich 
darbietenden  Gelegenheit  ausgezeichnet  —  was  konnte  ihm  fehlen." 
Obwohl  damals  der  Besuch  des  Züricher  Polytechnikums  beträchtlich 
zurückging  —  im  Jahre  1878  um  150  Studierende  gegenüber  dem 
Vorjahre  —  hatte  er  in  der  Vorlesung  90  Zuhörer  und  im  Laborato¬ 
rium  68  Praktikanten.  Gegen  Ende  des  Jahres  war  die  chemische 
Professur  in  Erlangen  zu  besetzen.  Da  geschah  etwas  Merkwürdiges, 
worüber  Victor  am  31.  Dez.  an  Baeyer  folgendermaßen  berichtet: 
»Gestern  kam  Kappel  er  zu  mir  und  sagte  etwa  Folgendes:  »Wie  Sie 
wissen,  ist  die  Erlanger  chemische  Professur  frei.  Nun  wäre  es  doch 
möglich,  daß  Sie  berufen  würden,  und  da  wir  Sie  nicht  verlieren 
möchten,  so  habe  ich  die  Sache  dem  Schulrate  vorgelegt,  und  dieser 
offeriert  Ihnen  Umwandlung  Ihrer  Anstellung  in  eine  lebenslängliche 
(die  Professoren  am  Polytechnikum  hier  werden  nämlich  im  allge¬ 
meinen  auf  10  Jahre  angestellt)  und  eine  Gehaltserhöhung  von 
1000  Fr.,  wenn  Sie  versprechen,  einen  etwaigen  Ruf  nach  Erlangen 
abzulehnen«.  Nun  wußte  ich  kein  Sterbenswörtchen  davon,  daß  ich 
vorgeschlagen  sei,  was  ich  erst  heute  durch  Sie  erfuhr.  Ob  wohl  K. 
davon  gewußt  hat?  Er  versichert  nein.  —  Nun  wie  dem  auch  sei, 
kann  ich  mich  über  dieses  freundliche  Entgegenkommen,  dieses  Prä¬ 
ventivsystem  wirklich  nur  freuen,  und  da  ich  ja  ohne  dies  keine  Lust 
hatte  nach  Erlangen  zu  gehen,  so  gab  ich  ihm  das  Versprechen  mit 
Vergnügen«. 

Und  dennoch!  An  diesem  strahlenden  Himmel  gab  es  eine 
Wolke,  welche  alle,  die  Victor  liebten,  mit  ernster  Besorgnis  erfüllte. 
Wir  sahen  schon  früher,  daß  sein  Nervensystem  von  Hause  aus  nicht 
sehr  kräftig  war;  den  gewaltigen  Anforderungen  dieser  rastlosen  Ent¬ 
wickelung  hätte  vielleicht  auch  eine  stärkere  Konstitution  nicht  wider¬ 
standen.  Die  Folgen  fingen  nun  an,  sich  in  betrübender  Weise  zu 
zeigen.  Plötzliche  Abspannungen,  die  ihn  für  den  Augenblick  zu 
jeder  geistigen  Arbeit  unfähig  machten,  verbitterten  ihm  manche 
Stunde.  Dazu  quälte  ihn  vielfach  eine  höchst  unangenehme  Empfin¬ 
dung,  die  er  »Kopfkrabbeln«  nannte.  Da  sie  sich  besonders  beim 
Lesen  einstellte,  so  dachte  er  an  ein  Augenleiden  und  wrandte  sich  an 
den  Züricher  Ophthalmologen  Prof.  Horner.  Dieser  konstatierte  im 
allgemeinen  normale  Verhältnisse,  zugleich  aber  »eine  gewisse  Nei¬ 
gung,  aus  der  richtigen  Akkomodationslinie  herauszugehen,  wodurch 
beim  Lesen  usw.  eine  unnütze  Anstrengung  und  Reizung  der  Nerven 
resultiert.  Seitdem  trage  ich  beim  Lesen  eine  Brille  mit  2  schwachen 
Prismen  <J  die  nach  innen  brechen,  und  empfinde  dadurch  in 
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der  lat  eine  erhebliche  Erleichterung«.  (Brief  an  C.  Liebermann 
Tom  2.  Nov.  78.) 

Die  Brille  hat  Victor  lange  gebraucht,  und  sie  war  für  ihn  eine 
V  ohltat.  Aber  das  allgemeine  Leiden  konnte  sie  selbstverständlich 
nicht  beseitigen.  Eltern  und  Geschwister  drangen  in  ihn,  etwas  Ener¬ 
gisches  zu  tun;  sie  meinten,  von  einem  längeren  Urlaub  einen  gün¬ 
stigen  Erfolg  erwarten  zu  dürfen.  Nach  langen  Debatten  entschloß 
er  sieb,  im  Oktober  79  für  den  kommenden  Winter  um  Entbindung 
von  der  Leitung  des  Laboratoriums  nachzusuchen,  was  ihm  vom 
Schulrate  in  der  liebenswürdigsten  Form  bewilligt  wurde. 

Ehe  Victor  aber  diesen  partiellen  Urlaub  antrat,  gab  es  im  La¬ 
boratorium  noch  Wichtiges  zu  tun.  Die  Dampfdichtearbeiten  wurden 
•eifrig  gefördert,  wobei  sein  Assistent  Carl  Meyer  ihm  unermüdlich 
zur  Seite  stand.  Stundenlang  saß  er  an  glühenden  Sommertagen  vor 
dem  geheizten  Ofen,  dessen  strahlende  Wärme  kaum  zu  ertragen  war. 
Victor  schreibt  darüber:  »Im  Laboratorium  wird  fleißig  geschafft,  und 
da  ich  den  Winter  über  nicht  arbeiten  will,  so  muß  in  diesem  Sommer 
noch  vieles  fertig  werden.  Damit  strenge  ich  mich  gar  nicht  an,  denn 
die  Dampfdichten  machen  sich  ganz  von  selbst,  d.  h.  Carl  Meyer 
macht  sie,  ich  habe  nur  die  Angaben  zu  machen,  wie  der  Apparat  ein¬ 
gerichtet  werden  soll,  ob  einer  aus  Glas,  Eisen,  Platin  oder  Porzellan 
genommen  wird,  welche  Temperatur,  welche  Substanz  gewählt  wird, 
u.  s.  f.«  (Brief  vom  23.  Juni  79).  —  Und  weiter:  »Ich  bin  jetzt  ganz 
schwindelnd  von  den  Resultaten.  Zunächst:  Quecksilber  hat,  wie  zu 
erwarten,  bei  allen  Temperaturen  genau  dieselbe  Dampfdichte.  Aber 
was  sagst  Du  zum  Chlor:  während  es  bei  niederer  Temperatur  die  für 
die  Formel  Cl3  stimmende  Dampfdichte  hat,  hat  es  bei  Gelbglut 
dieser  Dichte.  .  .  .  Jod  verhält  sich  nach  einem  vorläufigen  Ver¬ 
suche  ebenso«  (5.  Juli  79). 

Um  dieselbe  Zeit  beschäftigte  Victor  noch  eine  andere  Angelegen¬ 
heit.  An  der  philosophischen  Fakultät  der  Universität  Bern  wurden 
damals  viele  Promotionen  vorgenommen  auf  Grund  chemischer  Disser¬ 
tationen,  deren  armselige  Dürftigkeit  die  wissenschaftlichen  Chemiker 
mit  Unwillen  und  Entrüstung  erfüllte.  Diese  Empfindungen  verdichte¬ 
ten  sich  bei  Victor  schließlich  zu  einem  sehr  energischen  Proteste,  der 
in  der  Neuen  Züricher  Zeitung  vom  14.  Juni  1879  erschien.  Darin 
waren  u.  a.  den  rein  chemischen  Arbeiten  die  ausgezeichneten,  aus 
Nenckis  Laboratorium  an  derselben  Universität  hervorgehenden 
medizinisch-chemischen  Untersuchungen  gegenübergestellt.  —  Prof.  S., 
der  Vertreter  der  reinen  Chemie  an  der  Berner  Hochschule,  erwiderte 
auf  diesen  Angriff  durch  eine  sehr  heftige  Einsendung  an  den  Berner 
Bund,  worin  er  den  anonymen  Verfasser  jenes  Artikels  als  einen 
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»dunklen  Ehrenmann«  von  »bodenloser  Ignoranz«  und  als  »erbärmlichen 
Verleumder«  bezeichnete.  —  Victor  replizierte  durch  einen  zweiten 
Artikel  (N.  Züricher  Zeitung  vom  27.  Juni  79),  in  dem  der  »boden¬ 
lose  Ignorant«  nun  mit  seinem  Namen  nicht  mehr  zurückhielt.  Zu¬ 
gleich0  führte  er,  als  Erwiderung  auf  eine  entsprechende  Bemerkung 
seines  Gegners  an,  daß  der  Fachmann,  »welcher  mir  gegenüber  das 
Verhalten  des  Herrn  Prof.  S.  als  den  dunklen  Punkt  im  wissenschaft¬ 
lichen  Leben  der  Schweiz  bezeichnet  hat,  niemand  anders  ist  als 
Adolf  Baeyer,  zurzeit  der  größte  Forscher  im  Gebiete  der  Chemie, 

der  Nachfolger  Liebigs  in  München.« 

Victor  hat  diese  Sache  nicht  weiter  aufgeregt,  aber  sie  kostete 

ihm  doch  einige  Zeit.  Indessen  kämpfte  er  nicht  vergebens.  In  dem 
Geleitworte  seines  Schriftchens  »Märztage  im  kanarischen  Archipel«  % 
das  er  Jacob  Bächtold  gewidmet  hat,  schreibt  er:  »Her  Streit  hat 
mir  etliches  Ärgernis,  aber  doch  weit  mehr  Befriedigung  bereitet. 
Denn  manch  trefflicher  Mann  drückte  mir  zustimmend  die  Hand,  und 
einer  der  obersten  Richter  der  Schweiz2)  —  ein  Patriot  im  besten 
Sinne,  mir  weit  überlegen  an  Jahren  und  im  Kampfe  erprobter  Tüchtig¬ 
keit  —  bot  mir  Freundschaft  und  das  brüderliche  Hu,  weil  ich  das 

unbequeme  Strafmandat  freiwillig  auf  mich  genommen.« 

Am  19.  Juli  1879  beging  Meister  Gottfried  Keller  seinen 
bü.  Geburtstag.  Er  vereinigte  seine  näheren  Freunde  zu  einem  köst¬ 
lichen  Feste  im  kleinen  Rokokosaale  der  »Meise«,  und  natürlich  konnte 
Victor  dabei  nicht  fehlen.  Im  dritten  Bande  seiner  Keller-Biographie 
(S.  262)  erwähnt  Bächtold  seine  Anteilnahme  durch  die  Bemerkung: 
»Her  Chemiker  Victor  Meyer  sang  das  stimmungsvolle  »Jugend¬ 
gedenken«  in  der  Komposition  von  Baumgartnei «. 

Aus  dem  Keil  er  sehen  Freundeskreise  stand  keiner  Victoi  so 
nahe  wie  Jacob  Bächtold3).  Beide  Männer  schlossen  sich  immer 
enger  an  einander,  und  ihre  Freundschaft  w'ährte  bis  ans  Ende.  Ihre 
letzten  Italien -Fahrten  machten  sie  gemeinsam;  schließlich  fügte  es 
ein  ergreifender  Zufall,  daß  die  fast  Gleichaltrigen  auch  die  allerletzte 
Reise  ins  Jenseits  am  gleichen  Tage  antraten.  Zum  Glück  wußte  es 
einer  nicht  vom  andern,  und  so  wurde  beiden  der  Schmerz  erspart. 

Ende  September  1879  brachte  Victor  eine  kurze  Zeit  auf  dem 
Bürgenstock  am  Vierwaldstätter  See  zu.  An  diesem  herrlichen,  etwa 
900  m  hohen  Punkte  gefiel  es  ihm  ausnehmend.  Sein  besonderes 


9  Leipzig,  Veit  &  Co.,  1893. 

2)  Hans  Weber,  schweizerischer  Bundesrichter. 

3)  Geb.  27.  Januar  1848,  gest,  8.  August  1897.  Er  war  anfangs  Lehrer, 
später  zugleich  Feuilleton -Redakteur  der  Neuen  Züricher  Zeitung;  seit  1888 
Professor  für  deutsche  Sprache  und  Literatur  an  der  Züricher  Universität, 
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Id teresse  erregte  eine  Erscheinung,  die  man  dort  bei  günstigen  Be¬ 
leuchtungsverhältnissen  wahrnehmen  kann,  und  die  der  schweizerische 
Dichter  und  alpine  Schriftsteller  Eugen  Ra  mb  er  t1)  als  »Rayon  bleu« 
beschrieben  hat.  I  nter  dem  Einflusse  dieses  Phänomens  erglänzen 
See  und  Gelände  in  tief  blauem  Lichte,  und  Rambert  versuchte  dafür 
eine  Erklärung  zu  geben,  deren  Quintessenz  lautete:  Der  blaue  Strahl 
auf  dem  Bürgenstock  ist  das  Spiegelbild  des  blauen  Himmels,  von  der 
Oberfläche  des  Vierwaldstätter  Sees  zurückgeworfen.  Victor  hat  diese 
Iheorie  des  von  ihm  hochverehrten  Kollegen  einer  ebenso  liebenswür¬ 
digen  wie  sachlichen  Kritik  unterzogen2).  Er  erklärte  die  Erschei¬ 
nung  in  derselben  Weise,  wie  B unsen  das  Phänomen  der  blauen 
Grotte:  Um  es  zu  sehen,  muß  der  Beobachter  einen  ganz  bestimmten 
Standort  einnehmen,  auf  dem  sein  Auge  nur  Licht  empfängt,  »welches 
zunächst  in  die  Tiefe  des  Vierwaldstätter  Sees  gedrungen,  dann  vom 
Grunde  desselben  reflektiert  und  endlich  in  die  Höhen  des  Bürgen¬ 
stocks  gelangt  ist,  das  also  den  Weg  durch  die  ganze  Tiefe  des  Sees 
zweimal  zurückgelegt  hat  —  ganz  wie  bei  der  blauen  Grotte  im 
Golfe  von  Neapel,  nur  unter  weniger  günstigen  Bedingungen«. 

Also  nicht  die  blaue  Farbe  des  Himmels,  sondern  die  des  Wassers 
ist  die  Ursache  der  Erscheinung.  —  Ich  finde  auch  in  einem  Briefe 
Victors  vom  20.  September  1879  eine  kurze  Bemerkung  über  den 
Gegenstand,  welche  zugleich  so  charakteristisch  für  die  Art  seines 
Naturempfindens  ist,  daß  ich  sie  hier  folgen  lassen  möchte.  Er 
schreibt:  »Hier  lebt  natürlich  alles  im  blauen  Strahl,  wie  Ihr  Euch 
denken  könnt,  die  Artikel  von  Rambert  werden  deutsch  und  fran¬ 
zösisch  aufbewahrt,  usw.  Ich  habe  ihn  noch  nicht  gesehen,  aber  es 
hängt  auch  sehr  vom  Wetter  ab  und  vom  Beobachtungsplatze.  Merk¬ 
würdig  ist  es  in  der  Tat,  700  m  tief  vertikal  in  den  blauen  See  zu 
schauen,  ein  ähnlicher  Anblick  dürfte  in  der  Schweiz  nicht  wieder 
zu  finden  sein.  Überhaupt  kann  man  sich  keine  lieblichere  Aussicht 
denken,  als  die,  welche  hier  ist.  Ich  liebe  die  Farbe  und  kann  das 
Graue  nicht  leiden.  Ich  liebe  schon  sehr  das  Grün,  aber  noch  viel 
mehr  das  Blau,  und  da  hier  den  Hauptreiz  der  Landschaft  der  pracht¬ 
volle  blaue  See  zu  unseren  Füßen  bildet,  so  bin  ich  entzückt.« 

Der  30.  November  1879  war  ein  kritischer  Tag.  Das  chemische 
Laboratorium  des  Polytechnikums,  das  seit  Anfang  der  sechziger  Jahre 
als  ein  besonderer  Bau  hinter  dem  Hauptgebäude  dem  Unterricht  ge- 


1)  Rambert  war  damals  als  Professor  der  französischen  Literatur  am 
Züricher  Polytechnikum  Victors  Kollege. 

2)  Aus  Natur  und  Wissenschaft*  Heidelberg  1902,  S.  33. 
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dient  hatte1),  genügte  schon  längst  nicht  mehr  dem  Platzbedürfnis, 
der  wachsenden  Praktikantenzahl.  Jiiin  Neubau  war  dringend  nötig 
geworden  und  es  handelte  sich  nur  um  die  Beschaffung  der  Mittel. 
Die  Eidgenossenschaft  verlangte  von  dem  Kanton  Zürich,  welcher  ja 
an  der  Entwicklung  des  Polytechnikums  ein  sehr  starkes  ideelles  und 
materielles  Interesse  hatte,  einen  namhaften  Beitrag.  Aber  Zürich 
stellte  sich  auf  den  Standpunkt,  es  habe  mit  den  Bauten  bei  der 
Gründung  des  Polytechnikums  seiner  Pflicht  reichlich  Genüge  geleistet 
und  bestritt  weitergehende  Verbindlichkeiten.  Nach  langwierigen  Ver¬ 
handlungen  wurde  endlich  zwischen  den  eidgenössischen  und  kanto¬ 
nalen  Räten  ein  Abkommen  vereinbart,  über  dessen  Annahme  das  Zü¬ 
richer  Volk  am  30.  November  entscheiden  sollte.  Victor  schreibt 
darüber  am  29.  November:  »Wir  sind  hier  in  großer  Aufregung  wegen 
des  morgenden  Referendums,  wo  über  die  Frage  unseres  Laborato¬ 
riums  vom  Volke  abgestimmt  wird.  Man  hat  in  den  letzten  lagen 
fast  bloß  in  Zeitungsartikeln  und  dergl.  gelebt.  Nun  morgen  wird 
die  liebe  Seele  Ruhe  haben;  da  wird  man  wissen,  wie  es  steht.« 

Das  Volk  verwarf  den  Vertrag,  und  der  Bund  betrat  nun  zur  Ver¬ 
fechtung  seiner  Ansprüche  den  Rechtsweg.  Während  der  Prozeß  noch 
vor  dem  Bundesgerichte  schwebte,  kam  am  1.  März  1883  ein  Ver¬ 
gleich  zustande,  der  dann  vom  Züricher  Volk  auch  genehmigt  wurde, 
worauf  endlich  der  Bau  des  »Chemiegebäudes«  in  Angriff  genommen 
werden  konnte.  Seine  Fertigstellung  und  Eröffnung  erfolgte  im  Herbst 
1886,  IVa  JahrQ  nachdem  Victor  Zürich  verlassen  hatte2). 

Gegen  Ende  79  trat  in  den  Arbeiten  über  die  Dampfdichte  der 
Halogene  bei  hohen  Temperaturen  dadurch  eine  gewisse  Störung  ein, 
daß  mehrere  andere  Forscher  begannen,  sich  mit  demselben  Gegen¬ 
stände  zu  beschäftigen.  Zunächst  hatte  F.  Seelheim  an  Victors  Ar¬ 
beiten  Kritik  geübt.  Bei  diesen  wurde  das  Chlor  aus  einer  gewoge¬ 
nen  Menge  Platinchlorür  im  Apparate  selbst  entwickelt.  Dieses  Vor¬ 
gehen  beanstandete  Seelheim,  gestützt  auf  die  Versuche  von  Troost 
und  Hautefeuille  über  die  Verflüchtigung  des  Platins  in  einem 
Strome  glühenden  Chlors,  sowie  auf  eigene  Beobachtungen  über  den¬ 
selben  Gegenstand.  Victor  konnte  aber  sogleich  zeigen,  daß  unter 
den  Bedingungen  seiner  Versuche  Verflüchtigung  von  Platin  völlig  aus¬ 
geschlossen  ist,  womit  sich  Seelheims  Einwand  gegen  die  Richtig¬ 
keit  der  gezogenen  Schlüsse  erledigte. 


1)  Es  war,  ebenso  wie  das  Hauptgebäude,  nach  den  Plänen  Gottfried 
Sempers  errichtet  worden. 

2)  Näheres  in  der  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens  des 
eidgenössischen  Polytechnikums,  I,  344  f.  [1905];  s.  auch  weitei  unten. 
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Mel  tiefer  eingreifend  in  Victors  Tätigkeit  waren  die  nun  ein¬ 
setzenden  Arbeiten  von  J.  M.  Crafts.  Dieser  hatte  ihm  im  Sep¬ 
tember  1879  mitgeteilt,  daß  er  die  Versuche  über  die  Dichte  des 
Chlors  zu  wiederholen  wünsche,  und  Victor  gab  ihm  mit  größter  Be¬ 
reitwilligkeit  Auskunft  über  Beschaffung  und  Handhabung  der  Appa¬ 
rate.  i  iir  die  Erforschung  der  Wahrheit  konnte  es  ]a  nur  förderlich 
sein,  wenn  sie  von  zwei  Seiten  in  Angriff  genommen  wurde.  Die 
Dichtigkeit  dieser  Überzeugung  hat  sich  denn  auch  in  diesem  Falle 
glänzend  bewährt,  aber  die  Sache  ging  nicht  ohne  Gemütserregungen 
ab.  Crafts  konnte  Victors  Ergebnisse  nicht  in  allen  Punkten  be¬ 
stätigen.  Die  sich  daraus  ergebenden  Debatten  zwischen  beiden  For¬ 
schern  wurden  zwar  in  der  freundschaftlichsten  Form  geführt  —  sie 
schickten  sich  gegenseitig  ihre  Abhandlungen  zur  Durchsicht,  bevor 
sie  veröffentlicht  wurden  ,  aber  mit  der  Buhe  des  Arbeiten s  war  es 
vorbei.  Dies  um  so  mehr,  da  es  sich  um  Fragen  von  fundamentaler 
Bedeutung  handelte.  Hatte  ja  Victor  schon  geglaubt,  aus  seinen 
wunderbaren  V  ersuchsziffern  die  alte  Murium-Theorie  wieder  aufleben 
zu  sehen.  —  Diese  Erwartung  hat  sich  bekanntlich  nicht  bestätigt, 
und  gerade  die  späteren  Arbeiten,  die  Victor  mit  seinen  Schülern 

ausführte,  haben  gezeigt,  daß  es  sich  um  den  einfachen  Dissoziations¬ 
vorgang 

Cl2  ^  2  CI 

I 

handelt.  Aber  diese  Klarheit  wurde  nur  langsam  und  mit  vieler  Mühe 
gew  onnen,  und  mitten  im  Kampfe  schwankten  die  Meinungen  hin  und 
her.  —  Victors  Stimmung  in  jener  Zeit  spiegelt  ein  längerer  Brief, 
dem  ich  die  folgenden  Sätze  entnehme:  »Du  kannst  Dir  ungefähr  eine 
Vorstellung  machen,  was  in  meinem  Kopfe  vorgeht,  wenn  ich  Dir  ein 
bischen  von  meinen  Resultaten  erzähle.  Ich  hatte  gefunden  (und 
zwar  ganz  unabhängig  von  Crafts),  daß  reines,  fertiges  Chlorgas  bei 

1  höchster  Glühhitze  die  normale  Formel  .  Cl2  hat;  nascierend  ange¬ 
wandt  aber  (als  Pt2Cl4)  hat  es  die  Dichte  2/3  Cl2.  Jod  hat  unter 
allen  Umständen  bei  Glühhitze  die  Formel  2/3  J2,  es  braucht  nicht 
nascierend  angewandt  zu  werden;  Brom  gibt  nascierend  angewandt 
(als  Platinbromid)  scharf  die  Formel  2/3Br2,  aber  frei  angewandt 
Zahlen,  welche  zwischen  Br2  und  2/3  Br2  in  der  Mitte  liegen.  Du 
siehst  also,  ich  stimme  mit  Crafts  ganz  überein,  wenigstens  soweit  er 
dieselben  Versuche  gemacht  hat  wie  ich.  Die  Sache  wäre  nun  nicht 
so  sehr  schwer  zu  erklären.  Man  könnte  sagen:  nascierendes  Chlor 
geht  aus  dem  Leim,  fertiges  nicht;  Jod  geht  schon  viel  leichter  aus 
dem  Leim  .  .  .,  Brom  steht  in  der  Mitte  .  .  .  Aber  nun,  wie  soll  man 
sich  erklären,  daß  Deville  und  Troost  seiner  Zeit  die  Dampfdichte 
des  Jods  normal  fanden?  Ich  bekam  vorgestern  einen  sehr  lieben 
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Brief  von  Deville,  der  mir  schreibt,  daß  er  seine  Jodversuche  wieder¬ 
holt,  aber  er  teilt  mir  noch  keine  Resultate  mit.  Hat  er  sich  nun 
„eirrt  oder  hatte  er  damals  Recht?  Wäre  letzteres  der  Fall,  so  wurde 
folgen  daß  auch  das  Jod  unter  seinen  Bedingungen  nicht  aus  em 
Leim  geht.  Nun,  warum  dann  bei  meiner  Methode?  Dann  mu  e 
man  vermuten,  daß  die  Halogene  nur  auseinandergehen  bei  Gegen¬ 
wart  eines  fremden  Gases,  wie  es  hei  meiner  Methode  in  der  lat 

vorhanden  ist . Du  siehst,  es  sind  Dinge,  die  gerade  ausreic  en 

um  einen  normalen  Verstand  auf  den  Kopf  zu  stellen.  ...  Ich  muß 
gestehen,  daß  ich  noch  nie  in  kurzer  Zeit  so  viel  Wunderbares  erleb 
habe  Herrlich  ist  nur,  daß  das  gute,  brave  Jod  immer  und  unter 
allen  Umständen  dasselbe  Resultat,  ä/sJ2,  gibt!  Es  utf  ein  wahrer 
Herzenstrost!  Wie  oft  hat  es  mich  schon  gestärkt!  Erst  bei  See - 
heim  war  es  mein  Hauptargument;  jetzt  bestätigt  es  auch  Grafts,  und 
nun  bleibt  es  mir  selbst  in  der  Chloratmosphäre  treu,  wo  alles  andere 

sich  auf  den  Kopf  stellt . «  —  Und  an  Baeyer  schrieb  er  am 

3  Juni  1880:  »Das  Chlor  gibt  mir  immer  neue  Rätsel  auf,  über  die 
ich  im  zweitnächsten  Hefte  [der  Berichte]  einiges  mitteüen  zu  können 
hoffe.  Hier  stehe  ich  vor  Problemen,  bei  denen  die  Phantasie  mic 
im  Stiche  läßt,  und  ich  vorläufig  noch  nicht  wage,  irgend  eine  Hypo¬ 
these  zu  äußern.  Vor  der  Hand  aber  will  ich  noch  viele  Versuche 
anstellen ,  was  glücklicherweise  bei  der  Einfachheit  des  \  erfahrene 
(das  Lothar  Meyer  sehr  nett  modifiziert  hat)1)  leicht  geht,  aber  im 
Sommer,  bei  warmem  Wetter,  wirklich  erschöpfend  ist.  Das  stunden¬ 
lange  Stehen  am  gelbglühenden  Ofen  ist  bei  heißem  Wetter  manchmal 

geradezu  un erträglich.« 

Der  Winter  1880  brachte  noch  ein  Ereigniß  seltenster  Art,  wel¬ 
ches  für  Victor  eine  Quelle  des  Genusses  und  der  Erfrischung  wurde: 
im  Januar  war  der  Züricher  See  seiner  ganzen  Ausdehnung  nach  lest 
zugefroren  —  seit  50  Jahren  zum  ersten  Male.  Aus  allen  1  eilen  der 
Schweiz  kamen  die  Menschen  herbei,  um  »die  Seegefrörne«  zu  sehen; 
an  einem  Tage  sollen  ca.  50000  Personen  auf  dem  See  gewesen  sein. 
End  die  Freude  hielt  ziemlich  lange  an  —  Victor  schreibt  davon  zum 
ersten  Male  am  24.  Januar  und  zum  letzten  Male  am  3.  Februar  188 
—  so  daß  sich  Groß  und  Klein  einem  ausgiebigen  und  nachhaltigen  Eis¬ 
sport  hingeben  konnte.  Dies  geschah  denn  auch  in  solchem  Maße, 
daß  für  den  Augenblick  alle  anderen  Interessen  zurücktraten.  Victor, 
der  von  Jugend  an  große  Freude  am  Eisläufe  hatte,  benutzte  diese 
außerordentliche  Gelegenheit  gründlichst.  »Ich  kann  Euch  von  mir 


i)  Gemeint  ist  die  diese  Berichte  13,  991  [L880]  angegebene  tallvor 
richtung. 
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mir  erzählen,  daß  ich  weiter  nichts  tue  als  Schlittschuhlaufen  —  ab¬ 
gesehen  \on  den  Vorlesungen  —  ich  lief  neulich  einmal  über  den 
ganzen  See  kreuz  und  quer,  soweit  wie  es  überhaupt  möglich  ist. 

-  Das  war  ein  wirklicher  Genuß.  Hedwig  und  Else  (ihre 

Schwester)  lernen  es  auch,  die  Kinder  sind  täglich  auf  dem  See,  kurz 
es  ist  nichts  mehr  los  als  Eis.«  (3.  Februar  1880.) 


In  den  Osterferien  1880  begleitete  Victor  Freund  Weith  nach 
Ajaccio.  Dieser  war  drei  Jahre  vorher,  nachdem  er  eben  seinen  jün¬ 
geren,  ihm  sehr  nahe  stehenden  Bruder  durch  den  Tod  verloren  hatte, 
erst  am  Typhus,  dann  an  Lungen-  und  Brustfellentzündung  schwer 
erkrankt.  Er  wurde  damals  nach  dem  Bündener  Luftkurort  Chur- 
walden  geschickt,  wohin  ihn  Victor  mit  den  Seinen  begleitete,  und 
wo  er  sich  bald  erholte.  Nachdem  er  den  folgenden  Winter  im  Süden 
zugebracht  hatte,  schien  er  wieder  ganz  der  Alte  zu  sein.  Später 
aber  wiederholten  sich  die  bedenklichen  Zufälle,  und  die  Fahrt  nach 
Ajaccio  galt  wieder  seiner  Gesundheit.  Die  Gesellschaft  des  viel  ge¬ 
wanderten  Freundes  erhöhte  für  Victor  nicht  wenig  den  Genuß  dieser 

schönen  Reise,  deren  Freuden  schon  in  Marseille  und  der  Provence 
begannen. 

In  seinem  Nachrufe  auf  Weith1)  berichtet  er  darüber:  »Unver¬ 
geßlich  bleibt  mir  derFrühjahrsmorgen  des  Jahres  1880,  an  welchemich  mit 
ihm,  von  Marseille  kommenden  den  blauen  Golf  von  Ajaccio  einfuhr.W  ei  th 
hatte  schon  früher  einen  Winter  in  der  milden  Luft  der  korsischen 
Küste  zugebracht,  war  indessen  seit  einigen  Jahren  nicht  mehr  auf 
der  Insel  gewesen.  Unser  Dampfer  lief  eben  in  den  Hafen  ein,  und 
die  Barkenführer  näherten  sich,  um  die  Passagiere  auszuschiffen. 
Kaum  war  einer  von  ihnen  unseres  Freundes  ansichtig  geworden,  der 
auf  dem  Verdeck  stehend  die  schneegekrönten  Gipfel  bewunderte, 
als  er  einen  Freudenschrei  ausstieß,  und  alsbald  ertönte  es  von  allen 
Barken:  »Voilä  Monsieur  Weith  qui  arrive!«  —  »II  professore,  il 
professore!«  —  Bald  waren  wir  umringt  von  Schiffern,  die  sich 
drängten,  ihm  die  Hand  zu  schütteln,  und  so  gings  fort  beim  Gange 
nach  der  Stadt,  wo  jedermann  sich  beeilte,  ihn  zu  sehen,  und  wo  sich 
die  Kunde  von  seiner  Ankunft  wie  ein  Lauffeuer  verbreitete«. 


Während  so  die  beiden  mit  einander  schöne  Ferientage  am  Golf 
von  Ajaccio  verbrachten,  kam  ganz  unerwartet,  veranlaßt  und  ver¬ 
mittelt  durch  Freund  Liebermann,  der  Ruf  an  Victor,  die  chemische 
Professur  am  Polytechnikum  in  Aachen  als  Nachfolger  des  nach 
Berlin  gehenden  Landolt  zu  übernehmen.  »Nun  hieß  es  überlegen, 
und  nach  gründlichem  Prüfen  und  Erwägen  kam  ich  schließlich  zu 


’)  Diese  Berichte  15,  3299  [1882].  —  Aus  Natur  und  Wissenschaft,  S.  100. 


Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 


29f 


4554 


.  v  ,  .  fUn  ;n  Aachen  glänzende  Lockungen,  in  Zürich  er- 

probte  Behaglichkeit  und  Zufriedenheit  einander  so  gegeuüberstehen. 

\  o  •„  jicht  und  Schatten  beiderseitig  gleich  groß  schien. 

. . .  . . .  k-  »«  **  "'“t" 

tz  «** «“» *  *•*?  :■  z  i  t 

fahruns  sicher  als  gut  kennst,  und  grerfe  nicht  nach  dem  neuen 
Ln,  das  Risiko  der  Enttäuschung  doch  immer  vorhanden  ist.  (  > 
an  C.  Lieb  er  manu  vom  17.  April  1880). 

So  lehnte  er  ah.  Die  Kunde  von  diesem  Vorgänge  erregte  in 
y  Brich  oroße  Freude.  Die  Studentenschaft  des  Polytechnikums  unt 
W  fniveisität  gab  ihr  durch  einen  Fackelzug  und  einen  feierl.chen 

Kommers  in  der  Tonhalle  Ausdruck.  An  letzterem  beteiligten  sici 

die  Behörden,  Kollegen,  sowie  viele  Freunde,  und  der  ^PPe 

feierte  Victor  in  einer  Rede,  deren  urchiger,  echt  schweizerische 

Humor  mir  noch  heute  im  Ohre  klingt. 

Lie  Sommerferien  brachten  ihm  diesmal  eine  Freude  besonderer 
v  t  Nach  einigen .  gemeinsam  mit  Eltern  und  Geschwistern  im 

Unterengadin  verbrachten  Wochen  ging  Victor  zunächst  nach  Enge  - 
unte  g  ...  7  •,  -t  p„„i  Hevse  zusammen  war.  Die 

s« i  . . . - 

“i  ;l  . . **“  “  ■  r: 

*.  ...i  *.m  b“t““r-sStr  -*• 

daß  er  bereits  Großpapa  sei.  •  •  •  •  be  u 

schon  mit  ihm  über  Gottfried  Keller,  den  er  auch  über  alles  er 

tZ  und  über  den  ich  jedes  Wort  unterschreib^  w.  er  sagt,  - 

Bei  einem  späteren  Zusammensein  sprachen  sie  über  Ibs  .  > 

erzählte,  er  habe  dem  Verfasser  der  Nora  gegenuher^nmal  dm  A^ 

^r^eTTabe  dairibe  Gefühl  und  habe  deswegen  nachträglich 
einen  fünften  Akt  geschrieben;  da  er  ihn  aber 

befriedigte,  habe  er  ihn  ungedruckt  gelassen,  um  i  d 

der  Phantasie  des  Lesers,  sich  aus  dem  Fragezeichen  -  ^ 

Buch  schließt,  den  letzten  Akt  selbst  zurechtzumachen.«  (Brief 

» - «.  - 
Heyse  auch  über  andere,  nicht  immer  erfreuliche  Erscheinungen. 
IL  ist  gar  zu  nett,  ihn  über  dergleichen  Dinge  sprechen  zu  hören 
er  hat  ein  so  angenehm  mildes  Wesen  hei  der  großen  Bestimmtheit 

in  seinem.  Urteil.« 
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Von  lleyses  Novellen  kannte  Victor  damals  noch  ganz  wenige, 
aber  nun  las  er  eine  nach  der  anderen,  und  mit  immer  neuern  Ent¬ 
zücken.  Seine  Briefe  sind  ganz  voll  davon,  und  ich  kann  nur  schwer 
der  \  ersuchuug  widerstehen ,  größere  Stellen  aus  ihnen  zu  reprodu¬ 
zieren.  Ein  paar  Sätze  mögen  aber  doch  hier  folgen,  weil  sie  für 
die  Art  von  A  ictors  Poesiegenuß  besonders  charakteristisch  sind. 
Er  schreibt  am  20.  Oktober  1881:  »Sonntag  Abend  sprach  ich  in  der 
Meise1)  mit  Gottfried  Keller  über  Heyses  »Geteiltes  Herz«.  Ich 
urteilte  so  wie  neulich  bei.  Euch  in  Chur,  Keller  aber  erwiderte 
darauf:  »Ihnen  gefallen,  scheints,  bloß  Novellen,  wo  am  Ende  alle 
Leute  tot  erschlagen  am  Boden  liegen.  Ich  finde  die  Novelle  sehr 
hübsch.  Es  braucht  nicht  bei  jeder  Liebesgeschichte  gleich  der  Lieb¬ 
haber  mit  der  Frau  seines  Freundes  durchzubrennen«.  —  Da  hab’ 
ichsi  Verhöhnt  mich  nur  nicht  allzu  sehr,  Ihr  Lieben  ,....«  — 
End  am  6.  September  1884  aus  Karlsbad:  »Mit  wahrem  Entzücken 
habe  ich  soeben  »Nerina«  gelesen.  Nie  hat  mich  eine  Mädchengestalt 
in  einem  Kunstwerk  mehr  ergriffen  als  dies  holdeste  Geschöpf.  Ich 
konnte  es  mir  fast  nicht  allein  gönnen,  und  wollte  wieder,  wie  neulich 
ja  schon  einmal,  an  Heyse  schreiben,  um  ihn  im  Geiste  zu  umarmen. 
—  Aber  zum  Schlüsse  wurde  ich  ein  wenig  enttäuscht,  diesmal  ist  er 
zu  grausam.  Das  holde  Kind  brauchte  doch  noch  nicht  zu  sterben  .  . 
AYäre  sie  doch  wenigstens  seine  [Leopardis]  Schwester  in  traulichem 
Verein  ein  Jahr  lang  geblieben!  Dann,  in  Gottes  Namen,  hätte  der 
Dichter  dem  unerbittlichen  Schicksal  seinen  Lauf  lassen  dürfen.  — 
Doch  was  rechten  wir  mit  ihm?  Wir  sollten  ihm  von  Herzen  danken 
für  das  Entzücken,  das  er  uns  verursacht!  .  .  .  .«. 

\on  Engelberg  aus  bestieg  Victor  den  großen  Spannort.  »Die 
neue  Klubhütte,  von  der  Sektion  Uto'2)  gegründet,  also  für  uns  von 
besonderem  Interesse,  ist  ganz  allerliebst;  und  überhaupt  war  die 
lour  sehr  schön,  obwohl  auf  dem  Gipfel  Schneesturm  war  und  daher 
die  Ersteigung  erschwert  und  die  Aussicht  fehlte.  Um  so  schöner 
war  die  Gletscherpartie  (der  Gletscher  ist  voller  Spalten  und  dadurch 
interessant),  und  das  Erklettern  des  felsigen  Gipfels.«  (Brief  vom 
16.  September  1880.) 

A\  eiter  ging  es  auf  den  Gotthard,  von  wo  der  Pizzo  Centrale  be¬ 
stiegen  wurde,  dann  über  die  Furca  und  durch  das  Wallis  nach 
Zermatt.  »Der  Poststempel  der  Karte  sagt  Euch  genug:  ich  bin  in 
Zermatt,  und  bei  himmlischstem  Wetter!  Die  Tour  hierher  ist  schon 

b  Züricher  Restaurant,  früheres  Zunfthaus,  ein  herrlicher  Renaissancebau 

an  der  Limmat. 

~)  Zürich;  I  to  ist  der  alte  Name  des  Uetlibcrges. 
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über  alle  Vorstellung  großartig  (8  Stunden  zu  Fuß  von  \isp),  und 
„un  erst  das  weitere!  Zum  Glück  oder  Unglück  ist  es  für  große 
Bergtouren  schon  zu  spät,  sonst  könnte  ich,  glaube  ich,  der  Ver¬ 
lockung  auf  das  direkt  zu  Häupten  stehende  Matterhorn  nicht  wider¬ 
stehen.  Aber  es  ist  ganz  voller  Schnee  und  unmöglich  zu  besteigen. 
So  begnüge  ich  mich  mit  den  kleineren  Bummeln,  die  hier  schon  an 
und  für  sich  großartiger  sind  als  irgend  etwas  sonst  in  der  Schweiz«. 

—  Diese  »kleineren  Bummel«  brachten  ihn  am  30.  September  auf  den 
Gornergrat,  und  am  Riffelhause  hielt  er  -  in  einer  Hohe  von 
»5ß9  m  —  seinen  Mittagsschlaf  unter  freiem  Himmel!  -  Und  am 
2.  Oktober  schreibt  er  aus  Zermatt:  »Gestern  habe  ich  den  Monte 
Rosa  bestiegen,  4600  m!  Bei  dem  himmlischen  Wetter  war  diese 
Tour,  die  wie  man  mir  sagt  noch  niemals  im  Oktober  gemacht  wurde, 
noch' ganz  gut  auszuführen,  wenn  auch  wegen  der  kolossalen  Massen 
frischen  Schnees  sehr  beschwerlich.  Auf  dem  Gipfel  kein  Wind  un 

brennende  Sonne!  Die  Aussicht  ist  nicht  zu  schildern .  Oie 

Tour  muß  im  Sommer  nicht  übermäßig  schwer  sein,  wenn  bessere 
Schneeverhältnisse  sind.  Die  letzten  Klettereien  bis  zur  Spitze  sin< 

brillant.« 

Von  Zermatt  ging  Victor  nach  Bex;  er  schreibt  am  4.  Oktober: 
»Hier  in  Bex  wurde  ich  gestern  Abend  bei  meiner  Ankunft  wie  zu«ause 
empfangen.  Meine  guten  alten  Freunde  sind  hier,  auch  Paul  Heyse 
mit  Frau,  denen  ich  eben  einen  Besuch  machen  will.  Sehr  gemütlich 
war  gestern  der  erste  Abend  mit  Freund  König')  und  Familie  .  .  .« 

Mit  Beginn  des  Jahres  1881  vollzog  sich  am  Polytechnikum  eine 
bedeutungsvolle  Wandlung2),  über  welche  Victor  am  23.  Januar  1881 
an  Baeyer  berichtet:  »Wir  haben  hier  am  Polytechnikum  eine  große 
Neuerung  durchgesetzt:  die  Einrichtung  einer  selbständigen  Stellung 
der  Lehrerschaft,  Selbstwahl  des  Direktors,  der  Vorstände  usw.,  die  alle 
bisher  durch  den  Schulrat  oktroyiert  wurden.  Die  Sache  gab  viel 
Mühe  und  Erregung,  leider  war  Kappeier  keinerlei  Vorstellungen  zu¬ 
gänglich,  und  die  Bewilligung  mußte  gegen  seinen  Willen  bei  der  Be¬ 
hörde  erkämpft  werden.  Es  ist  das  für  ihn  recht  bedauerlich  und 
jedenfalls  eine  große  Niederlage,  die  er  sich  durch  verständiges  Nach¬ 
geben  und  weniger  absolutistischen  Sinn  hätte  sparen  können.  Ich 
hoffe  er  nimmt  die  Sache  nicht  zu  tragisch,  denn  sein  Rücktritt  wäre 
das  größte  Übel  für  die  Schule.  Er  ist  fast  der  einzige  unparteiische 
schweizerische  Uuterrichtsminister,  der  nicht  Politik  und  Wissenschaft 

\  .  .>  ‘  »ff  '  ,  •  -  •'  ' 


1)  Direktor  der  Höchster  Farbwerke;  f  1885. 

2)  Näheres  in  der  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens  des. 
eidgen.  Polytechnikums-  I,  337  (1905). 
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vermengt1).  So  leben  wir  am  Polytechnikum  gut,  während  an  der 
Universität  Zürich  eine  wahre  Deutschenhetze  herrscht.« 

Von  A'ietors  Arbeiten  aus  der  damaligen  Zeit  möchte  ich  hier 
nur  die  Untersuchung  über  die  Azaurolsäuren  erwähnen.  Sie 
machte  ihm  besondere  Freude,  weil  es  die  ersten,  rein  aliphatischen 
Azokörper  waren 2). 

Aber  nun  brach  eine  schwere  Zeit  herein.  Gegen  Ende  Mai  1881 
erkrankte  Victors  ältestes  Töchterchen  an  einer  schweren  Ohrenent-  * 
zündung,  die  schließlich  in  eine  allgemeine  Blutvergiftung  mit  Gehirn¬ 
entzündung  überging;  nach  entsetzlichen  Leiden  starb  es  am  14.  Juni. 

J  ictor  war  seinen  Kindern  immer  ein  zärtlich  liebender  Vater;  bis  zu 
seinem  Tode  enthält  fast  jeder  Brief  irgend  ein  Wort  über  die  Kinder 
und  deren  Entwicklung.  Aber  an  seine  Else  —  oder  Ella,  wie  das  Kind 
sich  selbst  nannte  —  band  ihn  eine  besondere  Empfindung,  wie  es  nur 
möglich  ist,  wenn  eine  eigenartige  Natur  sich  wiederspiegelt  in  dem 
A\  esen  eines  geliebten  Kindes.  Wohl  jeder,  der  die  beiden  mit  einander 
sah,  empfand  es  voller  Freude,  wie  sehr  sie  durch  äußere  und  innere 
Ähnlichkeit  mit  einander  verbunden  waren.  Dieselbe  strahlende  Schön¬ 
heit,  dieselbe  sieghafte  Liebenswürdigkeit  und  derselbe  Impuls  für  alles 
Gute  und  Liebe,  um  anderen  eine  Freude  zu  bereiten.  Victor  nannte 
seine  Ella  oft  die  Wonne  seines  Lebens,  und  man  sah  es  ihm  an,  wie 
sehr  sie  es  war,  wenn  er  nur  ein  Wort  mit  dem  Kinde  sprach.  —  Und 
dieses  Kiud,  aus  dessen  leuchtendem  Antlitz  Gesundheit  und  Kraft 
strahlte,  mußte  nun  die  furchtbarsten  Schmerzen  erdulden,  bis  es 
endlich  durch  den  Tod  erlöst  wurde.  —  Victor  litt  unendlich  bei  diesem 
Jammer,  aber  er  ertrug  ihn  männlich.  Und  was  noch  merkwürdiger 
Avar:  selbst  im  größten  Schmerze  blieb  er  immer  der  Naturforscher. 

Am  13.  .Juni,  einen  Tag  vor  dem  Tode  seines  Kindes,  als  schon  jede 
Hoffnung  gescliAvunden  war,  beschrieb  er  uns  in  einem  langen,  aus¬ 
führlichen  Brief  ganz  objektiv  den  Verlauf  der  Krankheit.  Als  wir 
am  Todestage  nach  Zürich  eilten  und  ihn,  da  es  schon  Abend  war, 
nicht  mehr  sehen  konnten,  schrieb  er  uus  nach  dem  Gasthof  einen 
Brief,  in  dem  er  seinen  ganzen  Schmerz  ausschüttete.  Aber  er  schloß: 

»Ich  sehe,  Avir  Ihr  außer  Euch  seid,  aber  ich  bitte  Euch,  nehmt  Eiich 
ein  Beispiel  an  mir,  der  die  AVonne  seines  Lebens  verloren  hat,  und 
doch  die  Ruhe  hat,  so  lange  verständige  Briefe  zu  schreiben«.  —  Als 

* 

')  beine  großzügige  Natur  beAvährte  sich  auch  diesmal  glänzend :  »Trotzdem 
i  die  Entscheidung  z.  T.  gegen  Kappelers  Willen  ausgefallen  war,  machte 
sich  dieser  mit  der  ihm  inneAVohnenden  Energie  an  die  Ausführung  der  ge¬ 
planten  Reformen.«  (Züricher  Festschrift  H,  339.) 

2)  Vgl.  aber  dazu:  Heinr.  Wieland,  Ann.  d.  Chem.  353,  65  [1906]. 
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die  Sektion  gemacht,  wurde,  bestand  er  darauf,  dabei  zu  sein,  und  iei- 
folete  ihren  Gang  mit  gespanntester  Aufmerksamkeit. 

Und  mit  diesem  schwersten  Schlage  seines  Lebens  war  es  noch 
nicht  genug.  Freunde,  die  er  für  wahrhaftig  und  treu  hielt,  tauschten 
ihn  in  schmählicher  Weise  -  und  dies  widerfuhr  seinem  Herzen  das 
noch  von  der  frischen  Wunde  blutete.  -  Aber  der  Schmerzensreich 
dieses  .lahres  war  auch  damit  noch  nicht  geleert.  Schon  im  Frühjahr 
war  Wilhelm  Weith  wieder  schwer  an  der  Lunge  erkrankt;  er 
mußte  Urlaub  nehmen,  und  am  29.  September  machte  in  Ajaccio  ein 
plötzlicher  Blutsturz  auf  der  Straße  seinem  Leben  ein  Ende  ). 

Die  Wucht  dieser  Schläge  hat  Victors  Nervensystem  schwer  er¬ 
schüttert.  Wohl  hatte  er  Freude  an  seiner  Arbeit,  und  auch  sonst, 
brachte  ihm  das  Leben  noch  manches  Gute,  das  er  frohen  Herzens 
genoß.  Aber  er  erholte  sich  nicht  mehr  von  den  Schmerzen  dieses 
Jahres,  und  die  Krankheit,  die  schon  in  ihm  war,  und  die  ihm  schlie .  - 
lieh  das  Leben  unerträglich  machte,  nahm  von  da  an  einen  zwar  nicht 

akuten,  aber  unerbittlichen  Verlauf. 

Als  nach  diesem  schweren  Sommer  die  Ferien  gekommen  waren, 
ging  Victor  mit  seiner  ganzen  Familie  und  unserer  Mutter  nach  dem 
nordfranzösischen  Seebad  Houlgate.  Von  dort  schreibt  er  am  18  August: 
»Hier  ist.  es  ganz  zauberhaft  schön.  Auf  der  einen  Seite  das  Meer  mit 
der  prachtvollen,  städtereichen  Küste,  den  Leuchttünnen,  dem  präch¬ 
tigen  Anblick  der  Städte  Trouville,  Havre  usw  auf  der  anderen  die 
entzückendste  grüne  Wald-  und  Berglandschaft  mit  prachtvollen,  vil  en- 
o-ekrönten  Hügeln.  .  .  .  Hier  kommen  wir  jetzt  hoffentlich  etwas  zu 
Ruhe  ich  bin  von  den  Meerbädern  entzückt;  gestern  habe  ich  mein 
Gretel  auf  dem  Arme  in  die  tosenden  Wellen  getragen  —  anfangs 
erschrak  sie  etwas,  aber  es  machte  ihr  doch  viel  Spaß!« 

So  fand  er  allmählich  wieder  die  Kraft,  dem  Leben  zu  geben 
was  ihm  gebührt,  und  das  Wintersemester  fand  ihn  rüstig  an  der 
Arbeit.  -  Am  11.  April  1882  schreibt  er  an  Baeyer:  »Im  neuen 
Semester  wird  bei  Ihnen  wohl  manches  anders  aussehen,  da  [LmilJ 
Fischer  in  Erlangen  ist.  Daß  Sie  an  CI.  Zimmermann  (dessen  Ar¬ 
beiten  mich  schon  lange  für  ihn  einnahmen)  eine  gute  Stütze  haben,  ist 
sehr  schön;  ein  guter  analytischer  Assistent  ist  ja  eine  ganz  unschätz¬ 
bare  Hilfe.  Ich  habe  eine  solche  jetzt  an  Treadwell,  der  an 
Michlers  Stelle  jetzt  erster  Assistent  ist  —  er  ist  ganz  vorzüglich  unc 
betreibt  die  Mineralanalyse  mit  Leidenschaft,  zugleich  halt  er  gute 
Vorträge  über  analytische  Chemie.  Ich  hoffe,  daß  er  einen  tüchtigen 

i)  Victor  hat  von  dem  geschiedenen  Freunde  ein  lebenswahres  und  warm 
empfundenes  Charakterbild  entworfen  (diese  Berichte  15,  3291  [1882];  '  us 

Natur  und  Wissenschaft,  S.  78). 
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Dozenten  abgibt.  Sein  Vorgänger  Mich ler  ist  jetzt  in  Brasilien  und 
beabsichtigt,  eine  Reise  um  die  Erde  zu  machen  *)>  die  ihn  wohl  ein 
paar  Jahre  laug  unterwegs  halten  wird.  Weiths  Stelle  wird  gar 
nicht  wieder  besetzt;  hier  ist  eigentlich  an  der  kleinen  Universität 
kein  Bedürfnis  für  so  viele  Chemiker.  Seine  Vorlesungen  werden  von 
Heumann,  Barbieri  und  Weber  gehalten.  Bei  uns  wimmelt  es 
übrigens  von  Privatdozenten;  neu  sind  T  read  well,  Goldschmidt 
[Heinrich]  und  Tauber,  letzterer  liest  physiologische  Chemie  .  .  .  . 
Hei  meinen  Arbeiten  hänge  ich  noch  immer  an  den  Azaurolsäuren, 
über  die  ich  vor  dreiviertel  Jahren  einmal  eine  kleine  Mitteilung  publi¬ 
zierte,  und  deren  Klarstellung  viel  Mühe  macht.  Ich  glaube,  daß  die 
Äthylverbindung  die  Formel 
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hat ....  aber  bestimmte,  entscheidende  Beweise  sind  schwer  zu  brin- 

\CHa  1 

gen.  —  Die  kleine  Arbeit  über  Ivresorcin,  CelUjOH  2  hat  Sie  vielleicht 

(OH  4 

interessiert.  Die  kolossale  Ähnlichkeit  mit  dem  Resorcin,  namentlich 
die  völlige  Ähnlichkeit  des  daraus  entstehenden  Phthaleins  mit  dem 
Fluorescein  (sie  sind  nur  durch  die  Acetylverbindung  zu  unterscheiden), 
während  doch  Orcin  kein  fluorescierendes  Phthalein  gibt,  scheint  dafür 
zu  sprechen,  daß  nur  ganz  bestimmte  Homologe  des  Resorcins  Fluo- 
resceine  bilden  können1 2)  .  .  .  Mich  interessiert  auch  noch  immer  die 
eigentümliche  Erscheinung  der  Ketinbildung  ....  Auch  das  einfachste 
Ketin  haben  wir  jetzt.  Das  Nitrosoaceton ,  CII3 .  CO .  CH2  (NO),  gibt 
reduziert  Cg Hs N2 ,  das  niederste  Homologe  des  Dimethylketins,  Di- 
äthylketins  und  Dipropylketins,  die  Treadwell  beschrieben  hat.  Was 
mag  wohl  die  Konstitution  dieser  Körper,  und  was  der  Grund  jener 
stets  bei  den  Nitrosoketonen  eintretendeu  Verdoppelung  des  Moleküls 
sein?3)  Während  doch  Ihr  Methylketol  die  einfache  Formel  hat.  Mög¬ 
licherweise  sind  nur  die  Nitrosomalonsäure  und  Nitrosopropionsäure 

1)  Dieser  Plan  kam  nicht  zur  Ausführung.  Mich  ler  wurde  Professor 
der  industriellen  Chemie  in  Rio  de  Janeiro,  wo  er  am  26.  November  1889 
unerwartet  starb.  (Vergl.  den  Nekrolog  diese  Berichte  22,  Ref.  867  [1889]). 

2)  Victors  hierauf  gestützte  Annahme,  daß  bei  der  Fluoresceinbildung 
der  Phthalsäurerest  zu  den  beiden  Hydroxylgruppen  des  Resorcins  in  Meta¬ 
stellung  tritt  (Ann.  d.  Chem.  215,  83  [1882]),  ist  bekanntlich  durch  spätere 
Untersuchungen  als  irrig  erwiesen  worden. 

3)  Vergl.  den  zweiten  Teil  dieses  Nachrufes. 
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wahre  Nitrosokörper,  die  Nitrosoketoue  aber  Oximide,  also  z.  B.  Ni- 
trosoaceton  wäre  CH3.CO.CH  =  N.OH?  Ich  ließ  neulich  deshalb 
Hydroxylamin  auf  CH3.CO.CHG2  wirken,  bekam  eine  recht  hübsch 
kry stallin ische  Säure,  die  aber  kein  Nitrosoaceton  ist,  sondern  2N 

enthält  und  die  Formel  CH3.C^qjj_^ _ qjj  zu  haben  scheint,.... 

All  das  kommt  nun  freilich  neben  Ihren  wundervollen  Arbeiten 
gar  nicht  in  Betracht;  die  Fülle  der  neuen  Entdeckungen,  die  bei 
Ihren  Indigountersuchungen  gefördert  wird,  ist  geradezu  stupend.  Was 
wird  man  erst  sagen,  wenn  dies  alles  geordnet  zusammengestellt  er¬ 
scheint!  Mich  erfreute  besonders  die  Indigodarstellung  aus  dem  ver¬ 
doppelten  Acetenylbenzol,  bisher  wohl  der  bestimmteste  Fingerzeig  für 
die  wahre  Molekulargröße  des  Indigos.  Die  wunderbaren  Umlage¬ 
rungen  nach  der  Indigogruppierung  zu,  die  Sie  aufgefunden  haben, 
sind  alle  so  neu,  so  absonderlich  und  von  allem  gewohnten  abwei¬ 
chend,  daß  man  Mühe  hat,  sich  nur  einigermaßen  hineinzufinden.« 

AVeiter  schreibt  er  an  Baeyer,  den  13.  Alai  1882:  ».  .  .  .  Im 
Laboratorium  habe  ich  diesmal  soviel  Praktikanten  wie  noch  nie¬ 
mals,  es  sind  83  eingeschrieben;  wie  wir  sie  alle  untergebracht  haben 
in  unserer  alten  Bude,  ist  mir  selbst  ein  Rätsel.  Ich  hoffe  die  Auf¬ 
klärung  der  Nitrosoacetone  usw.  durch  das  Studium  der  Hydroxyl¬ 
aminreaktion  zu  erzielen.  Das  Hydroxylamin  ist  eines  der  wundei- 
barsten  Reaktive;  es  reagiert  mit  einer  Leichtigkeit,  die  in  Erstaunen 
setzt,  in  verdünnter  wäßriger  Lösung  bei  gewöhnlicher  Temperatur. 
Alit  Aceton  gibt  es  so  einen  der  schönsten  Körper,  den  ich  noch  ge¬ 
sehen . Ich  habe  jetzt  einen  kleinen  Ofen  konstruiert,  in  welchem 

man  in  mit  Schamotte  umhüllten  Platingefäßen  Dampfdichten  bei  einer 
Temperatur  bestimmen  kann ,  bei  welcher  Stabeisen  flüssig  ist  (die 
Perrotschen  Öfen  vermochten  dies  nicht  zu  schmelzen).  Ich  hoffe, 
damit  wenigstens  das  Brom  ebenso  wie  das  Jod  bis  auf  die  halbe 
Dichte  zu  bringen,  vielleicht  auch  das  Chlor;  auch  den  Sauerstoff  will 
ich  wieder  vornehmen.« 

Um  Pfingsten  des  gleichen  Jahres  tagte  in  Zürich  die  deutsche 
Tonkünstler  Versammlung.  Zürich  genießt  mit  Recht  den  Ruf  eiuei 
bedeutenden  Musikstadt,  in  deren  Mittelpunkt  schon  damals  dei  als 
Dirigent  und  Komponist  wohlbekannte  Friedrich  Hegar  stand.  Ob¬ 
wohl  man  Victor  nicht  gerade  eine  hervorragend  musikalische  Natur 
nennen  konnte,  spielte  er  doch,  vermöge  seiner  Begeisterung  für  die 
Musik  und  seines  lebhaften  und  liebenswürdigen  AYesens,  eine  gewisse 
Rolle  im  Musikleben  der  Stadt.  Er  war  auch  ein  wenig  ausübend 
tätig,  sang  ohne  Schulung,  aber  mit  sympathischem  Vortrag  und  leben¬ 
diger  Auffassung  und  spielte  schlecht  und  recht  seine  Geige,  alles  mit 
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liebevollstem  Eifer.  So  bat  man  ihn,  für  das  Tonkünstlerfest  den  Vor¬ 
sitz  des  Empfangskomitees  zu  übernehmen,  und  Victor  tat  es,  obwohl 
es  ihm  nach  den  Schmerzen  des  letzten  Jahres  schwer  genug  wurde, 
Teste  feiern  zu  helfen.  Dabei  hatte  er  dann  reichlich  Gelegenheit, 
den  Meister  kennen  zu  lernen,  um  den  die  Teilnehmer  der  Versamm¬ 
lung  sich  scharten,  und  zu  dem  sie  aufblickten,  wie  zu  einem  Gotte: 
h  lanz  Liszt.  Er  sah  ihn  nicht  nur  bei  den  glänzenden  Veranstal¬ 
tungen,  welche  die  edle  Natur  dieses  seltenen  Mannes  kaum  erkennen 
ließen,  sondern  auch  in  traulichem  Zwiegespräche  —  hier  staunte  er 
über  die  Vielseitigkeit  seines  Geistes  und  seine  eminenten  Kenntnisse 
aueh  auf  dem  ihm  doch  fernliegenden  Gebiete  der  Naturwissenschaft. 
Die  vier  Tage  der  Versammlung  brausten  vorüber,  und  der  Konflikt 
zwischen  den  Pflichten,  die  sie  ihm  auferlegten,  und  den  Anforde¬ 
rungen  seines  Lehramtes  brachte  Victor  in  manche  komische  Situation. 
So,  wenn  er  schon  zum  Morgenkaffee  in  Frack  und  weißer  Binde  er¬ 
schien  und  in  lachender  Verzweiflung  ausrief:  »Kinder,  das  will  nun 
ein  Professor  der  Chemie  sein,  und  muß  in  solchem  Aufzuge  in  der 
Vorlesung  vor  seine  Studenten  treten!«  Aber  die  Ausspannung  von 
produktiver  Arbeit  tat  ihm  doch  wohl,  und  die  nähere  Bekanntschaft 
mit  Liszt  empfand  er  immer  als  einen  bleibenden  Gewinn. 

Dei  Sommer  1882  brachte  wieder  eine  größere  Gebirgsleistung. 
»Nach  einer  herrlichen  Keise  über  die  Gemmi,  Bellalp  (wo  ich  Tyn- 
dall  besuchte)  nach  Eggischliorn  gekommen,  erwartete  ich  schönes 
Wetter,  um  mein  so  lange  geplantes  Unternehmen,  die  Jungfrau  zu 
besteigen,  endlich  auszuführen.  Dies  trat  denn  auch  glücklich  ein, 
und  am  19.  trat  ich,  mit  einem  vorzüglichen  Führer  und  Träger,  die 
Wanderung  über  den  Aletschgletscher  nach  der  Concordiahütte  an. 
Daselbst  übernachtete  ich  mit  vielen  Touristen,  die  auf  das  Finster¬ 
aarhorn,  den  Mönch,  zum  leil  auch  auf  die  Jungfrau  wollten.  .  .  .  Die 
Besteigung,  die  mir  trefflich  gelang,  war  unvergeßlich  großartig,  leider 
aber  hatten  wir  auf  dem  Gipfel  doch  wieder  Nebel!«  (Brief  aus  Eg- 
gischhorn  vom  21.  August  1882.) 


\  ictor  hat  seine  Erlebnisse  auf  dieser  Tour  in  einem  besonderen 
Aufsatze  ausführlich  beschrieben  J)-  Darin  spricht  er  auch  seine  Meinung 
über  die  Berechtigung  des  alpinen  Sports,  der  damals  noch  nicht  in  dem 
Maße  geübt  wurde  wie  heute,  in  äußerst  charakteristischer  Weise  aus. 
Er  sagt  u.  a. :  »Unsere  Zeit,  in  welcher  die  Wertschätzung  körperlicher 
Tüchtigkeit,  persönlichen  Mutes  und  jedweder  ritterlichen  Tugend  durch 
den  rapiden  hortschritt  der  modernen  Technik  mehr  und  mehr  herab¬ 
gedrückt  wird,  bedarf  dringender  als  frühere  Epochen  eines  Gegen- 


’)  Aus  Natur  und  Wissenschaft  S.  1 — 32. 
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wwichtes  welches  jene  herrlichen  Gaben  des  Menschen  vor  tieferen« 
Linken  im  Werte  schützt.  Solch  ein  Äquivalent  gewahren  nur  wenige 
Betätigungen,  und  unter  den  verschiedenen  Sportarten,  die  gerade  um 
mir  aifs  diesem  Grunde  -  hochzuschätzen  sind,  verdienen  wohl  wenige 
so  sX  die  Sympathie  aller,  als  die,  das  Alltägliche  verlassenden, 
t  Teil  mich  tolle  Wagstücke  meidenden  Bestrebungen  dei  ‘  1 
gebirgstou risten .  Außer  Krieg,  Due>.,  gefährlichen 
tlebirgstouren  bietet  das  Leben  des  neunzehnten  Jahrhunde  ; 

w  Ukürlich  herbeiführhare  Gelegenheiten  zur  Entfaltung  jener  Kräfte 
und  da  die  beiden  ersten  nur  im  Falle  äußerster,  ernsthaftester  Not 

eine'moralische  Berechtigung  besitzen,  die  dritte  aber,  wemgs  ens^  em 

Mitteleuropäer  meistens  ganz  unzugänglich  ist .  so  «  -  Großartig.  j 

_  auch  Eurerseits  mit  vollem  Rechte  —  es  vorzie  , 

keit  der  Alpenwelt  aus  einer  offenen  Kalesche  zu  bewundern  d  ejenigen 
nicht  als  »Alpeufexe«  verspotten,  welche  Zeit,  höchste  Anstrengung 
und  selbst  Gefahr  nicht  scheuen,  um  mit  dem  George  jene  mime 
Bekanntschaft  zu  machen,  welche  nun  einmal  nur  dur  l  g 

Bergfahrten  erlangt  wird,  und  die  demjenigen,  der  sie  aügeknupft  ha  , 
zur  Quelle  reicher  und  unerschöpflicher  Freude  wird.« 

Das  Wintersemester,  welches  diesen  herrlichen  ■enen  og  > 

'Victor  bei  ganz  neuer  Arbeit.  Am  27.  November  188,  schre  b  ^ 

»  Ich  hin  in  der  Tat  sehr  beschäftigt,  sehr  viel  ist  bei  den  Leu 

.  j  Vorlesung  über  Benzolderivate,  die 

im  Laboratorium  zu  tun,  und  die  Vorlesung 

mir  übrigens  ein  ungeheures  Vergnügen  macht,  nimmt  auc  - 
Zeit  in  Anspruch.  Dafür  regt  sie  mich  zu  einer  Menge  neu«  t 
beiten  au,  und  ich  habe  jetzt  eine  Beobachtung  gemacht, 
merkwürdigste  und  unerklärlichste  ist,  was  mir  noch 
Und  nun  berichtet  er  über  den  wunderbaren  Fund,  • 
planmäßige  Verfolgung  ihn  zur  Entdeckung  des  Thiopiens  gernr 

h,,t  Die  Briefe  aus  jener  Zeit  sind  ganz  voll  von  dieser  Sache;  tage- 
buch^g  lassen  sie  das  allmähliche  Vordringen  zur  Wahr  ed  verteil. 
Am  18.  Dez.  1882  schreibt  er  au  Baeyer:  »Ware  -  etwa  denkbar, 

daß  das  Indophenin  schwefelhaltig  seit«  Un  am  •  <e  r‘ 

»Ich  finde  nun  im  Indophenin  13.3  und  im  Brommdophenin  10.4  o 
Schwefel.  Diese  Zahlen  sind  nicht  genau,  da  ich  die  .  najsen  m 


TAlTTpäter  die  Forschungen  auf  dem  neuerschlossenen  Gebiete  zn  einem 
gewissen  Abschluß  gekommen  waren,  hat  er  den  Gegenstand  in  der  Kappe  ^ 
^widmeten  Schrift  »Die  Thiophengruppe«,  Braunschweig  1888  zusamm 
Fassend  bearbeitet.  Am  Eingänge  derselben  erzählt,  er,  wie  ein  mißlungen 
Vorlesungsversuch  den  Anstoß  zu  dieser  folgenschweren  Untersuchung  g 

geben  hat. 
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sehr  wenig  Substanz,*  die  mir  noch  übrig  war,  ausführen  mußte;  aber 
sie  beweisen,  daß  die  Körper  als  wesentlichen  Bestandteil  Schwefel 

enthalten .  Die  »aktive«  Substanz  ist  eine  Schwefel-Verbindung. 

Vom  Benzol  sie  ganz  zu  trennen  ist  mir  noch  unmöglich.  Sie  siedet  bei 
83°  und  enthält  ca.  30°/0  Schwefel,  aber  dies  Resultat  ist  nicht  genau, 
da  die  Substanz  notwendig  noch  Benzol  enthalten  mußte.  .  .  .  Das 
sind  alles  noch  wahre  Wunder,  die  anfgeklärt  werden  müssen,  wenn 
ich  viel  mehr  Material  haben  werde..  ..  Publizieren  möchte  ich 
vorläufig  noch  nichts,  auch  später  nichts,  ohne  es  vorher  Ihnen  gezeigt 
zu  haben.  - —  Ich  muß  gestehen,  daß  ich  mich  noch  bei  keiner  Arbeit 
soviel  gewundert  habe  wie  bei  dieser!  Ich  traue  meinen  eigenen  Be¬ 
obachtungen  kaum!«  —  Und  weiter  am  8.  März  1883:  »V  ie  Sie  sich 
denken  können,  hat  mich  Ihre  Mitteilung  lebhaft  interessiert.»  Die 
Formel  C4II4S  könnte  ganz  wohl  die  richtige  sein,  doch  kann  ich 
erst  in  einigen  Wochen  auf  reine  Substanz  zählen.« 

Der  weitere  Verlauf  ist  aus  den  Veröffentlichungen  bekannt, 
welche  auch  ersehen  lassen,  wie  sehr  diese  Untersuchung  durch  die 
wirksame  Hilfe  der  Großindustrie  gefördert  wurde. 

Inzwischen  gab  es  allerlei  kleinere  Erlebnisse.  Am  1.  Dez.  1882 
schreibt  er:  »Habe  ich  Euch  erzählt,  wie  nett  es  neulich  mit  Liszt 
war?  Daß  er  und  Freund1)  abwechselnd  hinreißend  spielte,  und 
ich  abends  noch  einen  höchst  interessanten  Plauderabend  mit  ihm  im 
[Hotel]  Bellevue  hatte?  .  .  .« 

Selbstverständlich  nahmen  neben  der  Untersuchung  über  den 
rätselhaften  Begleiter  des  Benzols  die  übrigen  Arbeiten  ihren  Fort¬ 
gang.  Am  10.  Dez.  1882  schreibt  er  an  Baeyer:  »Ich  bin  auch  mit 
Arbeiten  in  gutem  Fahrwasser.  Die  Glühversuche  mit  Cldor,  Brom 
und  anderen  Gasen  gehen  gut  vorwärts.  Ich  hoffe  bald  Dichtebe¬ 
stimmungen  publizieren  zu  können,  die  bei  Temperaturen  oberhalb 
der  Schmelzhitze  der  Porzellans  gemacht  sind.  Im  übrigen  ist  die 
Hydroxylaminarbeit,  die  mich  beschäftigt,  recht  interessant  geworden. 
Meine  sog.  Nitrosoacetone,  ferner  die  Acetoxime  usw.  habe  ich  jetzt  mit 
aller  Bestimmtheit  als  Oximide  erkannt.  Nitrosoaceton  ist  also  nicht 
CH3  .CO .CH2 (NO),  sondern  CII3.CO  .CH:N.OH;  eben  studiere  ich 
die  Nitrosomaionsäure,  welche  sich  sehr  wahrscheinlich  (oder  wenigstens 

COOH 

möglicherweise)  als  C:N.OPI  heraussteilen  wird.«  Und  am  6.  Febr. 

COOH 

1883:  »Mesoxalsäure  gibt  mit  Hydroxylamin  Nitrosomalonsäure.  Ist 
diese  nun  wohl  als  (COOII)2 : C:N . OH  anzusehen H  —  Am  27.  März 


3)  Professor  des  Klavierspiels  am  Züricher  Konservatorium. 


4564 


1863  kann  er  den  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  mit- 
teilen  mul  schließt  daran  die  Bemerkung:  »Nun  bleibt  die  Frage 
der  Violursäure.  Darf  man  auch  sie  als  :N.  OH -Verbindung  an- 

sehen  ?« 

Im  Mai  1883  wurde  in  München  Baeyers  25-jähriges  Doktor- 
Jubiläum  gefeiert,  zu  dem  sich  eine  große  Zahl  seiner  Schüler  eiuge- 
f unden  hatte.  Im  Mittelpunkte  stand  ein  Drama,  in  welchem  Baeyers 
wissenschaftliche  Großtaten  mit  köstlichem  Humor  gefeiert  wurden. 
Victor  hat  diese  Tage  in  vollen  Zügen  genossen.  Nach  Zürich  zu¬ 
rückgekehrt,  schrieb  er  am  21.  Mai  an  beide  Baeyers:  »Daß  diese 
herrlichen  Tage  mir  unvergeßlich  bleiben  werden,  glauben  Sie  mir 
gewiß  auch  ohne  Versicherung,  aber  besonders  schön  war  es  von 
Ihnen*  beiden,  daß  Sie  mich,  trotz  so  vielem  Trubel,  bei  sich  im 
Hause  aufnahmen.  So  konnte  ich  doch  manches  Viertelstündchen 
mit  Ihnen  allein  verplaudern,  während  wir  sonst  ganz  auf  den  Engros- 
Verkehr  angewiesen  gewesen  wären.«  Dann  berichtet  er  über  den  I  ort¬ 
schritt  der  Thiophenarbeit:  »Die  Analysen  haben  für  den  schwefelhaltigen 
Körper  die  Formel  C4H4S  bestätigt  und  jetzt  wohl  ziemlich  sicher 
festgestellt.  Er  siedet  bei  84°.  Wie  soll  er  nur  heißen?  Ich  bitte 
Sie  zu  seiner  Taufe  zu  Gevatter,  bitte  teilen  Sie  mir  doch  Ihre  An¬ 
sicht  über  einige  Namen  mit:  Ihiofurfuran  gefällt  mir  nicht  .  .  .  Violen 
wollte  Caro  nicht  .  .  .  Was  meinen  Sie  zu  Indogen  .  .  .  oder  Indophen; 
oder  etwa  Thiochrom?  Kryptan?  Kryptophen  (weil  im  Benzol  ver¬ 
borgen)?  Es  wäre  mir  sehr  lieb,  einen  Namen  zu  finden,  der  auch 
Ihnen  gefällt!  Vielleicht  beteiligt  sich  Frau  Professor  an  der  Ab¬ 
stimmung?« 

Am  27.  Mai  1883  hatte  das  Züricher  5  olk  den  \  ertrag  über  die 
Laboratoriums-Neubauten  angenommen  und  am  7.  Juli  wurde  er  von 
der  Bundesversammlung  ratifiziert.  Nun  galt  es,  das  neue  Laboratorium 
zu  verwirklichen,  was  natürlich  eine  große  Arbeit  mit  sich  brachte. 
—  Außerdem  sollte  im  August  die  schweizerische  Naturforscherver¬ 
sammlung  in  Zürich  tagen.  Victor  schreibt  darüber  am  b.  Juli  1883: 
»Von  mir  hört  Ihr  kaum  ein  Wort  mehr,  es  ist  eine  wahre  Schande ! 
Ich  habe  nämlich  jetzt  soviel  zu  tun,  daß  ich  nicht  weiß,  womit  an¬ 
fangen,  was  mir  übrigens,  wie  gewöhnlich,  sehr  wohl  bekommt,  denn 
ich  befinde  mich  dabei  besser  als  je1).  Die  Geschäfte  sind  ganz  toll. 
Die  Naturforscherversammlung,  Sitzungen  aller  Art,  die  Kommission 
für  das  neue  Laboratorium,  und  was  weiß  ich  nicht  alles.  Dabei  eine 
Masse  Arbeiten  im  Laboratorium,  die  alle  so  gut  fortgehen,  daß  man 
aus  der  Tätigkeit  nicht  herauskommt.  .  .  Du  hast  wohl  meine  Ab- 


l)  Sehr  charakteristisch! 
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handlung  über  das  Thiophen  gelesen?  Die  Sache  scheint  sehr  zu 
ziehen,  und  die  verschiedenen  Fabriken  haben  mir  schon  geschrieben, 
daß  sie  jetzt  thiophenfreies  Benzol  machen  wollen.  Es  geht  auch  gut 
weiter  damit;  eine  Anzahl  Derivate  ist  schon  gemacht,  die  der  Ben¬ 
zoesäure  entsprechende  Carbonsäure  gleicht  der  Benzoesäure  so 
täuschend  (Schmelzpunkt  118°,  Geschmack,  Geruch,  Sublimation 
usw.,  alles  absolut  genau  dasselbe),  daß  ich  immer  eine  wahre  Angst 
habe,  es  möchte  Benzoesäure  sein.  Freilich,  die  Schwefelbestimmung, 
die  eben  im  Gange  ist,  wird  hoffentlich  morgen  darüber  definitive 
Auskunft  geben.  .  .  Ich  soll  am  7.  August  im  Rathause  einen  Vor¬ 
trag  halten  für  die  Naturforscherversammlung.  Ich  denke  Folgendes 
zu  nehmen:  ich  gebe  die  Entwickelung  des  periodischen  Systems  der 
Elemente,  ungefähr  meinen  Aufsatz  [?],  den  Du  gelesen  hast,  aber 
natürlich  auf  die  Hälfte  abgekürzt,  und  schließe  daran  ein  paar  Worte 
über  die  Versuche,  Elemente  wirklich  zu  zerlegen:  spektralanalytisch 
und  die  Versuche  über  Chlor,  Brom  und  Jod.  Aber  wie  soll  das 
Thema  heißen?  Ich  werde  täglich  gedrängt,  es  definitiv  anzugeben, 
und  heute  sollte  ich  es  schon  tun.  Ich  komme  aber  nicht  zu  Rande, 
und  so  flüchte  ich  mich  zu  Dir  mit  der  Bitte,  zwischen  den  folgenden 
Themen  zu  wählen  .  .  .« 

Der  Vortrag  ist  unter  dem  Titel  »Die  Umwälzung  in  der  Atom¬ 
lehre«  in  der  Schrift  »Aus  Natur  und  Wissenschaft«  (Heidelberg  1892) 
S.  126  abgedruckt-  Bald  nachdem  er  gehalten  war,  erschien  ein 
erster  Abdruck  in  der  Deutschen  Rundschau.  Da  las  ihn  Gottfried 
Keller  und  schrieb  darüber  am  9.  Januar  1884  an  den  Herausgeber, 
Jul.  Roden berg:  »Ihr  Dezemberheft  war  für  uns  Züricher  sehr 
rühmlich  durch  die  beiden  Meyer,  wenn  auch  der  Chemikus  Berlin 
angehört.  Sein  Artikel  ist  ein  wahres,  für  den  Laien  sogar  lucides 
Musterstück,  soviel  ich  urteilen  kann«1). 

Von  München  war  Heinrich  Caro  mit  nach  Zürich  gekommen,  um 
die  Gewerbeausstellung,  auf  der  die  Schweizer  Farbenindustrie  glänzend 
vertreten  war,  zu  studieren.  Er  blieb  längere  Zeit  —  und  was  war 
das  für  ein  Zusammensein!  »Heute  ist  er  abgereist«,  schreibt  Victor 
am  17.  Juli  1883,  »wir  haben  natürlich  fortdauernd  zusammen  ge¬ 
arbeitet,  und  obwohl  er  noch  kaum  ein  paar  Stationen  auf  der  Eisen¬ 
bahn  von  hier  weg  ist,  mußte  ich  ihm  eben  schon  schreiben,  um  ihm 
über  den  Verlauf  eines  Versuches  zu  berichten.  Er  ist  und  bleibt 

r 

einer  der  merkwürdigsten  Menschen  und  ein  Genie  durch  und  durch«. 

Am  27.  Juli  schreibt  er  an  Baeyer:  »Liebster,  hochverehrter 
Ireund!  Wenn  ein  Telegramm,  das  in  allen  Zeitungen  zu  lesen  ist, 


])  Gottfried  Kellers  Leben,  seine  Briefe  und  Tagebücher,  von  Jakob 
B ächtold,  Berlin  1897,  3.  Aufl.  III,  547). 
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die  Wahrheit  spricht,  so  hätten  Sie  mir  wieder,  wie  sch°^  ' 
zähligen  Fällen,  einen  so  rührenden  Beweis  Ihrer  Fürsorge  un 

«XL,™  «u  ««ff*»').  «  “  7*  ” 

die  Worte  zum  Danke  für  so  viele  unverdiente  Gute  hernehm  . 
kann  nur  sagen,  daß  ich  mir  Mühe  geben  will  die 

raschende  Ehrenbezeugung  wenigstens  einigermaßen  zu  wn  , 

ich  aber  vor  allen,  bestrebt  sein  werde,  das,  was  ...ehr  wert  ist,  a 
die  offizielle  Auszeichnung,  —  das  kostbare  Gut  Ihrer  teuai  sc  a  u 
Zuneigung  dauernd  zu  behalten.  -  Ich  habe  mit  großem  Interesse 
das  gestrige  Berichteheft  gelesen,  sowohl  die  Isatoxime,  as  namen 
lieh  auch  der  Tetramethylenring,  hat  mich  lebhaft  erfreut.  !*£*£ 
inauguriert  eine  ganz  neue,  wichtige  Reihe!  .  •  •  Gare  hat  n 
0000  kg  Toluol  auf  Methylthiophen  verarbeitet,  so  daß  ic  rerc :  ic 
Arbeitsmaterial  habe.  .  .  Im  Xylol  steckt  ein  drittes  Glied  der  Thio- 

phenreihe.«  .  . 

I  tie  Sommerferien  brachten  Victor  wieder  mannigfache  und  eigen¬ 
artige  Freuden.  Zuerst  ging  es  ins  Engadin,  wo  er  am  24  August 
bei '  fast  wolkenlosem  Himmel  den  Piz  Bernina  bestieg.  Dann  aut 
Einladung  Emil  Fischers  nach.  Euskirchen,  um  den  i  m  is  ca  in 
noch  ganz  unbekannten  Jagdsport  auch  einmal  zu  pflegen. 

4.  September  schreibt  er  von  dort:  »Hier  ist  es  urgemütlich  mit  Emil 
Fischer  stehe  ich  schon  auf  Du.  Der  alte  Vater,  ein  76-jahnger 
rüstiger  Jäger,  ist  ein  reizender  Mensch.«  Und  noch  am  gleichen 
Tage:  »Heute  haben  wir  5  Stunden  gejagt,  und  ich  habe  mein  erstes 
Rebhuhn  geschossen.  Es  ist  immer  ein  Anfang!  Aber  der  alte  Papa 
Fischer  schoß  in  der  gleichen  Zeit  deren  Tier.« 

Von  Euskirchen  ging  es  nach  Harzburg  zu  unseren  Eltern;  dann 
über  Berlin,  Halle,  München  zurück  uach  Zürich.  Von  dort  schreibt 
er  am  17.  Oktober:  »Ich  muß  Euch  doch  sagen,  wie  entzückt  ich 
wieder  von  allen,  bin:  Berlin,  Halle,  München.  In  München  war  es 
ganz  herrlich  mit  Baeyers,  Fischers  und  den  anderen.  Bae,  er 
ergriff  einmal  beiTische  dasGlas,  nn,  mit  Emil  Fischer  imd  mir  Schmol¬ 
lt  zu  machen,  denkt  nur,  der  liebe  Mann!  Es  brachte  uns  momen¬ 
tan  in  förmliche  Verlegenheit,  denn  natürlich  brauchten  wir  mehrere 
Tage,  bis  wir  uns  daran  gewöhnen  konnten,  ihn  ungemert.  u  zu 
nennen.  Das  ist  ja  auch  begreiflich  solch  einem  Manne  gegenüber.« 

Mit  dem  Beginn  des  Wintersemesters  wurde  es  im  Laboratorium 
wieder  sehr  lebendig.  Am  17.  Oktober  schreibt  er  an  Baeyer. 
haben  enorm  viel  Anmeldungen,  einen  so  großen  Andrang  zur  c  enn 
scheu  Abteilung,  wie  er  noch  nie  auch  nur  annähernd  vorhanden  war. 

i)  Die  Ernennung  zum  Mitglied«  der  Münchener  Akademie. 
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leb  habe  noch  keine  Ahnung,  wie  ich  alle  Leute  plazieren  soll,  doch 
wird  sichs  schließlich  machen.  Auch  2  Grazien  sind  darunter,  eine 
davon  aus  Montpellier,  eine  Schülerin  Chane  eis,  bacheliere  es  Scien¬ 
ces,  wünscht  eine  Dissertation  zu  machen;  die  andere  befleißigt  sich 
der  quantitativen  Analyse.« 

Die  Medaille  hatte  freilich  auch  ihre  Kehrseite.  In  einer  etwas  pessi¬ 
mistischen  Anwandlung  klagt  er  mir  am  2.  Dezember  1883,  also  als 
das  Semester  in  vollem  Gange  war:  »Hätte  ich  nur  mehr  und  ge¬ 
schicktere  Arbeiter,  dann  würden  alle  Arbeiten  ganz  anders  vorwärts 
gehen;  aber  was  nützen  einem  die  106  Praktikanten,  wenn  darunter 
so  gar  schrecklich  wenige  sind,  die  wirklich  etwas  können!  Die 
meisten  verschmieren  ja  nur  Zeit  und  Material;  nun  ich  will  übrigens 
nicht  klagen,  man  muß  auch  mit  dem  geringeren  Material  an  Leuten 
zu  machen  suchen  was  geht.  Aber  wenn  ich  an  Baeyer  denke,  der 
eine  wahre  Elite  von  gebildeten  Leuten  hat!  Bei  mir  ist  es  ein 
Wunder,  wenn  sich  einmal  jemand  ein  bischen  geschickt  anstellt.« 
In  demselben  Briefe  schreibt  er:  »Wie  gefällt  Dir  Kekules  Arbeit  über 
Carboxytartron säure?  Ich  bin  entzückt  davon  ’)  und  habe  sie  sofort 
verwertet,  indem  ich  die  Säure  mitNHo.OH  behandelte.  Gemäß  der 
Gleichung 

COOH  CO OH 

I  *1 

CO  C  =  N  —  OPI 

I  h-2NH,.OH  =  2H3Oh-  i 
CO  C  =  N  -  OH 

COOH  COOH 

•erhielt  ich  eine  sehr  schön  krystallisierende,  explosive  Bi-Isonitroso- 
bernsteinsäure.  .  .«  Und  ferner:  »Ich  habe  Dir  von  dem  Faradav  neu¬ 
lich  geschrieben,  wie  sehr  er  mich  gefreut  hat2).  Ich  habe  jetzt  noch 
viel  mehr  davon  gehabt,  indem  ich  eine  Anzahl  instruktiver  Vor¬ 
lesungsversuche  daraus  für  meine  Vorlesung  entnehme.  Es  ist  aller¬ 
liebst.« 

Kurz  vor  Weihnachten  verbrachte  Victor  ein  paar  sehr  angeregte 
Tage  in  Basel.  Er  schreibt  von  dort  am  23.  Dezember:  »  .  .  Gestern 
Abend  hielt  ich  einen  1  V2 -ständigen  Vortrag  mit  Experimenten  »Zur 

0  Ann.  d.  Chem.  221,  230.  Bekanntlich  hat  Kekule  mit  dieser  Arbeit 
den  Nachweis  geführt,  daß  die  durch  Einwirkung  von  salpetriger  Säure  auf 
verschiedene  Benzolderivate  erhaltene  sog.  Carboxytartronsäure  nicht  die  ihr 
zugeschriebene  Konstitution  besitzt,  sondern  diejenige  einer  Dioxy Weinsäure. 
Er  hat  dadurch  die  kurz  vorher  gegen  seine  Benzolformel  erhobenen  Be¬ 
denken  entkräftet. 

-)  Faraday,  Naturgeschichte  einer  Kerze.  Ich  hatte  davon  eben  eine 
deutsche  Ausgabe  besorgt. 
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Chemie  des  Steinkohlenteers«.  Ich  beschrieb  die  Thiophenverbindungen 
und  stellte  die  farbigen  derselben  dar.  Es  war  eine  sehr  große  ^Ver¬ 
sammlung,  und  nachher  beim  Bankett  waren  wir  kolossal  lustig;  Beden 
wurden  gehalten,  Lieder  gesußgen  (die  ich  Euch  schickte)  und  eine 
wundervolle  Tragödie  »Thiophen  der  Erste«  verlesen,  bei  der  man  sich 

halb  tot  lachte«. 

Am  3.  Januar  1884  machte  sich  Victor,  gemeinsam  mit  seinem 
Kollegen,  dem  Architekten  Prof.  Bluntschli  auf  die  Reise  nach 
Österreich  und  Ungarn,  um  im  Interesse  des  Züricher  Laboratorium¬ 
baues  die  neuen  chemischen  Institute  in  Graz,  Wen  und  Pest  zu 
studieren.  Da  die  Reise  über  München  ging,  und  der  Bauverständige 
auch  Baeyers  Laboratorium  zu  selten  wünschte,  so  wurde  dort  der 
erste  Halt  gemacht.  Victor  schreibt  von  der  Reise  am  7.  -launart 
»Wir  waren  schon  in  München  und  Graz,  in  beiden  Orten  war  es 
herrlich,  und  sind  eben  in  Wien.  In  München  verbrachte  ich  schöne 
Zeit  mit  Baeyers,  Otto  Fischer,  Königs  und  einen  reizenden 
musikalischen  Nachmittag  bei  Heyses.  In  Graz  haben  wir  mit  dem 
gemütlichen  Pebal  dessen  wirklich  unvergleichlich  schönes  Labora¬ 
torium  gründlich  studiert.  In  Wien  bin  ich  erst  einen  Abend,  aber 
der  war  danach  ....  Die  Reise  geht  zwar  sehr  eilig,  ist  aber  in 
jeder  Hinsicht  schön  und  lohnend,  chemisch  und  menschlich  und  künst¬ 
lerisch,  und  ich  befinde  mich  dabei  wohl  und  frisch«.  —  Und  am 
13.  Januar  wieder  von  Wien:  »In  Pest  blieb  ich  2>/t  Tage,  es  war 
herrlich,  und  abends  wurde  sogar  bei  elektrischem  Lichte  Schlittschuh 
gelaufen.  ...  Die  neuen  Bauten  in  Wien  sind  geradezu  unbeschreib¬ 
lich.  Das  Parlament,  das  Rathaus,  die  Universität  und  das  Sempersche 
neue  Hofburgtheater,  diese  vier  bilden  einen  großen  Platz,  neben 
welchem  die  Place  de  la  Concorde  in  Paris  verschwindet.  Dazu  die 
neuen  Museen  von  Semper,  die  wohl  die  glänzendsten  neueren  Re¬ 
naissancebauten  sind.  Im  Theater  sah  ich  die  Walküre,  den  II.  1  eil 
Faust  und  gestern  die  Lucca  in  der  Götzesclien  bezähmten  Wider¬ 
spenstigen.  Ihr  könnt  Euch  denken,  welche  Freude  ich  hatte,  meine 
alte  Flamme,  die  ich  seit  ca.  13  Jahren  nicht  gesehen,  in  vollster 
jugendlicher  Schönheit  und  ausgelassenster  Munterkeit  zu  sehen.  ie 
Jahre  gingen  spurlos  an  ihr  vorüber,  sie  sah  schöner  aus  als  je.  Die 
Wiener  stellten  sich  bei  ihrem  Anblicke  (es  war  ihr  erstes  Auf¬ 
treten  nach  Jahren)  vor  Freude  beinahe  auf  den  Kopf.  Im  übrigen 
ist  Wien  so  voll  von  Mordtaten,  daß  man  schaudert«.  —  Und  nach 
Zürich  heimgekehrt  schreibt  er  am  19.  Januar:  »Ich  habe  wirklich  des 
Schönen  und  Wundervollen  unendlich  viel  gesehen,  und  mich,  trotz 
der  scheinbaren  Anstrengung,  dabei  immer  vortrefflich  befunden.  Ich 
hatte  keine  einzige  schlaflose  Nacht,  kein  einziges  Mal  Kopfweh,  trotz 
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den.  immerwährenden  Treiben.  Ich  war  in  der  besten,  empfänglichsten 
•Stimmung  zum  fortdauernden  Genießen  und  bedauere  nur,  daß  es 
nicht  länger  ging«.  -  Die  gute  Wirkung  hielt  auch  eine  Zeitlang  vor. 
»Mn-  geht  es  -  so  schreibt  er  am  31.  Januar  -  unberufen  seit  der 
heise,  auf  der  icl.  mich  gründlich  erholt  habe,  recht  gut,  wenigstens 
schlafe  ich  gut,  bin  froh  und  munter  und  leide  an  meinem  alten 

l  bei  des  Kopfkrabbelns  nicht  mehr  als  ich  gewohnt  bin.  Damit  bin 
ich  schon  sehr  zufrieden«. 

Um  dieselbe  Zeit  wurde  in  Victors  Laboratorium  eine  wichtige 
Entdeckung  gemacht;  er  berichtet  darüber  am  18.  Januar  an  Baeyer: 

*  ""m!  "Dfl  salzsaures  Hydroxylamin  geben  in  wäßriger  Lösung,  in 
der  halte  glatt  Nitrosophenoll!  Hört  da  nicht  alles  auf? 

“'1  es  J’r-  Holdschmidt,  und  ich  finde,  so  weit  ich  sehen  kann, 
CaS  N^nol  ganz  mit  Deinem  identisch.  Ist  nun  Nitrosophenol 

Cg  1 1 1  y(  ^  oder  am  Ende  gar 

CO 


CH  CH  oder  CgH4< 
CH  CH 


0 

.:!  '  i 

N-  OH 


\ 


C  =  N  —  OH 

Das  kann  man  vielleicht  entscheiden;  wenn  der  Methyläther  des  Nitro- 
sophenols  bei  der  Reduktion  Anisidin  gibt,  so  ist  die  alte  Formel 
richtig.  Bei  der  neuen  könnte  er  nur  Amidophenol  geben.  —  G.  muß 

jetzt  zunächst  die  Identität  noch  durch  Oxydation  zu  Nitrophenol  be¬ 
weisen«. 

Auch  sonst  waren  die  Arbeiten  im  Laboratorium  gut  im  Gange. 
Da  konnte  auch  eine  gelegentliche  Enttäuschung  mit  Buhe  ertragen 
werden.  So  erzählte  er  mir  am  30.  Mai  1884  von  einer  »ganz 
merkwürdigen  neuen  Klasse  von  Stickstoff  Verbindungen:  Jedes 
.  ercaptan  gibt  nnt  jedem  Diazokörper  eine  Reaktion  vom  Typus 
GoIL.Ny  •1+C2H5.SH  =  HC1  usw.  So  haben  wir  bis  jetzt  die  Körper 

G,;1I5-N.-S-C2Hs  und  C6  H5  .N,  .S.C6II5  dargestellt .  Die 

ruppe  —  N  =  N—  S  will  ich  »Tliiazogruppe«  nennen,  sie  ist,  scheiut 

es  ganz  so  beständig  wie  die  Azogruppe . «  Aber  am  12.  Juni 

ahrt.  er  fort:  »Mein  neulicher  Traum  von  den  Thiazoverbiudungen 
hat  sich  als  ein  kolossaler  Irrtum  erwiesen!  Aber  die  Art,  wie  er  auf¬ 
geklärt  wurde,  ist  fast  so  amüsant,  als  wenn  die  Verbindungen  exi¬ 
stierten.  Denke  Dir,  daß  alle  die  untersuchten  Öle  stickstofffrei  sind 
und  doch  fanden  wir  in  denselben  bei  der  Stickstoffbestimmung  nach 
urnas  bis  zu  16%  Stickstoff!  Nun  rate  einmal  wie  das  möglich 
Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  292 
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ist:  Mir  selbst,  ist  es  „och  nicht  ganz  klar;  das  aufgesammelte  «as  j 

bat,  sich  ietzt  als  CO  erwiesen,  aber  wie  ist  es  entstanden : .  I 

«O  ,  C02  =  S03  +  C0??  Jedenialls  ist  eine  wichtige  analytisci  -  j 

Vorsichtsmaßregel  bisher  noch  ganz  unbekannt  gewesen«.  -Dm rats 
hafte  Umsetzung  fand  bald  ihre  Aufklärung:  die  vermutete  '  I 

körper  entstehen  in  der  Tat,  aber  sie  zerfallen  sogleich  in  Stickstoff 
und  die  entsprechenden  Thiophenolatlier,  z.  B.  Ce  Hs .  •  *  5  .  1 

Einführung  der  Sulfogruppe  wird  die  Beständigkeit  der  ReaUion 
nrodukte  einigermaßen  erhöht,  sodaß  z.  B.  der  Körper  SO.Na.U  *• 

Na. S. Ca  Hs  in  Gestalt  gelber  Nädelchen  isoliert  und  analysiert  wer  en 
konnte.  -  Auch  über  die  Entstehung  des  Kohlenoxyds  bei  der 
brennung  derartiger  Körper  hat  Victor  gemeinsam  mi  0-  Stadler 
einige  Versuche  augestellt2),  durch  welche  aber,  wie  m 
Frage  nicht  völlig  geklärt  ist. 

Mittlerweile  trat  doch  wieder  eine  Verschlechterung  in  Vurto« >  Ge¬ 
sundheitszustand  ein.  Schon  im  Frühjahr  plagte  ^  eine  schmerz^ 
hafte  Absonderung  von  Nierensand,  die  den  6  raue  ßttcken- 

Kur  notwendig  machte;  allmählich  stellten  sich  aber  he  t.ge  R  c 
neuralgien  ein,  welche  sich  im  Laufe  des  Sommers  hi.,  zur  Euer 

träglichkeit  steigerten.  # 

Und  mitten  in  diesen  Jammer  fiel  ein  Ereignis,  das  ihn  in  gewaltige 
Erregung  versetzte.  Am  13.  Jul.  1884  war  H.  Hübner  ^  Güttingen 
ganz"  plötzlich  infolge  eines  Herzschlages  gestorben.  Unter 
frischen  Eindrücke  dieses  Ereignisses  schreibt  Victor:  Heb  bin  ganz 

SO  schrecklich  sie  an  und  für  sich  schon  ist,  bringt  noch  mehr  Aer 
wirrung  mit  sich.  Der  Mineraloge  Klein,  der  sie  nur  mitte.lt 
schreibt  zugleich,  die  Kollegen  beabsichtigen,  -ich  J 
vorzuschlagen.  Was  soll  ich  da  sagen,  was  tun.  Ich  bm  n™‘  g£  & 
ohne  Rat,  ohne  Überlegung.  Denn  ich  erhielt  den  Brief  erst  eben  ■  I 

Der  Gedanke,  Zürich  zu  verlassen,  war  Victor  ganz  unertrag  ic  . 
Was  hatte  er  hier  in  13  Jahren  —  den  Jahren  der  \o  '  ™ 

kraft  -  nicht  alles  erlebt  und  geschaffen;  welche  warme  lreuud 
schaft  war  ihm  auf  dem  anfangs  so  spröden  Boden  erwachsen!  Gar 
nicht  zu  sprechen  von  der  wundervollen  Lage  und  der  N 

liebten  Berge.  Dazu  sein  leidender  Zustand,  ei  _  ‘  erscheinen 

eines  neuen  Amtes  mit  neuen  Pflichten  fast  unmöglich  erscheinen 
ließ.  -  Auf  der  andern  Seite  winkte  die  Aussicht,  einzutreten  in  den 

~)  Von  0,  Stadler  in  Victors  Laboratorium  festgestellt,  diese  Berichte 

17,  2075  [1884]. 

2)  Ibid.  1576. 
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Aerband  der  altberühmten  Göttinger  Hochschule,  mit  verführerischer 
(jrewalt! 

i  VT't  T'TT  "0Ch  "icht  36  •lallre  alt-  Die  Berufung  auf 
len  Lehrstuhl  Wühlers  mußte  er  als  den  Höhepunkt  seiner  Lauf¬ 
hahn  empfinden  S,e  war  in  der  Tat  noch  glänzender  als  sie  in, 
ers.en  Augenbhcke  erschien,  denn  nicht  als  Erster  wurde  er  von  der 
1  nkultat  dein  Preußischen  Unterrichtsministerium  vorgeschlagen, 

1  l°“  “t  ..f *  Ew'"ger:  ~  Es  verzweifelte  Seelenkämpfe,  und 
4.ctor  fühlte  sich  tief  unglücklich.  Endlich  entschied  er  sich  für 
Gottingen  -  er  tat  es  mit  schwerem  Herzen!  Aber  nun  gab  es  für 

Ilin  n\r  *,nen  leidenschaftlichen  Wunsch,  den  er  mit  allen  Fiebern 
seiner  Seele  umklammerte:  Gesund  werden  um  jeden  Preis! 

Anfang  August,  gleich  nach  Schluß  des  Sommersemesters  kam 
er  nach  Rig. -Kaltbad,  wo  ich  ein  geeignetes  Unterkommen  für  ihn 
gefunden  hatte.  Ich  blieb  dort  eine  Woche  bei  ihm  und  führte  ihn 
:  spazieren ;  er  fühlte .  sich  leidlich,  aber  dem  Manne,  der  die  Hoch- 
j  glI  e  <  er  pen  erstiegen  hatte,  waren  die  Spaziergänge  nicht  eben 

T"  .  “■  T'S*  i  mitSJZ 

nach  einem  kurzen  Besuche  bei  unseren  Eltern  in  Harzburg  ging  er 
Anfang  September  zu  längerer  Kur  nach  Karlsbad.  Hier  schien  das 
-nichtige  für  ihn  gefunden.  Hie  herrliche  Natur  wirkte  belebend  auf 

'  "  e‘D’i  T"“  ®Pazier8angen  gab  es  eine  Fülle,  Mühlbrunnen  und 
Moorbäder  schienen  auch  von  guter  Wirkung.  Dazu  fühlte  er  sich 

angeregt  durch  das  bunte  Treiben,  und  wie  immer  in  solcher  Lage 
machte  er  viele  Bekanntschaften.  Am  15.  September  schreibt  er- 
M -me  sehr  angenehme  Bekanntschaft  habe  ich  in  Freiherrn  von 
Sta  u  fenberg  (dem  Reichtagsabgeordneten  und  Führer  der  freisinnigen 
arte.)  gemacht.  Er  ist  ungemein  jovial  und  es  ist  ein  Vergnügen 
»nt  ihm  zu  plaudern.  Er  ist  einer  von  den  großen  Leuten,  die  dufch-’ 

schwel-6*]1 6n  ,  rCh,,  daVÜD  “aChen-<<  Leider  ™  Stauffenberg 
schwer  krank  und  wurde  ,m  Rollstuhle  gefahren.  -  Einen  angenehmen 

r>e  r  a  e  ictor  auch  mit  dem  Hamburger  Optiker  Krirss  und 
seiner  Familie.  -  Endlich  war  da  .Tulius  Stettenheim,  er  Her- 

Kr-TiDer  WeSPen<<’  der  ihD  “  --n’witz-  und 

■  pieLKreis  hineinzog  und  ihn  sogar  zu  einigen  kleineren  Beiträgen 
lur  sein  Blatt  anregte.  gen 

Inzwischen  wurde  die  Göttinger  Sache  ernst.  Am  22.  September 

,tThV„,,i'Cr“r"  ,**»  “  ■"*"  •*  Brief  „TS: 

besuchen  So  "  Tb  'T  'hD  Weim  ’rgend  mögUch  in  Berlirl  z« 

von  dort-  >'Fb  *•  f®"“  aUCb’  Und  Schon  am  26.  schreibt  er 

on  dort.  Eben  komme  ich  von  Althoff  und  Gossler:  es  ist  alles 

glanzend  abgemacht.  Die  Aufnahme,  die  ich  fand,  war  beispiellos 

292* 
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Ich  wir  wohl  eine  Viertelstunde  bei  Gossler,  obwohl  ich  weder  einen 
Frack;  „och  sonst  etwas  hatte.  Er  behandelte  noch,  als  wäre 

Auf  der  Rückreise  nach  Zürich  machte  Victor  in  Göttingen  Halt, 
um  sfc  ,  den  Schauplatz  seiner  zukünftigen  Wirksamkeit  anzusehen 
,  kl  hochbefriedigt  zu  Hanse  an.  Aber  hier  stellten  sich  bald 
o „j „„erzen  wieder  ein  und,  was  nicht  aushleiben  konnte,  eine  le  e 
seelische  Depression.  Der  Neubau  des  chemischen  Laboratoriums, 
dessen  Pläne  die  Architekten  in  gemeinsamer  Arbeit  mit 
Sor  entworfen  hatten,  war  in  rüstigen,  W  j 

-r  7  »-*  t;'"  i:r  t  ä 

~7" .  ■"  *-  j 

icldiesen '  'köstlichen  Palast  ansehe,  auf  dem  dreihundert  Arbeiter 
ie  toll  herumschaffen,  und  nun  denke,  das  war  für  mich  bestimmt, 
„„d  nun  bleibt  es  stehen,  und  wer  weiß  für  welchen  anderen  es  ge¬ 
baut  sin  wird . Sonst  freute  ich  mich  um  diese  Zeit  über 

die  vielen  Studenten;  es  sind  auch  diesmal  wieder  enorm  viel  Leute 

1  ,  -1  kümmere  mich  nicht  darum,  oder  wenigstens 

gekommen,  aber  ich  kuminere  micn  ’  Oktober- 

macht  es  mir  nicht  wie  sonst  Freude  .  .  •  •«  Und  am  2b.  Oktober 
Tel.  versichere  Euch  eins,  daß  ich  der  am  allerwenigsten  be¬ 
neidenswerte  Mensch  auf  der  Welt  bin,  und  daß  ich  ^meinen 
äußeren  Erfolgen  und  dem  scheinbaren  Glanze  Zeiten  genug  <  , 

ganzem  Herzen  sehnlich  wünsche,  ich  wäre  ein  armer 

Handwerker,  aber  hätte  meine  Gesundheit  wieder.« 

Es  wurde  nun  eine  ganze  Reihe  verzweifelter  Hellungsversuche 

•  Wnrmw-isser-  und  elektrische  Kur  in  Brestenbeig 
gemacht;  zuerst  eine  Warmw  s  _  durcb  gab  es  wieder 

(Kanton  Aargau),  völlig  ohne  l  rimg  Dezember:  .Gestern 

Tage  des  Aufschwungs.  So  schreibt  e  , 

kam  ein  herrlicher  Brief  von  Althoff,  der  mir  mitteilte,  daß  ich 

Kaiser  ernannt  sei,  und  über  meine  Krankheit  --ilü.choUenr 

i  Hzünn  Pretens  werde  die  oacne  }«  nuiicu 

keine  Sorgen  machen.  Denn  erstens  «eit 

la  Keine  OUi£c  .  -i,  oli pr  doch  Ostern  noch  nicht 

lieh  nicht  so  schlimm  sein,  sollte  ich  aber  toen  o 

<*esund  sein  so  würden  sie  sich  darum  nicht  minder  freuen  i 

den  ihrigen  zu  nennen.  Das  ist  mir  natürlich  eine  große  Beruhigung 

denn  wenn  ich  nun  Ostern  noch  nicht  wieder  auf  dem  Damm  bin, 

so  habe  ich  es  ihnen  doch  wenigstens  vo  °  °  .  .  ,  r  der 

.Heute  ist  die  Sitzung  der  chemischen  Konferenz,  n  welcl  er  de 
Antrag  beraten  wird,  am  Polytechnikum  den  Doktortitel  zu 
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schnell  gehen  die  Dinge!  Ich  hleibe  aber  zu  Hause  und  gehe 
nicht  m  die  Sitzung,  obwohl  mich  diese  Frage  begreiflich  über  alle 
Maßen  interessiert.  Es  ist  eine  Sache,  die  doch,  wenn  ich  hier  bliebe 

mein  sehnlichster  Wunsch  gewesen  wäre,  und  die  ich  eben  noch  in 
rluß  gebracht  habe/« 

ln  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1884  machte  Victor  einen  zweiten 
gewaltsamen  Versuch,  seine  Gesundheit  wieder  zu  erlangen.  Er  ging 
nach  Bonn,  um  sich  dort  einer  sehr  energischen  Kur  zu  unterwerfen : 
eine  Art  Mastkur  mit  gleichzeitiger  Anwendung  des  konstanten  elek¬ 
trischen  Stromes.  Am  20.  Januar  1  «85  schreibt  er  von  dort:  »Ich 
>in  nun  J  AVochen  hier,  die  Kur  ist  ganz  verfehlt.  .  .  .  Eine  ganz 
vorübergehende  Besserung  erzielte  der  Arzt  durch  Brandwunden 
die  er  nur  auf  dem  Rücken  anbrachte,  und  deren  Wirkung  er  noch 
weiter  versuchen  will.  Ich  habe  deren  jetzt  150  Stuck,  die  mir  mit 
einem  glühenden  Platinkolben  aufgebrannt  sind,  jetzt  mußten  wir  4 
age  pausieren,  da  kein  Platz  mehr  war,  und  die  Wunden  erst  heilen 
mußten  -  eine  Pferdekur,  die  fast  ebenso  schlimm  wie  das  Leiden 
se  bst  ist,  und  (loch  kaum  etwas  nützen  wird.  ...  14  Tage  lebte  ich 

hier  im  strengsten  Incognito  unter  dem  Namen  Professor  Mever  aus 

uw  ?/  ?"er  W°Che  habe  ich  das  aufgegeben  und  verkehre' täglich 
mit  AAallach  und  Kekule,  das  ist  mir  ein  Genuß  und  eine  Zer¬ 
streuung  in  meinem  elenden  Leben.  Kekule  wiederzusehen  und 
sprechen  zu  hören  ist  mir  immer  eine  wahre  Wohltat.  In  meiner  ver- 
zweifelte"  Stimmung  werdet  Ihr  es  mir  nicht  zu  sehr  Übel  nehmen  und 
als  Eitelkeit  auslegen,  wenn  ich  Euch  sage,  daß  es  mir  einen  Trost  ge¬ 
wahrte,  aus  seinem  Munde  unverblümt  zu  hören,  daß  er  mich  für  den 
Erstei.  unter  den  Chemikern  der  jüngeren  Generation  erklärte. 

W  al  1  ac  h  ist  ein  prächtiger  herzlieber  Mensch,  der  mich  täglich  besucht 
und  an  dem  ich  die  größte  Freude  habe.  Er  hat  auch  kein  leichtes 
Leben  im  Gegenteil;  wie  schade,  daß  er  nicht  nach  Zürich  kann. 
Ich  habe  mit  ihm  über  alles  das  sehr  offen  gesprochen.  Du  weißt  doch, 
daß  Hantzsch  ernannt  ist?  Nun,  es  freut  mich,  daß  sowohl  Kekule 

aU  ,  KaPPelers  ^ahl  billigen .  Wallach  hat  eine 

w  underbare  Arbeit  über! erpeue  gemacht,  die  ganz  äquivalent  seinen  alten 
schonen  Arbeiten  über  Chloralid  und  Chloracetylen  ist;  sie  ist  für  die 
erpeue  epochemachend.  .  .  .  Nun,  ich  sehe  eben  zu  meiner  Freude 

,  .  10h  dles,e  1V2  Karten  ul'"e  erhebliche  Schmerzen  habe  schreiben 

■onuen,  und  schließe  daraus,  daß  es  mir  heute  ein  bischen  besser 

/,  ‘  ‘  61  "en"  ^lr  wüßtet,  was  ich  hier  ausgestanden,  gelitten 

c;  war  mehrere  Maie  »0  verzweifelt,  wie  ich  wünsche,  daß  Ihr 
niemals  eine  Ahnung  davon  haben  möchtet!  Verzweiflung,  völlige  Hoff¬ 
nungslosigkeit  ist  ein  jammervolles  Ding!  Ich  habe  dergleichen  früher 
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noch  nie  gekannt  -  es  ist  furchtbar!  Aber  heut  fühle  ich  mich  ein 
wenig  frischer  und  es  ist  mir  eine  Freude,  dies  bei  einer  n  er  . 
tung  zu  empfinden,  die  ich  mit  Euch,  meine  liebsten  Geschwister, 
(ühfe!  Ach  wie  oft  denke  ich  an  Euch!  Wie  oft  habe  ich  mich  er¬ 
innert  wie  ich  in  einer  ähnlich  elenden  Lage  doch  nicht  ganz  \ei 
zweifeln  konnte,  da  ich  Eure  liebevolle  Pflege  und  ^en  Tro^haUe. 

Nie  werde  ich  das  vergessen.«  —  Die  »ähnliche  eien  § 

zieht  sich  auf  eine  Zeit,  die  Victor  ein  Jahr  vorher  bei  uns  verbrachte. 

Er  kam  zu  Pfingsten  mit  seinem  Töchterchen  Hilde  vergnügt  in  mi 
an  aber  plötzlich  stellten  sich  so  heftige  Rückenschmerzen  ein,  daß 
er’im  Bet  bleiben  mußte.  Er  war  sehr  deprimiert,  ließ  sich  jedoc 
immer  wieder,  wenn  auch  nur  für  den  Augenblick  leicht  -fheitern. 

Eines  Tages  erhielt  er  einen  Brief  von  einem  Sru  er  ’ 

ihn  um  eine  Empfehlung  für  eine  Stelle  bat.  »Ach  Gott  klagte  \ictor 
in  seiner  trübseligen  Stimmung,  was  soll  ich  da  tun,  der  Mann  i 
gesund  und  jung,  der  ist  doch  hundertmal  besser  dran  als  ick  Abe 
ehe  wir  noch  etwas  erwidern  konnten,  richtete  er  sich  mit  Lebhaft  g  ■ 
auf:  »Nein  doch,  pfui  Teufel,  was  bin  ich  für  ein  Egoist!^ Geht  m 
doch  gleich  Feder  und  Papier!«  Und  als  er  fertig  g^"en  , 

lächelte  er  in  seiner  alten  lieben  Weise  und  sagte :  »Nicht  wahr  wenn 
man  sich  selbst  so  gar  nicht  helfen  kann  dann  ist  es  doch  der  he 

Trost,  anderen  helfen  zu  können.«  Und  diese  kleine  Episode  wi  ^ 
seelisch  so  gut  auf  ihn  ein,  daß  es  ihm  den  ganzen  lag  besse  g 
und  er  am  nächsten  Tage  wieder  aufstehen  konnte. 

Am  22.  Januar  verließ  er  Bonn  in  demselben  Zustande,  m  1 
dem  er  hingekommen ,  um  nach  kurzem  Aufenthalte  in  unc  c  le  j 
JÜde  Luft  'der  Riviera  aufzusuchen.  Er  war  für  den  k**en  1 
seiner  Züricher  Amtszeit  beurlaubt  und  ging  mit  unseren  Eltern  nach 
San  Remo.  Hier  fand  er  auch  einige  Linderung,  aber  doch  noch 
keine  entschiedene  Besserung,  Stimmung  und  Befinden 
wechselnd.  So  schreibt  er  am  10.  Februar:  » Italien  u  d  die  R  v i  a 
sind  sehr  schön,  das  ist  keine  Frage  aber  doch  nur  für  den,  de sm 
regen  und  bewegen  kann  und  so  viel  Lebensmut  hat,  sich  an  der 

72  zu  freuen.  Be:  mir,  der  ich  mich  nicht  weder  aL  bis  hoch- 

stens  */f  Stunde  Distanz  von  Hause  bewege,  rufen  die  Berge  nur 
Kummer,  sie  nicht  besteigen  zu  können,  die  fernen  Au.bh.ke  nur 
das  Gefühl  der  Unerreichbarkeit  hervor....«  Immerhin  konnte  er 

wenn  auch  in  beschränktem  Maße,  mit  Menschen  verkehren  ein  wem 

lesen  und  sogar  arbeiten.  Er  schreibt  am  7.  Marz:  »Ein  Fortschritt 
ist  4  insofern  akute  Schmerzanfälle,  die  einen  zum  Rasen  bringen 
können  nur  noch  sehr  selten  kommen;  aber  der  Zustai  ■ 
insofern  noch  in  seiner  Unerträglichkeit  unverändert,  als  ich  nur  für 
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wenige  Minuten  auf  einem  Stuhl  sitzen  kann,  sonst  kommen  solche 
Kückenschmerzen,  daß  ich  gezwungen  bin,  mich  hinzulegen.  .  .  .  Ich 
habe  auch  ein  klein  wenig  gearbeitet,  nämlich  einen  Stoß  Abhand¬ 
lungen  für  die  Berichte  teils  geschrieben,  teils  druckfertig  gemacht. 
Hoffentlich  kommen  im  nächsten  oder  übernächsten  Hefte  12  Abhand¬ 
lungen,  die  viel  Interessantes  über  die  Thiophen-Chemie  enthalten, 
welche  ein  wahres  Seitenstück  zur  aromatischen  Chemie  zu  werden 
verspricht.  Hie  Basis  für  die  Ortsbestimmung  beim  Thiophen  ist  nun 
auch  so  ziemlich  gefunden,  so  daß  man  nächstens  mit  Bestimmtheit 
von  1  2-,1.3-,1.4-Herivaten  usw.  sprechen  wird  und  genau  weiß,  was 

da  und  dort  hingehört -  Übrigens  tut  es  mir  leid,  daß  ich  den 

Brief  nicht  hier  habe  und  beilegen  kann,  den  mir  Crafts  nach  dem 
Erscheinen  meiner  pyrochemischen  Untersuchungen schrieb.  So 
etwas  Reizendes  kann  man  sich  gar  nicht  denken.  Auch  von  unserem 
alten  Heidelberger  Freunde  Paul  du  Bois  Reymoncl  erhielt  ich 
einen,  in  du  Boisscher  Weise  pikant  gewürzten,  aber  sehr  herzlichen 
Brief,  der  mir  viel  Freude  machte.«  —  Ein  andermal  tönt  es  wieder 
ganz  anders:  »Ihr  seid  jetzt  wohl  schon  ganz  in  Abschiedsstimmung 
und  werdet  dabei  manche  Freude  erleben2).  Ich  leider,  der  ich  aus 
einer  zwölfjährigen  Tätigkeit  wie  ein  Hieb  bei  der  Nacht  wegschleiche, 
ohne  ein  Wort  des  Abschiedes  mit  Freunden,  Kollegen,  Schülern  zu’ 
wechseln,  habe  vom  Abschied  nur  die  verdoppelte  Wehmut.  Has 
wollte  ich  alles  gerne  tragen,  wenn  Aussicht  auf  Besserung  käme!  Nun 
hoffen  wir!«  Und  dann  am  11.  April  1885,  ganz  kurz  vor  der  Über¬ 
siedelung  nach  Göttingen :  »Ich  weiß  sehr  wohl,  daß  es  ein  gewagtes 
Spiel  ist,  als  ein  kranker,  elender  Mensch  in  eine  neue  große  Stellung 
zu  gehen,  aber  ich  habe  in  schrecklichen  Kämpfen  und  Zweifeln  den 
Entschluß  gefaßt,  es  zu  versuchen.  Wenn  es  Glicht  gehen  sollte, 

nun  ...  ,o  muß  ich  halt  nachgeben.  Aber  darüber  sprechen  kann 
ich  nicht  mehr.  .  .  .« 

So  ging  er  nach  Göttingen!  Ein  Trost  und  eine  Erleichterung 
war  es  ihm,  daß  ihn  sein  ausgezeichneter  Vorlesungsassistent  Sand- 
mever  für  das  Sommersemester  begleitete.  »Hu  weißt,  was  das  für 
mich  ist,  geradezu  eine  Lebensfrage,  oder  mindestens  eine  Frage  für 
meiue  Gesundheit,  Es  war  enorm  schwer  und  gelang  auch  nur  für 
ein  Semester.«  —  Heute  ist  der  Name  Sandmeyer  jedem  Chemiker 
bekannt.  Er  begann  seine  chemische  Laufbahn  als  Mechaniker  in  Victors 


0  Braunschweig  1885.  In  dieser  Schrift  teilte  Victor  seine  gemeinsam 
mit  Carl  Langer  in  den  Jahren  1882  u.  1883  durchgeführten  Experimen¬ 
tal  Untersuchungen  ausführlich  mit. 

-’)  Ich  war  eben  auch  im  Begriff,  mit  den  Meinen  die  Schweiz  wieder 
zu  verlassen. 
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Züricher  Laboratorium,  fand  aber  bald  so  lebhaftes  Interesse  an  der 
Chemie,  daß  er  sich  ihr  ganz  zuwandte  —  mit  welchem  Erfolge,  braucht 
liier  nicht  erörtert  zu  werden.  Es  sei  nur  daran  erinnert,  daß  er  sich 
gerade  in  Victors  letztem  Züricher  Jahre  mit  der  nach  ihm  benannten 
Reaktion  die  Sporen  verdient  hatte1). 

Götti  ngen  1885  — 1889. 

Am  23.  April  1885  kam  Victor  nach  Göttingeu.  Er  hatte  sich 
sehr  vor  der  Reise  gefürchtet,  sie  verlief  aber  über  Erwarten  gut.  Das 
körperliche  Befinden  war  wechselnd,  im  ganzen  doch  erträglich.  Der 
Gruß  aber,  den  die  neue  Heimat  ihm  bot,  beglückte  ihn.  »Alles  ist 
grün  und  schön  —  schreibt  er  schon  am  25.  April  —  und  ich  werde 
auf  das  liebevollste  empfangen.  Gestern  lernte  ich  bei  einem  Glase  Bier 
und  bei  Antrittsbesuchen  viele  Kollegen  kennen,  darunter  den  herr¬ 
lichen  Pandektisten  Jhering,  ein  wundervoller  Mann,  den  ich  schon 
lange  aus  seinen  geistvollen  Publikationen  schätze.  Mit  dem  alten 
Wilhelm  Weber  kneipte  ich  gestern  auch,  mit  Dove  und  vielen 
prachtvollen  Menschen.  Alles  kommt  mir  förmlich  mit  Zärtlichkeit 
entgegen,  Dossier  überraschte  mich  auch  mit  großen  Bewilligungen. 
Nun  sollte  ich  bloß  noch  gesund  werden,  das  wäre  etwas!«  Und  am 
29.  April:  »Ich  bin  noch  immer  mitten  im  Göttinger  3 übel,  bin  von  allem 
entzückt.  Gestern  eröffnete  ich  die  Vorlesung,  es  war  zum  Brechen 
voll  und  die  Leute  machten  einen  enormen  Skandal!!  —  Aus  Zürich 
erhielt  ich  eine  Adresse  meiner  Schüler,  so  etwas  Schönes  habe  ich 
noch  nicht  gelesen  und  auch  noch  nicht  gesehen.  Ihr  müßt  es  einmal 
ansehen!  —  Leider  wird  die  Riesenwohnung  nie  behaglich,  wo  soll 
man  so  viele  Möb#l  hernehmen!«  —  Nun,  die  Räume,  in  denen 
"W  ö  h  1  e  r  so  lange  Jahre  gehaust  hatte,  wurden  ihm  doch  lieb,  woran 
der  große  Garten  mit  den  herrlichen  alten  Bäumen  einen  wesentlichen 
Anteil  hatte. 

In  Göttin  gen  sah  sich  Victor  sogleich  von  einem  Stabe  tüchtiger 
Hilfskräfte  umgeben.  C.  Polstorff,  K.  Buchka,  R.  Leuckardt, 
P.  Jannasch  und  L.  Gattermann  fand  er  bereits  in  Tätigkeit  dort 
vor;  dazu  den  trefflichen  alten  Diener  Mahlmann,  welcher  den 
Praktikanten  aus  Wühlers  Zeit  als  geschickter  Glasbläser  in  bester 
Erinnernng  steht.  Daß  Sandmeyer  wenigstens  vorübergehend  mit 
nach  Göttingen  gekommen  war,  um  bei  der  Neuorganisation  der  Vor¬ 
lesung  zu  helfen,  wurde  schon  erwähnt;  außer  ihm  hatte  auch 


!)  Über  die  Ersetzung  der  Amidgruppe  durch  Chlor,  Brom  und  Cyan 
in  den  aromatischen  Substanzen,  diese  Berichte  17,  1633,  2650  [1884]. 
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Stadler,  nebst  mehreren  anderen  Züricher  Schülern  die  Über¬ 
siedlung  nach  Göttingen  mitgemacht. 

Es  ging  nun  sogleich  rüstig  an  die  Arbeit.  Im  Vordergründe 
stand  noch  immer  das  Thiophen.  Die  Lage  war  hier  eben  etwas 
kritisch.  Die  von  Victor  angenommene,  dem  Pyrrol  und  Furfuran  ent¬ 
sprechende  Ringformel  ließ  nur  2  isomere  Monoderivate  als  möglich 
erscheinen,  und  diese  Voraussetzung  war  bis  dahin  durch  die  Tat¬ 
sachen  bestätigt  worden.  Da  wurde  von  anderer  Seite  !)  eine  Beobachtung 
mitgeteilt,  welche  fast  mit  Notwendigkeit  zu  der  Annahme  der  Existenz 
von  3  isomeren  Thiotolenen  (Methylthiophenen)  führte.  Die  Kon¬ 
stitution  des  Ihiophens  wurde  dadurch  wieder  ganz  in  Frage  gestellt, 
und  es  ist  begreiflich,  daß  Victor  und  seine  Mitarbeiter  alle  Kräfte 
anspannten,  um  Klarheit  in  die  Sache  zu  bringen.  Die  Schwierig¬ 
keiten  waren  aber  nicht  klein.  Endlich  wurden  sie  doch  überwunden, 
und  die  Thiophenformel  ging  siegreich  aus  dieser  Prüfung  hervor! 
Die  merkwürdigen,  nur  scheinbaren  Isomerien  erklärten  sich  schließ¬ 
lich  durch  die  Feststellung,  »daß  in  der  Thiophengruppe  eine  Neigung 
zum  Zusammenkrystallisieren  isomerer  Substanzen  besteht,  wie  sie  in 
anderen  Reihen  wohl  kaum  beobachtet  sein  dürfte«-).  —  Auch  das  lange 

gesuchte  »Anilin  der  Thiophenreihe«  wurde  ungefähr  um  dieselbe  Zeit 
entdeckt. 

Die  Dampfdichte- Arbeiten  blieben  einstweilen  im  Hintergründe: 
es  fehlte  noch  ein  pyrochemischer  Arbeitsraum,  der  erst  geschaffen 
werden  mußte.  Eine  kleinere  Untersuchung,  welche  durch  sehr  merk¬ 
würdige,  von  russischen  Kollegen  gemachte  Beobachtungen  veranlaßt 
wurde,  zeigt  aber,  daß  auch  dieses  Gebiet  nicht  unbeachtet  blieb3). 

Daneben  gab  es  viel  andere  Arbeit.  Das  alte  Wohl  ersehe 
Laboratorium  genügte  den  neuen  Ansprüchen  weder  qualitativ  noch 
quantitativ;  es  mußte  zugleich  vergrößert  und  von  Grund  aus  umge¬ 
staltet  werden.  Am  6.  Juni  schreibt  er  darüber  an  Baeyer:  »Ich 
habe  mit  Organisation  der  Sammlung,  des  ganz  vernachlässigten  Ex¬ 
perimentalkollegs  und  dem  Plan  für  den  Neubau  (der- Plan  ist  fertig) 
viel  zu  tun,  aber,  wie  gesagt,  ich  schone  mich.  Ich  denke,  wir  be¬ 
kommen  einen  schönen,  prächtigen  Anbau  an  das  alte  Laboratorium, 
in  dem  es  sich  gut  wird  arbeiten  lassen.  .  .  .  Mit  dem  Experimental¬ 
kolleg  gehts  schon  von  Anfang  trefflich,  da  ich  meinen  unschätzbaren 
Sandmeyer  —  leider  nur  für  1  Semester  —  von  Zürich  mitbringen 
konnte.  Alles  klappt,  und  die  Leute  scheinen  sehr  erbaut«. 

Auch  in  anderer  Richtung  gestalteten  sich  die  Dinge  bald  sehr 
erfreulich.  In  den  letzten  Jahren  vor  Victors  Berufung  hatte  sich  die 

!)  J.  Volhard  und  H.  Erdmann,  diese  Berichte  18,  455  [1885]. 

2)  Die  Thiophengruppe,  S.  207.  3j  Diese  Berichte  18,  1623  [1885]. 
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medizinische  Fakultät  ganz  von  dem  chemischen  Institute  zurückge¬ 
zogen  und  für  die  Studierenden  der  Medizin  besondere  Vorlesungen 
und  Übungen  eingerichtet.  Das  sollte  nun  anders  werden.  »Eine  offene 
Aussprache  mit  den  Kollegen  der  medizinischen  Fakultät  • —  so  schreibt 
er  am  24.  Juni  —  hat  meine  ganze  Stellung  gehoben.  .  .  .  Die 
Mediziner  sollen  nun  wieder  bei  mir  organische  Chemie  hören,  die  an 
der  medizinischen  Fakultät  nun  nicht  mehr  gelesen  werden  soll,  zu 
mir  ins  Laboratorium  kommen  usw.  usw.;  kurz  alle  die  Schwierig¬ 
keiten,  die  mir  als  unüberwindliche  Berge  geschildert  wurden,  sind 
durch  ein  paar  Unterredungen  ganz  und  gar  aus  der  Welt  geschafft. 
Mit  zwei  medizinischen  Kollegen  arbeite  ich  bereits  zusammen  wissen¬ 
schaftlich,  mit  dem  dritten  stehe  ich  in  noch  anderer,  fast  freundschaft¬ 
licher  Beziehung  (der  Kliniker  Ebstein).  .Das  ist  eine  wirklich 
glänzende  Umgestaltung  aller  Dinge«.  —  Die  »fast  freundschaftliche  Be¬ 
ziehung«  wurde  bald  zu  einer  wahren  und  herzlichen  Zuneigung.  Am 
19.  Juli  schreibt  Victor:  »In  den  Ferien  gehe  ich  vielleicht  mit  Eb¬ 
stein  (unser  berühmter  Kliniker,  der  Mann  der  normalen  Lebensweise, 
der  Entfettung  usw.)  nach  Helgoland.  Dieser  vortreffliche  Mann  be¬ 
handelt  mich  hier,  ohne  daß  ich  ihn  darum  gebeten,  auf  eigene  Faust 
und  mit  freundschaftlichem  Wohlwollen«. 

Wo  soviel  Licht  ist,  mußte  natürlich  auch  Schatten  sein.  Das 
kommt  gelegentlich  in  den  Briefen  zum  Ausdruck.  So  schreibt  er  am 
19.  Juli:  »Mir  gehts  chemisch  ganz  ordentlich,  Du  liest  jawohl  oft 
genug  von  mir.  Freilich  geht  auch  nicht  alles  so  gut  wie  man  denkt, 
die  Leute  sind  manchmal  faul  und  dumm,  sonst  könnte  es  viel  besser 
gehen.  Die  kolossale  Energie  und  der  Fleiß  der  Schweizer  verwöhnt 
einen  doch  sehr«.  .  .  .  Und  weiter:  »Wir  haben  es  kolossal  heiß. 
Göttingen  ist  in  der  Hitze  wenig  schön,  es  stinkt  auf  den  Straßen 
zum  Tollwerden.  In  Zürich  war  es  doch  schön!!  0  ihr  Götter!« 

Immerhin  machte  die  Stadt  der  Georgia- Augusta  damals  schon 
recht  bemerkenswerte  Anstrengungen,  sich  aus  dem  Kleinkram  zu  er¬ 
heben.  Der  Physiker  Woldemar  Voigt  faßte  die  musikliebenden 
Kräfte  der  Stadt  zu  einem  von  ihm  geleiteten  Musikverein  zusammen; 
die  Errichtung  eines  W öhler-Denkmals  war  im  Werke  usw.  Victor 
betätigte  sich  energisch  und  erfolgreich  an  der  Beschaffung  der  Geld¬ 
mittel  für  das  letztere.  Am  4.  August  schreibt  er  darüber:  »Vir 
haben  in  ca.  3  Wochen  schon  an  2500  Mark  gesammelt  und  hoffen, 
daß  unsere  Sammlung  einen  guten  Erfolg  habe.  Bis  jetzt  sind  im 
ganzen  10  000  Mark  da,  20  000  sollten  wir  haben«. 

In  den  Ferien  ging  es  nun,  wie  beabsichtigt  nach  Helgoland,  wo 
Seebäder,  Segeivergnügeu  und  ein  vollständiges  Nichtstun  vor¬ 
treffliche  Wirkung  taten.  Für  anregende  Gesellschaft  war  auch  ge- 
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sorgt:  die  Göttinger  Kollegen  Ebstein,  Ehlers  (Zoologe),  Graf 
Solms  (Botaniker),  der  Berliner  Kliniker  Josef  Meyer  u.  a.  m. 
Auch  Kirchhoff  war  mit  den  Seinen  dort,  »mit  denen  ich  in  Helgo¬ 
land  vollständig  eine  Familie  bilde«.  Kirchhoff  war  schon  damals 
«in  kranker  Mann,  was  Victor  tief  betrübte.  »Es  ist  wohl  keine  Aus¬ 
sicht,  daß  er  je  wieder  hergestellt  wird,  an  wissenschaftliches  Arbeiten 
ist  gar  nicht  zu  denken.  Die  Hauptsache  wäre  nur,  daß  er  überhaupt 
erhalten  bleibt,  was  vielleicht  zu  hoffen  ist.  Aber  er  ist  ein  völliger 
Greis«. 


Im  kerienhefte  der  »Berichte«  erschien  Baeyers  denkwürdige 
Abhandlung  über  Bolyacetylen Verbindungen  *),  in  welcher  er  am 
Schlusse  seine  heute  als  »Spannungstheorie«  allbekannte  Theorie  der 
Kingschließung,  der  doppelten  und  der  dreifachen  Bindung  entwickelte. 
Victor  schreibt  darüber  am  5.  Oktober  aus  Frankfurt  an  Baeyer: 
»Nach  Lektüre  Deiner  Abhandlung  war  ich  ein  paar  Tage  ganz 
stupefakt,  jetzt  erst  bin  ich  soweit,  Dir,  wrie  ich  das  Bedürfnis 
empfinde,  zu  schreiben.  Zuerst:  der  experimentelle  Teil  ist  ent¬ 
zückend,  man  glaubt  ein  Märchen  zu  erleben.  Ich  beneide  Dich  um 
die  unermüdliche  Frische,  die  zu  solchen  unerhörten  Arbeiten  gehört, 
und  wünsche  Dir  von  ganzem  Herzen  Glück.  Was  die  Theorie  an¬ 
belangt,  so  mag  ich  noch  nicht  endgültig  urteilen,  kann  es  auch  noch 
nicht,  freue  mich  aber  unendlich,  daß  man  doch  mal  wieder  was  wirk¬ 
lich  Neues  erlebt.  Die  Biegungs-  und  Spannungsidee  ist  jedenfalls 
glänzend,  und  ich  sehe  auch  vorläufig  keine  erheblichen  Einwände. 
Aber  fragen  möchte  ich:  1.  Wieso  ist  das  Benzol  mit  seinen  drei¬ 
maligen  Doppelbindungen  (Spannungen)  so  beständig?;  2.  bis  C3 
stimme  ich  ganz  zu;  aber  ist  es  nicht  kühn,  C4,  C5  usw.,  statt  im 
Raume,  in  der  Ebene  liegend  zu  denken?  Ich  würde 
mir  C5  lieber  als  Doppeltetraeder  denn  als  Fünfeck 
denken.  3.  Welchen  Unterschied  machst  Du  zwischen 
»Lockersein«  und  »geringer  Festigkeit?«  Anfangs  hebst 
Du  richtig  hervor,  das  Dimethylen  (Äthylen)  sei  der 
lockerste  Ring.  Später  (S.  2280  unten)  sagst  Du: 

»Bei  Übergang  der  einfachen  in  die  doppelte  Bindung 
findet  eine  geringe  Vermehrung  der  Festigkeit  statt«. 

Das  will  mir  nicht,  ganz  einleuchten,  denn  bei  der  einfachen  Bin¬ 
dung  (Äthan)  ist  gar  keine  Spannung,  also  die  Festigkeit  am 
größten,  wie  kann  beim  Übergange  des  Äthans  in  das  (so  sehr  ge¬ 
spannte)  Äthylen  eine  (wenn  auch  nur  geringe)  Vermehrung  der 
Festigkeit  eintreten?«  —  Am  18.  Oktober  legt  er  seine  Gedanken 


')  Diese  Berichte  18,  2269  [1885]. 


4ä<v0 


über  die  ihn  so  sehr  interessierende  Frage  noch  ausführlicher  darr 
»Wäre  es  nicht  der  Mühe  wert,  Deinen  Gedanken  der  Abbiegung  der 
Affinitätsrichtungen  aus  der  normalen  (tetraedrischen)  Lage  auch  einmal 
so  versuchsweise  auszuführen,  daß  dabei  eine  körperliche,  nicht 
ebene  Gestalt  der  mehrgliedrigen  Ringe  vorausgesetzt  würde?  Du 
denkst  Dir,  wenn  ich  Dich  recht  verstehe,  das  Trimethylen  als  ein 
Dreieck,  Tetramethylen  als  Quadrat  usw.  Mir  drängt  sich  aber  die 
Vorstellung  auf,  daß  das  Tetramethylen,  Penta-,  Hexamethylen  Tetra¬ 
eder,  Doppeltetraeder  (regulär)  und  reguläres  Oktaeder  seien  (es  folgen 
dann  die  graphischen  Bilder  dieser  3  Systeme).  Man  könnte  nun 
Deine  Idee  auch  an  solchen  Modellen  erproben.  Der  einfachste  Fall, 
das  Tetramethylen,  ergibt: 


c 


(Die  dicken  Linien  sollen  Bindungen  sein,  die  feinen  sind  nur 
Flilfslinien,  die  wir  uns  fortdenken  müssen).  Da  werden  also  die 
C- Affinitäten  aus  der  normalen  Neigung  (109°  28')  in  die  Neigung  60° 
gebracht,  und  das  Gleiche  gelte  für  C3,  O4,  C5  bis  Cg,  aber  nicht 
weiter.  Der  Ring  C8 ILg  z.  B.  wäre  ein  Würfel  (Figur),  da  wäre 
die  Abbiegung  bedeutend  geringer  usw.  —  So  kommt  man  zu  einem 
etwas  auderen,  aber  auch  interessanten  und  der  Prüfung  vielleicht  zu¬ 
gänglichen  Resultat:  C2 IL  ist  stark  gespannt,  C3IIG,  CiHs,  C5II10  und 
GöHis  wären  von  geringerer,  aber  unter  einan der  gleicher  Span¬ 
nung,  und  die  nun  folgenden  Ringe  wären  wieder  von  verschiedener, 
und  zwar  geringerer  Spannung.  Du  wirst  freilich  einwenden,  daß  die 
verschieden  leichte  Sprengbarkeit  von  C3H6  und  C4H8  nun  nicht  er¬ 
klärt  wird  —  aber  genügen  wohl  die  Tatsachen  schon,  um  eine  solche 
verschiedene  Beständigkeit  von  C3  Hß  und  C4FL  ganz  sicher  zu  stellend 
Mir  liegt,  wie  Du  bemerkst,  vor  allem  daran,  Deinen  so  fruchtbaren 
Gedanken  auch  dann  als  haltbar  erscheinen  zu  lassen,  wenn  die 
Atome  in  den  Ringen,  die  größer  als  C3  sind,  nicht  in  der  Ebene, 
sondern  im  Raume  liegend  gedacht  werden,  was  doch  jedenfalls  zum 
mindesten  das  Näherliegende  ist.  Sei  über  meine  Einmischung,  bitte, 
nicht  böse!  Sie  entspringt  nur  meinem  lebhaften  Interesse  für  die 
Sache.  Wenn  mein  Gedanke  richtig  wäre,  so  müßte  die  Verbren¬ 
nungswärme  von  C3  Hß  doch  genau  die  Hälfte  von  derjenigen  des 
Cg  H12  sein,  während  Du  zu  einem  anderen  Resultate  kommst.« 
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Das  letzte  bezieht  sich  aut  Baeyers  Äußerung:  »So  müßte  z.  B. 
nach  den  bisherigen  Anschauungen  die  Verbrenn ungswärme  des  Hexa- 
liydrobenzols  doppelt  so  groß  sein,  als  die  des  Trimethylens,  uach  dem 
siebenten  Satze  dagegen,  der  in  letzterem  vorhandenen  größeren  Span¬ 
nung  entsprechend,  beträchtlich  kleiner«  l).  Diese  Vorhersage  ist  be¬ 
kanntlich  später  durch  F.  Stohmann  bestätigt  worden  -).  Victor  hat 
denn  auch  seine  Idee  nicht  weiter  verfolgt")-  Ich  glaubte  aber,  seine 
Auslassungen  hier  wiedergeben  zu  sollen,  weil  sie  unmittelbar  den  ge¬ 
waltigen  Eindruck  wiederspiegeln,  den  Baeyers  tiefsinnige  Erörte¬ 
rungen  auf  den  denkenden  Chemiker  machten.  Einen  Monat  nach 
diesem  Briefe,  am  4.  November,  beglückwünscht  Victor  Baeyer  zum 
50.  Geburtstage.  »Daß  Du  Dir  vorzeitig  Alterssorgen  machst,  kann 
ich  schlechterdings  nicht  begreifen.  Hoffentlich  wirst  Du,  wie  Dein 
Vater,  noch  viele  Jahrzehnte  schaffen.  Und  nun  gar  jetzt,  wo  Du  an 
Frische  der  Spekulation  und  des  Experimentes  erst  eben  wieder  alle 
jüngeren  übertroffen  hast!  Möge  es  noch  lange  so  bleiben!  —  Bei 
Dir  ists  also  im  Laboratorium  wieder  überfüllt!  Auch  hier  ists  sehr 
voll,  und  da  der  Neubau  erst  auf  dem  Papier  besteht,  ziemlich  un¬ 
gemütlich  eng.  Auch  sind  sehr  viel  ältere  Leute,  so  daß  ich  zuweilen 
nicht  weiß,  was  mit  allen  anfangen.  Langweilige  Themata  mag’  ich 
ihnen  nicht  geben,  und  wenn  sie  einem  die  interessanten  durch  Un¬ 
geschick  verderben,  so  ärgert  man  sich.  Ich  lasse  jetzt  Riesenmole¬ 
küle  bauen  und  will  sehen,  wie  weit  das  geht.  Das  Dicetyl  Cj6H33 — 
Ci6H33  siedet  unzersetzt  bei  500°  und  ist  ein  sehr  handlicher  Körper; 
das  soll  nun  wieder  verdoppelt  werden  usw.4).  Wenn  nur  hernach  die 
Schwerlöslichkeit  nicht  zu  störend  wird.  Es  wäre  doch  hübsch,  wenn 
man  einen  Kohlenwasserstoff  von  bekannter  Konstitution  und  1000 
Atomen  hätte!  Du  hast  einmal  berechnet,  daß  ein  Molekül  mit  einer 
Million  Atomen  sichtbar  sein  müßte!  Ich  habe  auch  Versuche  ge¬ 
macht,  das  CHo  zu  isolieren  mittels  CII2  Br2,  wobei  man  aber  kolossale 
Explosionen  erlebt.  Es  scheint  sich  mit  Vorliebe  der  Körper  CBr2N;i2 
zu  bilden,  der  mit  äußerster  Gewalt  detoniert: 

(CBr2Na2  =  2  Na  Br  +  C??)«. 


0  a.  a.  O.  2280. 

-)  Journ.  für  prakt.  Chem.  [2]  45,  489  [1892].  Diese  Berichte  25, 
R.  496  [1892]. 

3)  Vgl.  elie  Darstellung  der  Spannungstheorie  in  V.  Meyer- Jacobsons 
Lehrbuch  der  organischen  Chemie  11,  4  ff. 

4)  Victor  hat  den  Gegenstand  nicht  weiter  verfolgt  und  auch  nichts 
darüber  veröffentlicht,  offenbar  weil  darüber  von  anderer  Seite  gearbeitet 
wurde.  Das  höchstbekannte  Paraffin  ist  das  von  Hell  und  Hagele  dar¬ 
stellte  C'GO  H|22- 
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Von  Victors  Veröffentlichungen  aus  dieser  Zeit  sei  noch  die  Be¬ 
schreibung  der  Trockenapparate  mit  konstant  siedender  Heizflüssigkeit 
erwähnt,  welche  jetzt  wohl  in  allen  Laboratorien  heimisch  sind. 

Es  ging  nun  in  Göttingen  immer  besser.  Hie  Befürchtungen,  die 
Victor  schreckten,  als  er  den  Ruf  annahm,  bestätigten  sich  nicht,  die 
Gesundheit  wird  in  den  Briefen  viel  seltener  erwähnt  als  früher  und 
niemals  in  so  pessimistischer  Stimmung.  Einen  wesentlichen  Anteil 
hatte  hieran  sicherlich  die  Fürsorge  von  Freund  Ebstein,  der  Victor 
unvermerkt,  aber  zugleich  unausgesetzt  unter  ärztlicher  Kontrolle 
hielt:  »Er  war  ein  großer  Neurastheniker  —  so  berichtet  E.  —  dessen 
subjektives  Empfinden  vollkommen  dominierte.  Indes  konnte  man  ihn 
vorübergehend  aus  demselben  herausreißen.  Ich  glaube,  daß  er  viel 
Schlafmittel  gebraucht  hat«1).  —  Demgemäß  suchte  er  Victor  von 
Dingen  fernzuhalten,  die  ihm  schaden  konnten  und  ihn  auch  sonst  im- 
Sinne  seiner  normalen  Lebensweise  zu  beeinflussen.  Victor  war  dem 
auch  durchaus  zugänglich  und  äußerte  oft  seine  Dankbarkeit  in  der 
ihm  eigenen  herzlichen  Weise. 

Vielleicht  wirkte  auch  das  ruhige,  mehr  beschauliche  Leben  der 
mittleren  deutschen  Universitätsstadt  günstiger  auf  ihn  als  die  At¬ 
mosphäre  des  soviel  schöneren,  aber  auch  unruhigeren  Zürich. 

Immerhin  gab  es  auch  in  Göttingen  bald  allerlei.  Victor  wurde 
in  den  Vorstand  des  Voigtschen  Musikvereins  gewählt,  der  eine 
Menge  schöner  Konzerte  veranstaltete;  auch  ein  »Professorium«  bildete 
sich,  in  welchem  die  Dozenten  der  Universität  mit  ihren  Familien  zu 
zwanglosem  Verkehr  zusammentrafen.  - —  Gegen  Ende  des  Sommers- 
1886  begründete  Victor  die  »Göttinger  chemische  Gesellschaft«,  welche- 
am  Jahresschlüsse  schon  mehr  als  80  Mitglieder  zählte. 

Der  Zudrang  der  Studierenden  war  enorm;  Hörsaal  und  Labo¬ 
ratorium  erwiesen  sich  bald  als  völlig  unzureichend.  Etwas  besser 
wurde  es,  als  infolge  von  B oedeckers  Rücktritt  dessen  Laboratorium 
frei  und  Victor  zur  Mitbenutzung  überwiesen  wurde.  Der  geplante 
Neubau  kam  zwar  bald  in  Gang,  aber  die  Bauzeit  war  auf  2  Jahre 
bemessen,  und  bis  dahin  mußte  man  sich  behelfen,  so  gut  oder  so- 
schlecht  es  gehen  wollte.  Was  das  bedeutet,  wird  klar,  wenn  wir 
erfahren,  daß  im  Sommer  1886  die  Zahl  der  Praktikanten  105  be¬ 
trug  —  »gegen  59  im  vorigen  Sommer.  Selbst  in  der  besten  Zeit 
unter  Wühler  wurde  eine  solche  Zahl  nie  erreicht.« 

In  dieser  Enge  wurde  aber  fleißig  und  erfolgreich  gearbeitet.  Int 
Anschluß  an  die  Thiophengruppe  wurde  ein  Methylpenthioph en 
entdeckt,  dessen  Eigenschaften  zeigten,  daß  der  Ring  O5S  dem  Ringe 


9  Stimmt  leider. 
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C4S  durchaus  ähnlich  ist.  »Überhaupt  arbeite  ich  jetzt  sehr  viel  mit 
Schwefelverbindungen,  unter  denen  ich  ein  ganz  merkwürdiges  und' 
kolossal  gefährlich  wirkendes  Gift  aufgefundeü  habe  *)•  Dadurch  bin 
ich  jetzt  ziemlich  viel  im  physiologischen  Laboratorium,  da  dort  die 
Versuche- an  Tieren  gemacht  werden.«  (Brief  vom  11.  Dezember  1886.) 

»Die  pyrochemischen  Arbeiten  machen  wir  jetzt  in  dem  alten 
Wühler  sehen  Ofen,  der  so  trefflich  zieht,  da  hat  man  im  Keller 
wenigstens  von  Hitze  nicht  im  mindesten  zu  leiden.  Während  der 
Ofen  auf  1 400°  steht  und  man  dabei  arbeitet,  kann  man  gut  Hut  und 
Winterpaletot  vertragen.  Wir  wollen  jetzt  gern  die  Dampfdichte  des- 
Magnesiums  und  Germaniums  bestimmen,  auch  bemühen  wir  uns, 
Phosphor  und  Arsenik  ordentlich  aus  einander  zu  bringen,  wras  frei¬ 
lich  nur  mühsam  gelingt.«  (22.  Dezember  1886.) 

»Neulich  habe  ich  die  Dampfdichte  des  Zinks  glücklich  bestimmt 
(Mol  =  Zni)  —  es  war  ein  alter  Lieblingsgedanke  von  mir.«  (Brief 
an  Baever  vom  27.  Dezember  1886.) 

Von  andern  Erlebnissen  des  Jahres  ist  zu  erwähnen:  ein  Besuch 
in  Zürich  während  der  Osterferien.  »Es  ist  wunderschön  - —  schreibt 
er  in  größter  Eile  am  14.  März  —  ich  lebe  und  webe  ganz  in  alten 
Erinnerungen  und  bin  fortdauernd  von  guten  alten  Freunden  um¬ 
geben.«  —  Weiter  führten  ihn  die  Osterferien  nach  Berlin,  wo  er  in 
Kunst  und  im  Verkehr  mit  den  Verwandten,  Freunden  und  Fach¬ 
genossen  schöne  Tage  verbrachte.  »In  Berlin  habe  ich  reizend  mit 
den  beiden  Spieslis * 2  3)  gebummelt,  es  war  unendlich  gemütlich.«  — 
Auch  Geschäfte  wurden  bei  diesem  Anlaß  erledigt.  »Der  Neubau  ist 
um  25000  Mk.  billiger  geworden3),  ohne  daß  ich  irgend  etwas  Nennens¬ 
wertes  geopfert  habe;  nun  sind  wir  bei  150000  Mk.,  das  ist  die 
Summe,  die  der  Finauzminister  bereits  bewilligt  hat,  damit  sind  also 
alle  Schwierigkeiten  gehoben,  und  kann  es  im  nächsten  Frühjahr  mit 
dem  Bau  beginnen.«  (Brief  vom  21.  April  1886). 

x4nfang  August  ging  Victor  zum  500-jährigen  Jubelfeste  der  Uni¬ 
versität  nach  Heidelberg  und  dann  wieder  nach  Helgoland.  Hier 
führte  er  ein  frohes  Bummel-  und  Badeleben  mit  unsern  Geschwistern 
Pfuhl,  Julius  Bernsteins  Gattin  Sophie  und  mit  anderen  Freundem 
Liebermann,  Tollens,  Ebsteins,  Josef  Meyer,  der  Berliner 
Handelsrechtslehrer  Goldschmidt  und  die  liebenswürdige  Frau  des 
Gynäkologen  Runge.  Auch  Kirchhoff  war  mit  den  Seinen  wieder  . 


0  Das  Thiodiglykolchlorid,  CI. GEL.  CIL.S  CHo  .CH2.CI.  (Vergl.  den 
II.  Teil  dieses  Nachrufes.) 

2)  Die  Konzertsängerin  Hermine  Spies  und  ihre  Schwester  Minna. 

3)  Im  Anschlag. 
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da,  »sehr  liebenswürdig  und  nett,  aber  sehr  leidend  und  enorm  ge¬ 
altert«.  _  »Des  Morgens  fahren  Lieb  ermann  und  ich  im  Kahn 

auf  die  Jagd,  uni  Seevögel  zu  schießen,  welche  aber  meist  unbe¬ 
helligt  davon  fliegen,  während  wir  sehr  befriedigt  sind,  einige  Stunden 
auf  dem  Wasser  herrlich  zugebracht  und  etwelches  Pulver  und  Schrot 
in  die  Luft  gedampft  zu  haben.  Dann  wird  gebadet,  seegefahren, 
jeden  Abend  großartige  Segelpartien  gemacht,  wobei  »Seeuntüchtige« 
Zurückbleiben,  während  wir  Andern,  fröhliche  und  seefrohe  Leutchen, 
bis  zur  Nacht  auf  dem  Meere  herumfliegen  und  uns  des  Windes  und 
der  Wellen  freuen.  Dann  wird  des  Abends  spaziert,  gekneipt  und 
Avas  weiß  ich  nicht  alles  für  Torheiten  getrieben,  bei  denen  man  dann 
todmüde  zu  Bette  kommt  und  wie  ein  Sack  schläft!«  (19.  August  1886). 

•  Über  Neujahr  war  Victor  wieder  in  Berlin.  Er  besuchte  u.  a. 
Kirchhoff,  den  er  zu  seinem  größten  Schmerz  in  trostlosem  Zu¬ 
stande  fand;  auch  Hof  mann  besuchte  er,  mit  dem  er  damals  wegen 
•  des  Wö hier- Denkmals  in  lebhafter  Korrespondenz  stand.  Nach 
Göttingen  zurückgekehrt,  wurde  er  von  Clemens  Winkler  durch 
•die  Zusendung  von  0.27  g  metallischem  Germanium  erfreut,  dessen 
Dampfdichte  er  gern  bestimmen  wollte.  —  Damals  beschäftigte  ihn 
auch  schon  lebhaft  die  Frage  nach  der  Konstitution  der  sogenannten 
fettaromatischen  Azokörper.  »Für  mich  steht  es  völlig  fest,  daß  alle 
diese  Körper  wirklich  Hydrazide  und  keine  Azokörper  sind«,  schreibt 
er  am  3.  Januar  1887.  Veröffentlicht  hat  er  seine  Ansichten  über 

diese  Frage  erst  ein  Jahr  später. 

Die  nächste  Zeit  gab  ihm  Veranlassung,  einmal  praktische  Politik 
zu  treiben.  Er  schreibt  am  19.  Februar:  ».  .  .  Dann,  Ihr  werdet 
Euch  wundern,  nimmt  mich  die  Reichstagswahl  sehr  in  Anspruch; 
ich  bin,  ich  weiß  nicht  wie,  hineingekommen,  bin  gleich  in  den  Aus¬ 
schuß  der  Partei  gewählt  worden  und  habe  dadurch  viel  zu  tun. 
Ich  bin  jetzt  schon  dreimal  auf  die  umliegenden  Dörfer  gezogen,  um 
dort  Wahlversammlungen  zu  halten,  Reden  an  die  Bauern  ust.  und 
dann  geht  es  in  der  Stadt  auch  bunt  genug  zu.  Ich  würde  mich  von 
diesen  Dingen  fernhalten,  wenn  ich  nicht  deutlich  sähe,  daß  man  hier 
etwas  nützen  kann.  Wir  sind  bisher  immer  durch  einen  Stockwelfen 
und  Ultramontanen  vertreten  gewesen,  und  diesmal,  wenn  alle  An¬ 
strengungen  gemacht  werden,  haben  Avir  Hoffnung,  einen  national  ge¬ 
sinnten  Kandidaten,  meinen  guten  Kollegen  Prof.  Esser,  durchzu¬ 
bringen.  Da  muß  Jeder,  der  irgend  etwas  reden  kann,  mitmachen, 
•denn  es  sind  mehr  als  60  Dörfer  zu  bearbeiten,  und  die  Bauern 
Avollen  etAvas  hören,  wenn  man  sie  aus  ihrer  Lethargie  herausreißen 
Avill.  Ich  Avollte  aber  von  Herzen,  die  Sache  Aväre  vorüber,  denn 
Miese  Reisen  sind  manchmal  gewaltig  anstrengend;  neulich  war  ich 
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einmal  10  Stunden  unterwegs,  natürlich  zu  Wagen,  auf  verschiedenen 
'Dörfern.«  f —  Die  Arbeit  war  wenigstens  nicht  umsonst.  Am  25.  Fe¬ 
bruar  schreibt  er:  »Gestern  war  ein  reizender  patriotischer  Abend 
bei  Freund  Henneberg  (dem  Chemiker)  zu  Ehren  unserer  neu  ge¬ 
wählten  antiwelfischen  Reichstagsabgeordneten,  es  war  wunderhübsch. 
Zu  meiner  großen  Überraschung  brachte  mir  einer  derselben  einen 
'Toast,  als  Dank  für  meine  Wahlagitation!« 

In  den  Osterferien  ging  Victor  mit  seiner  Frau  nach  Wien  und 
Fest.  In  Wien  trafen  sie  die  beiden  Spies.  »Wir  bummeln  ziemlich 
viel  mit  unseren  Spieslis,  gestern  gaben  sie  ein  herrliches  Lieder¬ 
konzert,  Abends  kneipten  wir  mit  ihnen,  Brahms  und  andern  noch 
lange  in  sehr  fröhlicher  Stimmung.«  (27.  März.) 

Nach  14-tägigem  Aufenthalt  in  Wien  und  Pest  ging  er  für  einige 
Tage  nach  Leipzig  und  Berlin,  darauf  heim.  Von  da  schreibt  er  am 
21.  April:  »Wir  kriegen  eine  Menge  neuer  Professoren,  darunter  nach 
langem  Ringen  und  Kämpfen  einen  Professor  für  Musik,  der  zugleich 
ein  ausgezeichneter  Dirigent  ist  (Freiberg  heißt  er),  so  daß  wir  von 
jetzt  ab  ein  musikalisches  Leben  in  größerem  Stile  erwarten  dürfen  .  .  . 
Daß  Freund  Klein  (der  Mineraloge)  uns  verlassen  hat,  ist  recht 
traurig,  er  ist  aber  in  Berlin  gut  untergebracht.  —  Nun  aber,  was 
uns  jetzt  über  die  Maßen  beschäftigt,  ist  das  150-jährige  Jubiläum, 
das  wir  am  7 — 9.  August  feiern.  Der  Kaiser  hat  uns  dazu  eine  be¬ 
sondere  Freude  erwiesen,  indem  er  uns  den  Prinzen  Albrecht  zum 
Rector  Magnificentissimus  gegeben  hat,  wodurch  die  Universität  in 
mancher  Hinsicht  gehoben  und  das  Jubiläum  mit  einem  besonderen 

Glanze  umgeben  werden  soll . Noch  ein  paar  Tage  haben  wir 

Ferien,  dann  geht  viel,  viel  Arbeit  los.  Nicht  nur  das  Semester, 
sondern  der  Neubau  meines  Laboratoriums.  Am  15.  Mai  soll  der 
erste  Spatenstich  geschehen.«  —  Am  20.  Juni  schreibt  er  über  den 
Bau,  nachdem  er  vorher  noch  mit  dem  Baumeister  in  Zürich  gewesen 
war,  um  ihm  die  dortigen  Laboratorien  zu  zeigen:  »Auf  meinem  Bau¬ 
platze  geht  es  sehr  lustig  zu;  das  Haus  wächst  von  Tag  zu  Tag,  das 
macht  mir  viel  Vergnügen.  Leider  sind  die  Fehler,  die  daraus  ent¬ 
stehen,  daß  das  Laboratorium  mit  dem  alten  zusammen  nun  eine 
ganz  unförmige  und  unbequeme  Länge  erhalten  wird,  und  daß  ich 
keinen  neuen  Hörsaal  und  Sammlungsraum  bekomme,  nicht  zu  ver¬ 
meiden;  da  muß  man  sich  trösten.« 

In  demselben  Brief  berührt  er  noch  einen  ganz  anderen  Gegen¬ 
stand.  Er  schreibt:  »Trotz  der  großen  Arbeitslast,  die  ich  jetzt  durch 
den  Bau  habe,  las  ich  doch  gestern  die  77  große  Oktavseiten  füllende 
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Broschüre  von  Wislicenus1)  in  einem  Stück  zu  Ende,  und  zwar 
mit  sehr  gemischten  Gefühlen.  Die  Grundidee  ist  eine  sehf  hübsche, 
aber  ich  fürchte,  daß  er  die  Sache  etwas  zu  begeistert  auffaßt  und 
über  große  Mängel  ganz  hinwegspringt.  Ich  bin  begierig,  wie  die 
Sache  sich  weiter  entwickeln  wird.  Was  sagt  Baeyer  dazu?«')  — 
Am  11.  Juli  fragt  er  noch  einmal:  »Was  hat  denn  Baeyer  zu  der 
Wislicenusschen  Arbeit  gesagt?  Hat  er  sich  beistimmend  oder 
kritisch  verhalten?« —  "Victors  anfangs  skeptische  Betrachtung  änderte 
sich  sehr  bald.  Als  er  2Vs  Jahre  später  vor  der  Deutschen  Chemischen 
Gesellschaft  einen  zusammenfassenden  Vortrag  über  Ergebnisse  und 
Ziele  der  stereochemischen  Forschung  hielt,  sprach  er  sich  folgender¬ 
maßen  aus3):  »Ich  komme  nunmehr  zu  der  bedeutungsvollen  Er¬ 
weiterung,  welche  der  van  ’t  Hoffschen  Theorie  im  Jahre  1886  durch 
Wislicenus  gegeben  wurde.  In  Ihrer  aller  Erinnerung  sind  die  Dar¬ 
legungen  dieses  Forschers,  welche  durch  die  Klarheit  und  Eindring¬ 
lichkeit,  mit  der  die  van  ’tHoffsche  Idee  erläutert  wurde,  sowie  durch 
wichtige  Ausdehnungen  derselben  eine  neue  Phase  der  stereochemischen 
Forschung  eröffnet  haben.  Vor  allem  hat  Wis licenu s  sich  das  Ver¬ 
dienst  erworben,  zwei  Sätze  van  tHoffs,  welche  fast  unbeachtet  ge¬ 
blieben  und  nahezu  vergessen  waren,  in  ihrer  wahren  Bedeutung  er¬ 
kannt  zu  haben:  erstens,  daß  zwei  einfach  gebundene  Kohlen¬ 
stof  fatome  frei  um  eine  Achse  rotieren,  welche  in  der  Richtung  der 
verbindenden  Valenz  liegt;  zweitens,  daß  diese  Rotation  durch  doppelte 
und  dreifache  Bindung  aufgehoben  werden  muß.« 

Im  Juli  war  Victor  für  einige  Wochen  Strohwitwer,  da  er  Frau 
und  Kinder  ins  Seebad  geschickt  hatte.  Er  hatte  aber  in  Göttingen 
schon  soviel  freundschaftlichen  Anhang,  daß  die  Einsamkeit  dadurch 
sehr  gemildert  wurde.  So  schreibt  er  am  19.  Juli:  »Ich  habe  hier 
tüchtig  zu  tun  und  befinde  mich  dabei  recht  wohl.  Mit  der  Familie 
Voigt  sind  wir  auch  allmählich  so  nahe  gekommen,  daß  ich  zu 
jeder  freien  Stunde  ganz  ungeniert  zu  ihnen  gehe,  Sonntags  mit  ihnen 
Ausflüge  mache  usw.,  so  daß  ich  mich  ganz  behaglich  fühle.«  —  Es 
möge  hier  gleich  noch  eine  weitere  Briefstelle  folgen,  welche  für  seine 
damalige  Stimmung  charakteristisch  ist.  Er  schreibt  am  22.  Juli. 
»Gesundheitlich  geht  es  mir  recht  gut,  ich  bin  wenigstens  ganz  zu- 

1)  »Über  die  räumliche  Anordnung  der  Atome  in  organischen  Molekülen 
und  ihre  Bestimmung  in  geometrisch-isomeren  ungesättigten  Vei bindungen«, 
Abhdlg.  d.  Math.-phys.  Klasse  d.  Königl.  Sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  XIV,  1 
[1887].  (Vorgetr.  14.  November  1886  und  7.  Februar  1887.) 

2)  Ich  war  damals  in  München. 

3)  Diese  Berichte  23,  583  [1890].  Der  Vortrag  wurde  am  28.  Januar  1890 
gehalten. 


frieden,  obwohl  ich  ja  niemals  erwarte,  meine  kleinen  Leiden,  Kopf¬ 
krabbeln,  gelegentliche  Neuralgie  usw.,  jemals  ganz  los  zu  werden.  Die 
Hauptsache  ist,  daß  man  dabei  fidel,  hoffnungsfreudig  und  arbeitsfähig 
ist,  und  das  ist  gottlob  und  unberufen  der  Fall.  Jetzt  erscheint  noch 
■dazu  mein  Thiophenbuch,  d.  h.  ich  habe  heute  von  Yieweg  den  ersten 
Korrekturbogen  erhalten,  das  macht  auch  noch  zu  tun!  Es  wird  un¬ 
gefähr  300  Druckseiten  stark.  —  Ganz  in  Aufregung  bin  ich  über 
das  Schicksal  der  6  jungen  Schweizer,  die  an  der  Jungfrau  zer¬ 
schmettert  wurden.  Ich  bekomme  von  Zürich  täglich  Bericht  über  die 
Nachforschungsarbeiten.  Der  Führer  der  Expedition,  Dr.  Alexander 
V  ett stein  war  einer  meiner  liebsten  und  besten  Schüler!  Sie  stürzten 
wahrscheinlich  an  derselben  Stelle,  an  welcher  ich  an  Deinem  Ge¬ 
burtstag  1882  jenen  furchtbaren  Schneesturm  erlebte,  aber  mit  meinen 
.zwei  guten  Führern  gut  davon  kam!  Entsetzlich!« 

Inzwischen  schritt  der  Laboratoriumsbau  rüstig  fort.  Victor 
schreibt  darüber  am  10.  November  1887 :  »Nachdem  ich  neulich  den 
letzten  Stein  auf  das  Dach  eigenhändig  legen  mußte  (natürlich  mit 
dem  üblichen  Fäßchen  Bier),  haben  wir  nun  den  30  m  hohen  Schorn¬ 
stein,  der  das  Laboratorium  großartig  ventilieren  soll,  fix  und  fertig. 
Am  Tage  als  er  fertig  wurde  bin  ich  hinaufgeklettert!  Das  war  fast 
wie  eine  Bergbesteigung  in  der  Schweiz.  Es  war  sehr  amüsant,  nur 
•durfte  man  dabei  nicht  schwindlig  sein.  Mich  aber  auf  die  Kante 
des  Schornsteins  in  die  freie  Luft  hinzustelien,  wie  der  Maurer  es 
mir  vormachte,  habe  ich  doch  nicht  gewagt,  sondern  ich  setzte  mich 
•oben  hin  und  sah  mir  Göttingen  aus  der  Vogelperspektive  an.«  — 
Vielleicht  interessiert  auch  der  Bauanschlag,  dessen  Ziffern  er  in 
‘einem  Briefe  vom  23.  Dezember  1887  erwähnt.  Er  lautete:  Grund¬ 
stück  12  000  Mk.,  Baukosten  150  000  Mk.,  innere  bauliche  Ein¬ 
richtungen  18  000  Mk.,  Ausstattung  mit  Apparaten  usw.  26  000  Mk., 
in  Summa  206  000  Mk«-  »Wenn  diese  Summe  erst  mal  glücklich  ver¬ 
rechnet  sein  wird,  wollen  wir  froh  sein!« 

Um  diese  Zeit  atiier  beschäftigte  ihn  eine  Sache,  die  ihn  durch 
ihre  überraschende  Neuheit  völlig  gefangen  nahm.  Er  hatte  ge¬ 
meinsam  mit  mehreren  Schülern  die  Ersetzbarkeit  eines  der  beiden 
Methylen  wasserstoffatome  im  Desoxybenzoin  und  im  Benzyl- 
'Cyanid  entdeckt,  durch  welche  diese  beiden  Verbindungen  sich 
dem  Acetessigester  und  dem  Malonester  anreihen.  Aber  die  Ana¬ 
logie  war  nur  eine  teilweise,  da  eben  nur  eines  der  beiden  Wasser¬ 
stoffatome  sich  direkt  substituieren,  ließ.  Dazu  kam  noch  ein  weiterer, 
höchst  merkwürdiger  Umstand:  Das  aus  Hydratropasäure  bereitete 
-Nitril,  C6H5.CH(CH3).CN,  war  mit  derselben  Leichtigkeit  alkylierbar, 
wie  Benzylcyanid,  während  das  aus  Benzylcyanid  durch  Benzylierung 
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gewonnene  Cg  Hs.  CH  (Cj  Hr)  .CN  nicht  mehr  alkyliert  werden  konnte. 
Victor  glaubte  hieraus  schließen  zu  müssen,  daß  die  beiden  Methylen¬ 
wasserstoffatome  im  Benzylcyanid  ungleichwertig  seien,  was  zu 
einer  Abänderung  bezw.  Erweiterung  der  vant.'  Hoff-Le  Belachen 
Lehre  führen  würde.  Ungefähr  um  dieselbe  Zeit  begann  er,  zusammen 
mit  K.  Auwers,  die  Untersuchung  über  die  Oxime  des  Benzils, 
durch  welche  die  Kenntnis  einer  ganz  neuen  Art  von  Isomene  ver¬ 
mittelt  wurde.  Victor  glaubte  die  Ursache  derselben  in  einer  unter 
gewissen  Umständen  verminderten  Drehbarkeit  der  einfach  gebundenen 

Kohlenstoffatome  erblicken  zu  müssen  ’). 

Am  22.  November  1887  und  am  24.  Januar  1 888  machte  er  dar¬ 
über  die  ersten  vorläufigen  Mitteilungen  in  der  Göttinger  Chemischen 
Gesellschaft2).  Eine  ausführliche  Veröffentlichung  hielt  er  noch  zu¬ 
rück  mit  gutem  Grunde.  Aber  die  Sache  beschäftigte  ihn  tief  und 
nachhaltig,  wovon  die  Briefe  aus  jener  Zeit  lebhaftes  Zeugnis  geben. 
So  schreibt  er  am  25.  Januar  1888:  »Vielen  Dank  für  den  ausführ¬ 
lichen  Brief  mit  der  sehr  erwünschten  Kritik,  von  welcher  ich  een 
passenden  Gebrauch  machen  werde.  Ich  will  mal  die  Abhandlung 
noch  ein  bißchen  ablagern  lassen.  ...  Ich  bin  ganz  fabelhaft  erregt 
über  all  diese  Sachen,  träume  davon  und  gehe  manchmal  bei  läge 
wie  im  Traum  herum.  Denn  ich  habe  das  Gefühl,  daß  ein  großer 
Schritt  in  der  Erkenntnis  der  Natur  weiter  gemacht  wird,  wir  kriegen 
doch  schon  eher  Begriffe  von  Atom  und  Valenz.  Vor  allem  arbeiten 
wir  nun  mit  Eifer  daran,  wirkliche  Isomere  zu  machen,  was  leider 
sehr  viel  technische  Schwierigkeiten  bietet  und  nicht  so  rasch  geht. 
Es  ist  wie  Hofmann  seinerzeit  sagte,  als  er  die  Phosphoniumbasen 
voraus’  ahnte:  Doch  genug  der  Theorie!  Langsam  und  nur  von  ferne 
fol°‘t  der  schleppfüßige  Versuch  dem  Fluge  leichtbeschwingter  Phan¬ 
tasie!«  Und  am  26.  Februar  1888:  »Es  ist  mir  nun  gelungen,  das 
Benzylcyanid  zu  methylieren,  und  das  erhaltene  Produkt  ist  .....  mit 
dem  Nitril  der  Hydratropasäure  identisch!  Ich  habe  mich  noch  me 

so  gewundert,  wie  bei  dieser  Arbeit !« 

Die  »leichtbeschwingte  Phantasie«  führte  dann  Victor  zu  gewissen 
Vorstellungen  über  die  Natur  der  chemischen  Valenz,  welche  mit  den¬ 
jenigen  zusammentrafen,  die  sein  physikalischer  Kollege  Ri  ec  Ee  sich 
auf  Grund  seiner  Untersuchungen  über  die  Pyroelektri Zitat  des  lurma- 
lins  gebildet  hatte.  Diese  Erwägungen  fanden  ihren  Ausdruck  in  einer 
gemeinsamen  Abhandlung  beider3),  Aber  die  weitere  Entwickelung  der 

_ _  ,  f  -  *  ,  i  ■  -■  l  i  !  %  f  .  #  \  f 

1)  Das  nähere  siehe  im  zweiten  Teile  dieses  Nachrufes.. 

2)  0hem.  Ztg.  11,  1485;  12,  140.  Das  dritte  Benzildioxim  war  damals 

noch  nicht  bekannt.  ,7  .  , 

3)  Diese  Berichte  21,  946,  1620  [1888].  Riecke  und  Wold.  \  oigt  be¬ 
suchten  ein  ganzes  Jahr  Victors  Vorlesung. 
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Dinge  schlug  eine  andere  Richtung  ein.  Die  Ungleichartigkeit  der 
Methylen  Wasserstoff  atome  bestätigte  sich  nicht,  und  die  Isomerie  der 
Oxime  faud  schließlich  ihre  Deutung  in  der  Hantzsch -Wernerschen 
Theorie,  welche  der  Ausgangspunkt  für  eine  Stereochemie  des  Stick¬ 
stoffs  geworden  ist. 

Von  den  Ereignissen  aus  jener  Zeit  ist  zunächst  eine  sehr  heftige 
Explosion  zu  erwähnen,  welche  in  Victors  Experimentalvorlesung  am 
4.  Februar  1888  erfolgte:  »Ich  teile  es  Euch  gleich  mit,  falls  etwas 
davon  (was  ich  nicht  hoffe)  in  die  Zeitungen  kommen  sollte,  damit 
Ihr  wißt,  daß  niemandem  etwas  geschehen  ist.  Aber  die  Zerstörung 
im  Saale  war  kolossal.  Eine  Mischung  von  Luft  und  Schwefelkohlen¬ 
stoffdampf  hatte  sich  entzündet.  Ich  lese  jetzt  zum  18.  Male  Experi¬ 
mentalchemie,  und  doch  kommt  in  jedem  Jahre  wieder  was  Neues  vor, 
was  man  nicht  kennt.  Beiläufig,  wie  gefällt  Dir  mein  Vorlesungsver¬ 
such  über  Chlorstickstoff?1)  Mit  diesem  Körper  sind  wir  jetzt  ganz 
vertraut,  arbeiten  natürlich  immer  mit  der  beispiellosesten  Vorsicht, 
aber  nun  ist  es  Gatterm ann 2)  gelungen,  ihn  vollständig  rein  zu  er¬ 
halten  ....  Er  läßt  sich  so  ganz  gut  reinigen  und  abwägen.  Die 
Chlorbestimmung,  allerdings  erst  eine,  stimmt  jetzt  ganz  genau  auf  die 
Formel  NC13 !  .  .  .  .  Sehr  oft  ist  uns  der  Chlorstickstoff  explodiert, 
hat  uns  aber,  da  wir  geschützt  waren,  absolut  nichts  geschadet.  Das 
ist  eine  der  interessantesten  und  aufregendsten  Arbeiten,  die  mir  noch 
vorgekommen  ist.  Nun  muß  noch  eine  Stickstoffbestimmung  gemacht 
werden,  wenn  diese  hoffentlich  stimmt,  so  ist  die  Arbeit  fertig,  und 
brauchen  wir  uns  mit  dem  Teufelszeuge  nichts  mehr  zu  tun  zu  machen.« 

Diese  Art  des  Arbeitens  war  für  Victor  charakteristisch.  Die 

* 

Gefahr  reizte  ihn,  wie  im  Hochgebirge,  so  am  Experimentiertische, 
aber  er  setzte  sich  ihr  nicht  blindlings  aus,  sondern  begegnete  ihr  mit 
dem  Rtistzeuge  sachkundiger  Vorsicht.  In  der  Vorlesung  genügte  es 
ihm  nicht,  eine  Explosion  durch  Knall  und  Flamme  zu  demonstrieren, 
es  mußten  auch  ihre  unter  Umständen  verheerenden  Wirkungen  zu 
eindrucksvoller  Anschauung  gebracht  werden.  So  hielt  er  es  mit  dem 
Chlorstickstoff  und  nicht  anders  mit  Knallgas  und  Dynamit. 

Überhaupt  war  das  Experimentieren  sein  Element,  und  die  Vor¬ 
lesung  über  Experimentalchemie  machte  ihm  immer  die  größte  Freude. 
Dabei  besaß  er  nicht  einmal  besonderes  Handgeschick,  wohl  aber  einen 
erfinderischen  Kopf,  der  unermüdlich  war  im  Aussinnen  neuer  Me¬ 
thoden.  Wie  sehr  diese  Gabe  ihm  bei  der  Durchführung  der  Dampf¬ 
dichtearbeiten  zugute  kam,  bedarf  keines  besonderen  Hinweises.  Für 
die  Leistungen  anderer  auf  diesem  Gebiete  hatte  er  Anerkennung,  ja 


9  Diese  Berichte  21,  26  [1888]. 


2)  ebenda  751. 
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Bewunderung,  und  lernte  gern,  wo  es  etwas  zu  lernen  gab.  So  schreibt 
er  am  3.  März  1888:  ».  .  .  .  Dann  will  ich  einige  Tage  nach  Dresdenr 
wo  ich  mit  Hempel  zu  tun  habe,  den  ich  schon  in  den  Weihnachts¬ 
ferien  auf  zwei  Tage  besuchte,  und  in  dessen  Laboratorium,  das  wie¬ 
ein  Märchenbuch  für  Chemiker  ist,  man  unendlich  viel  Neues  lernen 

kann.« 

In  dem  oben  zitierten  Briefe  (vom  5.  Februar  1888)  schreibt  er 
noch:  »Sehr  eifrig  arbeiten  wir  auch  pyrochemisch ,  und  haben  jetzt 
gefunden,  daß  es  einen  Schwefel  S6  gar  nicht  gibt  ...  Ich  bin  jetzt 
der  Ansicht,  daß  es  überhaupt  keine  Azofarbstoffe  gibt,  sondern,  daß 
sie  alle  Hydrazone  sind.  Das  ist  mir  durch  gewisse  Arbeiten  von 
Dr.  Jacobson  wahrscheinlich  geworden,  welche  Du  in  den  Berichten 
finden  wirst.« 

Am  8.  April  1888  wurde  in  Berlin  A.  W.  Hofmanns  siebzigster 
Geburtstag  gefeiert,  wobei  Victor  im  Aufträge  des  Vorstandes  der 
Deutschen  Chemischen  Gesellschaft  das  Hoch  auf  den  Jubilar  aus¬ 
brachte.  Dies  hatte  eine  freundschaftliche  Annäherung  zwischen  den 
beiden  Männern  zur  Folge,  deren  Beziehungen  bis  dahin  zwar  immei 
»korrekt«,  aber  auch  nicht  mehr  gewesen  waren.  In  den  Pfingstferien 
machte  er  einen  Ausflug  nach  Elberfeld  in  die  Bayersche  und  nach 
Essen  in  die  Kruppsche  Fabrik.  »Der  letztere  Besuch  so  schreibt 
er  am  7.  Juni  1888  —  war  in  jeder  Hinsicht  eines  der  schönsten  und 
merkwürdigsten  Erlebnisse,  einerseits  die  unglaublich  großartige  und 
merkwürdige  Fabrik:  21000  Arbeiter  (davon  13000  in  Essen,  die 
anderen  in  der  Umgebung)  mit  ihren  Familien  zusammen  60000  von 
Krupp  ernährte  Personen!  Dann  der  reizende  Familienabend  im 
Kruppschen  Hause,  oder  vielmehr  Palaste  auf  dem  »Hügel«,  eine- 
Stunde  von  Essen.  Diese  Menschen,  die  reichsten  in  Preußen,  sind 
dabei  von  einer  reizenden  Einfachheit,  obwohl  sie  allerdings  in  einem 
mehr  als  fürstlichen  Palaste  wohnen.  Frau  Krupp  erzählte  mir,  daß 
sie  früher  ihr  Brot  als  Erzieherin  in  England  erworben  habe.  Sie  ist 
eine  geborene  v.  Ende,  Tochter  eines  höheren  preußischen  Beamten,, 
der  mit  Kindern  reicher  als  mit  Gütern  gesegnet  ist.  Sie  war  übrigens 
ebenso  entschieden,  wie  ihr  Mann,  sofort  für  die  Ablehnung  des  an¬ 
gebotenen  Adels.  Nicht  minder  hübsch  war  es  in  Elberfeld  .  .  .  .« 

Um  dieselbe  Zeit  erschien  Baeyers  erste  große  Abhandlung  über 
die  Konstitution  des  Benzols1).  Victor  schreibt  darüber  am  28.  April 
1888  an  Baeyer:  »Soeben  habe  ich  die  Lektüre  Deiner  Abhandlung 
beendet.  Sie  hat  mich  nicht,  nur  aufs  lebhafteste  interessiert,  sondern 
auch  dadurch  besonders  erfreut,  daß  ich  in  ihr  zum  erstenmale  ein 
wirklich  das  chemische  Gefühl  befriedigendes  Bild  des  Benzols  finde. 


0  Ann.  d.  Chem.  245,  103  [1888]. 
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Daß  das  Benzol  keine  drei  doppelten  Bindungen  enthält,  wohl  aber  die 
Di-  und  Tetraadditionsprodukte  deren  zwei  und  eine,  erscheint  mir 
als  eine  große  Entdeckung,  die  mir  eine  wirkliche  Lücke  in  meinem 
bisherigen  chemischen  Denken  ausfüllt.  Im  übrigen  findet  sich  in  der 
Arbeit  soviel  des  Neuen,  daß  ich  über  die  Einzelheiten  mir  ein  end¬ 
gültiges  Urteil  noch  nicht  bilden  kann.  Jedenfalls  möchte  ich  nicht 

wünschen,  daß  die  Arbeit  dazu  verleite,  anzunehmen,  daß  eine  A  alenz 

noch  teilbar  sei,  d.  h.  daß  Bruchteile  einer  Valenz  sich  mit  Bruch¬ 
teilen  einer  anderen  Valenz  verbinden  können.  AVas  die  Spannung 
bei  doppelten  Bindungen  anlangt,  so  weißt  Du  aus  der  Arbeit  von 
Ri  ecke  und  mir,  daß  ich  hierin  etwas  andere  Ansichten  habe.  Doch 
kommt  ja  bei  Deiner  Untersuchung  die  Frage  der  Spannung  wenig  in 
Betracht.  Laß  mich  daher  bei  unwesentlichen  Abweichungen  meiner 

Ansichten  jetzt  nicht  verweilen,  sondern  heut  lieber  der  großen  Freude 

Ausdruck  geben,  die  mir  Deine  Arbeit  gewährt.  Es  sind  so  ganz 
neue  Dinge  darin,  daß  man  zuweilen  vor  dem  vielen  Ungewohnten 
fast  erschrickt.  Aber  gerade  das  ist  es,  was  mich  freut;  es  gibt  doch 
jetzt  wieder  mal  von  verschiedensten  Seiten  wirklich  Neues  und  unsern 
Gesichtskreis  Erweiterndes  in  der  Chemie;  sie  wird  interessant,  und 
nicht  bloß  amüsant,  was  sie  freilich  durch  die  zahlreichen  reizenden 
und  überraschenden  Synthesen  (H an tz sch ,  Claisen,  v.  Pechmann) 
in  der  letzten  Zeit  schon  in  hohem  Maße  war  ....  Beiläufig  habe 
ich  in  Deiner  Arbeit  nicht  gefunden,  ob  auch  das  Verhalten  des  Tere- 
phthalsäure-Methylesters  gegen  Eisessig-Brom  Wasserstoff  geprüft  ist.  Ich 
nehme  an,  daß  Du  Dich  ven  dem  Nichteintreten  einer  Reaktion  über¬ 
zeugt  hast;  doch  wäre  es  wohl  wichtig,  dies  hervorzuheben.«  Und 
weiter  am  12.  Mai:  »Armstrongs  Abhandlung  in  der  Nature  über 
Residual  Affinities  hat  mir  seinerzeit  einen  ungeheuerlichen  Eindruck 
gemacht.  Er  teilt  Valenzen  ganz  nach  Belieben.  Deine  Benzolformel, 
in  welcher  jedes  Kohlenstoffatom  mit  allen  fünf  anderen  »zentrisch« 
verbunden  ist,  läßt  sich  im  Gegensätze  dazu  sehr  gut  so  verstehen, 
jj  pj  daß  der  Ring  fest  gebunden  ist,  daß  aber'  jedes 

Hc^C — C^ch  einzelne  Kohlenstoffatom  die  vorhandene  vierte 

""0 — C"""  Affinität  so  neutralisiert,  daß  es  sie  in  jedem  Zeit- 

^  H  moment  mit  einem  anderen  Kohlenstoffatom 

sättigt;  so  denke  ich  mir  wenigstens  die  zentrische  Bindung,  und  mir 
scheint,  daß  diese  Vorstellung  plausibel  und  mit  Deinen  Beobachtun¬ 
gen  in  bestem  Einklänge  ist.«  * 

Im  Oktober  1888  hatte  Victor  einen  Anfall  von  Diphtheritis,  der 
glücklich  vorüber  ging,  aber  ihn  sehr  mitnahm:  »Glücklicherweise  er¬ 
leiden  die  Arbeiten  am  Neubau  bei  mir  keine  Unterbrechung,  da  ich 
vorzügliche  Vertretung  in  Gattermann  habe,  der  sich  ein  unsterb¬ 
liches  Verdienst  hier  erwirbt.  Ebenso  ist  Mahl  mann  (der  Laborato- 
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riumsdiener)  eine  wundervolle  Stütze;  auch  die  anderen  Assistenten 
sind  vortrefflich.«  (23.  Oktober  1888.)  In  demselben  Briefe  meldet 
er  den  Tod  seines  alten  Schulratspräsidenten  und  Freundes  Kappe ler, 
der  ihn  tief  betrübte. 

Inzwischen  war  der  Neubau  des  Laboratoriums  fertig  geworden, 
seine  Einweihung  war  auf  den  15.  November  festgesetzt.  Da  ereignete 
sich  etwas  Außerordentliches,  dessen  dramatischen  Verlauf  ich  nur  mit 
Victors  eigenen  Worten  wiedergeben  kann.  Am  11.  November  schreibt 
er:  »Streng  vertraulich!  Gestern  Abend  erhielt  ich  ein  höchst  ehren¬ 
volles  offizielles  Berufungsschreiben  vom  badischen  Ministerium  an 
Stelle  Bunsens  nach  Heidelberg.  Form  und  Inhalt  des  Briefes  sind 
geradezu  fabelhaft;  man  muß  rot  werden,  wenn  man  es  liest;  sie  wollen 
alles  tun,  was  ich  nur  irgend  wünsche  —  für  mich  eine  Aufregung, 
wie  ich  sie  selten  erlebt  ....  Es  ist  aber  absolut  nötig,  daß  davon 
bis  zum  nächten  Donnerstag  keine  Menschenseele  etwas  erfährt!  Ich 
muß  mir  den  Hals  zuschnüren,  um  meinen  hiesigen  Freunden  nichts 
zu  verraten!  Aber  am  Donnerstag  soll  die  feierliche  Eröffnung  des 
neuen  Institutes  stattfinden,  und  da  würde  natürlich  die  allergrößte 
Störung  entstehen,  wenn  irgend  jemand  von  dieser  Sache  etwas  wüßte. 
Was  soll  ich  Unglücksmensch  tun!!  Das  größte  Glück  auf  Erden  und 
doch  ist  man  in  Zweifel  und  Sorge.  Nun  wieder  und  wieder  bauen!! 
Und  was  wird  Althoff,  was  Dossier  sagen!  Ihr  seht,  ich  bin  ganz 
aus  dem  Häuschen!  ....  Das  Schreiben  kam  Abends  an.  Daß  ich 
es  fertig  gebracht  habe,  trotzdem  die  Nacl\t  6  Stunden  fest  zu  schlafen, 
ist  mir  noch  ein  Wunder.  Ich  erreichte  es  dadurch,  daß  ich  um 
ho  10  Uhr  in  den  Bären  ging,  daselbst  von  den  aller  gleichgültigsten 
Dingen  sprach  und  bis  11  Uhr  drei  Glas  Erlanger  Bier  trank.« 

Am  13.  November  teilte  er  Baeyer  die  Sache  mit.  Seinem  Briefe 
entnehme  ich  noch  die  folgenden  Sätze:  »Ich  bin  sehr  erregt  was 
tun?!  Nun  Eröffnungsfeier,  Kommers,  dazu  Besuch  von  Hermine 
Spies  —  und  so  etwas  auf  dem  Herzen!  Ich  muß  aber  Dir  vor  allem 
schreiben,  da  ich  wohl  nicht  irre,  wenn  ich  vermute,  daß  ich  diese 
Ehre  Deinem  freundschaftlichen  Wohlwollen  zu  verdanken  habe.  "VV  ie 
viele  und  große  Dankesschuld  häufst  du  immer  von  neuem  auf  mich! 
Der  Ministerialrat  schreibt,  daß  Fakultät  und  engerer  Senat  mich  ein¬ 
stimmig  und  unico  loco  vorgeschlagen  haben,  und  daß  speziell  Bunsen 
mich  als ''seinen  Nachfolger  wünsche.« 

Am  18.  November  schreibt  er  aus  Berlin:  »Ich  sitze  hier  in  Berlin 
in  einer  verteufelten  Situation.  Das  Ministerium  kneift  mich  buch¬ 
stäblich  mit  glühenden  Zangen  und  will  mich  mit  Liebe  und  positiver 
Gewalt  festhalten.  Was  in  einer  solchen  Lage  zu  tun  ist,  weiß  ich 
nicht,  ich  werde  wohl  noch  ein  paar  Tage  bleiben  müssen.  Eben  habe 
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Ich  Hedwig  telegraphiert,  sie  solle  herkonnnen,  da  Althoff  jetzt  mit 
ihr  verhandeln  will  .  .  .  .«  Nach  Göttingen  zurückgekehrt,  schreibt  er 
am  24.  November:  »Der  Heidelberger  Ruf,  über  den  ich  mich  so  un¬ 
endlich  gefreut,  bringt  mir  nur  bitteren  Kummer.  In  Berlin,  wohin 
mich  der  Minister  telegraphisch  gerufen,  wurde  mir  das  Herz  förmlich 
zerrissen.  Althoff  erklärte,  daß  ich  ohne  Bedingung  an  Preußen 
gefesselt  sei,  wie  an  meine  Frau  und  meine  Kinder,  und  daß  ich  bei 
meinem  Charakter  unmöglich  gehen,  ja  nur  verhandeln  könne.  Ich 
wurde  vier  Tage  in  Berlin  festgehalten  und  bis  aufs  Blut  gepeinigt. 
Hedwig  ließ  ich  mir  nachkommen ,  auch  sie  wurde  aufs  äußerste  ge¬ 
plagt.  Wir  gaben  aber  nicht  nach  —  indes  mein  Herz  war  verletzt 
und  jede  Freude  dahin.  An  praktischen  Nutzen  denke  ich  gar  nicht, 
■obwohl  mir  Althoff  unter  anderm  die  Versicherung  gab,  daß  ich 
unzweifelhaft  Kandidat  für  Hofmanns  Stelle  sei,  ....  daß  er,  sowie 
Helmlioltz  und  die  Mehrzahl  der  Fakultät  mich  entschieden  nach 
Berlin  haben  wolle,  wenn  Hof  mann  einmal  ginge.  Ich  lehnte  diese 
sinn-  und  nutzlose  Erörterung  völlig  ab  und  versicherte,  daß  ich  nur 
wünsche,  Hof  mann  möge  mir  einst  einen  schönen  Nekrolog  in  die 
Berichte  schreiben,  nicht  aber  sein  Nachfolger  werden  wolle.  Wir 
trennten  uns  in  blutigem  Streite.  Unterdessen  ist  Göttingen  in  Auf¬ 
regung.  Magistrat  und  Stadtverordnete  haben  sowohl  an  mich  wie  an  den 
Kultusminister  geschrieben  und  meinen  Fortgang  als  ein  Unglück  für 
Göttingen  erklärt.  Die  Fakultät  sendet  mir  soeben  die  Abschrift  einer  Ein¬ 
gabe  an  den  Minister,  worin  sie  dasselbe  erklärt.  Während  alles  dessen  ist 
der  badische  Althoff  hier  und  macht  mir  die  unglaublichsten  Anerbie¬ 


tungen  (unter  anderem  den  badischen  Geheimrat  II.  Klasse,  welcher 
über  dem  Geheimen  Hofrat  steht  und  gleich  nach  dem  Wirklichen 
kommt).  Aber  alles  rührt  mich  nicht,  bringt  mich  zu  keinem  Ent¬ 
schlüsse,  sondern  macht  mich  äußerst  betrübt.  Schreibt  mir  doch  bald 
ein  Wort,  ich  habe  es  nötig.« 

Ferner:  »28.  11.88.  Dieses  Datum,  meine  Lieben,  werde  ich  mir 
merken!  Es  ist  ein  bitterer  Tag:  eben  habe  ich  Heidelberg  abgelehnt. 
—  zur  selben  Stunde  erhalte  ich  das  Telegramm,  daß  das  Nachbar¬ 
grundstück  zu  Bu nsens  Laboratorium,  auf  welchem  ich  ein  organi¬ 
sches  Laboratorium  bauen  sollte,  so  gut  Avie  gekauft  sei.  Natürlich 
ist  mein  Entschluß  gefaßt  und  unabänderlich,  und  soll  auch  nicht  be¬ 


reut  werden.  Aber  Ihr  sollt  mich  wenigstens  A7erstehen  und  nicht 
falsch  \TOn  mir  denken.  Ich  tue  das  nur  aus  dem  bittersten  Pflicht¬ 
gefühl,  Avas  ich  in  meinem  Ablehnungsschreiben  auch  motivierte.  Ich 
errang  hier  absolut  nichts,  keinen  Vorteil,  keine  Wünsche  habe  ich 
zu  äußern.  Aber  ich  bringe  es  nicht  über  mich,  eine  Universität,  an 
der  ich  nur  Gutes  erfahren,  in  dem  Augenblick  zu  verlassen,  da  Kol¬ 
legen  und  Behörden  mir  die  höchsten  Zeichen  ihres  Vertrauens  geben 
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und  mich  zugleich  wissen  lassen,  daß  sie  meinen  Fortgang  als  Undank 
empfinden  würden  ....  So,  nun  ist  die  Sache  abgetan.  Wenn  Ihr 
mir  bald  wieder  schreibt,  werde  ich  darüber  sehr  beglückt  sein,  aber  laßt 
uns  über  das  verlorene  Glück  nicht  mehr  diskutieren  ....  Denkt  ja  nicht 
unedel  von  mir,  daß  ich  auf  Berlin  spekuliere!  Pfui  Teufel!  Ich  habe- 
es  Alt  hoff  mit  Entschiedenheit  erklärt,  daß  icli  jede  Spekulation  auf 
Hofmanns  Ende  oder  Rücktritt  weit  von  mir  weise....« 

Dann  am  1.  Dezember:  »Wir  nehmen  die  Sache  furchtbar  schwer,, 
und  es  wird  lange  dauern,  bis  die  Wunde  aufhört  zu  bluten.  Vorder 
Hand  sehen  wir  beide  aus  wie  Jammergestalten,  gehen  in  keine  Ge¬ 
sellschaft  und  versuchen  uns  zu  trösten.  Ihr  habt  aber  recht,  man- 
soll  sich  an  dem  Schönen  freuen,  das  man  hat.  Das  Laboratorium 
ist  wundervoll,  geradezu  entzückend.  Auch  mache  ich  darin  jetzt 
ganz  allerliebste  Entdeckungen,  aber  es  wird  mir  schwer,  mich  an 
denselben  zu  freuen.  So  habe  ich  jetzt  den  schon  14  Jahre  Aergeb- 
lich  von  mir  gesuchten  Nitroweingeist  endlich  erhalten  .  .  .  Du  schreibst 
heut  auf  meiner  Adresse  Geheimrat,  das  schadet  ja  natürlich  nichts, 
aber  berührt  mich  doch  sonderbar.  AN  ir  haben  sowohl  den  Leuten 
im  Hause,  wie  ich  meinen  Assistenten,  Dienern  usw.  diesen  Titel  ver¬ 
boten  und  werden  von  ihnen  nach  wie  vor  Professor  genannt,  was 
doch  gemütlicher  klingt.« 

Und  am  15.  Dezember:  »Wir  sind  jetzt  wieder  in  leidlicher  Stim¬ 
mung,  die  traurige  Angelegenheit  ist  zwar  nicht  vergessen,  aber  sie 
tut  nicht  mehr  so  weh.« 

Der  Weihnachtsbrief  vom  23.  Dezember  klingt  denn  auch  wieder 
froher:  »Ich  habe  eben  eine  ganz  dicke  stereochemische  Abhandlung 
eingesandt  und  eine  kleine  über  den  Nitroalkohol;  das  ist  schließlich, 
wenn  man  nebst  Frau  und  Kindern  gesund  ist,  doch  das  einzige,  was 
nachhaltige  Freude  gewährt:  Arbeit.  Möchte  sie  einem  nur  immer 
erhalten  bleiben!  Aber  zuweilen,  wenn  man  seine  sterilen  Perioden 
hat,  erfüllt  einen  die  Angst,  was  daraus  werden  soll,  wenn  die'- ein¬ 
mal  aufhörte!  —  Doch  wozu  denn  diese  unweihnachtlichen^Gedan- 
ken  —  heut  soll  alles  sich  freuen,  vor  allen  die  Kinder!« 

Zu  pessimistischen  Betrachtungen  war  aber  damals  keine  Veran¬ 
lassung.  Die  Untersuchungen  über  die  Isomerien  der  Benziloxime 
nahmen  guten  Fortgang  und  freuten  ihn  sehr.  Und  dann  das  neue 
Institut,  »das  ein  wahrer  Schmuckkasten  ist  und  eine  ATentilation  hat, 
wie  man  sie  selten  finden  wird.  —  Ich  arbeite  jetzt  auch  in  dem 
pyrochemischen  Keller«,  der  sehr  hübsch  eingerichtetest  und  ein  me¬ 
chanisches  Gebläse  (mit  4-pferdigem  Gasmotor)  hat.  Letzteres  (d.  h. 
das  Gebläse)  wirkt  aber  noch  nicht  so,  wie  es  sollte.  1700°  G,  wie 
s.  Z.  in  Zürich,  bringe  ich  vorläufig  nqch  nicht  wieder  heraus.«  (Brief 
an  Baeyer  vom  11.  Januar  1889). 
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Am  15.  Februar  1889  teilt  Victor  Baeyer  mit,  daß  er  sich  ent¬ 
schlossen  habe,  zusammen  mit  Paul  Jacobson  ein  Lehrbuch  der 
organischen  Chemie  zu  schreiben.  Das  Unternehmen  wurde  bald  in 
Angriff  genommen,  und  nun  begann  für  beide  Männer  eine  Zeit  frucht¬ 
baren  Schaffens,  bei  dem  sie  sich  vortrefflich  verstanden.  1893  war 
der  erste  Band  vollendet,  aber  Victor  erlebte  den  Abschluß  des  Wer¬ 
kes  nicht  mehr.  Nach  seinem  Tode  verband  sich  Jacobson  mit 
mehreren  Fachgenossen,  um  es  zu  Ende  zu  führen.  Noch  bevor 
dieses  Ziel  erreicht  ist,  war  der  erste  Band  längst  vergriffen,  so  daß  von 
ihm  eine  neue  Bearbeitung  veranstaltet  werden  mußte,  welche  nun  vor 
den  Schlußlieferungen  der  ersten  Auflage  erscheint.  —  Es  konnte 
nicht  fehlen,  daß  durch  die  gemeinsame  literarische  Arbeit  auch  das 
persönliche  Verhältnis  der  beiden  Verfasser  sich  immer  inniger  ge¬ 
staltete,  und  als  Jacobson  1896  als.  Generalsekretär  der  Deutschen 
Chemischen  Gesellschaft  nach  Berlin  übersiedeln  mußte,  wurde  Victor 
die  Trennung  unendlich  schwer.  »Für  mich  droht  damit  ein  unersetz¬ 
licher  Verlust!«  schrieb  er  am  31.  Mai  1896,  als  die  Sache  im  Werke 
war.  Aber  er  fügte  sich  doch  frohen  Herzens  in  diese  Wendung  der 
Dinge,  da  sie  dem  jüngeren  Freunde  eine  schöne  und  ehrenvolle  Lauf¬ 
bahn  eröffnete. 

Die  friedliche  Stimmung,  welche  aus  Victors  letzten  Briefen  zu 
sprechen  schien,  war  indessen  nur  äußerlich.  Am  24.  März  1889  schreibt 
er  aus  Göttingen:  »Ich  teile  Euch  ein  Geheimnis  mit,  wovon  hier  niemand 
etwas  weiß,  nur  könnten  es  manche  Leute  ahnen;  aber  hoffentlich 
bleibt  es  verschwiegen.  Ich  will  es  nur  Euch  und  den  Eltern  anver¬ 
trauen:  nachdem  ich  den  ganzen  Winter  in  fiebernder  Aufregung  we¬ 
gen  Heidelberg  verbracht,  ist  wirklich  ein  zweiter  Ruf  gekommen. 
Ich  bin  mit  Hedwig  heimlich  hingereist,  auch  nach  Karlsruhe,  wir 
haben  mit  dem  Minister  verhandelt,  die  glänzendsten  Bedingungen 
wurden  mir  gewährt,  aber  als  es  zum  Unterschreiben  kam,  verließ 
mich  die  Kraft,  ich  sagte  mir:  es  ist  und  bleibt  undankbar  gegen 
deine  preußische  Behörde,  die  soviel  für  dich  getan  und  unterschrieb 
nicht,  sondern  lehnte  zum  zweiten  Male  ab.  Ich  weiß  und  wußte  es 
im  Augenblick,  als  ich  es  tat,  daß  dies  ein  unsinniger  Schritt  ist, 
aber  ich  konnte  es  absolut  nicht  anders  tun.  Nun  bin  ich  tief  krank  im 
Gemüt,  kann  keinen  Trost  finden,  und  doch,  stände  ich  heut  wieder 
vor  dem  Minister  mit  den  glänzendsten  Bedingungen  auf  dem  Papier, 
ich  würde  es  wieder  so  machen.  Habt  Mitleid  mit  mir,  verlangt  nicht 
mehr.  .  .  .  Sofort  nach  meiner  zweiten  Ablehnung  wurde  Emil  Fi¬ 
scher  berufen.  In  Heidelberg  war  ich  inkoguito  mit  Hedwig  beim 
alten  Bunsen.  Er  ist  sehr  alt  und  schwach  geworden,  war  aber 
rührend  und  wünschte  so  sehr,  daß  ich  käme.« 
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Plötzlich  und  last  unvermittelt  nahm  die  Sache  eine  andere  Wen¬ 
dung.  Victor  war  nach  Würzburg  gefahren,  um  sich  mit  Emil  Fischer 
auszusprechen.  Eigentlich  wollte  er  ihn  überreden,  den  Huf  nach 
Heidelberg  anzunehmen;  zugleich  aber  wurde  er  von  neuen  Zweifeln 
über  seine  eigene  Ablehnung  gequält.  E.  Fischer  hatte  die  große 
Freundlichkeit,  mir  einige  nähere  Mitteilungen  darüber  zu  machen. 
»Ich  habe  Victor  gesagt  —  so  schreibt  er  —  daß  ich  sehr  gern  in  Wiirz- 
burg  sei.  aber  mich  doch  für  verpflichtet  halte,  in  Verhandlung  mit 
der  badischen  Regierung  zu  treten.  Ich  würde  aber  wahrscheinlich 
ablehnen  und  ihm  dann  sofort  Nachricht  geben.« 

So  geschah  es  denn  auch.  Victor  erhielt  von  Fischer  telegra¬ 
phisch  die  Nachricht  seiner  Ablehnung;  inzwischen  hatte  auch  Bim¬ 
sen  an  den  preußischen  Kultusminister  v.  Dossier  einen  Brief  ge¬ 
schrieben,  in  dem  er  ihn  bat,.  Victor  frei  zu  geben,  da  es  sein  per¬ 
sönlicher  Wunsch  sei,  daß  er  sein  Nachfolger  würde  —  da  konnte 
Victor  nicht  länger  widerstehen  und  nahm  den  zweimal  abgelehnten 

Ruf  nach  Heidelberg  endlich  doch  noch  an1). 

Um  sich  von  den  Erregungen  der  letzten  Zeit  zu  erholen  und 
neue  Kräfte  für  das  Semester  zu  sammeln,  ging  Victor  im  April  für 
14  Tage  nach  Bordighera.  Am  17.  4.  schreibt  er  von  dort:  »Wir  leben 
heiter  mit  Baeyer,  Emil  Fischer,  Ludwig  Fulda;  zeitweilig 
kommen  Wallach,  Trendelenburg  (der  Chirurg),  Quincke  von 
Heidelberg  u.  andere.  Es  ist  sehr  nett  hier,  ich  erhole  mich  leidlich. 
Alle  Zeitungen  berichten  über  meinen  Entschluß  in  sympathischer  Weise, 
Althoff  schrieb  mir  einen  reizenden  Brief,  in  welchem  er  sich  in 
Freundschaft  und  »in  treuer  Verehrung«  in  meinen  Entschluß  ergibt. 
Mein  Gemüt  wird  dabei  wieder  ruhiger,  meine  Nerven  sind  aber  von 
diesem  Winter  sehr  herunter,  es  wird  lange  dauern,  bis  ich  wieder 
obenauf  bin.  Ich  bin  eigentlich  ein  großer  Esel,  daß  ich  mich  über 

diese  Dinge  so  bodenlos  aufgeregt  habe.«. 

Für  das  Sommersemester  blieb  Victor  noch  in  Göttin  gen.  Am 
2.  Mai  89  schreibt  er:  »Ich  habe  jetzt  den  Kopf  so  voll,  wie  wirklich 
kaum  je,  denn  nun  heißt  es,  in  Göttingen  und  Heidelberg  zugleich 
leben.  Und  was  muß  in  Heidelberg  alles  gemacht  werden!  In 
Bordighera  hatten  wir  wunderschöne  Tage,  dann  reiste  ich  30  Stunden 
ohne  Unterbrechung  nach  Heidelberg,  wo  ich  zwei  läge  blieb.  Das 
war  nun  ein  Entzücken  gar!  Ihr  könnt  Euch  denken,  wie  mir  zumute 
war.  Das  alte  Heidelberg  nach  solchen  Kämpfen,  und  nun  die  allge¬ 
meine  Freude  über  mein  Kommen!  Es  kamen  Räte  und  Baumeister 
aus  Karlsruhe,  um  sofort  an  den  Neubau  zu  gehen,  denn  schon  jetzt 


')  Die  Ernennung  erfolgte  am  15.  April  unter  Verleihung  des  Charakters 
eines  Geheimen  Rates  11.  Klasse. 
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muß  die  Wohnung  neu  gemacht  und  das  Laboratorium  moder¬ 
nisiert  werden,  damit  wir  während  der  zwei  Jahre,  die  der  Neubau 

bis  zur  Vollendung  braucht,  wenigstens  leidlich  leben  können . 

Du  kannst  Dir  ungefähr  vorstellen,  was  iu  Heidelberg  alles  gemacht 
werden  muß,  um  das  Laboratorium  für  heutige  Begriffe  einzurichten. 
Da  ist  auch  nicht  ein  organisches  Präparat  oder  ein  Raum  für  eine 
Sammlung  und  die  Arbeiten  für  organische  Chemie!  Wir  bauen  nun 
gleich  auf  dem  Hof  Baracken,  die  später  wieder  abgerissen,  werden, 
darin  können  wir  Verbrennungen  machen,  einiges  Organische  arbeiten 
usw.  Ich  denke  5  Assistenten  von  hier  mitzunehmen:  Jan  nasch, 
Gattermann,  Jacobson,  Auwers  und  Demuth.  2  weitere  Hilfs¬ 
assistenten  müssen  wir  noch  dazu  nehmen  ’).  —  —  Heute  will  ich 
meine  Vorlesung  beginnen;  hoffentlich  geht  es  gut,  denn  mein  Kopf 
ist.  voll  von  anderen  Dingen,  so  daß  ich  wahrhaftig  ziemlich  zerstreut 
bin.  —  Nun  müssen  wir  hier  einen  neuen  Chemiker  haben,  ich  hoffe 
sehr,  daß  Wallach  berufen  wird,  das*  wäre  doch  schön!« 

In  den  Sommerferien  ging  Victor  diesmal  nach  Norderney,  wo  er 
mit  unseren  Geschwistern  Pfuhl  sehr  behaglich  lebte.  Natürlich  waren 
auch  hier  seine  Gedanken  bei  der  Neugestaltung  seiner  Verhältnisse. 
Am  18.  August  89  schreibt  er:  »Ich  erhielt  gestern  äußert  günstige 
Berichte  von  meinem  treuen  Vertreter  in  Heidelberg,  dem  jungen  »Pro¬ 
fessor«  und  offiziellen  Stellvertreter  des  Direktors,  Gattermann  .  .  . 
Unsere  Wohnung  in  Heidelberg  muß  nun  wirklich  großartig  werden, 
es  wird,  glaube  ich,  ein  kleines  Palästchen.  Daß  aber  auch  selbst  Ilör- 
saal  und  altes  Laboratorium  so  schön  werden,  hätte  ich  nicht  gedacht.« 

Im  September  89  sollte  die  Versammlung  Deutscher  Naturforscher 
und  Arzte  in  Heidelberg  tagen.  Victor  bereitete  für  die  erste  allge¬ 
meine  Sitzung  derselben  einen  Vortrag:  »Chemische  Probleme  der  Ge¬ 
genwart«  vor.  »Ich  hoffe,  daß  er  gut  gelungen  ist;  jedenfalls  enthält 
er  viel  Neues  und  wird  vielleicht  einige  Debatten  hervorrufen.«  (Brief 
vom  18.  August.) 

Endlich  verließ  er  Göttingen  —  der  Abschied  wurde  ihm  sehr  schwer; 
hatte  er  doch  viele  und  treue  Freunde  dort  gewonnen.  Die  Zeichen 
liebevoller  Anhänglichkeit,  mit  denen  sie  ihn  entließen,  taten  ihm  wohl 
und  gaben  ihm  die  Gewißheit,  daß  die  freundschaftlichen  Gesinnungen 
auch  die  räumliche  Trennung  überbrücken  würden. 

Heidelberg  1889-  1897. 

Am  2.  Oktober  1889  meldet  Victor  seine  glückliche  Ankunft  in 
Heidelberg.  »Alles  ist  schön  und  herrlich,  aber  noch  viel  Unordnung 

_ __  ’  ■ 

')  E.  Knövenagel  und  E.  Ney,  welche  auch  von  Göttingen  mitkameü. 
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und  viel  zu  tun!«  —  Am  25.  Nov.:  »Samstag  abends  bin  ich  mit 
Bimsen,  Kopp,  v.  D  usch ,  „Königsberger,  PHtzer  und  noch 
einigen  anderen  zusammen.  Es  ist  ein  Entzücken,  den  alten  B unsen 
plaudern  zu  hören.« 

j)er  erste  ausführlichere  Bericht  ist  vom  22.  Dez.  89.  »Ihr  könnt 
denken,  wie  kolossal  ich  den  Kopf  voll  habe.  Die  provisorischen  Ein¬ 
richtungen  haben  bis  jetzt  ungefähr  55000  Mark  gekostet,  die  wollten 
doch  versorgt,  verrechnet  und  genehmigt  sein.  Augenblicklich  stehe 
•ich  vor  einem  Defizit  von  14000  Mark,  das  ich  notwendigerweise 
auf  eigene  Faust  machen  mußte.  Ich  habe  es  dem  Minister  nun  mit- 
geteilt,  der  einen  kleinen  Schrecken  bekam,  aber  nicht  böse  wurde, 
da  er  die  Notwendigkeit  einsah  ....  Ich  muß  immerfort  nach  Karls¬ 
ruhe-  reisen,  morgen  schon  wieder.  Aber  Gottlob  geht  alles  nach 
Wunsch,  die  Leute  sind  äußerst  nett  zu  mir  und  überhäufen  mich  mit 
Freundlichkeit,  seit  der  Großherzog  meinen  Vortrag1)  gehört  und  mich 
ordentlich  in  sein  Herz  geschlossen,  was  er  mir  selbst  gesagt  hat  und 
was  mir  immerfort  vom  Minister  und  Referenten  bestätigt  wird.  Gleich 
nach  Neujahr  kommen  nun  die  großen  Forderungen  vor  die  Kammer, 
das  Laboratorium  wird  wohl  350000  Mark  kosten2).  Es  war  furcht¬ 
bar  schwer,  den  Plan  gut  zu  machen,  und  ich  hatte  große  Sorge,  da 
die  Arcnitekten  mir  meinen  Garten,  der  reizend  ist,  in  welchem  wir 
nun  eine  große  Veranda  bekommen  haben,  verbauen  wollten.  Aber 
jetzt  ist  mein  Plan  ganz  und  gar  angenommen  worden,  wodurch  der 
Garten  geschont  wird  ....  In  meinem  Zimmer  sieht  es  aus  wie  in 
einem  Baubureau,  nur  habe  ich  keine  Tische,  und  so  liegen  Sofa 
und  Fußboden  voll  großer  Pläne.  Dabei  vergißt  man  natürlich  sein 
bißchen  Chemie,  und  es  ist  ein  Glück,  daß  ich  so  gute  Hilfskräfte  und 
Assistenten  habe,  sonst  hörte  alles  auf.  Von  Heidelberg  bin  ich 
fortdauernd  entzückt;  ich  bin  entzückt,  wenn  ich  beim  schlechtesten 
Wetter  ausgehe  und  unsere  geliebten  alten  Berge,  den  Neckar,  die 


9  Chemische  Probleme  der  Gegenwart  (s.  S.  4597). 

2)  Ohne  Bauplatz.  Eine  ausführliche  Beschreibung  des  Neubaus  findet 
sich  in  der  von  Th.  Curtius  und  J.  Kissom  zur  leier  der  Enthüllung 
des  B uns en -Denkmals  herausgegebenen  »Geschichte  des  Chemischen  Uni¬ 
versitäts-Laboratoriums  zu  Heidelberg  seit  der  Gründung  durch  B unsen« 
(Heidelberg  1908)  S.  27  ff.  Danach  betrugen  die  Gesamtkosten  für  den  Er¬ 
weiterungsbau  503000  Mk.,  einschließlich  177000  Mk.  für  den  Bauplatz.  Da¬ 
selbst  finden  sich  auch  Angaben  über  den  Laboratoriumsbetrieb  und  dessen 
Kosten.  Das  sachliche  Aversum,  welches  unter  B  unsen  zuletzt  5500  Mk. 
betrug,  wurde  bei  Victors  Antritt  auf  14000  Mk.  festgesetzt,  1892  nach  Er¬ 
öffnung  des  Neubaus  auf  18000  Mk.  Für  Assistenz  waren  Victor  anfangs 
7200  Mk.  bewilligt,  welche  bis  1896  auf  8000  Mk.  erhöht  wurden. 


/ 
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Molkenkur  sehe.  Ich  gehe  mindestens  zehnmal  soviel  spazieren  als 
ich  in  Zürich  oder  Göttingen  tat,  und  komme  jedesmal  iu  Begeisterung 
und  Rührung.  Auf  dem  Speierer  Hof  bin  ich  schon  Stammgast.  Mein 
guter  alter  Horst  mann  und  eines  der  Kinder,  Gretel  oder  meist  Hilde, 
begleiten  mich  gewöhnlich,  sonst  gehe  ich  auch  allein.  Hie  Stu¬ 
denten  sind  hier  noch  bedeutend  fleißiger  als  in  Göttingen,  so  daß 
man  sehr  zufrieden  sein  kann.  Möchte  nur  alles  gut  bleiben,  mir  ist 
-oft  bange!  In  der  Fakultät  habe  ich  die  Doktorfrage  ohne  allen 
Kampf  gelöst,  es  war  natürlich  schwer  und  gibt  vielleicht  noch  un¬ 
angenehme  Nachspiele.  Es  mußte  eine  absolut  neue  Promotionsord¬ 
nung  gemacht,  Dissertation  eingeführt  werden  u.  s.  f.1).  Dabei  fühlen 
«ich  manche  in  ihren  Einkünften  sehr  verletzt  und  sind  betrübt.  Ich  hoffe, 
■auch  das  wird  sich  ausgleichen  lassen,  da  ich  alle  solche  Dinge  ganz 
vertraulich  und  gemütlich  mit  dem  Referenten  in  Karlsruhe  besprechen 

kann .  Vieles  habe  ich  in  diesen  Dingen  meinem  \ortrag  zu 

-danken,  es  war  doch  eigentlich  eine  Kleinigkeit,  aber  er  hat  einen 

merkwürdigen  Eindruck  gemacht .  Hier  gibt  es  viele  reizende 

Menschen,  mit  denen  wir  sehr  nett  verkehren.  Es  sind  enorm  viel 
Diners,  Abende,  auch  ein  Ball  gestern,  aber  wir  gehen  prinzipiell 
•nur  einmal  in  der  Woche  aus,  so  ist  es  ganz  gut  durchzumachen. 
Wir  haben  alle  14  Tage  ein  Kränzchen  mit  Pfitzers,  Kuno 
Fischers,  Rosenbuschs  und  Königsbergers,  da  geht  es  ganz 
harmlos  und  gemütlich  zu.  Die  Diners  sind  womöglich  noch  toller  im 
Luxus  als  in  Göttingen,  das  ist  ein  wahrer  Blödsinn !  —  aber  nicht  zu 
ändern.« 

Nach  Fertigstellung  des  Neubaues  bestand  das  Laboratorium 
-aus  zwei  parallelen  Hauptgebäuden:  Dem  alten  Institut  mit  der  west¬ 
lichen  Hauptfront  nach  der  Akademiestraße  und  dem  südlichen  Seiten¬ 
flügel  nach  dem  Wredeplatz,  und  dem  zweistöckigen  Neubau,  welcher 
keine  Straßenfront  hatte  und  mit  dem  alten  Hause  durch  einen  ge¬ 
deckten  Gang  verbunden  war.  Zwischen  beiden  lag  der  herrliche 
'Garten  2). 

Das  alte  Bunsen sehe  Laboratorium  blieb  im  wesentlichen  seiner 
früheren  Bestimmung  erhalten:  'hier  wurden  die  jungen  Chemiker 

*)  Auch  hierüber  finden  sich  nähere  Angaben  in  der  S.  4598  angeführten 
B  un sen -Festschrift  von  Curtius  und  Rissom  (S.  36).  Der  Einführung  der 
Dissertation  folgte  sogleich  die  Bildung  der  naturwissenschaftlich -mathe¬ 
nnatischen  Fakultät.  —  Nach  Angabe  der  Festschrift  sind  in  den  8  Jahren, 
während  deren  Victor  das  Heidelberger  Laboratorium  leitete,  aus  demselben 
243  Dissertationen  hervorgegangen. 

-)  Ein  Plan  nebst  Zeichnungen  und  ausführlicher  Beschreibung  findet 
«ich  in  der  Festschrift  von  Curtius  und  Rissom  S.  28  ff. 
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unter  Jann asch s  Oberleitung  analytisch  gebildet.  Der  Neubau  diente 
hauptsächlich  den  organisch-chemischen  Arbeiten;  er  enthielt  auch 
den  großen  Hörsaal  und  die  Sammlung.  —  Ein  mächtiger,  außerhalb 
des  Gebäudes  stehender  Schlot  sorgte  für  die  Ventilation. 

Der  Seitenflügel  am  Wredeplat.ze  blieb,  wie  zu  Bunsens  Zeit,, 
die  Dienstwohnung  des  Direktors.  Das  schöne  Treppenhaus  schmückte 
Victor  mit  griechischen  Statuen  und  Reliefs,  welche  dem  Eintretenden 
sogleich  einen  freundlichen  Gruß  boten. 

Unmittelbar  benachbart  in  der  Akademiestraße  war  das  physio¬ 
logische  Institut  der  Universität.  Zwischen  seinem  Leiter  Willy 
Kühne  und  Victor  stellte  sich  alsbald  ein  freundschaftliches  Ver¬ 
hältnis  her,  welches  sich  auch  auf  die  beiderseitigen  Familien  aus¬ 
dehnte  und  sich  schnell  zu  herzlicher  Intimität  entwickelte.  In  deny 
beide  Gärten  trennenden  Zaun  wurde  eine  1  iir  gemacht,  die  immer 
unverschlossen  blieb,  und  durch  welche  die  Nachbarn  wie  die  Glieder 
einer  Familie  mit  einander  verkehrten.  Es  war  eine  Freundschaft 
fürs  Leben.  Am  23.  Dezember  1898,  wenige  Monate  nach  Victors 
traurigem  Ende,  schrieb  Kühne  über  die  gemeinsam  verlebten  Jahre 
an  meinen  Schwager  Direktor  Max  Bernstein  inKönigsberg:  NAA  as  mir 
in  dieser  Zeit  Victor  gewesen  ist,  läßt  sich  in  Worten  nicht  fassen  * 
Zu  umfassend  war,  was  sich  darin  vereinte;  neben  dei  Verehrung 
und  Dankbarkeit  .ein  Gemüts  Verhältnis,  das  ganz  naturgemäß  sich 
auf  beide  Familien  in  gleichem  Grade  erstreckte.  Ich  habe  es  meiner¬ 
seits  wie  ein  unverdient  uns  in  den  Schoß  vom  Himmel  gefallenes 
Glück  betrachtet,  das  unter  Tausenden  kaum  einem  Begnadeten  zu 
teil  wird,  und  die  Erinnerung  daran  und  an  den  herrlichen  Freund 
ist  so  leuchtend,  daß  sie  auch  durch  das  schrecklich  jähe  Ende  nicht 
verblassen  kann«. 

Am  28.  Januar  1890  hielt  Victor  in  Berlin  einen  größeren  zu¬ 
sammenfassenden  Vortrag  über  »Ergebnisse  und  Ziele  der  stereo¬ 
chemischen  Forschung«.  Es  war  der  erste  in  der  Reihe  derartiger 
Vorträge,  welche  der  Vorstand  der  Deutschen  Chemischen  Gesell¬ 
schaft  veranstaltet  hat,  um  den  Mitgliedern  Gelegenheit  zu  geben, 
»auf  dem  einen  oder  anderen  Gebiete  der  Forschung,  dem  der  ein¬ 
zelne,  mit  anderen  Aufgaben  beschäftigt,  nicht  die  nötige  Aufmerk¬ 
samkeit  hat  schenken  können,  von  solchen,  welche  diese  Gebiete  mit 
Vorliebe  angebaut  haben,  die  gewonnenen  Ergebnisse  in  übersicht¬ 
lichem  Bilde  entrollen  zu  sehen1).« 

In  zweistündiger  Rede  zeichnete  Victor  den  damaligen  Stund 
der  Kenntnisse  und  Anschauungen  auf  demjenigen  Gebiete  der  theo- 

r)  Einleitende  Worte  des  Vorsitzenden  A.  W  Hofmann,  diese  Berichte 
23,  99  [1890]. 
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retischen  Chemie,  für  welches  er  selbst  zwei  Jahre  vorher  den  Namen 
»Stereochemie«  eingeführt  hatte1 *).  Die  Grundlehren  dieses  Zweiges 
chemischer  Forschung,  wie  sie  durch  van  ’t  Hoff,  Le  Bel  und 
J.  Wislicenus  entwickelt  worden  waren  und  in  Baeyers  Theorie 
der  Ringschließung  eine  so  bedeutungsvolle  Erweiterung  gefunden 
hatten,  konnten  als  gesicherter  Besitz  in  den  Schatz  wissenschaftlicher 
Erkenntnis  eingereiht  werden3 4).  Aber  an  einer  Stelle  gab  es  damals 
gerade  lebhafte  Meinungsverschiedenheit. 

Mir  sahen  früher,  wie  \ictor  die  merkwürdigen,  von  ihm  und 
Auwers  studierten  Isomerien  unter  den  Oximen  des  Benzils  zu  der 
Ansicht  geführt  hatten,  daß  die  freie  Drehbarkeit  einfach  gebundener 
Kohlenstoffatom-Paare  unter  Umständen  aufgehoben  sei.  Dem  gegen* 
über  hatten  soeben  Hantzsch  und  Werner  ihre,  heute  nach  ihnen 
benannte  Theorie  entwickelt,  nach  welcher  derartige  Isomerien  durch 
die  räumliche  Anordnung  der  mit  dem  Stickstoff  verbundenen  Atome 
bedingt  sind :!)* 

Victor  hatte  von  dieser  Abhandlung  schon  vor  ihrem  Erscheinen 
durch  das  Entgegenkommen  der  Verfasser  Kenntnis  erhalten,  so  daß 
er  in  seinem  Vortrag  dazu  Stellung  nehmen  konnte.  Der  vorgetragenen 
Theorie  vermochte  er  sich  nicht  anzuschließen1).  Die  Frage,  wer 
von  ihnen  schließlich  Recht  behalten  würde,  versetzte  ihn  zwar  in 
eine  gewisse  Erregung,  aber  sie  machte  ihm  doch  keine  ernstliche 
Sorge.  »Die  Feststellung  der  Existenz  strukturidentischer  Beuziloxime 
erachte  ich  als  das  wesentlichste  Ergebnis  meiner  Bemühungen  auf 
diesem  Gebiete.  Ob  die  von  mir  aufgestellte  Hypothese  oder  die 
Theorien  anderer  den  neuen  Erscheinungen  auf  die  Dauer  besser  ge¬ 
recht  zu  werden  versprechen,  das  erscheint  von  geringem  Belang  gegen¬ 
über  dem  Nachweis  der  Existenz  einer  neuen  Klasse  von  Isomerieer- 
scheinungen,  welche  durch  keine  der  bis  dahin  bekannten  Theorien 
voraus  gesehen  werden  konnten  5).« 


0  Der  Vortrag  ist  abgedruckt  diese  Berichte  23,  567  [1890]  nach 
■einem  von  Victor  revidierten  Stenogramm ;  ein  Manuskript  dazu  auszuarbeiten, 
war  ihm  infolge  der  Überhäufung  mit  Geschäften,  welche  durch  den  Amts¬ 
antritt  in  Heidelberg  und  die  Vorbereitungen  zum  Neubau  des  Laboratoriums 
veranlaßt  wurden,  nicht  möglich  gewiesen. 

-)  Baeyers  Theorie  der  doppelten  und  dreifachen  Kohlenstoffbindung 
glaubte  er  dagegen  nicht  ohne  weiteres  adoptieren  zu  können  (vgl.  weiter  oben). 

3)  Diese  Berichte  23,  11  [1890]. 

4)  Die  beiden  Benzaldoxime  hielt  er  damals  mit  Beckmann  für  struk¬ 
turisomer. 

5)  Vortrag,  diese  Berichte  23,  596  [1890]. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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Wie  tief  und  nachhaltig  ihn  diese  Dinge  beschäftigten,  davon  ent¬ 
halten  die  Briefe  jener  Zeit  mannigfache  Belege.  So  schreibt  er  am 
12.  Februar  1890:  »Lies  doch  bitte  im  übernächsten  Berichtehefte 
meine  Arbeit  über  Dampfdichtebestimmung  unterhalb  der  Siedetempe¬ 
ratur1)-  Seit  langer  Zeit  hat  mir  keine  Arbeit  soviel  Vergnügen  ge¬ 
macht  wie  diese,  hoffentlich  gefällt  sie  Dir  auch;  es  sind  recht  über¬ 
raschende  Dinge.  Im  übrigen  stecke  ich  gezwungenermaßen  so  in 
der  Stereochemie,  daß  ich  mir  auch  einmal  etwas  tägliches  Brot  wie 
diese  Dampfdichte  gönnen  darf.« 

Inzwischen  gab  es  aber  auch  andere  Erlebnisse.  Am  17.  Januar 
schrieb  er:  »Gestern  haben  wir  den  guten  Kollegen  v.  Dusch  be¬ 
graben,  den  Du  auch  von  unserer  Heidelberger  Zeit  noch  kennst;  ich 
war  ihm  in  der  kurzen  Zeit  meines  Hierseins  recht  nahe  getreten  .  .  . 
nun  ist  er  dahin,  ein  guter,  wackerer  Mann.  Bunsen  verliert  in 
ihm  seinen  Arzt,  der  ihn  30  Jahre  behandelt  hat!  Alles,  was  ich 
hier  erlebe,  berührt  mich  so  eigenartig,  teils  wehmütig,  teils  freudig 
mit  einem  Anfluge  von  Melancholie  durch  die  Bemerkung,  daß  man 
alt  wird,  daß  das  alte  Schöne  noch  da  ist,  aber  man  es  nicht  mehr 
mit  den  Augen  des  Jünglings  ansehen  kann!  Ein  ungetrübtes  Ent¬ 
zücken  bietet  mir  immer  von  neuem  der  Anblick  der  Natur  auf  den 
Spaziergängen,  die  ich  förmlich  krampfhaft  ausnutze,  um  ja  das,  was 
das  Leben  gibt,  nicht  ungenutzt  verstreichen  zu  lassen.  Bei  all  dem 
habe  ich  immerfort  eine  lebhafte  und  wehmütige  Erinnerung  an  Dich, 
da  wir  das  alles  mit  einander  genossen,  und  ich  jetzt  bei  dem  Wieder¬ 
finden  der  alten  Schönheit  Dich  mehr  als  je  entbehre.  Wenn  Du 
nur  einmal  herkommen  könntest  und  wir  nach  den  alten  schönen 
Punkten  zusammen  wanderten.« 

Am  5:  März  schreibt  er:  »Heute  gründen  wir  hier  eine  Chemische 
Gesellschaft  Heidelberg,  mit  Kopp  als  Präsidenten,  mir  als  Vize¬ 
präsidenten  und  —  Bunsen  als  Ehrenpräsidenten.  Die  Beteiligung 
wird  hoffentlich  eine  große,  da  auch  die  Mannheimer  Chemiker  teil¬ 
nehmen  wollen.« 

Und  am  7.  Mai:  »Hier  ist  es  wunderschön,  Laboratorium  und 
Vorlesung  sind  überfüllt;  in  letzterer  sind  über  100  Leute  —  zum 
ersten  Male  organische  Chemie  im  alten  Bunsen  sehen  Hörsaal!« 

Im  Sommer  1890  erschien  Baeyers  fünfte  große  Abhandlung 
über  die  Konstitution  des  Benzols2).  Sie  machte  auf  Victor  einen 
mächtigen  Eindruck  und  regte  ihn  zu  Erörterungen  an,  die  er  in 
einem  ausführlichen  Briefe  an  den  Autor  vom  10.  Juli  zum  Ausdruck 


1)  Vergl.  den  zweiten  Teil  dieses  Nachrufes. 

2)  Ann.  d.  Chem.  258,  145. 
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brachte.  Darin  heißt  es:  »Deine  V.  Abhandlung,  für  deren  Sendung 
ich  Dir  herzlich  danke,  hat  mich  ganz  besonders  interessiert  und  er¬ 
freut  wegen  der  vielen  neuen  stereochemischen  Gedanken,  die  Deine 
Arbeit  immer  fruchtbarer  machen.  Sollten  nicht  auch  mit  der  Zeit 
Isomerieu  gefunden  werden ,  die  auf  der  von  Dir  erkannten  »Ein¬ 
seitigkeit«  des  Benzols  beruhen?  Ich  nenne  es  »einseitig«,  weil  die 
H-Atome  alle  auf  einer  Seite  liegen.  Man  könnte  das  etwa  durch 
solche  Formel  ausdrücken:  Benzol  (von  der  Seite  gesehen) 


H 
H 
H 
H 
— H 
— H 


oder  kürzer : 


>. 


Diphenyl  und  Benzophenon  werden  wohl  nur  in  einer  Form 
möglich  jsein,  da 


C 


und  C 


leicht  in  einander  ubergehen  können.  Wird  aber  Fixierung  veran¬ 
laßt,  z.  B.  im  Fluoren  und  seinem  Keton,  so  könnten  beständige  Iso- 
merien  entstehen: 


/ 


/ 


CO  ist,  vielleicht  verschieden  von 


Diese  Formeln  waren  wohl  klarer  so  zu  schreiben: 


ii  .. 


">CO  und 


> 

>CO ; 

> 


i  ■ ' , 


ganz  klar  wird  es  erst  am  Modell. 

Ich  finde  nun  in  der  Literatur  bereits  2  strukturidentische  Di- 
bromfluorenketone  und  stelle  sie  eben  dar,  um  zu  sehen,  was  es  mit 
ihnen  für  eine  Bewandnis  hat1).  —  Als  ich  Deine  Abhandlung  er- 


{ 


*)  Victor  hat  darüber  nichts  publiziert. 
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hielt,  machte  ich  gerade  einen  Korrekturbogen  einer  Abhandlung  über 
die  Stereochemie  der  Äthanderivate  fertig  und  freute  mich  sehr,  Deine 
Theorie  der  Hydrobenzoine  und  Dimethylbernsteinsäuren  noch  mit 
ein  paar  Worten  erwähnen  zu  können1).  Freilich  konnte  es,  da  die 
Abhandlung  schon  gedruckt  war,  nur  ganz  andeutungsweise  geschehen; 
so  konnte  ich  namentlich  den  mir  ganz  neuen  und  überraschenden 
Gedanken,  daß  bei  der  Orientierung  gewisse  gleichwertige  Gruppen 
(CH3  und  CHS,  CeH,  und  C6H5)  einander  anziehen,  leider  nicht  mehr 
berücksichtigen.  Mit  dieser  Idee  könnte  man  vielleicht  auch  die 
Existenz  von  nur  einem  O2CI6  erklären  (ohne  Rotation O,  indem  man 
annähme,  daß  die  Cl-Atome  am  oberen  und  unteren  C- Atome  durch 
Anziehung  von  CI  gegen  CI  diejenige  Lage  aufsuchen,  in  welcher  sie 
am  nächsten  sind  .  .  .  Seit  3  Wochen  sind  die  Bauarbeiter  bei  uns 
in  Tätigkeit,  vorläufig  wird  aber  nur  niedergerissen.  Die  Hochbauten 
beginnen  leider  erst  Mitte  August.  Trotzdem  hoffen  wir  November 
1891  das  neue  Institut  zu  beziehen.  —  Zum  31.  Juli  will  ich  zur 
Wöhler-Enthüllung  nach  Güttingen.« 

In  den  Sommerferien  ging  es  wieder  einmal  ins  Engadin.  Am 
17.  August  schreibt  er  aus  Pont.resina:  »Anfangs  regnete  es,  seit 
3  Tagen  ist  wahres  Goldwetter,  ideales  Wetter  für  »Pizbesteiger« 
für  mich  tempi  passati.  Gestern  waren  wir  auf  Bernina  Hospiz,  Alp 
Grüm  und  Sassal  Masone,  herrliche  Punkte,  an  welche  Ihr  Euch 
noch  lebhaft  erinnern  werdet.  Der  Anblick  des  wolkenfreien  Piz 
Bernina  erinnerte  mich  lebhaft  an  meine  letzte  Bergtour,  das  Ende 
meiner  Touristen-Laufbahn.  —  Auf  der  Reise  wurde  ich  natürlich 
fortdauernd  an  Euch  erinnert,  schon  in  Zürich;  viel  mehr  aber  bei 
der  früher  so  unzählige  Male  unternommenen  Reise  von  Zürich  nach 
Chur,  dann  in  Chur,  Churwaiden,  Parpan  usw.!  .  .  .  Hier  wimmelt 
es  von  Menschen,  viel  mehr  Bekannte  als  erwünscht.« 

Dann  am  1.  September:  »Hier  sitzen  wir  im  tiefsten  Schnee,  der 
schon  seit  15  Stunden  ununterbrochen  herunterfällt  und’jetzt  fast  1  Fuß 
hoch  liegt.  Man  weiß  kaum,  wie  man  aus  dieser  Schneegefangen¬ 
schaft  wieder  herauskommen  soll.  Neben  mir  singt  eben  ein  sehr 
liebes,  nettes  Mädchen  Brahmssche  Lieder,  wozu  sie  Prof.  Curtius, 
der  Chemiker,  begleitet  .  .  .  Nach  einigen  Stunden  schließe  ich  mit 
Bleistift.  Es  schneit  fort,  und  unsere  Gesellschaft  hier  fühlt  sich  wie 
in  einem  fidelen  Gefängnis.  Albula-  und  Julierstraße  sind  beide 
stellenweise  zerstört,  so  daß  das  Abreisen  auch  nicht  leicht  geht,  und 
die  Leutchen,  die  schon  seit  Tagen  abreisen  wollen,  vermutlich  noch 
lange  hier  zusammen  musizieren  werden.« 

')  Diese  Berichte  23,  2079  [1890]. 
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Der  Begegnung  mit  Curtius  gedenkt  dieser  selbst  in  der  wuiidm- 
v  ollen  Gedächtnisrede,  welche  er  am  21.  Dezember  1901  bei  .der  Ent¬ 
hüllung  von  Victors  Marmorbüste  im  Hörsaale  des  Heidelberger  TJm- 
versitätslaboratoriums  gehalten  hat.  Seine  Schilderung  ist  so  reizvoll, 
daß  ich  es  mir  nicht  versagen  kann,  sie  hier  im  vollen  Wortlaute 

wiederzugeben1)*  .  . 

»Einer  Begegnung  in  der  Alpen weit  verdanke  ich  die  einzige  Ge¬ 
legenheit,  während  einer  längeren  Reihe  von  Tagen  Victor  Meyer 
persönlich  nahe  getreten  zu  sein.  Diese  Begegnung  gehört  zu  meinen 
glüklichsten  Erinnerungen:  so  mögen  Sie,  hochverehrte  Anwesende 

mir  gestatten,  dieselbe  Ihnen  hier  zu  überliefern. 

»Ende  August  1800  traf  ich  Victor  Meyer  allein  in  Pontresina. 

Ich  durfte  ihm  die  Neuigkeit  von  der  .Entdeckung  der  Stickstoffwasser¬ 
stoffsäure  mitteilen,  welche  einige  Wochen  später  auf  der  Bremer 
Naturforscherversammlung  proklamiert  werden  sollte.  Darüber  geriet 
er  in  wahre  freudige  und  herzliche  Aufregung.  Am  nächsten  Morgen 
sagte  er  mir,  daß  ihm  die  ganze  Nacht  »das  umgedrehte  Ammoniak« 
nicht  aus  dem  Kopfe  gegangen.  Nach  mehreren  Tagen  kam  er  wieder 
in  höchst  anregender  Weise  auf  diese  Entdeckung  zurück  und  knüpfte 
die  kühnsten  Folgerungen  daran  in  Scherz  und  Ernst. 

»Unendlicher  Schneefall  trat  in  jenen  Tagen  ein  und  verhüllte 
selbst  den  Boden  des  Tales  mit  weißem  Gewände.  Blendender  Sonnen¬ 
glanz  vom  tiefblauen  Himmel  ließ  uns  nunmehr  die  Reize  des  winter¬ 
lichen  Hochgebirges  im  Sommer  empfinden.  Die  unbeschreibliche 
Pracht  der  Landschaft  versetzte  Victor  Meyer  in  höchstes  Entzücken, 
und  so  wollte  er,  trotz  des  tiefen  Neuschnees,  über  den  Morteratsch¬ 
gletscher  nach  der  Bovalhütte  Vordringen.  Wir  stiegen  an  einem  un¬ 
vergleichlichen  Morgen  über  das  untere  Ende  des  sonst  so  bequemen, 
aber  nunmehr  mit  knietiefem  Schnee  bedenkten  Gletschers  langsam 
hinauf.  Plötzlich  sagte  mein  Gefährte,  als  wir  in  heiterem  Gespräche 
an  einem  großen  Steine  rasteten,  daß  er  einige  Augenblicke  völlig  aus¬ 
ruhen  müsse.  Er  legte  sich  auch  sogleich  in  den  Schnee  und  schlief 
in  wenigen  Sekunden  fest  ein.  Ich  unterstützte  ihn,  so  gut  es  ging 
mit  Rucksack  und  Seil,  da  er  immer  tiefer  in  den  Schnee  sank.  Nach 
mehr  als  einer  halben  Stunde  wachte  Victor  Meyer  auf  und  sprach 
sofort  weiter  mit  mir,  als  ob  sein  Schlaf  nur  wenige  Augenblicke  ge¬ 
dauert.  Wir  kehrten  natürlich  nach  Pontresina  zurück,  konnten  aber 
schon  am  nächsten  Tage,  da  er  sich  erfrischt  und  munter  fühlte,  über 
den  Maloja  ins  herrliche  Bergell  hinunter  wandern. 

i)  Heidelberger  Professoren  aus  dem  neunzehnten  Jahrhundert.  Ie&i- 
sehriit  der  Universität  zur  Zentenarfeier  der  Erneuerung  durch  Karl  Friedrich«. 
II,  365;  besonders  erschienen  bei  C,  F.  Winter,  Heidelberg  190o. 
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»Später  bin  ich  noch  manchmal  flüchtig  mit  Victor  Meyer  bei 
Kongressen  und  anderen  Gelegenheiten  zusammengetroffen.  Immer 
wieder  ist  er  mir  mit  demselben  freundlichen  Interesse,  ja  mit  einer 
gewissen  unnachahmlichen  Zärtlichkeit  des  Herzens  nahegetreten. 

»Nach  Victor  Meyers  Tode  ist  mir  die  Erinnerung  an  solche 
flüchtigeren  Begegnungen  mehr  und  mehr  verblaßt.  Wenn  ich  an  ihn 
denke,  stehen  mir  die  feingemeißelten  Züge  des  Mannes  vor  Augen, 
wie  ich  ihn  sah,  tief  schlummernd  wie  ein  Kind  in  der  fleckenlosen, 
unendlichen  Schneewüste  am  Fuße  eines  der  majestätischsten  Berge 
der  Alpenwelt«. 

Nach  Heidelberg  zurückgekehrt,  schreibt  Victor  selbst  noch  ganz 
begeistert  über  die  Stickstoffwasserstoffsäure :  »Nun  muß  ich  Dir  eine 
fabelhafte  Neuigkeit  erzählen:  Auf  der  Reise  war  ich  viel  mit  Curtius 
zusammen,  der  wieder  eine  unglaubliche  Entdeckung  gemacht  hat, 
N^  . 

eine  Säure  .||  >NHü  Diese  Stickstoffwasserstoffsäure  hat  alle  Eigen- 
N 

schäften  der  Salzsäure.  .  .  .«  und  nun  gibt  er  eine  vollständige  Be¬ 
schreibung  dieses  merkwürdigen  Körpers  (12.  9.  1890).  —  So  konnten 
ihn  die  Erfolge  anderer  in  freudige  Erregung  versetzen,  wie  wenn 
es  seine  eigenen  wären . 

Von  den  Erlebnissen  der  nächsten  Zeit  sei  noch  erwähut,  daß 
Victor  mit  Hermann  Sudermann,  welcher  sich  einige  Zeit  in 
Heidelberg  aufhielt,  in  freundschaftliche  Beziehung  trat.  —  Über  seine 
Arbeiten  schreibt  er  am  30.  Dezember  1890  an  Baeyer:  »Ich  be¬ 
schäftige  mich  seit  längerer  Zeit  mit  Versuchen  über  die  Verbrennung 
von  Gasgemischen,  w eiche  aber  wegen  der  äußerst  großen  Schwierig¬ 
keiten  nur  langsam  vorschreiten.  Um  ein  Gefäß  mit  einem  Knallgas 
das  man  für.  derartige  Zwecke  als  »rein«  betrachten  darf,  zu  füllen 
muß  man. 14  Tage  lang  Tag  und  Nacht  Knallgas  hindurchleiten  (vergl. 
Bimsen  und  Roscoes  Chlorknallgasarbeit);  das  Beispiel  genügt  schon, 
um  zu  zeigen,  welchen  Geduldproben  man  sich  unterziehen  muß.  ; — 
Mit  dem  alten  Papa  Bunsen  bin  ich  durch  diese  Versuche  in  nähere 
chemische  Beziehungen  gekommen,  was  mich  sehr  freut.  Da  wir 
über  organisch-chemische  Dinge  niemals  sprechen,  sind  wir  froh,  nun' 
ein  Thema  zu  haben,  bei  dem  er  mir  fortdauernd  aus  seiner  Erfahrung 
die  wertvollsten  Ratschläge  geben  kann ;  und  ich  freue  mich  zugleich 
an  seiner  ungetrübten  geistigen  Frische  und  der  Raschheit  und  Be¬ 
stimmtheit  seines  Urteils  über  ihn  interessierende  neue  Dinge.  —  Trotz 
alledem  fürchte  ich,  daß  bei  der  mühevollen  Arbeit  nicht  viel  heraus¬ 
kommen  wird,  denn  wirklich  reine  Gase  herzustellen,  scheint  fast 
eine  Unmöglichkeit,  und  die  kleinsten  Verunreinigungen  bewirken  ganz 
ungeheuere  Störungen.  .  .  .  Mir  ging  es  infolge  der  Koch  sehen  Ent- 
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deckung,  wie  wohl  manchem  Naturforscher:  eine  Zeitlang  hatte  ich 
fast  einen  Widerwillen  gegen  alle  wissenschaftliche  Arbeit,  da  mir 
jeder  Gegenstand  ganz  unendlich  unbedeutend  und  gleichgültig  vor¬ 
kam  gegenüber  diesem  Funde,  von  dessen  unglaublicher  Wirkung  ich 
mich  zudem  durch  öftere  Beobachtung  der  Lupuskranken  im  Spital 
überzeugte.  Allmählich  gewöhnt  man  sich  an  alles,  und  so  ist  auch 
nach  und  nach  das  Interesse  an  den  eigenen  Arbeiten  einigermaßen 
wiedergekehrt«. 

Von  den  Arbeiten  dieses  Winters  schreibt  Victor  am  23.  Janunr 
1891:  »Mich  beschäftigt  u.  a.  eine  ganz  fabelhaft  merkwürdige  und 
ganz  rätselhafte  Reaktion,  die  mich  lebhaft  an  die  Zeit  der  Auffindung 
des  Thiophens  erinnert,  aber  von  der  ich  freilich  nicht  weiß,  ob  auch 
etwas  so  Schönes  dabei  herauskommen  wird.  Vielleicht  löst  sich  alles 
in  Wohlgefallen  und  irgend  eine  Kleinigkeit  auf.  Ich  finde  nämlich, 
daß  das  Methylamin  und  seine  Homologen  (am  Äthylamin  und  Butyl- 
amin  habe  ich  es  ganz  ebenso  beobachtet)  je  nach  der  Darstellung 
ganz  verschiedene  Eigenschaften  haben,  aber  durch  gelinde  Einwir¬ 
kungen  und  Veränderungen  immer  wieder  die  alten  Eigenschaften 
annehmen.  Ob  hier  eine  noch  unerkannte  Beimengung  \orliegt,  odei 
eine  andere  Erscheinung,  die  weiter  zu  verfolgen  wäre,  ist  mir  noch 
ganz  unklar  *).  Es  würe  Zeit,  mal  wieder  etwas  recht  Hübsche'?, 
Einschlagendes  zu  finden,  damit  man  wieder  so  rechte  Freude  am 
Laboratorium  bekäme.« 

Im  Februar  1891  war  Victor  mit  seiner  Frau  in  London,  um  an 
dem  50-jährigen  Stiftungsfeste  der  Chemical  Society  teilzunehmen. 
Er  schreibt  von  da  am  24.  Februar:  »Heut  beginnt  das  Fest,  das 
sehr  opulent  zu  werden  scheint.  Der  Ministerpräsident  Salisbury 
nimmt  auch  teil  und  soll  den  Haupttoast  beim  Dinner  ausbringen.  Bei 
diesem  habe  ich  auch  eine  Rede  zu  halten,  bei  der  ich  mir  abei  ge¬ 
statten  werde,  deutsch  zu  sprechen,  denn  es  ist  mir  lieber,  daß  Einige 
mich  nicht  verstehen,  als  daß  ich  mich  auf  Englisch  blamiere.« 

Bald  gab  es  auch  im  Laboratorium  wieder  frohes  Leben.  »Ich 
stecke  sehr  in  Arbeit  und  habe  recht  viel  Ireude  daran.  Die  Re¬ 
duktion  der  Nitrokörper  ist  endlich  aufgeklärt;  die  Knallgasarbeiten 
werden  immer  interessanter.  Die  erste  Abhandlung  wirst  Du  wohl 
dieser  Tage  in  den  Annalen  finden,  ich  habe  das  Heft  schon  erhalten. 
Ich  arbeite  jetzt  auch  über  die  Eigenschaften  des  reinen  Wasserstoffes, 
der  sich  ganz  eigentümlich  verhält.  .  .  .  Kannst  Du  Dir  wohl  denken, 
daß  absolut  reiner  Wasserstoff  übermangansaures  Kali  reduziert  und 
davon  absorbiert  wird?  Ich  denke  immer  noch  an  Verunreinigungen, 


1)  Die  Aufklärung  kam  bald,  wie  wir  gleich  sehen  werden. 
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aber  ich  habe  ihn  auf  jede  Weise  gereinigt:  er  wird  entwickelt  durch 
Elektrolyse,  ist  also  schon  sehr  rein;  dann  kommt  er  durch  Bleioxyd- 
Kali,  dann  durch  Schwefelsäure,  dann  durch  eine  über  1  m  lange 
glühende  Röhre,  da  sollte  er  doch  wohl  rein  sein?  Aber  er  reduziert 
tüchtig  und  wird  auch,  wenngleich  langsam,  absorbiert.«  (21.  Juni 
1891.)  —  hingehendere  Mitteilungen  über  diesen  Gegenstand  hat 
Victor  erst  später  gemacht  '). 

Oie  so  lange  rätselhaften  Erscheinungen  an  den  primären  Aminen 
fanden  schließlich  ihre  Erklärung  darin,  daß  bei  der  Reduktion  der 
aliphatischen  Nitrokörper  in  der  ersten  Phase  die  alkylierten  Hydroxyl¬ 
amine  entstehen2):  aus  Nitromethan  das  ^-Methylhydroxylamin,  CH3. 
NH.OET,  welches  k  urz  vorher  M.  Dittrich  in  Victors  Laboratorium 
durch  Spaltung  des  methylierten  /FBenzaldoxims  erhalten  hatte.  Hie 
Feststellung  dieser  Tatsache  war  mit  beträchtlichen  Schwierigkeiten 
verbunden.  Sie  war  um  so  weniger  zu  erwarten  gewesen,  als  bei 
der  Reduktion  der  aromatischen  Nitrokörper  damals  noch  keine  ent¬ 
sprechenden  Zwischenprodukte  aufgefunden  waren:  das  ß- Phenyl¬ 
hydroxylamin  war  noch  nicht  entdeckt.  Heute  kennen  wir  den  Grund 
dieser  Abweichung;  sie  beruht  auf  der  durch  Säuren  bewirkten  Ein¬ 
lagerung  des  ß-Phenylhydroxylamins  in  p-Aminophenol,  für  welche  es 
in  der  aliphatischen  Reihe  keine  Analogie  gibt. 

Damals  wurde  Victor  durch  die  Verleihung  der  Davy-Medaille 
erlreut,  welche  in  der  Jahressitzung  der  Royal  Society  in  London 
vom  30.  November  1891  durch  den  Präsidenten  Sir  William  Thom¬ 
son  verkündet  wurde.  In  derselben  Sitzung  erhielt  Cannizzaro 
die  Copley-Medaille. 

Eber  seine  Arbeiten  schreibt  Victor  am  11.  Dezember  1891: 
»Im  Laboratorium  geht  es  mir  jetzt  Gottlob  recht  gut,  ich  habe  eine 
ganze  Anzahl  mich  sehr  interessierender  Arbeiten.  An  Volhard 
habe  ich  vorgestern  eine  dicke  Abhandlung  gesandt,  und  für  die  Be¬ 
richte  bereite  ich  eine  Anzahl  Abhandlungen  vor.  Sie  sind  zum 
großen  Teil  unorganisch  und  interessieren  mich  ungeheuer.  So  arbeite 
ich  mit  großem  Eifer  über  die  Einwirkung  von  CCL  auf  H2,  wobei 
ich  ganz  andere  Resultate  erhalte  als  die  früheren  Beobachter,  ebenso 
über  die  Verbrennung  des  Knallgases.  Fast  alles,  was  über  diese  so 
einfachen  Fragen  publiziert  ist,  ist  ungenau  oder  falsch,  weil  keine 
guten  Methoden  da  waren.  Jetzt  habe  ich  aber  so  bequeme  Methoden, 
daß  es  ein  Vergnügen  ist,  damit  zu  arbeiten.  Ganz  verblüffende  Re¬ 
sultate  habe  ich  ferner  bei  der  Einwirkung  von  Chlor  und  Brom  auf 
die  allereinfachsten  organischen  Verbindungen  erhalten.  Ich  hoffe, 
daß  Du  bald  eine  kleine  Abhandlung:  »Entersuchungen  über  die 


0  s.  den  II.  Teil  dieses  Nachrufs. 


2)  Des  gl. 
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Substitution  in  der  aliphatischen  Reihe«  in  den  Berichten  finden 
wirst  r).  —  Nun  wünsche  ich  auch  Dir  von  Herzen  guten  Erfolg  bei 
Deiner  Nanthon-Fluoran- Arbeit!  —  Noch  eine  gute  Nachricht  kann 
ich  Dir  geben,  unter  dreimaligem  Klopfen  unter  den  Tisch:  Mit 
meinen  Nerven  geht  es  doch  seit  Beginn  des  Semesters  ein  gut 
Stückchen  besser  wie  in  den  Ferien,  wo  Du  bei  mir  warst.  Die 
Semesterarbeit  bekommt  mir  in  der  Regel  am  besten,  und  namentlich 
die  erfreulichen  Resultate  im  Laboratorium  wirken  günstig  auf  Stim¬ 
mung  und  Nervensystem.  In  den  letzten  Tagen  war  ich  manchmal 
ordentlich  üppig,  weil  ich  so  (relativ!)  wenig  von  meinem  Kopf¬ 
krabbeln  zu  leiden  hatte!  —  Seit  einer  Woche  haben  wir  hier  den 

ersten  weiblichen  Studenten . Die  Leichenverbrennung  bei  uns- 

geht  famos  vorwärts.  Bisher  haben  wir  nur  Pferde  verbrannt,  es 
ging  sehr  gut.« 

Anfang  1892  erschien  aus  Victors  Feder  ein  Bändchen  »Aus 
Natur  und  Wissenschaft,  Wanderblätter  und  Skizzen« *  2).  Es  enthält 
8  kleine  Aufsätze,  welche  z.  T.  schon  früher  in  Tageszeitungen  er¬ 
schienen  wareu,  und  welche  gelegentlich  auch  in  diesen  Blättern 
schon  zitiert  wurden.  Hier  sei  von  ihnen  nur  der  kleine  Aufsatz 
»Substanz  und  Seele«  erwähnt,  in  welchem  sich  A7ictor  in  scheinbar 
ernsthafter,  streng  wissenschaftlicher  Form  über  Jägers  Theorie  der 
Dunststoffe  lustig  macht.  —  Gewidmet  hat  er  das  Werkchen  seinem 
von  ihm  hochverehrten  Göttinger  Kollegen  Rudolf  v.  Iliering.  In 
dem  an  ihn  gerichteten  Geleitworte  preist  er  die  Freude  an  der  Natur, 
aus  der  der  Mann  der  Wissenschaft  stets  Erholung  und  Anregung  zu 
neuer  Arbeit  schöpfe.  »Möge  es  auch  dem  Naturforscher  einmal  ver¬ 
gönnt  sein,  von  seinen  Bergfahrten  zu  erzählen,  selbst  wenn  er  bei 
diesen  nichts  anderes  suchte,  als  Naturgenuß,  und  die  Frage  nach 
den  Gesteinen,  nach  Flora  und  Fauna  seiner  Wanderung  ihn  unbe¬ 
kümmert  ließ.«3 * * *) 

Wie  es  damals  im  Laboratorium  aussah,  davon  gibt  ein  Brief  an 
Baeyer  vom  17.  Januar  1892  ein  auschauliches  Bild:  »Augenblick¬ 
lich  bin  ich  gezwungen,  bedeutende  Summen  auszugeben,  die  ich  noch 
gar  nicht  habe  —  • —  auch  eine  schöne  Politik  der  Ordnung!  Aber 
es  geht  absolut  nicht  anders,  sonst  kann  ich  Ostern  das  neue  Institut 
nicht  eröffnen.  Das  ist  aber  dringend  nötig,  da  ich  in  jedem  Semester 

*)  Erschienen  Journ.  für  prakt.  Chem.  46,  161  [1892]:  vergl.  den  11.  Teil. 

2)  Heidelberg,  Carl  Winters  Universitätsbuchhandlung. 

3)  Victor  bedauerte  es  aber  doch,  niemals  naturgeschichtliche  Studien 

gemacht  zu  haben.  In  einem  Briefe  vom  18.  August  1894  spricht  er  sich 

gelegentlich  darüber  aus:  »Auf  Wanderungen  und  Reisen  entgeht  mir  da¬ 

durch  mancher  Genuß.« 
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50 _ 60  Anmeldungen  zuriickweisen  muß,  und  die  Praktikanten  in  dem 

alten  Raum  ein  ganz  unmögliches  Dasein  führen,  sowohl  die  Orga¬ 
niker  wie  namentlich  die  Anfänger,  die  in  der  Notbaracke  ein  Bild 
für  die  fliegenden  Blätter  bilden . Ich  schwärme  jetzt  für  Knall¬ 

gas  und  unorganische  Chemie.  Ich  arbeite  über  Chlorzink,  das  nicht 
nur  für  die  Kondensation,  sondern  auch  wegen  seines  hohen  Schmelz¬ 
punktes  ein  ganz  lieber  Körper  ist.  Man  kann  mit  siedendem  ZnCk 
prächtig  konstante  Temperaturen  bei  strahlender  Rotglut  erzielen.  Ich 
bin  zurzeit  in  diese  Substanz  förmlich  verliebt  und  hoffe,  sehr  bald 
eine  scharfe  Schmelzpunkts-Bestimmung  (ca.  740°)  publizieren  zu 

f  » 

können.« 

Am  20.  Februar  1892  war  Hermann  Kopp  nach  schweren  Lei¬ 
den  gestorben.  »Kopps  Tod  war  eine  Erlösung  von  langer  Qual. 
Montag  ward  er  zur  Ruhe  bestattet.  Bunsen  hat  sein  Tod  sehr  be¬ 
trübt  und  deprimiert,  aber  ich  hoffe,  der  herrliche  alte  Herr,  dem  es 
im  allgemeinen  vorzüglich  geht,  wird  ihn  noch  10  Jahre  überleben.« 
(Brief  an  Baeyer  vom  24.  Februar  1892.) 

Die  Osterferien  benutzte  Victor  diesmal  zu  einem  Ausflüge  nach 
den  Kanarischen  Inseln,  welcher  sich  noch  dadurch  besonders  erfreu¬ 
lich  gestaltete,  daß  er  ihn  in  Gemeinschaft  mit  dem  Freunde  Paul 
Friedländer  unternehmen  konnte.  Über  London,  Southampton, 
Lissabon  —  wo  eine  kurze  Landung  einen  1  Vs-stündigen  Spaziergang 
gestattete  —  ging  es  zunächst  nach  Teneriffa.  »Wir  sind  heut  \or 
Sonnenaufgang  glücklich  angelangt  und  sahen  die  Insel  Teneriffa,  den 
Pic,  die  Stadt  St.  Cruz  in  zauberhaftem  Lichte«  (Brief  vom  18.  März). 
—  »Gestern  bestiegen  wir  in  9-stündigem,  sehr  ermüdendem  Ritte  die 
Gau  ad  os,  wo  man  einen  überwältigenden  Blick  auf  den  Pic  hat.  Aul 
den  Pic  selbst  gehe  ich  nicht,  ich  bin  nicht  mehr  stark  genug  dafür, 
obwohl  mir  das  in  meiner  guten  Zeit  ein  Kinderspiel  gewesen  wäre. 
Friedlaender  wird  hoffentlich  noch  hinaufkommen«  (24.  März).  — 
»Ein  zweiter  Glanzpunkt  war  die  Fahrt  im  Wagen  von  St.  Cruz  nach 
Orotava,  wobei  man  in  mehrstündigem  Wechsel  diejenigen  Stellen  der 
Insel  passiert,  welche  Humboldt  als  die  schönste  Landschaft  der 

Erde  bezeichnet  hat .  Endlich  ein  dritter  Glanzpunkt  war  die 

Reise  nach  der  Insel  La  Palma  (14  Stunden  zur  See)  und  der  o  tägige 
Ritt  auf  Maultieren  zur  großen  Caldera,  einem  Kraterkessel  von  einer 
geradezu  furchtbaren  Großartigkeit,  welcher  den  Menschen  erstarren 
macht  und  ihn  an  den  Eingang  der  Unterwelt  versetzt.  —  Außerdem 
habe  ich  sehr  viel  Schönes  gesehen  und  zumal  ganz  unerwartetete, 
liebe  Bekanntschaften  gemacht«  (Brief  aus  Heidelberg  vom  1.  Mai). 

Victor  hat  die  Erlebnisse  dieser  herrlichen  Reise  schon  wählend 
der  Heimfahrt  mit  flüchtigem  Stifte  festgehalten.  Seine  Aufzeichnun- 
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gen  wurdeu  zu  einem  Bändchen,  welches  unter  dem  Titel  »Märztage 
im  kanarischen  Archipel,  ein  Ferienausflug  nach  Teneriffa  und  La 
Palma«  bald  darauf  erschien1).  Er  hat  es  Jacob  Bächtold  ge¬ 
widmet.  In  dem  Geleitworte,  das  er  seinem  Büchlein  voranschickt, 
erinnert  er  den  alten  Züricher  Freund  an  die  Zeit,  da  sie  sich  all¬ 
sonnabendlich  in  den  kühlen  Trinkstuben  der  »Meise«  oder  »auf  Saf- 
fran«  um  den  Meister  Gottfried  Keller  versammelten  —  »ein  Häuf¬ 
lein  Schweizer  und  Deutsche  jeglichen  Berufs,  in  welchem  sich  mancher 
fand,  der  ein  kräftig  Wörtlein  zu  sagen  hatte.«  Damals  führte  er 
seine  Fehde  gegen  den  Mißbrauch  des  Promotionsrechtes  an  der  Berner 
Hochschule,  von  der  wir  früher  gehört,  haben.  —  »Wo  sind  sie  ge¬ 
blieben,  —  so  schreibt  er  weiter  —  die  trefflichen  Männer,  die  unser 
Leben  in  Zürich  damals  so  reich  gestalteten!  Gottfried  Keller  ist 
tot,  Kappeier,  Rambert,  Weith  sind  tot,  Hans  Weber  waltet 
längst  zu  Lausanne  seines  hohen  Amtes  am  schweizerischen  Tribunal; 
die  jungen  deutschen  Professoren  sitzen  als  gewichtige  Räte  an  den 
vaterländischen  Universitäten  zerstreut.  Du  aber  bist  geblieben,  so 
recht  die  Verkörperung  jenes  guten,  deutsch -schweizerischen  Geistes, 
der,  wie  ein  knorriger  Baum,  tief  in  der  heimischen  Erde  wurzelt, 
der  aber  seine  Krone  weit  hinaus  über  den  Grenzpfahl  reckt,  in  die 
Luft  des  nachbarlichen  Reiches,  in  welchem  der  Odem  Schillers  und 
Hölderlins  weht . Vieles  Avird  Dich  iu  dem  Schriftchen  fremd¬ 

artig  anmuten,  wie  es  bei  der  Schilderung  ferner  Länder  und  Meere 
füglich  nicht  anders  sein  kann.  Aber  Du  wirst  auch  manches  finden, 
das  gerade  Dich,  den  Schweizer,  heimisch  berührt.  Auch  ich  —  der 
ich  zwölf  Jahre  lang  der  Schweiz  meine  Dienste  widmen  durfte,  bevor 
mir  das  Glück  ward,  an  der  herrlichsten  Stätte  meines  deutschen 
Vaterlandes  die  dauernde  Heimat  zu  finden  —  auch  ich  lernte  ja 
jenen  weltbürgerlichen  Geist  verstehen,  welcher  das  Wahrzeichen 
Deiner  Landsleute  ist.  Kein  Fleck  der  Erde,  auf  dem  wir  nicht  die 
Söhne  der  Schweiz  heimisch  finden,  seßhaft  in  allen  Ländern  als 
tüchtige  Träger  des  Handels  und  jeglicher  Kulturarbeit.  Wo  aber 
immer  mir  in  der  Fremde  Schweizer  begegneten,  da  wurde  ich  gleich 
wie  einer  der  ihrigen  willkommen  geheißen,  dem  die  geriugen  Dienste, 
welche  er  der  Eidgenossenschaft  leisten  konnte,  nicht  vergessen  sind.« 

Am  2.  Mai  Avurde  das  neue  Laboratorium  eingeweiht.  Es  Avar 
aber  noch  sehr  unfertig,  und  Victor  klagt  wiederholt  über  den  lang¬ 
samen  Fortgang  der  Vollendungsarbeiten.  Dabei  hatte  er  120  Prakti¬ 
kanten  und  in  der  Vorlesung  über  100  Zuhörer.  —  Wenige  Tage 
darauf,  am  5.  Mai  1892,  starb  A.  W.  Hofmann,  ganz  plötzlich  aus 


0  1898  bei  Veit  &  Co.  in  Leipzig. 


46  i  2 


voller  Tätigkeit  dahingerafft  -  ein  Ereignis,  das  weit  über  die  Kreise 
der  Freunde  und  Facbgenossen  hinaus  die  schmerzlichste  Bewegung 
erregte.  »Hofmauns  Tod  hat  mich  wirklich  tief  erschüttert,  da  er 
noch  jugendfrisch  war  trotz  seiner  74  Jahre,  und  ich  ganz  sic  ler 
glaubte,  er  würde  sich  noch  lange  seines  Lebens  freuen,  das  er  so 
sehr  zu  genießen  verstand.  ...  Ich  erfuhr  es  schon  am  Abend  durch 
eine  Depesche  von  Tiemann.  Wenn  ich  es  mir  näher  überlege,  so 
ist  er  doch  eigentlich  zu  beneiden:  74  Jahre  lang  das  Leben  eines  Jüng¬ 
lings  geführt,  ohne  jede  Schmerzen  des.  Alters  rasch  dahin!«  (Brief 

vom  9.  Mai.) 

Einen  Monat  darauf  verloren  wir  unseren  Vater. 

Um  diese  Zeit  studierte  Victor  die  Einwirkung  von  Diazoverbin¬ 
dungen,  von  Phenylhydrazin  und  von  Hydroxylamin  auf  Eiweißkörper. 
Die'  ersten  Versuche  schienen  verheißungsvoll;  er  glaubte,  zu  Spal¬ 
tungsprodukten  zu  gelangen,  deren  nähere  Erforschung  einen  Einblick 
in  die  Natur  der  Proteinstoffe  versprach.  Aber  so  eifrig  er  der  Sac  ie 
nachging,  seine1  Erwartungen  wurden  getäuscht.  Offenbar  wurden 
keine  faßbaren  Ergebnisse  gewonnen,  und  die  Arbeit  blieb  hegen. 

Inzwischen  wurde  Victor  der  Würzburger  Lehrstuhl  angeboten; 
die  Sache  war  aber  für  ihn  sehr  schnell  erledigt.  Am  21.  Juli 
Schreibt  er  darüber  ganz  kurz  an  Baeyer:  »Ich  habe  nie  einen  Augen¬ 
blick  daran  gedacht,  nach  Würzburg  zu  gehen,  und  eine  Anfrage 
Röntgens,  der  mich  namens  seiner  Fakultätsgenossen  vertraulich  ie- 
suchte,  sofort  mit.  vielem  Danke  abgelehnt.«  —  In  demselben  Briefe 
schreibt  er  weiter:  »Ich  habe  aufrichtigste  Freude  an  Deinen  letzten 
Arbeiten  gehabt!  Kaum  mit  der  Riesenarbeit  des  Benzols  fertig,  ge¬ 
lingt  es  Dir  gleich  wieder,  ein  neues  Thema  von  größtem  chemischem 
und  pflanzenphysiologischem  Interesse  mit  einer  neuen  durchschlagen¬ 
den  Reaktion  in  Angriff  zu  nehmen’)!  Welch  Glück,  wenn  maD  Ruhe 
zur  Forschung  hat  und  Dicht  mehr  durch  Rufe  und  Übersiedelungen 

gestört  wird.« 

In  deu  Sommerferien  gingen  die  Nachbarn  Victor  und  11  ne 
mit  ihren  ganzen  Familien  nach  Blankenberghe,  wo  sie  gemeinsam  ein 
behagliches  Strand-  und  Badelehen  führten.  Victor  genoß  besonders 
das  ausgiebige  Zusammensein  mit  den  Kindern,  das  ihm  Züge  ihres 
Wesens  enthüllte,  die  ihm  bis  dahin  entgangen  waren.  »Wann  habe 
ich  sonst  je  Zeit  und  Gelegenheit,  die  Kinder  einmal  so  gründlich  zu 
genießen  und  kennen  zu  lernen  wie  hier!«  —  Er  berichtet  ausführlich 
von  ihrem  Treiben  und  ist  ganz  voll  davon,  wie  reizend  Kühne  es 
versteht,  sich  mit  ihuen  auf  das  lustigste  zu  unterhalten.  »Er  weiß 

i)  Gemeint  ist  offenbar  Baeyers  Synthese  des  Chinits  (diese  Berichte! 
25,  1037  [1892]). 
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«ich  kein  größeres  Vergnügen,  als  mit  Lili  und  Irmi  aut'  der  Erde 
herumzukriechen,  bis  sie  vor  Jubel  und  Schreien  ganz  außer  sich  ge¬ 
raten.«  Ganz  müßig  war  Victor  natürlich  auch  dort  nicht.  »Des 
Morgens  bin  ich  gewöhnlich  früh  auf  und  arbeite  einige  Stunden. 
Ich  habe  Abhandlungen  zu  schreiben,  das  Lehrbuch  zu  fördern,  wel¬ 
ches  ich  mit  Jacobson  schreibe,  und  von  welchem  diesen  Herbst  der 
erste  Band  (die  erste  Hälfte)  fertig  gedruckt  werden  soll.  Zu  meinem 
Privatvergnügen  habe  ich  dann  meine  Teneriffa-Reise  vor  .  .  .  Ich 
habe  viel  Vergnügen  daran  gehabt,  muß  aber  noch  fleißig  feilen  und 
korrigieren,  damit  es  etwas  Druckbares  wird.«  (19.  Aug.  92.)  —  Als 
allgemeines  Stimmungsbild  mögen  hier  noch  die  Eingangszeilen  desselben 
Briefes  folgen:  »Heut  vor  10  Jahren  schrieb  ich  Euch  ebenfalls  mit 
Bleistift  eine  eilige  Geburtstagskarte  mitten  aus  Eis  und  Schnee  ans 
der  Concordiahütte  auf  dem  großen  Aletschgletscher,  in  welcher  ich 
mit  einer  bunten  Gesellschaft  übernachtete,  um  am  anderen  Morgen  die 
•Jungfrau  zu  besteigen.  Unterdessen  ist  vieles  anders  geworden,  jünger 
keiner  von  uns,  und  der  damals  rüstig  vor  keinem  noch  so  höhen 
Berge  zurückschreckte,  ist  jetzt  sehr  zufrieden,  daß  er  mit  den  Seinigen 
an  einer  höchst  zivilisierten  Küste  die  herrliche  Meerluft  und  die  stär¬ 
kende  Faulheit  des  Seebades  genießen  kann.  —  In  den  Ozean  schifft 
mit  tausend  Masten  der  Jüngling  .  .  .  Aber  wir  wollen  nicht  über  das 
klagen,  was*  wir  alles  gehofft  und  dennoch  nicht  erreicht  haben! 
Bleibt  uns  doch  gottlob  des  Guten  und  Schönen  so  viel,  daß  wir  nur 
Ursache  haben,  dankbar  zu  sein!« 

Das  Wintersemester  ließ  sich  wieder  vortrefflich  an.  Am  13.  Nov. 
92  schreibt  er:  »Im  Laboratorium  habe  ich  116  Praktikanten,  in  der 
Vorlesung  haben  sich  bis  jetzt  101  eingeschrieben,  doch  sind  jedes  Mal 
ca.  130  darin,  und  werden  also  wohl  noch  mehr  kommen.  Das  ganze 
Laboratorium  ist  jetzt  in  Gebrauch,  und  der  neue,  untere,  erst  jetzt 
fertig  gewordene  Saal  erregt  das  Entzücken  aller  Leute,  die  ihn  sehen. 
Er  ist  ganz  neu,  nach  einem  ganz  anderen  Prinzip  als  dem  Baeyer- 
schen  eingerichtet,  nach  Ideen,  welche  von  Caro,  Gattermann  und 
mir  kombiniert  worden  sind,  und  hat  wohl  an  praktischen  und  netten 
Einrichtungen  nicht  seinesgleichen.  Ich  wollte,  Du  kämest  einmal  her 
und  sähest  das  alles  an..  Baeyer  schrieb  mir  dieser  Tage  darüber 
sehr  nett.  Er  schrieb:  »Emil  Fischer  schwärmte  von  Deinem  Labo¬ 
ratorium  und  meinte,  es  sähe  aus  wie  eine  Tonhalle;  das  ist  wohl  eine 
musikalische  Erinnerung?  Auch  ich  freue  mich  sehr,  es  endlich  ein¬ 
mal  zu  sehen  .  .  .«  Unser  neuer  Hörsaal  ist  herrlich  und  unsere 
Mittel  jetzt  ganz  opulent.  Wir  haben,  wie  Du  wohl  weißt,  einen 
4-pferdigen  Gasmotor  und  entsprechende  Dynamomaschine,  eine 
kolossale  Akkumulatorenbatterie  usw.,  so  daß  wir  elektrisch  pompös 
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eingerichtet  sind.  In  der  Vorlesung  sind  die  Elektrolysen  ein  wahrer 
Spaß.  Sauerstoff  oder  Wasserstoff  läßt  sich  so  rasch  literweise  ent¬ 
wickeln.  Das  muß  man  übrigens  erst  lernen!  Gestern,  beim  Sauer¬ 
stoff,  sind  mir  im  Kolleg  die  Platindrähte  unter  Wasser  abge¬ 
schmolzen!  .  .  .  Von  meinen  Arbeiten  interessiert  mich  im  Augen¬ 
blicke  besonders  die  Jod  o so benzoe säure.  Sie  gibt  lauter  über¬ 
raschende  Reaktionen  und  hat  eine  ganz  andere  Konstitution,  als  man 
zunächst  erwarten  sollte.« 

Die  Weihnachtsferien  konnte  Victor  diesmal  nicht  so  genießen, 
wie  er  es  sonst  mit  so  vielem  Behagen  tat.  Besonders  das  Dekanat, 
das  er  damals  hatte,  raubte  ihm  viel  Zeit.  Am  23.  Dez.  schreibt  er: 
»Dieser  Weihnachten  hat  uns  besonders  viel  entzückende  Bücher  ge¬ 
bracht,  von  welchen  ich  nur  bedaure,  daß  ich  nicht  Zeit  habe,  sie  alle 
von  A  bis  Z  durchzulesen.  Reizend  ist  das  kleine  Buch  Eures  Braun¬ 
schweiger  Kollegen  Weber  »Wilhelm  Weber« »);  wundervoll,  kaum 
wieder  aus  der  Hand  zu  legen,  die  Lebenserinnerungen  von  Werner 
Siemens2);  und  nicht  minder  reizvoll  der  erste  Band  der  nach¬ 
gelassenen  Sachen  von  Gottfried  Keller....  Vor  mir  liegt  eben 
eine  Adresse  an  Pasteur  resp.  ein  Entwurf  dazu,  den  Kühne  ver¬ 
faßt  hat,  und  den  ev.  Bansen,  Kühne,  Rosenbusch  und  ich  ab¬ 
senden  wollen.  Ob  es  dazu  kommt,  ist  noch  nicht  sicher;  wir  sind 
nämlich  zu  seinem  70.  Geburtstag  (27.  Dez.)  eingeladen,  welchen  die 
Akademie  in  Paris  sehr  festlich  begeht.  Ich  bin  sehr  für  die  Absen¬ 
dung,  wir  wissen  aber  noch  gar  nicht,  was  Bimsen  dazu  saben 
wird.  .  .  .  Die  Arbeiten  gehen  ganz  gut,  nur  leide  ich  an  zu  vielen 
Doktoranden.  Obwohl  die  selbständigen  Leute  zwischen  mir,  Gatter¬ 
mann,  Jannasch,  Auwers,  Jacobson  und  Knoevenagel  verteilt 
sind,  reicht  es  doch  manchmal  nicht  aus.  Ich  lasse  jetzt  die  Arbeiten 
des  einen  durch  den  anderen  wiederholen,  wobei  manchmal  Über¬ 
raschungen  zutage  treten.  Insofern  ist  der  Überschuß  der  -  Kräfte 
darf  man  nicht  sagen,  sondern  Leute,  recht  gut.  Leute  und  nicht 
Kräfte,  denn  bei  manchen  der  künftigen  Doktoren  sieht  es  mit  »Kraft« 
ziemlich  mangelhaft  aus.  In  solchen  Fällen  bleibt  mir  nichts  übrig, 
als  die  Leute  unbarmherzig  wegzu schicken,  auch  wenn  sie  bereits  2 
oder  3  Semester  an  einer  Dissertation  herumgeackert  haben.  Das 
geht  zuweilen  ohne  herzzerreißende  Szenen  nicht  ab.  .  .  .  Von  meiner 
interessanten  Audienz  beim  Großherzog  schrieb  ich  Euch  wohl  schon? 
Sie  war  wirklich  ungemein  lehrreich,  da  er,  ich  weiß  nicht  wieso, 
mit  mir  ein  höchst  eingehendes  politisches  Gespräch  führte.  Während 
der  ersten  halben  Stunde  sprachen  wir  nur  von  Privat- und  Universi¬ 
tätsangelegenheiten;  in  der  zweiten  brachte  er  die  Politik  aufs  Tapet. 


*)  Breslau,  Ed.  Trewendt. 


2)  Berlin,  Jul.  Springer. 
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Zuerst,  sprach  er  sehr  lange  und  bitter  über  den  Antisemitismus,  dann 
äußerst  ausführlich  über  die  neue  Militärvorlage.  .  .  .  Nachher  bat 
mich  die  Großherzogin,  ihr  über  die  neuesten  Entdeckungen  in  der 
Chemie  zu  berichten,  worauf  ich  ihr  einen  kleinen  Vortrag  über  Stick¬ 
stoffwasserstoffsäure  und  die  neue,  noch  ungedruckte  Arbeit  von 
Werner  hielt1).  Über  die  letztere  hatte  mir  Hantzsch  schriftlich 
und  mündlich  berichtet.  Es  scheint  etwas  ungemein  Interessantes  zu 
sein,  eine  ganz  neue  Behandlung  der  unorganischen  Chemie  auf  geo¬ 
metrischer,  bezw.  stereometrischer  Basis,  aber  ohne  Berücksichtigung 
der  Valenz.  Das  scheint  mir  eine  besonders  gute  Idee,  da  die  Va¬ 
lenzlehre,  so  enorm  sie  die  organische  Chemie  gefördert  hat,  in  der 
unorganischen  bis  jetzt  ganz  ohne  Früchte  geblieben  ist.  .  .  .  Ich  will 
nachmittags  zum  Papa  Bunsen,  mit  dem  ich  neulich  wieder  einige 
köstliche  Geschichten  erlebte.  Es  war  höchst  amüsant,  wie  er  mich 
auf  schlauen  Umwegen  dazu  brachte,  ihm  einen  mühsamen  Brief  ab¬ 
zunehmen,  was  mir  natürlich  das  größte  Vergnügen  bereitete.  .  .  . 
Von  Chemischem  interessiert  Dich  vielleicht  das  flüssige  Chlor.  Im 
Laboratorium  arbeiten  wir  damit  sehr  viel,  d.  h.  mit  der  Bombe,  aus 
der  wir  das  Gas  austreten  lassen;  in  der  Vorlesung  und  auch  sonst 
arbeiten  wir  aber  zuweilen  mit  flüssigem  Chlor,  welches  man  mit 
einem  guten  Abzüge  bearbeiten  kann.  Freilich  muß  man  sehr  vor¬ 
sichtig  sein.  .  .  .  Sehr  angenehm  ist  im  neuen  Laboratorium  das  Vor¬ 
handensein  der  elektrischen  Anlage  (Dynamomaschine,  Akkumulatoren 
usw.).  Hätte  man  nur  erst  eine  recht  vernünftige  Verwendung  dafür, 
d.  h.  eine  Arbeit,  bei  der  die  starken  elektrischen  Ströme  praktisch 
verwendet  wrerden.  Ich  suche  nach  einem  solchen  Thema,  habe  aber 
bis  jetzt  noch  keinen  Erfolg  gehabt.  Ich  lasse  jetzt  sehr  starke  elek¬ 
trische  dunkle  Entladungen  durch  Flüssigkeiten  hindurchgehen,  um  zu 
sehen,  ob  sie  sich  dabei  verändern.  Bis  jetzt  habe  ich  noch  nicht 
viel  anderes  erreicht,  als  daß  die  starken  Entladungen  mir  Löcher 
durch  die  Glasröhren  schlugen  und  sie  zerstörten.  Ich  versuche  e& 
jetzt  einerseits  mit  Metallröhren,  andererseits  mit  etwas  weniger  starken 
Entladungen.«  (15.  Jan.  1893). 

Im  Frühjahr  1893  starb  die  Sängerin  Hermine  Spies.  Victor 
war  darüber  tief  betrübt.  »Über  Hermine  Spies’  Tod  kann  ich  nicht 
viel  schreiben,  es  ist  unendlich  traurig  und  wehmütig!  Sie  war  fast 
das  ganze  Jahr  ihrer  Ehe  krank  —  die  beiden  liebten  sich  zärtlich 
und  w’ären  glücklich  geworden!«  (8.  März  1893.) 


*)  Gemeint  ist  natürlich  Werners  grundlegende  Arbeit  über  die  Metall- 
ammoniake;  seine  erste  Abhandlung  über  diesen  Gegenstand  erschien  in  der 
Ztschr.  f.  anorg,  Chem.  3,.  267  (1893). 
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ln  den  Osterferien  machte  Victor  wieder  eine  große  Reise,  auch 
diesmal  gemeinsam  mit  Paul  Friedlaen der:  Rapallo,  Livorno,  Ca- 
güari,  Tunis,  Palermo  und  Westsizilien,  Neapel,  Genua.  »Ich  habe 
sehr  viel  Schönes  gesehen  und  möglichst  viel  Seeluft  geschluckt.« 

Inzwischen  war  das  Lehrbuch  der  Organischen  Chemie  rüstig 
gefördert  worden.  Am  24.  April  1893  berichtet  er  an  Baeyer,  daß 
die  letzte  Zeile  des  ersten  Bandes  zum  Drucker  gesandt  sei.  —  Victors 
experimentelle  Arbeiten  waren  damals  auch  von  neuen  Impulsen  be¬ 
wegt.  Er  schreibt  darüber  am  12.  Mai  1893:  ».  .  .  Erstens  habe  ich 
in  Gemeinschaft  mit  einem  ganz  selten  begabten  und  tüchtigen  Menschen  ') 
eine  sehr  eingehende  Untersuchung  über  die  Dissoziation  des  Jod¬ 
wasserstoffgases  gemacht.  Sie  ist  namentlich  thermodynamisch  inter¬ 
essant,  und  ich  habe  u.  a.  mit  Nernst  und  Horstmann  mehrfach 
darüber  verhandelt.  Dann  habe  ich  eine  große  Arbeit  über  Jodoso- 
benzoesäure  fertig  und  eben,  vor  wenigen  Tagen  noch,  die  Jodo¬ 


benzoesäure  C6H4<^q* 2oh  erhalten,  eine  sehr  schöne,  aber  ungeheuer 

explosise  Substanz.  Ferner  habe  ich  eine  größere  Abhandlung  über 
die  Indoxazen-Gruppe  geschrieben,  und  noch  einiges  andere,  kürzere. 
Endlich  beschäftige  ich  mich  sehr  eingehend  mit  der  Explosions-Tem¬ 
peratur  entzündlicher  Gasgemische,  für  deren  Bestimmung  wir  endlich, 
nach  endlosen  Plackereien,  eine  sehr  scharfe  und  leicht  auszuführende 
Methode  gefunden  haben.  —  Weiter  habe  ich  mit  meinem  Platin-Luft¬ 
thermometer  eine  Untersuchung  über  die  Schmelzpunkte  der  unorga¬ 
nischen  Salze  in  Arbeit.  Die  Untersuchung  ist  sehr  niedlich  und 
reizvoll,  wenn  man  einmal  die  hübschen  Platinapparate  alle  beisammen 
hat,  was  jetzt  glücklicherweise  der  Fall.  Ich  will  nun  einmal  in  ge¬ 
wissem  Sinne  homologe  Reihen  auf  ihre  Schmelzpunkte  vergleichen, 
wie  z.  B.: 


Na  CI 
NaBr 
NaJ 


KCl  K2SG4  K3CO3 

NaCl  NaoSCb  Na2C03 


Es  ist  ein  bischen  was  anderes,  als  man  gewohnt  ist,  aber  das 
Gebiet  reizt  mich  sehr,  und  namentlich  sind  die  Methoden  alle  ganz 
neu  und,  wie  es  scheint,  sehr  genau.  Hat  man  ein  gutes  Luftthermo¬ 
meter  und  geeignete  Gefäße,  so  ist  die  Sache  nicht  gar  so  schwer.« 

Um  diese  Zeit  haben  sich  auch  unsere  beiderseitigen  Arbeiten 
mehrfach  berührt.  »Deine  Phenylhydrazin-Versuche2)  haben  mich  sehr 
interessiert,  sie  beweisen  schließlich  dasselbe,  was  ich  damals  bei 
meiner  kurzen  Notiz  mit  Münchmeyer3)  im  Sinne  hatte  und  auch 


3)  S.  den  II.  Teil. 


9  Max  Bodenstein. 

2)  Diese  Berichte  2ß,  1271  [1893]. 
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aussprach,  daß  nämlich  die  Aufnahme  von  Hydrazin  nicht  so  ohne 
weiteres  als  Beweis  für  die  Ketonnatur  angesehen  werden  darf,  wie 
das  beim  Hydroxylamin  der  Fall  ist.  Denn  dieses,  wie  ich  ja  früher 
durch  besondere  Versuche  gezeigt  habe,  verbindet  sich  eben  nicht 
mit  solchen  Körpern  wie  Phthalid,  die  ja  nun  doch  nach  Deinen  Ver¬ 
suchen  zuweilen  in  sehr  täuschend  ketonartiger  Weise  mit  Phenyl- 
hydrazin  reagieren«  *). 

Trotz  der  erfolgreichen  Arbeit  war  Victors  Befinden  damals  durch¬ 
aus  nicht  ganz  befriedigend.  »Mit  meinen  Nerven,  schreibt  er  am 
o.  Juli  189o,  ist  es  in  diesem  Semester  zeitweise  ein  klein  wenig 
besser  gegangen,  aber  es  bleibt  doch  sehr  viel  zu  wünschen.  Lesen 
imd  Schreiben  namentlich  will  gar  so  schlecht  gelingen,  auf  schöne 
Literatur  muß  ich  sozusagen  ganz  verzichten,  und  wie  ich  die  vielen 
Abhandlungen  noch  fertig  bringe,  ist  mir  selbst  ein  Rätsel.  Freilich 
bleibt  vieles  unpubliziert  für  später  —  oder  für  die  Ewigkeit  liegen.« 

Uber  Erlebnisse  anderer  Art  berichtet  er  am  18.  August  1893: 
»Augenblicklich  leben  wir  hier  in  einiger  Aufregung.  Wir  haben 
Bismarck  eingeladen,  uns  am  28.  August  zu  besuchen  (d.  h.  Stadt 
und  Universität),  um  ihm  eine  Huldigung  auf  dem  Schlosse,  abends 
mit  Schloßbeleuchtung  zu  bereiten.  Wir  sind  nun  sehr  gespannt,  ob 
er  kommen  wird2).  Ich  gehöre  auch  zum  Komitee  und  hatte’mir 
vorgenommen,  wenn  es  angeht,  ihn  bei  dieser  Gelegenheit  zum  Ehren¬ 
doktor  unserer  Fakultät  zu  promovieren,  was  mir  das  Vergnügen  einer 
persönlichen  Unterredung  mit  ihm  verschafft  hätte,  da  ich  ja  noch  bis 
zum  1.  Oktober  Dekan  bin.  Leider  ist  die  Sache  aber  gescheitert,  da 
Einstimmigkeit  erforderlich  ist  und  ein  Kollege  von  der  äußersten 
Linken  der  süddeutschen  Volkspartei  sein  Veto  eingelegt  hat.« 

Im  Laboratorium  gab  es  noch  kurz  vor  den  Ferien  eine  Über¬ 
raschung.  »In  den  letzten  l  agen  des  Semesters  habe  ich  eine  geradezu 
verblüffende  Entdeckung  gemacht,  was  mir  dadurch  recht  störend  war, 
daß  ich  den  August  über  noch  notwendig  arbeiten  mußte,  um  sie  zu 
verfolgen.  Denke  Dir:  ich  habe  eine,  höchst  wahrscheinlich  dem 
Jodbenzol  isomere  Substanz,  welche  eine  sehr  starke  Base  ist,  in 
Wasser  leicht  löslich,  stark  alkalisch,  in  allen  ihren  Salzen  dem 
Thalliumoxydul  zum  Verwechseln  gleichend,  giftig  wie  dieses  usw. 
Chlorid,  Bromid,  Jodid,  Chromat  sind  Niederschläge,  die  genau  wie 
die  Blei-  und  Thalliumsalze  aussehenü  Wahrscheinlich  hat  sie  das 

doppelte  Molekulargewicht  und  die  Struktur:  H — J<Qpj.  Ist  das 

Dicht  geradezu  fabelhaft?!  Die  Analysen  stimmen  noch  nicht  ganz 

J)  Vgl.  auch  W.  Wisücenus,  diese  Berichte  26,  88  fl 8931. 

")  Er  kam  nicht. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  295 
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genau.«  (23.  August  1893.)  —  Bekanntlich  erwies  sich  die  organische 
Thalliumbase  bei  näherer  Untersuchung  als  Phenyl-jodphenyl-jodonium- 

hydroxyd  .OH. 

In  den  Sommerferien  ging  Victor  mit  seiner  Familie  und  mit 
Kühnes  nach  Karlsbad,  wo  es  ihm  wieder  sehr  gut  gefiel.  Natür¬ 
lich  wurden  hier  Abhandlungen  geschrieben,  aber  die  Muße  der  Ferien 
erlaubte  doch  manches  andere:  »Ich  bin  von  Ursleu1),  von  dem  iOi 
hier  jetzt  3/4  gelesen  habe,  ganz  erfüllt  und  meine,  daß  außer  Gott¬ 
fried  Keller  und  Marie  v.  Ebner-Eschenbach  kein  neuerer 
Dichter  der  Verfasserin  ebenbürtig  ist.  .  .  .  Hier  habe  ich  jetzt  die 
interessante  Bekanntschaft  des  liebenswürdigen  Dichters  Theodor 
Fontane  gemacht,  des  Dichters  der  Ballade  Archibald  Douglas  und 
vieler  anderer  Dinge.  Er  ist  ein  reizender  alter  Mann  von  73  Jahren, 
sehr  rüstig  und  vergnügt  und  von  einem  wahrhaft  kindlichen  Gemüte.« 
(12.  September  1893.) 

Das  Jahr  1893  schloß  mit  einer  heftigen  Influenza,  von  der  sich 
Victor  sehr  schwer  erholte.  Da  er  noch  im  Frühjahr  an  ihren  Folgen 
zu  tragen  hatte,  so  entschloß  er  sich  in  den  Osterferien  wieder  zu 
einer  größeren  Erholungsreise,  die  ihn  diesmal  nach  Spanien  führte. 
Von  Genua  ging  es  zu  Schiff  bei  herrlichstem  Wetter  nach  Gibraltar; 
dann  weiter  nach  Ronda,  Malaga,  Granada,  Cordova,  Sevilla,  Madrid, 
Toledo;  darauf  wieder  zurück  über  Cordova  nach  Gibraltar.  Am 
29.  März  1894  schreibt  er  aus  Cordova:  »  .  .  .  Bei  weitem  das  groß¬ 
artigste,  was  wir  gesehen,  ist  Granada  mit  der  unbeschreiblichen  Al¬ 
hambra;  aber  Sevilla  mit  seinen  Bauten  und  Gemälden  und  Madrid 
mit  der  großartigsten  Gemäldesammlung  kommt  ihm  in  seiner  Art 
gleich  und  bietet  unvergeßliche  Eindrücke.  In  Madrid  haben  wir  auch 
ein  großartiges  Stiergefecht  gesehen.  Diese  Scheußlichkeit  ist  für 
Spanien  so  charakteristisch,  daß  man  das  Volk  dabei  sehen  muß. 
Schon  der  Anblick  des  ebenso  grandiosen  als  großartigen  Zirkus,  in 
welchem  15000  Menschen  in  wildester  Aufregung  dem  Schauspiel 
folgen,  ist  unvergeßlich.  Dabei  ist  das  Hinschlachten  der  wehrlosen 
Pferde,  welche  dem  Stier  förmlich  auf  die  Hörner  gehetzt  werden, 
widerwärtig.  Dagegen  der  Kampf  der  Banderilleros  mit  dem  Stier 
(zu  Fuß)  und  der  letzte  Kampf  des  Matador  mit  demselben  (ebenfalls, 
zu  Fuß  bekämpft  er  ihn  mit  dem  Schwerte  und  stößt  ihm  schließlich 
das  Schwert  ins  Herz)  bei  aller  Scheußlichkeit  höchst  interessant, 
weil  es  wirklicher  Kampf  ist,  Mensch  gegen  Tier,  Gewandtheit  gegen 

9  Erinnerungen  von  Ludolf  Ursleu  dem  Jüngeren,  Roman  von  Ri¬ 
carda  Huch. 
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brutale  Kraft  und  Borniertheit.  Denn  wäre  der  Stier  nicht  so  boden¬ 
los  dumm,  so  würde  er  seine  Feinde  bald  aufgespießt  haben.« 

Ton  Gibraltar  ging  es  über  Algier,  Neapel,  Zürich  heimwärts, 
ln  Zürich  machte  Victor  kurzen  Halt,  um  alte  Freunde  zu  begrüßen. 
»Hier  hatte  ich  auch  die  Freude,  Ricarda  Huch  zu  besuchen  und 
mit  ihr  U/2  Stunden  zu  verplaudern,  wobei  sie  mir  äußerst  lieb 
wurde.  Sie  ist  eine  seltene,  wunderbar  begabte  Frau.« 

Kurz  vor  dieser  Reise  hatte  Victor  die  ersten  Tatsachen  beob¬ 
achtet,  welche  ihn  zu  der  Erkenntnis  sterischer  Reaktionshinderungen 
führten1).  Am  29.  April  1894  schreibt  er  darüber  an  Baeyer: 
»Merkwürdig  ist,  daß  substituierte  Benzoesäuren,  welche  rechts  und 
links  neben  COOH  Substituenten  haben,  sich  schwer  oder  gar  nicht 
mit  Alkohol  und  Salzsäure  esterifizieren  lassen.  Dies  hat  räumliche 
Ursachen,  die  eine  Art  von  vergleichender  Messung  der  Größe  von 
Atomen»  und  Radikalen  gestatten. 


COOH 

"^Br 


gibt  ca.  95°/0  Ester, 


COOH 
Br  ^'Br 


gibt  gar  keinen  Ester. 


Methyl  wirkt  aber  weniger  abstoßend  als  Brom,  da  bekommt 
man  noch  gegen  10 °/0  Ester.  Ich  vergleiche  jetzt  in  dieser  Hinsicht 
die  verschiedenen  Substituenten.« 

Einen  Monat  später,  am  27.  Mai  1894,  schreibt  er  wieder  an 
Baeyer:  »Ich  dürste  schon  lange  nach  einigen  Zeilen  von  Dir  und 
hoffe,  Du  wirst  Deinen  alten  V.  M.  bald  mit  solchen  erfreuen.  Frei¬ 
lich  begreife  ich,  daß  Dir  die  Muße  zum  Briefschreiben  fehlt!  Wenn 
ich  Deine  Terpenarbeiten  nur  lese,  werde  ich  schon  in  eine  wahre 
Erregung  versetzt  —  wie  muß  es  Dir  selbst  zumute  sein,  von  dessen 
Hirn  und  Hand  sich  solche  ungeheure  Dinge  erst  ablösen  müssen! 
Ich  begreife,  daß  der  ganze  Mensch  davon  erfüllt  ist  und  zu  anderen 
Dingen  weder  Zeit  noch  Stimmung  findet.  Jedoch  usw.  usw.  Auch 
wir  anderen  Sterblichen  machen  unsere  Ansprüche  an  Dich  geltend  und 
wollen  nicht  nur  den  Chemiker,  sondern  auch  den  Menschen  A.  v.  B. 
genießen!  Zuerst  muß  ich  Dir  ein  beschämendes  Geständnis  machen, 
nämlich,  daß  ich  oft  fast  mit  Neid  (Pfui!)  auf  Dich  blicke,  der  jetzt, 
mit  59  Jahren,  seine  wahre  Größe  erreicht  zu  haben  scheint  und  mit 
dem  Schwünge  eines  Jünglings  die  kühnsten  Wege  betritt,  während 
unsereiner  schon  mit  46  Jahren  au  der  absteigenden  Richtung  seiner 
geistigen  Wanderungen  die  ersten  Spuren  des  Greisenalters  spürt! 
Seit  35  Jahren  an  der  Spitze  der  organischen  Chemie  marschieren  und 


])  Vergl.  dazu  F.  Kehr  mann,  diese  Berichte  21,  3315  [1888],  41, 
4357  [1908];  Journ.  für  prakt.  Chem.  40,  257  [1889];  42,  134  [1890]. 
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mm  erst  recht  im  gewaltigsten  Sinne  in  Zug  zu  kommen  —  das  scheint 
mir  beneidenswürdig!  Was  werde  ich  wohl  in  Deinem  heutigen  Le¬ 
bensalter  sein?!  Daran  will  ich  lieber  gar  nicht  denken.  Und  damit 
genug,  abgemacht,  basta!  Nimm  mir  diese  Erklärungen  nicht  übel,  sie 
lagen  mir  so  auf  dem  Herzen,  daß  sie  einmal  herunter  mußten,  und 
entstammen  bloß  meiner  großen  Liebe  und  Verehrung  zu  Dir.  Alle 
5  oder  10  .Jahre  darf  diese  sich  einmal  Luft  machen,  ohne  daß  sie 
dem  Schreiber  als  unnötige  Gefühlsäußerung  zur  Last  gelegt  wird  .  . . 
Über  Kundts  Tod  schreibe  ich  nichts!  Die  Physik  hat  1894  ein 
Unglücksjahr!  Hertz  starb  am  1.  Januar!« 

In  den  Sommerferien  ging  Victor  zunächst  mit  seiner  Frau  nach 
Bayreuth.  Von  hier  schreibt  er  am  5.  August:  »Es  ist  faszinierend, 
und  man  erlebt  unglaublich  viel.  Bis  jetzt  hatten  wir  am  ersten  Abend 
(4_9i/2  XJhr)  den  Tannhäuser  mit  sehr  viel  schönen  und  gänzlich  neuen 
Eindrücken.  Gestern  Abend  war  eine  große  Soiree  bei  Frau  Cosima, 
wo  ca.  150 — 200  Personen  waren  und  man  viel  interessante  Leute 
sah,  hörte  und  zum  Teil  kennen  lernte.  Das  schönste  waren  die 
Liedervorträge  von  Scheide mantel  und  Frau  Herzog  (3  Schubert 
und  ein  Richard  Strauß),  dann  aber  die  merkwürdige  Gesellschaft. 
Da  bewegten  sich  junge  Musiker  mit  Erbprinzen  und  Prinzessinnen 
als  ganz  gleichberechtigt  durch  einander;  mit  den  Fürstlichkeiten  wur¬ 
den  nicht  die  mindesten  Umstände  gemacht,  die  saßen  vielfach  ganz 
allein  in  den  Ecken  herum.  Auch  unsern  alten  Freund  D.  weinenden 
Angedenkens  trafen  wir  da  wieder  1 ).  Als  ich  ihn  an  die  berühmte 
Liszt- Geschichte  erinnerte,  fing  er,  in  Plrinnerung  an  den  toten  Meister, 
sogleich  wieder  zu  heulen  an !  Der  gute  Mann  meint  es  aber  ernst 
—  wer  kann  für  seine  Gefühle!  Im  übrigen  ist  es  sehr  charakte¬ 
ristisch,  daß  man  hier  Hunderte  von  Franzosen  sieht,  die  jetzt  die 
wütendsten  Wagnerianer  sind.  Auch  Chemiker,  Le  Bel,  Combes 
und  andere  sind  hier  und  suchen  mich  vielfach  auf,  was  mir  zuweilen 
chemisch  etwas  zu  viel  wird.  Sie  sind  große  Wagnerianer.« 

Im  August  besuchte  \ictor  noch  unsere  Mutter  in  Harzburg  und 
ging  dann  mit  seiner  Frau  und  der  ältesten  Tochter  Grete  über  Zürich 
und  Genua  nach  Neapel.  Das  Wetter  wrar  vortrefflich,  und  er  war 
entzückt.  Am  25.  August  wurde  von  Castellamare  aus  der  Aesuv 
bestiegen. 

Von  den  Briefen  dieses  Jahres  will  ich  nur  noch  einen  vom 
29.  Dezember  erwähnen,  in  welchem  sich  die  folgende  Stelle  findet: 
»In  den  Ferien  habe  ich  mich  ein  bischen  über  allerlei  Lektüre  ge¬ 
macht,  so  namentlich  studiere  ich  Nernsts  theoretische  Chemie  mit 

_ _  » 

9  Erinnerung  an  das  Tonkünstler  fest,  das  1882  in  Zürich  gefeiert, 
wurde  und  in  dem  Liszt  der  Mittelpunkt  war  (s.  o.). 
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wahrem  Genüsse.  Es  ist  eine  Quelle  der  Belehrung,  aber  auch  der 
Beschämung,  denn  ich  sehe  mit  Kummer,  wieviel  von  den  neuen  Ent¬ 
wicklungen  mir  teils  entgangen,  teils  nur  unvollständig  klar  geworden 
ist.  Und  doch  werde  ich  kaum  Zeit  haben,  das  ganze  dicke  Buch 
vollständig  durchzustudieren.  Ich  bin  aber  auch  schon  zufrieden, 
manches  Neue  gelernt  und  sehr  Vieles  geahnt  zu  haben,  was  mir  ebenso 
nützlich  wie  erfreulich  ist.« 

Inzwischen  war  Victor  durch  die  Arbeiten  über  das  Estergesetz 
auch  auf  andere  stereochemische  Fragen  geführt  worden.  So  be¬ 
schäftigte  ihn  die  cis-  und  frYms-Isomerie  der  Hydro-  und  i-IIydro- 
mellithsäure,  worüber  er  sich  in  einem  Briefe  an^aeyer  vom  21.  Ja¬ 
nuar  1895  ausspricht1).  In  demselben  schreibt  er  dann  weiter:  »Ich  bin 
seit  lange  sehr  bemüht,  eine  aktive  Substanz  der  Formel  Ce  ab  cd  ef  zu  er¬ 
halten.  Die  Nitro-  und  Formylthymotinsäure  haben  mich  fast  ein 
ganzes  Jahr  genarrt;  jetzt  probiere  ich  es  an  der  Bromthymolsulfo- 
säure,  die  nicht  die  Schwierigkeiten  bietet,  wie  die  sehr  schwer  lös¬ 
lichen  Alkaloidsalze  der  carboxylhaltigen  Säure.« 

Anfang  Mai  kam  das  großherzogliche  Paar  für  einige  Tage  nach 
Heidelberg,  wobei  sie  unter  anderem  auch  das  chemische  Institut  be¬ 
sichtigten.  Victor  schreibt  darüber  am  4.  Mai  1895:  »Der  Besuch  ist 
famos  verlaufen,  die  Herrschaften  blieben,  zwei  Stunden  im  Labora¬ 
torium.  Die  Sache  machte  ihnen  soviel  Vergnügen,  daß  ich  unzäh- 

*• 

lige  Versuche  ausführen  mußte,  schließlich  stiegen  sie  mit  mir  auf  das 
flache  Dach  hinauf,  was  dem  Publikum  auf  der  Straße  großen  Spaß 
machte.  Abends  wurde  ich  zu  Tisch  geladen.  Gern  würde  ich  Euch 
Einzelheiten  erzählen,  da  es  wirklich  reizend  war,  wie  die  Herrschaften 
sich  über  alle  Versuche  unterhielten  und  ihre  Bemerkungen  und  Be¬ 
trachtungen  anschlossen  und  sich  immer  wieder  bedankten.  Doch 
könnt  Ihr  Euch  das  ungefähr  vorstellen.« 

Über  seine  Arbeiten  schreibt  Victor  am  18.  Juli  1895:  »Ich 
habe  das  ganze  Semester  au  einem  kühnen  Plan  gearbeitet,  nämlich 
die  Frage  zu  entscheiden,  oder  sagen  wir  lieber,  neu  zu  beleuchten, 
ob  im  Benzol  die  Atombindung 

c  c 

C-'T'-C  oder 
C 

vorkommt,  bin  aber  bis  jetzt  nicht  zu  einer  sicheren  Entscheidung 


*)  Die  scheinbaren  Widersprüche  lösten  sich  durch  eine  unter  Victors 
Leitung  ausgeführte  Untersuchung  von  J.  van  Loon;  diese  Berichte  27, 

1270  [1894]. 
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gelangt1).  Dabei  habe  ich  allerdings  eine  recht  hübsche  neue  Syn¬ 
these  von  Säuren  gefunden,  die  Du  hoffentlich  im  nächsten  Hefte  finden 

wirst . Sollte  ich  die  Benzolfrage  noch  lösen,  so  würde  ich  mal 

wieder  eine  großeFreude  haben.  Aber  so  was  will  mir  nicht  mehr  gelingen. 
Mit  meinen  chemischen  Arbeiten  geht  es  nicht  mehr  wie  in  früheren 
Jahren'-2)!  Ich  komme  mir  oft  vor,  als  wäre  ich  schon  altersschwach, 
und  doch  bin  ich  erst  im  47.  Jahre!  Es  scheint,  daß  ich  zu  früh  an¬ 
gefangen  habe  und  nun  auch  früher  bergab  wandere!  Da  lobe  ich 
mir  Baeyer,  der  mit  60  Jahren  auf  der  Höhe  steht!« 

Damals  war  die  Aufforderung  an  Victor  ergangen,  auf  der  bevor¬ 
stehenden  Naturforscherversammlung  in  einer  allgemeinen  Sitzung  zu 
sprechen.  Er  schreibt  darüber  am  23.  Juli  an  Baeyer:  »Was  sagst 
Du  dazu,  daß  ich  in  Lübeck  eine  Rede  halten  soll?  Ich  dachte  an 
gar  nichts  Böses,  als  eines  Tages  wie  ein  Blitz  aus  heiterem  Himmel 
die  dringende  Bitte  von  Wislicenus  kam.  Erst  wollte  ich  nicht 
heran  und  bat  mir  Bedenkzeit  aus,  aber  beim  Überlegen  machte  mir 
die  Sache  Spaß,  und  ich  schrieb  mit  fliegender  Feder  in  wenigen  Tagen 
einen  Vortrag  nieder,  von  dem  ich  nur  hoffen  will,  daß  er  Dir  seiner¬ 
zeit,  wenn  Du  ihn  liest,  einigermaßen  gefällt!  Solch  eine  Rede  ist 
doch  immer  mehr  oder  weniger  ein  Wagestück,  das  man  sich  nicht 
allzu  oft  zumuten  darf.  Bei  mir  ist  es  das  dritte  Mal:  1883  Zürich, 
1889  Heidelberg,  1895  Lübeck  —  also  immer  genau  sechs  Jahre  Zwi¬ 
schenzeit  —  das  ist  wohl  das  richtige  Intervall,  um  wieder  einige, 
nicht  allzu  unvernünftige  allgemeine  Gedanken  zu  sammeln.  .  .  .  Ich 
habe  mich  auch  wieder  stark  in  die  Pyrochemie  gestürzt  und  neulich 
einen  kleinen  Ofen  für  Dampfdichtebestimmungen  gebaut,  in  welchem 
man  spielend  Platin  und  30-prozentiges  Iridiumplatin  schmelzen  kann. 
Ich  möchte  gar  zu  gern  die  Dichte  von  Quecksilber,  Jod,  Zink,  Cad¬ 
mium  und  anderen  sogenannten  »Atomen«  einmal  bei  2 — 3000° 
bestimmen.  Früher  konnte  ich  nicht  über  1600 — 1700°  gehen,  aber 
was  sind  das  für  Temperaturen  gegenüber  denen,  die  man  jetzt  er¬ 
reichen  kann.  Graphitgefäße  habe  ich  mir  auch  glücklich  beschafft 
und  bin  eben  noch  an  mühevollen  Versuchen,  dieselben  ihrer  Poro¬ 
sität  zu  berauben  und  sie  gasdicht  zu  machen.  Mit  kleinen  Tiegeln 
ist  uns  dies  glücklich  gelungen,  aber  die  großen  Gefäße  kann  ich 
nicht  ohne  Hülfe  der  Industrie  bearbeiten.« 


])  Victor  suchte  diese  Entscheidung  durch  Veresterungs versuche  mit  der 
Triphenylessigsäure  und  der  Triphenylakrylsäure  herbeizuführen;  näheres  im 
zweiten  Teile. 

2)  Als  er  das  schrieb,  dachte  er  wohl  nicht  an  die  eben  entdeckten  Jo- 
doniumbasen. 
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Den  gewünschten  Vortrag  hielt  Victor  am  18.  Sept.  95  in  der 
zweiten  allgemeinen  Sitzung  der  Versammlung  Deutscher  Naturforscher 
und  Arzte  zu  Lübeck.  Er  hatte  den  Titel  »Probleme  der  Atomistik«1) 
und  behandelte  zunächst  kurz  die  Frage,  ob  die  elementaren  Atome 
als  die  letzten  Bestandteile  der  materiellen  Welt  zu  betrachten  seien, 
in  ihrer  Beleuchtung  durch  das  periodische  System  und  die  Spektral¬ 
analyse.  Darauf  erörterte  er  die  Möglichkeit  einer  etwaigen  Zerlegung 
oder  Synthese  chemischer  Elemente,  wobei  seine  Untersuchungen  über 
die  Dissoziation  der  Halogene  erwähnt  wurden,  sowie  seine  neueren 
Bestrebungen,  Gas-  und  Dampfdichten  bei  extrem  hohen  Temperaturen 
zu  bestimmen;  auch  das  »zusammengesetzte  Thallium«  (Jodonium) 
fand  seine  Stelle  in  diesen  Betrachtungen.  Er  kommt  zu  dem  Schlüsse, 
paß  »die  zusammengesetzte  Natur  der  Elemente,  wenn  auch  zur  Zeit 
noch  unbewiesen,  heute  als  eine  wohlbegründete  Annahme  gelten  darf, 
welche  wir  berechtigt  sind,  zum  Ausgangspunkte  weiterer  korschungen 
zu  wählen  ....  Uns  ist  vorgeschrieben,  die  weitere  Zertrümmerung 
der  Materie  —  und  wäre  es  auch  zunächst  wieder  zu  gröberen  Frag¬ 
menten  - —  mit  allen  Mitteln  der  wissenschaftlichen  Forschung  anzu¬ 
streben2).  Unser  Endziel  aber,  dem  vielleicht  erst  die  späten  Enkel 
sich  erfolgreich  nähern  werden,  sei  es,  die  letzten  Bausteine  der  phy¬ 
sischen  Welt  dem  Bereiche  der  ungelösten  Welträtsel  zu  entziehen.« 

Am  31.  Oktober  95  vollendete  A.  v.  Baeyer  sein  60.  Lebensjahr. 
Schüler  und  Freunde  vereinigten  sich,  um  diesen  denkwürdigen  lag 
festlich  zu  begehen.  Als  Festgabe  brachten  sie  ihm  sein  Bildnis,  von 
Lenbachs  Meisterhand  gemalt.  Um  ihn  auch  persönlich  zu  begrüßen, 
einigte  man  sich,  in  Rücksicht  auf  den  Beginn  des  Wintersemesters, 
auf  einen  früheren  Termin,  den  5.  Oktober.  Von  nah  und  fern  waren 
sie  herbeigeströmt,  um  dem  verehrten  Manne  an  seinem  Ehrentage 
die  Hand  zu  drücken;  alte  Arbeitsgenossen  trafen  sich  nach  langjäh¬ 
riger  Trennung,  es  waren  unvergleichliche  Tage.  Daß  Victor  in  dieser 
frohen  Schar  nicht  fehlen  konnte,  war  selbstverständlich.  Mir  aber 
hat  das  Zusammensein  mit  ihm  die  Festfreude  verdoppelt  es  waren 
die  letzten  glücklichen  Stunden,  die  ich  mit  ihm  verlebt  habe. 

Wenige  Wochen  darauf  starb  unsere  Mutter.  Ihre  Schmerzens¬ 
tage  und  ihr  Tod  haben  Victors  Nerven  wieder  schwer  erschüttert. 

In  einem  Briefe  vom  9.  Febr.  96  bezieht  sich  Victor  noch  einmal 
auf  die  letzte  Naturforscherversammlung.  »Ich  weiß  nicht,  ob  Du  die 
Lübecker  Energie-Debatte  näher  verfolgt  und  u.  a.  auch  den  Vortrag 
von  Ostwald  gegen  die  mechanische  Weltanschaunug  gelesen  hast. 

,  0  Als  Sonderabdruck  erschienen  bei  Carl  Winter,  Heidelberg  1896. 

2)  An  die  wunderbaren  Ergebnisse  der  heutigen  Radiumforschung  konnte 
er  damals  noch  nicht  denken. 
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Die  Sache  war  ungemein  interessant,  und  ich  habe  nicht  leicht  Merk¬ 
würdigeres  erlebt.«  Er  berichtet  dann,  wie  Ostwald  durch  die  hervor¬ 
ragendsten  Physiker,  namentlich  Boltzmann,  lebhaft  bekämpft  wurde, 
und  wie  er  die  bald  darauf  erschienenen  Abhandlungen  von  Planck 
und  Boltzmann,  in  welchen  sie  sich  gegen  die  neuere  Energetik 
wenden,  mit  größtem  Interesse  gelesen  habe1). 

In  dieser  Zeit  ging  es  Victor  verhältnismäßig  gut.  Ein  Beweis 
dafür  ist,  daß  er  an  einem  Musikabend  in  seinem  Hause  die  Baß¬ 
stimme  in  dem  Fidelio- Quartett  »Mir  ist  so  wunderbar«  über¬ 
nahm.  In  den  Osterferien  ging  er  dann  wieder  südwärts.  Am 
18.  März  1896  schreibt  er  aus  Nervi:  »Nach  einem  reizenden  Auf¬ 
enthalt  in  Basel  bei  Sandmeyer,  Nietzki  und  Kreis  und  einem 
angenehmen  Page  in  Mailand  bin  ich  seit  gestern  hier.  Meine  Reise  war 
sehr  genußreich.  Gestern  befreundete  ich  mich  auf  der  Eisenbahn 
mit  einem  äußerst  interessanten  und  liebenswürdigen  Herrn,  der  so 
reizend  erzählte.  Als  er  von  Wissmann,  Ernst  v.  Ko  bürg, 
Kaiser  Friedrich  usw.  wie  von  seinen  Kameraden  sprach,  wurde 
ich  neugierig,  wer  er  sei  und  stellte  mich  ihm  vor,  worauf  er  sich 
mir  als  Wilhelm,  Fürst  zu  Wied2),  Bruder  von  Carmen  Sy  Iva  zu 
erkennen  gab.  Er  wohnt  in  St.  Margarita,  ganz  nahe  von  hier,  und 
hat  mich  dringend  eingeladen,  ihn  zu  besuchen,  um  mich  auf  seiner 
Jacht  aus  Aluminium  spazieren  zu  fahren.  - —  Eben  erhielt  ich  einen 
Brief  von  Emil  Eischer  mit  der  Nachricht,  daß  ich  zugleich  mit 
Röntgen  zum  Mitgliede  der  Berliner  Akademie  gewählt  bin.«  —  In 
Nervi  verlebte  er  reizende  Tage  mit  Bächtolds;  gelegentlich  erhielt 
er  Besuch  von  Kühne,  Lunge  u.  a.  Am  27.  kam  auch  seine  Frau 
mit  der  ältesten  lochter  Grete,  mit  denen  er  über  Spezia,  Siena  und 
Pisa  nach  Florenz  ging.  Hier  traf  er  zufällig  mit  Wallach  zusammen, 
der  sich  kurz  vorher  durch  eine  Explosion  während  der  Vorlesung 
eine  Verletzung  zugezogen  hatte,  welche  ihm  noch  Schmerzen  und 
Unbequemlichkeiten  verursachte.  »Ich  besuchte  mit  ihm  die  Villa 
Böcklin,  was  uns  beiden  einen  großen  Genuß  gewährte,  obwohl  leider 
Böcklin  gerade  ausgegangen  war  und  wir  ihn  nicht  sahen.  Wir 
blieben  l1/*  Stunden  bei  seiner  Frau,  die  uns  die  wahrhaft  göttlich 
schöne  Villa,  Garten,  das  Haus  bis  unters  Dach  zeigte,  die  beiden 
Ateliers  von  Böcklin  Vater  und  Sohn  und  sehr  viele  schöne  Bilder 
und  Werke  ihres  Mannes.  Böcklin  wohnt  wirklich  in  einer  seiner 
würdigen  Umgebung,  und  die  Aussicht  auf  Florenz  zu  seinen  Füßen 
ist  die  schönste,  die  es  in  der  Umgebung  gibt.« 

!)  Vergl.  auch  Boltzmanns  populäre  Schriften  (Leipzig  1905)  104,  105, 
113,  128,  137. 

2)  f  22.  10.  1907. 
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Etwa  eine  Woche  weilten  sie  in  Florenz,  »diesem  einzigen  Zentrum 
von  natürlicher  und  künstlerischer  Schönheit«,  dann  ging  es  nach  Bo¬ 
logna  und  Venedig,  schließlich  über  München,  wo  damals  die  zweite 
Tochter,  Hilde,  Musik  studierte,  nach  Haus.  Hie  Semesterarbeit  ge¬ 
staltete  sich  diesmal  wenig  befriedigend.  Victor  war  mit  zwei  Ver¬ 
suchsreihen  beschäftigt,  die  ihm  viel  Zeit  und  Mühe  kosteten, 
schließlich  aber  ergebnislos  verliefen.  Er  schrieb  mir  zuerst  ausführ¬ 
licher  darüber  am  26.  März  1896  aus  Nervi:  »An  der  Mesitylencarbon- 
säure  habe  ich  eine  ganz  merkwürdige  Entdeckung  gemacht,  die  mich 
schon  ein  Jahr  lang  in  Atem  hält.  Sie  gibt,  wie  Hu  weißt,  bei  0°  in 
12  Stunden  keine  Spur  von  Ester1).  Wenn  ich  nun  dasselbe  Präparat 
nach  3  oder  4  Monaten  wieder  untersuche,  so  gibt  es  unter  genau 
den  alten  Bedingungen  bis  zu  20°/o  Ester.  Wird  die  so  veränderte 
Säure  2  Stunden  unter  Rückfluß  im  Sieden  erhalten  (bei  ungefähr 
350°  kocht  sie),  so  ist  sie  wieder  rückverwandelt  und  gibt  nun  wieder 
bei  0°  keinen  Ester  mehr  oder  nur  Spuren.  Ich  lasse  jetzt  ein  größeres 
Präparat  einmal  ein  ganzes  Jahr  liegen  und  will  sehen,  ob  sie  dann 
nicht  noch  viel  mehr  Ester  gibt.«  Und  nun  entwickelt  er  eine  stereo¬ 
chemische  Theorie,  durch  welche  er  versucht,  diese  angenommene 
Isomerisierung  zu  erklären,  welche  ich  aber  hier  nicht  wiedergebe,  da 
ihre  tatsächliche  Grundlage  schließlich  versunken  ist.  —  Er  fährt 
dann  fort:  »Ich  nahm  altes,  lange  aufbewahrtes  Mesitylen  und  be¬ 
stimmte  seine  Bromierungsgeschwindigkeit;  nun  erhitzte  ich  das  Me¬ 
sitylen  auf  400°,  reinigte  es  wieder  sorgfältig,  und  da  hatte  -es  eine 
um  ca.  25  °/0  geringere  Bromierungsgeschwindigkeit  angenommen! 
Also  ganz  dasselbe  ....  Ich  lege  auf  den  Versuch  mit  dem  Mesi¬ 
tylen  noch  keinen  zu  großen  Wert,  da  es  eine  Flüssigkeit  und  viel¬ 
leicht  nie  ganz  rein  ist.  Nach  den  Ferien  will  ich  die  Versuche  mit 
dem  festen  Burol  wiederholen,  bei  welchem  sich  vielleicht  ähnliche 
Erscheinungen  zeigen.  Hie  Sache  ist  doch  riesig  merkwürdig.  Aber 
man  muß  sich  vor  falschen  Beobachtungen  hüten,  und  ich  bin  noch 
sehr  vorsichtig  und  publiziere  nichts.  —  Nun  vom  Argon.  Hu  weißt, 
man  macht  Argon,  indem  man  Stickstoff  aus  der  Luft  über  Magnesium 
leitet,  das  sich  in  einer  dunkelrotglühenden  Verbrennungsröhre  be¬ 
findet.  So  machten  wrir  uns  einige  Liter  reinen  Argons ,  welches 
genau  die  richtige  Lichte  (19.5)  zeigte  (N  =  14).  Wird  nun  dieses 
reine  Argon  über  weißglühendes  Magnesium  (in  einer  Berliner 
Porzellanröhre)  geleitet,  so  gibt  es  an  dieses  30°/o  seines  Volumens 
ab.  Leider  hat  das  so  erhaltene  Gas  auch  wieder  die  Lichte  19.5, 
oder  vielmehr  19.35,  so  daß  ich  aus  der  Lichte  keinen  Schluß  ziehen 

J)  Beim  Einleiten  von  Salzsäure  in  die  alkoholische  Lösung. 
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kanD.  ob  es  etwas  Neues  ist.  Wird  der  Magnesium-Rückstand  im 
Chlorstrome  geglüht,  so  bekommt  man  ein  Gas,  aber  leider  viel  we¬ 
niger  als  die  verschwundenen  30 ^/o,  so  daß  ich  noch  nicht  sicher  bin,, 
was  das  eigentlich  ist.  Leider  kamen  nun  die  Ferien  dazwischen,  und 
so  muß  alles  liegen  bleiben.  Aber  es  deutet  doch  sehr  darauf,  daß 
Argon  eine  Mischung  von  2  Gasen  ist,  von  welcjben  eines  durch  weiß¬ 
glühendes  Magnesium  absorbiert  wird,  das  andere  nicht.  Auch  das 
muß  aber  erst  sichergestellt  werden.« 

Am  5.  Mai  berichtet  er  dann  aus  Heidelberg:  »Das  Semester  habe 
ich  natürlich  mit  ziemlich  viel  Arbeit  begonnen,  es  ist  wieder  alles 
überfüllt,  aber  Resultate  habe  ich  eigentlich  noch  keine  als  Enttäu¬ 
schungen,  sowohl  mit  dem  Argon  als  auch  mit  der  Mesitylencarbon- 
säure.  Beide  Dinge  gehen  durchaus  nicht  so  einfach  wie  ich  dachte. 
Das  Argon  scheint  mir  eine  Mg-Yerbindung  geliefert  zu  haben,  aber  das 
Spektrum  des  angeblich  neuen  zweiten  Gases  ist  ganz  genau  dasjenige 
des  Argons.  Das  ist  alles  noch  aufzuklären;  ich  glaube  nur  sicher 
eine  feste  Mg-Yerbindung  zu  haben.« 

Am  20.  Mai  sollte  Yictor  im  Karlsruher  Schlosse  vor  dem  groß¬ 
herzoglichen  Paare  einen  Experimentalvortrag  über  Sauerstoff  und 
Verbrennung  halten.  Eine  Stunde  vor  der  Abreise  schrieb  er  mir 
noch  einen  ausführlichen  Brief,  in  dem  er  wieder  über  seine  Schmerzens¬ 
kinder  berichtet:  »Im  Laboratorium  geht  es  mir  jetzt  gar  nifcht  gut. 
Meine  schöne  Idee  mit  dem  Mesitylen  scheint  sich  ganz  und  gar 
nicht  zu  realisieren,  ich  kann  die  alten  Versuche  nicht  wieder  heraus¬ 
bringen.  Auch  mit  dem  Argon  liegen  die  Sachen  schlimm,  es  ist 
zwar  wohl  sicher,  daß  ich  es  mit  Mg  verbunden  habe,  aber  die  er¬ 
wähnte  Spaltung  ist  offenbar  nicht  eingetreten,  denn  die  beiden  Gas¬ 
proben,  welche  Runge  in  Hannover  spektralanalytisch  untersucht 
hat,  erwiesen  sich  beide  als  Argon  mit  etwas  N.  Ich  erlebe  eine- 
Zeit  voller  Enttäuschungen  und  bin  darüber  recht  deprimiert,  weil 
mir  immer  gleich  die  Idee  kommt,  daß  es  nun  für  alle  Zeiten  mit 
meiner  Produktion  zu  Ende  sei.  Ich  sollte  mir  sagen,  daß  das 
schlimme  Hirngespinste  sind,  aber  mir  fehlt  die  Kraft  dazu,  und  der 
mangelnde  Mut  und  die  Enttäuschungen  machen  mir  schlaflose  Nächte.. 
—  Dem  gegenüber  machen  mich  dann  äußere  Anerkennungen  gerade¬ 
zu  schamrot,  und  in  meinem  Innern  sieht  es  zuweilen  einfach  scheuß¬ 
lich  aus  .  .  .  Im  nächsten  Berichte-IIefte  wirst  Du  zAvar  einiges  von 
mir  finden,  aber  es  sind  Dinge,  die  mich  nicht  befriedigen  und  nur 
notdürftige  Brocken!  —  Sei  nicht  böse  über  diese  Quengelei!  —  Nun 
kommt  noch  allerlei  dazu,  was  niederdrückt.  Wie  ich  höre,  soll 
Kekule  hoffnungslos  darniederliegen.  Bunsen  ist  in  den  letzten 
Wochen  so  abgefallen,  daß  ein  rapides  Ende  sehr  wohl  möglich  ist, 
obwohl  er  noch  täglich  spazieren  schleicht  und  auch  ausfährt.« 


4627 


Die  Fortsetzung  des  Briefes  —  von  dem  ich  nur  einige  Stricke 
wiedergebe  —  ist  datiert  vom  21.  Al ai  1896  und  geschrieben  auf 
einem  Bogen  mit  dem  Vordruck  »Schloß  Karlsruhe«  und  der  groß¬ 
herzoglichen  Krone:  »Wie  anders  wirkt  dies  Zeichen  auf  mich  ein! 
—  Seit  gestern  ist  nun  manches  passiert,  die  Hauptsache,  der 
V ortrag,  ist  großartig  und  glänzend  verlaufen.  Im  übrigen  komme 
ich  mir  als  Schloßgast  höchst  komisch  vor  und  bedauere  nur,  daß 
ich  die  vielen  Erlebnisse  mit  mir  allein  verarbeiten  muß  und  nicht 
mehreren  damit  Vergnügen  machen  kann.  Ich  wohne  hier  in  einer 
fürstlichen  Wohnung,  habe  ein  Schlafzimmer,  einen  großen  Salon  und 
ein  ebenso  großes  Speisezimmer!  Gleich  bei  meiner  Ankunft  wurde 
ich  von  einem  Hoflakaien  zum  Wagen  geführt,  und  seither  weicht 
ein  Lakai  nicht  mehr  A*on  meiner  Seite,  so  daß  man  fortdauernd 
glaubt  über  ihn  zu  stolpern.  Ich  kam  gerade  zur  Mittagsstunde  und 
wurde  zur  Marschalltafel  befohlen,  so  sehr  ich  mich  auch  dagegen 
sträubte,  da  ich  keine  Zeit  hatte  .  .  .  Nachmittags  wurde  nun  wie 
toll  experimentiert,  ich  habe  alle  Experimente  noch  einmal  durch¬ 
probiert,  wobei  wir  wirklich  entdeckten,  daß  eines  durch  ein  falsches 
Präparat  nicht  ging!  Zum  Glück  konnte  es  nun  noch  in  Ordnung 
gebracht  werden.  Während  ich  in  Hemdsärmeln  arbeite  und  schwitze, 
kommt  plötzlich  die  Großherzogin,  nichts  ahnend,  im  Schlaf  rocke 
herein  —  —  wdr  beide  faßten  uns  in  die  Situation  und  taten,  als  ob 
wir  einander  nicht  sähen!!  —  —  Nun,  von  dem  \ ortrage  will  ich 
nichts  erzählen,  Du  weißt  ja,  wie  die  glänzenden  Sauerstoff-  und 
Verbrennungsversuche  immer  auf  ein  naives  Publikum  wirken.  Ich 
kann  nur  sagen,  die  Gesellschaft  war  ganz  aus  dem  Häuschen,  und 
als  ich  nach  l1/ 2  Stunden  schloß,  umringten  die  Damen  meinen 
Assistenten  und  wollten  noch  viel,  viel  mehr  sehen  und  erfahren. 
Von  der  Liebenswürdigkeit  der  Herrschaften  kann  ich  nichts  Neues 
mehr  melden,  der  Großherzog  und  die  Großherzogin  ließen  mich 
nachher  fast  nicht  mehr  los  und  wollten  mit  Danken  nicht  enden. 
Nachher  um  11  Uhr  war  gemütliches  Souper  an  kleinen  Tischen,  im 
ganzen  40  Personen  .  .  .  Als  um  12  Uhr  Aufbruch  war,  blieb  der 
Großherzog  noch  einmal  ganz  allein  mit  mir,  und  bat  mich,  bevor 
ich  heute  Morgen  abreise,  »im  Reiseanzug«  -  ihm  noch  Adieu  zu 
sagen  .  .  .  Gestern  wurde  mir  das  Abendessen  um  7  Uhr  in  meinem 
»Speisesaal«  serviert,  wo  ich  mir  vorkam  wie  Don  Juan  im  letzten 
Akt,  mit  meinem  Lakai,  den  ich  fast  immer  Leporello  nennen 
wollte  .  .  .  Der  treffliche  Leporello  besorgte  mir  schließlich  noch 
um  V2I  Uhr  nachts  eine  Flasche  herrlichen  Münchener  Bieres,  und 
so  saß  ich  noch  eine  Stunde  ganz  allein  biertrinkend  und  rauchend 
uud  dachte  über  die  Situation  meines  eintägigen  Fürstendaseins  nach. 
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Heute  nachmittag  werde  ich  nun  wieder  ein  ganz  gewöhnlicher  Mensch 
sein  und  hoffentlich  über  die  Straße  gehen  können,  ohne  daß  ein 
Galabedienter  hinter  mir  herläuft  .  .  .  Nun  habe  ich  mit  einem  Male 
eine  solche  ungeheure  Masse  Zeugs  zusammengeschrieben,  daß  ich 
fürchte,  Ihr  habt  mehr  als  genug!  Da  ich  aber  während  des  ganzen 
Semesters  zum  Schreiben  weder  Muße  noch  Stimmung  fand,  so  bin 
ich  froh,  einmal  in  die  Schreib wut  gekommen  zu  sein  und  Euch 
wieder  ein  bißchen  erzählt  zu  haben.  Wenn  ich  morgen  erst  wieder 
gewöhnlicher  Professor  und  Chemiker  hin  und  die  alten  Miseren  mit 
dem  Nichtsgelingen  wieder  losgehen,  wird  die  Stimmung  rasch  genug 
verflogen  sein.  Eigentlich  ist  es  doch  schade,  daß  man  nicht  Wander¬ 
vortragender  oder  Prestidigitateur  ist,  da  weiß  man  doch,  was  man 
zu  Wege  bringt,  und  braucht  sich  nicht  mit  erfolglosen  Hoffnungen 
und  Versuchen  zu  plagen.« 

Die  folgende  Zeit  war  wenig  dazu  angetan,  solch  pessimistische 
Anwandlungen  zu  zerstreuen.  Auf  einer  Pfingsttour  in  den  Schwarz¬ 
wald  wurde  Victor  plötzlich  von  heftigen  Schmerzen  befallen,  welche 
sich  schließlich  als  eine  Gürtelrose  erwiesen.  Die  Folge  waren 
schlaflose  Nächte,  welche  seine  Nerven  wieder  ganz  herunterbrachten. 
»Dieser  Sommer  —  so  schreibt  er  am  15.  Juli  1896  —  war  wohl 
einer  der  schlimmsten,  die  ich  noch  erlebt  habe,  um  so  bedauerlicher, 
als  der  Winter  seit  Jahren  bei  weitem  der  beste  war.« 

Anfang  August  sollte  in  Zürich  die  Jahresversammlung  der 
Schweizer  Naturforschenden  Gesellschaft  sein.  Wir  wollten  mitein¬ 
ander  daran  teilnehmen.  Mit  Bezug  darauf  schreibt  er  noch  am 
15.  Juli:  »In  kurzem  hoffe  ich  ja  sehr,  Euch  alle  froh  zu  begrüßen. 
Ich  denke  am  1.  August  nach  Zürich  zu  reisen,  wo  ein  allgemeines 
Freudenwiedersehen  stattfinden  soll.  V  eiche  Freude,  an  einen  solchen 
lieben,  alten  Ort  zu  kommen!  Ich  will  bei  Bächtolds  wohnen, 
hoffentlich  sehen  wir  einander  recht  viel  .  .  .  Vorgestern  ist  Kekule 
gestorben!  Ein  ungeheurer  Verlust  an  einem  Menschen,  freilich  nicht 
mehr  für  die  Wissenschaft,  für  die  er  schon  lange  stumm  war.«  — 
Auf  Zürich  hatte  er  sich  umsonst  gefreut.  Am  2.  August  erhielt  ich 
dort  von  ihm  die  Mitteilung,  daß  er  nicht  reisen  könne.  »Nachdem 
schon  während  des  Semesters  meine  Nerven  es  mir  zweifelhaft  ge¬ 
macht,  ob  ich  den  Anstrengungen  einer  so  belebten  V  ersammlung  ge¬ 
wachsen  sein  würde,  kommen  nun  in  letzter  Stunde  ganz  unerwartet 
außergewöhnliche  und  ganz  dringliche  Amtsgeschäfte ,  welche  mich 
verhindern,  meinen  Plan  auszuführen.  So  werde  ich  mich  begnügen 
müssen,  im  Geiste  die  schönen  Züricher  Tage  mit  durchzufeiern,  was 
mir  ganz  schrecklich  leid  tut!  Daß  ich  Euch  nun  so  lange  gar  nicht 
sehen  soll,  will  mir  am  wenigsten  in  den  Sinn.« 
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Er  ging  mm  mit  seinen  »4  Mädels«  nach  Blankenberghe,  wo  e> 
ihm  aber  nicht  so  gut  gefiel  als  das  erste  Mal,  »da  Llankenbeighe 
jetzt  ein  Welt-  und  Modebad  geworden  ist,  in  welchem  man  vor 
Überfüllung  und  Lärm  keine  Ruhe  findet«  (16.  August  1896).  Da 
ihm  die  Gürtelrose  noch  immer  viel  zu  schaffen  machte,  so  war  es 
ihm  sehr  fatal,  daß  er  zugesagt  hatte,  am  14.  September  in  der  Ber¬ 
liner  Gewerbeausstellung  einen  öffentlichen  Experimentalvortrag  zu 
halten.  Er  suchte  vergeblich,  sich  davon  loszumachen,  und  hatte 
schließlich  doch  viel  Vergnügen  daran.  Der  Gegenstand  war  unge¬ 
fähr  derselbe  wie  in  Karlsruhe.  Am  15.  September  schreibt  er:  »Der 
Vortrag  ist  famos  abgelaufen,  der  Saal  war  zum  Ersticken  überfüllt, 
wohl  an  100  Personen  mußten  stehen.  Unzählige  alte  Bekannte  und 
Ereunde,  es  war  gar  zu  nett!  Alte  Schulkameraden,  die  ich  ,  seit 
30  Jahren  nicht  mehr  gesehen,  stellten  sich  mir  vor.  5  on  Chemikern 
waren  van  t  Hoff,  "Witt  und  Tiemann  da,  und  am  meisten  freute 
mich,  daß  van  :t  Hoff  mir  sagte,  er  hätte  selten  in  einer  Stunde  so 
viel  gelernt!  Die  Versuche  waren  ihm  zum  größten  Teile  ganz  neu. 
Am  Abend  nachher  war  er  mein  Tischnachbar.« 

Eine  Woche  darauf  tagte  die  Deutsche  Naturforscherversammlung 
in  Frankfurt  a.  M.  In  der  gemeinsamen  Sitzung  der  Abteilungen  für 
Physik  und  Chemie  vom  23.  September  sprach  zuerst  van  THoff  über 
den  Vorgang  der  langsamen  Oxydation,  und  darauf  "\  ictor  über  die 
langsame  Oxydation  von  Wasserstoff  und  Kohlenoxyd  durch  Perman¬ 
ganat1).  Am  gleichen  Tage  berichtete  er  noch  in  der  Abteilung  für 
Chemie  über  eine  Gesetzmäßigkeit  der  o-o-substituierten  aromatischen 
Carbonylverbindungen;  er  glaubte  festgestellt  zu  haben,  daß  Mesitylen 
und  Durol  bei  Einführung  der  Carboxylgruppe  eine  Umlagerung  er¬ 
fahren.  Am  6.  Oktober  schreibt  er  darüber:  »Nun  kam  die  Frankfurter 
Versammlung,  die  in  den  Sektionen,  namentlich  in  der  unsrigen  einen 
glänzenden  Verlauf  nahm  und  so  anregend  war,  daß  viele  Chemiker, 
Emil  Fischer,  Baeyer,  Liebermann,  Ladenburg,  van  t  Hoff, 
ich  und  noch  andere  uns  vorgenommen  haben,  nächstes  Jahr  nach 
Braunschweig2)  zu  kommen  und  überhaupt  die  ersammlungen  regel¬ 
mäßiger  zu  besuchen,  da  das  die  einzige  Zusammenkunft  aller  Chemiker 
ist,  einen  Kongreß  haben  wir  ja  nicht  wie  viele  andere  Sektionen. 
Ganz  ungemein  lebhaft  waren  die  Debatten,  an  welchen  sich  in  der 
chemischen  Sektion  namentlich  beteiligten  Baeyer,  Vislicenus, 
Emil  Fischer,  Nietzki  und  ich;  in  der  vereinigten  Sitzung  Chemie 
und  Physik  war  es  aber  am  allerhübschesten,  da  waren  van  tHoff, 
Nernst  und  viele  andere  in  bester  Stimmung  und  sehr  mitteilsam. 


9  Chem.-Ztg.  20,  807.  *).  Zur  Naturforsch  er  Versammlung. 


4630 


An  meinen  Vorträgen  hatte  ich  viel  Vergnügen,  beide  hatten  sehr  leb¬ 
hafte  Debatten  zur  Folge.  Namentlich  der  über  die  langsame  Oxydation, 
welcher  unmittelbar  nach  dem  gleichnamigen  von  van’tHoff  folgte, 
führte  zu  einer  langen  Unterhaltung,  bei  welcher  van  ’t  Hoff,  Nernst, 
Küster  und  mehrere  Physiker  besondere  Hypothesen  zur  Erklärung 
aufstellten.  Mir  scheint  aber  nicht,  daß  sie  clas  Richtige  getroffen 
haben.  Immerhin  wirkte  diese  Debatte  doch  ungemein  anregend  und 
klärend.  Glänzend  war  der  Vortrag  von  van  ’t  Hoff,  welcher,  wenn  seine 
Hoffnungen  sich  erfüllen,  wieder  zu  einer  höchst  wichtigen  Erweiterung 
unserer  Kenntnisse  führen  wird.  Du  hast  wohl  schon  davon  gelesen 
und  gehört.  Die  Experimente  sind  gauz  reizend  und  der  Erfolg  über¬ 
raschend.  Äußerst  lebhaft  war  Emil  Fischer,  stets  bereit,  in  die 
Debatte  einzugreifen  und  in  bester  Stimmung.  .  .  .  Wir  sahen  vieles 
Interessante,  so  wurden  uns  bei  Heraus  in  Hanau  17  kg  Platin  ge¬ 
schmolzen  und  in  eine  Form  gegossen,  und  vieles  ähnliche.  Wunder¬ 
volle  Neuigkeiten  zeigten  die  Höchster,  u.  a.  Pflanzenimpfungen  [Le¬ 
guminosen  mit  Bakterien]  nach  Hellriegel,  und  ähnliche  ganz  neue 
in  die  Praxis  eingeführte  Dinge.  — In  Frankfurt  traf  ich  mit  Hitzigs 
zusammen,  mit  denen  ich  viel  verkehrte.  Dabei  meinte  er,  meine 
Nervosität  könnte  möglicherweise  auch  mit  dem  Magen  Zusammen¬ 
hängen  und  daher  vielleicht  heilbar  sein.  Ich  entschloß  mich  deshalb, 
mit  ihm  einen  Tag  nach  Halle  zu  fahren,  wo  mir  der  Magen  ausge¬ 
pumpt  und  der  Inhalt  untersucht  wurde«.  —  Hitzig  schloß  aus  dieser 
Untersuchung  auf  ein  Zuviel  an  Salzsäure  und  verordnete  deshalb  eine 
Karlsbader  Kur,  welche  Victor  auch  längere  Zeit  peinlich  durch¬ 
führte.  Der  Erfolg  blieb  aber  aus  - —  offenbar  war  die  Hyperacidität 
nur  eine  Begleiterscheinung,  nicht  aber  die  Ursache  des  Leidens. 

Von  seinen  Arbeiten  schreibt  Victor  am  25.  Oktober  1896:  »Ich 
bin  im  Laboratorium  ziemlich  fleißig  und  arbeite  weiter  über  Oxy¬ 
dationen  mit  KMnO.*.  Did  Resultate  sind  gauz  merkwürdig  und  teil¬ 
weise  sehr  schwer  erklärlich;  ich  habe  eine  ziemlich  umfangreiche 
Abhandlung  geschrieben,  sie  ist  auch  schon  gesetzt,  aber  ich  halte 
den  Korrekturbogen  noch  zurück,  da  jeder  Tag  neue  Überraschungen 
bringt  und  ich  noch  etwas  davon  hineinbringen  möchte«. 

Ungefähr  um  dieselbe  Zeit  (am  17.  Oktober)  war  im  öster¬ 
reichischen  Budgetausschusse  beschlossen  worden,  die  Kollegiengelder 
der  ordentlichen  Professoren  zu  verstaatlichen.  Dadurch  erhielt  die 
Erörterung  der  Frage,  ob  und  inwieweit  auch  an  den  deutschen  Uni¬ 
versitäten  das  Kollegiengeldwesen  einer  Reform  bedürftig  sei,  erneuten 
Anstoß.  Die  Münchener  Neuesten  Nachrichten  veranstalteten  hierüber 
eine  Umfrage  bei  einer  Anzahl  hervorragender  Universitätslehrer  und 
veröffentlichten  die  eingegangenen  Antworten  in  ihrem  Vorabendblatte 
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Tom  11.  November  1896.  Zu  den  Befragten  gehörte  auch  Victor; 
seine  Antwort  lautete  folgendermaßen:  »Auf  das  gefällige  Schreiben 
vom  20.  Oktober  d.  J.  erwidere  ich  ergebenst,  daß  ich  die  in  Österreich 
geplante  Umgestaltung  nicht  für  zweckmäßig  halte.  Der  Gedanke,  die 
Verschiedenheit  der  Einnahmen  bei  den  Universitätslehrern  aufheben 
zu  wollen,  erscheint  ebenso  wenig  begründet  und  würde  dieselben 
Nachteile  mit  sich  bringen,  wie  bei  den  Vertretern  anderer  Berufe. 
Dagegen  erscheinen  mir  einzelne  der  bestehenden  Einrichtungen  der 
Verbesserung  bedürftig.  Ich  bin  der  Meinung,  daß  diejenigen  Pro¬ 
fessoren,  welche  mit  staatlicher  Unterstützung  Praktika  abhalten,  ge¬ 
halten  sein  sollten,  einen  Teil  der  aus  diesen  fließenden  Einnahmen 
den  am  Unterrichte  beteiligten  Assistenten  abzutreten.  —  Ich  bin  ferner 
der  Meinung,  daß  Professoren,  deren  Fächer  als  notwendig  erkannt 
sind,  aber  naturgemäß  nur  eine  sehr  kleine  Anzahl  von  Zuhörern  ver¬ 
sammeln  können,  für  ihre  geringere  Einnahme  ein  Äquivalent  durch 
höhere  Besoldung  erhalten  sollten«. 

Am  13.  Juli  1896  beging  Stan.  Cannizzaro  seinen  70.  Geburts¬ 
tag;  derselbe  wurde  aber  aus  praktischen  Gründen  am  21.  November 
gefeiert.  Daran  war  auch  Victor  beteiligt,  und  er  berichtete  darüber: 
»Sehr  nette  Korrespondenz  hatte  ich  in  letzter  Zeit  mit  Cannizzaro. 
Ich  habe  dafür  gesorgt,  daß  er  von  hier  aus  zu  seinem  70.  Geburts¬ 
tag  (der  einen  großartigen  Verlauf  nahm),  sehr  hübsch  gefeiert  wurde. 
Die  Fakultät  sandte  ihm  eine  prachtvolle  Adresse1),  die  Chemische 
Gesellschaft  ein  Telegramm,  der  Großherzog  auf  meinen  Antrag  einen 
hohen  Orden.  Er  hat  sich  über  alles  sehr  gefreut«. 

Zu  Weihnachten  schenkte  Victor  uns  den  III  Band  von  B äch¬ 
told  s  Keller-Biographie2).  Er  schreibt  dazu  am  21.  Dezember  1896: 
»Ich  freue  mich,  Euch  nun  endlich  den  schon  seit  Jahren  in  Aussicht 
gestellten  Baechtold:  Gottfried  Keiler,  Bd.  III,  und  damit  den 
Schluß  des  schönen  Werkes  senden  zu  können.  Der  III.  Band  in¬ 
teressiert  mich  natürlich  ganz  besonders,  denn  er  enthält  die  Periode, 
in  welcher  ich  Keller  gekannt  habe.  Zeile  für  Zeile  enthält  Mit¬ 
teilungen  und  Andeutungen,  die  ich  genau  verstehe,  und  so  macht 
mir  dieser  Band  besonderes  Vergnügen.  Baechtold  schreibt  auch 
sehr  erbaut  über  den  Erfolg  des  Werkes,  welcher  ein  wirklich  groß¬ 
artiger  ist;  die  Auflagen  folgen  sich  rapide,  und  die  Honorare,  die  er 
und  der  Staat  Zürich,  resp.  die  eidgenössische  Winkelried-Stiftung  davon 
einnehmen,  sind  geradezu  enorm«.  Das  Geschenk  kam  doch  erst  verspätet, 
da  der  III.  Band  schließlich  noch  nicht  herauskam.  »Dies  hat  leider 

9  Onoranzo  al  Professore  Stanislao  Cannizzaro  (Roma  1896). 

2)  Gottfried  Kellers  Leben,  seine  Briefe  und  Tagebücher,  von 
Jacob  Baechtold,  Berlin,  Wilh.  Hertz. 
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seine  sehr  betrübende  Ursache  in  der  schweren  Herzerkrankung,  an 
welcher  Baechtold  leidet,  und  die  es  nun  als  ein  wahres  Glück  er¬ 
scheinen  läßt,  daß  er  den  Ruf  nach  Leipzig  nicht  angenommen  hat» 
Da  wäre  er  sogleich  als  ein  kranker  Mann  angetreten«.  (23.  De¬ 
zember  1896). 

Am  Schlüsse  des  Jahres  wurde  Victor  noch  eine  große  und 
freudige  Überraschung:  die  Deutsche  Chemische  Gesellschaft  wählte 
ihn  zu  ihrem  Präsidenten.  »Darauf  war  ich  wirklich  nicht  vorbe¬ 
reitet,  ich  habe  mich  kolossal  gefreut«  (21.  Dezember  1896). 

Das  dahr  1897  begann  in  gesundheitlicher  Beziehung  wenig  be¬ 
friedigend.  Uictor  klagt  über  nervöse  Magenbeschwerden,  die  ihm 
den  Schlaf  störten  und  ihn  so  angriffen,  daß  er  des  Nachmittags  gar 
nicht  ins  Laboratorium  ging  und  statt  dessen  soviel  als  irgend  mög¬ 
lich  in  den  Bergen  umherstreifte.  Die  in  der  Kußmaulschen  Klinik 
ausgeführte  Untersuchung  des  Magensaftes  ergab  normalen  Gehalt  an 
Salzsäure  und  nur  einen  geringen  Überschuß  an  freien  organischen 
Säuren. 

Trotz  dieser  Leiden  beschäftigte  ihn  mancherlei  auf  das  leb¬ 
hafteste.  Besonders  Gerhard  Hauptmanns  »Versunkene  Glocke« 
wirkte  nachhaltig  auf  ihn.  Die  Märchenpoesie  des  Rautendelein 
fesselte  ihn  unwiderstehlich,  und  die  beiden  Böcklinschen  Unholde 
wurden  ihm  lebendig  —  nun  eben  wie  Gestalten  Böcklinscher  Phan¬ 
tasie.  Aber  zu  dem  Helden,  der  ihm  als  ein  verunglückter  Faust  er¬ 
schien,  konnte  er  durchaus  kein  Herz  fassen.  »Mir  scheint,  daß 
Hauptmann  zu  dem  Stücke  durch  Nietzsche  angeregt  ist,  dessen 
Übermenschentum  er  ad  absurdum  führen  wollte.  Das  ist  nun  der 
zweite  dramatische  Versuch  dieser  Art,  kennt  Ihr  J.  V.  Widmanns 
»Jenseits  von  Gut  und  Böse«?  (8.  April  1897.) 

Im  eigenen  Hause  gab  es  in  diesem  Winter  herrliche  Musik¬ 
abende,  an  denen  besonders  die  Sängerinnen  Johanna  Beck  und 
T räulein  Küttner  —  »die  göttliche  Alide«  —  die  Teilnehmer  durch 
ihre  wundervollen  Arien-  und  Liedervorträge  entzückten,  und  an 
denen,  nach  ernster  Kammermusik,  schließlich  auch  die  leichtge¬ 
schürzte  Muse  zu  Worte  kam.  —  »Freitag  haben  wir  wieder  Musik¬ 
abend  so  schreibt  er  am  4.  Februar  — ,  da  wird  u.  a.  das  neue 
Ungeheuer  von  Strauß:  »Also  sprach  Zaratustra«  vierhändig  gespielt» 
In  14  Tagen  bekommen  wir  es  nämlich  mit  einem  Riesen-Orchester 
020  Mann)  im  Museum  zu  hören,  da  wollen  wir  uns  vorbereiten.« 

In  demselben  Briefe  berichtet  er  noch  über  das  Heidelberger 
Krematorium,  welches  mehr  und  mehr  benutzt  wurde.  Dann  fährt  er 
fort:  »Pfarrer  Naumann  war  vor  einiger  Zeit  hier,  und  ich  habe 
seinen  Vortrag  gehört.  Er  ist  ein  hinreißender  Redner,  aber  ich 
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fürchte  ein  Utopist . Aber  er  ist  ein  zauberhafter  Mensch, 

der  vielleicht  viel  Unheil  stiften,  vielleicht  auch  Segen  bringen  kann.« 

Einige  Tage  vorher  berichtete  er  über  ein  anderes  Ereignis,  das 
ihm  noch  viel  näher  ging:  »Kühne  erhielt  einen  glänzenden  Ruf  als 
Nachfolger  du  Bois’  nach  Berlin,  hat  denselben  aber  sofort  telegra¬ 
phisch  abgelehnt.  Die  Freude  hier  ist  ungeheuer  und  die  Anerken¬ 
nung  enorm.  Mir  selbst  ist  die  Sache  ganz  beglückend,  und  ich  sitze 
Stunden  lang  bei  Kühne,  um  mit  ihm  die  Briefe  zu  lesen  und  ihm 
bei  der  Redaktion  der  Antworten  zu  helfen.  Ich  finde  seinen  Ent¬ 
schluß  prächtig  und  die  Art,  wie  er  ihn  durch  führte,  famos . 

Unsere  Regierung  ist  ganz  bezaubert  und  wird  ihm  großartige  An¬ 
erkennungen  zuteil  werden  lassen,  obwohl  er  nicht  die  Spur  einer 
Verhandlung  und  gar  keine  Bedingungen  angeknüpft  hat.«  (1.  Fe¬ 
bruar  1897.) 

Und  noch  eine  wichtige  Sache  wurde  in  diesem  Frühjahr  wenig-  . 
steus  vorbereitet.  Am  17.  Februar  schreibt  er  darüber:  »Ich  erlebe 
augenblicklich  sehr  bewegte  Tage.  Da  mein  Laboratorium  so 
überfüllt  ist,  daß  ich  in  jedem  Semester  ganze  Scharen  abweisen 
muß,  so  habe  ich  mich  nach  langer  Überlegung  zu  einem  großen 
Schritt  entschlossen :  ich  reiste  nach  Karlsruhe,  und  in  einem  äußerst 
bewegten  Vormittag  gelang  es  mir,  zuerst  den  Unterrichtsminister, 
dann  den  Finanzminister  gänzlich  für  einen  großen  Anbau  zu  ge¬ 
winnen.  Es  werden  dadurch  etwa  50  neue  Arbeitsplätze  geschaffen 
und  das  Laboratorium  auf  ungefähr  200  Plätze  gebracht!  ....  Auf 
das  nächste  Budget  kommen  nun  hoffentlich  2  Bauten :  mein  Medi¬ 
zineranbau  und  der  große  neue !« 

Uns  erschreckte  die  große  Arbeitslast,  welche  Victor  mit  diesem 
Plane  auf  sich  nehmen  wollte,  und  ich  muß  meinen  Bedenken  wohl 
einen  etwas  lebhaften  Ausdruck  gegeben  haben.  Denn  in  einem 
sehr  ausführlichen  Briefe  sucht  Victor  uns  zu  beruhigen  und  uns  zu 
überzeugen,  daß  die  Sache  eine  Notwendigkeit  sei,  und  daß  er  damit 
gar  keine  neuen  Lasten  auf  sich  nähme.  Denn  »für  50  neue  Prakti¬ 
kanten  erhalte  ich  auch  einen  Extraordinarius,  und  für  diesen  einen 

Hilfsassistenten .  Die  Bauleitung  übernehme  ich  gemeinsam  mit 

Gattermann,  und  dieser  ist  darin  so  ungeheuer  erfahren  und  arbeits¬ 
kräftig,  daß  es  mir  nicht  viel  Not  macht.  Andererseits  steckt  ein 
Stück  von  Papas  Blut  in  mir,  eine  solche  Bautätigkeit  reizt  mich 
ganz  enorm  und  wirkt  stets  sehr  anregend  auf  mich,  ist  also  ein 
gutes  und  kein  schädliches  Reizmittel«. 

Bald  darauf  meldet  er  voller  Freude,  daß  auch  die  Stadt  einen 
bedeuteten  Zuschuß  zum  Neubau  bewilligt  hat  —  erleben  sollte  er 
ihn  ja  nicht  mehr!  —  Dagegen  beantragte  er  noch,  auf  Anregung 
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Emil  Fischers,  eine  Vergrößerung  seines  Privatlaboratoriums,  die 
in  unglaublich  kurzer  Zeit  genehmigt  und  zur  Ausführung  gebracht 
wurde,  und  die  ihm  große  Freude  machte. 

In  den  Osterferien  ging  er  wieder  mit  Bächtolds  nach  Nervi 
und  verlebte  sehr  glückliche  Tage.  Viele  alte  Freunde  sah  er  da 
wieder.  »Ich  höre  fast  nur  Schweizer  Dialekt  sprechen,  was  mir 
immer  besonders  behaglich  ist.«  (16.  März  1897.)  —  »Ich  sitze  des 
Nachmittags  an  Bächtolds  Seite  und  lese  seinen  III.  Band  (der 
Ke  11  er- Biographie),  wobei  ich  jede  Anspielung,  die  ich  nicht  ver¬ 
stehe,  sofort  authentisch  erklärt  erhalte.  Das  ist  ein  besonderes  Ver¬ 
gnügen.«  (24.  März  1897.)  —  Auf  einem  Ausfluge  nach  Rapallo  traf 
er  die  ihm  seit  Jahren  nahe  stehenden  Freunde  Rathke  und  Frau; 
er  brachte  den  ganzen  Tag  mit  ihnen  zu  und  schrieb  ganz  beglückt 
über  dieses  unerwartete  Zusammensein. 

Am  26.  März  schiffte  er  sich  mit  Bächtold,  der  Neapel  noch 
nicht  kaunte,  ein  um  die  herrliche  Stadt  dem  Freunde  zu  zeigen. 
Auf  Capri  besuchte  er  den  Maler  Allers,  »bei  dem  ich  einen  ebenso 
originellen  als  reizenden  Vormittag  verbrachte«,  und  den  Kollegen 
Hinsberg,  dessen  reizende  Villa  ihm  schon  früher  aufgefallen  war; 
er  traf  ihn  nicht,  da  er  zur  Zeit  in  Sizilien  war,  wohl  aber  »seine 
äußerst  anziehende  Frau  mit  einem  Bambino  auf  dem  Arme.  Sie 
leben  paradiesisch.«  —  Anfang  April  ging  es  dann  über  Genua  und 
Zürich  heim.  »In  der  Tonhalle  (Zürich)  wunderbares  Heg ar- Konzert 
(C-moll)  usw.  Mit  Hegar  bin  ich  sehr  viel  zusammen,  er  ist  ein 
Prachtkerl.«  (8.  April  1897.) 

Im  Frühjahr  1897  erlernte  Victor  noch,  seinen  heranwachsenden 
Töchtern  zuliebe,  das  Radeln.  Es  ging  ihm  natürlich  nicht  so  leicht 
vonstatten,  wie  den  jungen  Kindern,  die  sich  nur  aufs  Rad  setzen 
und  davonfahren.  Er  äußerte  das  oft  in  seinen  Briefen  und  hatte 
eine  kindliche  Freude  an  der  Geschicklichkeit  der  Mädchen,  während 
er  über  seine  eigene  Ungeschicklichkeit  in  komische  Verzweiflung 
geriet.  Allmählich  lernte  er  es  aber  und  hatte  großen  Spaß  daran. 
»Ich  zeichne  mich  durch  häufiges  Umfallen  aus,  es  scheint  aber  sehr 
gut  für  mich  zu  sein:  heut  Nacht  schlief  ich  fast  9  Stunden«  schreibt 
er  am  23.  April.  Und  weiter  am  15.  Mai:  »Ich  radle  jetzt  täglich 
spazieren,  am  liebsten  unter  Führung  meiner  Lili,  die  eine  wahre 
Meisterin  ist  und  dabei  eine  rührende  Sorgfalt  für  mich  entwickelt, 
deren  ich  noch  ziemlich  bedarf.  Ich  fahre  zwar  auf  glatter  Straße 
und  ohne  Hindernisse  vollkommen  gut  und  rasch,  aber  bei  vielen 
Wagen,  Straßenbiegungen  und  Trambahnen  komme  ich  jedesmal  in 
große  Verwirrung.  Da  hilft  der  kleine  herzige  Mensch  ihrem  alten 
Vater  prächtig  durch.«  —  Schließlich  machte  er  mit  seinen  Mädeln 
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weite  Fahrten  in  die  schönen  Umgebungen.  »Ihr  seht,  ich  suche  mir 
den  Spitznamen  »Geheimer  Radler«,  den  ich  jetzt  schon  allgemein  hier 
führe,  zu  verdienen.«  (7.  Juni  1897.) 

Um  diese  Zeit  ging  durch  die  chemische  Welt  eine  lebhafte  Be¬ 
wegung.  In  manchen  technischen  Kreisen  hatte  sich  die  Meinung 
Geltung  verschafft,  daß  die  Ausbildung  der  Chemiker  nicht  den  An¬ 
forderungen  der  Praxis  entspreche,  und  daß  eine  Besserung  dieses 
Zustandes  nur  von  der  Einführung  eines  chemischen  Staatsexamens 
zu  erwarten  sei.  Dem  trat  Wilh.  Ostwald  lebhaft  entgegen.  Er 
befürchtete, '  daß  durch  die  beabsichtigte  Neuerung  das  chemische 
Studium,  was  es  etwa  an  Breite  gewinnen  könnte,  an  Tiefe  verlieren 
würde.  Die  Mehrzahl  der  akademischen  Lehrer  hatte  zu  der  Frage 
noch  nicht  Stellung  genommen  —  auf  der  Jahresversammlung  der 
elektrochemischen  Gesellschaft,  welche  in  der  Woche  nach  Pfingsten 
in  München  tagte,  platzte  die  Bombe J)-  Victor  war  zu  dieser  Ver¬ 
sammlung  gefahren,  hauptsächlich  wohl  angelockt  von  der  in  Aussicht 
gestellten  Vorführung  der  Luftverflüssigung  durch  Carl  Linde,  welche 
auch  stattfand  und  auf  die  Teilnehmer  einen  mächtigen  Eindruck 
machte.  —  Über  die  schwebende  Streitfrage  schreibt  er  am  26.  Juni 
1897:  »In  München  war  es  ganz  unglaublich  hübsch  und  interessant, 
und  hochwichtig.  Du  hast  vielleicht  von  den  temperamentvollen 
Reden  gehört,  die  dort  gehalten  wurden  gegen  das  geplante  Chemiker¬ 
examen.  Diesmal  hat  Ostwald  als  Agitator  auch  Baeyer  und  mich 
vollständig  mit  sich  gerissen,  und  wir  haben  das  auch  sehr  energisch 
ausgesprochen.  Baeyers  fulminante  Tafelrede  hast  Du  vielleicht  ge¬ 
lesen,  sie  wirkte  fast  wie  ein  Donnerschlag.« 

Nach  der  Münchener  Versammlung  blieben  Baeyer,  Ostwald 
und  Victor  in  lebhaftem  brieflichen  Verkehr,  um  zu  einem  Entschlüsse 
zu  kommen,  wie  man  Vorgehen  wolle.  Die  Angelegenheit  wurde 
dadurch  verwickelt  und  erschwert,  daß  die  Lehrer  an  technischen 
Hochschulen,  welche  damals  noch  kein  Promotionsrecht  besaßen, 
anders  zu  der  Frage  standen  als  die  Universitätslehrer,  und  die  Gefahr 
eines  Konfliktes  zwischen  ihnen  schien  zu  drohen.  »Das  wäre  mir«, 
schreibt  Victor  am  19.  Juli  1897  »äußerst  peinlich,  da  ich  einen 
Gegensatz  durchaus  nicht  will,  vielmehr  überzeugt  bin,  daß  beide 
ganz  dieselben  Interessen  haben.  Am  besten  wäre  ein  Kongreß  [aller 
Hochschullehrer  der  Chemie]  in  Braunschweig  bei  Anlaß  der  Natur¬ 
forscherversammlung  zu  machen.  Es  ist  aber  sehr  schwer,  brieflich 
mehrere  Leute  unter  einen  Hut  zu  bringen,  das  sehe  ich  jetzt,  wo 
wir  nur  3  sind.« 


9  Ein  ausführlicher  Bericht  über  die  Verhandlungen  findet  sich  in  der 
Zeitschrift  für  Elektrochemie  4,  S.  off;  S.  19 ff. 
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Seinem  Wunsche,  die  zwischen  den  Lehrern  der  beiden  Hoch¬ 
schulgattungen  entstandenen  Gegensätze  zu  versöhnen,  gab  Victor  be¬ 
redten  Ausdruck  in  einem  offenen  Briefe,  in  dem  er  die  berechtigten 
Wünsche  der  technischen  Hochschullehrer  anerkannte,  aber  zeigte, 
daß  sie  mit  der  Frage  des  chemischen  Staatsexamens  nichts  zu  tun 
haben.  —  Baeyer,  Ostwald  und  Victor  veranstalteten  dann  gemein¬ 
sam  eine  Umfrage  über  die  schwebende  Angelegenheit,  bei  welcher 
die  Universitätslehrer  in  der  Mehrzahl  eine  ablehnende  Stimme  ab- 
gaben.  Die  Lehrer  der  technischen  Hochschulen  hielten  sich  zurück; 
schließlich  aber  einigte  man  sich  zu  gemeinsamer  mündlicher  Er¬ 
örterung  der  schwierigen  Frage.  Diese  sollte  auf  der  Braunschweiger 
Naturforscherversamlung  im  September  1897  stattfinden;  die  Einladung 
dam  versandten  Baeyer,  Ostwald  und  Victor  wieder  gemeinsam. 

Die  Aussprache  erfolgte  unter  Baeyers  Vorsitz  am  19.  September 
—  Victor  hat  sie  nicht  mehr  erlebt!  —  Aber  die  Sache,  der  er  seine 
Kraft  geliehen  hatte,  siegte.  Die  Braunschweiger  Beratung  führte 
zur  Begründung  des  Verbandes  der  Laboratoriumsvorstände  an 
deutchen  Hochschulen,  wodurch  die  bedrohte  Einigkeit  hergestellt, 
während  durch  Schaffung  der  Verbandsprüfung  den  berechtigten  An¬ 
forderungen  der  Praktiker  entsprochen  wurde.  Das  chemische  Staats¬ 
examen  verschwand  allmählich  aus  der  öffentlichen  Erörterung  — 
wirklich  beseitigt  aber,  nach  menschlichem  Ermessen,  wurde  es  erst 
durch  das  den  technischen  Hochschulen  verliehene  Promotionsrecht. 

So  verlief  das  Sommersemester  für  Victor  in  lebhafter  Tätigkeit. 
Am  5.  Juni  beging  er  in  aller  Stille  nur  mit  Kühnes  und  einigen 
wenigen  Freunden  ein  Erinnerungsfest:  »Es  waren  gerade  25  Jahre, 
daß  ich  Ordinarius  in  Zürich  wurde  und  mich  am  selben  Tage  ver¬ 
lobte.«  —  Und  am  19.  Juli  erzählt  er:  »In  meiner  Vorlesung  über 
organische  Chemie  habe  ich  jeden  Sommer  eine  ziemlich  berühmt  ge¬ 
wordene  »Dynamitstunde«,  in  welcher  mit  Nitroglycerin  und  Dynamit 
geschossen  und  eine  wirkliche  Sprengung  gemacht  wird.« 

Und  so  sah  er  zuversichtlich  den  Ferien  entgegen.  Auf  die  Na¬ 
turforscherversammlung  in  Braunschweig  freute  er  sich  ganz  besonders. 
Er  wollte  da  einige  Mitteilungen  machen;  mir  war  ein  Vortrag  in 
einer  der  öffentlichen  Sitzungen  übertragen  worden.  Außer  der  Ver¬ 
handlung  über  das  Chemikerexamen  sah  er  auch  mit  Spannung  der 
Erledigung  eines  von  Waldeyer  gestellten  Antrages  entgegen,  nach 
welchem,  in  Rücksicht  auf  die  vielen  Einzelkongresse,  die  Naturforscher¬ 
versammlungen  künftig  nur  alle  zwei  Jahre  stattfinden  sollten.  Victor 
erwartete  zuversichtlich,  daß  er  mit  großer  Mehrheit  abgelehnt  wird, 
da  er  »die  Kontinuität  der  einzelnen  Versammlungen  vernichten  würde« 
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(fast  gleichlautend  schon  in  einem  Briefe  vom  Januar  und  in  einem 
vom  11.  Juni  1897). 

Am  5.  August  schrieb  mir  Victor,  als  ich  eben  im  Begriffe  war, 
meiner  Familie  nach  Graubünden  zu  folgen:  »Wir  denken  Mitte 
August  nach  Wengen1)  zu  gehen,  um  dort  einige  Wochen  zu  bleiben, 
alle  mit  einander.  Hoffentlich  werden  wir  es  dort  auch  schön  treffen. 
Ich  lese  vorläufig  noch,  wohl  noch  bis  Ende  dieser  Woche.  Das  La¬ 
boratorium  ist  schon  fast  leer,  im  Kolleg  hält  aber  noch  ein  Häuflein 
Getreuer  aus.  ...  In  Eile  —  es  warten  und  stören  mich  überall  Leute 
.Dein  alter  Victor.« 

Das  waren  die  letzten  Zeilen,  die  ich  von  seiner  Hand  empfing. 
Am  8.  August  traf  uns  in  Seewis,  als  ich  eben  dort  augekommen  war, 
wie  ein  Blitz  aus  heiterem  Himmel,  die  Nachricht  von  seinem  Tode! 

Ich  eilte  mit  meinem  Sohne  nach  Heidelberg,  wo  wir  erst  genauer 
erfuhren,  was  sich  zugetragen  hatte.  Den  Abend  des  7.  verbrachte 
Victor  mit  den  Seinen  in  dem  trauten  Kühn  eschen  Hause,  um  mit 
den  Freunden  die  Vorfeier  ihrer  silbernen  Hochzeit  im  engsten  Kreise 
zu  begehen.  Man  trennte  sich  nichtsahnend  —  und  am  Morgen  des 
8.  war  Victor  tot.  Er  hatte  freiwillig  seinem  Leben  mittels  Blausäure 
ein  Ende  gemacht. '  Auf  einem  Blättchen  fanden  sich,  mit  fliegender 
Hand  geschrieben,  die  wenigen  Worte:  »Geliebte  krau!  Geliebte 
Kinder!  Lebt  wohl!  Meine  Nerven  sind  zerstört,  ich  kann  nicht 
mehr.« 

Am  10.  August  bestatteten  wir  ihn  auf  dem  schönen  Friedhofe 
am  Gaisberg.  Von  nah  und  fern  waren  Freunde  und  Schüler  ge¬ 
kommen,  um  ihm  das  letzte  Geleite  zu  geben.  Baeyer  legte  einen 
Kranz  auf  den  Sarg  mit  den  kurzen  Worten  :  »Adolf  Baeyer  seinem 
besten  Freunde.«  Auch  die  Deutsche  Chemische  Gesellschaft  hatte 
durch  ihren  Vertreter  Paul  Jacobson  einen  Kranz  gesandt,  um 
das  Grab  ihres  geschiedenen  Präsidenten  zu  schmücken.  Der  Dekan 
der  mathematisch- naturwissenschaftlichen  Fakultät,  Leo  Königs¬ 
berger  sprach  ergreifende  Worte  des  Abschieds  und  legte  im 
Namen  des  greisen  Bunsen  einen  Kranz  nieder.  Er  selbst,  der 

alte,  von  Victor  so  sehr  geliebte  Lehrer,  hat  ihn  noch  2  Jahre  über¬ 
lebt.  Jetzt  ruhen  beide  auf  dem  gleichen  Friedhofe,  noch  im  lode 
Bürger  der  schönen  Musenstadt,  die  Victor  von  der  frohen  Jugendzeit 
bis  zum  Ende  so  feurig  geliebt  hat. 

Wir  waren  noch  lange  wie  erstarrt.  Wohl  wußte  es  ein  jeder 
von  uns,  wie  schwer  Victor  an  seinen  fortdauernden  Schmerzen  litt, 


0  Im  Berner  Oberland. 
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aber  an  ein  gewaltsames  Ende  dachten  wir  nicht.  Und  alle  Umstände 
beweisen  unzweifelhaft,  daß  er  selbst  —  wenigstens  unmittelbar  vor¬ 
her  —  keinen  solchen  Gedanken  hatte.  In  den  Taschen  seiner  Kleider 
fand  man  noch  Zettel  mit  Notizen  für  die  Reise,  und  dergl.  Einige 
nähere  Aufschlüsse  erhielt  ich  von  Victors  treuem  Freunde  Kühne. 
Statt  seine  Mitteilungen  hier  nach  meiner  Erinnerung  wiederzugeben, 
lasse  ich  ihn  selbst  sprechen.  Er  hat  am  17.  August  1897,  9  Tage 
nach  Victors  Tode,  einen  Brief  an  Hrn.  Dr.  Hugo  Trommsdorff 
in  Heidelberg  gerichtet,  den  der  Empfänger  mir  in  freundlicher  Weise 
zur  Verfügung  gestellt  hat.  Mit  seiner  Erlaubnis  entnehme  ich  diesem 
Briefe  die  folgende  Stelle:  »Schon  vor  13  Jahren  wurde  Victor  an 
seinem  Vorhaben,  seinen  Leiden  ein  Ende  zu  setzen,  verhindert,  leider 
aber  nicht  gehindert,  immer  darauf  eingerichtet  zu  sein.  Seitdem  hat 
er  die  neuralgischen  Schmerzen  und  die  Schlaflosigkeit  weiter  heroisch 
ertragen  und  durch  seine  Riesenarbeit  überwunden,  bis  endlich  die 
Angst  vor  geistiger  Umnachtung,  die  leider  nicht  grundlos  wTar  (wir 
und  andere  haben  aus  den  letzten  3  Wochen  Belege  dafür)  ihn  in 
plötzlicher  Wahnvorstellung  ergriffen  hat.  In  den  heiteren  Stunden 
am  Vorabend  bei  uns  bis  11  Uhr  war  davon  keine  Spur  vorhanden.« 


So  war  denn  Victors  Leben  ein  allzu  kurzes  und  sein  Ende  tief 
traurig  —  über  diesen  Schmerz  kommt  keiner  hinweg,  der  ihn  liebte. 
Aber  dieses  kurze  Dasein  war  erfüllt  von  seltenem  Reichtum,  einem 
Reichtum  an  Seele  und  Geist,  der  sich  ausspannte  über  sein  ganzes 
Leben,  und  der  alle  umfaßte,  die  in  seinen  Kreis  traten.  Er  gab 
seinem  Wesen  den  Zauber,  der  die  Herzen  aufschloß  und  sie  ihm 
freudig  entgegenschlagen  ließ.  Und  es  war  in  ihm  noch  ein  anderes: 
seine  warme  Anteilnahme  au  dem  Leben  und  Schaffen  derer,  die 
er  liebte,  oder  die  mit  ihm  den  gleichen  Zielen  nachstrebten,  neidlose 
Freude  an  ihren  Erfolgen  und  lebendiges  Mitempfinden  alles  dessen,  was 
sie  in  ihrem  Innern  bewegte.  So  steht  sein  Bild  in  unserem  Herzen, 
das  auch  der  unerbittliche  Tod  nicht  auslöschen  konnte.  Und  dessen 
sollen  wir  uns  trösten. 


Nachdem  der  erste  Teil  dieses  Nachrufes  größtenteils  gedruckt 
war,  erhielt  ich  von  meiner  Schwägerin,  Victors  Witwe,  einen  Brief 
B unsens,  der  sich  erst  jetzt  gefunden  hat.  Ich  lasse  ihn  nachstehend 
mit  Victors  Antwort  folgen. 
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B  u  n  s  e  n  an  Victor: 

Lieber  Freund  und  Kollege! 

Seit  ich  mich  mit  dem  Gedanken  vertraut  machen  soll,  einen 
anderen  als  Sie  zu  meinem  Nachfolger  zu  erhalten,  beunruhigt  mich 
das  Gefühl,  ob  ich  Recht  daran  getan  habe,  während  der  hiesigen 
Fakultätsverhandlungen  mich  jeder  persönlichen  Einwirkung  auf  Ihre 
Entschließungen  zu  enthalten,  in  der  vielleicht  zu  voreiligen  Hoffnung, 
daß  Sie  unter  gewissenhafter  Berücksichtigung  aller  Umstände  sich 
für  unsere  Wünsche  entscheiden  würden.  Da  ich  von  langer  Zeit  her 
weiß,  mit  welcher  Vorliebe  Sie  an  unserem  alten  Heidelberg  hängen, 
so  muß  ich  mir  jetzt  sagen,  daß  es  keine  Abneigung  gegen  Heidel¬ 
berg,  sondern  wohl  in  vorwiegendem  Maße  persönliche  Gründe  der 
Dankbarkeit  gewesen  sind,  die  Sie  an  Göttingen  fesseln,  läusche  ich 
mich  in  dieser  Voraussetzung  nicht,  —  und  ich  glaube  mich  nicht  zu 
täuschen,  —  so  wird  es  nun  für  mich  zu  einer  Freundespflicht,  Ihnen 
bei  solcher  Sachlage  meine  Ansicht  offen  auszusprechen,  und  dies  um 
so  mehr,  als  ich  im  Anfang  meiner  Laufbahn  ganz  in  derselben  Lage 
gewesen  bin,  in  der  Sie  gegenwärtig  sich  befinden. 

Ich  glaube,  Sie  irren,  wenn  Sie  voraussetzen,  daß  die  preußische 
Regierung,  von  deren  hochherziger  Anschauungsweise  ich  selbst  wäh¬ 
rend  der  langen  Dauer  meines  Lebens  so  viele  Beweise  erhalten  habe, 
ein  Opfer  von  Ihnen  fordern  —  ja  nur  erwarten  sollte,  welches  rein 
persönlicher  Natur  und  für  die  ganze  Zukunft  Ihres  Lebens  von  ent¬ 
scheidender  Bedeutung  ist.  Als  in  Breslau,  nicht  lange  nach  meiner 
Berufung  dorthin,  das  unter  meiner  Mitwirkung  daselbst  erbaute  che¬ 
mische  Institut  eben  vollendet  war,  habe  ich  keinen  Anstand  genom¬ 
men,  Breslau  mit  Heidelberg  unter  der  einzigen  Bedingung  zu  ver¬ 
tauschen,  daß  mir  hier  wie  dort  dieselben  wissenschaftlichen  Mittel 
zu  Gebote  ständen.  Einen  anderen  Entschluß  damals  gefaßt  zu  haben, 
würde  ich  heute  noch  tief  beklagen. 

In  jetziger  Zeit  fehlt  wohl  an  keiner  deutschen  Universität  ein 
größeres  chemisches  Institut,  und  die  Freigebigkeit  in  den  Dotationen 
dieser  Institute  ist  wohl  eine  große.  Wenn  nun  die  akademischen 
Lehrer,  auf  deren  Veranlassung  und  unter  deren  Mitwirkung  alle 
diese  Institute  entstanden  sind,  eine  Ehrenpflicht  darin  hätten  erblicken 
wollen,  auf  Berufungen  in  einen  anderen  akademischen  Wirkungskreis, 
zu  welcher  Zeit  es  auch  sei,  zu  verzichten,  so  würde  es  übel  mit 
der  Wissenschaft  bestellt  sein.  Liegt  doch  hauptsächlich,  wie  ich  an 
mir  selbst  erfahren  habe,  in  den  erneuerten  und  wechselnden  Ver¬ 
hältnissen  der  akademischen  Tätigkeit  eine  befruchtende  Anregung, 
welche  die  preußische  Regierung  gewiß  am  wenigsten  verkennen  wird. 
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Kommen  Sie  daher  zu  der  Überzeugung,  daß  Sie  besser  als  jetzt 
mit  den  hier  gebotenen  Mitteln,  in  unserer  schönen  südlichen  Natur 
freudiger  und  frischer  Ihren  wissenschaftlichen  Zielen  leben  können, 
so  scheint  es  mir  eine  Pflicht  gegen  sich  selbst  und  gegen  die  Wissen¬ 
schaft,  dieser  Überzeugung  zu  folgen. 

Habe  ich  mich  in  meinen  Voraussetzungen  nicht  getäuscht,  so 
bitte  ich  Sie  angelegentlich,  ehe  Sie  endgültige  Entschlüsse  fassen, 
noch  einmal,  unter  Berücksichtigung  dieser  Zeilen,  mit  sich  zu  Rate 
zu  gehen. 

In  der  Hoffnung,  daß  dabei  meine  Wünsche,  vielleicht  die  letzten 
meiner  alten  Tage,  doch  noch  in  Erfüllung  gehen 

Heidelberg,  den  10.  Dezember  1888. 

Ihr  treu  ergebener 

R.  W.  Bimsen. 


Victor  an  Bunsen: 


Göttin  gen,  den  12.  Dez.  1888. 

Hochzuverehrender  PIr.  Geheimrat! 

Empfangen  Sie  meinen  tiefgefühlten  Dank  für  Ihren  gütigen  Brief. 
Seien  Sie  versichert,  daß  nichts  einen  tieferen  Eindruck  auf  mich 
machen,  nichts  mich  mehr  beglücken  kann,  als  der  Beweis  der  Zu¬ 
neigung  und  Schätzung,  den  Sie  mir  damit  von  neuem  geben.  Auch 
wollen  Sie  überzeugt  sein,  daß  ich  mir  Ihre  Güte  und  weisen  Rat¬ 
schläge  aufs  gründlichste  zu  Herzen  nehmen  und  sie  nach  allen  Seiten 
in  Erwägung  ziehen  werde. 

Wie  ähnlich  ist  —  Sie  heben  es  mit  Recht  hervor  —  meine  jetzige 
Lage  mit  derjenigen,  in  welcher  Sie  sich  befanden,  als  Sie  von  Bres¬ 
lau  nach  Heidelberg  berufen  wurden.  Nur  ein  wesentlicher  Unter¬ 
schied  besteht:  Es  ist  nicht  leere  Vermutung  von  mir,  daß  meine 
Vorgesetzten  mir  meinen  Fortgang  von  Göttingen  im  jetzigen  Augen¬ 
blick  als  Undank  anrechnen  würden,  —  vielmehr  hat  man  mir  dies, 
nachdem  die  Berufung  nach  Heidelberg  an  mich  gelangt  war,  in  Berlin 
in  der  herbsten  und  bestimmtesten  Weise  gesagt;  ja,  man  ging  so  weit, 
meinen  dringend  geäußerten  Wunsch,  Ihre  Nachfolgerschaft  anzu- 
nehmen,  als  eine  zur  Zeit  moralisch  unmögliche,  niemals  zu  vergessende 
oder  zu  verzeihende  Undankbarkeit  zu  bezeichnen. 

All  dies  hat  mir  in  den  letzten  Wochen  schweren  Kummer  gemacht, 
mir  die  Freude  au  meinem  neuen,  herrlichen  Institut  und  den  mir 
erwiesenen  hohen  Vertrauensbeweisen  gründlich  gestört.  Um  so  tröst- 
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lieber  wirkt  auf  mich,  der  warme  Ton  väterlicher  Freundschaft,  der 
aus  Ihren  Zeilen  spricht,  und  für  welche  ich  Ihnen  heut  und  immer¬ 
dar  aufs  innigste  dankbar  bleibe. 

Wie  mir  scheint,  war  die  Handschrift  in  Ihrem  letzten  Briefe 
wieder  von  der  Festigkeit,  welche  sie  früher  besaß,  und  dies  gibt  mir 
zu  der  freudigen  Hoffnung  Anlaß,  daß  Ihre  Gesundheit  sich  wieder 
gebessert  hat  und  die  lästigen  rheumatischen  Beschwerden  beim 
Schreiben  Sie  nicht  mehr  verfolgen.  Möchte  doch  diese  Hoffnung 
sich  bewähren,  und  Ihre  Gesundheit  mit  der  größeren  Muße,  die  Sie 
sich  jetzt  gewähren,  mehr  und  mehr  befestigt  werden. 

In  treuester  Ergebenheit  und  Anhänglichkeit 

Ihr  stets  dankbarer  Schüler 

Victor  Meyer. 
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II.1’2 3) 

Keine  größere  Kunst  kennt  die  Chemie, 
als  mit  dem  Experiment  unentwegt  einem 
Ziele  zu  folgen.  Denn  hier  wirft  die  spröde 
Natur  zur  Verteidigung  ihrer  Geheimnisse 
immer  mächtigere  Hindernisse  aufü). 

Der  angehende  Forscher. 

Als  achtzehnjähriger  Student  versuchte  sich  Victor  an  einer  ersten 
selbständigen  Arbeit.  Die  damals  bekannten  Trennungsmethoden  des 
Calciums,  Strontiums  und  Bariums  befriedigten  ihn  nicht,  und  er  hoffte, 
eine  bessere  Trennung  auf  die  verschiedene  Löslichkeit  der  Chromate 
begründen  zu  können.  Geduldig  hat  er  eine  große  Zahl  von  \  er¬ 
suchen  in  dieser  Richtung  angestellt,  ohne  aber  ein  brauchbares  Er¬ 
gebnis  zu  erzielen  4). 

Als  er  bald  darauf  in  Baeyers  Laboratorium  eingetreten  war, 
wirkten  die  Anregungen,  die  er  dort  empfing,  sogleich  mächtig  auf 
ihn  ein.  Kurz  vorher  hatte  Baeyer  die  Konstitution  des  »Neurins«  als 
eines  Trimethyl-oxyäthyl-ammoniumoxydhydrates,  NCGHs^CCsIL.OH). 
OH  bestimmt  5).  Dies  veranlaßte  Yictor,  eine  analoge  Basis  mit  zwei 


J)  Für  die  Abfassung  dieses  Teiles  hat  mir  Hr.  Prof.  C.  Duisberg  die 
im  Besitze  der  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeld 
befindlichen  Sonderabdrücke  von  Yictors  Arbeiten  freundlichst  zur  Verfügung 
gestellt,  wofür  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  den  herzlichsten  Dank  ausspreche. 

2)  Bei  der  Berichterstattung  über  Yictors  wissenschaftliche  Arbeiten  habe 
ich  in  erster  Linie  seinen  eigenen  Standpunkt  zu  den  ihn  beschäftigenden 
Fragen  zum  Ausdruck  gebracht.  Gelegentlich  wurde  auch  auf  spätere  W  and. 
lungen  in  den  Anschauungen  hingewiesen ,  ohne  daß  in  dieser  Hinsicht  Voll¬ 
ständigkeit  beansprucht  werden  sollte. 

3)  C.  Liebermann,  Gedächtnisrede  auf  Victor  Meyer,  diese  Berichte 
30,  2163  [1897]. 

4)  Erst  viel  später  ist  dieses  Prinzip  von  verschiedenen  Seiten  zur  Schei¬ 
dung  des  Bariums  verwendet  worden. 

5)  Ann.  d.  Chem.  140,  306  [1866];  142,  322  [1867].  Die  damals  als 
Neurin  bezeichnete  Base  ist  das  heutige  Cholin. 


s 
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Hydroxylgruppen  darzustellen.  Den  Weg  dazu  zeigte  die  von  Wurtz 
aufgefundene  Synthese  des  »Neurins«  (Cholins)  aus  Trimethylamin  und 
Glykolchlorhydrin.  In  entsprechender  Weise  erhielt  Victor  aus  Tri¬ 
methylamin  und  Glycerinmonochlorliydrin1)  eine  von  ihm  als  Trimethvl- 
glyeernmmonium  bezeichnete  Base2),  deren  Bildung  er  formuliert: 

(OH  t  (CH3)3 

N(CHa).  H-  C3  H5  ]OR  =  N  {  C3  H5  (OH)* . 

(CI  l  CI 

Da  inzwischen  0.  Liebreich  dieselbe  Base  dargestellt  hatte,  so 
hat  Victor  den  Gegenstand  nicht  weiter  verfolgt.  Dagegen  konnte  er 
schon  bald  mit  einem  zweiten  Forschungsergebnisse  hervortreten.  Durch 
Einwirkung  von  Chlorkohlensäureester  auf  eine  alkoholische  Lösung 
von  Natriumsulfid  erhielt  er  den  Äthylester  einer  neuen,  von  ihm 
als  Dicarbothionsäure  bezeichneten  Säure3): 

COOC2H5 

S  Naj  -1-  2  (coöCj  H5)  =  2  Na  01  +  S 

COOC2H5 


Salze  ließen  sich  nicht  darstellen,  ebensowenig  die  freie  Säure; 
beim  Versuche,  ihn  zu  verseifen,  zerfällt  der  Ester  in  Kohlensäure 

und  Äthylsulfid. 

Auf  diese  vereinzelt  gebliebenen  ersten  Versuche  folgten  im  nächsten 
Jahre  einige  Abhandlungen,  durch  av eiche  Victor  in  die  Diskussion 
wichtiger  theoretischer  Zeitfragen  tätig  ^ingriff.  Die  eine  beschäftigt 
sich  ^hit  der  Konstitution  des  Camphers4).  Für  ihre  Beurteilung 
gab  es  damals  kaum  andere  Anhaltspunkte  als  die  Überführung  in 
Cymol  und  in  Camphersäure.  Die  zweibasische  Natur  dieser  Säure 
bewies  noch  nicht  die  Anwesenheit  zweier  Carboxylgruppen,  vielmehr 
konnte  die  Camphersäure  auch  eiue  Oxyketonsäure  mit  den  sauren 
Gruppen  COOH  und  .CO.  CH  (OH),  sein.  Victor  teilte  einige  Versuche 
mit,  welche  die  letztere  Auffassung  sehr  unwahrscheinlich  machten,  ins¬ 
besondere  die  Anwesenheit  einer  alkoholischen  Hydroxylgruppe  in  der 
Camphersäure  widerlegten.  Die  Formel 


C8H 


14 


(COOH 

(COOH 


Schien  ihm  dadurch  fast  mit  Sicherheit  bewiesen,  eine  Schlußfolgerung, 
welche  bekanntlich  durch  spätere  Untersuchungen  bestätigt  wurde.  — 


/ 


0  Damals  war  nur  die  «-Verbindung  bekannt. 

3)  Diese  Berichte  2,  186  [1869].  3)  Ebenda  297. 

4)  Diese  Berichte  3,  116  [1870]. 
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CH.3 


C 


H2  Cr 
H2C' 


C 


CH. 

CH' 


C3H7 


Für  den  Camplier  selbst  glaubte  er  die  neben¬ 
stehende  Formel  vorschlagen  zu  dürfen,  in  welcher 
die  sechs  Kernkohlenstoffatome  durch  ein  Sauer- 
;0  stoffatom  nach  Art  des  Athylenoxyds  indirekt  zu 
einem Ringsystem  zusammengeschlossen  sein  sollten. 
Erst  bei  dem  Übergang  in  Cymol  würde  sich  der 
sechsgliedrige  Kohlenstoffring  bilden.  —  Drei  Jahre 
darauf  stellte  Kekule  seine  nebenstehende  Campherformel  auf. 

Victor  ließ  später,  um  sie  zu  prüfen,  durch  E„ 
Nägeli  salzsaures  Hydroxylamin  auf  Campher  ein¬ 
wirken  ')•  Es  wurde  in  der  Tat  ein  Campheroxim 
erhalten,  welches  »wohl  zu  den  am  schönsten  kry- 
stallisierenden,  organischen  Körpern  gezählt  werden 
darf.«  ....  Diese  Tatsache  erklärte  er  als  »Stütze 
für  Kekules  Ansicht,  daß  Campher  ein  Keton  und 
kein  Alkylenoxyd  sei.«  —  Borneol  und  Menthol,  »die  doch  sicher  Al¬ 
kohole  sind,  aber  sich  dem  Campher  äußerlich  so  ähnlich  verhalten«, 
erwiesen  sich,  wie  zu  erwarten  war,  gegen  Hydroxylamin  völlig  in¬ 
different. 


CH3 

i 

C 


HC 

H,  C 


•(co 

ch2 


CH 

CsHt 


Kekules  Formel  bedeutete  einen  wesentlichen  Fortschritt  in  der  Er¬ 
kenntnis  der  chemischen  Natur  des  Camphers;  aber  es  bedurfte  noch 
einer  weiteren,  mehr  als  zwanzigjährigen  Arbeit,  bis  dieses  Problem 
seine  wahre  Lösung  gefunden  hat. 


Eine  zweite  Frage,  die  ^ictor  damals  beschäftigte,  war  die  nach 
der  Konstiution  des  Ch lo ralhy d rats 2).  Er  wünschte  festzustellen, 
ob  dieser  Körper  ein  unsymmetrisches  Glykol  'ist  (I)  und  also  eine 
Ausnahme  von  der  Regel  bildet,  daß  zwei  Hydroxylgruppen  an  einem 
Kohlenstoffatom  nicht  haften  können,  oder  ob  es  das  Wasser  als- 
Kry stallwasser  gebunden  enthält  (II). 


I. 


C  Cl3 .  CH< 


OH. 

OH 


II.  CCI3.CHO  -h  Ha 0. 


Zu  diesem  Zwecke  studierte  er  die  Einwirkung  von  Acetylchlorid, 
die  aber  kein  entscheidendes  Ergebnis  lieferte,  sondern  zu  einem  Ad- 

01 

ditionsprodukt  von  Chloral  und  Acetylchlorid  CC13.CH<Üq  ^  ^  q 


0  Diese  Berichte  16,  497,  2981  [1883] ;  in  Victors  Laboratorium  wurde  das 
Campheroxim  noch  weiter  studiert  von  K.  Auwers,  diese  Berichte  22,  60ö 
[1889]  und  Heinr.  Gold  Schmidt,  ib.  3104. 

a)  Diese  Berichte  «3,  445  [1870];  die  in  Berlin  begonnene  Arbeit  wurde 
iu  Stuttgart  gemeinsam  mit  L.  Dulk  fortgesetzt,  diese  Berichte  4,  963  [1871]; 
Ann.  d.  Chem.  171,  65  [1874]. 
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führte.  Aus  Chloralalkoholat  dagegen  wurde  das  erwartete  Acetat, 
GCI3  .  CH<C^'n2rr5n  erhalten.  —  Zwar  konnte  schließlich  durch  di- 
rekte  Vereinigung  von  Chloral  und  Essigsäureanhydrid  das  Diacetat 

o  r  r  o 

OCI3 .CH<CX‘^2tt  n  dargestellt  werden;  aber  dies  berechtigt  natürlich 
O.O2R3  V* 

-zu  keinem  Schlüsse  auf  die  gestellte  Frage.  Eine  bestimmte  Ent¬ 
scheidung  ergaben  diese  Versuche  überhaupt  nicht,  und  erst  viel  später 
schloß  Victor  aus  der  Tatsache,  daß  Chloralhydrat,  im  Gegensätze 
zum  Chloral,  fuchsinschweflige  Säure  nicht  färbt,  daß  dem  ersteren 
in  der  Tat  die  Glykolformel  zu  erteilen  ist1).  —  Bei  Gelegenheit  dieser 
Untersuchung  wurde  u.  A.  auch  ein  isomeres  Chloralhydrat  aufge¬ 
funden.  —  Ferner  sei  hier  gleich  erwähnt,  daß  Victor  einige  Jahre 
später,  gemeinsam  mit  H.  H  afft  er  eine  Methode  der  quantitativen 
■Chloralbestimmung  ausarbeitete.  Sie  beruht  auf  der  Umsetzung  zu 
Chloroform  und  Ameisensäure  mittels  einer  gemessenen  Menge  Normal- 
Natronlauge  und  Zurücktitrieren  des  nicht  neutralisierten  Anteils  des 
letzteren 2). 

Aber  auch  diese  Arbeiten  nahmen  Victor  nur  vorübergehend  in 
Anspruch.  Bald  ergriff  ihn  eine  andere  Frage,  welche  uoch  vielmehr  im 
Vordergründe  des  Interesses  stand:  die  nach  der 

Konstitution  der  isomeren  Benzolderivate. 

Die  in  ihren  Grundzügen  schon  allgemein  angenommene  Kekule- 
sche  Theorie  ließ  für  die  Biderivate  des  Benzols  je  3  isomere  Modifika¬ 
tionen  voraussehen,  und  diese  Forderung  war  in  vielen  Fällen  erfüllt. 
Aber  die  Zugehörigkeit  der  einzelnen  Verbindungen  zur  »Ortho-,  Meta- 
und  Parareihe«  war  keineswegs  sicher  ermittelt,  und  ebensowenig 
herrschte  Klarheit  darüber,  welcher  der  drei  Reihen  die  1.2-,  die  1.3- 
oder  die  1.4-Stellung  zuzuschreiben  sei.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die 
geschichtliche  Entwicklung  dieser  wichtigen  Frage  eingehend  zu  schil¬ 
dern  3).  Doch  möge  die  Auffassung  der  damaligen  Zeit  durch  die  folgende, 
von  C.  Graebe4)  herriihrende  Zusammenstellung  erläutert  werden.  Da¬ 
nach  wurden  den  Hauptvertretern  der  3  Reihen  die  folgenden  Plätze 
.angewiesen : 

v)  Diese  Berichte  13,  2343,  Anmerkung  [1880]. 

3)  Diese  Berichte  6,  600  [  1 8 7 3 J . 

3)  Eine  ausführliche  Darstellung  derselben  findet  sich  in  meiner  (als 
•Sonderabdruck  aus  Erlen meyers  Lehrbuch  der.  organischen  Chemie  er¬ 
schienen)  Einleitung  in  das  Studium  der  aromatischen  Verbindungen  S.  46  ff. 
»(Leipzig  und  Heidelberg,  1882). 

4)  Ann.  d.  Chem.  149,  1  [1869]. 
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C6H4(OH)2  .  . 

C6H4(OH)(COOH) 
C6H4(COOH)2  . 


Orthoreihe 

1.2 

Hydrochinon 

Oxybenzoesäure 

Phthalsäure 


Metareihe 

1.3 

Brenzcatcchin 

Salicylsäure 

Isophthalsäure 


Parareihe 

1.4 

Resorcin 

Paraoxybenzoesäure 

Terephthalsäure. 


Wie  man  sieht,  haben  yoii  diesen  9  Verbindungen  nur  die  3  Phthal¬ 
säuren  und  die  ^-Oxybenzoesäure  den  ihnen  damals  zugewiesenen 
Platz  behalten.  Victor  trat  an  die  Frage  im  Jahre  1870  heran.  Ihm 
fiel  es  besonders  auf,  daß  die  Bezeichnung  der  Oxybenzoesäure  als  1.2- 
und  der  Salicylsäure  als  1 .3-Verbindung  willkürlich  und  zugleich  wenig 
wahrscheinlich  sei.  In  letzterer  Hinsicht  wies  er  darauf  hin,  daß  von 
den  3 .  Oxybenzoesäuren  nur  die  Salicylsäure  ein  Anhydrid  bildet,  und 
daß  ihr  daher,  ebenso  wie  der  Phthalsäure,  vermutlich  die  1.2-Stellung 
zukomme.  Dann  aber  blieb  für  die  Oxybenzoesäure  nur  die  1.3-Stel- 
lung  übrig.  Zur  Prüfung  dieser  Frage  stellte  er  Versuche  in  großer 
Zahl  an,  um  von  Verbindungen,  welche  mit  der  Oxybenzoesäure  oder 
der  Salicylsäure  genetisch  verknüpft  waren,  zu  einer  Dicarbonsäure 
des  Benzols  zu  gelangen.  Aber  die  damals  bekannten  synthetischen 
Methoden  führten  ihn  nicht  zu  dem  gewünschten  Ziele.  Er  suchte 
daher  nach  einer  neuen  Reaktion,  die  sich  seinem  Zwecke  besser 
fügen  möchte,  und  fand  sie  schließlich  auf  Grund  der  von  Erlen- 
meyer  und  G titsch ow  festgestellten  Tatsache,  daß  ameisensaures 
Natrium  beim  Erhitzen  glatt  in  Wasserstoff  und  oxalsaures  Natrium 
zerfällt J) : 


2(H.COONa) 


H2  -j- 


COONa  . 
COONa 


»Diese  Reaktion  bietet  somit  Gelegenheit,  gleichzeitig  Wasserstoff 
und  Carboxyl  —  so  zu  sagen  — in  statu  nascendi  anzuwenden«* 2),  und 
sie  konnte  daher  vielleicht  zur  Einführung  der  COOH-Gruppe  in  aro¬ 
matische  Substanzen  verwertet  werden.  In  der  Tat  gelang  es,  durch 
Zusammenschmelzen  von  ameisensaurem  Natrium  mit  den  Kaliumsalzen 
der  aromatischen  Sulfosäuren  die  Gruppe  S03K  der  letzteren  in  Ver¬ 
bindung  mit  dem  frei  werdenden  Wasserstoff  zu  eliminieren  und  durch 
Carboxyl  zu  ersetzen : 

R.SO.K  +  HCOONa  =  IIKS03  H-  RCOONa. 

Die  Methode  wurde  zunächst  durch  eine  Synthese  der  Benzoe- 
und  der  a-Naphthoesäure  als  brauchbar  erprobt  und  alsdann  auf  das 


*)  War  schon  früher  von  Peligot  und  von  Dumas  und  Stas  be¬ 
obachtet  worden. 

2)  V.  Meyer,  diese  Berichte  3,  112,  363,  753  [1870],  vorläufige  Mittei¬ 
lungen;  ausführlich  Ann.  d.  Chem.  156,  265  [1870];  E.  Ador  und  V.  Meyer* 
ib.  159,  1  [1871]. 
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vorliegende  Problem  an  gewendet.  Mit  ihrer  Hilfe  gelang  es,  die  Sulfo- 
benzoesäure  in  Isophthalsäure  überzuführen  und  sie  dadurch  als  1.3- 
Ce H4 (S03 H) (COOH)  zu  charakterisieren.  Da  aber  diese  Sulfosäure 
beim  Schmelzen  mit  Kali  nur  Oxybenzoesäure  liefert,  so  mußte  für 
diese  gleichfalls  die  1.3-Stellung  gefolgert  werden1).  Damit  blieb 
dann  für  die  Salieylsäure  nur  die  1.2-Stellung  übrig2). 

Im  weiteren  Verfolg  der  Untersuchung  wurde  dann  für  das  krystal- 
lisierte  Dibrombenzol,  durch  Überführung  in  Dimethylbenzol  und 
Terepbthalsäure,  bestimmt  die  1.4-Stellung  nachgewiesen.  Auch  auf  die 
Natur  der  Sulfanilsäure  erstreckten  sich  die  Versuche,  und  ihr  Er¬ 
gebnis  ist  von  einem  gewissen  historischen  Interesse.  Durch  Austausch 
der  Amidogruppe  gegen  Brom  (über  die  Diazoverbindung)  wurde  die 
genannte  Säure  zunächst  in  Brombenzolsulfosäure  übergeführt  und  aus- 
dieser  mittels  Cyankalium  ein  Nitril  erhalten,  welches  bei  der  Ver¬ 
seifung  [Terephthalsäure  lieferte.  Dieselbe  Brombenzolsulfosäure  gab 
beim  Schmelzen  mit  Atzkali  Resorcin. 

Die  erste  Umsetzung  [lieferte  nur  geringe  Ausbeute,  die  zweite 
aber  verlief  vollkommen  glatt.  Victor  schloß  aus  beiden  auf  die  1.4- 
Stellung  der  Sulfanilsäure,  wobei  er  auf  die  Bildung  des  Resorcins, 
dessen  1.4-Stellung  er  für  sicher  erwiesen  hielt,  das  größere  Gewicht 
legte.  Der  Schluß  war  richtig,  trotzdem  die  eine  Voraussetzung,  auf 
die  er  sich  stützte,  später  als  irrig  erkannt  wurde. 

Von  dem  sonstigen  Inhalt  der  beiden  Abhandlungen  seien  hier 
nur  noch  die  Spekulationen  über  die  Benzolformel  erwähnt.  Sie  be¬ 
zogen  sich  auf  die,  nach  der  Kek  ule  sehen  Formel  schwer  verständliche 
Identität  der  beiden  Orthostellungen  1.2  und  1.6.  Wie  schon  im  ersten 
Teile  dieses  Nachrufes  dargelegt,  glaubte  Victor  den  darin  liegenden 
Widerspruch  durch  die  Annahme  zu  lösen,  daß  ein  so  feiner  Unter¬ 
schied  in  der  Atomverkettung  ohne  merklichen  Einfluß  auf  die  Eigen¬ 
schaften  der  betreffenden  Verbindung  sei. 

Weitere  Beiträge  zur  Konstitution  der  Benzolderivate  lieferten 
Victors  Schüler  Wurster  und  Noeltin g.  Ersterer  zeigte,  daß  das 
Phenylendiamin  vom  Schmp.  63°  nicht,  wie  man  damals  annahm,  eine 
1.4-,  sondern  eine  1.3-Verbindung  sei,  woraus  dieselbe  Stellung  zugleich 
für  das  gewöhnliche  Dinitrobenzol  folgte3).  In  Verbindung  mit 
Wurster  hatte  Victor  selbst  gezeigt,  daß  das  bei  99°  schmelzende 


>)  An  eine  etwaige  Umlagerung  in  der  Kalischmelze  dachte  man  damals 
noch  nicht. 

2)  Über  V.  v.  Richters  Einwendungen  gegen  die  Benutzung  der  Formiat- 
schmelze  für  Ortsbestimmungen  und  deren  Widerlegung  vergl.  den  I.  Teil 
dieses  Nachrufes. 

3)  C.W  urs  ter, diese  Berichte  7,1 48 [1874];  Wurster  und  Amb  ü  hl,ib.213. 
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Phenylendiamin,  welchem  früher  die  1.3-Stellung  zuerteilt  wurde,  in 
Wahrheit  die  1 .2- Verbindung  ist  O-  —  E.  Noelting  lieferte  schließlich 
noch  einen  direkten  Beweis  für  die  1.2-Stellung  der  Phthalsäure2). 


Die  Nitroverbindungen  der  Fettreihe. 

Das  Jahr  1872  brachte  die  Entdeckung  der  aliphatischen 
Nitrokörper.  Zwar  kannte  man  schon  vorher  einige  solche  Ver¬ 
bindungen,  wie  Chlorpikrin,  Nitroform,  Tetranitrokohlenstoff  usw., 
aber  diese  vereinzelt  stehenden  Körper  waren  mehr  oder  weniger 
durch  Zufall  erhalten  worden,  und  ihre  Gewinnungsmethoden  ließen 
keine  Verallgemeinerung  zu.  Die  Bedingungen,  unter  denen  Nitro- 
paraffine  in  analoger  Weise  wie  die  Nitrobenzole  entstehen,  wurden 
erst  viel  später  aufgefunden. 

Die  Reaktion,  welche  zur  Darstellung  des  Nitromethans  und  seiner 
Homologen  geführt  hat:  Einwirkung  der  Alkyljodide  auf  salpetrig- 
saures  Silber,  ist  ebenso  wie  die  Eigenschaften  und  Umsetzungen 
dieser  Verbindungen  Gemeingut  der  Chemiker  geworden,  eine  mehr 
oder  weniger  eingehende  Darstellung  findet  sich  in  allen  Lehrbüchern 
der  organischen  Chemie.  Deshalb  erscheint  es  nicht  geboten,  sie  hier 
ausführlich  zu  schildern.  Es  sei  nur  darauf  hingewiesen,  daß  neben 
den  Nitrokörpern  die  isomeren  Ester  der  salpetrigen  Säure  entstehen, 
und  daß  nur  bei  den  primären  Verbindungen  der  ersten  drei  Reihen 
gute  Ausbeuten  erzielt  werden.  Allgemein  bekannt  ist  auch  die  Über¬ 
führung  der  primären  Nitroparaffin e  in  Nitrolsäuren,  der  sekundären 
in  Pseudonitrole,  welche  zu  der  eleganten  Diagnose  primärer,  se¬ 
kundärer  und  tertiärer  Alkoholradikale  verwertet  worden  ist. 

Das  große  Gebiet,  welches  durch  diese  Entdeckung  erschlossen 
wurde,  hat  Victor  mit  einer  Anzahl  von  Schülern  bearbeitet  und  da¬ 
durch  die  Konstitution  der  Nitroparaffine  und  ihrer  Derivate,  sowie 
den  Verlauf  ihrer  zahlreichen  Umsetzungen  festgestellt3).  Sein  In¬ 
teresse  wrurde  ganz  besonders  erregt  durch  die  unerwarteten  sauren 
Eigenschaften  der  primären  und  sekundären  Nitroparaffine,  und  durch 
•die  Einwirkung  der  salpetrigen  Säure.  Die  erstere  Erscheinung  deutete 


0  Diese  Berichte  5,  632  [1872].  2)  inaug.-Diss.  Zürich  1875. 

3)  Die  ersten  vorläufigen  Mitteilungen  finden  sich  im  5.  Bande  der 
Berichte  (1872);  ausführliche  Abhandlungen:  Ann.  d.  Chem.  171,  1  [1874]; 
175,  88,  142  [1875];  180,  111,  166  [1876];  244,  222  [1888];  ferner  diese 
Berichte  24,  4243  [1891];  25,  1701,  1709,  1714,  2635,  2638  [1892];  2«,  201 
[1895].  Mitarbeiter:  0.  Stüber,  A.  Rilliet,  C.  Chojnacki,  C.  Wurster, 
E.  Demole,  J.  Tscherniak,  J.  Locher,  E.  ter  Meer,  P.  Friese, 
M.  Lecco,  P.  Askenasy,  F.  Kepplcr,  x\.  Kirpal,  A.  Russanow. 
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er  durch  den  Einfluß  der  negativen  Nitrogruppe  auf  die  an  dem  gleichen 
Kohlenstoffatom  befindlichen  'Wasserstoffatome.  Später  ist  bekanntlich 
diese  Auffassung  durch  eine  andere  ersetzt  worden,  nach  welcher  die 
Nitroparaffine  bei  der  Salzbildung  eine  desmotrope  Umlagerung 

CH3.CH2.NO2  —  y  CHs.CH-.NO.OH 
erfahren  und  demnach  im  Sinne  der  von  Hantzsch  gebrauchten  Be¬ 
zeichnung  als  Pseudosäuren  anzusehen  sind. 

Die  Bildung  der  Äthylnitrolsäure  aus  Nitroäthan  und  salpetriger 
Säure  erschien  Victor  zunächst  als  ein  Analogon  der  kurz  vorher  von 
Baeyer  und  Caro  auf  gefundenen  Entstehung  des  Nitrosophenols  beim 
Ansäuern  einer  Mischung  von  Phenol  und  salpetrigsaurem  Kalium. 

Hiernach  wäre  die  Äthylnitrolsäure  als  einNitrosonitroäthan,  C2H4  j 

aufzufassen  gewesen.  Indessen  ergab  sich  sogleich  die  Unzulässigkeit 
dieser  Annahme,  da  die  Äthylnitrolsäure  bei  der  Reduktion  in  Am¬ 
moniak,  salpetrige  Säure  und  Essigsäure  zerfällt.1).  Die  Abspaltung 
von  Essigsäure  aber  war  mit  der  Auffassung  der  Äthylnitrolsäure  als 

CII3.CH  j *)  **  nicht  vereinbar,  vielmehr  mußte  diese  die  Atom- 
(  JN  O2 

gruppierung  ^'“3^>C=  enthalten.  War  diese  Ansicht  richtig,  so 

durften  offenbar  nur  die  primären  Nitroparaffine  Nitrolsäuren  geben, 
die  sekundären  und  tertiären  aber  nicht.  Dies  veranlaßte  Victor,  die 
Einwirkung  der  salpetrigen  Säure  auf  die  beiden  isomeren  Nitro- 
propane  zu  studieren;  das  Ergebnis  bestätigte  die  Voraussetzung,  aber 
es  ging  darüber  hinaus:  es  führte  zur  Entdeckung  der  Pseudo- 
n  i  trol  e. 

Victor  stellte  die  Umsetzung  der  salpetrigen  Säure  mit  den 
primären  und  sekundären  Nitrokörpern  in  Parallele  zu  der  Einwirkung 
dieser  Säure  auf  primäre  und  sekundäre  aromatische  Amine,  wobei 
im  ersten  Falle  Diazoverbindungen  entstehen,  im  zweiten  Nitrosamine. 


*)  Bei  vorsichtiger  Reduktion  gibt  sie  die  Ä  thylazaurolsäure  (V. 
Meyer  und  Constam,  Ann.  d.  Chem.  ü  14,  328  [1882]),  CH3  .  CH(NO).N:N.CH 
(NO)  CH3  oder  nach  Hantzsch  CH3 . C(:NOH).N: N.  C (: NOH) .  CH3.  Victor 
hatte  außerdem  noch  eine  unsymmetrische  Formel  CH3.C(NO):N.NH.C(:NOH). 
CH3  in  Betracht  gezogen  —  wonach  die  Azaurolsäure  als  Nitrosohydrazon 
erscheint  —  aber  der  symmetrischen  Azoformel  den  Vorzug  gegeben.  Vor 
kurzem  hat  nun  H.  Wieland,  Ann.  d.  Chem.  353,  65  [1907],  neue  Gründe 
für  die  Hydrazonformel  beigebracht,  glaubt  aber,  daß  die  Azaurolsäure  durch 
Wasserstoff ionen  partiell  in  den  isomeren  Azokörper  umgelagert  wird.  Übri¬ 
gens  haben  Victor  und  Constam  auch  noch  eine  Reihe  von  Derivaten  dar¬ 
gestellt,  sowie  das  nächst  höhere  Homologe,  die  Propylazaurolsäure. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  297 


4650 


Daraus  ergeben  sich  die  bekannten  Formeln  der  Nitrolsäuren  und  der 
Pseudonitrole.  Diesen  Gedanken  drückte  Victor  in  den  folgenden 
Formeln  aus: 


C6  H5 .  NlH2!  -f-  OiNOH  =  H2  0  -4-  C6  H5 .  N  =  N .  OH 


CH3.C|H2  -f-  OINOH  =  HsO  +  CH3  .C  =  N.OH 
NOs  NOs 

C6  H5 .  N  H ±  HO  ]  NO  =  Hs  0  +  Cc  H5 .  N .  N  0 
C2  H5  Cs  H5 


CH3\(-, /'H  +  HO  [NO 
CH3^  -NOs 


=  Hs  0 


CU3  ,^-NO 
CHS-"  ^NOs ' 


Diese  Auffassung  von  der  Natur  der  Nitrolsäuren  und  der 
Pseudonitrole  hat  durch  die  Umsetzungen  dieser  Körper  vielfache 
Bestätigung  erfahren.  Danach  erscheinen  die  Nitrolsäuren  als  Derivate 
des  Hydroxylamins,  und  in  der  Tat  konnte  durch  Einwirkung  von 
Dibromnitroäthan  auf  Hydroxylamin  Athvlnitrolsäure  gewonnen  werden. 
Auch  zerfällt  die  Säure  durch  Einwirkung  von  Wasser  in  Essigsäure, 
salpetrige  Säure  und  Hydroxylamin;  die  letzteren  sind  aber  neben¬ 
einander  nicht  beständig,  sondern  setzen  sich  um  zu  Wasser  und 
Stickoxyd  ul !)- 

Das  Studium  der  aliphatischen  Nitrokörper  bildete  aber  weiter  den 
Übergang  zu  anderen  Untersuchungen,  durch  welche  wieder  ganz  neue 
Arbeitsgebiete  erschlossen  wurden. 

Im  Jahre  1875  stellte  Victor,  gemeinsam  mit  G.  Ambühl,  aus 
Natriumnitroäthan  und  Diazobenzolsalz  den  ersten  »fettaromatischen 
Azokörper«  dar. 

Das  vollkommen  gleiche  Verhalten,  welches  der  Acetessigester 
und  das  Nitroäthan  gegen  Natrium  zeigen,  legte  nun  die  Vermutung 
nahe,  daß  der  Kalium-  oder  Natrium-acetessigester  auch  die  beiden 
besonders  charakteristischen  Reaktionen  des  Natriumnitroäthans,  die 
gegen  salpetrige  Säure  und  gegen  Diazobenzolsalz  in  analoger  Weise 
zeigen  würde.  Der  Versuch  bestätigte  diese  Voraussetzung,  mit  Diazo- 
salz  wurde  die  damals  als  Benzolazoacetessigester  bezeichnete  Ver¬ 
bindung  erhalten. 


Nitrosoverbindungen  und  Oxime. 

Mit  salpetriger  Säure  lieferte  der  Acetessigester  eine  Nitrosover¬ 
bindung.  Wegen  der  vollkommenen  Analogie  ihrer  Entstehung  mit 
der  der  Athylnitrolsäure  war  Victor  geneigt,  sie  als  Oximidokörper 


])  V.  Meyer,  Ann.  d.  Chem.  175,  141  [1875]. 
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(1)  zu  betrachten,  ohne  die  Möglichkeit  auszuschließen,  daß  sie  auch 
eine  wahre  Nitrosoverbindung  (II)  sein  könne: 

I.  CH3.CO.C.COOC8H5  II.  CH3.CO.CH.COOC2H5 


N.OH  NO 

Das  weitere  Studium  dieser  Reaktion  gestaltete  sich  dadurch  be¬ 
sonders  mannigfaltig,  daß  bei  der  Einwirkung  der  salpetrigen  Saure 
auf  Verbindungen  vom  Typus  des  Acetessigesters  vielfach  die  für  diese 
Körper  typischen  Spaltungen  eintraten.  So  wurde  aus  Methylacet- 
essigester  Nitroso-methylaceton,  Nitroso-propionsäureester, 
Nitroso  -  prop  ionsäure  und  schließlich  Nitroso  -  aceton  er¬ 
halten  *). 

Die  Frage,  ob  man  es  hier  mit  wahren  Nitrosokörpern  oder 
mit  Oximidoverbindungen  zu  tun  habe,  beschäftigte  Victor  mehrere 
Jahre.  Für  das  Nitroso-aceton  erschienen  ihm  zunächst  3  Formeln 
als  möglich: 


CH3.CO.CH2.NO;  CH3 . CO . CH : N . OH ;  CH3.CO.CH< 


0 

NH 


Um  zwischen  ihnen  zu  entscheiden,  studierte  er  mit  A.  Jannv 
die  Einwirkung  von  Hydroxylamin  auf  das  unsymmetrische  Dicklor- 
acetou,  in  der  Erwartung,  daß  dabei  Oximidoaceton  entstehen  würde* 2). 
Der  Versuch  führte  aber  zu  einem  anderen  Ergebnisse:  es  reagierte 
nicht  1  Mol.,  sondern  2  Mol.  Hydroxylamin,  und  man  erhielt  eine  als 
Acetoximsäure  bezeichnete  Verbindung: 

CIU.CO.CHCU  +  2  NH2.OH  =  CH3.C.CH:N.0H+2HCl4-H20. 

N.OH 


Dieselbe  Verbindung  wurde  auch  durch  Einwirkung  von  Hydroxyl¬ 
amin  auf  Nitroso-aceton  erhalten. 

So  wurde  das  erste  Oxirn  entdeckt.  Sogleich  zeigte  sich  die 
Allgemeinheit  der  neuen  Reaktion. 

Aceton  lieferte  Acetoxim,  Aldehyd  das  entsprechende  Aldoxim3). 
Aus  Brenztraubensäure  wurde  Nitroso -propionsäure  erhalten,  welche 
wegen  der  Reduktion  zu  Alanin  zuerst  als  unzweifelhafte  NO-Ver- 
bindung  angesehen  wurde. 

Bald  aber  kam  Victor  zu  der  Überzeugung,  daß  die  Einwirkung 
salpetriger  Säure  auf  organische  Verbindungen  besser  mit  der  Auf¬ 
fassung  der  Reaktionsprodukte  als  Oximidokörper  vereinbar  ist,  als 
mit  der  Annahme  einer  wahren  Nitrosogruppe.  In  einer  mit  M.  Ce- 


*)  V.  Meyer  und  J.  Ziiblin,  diese  Berichte  11,  320,  G92  [1878]. 

2)  Diese  Berichte  15,  1164  [1882]. 

3)  V.  Meyer  und  Jannv,  diese  Berichte  15,  1324,  1525  [1882]. 
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resole  veröffentlichten  Abhandlung1)  suchte  er  diese  Ansicht  durch 
die  folgenden  Gründe  zu  stützen: 

1.  Die  Nitrosoketone,  resp.  deren  Derivate  können  durch  die 
Hydroxylaminreaktion  erhalten  werden. 

2.  Von  allen  Acetessigestern  ist  der  Acetessigester  par  excellence 
der  einzige,  welcher  mit  salpetriger  Säure  ohne  Spaltung  reagiert  und  direkt 
in  Nitrosoacetessigester  übergeht.  Alle  seine  Homologen  2),  obwohl  be¬ 
ständiger  und  schwerer  verseifbar,  werden  durch  salpetrige  Säure  nur 
unter  gleichzeitiger  Ausstoßung  von  Kohlensäure,  Alkohol  uswr.  ange¬ 
griffen.  Diese  Tatsache  ist  vollständig  rätselhaft  bei  Annahme  der 
Nitrosogruppe  in  jenen  Körpern;  sie  wird  aber  sofort  venständlich, 
wenn  die  Reaktion  beim  Acetessigester  folgendermaßen  verläuft: 

CH* !  CO .  CII2 .  COO  C2 H5  -+-  ON .  OH  =  H20  -t-  CH3 .  CO .  C .  COO  C2H5 

N.OH 

Der  Methylacetessigester  kann  dann  mit  salpetriger  Säure  nur 
reagieren  unter  Abspaltung  von  Kohlensäure  und  Alkohol: 

CH3 . CO . CH(CH3) . COO C2 H5  -b  ON . OH  =  C02  +  C2H5. OH 

-+-  CH3.CO.O.CHb 

n.oh' 

3.  Es  ist  unmöglich,  zweifach  alkylierte  Nitrosoketone  zu  bereiten, 
welche  als  wahre  Nitrosoverbindungen,  CH3 .  CO .  C(CII3)2 .  NO,  existenz¬ 
fähig  sein  sollten. 

4.  Die  Nitrosoketone  geben  beim  kurzen  Aufkochen  mit  kon¬ 
zentrierter  Salzsäure  ihren  Stickstoff  glatt  als  salzsaures  Hydroxyl¬ 
amin  ab. 

5.  Die  Nitrosoketone  geben  nicht  die  Lieb  ermann  sehe  Reaktion. 

Die  Stichhaltigkeit  dieser  Argumente  wurde  noch  in  derselben 
Abhandlung  bewiesen.  Aus  Benzylacetessigester  hatte  kurz  vorher 
M.  Ceresoie3)  das  Ben zy  1-nitroso-aceton  dargestellt,  welches  ge¬ 
mäß  seiner  Bildungsweise  die  Formel  CH3.CO.CNHO.C7H7  besitzt 
(wobei  die  Konstitution  der  Gruppe  CNHO  zunächst  unbestimmt  bleibt). 
Nun  konnte  man  durch  Einführung  der  Benzylgruppe  in  das  Nitroso- 
aceton  einen  Ester  von  derselben  Zusammensetzung  erhalten,  welcher, 
je  nachdem  man  dem  Nitrosoaceton  selbst  die  Nitroso-  oder  die  Oxi- 
midoformel  zuschrieb,  mit  dem  Benzyl-nitroso-aceton  identisch  oder 


J)  Diese  Berichte  15,  3067  [1882]. 

2)  d.  h.  die  in  «-Stellung  alkylierten. 

3)  Diese  Berichte  15,  1876  [1882].  Ceresoie  gibt  in  dieser  Abhandlung 
auch  eine  nähere  Charakteristik  der  kurz  vorher  von  ihm  zuerst  (diese  Be¬ 
richte  15,  1326  [1882]  aus  dem  Acetessigester  isolierten  freien  Acetessigsäure. 
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isomer  sein  mußte.  Der  Versuch  entschied  in  letzterem  Sinne,  wo¬ 
durch  die  Nitrosoformel  endgültig  beseitigt  wurde. 

Es  blieb  uun  noch  die  Frage,  ob  die  Oximido-Verbindungen  die 
Gruppe 

NH 

I.  >C  —  NO .  II  oder  II.  >C<q 

enthalten.  Auch  diese  wurde  bald  entschieden,  und  zwar  im  Sinne 
von  I1).  Dazu  diente  der  Benzyläther  des  Acetoxims.  Besaß  er  die 

I.  CH3C.CH3  II.  CH3.C.CH3 

N.OC7H7  (f-N.C7H7 

Formel  I,  so  mußte  durch  Deduktion  Ammoniak  und  Benzylalkohol 
entstehen;  war  er  aber  nach  II  konstituiert,  so  war  als  Spaltungsprodukt 
Benzylamin  zu  erwarten.  Der  Versuch  entschied  im  Sinne  von  L 

Damit  war  die  Konstitution  der  Nitrosoketone  und  verwandter 
Verbindungen  festgestellt.  Aus  dem  so  gewonnenen  Ergebnisse  aber 
wurde  der  allgemeinere  Schluß  gezogen,  »daß  wahrscheinlich  die  sal¬ 
petrige  Säure  nur  dann  wahre  Nitrosokörper  erzeugt,  wenn  sie  auf 
die  Gruppe  CH  wirkt;  die  Pseudonitrole,  die  aromatischen  NO-Deri- 
vate  sind  wahre  Nitrosokörper;  daß  hingegen,  wenn  salpetrige  Säure 
auf  die  Gruppe  CII2  wirkt,  stets  Isonitrosokörper,  bezw.  die  Gruppe 
>C  =  N.OH  erzeugt  wird«  2).  Die  Tendenz  zur  Bildung  dieser  Gruppe 
ist  so  groß,  daß  auch  aus  CH-Verbindungen  Oximidokörper  gebildet 
werden,  wenn  mit  dem  CH  ein  leicht  abspaltbares  Radikal,  z.  B. 
COOC2H5,  verbunden  ist. 

Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  erhielt  alsbald  eine  interessante 
Bestätigung.  Nach  ihr  mußte  die  durch  Einwirkung  von  salpetriger 
Säure  auf  Malonsäure  entstehende  »Nitrosomaionsäure«  ein  Oximido¬ 
körper  sein  und  sich  durch  Einwirkung  von  Hydroxylamin  auf  Mes- 
oxalsäure  erhalten  lassen: 

(C02  H)2  CO  4-  H2  N .  OH  =  H2  0  4-  (C02  H)3  C : N .  OH, 

was  tatsächlich  auch  der  Fall  war3).  In  ganz  gleicher  Weise  konnte  die 
»Nitrosobarbitursäure«  (Violursäure)  aus  Alloxan  und  Hydroxyamin 
erhalten  werden4). 

Die  weitere  Ausarbeitung  der  Hydroxylamin-Reaktion  nahm  be¬ 
trächtliche  Dimensionen  an.  Victor  hat  die  mit  vielen  Mitarbeitern 
durchgeführten  Untersuchungen  in  einer  großen  Anzahl  von  Abhand- 

J)  V.  Meyer,  diese  Berichte  10,  167  [1883], 

2)  Diese  Berichte  15,  3073  [1882]. 

3)  V.  Meyer  und  A.  Müller,  diese  Berichte  16,  608  [1883). 

4)  Ceresoie,  diese  Berichte  16,  1133  [1883]. 
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hingen  niedergelegt J),  deren  Inhalt  hier  nicht  in  allen  Teilen  wieder¬ 
gegeben  werden  kann.  Wir  müssen  uns  auf  diejenigen  Ergebnisse 
beschränken,  welche  entweder  an  sich  von  einem  allgemeineren  Interesse 
sind,  oder  zu  weiteren  wichtigen  Konsequenzen  geführt  haben. 

Da  ist  vor  allem  Heinrich  Gold  Schmidts  folgenschwere  Ent¬ 
deckung  von  der  Identität  der  Chinonoxime  mit  den  Nitroso- 
phenolen2).  Sie  wurde  einerseits  eine  kräftige  Stütze  für  die,  zuerst 
von  Fittig  vorgeschlagene  Diketonformel  der  Chinone;  andererseits 
führte  sie  dazu,  auch  die  aromatischen  Nitrosokörper  als  Oximido Ver¬ 
bindungen  aufzufassen.  Schließlich  legte  Victor  sich  die  Frage  vor, 
ob  es  überhaupt  wirkliche  Nitrosokörper  gibt,  und  ob  nicht  die  bis 
dahin  als  solche  angesehenen  Verbindungen  statt  der  Nitroso-  die 
Oximidogruppe  enthalten.  Als  er  einige  Jahre  später  die  Isonitroso- 
derivate  des  Desoxybenzoins  und  des  Benzylcyanids  darstellte,  studierte 
er  auch  die  Einwirkung  der  salpetrigen  Säure  auf  das  phenylierte 
Benzylcyanid, (CeH5)2 CH. CN3).  »Wenn  echte  Nitrosokörper  überhaupt 
existenzfähig  wären,  so  dürfte  man  hier  mit  Bestimmtheit  der  Ver¬ 
bindung  (CGH5)2C(NO).CN  zu  begegnen  hoffen«.  Das  Ergebnis 
war  aber  negativ.  —  »Diese  Versuche  zeigen  von  neuem  die  unüber¬ 
windliche  Abneigung,  welche  in  der  Natur  gegen  die  Bildung  wahrer 
Nitrosokörper  besteht.  In  der  Tat  fällt  es  schwer,  an  die  Existenz 
derselben  ferner  noch  zu  glauben,  wenn  inan  ihre  Geschichte  während 
der  letzten  10  Jahre  betrachtet.  Als  ich  meine  Versuche  über  die 
Isonitrosokörper  und  die  Oxime  begann,  wurden  noch  zahlreiche  Ni¬ 
trosoverbindungen  —  wie  Nitrosomaionsäure,  Violursäure,  Nitrosooxin- 
dol,  die  Nitrosoketone,  Nitrosophenole,  das  Nitrosodimethylanilin  uswr. — 
aufgeführt  und  als  Verbindungen  der  Gruppe  C.NO  angesehen.  Sie 
alle  sind  inzwischen  als  Isonitrosokörper  erkannt  worden«4).  Von  ge¬ 
nauer  studierten  Verbindungen  dieser  Art  blieben  nur  noch  die  Pseudo- 
nitrole,  deren  Natur  als  Nitrosokörper  damals  ziemlich  unbestritten 
war.  Victor  zog  aber  ernsthaft  die  Frage  in  Betracht,  ob  nicht  auch 
diese  aus  der  Reihe  der  Nitrosokörper  zu  streichen  seien.  Er  dis¬ 
kutierte  für  das  Propylpseudonitrol  die  Formel  (CH3)2 C  =  N. 0 .N02, 
welche  es  als  den  Salpetersäureester  des  Acetoxims  erscheinen  läßt. 
Zu  ihren  Gunsten  führte  er  die  kurz  vorher  von  Roland  Scholl5) 
aufgefundene  Bildung  der  Pseudonitrole  aus  den  Ketoximen  an,  und  er 
suchte  auch  ihre  Entstehung  aus  den  sekundären  Nitrokörpern  mit  dieser 

*)  Sämtlich  in  diesen  Berichten. 

2)  Diese  Berichte  17,  213,  801,  2060,  2066  [1884];  18,  568  [1885]. 

3)  Diese  Berichte  21,  1291  [1888]. 

4)  S.  a.  H.  Bergreen,  diese  Berichte  20,  531  [1887]. 

5)  Diese  Berichte  21,  506  [1888]. 
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Auffassung  in  Einklang  zu  bringen.  Durch  spätere  Untersuchungen 
von  Piloty  und  Stock  ist  aber  wohl  die  ursprüngliche  Pseudonitrol- 
formel  wieder  hergestellt,  und  die  Existenzfähigkeit  wahrer  Nitrosover¬ 
bindungen  ist  auch  sonst  besonders  durch  die  Arbeiten  von  Piloty 
und  von  Jul.  Schmidt  erwiesen  worden1). 


Ketine  (Aldine,  Pyrazine). 


Unerwartete  Ergebnisse  lieferte  die  Reduktion  der  Nitrosoketone. 
Während  Nitroso-propionsäure  glatt  zu  Alanin  reduziert  werden  konnte, 
wurde  bei  der  Einwirkung  nascierenden  Wasserstoffs  auf  Nitroso- 
aceton  und  seine  Homologen  eine  neue  Klasse  basischer  Körper  er¬ 
halten,  welche  Victor  zuerst  Ketine,  später  Aldine  nannte,  und 
welche  jetzt  gewöhnlich  als  Pyrazine  bezeichnet  werden").  Der 
erste  Vertreter  dieser  Gruppe  wurde  von  T  read  well  aus  Nitroso- 
ätkylaceton  dargestellt  und  näher  untersucht.  Auf  Grund  der  Analyse 
und  der  Dampfdichte  erhielt  er  die  Formel  CioHie  N2.  Seine  Bildung 
suchte  Victor  zuerst  durch  die  Annahme  zu  erklären,  daß  der  Wasser¬ 
stoff  einerseits  die  Oximidogruppe  zu  =  NH  reduziert,  andererseits 
auf  die  CO -Gruppe  Pinakon  bildend  wirkt.  Er  gab  dem  durch  eine 
Konstitutionsformel  Ausdruck,  welche  er  aber  bald  wieder  verließ  und 
durch  die  jetzt  allgemein  angenommene  ersetzte.  Nach  dieser  ist  die 
Muttersubstanz  der  ganzen  Gruppe  der  von  Victor  Aldin  genannte 
Körper,  von  welchem  sich  durch  Austausch  der  Methinwasserstoff- 
atome  gegen  aliphatische  und  aromatische  Radikale  zahlreiche  Deri¬ 
vate  ableiten : 


N 


N 


Die  Bildung  dieser  Körper  überraschte  Victor  besonders  im  Hin¬ 
blick  auf  die  kurz  vorher  von  Baeyer  und  Jackson  vollzogene 
Überführung  des  p-Nitrophenylacetons  in  Methylketol.  Hiernach  wäre 
bei  der  Reduktion  der  Nitrosoketone  die  Bildung  monomolekularer  Ver¬ 
bindungen  zu  erwarten  gewesen,  und  überdies  sollten  die  Reduktions¬ 
produkte  einen  höheren  Wasserstoffgehalt  aufweisen,  als  sie  tatsäch¬ 
lich  hatten.  So  war  bei  der  Reduktion  des  Nitroso-äthylacetons  die 


])  Vergl.  Victor  Meyer  und  Paul  Jacobsons  Lehrb.  der  Organ. 
Chemie,  1,1,  2.  Aufl.  398  f.,  410  f. 

2)  Diese  Berichte  14,  1461,  2158  [1881];  15,  1047,  1053,  1059  [1882]; 
21,  19,  1269,  1947  [1888];  22,  556,  562  [1889];  25,  1718  [1892].  Eine  Ge¬ 
schichte  der  Pyrazine  gab  A.  Kolb,  Ann.  d.  Chem.  291,  253  [1896]. 
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Bildung  eines  Körpers  C5 H9N  erwartet  worden;  die  Zusammensetzung 
C5H8N  bezw.  CioH16N,  wurde  aber  durch  eine  unter  besonderen 
Vorsichtsmaßregeln  ausgeführte  Analyse1 2)  zweifellos  festgestellt.  Dies 
gab  Veranlassung,  die  Dampfdichte  des  Methylketols  zu  bestimmen, 
welche  aber  die  einfache  Formel  C9H9N  bestätigte. 

Bei  der  Bildung  der  Aldine  aus  den  Nitrosoketonen  mußte  man 
die  vorübergehende  Bildung  der  entsprechenden  Amidoketone  au- 
nehmen,  welche  sich  dann  gleich  zu  den  dimolekularen  Aldinen  kon¬ 
densieren  würden.  Da  man  auch  auf  anderem  Wege  der  Amido¬ 
ketone  nicht  habhaft  wurde,  so  bildete  sich  die  Ansicht,  daß  diese 
Körper  nicht  existenzfähig  seien.  Schließlich  zeigte  sich,  daß  dies 
nicht  unter  allen  Umständen  der  Fall  ist.  Das  von  Claisen  ent¬ 
deckte  Isonitroso-acetophenon,  CöHs .CO .CH:N.OH  ließ  sich  in  salz¬ 
saurer  Lösung  glatt  zu  Amidoacetophenon,  CöHs  .  CO  .CLL  .NFL  redu¬ 
zieren,  dieses  ist  aber  nur  in  den  Salzen  beständig.  Die  Base  läßt 
sich  daraus  wohl  isolieren,  sie  spaltet  aber  schon  beim  Trocknen  aus 
'2  Mol.  1  Mol.  Wasser  und  2  Atome  Wasserstoff  ab  unter  Bildung  eines 
Körpers  Ci6Hi4ON2.  Durch  Abspaltung  eines  weiteren  Moleküls 
Wasser  entsteht  dann  Diph  enylaldin  (Isoindol): 


HC 

C6H5.C 


N 


N 


hC.OöHs 

CH  • 


Inzwischen  studierte  man  auch  die  Einwirkung  des  Hydroxyl¬ 
amins  auf  Dialdeliyde  und  Diketone.  Glyoxal  lieferte  das  Glyoxim 
(I),  die  3  Phthalaldehyde  gleichfalls  die  entsprechenden  Dioxime  (II): 


i  CH:N.OIP) 
CH :  N .  OH 


CH :  N .  OH 3) 
CH:N.  OH 


Auch  die  kurz  vorher  von  Kekule  untersuchte  »Dioxyweinsäure« 
konnte  in  ein  Dioxim  übergeführt  und  dadurch  ihre  von  Kekule  be¬ 
wiesene  Formel  bestätigt  werden: 

COOH.CO  CO  OH .  C :  N .  OH  4) 

CO  OFT.  CO  y  COOH.C.N.OH  '• 


*)  Diese  Berichte  14,  1465  [1881]. 

2)  M.  Wittenberg  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  16,  505  [1883]. 

3)  Westenberger,  diese  Berichte  16,  2994  [1883];  F.  Münchmeyer, 
ibid.  20,  507  [1887]. 

4)  A.  Müller,  diese  Berichte  16,  2985  [1883]. 
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Isomerie  der  Oxime. 

.Das  Hauptinteresse  aber  richtete  sich  bald  auf  die  Oxime  des 
Benzils.  Die  Dibenzoylformel  dieses  Körpers  konnte  damals  noch 
nicht  als  sicher  erwiesen  gelten;  ein  erster  Versuch,  die  Anwesenheit 
von  zwei  Ketongruppen  durch  Umsetzung  mit  Hydroxylamin  zu  be¬ 
stätigen,  führte  nur  zu  einem  Monoxim1).  Bald  darauf  aber  gelang 
es,  auch  einen  zweiten  Hydroxylaminrest  einzuführen2)  und  so  die 
Natur  des  Benzils  bestimmt  in  dem  jetzt  allgemein  angenommenen 
Sinne  festzustellen.  Noch  in  demselben  Jahre  fand  Heinrich  Gold- 
schmidt,  daß  unter  abgeänderten  Bedingungen  ein  isomeres,  niedriger 
schmelzendes  /3-Benzildioxim  entsteht,  und  er  beobachtete  auch  schon, 
daß  es  aus  der  höher  schmelzenden  «-Verbindung  durch  Erhitzen  mit 
Alkohol  auf  180°  erhalten  werden  kann3).  Worin  die  Isomerie  der 
beiden  »Diphenylglyoxime«  begründet  ist,  blieb  damals  unerörtert.  Die 
Frage  hatte  aber  ohne  Zweifel  ein  großes  theoretisches  Interesse, 
denn  diese  Isomerie  war  weder  durch  die  Strukturlehre,  noch  durch 
die  van ’t  Hoffschen  Anschauungen  über  die  räumliche  Anordnung 
der  Atome  in  den  Molekülen  der  Kohlenstoffverbindungen  zu  erklären. 
Insbesondere  schien  die  Existenz  des  zweiten  Benzildioxims  mit  dei 
Hypothese  von  der  freien  Drehbarkeit  zweier  einfach  gebundener 

Kohlenstoffatome  unvereinbar  zu  sein. 

Diese  Überlegungen  bildeten  den  Ausgang  für  eine  umfassende, 
gemeinsam  mit  K.  Auwers  durchgeführte  Untersuchung4).  Zunächst 
mußte  zweifellos  erwiesen  werden,  daß  cc-  und  ß- Benzildioxim  nicht 
etwa  doch  strukturisomer  sind.  Es  gelang  in  dieser  Hinsicht,  jeden 
Zweifel  zu  beseitigen;  u.  a.  durch  den  Nachweis,  daß  beide  dasselbe 
Anhydrid  (I)  und  dasselbe  Oxydationsprodukt  (II)  liefern: 

C6H5.C  =  N  c6h5.c  =  n  —  0 

L  C6H5.C  =  N""  '  C6 Hä . G  =  N  —  0 

In  der  Anhydridbildung  erinnern  sie  an  das  analoge  Verhalten 
der  Fumar-  und  Maleinsäure. 

Weiter  war  die  Möglichkeit  der  Polymerie  in  Betracht  zu  ziehen. 
Da  die  Körper  nicht  flüchtig  sind,  so  konnte  die  Frage  durch  Dampf¬ 
dichtebestimmungen  nicht  entschieden  werden.  A  ictor  richtete  deshalb 
sein  Augenmerk  auf  die  von  Raoult  vorgeschlagene,  aber  bei  chemi¬ 
schen  Arbeiten  damals  noch  kaum  verwendete  Methode  der  Mole- 


')  M.  Wittenberg  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  16,  503  [1883J. 

2)  H.  Goldschmidt  und  V.  Meyer,  ibid.  1616.  3)  Ibid.  2176. 

*)  Diese  Berichte  21,  784,  1268,  3510  [1888];  22,  537,  564,  705,  1985, 

1996  [1889];  M.  Dittrich,  diese  Berichte  23,  3589  [1890]. 
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kulargewichtsbestimmung  aus  der  Gefrierpunktserniedrigung.  Auf  seine 
Veranlassung  stellte  K.  Au  wer  s  eingehende  Versuche  über  die  prak¬ 
tische  Brauchbarkeit  dieses  Prinzips  an1),  wodurch  seiner  Einführung 
in  den  Laboratoriumsbetrieb  der  Weg  gebahnt  wurde.  —  Die  beiden 
Benzildioxime  wurden  so  unzweifelhaft  monomolekular  befunden. 

Da  sich  von  beiden  Oximen  eine  Reihe  gleichfalls  unter  einander 
verschiedener  Derivate  darstellen  ließ,  so  war  auch  physikalische  Iso- 
merie  ausgeschlossen ,  und  es  wurde  daher  Raumisomerie  im  Sinne 
der  Formeln: 


C6  H5  N.OH 


N.OH 


und 


HO.N  Ce  H5 

I 

C 

CeHs^N.OH 


angenommen.  Diese  Folgerung  bedingte  eine  Modifikation  der 
van  ’t  Hoffschen  Hypothese  in  dem  Sinne,  »daß  zwei  einfach  ver¬ 
kettete  Kohlenstoffatome  in  zwei  verschiedenen  Arten  gebunden  sein 
können:  in  einer  solchen,  welche  entgegengesetzte  Rotation  gestattet, 
und  in  einer  anderen,  bei  welcher  solche  nicht  stattfindet«. 

Im  weiteren  Verlaufe  der  Untersuchung  wrurde  dann  ein  zweites 
Monoxim  und  das  dritte  »von  unserer  Theorie  geforderte«  Dioxim  des 
Benzils  aufgefunden.  Die  Konfiguration  der  drei  Dioxime  wurde  nun 
durch  die  folgenden  Raumformeln  ausgedrückt: 


n— n  C6H5 

\|/ 

C 


Ce  H5  n  — n 


C 


c 

/ 1  \ 

n — n  Cö  Hs 


C 

/|\ 

n— n  C6  H5 


C 


/|\ 

n — n  Cg  Hs 


in  denen  das  Zeichen  n  —  n  die  zweiwertige  Gruppe  >N.OH  be¬ 
deutet. 

Als  eine  Bestätigung  ihrer  Theorie  betrachteten  es  die  Verfasser, 
daß  aus  Phenanthrenchinon,  abweichend  von  dem  ihm  sonst  so  ähn¬ 
lichen  Benzil,  keine  isomeren  Oxime  erhalten  wrerden  konnten.  Hier 
sollte  durch  die  Biphenylbindung  die  freie  Drehbarkeit  der  C — C- 
Gruppe  aufgehoben  sein. 

Mittlerweile  war  von  Ernst  Beckmann  das  zweite  Benzal- 
doxim  entdeckt  wrorden  2).  Eine  eingehende  Untersuchung  führte  ihn 


l)  Diese  Berichte  21,  536,  701  [1888]. 

")  Diese  Berichte  20,  2766  [1887]. 
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zu  dem  Schlüsse,  daß  beide  Körper  strukturisomer  sind.  Victor  und 
Auwers  adoptierten  diese  Folgerung,  zeigten  aber  weiter,  daß  sie 
auf  die  Öxime  des  Benzils,  insbesondere  auch  auf  die  Mouooxime, 
keine  Anwendung  findet.  Dem  gegenüber  betonte  Heinrich  Gold¬ 
schmidt,  gestützt  auf  seine  Untersuchungen  über  die  Einwirkung 
von  Phenylisocyanat  auf  die  Oxime,  daß  die  Beckman nsche  Schluß¬ 
folgerung  nicht  einwandfrei  sei,  insofern  Reaktionen,  die  nicht  bei 
Abschluß  von  Wasser  verlaufen,  zu  derartigen  Konstitutionsbestim¬ 
mungen  nicht  verwendbar  wären1).  Demnach  habe  man  keinen  Grund 
mehr,  bei  den  Oximen  des  Benzaldehyds  und  des  Benzils  verschie¬ 
dene  Ursachen  der  Isomerie  anzunehmen.  Vielleicht  liege  tatsächlich 
eine  Art  von  stereochemischer  Isomerie  vor,  »die  jedoch  durch  die 
beiden  bekannt  gewordenen  Hypothesen  ihre  Deutung  nicht  findet«. 

Die  von  II.  Gold  Schmidt  vermißte  Deutung  ließ  nicht  lange 
auf  sich  warten:  wenige  Wochen  nach  seiner  Äußerung  entwickelten 
Hantzsch  und  Werner  ihre  bekannte  Theorie2),  welche  der  Aus¬ 
gang  für  die  Stereochemie  des  Stickstoffs  geworden  ist.  Victor  und 
Auwers  konnten  sich  zunächst  von  der  Beweiskraft  ihrer  Ausfüh¬ 
rungen  noch  nicht  überzeugen.  Um  womöglich  eine  bestimmte  Ent¬ 
scheidung  herbeizuführen,  studierten  sie  die  Oximierung  unsymmetrischer 
Ketone.  Nach  Hantzsch  und  Werner  sollten  diese  zwei  räumlich 
verschiedenen  Oxime  geben: 


X—  C— Y 
HO .  N 


und 


X— C— Y 
N.OH 


Von  dem  ersten  in  dieser  Richtung  untersuchten  Keton,  dem  p- 
Tolylphenylketon,  CeHs.CO.CeHt.CHs,  konnte  aber  nur  ein  Oxim 
erhalten  werden3).  Dagegen  lieferten  Monochlor-  und  Monobrombenzo- 
phenon  je  2  isomere  Oxime,  welche  auch  in  ihren  Derivaten  verschie¬ 
den  waren  und  sich  den  isomeren  Benzilmonoximen  durchaus  analog 
verhielten4 5).  Danach  mußte  die  frühere  Hypothese  über  die  Ursache 
der  Isomerie  bei  den  Oximen  aufgegeben  werden.  Aber  auch  die 
Theorie  von  Hantzsch  und  Werner  schien  die  Schwierigkeit  noch 
nicht  zu  lösen,  ebensowenig  wie  eine  kurz  vorher  von  Rob.  B ehrend  ') 
entwickelte  Anschauung.  Denn  »diese  beiden  Hypothesen  führen  die 
Erscheinung,  welche  nur  bei  Hydroxylaminderivaten  beobachtet 
ist,  in  ganz  allgemeiner  Weise  auf  eine  Eigenschaft  des  Stickstoffatoms 


!)  Diese  Berichte  22,  3114  [1889]. 

2)  Diese  Berichte  23,  11  [1890].  3)  Diese  Berichte  28,  399  [1890]. 

4)  Ib.  2063,  2403,  3609;  Ann.  d.  Chem.  264,  152,  160  [1891];  diese  Be¬ 

richte  25,  3302  [1892]. 

5)  Diese  Berichte  23,  454  [1890]. 
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zurück  und  lassen  es  daher  nicht  verstehen,  warum  bei  Derivaten 
des  Ammoniaks,  ferner  bei  Azo-  und  Azoxykörpern  usw.  ähnliche 
Isomerien  nicht  beobachtet  worden  sind.  Solange  solche  fehlen, 
scheint  es  uns  angemessen,  die  Ursache  in  einer  Eigentümlichkeit, 
nicht  des  Stickstoffs,  sondern  des  Hydroxylamins  zu  suchen.«  —  Die 
Konfiguration  des  Hydroxylamins  wurde  dann  durch  die  Formel 


H 

N 


0 


ausgedrückt,  bei  welcher  angenommen  ist,  daß  das  Wasserstoffatom 
der  Hydroxylgruppe  nicht  in  der  Ebene  des  Papiers  liegt.  Danach 
können  die  unsymmetrischen  Oxime  in  den  beiden  Formen 


C=N — 0  und 
b 


a 


^  AT  0 


auftret.en;  die  Existenz  der  3  Benzildioxime  erklärt  sich  ebenso  gut 
wie  durch  die  Hantzsch- Wernersche  Theorie. 


Bald  aber  wurden  noch  andere  Ketonderivate  in  die  Debatte  ge¬ 
zogen.  In  Victors  Laboratorium  hatten  J.  C.  Fehrlin  und  A.  K raus e1) 
gefunden,  daß  das  Hydrazon  der  o-Nitrophenylglyoxylsäure  in  zwei 
isomeren  Formen  auftritt.  Diese  Isomerie  ließ  sich  auch  bei  den 
Derivaten  verfolgen,  und  die  Verfasser  zogen  die  Möglichkeit  in  Be¬ 
tracht,  daß  sie  stereochemischer  Natur  sei.  Bald  darauf  veröffentlichte 
Hantzsch  ähnliche  Beobachtungen,  die  er  als  Stütze  für  seine  Theorie 
betrachtete.  Victor  und  Auwers3)  wiesen  dem  gegenüber  darauf 
hin,  daß  diese  Tatsachen,  ebenso  wie  die  Isomerie  der  Oxime,  auch 
durch  ihre  Auffassung  erklärt  werden.  Vor  allem  aber  glaubten  sie 
die  H  antz  sch -Wern  ersehe  Theorie  so  lange  nicht  annehmen  zu 
können,  als  es  noch  nicht  bestimmt  gelungen  war,  bei  anilartigen 
Verbindungen  die  von  dieser  Theorie  geforderte  Kaumisomerie  nach¬ 
zuweisen.  Dieser  Auffassung  hat  Victor  noch  einmal  in  einer  Nach¬ 
schrift  zu  einer  Abhandlung  von  Hantzsch3)  Ausdruck  gegeben. 
Schließlich  aber  ließ  er  seinen  Widerspruch  fallen:  in  seinem  und 
Jacobsons  Lehrbuche  ist  die  Stereochemie  des  dreiwertigen  Stick¬ 
stoffs  vollkommen  im  Sinne  der  Hantz  sch- Wernerschen  Lehre  dar¬ 
gestellt1);  dieser  Abschnitt  wurde  aber  noch  vor  Victors  Tode  unter 
seiner  Mitwirkung  bearbeitet. 


0  Diese  Berichte  28,  1574,  3617  [1890]. 

-)  Diese  Berichte  24,  4225  [1891].  3)  Diese  Berichte  26,  16  [1893]. 

4)  Bd.  2,  1,  S.  501  ff. 
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Die  nach  Hantzsch  und  Werner  zu  erwartenden  isomeren 
Anile  fehlten  freilich  noch  immer,  und  es  ist  auch  wohl  bis  heute  so 
geblieben1).  Wenn  die  zweite  Modifikation  überhaupt  existiert,  so  ist 
sie  jedenfalls  äußerst  labil  und  verwandelt  sich  mit  größter  Leichtig¬ 
keit  in  die  andere,  stabilere  Form2).  —  Auch  das  Fehlen  der  Isomerie 
bei  den  Oximen  des  Phenanthrenchinons  bleibt  vorläufig  unerklärt. 

Eine  andere  auffallende  Tatsache  war  es,  daß  unsymmetrische 
Ketone  der  Formel  a — CO — b,  in  welcher  a  und  b  Kohlenwasserstoffreste 
darstellen,  nur  dann  zwei  raumisomere  Oxime  lieferten,  wenn  a  und  b 
beide  aromatische  Radikale  waren,  daß  aber  die  Isomerie  ausblieb, 
wenn  eines  oder  beide  der  aliphatischen  Reiche  angehörten.  Man 
glaubte  dies  auf  die  Kleinheit  und  größere  Beweglichkeit  der  ali¬ 
phatischen  Radikale  zurückführen  können,  welche  leichter  ihre  Plätze 
vertauschen  und  dadurch  die  Isomerie  verhindern  sollten.  Diese  Annahme 
wurde  hinfällig,  als  Claus,  welcher  die  räumliche  Natur  der  Isomerie 
bei  den  Oximen  bestritt,  den  Nachweis  führte,  daß  auch  das  Stearyl- 
benzol  und  seine  Homologen  stets  nur  ein  Oxim  liefert.  Victor  stellte 
deshalb,  gemeinsam  mit  W.  Schar v in,  das  Hexahydrobenzophenon, 
CeHs^CO.CeHn  dar,  aus  welchem  ohne  Schwierigkeit  zwei  isomere 
Oxime  erhalten  wurden3).  Der  hydrierte  Benzolkern  verhält  sich 
also  in  dieser  Hinsicht  nicht  wie  ein  aliphatischer,  sondern  wie  ein 
aromatischer  Komplex. 

Um  Gewißheit  darüber  zu  geben,  daß  unter  den  substituierten 
Benzophenonen  nur  die  unsymmetrischen  zwei  isomere  Oxime  liefern, 
wurden  in  großer  Zahl  Versuche  angestellt,  welche  die  Entdeckung 
der  Indoxazen gr u ppe  zur  Folge  hatten4).  Es  zeigte  sich  nämlich, 
daß  o-Brombenzophenon  bei  der  Einwirkung  alkalischer  Hydroxyl¬ 
aminlösung  ein  Produkt  liefert,  das  aus  dem  zunächst  entstandenen 
Oxim  durch  Abspaltung  von  Bromwasserstoff  gebildet  wird: 

r  h  ^Br  ° 

C6  H4\  c  (C6  H5) :  N .  OH  —  HBr^CelLON 

C .  C6  H5 

Analog  verhält  sich  o-Nitrobenzophenon.  Das  so  erhaltene  Phe- 
nylindoxazen  ist  ein  sehr  beständiger  Körper.  Das  Indoxazen  selbst 
scheint  dagegen  nicht  existenzfähig  zu  sein,  sondern  lagert  sich,  unter 


!)  Vergl.  A.  Eibner,  Ann.  d.  Chem.  318,  58  [1901]. 

2)  Vergl.  A.  Hantzsch  und  0.  Schwab,  Modifikationen  des  Benzy- 
liden-p-Toluidins,  diese  Berichte  34,  825  [1901]. 

3)  Diese  Berichte  30,  1940  [1897]. 

4)  Diese  Berichte  25,  1498,  3291,  3297  [1892];  2fi,  1250  [1893]. 
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Wanderung  eines  Wasserstoff atoms  in  das  isomere  Nitril  der  Salicyl- 
säure  um: 


Alkylierte  Bernsteinsäuren. 

Die  Frage  nach  der  Ursache  der  Isomerie  bei  den  JBenziloximen 
gab  Victor  und  Auwers  noch  Veranlassung  zu  einer  Untersuchung 
über  die  alkylierten  Bernsteinsäuren1)-  Durch  Einwirkung  von 
fein  zerteiltem  Silber  auf  «-Bromisobuttersäureester  und  Verseifung 
des  Reaktionsprodukts  hatte  C.  Hell  zwei  isomere  Säuren  von  der  Zu¬ 
sammensetzung  der  Tetramethylbernsteinsäure  erhalten.  Hier  konnte 
ein  Fall  von  Stereoisomerie  vorliegen,  welcher  auf  verminderter  Dreh¬ 
barkeit  zweier  einfach  gebundener  Kohlenstoffatome  beruhte,  und 
welcher  ein  besonderes  Interesse  erweckte,  weil  es  sich  um  stickstoff¬ 
freie  Verbindungen  bandelte,  bei  denen  also  die  spezifischen  Eigen¬ 
schaften  des  Stickstoffatoms  ganz  aus  dem  Spiele  blieben.  Die  nähere 
Untersuchung  führte  aber  zu  einem  ganz  anderen  Ergebnisse:  nur  die 
eine  der  beiden  Säuren  erwies  sich  als  wahre  Tetramethylbernstein¬ 
säure  (I),  die  andere  aber  als  Trimethylglutarsäure  (II) : 

(CH3)2  C .  COOH  (CH3)2  C .  COOH 

I.  (CH3)2C.COOH  II.  CU2 

CHa.CH.COOH 

Die  Bildung  von  II  war  also  die  Folge  einer  intramolekularen 
Atomverschiebung.  —  Im  Verlaufe  dieser  Untersuchungen  wurde  u.  a. 
die  interessante  Tatsache  festgestellt,  daß  die  Anhydridbildung  bei  den 
Säuren  der  Bernsteinsäurereihe  durch  den  Eintritt  von  Alkylgruppen 
in  auffallendem  Maße  erleichtert  wird. 


Die  negative  Natur  organischer  Radikale. 

Wir  haben  gesehen,  wie  sich  aus  dem  Studium  der  aliphatischen 
Nitrokörper  die  Untersuchungen  über  Nitroso-  und  Isonitrosoverbin¬ 
dungen  entwickelten,  welche  weiter  zur  Auffindung  der  Oxime  und 
zur  Entdeckung  ihrer  merkwürdigen  Isomerieverhältnisse  geführt  haben. 

Aber  noch  in  ganz  anderer  Richtung  wurden  die  an  den  Nitro- 
körpern  gemachten  Erfahrungen  fruchtbar.  Die  Tatsache,  daß 
»Wasserstoffatome,  die  sich  am  gleichen  Kohlenstoffatom  mit  einer 


1 )  Diese  Berichte  22,  1227,  2011  [1889J;  23,  101,  293,  1599,  2079,, 
3622  [1890]. 
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Nitrogruppe  befinden,  immer  durch  Metalle  vertretbar  sind«,  erinnerte 
an  das  entsprechende  Verhalten  des  Acetessig-  und  des  Malonesters. 
Victor  legte  sich  die  Frage  vor,  »ob  nicht  die  Phenylgruppe,  deren 
Negativität  durch  die  saure  Natur  des  Phenols  und  durch  die  abge¬ 
schwächte  Basizität,  welche  das  Di-  und  Triphenylamin  gegenüber 
dem  Anilin  zeigen,  bewiesen  ist,  eine  ähnliche  Wirkung  haben  möchte 
wie  die  CO- Gruppen«.  Diese  Überlegung  veranlaßte  ihn  zu 
einer  umfaß  enden  Untersuchungsreihe,  die  er  mit  mehreren  Schülern 
durchführte,  und  die  man  unter  dem  gemeinsamen  Titel:  »Die  nega- 
tDe  Natur  organischer  Radikale«  zusammenfassen  kann1). 

Gegenstand  des  Studiums  waren  zunächst  D  esoxy  ben zoin  (I) 
und  Benzylcyanid  (II): 

I.  CeHs.CO.CHs.CeHs;  II.  C6H5.CH2.CN. 

In  beiden  erwies  sich  die  Methylengruppe  in  ähnlicher  Weise  re¬ 
aktionsfähig  wie  beim  Malon-  und  Acetessigester:  in  Gegenwart  von 
Natriumäthylat  reagierten  sie  mit  Halogenalkylen  unter  Bildung  von 
Alkylderivaten : 


I.  C6 PI5 . CO . CHR . Cö H5 ;  II.  C6H5.CHR.CN. 

Bei  I  war  es  die  Carbonyl-,  bei  II  die  CN-Gruppe,  welche  in 
Verbindung  mit  der  CßHs-Gruppe  die  CH2-Gruppe  negativ  beein¬ 
flußten. 

Die  erwartete  Analogie  mit  dem  Malon-  und  Acetessigester  war 
also  eingetroffen;  aber  sie  war  keine  vollständige.  Einerseits  konnten 
Natriumverbindungen  des  Desoxybenzoins  und  des  Benzylcyanids 
nicht  isoliert  werden  -).  Andererseits  gelang  es  nicht,  ein  zweites  Al¬ 
koholradikal  einzuführen,  und  endlich  verliefen  die  Umsetzungen  nicht 
vollständig.  Auch  schien  es  zuerst  unmöglich,  die  Methylgruppe  in 
das  Benzylcyanid  einzuführen.  Schließlich  ließ  sich  dies  aber  doch 
bewerkstelligen,  und  es  wurde  so  das  Nitril  der  Hydratropasäure  er¬ 
halten  : 


C6  H5 .  CH2 .  CN 


CePIs.CH.CN 

CH3 


Die  Schwierigkeit  lag  darin,  daß  die  Umsetzung  unvollständig 
war,  und  daß  das  unverändert  gebliebene  Benzylcyanid  sich  von  dem 


0  Diese  Berichte  20,  534,  2944  [1887];  21,  1291,  1295,  1306,  1316, 
1323,  1331,  1344,  1355  [1888];  22,  1227  [1889];  23,  2066  [1890];  Ann.  d. 
Ohem.  250,  118,  125,  140,  156  [1888J.  Mitarbeiter:  Oelkers,  Alex. 
Meyer,  Rattner,  Schneidewind,  Päpcke,  Knövenagel,  Janssen, 
Neure,  Frost,  K.  Auwers,  M.  Buddeberg. 

2)  Eine  Natriumverbindung  des  Desoxybenzoins  ist  inzwischen  von 
E.  Beckmann  und  Th.  Paul  dargestellt  worden*. 


4664 


gebildeten  Hydratropasäurenitril  nicht  trennen  ließ.  Dies  wurde 
schließlich  dadurch  ermöglicht,  daß  Benzylcyanid  sich  mit  Benzalde- 
hvd  zu  einem  Benzalderivat, 

CeHs.C.ON 

CH.C6H5 


kondensieren  läßt1).  Damit  war  zugleich  eine  bequeme  Methode  zur 
Darstellung  der  Hydratropasäure  gefunden  und  der  Beweis  geliefert, 
daß  auch  die  beiden  Methylenwasserstoffatome  des  Benzylcyanids  durch 
ein  zweiwertiges  Radikal  ersetzbar  sind. 

So  wurde  eine  große  Zahl  von  Alkylderivaten  des  Desoxybenzoins 
und’ des  Benzylcyanids  gewonnen;  auch  der  Essigsäurerest  wurde  ein¬ 
geführt,  wobei  die  Erfahrung  gemacht  wurde,  daß  Chlor-,  Brom-  und 
Jodessigsäureester  durchaus  nicht  immer  gleich  leicht  reagieren. 


Weiter  wurde  nach  den  Umständen  geforscht,  welche  auf  die  Sub¬ 
stituierbarkeit  von  Einfluß  sind.  CöHö  .CH2 .  CH2  .CN,  CöHs  .  CH:CH.CN 
wurden  als  nicht  reaktionsfähig  befunden;  die  Wirkung  tritt  also  nur 
dann  ein,  wenn  beide  negative  Gruppen  an  demselben  Kohlenstoff¬ 
atom  haften.  Ebenso  erwiesen  sich  Di-  und  Triphenylmethan  inaktiv. 
Der  Eintritt  einer  zweiten  Phenylgruppe  in  das  Benzylcyanid  erhöht 
die  Reaktionsfähigkeit,  während  eine  Benzylgruppe  sie  völlig  auf  hebt: 

C6H5.CH2.CN  C6H5.  CH.CN  C6H5.  CH.CN 

•  • 

substituierbar  C6  jj5  CH2 .  C6  H5 . 

sehr  leicht  substituierbar  nicht  substituierbar 


Auch  in  seinem  Verhalten  zu  salpetriger  Säure  zeigt  sich  das  Ben¬ 
zylcyanid  als  Analogon  des  Acetessigesters:  es  gibt  die  Isonitrosover¬ 


bindung 


CeHs.C.CN 

•  • 

N.OH 


welche  ausgesprochen  saure  Eigenschaften  be¬ 


sitzt,  und  von  der  sich  eine  Anzahl  von  Salzen  darstellen  ließen. 

Die  sonstigen  Einzelheiten  müssen  hier  übergangen  werden;  doch 
sei  noch  auf  die  überraschende  Tatsache  hingewiesen,  daß  die  Verbin¬ 
dung  CeH5.CH2.SO2. C6 H5  sich  im  Gegensatz  zum  Desoxybenzoin  als 
nicht  substituierbar  erwies;  die  Gruppe  S02  besitzt  also  nicht  den 
aktivierenden  Einfluß  der  schwächer  negativen  Ketongruppe2). 


x)  Mit  anderen  Aldehyden  wurden  analoge  Derivate  erhalten.  —  Benzal- 
chlorid  reagiert  wie  Benzaldehyd. 

2)  Dagegen  konnte  J.  Troeger  neuerdings  in  den  Körpern  Clr.S02  CH2. 
CN  eine  Beweglichkeit  der  Methylenwasserstoffatome  nachweisen,  Journ.  f. 
prakt.  Chem.  [2]  71,  201;  72,  323;  78,  1;  78,  123. 
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Fett-aromatische  Azokörper. 

Eine  weitere  Untersuchungsreihe,  welche  aus  den  Arbeiten  über 
die  aliphatischen  Nitrokörper  hervorging,  betraf  die  sogenannten  ge¬ 
mischten  fettaromatischen  Azokörper,  deren  Entdeckung  schon 
oben  kurz  erwähnt  wurde.  Durch  Umsetzung  von  Natriumnitroäthan 
mit  Diazobenzolsalz  "wurde  so  das  »Benzolazo-nitroäthan«  erhalten1), 
dessen  Bildung  Victor  durch  folgende  Gleichung  ausdrückte: 

Na 

C6  H5 .  N2 .  S04 H  -h  C3  H4  =  S04  HNa  +  C6 H5 . N  =  N .  C3  H4 .  NO* . 

Bei  der  Gelegenheit  fand  er,  daß  für  diese  wie  für  fast  alle  Re¬ 
aktionen,  welche  man  mit  Diazokörpern  vornimmt,  die  damals  übliche 
umständliche  Darstellungsweise  der  Diazoverbindungen  —  Einleiten 
salpetriger  Gase  in  die  gekühlte  Lösung  des  betreffenden  Nitrats  und 
Fällen  mit  Alkohol  und  Äther  —  umgangen  werden  kann,  indem 
man  statt  dessen  die  saure  und  stark  verdünnte  Aminlösung  unter 
Abkühlung  mit  Nitrit  versetzt  und  die  Lösung  direkt  verwendet.  Be¬ 
kanntlich  hat  sich  diese  Art  des  Operierens  seitdem  in  die  Labo¬ 
ratoriums-  und  Fabrikpraxis  allgemein  eingebürgert. 

In  analoger  Weise  wurden  auch  andere  aliphatische  Nitrokörper 
mit  Diazosalzen  gekuppelt2).  Sämtliche  Verbindungen  sind  ausge¬ 
sprochene  gelbe  bis  gelbrote  Farbstoffe,  den  rein  aromatischen  Azo¬ 
farbstoffen  durchaus  ähnlich.  Die  Verbindungen  der  primären  Nitro¬ 
körper  haben  sauren  Charakter,  diejenigen  der  sekundären  dagegen 
verhalten  sich  indifferent,  wie  aits  den  Formeln 

CHs.CH.NO-,  CH3.C(N02).CH3 

Na . C6 H5  und  N2.C6H5 

ohne  weiteres  verständlich  ist.  —  Mit  Diazobenzolsulfosäure  entstehen 
die  sulfierten  Azokörper. 

Der  Entdeckung  des  Benzolazo-nitroäthans  und  seiner  Homologen 
folgte  bald  diejenige  der  Benzolazo-acetessigsäure3).  Diazoben¬ 
zolsalz  kuppelt  mit  Acetessigester  in  alkalischer  Lösung  ebenso  leicht 


*)  Diese  Berichte  8,  751,  1078  [1875]. 

2)  Diese  Berichte  8,  1078  [1875];  9,  384,  386,  389,  393,  394  [1876]; 
10,  2088  [1877];  12,  2285  [1879];  25,  1701,  1709  [1892];  Mitarbeiter:  G. 
Ambühl,  P.  Fr  iese,J.  Barbieri,  C.  Kappeier,  F.  Hollmann,  II.  Wald, 
J.  Züblin,  P.  Askenasy,  F.  Keppler. 

3)  V.  Meyer,  diese  Berichte  10,  2075  [1877];  J.  Züblin,  ibid.  11, 
1477  [1878]. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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wie  mit  Nitroäthan;  neben  dem  direkten  Kondensationsprodukt  I  ent¬ 
steht  dabei  durch  eine  partielle  Verseifung  zugleich  die  freie  Säure  II: 

CH3 .  CO  .  CH .  COOC2  H5  CH3 .  CO  .  pH .  COOH 

L  Ns .  Ce  Hj  ’  IL  Nj.CsHs 

Aus  p-Diazotoluolnitrat  wurde  eine  entsprechende  Verbindung  er¬ 
halten.  —  Auch  diese  Körper  sind  gelbe  Farbstoffe;  die  freie  Benzol- 
azo-acetessigsäure  bildet  eine  Reihe  wohlcharakterisierter  Salze.  Ver¬ 
suche,  sie  den  für  den  Acetessigester  typischen  Spaltungen  zu  unter¬ 
werfen,  und  so  zu  einfacheren  gemischten  Azokörpern  zu  gelangen, 
führten  aber  nicht  zum  Ziel;  die  Substanz  wurde  in  allen  Fällen  zer¬ 
stört.  unter  Bildung  schmieriger  Zersetzungsprodukte.  Glücklicher 
waren  V.  v.  Richter  und  H.  Münzer,  welche  einige  .Jahre  später 
durch  Ketonspaltung  des  Benzolazo-acetessigesters  das  »Benzolazo-ace- 
ton«,  CH3  .  CO  .  CH2 .  N, .  C6  H5  erhielten . 

Im  Jahre  1887  konnte  ich  zeigen,  daß  durch  Einwirkung  von 
Diazobenzol  auf  Natriummalonester  und  Verseifung  des  Reaktions¬ 
produktes  eine  »Benzolazo-malonsäure«  entsteht,  welche  sich  mit  dem 
von  Emil  Fischer  und  Elbers  aus  Phenylhydrazin  und  Mesoxal- 
säure  erhaltenen  Hydrazon  indentisch  erwies: 

CG  H0 . N :  N .  CH (COOH)2  =  C6 Hs .  NH .  N :  C (COOH)*. 

Bei  einer  der  beiden  Bildungsweisen  mußte  eine  desmotrope  Um¬ 
lagerung  unter  Wanderung  eines  Wasserstoffatoms  erfolgt  sein,  es  blieb 
aber  zunächst  zweifelhaft  bei  welcher.  Victor  gab  diese  Feststellung 
Veranlassung  zu  einer  Erörterung,  itv  welcher  er  die  Ansicht  aussprach, 
daß  die  »gemischten  Azoverbindungen«  in  Wahrheit  Hydrazone  seien, 
und  er  zeigte,  wie  manche,  bis  dahin  rätselhafte  Erscheinungen  durch 
diese  Annahme  eine  natürliche  Erklärung  finden1).  Dahin  gehört  be¬ 
sonders  -die,  merkwürdige,  von  Japp  und  Klingemann  beobachtete 
Umsetzung  von  Diazobenzol  mit  der  Natriumverbindung  des  Methyl- 
acetessigesters.  Statt  der  zu  erwartenden  Azobenzolmethylacetessig- 
säure  erhielten  sie,  unter  Verdrängung  einer  Acetylgruppe  (Säure¬ 
spaltung)  eine  als  »Benzolazo-propionsäure«  bezeichnete  Säure.  Be¬ 
trachtet  man  diese  Verbindung  als  einen  wirklichen  Azokörper,  so  ist 
nicht  einzusehen,  »warum  der  sonst  ganz  beständige  Methylacetessig- 
äther  soviel  leichter  gespalten  werden  sollte  als  der  Acetessigäther. 
Dies  erscheint  aber  nicht  nur  verständlich,  sondern  notwendig,  wenn 
man  die  Einwirkungsprodukte  von  Diazobenzol  auf  die  Acetessigester 
als  Hydrazide  auffaßt.  Die  einwertige  Gruppe  CgH3N2.  könnte  in 
das  Molekül  des  Methylacetessigäthers  ohne  Spaltung  des  Moleküls 


])  Diese  Berichte  21,  11  [1888]. 
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ein  treten,  die  zweiwertige  Gruppe  GöHö.NH.N:  vermag  dies  nicht. 
Eine  Reaktion  ist  hier  nur  hei  Eintritt  der  Säure-  oder  Ketonspaltung 
möglich,  und  sie  vollzieht  sich  unter  Abspaltung  des  Acetylrestes, 
welche  den  zweiten  für  den  Eintritt  der  bivalenten  Stickstoffgruppe  nötigen 
Platz  frei  macht. 

»Diese  Reaktionen  stehen  in  einer  so  vollkommenen 
Übereinstimmung  mit  meinen  vor  9  Jahren  gemachten  Beob¬ 
achtungen  über  die  Einwirkung  von  salpetriger  Säure  auf 
die  verschiedenen  Acetes  sigäther,  daß  ein  derartiger  Ver¬ 
lauf  der  Reaktion  fast  hätte  vorausgesagt  werden  können«. 

Demnach  formulierte  er  denn  auch  die  »Benzolazo-acetessigsäure« 
und  das  »Benzolazo-acetou«  als  Hydrazide: 

CH3  .CO .  C .  CO  OH  CH3 .  CO .  CII :  N .  NH .  C6  H5 

N.NH.CeHs 

Gleichzeitig  waren  Japp  und  Klingemann  zu  denselben  An¬ 
schauungen  gelangt;  sie  erwiesen  die  Identität  der  »Benzolazopropion- 
säure«  mit  dem  Hydrazon  der  Brenztraubensäure  und  führten  durch 
eine  ausgezeichnete  Experimentaluntersuchung  den  Nachweis,  daß  ihre 
»Benzolazo  fettsäuren«  wirklich  Hyrazide  sind. 

Eine  gewisse  Rolle  hatte  bei  Victors  Überlegungen  der  Umstand 
gespielt,  daß  der  »Benzolazo-acetessigester«  im  Gegensätze  zu  der  ent- 
sprechenden  Verbindung  des  '  Nitroäthans  anscheinend  keine  sauren 
Eigenschaften  erkennen  ließ.  Die  Tatsache  war,  wegen  der  außer¬ 
ordentlich  leichten  Verseifbarkeit  des  Esters  schwer  mit  Sicherheit  fest¬ 
zustellen.  Schließlich  erwies  er  sich  doch  fähig  Salze  zu  bilden,  und 
es  wurde  daraus  geschlossen, •!  »daß  auch  Hydrazone,  wenn  nur  in  ihnen 
die  Gruppe  CeHs.NUI.NiC:  mit  genügend  negativen  Radikalen  in 
Verbindung  steht,  saure  Eigenschaften  besitzen  können«.  —  Auch  an 
dem  »Benzolazoaceton«  (dem  Hydrazon  des  Benztraubenaldehyds) 
konnte  die  Fähigkeit  zur  Bildung  von  Alkalisalz  konstatiert  werden1). 

Weiter  ließ  Victor  durch  R.  St i erlin  die  Einwirkung  von  Diazo- 
benzolsalz  auf  Benzoylessigester  untersuchen2).  Es  wurde  das  er¬ 
wartete  Hydrazon  erhalten,  welches  durch  Ketonspaltung  Phenylhy- 
drazo-acetophenon,  CeH5  .CO.CHrN.NH.CcHo  und  durch  Konden¬ 
sation  mit  Phenylhydrazin  das  Plydrazon  eines  Diphenyl-ketopyrazolons 
lieferte.  —  Aus  dem  Amid  der  Azobenzol-acetessigsäure  erhielten 
R.  Leuckhardt  und  W.  Holt.zapfel3)  ein  »Phenylmethylpyrazolon- 
azobenzol«. 


])  V.  Meyer,  diese  Berichte  21,  2121,  Anmerkung  [1888]. 

2)  lbid.  2120.  3)  Diese  Berichte  22,  1406  [1889]. 
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Wenn  somit  die  Azokoinbinationen  der  Acetessigester  und  ihrer 
Spaltungsprodukte  als  Hydrazone  erkannt  waren,  so  galt  dies  doch 
nicht  für  alle  »gemischten  Azoverbindungen«.  Die  Derivate  der  sekun¬ 
dären  Nitrokörper  enthalten  kein  bewegliches  Wasserstof fatom  und 
auch  keinen  leicht  abspaltbaren  Komplex,  bei  ihnen  ist  also  die  Um¬ 
wandlung  in  Hydrazon  ausgeschlossen.  Das  sekundäre  Benzolazo- 
nitropropan  behält  seine  obige  Azoformel  und  stellt  sich  damit  dem 
Propylpseudonitrol  an  die  Seite1)*  —  Andererseits  hatten  schon  im 
Jahre  1888  Claisen  und  Beyer  den  Nachweis  geführt,  daß  auch 
die  1.3-Diketone  und  Aldoketone  wahre  Azoverbindungen  liefern,  ob¬ 
wohl  hier  die  Umwandlung  in  Hydrazon  durchaus  möglich  erscheint. 
Die  Frage  ist  neuerdings  durch  C.  Bülow  eingehend  studiert  und 
klar  gestellt  worden2). 

Konstitution  des  Salmiaks. 

Greifen  wir  nun  zeitlich  wieder  zurück,  so  stoßen  wir  zunächst 
auf  die,  um  die  Mitte  der  70er  Jahre  ausgeführten  Untersuchungen 
über  die  Konstitution  der  Am monium Verbindungen  und  des 
Salmiaks,  durch  welche  Victor  eine  Entscheidung  der  damals  dis¬ 
kutierten  Frage  nach  der  konstanten  oder  wechselnden  Valenz  des 
Stickstoffs  herbeizuführen  wünschte.  Über  das  Ergebnis  dieser  Ar¬ 
beiten,  sowie  die  sich  daran  knüpfende  Polemik  ist  schon  im  allge¬ 
meinen  Teile  berichtet,  so  daß  hier  ein  Hinweis  auf  die  bezüglichen 
Literaturstellen  genügen  wird 3). 


Physikalisch  -  chemische  Untersuchungen. 

Ungefähr  um  dieselbe  Zeit  arbeitete  Victor  sein  erstes  Verfahren 
zur  Bestimmung  der  Dampfdichte  aus.  Er  betrat  damit  das  damals 
noch  wenig  angebaute  Gebiet  der  physikalischen  Chemie,  welchem 
er,  unbeschadet  seiner  organisch-chemischen  Arbeiten,  bis  zum  Ende 
treu  geblieben  ist. 

Eine  kleinere  Arbeit  physikalisch-chemischer  Natur  hatte  er  schon 
kurz  vorher  veröffentlicht4)*  In  derselben  zeigte  er,  wie  Lös  lieh - 


1)  Die  Azokombinationen  der  primären  Nitrokörper  sind  wohl  als  Hydra¬ 
zone  aufzufassen,  obwohl  ein  exakter  Beweis  dafür  bisher  nicht  vorliegt. 

2)  Diese  Berichte  37,  4169  [1904]. 

3)  V.  Meyer  und  M.  Lecco,  diese  Berichte  7,  1747  [1874];  8,  233, 
936  [1875];  Ann.  d.  Chem.  180,  173  [1876].  —  V.  Meyer,  diese  Berichte  10, 

309,  964,  1291  [1877]. 

4)  Diese  Berichte  8,  998  [1875]. 
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keitsbestimmungen  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  unter  Vermeidung 
der  durch  Übersättigung  bedingten  Unregelmäßigkeiten,  in  kürzester 
Zeit  ausgeführt  werden  können,  und  beschrieb  dann  einen  sehr  hand¬ 
lichen  Apparat  zur  Bestimmung  der  Löslichkeit  bei  höheren  I  em- 
peraturen. 

Methoden  zur  Bestimmung  der  Dampfdichte. 

Genau  ein  Jahr  später  erschien  die  erste  Abhandlung  über  die 
Bestimmung  der  Dampfdichte  hochsiedender  Körper1)*  19a 
mit  ihr  die  Molekulargewichtsbestimmung  auf  physikalischem  Wege  in 
ein  neues  Stadium  trat,  so  sei  es  erlaubt,  die  einleitenden  Sätze  hier 
wiederzugeben.  Sie  lauten:  »Trotz  der  großen  Bedeutung,  welche  die 
Dampfdichte  der  Körper  für  die  Kenntnis  .der  chemischen  Natur  der¬ 
selben  hat,  finden  wir  in  den  neueren  Arbeiten  dieselbe  fast  immer 
nur  bei  solchen  Körpern  bestimmt,  deren  Siedepunkte  weit  unter  dem 
des  Quecksilbers  liegen,  während  Dampfdichtebestimmungen  höher 
siedender  Körper,  wie  sie  Deville  und  Troost,  Graebe  und  andere 
ausführten,  zu  den  Ausnahmen  gehören.  Der  Grund  hierfür  ist  leicht 
ersichtlich:  A.  W.  Hofmanns  geniale  Arbeit  über  die  Bestimmung 
der  Dampfdichte  in  der  Barometerleere  gestattet  für  zahlreiche  Körper 
die  Dampfdichtebestimmung  unter  Aufopferung  von  wenigen  Zenti¬ 
grammen  der  Substanz,  und  wird  daher  in  den  Laboratorien  allgemein 
angewandt;  allein  die  Notwendigkeit,  mit  Quecksilber  zu  arbeiten, 
schließt  von  der  Untersuchung  nach  dieser  Methode  die  höher  siedenden 
Körper  aus  und  verweist  hier  auf  das  Dumassche,  von  Deville  und 
Troost,  sowie  von  Bunsen  weiter  ausgebildete  Verfahren,  welches 
bei  jeder  Temperatur  ausführbar  ist,  aber,  da  es  einen  Materialverlust 
von  ca.  3  g  bedingt,  für  die  große  Mehrzahl  der  neu  entdeckten  Sub¬ 
stanzen  nicht  leicht  angewandt  werden  kann. 

»Dies  veranlaßte  mich,  nach  einem  Verfahren  zu  suchen,  welches 
ohne  größere  Substanzmengen,  als  das  Gay-Lussac-Hofmannsche 
zu  erfordern,  doch  für  höhere  Temperaturen  anwendbar  ist,  und  ich 
habe  ein  solches  vorderhand  für  Bestimmungen  bei  der  Siede¬ 
temperatur  des  Schwefels  ausgearbeitet.« 

Bei  diesem  Verfahren  diente  als  Sperrflüssigkeit,  an  Stelle  des 
damals  allein  benutzten  Quecksilbers,  Wood  sehe  Metallegierung,  welche 
bei  den  in  Betracht  kommenden  Temperaturen  nicht  flüchtig  ist.  Eine 
kleine,  genau  abgewogene  Probe  der  Substanz  (ca.  0.05  g)  wurde  in 
ein  einseitig  geschlossenes,  U-förmig  gebogenes,  von  der  Legierung 


0  Diese  Berichte  9,  1216  [1876]. 
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ganz  erfülltes  Kugelrohr  gebracht,  verdampft,  und  aus  dem  Gewichte 
des  verdrängten  Metalles  das  Volumen  des  Dampfes  ermittelt1).  Die 
Resultate  waren  sehr  genau2).' 

Anderthalb  Jahre  darauf  brachte  Victor  eine  Abänderung  des 
Verfahrens  zur  Kenntnis,  welche  für  Dampfdichtebestimmungbeiniederen 
Temperaturen  bestimmt  war,  und  bei  welcher  Quecksilber  als  Sperr¬ 
flüssigkeit  verwendet  wurde3).  Das  U-Rohr  erhielt  eine  etwas  ab- 

J  *  *  I  ■  i  ■  •  ' 

weichende  Gestalt;  als  Erhitzungsbad  diente  der  Dampf  von  siedendem 
Wasser,  Anilin,  Äthyl-  oder  Amylbenzoat,  welche  von  A.  W.  Hof- 
m  an  n  für  diesen  Zweck  eingeführt  Waren  ;  für  noch  höhere  Temperaturen 
wurde  Diphenylamin  benutzt.  Die  Heizflüssigkeit,  von  welcher  man  nur 
50 — 60  ccm  brauchte,  kam  in1  einen  Glaskolben  mit  langem  und 
weitem  Halse.  In  letzterem  verdichteten  sich  die  Dämpfe  durch  ein¬ 
fache  Luftkühlung.  ■■  •  , 

Und  wieder  verging  kein  !Jalir,  da1  erschien  eine  Abhandlung  von 
nur  2^2  Seiten,  in  welcher  Victor  sein  Lu  ft  verdrängungs  ver¬ 
fahren  beschrieb 4),  das  bald  in  allen  Laboratorien  heimisch  wurde 
und  lange  Zeit  das  wichtigste1  Hilfsmittel'  zur  Bestimmung  der  Mole¬ 
kulargewichte  auf  physikalischem  Wege1  gewesen  ist.  Victors  Absicht 
war  hauptsächlich,  ein  Verfahren  äusziü'ärbeiten  für  die  Bestimmung 
der  Dampfdichte  vön  Körpern, ^  welche  Quecksilber  oder  Woodsches 
Metall  angreifen.  Obwohl  auch  'dieses A  erfahren  in  neuerer  Zeit  durch 
die  osmotischen  Methoden  sehr  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurde, 
ist  es  doch  noch  heute  so  bekannt,  :  daß  eine  auch  nur  andeutende 
Beschreibung  überflüssig  erscheint.  Es  sei  deshalb  nur  darauf  hin¬ 
gewiesen,  daß  bei  seiner  Handhabung  weder  der  Inhalt  des  Ver¬ 
dampfungsgefäßes,  noch’  die  Versuchstemperatur  bekannt  zu  sein 
braucht;  nur  das  Substanzgewicht,  das  Volumen  der  in  die  Meßröhre 
getriebenen  Luft,  die  Zimmertemperatur  und  der  Barometerstand  werden 
bestimmt.  Die  Dichte  schwer  flüchtiger  Körper  kann  daher  im  Metall¬ 
bade  bei  sehr  hoher,  unbekannter  Temperatur  ermittelt  werden. 

Der  ersten  vorläufigen  Mitteilung  folgte  schon  in  einigen  Wochen 
die  ausführliche  Beschreibung  ;des  Verfahrens5).  Darin  ist  auch  eine 
kleine  Abänderung  angegeben,  durch  welche  die  anfänglich  noch  nicht 


’)  ln  ehier  Fußnote  verweist  Victor  auf  frühere  Untersuchungen  ähnlicher 
Richtung  von  A.  W.  Hofmann,  Wertheim  und  Watt. 

2)  Vergl.  auch  diese  Berichte  10,  1275  [1877],  sowie  die  von  W.  Knecht 

ausgeführten  Dampfdichtebestimmungen  von  Reten,  Fluoren,  Stilben  und 
Chrysen,  ib.  2073.  . 

3)  Diese  Berichte  10,  2068  [1877].  4)  Diese  Berichte  11,  1867  [1878]. 

5)  V.  Meyer  und  Carl  Meyer,  diese  Berichte  11,  2253  [1878];  vergl. 

du  zu  auch  diese  Berichte  17,  1334  [1884]. 
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ganz  befriedigende  Schärfe  der  Ergebnisse  wesentlich  gesteigert  wurde. 
—  Einige  Jahre  darauf,  als  sich  inzwischen  das  Luftverdrängungsver- 
fahren  so  sehr  die  Gunst  der  Chemiker  erworben  hatte,  daß  es  in  den 
Laboratorien  fast  ausschließlich  zu  Dampfdichtebestimmungen  ver¬ 
wendet  wurde,  hat  aber  Victor  selbst  nachdrücklich  darauf  hingewiesen, 
daß  es  die  älteren  Verfahren,  einschließlich  seiner  beiden,  auf  die  Ver¬ 
drängung  von  Quecksilber,  bezw.  W oo dscher  Legierung  begründeten, 
an  Genauigkeit  nicht  ganz  erreicht.  Er  lasse  es  deshalb  nur  ver¬ 
wenden  bei  sehr  hohen  Temperaturen  und  bei  Substanzen,  welche 
Metalle  an  greifen  *). 

P  y  r  o  c  li  e  m  i  s  c  h  e  Untersuchungen. 

Mit  dem  neuen  Hilfsmittel  ausgerüstet,  wandte  sich  Victor  nun 
zur  Untersuchung  solcher  Körper,  »deren  Molekulargewichte  zu  er¬ 
fahren  von  theoretischer  Wichtigkeit  erschien«.  Dies  waren  in  erster 
Linie  unorganische  Verbindungen  und  chemische  Elemente  von  strittiger 
Molekularformel.  Die  Temperatur  mußte  immer  höher  gesteigert 
werden,  was  Abänderungen  der  Apparate  und  besonders  der  Gefäß¬ 
materialien  erforderte:  es  begann  die  Periode  der  pyroche  mischen 
Untersuchungen,  in  deren  erstem  Stadium  Victor  sich  vor  allem 
der  ausgezeichneten  Mitarbeit  seines  Assistenten  Carl  Meyer  zu  er¬ 
freuen  hatte.  >  t: 

Der  erste  untersuchte  Körper  war  das  Ph osph orpentasulfid. 
Die  Bestimmung  seiner  Dampfdichte  mußte  in  einer  Stickstoffatmo¬ 
sphäre  und  bei  relativ  hoher  Temperatur  ausgeführt  werden;  sie  er¬ 
gab  scharf  die  der  Formel  P2S5  entsprechenden  Zahlen,  es  erfolgt  also, 
abweichend  von  dem  Verhalten  des  Phosphorpentacblorids,  bei  der 
Verdampfung  keine  Dissoziation.  —  Die  Dampfdichte  des  Indium- 
chlorids  führte  zur  Formel  I11CI3,  woraus  Victor  folgerte,  daß  das 
Indium  »nicht  den  vierwertigen  Metallen  der  Eisengruppe,  sondern  den 
dreiwertigen  Elementen  zuzuzählen  ist«“). 

Damit  die  Temperatur  noch  weiter  gesteigert  werden  könne,  wurden 
dann  die  Glasgefäße  durch  solche  aus  Porzellan  ersetzt,  und  die  Er¬ 
hitzung,  statt  mit  Bun sen-Brennern,  in  einem  größeren  Perrotschen 
Gasmuffelofen  ausgeführt3).  Die  Temperatur  in  demselben  wurde  zu 
ungefähr  1560°  bestimmt.  Der  Schwefeldampf  zeigte  bei  dieser 
Temperatur  genau  die  der  Formel  S2  entsprechende  Dichte;  für  Kupfer- 
chlorür  wurde  die  Formel  CU2CI2  festgestellt,  und  Arsentrioxyd 


Diese  Berichte  15,  2775  [1882].  -)  Diese  Berichte  12,  609  [1879]. 

3)  ib.  1112. 
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ergab  bei  1560°  denselben,  der  Formel  As406  entsprechenden  Wert, 
welchen  Mitscherlich  bei  571°  ermittelt  hatte.  Die  Dampfdichte  des 
Zinnobers  stimmte  gleichfalls  mit  der  von  Mitscherlich  bei  viel 
niederer  Temperatur  gefundenen  überein;  sie  beweist,  daß  dieser  Körper 
bei  der  Verdampfung  nach  der  Gleichung  2HgS  =  Hg  -b  Hg  -f  S2 
zerfällt. 

Weiter  wurden  die  Dampfdichten  von  Zinnchlorür,  Chlor- 
ziuk,  Eisenchlorid,  Antimonoxyd  und  Cadmiumbromid  be¬ 
stimmt;  sie  führten  zu  den  Formeln  Sn2  Cl4  *),  ZnCl2,  Fe2 Cl6,  Sb406, 
CdBr2* 2). 

Der  nächste  Schritt  führte  zur  Untersuchung  der  Elemente  im 
Gaszustande  bei  höchster  Gelbglut3).  Um  zunächst  die  Zuverlässig¬ 
keit  des  \  erfahren s  bei  dieser  hohen  Temperatur  nochmals  sicher 
festzustellen  und  namentlich  dem  Ein  wand  zu  begegnen,  daß  das  Stick¬ 
stoffmolekül,  dessen  Unveränderlichkeit  bei  dieser  Temperatur  das  Ver¬ 
fahren  voraussetzt,  eine  Dissoziation  erleiden  könnte,  wurde  die 
Dampfdichte  des  Quecksilbers  bei  440°  und  1567°  bestimmt.  Sie  führte 
in  beiden  Fällen  scharf  zu  der  Molekularformel  Hg. 

Darauf  konnten  die  Versuche  mit  anderen  Elementen  begonnen 
werden.  Dabei  wurden  die  folgenden  6  calorimetrisch  ermittelten  Tem¬ 
peraturen  eingehalten: 

620°,  808°,  1028°,  1242°,  1392°,  1567°. 

Die  Untersuchung  von  Gasen  nach  dem  neuen  Verfahren  er¬ 
forderte  es,  daß  diese  in  horm  einer  festen  Verbindung  abgewogen 
werden,  welche  den  gasförmigen  Bestandteil  in  der  Wärme  mit  quan¬ 
titativer  Schärfe  abgibt  und  dabei  einen  nicht  flüchtigen  Spaltungsrück¬ 
stand  liefert.  So  wurde  das  Molekulargewicht  des  Sauerstoffs  mittels 
Silberoxyd  bestimmt;  es  entsprach  bei  1392°  und  1567°  der  Formel  02, 
Dissoziation  war  also  nicht  eingetreten. 

Zu  einem  durchaus  anderen  Ergebnisse  führte  die  Untersuchung 
des  Chlors.  Es  wurde  in  Gestalt  von  Platinchlorür,  Pt2Cl4  abgewogen. 
Seine  Dampfdichte  wurde  bei  620°  entsprechend  der  Formel  Cl2  ge¬ 
funden.  Aber  schon  bei  800°  und  1000°  zeigte  sich  eine  Abnahme, 
während  von  1200°  aufwärts  die  Dichte  wieder  konstant  wurde,  und 
zwar  so,  daß  sie  genau  73  des  für  Cl2  berechneten  Wertes  aunahm.  — 
Einige  Einwände,  welche  sich  die  Experimentatoren  selbst  machten, 
konnten  sogleich  durch  einfache  Versuche  widerlegt  werden,  und  so 

0  S.  aber  S.  4676. 

')  Diese  Berichte  12,  1195,  1282  [1879J.  MolekulargewichtsbestimmuDgen 
in  Lösung  haben  neuerdings  für  einige  dieser  Körper  andere  Werte  ergeben, 
z.  B.  FeCl3;  s.  S.  4676  f. 

3)  Diese  Berichte  12,  1426  [1879]. 
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schien  die  Tatsache  nicht  zu  bezweifeln.  »Wir  unterlassen  es  vorläufig 
—  so  schließt  die  Abhandlung  —  die  theoretischen  Schlußfolgerungen 
zu  diskutieren,  welche  sich  aus  diesen  Versuchen  ergeben,  und  welche 
zu  einer  neuen  Theorie  der  Halogene  führen.  Den  naheliegenden  Ge¬ 
danken,  daß  die  bisher  als  Atom  betrachtete  Chlormenge  eine  Ver¬ 
bindung  dreier  Atome  eines  dreiwertigen  Elementes  vom  Atomgewichte 
35.5/3  sei  —  ferner  die  sich  unwillkürlich  aufdrängende,  so  oft  auf¬ 
gestellte  und  wieder  aufgegebene  Muriumtheorie  —  diese  Ideen  behalten 
wir  uns  vor,  ausführlich  zu  besprechen,  sobald  wir  im  Besitze  des 
experimentellen  Materials  auch  für  das  Brom  und  Jod  sein  werden. 
Bezüglich  des  Jods  können  wir  schon  jetzt  mitteilen,  daß  es  in  der 
Hitze  ganz  analoge  Erscheinungen  wie  das  Chlor  zeigt.  ...  In  Rück¬ 
sicht  auf  die  Muriumtheorie,  welche  bekanntlich  das  Chlor  als  ein  Oxyd 
auffaßt  - —  werden  wir  nicht  versäumen,  auf  1567°  erhitztes  Chlorgas 
durch  ein  Diaphragma  diffundieren  zu  lassen.  Für  heute  wollen  wir 
nur  noch  darauf  hinweisen,  daß  die  Messungen  hoher  Temperaturen 
und  die  darauf  basierten  Dampfdichtebestimmungen  Devilles  und 
Troosts  die  Unveränderlichkeit  der  Dichte  des  Joddampfes  zur  Vor¬ 
aussetzung  haben.  Nachdem  die  Unzulässigkeit  dieser  Prämisse  er¬ 
kannt  ist,  werden  für  die  klassischen  Arbeiten  dieser  Forscher  teilweise 
neue  Interpretationen  notwendig  werden«. 

Die  weitere  Entwicklung  der  Sache  hat  diese  hochf  liegen  den 
Erwartungen  bedeutend  herabgestimmt.  Außerdem  kam  dadurch  eine 
gewisse  Unruhe  in  die  Arbeit,  daß  J.  M.  Grafts  gleichfalls,  und  mit 
außerordentlichem  experimentellem  Geschicke,  die  Dampfdichte  der 
Halogene  bei  hohen  Temperaturen  studierte.  Er  zeigte  vor  allem, 
daß  mit  der  Dichteverringerung  von  V3  des  normalen  Wertes  die  obere 
*  Grenze  der  Dissoziation  noch  nicht  erreicht  sei,  und  es  war  schließlich 
beim  Jod  möglich,  diese  Grenze  bei  dem  der  Molekularformel  Ji  ent¬ 
sprechenden  Werte  festzustellen.  Bei  den  beiden  anderen  Halogenen 
ist  dieser  Grenzwert  bekanntlich  bis  heute  noch  uicht  erreicht. 

Es  würde  zu  weit  führen,  hier  über  die  einzelnen  Phasen  [der 
Angelegenheit  ausführlich  zu  berichten ;  die  bezüglichen  Literaturnach¬ 
weise  finden  sich  am  Fuße  dieser  Seite  1).  Dagegen  ist  noch  Folgen- 

*)  V.  Meyer,  diese  Berichte  12,  2202  [1879].;  13,  394,  401,  407,  1010, 
1103,  1721,  2019  [1880];  14,  1453  [1881];  V.  Meyer  und  H.  Züblin,  diese 
Berichte  12,  2204  [1879];  13,399,  404,405  [1880];  C.  Langer  und  V.  Meyer, 
diese  Berichte  15,  2769  [1882];  18,  1501  [1885].  Ferner  die  Schrift:  Pyro- 
chemische  Untersuchungen  von  Carl  Langer  und  V.  Meyer  (Braunschweig, 
Fr.  Vieweg  &  Sohn,  1885),  in  welcher  die  angewandten  Verfahren  ausführlich 
beschrieben  und  die  neuen  Apparate  durch  zahlreiche  Abbildungen  erläutert 
sind.  (Eine  kurze,  von  Hör  st  mann  verfaßte  Inhaltsangabe  dieser  Schrift 
findet  sich  diese  Berichte  18,  R.  133  [1885]). 
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des  von  bleibendem  Interesse  zu  erwähnen.  Die  Halogene  wurden 
teils  im  freien,  teils  in  nascierendem  Zustande  angewandt.  Es  war 
schließlich  gelungen,  die  Temperatur  des  Heizraumes  bis  gegen  1700° 
zu  steigern;  Proben  von  Schmiedeeisen  und  Palladium,  sowie  Splitter 
von  Berliner  Porzellan  schmolzen  darin.  Man  ging  deshalb  von  Pör- 
zellangefäßen  zu  solchen  aus  Platin  über.  Trotzdem  konnte  diese 
hohe  Temperatur  für  die  Untersuchung  des  Chlors  und  Broms  nicht 
ausgenutzt  werden,  da  sich  zeigte,  daß  reichliche  Mengen  von  Chlorid 
und  Bromid  gebildet  werden,  wenn  weißglühendes  Platin  mit  den 
Halogenen  in  Berührung  kommt.  Dies  war  keineswegs  erwartet 
worden,  da  bekanntlich  bei  Rotglut  das  Chlorid  und  Bromid  des  Pla¬ 
tins  sich  in  die  Elemente  spalten  und  metallisches  Platin  von  den 
Halogenen  nicht  merklich  angegriffen  wird.  Das  abweichende  Ver¬ 
halten  bei  Weißglut  wurde  auf  die  größere  Reaktionsfähigkeit  der 
dissoziierten  Halogenatome  zurückgeführt,  welche  bei  so  hoher  Tem¬ 
peratur  zugegen  sind. 

Da  außer  Platin  kein  geeignetes  Material  zur  Verfügung  stand, 
so  mußte  nach  einem  anderen  Mittel  zur  Steigerung  der  Dissoziation 
gesucht  werden.  Als  solches  wurde  die  Verdünnung  des  erhitzten 
Dampfes  mit  einem  indifferenten  Gase  gewählt,  die  schon  von  anderer 
Seite  für  denselben  Zweck  verwertet  worden  war  *).  Aber  auch  dieses 
Mittel  hatte  keinen  durchschlagenden  Erfolg.  Zwar  trat  bei  beiden 
Halogenen  eine  erhebliche  Verminderung  der  Dichte  ein,  aber  auf  die 
Hälfte,  wie  beim  Jod,  konnte  sie  nicht  gebracht  werden. 

Die  Messung  der  bei  den  Versuchen  angewandten  Temperaturen 
wurde  anfänglich  auf  calorimetrischem  Wege  ausgeführt.  Dieses  Ver¬ 
fahren  ließ  abeE  bei  Temperaturen,  welche  dem  Schmelzpunkt  des 
Platins  nahe  kamen,  im  Stich.  Hier  mußte  das  Luftthermometer’ 
benutzt  werden;  aber  seine  Anwendung  setzte  voraus,  daß  auch  bei 
Weißglut  der  Ausdehnungskoeffizient  der  Gase  unveränderlich  bleibt, 
worüber  es  damals  noch  keine  Gewißheit  gab.  Das  Luftverdräugungs- 
verfahren  gestattete  es,  diese  Frage  zu  beantworten.  Es  wurde  fest¬ 
gestellt,  daß  Sauerstoff  und  Stickstoff  bei  den  hohen  Versuchstempe¬ 
raturen  die  gleiche  Ausdehnung  besitzen.  Hiernach  durfte  man 
schließen,  daß  der  Ausdehnungskoeffizient  in  der  Tat  derselbe  ist  wie 
bei  niederen  Temperaturen.  »Denn  würden  die  beiden  Gase  durch 
Dissoziation  ihre  Dichte  verändert  haben,  so  wäre  es  eine  an  die 
Unmöglichkeit  grenzende  Unwahrscheinlichkeit,  daß  diese  Änderung, 
bei  zwei  chemisch  so  durchaus  differenten  Körpern,  bei  gleicher  Er¬ 
hitzung  gerade  den  gleichen  Grad  erreicht  haben  sollte;  zumal  wenn 
man  bedenkt,  daß  drei  dissoziierbare,  einander  chemisch  äußerst  ähn- 


0  Vergl.  A.  Horst  mann,  diese  Berichte  3,  78  [1870]. 
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liehe  Gase:  Chlor,  Brom  und  Jod,  bei  Einwirkung  der  Hitze  in  durch¬ 
aus  verschiedenem  Maße  zersetzt  werden.« 

Die  Temperatur  des  Heizraumes  wurde  nun  mit  einem  Stickstoff- 
tkermometer  zu  1690°  ermittelt.  Bei  diesem  hohen  Hitzegrade  wurde 
dann  noch  das  Verhalten  einiger  anderer  Gase  geprüft.  Kohlensäure 
zeigte  deutliche  Spuren  von  Dissoziation,  sie  war  aber  zu  gering,  um 
sich  in  der  Dampfdichte  bemerkbar  zu  machen.  Kohlenoxyd,  das  bei 
1200°  noch  unverändert  war,  zeigte  bei  1690"  eine,  partiellem  Zerfall 
entsprechende  vergrößerte  Dampfdichte.  Stickoxyd  ul  wird  schon 
bei  900°  vollständig  zersetzt;  Stickoxyd  bleibt  bei  1200°  unverändert, 
zerfällt  aber  bei’ 1690°  vollständig  in  die  Elemente.  Salzsäure  er¬ 
leidet  gegen  1700°  sehr  beträchtliche  Dissoziation,  welche  am  deutlichsten 
dadurch  zu  erkennen  ist,  daß  der  freie  Wasserstoff  durch  die  Wände 
des  Platingefäßes  hindurch  diffundiert  und  entweicht.  Auf  gleiche 
Weise  war  eine  'Spaltung  des  Wasserdampfes  schon  bei  1200° 
deutlich  nachweisbar.  Schwefelwasserstoff  wird  bei  Weißglut 
vollständig  zerlegt.  Gegen  1700°  bleibt  danach  kaum  irgend  ein 
zusammengesetztes  Gas  unverändert. 

Inzwischen  wurden  die  Untersuchungen  nach  verschiedenen  anderen 
-Rieh tun  gen  fortgesetzt.  Gemein  sam  mit  H  e  i  n  r.  G  o  l  d  s  c  h  m  i  d  t  ar¬ 
beitete  Victor  eine  Methode  aus,  welche  es  erlaubte^  rasch  hinterein¬ 
ander  eine  größere !  Anzahl  von  Bestimmungen  der  Dichte  von  Gasen 
auszuführen 1). , • , Djet  idiaznw  benutzte  Apparat  ,  wurde  iu  zwei  Formen 
ausgeführt,  deren  eine  -fr*  »Kugelapparat«  sich  auch  als  Luftther¬ 
mometer  benutzen;  ließ.  Für  höhere  Temperaturen  wurde  ein  Por¬ 
zellanapparat  konstruiert,  dessen  Hauptteil  in  einem  weiteren  Rohre 
mit  angesetzten i  Gapillaren  für  die  Zu-  und  Ableitung  des  Gases  be¬ 
stand.  —  Nach,  dem  neuen  Verfahren  stellte  H.  Gold  Schmidt  fest, 
daß  Cyan  bis  zu ;  einer  Temperatur  von  etwa  800°  seine  Dichte  nicht 
ändert.  Als  es  im  Röhrenofen  mit  Gebläse  auf  ca.  1200°  erhitzt  wurde, 
zersetzte  es  sich  unter  Stickstoffentwicklung. 

Während  für  den  größten  Teil  der  nicht  metallischen  Elemente 
damals  die  Dampf  dichte  bestimmt  werden  konnte,  war  diese  Konstante 
nur  bei  zwei  Metallen,  dem  Quecksilber  und  Cadmium,  ermittelt.  Um 
auf  diesem  Gebiete  weiter  vorzudringen,  stellte  Victor  zunächst  Ver¬ 
suche  mit  Kalium  und  Natrium  an-).  Sie  mußten,  aber  nach 
langem  Bemühen  abgebrochen  werden,  weil  Gefäße  aus  Glas,  Porzellan, 
Silber  und  Platin  sich  für  den  Zweck  als  unbrauchbar  erwiesen.  Er 
dachte  dann  an  Apparate  aus  Graphit,  welche  aber  zunächst  nicht  zur 
Verfügung  standen. 


])  Diese  Berichte  15,  137  [1882]. 


2)  Diese  Berichte  13,  391  [1880]. 
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Besseren  Erfolg  hatte  er  mit  dem  Zink.  Die  mit  J.  Mensching 
gemeinsam  ausgeführten  Bestimmungen  gaben  bei  etwa  1400°  Werte, 
die  zu  der  einatomigen  Molekularformel  Zm  führten  Q. 

Viele,  aber  erfolglose  Versuche  wurden  mit  Magnesium  ange¬ 
stellt.  Dagegen  wurde  desseu  Schmelzpunkt  zu  gegen  800°  ermittelt*). 
_  Wismut  verdampft  bei  1450°  nicht  in  erheblichem  Maße.  Zwi¬ 
schen  1600°  und  1700°  aber  verdampft  es  rasch  und  lieferte  Werte  zwi¬ 
schen  den  für  Bii  und  Bb  berechneten.  Obwohl  offenbar  eine  kon¬ 
stante.  von  der  Temperatur  unabhängige  Dichte  noch  nicht  erreicht 
war,  so  war  doch  zu  schließen,  daß  das  Wismutmolekül  nur  aus 
einem  Atom  besteht.  —  Beim  Thallium  blieb  es  unentschieden,  ob 
seinem  Molekül  die  Formel  Tb  oder  Tb  zukommt.  Arsen  lieferte 
hei  1714°  und  1736°  Werte,  welche  ziemlich  genau  auf  die  Molekular¬ 


formel  Ass  stimmten;  für  Antimon  konnte  zwischen  den  Formeln 
Sb2  und  Sbi  nicht  sicher  entschieden  werden.  Ähnlich  ging  es  mit 
dem  Phosphor.  Dagegen  konnte  bei  Schwefel,  Jod  und  Queck¬ 
silber  festgestellt  werden,  daß  ihnen  auch  bei  etwa  1700°  die  den 
Formeln  S2,  Ji,  Hgi  entsprechenden  Dichten  zukommen3). 

Von  den  weiteren  Ergebnissen  dieser  Untersuchungen  sei  hier 
kurz  Folgendes  angeführt.  —  Bei  880°  und  970°  wurden  für  Zinn- 
chlorür  die  der  Formel  SnCh  entsprechenden  Werte  gefunden4 5).  Die 
früher  für  niedere  Temperaturen  aufgestellte  Molekularformel  SmCb 
(s.  S.  4672)  konnte  bei  näherer  Prüfung  nicht  aufrecht  erhalten  werden3). 
Es  wurde  aber  der  Siedepunkt  des  Zinnchlorürs  zu  606°  bestimmt, 
und  darauf  hingewiesen,  daß  dieser  Körper  ebenso  wie  Schwefel  (Sdp. 
448°)  und  Phosphorpentasulfid  (Sdp.  518°)  als  Erhitzungsflüssigkeit 
für  Dampfdichtebestimmungen  wertvolle  Dienste  leisten  könne. 
Eisenchlorür  lieferte  bei  Gelbglut  in  einer  Atmosphäre  von  Salzsäure¬ 
gas  Zahlen,  welche  zwischen  Fe  Cb  und  Fe2Ch  lagen6).  Später 
wurde  dann  auch  die  Dampfdichte  des  Eisen chlorids  von  neuem  be¬ 
stimmt7).  Sie  wurde  schon  bei  448°  etwas  kleiner  gefunden,  als  der 
Formel  Fe3Cl6  entspricht,  und  sank  bis  1300°  auf  etwa  die  Hälfte. 
Dabei  wurde  aber  zugleich  ein  partieller  Zerfall  in  Fe  Cb  und  CI  fest- 


i)  Diese  Berichte  19,  3295  [1886].  2)  Diese  Berichte  20,  497  [1887]. 

3)  J.  Mensching  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  20,  1833  [1887];  Ann. 
d.  Chem.  240,  317  [1887];  H.  Biltz  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  22, 
725  [1889]. 

4)  V.  Meyer  und  H.  Züblin,  diese  Berichte  13,  811  [1880]. 

5)  H.  Biltz  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  21,  22  [1888];  Ztschr.  f.J 

physikal.  Chem.  2,  184. 

6)  Diese  Berichte  17,  1335  [1884]. 

7)  W.  Grünewald  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  21,  687  [1888]. 
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gestellt.  Da  im  Schwefeldampf  (448°)  diese  Zersetzung  noch  nicht 
eintritt,  so  wurde  geschlossen,  daß  eine  Temperatur,  bei  der  das  Eisen¬ 
chlorid  die  Molekularformel  Fe2Cl6  besitzt,  nicht  existiert,  und  daß 
sein  Molekulargewicht  vom  Beginn  der  Vergasung  an  kleiner  —  folg¬ 
lich  FeCh  ist.  —  Diese  Formel  ist  dann  auch  durch  spätere  Untei- 
suchungen  bestätigt  worden.  Das  Ergebnis  w'ar  besonders,  interessant, 
da  kurz  vorher  Nilson  und  Pettersson  für  das  Aluminiumchlorid 
die  der  einfachen  Formel  A1C13  entsprechende  Dampfdichte  ermittelt 

hatten. 

Eine  besonders  eingehende  Untersuchung  wurde  dem  Kalomel  ge¬ 
widmet1).  Seine  Dampfdichte  war  schon  von  Mitscherlich,  spätei 
von  Deville  und  Troost  und  von  Rieth  entsprechend  der  Formel 
HgCl  bestimmt  worden,  aber  Odling  hatte  aus  einem  qualitativen 
Versuche  geschlossen,  daß  die  Verbindung  bei  der  Verdampfung  u> 
HgCU+Hg  zerfällt2).  Victor  nahm  die  Frage  wieder  auf  und  be¬ 
stätigte  zunächst  durch  Dampfdichtebestimmungen  im  Dampfe  von 
Schwefel  und  Phosphorpentasulfid  die  früheren  Ergebnisse.  Mehrere 
Diffusionsversuche  ergaben  dann  auch  bestimmtere  Beweise  für  die 
von  Odling  angenommene  Dissoziation3).  Die.  Dampfdichte  konnte 
also  nicht  gegen  die  Formel  Hg2Cl2  geltend  gemacht  werden.  Einige 
Jahre  später  zeigte  dann  B.  Baker,  daß  bei  absoluter  Trockenheit 
kein  Zerfall  eintritt  und  die  Dampidichte  der  Formel  HgiCh  ent- 
spricht. 

Das  Abwägen  flüchtiger  Metallchloride  zum  Zwecke  der  Mole¬ 
kulargewichtsbestimmung  bietet  oft  wegen  ihrer  hygroskopischen 
Eigenschaften  erhebliche  Schwierigkeiten.  Man  konnte  hoffen,  sie  zu 
vermeiden,  wenn  statt  ihrer  die  Metalle  selbst  abgewogen  und  in  einer 
Chloratmosphäre,  die  zugleich  den  Stickstoff  oder  die  Luft  des  Gas¬ 
verdrängungsverfahrens  ersetzt,  verbrannt  werden.  Von  diesem  Ge¬ 
danken  ausgehend  hat  H.  Biltz  auf  Victors  Veranlassung  eine  Be¬ 
stimmungsmethode  ausgearbeitet  und  mittels  derselben  für  Indium¬ 
chlorid  und  Eisenchlorid  die  früher  erhaltenen  Werte  bestätigt4). 

Biltz  hat  dann  auch  infolge  einer  von  Victor  gegebenen  An¬ 
regung  die  Dampfdichte  des  Schwefels  bei  vergleichsweise  niederen 
Temperaturen  einer  erneuten  Untersuchung  unterzogen5).  Sie  führte 

1)  W.  Harris  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  27,  1482  [1894]. 

2)  Ebenso  Erlenmeyer,  Ann.  d.  Chem.  131,  124  [1864].. 

3)  Gegenüber  einigen  Einwendungen  von  M.  Filet i  hat  \  ictor  die  Stich- 
haltigkeit  seiner  Beweisgründe  aufrecht  erhalten:  diese  Berichte  27,  3143 

[1894];  28,  364  [1895]. 

4)  Diese  Berichte  21,  2766  [1888]. 

5)  Diese  Berichte  21,  2013  [1888];  Ztschr.  f.  physikal.  Chem.  2,  920; 

3,  228  [1889]. 
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zu  dem  Schlüsse,  daß  die  damals  augenommene  Molekularformel  S<> 
nicht  richtig  sei;  spätere  Arbeiten  desselben  Forschers  zeigten  dann, 
daß  in  der  Nähe  des  Siedepunktes  das  Schwefelmolekül  der  Formel 
S8  entspricht;  die  kryoskopischen  und  ebullioskopischen  Messungen 
führten  zu  dem  gleichen  Schlüsse  für  den  Molekularzustand  des 
Schwefels  in  Lösung.  —  Im  Laufe  dieser  Arbeit  wurde  die  Bemer¬ 
kung  gemacht,  daß  bei  der  Ausführung  von  Dichtebestimmungen  nach 
dem  Gasverdrängungsverfahren  Substanzmenge,“  Größe  und  Gestalt 
des  Gefäßes  nur  dann  ohne  Einfluß  auf  das  Ergebnis  sind,  wenn  die 
untersuchte  Substanz  bei  der  Versuchstemperatur  bereits  ein  normales 
Gas  von  konstanter,  durch  Druck-  und  Temperaturdiffereuzen  nicht 
veränderlicher  Dichte  ist;  daß  aber,  wenn  Substanzen  im  Zustande 
der  Dissoziation  oder  bei  Temperatüren  untersucht  werden,  bei  wel¬ 
chen  sie  sich  noch  nicht  wie  normale  Gase  verhalten,  die  gefundene 
Dampfdichte  mit  bedingt  wird  durch  das  Verhältnis  der  Mengen  von 
Substanz  und  von  mit  deren  Dampfe  sich  mischendem  Gase1). 


Auf  die  Methodik  der  Dampfdichtebestimmung  bezogen  sich  dann 
noch  die  folgenden  Arbeiten: 

1.  Eine  gemeinsam  mit  G.  G.  Po n d  durchgeführte  Untersuchung 
über  den  Einfluß  rauher  Körper  auf  den  Zerfall  dissoziierbarer  Ver- 
bindungen2).  Menschutkin  und  Konowalow^  gaben  an 

.  1  •  ■ 1  '  ■  .  , ;  .  f-  ,  ihiSi  ' 


einen 


solchen  festgestellt  zu  haben;  bei  den  Versuchen,  welche  Victor  und 
sein  Mitarbeiter  in  dieser  Richtung  anstellten,  erhielten  sie  aber  die¬ 
selben  Werte  wie  in  Abwesenheit  der  rauhen  Körper. 


2.  Beschreibung  eines  einfachen  Erhitzungsgefäßes  für  Dampf- 
dichtebestimmungen  bei  Temperaturen  zwischen  100°  und  300°.  Bei 
demselben  ist  der  untere  Teil  aus  Eisen  hergestellt  ,  während  die 
Birne,  um  die  Beobachtung  der  Vorgänge  in  ihrem  Innern  zu  ermög¬ 
lichen,  von  Glas  umgeben  ist3)-  ;  h 


3.  Ein  von  Victor  gemeinsam;  mit  J.  Mensch ing  konstruierter 
Dampfdichte- Apparat  aus  Platin ,  an  welchem  eine  besondere  Vor¬ 
richtung  angebracht  war,  die.  es> erlaubte,;  den  Stickstoff  in  den  glühen¬ 
den  Apparat  unter  Ausschluß  jeder  Spur  von  .Luft  einzuführen,  konnte 
dazu  benutzt  werden,  Dampfdichtebestimmungen,  und  genaue  Tem¬ 
peraturmessungen  neben  einander  auszuführen4).  Mittels  desselben 
wurde  die  Dampfdichte  des  Jodkaliums  bestimmt.  Sie  entsprach 


1)  V.  Meyer,  diese  Berichte  21,  2018  [1888] ;  11.  Biltz,  ibid.  2772] 

2)  Diese  Berichte  18,  1623  [1885]. 

3)  Diese  Berichte  19,  1861  [1886]. 

4)  Diese  Berichte  20,  582  [1887]  ;  Ztsclir.  f.  physikal.  Chcm.  1,  145  [1887]. 
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genau  der  Formel  KJ,  wodurch  »die  Annahme  von  der  Einwertigkeit 
der  Alkalimetalle  somit  ihre  experimentelle  Begründung  erhalten  hat«. 

4.  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Dampfdichte  von  Körpern 
unterhalb  ihrer  Siedetemperatur.  Es  beruht  auf  einer  besonders 
raschen  Verdampfung;  Flüssigkeiten  werden  in  dünnwandigen  Eimer- 
chen  aus  Woodscher  Legierung  abgewogen1). 

5.  Über  die  Schmelzbarkeit  des  Platins  im  Kohlengebläseofen. 
Sie  war  von  sachverständiger  Seite  bezweifelt  worden,  konnte  aber 
nun  durch  einen  exakten  Versuch  sicher  beAviesen  werden,  während 
eine  Legierung  aus  25  °/o  Iridium  und  75  °/o  Platin  unter  denselben 
Bedingungen  unverändert  blieb2). 

6.  Vorarbeiten  für  Dampfdichtebestimmungen  bei  extremen  Hitze¬ 
graden  3).  Nachdem  sich  gezeigt  hatte,  daß  Gefäße  aus  reinem  Iri¬ 
dium  sich  nicht  hersteilen  ließen,  eine  25  %  Iridium  enthaltende 
Platin-Iridium-Legierung  sich  aber  noch  nicht  schwer  schmelzbar  genug 
erwies,  wurden  mit  verschiedenen  anderen  Materialien  Versuche  zur 
Herstellung  extrem  feuerfester  Gefäße  angestellt.  Nach  einer  Reihe 
vergeblicher  Versuche  blieb  man  schließlich  bei  einem  durch  Brennen 
von  Veitscher  Magnesit  erhaltenen  Produkte  stehen,  welches  neben 
88  °/o  Magnesia  noch  Kalk,  Mauga.noxydul ,  Eisenoxyd,  Aluminium¬ 
oxyd  und  Kieselsäure  enthält.  Es  ließ  sich  mit  Chlormagnesium¬ 
lösung  zu  einer  formbaren  Masse  mischen,  welche  nach  dem  Brennen 
steinhart  wurde,  aber  .hinsichtlich  der  Gasdichtigkeit  noch  nicht  ge¬ 
nügte.  Doch  glaubte  Victor,  daß  in  dieser  Richtung  schließlich  ein 

Erfolg  zu  erwarten  sei.  .  j 

In  das  Kapitel  »Pyrochemie«  gehört  auch  noch  eine  \  ersuchs- 
reihe  über  die  Schmelzpunkte  anorganischer  Salze4 5).  Für  diese  wurde 
ein  luftthermometiisches  Verfahren  ausgearbeitet,  bei  welchem  sehr 
kostspielige  Platin apparate  verwendet  werden  mußten1),  und  bei  dem 
die  Substanz,  ähnlich  wie  bei  der  üblichen  Schmelzpunktsbestimmung 
organischer  Verbindungen,  in  einem  engen  Röhrchen  neben  der  Platin¬ 
kugel  des  Thermometers  in  ein  Erhitzungsbad  gebracht  wurde.  5  on 
den  untersuchten  Salzen  zeigte  Jodcaesium  den  niedersten  Schmp.  621  °, 


9  R.  Demuth  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  23,  311  [1890];  A. 
Krause  und  V.  Meyer,  Ztschr.  f.  physikal.  Chem.  6,  5  [1890]. 

2)  Diese  Berichte  29,  850  [1896]. 

3)  y.  Meyer  und  M.  v.  Recklinghausen,  diese  Berichte  30,  1926 

[1897]. 

4)  V.  Meyer,  W.  Ri d die  und  Th.  Lamb,  diese  Berichte  26,  2443, 

3100  [1893];  27,  766,  3129  [1894].  . 

5)  Die  Mittel  dazu  waren  von  der  Verwaltung  des  »Elizabeth  1  hompson. 
Science  Fund«  in  Boston  zur  Verfügung  gestellt  worden. 
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Kaliumsulfat  den  höchsten  1078°.  Für  verwandte  Verbindungen 
konnte  eine  Art  Gesetzmäßigkeit  festgestellt  werden  in  dem  Sinne, 
daß  das  in  chemischer  Hinsicht  in  der  Mitte  stehende  Salz  mit  grober 
Annäherung  den  in  der  Mitte  liegenden  Schmelzpunkt  zeigt,  z.  B.: 


KCl  800.0 
KBr  722.0 
KJ  684.7 


800.0  4-  684.7 
2 


742.3. 


Auch  mit  den  Siedepunkten  anorganischer  Körper  beschäftigte 
sich  Victor  zu  jener  Zeit.  Gemeinsam  mit  F.  Frey  er  bestimmte  er 
auf  luftthermometrischem  Wege  den  Siedepunkt  des  Chlorzinks  zu 
730°  und  wies  darauf  hin,  daß  nun  im  Anthrachinon,  Schwefel, 
Schwefelphosphor,  Zinnchlorür,  Brom-  und  Chlorzink  eine  Reihe  leicht 
zugänglicher,  als  Heizflüssigkeiten  brauchbarer  Substanzen  gegeben  ist, 
mittelst  deren  man  zwischen  373°  und  730°  sechs  verschiendene,  genau 
bestimmte  Temperaturen  hersteilen  kann1). 

Mit  Hilfe  ihres  Platin-Luftthermometers  führten  beide  Experi¬ 
mentatoren  dann  noch  einige  weitere  Siedepunksbestimmungen  aus, 
welche  zu  dem  Ergebnisse  führten,  daß  für  die  anorganischen  Halogen¬ 
verbindungen  ähnliche  Beziehungen  gelten  wie  für  die  organischen: 
bei  den  leichtflüchtigen  sieden  die  Chloride  niederer  als  die  ent¬ 
sprechenden  Bromide;  bei  den  schwer  flüchtigen  kehrt  sich  das  "Ver¬ 
hältnis  um.  Es  war  zu  vermuten,  daß  zwischen  den  leichter  und  den 
schwerer  flüchtigen  Körpern  eine  Grenze  liegt,  bei  welcher  das  Flüchtig¬ 
keitsverhältnis  sich  umkehrt  und  die  Siedepunkte  der  Chlor-  und  der 
Bromverbindungen  nahezu  gleich  sind.  Die  Bestimmung  der  Siede¬ 
punkte  von  Halogenverbindungen  des  Quecksilbers,  Wismuts  und 
Zinns  bestätigte  dies:  die  fragliche  Grenze  liegt  zwischen  450°  und 
600° 2). 

Den  Untersuchungen  über  Dampf-  und  Gasdichten  schließt  sich 
endlich  noch  eine  kleine,  mit  G.  Daccomo  ausgeführte  Arbeit  über 
die  Dichte  des  Stickoxyds  bei  niederer  Temperatur  an3).  Sie  war 
veranlaßt  durch  die  Erwägung,  daß  dieses  Gas,  dessen  Molekular¬ 
formel  NO  mit  der  Tri-  und  Pentavalenz  des  Stickstoffs  im  Wider¬ 
spruch  steht,  vielleicht  analog  dem  Stickstoffdioxyd  nur  das  Dissozia¬ 
tionsprodukt  einer  bei  niederer  Temperatur  beständigen  Verbindung 
N2O2  sein  könnte.  Zur  Beantwortung  dieser  Frage  wurde  ein  Apparat 
konstruiert,  welcher  im  wesentlichen  aus  zwei  ganz  gleichen  Luft¬ 
thermometern  bestand.  Das  eine  von  ihnen  wurde  mit  Luft,  das  andere 


*)  Diese  Berichte  25,  622  [1892], 

2)  Zeitschr.  für  anorgan.  Chem.  2,  1  [1892]. 

3)  Diese  Berichte  20,  1832  [1887];  Ann.  d.  Chein.  240,  326  [1887]. 
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mit  Stickoxyd  gefüllt,  die  Sperrflüssigkeit  beider  (Schwefelsäure)  in 
gleiches  Niveau  gestellt,  und  nun  die  dicht  neben  einander  stehenden 
Gefäße  mittels  fester  Kohlensäure  und  Äther  auf  etwa  —  70°  abge¬ 
kühlt.  Die  Kontraktion  beider  Gase  war  genau  dieselbe,  das  Stick¬ 
oxyd  hatte  also  seine  Dichte  nicht  geändert. 

Untersuchungen  über  die  langsame  Verbrennung  von  Gas¬ 
gemischen. 

Mit  den  Dampfdichtearbeiten  in  einer  gewissen  methodischen  Be¬ 
ziehung  steht  eine  Reihe  von  Untersuchungen  über  die  Reaktions¬ 
bedingungen  brennbarer  Gasgemische,  in  erster  Linie  des  ge¬ 
wöhnlichen  Knallgases.  Ihre  ersten  Ergebnisse  sind  in  zwei  größeren 
Annalen-Abhandlungen  »Untersuchungen  über  die  langsame  Verbrennung 
von  Gasgemischen«  niedergelegt1).  Veranlassung  zu  diesen  Arbeiten 
war  die  Erwägung,  daß  B unsen  und  Roscoe  durch  ihre  klassische 
Untersuchung  über  das  Chlorknallgas  ganz  bestimmte  Gesetzmäßig¬ 
keiten  für  die  langsame  Vereinigung  der  Komponenten  feststellen 
konnten.  Es  sollte  nun  geprüft  werden,  ob  es  möglich  sei,  ähnliche 
Versuche  bei  anderen,  nicht  lichtempfindlichen  Gasgemischen  anzu¬ 
stellen;  vor  allem  zu  sehen,  ob  gewöhnliches  Knallgas,  auf  eine  lem- 
peratur  erhitzt,  welche  unter  der  Entflammungsgrenze  liegt,  bei  der 
aber  langsame  Wasserbildung  eintritt,  eine  ähnliche  Gesetzmäßigkeit 
zeigen  werde. 

Bei  der  Durchführung  dieser  Versuche  ergaben  sich  beträchtliche 
Schwierigkeiten.  Schon  die  Darstellung  reinen,  von  fremden  Gasen 
möglichst  freien  Knallgases  erforderte  ganz  besondere  Maßregeln;  die 
Aufgabe  wurde  wohl  soweit  gelöst,  als  dies  überhaupt  möglich  ist. 
Um  die  zur  Aufnahme  des  Gases  dienenden  Glaskugeln  völlig  von 
der  hartnäckig  anhaftenden  Luftschicht  zu  befreien,  mußte  man 
das  gereinigte  Knallgas  während  vieler  Tage  hindurchleiten.  Kaut¬ 
schukverbindungen  waren  ganz  zu  vermeiden,  die -gleichzeitig  mit  der 
Gasmischung  zu  füllenden  Kugeln  waren  durch  lange  und  sehr  dünne 
angeschmolzene  Capillaren  mit  einander  und  mit  dem  Entwicklungs¬ 
apparate  verbunden.  Sie  konnten  dann  durch  Abschmelzen  der  Ca¬ 
pillaren  von  einander  getrennt  und  geschlossen  werden,  wobei  der 
minimale  Durchmesser  der  Röhren  (lU  —  V3  mm)  die  Fortpflanzung 
der  Entzündung  von  der  erhitzten  Stelle  nach  der  Kugel  hin  ver¬ 
hinderte.  —  Die  so  gefüllten  Kugeln  wurden  durch  Einhängen  in  den 
Dampf  von  Diphenylamin,  Schwefel  oder  Schwefelphosphor  auf  305°, 

Alb.  Krause  und  V.  Meyer,  Ann.  d.  Chem.  264,  85  [1891]:  P.  As- 
kenasy  und  V.  Meyer,  ib.  269,  49  [1891]. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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448°  bezw.  518°  erhitzt  und  nach  dem  Abkühlen  unter  Wasser  ge¬ 
öffnet.  Das  Volum  des  eindringenden  Wassers  ergab  dann  unmittel¬ 
bar  die  Menge  des  durch  Verbrennung  verschwundenen  Gases. 

Durch  diese  mühevollen  und  sehr  zeitraubenden  Versuche  wurde 
zunächst  festgestellt,  daß  Knallgas  durch  Erhitzen  in  geschlossenen 
Gefäßen  langsam  in  Wasser  übergeführt  werden  kann,  noch  nicht  bei 
305°,  äußerst  langsam  bei  448°,  rascher  bei  518°.  Die  quantitativen 
Versuche  aber  ließen  keinerlei  Gesetzmäßigkeit  erkennen.  Bei  zwei 
gleichzeitig  im  selben  fechwefelphosphorbade  angestellten  Versuchen 
erhielt  man  zuweilen  nach  zweistündiger  Erhitzung  in  einem  Gefäße 
kaum  10  20,  im  anderen  100°/o  Wasser!  —  Als  Ursache  dieser  Regel¬ 

losigkeit  konnte  nur  eine  katalytische,  durch  allerlei  Zufälle  beein¬ 
flußte  A\  irkung  der  Gefäßwände  angenommen  werden. 

Als  man  deshalb  die  Erhitzung  in  Glasgefäßen  vornahm,  welche 
innen  versilbert  waren,  fand  die  Vereinigung  schon  im  Anilindampfe 
Oei  182°  recht  schnell  statt,  die  quantitativen  Ergebnisse  waren  aber 
wieder  ebenso  regellos  wie  vorher.  Ebenso  wenig  Erfolg  hatte  die 
Anwendung  im  Innern  mattgeätzter  Glasgefäße. 

Im  Verlaufe  dieser  Versuche  wurde  auch  ermittelt,  daß  die  Ex¬ 
plosionstemperatur  des  Knallgases  zwischen  518°  und  606°  liegt:  in 
siedendem  Zinnchlorür  explodiert  es  sofort.  Zwischen  denselben 
Grenzen  liegt  auch  die  Explosionstemperatur  des  Kohlenoxydknallgases. 

Im  Anschlüsse  an  diese  Experimentalarbeiten  teilte  dann  Victor 
eine  Reihe  von  A;  ersuchen  mit,  welche  dazu  dienen  sollten,  die  merk¬ 
würdigen  Eigenschaften  des  Knallgases  einem  Zuhörerkreise  vorzu¬ 
führen  1). 

Die  eben  erwähnte  Feststellung,  daß  Knallgas  zwischen  518°  und 
606  °  explodiert,  war  in  Übereinstimmung  mit  einer  aus  dem  Jahre  1883 
stammenden  Angabe  von  Mallard  und  Le  Chatelier;  sie  ist  aber 
nur  richtig,  wenn  das  Gas  sich  in  verschlossenen  Gefäßen  befindet. 
Knallgas,  welches  eine  in  kochendem  Zinnchlorür  erhitzte,  kirschrot 
glühende  Röhre  (606°)  langsam  durchstreicht,  explodiert  weder,  noch 
erzeugt  es  erhebliche  Mengen  von  Wasser2).  Victor  stellte  sich  nun 
die  Aufgabe,  die  wirkliche  Explosionstemperatur  des  strömenden  Knall¬ 
gases  bei  gewöhnlichem  Drucke  zu  ermitteln.  Dazu  bedurfte  es  zu¬ 
nächst  einer  Heizflüssigkeit,  deren  Kochpunkt  höher  liegt  als  der  des 
Zinnchloriirs.  Es  zeigte  sich,  daß  die  Explosion  in  kochendem  Chlor¬ 
zink  erfolgt,  nicht  aber  in  kochendem  Bromzink.  Die  Siedepunkte 


l)  Diese  Berichte  24,  4233  [1891]. 

)  Durch  gleichzeitige  Belichtung  wird  hieran,  wie  weiter  unten  darge¬ 
legt,  nichts  geändert. 
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beider  Körper  wurden  luftthermometrisch  zu  650°  und  730°  bestimmt,; 
die  Explosionstemperatur  des  strömenden  Knallgases  liegt  also  zwischen 
diesen  Grenzen. 

Entsprechende  Versuche  wurden  mit  Methan-,  Äthan-,  Äthylen-, 
Kohlenoxyd-  und  Schwefelwasserstoff-Sauerstoffmischungen,  sowie  mit 
Chlorknallgas  angestellt.  Bei  allen  zeigte  sich,  ebenso  wie  bei  dem 
gewöhnlichen  Knallgas,  daß  die  Explosionstemperatur  des  explosiven 
Gemisches  beim  freien  Strömen  erheblich  höher  liegt  als  im  ge¬ 
schlossenen  Gefäße.  So  bei  Chlorknallgas  im  ersteren  Falle  bei  430 
—440°,  im  zweiten  bei  240— 270° *).  Gerade  bei  diesem  Gasgemische 
wurden  aber  erhebliche  Unregelmäßigkeiten  beobachtet,  was  auf  mini¬ 
male  Beimengungen  und  die  Beschaffenheit  der  Gefäßwände  zurückge¬ 
führt  wurde 2). 

Bei  den  vorstehend  geschilderten  Versuchen  wurde  ihrer  Natur 
nach  nicht  die  Entzündungstemperatur  der  brennbaren  Gasgemische 
bestimmt,  sondern  diese  nur  zwischen  bestimmte  Grenzen  einge¬ 
schlossen.  Der  nächste  Schritt  war  die  Ausarbeitung  eines  Verfahrens, 
welches  es  erlaubte,  die  Temperatur  im  Momente  der  Explosion  luft- 
thermometrisch  zu  messen 3).  Bei  dem  für  diesen  Zweck  konstruierten 
Apparate  war  das  Explosionsgefäß  in  die  Kugel  des  Luftthermometers 
eingeschmolzen,  wodurch  offenbar  die  denkbar  größte  Sicherheit  für 
die  gleiche  Erhitzung  beider  gegeben  war.  —  Mit  diesem  Apparate 
wurde  nun  zunächst  eine  eingehende  Untersuchung  über  das  Knallgas 
vorgenommen.  Das  Ergebnis  war  —  in  Übereinstimmung  mit  den 
theoretischen  Erwägungen  van  ’tHoffs  —  daß  eine  scharf  fixierte  Ent¬ 
zündungstemperatur  für  Knallgas  nicht  besteht.  Sie  betrug  im  Mittel  von 
38  Versuchen  etwa  650°,  doch  schwankte  sie,  selbst  bei  Einhaltung 
anscheinend  genau  gleicher  Versuchsbedingungen  zwischen  620°  und 
680  °.  Änderung  der  Stromgeschwiudigkeit,  sowie  die  Einführung  von 
Glassplittern  oder  Seesand  waren  ohne  Einfluß;  als  man  aber  Platin 
in  den  Verbrennungsraum  brachte,  erfolgte  nur  stille  Vereinigung.  — 
Es  wurden  dann  wieder  analoge  Versuche  mit  einer  ganzen  Keihe 
anderer  Gase  ausgeführt.  Von  besonderem  Interesse  sind  die  an  den 
Kohlenwasserstoffen  erzielten  Ergebnisse.  Sie  zeigten,  daß  ihre  Ent¬ 
zündungstemperatur  mit  steigendem  Kohlenstoffgehalte  sinkt;  des¬ 
gleichen  durch  mehrfache  Kohlenstoffbindung. 

0  F.  Freyer  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  25,  622  [1892];  Zeitschr. 
für  physik.  Chem.  11,  28  [1893]. 

2)  Diese  Berichte  26,  428  [1893]. 

3)  V.  Meyer  und  A.  Münch,  diese  Berichte  26,  2421  [1893]. 
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Die  letzte,  diesen  Gegenstand  betreffende  Arbeit1)  beschäftigt  sich 
mit  der  Frage,  ob  bei  niederer  Temperatur,  entsprechend  der  damals 
meist  geteilten  Ansicht,  die  Bestandteile  des  Knallgases  gar  nicht  auf 
einander  einwirken,  oder  ob,  nach  der  Meinung  der  physikalischen 
Chemiker,  die  Wasserbildung  wohl  erfolgt,  aber  mit  so  geringer  Ge¬ 
schwindigkeit,  daß  sie  unmerk  lieh  bleibt.  —  Da  die  Beantwortung 
der  Frage  für  gewöhnliche  Temperatur  eine  Ausdehnung  der  Beob¬ 
achtungszeit  auf  Jahrhunderte  oder  vielleicht  Jahrtausende  verlangen 
würde,  so  mußte  man  sich  mit  einem  Annäherungsversuche  begnügen. 
Es  wurde  zunächt  diejenige  Temperatur  ermittelt,  bei  welcher,  nach 
der  gewöhnlichen  Ausdrucksweise,  Knallgas  eben  nicht  mehr  reagiert, 
d.  hi.  bei  mehrtägiger  Beobachtung  keine  Veränderung  zeigt.  Dies 
trat  bei  300°  ein:  nach  zehntägigem  Erhitzen  auf  diese  Temperatur 
war  keine  Wasserbildung  zu  konstatieren.  Nun  wurde  Knallgas 
während  einer  sehr  viel  längeren  Zeit  —  65  Tage  und  Nächte  — 
auf  300°  erhitzt,  worauf  in  der  Tat  eine  partielle  Vereinigung  statt¬ 
gefunden  hatte.  Hiernach  erschien  die  Annahme  gerechtfertigt,  daß 
auch  in  noch  niederen  Temperaturen,  welche  bisher  überhaupt  eine 
Reaktion  nicht  haben  erkennen  lassen,  bei  sehr  viel  längerer  Erhitzungs¬ 
dauer  Wasserbildung  nachweisbar  sein  würde. 

Oxydation  von  Gasen  durch  Flüssigkeiten. 

Bei  den  im  vorigen  Abschnitte  besprochenen  Versuchen,  welche 
die  Darstellung  eines  womöglich  absolut  reinen  Knallgases  erforderten, 
war  gelegentlich  bemerkt  worden,  daß  ein  sorgfältigst  gereinigtes  Gas 
eine  Lösung  von  Permanganat  unter  Abscheidung  brauner  Mangan- 
oxyde  reduziert2).  Die  nächste  Vermutung,  daß  diese  Erscheinung 
durch  eine  immer  noch  dem  Knallgase  anhaftende  Verunreinigung 
verursacht  sei,  bestätigte  sich  nicht,  vielmehr  zeigte  die  nähere  Unter¬ 
suchung,  daß  eine  Wirkung  des  reinen  Wasserstoffs  auf  Kaliumper¬ 
manganat  vorlag3).  Diese  Beobachtung  würde  zum  Ausgangspunkte 
einer  neuen  Untersuchung,  welche  höchst  merkwürdige  Ergebnisse  zu¬ 
tage  förderte4).  Dabei  wurde  zunächst  gefunden,  daß  eine  neutrale 


0  V.  Meyer  und  W.  Raum,  diese  Berichte  28,  2804  [1895]. 

2)  Ann.  d.  Chem.  269,  56  [1892]. 

3)  Schon  früher  war  von  verschiedenen  Seiten  eine  reduzierende  Wirkung 
des  Wasserstoffs  auf  Permanganat  beobachtet  worden,  ohne  daß  aber  die 
völlige  Reinheit  des  Gases  nachgewiesen  worden  wäre. 

4)  V.  Meyer  und  M.  v.  Recklinghausen,  diese  Berichte  29,  2549 
[1896];  H.  Hirtz  und  V.  Meyer,  ib.  2828;  V.  Meyer  und  E.  Saarn,  ib. 
30,  1935  [1897];  K.  Frentzel,  S.  Fritz  und  V.  Meyer,  Ib.  2515. 
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oder  alkalische  und  eine  mit  Schweieisäure  versetzte  Permanganat¬ 
lösung  sich  ganz  verschieden  verhalten.  Erste  re  nimmt  den  ihr  dar¬ 
gebotenen  Wasserstoff  ohne  Rückstand  auf;  die  angesäuerte  dagegen 
entwickelt  zugleich  Sauerstoff!  Dies  tut  nun  freilich  eine  angesäuerte 
Permanganatlösung  auch  ohne  Einwirkung  des  Wasserstoffs,  aber  in 
viel  geringerem  Maße.  Während  eine  solche  Lösung  für  sich  allein 
unter  bestimmten  Bedingungen  2 — 3  ccm  Sauersoff  lieferte,  ergab  die¬ 
selbe  Lösung  beim  Schütteln  mit  Wasserstoff  ca.  20  ccm. 

Viele  Versuche  wurden  angestellt,  um  diese  unerwartete  Erschei¬ 
nung  genauer  festzustellen  und  ihre  Ursache  zu  ermitteln.  In  der 
Voraussetzung,  daß  der  Wasserstoff  erst  zu  Wasserstoffsuperoxyd  oxy¬ 
diert  und  durch  dessen  Zerfall  die  Sauerstoffentwicklung  bedingt  sei, 
wurde  Kohlenoxyd  auf  sein  Verhalten  zu  saurer  Permauganatlösung 
geprüft.  Auch  dieses  veranlaßte  Entwicklung  von  Sauerstoff,  wenn 
auch  in  etwas  schwächerem  Maße. 

Es  ist  unmöglich,  alle  diese  Versuche  hier  anzuführen,  wir  müssen 
uns  auf  die  Llauptergebnisse  beschränken.  Da  ist  zunächst  zu  er¬ 
wähnen,  daß  die  Frage,  ob  etwa  katalytische  Wirkungen  im  Spiele 
seien,  verneint  werden  mußte;  ebenso  wurde  die  Möglichkeit,  daß  die 
freiwillige  Zersetzung  der  sauren  Permanganatlösung  eine  umkehrbare 
Reaktion  sei,  ausgeschlossen. 

Man  schritt  nun  zu  Versuchen  über  den  zeitlichen  Verlauf  dieser 
Umsetzungen.  Das  Ergebnis  war,  daß  die  Absorption  des  Wasserstoffs 
durch  neutrales  Permanganat  der  Zeit  proportional  erfolgt.  Beispiels¬ 
weise  verschwand  beim  Schütteln  des  Gases  mit  einer  5-prozentigeti 
Lösung  in  je  5  Minuten  1  ccm.  Die  Geschwindigkeit  der  Reaktion 
ist  bei  verdünnteren  Lösungen  geringer.  Kohlenoxyd  zeigte  dieselbe 
zeitliche  Regelmäßigkeit,  die  Menge  des  in  der  Zeiteinheit  von  5-pro¬ 
zentiger  Lösung  oxydierten  Gases  betrug  aber  hier  in  5  Minuten 
je  2.4  ccm.  Auch  Kohlenwasserstoffe  wurden  in  den  Kreis  der  Unter¬ 
suchung  gezogen:  die  Paraffine  wurden  ebenso  regelmäßig,  aber  viel 
schwieriger  oxydiert  als  Wasserstoff  und  Kohlenoxyd,  und  zwar  um  so 
schwieriger,  je  höher  sie  in  der  homologen  Reihe  stehen.  So  oxy¬ 
dierte  5-prozentige  Permanganatlösung  in  je  5  Minuten  0.3  ccm  Me¬ 
than  und  0.25"  ccm  Äthan.  Propan  und  Isobutan  wurden  unter  den¬ 
selben  Bedingungen  bei  ein  ständigem  Schütteln  kaum  merklich  oxy¬ 
diert.  - —  Dagegen  konnten  mit  Äthylen  und  Acetylen  keine  Messungen 
vorgenommen  werden,  da  sie  durch  Permanganat  fast  momentan 
oxydiert  wurden. 

Auf  Wunsch  von  Freund  Kühne,  den  diese  Versuche  in  Rück¬ 
sicht  auf  seine  Arbeiten  über  den  Einfluß  des  Sauerstoffs  auf  die 
Lebenserscheinungen  des  Protoplasmas  besonders  interessierten,  wurden 
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dann  noch  einige  Versuche  mit  Silbernitrat  und  Silberoxyd  angestellt. 
Ersteres  oxydierte  Wasserstoff  unter  Abscheidung  von  metallischem 
Silber,  aber  sehr  langsam;  ähnlich  wirkte  Silberoxyd,  es  absorbierte  in 
80  Stunden  10  ccm  Wasserstoff. 

Die  Frage  nach  der  Ursache  der  Sauerstoffentwicklung  aus  saurer 
P ermauganatlösung  war  immer  noch  unbeantwortet  geblieben.  In¬ 
zwischen  hatte  H.  Erd  mann  beobachtet,  daß  auch  die  Reduktion 
von  Rubidiumdioxyd  durch  Wasserstoff  unter  Sauerstoffentwicklung 
erfolgt.  Zur  Erklärung  des  Vorganges  nahm  er  eine  intermediäre 
Bildung  von  Wasserstoffsuperoxyd  an  und  sprach  die  Vermutung  aus, 
daß  bei  den  Oxydationen  mit  saurer  Permanganatlösung  analoges 
stattfindet  wie  es  ja  Victor  im  Anfänge  der  Untersuchung  selbst 
in  Betracht  gezogen  hatte.  Um  die  Berechtigung  dieser  Annahme 
noch  weiter  zu  prüfen,  stellte  Victor  eine  Reihe  von  Versuchen  auf  trock- 
nem  Wege  an,  bei  denen  z.  T.  die  Entstehung  von  Wasserstoffsuper¬ 
oxyd  ausgeschlossen  war.  Als  Oxydationsmittel  dienten  Kaliumper¬ 
manganat,  Silberoxyd,  Kaliumsuperoxyd,  Bleisuperoxyd  und  Barium¬ 
superoxyd,  deren  Verhalten  bei  verschiedenen  Temperaturen  gegenüber 
Luft,  Wasserstoff,  Kohlenoxyd  und  Kohlensäure  geprüft  wurde.  In 
allen  Fällen  trat  bei  geeigneter  Temperatur  Sauerstoffabgabe  ein;  auch 
mit  Kohlenoxyd  und  Kohlensäure;  da  bei  der  Oxydation  der  beiden  letz¬ 
teren  Oase  Wasserstoffsuperoxydbildung  ausgeschlossen  war,  so  lag  auch 
kein  Grund  vor,  die  intermediäre  Bildung  dieses  Körpers  bei  der  Oxy¬ 
dation  des  Wasserstoffs  anzunehmen,  und  die  Reaktionen  mit  Kalium¬ 
superoxyd  wurden  im  Sinne  der  Gleichungen:  K2  04  -f-  CO  =  K2CO3  -j- 
O2;  K2  O4  -j-  CO2  =  Kg  CO3  O3;  K«  O4  -+-  H2  =  2KOH  -+-  O2  inter¬ 
pretiert. 

Die  wahre  Ursache  der  Sauerstoffentwicklung  bei  der  Oxydation 
von  Gasen  mit  saurer  Permanganatlösung  aufzuklären  war  Victor  nicht 
beschieden,  da  diese  Untersuchungen  durch  sein  vorzeitiges  Ende  einen 
jähen  Abschluß  fanden. 


Dissoziation  des  Jodwasserstoffs. 

Wie  wir  sahen,  hatten  die  Versuche,  welche  darauf  abzielten, 
den  zeitlichen  Verlauf  der  Knallgasverbrennung  messend  zu  verfolgen, 
zu  unbefriedigenden  Ergebnissen  geführt.  Im  Gegensatz  zu  den  Re¬ 
aktionen  in  Lösungen  bildete  immer  noch  das  Chlorknallgas  den  ein¬ 
zigen  Fall,  in  dem  die  Reaktion  eines  Gasgemisches  einen  regelmäßigen 
zeitlichen  Verlauf  erkennen  ließ.  Der  lebhafte  Wunsch,  eine  Gas¬ 
reaktion  zu  finden,  welche  einem  ähnlichen  Studium  zugänglich  ist, 
veranlaßte  Victor  zu  einer  Untersuchung  über  die  Dissoziation  des 
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Jodwasserstoffgases  in  der  Hitze,  weil  diese  zu  den  umkehrbaren 
Prozessen  gehört  und  daher  einem  Gleichgewichte  zustrebt,  welches 
durch  störende  Einwirkungen  nicht  beeinflußt  werden  kann.  Er  be¬ 
gann  diese  Arbeit  mit  M.  Bo  den  st  ein,  und  die  von  beiden  ange- 
stellten  Versuche  wurden  in  einer  ersten  gemeinsamen  Abhandlung 
niedergelegt1).  Die  Fortsetzung  der  Arbeit  hat  Victor  dann  seinem 
Mitarbeiter  allein  überlassen. 

Zuerst  kam  es  wieder  darauf  an,  ein  Ausgangsmaterial  von  ein¬ 
wandfreier  Reinheit  zu  gewinnen.  Nach  mehrfachen  Versuchen  wurde 
dieses  Ziel  durch  Überleiten  von  reinem  Wasserstoff  und  Joddämpfen 
über  erhitzten  Platinasbest  erreicht.  Für  die  Untersuchung  selbst 
diente  der  auch  bei  den  Knallgasversuchen  angewandte  Apparat,  be¬ 
stehend  aus  je  24,  durch  Capillaren  unter  Ausschluß  von  Kautschuk¬ 
schlauch  mit  einander  verbundenen  »länglichen  Kugeln.«  Selbstver¬ 
ständlich  wurde  wieder  die  größte  Sorgfalt  auf  die  völlige  Aerdrän- 
dung  der  den  Glaswandungen  anhaftenden  Gasschicht  verwendet.  — 
Durch  einen  Vorversuch  wrurde  die  Lichtempfindlichkeit  auch  dieses 
reinsten  Jodwasserstoffs  festgestellt,  was  dazu  nötigte,  die  Füllung 
und  Aufbewahrung  der  Kugeln,  sowie  die  Erhitzungsversuche  im 
Dunkeln  auszuführen.  —  Bei  Einhaltung  aller  dieser  Vorsichtsmaß¬ 
regeln  zeigte  sich,  daß  die  Angabe  der  Lehrbücher,  wonach  der  Zer¬ 
fall  des  Jodwasserstoffgases  bei  180°  beginne,  einer  erheblichen  Ein¬ 
schränkung  bedurfte;  in  den  gewöhnlich  für  die  Erhitzung  verwendeten 
Zeiträumen  war  im  Anilindampfe  ein  Zerfall  nicht  zu  bemerken. 
Erst  nach  100-stündiger  Einwirkung  dieser  Temperatur  war  minimale 
Zersetzung  nachweisbar.  Es  wurde  geschlossen,  daß  es  eine  bestimmte 
Temperatur  für  die  beginnende  Zersetzung  wahrscheinlich  überhaupt 
nicht  gibt,  und  daß  die  Reaktion  in  der  Wärme  schnell  vor  sich  geht, 
bei  niederen  Temperaturen  aber  so  langsam,  daß  sie  in  den  der  Be¬ 
obachtung  zur  Verfügung  stehenden  Zeiträumen  sich  gar  nicht  abzu¬ 
spielen  scheint. 

Es  wurden  nun  systematische  Erhitzungsversuche  gemacht:  im 
Dampfe  von  Schwefel  (448°),  Reten  (394°),  Quecksilber  (350°),  Di¬ 
phenylamin  (310°).  Die  erste  Versuchsreihe  galt  der  Ermittlung  der 
Gleichgewichte.  Die  relativen  Mengen  des  zersetzten  Gases  betrugen 
bei  448°,  394°  und  350°:  0.2150,  0.1957,  0.1731  der  Gesamtmenge; 
bei  310°  war  sie  größer  als  erwartet  wurde,  nämlich  0.1669.  Eine 
Erwägung  thermochemischer  Natur  erklärte  diese  Erscheinung.  Hier 
kann  nur  angedeutet  werden,  daß  Jodwasserstoff  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  eine  endotherme  Verbindung  ist,  es  muß  aber  aus  den 


l)  M.  Bodenstein  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  26,  1146  [1893]. 
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Zersetzungsversuchen  geschlossen  werden,  daß  bei  höheren  Wärme¬ 
graden  die  Bildungswärme  positiv  ist.  Danach  muß  es  eine  Tempe¬ 
ratur  geben,  bei  der  die  Bildungswärme  =0  ist,  ein  Punkt,  der  sich 
dadurch  charakterisiert,  daß  die  Zersetzung  dort  ein  Minimum  erreicht. 
Dieser  Punkt  muß  nach  den  für  die  Gleichgewichte  ermittelten  Zahlen 
zwischen  310°  und  350°  liegen.  Aus  dieser  Versuchsreihe  sei  noch 
erwähnt,  daß  im  Schwefeldampf  auch  der  umgekehrte  Versuch  der 
Bildung  des  Jodwasserstoffs  aus  seinen  Elementen  angestellt  wurde. 
Er  führte,  wie  zu  erwarten  war,  zu  demselben  Gleichgewichte  wie  der 
vom  Jodwasserstoff  ausgehende. 

Man  wandte  sich  dann  zur  Messung  der  Reaktionsgeschwindigkeit. 
Im  Gegensatz  zu  den  Ergebnissen  der  Knallgasversuche  zeigte  sich, 
daß  zwei,  mit  Jodwasserstoff  gefüllte  Kugeln,  in  gleicher  Art  gleich 
lange  erhitzt,  immer  das  gleiche  Resultat  lierferten  —  was  natürlich 
den  Experimentatoren  große  Freude  bereitete.  Die  Zersetzungsver¬ 
suche  wurden  im  Dampfe  von  Schwefel,  Quecksilber  und  Diphenyl¬ 
amin  ausgeführt,  wobei  sich  eine  ganz  enorme  Steigerung  der  Re¬ 
aktionsgeschwindigkeiten  bei  mäßiger  Erhöhung  der  Temperatur  er¬ 
gab.  Bei  einer,  den  Umständen  nach  befriedigenden  Übereinstimmung 
zwischen  den  einzelnen  Versuchen  einer  Reihe  ergaben  sich  für  die 
Geschwindigkeitskonstanten  die  folgenden  Mittelwerte: 

bei  310°  ...  .  0.00000312 

»  350°  ....  0.0000699 
»  448°  ....  0.00503. 

M.  Boden  stein  hat  diese  Untersuchung  nach  verschiedenen 
Richtungen  fortgeführt  ')•  Die  obigen  Zahlen  für  die  Mittelwerte  der 
Reaktionsgeschwindigkeiten  sind  seiner  Abhandlung  entnommen. 

Er  konnte  schließlich  nachweisen,  was  früher  zweifelhaft  war, 
daß  die  Zersetzung  des  Jodwasserstoffs  vom  Druck  unabhängig 
ist,  und  daß  sie  exakt  dem  Gesetze  der  chemischen  Massenwirkung* 
gehorcht. 

Das  Thiophen. 

Wir  haben  Victors  physikalisch-chemische  Arbeiten  von  ihrem 
Beginn  im  Jahre  1875  bis  zu  Ende  verfolgt.  Wenn  wir  nun  wieder 
rückwärts  blicken,  so  stoßen  wir  auf  die  im  Jahre  1882  gemachte 
Entdeckung  des  Thiophens.  Mit  ihr  war  ein  großes  Arbeitsgebiet 
erschlossen,  das  Thiophen  und  seine  Derivate  wurde  zu  einem  neuen 
Kapitel  der  organischen  Chemie,  welches  sich  bis  in  die  Einzelheiten 


])  Bodenstein,  diese  Berichte  26,  2603  [1893],  Ztschr.  f.  physikal. 
Chem.  13,  56  [1894];  ib.  22,  1  [1897]. 
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*  hinein  als  ein  Abbild  der  Benzolchemie  erwies.  Dennoch  erscheint 
es  nicht  geboten,  diesen  wichtigen  Gegenstand  hier  einer  ausführlichen 
Besprechung  zu  widmen.  Denn  einmal  sind  die  Ergebnisse  dieser 
Arbeiten  längst  in  die  Lehrbücher  der  organischen  Chemie  überge¬ 
gangen;  dann  aber  hat  Victor  selbst  eine  zusammenfassende  und  er¬ 
schöpfende  Darstellung  in  seinem  Werke  »die  Thiophengruppe«  gegeben, 
auf  welches  hier  verwiesen  werden  kann1).  Außerdem  spiegelt  sich 
gerade  der  Fortschritt  der  Thiophenarbeiten  besonders  anschaulich  in 
den  Briefen,  aus  welchen  im  ersten  Teil  dieses  Nachrufes  zahlreiche 
Stellen  wiedergegeben  sind.  Nur  die  Art,  wie  die  ersten  Spuren  der 
Sache  aufgefunden  wurden,  sei  hier  kurz  erwähnt.  Zu  Eingang  seines 
Thiophenbuches  schreibt  Yictor:  »Den  ersten  Anstoß  zu  den  Aer- 
sucheu,  welche  der  Isolierung  des  Thiophens  galten,  verdanke  ich 
einem  Zufall.  In  einer  Experimentalvorlesung  wünschte  ich  meinen 
Zuhörern  die  Reaktion  zur  Auffindung  des  Benzols  zu  demonstrieren, 
welche  darauf  beruht,  daß  Benzol,  oder  wie  man  jetzt  sagen  muß, 
thiophenhaltiges  Steinkohlenteerbenzol,  mit  Isatin  und  konzentrierter 
Schwefelsäure  das  tiefblau  gefärbte  Indophenin  erzeugt.  Unmittelbar 
vorher  hatte  ich  mich  von  dem  sicheren  Eintreten  der  Reaktion  über¬ 
zeugt,  und  ich  war  nicht  wenig  erstaunt,  in  der  Vorlesung  selbst,  in 
welcher  ich  die  Erscheinung  benutzen  wollte,  um  ein  aus  Benzoesäure 
durch  Destillation  mit  Kalk  erhaltenes  Öl  als  Benzol  zu  charakteri¬ 
sieren,  ein  vollständig  negatives  Resultat  zu  erhalten.  Mein  damaliger 
Assistent,  Herr  T.  Sandmeyer  —  der  Entdecker  so  vieler,  nur  z.  T. 
nach  ihm  benannter  Reaktionen  —  machte  mich  zwar  sogleich  darauf 
aufmerksam,  daß  vor  der  Vorlesung  der  Versuch  mit  einer  anderen 
Benzolprobe  gemacht  worden  sei,  und  mit  dieser  gelang  dann  das 
Experiment  auch  sogleich  in  erwünschter  Weise.  Aber  das  Rätsel 
war  damit  nicht  gelöst,  und  indem  ich  die  auffallende  Erscheinung 
angesichts  meines  Auditoriums  koustatierte,  fügte  ich  die  Bemerkung 
hinzu,  daß  hier  ein  Problem  vorliege,  dessen  experimentelle  Lösung 
bedeutungsvolle  Aufschlüsse  geben  müsse.« 

Sogleich  an  demselben  Tage  wurden  Versuche  an  gestellt,  welche 
einigen  Anhalt  boten,  wie  die  Sache  weiter  zu  verfolgen  sei.  Es 
wurde  festgestellt,  daß  die  reinsten  Teerbenzole  ausnahmslos  die  Re¬ 
aktion  geben,  und  daß  ihnen  diese  Fähigkeit  durch  Erwärmen  oder 
Schütteln  mit  Schwefelsäure  entzogen  werden  konnte.  Als  die  bei 
der  Behandlung  mit  Schwefelsäure  erhaltene  Sulfosäure  trocken  de¬ 
stilliert  wurde,  bildete  sich  ein  »aktives  Benzol«,  welches  die  Indo- 
phenin-Reaktion  wieder  in  ausgezeichneter  Weise  zeigte. 


])  Braunschweig,  Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  1888. 


4690 


Zur  Erklärung  der  merkwürdigen  Erscheinung  wurden  zunächst 
drei  Hypothesen  in  Betracht  gezogen:  1.  Das  Benzol  ist  an  und  für 
sich  gegen  Isatin  und  Schwefelsäure  indifferent,  dem  Produkt  aus 
Steinkohlenteer  haftet  aber  eine  minimale  Beimengung  an,  welche  das 
Benzol  katalytisch  beeinflußt,  so  daß  es  die  Reaktion  liefert.  2.  Es 
könnte  auch  das  Benzol  aus  Benzoesäure  eine  Verunreinigung  ent¬ 
halten,  welche  die  Reaktion  aufhebt.  3.  Es  könnte  das  Benzol  aus 
Steinkohlenteer  zwei  einander  physikalisch  und  chemisch  sehr  ähnliche 
Körper  enthalten,  von  denen  der  eine  reaktionsfähiger  ist  als  der 
andere;  der  reaktionsfähigere  würde  sich  mit  dem  Isatin  verbinden, 
und  er  würde  beim  Behandeln  mit  Schwefelsäure  zuerst  in  Sulfosäure 
umgewandelt  werden  1). 

Bekantlich  hat  sich  vou  diesen  drei  Annahmen  die  dritte  bewahr¬ 
heitet.  Die  Isolierung  des  »reaktionsfähigeren  Körpers«  wurde  auf  Grund 
der  leichteren  Sulfierungsfähigkeit  bewerkstelligt.  Diese  konnte  aber 
nur  zum  Ziele  führen  bei  Ausführung  der  Operationen  in  sehr  großem 
Maßstabe,  und  wir  sahen  im  ersten  Teile,  welche  wertvolle  Hilfe  hier¬ 
bei  die  chemische  Industrie  geleistet  hat.  Weiter  soll  auf  den  Gegen¬ 
stand  hier  nicht  eingegangen  werden.  Es  sei  nur  noch  erwähnt,  daß 
das  Literaturverzeichnis  des  Thiophen-Werkes  mehr  als  100  Abhand¬ 
lungen  auf  weist,  welche  in  den  Jahren  1882 — 1887  von  Victor  mit  einer 
großen  Zahl  von  Schülern  veröffentlicht  wurden.  Daran  schließen  sich 
eine  Anzahl  von  Publikationen  aus  fremden  Laboratorien  und  von 
Privatmitteilungen,  welche  Victor  von  verschiedenen  Seiten  zugegangen 
sind.  - —  Nach  Vollendung  des  Buches  sind  dann  noch  die  folgenden 
Arbeiten  von  Victors  Schülern  veröffentlicht  worden:  L.  Gatter¬ 
mann,  Einwirkung  von  Harnstoffchlorid  auf  homologe  Thiophene2); 
K.  Weisse,  über  Triphenylthienylmethan3);  K.  Keiser,  über  Ortho- 
substitutionsprodukte  in  der  Thiophenreihe 4);  M.  Kitt,  über  Thioxen5); 
K.  Weisse,  Homologe  und  Substitutionsprodukte  des  Triphenylthienyl- 
methans6);  K.  Keiser,  über  das  Teerthioxen  T). 

Jodo-,  Jodoso-  und  Jodoniumverbindungen. 

Im  Sommer  1892  untersuchte  Victor  gemeinsam  mit  W.  Wächter 
die  Einwirkung  rauchender  Salpetersäure  auf  o- Jodbenzoesäure.  Sie 
erhielten  eine  schöne  krystallisierende  Säure,  die  aber  keine  Nitrosäure 
war,  überhaupt  keinen  Stickstoff  enthielt,  sondern  nach  der  Formel 


9  Erste  Thiophenabhandlung,  diese  Berichte  15,  2893  [1882]. 

2)  Ann.  d.  Chem.  244,  58  ff.  [1887].  3)  Diese  Berichte  28,  1537  [1895]. 

4)  ib.  1804.  5)  ib.  1807.  6)  ib.  29.  1403  [1896].  7)  ib.  2560. 
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C7H5O3J  zusammengesetzt,  also  aus  der  o-Jodbenzoesäure  durch  Auf¬ 
nahme  eines  Atoms  Sauerstoff  entstanden  war. 

Diese  Entdeckung  wurde  zum  Ausgangspunkte  einer  größeren 
Untersuchungsreihe,  welche  Tictor,  gemeinsam  mit  mehreren  Schülern, 
einige  Jahre  beschäftigte1). 

Ton  den  Eigenschaften  der  Säure  C7H5O3J  fiel  zunächst  ein  aus¬ 
geprägtes  Oxydationsvermögen  ins  Auge.  Beim  Kochen  mit  Salzsäure 
entwickelt  sie  Chlor,  aus  angesäuerter  Jodkaliumlösung  scheidet  sie 
Jod  ab,  wobei  sie  sich  wieder  in  Jodbenzoesäure  verwandelt.  Der 
eingetretene  Sauerstoff  ist  also  sehr  lose  gebunden.  Darauf  hin  wurde 
angenommen,  daß  der  Sauerstoff  sich  an  das  Jodatom  der  Jodbenzoe¬ 
säure  anlagert,  welches  dadurch  dreiwertig  wird.  Der  Säure  wurde 

demgemäß  die  Formel  erteilt.  Da  die  Gruppe  JO  der 


Nitrosogruppe  entspricht,  so  erhielt  die  Verbindung  den  Namen 
Jodosobenzoesäure. 

Überraschend  war  ferner  die  sehr  schwach  saure  Natur  des 
Körpers.  Zwar  löst  er  sich  in  Alkali,  Ammoniak  und  Soda  und  wird 
aus  diesen  Lösungen  durch  Säuren  wieder  ausgefällt.  Aber  das  Barium- 
salz  wird  schon  durch  Kohlensäure  zerlegt,  und  die  Dissoziationskon¬ 
stante  ist  »viel  kleiner  als  die  der  schwächsten  Carbonsäuren«.  Dieser 
Umstand,  und  die  Erfahrung,  daß  nur  die  o-Jodbenzoesäure  durch 
Oxydation  in  die  Jodosoverbindung  übergeführt  werden  konnte,  die  m- 
und  ^?-Säure  aber  nicht,  erweckten  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der 
obigen  Konstitutionsformel,  und  es  wurde  ihr  eine  Ringformel 


CO-O 
I  I 

J.OH 


gegenüber  gestellt.  Diese  schien  aber  durch  die  weiteren  Unter¬ 
suchungen  zunächst  nicht  bestätigt  zu  werden.  Einige  Jahre  vor  der 
Entdeckung  der  Jodososäuren  hatte  C.  Willgerodt  durch  Addition 
von  Chlor  an  aromatische  Jodverbindungen  die  Jodidchloride  er¬ 
halten,  z.  B.  CeHsJ.CL.  Er  fand  nun,  daß  diese  Körper  beim  Be¬ 
handeln  mit  Alkalien  das  Chlor  glatt  gegen  Sauerstoff  austauschen 


i)  Diese  Berichte  25,  2682  [1892];  26,  1354,  1727,  1733,  1739,  2118, 
2473,  2951  [1893];  27,  426,  502,  1592,  1600  [1894];  28,  83,  84,  90,  97,  99, 
1814  [1895];  29,  2833  [1896];  30,  1943  [1897];  Eigenbericht:  Naturw.  Rundsch. 
9,  1  [1894];  10,  2  [1895];  12,  477  [1897].  Mitarbeiter:  W.  Wächter,  P. 
Askenasy,  Chr.  Hartmann,  E.  Klöppel,  L.  Allen,  H.  Gümbel,  H. 
Abbes,  A.  Grahl,  A.  C.  Langmuir,  J.  Mac  Crae,  L.  W.  Wilkinson, 
M.  Heilbronner,  H.  Kretzer,  J.  Lütjens. 
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und  in  die  einfachen  Jodosoverbindungen  übergehen.  Das  Phenyl¬ 
jodidchlorid  liefert  so  Jodosobenzol,  CcHs.diO1).  Diese  Körper  er¬ 
wiesen  sich  nun  überraschenderweise  als  starke,  zweisäurige  Basen, 
ähnlich  dem  Bleioxyd;  die  Jodidchloride  sind  nichts  anderes  als  ihre 
Chlorhydrate.  Hierdurch  fand  der  fast  indifferente  Charakter  der 
Jodososäuren  seine  Erklärung:  in  ihnen  ist  die  Wirkung  der  negativen 
Carboxylgruppe  durch  das  stark  basische  Jodosoradikal  nahezu  neu¬ 
tralisiert. 

Andererseits  blieb  die  o-Jodosobenzoesäure  schließlich  nicht  ver¬ 
einzelt,  da  Willgerodt  die  isomeren  m-  und  ^-Säuren  aus  den  ent¬ 
sprechenden  Jodidchloriden  darstellen  konnte.  Aber  diese  Verbindungen 
zeigen  doch  in  ihren  Eigenschaften  so  große  Unterschiede  gegenüber 
der  o-Säure,  daß  Victor  geneigt  war,  der  letzteren  auch  weiter  die 
obige  Ringformel  zuzuschreiben,  welche  ja  für  die  in-  und  p-Säuren 
ausgeschlossen  ist.  Diese  Frage  prüfte  er  experimentell  auf  Grund 
folgender  Erwägung.  Wie  verhalten  sich  Di-o-jodben  zoesäuren  bei 
der  Oxydation?  Enthalten  die  o- Jodososäuren  die  Gruppe  .J:0,  so 
war  offenbar  die  Bildung  einer  Dijodososäure  I  zu  erwarten;  ent¬ 
sprechen  sie  aber  der  desmotropen  Ringformel,  so  konnte  durch  Oxy¬ 
dation  der  Dijodbenzoesäure  nur  eine  Monojodososäure  II  entstehen: 

CO.O 

COOH  i  | 

I.  0-J^""J:0  II. 


J.OH. 


Experimentell  ergaben  sich  für  die  Entscheidung  dieser  hrage 
erhebliche  Schwierigkeiten,  da  die  zunächst  in  Betracht  kommende 
Di-o-jodbenzoesäure  sich  nicht  darstellen  ließ.  Dagegen  konnte  der 
Versuch  mit  dem  Chlorjodderivate  dieser  Säure,  der  3-Chlor-l  .4.6-Tri- 
jodbenzoesäure  ausgeführt  werden,  und  er  ergab  in  der  Tat  die  ent¬ 
sprechende  Monojodososäure.  Ebenso  wurde  aus  der  Tetrajodterephthal- 
säure  nicht  eine  Tetra-,  sondern  eine  Dijodososaure  erhalten,  womit  die 
Ringformel  für  die  o~ Jodososäuren  als  erwiesen  gelten  konnte. 

Im  übrigen  zeigte  sich  die  Analogie  der  Jodosoverbindungen  mit 
den  wahren  Nitrosokörpern  in  ihrem  Verhalten  bei  der  Oxydation, 
wodurch  sie  in  die,  den  Nitroverbindungen  entsprechenden  Jodover- 
b  i n  d  u  n  g  e  n  übergehen  : 

/'i  TT  *  Ö  _ v  p  TI 

UH4\Cooh  y  U±14^C00H’ 

Der  Prozeß  verläuft  aber  nicht  glatt,  sondern  es  entstehen  als 
Nebenprodukte  die  entsprechenden  jodierten  Säuren,  während  ein  Teil 
der  Jodosoverbindung  unverändert  bleibt. 


])  Diese  Berichte  25,  3494  [1892].  Leider  entspann  sich  später  eine 
Polemik  zwischen  Victor  und  Willgerodt,  auf  welche  ich  hier  nicht  eingehe. 
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Die  dodoverbindungeu  unterscheiden  sich  in  jeder  Beziehung  scharf 
-von  den  Jodosokörpern.  Entsprechend  dem  doppelt  so  großen  Gehalte 
an  locker  gebundenem  Sauerstoff  scheiden  sie  aus  Jodkalium  auch  die 
doppelte  Menge  Jod  ab.  Werden  sie  erhitzt,  so  explodieren  sie  beim 
Schmelzen  heftig,  während  Jodosokörper  sich  ohne  Explosion  zer¬ 
setzen.  Im  Gegensatz  zur  Jodosogruppe  ist  die  Jodogruppe  —  J02 
nicht  basischer  Natur.  Daher  sind  die  carboxylfreien  Jodover¬ 
bindungen  neutrale  Körper,  die  Jodobenzoesäuren  dagegen  starke 
Säuren. 

Das  merkwürdigste  Ergebnis  dieser  Arbeiten  war  aber  die  Ent¬ 
deckung  einer  neuen  Klasse  jodhaltiger  organischer  Basen,  derJodo- 
nium basen.  Ihren  ersten  Vertreter  erhielt  Victor  gemeinsam  mit 
Chr.Hartmann  durch  Behandlung  von.lodosobeuzol  mit  konzentriertei 
Schwefelsäure.  Es  entstand  das  Sulfat  einer  basischen  Verbindung, 
welches  durch  Umsetzung  mit  Chlor-,  Brom-  und  Jodkalium  in  die 
schwerlöslichen  Halogensalze  übergeführt  werden  konnte.  Aus  diesen 
wurde 'durch  feuchtes  Silberoxyd  die  Base  in  Freiheit  gesetzt.  Das 
Jodhydrat  besitzt  die  Formel  C12II9J3;  bei  der  trocknen  Destillation 
zerfällt  es  glatt  in  Mono-  und  Dijodbenzol: 

C12H9J3  =  C6H5J  -h  Cg  U  4  J  2. 

Über  die  Konstitution  dieser  merkwürdigen  Körper  konnte  man 
zunächst  nur  Vermutungen  haben.  Victor  glaubte  sie  von  einer,  dem 
Hydroxylamin  entsprechende  Stammsubstanz  H2  J .  OII  ableiten  zu  können. 

Der  Base  war  dann  die  Formel  Qg^j^J-OH  zu  erteilen,  wonach 

den  beiden,  in  ihr  enthaltenen  Jodatomen  ganz  verschiedene  Funktion 
zukommt.  Danach  war  als  einfachster  aromatischer  Vertreter  der  neuen 
Reihe  von  Basen  ein  Körper  (Cg  115)2 J- OH  zu  erwarten.  Giesei 

wurde  denn  auch  nach  einigen,  systematisch  durchgeführten  V  ersuchen 
schließlich  erhalten,  und  zwar  durch  Einwirkung  von  feuchtem  Silber¬ 
oxyd  auf  ein  äquimolekulares  Gemenge  von  Jodo-  und  Jodosobenzol. 

Cg  H5  .jo  +  Cg  H5 .  JO2  H-  Ag  OH  =  AgJ03  4-  (C6  H5)2 .  J .  OH . 

Die  Formel  (C6H5)2J.OH  erinnert  an  die  der  Ammonium-  und 
Sulfoniumbasen,  und  damit  stimmt  auch  das  chemische  Verhalten  des 
Körpers.  Er  ist  eine,  den  Alkalien  vergleichbare,  in  Wasser  lösliche, 
außerordentlich  starke  Base,  "welche  aus  ihren  Salzen  nur  durch  Silbei- 
oxyd  abgeschieden  werden  kann,  und  ist  daher  folgerichtig  als  Di- 
p h  en  vl j  0 d 0 niu m h y  d  r 0 xy  d  bezeichnet  worden.  Seine  Haloidsalze 
bilden,  wie  die  der  Ammoniumbasen,  dunkelgefärbte,  schön  krystalli- 
sierende  Additionsprodukte,  z.  B.  (CgH5)2 J. J  -+-  *E.  Ebenso  entspricht 
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das  Verhalten  der  Salze  beim  Erhitzen  ganz  demjenigen  der  Ammonium- 
basen : 

(CH3)4  N.J  =  (CH3)3  N  -h  CH3  J 
(Cr,  H5)2  J .  J  =  Ce  Hs  J  H-  Ce  Hs  J. 

Im  übrigen  zeigen  die  Salze  große  Beständigkeit  und  ein  außer¬ 
ordentliches  Kristallisationsvermögen.  Überraschend  ist  ihre  weit¬ 
gehende  Ähnlichkeit  mit  den  Salzen  des  Thalliums.  Die  Haloidsalze 
sind  schwer  löslich  und  erinnern  anch  in  der  Farbe  an  die  ent¬ 
sprechenden  Thalliumverbindungen.  Das  Carbonat  löst  sich  in  Wasser 
mit  alkalischer  Reaktion.  Gelbes  Schwefelammonium  fällt  aus  der 
Lösung  der  Base  einen  rotgelbeu,  dem  Schwefelantimon  gleichenden 
Niederschlag.  —  Auch  in  ihrer  physiologischen  Wirkung  stehen  die 
Jodomum  basen  den  Thalliumverbindungen  nahe:  sie  sind  Gifte,  welche 
die  Muskelsubstanz,  insbesondere  auch  den  Herzmuskel  lähmen;  anderer¬ 
seits  schließen  sie  sich  durch  ihre  Wirkung  auf  die  motorischen 
Nervenendigungen  den  Ammoniumbasen  an. 

»Durch  die  Existenz  dieser  höchst  eigentümlichen  Basen  und 
'“alze  wird  gezeigt,  daß  ein  Komplex,  welcher  aus  einem  Jodatom 
und  zwei  Phenylresten  -  also  aus  Bestandteilen,  welche  sonst  negativ 
wirken  —  zusammengesetzt  ist,  stark  basische  Eigenschaften  besitzt 
Diese  Wirkung  der  aromatischen  Reste  auf  das  Jodatom  erscheint 
höchst  überraschend,  da  zur  Bildung  von  Sulfonium-  und  Ammonium¬ 
verbindungen  die  aromatischen  Radikale  sich  im  Gegensätze  zu  den 
Alkylresten  gerade  als  ungeeignet  erwiesen  haben« J). 

Sterische  Hinderung. 

Nicht  lange  nach  der  Entdeckung  der  o-Jodosoben zoesäure  machte 
Victor  eine  überraschende  Beobachtung.  Ihre  weitere  Verfolgung 
führte  zur  Kenntnis  einer  Gruppe  von  Erscheinungen,  welche  heute 
unter  der  Bezeichnung  »Sterische  Hinderungen«  zusammengefaßt 
v erden-).  Ein  \  ersuch,  den  Methylester  der  Mesitylencarbonsäure  durch 
Einleiten  von  Salzsäuregas  in  die  methylalkoholische  Lösung  der  Säure 
darzustellen,  hatte  den  größten  Teil  der  letzteren  unverändert  zurück- 
geliefert  und  nur  ganz  wenig  Ester  ergeben.  Bei  einem  quantitativen 
Versuche  wurde  etwa  9%  Ester  erhalten,  während  Benzoesäure  unter 
den  gleichen  Bedingungen  ca.  92°/0  Ester  lieferte.  Victor  glaubte  zu¬ 
nächst,  daß  die  Anhäufung  der  Methylgruppen  die  Ursache  der  eigen¬ 
tümlichen  Erscheinung  sei;  aber  diese  Vermutung  erwies  sich  als  un¬ 
richtig,  da  die  der  Mesitylencarbonsäure  isomere  Durylsä.ure  unter  den 

')  Meyer- Jacobs on,  Lehrbuch  der  organ.  Chemie  2,  1,  S.  129  f. 

0  Uber  Kehrmanns  Anteil  an  dieser  Entdeckung  vgl.  S.  4619  u.  S.  4700. 
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gleichen  Verhältnissen  etwa  90 %  der  theoretischen  Ausbeute  an  Ester 
lieferte. 

Die  weitere  Erforschung  des  Gegenstandes,  welche  die  Darstellung 
einer  ganzen  Reihe  damals  noch  unbekannter  Benzolcarbonsäuren 
nötig  machte,  führte  schließlich  zur  Aufstellung  des  sogenannten 
Estergesetzes:  Sobald  in  einer  substituierten  Benzoesäure  die  beiden, 
dem  Carboxyl  benachbarten  Wasserstoffatome  durch  Radikale,  wie 
Br,  NOs,  NH2,  CH3  usw.  ersetzt  sind,  resultiert  eine  Säure,  welche 
durch  Alkohol  und  Salzsäure  nicht,  oder  nur  sehr  unvollständig  ver- 
estert  wird  *). 

Zu  den  Gruppen,  welche  die  Esterbildung  verhindern,  wenn  sie 
beiderseits  in  o-Stellung  zum  Carboxyl  stehen,  gehört  auch  das  Car¬ 
boxyl  selbst:  nach  einer  ältereu  Beobachtung  von  Kraut  läßt  sich  die 
Mellitsäure  durch  Alkohol  und  Schwefelsäure  nicht  verestern.  Auch 
bei  anderen  Poly carbonsäuren  des  Benzols  bestätigte  sich  das  Gesetz. 
Um  nur  eines  von  vielen  Beispielen  anzuführen,  sei  erwähnt,  daß,  wie 
vorausgesehen  wurde,  die  Pyromellitsäure  (I)  glatt  den  neutralen  Tetra¬ 
ester  liefert,  während  die  isomere  Prehnitäure  (II)  nur  in  einen  sauren 
Diester  übergeführt  werden  konnte. 

COOH  COOH 

1  ^^COOH  r"^|COOH 

'  HOCO  ,,  '  L  CcOOH 

COOH  COOH 

•  »  ' 

Wie  leicht  ersichtlich,  kann  diese  Gesetzmäßigkeit  unter  Um¬ 
ständen  zu  Konstitutionsbestimmungen  verwertet  werden.  Eine  solche 
Gelegenheit  fand  sich  alsbald.  Bei  der  Bromierung  der  o-Toluylsäure 

wurde  ein  Bromderivat  erhalten,  dem  man  damals  die  Formel  Cö  H3 . 
1  2  3 

CH3 .  CO  OH .  Br  zuschrieb.  Diese  an  sich  wenig  wahrscheinliche 

Annahme  erschien  noch  zweifelhafter,  da  sich  die  bromierte  Säure 

durch  Alkohol  und  Salzsäure  esterifizieren  läßt.  Victor  stellte  deshalb 

1  2  4 

auf  synthetischem  Wege  die  Säure  C6H3  .CH3  .COOH. Br  dar,  und 
diese  erwies  sich  mit  dem  Bromierungsprodukte  der  o-Toluylsäure 
identisch. 

Auch  für  präparative  Zwecke  läßt  sich  in  gewissen  Fällen  das 
Estergesetz  verwerten,  nämlich  für  die  Trennung  esterifizierbarer 

*)  Literatur  über  das  Estergesetz:  diese  Berichte  27,  510,  512, 
1580,  3146  [1894];  28,  182,  1254,  1270,  1798,  2773,  3197,  3201  [1895];  29, 
830,  839,  1397,  2569  [1896];  30,  1277,  1281  [1897];  Zeitschr.  f.  physik.  Chem. 
24,  219,  221  [1897].  —  Eigenbericht:  Naturwiss.  Rundsch.  11,  2,  20,  477 
[1896].  —  Mitarbeiter:  J.  J.  Sudborough,  J.  van  Loon,  G.  Heyl,  A. 
Shukoff,  L.  Wühler,  W.  Molz,  H.  Weil,  A.  M.  Kellas. 
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Säuren  von  nicht  esterifizierbaren.  So  entstehen  bei  der  Nitrierung 
der  o-Nitrobenzoesäure  nach  Griess  die  3  isomeren  Dinitrosäuren 
1.2.4-,  1.2.5-  und  1.2.6-,  deren  Trennung  nur  mühsam  durch  frak¬ 

tionierte  Krystallisation  ihrer  Bariumsalze  erreicht  worden  war.  Be¬ 
sonders  die  Beindarstellung  der  1,2, 6-Säure  war  außerordentlich 
schwierig.  Ihre  Gewinnung  gestaltet  sich  aber  sehr  einfach,  wenn 
man  das  Gemisch  der  drei  Säuren  der  Esterifizierung  unterwirft,  wobei 
die  Säure  1.2.6  unverändert  bleibt,  während  die  beiden  anderen  in 
die  alkaliunlöslichen  Ester  übergeführt  werden. 

Es  entstand  nun  die  Frage:  sind  die  zweifach -o- substituierten 
Carbonsäuren  überhaupt  nicht  esterifizierbar,  oder  geben  sie  nur  bei 
der  .Behandlung  mit  Alkohol  und  Salzsäure  keine  Ester?  Die  Antwort 
ergab  sich  bei  der  Einwirkung  von  Jodmethyl  auf  die  Silbersalze. 
Hierbei  wurden  auch  aus  den  mit  Alkohol  und  Salzsäure  nicht  esteri¬ 
fizierbaren  Säuren  die  Methylester  in  nahezu  quantitativer  Ausbeute 
erhalten. 


Diese  Tatsachen  finden  eine  einleuchtende  Erklärung  in  der  An¬ 
nahme,  daß  ihnen  stereochemische  Ursachen  zugrunde  liegen.  Offen¬ 
bar  erschweren  die  dem  Carboxyl  benachbarten  Gruppen  durch  ihre 
Raumerfüllung  den  Eintritt  der  Alkylgruppen  und  verhindern  dadurch 
die  langsam  erfolgende  Esterbildung  durch  Alkohol  und  Salzsäure. 
Etwas  anderes  ist  es  mit  der  Esterbildung  aus  den  Silbersalzen.  Die 
Salzbildung  ist  ein  viel  energischerer  Vorgang  als  die  Esterbildung, 
sie  erfolgt  momentan  und  quantitativ.  Das  Silberatom  überwindet 
■den  Widerstand  der  dem  Carboxyl  benachbarten  Radikale  und  er¬ 
zwingt  sich  seinen  Platz  am  Carboxyl.  Dadurch  aber  schafft  es  zu¬ 
gleich  Raum  für  das  statt  seiner  eintretende  Alkoholradikal. 

Die  Richtigkeit  dieser  Erklärung  konnte  alsbald  durch  den  Ver¬ 
such  bestätigt  werden.  War  in  der  Tat  die  Raumerfüllung  der 
Substituenten  die  Ursache  der  Nichtesterifizierbarkeit,  so  mußte  diese 
aufgehoben  werden,  wenn  das  Carboxyl  durch  Einschiebung  eines 
oder  mehrerer  Kohlenstoffatome  aus  der  Nähe  der  benachbarten  Sub¬ 
stituenten  entfernt  wurde.  Es  mußten  sich  also  Säuren  wie  Mesityl- 
essigsäure  (II)  oder  Mesitylglyoxylsäure  (III)  —  im  Gegensätze  zu  der 
nicht  esterifizierbaren  Mesitylencarbonsäure  (I)  —  durch  Alkohol  und 


COOH 

CH^-CPU 

"ch3 


COOH 

CH3 

CHs^ScHa 

CJU 


COOH 

CO 

CH3  C^CHa 

CH.i 


Salzsäure  normal  esterifizieren  lassen.  Der  Versuch  hat  diese  Vor¬ 
aussicht  in  diesen  und  vielen  anderen  Fällen  durchaus  bestätigt. 
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2-Chlor-l-naphthoesäure  und  ?a,s-Anthracencarbonsäure  lieferten  mit 
Alkohol  und  Salzsäure  keinen  Ester;  die  in  o-Stellung  befindlichen 
Kohlenstoffatome  eines  Benzolkerns  üben  also  demselben  hindernden 
Einfluß  aus,  wie  andere  o-ständige  Radikale. 

Die  stereochemische  Erklärung  des  Estergesetzes  war  noch  einer 
weiteren  experimentellen  Prüfung  zugänglich.  Ihre  Richtigkeit  vor¬ 
ausgesetzt,  war  zu  vermuten,  daß  Radikale  von  verschiedener  Größe 
in  verschiedenem  Maße  hindernd  auf  die  Esterbildung  wirken  würden, 
daß  also  schwerere  Radikale  einen  stärkeren  Einfluß  ausüben  als 
leichtere.  Da  nun  alle  geprüften  Radikale  die  Esterbildung  in  der 
Kälte  vollständig  aufheben,  so  war  es  von  Interesse,  das  Verhalten 
bei  höherer  Temperatur  kennen  zu  lernen.  Da  zeigten  sich  denn  schon 
auf  dem  Wasserbade  überraschende  Unterschiede.  Für  Chlor  (35.5), 
Brom  (80),  Jod  (127)  und  die  Nitrogruppe  (46) Q  bestätigte  sich  das 
Gesetz  auch  in  der  Wärme,  während  es  sich  für  hydroxyl  (17)-  und 
methyl  (15)-  substituierte  Säuren  nur  beschränkt  gültig  erwies.  So 
lieferte  die  Mesitvlencarbonsäure,  welche  in  der  Kälte  nicht  esteri- 
fiziert  wird,  in  der  Wärme  nach  5  Stunden  bis  zu  65°/o  Ester.  — 
Ähnlich  wie  Temperaturerhöhung  wirkt  eine  auf  mehrere  Wochen  aus¬ 
gedehnte  Reaktionsdauer. 

Nun  konnte  das  verschiedene  Verhalten  beider  Gruppen  von  Ra¬ 
dikalen  aber  auch  durch  ihren  verschiedenen  chemischen  Charakter 
bedingt  sein,  da  die  stark  wirkenden  Radikale  zugleich  ausge¬ 
sprochen  negativ  sind,  die  weniger  wirksame  Methyl-  uud  Hydroxyl¬ 
gruppe  aber  ganz  oder  nahezu  indifferent.  Um  zwischen  beiden  Mög¬ 
lichkeiten  zu  entscheiden,  erschien  als  ausgezeichnetes  Beispiel  eines 
Substituenten  das  Fluor,  welches  bei  stark  negativem  Charakter  das 
kleine  Atomgewicht  19  besitzt.  Die  Herbeisckaffung  eines  geeigneten 
Untersuchungsmaterials  bot  freilich  beträchtliche  Schwierigkeiten. 
Schließlich  gelang  die  Darstellung  der  Säure 

COOH 

02NÄ^;F  . 

|  | 

Diese  lieferte  in  der  Kälte  keine  sicher  nachweisbaren  Estermengen, 
in  der  Wärme  dagegen  67  °/0.  Die  gleich  konstituierte  o-o-Chlor- 
nitrobenzoesäure  konnte  dagegen  weder  kalt  noch  warm  verestert 
werden. 

»Demnach  verhält  sich  das  Fluor  in  Bezug  auf  das  Estergesetz 
ganz  verschieden  vom  Chlor,  Brom,  Jod  und  der  Nitrogruppe,  schließt 
sich  aber  vollständig  den  Radikalen  Methyl  und  Hydroxyl  an.  Es 

’)  Quantitativ  verhält  sich  die  Nitrogruppe  nicht  ganz  normal. 

300 
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kann  wohl  nicht  leicht  auf  frappantere  Art  bewiesen  werden,  daß  die 
Erscheinung  lediglich  auf  der  Größe,  nicht  aber  auf  der  chemischen 
Natur  der  Radikale  beruhe.  Mir  erscheint  dieser  Versuch  unter  allen 
denjenigen,  welche  ich  in  den  letzten  Jahren  zur  Prüfung  der  stereo¬ 
chemischen  Theorie  des  Estergesetzes  ausgeführt  habe,  als  der  am 
meisten  beweisende.  Denn  ohne  diese  Theorie  hätte  wohl  niemand 
auf  den  Gedanken  kommen  können,  daß  das  Fluor,  bei  seiner 
chemischen  Analogie  mit  den  negativen  Radikalen,  von  diesen  voll¬ 
ständig  verschieden  wirken  und  das  gleiche  Verhalten  zeigen  würde, 
wie  die  chemisch  ganz  anders  gearteten  Radikale  Hydroxyl  und 
Methyl 1)«. 

•Dabei  ist  noch  hervorzuheben,  daß  die  Größe  der  Radikale  im 
stereochemischen  Sinne  nicht  etwa  zusammenfällt  mit  der  »relativen 
Raumerfüllung«  Herrn.  Ko  pp  s.  Dies  ergibt  sich  besonders  deutlich  bei 
der  Vergleichung  einfacher  und  komplizierterer  Alkoholradikale.  Stereo- 
chemisch  wirken  CH3  und  C2H5  genau  ebeno  wie  das  Cetyl,  Ci6H33. 
Die  gesamte  sterische  Wirkung  der  langen  Atomkette  CH2.CH2  .  .  . 
CH3  wird  nur  durch  das  erste,  mit  dem  Benzolkern  direkt  verbundene 
Kohlenstoffatom  ausgeübt.  —  Dagegen  wirkt  die  Nitrogruppe  mit 
ihrem  ganzen  Gewichte,  und  nicht  nur  durch  das  mit  dem  Benzolkern 
direkt  verbundene  Stickstoffatom. 

Das  kleinste  von  allen  Radikalen  ist  der  Wasserstoff.  Es  war 
denkbar,  daß  auch  dieser  einen,  wenn  auch  vermutlich  nur  geringen, 
hemmenden  Einfluß  auf  die  Esterbildung  ausübt.  In  diesem  Falle 
war  zu  erwarten,  daß  Benzoesäure  schwerer  esterifizierbar  sein  müsse 
als  Phenylessigsäure,  wie  aus  den  folgenden  Eragmentformeln  beider 
Säuren  ersichtlich  ist: 

CO  OH 

COOH  CH2  . 

I  I 

TI  C  H  H  C  H 

I  !  II 

Der  Versuch  hat  diese  Voraussetzung  in  überraschender  Weise 
bestätigt:  eine  Lösung  von  Phenylessigsäure  in  Methylalkohol,  welcher 
nur  3  %  Salzsäure  enthielt,  hatte  schon  nach  5  Minuten  bei  0°  ca. 
50  °/o  Ester  gebildet,  während  bei  der  Benzoesäure  unter  denselben 
Bedingungen  kaum  Spuren  von  Ester  entstanden  waren  2). 

Eine  weitere  Folgerung  der  Theorie  war,  daß  die  Ester  der  zwei¬ 
fach  o-substituierten  Carbonsäuren,  welche  sich  schwierig  erzeugen 

!)  Diese  Berichte  29,  842  [1896]. 

2)  Eingehende  Messungen  von  A.  Shukoff:  Diese  Berichte  28,  3201 
[1895]. 
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lasseu,  wenn  einmal  gebildet,  auch  schwieriger  verseifbar  sein  werden, 
als  ihre  leicht  darstellbaren  Isomeren.  Denn  wenn  die  Esterbildung 
dadurch  erschwert  wird,  daß  die  Raumerfüllung  zweier  benachbarter 
Radikale  den  Zutritt  der  Alkyle  verhindert,  so  werden  diese,  wenn 
sie  einmal  gewaltsam  eingeführt  worden  sind,  wiederum  durch  die 
Nähe  jener  benachbarten  Radikale  vor  weiteren  Angriffen  geschützt 
werden.  Auch  diese  aus  der  Hypothese  gezogene  Schlußfolgerung, 
welche  zur  Prüfung  ihrer  Berechtigung  besonders  brauchbar  erschien, 
hat  sich  vollkommen  bestätigt. 

Da  zwei  in  o-Stellung  befindliche  Substituenten  die  Esterifizier- 
barkeit  in  der  Kälte  aufheben,  so  lag  die  Vermutung  nahe,  daß  auch 
schon  ein  Orthosubstituent  eine  beträchtliche  Verzögerung  herbeiführen 
würde.  Es  wurden  deshalb  an  einigen  Isomeren  zeitliche  Messungen 
vorgenommen,  welche  in  der  Tat  das  erwartete  Ergebnis  lieferten.  So 
waren  unter  gleichen  Bedingungen  nach  5  Stunden  esterifiziert:  von 
der  o-Toluylsäure  26  °/o,  von  der  m-  und  p-Säure  dagegen  59  %  bezw. 
41.8  °/o-  Bei  diesen  Versuchen  zeigte  es  sich,  daß  die  leichtere  Ver¬ 
seifbarkeit  der  leichter  gebildeten  Ester  eine  allgemeine  Erscheinung 
ist.  Die  o-substituierten  Benzoesäuren,  welche  sich  langsamer  ver- 
estern  lassen  als  ihre  Isomeren,  werden  auch  langsamer  verseift  als 
diese. 

Schließlich  ist  noch  ein  Versuch  zu  erwähnen,  den  Victor  machte, 
um  mit  Hilfe  des  Estergesetzes  einen  Beitrag  für  die  Lösung  des 
Benzolproblems  zu  gewinnen1).  Im  Jahre  1888  hatte  Ba eye r  der 
Kek  ule  sehen  Benzolformel  seine  zentrische  Formel  gegenübergestellt. 
Aber  die  Frage,  ob  im  Benzol  die  Bindung 


C 


oder  C' 


C 


c 


*c 


auzunehmen  sei,  konnte  nicht  als  endgültig  entschieden  gelten.  Victor 
stellte  sich  nun  die  Frage,  ob  es  nicht  möglich  sei,  das  Molekül  einer 
aromatischen  Säure  bei  offener  Kette  gewissermaßen  nachzubilden, 
und  zwar  auf  zweierlei  Weise,  einmal  im  Sinne  der  Kek  uleschen, 
das  andere  Mal  im  Sinne  der  Baey ersehen  Annahme.  Man  konnte 
dann  prüfen,  ob  eine  der  beiden  Verbindungen,  und  event.  welche 
den  spezifisch  aromatischen  Charakter  zeigen  und  sich  bei  geeigneter 
Substitution  als  schwer  esterifizierbar  erweisen  würde.  Nach  mehreren 
vergeblichen  Versuchen,  für  den  Zweck  geeignete  Verbindungen  zu 


J)  Diese  Berichte  28,  2776,  3195  [1895]. 
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erlangen,  wurden  solche  schließlich  in  der  Triphenylacrylsäure  (I)  und 
der  Triphenylessigsäure  (II)  gefunden: 


I. 


C6H5 


COOH 

I 

c 

'"c(C6H5)2 


II. 


c6h5 


COOH 

I 

c 

C6hTc.-H5 


I  entspricht  der  Kekuleschen,  II  der  Baeyerschen  Formel1)* 
- —  Bei  den  Yeresterungsversuchen  zeigte  sich,  daß  derartig  hochmole¬ 
kulare,  3  Phenylgruppen  enthaltende  Säuren  in  der  Kälte  durch  Alko¬ 
hol  und  Salzsäure  gar  nicht  angegriffen  werden.  Es  mußte  daher  in 
der  Wärme  gearbeitet  werden,  aber  trotzdem  ergab  sich  ein  markanter 
Unterschied:  die  Triphenylacrylsäure  lieferte  96  °/o  Ester,  die  Tri¬ 
phenylessigsäure  dagen  20  °/0.  »Es  braucht  wohl  kaum  darauf  hin¬ 
gewiesen  zu  werden,  daß  dies  auf  so  ganz  anderer  experimenteller 
Basis  erlangte  Ergebnis  in  Übereinstimmung  steht  mit  den  Resultaten, 
welche  A.  v.  Baeyer  in  seinen  monumentalen  Untersuchungen  über 
die  Konstitution  des  Benzols  erhalten  hat.«  —  Zugleich  wies  Victor 
aber  nachdrücklich  darauf  hin,  daß  seine  Versuche  keineswegs  als 
ein  entscheidender  Beweis  anzusehen  seien;  vielmehr  bildeten  sie  nur 
ein  Argument  für  die  zentrische  Formel,  »welches  geeignet  ist,  neben 
anderen  zu  einer  einstigen  definitiven  Lösung  der  Benzolfrage  beizu¬ 
tragen.« 

Einige  Jahre  vor  der  Auffindung  des  Estergesetzes  hatten  E. 
Feith  und  S.  H.  Davis  in  Victors  Laboratorium  die  Beobachtung 
gemacht,  daß  Hydroxylamin  mit  Acetomesitylen  kein  Oxim  bildet2). 
Analoge  Erfahrungen  waren  schon  von  anderer  Seite  gemacht  wor¬ 
den3).  Die  bei  der  Esterbildung  gewonnene  Erkenntnis  legte  die 
Vermutung  nahe,  daß  auch  bei  der  Oximbildung  sich  sterisch  hin¬ 
dernde  Einflüsse  geltend  machen,  und  forderten  zu  einem  näheren 
Studium  auf.  Dieses  führte  in  der  Tat  zu  dem  Ergebnisse,  daß  bei 
allen  Kelonen  der  Formel 

CO  .R 

CHa^^CHs 


')  Wegen  der  näheren  Begründung  muß  auf  die  angeführte  Abhandlung 
verwiesen  werden. 

2)  Diese  Berichte  24,  3546  [1891]. 

3)  Vor  allem  von  F.  Kehrmann,  welcher  auch  die  richtige  Deutung  ge¬ 
geben  hat:  Diese  Berichte  21,  3315  [1888];  Journ.  f.  prakt.  Chem.  40,  257 
[1889];  42,  134  [1890];  ferner  von  Claus,  diese  Berichte  20,  3101  [1887] 
und  Hantzsch,  diese  Berichte  23,  2769  [1890]. 
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die  Oximbildung  ausbleibt 1).  —  Derselbe  sterische  Einfluß  erwies  sich 
wirksam  bei  der  Hydrazonbildung2).  Aber  in  diesem  Falle  ist 
das  Gesetz  weniger  allgemein  gültig.  Ist  R  (vergl.  die  obige  Formel) 
ein  Alkoholradikal,  so  bleibt  die  Hydrazonbildung  aus;  steht  aber 
an  Stelle  von  R  die  Carboxylgruppe,  so  erfolgt  sie  ohne  Schwierig¬ 
keit.  So  bilden  die  Mesitylglyoxylsäure,  C6H2(CH3)3 -CO .COOH  und 
ihr  Dinitroderivat  wohl  charakterisierte  Hydrazone. 

Yon  Interesse  ist  noch  die  Feststellung,  daß  der  Mesitylaldehyd, 
C6H2(CH3)3.CO.H,  sich  ganz  leicht  in  ein  Oxim  überführen  läßt. 
Es  zeigt  sich  also  wieder,  »daß  der  Wasserstoff,  als  das  kleinste  aller 
bekannten  Radikale,  auch  hier  eiue  besondere  Stellung  einnimmt  und 
weniger  hemmend  wirkt,  als  die  Alkyle«. 

Victor  plante  noch  ein  eingehenderes  Studium  des  die  Hydrazon¬ 
bildung  beherrschenden  Gesetzes  —  es  kam  aber  nicht  mehr  dazu, 
und  die  Arbeit  blieb  unvollendet. 

Reaktionsbegünstigung  durch  Orthosubstitution. 

Im  Zusammenhänge  mit  den  vorstehend  geschilderten  Erscheinungen, 
zugleich  aber  in  einem  gewissen  Gegensätze  zu  denselben  steht  eine 
Reihe  von  Beobachtungen,  welche  sich  auf  die  Acetylierung  der 
aromatischen  Kohlenwasserstoffe  beziehen.  Während  es  bekannt¬ 
lich  nicht  gelingt,  in  das  Benzol  durch  die  Fried el- Craft ssche  Re¬ 
aktion  mehr  als  eine  Acetylgruppe  einzuführen,  gaben  Mesitylen,  Durol 
und  Isodurol  glatt  Diacetylderivate,  als  sie  unter  Anwendung  ihres  sechs¬ 
fachen  Gewichtes  an  Aluminiumchlorid  mit  Acetylchlorid  behandelt 
wurden3).  Diese  drei  Kohlenwasserstoffe  haben  nun  das  gemeinsam,  daß 
die  Acetylgruppen  bei  ihnen  notwendigerweise  zwischen  zwei  orthostän- 
dige  Methylgruppen  treten  müssen,  und  die  Annahme  lag  nahe,  daß  die 
Erscheinung  auf  dieser  Anordnung  der  Atome  beruhe.  Eiue  nähere 
Untersuchung  des  Benzols  und  seiner  Homologen  hat  diese  Vermutung 
bestätigt.  Beispielsweise  läßt  sich  das  symmetrische  Triäthylbenzol, 
ebenso  wie  Mesitylen,  glatt  in  ein  Diacetylderivat  überführen. 

Eigenartig  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  drei  Xylolen.  o-  und 
p -Xylol  nehmen,  wie  zu  erwarten  war,  nur  eine  Acetylgruppe  auf.  Beim 
m-Xylol  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  Acetyl  zwischen  zwei  Methylgruppen 
einzuführen,  während  nach  den  allgemeinen  Substitutionsgesetzen 
Acetyl  vorwiegend  in.  o-  und  ^-Stellung  zu  den  beiden  Methylen 

*)  V.  Meyer  und  F.  Baum,  diese  Berichte  28,  3207  [1895]. 

2)  V.  Meyer,  diese  Berichte  29,  830  [1896]. 

3)  V.  Meyer  und  F.  Baum,  diese  Berichte  28,  3212  [1895];  V.  Meyer  und 
G.  Pa  via,  diese  Berichte  29,  2564  [1896];  Naturwiss.  Pundsch.  11,  478  [1896]. 
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treten  sollte.  Dementsprechend  lieferte  m-Xylol  in  weit  überwiegender 
Menge  ein  Monoacetylderivat,  während  daneben  2 — 3°/0  an  Diketon 
gebildet  wurden. 

W  ir  haben  es  also  bei  diesen  Reaktionen,  im  Gegensatz  zu  der 
sterischen  Hinderung,  mit  einer  Begünstigung  durch  die  Ortho- 
stellung  zu  tun.  Gewiß  war  auch  hier  noch  manche  Frage  zu 
lösen  aber  sie  blieb,  ebenso  wie  bei  der  Hydrazonbildung,  un¬ 
erledigt.  Es  sei  aber  noch  darauf  hingewiesen,  daß  die  Diacetylierung 
ein  Mittel  bietet,  um  zu  entscheiden,  ob  ein  3-  oder  4-fach  alkyliertes 
Benzol  Substituenten  in  der  Stellung  1.3-  enthält  oder  nicht.  Wegen 
der  großen  Krystallisationsfähigkeit  der  Diacetylderivate  genügt  meist 
1  g.oder  selbst  weniger  des  Kohlenwasserstoffs,  um  die  Frage  zu 
entscheiden. 

Victor  benutzte  dieses  Verfahren,  um  einen  damals  aufgetauchten 
Zweifel  an  der  Einheitlichkeit  des  aus  Aceton  entstehenden  Mesitylens 
auf  seine  Berechtigung  zu  prüfen.  Aus  Versuchen,  die  fast  gleichzeitig 
von  Lucas ')  im  Würzburger  und  von  Sohn2)  im  Heidelberger  La¬ 
boratorium  angestellt  waren,  schien  zu  folgen,  daß  im  »Mesitylen  aus 
Aceton«  eine  kleine  Menge  des  isomeren  Hemellithols  enthalten  sei. 
Da  nun  das  Mesitylen  2  Acetylgruppen  aufnimmt,  Hemellithol  aber 
nur  eine,  so  konnte  durch  Acetylierung  eine  Entscheidung  herbeige- 
fiihrt  werden.  Diese  fiel  unzweifelhaft  zugunsten  des  »in  seinem 
Rufe  angegriffenen«  Mesitylens  aus3):  auch  aus  den  höher  siedenden 
Fraktionen  der  Mesitylengewinnung  (Hemellithol  siedet  etwa  10°  höher 
als  Mesitylen)  konnte  nur  das  wohl  bekannte  Diacetomesitylen  erhalten 
werden.  Schließlich  gelang  es  auch,  die  Ursache  des  Irrtums  auf¬ 
zuklären;  er  beruhte  auf  einer  Verwechslung  der  aus  dem  Mesitylen 
entstehenden  Mesitylessigsäure4)  mit  Prehnitylsäure  (Hemellitholcarbon- 
säure),  welche  zufällig  nahezu  denselben  Schmelzpunkt  haben. 

Während  es  daher  Anfangs  schien,  als  ob  entweder  bei  der  Syn¬ 
these  des  Mesitylens  oder  bei  seiner  Umwandlung  in  kohlenstoffreichere 
Verbindungen  Umlagerungen  eintreten,  hat  der  Versuch  diese  Vermu¬ 
tung  widerlegt.  Ja,  »das  Mesitylen  besitzt  offenbar  —  im  Gegensatz 
zu  manchen  seiner  Homologen  —  nur  sehr  geringe  Neigung  zur  Ver¬ 
schiebung  der  Methylgruppen.  Während  z.  B.  symmetrisches  Durol 
beim  Sulfieren  in  r-Durol  übergeht,  während  beim  Carboxylieren  des 

’)  Diese  Berichte  29,  953  [1896].  2)  ib.  1397. 

3)  V.  Meyer  und  W.  Molz,  diese  Berichte  29,  2831  [1896]:  30,  1270 
[1897]. 

4)  Wegen  der  sehr  merkwürdigen  Bildung  dieser  nur  als  Nebenprodukt  auf¬ 
tretenden  Säure  vor  gl.  a.  a.  0.  und  V.  Meyer- Jacobso  ns  Lehrbuch  der 
organ.  Chemie  2,  I,  S.  692. 
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absolut  reinen  Durols  nach  der  Methode  von  Gattermann  (mit 
Harnstoffchlorid  und  Aluminiumchlorid)  nur  bei  Einhaltung  gewisser 
Yorsichtsmaßregeln  reine  Hurolcarbonsäure,  sonst  aber  ein  Gemisch 
der  Carbonsäuren  aller  drei  Durole  erhalten  wird * 2 3  4),  liefert  das  Mesitylen 
bei  diesen  Reaktionen  immer  nur  reine  Mesitylenderivate 2).« 


Verschiedenes. 

Nachdem  die  großen  Untersuchungsreihen  besprochen  sind,  wobei 
das  Bestreben  darauf  gerichtet  war,  ihren  inneren  Zusammenhang- 
möglichst  klar  hervortreten  zu  lassen,  bleibt  noch  eine  Anzahl 
kleinerer  Arbeiten  übrig,  welche  ihren  Ursprung  den  verschiedensten 
Veranlassungen  verdanken.  Sie  sollen  im  Folgenden  kurz  zusammen¬ 
gestellt  werden,  wobei  wir  im  ganzen  die  chronologische  Reihenfolge 
beobachten  wollen.  Bei  manchen  wird  es  genügen,  sie  durch  den 
Titel  der  betreffenden  Mitteilung  zu  charakterisieren.  Auch  einige  zu¬ 
sammenfassende  Aufsätze  und  Vorträge  mögen  hier  erwähnt  werden. 

Notiz  über  die  Einwirkung  des  Salpetrigsäureäthers  auf 

Benzamid3).  Entsprechend  der  Überführung  des  Anilins  in  Benzol 
war  erwartet  worden,  daß  durch  die  gleiche  Reaktion  aus  Benzamid 
Benzaldehyd  entstehen  werde.  Statt  dessen  erhielt  man  aber  Äthyl¬ 
benzoat;  die  Amidogruppe  war  durch  OC2H5  ersetzt  worden.  Heute 
wissen  wir,  daß  diese  Umsetzung  auch  bei  den  aromatischen  Amin- 
basen  sehr  häufig  eintritt,  entweder  als  Hauptreaktion,  oder  neben 
dem  Austausch  von  NH2  gegeu  Wasserstoff. 

Chemische  Forschungen  und  Theorien4). 

Vorläufige  Mitteilung5).  Darin  ist  die  Einwirkung  von  Na¬ 
triumamalgam  auf  (3.5)-Dinitrobenzoesäure  beschrieben.  Sie  führt  zu 

N 

der  (3.5)-Diazoxybenzoe säure,  0<f*^>C6H3 .COOH,  ein  schwar¬ 
zes,  amorphes  Pulver,  welches  auch  schwarze,  bezw.  schwarzbraune 
Salze  bildet.  Die  Säure  ist  explosiv:  das  Bariumsalz  wird  beim 
Trocknen  so  elektrisch,  daß  seine  Teilchen  stundenlang  umherspringen. 
Mich ler  hat  die  Untersuchung  der  merkwürdigen  Verbindung  allein 
fortgesetzt6). 


1)  y.  Meyer  und  L.  Wähler,  diese  Berichte  29,  2569  [1896]. 

2)  Diese  Berichte  30,  1276  [1897]. 

3)  V.  Meyer  und  0.  Stüber  diese  Berichte  4,  962  [1871]. 

4)  Deutsche  Warte  3,  641. 

s)  V.  Meyer  und  W.  Michler,  diese  Berichte  6,  746  [1873]. 

6)  Ann.  d.  Chem.  175,  152  [1874]. 


4704 


Gefahren  bei  der  Darstellung  von  Nitroform  und  bei 
der  Aufbewahrung  von  salpetrigsaurem  Äthyl  in  zuge¬ 
schmolzenen  Röhren1 2). 

Zur  \  alenz  und  Verbind ungsfähigkeit  des  Kohlenstoffs3). 
In  dieser  Abhandlung  erörtert  Victor  die  Tatsache,  daß  gewisse,  nach 
dei  Strukturlehre  durchaus  möglich  erscheinende  Verbindungen  sich 
auf  keine  Weise  darstellen  ließen,  insbesondere  Körper  mit  3-,  4- 
oder  5-gliedrigen  Kohlenstoffringen.  Aus  der  Nichtbildung  solcher 
Körper  bei  Lmsetzungen,  welche  ihre  Entstehung  erwarten  lassen, 
schließt  er,  daß  sie  wirklich  nicht  bestehen  können  und  daher  mit 
den  der  Valenztheorie  zugrunde  liegenden,  noch  unbekannten  Prin¬ 
zipien  im  Widerspruche  stehen  müssen.  Er  diskutiert  dann  ausführlich 
eine  Reihe  hierfür  in  Betracht  kommender  Tatsachen,  wie  die  Nicht- 
bildung  des  Trimethylens  und  dergleichen.  Von  derartigen  Erörte¬ 
rungen  und  durch  sie  etwa  angeregten  Experimentaluntersuchungen 
erwartete  er  neue  Gesichtspunkte,  welche  schließlich  zu  deutlicheren 
Vorstellungen  über  das  Wesen  des  damals  —  und  auch  jetzt  noch  — 
ganz  rätselhaften  Valenzbegriffs  führen  könnten.  —  Diese  Betrach¬ 
tungen  wurden  ja  später  durch  die  Tatsachen  überholt.  Aber  ein 
Körnchen  Wahrheit  war  offenbar  darin;  in  Baeyers  Spannungstheorie 
ist  später  die  Frucht  gereift,  welche  zu  ernten  damals  die  Zeit  noch 
nicht  gekommen  war. 

Untersuchungen  über  Umlagerungen3).  Die  auffallende  Tat¬ 
sache,.  daß  bei  der  Einwirkung'von  Alkyljodüren  auf  Silbernitrit  neben 
den  Nitroverbindungen  stets  die  isomeren  Salpetrigsäureester  entstehen, 
hat  A  ictors  Schüler  J.  Tscherniak  durch  die  Annahme  zu  erklären 
gesucht,  daß  während  der  Reaktion  ein  Teil  des  Jodürs  in  Jodwasser¬ 
stoff  und  das  entsprechende  Alkylen  zerfällt,  und  daß  dieses  durch 
Addition  von  salpetriger  Säure  den  Ester  liefert4).  Wenn  diese  Er¬ 
klärung  richtig  war,  so  mußte  aus  primärem  und  sekundärem  Propyl¬ 
jodid,  neben  dem  primären  bezw.  sekundären  Nitrokörper,  in  beiden 
Fällen  derselbe  Salpetrigäther  entstehen,  da  ja  beide  Male  als 
Zwischenprodukt  dasselbe  Propylen  angenommen  werden  mußte.  — 
Eine  sorgfältige  Prüfung  hat  diese  Annahme  nicht  bestätigt.  Aus  pri¬ 
märem  Propyljodid  wurde  nur  das  Nitrit  des  primären  Propylalkohols 
erhalten;  aus  dem  sekundären  ebenso  nur  der  Ester  des  sekundären 


J)  Diese  Berichte  7,  1744  [1874J. 

2)  Ann.  d.  Chem.  180,  192  [1875]. 

J)  A.  Meyer  und  Fr.  Förster,  diese  Berichte  9,  529,  535  [1876]; 
A'.  Meyer,  J.  Barbieri  und  Fr.  Förster,  diese  Berichte  10,  130  [1877]. 

4)  Ann.  d.  Chem.  180,  157  [1876]. 
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Alkohols.  —  Die  latsacbe,  welche  die  meisten  Chemiker  heute  wohl 
als  eine  Tautomerieerscheinung  auffassen,  blieb  also  damals  unerklärt. 
Dagegen  regte  das  gewonnene  Ergebnis  zu  weiterer  Untersuchung  an. 
E.  Linnemaun  hatte  gefunden,  daß  primäres  Propylamin  durch  sal¬ 
petrige  Säure  nicht  in  primären  Propylalkohol  übergeführt  wird, 
sondern  in  den  sekundären  Alkohol.  Im  Hinblick  auf  die  bei  der 
Umsetzung  von  Alkyljodid  mit  Silbernitrit  gemachten  Erfahrungen 
schien  es  erwünscht,  die  Versuche  Linnemanns  zu  wiederholen. 
Dabei  wurde  zunächst  festgestellt,  daß  sekundäres  Propylamin  mit 
salpetriger  Säure  nur  den  sekundären  Alkohol  liefert;  aus  dem  pri¬ 
mären  Amin  wurde  dagegen  eine  Mischung  von  primärem  und  sekun¬ 
därem  Alkohol  erhalten ,  während  dem  entweichenden  Stickstoff 
erhebliche  Mengen  yon  Propylen  beigemengt  waren.  Die  Reaktion 
verläuft  also  z.  T.  —  nahezu  zur  Häfte  —  normal;  für  den  abnormen 
Verlauf  des  anderen  Teils  wurde  das  nachgewiesene  Propylen  als 
Zwischenprodukt  angenommen1 2).  —  Eine  andere  Angabe  Linne¬ 
manns  bot  dem  Verstänclisse  weit  größere  Schwierigkeiten.  Danach 
sollte  normales,  primäres  Butylamin  bei  der  Einwirkung  von  salpetriger 
Säure  primären  Isobutylalkohol  geben,  was  eine  vollständige  Zer¬ 
sprengung  und  Wiederherstellung  der  Kohlenstoffkette  bedeuten  würde. 
Die  genauere  Untersuchung  erwies  dies  als  unrichtig:  die  Reaktion 
verläuft  ganz  entsprechend  derjenigen  beim  normalen  Propylamin. 
Die  Produkte  sind  primärer  normaler  Butylalkohol,  Butylen  und  se¬ 
kundärer  Butylalkohol.  —  Es  bedarf  kaum  der  Erwähnung,  daß  bei 
diesen  Untersuchungen  die  so  charakteristischen  Erkennungsmittel  für 
primäre  und  sekundäre  Alkohole  mittels  der  Nitroverbindungen  die 
wertvollsten  Dienste  geleistet  haben. 

Untersuchungen  über  die  Gruppe  des  Terpentinöls  und 

des  Camphers3).  Der  Wunsch,  Homologe  der  Terpene  darzustellen, 

um  aus  ihrem  Studium  ähnliche  Einblicke  in  die  Natur  dieser  Körper 

zu  gewinnen,  wie  sie  auf  dem  Gebiete  des  Benzols  in  so  reichem 

•  ^ 

Maße  erzielt  worden  waren,  veranlaßte  zu  einigen  synthetischen  'Ver¬ 
suchen.  Aus  dem  sogenannten  Campherchlorid  und  Jodäthyl  wurde 
durch  Einwirkung  von  Natrium  ein  krystallisierter  Kohlenwasserstoff 
erhalten,  welcher  zunäcbt  als  ein  C10H15.C2H5  angesehen  und  dem¬ 
entsprechend  als  Äterpen  bezeichnet  wurde.  Die  weitere  Unter¬ 
suchung  zeigte  aber,  daß  dies  ein  Irrtum  war,  der  Körper  erwies  sich 
als  ein  isomereres  Terpen,  so  daß  bei  der  Reaktion  das  Jodäthyl  gar 

1)  Vergl.  dazu  E.  Linnemann,  diese  Berichte  10,  1111  [1877]. 

2)  V.  Meyer  und  F.  V.  Spitzer,  diese  Berichte  9,  877  [1876p  V.  Meyer 

und  C.  Petri,  diese  Berichte  10,  990  [1877]. 
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nicht  eingreift  ')•  Spitzer  ist  es  später  gelungen,  ein  »Äthyl-«  und 
ein  »i-Butyl-Camphen«  darzustellen,  doch  ist  die  Konstitution  dieser 
Körper  wohl  nicht  als  festgestellt  zu  betrachten  -). 

Vorlesungsversuch  zur  Demonstration  der  Gewichtszu¬ 
nahme  bei  der  Verbrennung  einer  Kerze* 3)-  Her  bekannte  V  er¬ 
such,  der  wohl  in  allen  Vorlesungen  über  Experimentalchemie,  und 
auch  beim  Unterrichte  in  den  Schulen,  gezeigt  wird,  und  der  gerade 
durch  die  Einfachheit  seiner  Anordnung  unter  Vermeidung  jeder  kom¬ 
plizierteren  Apparatur  auf  den  Anfänger  so  überzeugend  wirkt. 

Bemerkungen  zur  Umwandlung  des  Chlor  als  inDichlor- 
e  s  s  i  g  s  ä  u  r  e 4). 

Notiz  über  das  Vorkommen  von  Furfurol  im  käuf¬ 
lichen  Eisessig5). 

Gutachten,  betreffend  eine  Verordnung  über  den  V  er¬ 
kehr  mit  Petroleum,  Neoliu  und  anderen  feuergefährlichen 
Flüssigkeiten;  der  hohen  Justiz-  und  Polizeidirektion  des 
Kantons  Zürich  erstattet  von  D r .  Victor  Meyer,  Professor  der 
Chemie  an  der  ei  eigen,  polytechnischen  Schule6). 

Vorlesungs versuche:  1.  Die  blaue  Farbe  des  Wassers;  2.  Über- 
iührung  des  gelben  Phosphors  in  roten 7). 

Über  salzsaures  Hydroxylamin.  Angabe  zur  bequemeren 
Darstellung  dieses  Salzes,  dessen  Bereitung  damals  sehr  umständ¬ 
lich  war,  in  einem  für  die  meisten  Zwecke  genügenden  Grade  der 
Reinheit 8). 

Eine'Frinnerung  an  Friedrich  Wöhler9). 

Nachruf  auf  Wilhelm  Weith10). 

Über  das  Oxoctenol.  Für  diesen  Körper  hatte  sein  Entdecker 
Butler ow  2  Formeln  in  Betracht  gezogen,  eine  mit  einer  Ketongruppe, 
die  andere  mit  einem  äthylenoxydartig  gebundenen  Sauerstoffatom. 
Die  Frage  konnte  durch  Einwirkung  von  Hydroxylamin  entschieden 


T)  Vergl.  auch  F.  V.  Spitzer,  diese  Berichte  10,  1034  [1877J. 

2)  Monatsh.  f.  Chem.  1,  319  [1880];  vergl.  0.  Aschan,  Chemie  der  ali- 

zyklischen  Verbindungen,  Braunschweig  1905,  S.  993. 

3)  Diese  Berichte  9,  1666  [1876].  4)  Diese  Berichte  10,  1740  [1877]. 

5)  Diese  Berichte  11,  1870  [1878].  6)  Zürich  1879. 

7)  Diese  Berichte  15,  297  [1882].  8)  ib.  2789. 

9)  Die  Gegenwart  1882,  227  und  in  der  Sammlung".  Aus  Natur  und 

Wissenschaft,  Heidelberg  1892,  S.  114. 

10)  Diese  Berichte  15,  3291  [1882]  und  in  der  Sammlung:  Aus  Natur 
und  Wissenschaft  S.  78. 


4707 


werden.  Der  Entdecker  hatte  eine  Probe  der  Substanz  eingeschickt, 
mit  dem  Ersuchen,  sie  in  der  angedeuteten  Richtung  zu  prüfen.  Der 
Versuch  fiel  negativ  aus,  wodurch  die  Ketonformel  widerlegt  war.  Da 
der  Körper  eine  Hydroxylgruppe  enthält,  und  damals  hydroxylhaltige 
Ketone  noch  nicht  auf  ihr  Verhalten  gegen  Hydroxylamin  geprüft 
waren,  so  wurde  ein  Versuch  mit  Benzoylcarbinol  C6H5  .CO.CH2.OH 
gemacht;  er  führte  glatt  zu  dem  entsprechenden  Oxim1). 

Die  Umwälzung  in  der  Atom  lehre,  Vertrag  gehalten  auf  der 
schweizerischen  Naturforscherversammlung  in  Zürich,  August  1883  2). 
Darin  ist  das  periodische  System  der  Elemente  besprochen. 

Darstellung  des  Phenylhydrazins  aus  Diazobenzolsalz  durch 
Reduktion  mit  Zinnchlorür 3). 

Vorlesungs-  und  Laboratoriumsnotizen.  1.  Bequeme  Vor¬ 
führung  der  Explosion  von  Chlorknallgas  durch  Belichtung;  2.  Dar¬ 
stellung  von  Unterchlorigsäureanhydrid  ;  3. .  Schutztrichter  für  Ab¬ 

dampfschalen  4). 

Z  u  r  K  0  n  stitu  tio  n  des  Phthalvlchlorids  und  des  Anthra- 
chinons.  Gründe  für  die  heute  allgemein  angenommenen  Formeln 
der  beiden  Körper,  welche  sich  auf  die  Hydroxylamin reaktiou  stützen  5). 

Notiz  über  die  Pyrrolfarbstoffe6).  Charakteristisch  gefärbte 
Kondensationprodukte  von  Pyrrol  mit  Isatin,  Phenanthrenchinon,  Ben- 
zochinon,  welche  aber  nicht  näher  untersucht  wurden. 

Notiz  über  Chelidonsäure  und  Mekonsäure 7).  Letztere 
reagiert  mit  Hydroxylamin,  erstere  aber  nicht. 

Über  die  Einwirkung  von  Hydroxylaminsalzen  auf 
Pflanzen8).  Die  Überlegung,  daß  Hydroxylamin  vielleicht  bei  der 
Stickstoffassimilation  der  Pflanzen  eine  Rolle  spielen  könnte,  veran- 
laßte  einige  Wachstumsversuche,  welche  aber  nur  zu  dem  Ergebnisse 
führten,  daß  Hydroxylaminsalze  Gifte  für  die  Pflanzen  sind  und  auch 
antiseptisch  wirken.  Für  widerlegt  erachten  die  Verfasser  dadurch  die 
Ansicht,  von  der  sie  ausgingen,  nicht. 

0  V.  Meyer  und  E.  Nägeli,  diese  Berichte  16,  1622  [1883J. 

2)  Abgedruckt  in  der  Sammlung:  Aus  Natur  und  Wissenschaft,  Heidel¬ 
berg  1892,  S.  126. 

3)  V.  Meyer  und  M.  T.  Lecco,  ib.  2976.  4)  V.  Meyer,  ib.  2998. 

5)  Diese  Berichte  17,  817  [1884].  G)  V.  Meyer  und  0.  Stadler,  ib.  1034. 

7)  ib.  1061;  vergl.  E.  Odernheimer,  ib.  2081.  Dagegen  A.  Pera- 
toner  und  A.  Tamburello,  Chem.  Zentralbl.  1904,  I,  45.  Das  vermeint¬ 
liche  Oxim  ist  das  Hydroxylaminsalz  der  Mekonsäure. 

8)  V.  Meyer  und  E.  Schulze,  diese  Berichte  17,  1554  [1884]. 
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Zur  Analyse  flüchtiger  organischer  Schwefel  Verbin¬ 
dungen1 2).  Die  Erfahrung,  über  welche  im  ersten  Teile  dieses  Nach¬ 
rufes  berichtet  ist  (Brief  vom  30.  Mai  und  12.  Juni  1884,  S.  4569  f.), 
führte  zu  dem  Schluß,  daß  leicht  flüchtige  Öle,  welche  gleichzeitig 
Schwefel  und  Stickstoff  enthalten,  bei  der  Stickstoffbestimrming  nach 
Dumas  sehr  langsam  und  unter  Vorlegung  einer  langen  Schicht 
Bleichromat  verbrannt  werden  müssen.  Auch  wird  empfohlen,  das 
erhaltene  Stickgas  auf  einen  etwaigen  Gehalt  an  Kohlenoxyd  zu 
prüfen. 

Über  die  analytische  Bestimmung  und  technische  Be¬ 
seitigung  des  Fuselöls  im  Sprit.  Gutachten  der  HHrn.  Dr.  G. 
Lunge,  Dr.  Victor  Meyer  und  Dr.  E.  Schulze,  Professoren  am 
eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich.  Abgestattet  im  Aufträge 
des  Departements  des  Innern  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft "). 

Tabellen  zur  Qualitativen  Analyse,  gemeinsam  mit  F.  P. 
T  read  w  e  1 1 3). 

Trocken-  und  Erhitzungsapparate  für  das  chemische 
Laboratorium4).  Beschreibung  der  bekannten,  inzwischen  wohl  all¬ 
gemein  angewandten  Kupferapparate,  in  welchen  durch  reine,  siedende 
Flüssigkeiten  eine  konstante  Temperatur  erhalten  wird. 

Über  die  Bestimmung  des  Kohlenstoff-,  Wasserstoff¬ 
und  Stickstoffgehaltes  organischer  Substanzen  durch  eine 
und  dieselbe  Verbrennung5 6).  Das  Verfahren  wurde  speziell  für 
solche  Fälle  ausgearbeitet,  in  denen  Mangel  an  Substanz  die  Aus¬ 
führung  gesonderter  Kohlenwasserstoff-  und  Stickstoffbestimmung  ver¬ 
bietet. 

Zur  Kenntnis  der  Lactone1').  Es  wird  festgestellt,  daß  Lac- 
tone,  welche  mit  Hydroxylamin  nicht  reagieren,  mit  Phenylhydrazin 
Verbindungen  eingehen,  so  daß  dieses  Reagens  nicht  in  demselben 
Maße  charakteristisch  für  Aldehyde  und  Ketone  ist  wie  Hydroxyl¬ 
amin  7). 


9  V.  Meyer  und  0.  Stadler,  diese  Berichte  17,  1576  [1884]. 

2)  Bern  1884. 

3)  Als  Manuskript  gedruckt  1882;  erste  Auflage  Zürich  1884. 

4)  Diese  Berichte  18,  2999  [1885];  19,  419  [1886]. 

5)  P.  J  annasch  und  V.  Meyer,  Ann.  d.  Chem.  233,  375  [1886].  A  or- 
läufige  Mitteilung:  Diese  Berichte  19,  949  1 1886]. 

6)  V.  Meyer  und  F.  Münchmeyer,  diese  Berichte  19,  1706,  2132 
[1886]. 

7)  Vergl.  dazu  W.  Wislicenus,  diese  Berichte  20,  401  [1887];  R. 
Meyer  und  E.  Saul,  diese  Berichte  26,  1271  [1893]. 
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Über  T  hi  odiglvkol  verbin  düngen  0.  Versuche,  welche  da¬ 
rauf  abzielten,  ein  dem  Pyridin  entsprechendes 

Penthiophen,  CH"'>k" 

zu  erhalten,  begannen  mit  der  Darstellung  des 

Thiodiglykolchlorids,  ‘ q|  . 


Der  Körper  erwies  sich  als  sehr  giftig.  Auf  weitere  Versuche  mit 
demselben  konnte  verzichtet  werden,  da  das  erstrebte  Ziel  auf  anderem 
Wege  erreicht  wurde* 2).  Es  konnten  aber  noch  einige  weitere  Beob¬ 
achtungen  über  die  Schwefelverbindungen  des  Äthylens  mitgeteilt  wer¬ 
den,  auf  welche  hiermit  verwiesen  sei3). 


Notiz  über  die  Darstellung  der  ß- Jodpropionsäure 4). 
Vereinfachtes  Verfahren. 


Üb  er  die  Sulfur  an  e  5 6).  Durch  Einwirkung  von  Äthylen  bromid  auf 
alkoholisches  Schwefelnatrium  war  eine  Verbindung  (C2H4S)x  erhalten 
worden,  wrelche  sich  durch  längeresErhitzen  zudem  einfacheren  Diäthylen- 


disulfid,  CH^S,  spaltet.  Dieses  vereinigte  sich  mit  Alkyl¬ 


jodiden  zu  den  Sulfoniumverbindungen  C4H8S2.RJ  und  C4HsS2(RJ)2. 
Während  nun  sonst  die  Sulfoniumjodide  nur  durch  Silberoxyd  zerlegt 
werden,  spalten  die  Monoadditionsprodukte  des  Diäthylendisulfids 
schon  beim  Destillieren  mit  verdünnter  Natronlauge  Jodwasserstoff 
ab  unter  Bildung  eigentümlicher,  als  Sulfurane  bezeichneter  flüch¬ 
tiger  Öle.  Durch  die  nähere  Untersuchung  wurden  sie  als  Alkyl¬ 
vinyläther  des  Thioglykols,  CH2:CH.S.CH2.CH2.S.R  charakterisiert. 


Medizinisch-chemische  Notizen5)*  1*  Versuche  über  die 
Haltbarkeit  von  Sublimatlösungen.  Ergebnis:  Lösungen  von  Sublimat 
in  kalkhaltigem  WVisser,  welche  sich  nach  einiger  Zeit  unter  Abschei¬ 
dung  unlöslicher  Oxychloride  zersetzen,  werden  durch  Aufbewahren 
im  Dunkeln  vor  dieser  Zersetzung  geschützt.  2.  Physiologische  Wir¬ 
kung  der  gechlorten  Schwefeläthyle.  Im  Anschluß  an  die  frühere 
Mitteilung  über  das  Thiodiglykolchlorid  wurde  festgestellt,  daß  bei  den 


drei  Verbindungen: 

T  q^C2Hs 

1.  TT 

A15 


TT  H5 

1L  ^CsHtCI 


III.  s 


^C2H4C1 

^C2H4C1 


9  Diese  Berichte  19,  3259  [1886]. 

2)  Die  Thiophengruppe  S.  262  ff.  !)  a.  a.  0. 

4)  Diese  Berichte  19,  3294  [1886];  21,  24  [1888]. 

5)  R.  Demuth  und  V.  Meyer,  Ann.  d.  Chem.  240,  305  [1887];  dazu: 
W.  Mansfeld,  diese  Berichte  19,  696,  2658;  R.  Demuth  und  A.  Meyer, 

diese  Berichte  20,  1830  [1887]. 

6)  Diese  Berichte  20,  1725,  2970  [1887]. 
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die  giftige  Wirkung  nur  von  dem  Chlorgehalte  abhängt:  I  ist  ganz 
indifferent,  II  ein  mäßiges,  III  ein  sehr  heftiges  Gift. 

Notiz  über  den  Isophthalaldehyd  1).  Das  Oxim  dieses  Alde¬ 
hyds  wird  durch  Acetylchlorid  unter  Wasserabspaltung  in  w-Dicyan- 
benzol  (i-Phthalsäurenitril)  verwandelt,  während  das  isomere  Oxim  des. 
Terephthalaldehyds  bei  gleicher  Behandlung  ein  Diacetat  liefert. 

Notiz  über  Orthocyanphenol2 3).  Durch  die  Sandmeyersche 
Reaktion  wurde  aus  o-Aminophenol  ein  Körper  erhalten,  welcher  sich 
mit  dem  früher  von  Tiemann  dargestellten  Salicy lsäurenitril  iden¬ 
tisch  erwies.  Trotz  der  neu  aufgefundenen  Bildungsweise  zieht  Tictor 

do'ch  die  zwei  Formeln  CeEbT"  und  *  in  Betracht- 

OH  0 

Später  ist  die  Frage  zugunsten  der  Phenolformel  entschieden  worden 5 6)- 

Über  Vorlesungsexperimente  mit  Chlorstickstoff4).  \on 
den  üblichen  Versuchen  mit  Chlorstickstoff  war  Victor  nicht  ganz  be¬ 
friedigt,  weil  sie  zwar  durch  den  erzeugten  Knall  und  die  Deformation 
der  Bleischale  »einen  großen  Eindruck  hervorrufen«,  aber  doch  von 
der  zerstörenden  Wirkung  der  Explosion  keinen  vollen  Begriff  geben.. 
Es  müssen  Glasscherben  herumfliegen,  und  er  beschreibt  nun  neue 
Versuche,  bei  denen  dieses  Ziel  sehr  gründlich  und  zugleich  ganz  ge¬ 
fahrlos  erreicht  wird.  Dabei  werden  zugleich  einige  charakteristische 
Erscheinungen  mitgeteilt,  durch  welche  sich  die  Explosion  des  Chlor¬ 
stickstoffs  von  der  des  Knallgases  unterscheidet. 

Zur  Kenntnis  der  Isodibrombern  stein  säure5).  Es  handelte- 
sich  um  die  damals  noch  strittige  Frage,  ob  die  beiden  bekannten 
Dibrombernsteinsäuren  gleiche  oder  verschiedene  Struktur  besitzen;, 
»eine  Frage,  deren  Erledigung  für  die  Diskussion  des  Fumar- Malein¬ 
säure-  Problems  grundlegende  Bedeutung  beansprucht«.  Die  mitge¬ 
teilten  Versuche  sprechen  für  die  jetzt  allgemein  bestätigte  Struktur¬ 
gleichheit  der  beiden  Säuren. 

Über  schwefelhaltige  Abkömmlinge  des  Desoxyben- 
zoins  und  seiner  Analogen0).  Durch  Einwirkung  von  Thiophos- 
gen  auf  Natriumdesoxybenzoin  erhielt  H.  Bergreen  in  Victors  La¬ 
boratorium  einen  in  goldgelben  Nadeln  krystallisierenden  Körper, 
welcher  sich  in  konzentrierter  Schwefelsäure  mit  violetter  Farbe  löst7).. 


0  Diese  Berichte  20,  2005  [1887].  2)  Diese  Berichte  20,  8289  [1 887]- 

3)  K.  Au  wer s  und  A.  J.  Walker,  diese  Berichte  31,  8037  [1898]. 

4)  Diese  Berichte  21,  26  [1888]. 

5)  R.  Demuth  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  21,  264  [1888]. 

6)  Diese  Berichte  21,  353  [1888].  7)  Diese  Berichte  21,  350  [1888].. 
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Die  Reaktion  ist  eine  allgemeine,  sie  ist  von  Victor  mit  mehreren 
Schülern  weiter  studiert  worden  Q;  die  Produkte  derselben  erhielten 
den  Namen  Desaurin e.  Besser  als  mittels  Thiophosgen  erhält  man 
sie  durch  Einwirkung  von  Schwefelkohlenstoff  auf  Desoxybenzoin  in 
Gegenwart  von  Ätzkali.  Die  Analyse  und  Molekulargewichtsbestim¬ 
mung  führte  zu  der  Formel  [C6  H5  .CO.C(:CS).C6H5]2. 

Über  die  Raoultsche  Methode  der  Molekulargewichts¬ 
bestimmung* 2)-  Eie  Arbeit  wurde  veranlaßt  durch  das  Bedürfnis, 
die  Molekulargewichte  der  isomeren  Benzildioxime  zu  bestimmen,  und 
ist  schon  bei  früherer  Gelegenheit  erwähnt  (s.  oben  S.  4657  f.). 

Einige  Bemerkungen  über  das  Kohlenstof fatom  und  die 
Valenz3).  Vergl.  den  ersten  Teil  dieses  Nachrufes  S.  4588. 


Über  Ringschließung  unter  Abspaltung  einer  Nitro- 
gruppe  aus  dem  Benzolkern4).  Durch  Behandeln  von  Dinitro- 
phenylessigester  mit  Diazobenzollösung  wurde  ein  krystallisiertes,  rot¬ 
gelbes  Hydrazon,  C6  H3  (N02)-2 .  C(:N  .NH .  C6  H5)COO  CI43  erhalten, 
welches  tiefblaue  Alkalisalze  bildet.  Diese  sind  aber  in  Lösung  nur 
vorübergehend  beständig  und  verwandeln  sich  unter  Abspaltung  einer 
Nitrogruppe,  Ringschluß  und  Verseifung  spontan  in  Nitrophenyl- 
ben zopyrazol carbon  säure  (Nitrophenylindazolcarbonsäure) : 


NOs 


C .  CO OH 

^■jN 

- -N  .  C6  H5 


Das  Hydrazon  des  Dinitromesitylglyoxylsäuremesitylesters  erwies  sich, 
wie  zu  erwarten  war,  dieser  Reaktion  nicht  fähig. 

Über  das  Aluminiummethyl5).  Die  im  Xylolbade,  nur  10° 
über  dem  Siedepunkte  des  Aluminiummethyls  ausgeführte  Dampfdichte¬ 
bestimmung  ergab  Werte,  welche  um  20°/o  kleiner  waren  als  der 
Formel  Al2(CH3)6  entspricht.  Es  müssen  also  in  dem  Dampfe  die  ein¬ 
fachen  Moleküle  A1(CH3)3  vorhanden  sein.  Bei  höherer  Temperatur 
zersetzt  sich  die  Verbindung  unter  Abscheidung  von  Aluminium  und 
Entwicklung  permanenter  Gase. 


0  E.  Ney,  diese  Berichte  21,  2445  [1888];  V.  Meyer,  ibid.  23,  1571 
[1890];  V.  Meyer  und  H.  Wege,  ibid.  24,  3535  [1891J;  W.  Wächter, 
ibid.  25,  1727  [1892];  P.  P  etrenko-Kritschenko,  ibid.  2239. 

-')  Diese  Berichte  21,  536,  701  [1888]. 

3)  V.  Meyer  und  E.  Riecke,  diese  Berichte  21,  946,  1620  [1888]. 

4)  Diese  Berichte  22,  319  [1889];  L.  Schulhöfer,  Ann.  d.  Chem.  264, 
149  [1891];  M.  Dittrich  und  V.  Meyer,  Ann.  d.  Chem.  264,  129  [1891];. 
266,  29  [1891]. 

5)  F.  Quincke,  diese  Berichte  22,  551  [1889]. 
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Ergebnisse  und  Ziele  der  stereochemischen  Forschung, 
V ortrag  gehalten  in  der  Deutschen  Chemischen  Gesellschaft1 2). 

Chemische  Probleme  derGegenwart,  Y  ortrag  gehalten  in  der 
■ersten  allgemeinen  Sitzung  der  62.  Yersammlung  deutscher  Natur¬ 
forscher  und  Ärzte  zu  Heidelberg  am  18.  September  1889  •). 

Über  freie  Dioxy Weinsäure3).  Durch  Anwendung  gewisser 
Yorsichtsmaßregeln  gelang  es,  die  damals  noch  nicht  bekannte  freie 
Säure  darzustellen  und  ihre  Zusammensetzung  entsprechend  der  Formel 
COOH. C(OH)2 . C(OH)2 . COOH  zu  bestimmen. 

Über  Nitroäthylalkohol4).  Diese  Verbindung  hatte  Yictor 
schon  um  die  Mitte  der  siebziger  Jahre  erhalten,  konnte  sie  aber  nicht 
reinigen,  weshalb  das  nähere  Studium  damals  unterbleiben  mußte. 
Die  Schwierigkeiten  wurden  nun  überwunden.  Der  Nitroweingeist, 
02N .  CH2 .  CH2 .  OH,  wurde  durch  Umsetzung  von  Glykoljodhydrin  mit 
Silbernitrit  erhalten,  seine  Eigenschaften  und  Umsetzungen  eingehend 
studiert. 

Beobachtungen  vermischten  Inhalts5): 

1.  Über  chemische  Verschiedenheit  bei  stereochemisch 
isomeren  Oximen  An  den  Oximen  der  Ketone  CöHs  .CO  .CeHiBr 
und  CeHs.CO.CeHüOCHs)  wurde  festgestellt,  daß  die  niedriger 
schmelzenden  Formen  erheblich  stärker  sauer  sind  als  die  hoch¬ 
schmelzenden.  —  2.  Das  Oxim  des  Chlorals.  Der  Körper,  dessen 
Darstellung  früher  vergeblich  versucht  war,  konnte  nach  Ermittlung 
der  geeigneten  Versuchsbedingungen  schließlich  leicht  und  in  reichlicher 
Menge  erhalten  werden.  Durch  Alkali  wird  er  in  Kohlensäure,  Blau¬ 
säure  und  Salzsäure  gespalten.  —  3.  Zur  Kenntnis  des  Acet- 
oxims.  —  4.  Wismutbromid.  Angaben  über  Darstellung  und  Eigen¬ 
schaften.  Es  kocht  bei  453°  und  bildet  einen  tiefroten  Dampf.  — 
5.  Rhodanbenzyl.  —  6.  Beständigkeit  des  Hydroxylamins. 
Dasselbe  wird  durchaus  nicht,  wie  früher  Avohl  angenommen  wurde, 
durch  Erhitzen  mit  Alkali  leicht  und  vollständig  zersetzt.  —  7.  Beob¬ 
achtung  am  Dynamit.  Nach  der  bekannten  Theorie  der  Explosions¬ 
wellen  sollte  man  erwarten,  daß  jeder  ExplosUkörper  für  sich  selbst 
auch  der  beste  Explosionserreger  sein  müßte,  da  die  Explosionswelle 


])  Diese  Berichte  23,  567  [1890]. 

2)  Abgedruckt  in  der  Sammlung:  Aus  Natur  und  Wissenschaft,  Heidel¬ 
berg  1892,  S.  170  und  Deutsche  Rundschau  1890,  234. 

3)  W.  Lash  Miller,  diese  Berichte  22,  2015  [1889]. 

4)  R.  Demuth  und  Y.  Meyer,  Aon.  d.  Chem.  256,  28  [1890J;  vergl. 
Henry,  Chem.  Zentralbl.  1898,  I,  192. 

5)  Ann.  d.  Chem.  264,  116  [1891]. 
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keines  andern  Körpers  seiner  eigenen  in  gleicher  Weise  ähnlich  sein 
kann.  Eine  gelegentlich  gemachte  Beobachtung,  wobei  nur  ein  Teil 
cle^  D)namits  zur  Explosion  kam,  der  andere  aber  unzersetzt  umher¬ 
geschleudert  wurde,  ist  mit  der  Wellentheorie  nicht  ganz  leicht  in 
Einklang  zu  bringen1). 

Eber  das  erste  Produkt  der  Reduktion  von  Nitro- 
körpern  durch  Zinn  und  Salzsäure  oder  Zinnchlorür2).  Im 
Jahre  1877  hatte  Victor  gemeinsam  mit  J.  Züblin  die  Beobachtung- 
gemacht,  daß  das  normale  Butylamin,  welches  durch  Reduktion  des 
e-Niti obutans  mit  Zinn  und  Salzsäure  erhalten  worden  war,  Eehling- 
sche  Lösung  in  der  Kälte  kräftig,  ganz  wie  Hydroxylamin  reduzierte, 
während  Butylamin  aus  w-Butylcyanat  diese  Wirkung  nicht  ausübt3). 
Hie  Sache  konnte  damals  nicht  aufgeklärt  werden.  Eine  erneute 
Untersuchung  führte  schließlich  zur  Lösung  des  Rätsels:  die  Reduktion 


der  Nitrokörper  erfolgt  in  zwei  Phasen,  und  es  entstehen  zuerst  die 
ß-alkylierten  Hydroxylamine,  welche  dann  bei  weiterer  Einwirkung  des 
Reduktionsmittels  in  die  primären  Amine  übergehen.  Das  Nähere  ist 
schon  im  I.  Teil  S.  4607  f.  angeführt. 


Untersuchungen  über  Substitution  in  der  aliphatischen 
Reihe  ).  Gestützt  auf  zum  leil  sehr  weit  zurückliegende  Unter¬ 
suchungen  war  man  früher  der  Ansicht,  daß  bei  der  weiteren  Halo¬ 
genierung  aliphatischer  Halogenverbindungen  die  neu  eintretenden 
Halogenatome  zunächst  immer  an  das  schon  mit  Halogen  beladene 
Kohlenstoffatom  treten.  So  sollte  bei  der  Chlorierung  von  Chloräthyl 
Äthylideu chlorid  entstehen;  bei  der  Bromierung  von  Bromäthyl  Äthy- 
lidenbromid.  Als  aber  A.  Kronstein  auf  Victors  Veranlassung  Brom 
auf  Trimethylenbromid,  CH2 Br. CIL. CH2 Br  einwirken  ließ,  erhielt  er 
nicht  die  erwartete  Verbindung  CH3Br.CH2.CHBr2,  sondern  das  isomere 
Tribromhydrin,  CH2Br.CITBr  .CH2Br5).  Diese  Beobachtung  wurde 
der  Ausgangspunkt  einer  umfassenden  Untersuchungsreihe,  welche  zu 
dem  Schlüsse  führte,  daß  die  früheren  Experimentatoren  unter  Be¬ 
dingungen  gearbeitet  hatten,  bei  denen  die  Erscheinungen  durch 
Nebenreaktionen  getrübt  waren,  so  daß  die  zuerst  eintretenden  ein- 


0  Vergl.  dazu:  II.  Biltz,  diese  Berichte  20,  1378  [1893]. 

'-')  E.  Ho  ff  mann  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  24,  3528  [1891];  A. 
Kirpal,  diese  Berichte  25,  1714  [1892]. 

:;)  Diese  Berichte  10,  2084  [1877]. 

■*)  V.  Meyer  und  Fr.  Müller,  diese  Berichte  24,  4247  [1891];  Journ. 
f.  prakt.  Chem.  [2]  40,  161  [1892];  V.  Meyer  und  P.  Pctren  ko-  K  ritschen  ko, 
diese  Berichte  25,  3304  [1892]. 

•’)  Diese  Berichte  24,  4245  [9181]. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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fachen  Reaktionen  kaum  genau  verfolgt  werden  konnten.  Die  An¬ 
wendung  von  Halogen  Überträgern  —  für  die  Chlorierung  Antimon- 
chlorid,  für  die  Bromierung  Eisendraht  —  ermöglichte  die  Durchführung 
der  Versuche  bei  niederen  Temperaturen  und  in  kurzen  Zeiträumen. 
Dies  hatte  einen  glatten  Verlauf  der  Umsetzungen  zur  Folge:  statt  der 
früheren  komplizierten  und  schwer  zerlegbaren  Gemenge  wurden  ein¬ 
heitliche  Produkte  erhalten,  welche  leicht  und  sicher  charakterisiert 
werden  konnten.  Aus  einer  großen  Zahl  einzelner  Beobachtungen  er¬ 
gab  sieb  schließlich  das  Gesetz,  welches  die  Substitution  der  aliphatischen 
Chloride  und  Bromide  beherrscht,  es  lautet  aber  genau  umgekehrt  als 
früher  angenommen  wurde:  das  neu  eintretende  Halogenatom  tritt 
niemals  an  das  bereits  mit  Halogen  beladene,  sondern  stets  an  das 
diesem  benachbarte  Kohlenstoffatom.  So  liefert  Bromäthyl  Äthylen¬ 
bromid,  Chloräthyl  Äthylen  chlorid,  Äthylidenchlorid  die  Verbindung 
CH2CI.CHCI2  u.  s.  f.  —  Die  Versuche  wurden  bis  in  die  Butanreihe 
mit  gleichem  Erfolge  ausgedehnt.  Von  besonderem  Interesse  war  noch 
die  Feststellung,  daß  Brommethyl  durch  Brom  und  Eisen  auf  dem 
Wasserbade  nicht  weiter  bromiert  wird;  ebenso  nehmen  Äthylenchlorid 
und  -bromid  kein  weiteres  Chlor-  bezw.  Bromatom  auf. 

Im  Anschlüsse  an  diese  Untersuchungen  erörterte  Victor  die  be¬ 
kannte  Tatsache,  daß  die  aliphatischen  Säuren  bei  der  Halogenierung 
nur  «-Derivate  erzeugen  J).  Er  zeigt,  daß  dieser  Vorgang  durchaus  in 
Analogie  mit  den  Erscheinungen  bei  der  Halogenierung  der  Halogen- 
allvA  le  ist,  v  enn  man  ihn  nur  richtig  auffaßt,  wie  folgende  Formeln 
erkennen  lassen: 

CH3.GH2.CH2  CI  gibt  CH3.CHCl.CH2  CI; 
CH3.CH2.COCl  »  CH3.CHCl.COCl. 

Dieselbe  Rolle  wie  das  Halogen  in  den  Halogeniden  spielt  das 
Hydroxyl  in  den  Säuren. 

Die  weitere  Substitution  der  Halogenalkyle  gestaltet  sich  etwas 
abweichend,  wie  A.  D.  Herzfelder  in  einer  von  Victor  veranlaßten 
Arbeit  gefunden  hat2).  Hier  gilt  die  aufgefundene  Gesetzmäßigkeit 
nur  noch  für  das  Brom,  von  welchem,  soweit  ermittelt  wurde,  bei 
glatter  Substitution  niemals  mehr  als  1  Atom  an  1  Kohlenstoffatom 
gebracht  werden  kann.  Daher  nimmt  ein  normaler  Kohlenwasserstoff 
gerade  soviel  Bromatome  auf,  als  er  Kohlenstoffatome  enthält.  —  Ein 
drittes  Chloratom  tritt  dagegen  häufig  an  ein  bereits  mit  Chlor  ver¬ 
bundenes  Kohlenstoffatom.  Dieses  so  sehr  abweichende  Verhalten  j 
von  Chlor  und  Brom  ist  gewiß  bemerkenswert. 


])  Diese  Berichte  25,  3310  [1892]. 

2)  Diese  Berichte  26,  1257,  2432  [1893J;  27,  489  [1894]. 
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Notiz  über  das  Benzoylchlorid  des  Handels1).  Es  wird 
die  Erfahrung  mitgeteilt,  daß  das  käufliche,  aus  Toluol  bereitete 
I  räparat  immer  nicht  unbeträchtliche  Anteile  Chlorbenzoylchlorid 
enthält,  so  daß  bei  Benzoylierungen  unreine  Produkte  erhalten  werden. 
Daran  wird  der  Wunsch  geknüpft,  daß  die  Fabriken,  neben  dem  ge¬ 
wöhnlichen  Chlorid,  auch  ein  von  Chlorbenzoylchlorid  freies  Produkt 
führen  2). 


Zur  Kenntnis  der  Benzoylverbindungen3).  Auch  diese 
Mitteilung  bezieht  sich  auf  eine,  gewissen  technischen  Präparaten  von 
Benzoylchlorid  anhaftende  Beimengung.  Durch  Einwirkung  von  Am¬ 
moniak  auf  ein  solches  Produkt  wurde,  neben  Benzamid,  ein  viel 
höher  schmelzender  Körper  erhalten,  welcher  als  Benzylidendibenzamid, 
Oe  H5 .  CH  (NH .  CO .  C6  H5)2,  charakterisiert  werden  konnte.  Seine  Bil¬ 
dung  beruhte  auf  der  Anwesenheit  von  Benzaldehyd  in  dem  benutzten 
Chlorid.  Diese  erklärte  sich  aus  einem  Gehalte  von  Benzalchlorid 
in  dem  zur  technischen  Herstellung  des  Benzoylchlorids  benutzten 
Benzotrichlorid  (vergl.  darüber  a.  a.  0.). 

Photochemische  Notizen4).  Im  Verlaufe  der  Untersuchungen 
über  die  langsame  V  erbrennung  von  Gasgemischen  war  die  Entzün¬ 
dungstemperatur  des  strömenden  Knallgases  zu  620— 680°  ermittelt 
worden;  bei  der  wenig  tiefer  liegenden  Temperatur  des  siedenden  Zinn- 
chlorürs,  606°,  findet  keine  Entflammung  statt.  Um  zu  erfahren,  ob 
die  Verbindungsfähigkeit  des  Wasserstoffs  und  Sauerstoffs  etwa  durch 
Belichtung  beeinflußt  wird,  wurde  die  Erhitzung  auf  606°  bewirkt, 
während  das  durch  einen  großen  Hohlspiegel  konzentrierte  intensive 
Licht  der  Julisonne  auf  das  in  siedendem  Zinnchloriir  befindliche 
feuchte  Knallgas  geworfen  wurde.  Eine  Entflammung  trat  aber  auch 
hierbei  nicht  ein.  —  Es  wurde  dann  noch,  entgegen  einer  Angabe 
von  Drap  er  und  in  Übereinstimmung  mit  Bimsen  und  Roscoe, 
bestätigt,  daß  Chlor  und  Wasserstoff,  wenn  sie  einzeln  intensiv  und 
andauernd  beleuchtet  worden  waren,  sich  bei  unmittelbar  darauf  folgen¬ 
der  Mischung  im  Dunkeln  nicht  mit  einander  verbinden. 

Notiz  über  Bildung  von  Diphenylamin  aus  o-Brom- 
benzoesäure5).  Die  Erfah  rung,  daß  o-Brombenzophenon  bei  der 
Oximierung  sein  Brom  abgibt,  unter  Bildung  von  Phenylindoxazen 6) 
regte  die  krage  an,  ob  nicht  auch  das  Brom  der  o-Brombenzoesäure, 
ähnlich  demHalogen  der  Fettkörper,  beweglich  und  durch  andere  Gruppen 


0  Diese  Berichte  24,  4251  [1891].  -’)  Ist  jetzt  tatsächlich  der  Fall. 

‘)  E.  Hoff  mann  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  25,  209  [1892]. 

4)  P.  Askenasy  uncl  V.  Meyer,  Ann.  d.  Chem.  269,  72  [1892]. 

J)  A.  Heidenreich  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  25,  2188  [1892]. 

6)  S.  o.  S.  4661. 
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ersetzbar  sei.  Diese  Vermutung  Sand  sieb  bestätigt.  Als  die  aure 
mit  wäßrigem  Ammoniak  auf  200»  erhitzt  wurde,  erhielt  man  neben 
Salicylsäure,  Diphenylamin.  Seine  Bildung  erfolgt  wahrscheinlich  nach 

den  Gleichungen:  .  u  nrwrm 

NHa  +  2C6  H4  Br.  CO  OH  =  2HBr  +  NH(C6H4  .COOH)2 
NH  (Ce  EU.  CO  OH),  =  2CO,  -+-  NH(C6  Hs),. 

Mit  wäßriger  Kalilauge  au!  170°  erhitzt,  geht  o-Brombenzoesaure 

in  Salicylsäure  und  Phenol  über.  .  ^ 

Aus  Natur  und  Wissenschaft.  Wanderblätter  und  Skizzen1). 
Zur  Kenntnis  der  Chlorierung  des  Äthylalkohols2). 
Unter  den  Nebenprodukten  der  Chloralfabrikation  wurden  ermittelt: 
Chloroform,  Dichloressigsäureäthylester,  Trichloräthylalkobol  un  wair 

scheinlich  auch  Dichloräthylalkohol. 

Märztage  im  Kanarischen  Archipel.  Ein  l'enen- Ausflug 

nach  Teneriffa  und  La  Palma3).  _  ts 

Über  einige  mehrfach  [nitrierte  aromatische  Körper  . 
Im  Verlaufe  der  Untersuchungen  über  die  Esterbildung  war  u.  a.auci 
die  symmetrische  Trinitrobenzoesäure  auf  ihr  Verhalten  gegen  »»  z' 
säure  und  Alkohol  geprüft  und  dabei  das  Ausbleiben  der  Esterbildung 
konstatiert  worden.  Dem  gegenüber  zeigte  sich  das  Chlorid  dieser 
Säure  gegen  Wasser  so  wenig  reaktionsfähig,  daß  erst  eie  °r 
Stimmung  zu  der  Überzeugung  führte,  man  habe  es  in  Wahrheit 
einem  Säurechlorid  zu  tun.  Diese  Beeinflussung  ^s  Chlors  durch 
die  drei  Nitrogruppen  erschien  um  so  auffallender,  als  ihr  Einfluß,  im 
Pikrylchlorid  gerade  der  entgegengesetzte  ist.  -  Mit  Alkalien  zeig  e 
die  Säure  überraschende  Farbenerscheinungen.  Ähnliche  Beobachtungen 
wurden  auch  am  Trinitrobenzol  und  an  der  1.3.5-Dimtrobenzoesaure 
oemacht.  -  Dem  Trinitrobenzol  widmete  Victor  noch  eine  besondere 
Abhandlung5)-  Dasselbe  färbt  sich  mit  wäßrigen  Alkalien  intensiY 
rot,  ohne  Zersetzung  zu  erfahren,  insbesondere  ohne  salpetrige  Saurej 
abzuspalten.  Analoge  Erscheinungen  hatte  Tictor  früher  am  ,nl 
thiophen  bemerkt.  -  Ähnliche  Beobachtungen  hatte  kurz  vorhe 
Lobry  de  Bruyn  mitgeteilt,  aber  über  die  Deutung  waren  sie  ver¬ 
schiedener  Meinung.  Victor  glaubte,  daß  hier  eine  Salzbildung  vorlieg  , 
indem  bei  hochnitrierten  Benzol-  und  Thiopkenderivaten  Kernwasser. 
Stoffatome  durch  Metall  ersetzbar  seien.  Aus  Trinitrobenzol  nn 
Kaliummethylat  hatte  Lobry  de  Bruyn  eine  rote  krystaUisierte  Ver; 

bindung  erhalten,  welcher  er  die  Formel  CsHsCNO^  -+-  KOCH, 

2)  M^Altscliul  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  86,  2756,  3100  [1893] 

3)  Heidelberg,  1893.  4)  Diese  Berichte  27,  31o3  [1894J. 

-5)  Diese  Berichte  29,  848  [1896]. 
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V2  H20  beilegte.  Victor  formulierte  sie:  C6 H2 Iv (N02)3  -I-  CH3 . OH  -f- 
V2  HoO.  —  Spätere  Arbeiten  haben  zu  einer  anderen  Auffassung  geführt. 
Danach  kommt  der  roten  Verbindung  eine  chinolartige  Konstitution, 

CH’°>C6H2(N02)2  =  N<J]k  +  v»  HoO 

> 

zu,  wodurch  ihre  intensive  Färbung  befriedigende  Erklärung  findet. 
Die  rote  Färbung,  welche  das  Trinitrobenzol  mit  wäßrigem  Alkali 
gibt,  muß  dann  wohl  durch  die  Annahme  des  analogen  Salzes  erklärt 
werden : 


C6H2(N02)2=N 


Über  die  Entstehung  von  Dicarboniden  aus  Schwefel¬ 
kohlenstoff  bei  niederer  Temperatur1).  Ein  Nebenprodukt  der 
technischen  Bereitung  von  Tetrachlorkohlenstoff  durch  Chlorieren  von 
Schwefelkohlenstoff  bei  20 — 40°  ergab  bei  der  Fraktionierung  die 
Verbindungen  CCL,  Co  CF  und  C2Cle.  Da  der  verwendete  Schwefel¬ 
kohlenstoff  sehr  rein  war,  so  erfolgt  hier  also  eine  Synthese,  deren 
mutmaßlicher  Verlauf  durch  die  Gleichungen  2  CS2  -b  Clio  =  CsCF 
2S2CI2  und  2CS2  -f-  Cls  =  C2  CF  H-  2S2CI2  ausgedrückt  wird.  Seit 
Kolbes  Synthese  der  Trichloressigsäure,  aus  Schwefelkohlenstoff  und 
feuchtem  Chlor,  ist  bekannt,  daß  CCL  in  der  Glühhitze  in  C2CI4  und 
C2  CF  übergeht,  und  daß  man  also  Schwefelkohlenstoff  in  Dicarbonide 
verwandeln  kann.  Die  mitgeteilte  Beobachtung  hat  gezeigt,  daß  dies 
auch  durch  Reaktionen  bei  niederer  Temperatur  möglich  ist. 


Probleme  der  Atomistik.  Vortrag,  gehalten  in  der  zweiten 
allgemeinen  Sitzung  der  67.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher  und 
Ärzte  zu  Lübeck  am  18.  September  18952). 

Über  das  Diphenylindon3).  Bei  der  Darstellung  der  jTri- 
phenylacrylsäure  (s.  0.  S.  4700)  aus  Benzopbenonchlorid  und  Phenyl¬ 
essigsäureester  war  als  Nebenprodukt  ein  schön  krystallisierender  roter 
Körper  erhalten  worden,  welcher  als)Diph  en  ylindon  bezeichnet  und 
folgendermaßen  formuliert  wurde: 


C  .  C'6  IL5 

^^C.C6H5  . 

L.  - CO 

Die  nähere  Untersuchung  hat  diese  Auffassung  bestätigt.  Der  Körper 
geht  durch  Reduktion  in  Triphenylpropan ,  (CgHsL CH.CH(C6H5). 
CH3  über;  durch  Kalischmelze  in  Triphenylmilchsäure,  (C6H5)2CD. 
C(OH)  (Cg  H5) .  COOH.  Nebenbei  wurde  Loch  der  Triphenylacryl- 
säuremethylester  isoliert  und  charakterisiert. 


0  Diese  Berichte  27,  3160  [1894]. 

2)  Heidelberg  1896.  3)  A.  Dahl,  diese  Berichte  29,  2839  [1896]. 
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Unters u c h u n gen  über  die  Frage  der  U m Wandlung  vo n 
Buttersäuse  in  Isobuttersäure1).  Im  Jahre  1876  hatte  E.  Erlen- 
nieyer  sen.  mitgeteilt,  daß  buttersaures  Calcium  bei  oftmaligem  Er¬ 
hitzen  seiner  Lösung  sich  teilweise  in  Isobutyrat  verwandelt.  In  der 
chemischen  Sektion  der  Frankfurter  Naturforscherversammlung  1896 
wies  Victor  bei  Gelegenheit  einer  Erörterung  über  abnorm  verlaufende 
Beaktionen  auf  diese  schwerverständliche  Umsetzung  hin.  Da  in  der  Dis¬ 
kussion  Zweifel  an  der  Tatsache  laut  wurden,  so  beauftragte  die  Ver¬ 
sammlung  Victor  und  zwei  andere  der  anwesenden  Chemiker,  die 
Frage  zu  prüfen  und  der  nächsten  Versammlung  darüber  Bericht  zu 
erstatten.  Durch  die  vorliegende  Untersuchung  hat  sich  Victor  dieses 
Auftrages  entledigt.  Die  Versuche,  auf  welche  im  einzelnen  hier 
nicht  eingegangen  werden  kann,  führten  zu  dem  Ergebnisse,  daß  die 
angenommene  Umsetzung  nicht  nachweisbar  ist,  und  daß  der  Befund 
Erlenmeyers  durch  eine  Täuschung  veranlaßt  war.  Die  von  ihm 
beobachteten  Erscheinungen  konnten  mit  einem  hohen  Grade  von 
Wahrscheinlichkeit  dadurch  erklärt  werden,  daß  bei  lang  andauerndem 
Erhitzen  der  mit  Calciumbutvrat  gefüllten  Böhren  das  Glas  ange¬ 
griffen  und  dadurch  eine  gewisse  Menge  des  buttersauren  Calciums  in 
Kaliumsalz  umgewandelt  wird2). 


Die  eben  besprochene  Arbeit  und  die  letzte  über  Sauerstoffent¬ 
wicklung  bei  Reduktionen  hat  Victor  nicht  mehr  selbst  veröffentlicht; 
er  wollte  sie  auf  der  Braunschweiger  Naturforscherversammlung  vor¬ 
tragen,  die  Manuskripte  fanden  sich  in  seinem  Nachlasse.  Mir  fiel 
die  Aufgabe  zu,  diese  letzten  Zeugnisse  seiner  Lebensarbeit  der  Ver¬ 
sammlung  zu  übermitteln,  ich  tat  es  mit  der  frischen  Wunde  im  Herzen. 
Aber  im  ganzen  Verlauf  dieser  für  mich  so  schweren  Tage  habe  ich 
es  mit  unendlicher  Dankbarkeit  empfunden,  wie  herzlich  die  Fach¬ 
genossen  mir  beistanden  und  mir  halfen,  die  Pflichten  zu  erfüllen,  die 
der  Kongreß  mir  auferlegte  —  um  Victors  willen.  Sie  liebten  ihn, 
und  wenn  sie  mir  die  Hand  drückten  und  mir  ins  Auge  schauten,  so 
war  es  ein  Blick  des  Einverständnisses,  durch  den  sie  sagten:  »Denn 
er  war  Unser!« 

Richard  Meyer. 


])  R.  Hutzier  und  V.  Meyer,  diese  Berichte  30,  2519  [1897]. 

3)  Vergl.  dazu  E.  Erlenmeyer  sen.,  diese  Berichte  30,  2956  [1897]. 
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DMITRl  IWANOWITSCII  MENDKLEJKFF. 

(27.  Januar  1834  —  20.  Januar  1907  a.  St.) 


In  der  Natur  sind  Maß  und  Gewicht  die 
Hauptwaffen  zur  Erkenntnis,  und  es  ist  nichts 
so  gering-,  daß  davon  nicht  das  Größte  ab¬ 
hinge.  D.  Mendelejeff  (1897). 

Die  Geschichte  eines  Forschers  ist  wesentlich  die  Geschichte  dessen, 
was  er  erforscht  und  wonach  er  geforscht  hat.  Von  der  Wissenschaft 
der  ganzen  Kulturvvelt  erbt  er  die  geistigen  Güter,  ihr  hinterläßt  er 
wiederum  die  Früchte  seines  eigenen  Forschens.  Doch  nicht  immer 
kann  der  Forscher  Kosmopolit  sein.  Er  kann  durch  seinen  Charakter 
zu  tief  im  Wesen  seiuer  Nation  wurzeln;  durch  seine  Wirkungsstätte 
in  der  Heimat  wird  er  direkt  von  der  Kultur  seines  Vaterlandes  ab¬ 
hängig  • —  die  Art  der  zugänglichen  Forschungsmittel  und  die  Zahl 
der  Mitarbeiter  können  seine  wissenschaftlichen  Probleme  mitbestimmen, 
die  praktische  Durchführung  der  Experimentalarbeiten  teils  fördern, 
teils  aber  auch  hemmen.  Diese  kulturellen  und  ökonomischen  Rück¬ 
ständigkeiten  seines  Heimatlandes  können  auch  die  Ursache  abgeben, 
daß  der  Forscher  seine  Arbeitskraft  der  Lösung  von  Fragen  zuwendet, 
die  nicht  mehr  die  reine  Wissenschaft,  sondern  deren  unmittelbare 
Anwendung  zum  Wohle  seines  Volkes  betreffen.  So  wird  die  Ge¬ 
schichte  eines  exakten  Forschers  zugleich  ein  Ausschnitt  aus  der  Kultur¬ 
geschichte  seiner  Nation. 

Dmitri  Iwanowitsch  Mendelejeff1)  ist  seiner  Abstammung  nach 
Kernrusse2).  Die  geistige  Schulung  und  das  Interesse  für  Geistes- 

:)  In  der  Schreibweise  des  Namens  besteht  eine  große  Mannigfaltigkeit. 
So  finden  wir  für  die  ersten  (deutschen)  Abhandlungen  in  den  Bulletins  der 
Petersburger  Akademie  (1858)  gleichzeitig  die  Formen  »Mendeleyef«  und 
»Mendelejef«,  in  der  Zeitschrift  für  Chemie  sowie  in  Liebigs  Annalen  da¬ 
gegen  »Mendelejeff«,  in  den  Compt.  rend.  »Mendeleeff« ,  in  der  Zeitschr.  für 
physik.  Chemie  und  in  den  Berliner  Berichten  »Mendelejew« ,  schließlich  in 
dem  Journ.  of  Chem.  Soc.  »Mendelejeff«,  in  den  Proc.  of  the  II.  Soc.  »Men¬ 
deleeff«.  Wir  bevorzugen  diejenige  Schreibweise,  welche  mit  seinen  klassi¬ 
schen  Arbeiten  über  »die  absolute  Siedetemperatur«  und  über  »das  periodi¬ 
sche  System  der  Elemente«  (beide  in  Lieb.  Ann.  veröffentlicht)  dauernd  ver¬ 
knüpft  ist,  d.  h.  »Mendelejeff«. 

^  Nach  der  Familienüberlieferung  soll  jedoch  ein  Vorfahr  D.  1.  Men  de - 
lejeffs  mit  einer  Kirgisin  oder  Tatarin  vermählt  gewesen  sein;  nach  den 
Worten  seiner  Nichte  N.  Gubkina  soll  dieser  Einschlag  des  mongolischen 
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Arbeit  hat  er  als  Erbteil  von  zwei  Generationen  seiner  Vorfahren  über¬ 
nommen.  Sein  Großvater  hieß  Pawel  Alaksimo witsch  So koloff,  war 
Geistlicher  des  Dorfes  Tjichomandriza  im  Twerschen  Gouvernement 
und  hatte  vier  Söhne:  Wassili  Pokrowsky,  Iwan  Men d elejef f7 
limofei  So  koloff  und  Alexander  Tjicho  mandritsky.  Diese  für 
westeuropäische  Verhältnisse  sonderbare  Vielgestaltigkeit  der  Familien¬ 
namen  rührt  von  der  damaligen  Sitte  her,  daß  die  Kinder  in  der  geist¬ 
lichen  Dorfschule  von  dem  Lehrer  ihre  Familiennamen  erhielten.  Den 
Namen  »Men d eie j eff«  erhielt  der  zweite  Sohn  Iwan  aus  rein  phone¬ 
tischen  Gründen,  d.  h.  »als  er  etwas  auswechselte,  wie  der  benachbarte 
Gutsbesitzer  Mendelejeff  Pferde  und  anderes  wechselte  (tauschte), 
wegen  des  Gleichklanges«  (»hijenu  djelatj«  =  einen  Tausch  machen), 
so.  sclireit>t  Mendelejeff  selbst  in  seinen  autobiographischen  Notizen. 
Dieser  Iwan  Mendelejeff  (der  Vater  unseres  großen  Chemikers)  erhielt 
seine  Ausbildung  in  dem  »Pädagogischen  Institut«  an  der  Universität 
zu  St.  Petersburg,  war  nach  einander  Gymnasiallehrer  für  Philosophie, 
schöne  Künste,  politische  Ökonomie,  russische  Literatur  und  Logik, 
und  wurde  schließlich  1827  Direktor  des  Gymnasiums  in  Tobolsk 
(Sibirien)  und  Gouvernements-Schulendirektor.  In  Tobolsk  wurde  nun 
Dmitri  Iw.  Mendelejeff  als  vierzehntes  und  letztes  Kind  am  27.  Ja¬ 
nuar  1834  a.  St.  geboren.  Die  Mutter,  Maria  Dmitri jewna,  entstammte 
dem  alten  sibirischen  Kaufmannsgeschlecht  Korn il je w;  ihr  Vater  war 
jedoch  infolge  von  Krankheit  (Gehirnentzündung  und  Gedächtnis¬ 
schwund)  verarmt  und  Pachtbesitzer  einer  Glasfabrik  im  Dorfe 
Aremsjanskoje  (etwa  25  Werst  von  Tobolsk  belegen).  Besaß  der 
Vater  Dmitris  eine  umfangreiche  Bildung  und  gesellschaftlich  hervor¬ 
ragende  Stellung,  so  war  seine  Mutter  eine  durchaus  selbständige, 
willensstarke  Natur,  die  aus  eigener  Kraft  ein  gediegenes  Wissen  sich 
erworben,  indem  sie  nebenbei  mit  ihrem  Bruder,  der  Gymnasiast  war, 
den  Unterrichtskursus  studierte.  »Bücher  sind  die  besten  Freunde 
meines  Lebens«,  sagte  sie  noch  in  späteren  Jahren,  und  »schwer  wäre 
es  mir,  nur  für  des  Leibes  Sorgen  zu  existieren  und  keine  freie  Mi¬ 
nute  für  die  Seele,  den  Geist  und  das  Herz  zu  haben.«  Alle  diese 
Faktoren  machten  das  Elternhaus  des  jungen  Dmitri  zu  einem  geisti¬ 
gen  Zentrum  der  Stadt,  in  welchem  vorurteilsfrei  sowohl  die  höchsten 
weltlichen  Autoritäten,  als  auch  verbannte  Dekabristen  verkehrten. 
Ein  schwerer  Schicksalsschlag  traf  das  Elternhaus  Dmitris,  als  der 
A  ater  auf  beiden  Augen  erblindete  und  infolgedessen  seinen  Abschied 

Blutes  tatsächlich  an  einigen  Familien  gliedern  deutlich  hervortreten,  bei 
D.  I.  Mendelejeff  selbst  waltete  der  großrussische  Typus  vor,  und  nur  die  zu 
hohen  Backenknochen,  sowie  der  Schnitt  der  Augen  könnten  auf  diese  Rassen* 
mischung  zurückgeführt  werden. 
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nehmen  mußte.  Oie  kärgliche  Pension  (etwa  300  Rubel  in  gegen¬ 
wärtigem  Gelde)  reichte  unmöglich  hin,  um  eine  so  zahlreiche  Familie 
zu  erhalten  und  die  Kinder  auszubilden.  Da  war  es  die  Mutter, 
welche  in  dieser  Not  die  Helferin  wurde.  Ihr  Bruder  übergab  ihr  die 
Verwaltung  und  Nutznießung  jener  Glasfabrik  in  Aremsjanskoje.  Mit 
bewundernswerter  Energie  machte  sich  jene  Frau  an  die  Instand¬ 
setzung  der  verwahrlosten  Fabrik;  sie  verstand  es,  ein  Arbeiterper¬ 
sonal  sich  heranzuziehen,  Geschäftsverbindungen  anzuknüpfen  und  die 
Erträge  derart  zu  gestalten,  daß  zum  Leben  und  zur  Erziehung  ihrer 
Kinder  die  Möglichkeit  gegeben  war.  Das  Ansehen  und  die  Bedeu¬ 
tung  dieser  Frau  ist  daraus  ersichtlich,  daß  ihr  Haus  auch  unter  den 
neuen  Verhältnissen  der  Mittelpunkt  der  Intelligenz  Tobolsks  blieb. 
Ihre  Fürsorge  wandte  sie  nicht  allein  ihren  eigenen  Kindern,  sondern 
auch  ihren  Arbeitern  zu.  Die  Kinder  erzog  sie  in  Gottesfurcht  und 
hielt  sie  schon  früh  zur  Arbeit  an,  wobei  sie  jedoch  mit  Scharfblick 
die  individuellen  Gaben  jedes  einzelnen  herausfand  und  nach  Möglich¬ 
keit  förderte.  Für  ihre  Arbeiter  erbaute  sie  auf  der  Fabrik  eine 
hölzerne  Kirche  und  errichtete  an  derselben  eine  Schule  für  die  Dorf- 
ldnder.  Doch  unter  allen  Sorgen  galt  die  Hauptsorge  ihrem  Liebling 
und  Letztgeborenen,  ihrem  Mitjenka  (Koseform  von  Dmitri).  Der 
kleine  Dmitri  war  ein  lebhafter,  überaus  empfänglicher  Knabe,  der 
sich  durch  ein  scharfes  und  gutes  Gedächtnis,  sowie  durch  eine  beson¬ 
dere  Gabe  fürs  Rechnen  auszeichnete,  wodurch  er  nicht  selten  seine 
Umgebung  in  Erstaunen  setzte.  Liier  im  Dorfe  verlebte  er  seine 
Kinderjahre;  hier  empfing  das  Kindesgemüt  seine  ersten  und  dauern¬ 
den  Eindrücke  von  der  eigenartig  schönen  Natur  Sibiriens;  hier  tum¬ 
melte  er  sich  unter  Zeder-  und  Lärchenbäumen;  hier  auf  der  Fabrik 
lernte  er  schon  früh  die  Welt  der  Arbeit,  die  Menschen  und  die  In¬ 
dustrie  kennen.  Und  als  er  nun  siebenjährig  geworden  und  aus  diesem 
Reich  der  Wirklichkeit  und  Naturschönlieit  plötzlich  nach  Tobolsk  ins 
Gymnasium  gebracht  wurde,  da  konnte  der  frühreife  Knabe  —  er  las 
und  schrieb  schon  im  sechsten  Jahre  —  in  der  neuen  Welt  sich  nicht 
zurechtfinden.  Sein  Fleiß  war  gering;  zu  den  Sprachen,  insbesondere 
zum  Latein  fühlte  er  keinerlei  Neigung,  so  daß  er  beständig  unge¬ 
nügende  Zensuren,  ja,  die  schlechtesten  Zensuren  erhielt,  —  dagegen 
bewies  er  ein  lebhaftes  Interesse  für  Mathematik,  Physik  und  Ge¬ 
schichte.  Nur  dank  der  steten  Nachhilfe  im  Elternhause,  insbeson¬ 
dere  dank  dem  Umstande,  daß  gerade  in  den  obersten  Klassen  der 
Lehrer  des  Lateinischen  sein  eigener  Schwager  war,  umschiffte  Dmitri 
alle  Klippen  und  bestand  (1849)  im  sechzehnten  Lebensjahre  die  Ma¬ 
turitätsprüfung.  Jene  Gymnasialzeit  machte  ihn  zum  überzeugtesten 
Gegner  des  Klassizismus  bezw.  Latinismus,  und  als  er  nach  50  Jahren 
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(1899)  seine  Vaterstadt  Tobolsk  wiedersah,  da  besuchte  der  Greis 
unter  anderem  auch  jenen  Hügel,  auf  welchem  einst  —  zur  Feier  der 
Beendigung  des  Gymnasiums  —  im  Angesichte  der  ganzen  Stadt  die 
jugendliche  Schar  buchstäblich  die  »Lateiner«  verbrannt  hatte. 

Was  sollte  nun  der  junge  Abiturient  werden?  Der  Mutter  Sehnen 
ging  dahin,  daß  im  Gegensätze  zu  den  älteren  Brüdern,  die  nach 
beendigtem  Gymnasium  in  den  Staatsdienst  eingetreten  waren,  ihr 
•lungster  studieren  und  dem  gelehrten  Berufe  sich  zuwenden  sollte, 
«are  ihr  Mitjenka  ein  Musterschüler  gewesen,  so  hätte  er  wohl  als 
Mipendiat  der  Regierung  kostenlos  die  Universität  beziehen  können. 

X°  a^ei  ’  v>0  er  Gleiße  und  in  den  Erfolgen  keineswegs  zu  den 
kesten  zahlte,  war  dieser  Weg  abgeschnitten.  Doch  auch  die  materiellen 
Hilfsmittel  der  Mutter  waren  erschöpft;  im  Jahre  1847  war  der  Yater 
Dmitris  an  Greisensch windsucht  gestorben;  im  nächsten  Jahre  brannte 
die  einzige  Einnahmequelle  der  Familie,  die  Glasfabrik,  nieder;  im 
selben  Jahre  starb  nach  längerem  Leiden  die  Lieblingstochter  Apolli- 
naria  Iwanowna,  die  gegen  den  Willen  der  Mutter  einer  geheimen 
religiösen  Gemeinschaft  beigetreten  und  eine  fanatische  Schwärmerin 
geworden  war  —  all  dieser  Kummer,  sowie  die  ständigen  Sorgen  und 
das  rastlose  Schaffen  hatten  auch  die  Gesundheit  der  Mutter  unter¬ 
graben :  während  der  letzten  Jahre  waren  die  Erträge  der  Fabrik 
infolge  von  Konkurrenz  soweit  zurückgegangen,  daß  die  Mutter  selbst 
Küchenmagd  sein  mußte  —  sie  litt  schon  seit  Jahren  an  Blutspeien, 
wohl  infolge  eines  Herzleidens.  Die  Mutterliebe  machte  auch  diese 
1  rau  zu  einer  Heldin;  der  Glaube  an  die  Zukunft  ihres  Jüngsten  ver¬ 
lieh  ihr  die  Kraft,  ungeachtet  ihrer  57  Jahre,  die  Geschäfte  zu  liqui¬ 
dieren,  ihre  Heimat  und  Yaterstaclt,  alles  was  ihr  wert  und  lieb  ge¬ 
worden,  zu  verlassen  und  mit  ihrem  Dmitri  hinauszuziehen,  um  dessen 
Gluck  zu  begründen.  Sie  erträgt  die  beschwerliche  Reise  von  Tobolsk 
nach  Moskau;  sie  erträgt  die  Enttäuschung,  daß  ihr  Sohn  trotz  aller 
Fürsprachen  nicht  in  die  Moskauer  Universität  aufgenommen  wird, 
weil  er  das  Gymnasium  nicht  im  Moskauer  Lehrbezirk  beendet  hat; 
sie  unternimmt  im  Frühjahr  1850  die  Reise  von  Moskau  nach  St.  Pe¬ 
tersburg,  indem  sie  ihre  letzten  Mittel  dazu  aufwendet;  sie  erlebt  auch 
hier  eine  Enttäuschung:  ihr  Sohn  gedenkt  in  die  Medizinisch-chirur¬ 
gische  Akademie  einzutreten,  und  als  er  eiuer  Obduktion  beiwohnt, 
fallt  er  beim  Anblick  der  Leiche  in  Ohnmacht.  Da  die  medizinische 
Laufbahn  demnach  verschlossen  ist,  so  beschließen  Mutter  und  Sohn, 
sich  an  das  »Pädagogische  Institut«  an  der  St.  Petersburger  Univer 
sität  zu  wenden.  Wiederum  neue  Hindernisse!  Infolge  vorangegan¬ 
gener  Studentenunruhen  ist  die  Aufnahme  hier  sistiert.  Doch  da  er¬ 
weist  es  sich,  daß  der  Direktor  dieses  Instituts  ein  Studiengenosse 
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von  Dmitris  Vater  in  diesem  selben  Institut  gewesen  ist;  dank  seiner 
Fürsprache  gestattet  der  Minister  ausnahmsweise  die  Aufnahme,  falls 
das  erforderliche  Eintrittsexamen  befriedigend  bestanden  werden  würde. 
Die  Prüfung  verlief  gut,  und  im  Herbst  1850  wird  Dmitri  Iwanowitsch 
Mendelejjeff  als  Student  der  physiko-matbematischen  Fakultät  des  »Pä¬ 
dagogischen  Instituts«  aufgenommen,  und  zwar  als  Stipendiat  und 
Pensionär  der  Regierung. 

Der  höchste  Wunsch  des  Mutterherzens  war  erfüllt;  sie  war  am 
Ende  ihres  Selmens  und  Könnens.  Im  September  desselben  Jahres 
segnete  sie  noch  mit  dem  Muttergottesbilde  ihren  Sohn,  den  sie  »mehr 
als  alle  anderen  geliebt,  auf  den  sie  alle  Hoffnung  ihres  Alters  gesetzt« 
hatte,  und  schloß  für  immer  die  müden  Augen.  Sie  fand  ihre  Ruhe¬ 
stätte  in  St.  Petersburg  auf  dem  Wolkowo-Friedhof ;  neben  ihrem 
Grabe  wollte  auch  Dmitri  Iwanowitsch  Mendelejeff  einst  ruhen. 

Die  Bedeutung  seiner  Mutter,  die  Erinnerung  an  sie  als  den 
schützenden  Engel  seines  Lebens  hat  Mendelejeff  selbst  anerkannt  und 
bekannt;  als  er  1887  sein  großes  Werk  »Untersuchungen  wäßriger 
Lösungen  nach  ihren  Dichten«  veröffentlichte,  widmete  er  dasselbe 
dem  »Andenken  der  Mutter  Maria  Dmitri jewna  Mendelejeff«  mit  fol¬ 
genden  ergreifenden  Worten: 

»Lbese  Untersuchungen  widmet  dem  Andenken  der  Mutter  ihr 
Letztgeborener.  Sie  vermochte  ihn  nur  durch  eigene  Arbeit  aufzu¬ 
ziehen,  indem  sie  eine  Fabrik  leitete;  sie  erzog  ihn  durch  ihr  Vorbild, 
besserte  ihn  durch  Liebe,  und  um  ihn  der  Wissenschaft  zu  übergeben, 
führte  sie  ihn  fort  aus  Sibirien,  indem  sie  ihre  letzten  -  Mittel  und 
Kräfte  opferte.  Sterbend  hinterließ  sie  als  Vermächtnis:  die  lateinische 
Selbstbestrickung  zu  meiden,  in  der  Arbeit  und  nicht  in  den  Worten 
beständig  zu  sein ,  sowie  geduldig  die  göttliche  oder  wissenschaftliche 
W  ahrheit  zu  suchen,  da  sie  wußte,  wie  oft  die  Dialektik  täuscht,  Avie 
vieles  noch  zu  erforschen  notwendig  ist  und  Avie  mit  Hülfe  der  Wissen¬ 
schaft  ohne  Zwang,  mit  Liebe,  jedoch  standhaft  Vorurteile,  Unwahrheit 
und  Irrtümer  beseitigt,  dagegen  errungen  werden:  Schutz  der  gewonne¬ 
nen  Wahrheit,  Freiheit  der  ferneren  Entwicklung,  Allgemeinwohl 
und  inneres  Glück.  Das  Vermächtnis  der  Mutter  hält  heilig 

D.  Mendelejeff.« 

Elternlos  und  aller  materiellen  Güter  bar,  jedoch  überreich  an 
Wissensdurst  und  Idealen  stand  nun  der  junge  Dmitri  in  der  ihm 
fremden  Stadt  da.  Als  eine  besonders  günstige  Fügung  seines  Lebens 
muß  der  Umstand  bezeichnet  Averden,  daß  das  »Pädagogische  Institut 
tatsächlich  berufen  und  befähigt  war,  ihm  ein  zweites  Elternhaus  zu 
Averden  und  seinem  Geiste  die  individuell  zusagende  Nahrung  in  ge¬ 
radezu  idealer  Weise  zu  bieten.  Die  Avissenschaftlichen  Kräfte  des 
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Instituts  waren  Gelehrte  von  Weltruf;  die  Physik  lehrten  die  Pro¬ 
fessoren  Lenz  und  Kupffer,  die  Chemie  lag  in  den  Händen  von 
Woskresensky,  die  Mathematik  war  durch  Ostrogradsky,  die 
Astronomie  durch  Sa  witsch,  die  Zoologie  durch  Brandt  vertreten 
usw.  Die  Gesamtzahl  der  Studierenden  war  verhältnismäßig  gering 
(etwas  über  100),  die  Wechselbeziehungen  zwischen  den  Lehrern  und 
Schülern  waren  daher  sehr  intensive.  An  den  theoretischen  Vortrag 
schlossen  sich  praktische  Arbeiten  in  den  Laboratorien;  systematisch 
wiederkehrende  Repetitionen  und  schriftliche  Arbeiten  über  bestimmte 
Themata  sorgten  dafür,  daß  die  Studenten  die  Vorträge  regelmäßig 
durcharbeiteten;  da  in  vielen  Disziplinen  die  erforderlichen  Lehr¬ 
bücher  fehlten,  so  mußten  die  Hörer  selbst  genaue  Nachschriften  zu¬ 
sammenstellen  (welche  einer  Prüfung  durch  die  Professoren  unter¬ 
lagen)  und  durch  private  Lektüre  fremdsprachiger  Autoren  die 
Kenntnisse  vertiefen.  Die  Hochschule  bot  als  Internat  ihren  Zöglingen 
jedoch  auch  alles  übrige,  das  zu  »des  Leibes  Nahrung  und  Notdurft« 
gehörte:  sie  nahm  den  Zöglingen  alle  materiellen  Sorgen,  sie  umgab 
die  Studenten  mit  allem  Erforderlichen  und  sorgte  ihrerseits  in  gerade¬ 
zu  mütterlicher  Weise  für  die  Leidenden  und  Kranken,  für  welche  sie 
um  Urlaub  nachsuchte,  die  Reisegelder  und  in  ernsten  Krankheitsfällen 
sogar  die  Kurkosten  für  den  Aufenthalt  im  milderen  Klima  bestritt. 
»Ich  selbst«,  sagt  Mendelejeff,  »verdanke  dem  Pädagogischen  Institut 
meine  ganze  Entwicklung.  Nach  dem  ersten  Jahre  meines  Aufent¬ 
halts  in  demselben  bekam  ich  Blutspeien,  das  auch  die  ganze  übrige 
Zeit  anhielt.«  Einschalten  wollen  wir,  daß  dieses  Leiden  im  Januar  185o 
so  ernst  wurde,  daß  der  Institutsarzt  für  sein  Leben  fürchtete;  die 
Plochschulkonferenz  petitionierte  daraufhin  beim  Minister  um  sofortige 
Überführung  Mendelejeffs  in  eine  südlich  gelegene  Universität  (Kijew), 
jedoch  unterblieb  diese  Maßnahme  auf  ausdrücklichen  Wunsch  des 
Kranken  selbst,  der  das  Institut  keinesfalls  verlassen  wollte.  »Wäre 
ich  damals«  —  so  schreibt  Mendelejeff  —  »Stipendiat  oder  freier  Hörer 
gewesen,  so  wäre  ich  jeglicher  Möglichkeit  beraubt  gewesen,  den  ge¬ 
weckten  Wissensdurst  zu  befriedigen,  dort  aber  war  alles  bei  der  Hand, 
anfangend  von  den  Vorlesungen  und  Kameraden,  bis  herab  zu  der 
Bibliothek  und  den  Laboratorien;  Zeit  und  Kräfte  gingen  nicht  ver¬ 
loren  weder  beim  Gang  in  Sturm  und  Wetter  zu  den  Vorlesungen, 
noch  für  die  Sorgte  um  das  Essen,  um  die  Kleidung  und  dergleichen. 
Alles  wurde  uns  gegeben,  alles  war  leicht  erreichbar,  und  wir  nahmen 
alles  Dargebotene  deshalb,  weil  wir  von  unseren  Professoren  erfuhren, 
wo  und  was  als  Bestes  zu  nehmen  sei.«  Insbesondere  hebt  Mendele- 
jeff  noch  den  gegenseitigen  Einfluß  der  Kameraden  hervor,  weil  »der 
Umgang  mit  Kameraden  anderer  Spezialitäten  auf  die  gesamte  Ent- 
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■wicklung  des  Studenten  nahezu  ebenso  bedeutend  ist,  als  der  Einfluß 
des  Professors.  Als  ich  im  Pädagogischen  Institut  auf  der  natur¬ 
wissenschaftlichen  Abteilung  studierte,  lebte  ich  zusammen  mit  Ka¬ 
meraden,  nicht  nur  mit  denjenigen  Mathematikern,  mit  welchen  ich  in  den 
»ersten  zwei  Jahren  gemeinsam  alle  allgemeinen  Wissenschaften  hörte, 
sondern  anch  mit  den  Philologen,  Historikern  und  Ökonomisten  anderer 
Fakultäten,  und  ich  werde  niemals  die  Zusammenstöße  in  den  Mei¬ 
nungen  vergessen,  welche  unter  uns  so  häufig  waren  und  nicht  wenig 
zur  allgemeinen  Politur  von  uns  allen  beigesteuert  haben.«  (Verbor¬ 
gene  Gedanken,  S.  273  [1904].) 

Und  so  kam  es  denn,  daß  Mendelejeff,  der  als  Gymnasiast  durch 
mangelnden  Fleiß  und  Erfolg  das  Sorgenkind  der  Eltern  geworden, 
auf  der  Hochschule  durch  seine  Arbeitslust  und  -kraft  seine  Kame¬ 
raden,  sowie  durch  seine  glänzenden  Erfolge  und  seine  Kenntnisse 
alle  Lehrer  in  Erstaunen  setzte!  Hier  fand  sein  Geist  die  passende 
Nahrung;  hier  wurden  seine  Interessen  und  seine  Eigenart  gefördert, 
hier  traten  denn  auch  seine  reichen  Fähigkeiten  erstmalig  hervor. 
Ungeachtet  dessen,  daß  er  wohl  mehr  als  die  Hälfte  seiner  Studien¬ 
zeit  im  Lazarett  verbrachte,  waren  seine  schriftlichen  Arbeiten,  sowie 
seine  Probelektionen  derart,  daß  sie  nur  die  höchsten  Zensuren  er¬ 
hielten.  Hie  Chemie  war  es,  die  ihn  vor  allen  anderen  Disziplinen 
anzog;  noch  als  Student  trat  er  mit  zwei  chemischen  Experimental¬ 
arbeiten  an  die  Öffentlichkeit  (über  Orthit  [1854];  über  Pyroxen 
[1855]).  Seine  Belesenheit,  die  durch  ein  vorzügliches  Gedächtnis 
gestützt  wurde,  sowie  seine  Selbständigkeit  in  wissenschaftlichen  Pro¬ 
blemen  treten  alsdann  in  seiner  Dissertation  über  den  »Isomorphismus« 
(1855)  zutage;  sein  öffentliches  Abgangsexamen  besteht  er  glänzend 
als  erster  —  mit  einer  goldenen  Medaille  ausgezeichnet  — ,  und  sein 
Lehrer  Prof.  Woskresensky  wird  von  den  anwesenden  Ehrengästen, 
darunter  von  dem  Akademiker  Fritz  sehe,  zu  einem  so  talentvollen 
'Schüler  beglückwünscht.  Das  Pädagogische  Institut  aber  will  seinem 
Zögling  die  akademische  Laufbahn  ebnen  und  beläßt  ihn  an  der  Hoch¬ 
schule  zwecks  Vorbereitung  zum  Examen  auf  den  Magistergrad. 

Da  ist  es  die  zerrüttete  Gesundheit  Mendelejeffs,  welche  ihm 
einen  weiteren  Aufenthalt  in  St.  Petersburg  verbietet;  damit  wird 
aber  eine  Komplikation  geschaffen,  welche  die  Aussichten  auf  die  ge¬ 
lehrte  Karriere  zu  zerstören  droht.  Beim  Eintritt  in  das  Pädago¬ 
gische  Institut  hatte  Mendelejeff,  wie  jeder  andere  Pensionär,  sich  ver¬ 
pflichten  müssen,  nach  Absolvierung  der  Hochschule  nicht  weniger 
als  8  Jahre  gemäß  der  Weisung  durch  die  Staatsregierung  pädago¬ 
gisch  tätig  zu  sein.  Um  nun  zugleich  im  südlichen  Klima  seine  Ge¬ 
sundheit  zu  kräftigen,  wird  er  1855  zum  Oberlehrer  der  Natur wis- 
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sen scliaften  am  Gymnasium  in  Simferopol  ernannt.  Die  Reise  nach 
dem  Süden  Rußlands  wird  unter  eigenartigen  Auspizien  angetreten: 
hinsichtlich  seines  Gesundheitszustandes  empfiehlt  ihn  der  bekannte 
Arzt  Prof.  Zdekauer  an  den  berühmten  Chirurgen  Pirogoff  und 
stellt  in  dem  Begleitbriefe  die  Prognose,  daß  der  Überbringer  D.  Men- 
delejeff  höchstens  noch  8  —  9  Monate  leben  könne;  der  neue  Wir¬ 
kungskreis  befindet  sich  am  Nordfuß  der  Krimschen  Berge,  und  da 
es  die  Zeit  des  Krimkrieges  ist,  so  erweist  sich  das  Gymnasium  in 
Simferopol  als  geschlossen,  Pirogoff  aber  befindet  sich  gerade  auf 
dem  Kriegsschauplätze,  ln  der  Sorge  um  seine  Existenz  sucht  nun 
Mendelejeff  Pirogoff  auf,  letzterer  versieht  ihn  mit  Verhaltungsmaß¬ 
regeln  und  mit  frischem  Lebensmut  und,  indem  er  den  Begleitbrief 
zurückgibt,  sagt  er:  »Bewahren  Sie  diesen  Brief  und  übermitteln  Sie 
ihn  gelegentlich  Zdekaue r,  Sie  werden  uns  beide  überleben.  .  .  J)«. 

Und  wirklich  tat  das  südliche  Klima  Wunder;  dank  demselben, 
sowie  der  genauen  Befolgung  der  gegebenen  Verhaltungsmaßregeln, 
vielleicht  auch  infolge  der  Langenweile  —  Mendelejeff  hatte  keine  Be¬ 
schäftigung,  keine  Bücher,  kein  Laboratorium  —  wurde  er  zusehends 
gekräftigt  und  ein  Lebenskünstler,  der  ein  Alter  von  73  Jahren  er¬ 
reichte.  Im  Spätherbst  1855  wurde  er  zum  Lehrer  der  Mathematik 
und  Physik  am  Richelieuschen  Gymnasium  in  Odessa  ernannt.  Als 
Beweis  seiner  wiedergewonnenen  Kraft  und  Arbeitsfrische  mag  die  Tat¬ 
sache  dienen,  daß  er  hier  in  kürzester  Zeit  sich  zum  Magisterexamen 
vorbereitete  und  seine  Magisterdissertation  »Über  spezifische  Volumina« 
(224  Druckseiten)  verfaßte.  Schon  im  Frühjahr  1856  nahm  er  Urlaub 
und  begab  sich  zurück  nach  St.  Petersburg.  Hier  machte  er  sogleich 
sein  Examen  auf  den  Grad  eines  Magisters  der  Chemie ;  im  Septem¬ 
ber  verteidigte  er  die  erwähnte  Dissertation,  im  Oktober  schon  ver¬ 
teidigte  er  die  Dissertation  pro  venia  legendi  »Über  die  Konstitution 
der  Siliciumverbindungen«  uud  wurde  alsbald  zum  Privatdozenten  der 
Chemie  an  der  St.  Petersburger  Universität  ernannt.  Während  der 
Jahre  1857  und  1858  las  nun  Mendelejeff  anfänglich,  die  theoretische, 
dann  die  organische  Chemie  (nach  Gerhardt).  Gleichzeitig  war  er 
schriftstellerisch  tätig  am  Journal  des  Ministeriums  der  Volksaufklä¬ 
rung,  sowie  an  technischen  Zeitschriften,  für  welche  er  verschiedene 
Beiträge  aus  dem  Gebiete  der  technischen  Chemie  lieferte:  galt  es 
doch,  die  Mittel  zum  Leben  zu  erwerben,  da  er  als  Privatdozent  kein 
bestimmtes  Einkommen  bezog.  An  wissenschaftlichen  Arbeiten  ver¬ 
öffentlichte  er  während  dieser  Zeit  eine  Abhandlung  »Über  den  Zu¬ 
sammenhang  einiger  physikalischer  Eigenschaften  der  Körper  mit 

Nebenbei  sei  bemerkt,  daß  Pirogoff  1881  und  Zdekauer  1897. 
starben. 
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ihren  chemischen  Reaktionen«  (1858),  sowie  einen  Beitrag  »Über  die 
önantholschweflige  Säure«  (1858).  Beide  Untersuchungen  haben  keine 
bleibende  Bedeutung,  sondern  sind  nur  charakteristisch  für  die  man¬ 
nigfaltigen  wissenschaftlichen  Interessen  ihres  Autors. 

Im  Januar  1859  tritt  eine  Unterbrechung  der  Lehrtätigkeit  Mende- 
lejeffs  ein;  er  wird  auf  Kosten  der  Regierung  zwecks  weiteren  Stu¬ 
diums  der  Chemie  auf  zwei  Jahre  ins  Ausland  abkommandiert.  An¬ 
fänglich  liegt  die  Absicht  vor,  bei  Regnault  in  Paris  zu  arbeiten. 
Er  entschließt  sich  jedoch  für  Heidelberg,  wo  zu  jener  Zeit  u.  a.  die 
beiden  Leuchten  Bimsen  und  Kirchhoff  lehrten.  In  durchaus  eigen¬ 
artiger  Weise  gestaltet  nun  Mendelejeff  seine  weitere  Ausbildung  in 
Heidelberg;  nicht  daß  er  etwa  im  B unsen sehen  Laboratorium  unter 
des  Meisters  Leitung  eine  Arbeit  in  Angriff  nimmt,  —  mit  beschei¬ 
denen  Mitteln  errichtet  er  sich  ein  eigenes  kleines  Laboratorium,  in 
welchem  er  seine  eigenen  Ideen  experimentell  bearbeitet.  Hie  Ergeb¬ 
nisse  dieser  Forschungen  sind  tatsächlich  bemerkenswert;  während 
der  kurzen  zweijährigen  Frist  veröffentlichte  er  mehrere  Abhandlungen, 
die  seine  Originalität  und  Bedeutung  als  Forscher  sofort  dokumen¬ 
tierten.  Es  sind  das  wesentlich  vier,  dem  Umfange  nach  kurze,  je¬ 
doch  inhaltreiche  Publikationen:  1.  Sur  la  cohesion  moleculaire  de 
quelques  liquides  organiques  (1860),  2.  Sur  la  cohesion  de  quelques 
liquides  (1860),  3.  Notiz  über  die  Ausdehnung  homologer  Flüssig¬ 
keiten  (1860),  4.  Über  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten  beim  Er¬ 
wärmen  über  ihren  Siedepunkt  (1861).  In  der  ersten  Abhandlung 
gibt  er  uns  für  eine  Reihe  von  organischen  Körpern  genaue  experi¬ 
mentelle  Daten  über  die  Dichten  d  (bei  15°),  die  er  mit  Hülfe  eines 
eigenen  Pyknometers  bestimmt  hat,  sowie  die  Werte  für  die  spezi¬ 
fische  Kohäsion  a2,  aus  welcher  er  die  »molekulare  Kohäsion 
C  =  P.a2.d  ableitet,  wenn  P  das  Molekulargewicht  bedeutet;  er  sucht 
nun  einen  Zusammenhang  zwischen  dieser  »molekularen  Kohäsion«  und 
der  chemischen  Konstitution  der  Stoffe  aufzufinden.  Der  Zweck  der 
zweiten  Arbeit  ist  in  dem  vollen  Titel  charakterisiert:  »Sur  la  cohesion 
de  quelques  liquides  et  sur  le  röle  de  la  cohesion  moleculaire  dans 
les  reactions  chimiques  des  corps«;  wiederum  werden  neue  Daten  für 
a2  erbracht,  denn  »um  die  Fragen  nach  der  Ursache  der  chemischen 
Reaktionen  und  der  Verschiedenheit  in  den  physikalischen  Eigen¬ 
schaften  der  Körper  zu  entscheiden,  ist  es  vor  allem  notwendig,  die 
Werte  der  molekularen  Kohäsion  zu  kennen.«  Die  Reaktion,  z.  B. 
zwischen  Fettsäure  und  Alkohol  bei  der  Esterbildung,  tritt  darum  ein, 
»weil  die  Summe  der  Werte  für  die  Molekularkohäsion  der  Reaktions- 
produkte  (Ester  und  Wasser)  immer  weit  größer  ist,  als  diejenige  der 
in  Reaktion  gebrachten  Körper  (Alkohol  und  Säure)«.  Die  dritte 
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Heidelberger  Arbeit  »Notiz  über  die  Ausdehnung  homologer  Flüssig¬ 
keiten«  kommt  zu  dem  Gesetz:  »mit  dem  Steigen  des  Äquivalents 
(Molekulargewichts)  bei  Homologen  sinkt  der  Ausdehnungskoeffizient«. 
Schließlich  weist  Mendelejeff  noch  darauf  hin,  daß  nach  seinen  Unter¬ 
suchungen  zwischen  der  Kohäsion  und  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten 
höchst  wahrscheinlich  ein  inniger  Zusammenhang  existiert.  Als  Fort¬ 
setzung  aller  dieser  Arbeiten  bezeichnet  Mendelejeff  auch  die  letzte 
Untersuchung  »Über  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten  beim  Er¬ 
wärmen  über  ihren  Siedepunkt«.  Indem  er  von  der  Annahme  aus¬ 
geht,  daß  »die  Kenntnis  des  spezifischen  Gewichts  ein  notwendiges 
Moment  bei  der  Bestimmung  der  Kohäsion  und  folglich  auch,  wie  es 
scheint,  bei  der  Entscheidung  der  Frage  über  die  Ursachen  der  che-' 
mischen  Reaktionen«  bildet,  führt  er  Untersuchungen  aus  über  die 
Ausdehnung  von  Äther,  Alkohol,  Wasser,  Benzol  und  Chlorsilicium 
bis  über  den  Siedepunkt  hinaus;  er  findet,  »daß  die  Ausdehnung  der 
Flüssigkeiten  über  den  Siedepunkt  nach  demselben  Gesetz  erfolgt,  wie 
unter  dem  Siedepunkt,  daß  der  Ausdehnungskoeffizient  sich  unauf¬ 
hörlich  und  allmählich  vergrößert  mit  der  Verminderung  der  Kohäsion 
der  Flüssigkeiten,  d.  h.  mit  der  Temperatur«  .  .  .,  er  steigt  bis  zur 
Temperatur  des  absoluten  Siedepunkts.  »Als  absolute  Siede¬ 
temperatur  müssen  wir  den  Punkt  betrachten,  bei  welchem 
1.  die  Kohäsion  der  Flüssigkeit  =  0  ist  und  a3  =  0,  bei 
welchem  2.  die  latente  Yerdampf ungswärme  auch  =  0  ist, 
und  bei  welchem  sich  3.  die  Flüssigkeit  in  Dampf  ver¬ 
wandelt,  unabhängig  von  Druck  und  \  olu m« 1).  Die  absolute 
Siedetemperatur  Mendelejeffs  ist  bekanntlich  die  kritische  Tempe¬ 
ratur,  so  benannt  nach  den  Versuchen  Andrews  vom  Jahre  1869. 
Wie  wenig  die  ‘Definition  und  Terminologie  Mendelejeffs  beachtet 
wurde,  erhellt  auch  daraus,  daß  in  Andrews’  Untersuchung  der  Name 
Mendelejeffs  überhaupt  nicht  vorkommt.  In  diesem  Anlaß  veröffent¬ 
lichte  Mendelejeff  seine  »Bemerkungen  zu  den  Untersuchungen  von 
Andrews  .  .  .«3).  Fis  war  aber  die  Heimatsuniversität  Andrews’! 
(Edinburg),  welche  im  Jahre  1884  Mendelejeff  mit  dem  »Doctor  of 
Laws«  auszeichnete  und  unter  den  wissenschaftlichen  Leistungen,  für 
welche  eine  solche  Ehrung  vorgenommen  wurde,  gerade  auch  seine 
Untersuchungen  über  den  absoluten  Siedepunkt  namhaft  machte. 

Gleichzeitig  fand  er  Zeit,  mit  mehreren  anderen  jungen  russischen 
Gelehrten  in  Heidelberg  wissenschaftliche  Interessen  zu  pflegen  (so  z.  B. 
mit  I.  Wischnegradsky,  Ssetschen  off ,  Botkin  und  Borodin,  die 
in  der. Folge  ebenfalls  hervorragende  akademische  Lehrer  geworden 


2)  Pogg.  Ann.  141,  618  [1870]. 


!)  Ann.  d.  Chem.  119,  11  [1861]. 
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sind);  mit  ihnen  wurden  auch  Reisen  nach  der  Schweiz  und  Italien  un¬ 
ternommen.  Gleichzeitig  war  er  auch  Teilnehmer  an  jenem  berühmten 
Kongreß  der  Chemiker  in  Karlsruhe  (1860),  welcher  die  damals 
herrschende  Verwilderung  in  den  Atom-  und  Äquivalentgewichten,  sowie 
in  der  Darstellung  der  Zusammensetzung  organischer  Verbindungen 
beseitigen  bezw.  eine  Einigung  über  die  Hauptstreitpunkte  kerbeifüh¬ 
ren  sollte.  Hier  trat  Cannizzaro  mit  zündenden  Reden  hervor,  in¬ 
dem  er  die  Einheitlichkeit  der  Wissenschaft  in  der  Wahl  der  Atom¬ 
gewichte  betonte,  hier  wurde  bekanntlich  jenes  kleine  Schriftchen 
»Abriß  eines  Lehrganges  der  theoretischen  Chemie  von  S.  Cannizzaro« 
verteilt,  das  so  Großes  leistete,  nämlich  die  Lösung  der  strittigen 
Fragen  in  erstaunlich  einfacher  Weise.  Die  nachhaltige  Wirkung 
dieser  Reden  auf  Mendelejeff  dokumentiert  er  selbst  noch  nach  vielen 
Jakrzenten,  indem  er1)  sagt:  »Ich  erinnere  mich  lebhaft  des  Eindrucks 
seiner  (d.  h.  Cannizzaros)  Reden,  in  denen  keine  Kompromisse  und 
nur  die  eine  Wahrheit  vernekmhar  war,  welche  ihren  Ausgang  von 
den  Prinzipien  Avogadros,  Gerhardts  und  Regnaults  nahm.« 
Die  Bedeutung  dieser  Debatten  für  Mendelejeffs  spätere  wissen¬ 
schaftliche  Leistungen  charakterisiert  er  selbst  dadurch,  daß  er  die 
hier  gewonnene  Klärung  mit  zu  denjenigen  Faktoren  rechnet ]),  welche 
ihn  1869  zu  der  Entdeckung  des  periodischen  Systems  geführt  haben. 
Hier  lernte  Mendelejeff  auch  Dumas  kennen,  denselben  Dumas,  wel¬ 
chem  infolge  seiner  Vorarbeiten  (1851 — 1859)  für  das  periodische 
System  Mendelejeff  nach  eigenem  Geständnis2)  am  meisten  Anregung 
verdankt.  Hier  trat  auch  Odling  mit  einer  bedeutsamen  Rede  hervor 
und  betonte,  daß  einem  Elemente  nicht  verschiedene,  sondern  nur  ein 
einziges  Atomgewicht  beigelegt  werden  dürfe,  derselbe  Odling,  welcher 
seinerseits  (1857)  unabhängig  ein  dem  Mendelejeffschen  ähnliches  Sy¬ 
stem  der  Elemente  aufstellte.  Und  hier  lauschte  gespannt  den  Reden 
und  Debatten  auch  Lothar  Meyer,  der  in  der  Folge  Mitentdecker 
des  »periodischen  Systems«  wurde. 

Die  Teilnahme  Mendelejeffs  an  dieser  Karlsruher  Versammlung 
ist  unzweifelhaft  die  größte  geistige  Ausbeute  seines  ausländischen 
Studienaufenthaltes;  die  empfangenen  Eindrücke  von  dem  Ringen 
um  Klarheit  haben  ihre  nachhaltige  Wirkung  ausgeübt:  sie  bilden  den 
Schlußstein  zu  seiner  Ausbildung  und  Entwicklung.  Seine  Lehr-  und 
Wanderjahre  schließen  gleichzeitig  damit  ab;  im  Februar  1861  kehrt 
er  nach  Rußland  zurück,  um  seine  unterbrochene  Lehrtätigkeit  an  der 
St.  Petersburger  Universität  wieder  aufzunehmen..  Es  beginnt  eine 


J)  Mendelejeff,  Faraday  Lecture,  Journ.  Chem.  Soc.  55,  636  [1889]. 
2)  Mendelejeff,  diese  Berichte  13.  1803  [1880]. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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Zeit  intensivsten  Schaffens.  Vom  Herbst  ab  liest  er  ein  Kolleg  über 
organische  Chemie,  welches  ihn  veranlaßt,  ein  Lehrbuch  dieser  Dis¬ 
ziplin  zu  verfassen.  Die  phänomenale  Arbeitskraft  Mendelejeffs  äußert 
sich  auch  in  diesem  Fall:  er  schreibt  dieses  Werk  —  im  Umfange 
von  mehr  als  500  Druckseiten  —  im  Laufe  von  zwei  Monaten,  fast 
ohne  Unterbrechung.  Diese  »Organische  Chemie«  l)  erschien  1861  und 
zeichnete  sich  durch  eine  große  Klarheit  der  Darstellung  und  eine 
auffallende  Einheitlichkeit  aus;  dabei  war  es  das  einzige  russische 
Lehrbuch  der  organischen  Chemie,  das  auf  der  Höhe  der  Wissenschaft 
stand,  eine  entsprechende  Terminologie  brachte,  sowie  alle  modernen 
Lehren  der  theoretischen  Chemie  berücksichtigte  und  konsequent  durch- 
führte.  So  finden  wir  in  diesem  Werk  bereits  die  Grundlehren  der 
Avogadro-Gerhardtschen  Molekulartheorie;  die  chemischen  Formeln 
muten  uns  ganz  modern  an,  sie  werden  aus  den  von  Cannizzaro  in 
seinem  »Lehrgang«  entwickelten  Prinzipien  abgeleitet,  und  als  Mole¬ 
kulargewicht  P  wird  diejenige  Größe  angesehen,  welche  aus  der  Glei¬ 
chung  P  =  28.8  .  d  resultiert,  wobei  d  die  Dampfdichte  des  Stoffes  be¬ 
deutet  und  das  Atomgewicht  des  Wasserstoffs  H=1  gesetzt  wird. 
In  einer  umfangreichen  Einleitung  werden  die  Wechselbeziehungen 
zwischen  den  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften  der  Kör¬ 
per  dargelegt.  Als  Grundlage  dient  Folgendes:  »Wenn  wir  von  dem 
Prinzip  ausgehen,  daß  die  Ursache  der  chemischen  Reaktionen  in  den 
physikalischen  und  mechanischen  Eigenschaften  der  Moleküle  liegt, 
dann  müssen  alle  jene  Erscheinungen,  in  welchen  diese  Eigenschaften 
am  deutlichsten  sich  offenbaren ,  einer  allseitigen  Erforschung  unter¬ 
worfen  werden.  Spezifisches  Gewicht  der  Körper ,  deren  Verhalten 
zur  Wärme,  die  Kohäsion,  der  Koeffizient  der  Kompressibilität  (oder 
der  Spannung),  die  Beweglichkeit  der  Flüssigkeitspartikeln,  die  Kry- 
stallform,  das  Verhalten  zum  Licht  und  viele  andere  Eigenschaften 
der  Körper  müssen  in  mehr  oder  weniger  direkter  Wechselbeziehung 
stehen  und  vom  Gewichte  der  Moleküle,  sowie  von  der  Zusam¬ 
mensetzung  der  letzteren  abhängen.«  (Organische  Chemie,  S.  71.) 
Deutet  dies  nicht  schon  auf  das  Grundprinzip  des  periodischen  Systems 
vom  Jahre  1869  hin?  An  einer  anderen  Stelle  dieser  »Organischen 
Chemie«  bespricht  Mendelejeff  die  Tatsache,  daß  gewisse  Metalle  nur 
neutrale  Salze,  andere  (z.  B.  K  und  Na)  leicht  auch  saure,  wiederum 
andere  (z.  B.  Pb  und  Cu)  auch  basische  Salze  bilden,  und  sagt  als¬ 
dann  :  »Die  Ursache  hierfür  kann  man  in  der  Wertigkeit  (Atomigkeit) 

i)  Die  »Organische  Chemie«  wurde  1862  von  der  St.  Petersburger  Aka¬ 
demie  der  Wiss.  mit  dem  Demidoff-Preis  gekrönt,  wobei  Fritzsche  und 
Zinin  die  Referenten  waren.  Es  erschien  noch  eine  zweite  Auflage  des  M  er¬ 
kes  im  Jahre  1863. 
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dieser  Metalle  finden,  wie  dies  in  meiner  »Theoretischen  Chemie«  erklärt 
werden  wird.«  (Organ.  Chemie,  S.  VII  und  XXIII.)  Also  auch  das 
zweite  fundamentale  Prinzip  des  periodischen  Systems,  die  Wertigkeit, 
tritt  uns  hier  schon  in  seiner  Bedeutung  entgegen.  Wir  müssen  auf¬ 
richtig  bedauern,  daß  diese  »Theoretische  Chemie«  vom  Jahre  1861 
nicht  erschienen  ist,  da  sie  unzweifelhaft  neue  Erkenntnisse  und  mög¬ 
licherweise  das  »Periodische  System  der  Elemente«  selbst  gebracht 
haben  würde.  Andere  Aufgaben  entfernen  jedoch  den  Verfasser  zeit¬ 
weilig  von  dieser  Arbeitsrichtung. 

Wiederum  sind  es  Nahrungssorgen,  die  seine  Kräfte  zersplittern. 
Er  übersetzt,  erweitert  und  redigiert  eine  Serie  von  technischen 
Leitfäden,  die  unter  dem  russischen  Titel  »Technologie  nach  R.  Wag¬ 
ner«  bezw.  »Technische  Enzyklopädie«  erscheint.  Gleichzeitig  ist  er 
Lehrer  für  Chemie  im  Kadettenkorps,  in  der  Ingenieurschule,  sowie 
im  Institut  für  Wegebau-Ingenieure.  La  für  sein  Fortkommen  an  der 
Universität  die  Erlangung  des  Doktorgrades  unerläßlich  ist,  so  macht 
er  sich  auch  an  die  experimentelle  Bearbeitung  seiner  Doktordisser¬ 
tation.  Seine  technischen  Arbeiten  tragen  ihm  1863  die  Wahl  zum 
Extraordinarius  für  chemische  Technologie  an  der  Universität  ein:  er 
wird  aber  von  der  Regierung  nicht  bestätigt,  da  er  wohl  Magister  der 
Chemie,  aber  nicht  Magister  der  Technologie  ist.  Jedoch  erfolgt  am 
1.  Januar  1864  seine  Bestätigung  als  Professor  der  Chemie  am  Tech¬ 
nologischen  Institut,  und  gleichzeitig  wird  er  zum  etatmäßigen  Dozen¬ 
ten  an  der  Universität  ernannt.  Betrachten  wir  nun  diese  umfang¬ 
reiche  Lehrtätigkeit  und  die  auf  praktische  Ziele  gerichtete,  nicht  min¬ 
der  zeitraubende  literarische  Arbeit  (gleichzeitig  übersetzt  er  auch  die 
»Analytische  Chemie«  von  Gerhardt  und  Chancel),  so  können  wir 
nicht  umhin  zu  bedauern,  daß  diesem  Feuergeist  mit  seinem  Reichtum 
an  wissenschaftlichen  Ideen  solche  Fesseln  angelegt  wurden;  seine 
geistige  Energie  wurde  gleichsam  für  Grobschmiede-Arbeiten  verbraucht. 
Um  so  mehr  müssen  wir  staunen,  daß  er  Zeit  und  Interesse  erübri¬ 
gen  konnte,  um  seine  Doktordissertation  während  der  Jahre  1863 — 
1864  fertig  zu  stellen.  Unter  dem  Titel  »Uber  die  Verbindung  des 
Alkohols  mit  Wasser«  wird  dieselbe  1865  in  der  St.  Petersburger 
Universität  verteidigt;  am  1.  Februar  d.  J.  erfolgt  die  Bestätigung  als 
Doktor  der  Chemie,  schon  im  März  desselben  Jahres  wird  er  zum 
außerordentlichen  Professor  der  technischen  Chemie  an  dersel¬ 
ben  Universität  ernannt,  um  bereits  im  Dezember  d.  J.  als  ordent¬ 
licher  Professor  bestätigt  zu  werden.  Im  September  1866  findet 
seine  Entlassung  als  Professor  des  Technologischen  Institus  statt,  und 
im  Oktober  1867  wird  er  definitiv  auf  das  Katheder  der  reinen  (an¬ 
organischen)  Chemie  an  die  Universität  übergeführt,  uachdem  sein 
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einstiger  Lehrer  und  Amtsvorgänger  Prof.  Woskresensky  seine 
Lehrtätigkeit  an  der  Universität  aufgegeben  hatte.  In  dieser  Stellung 
verblieb  nun  Mendelejeff  in  ununterbrochener  Tätigkeit  bis  zu  seiner 
im  Jahre  1890  erfolgten  Verabschiedung. 

Die  akademische  Stufenleiter  hat  daher  Mendelejeff  in  kurzer 
Zeit  durchmessen;  mit  wenig  mehr  als  dreißig  Jahren  ist  er  bereits 
im  Besitze  des  höchsten  akademischen  Amtes  an  der  ersten  Univer¬ 
sität  des  Reiches. 

Auf  Grund  des  Landesgesetzes  wird  jeder  akademische  Lehrer 
nach  dreißig  Dienstjahren  pensionsberechtigt;  über  diesen  Termin  hin¬ 
aus  kann  der  Pensionär  als  außeretatmäßiger  Professor  von  fünf  zu  fünf 
Jahren  weiter  belassen  werden,  jedoch  mit  jedesmaliger  Genehmigung 
des  Ministeriums  und  unter  reduziertem  Honorar.  Die  dreißigjährige 
Dienstzeit  trat  für  Mendelejeff  im  August  1885  ein;  auf  Vorschlag  der 
Universität  erfolgte  die  Weiterbelassung  auf  5  Jahre.  Dieser  Zeitraum 
ist  für  die  ferneren  Lebensschicksale  Mendelejeffs  von  großer  Bedeu¬ 
tung.  Immer  deutlicher  tritt  in  ihm  die  Empfindung  hervor,  daß  es 
für  ihn  an  der  Zeit  sei,  seinen  Platz  jüngeren  Kräften  einzuräumen; 
immer  häufiger  beklagt  er  sich  über  die  zeitraubenden  Vorlesungen 
und  insbesondere  über  die  zahlreichen  Prüfungen,  die  er  abhalten 
muß.  Als  er  (1887)  das  Vorwort  zu  seinem  Werk  »Untersuchungen 
wäßeriger  Lösungen  nach  den  spezifischen  Gewichten«  schreibt,  sagt 
er  resigniert,  daß  er  seine  Versuche,  Berechnungen,  Ideen  der  Allge¬ 
meinheit  übergebe,  ohne  dieses  Arbeitsgebiet  für  sich  reservieren  zu 
wollen,  »meine  Lage  und  meine  Jahre  gestatten  mir  schon  nicht  mehr 
zu  hoffen,  daß  ich  lange  in  der  Nähe  des  Laboratoriums  der  Kais. 
Universität  zu  St.  Petersburg  verbleiben  werde«.  Unwillkürlich  geden¬ 
ken  wir  der  Klagen,  die  ein  anderer  Großer,  Liebig,  in  den 
Briefen  an  seinen  Freund  Wöhler  über  das  erlahmende  Interesse 
an  dem  praktischen  Unterricht,  über  die  abnehmende  Fähigkeit  für 
eigene  experimentelle  Forschungen  führt.  Dazu  kommt  bei  Mendele¬ 
jeff  noch  ein  anderes.  Die  chemische  Wissenschaft,  der  er  selbst 
neue  Bahnen  gewiesen,  hatte  inzwischen  Richtungen  eingeschlagen, 
denen  er  sich  nicht  anpassen  kann;  die  organische  Chemie  von 
1861  hatte  in  drei  Jahrzehnten  eine  fundamentale  Umwälzung  ihrer 
theoretischen  Grundlagen  erfahren  und  in  der  Stereochemie  einen 
neuen  kühnen  Anbau  erhalten;  die  physikaliche  Chemie  durchlebte 
vor  seinen  Augen  ebenfalls  eine  Revolution,  die  osmotische  Theorie 
van’t  Hoff s  und  die  elektrolytische  Dissoziationstheorie  Arrhenius’ 
griffen  gerade  in  sein  liebstes  Arbeitsgebiet,  in  die  Lehre  von  den 
Lösungen,  ein  und  befruchteten  dasselbe  in  so  weitgehender  Meise, 
daß  seine  eigenen  Forschungen  und  Ansichten  auf  ein  totes  Geleise 
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geschoben  wurden.  Schließlich  trat  noch  ein  äußeres  Moment  ein, 
das  seine  schwankende  Absicht,  der  akademischen  Laufbahn  zu  ent¬ 
sagen,  zur  schnellen  Entscheidung  brachte.  Im  Frühjahr  1890  brachen 
wieder  einmal  in  der  Petersburger  Universität  Studentenunruhen  aus; 
die  von  der  Studentenschaft  ausgearbeiteten  Forderungen  nach  aka¬ 
demischen  Neuordnungen  übernahm  Mendelejeff  dem  Minister  persön¬ 
lich  zu  übergeben,  falls  die  Studenten  von  weiteren  Unruhen  Abstand 
nehmen  würden.  Die  Studenten  sagten  solches  zu,  und  Mendelejeff 
begab  sich  zum  Minister.  Da  dieser  nicht  zu  Hause  war,  so  hinter¬ 
ließ  Mendelejeff  das  Schriftstück  beim  Minister.  Nach  einigen  Tagen 
wurde  es  Mendelejeff  retourniert  mit  dem  Vermerk,  daß  weder  der 
Minister,  noch  irgend  e'ine  im  Dienste  des  Staates  befindliche  Person 
ähnliche  Papiere  anzunehmen  berechtigt  wäre.  Am  nächsten  Tage 
erneuerten  sicli  die  Studentenunruhen;  als  Mendelejeffs  Mahnworte 
hierbei  wirkunglos  blieben,  da  reichte  er  vor  den  Augen  der  Studen¬ 
tenschaft  sein  Abschiedsgesuch  ein:  mit  dem  17.  August  1890  schied 
Mendelejeff  definitiv  aus  dem  Bestände  des  Lehrkörpers  der  Peters¬ 
burger  Universität  aus. 

Nunmehr  wendet  er  sich  fast  ausschließlich  praktischen  Pro¬ 
blemen  zu;  er  nimmt  regen  Anteil  an  der  Ausarbeitung  eines  neuen 
Zolltarifs  und  veröffentlicht  darüber  ein  grundgelehrtes  Werk  »Der 
kommentierte  Tarif«  (1891);  er  beginnt  Studien  über  die  Darstellung 
eines  rauchlosen  Pulvers  für  die  russische  Land-  und  Seemacht;  1892 
wird  er  zum  Konservator  der  Prototypen  von  Maßen  und  Gewichten, 
1893  zum  Präsidenten  der  Hauptpalate  für  Maße  und  Gewichte  er¬ 
nannt.  In  dieser  Stellung  war  er  bis  zu  seinem  am  20.  Januar  (a. 
St.)  1907  erfolgten  Tode  unermüdlich  tätig.  — 

Nachdem  wir  kurz  den  Lebenslauf  Mendelejeffs  geschildert  haben, 
wrollen  wir  uns  seinem  Lebens  werk,  seinen  wissenschaftlichen 
Leistungen,  zuwenden.  Ein  Blick  auf  die  am  Schlüsse  dieser  Skizze 
befindliche  Aufzählung  seiner  Publikationen  (die  schwerlich  vollzählig 
ist),  zeigt  den  Umfang  dieses  Schaffens;  darunter  finden  wir  mehrere 
Dutzende  Bücher  und  Monographien,  sowie  eiuige  Hunderte  wissen¬ 
schaftlicher  Publikationen,  Notizen,  Zeitungsartikel  usw.  Wenn  wir 
dieses  geistige  Vermächtnis  auf  seinen  Inhalt  durchmustern,  so  müssen 
wir  die  Vielseitigkeit  desselben  ohne  weiteres  anerkennen.  Tatsäch¬ 
lich  kann  Mendelejeff  auf  Grund  seiner  Leistungen  zu  den  hervor¬ 
ragendsten  Technologen  gerechnet  werden:  sowrohl  durch  die  Über¬ 
tragung  und  Bearbeitung  von  Lehrbüchern  über  die  chemische  Tech¬ 
nologie,  als  auch  durch  seine  umfangreichen  Monographien  über  die 
Naphtha,  die  Steinkohle,  das  Eisen  u.  a.  hat  er  für  die  Verbreitung 
technologischer  Kenntnisse,  sowie  für  die  Entwicklung  der  russischen 
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Industrie  in  nutzbringendster  Weise  sich  betätigt.  Wir  verehren  in 
ihm  den  großen  Chemiker,  der  nach  einander  die  physikalische, 
analytische,  organische  und  anorganische  Chemie  gepflegt  und  be¬ 
fruchtet  hat.  Wir  müssen  ihm  als  Physiker  unsere  Bewunderung 
zollen,  der  durch  seine  physikalischen  Meßmethoden,  durch  seine 
Präzisionsinstrumente  und  umfangreichen  Untersuchungen  über  Gase 
und  Flüssigkeiten  neue  Probleme  angeschnitten  und  neue  Wahrheiten 
erschlossen  hat.  Nicht  minder  ist  er  ein  Mann  der  Öffentlichkeit,  ein 
Nationalökonom,  Statistiker,  Sozialpolitiker,  Popularisator  der  Wissen¬ 
schaft,  Philosoph,  der  nahezu  allen  die  öffentliche  Meinung  bewegenden, 
das  Volks-  und  Staatswohl  betreffenden  Fragen  gegenüber  seine  wohl¬ 
begründete  Meinung  in  umfangreichen  Werken  und  knappgehaltenen 
Zeitungsartikeln  dargelegt  hat.  Durch  die  Gesamtheit  seiner  Druck¬ 
schriften  ist  er  einer  der  fruchtbarsten  Schriftsteller  Rußlands,  welcher 
wegen  seiner  Schreibweise  und  der  Ausbildung  der  Sprache  für  die 
Bedürfnisse  der  strengen  wissenschaftlichen  Formulierung,  sowie  der 
volkstümlichen  Leichtfaßlichkeit  in  der  russischen  Literatur  einen 
Ehrenplatz  ein  nimmt. 

Es  ist  ausgeschlossen,  daß  wir  im  Rahmen  einer  biographischen 
Skizze  alle  Arbeiten  Mendelejeffs  auf  ihren  Inhalt  und  ihre  Bedeutung 
besprechen.  Wir  beschränken  uns  nur  auf  solche  Leistungen,  die 
für  die  Fortschritte  der  chemischen  und  physikalisch  -  chemischen 
Wissenschaft  eine  sichtbare  Rolle  gespielt  haben;  diese  Arbeiten  wollen 
wir  eingehender  behandeln,  während  die  anderen  nur  in  großen  Zügen 
geschildert  werden  sollen.  Derart  ergeben  sich  fünf  Arbeitsgruppen: 
1.  sein  Lehrbuch  »Grundlagen  der  Chemie«,  2.  die  auf  das,perio- 
dische  System  der  Elemente  sich  beziehenden  Forschungen,  3.  die 
Untersuchungen  der  Gase  und  Flüssigkeiten,  4.  Studien  über 
wäßrige  Lösungen  und  5.  Arbeiten  allgemeineren  Inhalts 
(über  technologische,  ökonomische,  soziale  und  andere  Fragen). 

Wir  sahen  oben,  daß  im  Herbst  1867  Mendelejeff  zum  ordent¬ 
lichen  Professor  der  anorganischen  Chemie  an  der  Petersburger  Uni¬ 
versität  ernannt  worden  war.  Es  galt  nun,  diese  Disziplin  zu  lehren; 
ein  Mendelejeff  tat  es  in  seiner  eigenen  Weise  und  schuf  sich  dazu 
sogleich  sein  eigenes  Lehrbuch  (1868),  sowie  sein  eigenes  System  der 
chemischen  Elemente  (1869). 


Der  Zweck  der  »Grundlagen  der  Chemie«  wird  von  Mende¬ 
lejeff  selbst  in  dem  Vorwort  zur  ersten  Auflage,  deren  Druck  im 
März  1869  beendet  war,  folgendermaßen  präzisiert:  »In  dem  darge¬ 
botenen  Werk  sind  zwrei  Ziele.  Das  erste  ist,  das  Publikum  und  die 
Lernenden  mit  den  fundamentalen  Tatsachen  und  Schlußfolge- 
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r  un  gen  der  Chemie  in  allgemeinverständlicher,  wissen¬ 
schaftlicher  Darlegung  bekannt  zu  machen  (Kursiv  des  Originals), 
alsdann:  hinzuweisen  auf  die  Bedeutung  dieser  Schlußfolgerungen 
für  das  Verständnis  sowohl  der  Natur  des  Stoffes  und  der  Erscheinungen, 
die  um  uns  stattfinden,  als  auch  derjenigen  Verwendungen,  welche  die 
Chemie  in  der  Landwirtschaft,  Technik  und  anderen  angewandten 
Wissenschaften  gefunden  hat.  Diese  Beziehungen  zur  Philosophie  und 
zum  Leben  verleihen  unserer  Wissenschaft  eine  leichte  Aneignung  und 
bestimmen  ihre  öffentliche  Bedeutung.  Indessen,  die  Kenntnis  der 
Schlußfolgerungen  ohne  Kenntnis  der  Mittel  zu  deren  Gewinnung  kann 
leicht  zu  einer  Verirrung  nicht  allein  in  der  philosophischen,  sondern 
auch  in  der  praktischen  Seite  der  Wissenschaften  führen,  weil  dann 
unvermeidlich  notwendig  ist,  eine  absolute  Bedeutung  dem  beizumessen, 
was  nicht  selten  relativ  und  temporär  ist.  In  der  Wissenschaft  von 
der  Natur  gibt  es  keine  Axiome.  ...  In  ihr  sind  alle  Wahrheiten 
auf  dem  Wege  hartnäckiger  Arbeit  und  allseitiger  induktiver  Ansätze 
gewonnen  worden.  Diese  Seite  des  Gegenstandes  hat  mich  denn  auch 
veranlaßt,  zu  dem  oben  genannten  Ziel  ein  anderes,  mehr  spezielles 
hinzuzufügen:  gemeinsam  mit  den  Schlußfolgerungen  auch  die  Me¬ 
thoden  zu  deren  Gewinnung  darzulegen,  eine  möglichst  große 
Zahl  von  Tatsachen  in  ein  System atisches  Ganzes  zu  bringen. .  . 
Indem  ich  die  Theorie  mit  der  Praxis,  die  Vergangenheit  der  Wissen¬ 
schaft  mit  ihrer  Zukunft  zusammenstelle,  indem  ich  ohne  Prüfung 
keiner  noch  so  anziehenden  Ansicht  zuneige,  bemühte  ich  mich,  in 
dem  Leser  diejenige  Fähigkeit  zum  selbständigen  Urteil  über  wissen¬ 
schaftliche  Gegenstände  zu  entwickeln,  welche  die  einzige  Garantie 
bildet  sowohl  für  eine  richtige  Verwendung  der  wissenschaftlichen 
Schlußfolgerungen,  als  auch  für  die  Möglichkeit,  die  Weiterentwicklung 
der  Wissenschaft  zu  fördern«  .  .  .  »In  ihren  weiteren  Erfolgen  muß 
die  Chemie,  nach  meiner  Meinung,  vieles  den  physiko-chemischen 
Untersuchungen  entleihen  und  sogar  einige  Methoden  der  Physik  adop¬ 
tieren,  z.  B.  diejenigen,  welche  bei  dem  Studium  der  Grundeigen¬ 
schaften  der  Gase  und  der  Wärmephänomene  in  dieser  Disziplin  an¬ 
gewandt  werden.«  —  So  finden  wir  denn  in  diesem  Werk  harmo¬ 
nisch  verbunden:  Wissenschaft  und  Praxis,  Chemie  und  Physik;  sein 
besonderes  Gepräge  erhält  dieses  Werk  durch  die  konsequente  Ver¬ 
wendung  der  Lehren  und  Resultate  der  physikalischen  Chemie,  durch 
die  kritische  Beleuchtung  aller  chemischen  Hypothesen,  die  keine  dog¬ 
matische  Darstellung  duldet,  durch  die  zahlreichen  Systematisierungen 
und  Verallgemeinerungen,  welche  der  Autor  an  den  Reihen  der  Einzel¬ 
daten  vornimmt,  sowie  durch  die  —  mit  aller  Reserve  —  vorge¬ 
brachten  subjektiven  Ansichten,  Hypothesen  und  Generalisierungen, 
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welche  der  Autor  stets  als  solche  kennzeichnet,  so  z.  B.  »über  die 
chemische  Energie,  über  den  unzerreißbaren  Zusammenhang  der  be¬ 
stimmten  chemischen  Verbindungen  mit  solchen  unbestimmten,  wie 
z.  B.  die  Lösungen,  die  isomorphen  Gemische  usw.,  über  die  umkehr¬ 
baren  Reaktionen,  die  Hypothese  von  der  Grenze  chemischer  Ver¬ 
bindungen,  Hypothese  über  die  Ursachen  des  Gesetzes  von  der  Paar- 
zahligkeit  der  Verbindungsgewichte  (des  Wasserstoffs  und  der  Kohlen¬ 
stoffverbindungen),  Verallgemeinerungen,  welche  sich  auf  die  Bildung 
der  Nitrile,  Metallammoniumverbindungen,  Polythionsäuren,  sowie  auf 
die  Wärmekapazität  und  andere  physikalische  Eigenschaften  beziehen, 
Hypothese  über  die  Konstitution  der  Kieselsäureverbindungen,  System 
der  Elemente  usw.«  (1.  c.  S.  II,  März  1869). 

Dieses  Buch  spielt  nun  eine  Rolle,  die  weit  über  den  Rahmen 
eines  gewöhnlichen,  selbst  guten  Lehrbuches  hinausgeht.  Während 
eiues  Zeitraumes  von  fast  vier  Jahrzehnten  ist  es  von  Mendelejeff  in 
stets  neuen  Auflagen  herausgegeben  worden,  die  letzte  (8.)  Auflage 
erschien  1906  —  es  ist  daher  ein  Spiegel  der  Entwicklungsge¬ 
schichte  des  großen  Forschers  selbst.  »Eine  einfache,  sozusagen 
trockne  und  teilnahmlose  Herzählung  der  faktischen  Daten  und  fremden 
Meinungen  .  .  .  entspricht  nun  gar  nicht  dem  Geiste  meines  Buches, 
das  .  .  .  zur  Wiedergabe  einer  ganzen  persönlichen  Weltanschauung 
über  die  chemischen  Elemente  bestimmt  ist«  (Grundlagen,  1906,  S.  V); 
in  diesem  Buche  bietet  er  das  Hauptsächlichste,  jedoch  in  steter  Be¬ 
tonung  seiner  Beziehung  zu  demselben;  und  im  Schlußwort  dieser 
letzten  Auflage  sagt  er:  »Alsdann  muß  ich  noch  erwähnen,  daß  mein 
vorgerücktes  Alter  und  der  Zustand  meiner  Gesundheit  mich  zu  der 
Annahme  veranlassen,  daß  diese  Ausgabe  der  »Grundlagen  der  Chemie« 
meine  letzte  sein  wird;  daher  bemühte  ich  mich,  überall,  wo  es  nütz¬ 
lich  schien,  in  derselben  das  zu  klären,  was  nicht  zu  Ende  geführt 
und  worüber  sich  meine  den  Kräften  angemessenen  persönlichen 
Überzeugungen  gebildet  haben.«  Alsdann  muß  noch  betont  werden, 
daß  dieses  Buch  für  die  Entstehung  und  Weiterentwicklung 
seines  »periodischen  Systems  der  Elemente«  von  ausschlaggebender 
Bedeutung  gewesen  ist:  Entstand  es  erstmalig  während  der  Ausarbeitung 
der  »Grundlagen«  und  wurde  gerade  in  diesem  Lehrbuch  erstmalig- 
angewandt,  so  hat  jede  weitere  Auflage  des  Buches  jeden  neuen  Er¬ 
folg  des  »Systems«  verzeichnet  und  kommentiert,  und  in  jeder  Auf¬ 
lage  hat  der  Autor  selbst  dem  System  immer  neue  Gedanken  und  Er¬ 
gänzungen  eingefügt.  Drittens  liegt  die  Bedeutung  der  »Grundlagen« 
in  ihrer  Eigenschaft  als  ein  Lehrbuch  der  anorganischen  Chemie  für 
die  russische  studierende  Jugend:  es  ist  für  mehrere  Generationen 
das  Lehrbuch  gewesen;  nach  »Mendelejeff«  haben  Väter  und  Söhne, 
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Mütter1)  und  Töchter  die  Chemie  studiert  und  für  die  Chemie  sich 
begeistert.  Schließlich  wollen  wir  noch  daran  erinnern,  daß  die 
»Grundlagen«  —  wenn  auch  spät  —  doch  endlich  ihren  Weg  auch 
ins  Ausland  genommen  haben:  1891  erschienen  sie  in  englischer 
Sprache  (1905  war  eine  dritte  Auflage  erforderlich),  1892  wurde  eine 
deutsche  Ausgabe  ediert  und  1896. — 1899  folgte  eine  französische  Über¬ 
setzung  in  Paris.  Die  Eigenart  dieses  Werkes,  seine  ruhige,  klare 
Darstellungsart,  die  geniale  Gruppierung  aller  Tatsachen  und  das 
periodische  System  haben  dem  Werke  auch  außerhalb  Rußlands  Be¬ 
wunderung  und  Verbreitung  eingetragen.  — 


« 

Wir  erwähnten  soeben,  daß  die  »Grundlagen  der  Chemie«  Ur¬ 
sache  und  Quelle  des  »periodischen  Systems  der  Elemente« 
sind.  Damit  haben  wir  diejenige  Leistung  Mendelejeffs  genannt, 
welche  seinen  Namen  in  die  Welt  hinausgetragen  und  für  die  chemische 
Wissenschaft  unsterblich  gemacht,  welche  ihn  selbst  zu  einem  der 
»Representative  Men«  gestempelt  hat.  Wir  müssen  daher  dieser 
Schöpfung  eine  eingehendere  Behandlung  widmen,  wobei  wir  eine  be¬ 
sondere  Aufmerksamkeit  der  Genesis  derselben  zuwenden  wollen. 

Ein  Denker  von  der  Eigenart  E.  Machs  bezeichnet  das  »perio¬ 
dische  System  der  Elemente«  als  »ein  geniales  und  erfolgreiches  Mittel, 
ein  übersichtliches  System  von  Tatsachen  herzustellen.«  Jedes  neue 
große  Naturgesetz  stellt  sich  nun  dar  als  ein  —  zeitweiliger  —  Ab¬ 
schluß  in  der  mühseligen  langsamen  Entwicklung  unserer  Naturkennt¬ 
nisse;  der  Entdecker  hat  seine  zahlreichen  Vorläufer,  die  trotz  des 
unzureichenden  Tatsachen  Vorrates  weitreichende  Spekulationen,  Vor¬ 
ahnungen  entwickeln.  Und  so  muß  sich  das  Wort  von  Berzelius 
bewahrheiten:  »Der  erste  Versuch  zu  generalisieren  glückt  selten;  die 
Spekulation  greift  der  Erfahrung  vor,  indem  diese  nicht  so  rasch  zu 
folgen  vermag.«  In  unserem  Fall  reichen  die  ersten  Versuche  bis  an 
das  Ende  des  18.  Jahrhunderts,  und  zwar  auf  J.  B.  Richter  (1798) 
zurück;  dieser  sprach  bereits  aus,  daß  zwischen  den  Äquivalentgewichten 
der  verschiedenen  Säuren  und  Basen  eine  Gesetzmäßigkeit  besteht. 
Gruppiert  man  diese  Stoffe  nach  der  Größe  ihrer  Äquivalent¬ 
gewichte,  so  erweisen  sie  sich  als  Glieder  gewisser  mathematischer 
Reihen;  wenn  in  den  letzteren,  bezw.  in  der  vermuteten  Gesetz  - 


l)  Mendelejeff  war  ein  überzeugter  Vertreter  der  Frauenbildung;  schon  in 
den  sechziger  Jahren  las  er  Chemie  in  den  weiblichen  sog.  Wladimirskischen 
Kursen,  später  nahm  er  regen  Anteil  an  der  Organisation  der  Bestusheff  sehen 
Kurse  (gegenwärtig  »Höhere  Frauenkurse«)  und  hielt  dort  in  den  achtziger 
Jahren  Vorlesungen  über  Chemie. 


4738 


mäßigkeit  Lücken  auftreten,  so  liegt  dies  daran,  daß  die  entsprechenden 
Stolle  noch  nicht  entdeckt  sind,  —  die  Äquivalentgewichte  solcher  un¬ 
bekannten  Stolle  (Basen  oder  Säuren)  lassen  sich  daher  nach  Richter 
vorausberechnen.  Diese  Spekulationen  machen  aul  die  Zeitgenossen 
einen  abstoßenden  Eindruck.  Der  nächste  Versuch  rührt  von  J.  W. 
Döbereiner  (1829)  her;  er  unterwirft  die  »elementaren  Stolle«  einer 
Gruppierung  nach  ihrer  Analogie  und  stellt  etwa  ein  Dutzend  »Tri¬ 
aden«  analoger  Elemente  auf.  Diese  Gruppierung  findet  keine  Gnade 
in  den  Augen  Berzelius’,  der  sie  in  seinem  Jahresbericht  und  Lehr¬ 
buch  gar  nicht  erwähnt,  —  gelegentlich  fertigt  er  alle  solche  Ver¬ 
suche  mit  dem  Worte  »Multiplen lieber«  ab.  Trotzdem  finden  die 
Triaden  weitere  Verbreitung,  da  Gmelins  (deutsches  und  englisches) 
Handbuch  der  Chemie  (1843 ff.)  sie  berücksichtigte.  An  Döbereiner 
und  Gmelin  knüpft  dann  auch  Pettenkofer  (1850  und  1858)  an; 
er  geht  von  dem  Prinzip  regelmäßiger  Differenzen  der  Äquivalentge¬ 
wichte  »homologer  unorganischer  Elemente«  aus,  und  in  charakteristi¬ 
scher  Weise  sagt  er:  »Es  ist  überhaupt  nichts  weniger  als  unwahr¬ 
scheinlich,  daß  in  einiger  Zeit  die  Theorien  der  organischen  Chemie 
rückwirken  werden  auf  die  der  anorganischen,  woraus  sie  entstanden 
sind,  und  daß  wir  auch  unsere  Metalle  als  zusammengesetzte  Radikale 
betrachten  werden.«  Doch  zu  einer  allgemeinen  Regelmäßigkeit  kommt 
auch  Pettenkofer  nicht;  er  will  eine  Neubestimmung  der  Äquiva¬ 
lentgewichte  und  damit  eine  experimentelle  Prüfung  seiner  Hypothese 
vornehmen,  doch  sein  Gesuch  um  Subvention  wird  von  der  Ba^r. 
Akademie  der  Wissenschaften  abschlägig  beschieden.  Ganz  unab¬ 
hängig  entwickelt  alsdann  Dumas  (1851,  1857  f.)  auf  der  Zusammen¬ 
kunft  der  British  Association  in  Ipswich  Ansichten,  die  den  Ent¬ 
wicklungen  Pettenkofers  sinnverwandt  sind:  Dieser  Vortrag  hat 
nun  überaus  anregend  auf  die  Weiterentwicklung  der  ganzen  Frage 
gewirkt;  dem  Eindruck  der  Spekulationen  Dumas’  unterlag  selbst  ein 
Faraday,  welcher  mit  Bezug  auf  dieselben  sagte  (Lectures,  1852): 
»We  seem  here  to  have  the  dawning  of  a  newr  light  indicative  of 
the  mutual  convertibility  of  certain  groups  of  elements,  although  under 
condition s  which  as  yet  are  hidden  from  our  scrutiny.«  Auf  Dumas 
bezieht  sich  auch  Gladstone  (1853),  welcher  wohl  erstmalig  die 
Äquivalent- (Atom-)gewichte  aller  Elemente  nach  der  Größe  ihrer 
Zahlenwerte  gruppiert,  auf  ihn  bezieht  sich  aber  auch  eine  Unter¬ 
suchung  von  Cooke  (1854).  Die  Gladstonesclie  Untersuchung  dient 
nun  ihrerseits  als  Ausgangspunkt  für  eine  Arbeit  von  W.  Odling  j 
(1857),  in  welcher  bereits  13  Gruppen  von  analogen  Elementen  aul¬ 
gestellt  werden;  auch  er  operiert  mit  den  Äquivalentzahlen  und  sucht 
nach  einer  Analogie  mit  den  organischen  Radikalen.  Andererseits 
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gehen  wieder  auf  die  Do  herein  ersehen  Triaden  zurück:  P.  Krem  er  s 
(seit  1852),  sowie  E.  Lenssen  (1857),  der  bereits  20  solcher  Triaden 
aufstellte.  Die  große,  schnell  auf  einander  folgende  Schar  der  ein¬ 
schlägigen  Untersuchungen  zeigt,  daß  inzwischen  diese  Probleme  über 
den  Zusammenhang  der  Atom-(Äquivalent-)gewichte  der  Elemente, 
bezw.  über  die  Zusammengesetztheit  der  letzteren  zu  den  bedeu- 
deutendsten  geworden,  oder,  wie  Dumas  (1857)  sagte,  »sichtlich  die 
erhabensten  sind,  welche  die  Chemie  sich  als  Gegenstand  wählen  und 
lösen  kann«.  Ungeachtet  dessen  blieben  alle  diese  Versuche  zu  gene¬ 
ralisieren  unvollständig,  und  auch  A.  Strecker  (1859)  mußte  be¬ 
kennen:  »Es  ist  wohl  kaum  anzunehmen,  daß  alle  im  Vorhergehenden 
hervorgehobenen  Beziehungen  zwischen  den  Atomgewichten  (oder 
Äquivalenten)  in  chemischen  Verhältnissen  einander  ähnlicher  Ele¬ 
mente  bloß  zufällige  sind.  Die  Auffindung  der  in  diesen  Zahlen  durch¬ 
blickenden  gesetzlichen  Beziehungen  müssen  wir  jedoch  der  Zukunft 
überlassen.«  Zwei  Faktoren  waren  es,  die  hauptsächlich  das  Nicht- 
auffinden  dieses  Gesetzes  aller  Elemente  bedingten,  trotzdem  einige 
der  Forscher  ihnen  ganz  nahe  waren:  statt  der  richtigen  Atomgewichte 
wurden  die  Gmelin sehen  Äquivalentgewichte  u.  ä.  benutzt;  andererseits 
wurden  vornehmlich  nur  die  Triade-n  und  die  analogen  Elemente  der 
Vergleichung  unterworfen.  Der  Gedanke,  alle  Elemente  nach  der 
Größe  ihrer  Atomgewichte  miteinander  zu  vergleichen,  war  zu  der 
Zeit  verfrüht  und  so  unsympathisch,  daß  selbst  die  drei  nächsten  be¬ 
deutsamen  Arbeiten  wirkungslos  blieben:  erstens  ist  es  eine  Abhand¬ 
lung  von  B.  de  Chancourtois’  (1862),  welcher  in  seiner  »vis  tellu- 
rique«  alle  Elemente  nach  der  Größe  ihrer  Atomgewichte  schrauben¬ 
förmig  anordnete,  —  seine  Sprache  war  nach  dem  Urteil  seiner  eigenen 
Landsleute  »un  pen  obscur  dans  sa  concision«  und  die  Materie  so 
wenig  Vertrauen  erweckend,  daß  die  Comptes  rendus  nur  einen  Aus¬ 
zug  aufnahmen;  zweitens  ist  es  der  Gedankengang  des  englischen 
Forschers  John  Newlands  (von  1863  ab),  welcher  in  seinem  »Law 
of  Octaves«  ebenfalls  eine  Zusammenstellung  der  Elemente  nach  der 
Größe  ihrer  Atomgewichte  vornahm,  leider  jedoch  in  seine  »Oktaven« 
ohne  jeglichen  sichtbaren  Zusammenhang  ganz  heterogene,  chemisch 
unähnliche  Elemente  einreihte,  —  als  er  1866  seine  Anschauungen 
vor  der  Chemical  Society  entwickelte,  da  fragte  einer  der  Anwesenden,  ob 
der  Referent  nicht  versucht  habe,  die  Elemente  auch  alphabetisch  zu 
ordnen,  da  ja  das  Prinzip  bei  der  Klassifizierung  Nebensache  sei,  in¬ 
dem  man  immer  irgend  eine  Regelmäßigkeit  finden  könnte;  drittens 
war  es  Lothar  Meyer,  welcher  (1864)  in  seinen  »Modernen  Theorien 
der  Chemie«  unter  Zugrundelegung  der  Ansichten  von  Gmelin, 
Pettenkofer  und  Dumas  eine  größere  Schar  solcher  analoger 
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Elemente  und  ihrer  Atomgewichtsdifferenzen  mit  einander  verglich. 
Unter  diesen  Umständen  war  es  begreiflich,  daß  gerade  die  drei  letzt¬ 
genannten  Untersuchungen  keinerlei  Interesse  erweckten,  bezw.  nach 
wenigen  Jahren  selbst  in  Fachkreisen  vergessen  oder  unbekannt  waren. 

Da  trat  nun  (seit  1868)  Mendelejeff  an  dieselbe  Aufgabe  heran. 
Über  die  direkte  Veranlassung  hierzu  äußert  sich  Mendelejeff  selbst 
folgendermaßen:  »Als  icb  die  Abfassung  eines  Handbuchs,  betitelt 
»Grundlagen  der  Chemie«,  unternahm,  mußte  ich  bei  irgend  einem 
System  der  einfachen  Körper  stehen  bleiben,  um  bei  ihrer  Anordnung 
mich  nicht  irgend  welcher  zufälligen,  gleichsam  instinktiven  Ein¬ 
gebungen,  sondern  eines  gewissen  genau  bestimmten  Prinzips  zu  be¬ 
dienen  .  .  .  .«  Da  nun  bei  allen  Änderungen  der  Eigenschaften  ein¬ 
facher  Körper  das  Atomgewicht  den  ruhenden  Pol  darstellt,  so  »bemühte 
ich  mich,  das  System  auf  die  Größe  der  Atomgewichte  zu  gründen.« 
(Journ.  Russ.  Chem.  Ges.  1,  65  [1869],  6.  März.)  Von  den  Arbeiten  der 
Vorgänger  kennt  und  nennt  Mendelejeff  nur  diejenigen  von  Dumas, 
Pettenkofer,  Lenssen,  Kremers;  und  er  betont  ausdrücklich,  daß 
er  »hauptsächlich  zweien  —  Lenssen  und  Dumas  sich  verpflichtet 
fühle.  Ihre  Untersuchungen  habe  ich  studiert,  und  sie  haben  mich 
dazu  angeregt,  ein  reelles  Gesetz  zu  suchen  *)•«  Die  Bedeutung  der 
anderen  Forscher  tritt  in  dem  nachstehenden  Urteil  Mendelejeffs  zu¬ 
tage:  »Ich  sehe  jetzt  (1889)  deutlich,  daß  Strecker ,  de  Chan court ois 
und  Newlands  am  weitesten  voran  standen  auf  dem  Wege  zum 
periodischen  Gesetze  und  es  ihnen  nur  an  Entschiedenheit  fehlte, 
um  die  Sache  auf  die  Höhe  zu  stellen,  von  welcher  aus  die  Reflexe 
des  Gesetzes  auf  die  Tatsachen  deutlich  sichtbar  werden2)-« 

Neben  dem  eben  erwähnten  äußeren  Anlaß  sind  es  noch  innere 
Gründe,  welche  Mendelejeff  zur  Entdeckung  des  periodischen  Systems 
geradezu  prädestinierten.  Wir  sahen  schon  oben,  wie  sein  Geist  ihn 
bereits  1861  dazu  drängt,  für  die  zusammengesetzten  Stoffe  zu 
proklamieren,  daß  die  Größe  des  Molekulargewichts  die  Eigen¬ 
schaften  des  Stoffes  bestimmt;  die  Analogie  zwischen  diesem 
Prinzip  und  demjenigen  für  die  einfachen  Körper  ist  zu  naheliegend 
(s.  später,  These  5  vom  Jahre  1869).  Es  fragt  sich  nun,  wie  kam 
Mendelejeff  zu  dem  Phänomen  der  Periodizität?  Nachdem  er  sich 
vergewissert,  daß  die  Atomgewichte  der  Elemente  zur  Grundlage  für 
ein  System  derselben  dienen  könnten,  ging  ihre  Anordnung; 

hierüber  sagt  er  selbst  Folgendes:  »Erst  gruppierte  ich  die  Elemente' 


9  Mendelejeff,  diese  Berichte  13,  1803  [1880]. 

2)  Mendelejeff,  Journ.  Chem.  Soc.  55,  638  [1889]. 
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- 

in  einer  ununterbrochenen  Reihe  nach  der  Größe  des  Atomgewichts 
und  bemerkte  sofort,  daß  in  der  Reihe  der  so  geordneten  Elemente 
gewisse  Unterbrechungen  auftreten.  So  z.  B.  beginnend  mit  dem 
Wasserstoff  R  =  1  bis  Na  =  23  existieren  mindestens  acht  Elemente, 
fast  dieselbe  Zahl  von  Elementen  fand  sich  zwischen  denen,  welche 
das  Atomgewicht  von  23 — 56,  von  63 — 90,  von  100 — 140,  von  180 — 210 
haben;  gerade  in  diesen  getrennten  Gruppen  von  Elementen  wird  die 
Analogie  gefunden,  und  zwar  durch  deren  einfache  Aneinanderstellung 
nach  der  Größe  des  Atomgewichts«1).  Daß  seine  Versuche  überhaupt 
glückten,  dafür  führt  Mendelejeff  selbst  drei  günstige  Momente  ins 
Fold  (Farad ay-Lecture,  Journ.  Chem.  Soc.  55,  636  [1889]).  Erstens¬ 
ist  es  die  Klärung  auf  dem  Karlsruher  Kongreß  über  die  wahren 
Atomgewichte,  zweitens  sind  es  die  Vorarbeiten  über  die  analogen 
Elemente,  d.  h.  die  Versuche  von  »Gladstone,  Gmelin,  Kreiners, 
Cooke,  Lenssen,  Pettenkofer  und  besonders  Dumas«,  welche 
viele  Tatsachen  für  die  Existenz  solcher  einfachen  Beziehungen  in  den 
sechziger  Jahren  aufgestellt  hatten;  drittens  sind  es  die  zu  jener  Zeit 
von  Marignac  und  Roscoe  erbrachten  neuen  Kenntnisse  über  die 
seltenen  Elemente  (Niobium,  Vanadium).  Auf  Grund  alles  dessen  und 
ausgerüstet  mit  einer  »Dreistigkeit  des  Gedankens«,  wie  Mendelejeff 
sich  gelegentlich  ausdrückte,  schritt  er  an  die  Aufstellung  seines  alle 
Elemente  umfassenden  Systems.  Dies  wird  wohl  Ende  1868  gewesen 
sein,  denn  bereits  zu  Anfang  1869  versandte  er  auf  einem  gedruckten 
Bogen  an  eine  große  Zahl  von  Chemikern  einen  »Versuch  eines 
Systems  der  Elemente,  begründet  auf  deren  Atomgewicht 
und  chemischer  Ähnlichkeit«,  und  schon  am  6.  März  1869  konnte 
auf  der  Sitzung  der  Russischen  Chemischen  Gesellschaft  (an  der 
Petersburger  Universität)  N.  Menschutkin  im  Namen  des  nicht  an¬ 
wesenden  D.  Mendelejeff  die  erste  öffentliche  Mitteilung  »über  die 
Beziehung  der  Eigenschaften  zu  den  Atomgewichten  der 
El  emente«  machen.  Diese  Untersuchung  wird  im  April  1869  in  dem 
Journal  der  Gesellschaft  (Band  1,  S.  60 — 77  [1869])  veröffentlicht. 
Der  Autor  geht  von  dem  Satze  aus,  daß  »die  Größe  des  Atom¬ 
gewichts  die  Natur  des  Elementes  bestimmt«  (S.  69]  und  gibt  mehrere 
Beispiele  für  die  Anordnung  aller  Elemente  nach  aufsteigendem 
Atomgewicht  sowohl  in  der  Ebene,  als  auch  in  kubischer  und  in 
spiralförmiger  Gruppierung. 

Von  der  Wiedergabe  dieser  mannigfaltigen  Gruppierung  sehen  wrir 
ab;  sie  beanspruchen  viel  Raum  und  haben  heute  nur  die  Bedeutung 


9  Mendelejeff,  Journ.  Russ.  Chem.  Ges.  1,  71  (1869). 
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historischer  Dokumente1).  Dagegen  wollen  wir  seine  Thesen  in  ihren 
Hauptpunkten  hierher  setzen  (1.  c.,  S.  76—77). 

»1.  Die  nach  der  Größe  ihres  Atomgewichtes  geordneten  Elemente 
zeigen  eine  deutliche  Periodizität  ihrer  Eigenschaften«. 

»2.  Chemisch  analoge  Elemente  weisen  Atomgewichte  auf,  die 
entweder  ein  ander  nahe  stehen  (wie  Pt,  Ir,  Os),  oder  folgeweise  und 
gleichförmig  anwachsen  (wie  K,  Rb,  Cs)  .  .  .  .« 

»3.  Die  Zusammenstellung  der  Elemente  oder  ihrer  Gruppen 
nach  der  Größe  der  Atomgewichte  entspricht  ihrer  sogen.  Atomigkeit 
(Wertigkeit)  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  der  Verschiedenheit 
im  chemischem  Charakter,  was  deutlich  sichtbar  ist  in  der  Reihe:  Li, 
Be,  Bo,  C,  N,  0  und  F,  und  auch  in  anderen  Reihen  wiederkehrt.« 

»5.  Die  Größe  des  Atomgewichts  bestimmt  den  Charakter  des 
Elements,  wie  die  Größe  der  Molekel  die  Eigenschaften  des  zu¬ 
sammengesetzten  Körpers  bestimmt  .  .  .  .« 

»6.  Es  ist  die  Entdeckung  noch  vieler  unbekannter  Elemente 
zu  erwarten,  z.  B.  der  Analoga  des  Al  und  Si  mit  dem  Atomgewicht 

65-75.«  #  i 

»7.  Die  Größe  des  Atomgewichts  eines  Elements  kann  zuweilen 

korrigiert  werden,  wenn  man  dessen  Analogien  kennt.  So  muß  das 
Atomgewicht  des  Te  nicht  128,  sondern  123  126(?)  sein.« 

»8.  Einige  Analogien  der  Elemente  offenbaren  sich  nach  der 
Oröße  ihrer  Atomgewichte  .  .  .  .« 

»Der  Zweck  meiner  Abhandlung  wäre  vollkommen  erreicht,  wenn 
es  mir  gelänge,  die  Aufmerksamkeit  der  Forscher  auf  diejenigen  Be¬ 
ziehungen  in  der  Größe  der  Atomgewichte  unähnlicher  Elemente 
zu  lenken,  auf  welche,  soviel  mir  bekannt  ist,  bisher  keine  Auf¬ 
merksamkeit  gerichtet  wurde  .  .  .  .« 

Die  Haupttabelle,  sowie  die  (allerdings  nicht  sachgemäß  über¬ 
setzten)  Thesen  wurden  von  F.  Beilstein  in  der  »Zeitschrift  für 
Chemie«,  Bd.  5,  S.  405—406  [1869]  reproduziert;  gleichfalls  brachte 
das  »Journal  für  praktische  Chemie«,  [N.  F.]  Bd.  106,  S.  251  [1869]  die 
Haupttabelle  des  Systems.  In  dieser  verkürzten  Form  —  Tabelle  nebst 
Thesen  —  war  daher  die  Men delejeff sehe  Entdeckung  bereits  um  die 
Mitte  des  Jahres  1869  weiteren  Kreisen  zugänglich  geworden.  Am 
23.  August  1869  hielt  Mendel ejeff  auf  dem  II.  Kongreß  der  Russischen 
Naturforscher  und  Ärzte  in  Moskau  einen  V  ortrag  über  die  von  ihm 
entdeckte  »Periodizität  der  Atomgewichte  der  Elemente  und  das  auf 


i)  Vergl.  auch  Ostwalds  Klassiker,  Nr.  68:  Das  natürliche  System  der 
Elemente,  von  K.  Seubert;  s.  a.  Mendelejeff,  diese  Berichte  13,  1797  [1880], 
wo  die  verschiedenen  Gruppierungen  der  Elemente  reproduziert  werden. 
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Grund  dessen  in  diesem  Jahre  (vergl.  Journ.  1,  60  und  sein  Werk 
»Grundlagen  der  Chemie«)  von  ihm  vorgeschlagene  System  der 
Elemente«,  wie  es  wörtlich  in  dem  Referat  lautet  (vergl.  Journ.  d. 
Russ.  Chem.  Ges.  1,  229—230  [1869]);  unter  den  Schlußergebnissen 
heben  wir  zwei  neue  Ihesen  hervor:  (These  8)  »dieses  System  zeigt 
die  Unzulänglichkeit  der  Proutschen  Hypothese«,  (These  10)  »der  Ver¬ 
gleich  der  spezifischen  Gewichte  und  Volumina  von  Elementen  ver¬ 
schiedener  Reihen  zeigt  ebenfalls  auch  in  dieser  Beziehung  die  »Natür¬ 
lichkeit«  des  Systems«.  Am  3.  Oktober  1869  erfolgte  in  der  Russischen 
Chemischen  Gesellschaft  eine  weitere  Mitteilung  Mendelejeffs  über  die 
Abhängigkeit  der  Sauerstoffmenge  in  den  salzbildenden  Oxyden  von 
der  Größp  des  Atomgewichts  der  Elemente  (Journ.  d.  Russ.  Chem. 
Ges.  1,  213  [1869],  ausführlich  2,  14—21);  er  weist  nach,  daß  die 
natürliche  Verteilung  der  Elemente  nach  Gruppen,  auf  Grund  der 
•Größe  ihrer  Atomgewichte,  zugleich  derjenigen  Sauerstoff  men  ge 
entspricht,  welche  diese  Elemente  in  ihren  höchsten  Oxydationsstufen 
festhalten  können,  z.  B.  in  der  Reihe  Na,  Mg,  Al,  Si,  P,  S,  CI,  wo 


die  entsprechenden  Oxyde  sind:  Na20,  Mir??  ai  r\  Si204 


,  A1203,  P205, 


■S2  Oö 


2  ,  OI2O7;  andererseits  stellt  die  Wasser  sto  ff  men  ge,  welche  von  den 


Elementen  verschiedener  Gruppen  festgehalten  wird,  die  umgekehrte 
Ordnung  dar,  wie  die  Verbindungsstufen  des  Sauerstoffs.  Dieses 
neue  Ergebnis  übermittelt  V.  v.  Richter  sofort  an  diese  »Berichte«,  in¬ 
dem  er  Bezug  nimmt  auf  die  bereits  publizierte  erste  Mitteilung  in 
der  »Zeitschrift  für  Chemie«  (s.  0.).  Auch  diese  Betrachtungen  Men¬ 
delejeffs  waren  daher  bereits  im  Herbst  1869  in  Westeuropa  bekannt 
(vergl.  diese  Berichte  2,  553  [Oktoberheft  1869]).  Sein  Schreiben 
begleitet  v.  Richter  mit  folgenden  Worten:  »Ich  glaube,  daß  diese 
interessanten  Formulierungen  nicht  verfehlen  werden,  Ihre  Aufmerk¬ 
samkeit  zu  erregen«  (1.  c.).  Demnach  hatte  Mendelejeff  bis  zum  De¬ 
zember  1869  folgende  Grundlagen  für  eine  Gruppierung  der  Elemente 
ganz  selbständig  geschaffen:  Als  Grundeigenschaft  der  Elemente  müssen 
•die  Atomgewichte  (und  nicht  die  Wertigkeiten)  betrachtet  werden;  die 
Elemente  lassen  sich  nach  der  Größe  der  Atomgewichte  in  ein  »natür¬ 
liches«  System  ordnen;  man  kann  sie  in  eine  einzige  fortlaufende  Reihe, 
in  der  Ebene,  in  einem  kubischen  oder  spiralförmigen  System  gruppieren; 
zugleich  gibt  Mendelejeff  mehrere  Beispiele  solcher  nach  aufsteigendem 
Atomgewicht  fortlaufend  geordneter  Systeme;  er  spricht  als  erster  aus, 
daß  hierbei  eine  deutliche  Periodizität  der  Eigenschaften  auftritt, 
und  zwar  ist  die  Periodizität  eine  doppelte,  an  die  paaren  und  un- 
paaren  Reihen  gebundene;  die  Größe  des  Atomgewichts  bestimmt  den 
«chemischen  Charakter  des  Elementes,  z.  B.  die  Zusammensetzung 
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der  Oxyde,  der  Wasserstoffverbindungen  usw.,  ferner:  das  periodische 
System  gestattet  eine  Korrektion  der  Größe  des  Atomgewichts  be¬ 
kannter  Elemente,  und  schließlich  ermöglicht  es,  die  Eigenschaften 

unbekannter  Elemente  vorherzusagen. 

Da  erschien  im  Jahre  1870  (datiert  vom  Dezember  1869)  eine 
Abhandlung  von  Lothar  Meyer  (Ann.  d.  Chem.,  Suppl.  7,  354—364), 
betitelt:  »Die  Natur  der  chemischen  Elemente  als  Funktion  ihrer 
Atomgewichte.«  Indem  der  Autor  die  älteren  Arbeiten  über  die 
Gruppierung  der  Elemente  kurz  skizziert,  sagt  er  wörtlich:  »Vor 
kurzem  hat  Mendelejeff  (Zeitschr.  f.  Chem.  1869,  405)  gezeigt,  daß 
man  eine  solche  Anordnung  schon  dadurch  erhält,  daß  man  die 
Atomgewichte  aller  Elemente  ohne  willkürliche  Auswahl  einfach  nach 
der  Größe  ihrer  Zahlenwerte  in  eine  einzige  Reihe  ordnet,  diese  Reihe 
in  Abschnitte  zerlegt  und  diese  in  ungeänderter  Folge  aneinander  fügt. 
Die  nachstehende  Tabelle  ist  im  wesentlichen  identisch1)  mit  der  von 
Mendelejeff  gegebenen«  (1.  c.  S.  355  f.).  Diese  Worte  kann  man  wohl 
dahin  deuten,  daß  das  von  Mendelejeff  angewandte  Prinzip,  »die 
Elemente«  einfach  nach  der  Größe  ihrer  Atomgewichte  in  eine  einzige 
Reihe  zu  ordnen  und  diese  in  Abschnitte  zu  zerlegen,  die  an  einander 
gefügt  werden,  erstens  ein  neues  und  auch  von  L.  Meyer  vorher 
nicht  benutztes  war,  und  zweitens  in  der  von  ihm  (1870)  gegebenen 
Tabelle  adoptiert  wurde,  diese  also  dem  Grundprinzip,  nach  mit  der 
Mendelejeffschen  Tabelle  vom  Jahre  1869  identisch  sein  mußte. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  die  Mendelejeffsche  Unter¬ 
suchung  -  zeitlich  vor  der  Mitteilung  von  L.  Meyer  liegend  -  diese 
ausgelöst  und  in  ihrer  Grundidee  beeinflußt  hat,  sowie  daß  Mendelejeff 
seine  Grundlagen  viel  weiter  faßt  und  in  seinen  Schlußfolgerungen  durch¬ 
aus  originell  und  kühn  ist;  schreibt  doch  L.  Meyer  selbst1),  daß  die 
wichtigen  Prinzipien,  wonach  die  Größe  des  Atomgewichts  die  (physi¬ 
kalischen  und  chemischen)  Eigenschaften  des  Elementes  bedingt,  wo¬ 
nach  das  periodische  Gesetz  eine  Verbesserung  der  Atomgewichte  er¬ 
möglicht  und  eine  Vorhersagung  der  Eigenschaften  unentdeckter 
Elemente  gestattet,  daß  all  dies  Mendelejeff  »vor  mir  und  wahrschein¬ 
lich  überhaupt  zuerst  veröffentlicht  hat.«  Wenn  Mendelejeff  sagt,  da 
»die  nach  der  Größe  ihrer  Atomgewichte  geordneten  Elemente  eine 
deutliche  Periodizität  ihrer  Eigenschaften  zeigen«,  so  sagt  nach,  ihm 
L.  Meyer,  daß  die  Eigenschaften  der  Elemente  großenteils  periodische 
Funktionen  des  Atomgewichtes  sind«  (1.  c.,  S.  358).  Wenn  Mendelejeff 
auf  Grund  des  periodischen  Systems  eine  Änderung  der  bisherigen 
Atomgewichte  vorzunehmen  sich  berechtigt  glaubt,  so  spricht  L.  Meyer 

i)  »d.  h.  in  der  Anordnung  nach  der  Größe  der  Atomgewichte«;  E- 
Meyer,  diese  Berichte  13,  263  [1880],  s.  a.  261. 
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warnend:  »Es  würde  voreilig  sein,  auf  so  unsichere  Anhaltspunkte 
hin  ein  Änderung  der  bisher  angenommenen  Atomgewichte  vorzu¬ 
nehmen«  (1.  c.).  Wenn  L.  Meyer  sich  auf  die  oben  zitierten  Zu¬ 
sammenstellungen  vom  Jahre  1864  beruft1),  um  nachzuweisen,  daß 
er  schon  damals  das  periodische  Gesetz  im  Sinn  gehabt,  so  wird  solches 
allerdings  durch  diese  Zusammenstellung  selbst  uns  durch  seine  oben 
zitierten  Worte  keineswegs  bestätigt2).  Und  wenn  schließlich  in 
späteren  Jahren  auf  eine  verbesserte  Anordnung  L.  Meyers  vom 
Jahre  1868  hingewiesen  wird3),  so  kann  mit  Recht  gefragt  werden, 
warum  der  Autor,  wenn  er  die  ganze  Tragweite  seiner  Tabelle  erfaßt 
hatte,  wrenn  seine  Ansichten  abgeschlossen  waren,  solches  überhaupt 
nicht  zur  Geltung  gebracht  hat4).  Man  muß  Mendelejeff  beipflichten, 
wenn  er  sagt2):  »Mit  Recht  ist  als  Schöpfer  einer  wissenschaftlichen 
Idee  derjenige  zu  betrachten,  welcher  nicht  die  philosophische,  sondern 
auch  die  reelle  Seite  eines  Gegenstandes  erkannt  hat,  welcher  die 
Sache  so  zu  beleuchten  wußte,  daß  jedermann  sich  von  ihrer  Wahr¬ 
heit  überzeugen  konnte  und  sie  zu  einem  Allgemeingut  wurde.« 

Den  Arbeiten  Mendelejeffs  vom  Jahre  1869  folgen  nun  rasch  auf 
einander  weitere  Untersuchungen  über  das  periodische  System.  Wir 
nennen  zuerst  den  II.  Teil  seiner  »Grundlagen  der  Chemie«,  der  1870 
erscheint  und  eine  Anwendung  des  Systems  bringt.  Ferner  ist  zu 
erwähnen  eine  hierhergehörige  Abhandlung  »über  Metallammonium¬ 
verbindungen«  (Russ.  Journ.  2,  91,  s.  a.  diese  Berichte  3,  422).  Dann 
folgt  eine  experimentelle  Arbeit  »über  die  Stellung  des  Ceriums 
im  System  der  Elemente«  (Bullet,  de  l’Acad.  St.  Petersbourg  16,  45 
[1870]),  in  -welcher  die  spezifische  Wärme  des  Ceriums,  sowie  die¬ 
jenige  des  Indiums  (c  =  0.050  (Ce),  bezw.  0.055  (In))  ermittelt  w'urden; 
die  letztere  Größe  stimmt  mit  der  gleichzeitig  von  Bunsen 
fundenen  (c  =  0.057)  überein,  —  hiernach  wird  das  Atomgewicht  für 
Ce  =  138  und  seine  Stelle  in  der  IV.  Gruppe  des  periodischen  Systems, 
für  Indium  aber  das  Atomgewicht  In  =  113  und  seine  Stelle  in  der 
III.  Gruppe  angenommen;  früher  wurde  Ce  =  92  und  In  =  75.6  ge-  * 
braucht.  Schon  am  3.  Dezember  1870  trägt  dann  Mendelejeff  in  der 
Russischen  Chemischen  Gesellschaft  eine  umfangreiche  Untersuchung 
vor:  »Uber  das  natürliche  System  der  Elemente  und  seine  Anwendung 
zum  Ermitteln  der  Eigenschaften  unentdeckter  Elemente«  (vergl.  diese 
I  Ber.  3,  990 — 991  [1870];  Journ.  Russ.  Chem.  Ges.  3,  7,  25 — 56  [1871]). 

9  L.  Meyer,  diese  Berichte  13,  263  [1880],  s.  a.  261. 

2)  Vergl.  Mendelejeff,  diese  Berichte  13,  1800  [1880]. 

3)  Vergl.  K.  Seubert,  Ostwalds  Klass.,  68,  S.  8,  153. 

4)  Man  vergleiche  dazu  die  eigenen  Worte  Meyers  anläßlich  der  An¬ 
sprüche  Du 013  8’,  Ost.  Klass.,  66,  S.  29. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXX1. 
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In  dieser  Abhandlung  gibt  der  Autor  eine  neue  Anordnung  der 
Elemente,  welche  bisher  nicht  beachtet  worden  ist;  wir  reproduzieren 
dieselbe  (S.  4747),  da  sie,  bis  auf  einige  verbesserte  Atomgewichte  und 
die  Einschaltung  der  nullten  Gruppe,  unverändert  noch  heute  gilt  (vergl. 
S.  4747  die  Tabelle  vom  Jahre  1905).  Ferner  enthält  die  Arbeit  alle  jene 
Daten  in  kürzerer  Form,  welche  alsdann  zu  seiner  berühmten  deutschen 

Abhandlung  auswuchsen:  »Die  periodische  Gesetzmäßigkeit  der 

chemischen  Elemente«  (Ann.  d.  Chem.,  Suppl.  8,  123  229  [1871]). 

Als  Folgerungen  seines  periodischen  Gesetzes  stellt  er  nachstehende 
Anwendungen  auf:  1.  Zum  System  der  Elemente,  2.  zur  Bestimmung 
des  Atomgewichts  ungenügend  untersuchter  Elemente,  3.  zur  Be¬ 
stimmung  der  Eigenschaften  bis  jetzt  unbekannter  Elemente,  4.  zur 
Korrektion  der  Größe  der  Atomgewichte  und  5.  zur  Vervollständigung 
unserer  Kentnisse  über  die  chemischen  Verbindungsformen.  Auf  Grund 
von  Atomanalogien  spricht  Mendelejeff  dem  Berylliumoxyd  definitiv 
die  Formel  BeO  und  dem  Metall  das  Atomgewicht  Be  =  9  zu;  die  lang- 
dauernden  Debatten  über  diese  Frage  (Nilson  und  Pettersson 
[1 880 — 1884]),  Brauner,  Humpidge,  wurden  erst  1884  zugunsten 
Mendelejeffs  entschieden.  Das  Atomgewicht  des  Urans  wird  von 
U  —  120  in  U  =240  umgeändert;  diese  Streitfrage  wird  1882  1886 

durch  die  Untersuchungen  von  CI.  Zimmermann  endlich  im  Sinne 
Mendelejeffs  erledigt.  Das  für  Indium  (s.  o.)  angenommene  Atom¬ 
gewicht  In  =  113  wird  (1879)  durch  C.  u.  V.  Meyer  und  1888  durch 
Nilson  und  Pettersson  aus  der  Dampfdichte  des  InCß  bestätigt. 
Das  Atomgewicht  für  Cerium  =  138  (s.  o.)  wurde  1875  von  Bührig, 
1885  von  B.  Brauner  genügend  bestätigt.  Ferner  setzt  Mendelejeff 
das  Atomgewicht  des  Tellurs  <128>122  sein;  bekanntlich  ist  diese 
Frage  trotz  der  Versuche  Brauners  (1889),  Köthners,  Stauden¬ 
mayers,  Bakers  und  Marckwalds  (1908)  auch  zurzeit  noch 
strittig.  Alsdann  ändert  Mendelejeff  die  Reihenfolge  der  Atomgewichte 
von  Berzelius  und  Fremy  für  Os  =  199,  Ir  =  197  und  Pt  =198 
ab  und  setzt  Au>Pt>Ir>Os;  auch  dies  ist  durch  die  Untersuchungen 
von  Seubert  (1871—1891),  Mailet,  Krüß  u.  a.  bestätigt  worden. 

Schließlich  gibt  diese  Abhandlung  Mendelejeffs  (von  1870—1871) 
Hinweise  auf  die  Eigenschaften  von  noch  unentdeckten  Elementen, 
indem  ausführlich  drei  Repräsentanten  beschrieben  werden:  Ekabor 
[Eka  =  eins  (im  Sanskrit)],  Ekaaluminium  und  Ekasilicium. 

Über  die  ganze  ausgedehnte  Arbeit  ist  eine  ungewöhnliche  Fülle 
von  wissenschaftlichen  Goldkörnern  —  neuen  Problemen  und  Experi¬ 
menten  —  ausgestreut,  sie  ladet  geradezu  ein  zur  experimentellen 
Untersuchung;  die  Darstellungsweise  packt  uns  durch  ihre  logische 
Aufeinanderfolge,  ihre  Übersichtlichkeit,  ihre  weiten  Horizonte.  Und 


»Natürliches  System  der  Elemente«  von  D.  Mendelejeff. 
(Vom  29.  November  1870;  vergl.  Journ.  Russ.  Chem.  Ges.  3,  31  [187 lj). 
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doch  hat  weder  der  Schöpfer  ’)  des  Systems  weiteres  experimentelles 
Material  uns  geschenkt,  noch  hat  die.  damalige  chemische  Welt  dem 
System  und  seinen  Konsequenzen  sogleich  das  volle  Verständnis  ent¬ 
gegengebracht. 

Wohl  hatte  V.  v.  Richter  (s.  o.)  die  Meinung  ausgesprochen,  »daß 
die  interessante  Formulierung  Mendelejeffs  nicht  verfehlen  werde,  Auf¬ 
merksamkeit  zu  erregen«.  Vorläufig  trug  sie  dem  Schöpfer  nur 
Prioritätsstreitigkeiten  und  Reklamationen  ein  (diese  Berichte  4,  348-— 
352  [1871];  s.  a.  Ann.  d.  Chem.  168,  45;  diese  Berichte  6,  558  [1873]; 

7,  128  [1874];  8,  1680  [1875]).  Wie  hatte  da  Dumas’  Vortrag  in 
'  Ipswich  ganz  anders  und  sturmerregend  gewirkt!  Es  gibt  muster¬ 
hafte  Lehrbücher  der  anorganischen  Chemie  (z.  B.  littig  und  Cooke, 
beide  vom  Jahr  1875),  die  nicht  einmal  Kenntnis  nehmen  von  dem 
periodischen  System.  So  finden  wir  bei  Kolbei) 2)  wohl  die  Dar- 

i)  Bis  in  die  siebziger  Jahre  hinein  bestand  das  ganze  Mendelej  eff  sehe 

Laboratorium  aus  zwei  Zimmern,  von  denen  das  eine  nahezu  dunkel  war; 
erst  1872,  als  er  seine  Gasuntersuchungen  begann,  wurde  noch  ein  drittes 
Zimmer  hinzugefügt,  das  Ganze  hieß  nun  »Laboratorium  für  Allgemeine 
Chemie«.  Noch  1871  führt  er  lebhafte  Klage  über  den  Mangel  an  Mitteln; 
in  einer  Denkschrift  schreibt  er:  »Unser  Laboratorium  muß  auf  eine  Menge 
solcher  Anschaffungen  und  Untersuchungen  verzichten,  durch  welche  die  aus¬ 
ländischen  Laboratorien  nicht  beengt  sind.  Wir  dürfen  gar  nicht  wagen,  an 
die  Anschaffung  solcher  kostbaren  Apparate  zu  denken,  wie  z.  B.  eines  großen 
Spektroskops  oder  einer  Normalwage  und  normaler  Maße,  von  irgend  einem 
komplizierten  Apparat  ganz  zu  schweigen  ....  Wir  haben  weder  eine  vo 
ständige  Kollektion  von  Naturprodukten,  noch  auch  die  Mittel  für  Arbeiten 
mit  seltenen  Stoffen,  da  hierzu  Hunderte  von  Rubeln  erforderlich  sind,  unser 
Laboratorium  aber  am  Jahresschluß  —  ein  ständiges  Defizit  von  Tausenden 
hat  .  .  «  Diese  Klage  führt  er  gerade  zu  der  Zeit,  wo  er  das  periodische 
System  schuf.  Wir  verstehen,  daß  er  in  seiner  großen  Abhandlung  wieder¬ 
holt  nur  von  kleinen  Mengen  (ungenügend  gereinigter)  seltener  Elemente 
(z.  B.  Ce,  In,  Uran)  spricht,  mit  welchen  er  seine  Experimente  hat  anstellen 
müssen;  ’wir  sehen,  wie  er  freigebigst  auf  neue  Probleme  und  Experimente 
hinweist  und  gleichzeitig  erklärt,  daß  er  das  Prioritätsrecht  ihrer  Ausfu iiung 
nicht  für  sich  beanspruche;  an  mehreren  Stellen  hebt  er  hervor,  daß  er 
selbst  einzelne  Versuche  angestellt  und  bestimmte  Untersuchungen  weiter- 
führen  will,  so  z.  B.  über  Titanverbindungen,  Zirkone,  Bleidioxyd  als  Base, 
Caesiummetall ,  Spektrum  der  Uranoxydulsalze,  ferner  Versuche  zum  Auffm- 
den  des  Ekasiliciums  in  Niob-  und  Titanverbindungen,  sowie  in  dem  llme- 
nium  Hermanns  (vergl.  über  all  dies:  Ostwalds  Klassiker,  Nr.  68  S.  o3, 
58,  62,  63,  64,  76,  77,  81,  84,  85,  86,  88,  97,  98,  sowie  Journ.  d.  Kuss.  Chem. 
Ges.  3  34,  39,  53  [1871]).  Wir  müssen  leider  konstatieren,  daß  alle  diese 
Arbeitspläne  aus  Mangel  an  Mitteln  und  Arbeitskräften  keine  Verwirklichung 

gefunden  haben. 

2)  H.  Kolbe,  Lehrb.  d.  anorgan.  Chem.,  S.  79  [1877]. 
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legung  der  »Triaden«,  alsdann  folgt  aber  folgendes  Mahnwort:  »Der 
Naturforscher  muß  sich  .  .  .  hüten,  das  Experiment  durch  Spekulation 
zu  ersetzen.  Über  solche  Wahrnehmungen,  wie  die  eben  besprochenen 
(d.  h.  die  »Iriaden«),  läßt  sich  viel  diskutieren  und  philosophieren, 
und  lassen  sich  leicht  wohlfeile  Hypothesen  aufstellen  .  .  .«  Andere 
finden  nur  die  Unvollkommenheiten  des  Systems  heraus,  so  z.  B. 
Mendelejeffs  Landsmann  N.  Ljubawin1):  »Jedoch  all  dies  (d.  h.  neue 
Analogien,  V orhersagung  von  Elementen  usw.)  beweist  noch  nicht, 
daß  irgend  eine  andere  Gruppierung  der  Elemente  solche  Vorzüge 
nicht  im  selben  Maße  haben  kann;  und  wenn  dies  auch  kein  anderes 
gegenwärtig  mögliches  System  hätte,  so  ist  nicht  bewiesen,  daß  irgend 
ein  System,  das  aufzustellen  nach  20  —  30  Jahren  möglich  sein  wird, 
dieses  System  in  allen  seinen  Vorzügen  nicht  übertreffen  wird  .  .  .« 
»Allendlich  sehen  wir,  daß  das  Gesetz  der  Periodizität  nur  ein  roh 
angenähertes  Gesetz  ist,  genau  in  derselben  Weise  wie  die  Hypothese 
von  Prout«.  Die  Dritten  wiederum  stellen  die  Verhältnisse  in  einer 
Weise  dar,  die  entschieden  falsch  ist;  so  z.  B.  sagt  Michaelis2): 
»Der  erste  Versuch  dazu  (d.  h.  zur  Zusammenfassung  der  Regelmäßig¬ 
keiten  in  ein  alle  Atomgewichte  umfassendes  System)  ging  von  Lo¬ 
thar  Meyer  aus,  dessen  Ideen  dann  durch  Mendelejeff  weiter  aus¬ 
gebildet  wurden  .  .  .« 

Der  erste  neben  Mendelejeff,  welcher  das  periodische  System  in 
einem  Leitfaden  der  anorganischen  Chemie  anwandte  und  in  weitem 
Maße  durchführte,  war  V.  v.  Richter3).  Wie  langsam  sich  gerade 
diese  pädagogisch  so  wertvolle  Nutzanwendung  einbürgerte,  ersehen 
wir  noch  1893,  indem  L.  Meyer4)  sich  beklagte,  daß  das  periodische 
System  der  Elemente,  »trotzdem  man  seine  Berechtigung  seit  mehr 
als  20  Jahren  anerkennt,  teils  gar  nicht,  teils  nur  unvollständig  in 
Vorträgen  und  Lehrbüchern  zur  Geltung  kommt«. 

Man  hat  mit  Recht  gesagt,  daß  »die  Entdeckung  des  Galliums 
als  Inauguration  des  periodischen  Systems  betrachtet  werden  kann«. 
Als  Lecoq  de  Bois  bau  dran a)  im  August  1875  in  der  Zinkblende 
von  Pierrefitte  mit  Hilfe  des  Funkenspektrums  ein  neues,  »Gallium« 
genanntes  Element  entdeckt  und  kurz  beschrieben  hatte,  veröffentlichte 
Mendelejeff6)  bereits  im  November  dieses  Jahres  seine  bestimmte  An¬ 
sicht,  daß  »la  maniere  dont  il  ete  decouvert,  le  procede  de  Separation 

9  N.  Ljubawin,  Physikal.  Chem.  (Russ.),  S.  416 — 418  [1877]. 

3)  Graham-Otto-Michaelis,  Lehrb.  d.  anorgan.  Chem.  I,  1,116  [1878]. 

•0  V.  v.  Richter,  Leitfad.  d.  anorgan.  Chem.  (Russ.)  1874. 

4)  L.  Meyer,  diese  Berichte  26,  1231  [1893]. 

5)  Compt.  rend.  81,  493,  1100  [1875]. 

6)  Mendelejeff,  Compt.  rend.  81,  969  [1875]. 
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.  .  .  et  quelques  proprietes  decrites  tont  presumer  que  ce  nouveau 
metal  n’est  que  l’ekaaluminium«.  Gleichzeitig  reproduzierte  und  er¬ 
gänzte  er  die  bereits  1870  für  sein  Ekaaluminium  gegebenen  Eigen¬ 
schaften.  Es  entstand  nun  die  brennende  Frage:  Werden  die  Be¬ 
hauptungen  und  Prophezeihungen  Mendelejeffs  durch  das  weitere  Ex¬ 
periment  bestätigt  werden?  »Um  zu  ermessen«,  sagt  CI.  Winkler  ), 
»mit  welcher  Spannung  man  damals  der  Feststellung  der  Eigenschaften 
des  Galliums  entgegensah,  muß  man  sich  vergegenwärtigen,  daß  Scan¬ 
dium  und  Germanium  zu  jener  Zeit  noch  nicht  bekannt  waren,  es 
also  bis  dahin  an  jedem  Beweise  für  die  Stichhaltigkeit  und  die  Irag- 
weite  der  aus  dem  Gesetze  der  Periodizität  gezogenen  Schlußfolge¬ 
rungen  fehlte.«  Mendelejeff  hatte  ein  Atomgewicht  Ea  =  ca.  68,  ein 
spezifisches  Gewicht  =  6.0  —  5.9,  ein  Atomvolum  =  11.5  vorherge¬ 
sagt.  Lecoq  de  Boisbaudran  fand  zuerst  eine  Dichte  =  4.7;  als 
er  jedoch  nachher  an  einer  größeren  Menge  des  gereinigten  Galliums 
die  Messungen  wiederholte,  erhielt  er  den  Wert  =  5.96").  Er  sagt 
in  diesem  Anlaß:  »11  n’est  pas  besoin  d’insister,  je  crois,  sur  P ex¬ 
treme  importance  qui  s’attache  a  la  confirmation  des  vus  theoretiques 
de  M.  Mendeleef  concernant  la  densite  du  nouvel  element«2).  Daran 
schloß  sieb  die  Bestimmung  des  Atomgewichts  des  Galliums;  Lecoq0) 
ermittelte  Ga  =  69.9,  woraus  das  Atomvolum  =11.7  resultiert.  »Rech¬ 
nung  und  Befund  hatten  sich  in  überraschender,  ja  staunenerregendei 
Weise  gedeckt,  und  selbst  die  Ankündigung,  daß  die  Flüchtigkeit  des 
fraglichen  Elementes  dessen  Entdeckung  durch  die  Spektralanalyse 

erwarten  lasse,  war  eingetroffen«  ')• 

Nach  diesem  ersten  evidenten  Erfolge  der  Mendelejeffschen  Prog¬ 
nosen  richteten  sich  aller  Augen  auf  sein  System.  Dazu  kam  als¬ 
bald  die  Entdeckung  eines  weiteren  Elementes,  des  Scandiums,  durch 
Nilson  (1879).  Hatte  man  bisher  in  Frankreich  und  England  keine 
Übertragung  seiner  ausführlichen  Untersuchung  (Ann.  d.  Ghem.  1871) 
gehabt,  so  machte  sich  nunmehr  das  Bedürfnis  geltend,  diese  Quelle 
eingehend  zu  studieren.  Es  erscheint  eine  französische  Übersetzung 
(Moniteur  scientifique,  1879);  es  wird  auch  eine  englische  Übersetzung 
(Chemical  News,  1879)  publiziert.  Wenn  Mendelejeff4)  noch  im  April 
1880  schreiben  konnte:  »Ich  gestehe,  daß  ich  einen  so  glänzenden 
Beweis  des  periodischen  Gesetzes,  wie  diese  Entdeckung  des  Hrn. 
Lecoq  de  Boisbaudran,  bei  Lebzeiten  nicht  erwartet  habe«,  —  so 
konnte  er  schon  im  Juni  desselben  Jahres  auf  einen  weiteren  Triumph 
blicken. 

1)  CI.  Winkler,  diese  Berichte  BO,  14  [1897]. 

2)  Lecoq  de  Boisbaudran,  Compt.  rend.  83,  613  [1876]. 

3)  Compt.  rend.  86,  942  [1878]. 

4)  Mendelejeff,  diese  Berichte  13,  1799  [1880]. 
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Auf  Grund  eingehender  Untersuchungen  sprach  nämlich  Nilson1) 
aus,  daß  die  Eigenschaften  seines  Scandiums,  mit  denjenigen  des 
Mendelejeffschen  Ekabors  übereinstimmen,  »und  es  bleibt  deshalb  kein 
Zweifel  übrig,  daß  mit  dem  Scandium  auch  das  Ekabor  entdeckt  ist.« 
Da  also  die  Eigenschaften  des  von  Mendelejeff  vorausgesagten  Ekabors 
mit  dem  Scandium,  ebenso  wie  des  Ekaaluminiums  mit  dem  Gallium 
zusammenfallen,  »so  bestätigten  sich  dadurch  auf  das  augenscheinlichste 
die  Spekulationen  des  russischen  Chemikers,  welche  nicht  nur  die 
Existenz  der  genannten  Grundstoffe  voraussehen  ließen,  sondern  auch 
die  wesentlichsten  Eigenschaften  derselben  im  voraus  anzugeben  ver¬ 
mochten«  (Nilson)1).  Doch  auch  das  letzte  der  drei  vorhergesagten 
Elemente  Mendelejeffs  sollte  bald  greifbare  Gestalt  annehmen.  Im 
Jahre  1886  glückte  es  Clemens  Winkler2),  im  Argyrodit  ein  neues 
Element  aufzufinden,  das  er  »Germanium«  taufte  und  auf  Grund  der 
vorläufigen  Untersuchung  als  ein  dem  Antimon  analoges  Element  an¬ 
sprach.  Gleichzeitig  erhielt  aber  der  Entdecker  von  drei  unabhän¬ 
gigen  Seiten  (V.  v.  Richter,  Mendelejeff  und  Loth.  Meyer)  die 
Erklärung,  daß  das  Germanium  nichts  anderes  als  das  fehlende  »Eka- 
silicium«  Mendelejeffs  sein  müsse.  Dies  traf  dann  auch  tatsächlich 
ein 3).  Diese  Übereinstimmung  zwischen  Prognose  und  Wirklichkeit 
ist  geradezu  frappant: 


Ekasilicium  Es  (29.  Nov  1870) 
Atomgewicht  =  72 
spez.  Gewicht  =  5.5 
Atomvolum  =  13 
spez  Wärme  =  0.073 
Oxyd  =  Es02,  Dichte  =  4.7 
Molekularvolumen  =  22 
Chlorid  =  Es  Cp,  flüssig,  Sdp  ca  90°, 
Dichte  =1.9 

Äthyl  Verbindung  =  Es(C2H5)4,  Sdp. 
160°,  Dichte  =  0.96 


Germanium  Ge  (1886) 
Atomgewicht  Ge  =  72.3 
spez  Gewicht  =  5.469 
Atomvolum  =  13.2 
spez.  Wärme  =  0.076 
Oxyd  =  Ge02,  Dichte  =  4.703 
Molekularvolumen  =  22.16 
Chlorid  =  GeCl4,  flüssig,  Sdp.  86°, 
Dichte  =  1.887 

Äthylverbindung  =  Ge(C2H5)4,  Sdp. 
160°,  Dichte  =  ca.  1.0 


0  Nilson,  diese  Berichte  13,  1442,  1450  [1880].  Nilson  hatte  für  das 
Scandium  zuerst  das  Atomgewicht  =170  angenommen;  dem  entgegen  sprach 
es  Cleve  (Compt.  rend.  89,  419  [1879])  als  Ekabor  an,  was  dann  nachher 
von  Nilson  bestätigt  wurde. 

2)  CI.  Winkler,  diese  Berichte  19,  210  [1886]. 

3)  CI.  Winkler,  Journ.  für  prakt.  Chem.  [2]  34,  177  [1886];  s.  a.  diese 
Berichte  30,  15  [1897].  Der  Kuriosität  halber  sei  daran  erinnert,  daß  der 
Name  »Germanium«  einen  Entrüstungssturm  erzeugte,  da  er  »un  gout  de 
terroir  trop  prononce«  habe,  auch  mit  »Geranium«  verwechselt  werden  könnte, 
woraufhin  von  L.  Meyer  und  du  B ois-Rey mond  scherzhaft  geraten  wurde 
das  Element  doch  »Angularium«  zu  taufen!  (Diese  Berichte  39,  4530  [1907]). 
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Als  Mendelejeff  am  3.  Dez.  1870  in  der  Russischen  Chemischen 
Gesellschaft  seine  Abhandlung1)  »Natürliches  System  der  Elemente  und 
seine  Anwendung  zur  Ermittlung  der  Eigenschaften  nichtentdeckter 
Elemente«  vortrug,  da  sagte  er:  »Jedoch  mir  scheint  es,  daß  am 
interessantesten  unter  den  unzweifelhaft  fehlenden  Elementen  dasjenige 
sein  wird,  welches  zur  IY.  Gruppe  der  Analoga  des  Kohlenstoffs  ge¬ 
hört,  und  zwar  zur  dritteu  Reihe.  Es  wird  dies  ein  Metall  sein,  das 
sogleich  auf  Silicium  folgt.,  und  daher  wollen  wir  es  Ekasilicium 
nennen.«  Darauf  gibt  er  eine  ausführliche  Schilderung  der  Eigen¬ 
schaften  dieses  Ekasiliciums,  der  wir  die  eben  tabellierten  Daten  ent¬ 
nehmen. 

Das  Germanium  ist  ein  besonderer  Prüfstein  des  menschlichen 
Scharfsinnes  und  der  divinatorischen  Kombinationsgabe  Mendelejeffs. 
»Denn«  —  sagt  CI.  Winkler  —  »einen  schlagenderen  Beweis  für  die 
Richtigkeit  der  Lehre  von  der  Periodizität  der  Elemente,  als  den, 
welchen  die  Verkörperung  des  bisher  hypothetischen  »Ekasiliciums«  in 
sich  schließt,  kann  es  kaum  geben,  und  er  bildet  in  Wahrheit  mehr, 
als  die  bloße  Betätigung  einer  kühn  aufgestellten  Theorie,  er  bedeutet 
eine  eminente  Erweiterung  des  chemischen  Gesichtsfeldes,  einen  mäch¬ 
tigen  Schritt  ins  Reich  der  Erkenntnis«  2).  Mendelejeff  3)  selbst  hat  dann 
auch  die  Auffindung  des  Germaniums  als  die  wichtigste  Bestätigung  der 
Richtigkeit  des  periodischen  Systems  bezeichnet. 

Daß  das  periodische  System  der  Elemente  in  den  Mittelpunkt  des 
öffentlichen  Interesses  gerückt  wurde,  auch  bei  den  exakten  Wissen¬ 
schaftlern  Bewunderung  erregte  und  in  der  Chemie  selbst  zu  einem 
der  fruchtbarsten  Forschungsmittel  sich  gestaltete,  kann  wohl  ohne 
Bedenken  gerade  diesem  glänzenden  Eintreffen  der  Mendelejeffschen 
Prognosen  zugeschrieben  werden.  Gewiß  hat  die  stille  Arbeit  Lothar 
Meyers,  des  Mitschöpfers  des  periodischen  Systems,  einen  bleibenden 
Wert;  hat  er  doch  in  seinem  klassischen  Werk  »Moderne  Iheorien  der 
Chemie«  mit  seltener  Liebe  gerade  die  Wechselbeziehungen  zwischen 
den  Atomgewichten  und  den  phy sikalischen  Eigenschaften  der  Ele¬ 
mente  eingehendst  erforscht  und  anschaulich  geordnet.  Gewiß  hat 
auch  die  von  Mendelejeff  besonders  gepflegte  chemische  Seite,  die 
durch  das  System  gegebene  Zusammensetzung  der  Oxyde  und  Hydriire, 
eine  weitreichende  Bedeutung,  und  in  seinen  berühmten  »Grundlagen 

der  Chemie«  ist  diese  Richtung  des  Systems  vorbildlich  entwickelt 

♦ 

worden.  Die  Glanzleistung  des  periodischen  Systems  bleibt  aber  trotz- 

])  Mendelejeff,  Journ.  Puss  Phys. -ehern.  Ges.  3,  25 — 56,  insbesondere 
S.  49 — 53  (Ekasilicium)  [1871], 

2)  CI.  Winkler,  Journ.  für  prakt.  Chem.  [2]  34,  183  [1886]. 

3)  Mendelejeff,  Grundlagen  der  Chemie,  S.  692  [1891]. 
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dem  die  von  Mendelejeff  (bereits  1869)  präzisierte  Anwendung  zur 
Voraussage  der  Eigenschaften  unbekannter  Elemente  und  zur  Korrek¬ 
te011  der  Atomgewichte  bekannter  elementarer  Körper.  Und  so  fällte 
schon  1885  W.  Ostwald  das  Urteil,  daß  man  nicht  anstehen  dürfe, 
»die  Erkenntnis,  daß  die  Eigenschaften  der  Elemente  periodische 
Funktionen  ihrer  Atomgewichte  sind,  als  einen  der  wichtigsten  Fort¬ 
schritte,  welchen  die  wissenschaftliche  Chemie  in  neuerer  Zeit  gemacht 
hat,  anzuerkennen.  Hat  doch  diese  Betrachtungsweise  ihre  Feuer¬ 
probe  mehrfach  bestanden,  sowohl  in  der  Voraussagung  der  Eigen¬ 
schaften  noch  unbekannter  Elemente,  wie  durch  die  Fingerzeige  zur 
Korrektur  falsch  bestimmter  Atomgewichte«3).  Es  muß  demnach  zu¬ 
gegeben  werden,  »daß  das  periodische  Gesetz  neben  dem  Isomorphis¬ 
mus,  dem  Dulong-Petitschen  und  dem  A  vogadroschen  Gesetz 

eine  gleichwertige  Stellung  zur  Bestimmung  der  wahren  Atomgewichte 
ein  nimmt«  J). 

Wenn  einst  die  leidige  Prioritätsfrage  die  Gemüter  erregte  und 
Streitschriften  schuf,  so  hat  das  alles  gegenwärtig  nur  noch  ein  histo- 
lisches  Interesse.  Wir  beugen  uns  vor  der  Schöpferkraft  sowohl  eines 
Newlands,  wie  eines  Lothar  Meyer  und  eines. Men  delejeff.  Die 
chemische  Welt  hat  die  Rolle  eines  jeden  von  ihnen  bereits  ein¬ 
geschätzt.  So  äußert  sich  der  Geschichtsschreiber  der  neuesten  Zeit, 
A.  Ladenburg2),  folgendermaßen:  ». . .  Den  Nachweis,  daß  die  Eigen¬ 
schaften  der  Elemente  periodische  Funktionen  ihrer  Atomgewichte 
I  sind,  verdanken  wir  den  Untersuchungen  von  Newlands,  Lothar 
Meyer  und  Mendelejeff.  Das  Hauptverdienst  gebührt  unzweifelhaft 
dem  letzteren,  der  zuerst  in  ganz  allgemeiner  Weise  diese  Beziehungen 
hervorhob,  und,  was  für  besonders  wichtig  erachtet  werden  muß,  die 
Vorteile  derartiger  Betrachtungen  klarlegte.«  Dasselbe  spricht  mit 
anderen  Worten  V.  Meyer  aus:  »Wir  verdanken  dieselbe  (d.  h.  die 
Auffindung  des  natürlichen  Systems  der  Elemente)  vor  allem  aber  dem 
Scharfblicke  Demetrius  Mendelejeffs.  Neben  der  Titanengestalt  des 
russischen  Forschers  sehen  wir  den  Engländer  Newlands  und  unseren 
Landsmann  Lothar  Meyer  erfolgreich  an  der  Begründung  und  dem 
:  Ausbau  des  Werkes  mitarbeiten« 3).  Was  uns  an  Mendelejeff  beson- 
|  ders  fesselt,  ist  der  »Scharfblick*  und  die  Kühnheit  der  Spekulation, 

|  die  für  alle  Zeit  Gegenstand  staunender  Bewunderung  bleiben  werden«. 
(V.  Meyer,  1883.) 

9  W.  Ostwald,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Chemie,  I,  812  [1885];  vergl 
;  auch  II.  Au  fl.,  I,  1119  [1893]. 

2)  A.  Ladenburg,  A7orträge  über  die  Entwicklungsgeschichte  der  Chemie, 

S.  322  [1907]. 

3)  V-  Meyer,  Chemische  Probleme  der  Gegenwart  [1889]. 


4754 


Freilich  hat  Mendelejeff  Vorgänger,  sogar  zahlreiche  und  mehr 
oder  weniger  erfolgreiche,  gehabt.  Wir  sahen  oben,  daß  solche  Vor¬ 
arbeit  bis  auf  Richter  (1798)  zurückgeiührt  werden  kann.  ^Men^- 

jeff  hat  sie  zum  Teil  gekannt,  und  da  er  wei  ,  »  a  werden 

ebenso  wie  in  der  materiellen,  aus  Nichts  -  Nich*  .  d  die 

kann«,  so  bekennt  er,  daß  es  gerade  Lenssen 
ilm  angeregt  haben,  »ein  reelles  Gesetz  zu  suchen«  ). 

Tilden1 2 3)  beistimmen,  wenn  er  sagt:  »But  lt  would  be  on  y  Jus  0 
point  ou  that  a  depth  of  conviction,  which  almost  amounts  msp  - 
ration,  carried  Mendelejeff  furtber  in  the  study  and  application o^  be 
principle  tban  any  of  bis  predecessors  or 

Society  of  London  bat  denn  auch  1882  sowohl  Mendelejeff,  als  auch 
Lothar  Meyer  und  1887  Newlands  durch  die  Verleihung  der 

Davy- Medaille  ausgezeichnet,  während  die  Deutsche  Ohemische^ 

sellscbaft  Mendelejeffs  Leistung  anerkannte,  indem  sie  i 

ihrem  Ehrenmitgliede  erwählte3)-  . 

Mendelejeff  ist  ein  nur  wenigen  Auserwählten  beschiedenes  Gluck 
zuteil  geworden;  er  hat  sein  1869  entdecktes  natürliches  System 

immer  steiler  ansteigender  Lime  a  ®  ..  ,  irühnen 

wachsen  gesehen,  er  hat  die  Erfüllung  seiner  samt hchen  kühnen 

Prognosen  miterlebt.  Über  die  Entdeckung  der  von  Mendelejeff  vor- 
aus”esagten  Elemente  fällt  ein  Ramsay  (1903)  das  Urteil,  da  si 
»einen  Triumphwagen  unseres  Meisters  Mendelejeff  bilden,  noch  köst¬ 
licher  als  denjenigen  des  seligen  Basilii Valentini«.  Diese  ^*£8 
leitete  aber  auch  einen  Triumphzug  der  anorganischen  Chem« »  «»• 
Nicht  nur  daß  diese  Großtaten  der  Chemie  die  a  'gemeine  Auf 
samkeit  erregten,  nicht  nur,  daß  neues  Interesse  für  die  Chemie  über 
haupt  geweckt  wird,  nein,  die  bisher  vernachlässigte  anorganische 
Chemie  wird  zu  neuem  Leben  erweckt,  neue  Arbeitsfelder  erschließen 
sich  ihr  und  neue  Arbeitskräfte  strömen  ihr  zu.  Die  augenfälligen 
Erfolge  des  periodischen  Systems  sind  1892  die  direkte  Ursac  e  ur 
die  Herausgabe  einer  neuen  selbständigen  »Zeitschrift  »r  anorganische 
Chemie«  durch  Gerh.  Krüß,  die  inzwischen  bis  zum  60.  Bande 
diehen  ist;  konnte  schon  1895  V.  Meyer  sagen,  daß  das  periodische 
System  »durch  den  großen  russischen  Forscher  zum  Eckstein  de 
neuen  anorganischen  Chemie«  geworden  sei,  so  gilt  heute  mit  Recht 


1)  Mendelejeff,  diese  Berichte  13,  1803  [1880]. 

2)  Tilden,  Scientific  Chemistry,  S.  96  [1899]. 

8)  Von  einer  analogen  Ehrung  L.  Meyers  mußte  von  vornherein  ab  e 
sehen  werden,  da  nach  den  Statuten  der  Gesellschaft  »deutsche  Ghem.ke, 
nicht  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt  werden  sollen. 
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das,  was  B.  Brauner1)  vom  periodischen  Gesetz  sagt:  »Damit  bat 
Mendelejeff  die  moderne  anorganische  Chemie  begründet,  welche  in 
der  zweiten  Hälfte  ihres  Bestehens  mächtige  Impulse  von  seiten  der 
modernen  physikalischen  Chemie  erhalten  hat.«  Heute  durchzieht  das 
periodische  System  wie  ein  roter  Faden  den  Unterricht,  sowie  die  ex¬ 
perimentelle  Forschung  in  der  anorganischen  Chemie;  es  bildet  zu¬ 
gleich  das  Netzwerk,  um  welches  sowohl  in  einem  elementaren  Grund¬ 
riß,  als  auch  in  dem  umfangreichsten  Handbuch  —  sei  es  Roscoe- 

Schorlemmer,  Moissan,  Ab  egg  —  die  Tatsachen  sich  systematisch 
gruppieren. 

Nicht  daß  das  periodische  Gesetz  und  System  vollkommen  wären, 
restlos  allen  latsachen  gerecht  würden. 

Als  die  Edelgase  Argon  und  Helium  entdeckt  wurden,  da  schien 
zuerst  ein  offener  Widerspruch  gegen  das  periodische  System  vorzu¬ 
liegen.  Alsbald  wurde  aber  die  Existenz  dieser  inaktiven  Gase  eine 
weitere  Bestätigung  des  Systems.  Nicht  nur  daß  das  letztere  den 
Meister  experimenteller  Forschung,  W.  Ramsay,  veraulaßte,  nach  den 
schwereren  Homologen  des  Argons  zu  suchen  und  sie  auch  zu  finden, 
sondern  alle  diese  Edelgase  bildeten  wegen  ihrer  Unfähigkeit  zu  Ver¬ 
bindungen  eine  »nullte«  O-Gruppe  (Errera,  Ramsay  1900).  Mende- 
lejeff 2)  geht  nun  weiter  und  vermutet  noch  Elemente  der  0 -Reihe  mit 
Atomgewichten,  die  weit  geringer  als  das  des  Wasserstoffs  sind.  Ferner 
scheinen  die  Atomgewichte  des  Argons  nnd  Tellurs  etwas  zu  groß 
zu  sein  und  daher  nicht  in  die  Systematik  zu  passen;  auch  hierfür 
gibt  Ramsay3)  eine  plausible  Deutung.  —  Schon  1889  sagte  Mendele¬ 
jeff:«  Das  periodische  Gesetz  harrt  nicht  allein  neuer  Anwendungen,  son¬ 
dern  auch  der  Vervollkommnungen,  der  Durcharbeitung  im  einzelnen 
und  frischer  Kräfte«;  er  sieht  im  Geiste  noch  viele  neue  Elemente,  so 
Eka-  und  Dwicaesium  (Ec  =175,  De  =  220),  Ekaniobium  =  146,  Eka- 
tantal  =  235,  Ekamangan  =  100,  Trimangan  =  190,  Dwibor  (sämtlich 
1871  angedeutet),  ein  Ditellurium  mit  dem  Atomgewicht  213  (1889), 
ein  neues  Element  der  Halogengruppe  mit  dem  Atomgewicht  etwa  3 
(1905)  usw.  Noch  1905  kehrt  er  zu  einem  lang  gehegten  Problem, 
zu  der  Frage  nach  der  Natur  des  Weltäthers,  zurück1);  er  will  ihn 


9  B.  Brauner,  Das  periodische  System  der  Elemente  von  Mendelejeff. 
Leipzig  (Oktober  1908). 

2)  Mendelejeff,  Grundlagen  der  Chemie,  S.  613  [1906],  Versuch  zur 
chemischen  Erkenntnis  des  Äthers  [1905]. 

3)  Ramsay  und  Travers,  Ztschr.  f.  phys.  Chem.  38,  688  [1901];  Ryd- 
berg,  Ztschr.  f.  anorg.  Chem.  14,  97  [1897]. 
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^^oSeihe  seines" Systems  betrachtet  ~“s  Zement  * "(zu 

Zn  folgt  in  der  1.  Reihe  der  nullten  Gruppe  ein  Element  y  »Coromum« 
(dessen  Spektrum  in  der  Sonnencorona  deutlich  sichtbar  is  )  m i  einem 
Atomgewicht  <  0.4,  dessen  nächstes  Homologes  das  Hehum  (He=  4.0) 
wäre.  Zur  'Veranschaulichung  geben  wir  die  \om  a 
mende  Mendelejeffsclie  Anordnung  der  Elemente  (vergl.  Tabelle  S.  47d7). 

Trotz,  der  vielen,  das  Hundert  übersteigenden  periodischen  Systeme, 
die  inzwischen  bereits  erschienen  sind,  Weiterbildungen  o  er  er- 
besserungen  darstellen  sollen  und  wollen  deren  Aufzahlung  schon 
ganze  Werke2)  füllt,  wird  man  mit  Pattison  V  )  g 
können,  daß  Mendelejeffs  ausführliche  Untersuchung  vom  a  re 
(Ann.  d.  Chem.  Suppl.  8)  »is  one  of  the  most  important  contn- 
butions  ever  made  to  the  advancement  of  accurate  lcnowledge  of  na¬ 
tural  phenomena« - »Mendeleeffs  memoir  of  1871  remains  the 

Soundation,  and  also  the  elucidation  of  the  periodic  Classification 
homogeüeous  substances.« 

Im  Zusammenhänge  mit  dem  periodischen  System  steht  die  Hypo¬ 
these  von  der  Urmaterie.  Gerade  der  glänzende  Erfolg  des  ersteren  hat 
bei  zahlreichen  Forschern  als  ein  neuer  Beweis  für  die  Einheit  der  Materie 
gedient.  Mendelejeff  hat  dies  wiederholt  und  kategorisch  vernein  ,  er 
bezeichnet  diese  Idee  der  Pythagoräer  als  eine  Utopie  und  stellt  strikt 
in  Abrede,  daß  das  periodische  System  der  Elemente  mit  diesem  »Über¬ 
bleibsel  klassischer  Qualen  des  Gedankens«  historisch  verknüpft  sei  ). 
Noch  in  der  letzten  Auflage  seiner  »Grundlagen«  sagt  er:  »  e  me 
ich  Gelegenheit  hatte,  über  die  Natur  der  chemischen  Elemente  nach¬ 
zudenken,  um  so  mehr  wandte  ich  mich  ab  von  dem  klassischen  Be¬ 
griff  Uber  die  Urmaterie,  wie  auch  von  der  Hoffnung,  as  erwunsc 
Erfassen  des  Wesens  der  Elemente  durch  das  Studium  der  elektrischen 
und  optischen  Erscheinungen  zu  erreichen,  und  jedesmal  erkannte  ich 
immer  eindringlicher  und  klarer,  daß  zuvor  noch  von  der  »Masse  j 
von,  »Äther«  eine  Vorstellung  gewonnen  werden  muß,  d,e  weit  ,eale 


o  Mendelejeff,  Versuch  einer  chemischen  Erkenntnis  des  Weltäthers. 
(Russ.)  [1905].  v  ii  pp_ 

*)  Ich  verweise  auf  die  vorzüglichen  Monographien  von  Venable, 
riodic  Law  [1896]  und  Rudorf,  Das  periodische  System  [1904J. 

3)  M.  M.  Pattison  Muir,  A  History  of  Chemical  Theories  and  Laws 

1190  VMe!delTjtff!  Faraday  Lecture,  Journ.  Chem.  Soc.  55,  644  f.  11889]. 
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Mendelejeffs  periodisches  System  (1905). 


Gruppen  der  Elemente 


0 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

1 

VII 

VIII 

X 

7 

H 

— 

f 

— 

— 

— 

— 

1.008 

! 

He 

Li 

Be 

B 

c 

N 

0 

F 

4.0 

7.03 

9.1 

11.0 

12.0 

14.04 

16.00 

19.0 

Ne 

Na 

Mg 

Al 

Si 

P 

s 

CI 

19.9 

I 

23.05 

24.3 

27.0 

28.4 

31.0 

32.06 

35.45 

, 

Ar 

K 

Ca 

Sc 

Ti 

V 

Cr 

Mn 

Fe  Co  Ni  (Cu) 

38 

39.1 

40.1 

44.1 

48.1 

51.4 

52.1 

55.0 

55.9  59  59 

Cu 

Zn 

Ga 

Ge 

As 

Se 

Br 

63.6 

65.4 

70.0 

72.3 

75 

79 

79.95 

Kr 

Rb 

Sr 

Y 

Zr 

Nb 

Mo 

_ . 

Ru  Rh  Pd  (Ag) 

81.8 

85.4 

87.6 

89.0 

90.6 

94.0 

96.0 

101.7  103.0  106.5 

Ag 

Cd 

Jn 

Sn 

Sb 

Te 

J 

107.9 

112.4 

114.0 

119.0 

120.0 

127 

127 

Xe 

Cs 

Ba 

La 

Ce 

__ 

128 

132.9 

137.4 

139 

140 

— 

— 

— 

— 

— 

Yb 

— 

Ta 

W 

_ 

Os  Ir  Pt  (Au) 

173 

183 

184 

191  193  194.9 

Au 

Hg 

TI 

Pb 

Bi 

— 

-- 

197.2 

200.0 

204.1 

206.9 

208 

— 

— 

Rd 

— 

Th 

u 

224 

1 

232 

J 

239 

1 

Grenzformen  der  Sauerstoffverbindungen 
I  R  |  R2  0  |  RO  |  R203  |  R03  |  R205  |  R03  |  R2Ot  |  R04 

Grenzformen  der  gasförmigen  Wasserstoff  Verbindungen 
I  I  |  |  RH4  |  RH3  |  RH2  |  RH  | 

ist  als  zur  Zeit«1).  So  konnte  er  auch  an  keinen  Zerfall  der  Elemente 
denken,  und  wenn  er  das  Radium  und  dessen  Emanation  mit  dem 
Auftreten  des  Heliums  und  anderer  Edelgase  als  eine  der  glänzendsten 
Entdeckungen  bezeichnet,  so  ist  sie  auch  eine  der  geheimnisvollsten, 
weshalb  er  äußerste  Vorsicht  anrät  und  sein  eigenes  Urteil  zurückhält1). 


!)  Mendelejeff ,  Grundlagen  der  Chemie  (Russ.),  S.  V  und  735  f.  [1906]. 
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Untersuchungen  über  die  Gase.  Das  Studium  der  drei 
Aggregatzustände  beschäftigt  Mendelejeif  von  seiner  ersten  selbstän¬ 
digen  Arbeit  au;  schon  seine  Magisterdissertation  »Uber  die  spezi  1- 
schen  Volumina«  (1856)  enthält  die  Grundlagen  zu  seinen  späteren  For¬ 
schungen  ».  . .  Alle  diese  Tatsachen  nähern  einander  die  drei  Zustande 
der  Körper,  zeigen,  daß  die  Regelmäßigkeit  in  den  Veränderungen  des 
Gases  nur  eine  scheinbare,  schwer  zu  beobachtende  ist,  daß  a  e 
Körper,  streng  genommen,  weder  dem  Gesetze  von  Mariotte^  noch 
dem  von  Dalton  gehorchen,  —  für  feste,  flüssige  und  dampfförmige 
Körper  ist  dies  sehr  klar,  während  für  Gase  es  nur  bei  sorgfältigen 
Beobachtungen  hervortritt«  (1.  c„  S.  76).  Experimentell  tritt  er  an  diese 

Probleme  heran,  indem' er  zuerst  die  Flüssigkeiten  erforsc  t;  erei  s 

oben  haben  wir  seiner  zwei  Arbeiten  vom  Jahre  1860  und  1861  gedacht: 
«Über  die  Ausdehnung  homologer  Flüssigkeiten«,  sowie  »Uber  die  Aus¬ 
dehnung  der  Flüssigkeiten  beim  Erwärmen  über  ihren  Siedepunkt«. 
Die  Studien  von  Andrews  über  die  kritische  Temperatur,  sowie  die 
Polemik  Mendelejeffs  und  Andrews  (1870)  geben  den  äußern  An¬ 
stoß  diese  Probleme,  den  Zusammenhang  zwischen  Flüssigkeit  und 
Gas  neu  zu  durchdenken,  und  »in  der  von  andern  Beschäftigungen 
freien  Zeit«  beginnt  er,  nach  seinen  eigenen  Worten,  »die  Mittel  zu 
erwägen,  mit  deren  Hilfe  man  vollständige  und  genaue  experimentelle 
Datei)  über  die  Veränderung  der  Elastizität  der  Gase  mit  der  Ände¬ 
rung  der  Volumina,  der  Temperatur  und  Natur  derselben  erlangen 
könnte«.  Eine  mit  Schmidt  und  Kirpitscheff  (1871)  gemeinsam 
ausgeführte  Experimentalarbeit  »über  die  Pulsierpumpe«  dient  gleich¬ 
sam  als  Vorläufer  hierzu.  Und  mit  dem  Anbruch  des  Jahres 
widmet  sich  Mendelejeif  während  eines  Jahrzehntes  dem  Studium  der 
Gase-  er  betritt  dieses  klassische  Arbeitsgebiet  gerade  zu  einer  Zeit, 
wo  er  die  ausführliche,  epochemachende  Mitteilung  über  das  »perio¬ 
dische  System  der  Elemente«  erledigt  und  damit  ein  wissenschaftliches 
Goldfeld  erschlossen  hat,  dessen  Reichtum  und  Abbaumöglichkeit  zu 
experimenteller  Arbeit  förmlich  heranlocken  mußte.  Man  hatte  da  er 
am  ehesten  erwartet,  daß  Mendelejeff  seine  ganze  Kraft  diesem  r- 
beitsfeld  zuwenden  würde;  er  beweist  aber  durch  sein  Vorge  en,  a 
seine  gleichzeitigen  Interessen  vielgestaltig  sein  können,  und  es  ihm 
mehr  auf  die  gr  ßzügigen,  in  ihren  Umrissen  noch  undeutlichen  oder 
in  ihrer  Erforschung  schwierigen  Probleme  ankommt,  als  auf  die  aus¬ 
sichtssichere,  bequeme  Kleinarbeit.  Seine  eigenen  Worte  mögen  diese 
Charakteristik  vervollständigen:  »Wie  die  Reisenden  nicht  nach  den¬ 
jenigen  Teilen  Afrikas  streben,  welche  schon  von  anderen  besucht  und 
bekannt  sind,  sondern  sich  abmühen,  dorthin  zu  gelangen,  wo  noch 
niemandes  Fuß  war,  so  zogen  auch  mich  diejenigen  Kenntnisse  über 
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die  Elastizität  der  Gase  an,  welche  noch  niemand  kannte,  oder  welche 
nur  kaum-kaum  bekannt  waren.  Der  unbekannten  Seiten  gibt  es 
viele,  aber  unter  ihnen  muß  mau  die  wichtigsten  und  dabei  zugäng¬ 
lichen  aufsuchen.  Studium  und  Instinkt  helfen  uns  bei  solcher  Art 
Auswahl«.  (»Zu  den  Versuchen  über  die  Elastizität  der  Gase«,  1881). 

Bei  seinen  Gasstudien  geht  er  von  den  klassischen  Untersuchungen 
Regnaults  aus,  nach  denen  kein  Gas  in  aller  Strenge  dem  Boyle-Ma- 
ri ott eschen  Gesetze  folgt.  Insbesondere  ist  der  Wasserstoff  bei  gewöhn¬ 
licher  Temperatur  weniger  zusammendrückbar;  er  dürfte  aber  bei  ge¬ 
wissen  höherenDrucken  mehr,  als  dem  Gesetz  nach  erwartet  werden  kann, 
sich  zusammendrücken  lassen,  wie  solches  tatsächlich  für  die  andern,  teil¬ 
weise  verflüssigten  Gase  konstatiert  worden  ist.  Demnach  setzt  Regnault 
voraus,  daß  die  Gase  bei  starken  Drucken  sich  mehr  komprimieren 
lassen,  als  dem  Gesetze  entspricht.  Im  Gegensatz  hierzu  entwickelt 
nun  Mendelejeff  Anschauungen,  nach  denen  die  »Zusammendrückbar¬ 
keit  der  Gase,  die  anfänglich  mehr  oder  weniger  konform  dem  Gesetze 
von  B o y le - M  ar i o tte  verläuft,  bei  einem  gewissen  Drucke  sich  verrin¬ 
gern  wird;  demnach  müssen  alle  beständigen  Gase  bei  einem  ge¬ 
wissen  starken  Drucke  sich  weniger  zusammendrücken  lassen,  als 
dem  Mario tt eschen  Gesetze  entspricht.«  Das  Verhalten  der  Gase  bei 
starken  Drucken  muß  daher  einem  erneuten  Studium  unterworfen 
werden;  doch  auch  die  Elastizität  der  Gase  bei  sehr  kleinen  Drucken 
ist  noch  ungenügend  erforscht.  Hat  nun  das  erste  Problem  zugleich 
eine  große  technische  Bedeutung,  da  die  stark  komprimierten  Gase 
als  Kraftquelle  in  der  Artillerie,  in  den  Gasmaschinen  usw.  dienen, 
so  sind  die  Daten  über  die  Elastizität  der  stark  verdünnten  Gase 
nicht  minder  wünschenswert,  insofern  die  letzteren  sich  der  vorausge¬ 
setzten  Materie  des  Himmelsraumes,  die  man  als  Lichtäther  bezeichnet, 
nähern.  In  der  Kaiserl.  Russ.  Techn.  Gesellschaft  findet  er  materielle 
Unterstützung  für  diese  neuen,  weit  angelegten  Untersuchungen,  und 
im  Jahre  1872  werden  die  Experimente  begonnen.  Unter  Mitwirkung 
einer  großen  Zahl* von  geschulten  Kräften  —  G.  Schmidt,  M.  Kir- 
pitscheff,  A.  Jeleneff,  G.  Pratz,  N.  Kajander,  N.  Jordansky, 
Th.  Kapustin,  W.  ITemilian,  J.  Boguski,  Frau  K.  Gutkows- 
kaja  hebt  nun  ein  Merk  an,  das  durch  die  Scharfsinnigkeit  der 
Methoden,  die  große  Schar  neukonstruierter  Meßapparate,  die  Genauig¬ 
keit  der  Messungsergebnisse  und  den  Aufwand  von  Energie  unsere 
uneingeschränkte  Bewunderung  verdient.  In  rascher  Aufeinanderfolge 
wird  eine  große  Reihe  von  Abhandlungen  veröffentlicht  (vergl.  die  Biblio¬ 
graphie  S.  4789  ff),  die  vom  Fortschreiten  der  Arbeiten  Zeugnis  geben. 
Der  erste  Teil  des  Generalberichtes  geht  bis  Dezember  1874  und  er¬ 
scheint  unter  dem  Titel:  »Über  die  Elastizität  der  Gase«  (1875).  Auf 


4760 


etwa  280  Seiten  (Großquartformat)  und  12  Tafeln 
herigen  Ergebnisse  und  Apparate  dargelegt.  In  neun  Abschmt  e 
werden  nach  einander  abgehandelt:  Die  theoretischen  GrumUageu  über 
die  Zusammendrückbarkeit  der  Gase  und  der  Arbeitsplan;  En  itv  - 

lung  einer  neuen  Universalformel  für  die  Gase,  welche  die  drei  Gas 
Grundgesetze  umfaßt;  Beschreibung  der  praktischen  Methoden,  die  an 

SldT™.,., ....  App».»«. ...  «««*»•' *'• 

tisch  abzuschließen,  die  Apparate  zu  trocknen,  luftleere  R^ume 
erzeugen  usw.;  über  Quecksilberbarometer,  neue  Methoden  zu  deren 
Herstellung,  Beobachtung  der  Barometerhöhen,  Auffindung  der  ei  er 
Z  U  £r  fünfte  Abschnitt  ist  ganz  der  Beschreibung  der  Neukon- 


konstruktion  des  Diiferentialbarometers  >)  gewidmet;  alsdann  fol  t  das 
Studium  der  Glasröhren,  die  Darlegung  neuer  Kalibriermethoden ,  d  ^ 
Versuche  zur  Bestimmung  des  Widerstandes  von >  Rohren .  usw 

siebenten  Abschnitt  werden  die  Kathetometer  abgehandelt  und  die 
Verfahren'beschrieben,  welche  zur  Bestimmung  der  Hohen  «m  Flüssig 
keitssäulen  benutzt  wurden.  Im  achten  Abschnitt  folgen  le  e>s"c 
Unordnungen  und  -ergebnisse  über  die  Zusammendrückbarkeit  der  ver¬ 
dünnten  Gase:  die  Abweichungen  vom  Boy  1  eschen  Gesetz  and  po- 
gitiV)  d  h_  ÜPli  >  0,  was  als  sicher  gelten  kann,  während  die  Zahlen 

noch  nicht  umfangreich  genug  sind,  um  den  empirischen  Zusammen¬ 
hang  zwischen  Volum  und  Elastizität  genau  zu  formulieren;  gleich¬ 
zeitig  werden  die  Versuche  Siljeströms,  die  * 

Verhalten  ergeben  hatten,  diskutiert  und  kritisiert  Das  Schlußkapite 
dient  der  Beschreibung  der  ersten  Versuche  über  die  Zusammendruc 

barkeit  der  Luft  bei  Drucken  von  1—3  Atm. 

Trotz  der  großen  geleisteten  Arbeit  muß  Mendelejeff  seine  Ve 
suche  nur  als  vorläufige  betrachten;  sie  geben  qualitativ  das  Verhalten 
wieder,  erheischen  aber  zwecks  quantitativer  Formulierung  neue,  noch 
mehr  verfeinerte  Methoden,  eine  noch  größere  Genauigkeit,  wie  noc 
umfangreicheres  Tatsachenmaterial.  Als  eine  Verallgemeinerung  der 
bisherigen  Versuche  und  unter  der  Voraussetzung,  daß  die  konstatierten 
Abweichungen  in  derselben  Richtung  bis  ans  Ende  gehen,  »laßt  sich 
erwarten,  daß  bei  einer  gewissen,  geringen  Dichte  des  Gases  i 
Elastizität  desselben  vernichtet  sein,  d.  h.  die  weitere  usi  e  nung 
aufhören  wird.  Dann  wird  man  für  die  Erdatmosphäre  das  Vorhan¬ 
densein  einer  wirklichen  Grenze  anerkennen  müssen,  was  mit  der 


')  Alle  diese  Apparate  zeichnen  sich  durch  eine  besondere  Empfindlich¬ 
keit  aus;  so  z.  B.  kann  man  an  seinem  Differentialbarometer  imt  o  em 
Auge  und  genau  -  die  Höhenunterschiede  der  Gegenstände  in  einem  Zm 
(Diele,  Treppenstufen,  Stühle  usw.)  ablesen. 
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I  atsache  übereinstimmt,  daß  die  Atmosphären  der  verschiedenen 
Himmelskörper  unzweifelhaft  verschiedene  Gase  enthalten,  was  nicht 
sein  würde,  wenn  für  die  Ausdehnung  der  Gase  keine  Grenze  gegeben 
wäre.  Hann  wird  man  auch  -anerkennen  müssen,  daß  der  elastische 
Weltäther  des  Himmelsraumes  einen  Stoff  repräsentiert,  welcher  sich 
\ on  den  Gasen  um  ebensoviel  unterschieden  ist,  um  wieviel  ein  che¬ 
mischer  Elementarkörper  sich  vom  anderen  unterscheidet,  d.  h.  daß 
sie  nicht  in  einander  übergehen.  Wenn  wir  für  die  Ausdehnung  der 
einfachen  Gase  eine  Grenze  annehmen,  so  werden  wir  in  ihr  die 
Grenzform  der  Materie  erblicken;  daher  kann  man  nicht  umhin,  die 
Aufklärung  dieser  Seite  der  Frage  über  die  Elastizität  der  Gase  zu 
erstreben  .  .  .  Ich  werde  nur  dann  eine  volle  Befriedigung  finden, 
wenn  es  mir  durch  meine  Arbeiten  gelingen  wird,  die  Aufmerksamkeit 
auf  den  experimentellen  Weg  zu  lenken,  mittels  dessen  nach  meinem 
Dafürhalten  ein  Begriff  von  der  Grenze  der  Gasverdünnung  und  von 
der  Natur  des  Äthers  erhalten  werden  kann,  des  Lichtäthers,  der 
von  allen  anerkannt,  aber  noch  von  niemand  begriffen  wird«  (1.  c.,  S.  9). 
Diese  letzteren  Worte  vom  Jahre  1875  sind  insofern  für  Mendelejeffs 
Psyche  charakteristisch,  als  eine  seiner  letzten  Arbeiten  nach  drei 
Jahrzehnten  lautet  »Versuch  einer  chemischen  Erfassung  des  Äthers« 
(1902  bezw.  1905). 

Die  Gasuntersuchungen  nehmen  also  ihren  Fortgang;  neue  Appa¬ 
rate  müssen  ersonnen  werden,  die  Versuche  bei  höheren  Drucken 
sollen  nach  der  Gewichts-  anstatt  der  Volummethode  ausgeführt  werden ; 
gleichzeitig  tritt  die  Notwendigkeit  hervor,  auch  die  Gültigkeit  des 
G ay -Lus sac sehen  Gesetzes  zu  prüfen;  daran  schließen  sich  Unter¬ 
suchungen  »über  die  Ausdehnung  des  Quecksilbers  nach  Regnault«, 
Versuche  »über  die  Depression  des  Quecksilbers  in  Böhren,«  »über 
die  Temperatur  der  oberen  Schichten  der  Erdatmosphäre,«  —  es  er¬ 
scheint  ein  Werk  »über  barometrisches  Nivellieren  .  .  .«  (1876),  eine 
russische  Übersetzung  von  »Mohns  Meteorologie«,  eine  umfangreiche 
Studie  »Materialien  zur  Beurteilung  des  Spiritismus1)«  (1876).  Alle 


9  Zu  Beginn  des  Jahres  1875  trat  in  St.  Petersburg  epidemisch  der  Spi¬ 
ritismus  auf.  Im  Frühjahr  1875  beantragte  Mendelejeff  in  der  Physikalischen 
Gesellschaft  die  Niedersetzung  einer  Kommission,  welche  unter  Zuhilfenahme 
wissenschaftlicher  Hilfsmittel  die  Realität  der  spiritistischen  Erscheinungen 
untersuchen  sollte.  In  den  Bestand  der  Kommission  'traten  u.  a.  folgende 
bekannte  Physiker:  Borgmann,  Heselrus,  Jegoroff,  Krajewitsch 
Petruschewsky,  van  der  Fliet,  Petroff,  Lajschinoff,  ferner:  But¬ 
ler  o  w  (der  bekannte  Chemiker),  N.  Wagnerund  A.  Aksakoff  —  die  letzteren 
drei  als  Anhänger  des  Spiritismus,  sowie  Mendelejeff.  Diese  Kommission 
hatte  vom  Mai  1875  bis  März  1876  19  Sitzungen,  auf  denen  die  von  Aksa- 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  304 
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diese  heterogenen  Schöpfungen  gehören  trotzdem  zum  selben  Endziel! 
Die  erwähnten  Gasuntersuchungen  veranlassen  Mendelejeff,  die  Frage 
über  die  oberen  Luftschichten  unserer  Erdatmosphäre  zu  studieren, 
da  dort  der  Luftdruck  geringer  ist  als  auf  der  Erde,  und  ein  genaues 
Studium  der  Luftschichten  weniger  durch  Laboratoriumsversuche  an 
verdünnten  Gasen,  als  durch  direkte  Beobachtungen  vom  Aerostaten 
aus  möglich  ist.  Die  Kenntnis  der  oberen  Luftschichten  ist  aber  für 
die  Meteorologie  und  für  die  fernere  Entwicklung  der  Lehre  von  der 
Vorhersagung  des  Wetters  von  unzweifelhafter  Bedeutung.  Es  ist 
nun  eine  alte  Sehnsucht  Meudelejeffs,  »oberhalb  der  Wolken  zu  ver¬ 
weilen’,  dorthin  die  Meßinstrumente  zu  tragen.«  Um  die  Mittel  zur 
Anschaffung  und  Ausrüstung  eines  Luftballons  zu  beschaffen,  ent¬ 
schließt  sich  Mendelejeff  zu  einer  ungewohnten  Maßnahme:  in  selbst¬ 
loser  Weise  überweist  er  alle  Einnahmen,  die  im  Laufe  von  5  Jahren 
von  dem  Verkaufe  der  genannten  5  Bücher  (Gasuntersuchungen  I. 
[und  der  zum  Erscheinen  bestimmte  II.]  Teil,  Über  barometrisches  Ni¬ 
vellieren,  Mohns  Meteorologie,  Materialien  zur  Beurteilung  des  Spi¬ 
ritismus)  erhalten  werden,  zum  Bau  dieses  Luftballons,  indem  er  hofft, 
daß  die  Gesellschaft  und  der  Staat  seinen  für  die  Wissenschaft  und 
praktische  Wetterkunde  nützlichen  Plan  fördern  werden.  Tatsächlich 
stellt  ihm  das  Kriegs-  und  Marineministerium,  sowie  die  Kais.  Tech¬ 
nische  Gesellschaft  Geldmittel  in  Aussicht.  Unter  diesen  Vorberei¬ 
tungen  und  günstigen  Ausblicken  brach  das  Jahr  1877  an;  da  erfolgte 
im  Frühjahr  1877  die  Kriegserklärung  Rußlands  an  die  Türkei,  und 
während  zweier  Schreckensjahre  war  das  Sinnen  und  Sorgen  von 
ganz  Rußland  auf  die  Schlachtfelder  gerichtet.  Inter  arma  silent 
musae.  .  .  Infolge  dieser  historischen  Ereignisse  sieht  Mendelejeff  die 
eine  Richtung  seines  Arbeitsprogrammes  auf  unbestimmte  Zeiten  der 
Verwirklichung  entrückt,  —  doch  auch  die  andere  Richtung,  die 
Studien  im  Laboratorium,  nähert  sich  einem  unfreiwilligen  Ende. 
Nach  dem  1875  erfolgten  Tode  M.  Kirpitscheffs  traten  zeitweilig 

kolf  aus  England  bezogenen  Medien  Gebrüder  Petty  und  Frau  Clayer  (das 
Medium  Grookes)  sich  produzieren  sollten.  Unter  Beobachtung  aller  Kau- 
telen  und  Benutzung  von  besonderen  (manometrischen)  Tischen,  sowie  Meß¬ 
instrumenten  kam  die  Kommission  zu  folgendem  Endergebnis:  »Die  spiri¬ 
tistischen  Erscheinungen  entstehen  durch  unbewußte  Bewegungen  oder  durch 
bewußten  Betrug,  und  die  spiritistische  Lehre  ist  ein  Aberglaube«  (1.  c.,  S.  60) 
Mendelejeffs  Werk  enthält  nun  alle  hierauf  bezüglichen  Materialien  und  besitzt 
demnach  einen  bleibenden  kulturhistorischen  Wert;  in  Selbstironie  äußert  er: 
»Indem  ich  dieses  Buch  herausgebe,  habe  ich  persönlich  im  Auge  aerostatische 
und  nicht  spiritistische  Aufstiege.  Ich  bemerke  noch,  daß  wir  bei  Petty 
Materialisation  sahen  —  es  erschienen  Speicheltropfen!« 
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andere  Mitarbeiter  an  die  Stelle;  mit  Begeisterung  und  Sachkenntnis 
wurden  von  ihnen  neue  Messungen  bei  sehr  kleinen,  sowie  bei  er¬ 
höhten  Drucken  ausgeführt,  —  mehrere  knappe  und  vorläufige  Mit¬ 
teilungen  (vergl.  Bibliographie,  1875-1877)  legen  hiervon  Zeugnis 
ab..  Doch  schon  1878  geben  nach  einander  Hemilian,  Boguski  und 
Kajander  ihre  Stellungen  im  Mendelejeffschen  Laboratorium  auf,  um 
einen  anderen  Wirkungskreis  aufzusuchen.  Der  Feldherr  blieb  einsam 
ohne  Offiziere  und  Soldaten.  Die  Heranziehung  neuer  Mitarbeiter 
blieb  aus;  teilweise  fehlte  es  an  einer  Schule  für  einen  geeignet  vor¬ 
gebildeten  Nachwuchs,  teilweise  waren  die  Gagenverhältnisse  dieser 
Mitarbeiter  zu  bescheiden.  Dazu  kamen  noch  andere  Faktoren.  Trotz 
aller  bisher  angewandten  Arbeit  verschoben  sich  die  Arbeitsgrehzen 
immer  weiter,  und  die  gewonnenen  Messungsdaten  erschienen  immer 
mehr  als  Bruchstücke;  andererseits  wurden  neue  bahnbrechende  Unter¬ 
suchungen  über  die  Gase  bekannt,  so  z.  B.  die  Verflüssigung  der  per¬ 
manenten  Gase  (1877)  durch  Pictet  und  Cailletet.  Nehmen  wir  da- 
zu . den  lebhaften  and  nach  neuen  weiten  Problemen  hinstrebenden 
Geist  Mendelejeffs,  so  werden  wir  begreifen,  daß  die  immer  schwieriger 
werdenden  und  auf  eine  geduldige  Kleinarbeit  hinauslaufenden  Gas- 
untersucliungen  in  ihrer  bisherigen  Gestalt  von  dem  Meister  nachgerade 
als  Last  und  geistige  Unfreiheit  empfunden  werden  mußten.  Frei¬ 
mütig  entledigt  er  sich  dieses  Zwanges;  nachdem  er  bereits  vorher 
auf  den  Weiterbezug  der  Geldunterstützung  von  der  Kais.  Technischen 
Gesellschaft  verzichtet  hatte,  gibt  er  1881  die  Weiterprüfuug  des 
Bo  vl eschen  Gesetzes  auf,  indem  er  gleichzeitig  in  dieser  Gesellschaft, 
oine  Übersicht  der  (seit  1875)  durchgeführten  Untersuchungen  gibt. 

Diese  bewundernswerten  Arbeiten  sind  also  unvollendet  geblieben; 
man  kann  nicht  umhin,  solches  zu  bedauern ;  man  muß  aber  auch  be¬ 
dauern,  daß  über  den  zweiten  Abschnitt  der  Untersuchungen  (von 
1875—1878)  kein  zusammenfassender  Bericht  publiziert  worden  ist, 
trotzdem  bereits  1875  die  Drucklegung  des  II.  Bandes  angezeigt  wor¬ 
den  war.  Während  Hemilian  das  Produkt  PV  bei  Drucken  unter 
760  mm  und  ca.  20°  bestimmte;  arbeitete  J.  Boguski  unter  Assi¬ 
stenz  von  W.  Rudniew  über  die  Werte  von  PV  für  Drucke  von 
760— 3000  mm  (bei  ca.  20°)  dagegen  bestimmte  N.  Kajander  den 
Ausdehnungskoeffizienten  der  Gase  und  bediente  sich  dabei  eines 
von  Mendelejeff  konstruierten  Apparates,  der  Resultate  von  geradezu 
verblüffender  Präzision  lieferte;  gleichzeitig  untersuchte  W.  Kirpit- 
scheff  die  mechanischen  Deformationen  des  Kautschuks,  während 
Trau  Katharina  Gutkowskaja  die  Capillardepressionen  des  Queck¬ 
silbers  in  gläsernen  Röhren  ermittelte.  Über  die  meisten  dieser  Ar¬ 
beiten  sind  nur  kurze,  die  Messungsergebnisse  behandelnde  Mitteilungen 

ö 

304* 


4764 


erschienen,  "während  die  geistvollen  Messungsmethoden  und  Apparate,. 
z.  B.  bei  den  Versuchen  Kajanders,  nachher  keine  detaillierte  Be¬ 
schreibung  gefunden  haben.  Nach  den  brieflichen  Mitteilungen  eines 
seiner  damaligen  Mitarbeiter  (Prof.  J.  Boguski)  »machte  der  Chef 
persönlich  keinerlei  Experimente,  sondern  verfolgte  nur  aufmerksam 
die  Arbeiten  seiner  Assistenten  ....  Wir  alle  verehrten  den  Meister 
und  arbeiteten  mit  Eifer  und  Hingebung,  wofür  als  Beweis  dienen 
mng,  daß  die  normale  Arbeit  auch  am  ersten  Weihnachts-  und  Oster¬ 
feiertag  (d.  h.  den  höchsten  russischen  Feiertagen)  nicht  ruhte«.  Bo¬ 
guski  war  es  auch,  der  in  Voraussicht  der  geplanten  und  oben  er¬ 
wähnten  Ballonfahrt  auf  des  Meisters  Veranlassung  die  entsprechenden 
Meßinstrumente,  und  zwar  die  Aneroidbarometer,  in  einer  großen  und 
vielseitigen  Arbeit  studierte. 

Hoch  auch  in  der  unvollendeten  Gestalt  kommt  den  Gasunter¬ 
suchungen  ein  hoher  wissenschaftlicher  Wert  zu;  die  volle  Einschätzung,, 
insbesondere  die  Verwertung  seiner  genialen  Präzisionsmethoden  und 
-apparate  in  der  Physik  ist  zum  Hauptteil  ausgeblieben,  weil  die 
Details  aus  sprachlichen  Gründen  unzugänglich  sind  die  ausführ¬ 
lichen  Publikationen  sind  in  russischer  Sprache  erschienen,  dann  aber 
aus  dem  Grunde,  weil  der  zweite  Band  der  »Untersuchungen  über 
die  Elastizität  der  Gase«  überhaupt  nicht  erschienen  ist.  Als  positives- 
Ergebnis  seiner  Untersuchungen  betrachtet  Mendelejeff  »das  Anwachsen 
des  Produktes  aus  Volumen  V  und  Druck  P  mit  dem  Anwachsen 

von  P"«  d.  h.  ^  >0;  während  der  Wasserstoff  bei  allen  Drucken 

dP 

diesem  Gesetz  gehorcht,  zeigen  die  anderen  Gase  dieses  Verhalten  nur 
bei  kleinen  Drucken,  also  bei  erheblicher  Verdünnung.  Dieses  Er¬ 
gebnis  ist  seinerzeit  angezweifelt  worden;  erst  neuerdings  haben  ver¬ 
schiedene  Forscher,  so  z.  B.  Fuchs,  van  der  Ven  (1889),  kam say 
(1889),  Bayleigh  (seit  1902)  ebenfalls  konstatiert,  daß  das  Boyle- 
sche  Gesetz  bei  kleinen  Drucken  nicht  in  aller  Strenge  gilt.  In  der 
Physik  der  Gase  haben  ueue,  lohnendere  Probleme  die  Aufmerksam¬ 
keit  der  Forscher  absorbiert,  und  eine  große  Zahl  der  von  Mendelejeff 
angeregten  Fragen  harrt  noch  ihrer  künftigen  Bearbeitung  und  Lösung. 

In  dem  eben  diskutierten  Forschungsgebiet  bewegt  sich  Mendelejeff 
ganz  auf  dem  Boden  der  Physik.  Der  Physik,  bezw.  der  Mechanik 
der  flüssigen  und  gasförmigen  Körper  gehört  auch  seine  nächste  Aibeit 
au,  die  er  als  eine  Monographie  unter  dem  Titel  »Über  den  Wider¬ 
stand  der  Flüssigkeiten  und  die  Luftschiffahrt«  (1880)  veröffentlichte. 
Dieses  Werk  kann  nach  fachmännischem  Urteil  noch  heute  als  ein 
grundlegender  Leitfaden  für  alle  diejenigen  dienen,  welche  mit  Schiff¬ 
bau,  Luftschiffahrt  oder  Ballistik  sich  beschäftigen.  Im  Zusammen- 
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hange  mit  all  den  erwähnten  Forschungen  stellt  auch  die  nächste  Ab¬ 
handlung  Mendelejeffs  »Über  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten« (1884), 
Avelche  an  seiue  vor  einem  Vierteljahrhundert  erschienenen  (1860)  gleich¬ 
lautenden  Untersuchungen  anknüpft,  bezw.  die  damals  offengelassenen 
4 ragen  beantworten  lehrt;  er  findet  einen  einfachen,  der  Gasgleichung 
nachgebildeten  Ausdruck  für  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten,  und 
zwar 

V  =  (1—  kt)— !  =  _ 1__5  bezw.  Dt=  D0  (1 — kt), 

'worin  k  den  sogenannten  »Ausdehnungsmodulus«  bezeichnet.  Diese 
Formel  stellt  tatsächlich  für  eine  Reihe  von  Flüssigkeiten  mit  Hilfe 
nur  einer  Konstanten  die  Erscheinungen  der  Wärmeausdehnung  be¬ 
friedigend  dar.  Irotzclem  betrachtet  Mendelejeff  selbst  diese  Gleichung 
nur  als  ein  Grenzgesetz,  ähnlich  wie  das  Boy le-Mari  ottesche  Gesetz 
für  Gase,  also  streng  gültig  nur  für  eine  »ideale«  Flüssigkeit.  Die 
Bedeutung  dieser  Formel  ist  schon  aus  dem  Grunde  ersichtlich,  daß 
sie  eine  Schar  weiterer  Untersuchungen  und  Anwendungen  gezeitigt 
hat  (Konowalow,  Krajewitsch,  Luther,  Heilborn,  Thorpe 
und  Rücker1). 

Das  Wasser  entspricht  nun  bei  weitem  nicht  einer  solchen  »idealen« 
Tlüssigkeit;  dem  Wasser  wendet  nun  Mendelejeff  eine  erhöhte  Auf¬ 
merksamkeit  zu,  indem  er  hofft,  daß  im  Falle  der  Ermittlung  einer 
genauen  Formel  für  die  Ausdehnung  des  Wassers  es  auch  gelingen 
wird,  »das  wahre  Gesetz  der  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten,  und 
folglich  auch  der  Gase,  zu  erfassen«,  —  seine  Untersuchung  »Über 
die  Änderungen  der  Dichte  des  Wassers«  (1891)  strebt  diesem  Ziele 
zu.  Demselben  Probleme  sind  auch  zwei  weitere  Untersuchungen  unter 
dem  gleichen  Titel  gewidmet  (1895  und  1897),  die  eine  Verwertung  der 
exakten  Messungen  von  T  kiesen,  Scheel  und  Di  esse!  hörst  an 
der  Berliner  Reichsanstalt  bezwecken.  Diese  letzteren  Arbeiten  Men¬ 
delejeffs  hängen  bereits  mit  seiner  neuen  Stellung  als  Präsident  der 
Russischen  Hauptpalate  für  Maße  und  Gewichte  (d.  h.  der  Russischen 
Reichsanstalt)  zusammen;  er  widmete  sich  ganz  den  Zwecken  dieses 
Instituts,  und  seine  ferneren  Präzisionsmessungen  sind  mit  dessen  Auf¬ 
gaben  engstens  verknüpft;  wir  nennen  seine  Untersuchungen:  »Über 
das  Gewicht  eines  Liters  Luft«  (1894),  »Gewicht  eines  bestimmten 
Wasservolumens«  (1895),  »Über  die  Verfahren  beim  genauen  Wägen« 
{1897),  »Experimentelle  Untersuchungen  über  die  Schwingungen  der 
Wage«  (1898/99),  »Zur  Bestimmung  der  absoluten  Anziehung  der  Erd¬ 
schwere«  (1907). 

9  Vergl.  auch  Waiden,  Ztschr.  f.  phys.  Chem.  65,  129  [1908]. 
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Eine  andere  Gruppe  der  wissenschaftlichen  Arbeiten  betrifft  die 
Lösungen.  Die  Frage  nach  dem  Wesen  der  Löslichkeit  beschäftigt 
ihn  schon  in  jüngeren  Jahren.  Seine  Stellung  zu  diesem  Problem 
präzisiert  er  im  Jahre  1861  (Organische  Chemie)  folgendermaßen: 
»Das  Wesen  dieser  Erscheinung  (d.  h.  der  Auflösung)  ist  für  uns 
durchaus  nicht  klar,  weil  sie  einen  Übergang  darstellt  zwischen  den. 
rein  mechanischen  Erscheinungen  (Bildung  der  Gemische)  und  den 
rein  chemischen  (Bildung  krystallinischer  Legierungen,  isomorpher 
Gemische,  den  Verbindungen  mit  Krystallisations wasser  usw.)«.  Gleich¬ 
zeitig  mit  den  oben  erwähnten  Arbeiten  an  homogenen  Flüssigkeiten 
sinnt  er  bereits  in  Heidelberg  (1860)  über  diese  neuen  Experimental¬ 
aufgaben;  er  bestellt  neue  Pyknometer,  beschafft  sich  ein  Normalther¬ 
mometer,  eine  genaue  Wage  und  Normalgewichte,  und  macht  dort 
schon  einige  vorläufige  Messungen.  Nach  seiner  Heimkehr  setzt  er 
diese  Untersuchungen  über  die  spezifischen  Gewichte  der  Lösungen 
des  Äthylalkohols  in  AVasser  fort  und  veröffentlicht  1865  seine  große 
Untersuchung  »Über  die  Verbindung  des  Alkohols  mit  Wasser«  als- 
Doktordissertation.  Diese  Arbeit  enthält  nur  einen  geringen  Teil  des 
gesamten  Zahlenmaterials;  Mendelejeff  hatte  zwischen  ■ — 15°  bis  -+-500, 
die  Änderungen  der  Dichte  von  den  mannigfaltigsten  Alkoholgemischen 
bestimmt,  gibt  aber  nur  einen  für  0 — 30°  geltenden  Auszug.  Von  der 
erstrebten  Genauigkeit  in  der  Wiedergabe  des  empirischen  Zahlen¬ 
materials  gibt  die  Schlußformel  eine  Vorstellung;  sie  nimmt  ganze 
fünf  Zeilen  ein,  und  »trotzdem  ist  sie  eine  der  einfachsten  parabo¬ 
lischen  Formeln,  die  die  Größe  von  st  (spezifisches  Gewicht,  in  Ab¬ 
hängigkeit  von  der  Temperatur  t  und  dem  Prozentgehalt  p)  mit  einer 
Genauigkeit  wiedergibt,  welche  den  Versuchen  zugänglich  ist.«  Die 
Genauigkeit  seiner  Versuchsdaten  wird  durch  die  Tatsache  doku¬ 
mentiert,  daß  in  Holland,  sowie  in  Deutschland1)  (Kaiserliche 
Normaleichungskommission)  und  teilweise  in  Österreich  die  Re¬ 
sultate  der  Mendelejeffschen  Untersuchung  zur  Grundlage  der 
Alkoholometrie  dienen.  In  dieser  klassischen  Experimentalarbeit 
sieht  Mendelejeff  von  der  Aufstellung  eigener  theoretischer  Anschau¬ 
ungen  ab;  er  steht,  ganz  .auf  den  Schultern  seiner  Vorgänger  Urer 
Budberg  und  Kopp,  —  das  Auftreten  eines  Maximums  der  Kon¬ 
traktion  erklärt  er  ebenfalls  durch  die  Bildung  einer  bestimmten  che¬ 
mischen  Verbindung.  Dieses  Maximum  liegt  nun  bei  einer  Mischung,, 
die  45.88  °/o  Äthylalkohol  und  54.12  Gewichtsprozente  Wasser  ent¬ 
hält,  es  ist  unabhängig  von  der  Temperatur  (zwischen  0  und  300, 
liegt  es  immer  bei  derselben  Mischung)  und  entspricht  der  chemischen 
Formel  C2H5.OH  -+-  3H2O.  Mendelejeff  folgert  daraus,  »daß  es  unmög- 


J)  Vergl.  Lan dolt-Börnstein,  Physik.-chem.  Tabellen,  S.  361  [1905]. 
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lieh  ist,  eine  solche  Erscheinung  irgend  einer  anderen  Ursache,  als 
der  Bildung  einer  Verbindung  zuzuschreiben,  die  stabiler  ist  als  alle 
anderen.  Biese  Stabilität  erklärt  sich  leicht  aus  der  Analogie  zwischen 
der  Zusammensetzung  derjenigen  Lösung,  welcher  die  maximale  Kon¬ 
traktion  zukommt,  und  der  Zusammensetzung  der  sogenannten  be¬ 
stimmten  chemischen  Verbindungen.  Wie  der  Lösung  mit  der  maxi¬ 
malen  Kontraktion,  so  entspricht  auch  den  bestimmten  chemischen 
Verbindungen  ein  molekulares  Verhältnis«  (1.  c.,  S.  96).  Hiernach  er¬ 
scheint  seine  Auffassung  gerechtfertigt,  »daß  die  nach  bestimmten  Ver¬ 
hältnissen  gebildeten  chemischen  Verbindungen  nur  einen  Spezialfall 
der  nach  unbestimmten  Verhältnissen  gebildeten  chemischen  Verbin¬ 
dungen  darstellen«.  Seine  Arbeit  beschließt  Mendelejeff  mit  der 
Aussicht,  daß  er  die  zwischen  Wasser  und  Alkohol  gefundenen  Be¬ 
ziehungen  auch  an  anderen  Lösungen  prüfen  will,  »zu  deren  Unter¬ 
suchung  bereits  vieles  vorbereitet  worden  ist,  und  an  deren  Studium 
ich  bald  heranzutreten  gedenke«  (S.  119  [1865]).  Es  vergehen  jedoch 
zwei  Jahrzehnte,  ehe  er  seine  Absicht  ausführen  kann.  Neben  den 
bereits  geschilderten  Arbeiten  an  den  »Grundlagen  der  Chemie«  und 
an  dem  »Periodischen  System  der  Elemente«  sind  es  die  Untersuchungen 
über  Gase  und  homogene  Flüssigkeiten,  welche  ihn  ganz  fesseln.  Die 
»Grundlagen  der  Chemie«  geben  ihm  wiederholt  Gelegenheit,  die  Lö¬ 
sungen  zu  besprechen;  so  äußert  er  sich  (1869)  in  diesem  Werke, 
daß  »nur  in  dem  verschiedenen  Grade  der  Festigkeit  der  Unterschied 
zwischen  den  Lösungen  im  eigentlichen  Sinne  und  den  anderen  Formen 
der  chemischen  Verbindungen  erblickt  werden  muß«,  daß  demnach 
»auch  in  den  Lösungen  die  Existenz  ebensolcher  Verbindungen  nach 
bestimmten  Verhältnissen  zuzugeben  ist«.  Gelegentlich  findet  er,  daß 
Kochsalz  ebenfalls  ein  Hydrat  bildet  (Na CI  -+-  10H20,  vergl.  Journ. 
Russ.  Chem.  Ges.  1,  9  [1869]),  es  ist  dies  das  noch  einmal  von  Guthrie 
(1875)  entdeckte  Kryohydrat  (vergl.  die  Reklamation:  Jouru.  7,  147 
[1875]).  Gelegentlich  bespricht  er  auch  das  »Krystallisations-  und 
Hydratwasser«  (Journ.  3,  249  [1871]).  Und  erst  im  Jahre  1884  tritt 
er,  nun  aber  mit  einer  Schar  schnell  aufeinander  folgender  Arbeiten 
meist  experimentellen  Charakters,  in  ausgesprochener  Weise  an  das 
Studium  der  Lösungen  heran;  als  Abschluß  derselben  erscheint  dann 
1887  sein  groß  angelegtes  »Werk  »Untersuchungen  wäßriger  Lösungen 
nach  dem  spezifischen  Gewicht«.  Von  dieser  Monographie  sagt  er 
selbst,  daß  »sie  in  Wirklichkeit  eine  Fortsetzung  jener  erwähnten 
Untersuchung  (vom  Jahre  1865)  ist«.  Die  Veranlassung  zu  dieser 
neuen  Arbeit  ist  in  einigen  kurzen  Mitteilungen  des  Jahres  1884  zu 
finden.  In  einer  kurzen  »Notiz  über  Lösungen«  (Journ.  16,  93  und 
643  [1884])  behandelt  er  die  Frage  nach  der  Zusammendrückbarkeit 
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der  Lösungen:  aus  den  Daten  Grassis  findet  er  rückwärts  die  Druck¬ 
größen,  welche  dem  Übergänge  des  Salzes  in  die  Lösung  entsprechen; 
so  z.  B.  ergibt  sich  für  jede  ChlornatriummQlekel,  die  in  100  Mol. 
Wasser  sich  löst,  nahezu  ein  und  derselbe  Druck  von  120  Atmo¬ 
sphären.  Darauf  folgt  eine  kurze  Mitteilung  »über  den  Zusammenhang 
der  Dichte  der  Salzlösungen  mit  den  Molekulargewichten  der  gelösten 
Stoffe«  (Journ.  16,  184 — 187  [1884]);  in  derselben  konstatiert  er,  daß 
die  Dichten  der  Salzlösungen  (1  Mol.  auf  100  Mol.  Wasser)  deutlich 
mit  den  Molekulargewichten  der  gelösten  Stoffe  anwachseu.  Diesen 
äußerst  verdtinuten  Lösungen  wendet  sich  Mendelejeff  deshalb  zu, 
»wreil  gerade  in  diesem  Falle1)  die  größte  Veränderung  der  Eigenschaften 
bemerkbar  wird  und  dann  die  gelöste  Substanz  in  einem  ebenso 
zerstreuten  oder  verdünnten  Zustande  sich  befindet  .... 
wie  im  Gaszustande  ....  Wenn  für  die  Dämpfe  infolge 
der  Entfernung  der  Molekeln  einfache  Beziehungen 
zwischen  den  Eigenschaften  der  Molekeln  und  dem  Mole¬ 
kulargewicht  auftreten,  so  kann  man  hoffen,  daß  auch 
für  die  Lösungen,  insbesondere  die  stark  verdünnten,  eine 
ähnliche  Einfachheit  der  Beziehungen  existieren  wird. 
Auf  diesen  Gedanken  bringt  uns  auch  die  eben  erwähnte  Beziehung 
zwischen  den  Dichten  der  Lösungen  und  den  Molekulargewichten  der 
gelösten  Stoffe.  Derart  muß  man  hoffen,  für  die  nicht  flüchtigen,  ge¬ 
lösten  Stoffe  durch  das  Studium  der  Dichte  der  Lösungen  eine  Me¬ 
thode  zur  Ermittlung  des  Molekulargewichts  zu  finden«.  Diese 
Erwägungen  und  Tatsachen  veranlassen  nun  Mendelejeff,  aufs  neue 
einem  möglichst  genauen  Studium  der  Dichte  von  Lösungen  für  ver¬ 
schiedene  Lösungsmittel  und  Konzentrationen  sich  zuzuwendeu  (1884). 
Die  nächsten  Mitteilungen  (Journ.  16,  455  [1884];  18,  4,  64  [1886]) 
über  die  Dichte  der  Schwefelsäurelösuugen  lassen  erkennen,  welche 
W  ege  er  einschlägt,  wie  er  allmählich  von  dem  oben  skizzierten  Ge¬ 
dankengang  ganz  abweicht.  Die  Zusammenfassung  aller  Arbeiten 
bringt  dann  das  (520  Seiten  starke)  Werk  »Untersuchung  wäß¬ 
riger  Lösungen  nach  dem  spezifischen  Gewdcht«. 

Die  Monographie  vom  Jahre  1887  verfolgt  mehrere  Ziele.  »In¬ 
dem  ich  als  Llauptaufgabe  betrachte,  den  Vorrat  von  Tatsachen,  die 
sich  auf  die  Abhängigkeit  des  spezifischen  Gewichts  der  Lösungen 
von  deren  Zusammensetzung  beziehen,  zu  sammeln  und  zu  bear- 


‘)  Die  gesperrt  gedruckte  Stelle  erinnert  in  gewissem  Sinne  an  van  ’t  Hoff  s 
Vorstellungen  über  die  idealen  Lösungen  (1887).  Es  ergibt  sich  aus  dem 
ganzen  Zitat,  daß  Mendelejeff  ebenfalls  nach  Methoden  der  Moleknlargewichts- 
bestimmung  für  geloste  Stoffe  fahndete. 
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beiten,  strebe  ich  bei  meinen  Untersuchungen  .  .  .  noch  dahin,  erstens 
diese  Tatsachen  den  menschlichen  Ansprüchen  in  der  Laboratoriums- 
imd  Fabriktätigkeit  nutzbar  zu  machen,  zweitens:  wenn  auch  - 
durch  eine  Unterordnung  unter  Gesetze  -  diese  Tatsachen  nicht  zu 
bewältigen,  so  doch  wenigstens  die  Waffen  dazu  zu  bereiten,  damit 
der  breg  des  wirklichen  Wissens  über  die  Tatsache  in  die  Nähe  ge¬ 
ruckt  sei,  drittens  trachtet  meine  Untersuchung  dahin,  unter  der 
asse  dei  Fakta  diejenigen  herauszufinden,  welche  als  die  zuverlässigsten 
anzusehen  sind.«  Die  Aufgabe  ist  riesengroß,  wenn  wir  bedenken, 
welche  Unsumme  von  Lösungen  vorliegt.  Mendelejeff  beschränkt  sich 
aher  auf  solche  Lösungeu,  die  nur  aus  zwei  Stoffen  bestehen,  »deren 
einer  wenigstens  eine  Flüssigkeit  ist,  die  man  das  Lösungsmittel  nennt«. 
Auch  bei  diesem  eingeschränkten  Programm  sind  insgesamt  über  230 
verschiedene  Stoffe  in  ihren  wäßrigen  Lösungen  eingehend  auf  die 
Abhängigkeit  ihrer  spezifischen  Gewichte  von  der  Konzentration  und 
Temperatur  abgehandelt  worden:  dabei  muß  er  vorerst  alle  Angaben 
der  spezifischen  Gewichte  unter  einander  vergleichbar  machen,  d.  h. 
auf  den  luftleeren  Kaum  und  4°  zurückführen.  Parallel  damit  stellt 
er  eigene  Messungen  an,  um  Ergänzungs-  und  Kontrolldaten  zu  ge¬ 
winnen;  so  z.  B.  über  die  Schwefelsäure  (mit  W.  Pawloff),  über  die 
Hydrate  der  Schwefelsäure  und  des  Alkohols  (mit  W.  Tischtschenko). 
ober  Quecksilberchlorid  (mit  J.  Schroeder)  usw.  Endlich  bietet  er 
uns  seine  theoretischen  Grundlagen  dar,  mit  deren  Hilfe  er  diese  ge¬ 
radezu  erdrückende  Fülle  von  Einzeldaten  in  ein  System  bringen 
will.  Wie  stellt  sich  nun  Mendelejeff  die  Lösungen  vor?  Es  ist  nicht 
leicht,  aus  den  vielen  und  umfangreichen,  zudem  über  das  ganze  Werk 
-zerstreuten  Betrachtungen  die  Quintessenz  herauszuschälen. 

»Die  Auflösung  beruht  auf  der  Fähigkeit  des  Lösungsmittels, 
mit  dem  gelösten  Stoff  ein  dissoziierendes  System  zu  bilden,  und 
die  Lösung  ist  ein  Medium,  in  welchem  eine  Assoziation  stattfindet 
zwischen  den  Molekeln,  die  von  dem  System  des  Lösungsmittels  und 
des  gelösten  Körpers  gebildet  werden«.  .  .  .  »In  der  Lösung  sind  asso¬ 
ziiert  die  Partikeln  des  Lösungsmittels  und  seiner  unbeständigen  disso¬ 
ziierten  Verbindung  mit  dem  gelösten  Stoff,  daher  auch  die  Partikeln 
dieses  letzteren.  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  entstehen  diese  Ver¬ 
bindungen,  bei  ihr  zerfallen  sie  auch«.  .  .  .  »Die  Lösungen  sind 
chemische  Verbindungen,  welche  durch  die  zwischen  dem  Lösungs¬ 
mittel  und  gelöstem  Stoff  wirkendeu  Kräfte  bestimmt  werden. 

Ha  bei  der  Wirkung  chemischer  Kräfte  die  Molekulargewichte  der 
reagierenden  Körper  eine  sichtbare  Rolle  spielen,  so  muß  als  der 
rationellste  Ausdruck  der  Zusammensetzung  der  Lösungen  derjenige 
.gelten,  welcher  diese  Zusammensetzung  durch  chemische  Formeln 
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oder  molekulare  Mengen  der  wirkenden  Stoffe  wiedergibt«.  .  .  .. 
»Die  chemische  Seite  der  Auflösung  zeichnet  sich  deutlich  ab  und 
fordert  gewisse  Schlüsse,  z.  B.  1.  Die  Veränderung  der  Dichte  muß 
proportional  dem  Produkte  der  Massen  sein,  d.  b.  muß  durch  para¬ 
bolische  Funktionen  zwischen  den  bestimmten  in  den  Lösungen 
sich  bildenden  Verbindungen  ausgedrückt  werden  können,  und  2.  bei 
tieferen  Temperaturen  werden  die  Lösungen  in  bestimmte  Ver¬ 
bindungen  zerfallen«.  Die  letzte  Folgerung  gedenkt  Mendelejeff  in  der 
Zukunft  zu  prüfen;  die  erste  sucht  er  in  seinem  Werke  einer  Ent¬ 
scheidung  zuzuführen.  Während  dieser  mehrjährigen  Prüfungsarbeit 
muß  er  mehrfach  seine  Ansätze  und  Methoden  abändern  und  die  be¬ 
reits  vollzogenen  Rechnungen  von  anderen  Gesichtspunkten  wieder¬ 
holen.  »Erstens  bemerkte  ich  »besondere  Punkte«,  die  bei  der  Unter¬ 
suchung  anderer  Eigenschaften  —  so  bei  den  Änderungen  der  Aus¬ 
dehnung,  wie  bei  den  Änderungen  der  Dichten  —  hervortraten,  und 
sie  erwiesen  sich  so  nahe  den  Verbindungen  nach  bestimmten  Ver¬ 
hältnissen,  daß  unwillkürlich  die  Hypothese  sich  eiustellte  über  das 
Zusammenfallen  dieser  Punkte  mit  bestimmten  Verbindungen  zwischen 
Wasser  und  gelöstem  Stoff.  Zweitens  traten  mir  beim  Studium  des 

Differentialquotienten  ^  oder  der  Zunahme  des  spezifischen  Gewichtes  s 

mit  der  Zunahme  des  Prozentgehaltes  p  Unterbrechungen  der  diese 
Quotienten  wiedergebenden  Kurven  entgegen,  und  wiederum  nahm 
ich  unwillkürlich  meine  Zuflucht  zu  der  Hypothese,  daß  die 
Stellen  der  Unterbrechung  der  Kontinuität  zusammenfallen  mit  be¬ 
stimmten  Verbindungen  zwischen  Wasser  und  gelöstem  Stoff«.  Da 
nun  solche  Sprünge  oder  Unterbrechungen  seit  den  Zeiten  Daltous 
für  das  Vorhandensein  eines  Chemismus  charakteristisch  sind,  so  muß 
also  ein  solcher  auch  bei  den  Lösungen  vorhanden  sein;  die  Auf¬ 
lösung  veranlaßt  demnach  die  Körper  zur  Bildung  bestimmter  V  er¬ 
bindungen,  und  »auf  diese  Weise  kann  man  die  Lösungen  mit  der 
Atomlheorie  in  Einklang  bringen«.  Dies  ist  in  Kürze  der  Weg,  auf 
dem  Mendelejeff  seine  bestimmten  chemischen  Verbindungen  in  den 
wäßrigen  Lösungen,  seine  »Hydrate«  ermittelt.  Wir  können  hier 
keine  Einzelheiten  bringen  (Beispiele  finden  sich  in  seinen  Mitteilungen: 
Diese  Ber.17,2536  [1884];  19,379  und  400  [1886];  Zeitschr.  phys.Chem. 
1,  273  [1887].  Dagegen  müssen  wir  die  weiteren  Schicksale  dieser 
Mendelejeffschen  Hydrattheorie  kurz  skizzieren.  In  Rußland  findet 
sie  unter  den  besten  Chemikern  viele  Anhänger,  z.  B.  N.  Beketoff, 
D.  Konowaloff,  J.  Schroeder,  W.  Timofejeff,  F.  Flawitzky. 
Dagegen  fiudet  sie  unter  den  maßgebenden  Chemikern  Deutschlands 
eine  kritische,  oft  ironische  Ablehnung.  Der  Zufall  fügt  es,  daß  sie 
gleichzeitig  mit  der  osmotischen  Theorie  van’t  Hoffs  und  der  elektro- 
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lytischen  Dissoziationstheorie  von  Arrhenius  erscheint.  Und  das  ist 
der  Hauptfehler  der  Hydrattheorie  gewesen.  Wäre  sie  etliche  Jahre 
vorher  oder  ein  Jahrzehnt  später  veröffentlicht  worden,  so  wäre  sie 
eines  anderen  Empfanges  gewürdigt  worden.  Die  Hydrattheorie  der 
Lösungen  erwacht  nämlich  gerade  in  letzter  Zeit  zu  neuem  Leben- 
Immer  zahlreicher  werden  die  Stimmen,  welche  in  dem  Lösungsvor- 
gang  einen  Chemismus  sehen  und  in  den  Lösungen  die  Existenz  von 
bestimmten,  mehr  oder  weniger  stabilen  Verbindungen,  Molekularver¬ 
bindungen  zwischen  gelöstem  Stoff  und  Solvens,  annehmen.  Der 
Vorgang  dieser  Assoziation  zwischen  Lösungsmittel  und  gelöstem 
Körper,  die  »Soivatation«,  tritt  als  wissenschaftliche  Folgerung  gerade 
bei  vielen  Physikochemikern  der  modernen  Schule  zutage.  So  lassen 
sich  —  um  nur  einige  wenige  Beispiele  zu  nennen  —  für  Lösungsmittel 
gemische  die  Abweichungen  vieler  physikalischer  Eigenschaften  vom 
additiv  en  Schema  auf  die  Bildung  von  Molekularverbindungen  zurück¬ 
führen,  z.  B.  bei  den  Dielektrizitätskonstanten  (Drude,  Philip, 
Biedig  u.  a.);  die  Abweichungen  von  den  Forderungen  der  osmo¬ 
tischen  Lösungstheorie  werden  direkt  benutzt,  um  die  Existenz  und 
Zusammensetzung  von  Hydraten,  Alkoholaten,  Pyridaten,  Ammo- 
niakaten,  Acetonaten  usw.  in  konzentrierteren  Lösungen  zu  ermitteln 
(Biltz,  Jones,  Bruni,  Waiden  u.  a.);  die  elektrolytische  Disso¬ 
ziationstheorie  führt  sowohl  zu  einer  Soivatation  des  gelösten  Elektro¬ 
lyten,  als  auch  zu  einer  Soivatation  der  Ionen  (Ciamician,  Ostwakl,. 
Kohlrausch,  Bousfield,  Jones,  Lowry,  van  Laar,  Abegg, 
Carrara,  Waiden,  Werner,  Walker,  Steele,  Mc.  Intosh  und 
Arcbibald  u.  a.);  die  Weiterbildung  der  Valenzlehre  greift  direkt 
auf  den  Chemismus  des  Lösungsvorganges  zurück  und  rechnet  mit  der 
Entstehung  von  Molekularverbindungen  in  den  Lösungen  (z. B.  Werner, 
besonders  P.  Abegg).  Kurz,  gerade  auf  dem  Boden  der  modernen 
physikalischen  Chemie  läßt  sich  heutzutage  die  Existenz  solcher  »Hy¬ 
drate«,  bezw.  »Solvatate«  zwischen  Lösungsmittel  und  gelöstem  Stoff 
nicht  mehr  verneinen1).  Gerade  die  amerikanische  und  englische 
chemische  Welt  ist  für  eine  Vermittlung  zwischen  den  modernen 
Lösungstheorien  und  der  (teilweise  modifizierten)  Mendelejeffschen 
Lösungstheorie  erfolgreich  tätig;  Werke,  wie  das  unlängst  erschienene 
von  II.  C.  »Jones:  »Hydrates  in  aqueous  Solution,  Washington  1907«r 
beweisen  die  experimentelle  Fruchtbarkeit  solcher  Forschungen ;  wissen¬ 
schaftliche  furniere,  wie  die  noch  letzthin  (1907)  in  der  Faraday  So¬ 
ciety  stattgefundene  »General  Discussion  on  Hydrates  in  Solution«,, 


9  A  ergl.  auch  die  jüngsten  Untersuchungen  von  Krem  an  n  und  Ehr¬ 
lich,  Monatsh.  28,  831  [1907];  s.  a.  Arrhenius,  Theoret.  Chemie,  19  ff.  [1906]- 
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zeigen  die  große  theoretische  Bedeutung  des  »Hydrat-Problems«.  Un¬ 
geachtet  der  glänzenden  Erfolge,  welche  die  moderne  physikalische 
Chemie  in  der  Neuzeit  errungen  hat,  ist  Mendelejeff  bis  zuletzt  (»Grund¬ 
lagen  der  Chemie«,  S.  422,  436,  524  usw.  [1906])  seinen  Anschauungen 
treu  geblieben;  »zwischen  der  Auflösung  und  den  anderen  gewöhn¬ 
lichen  Fällen  chemischer  Vereinigung  besteht  ein  enger  Zusammenhang, 
und  den  ganzen  Unterschied  kann  man  nur  in  der  Größe  der  an¬ 
ziehenden  Kraft  oder  Affinität  sehen«  .  .  .  ;  «die  Lösungen  sind  be¬ 
stimmte  chemische  Verbindungen,  die  im  Zustande  der  Dissoziation 
sich  befinden«.  — 

Nunmehr  wollen  wir  uns  den  Arbeiten  allgemeinen  Inhalts 
zu  wenden. 

Es  liegt  zugleich  etwas  Heldenhaftes  und  Rührendes  in  den  un¬ 
ablässigen  Mühen  und  Sorgen,  in  dem  Eifer  und  in  den  V  orschlägen, 
welche  Mendelejeff  anläßlich  der  kulturellen,  ökonomischen  und  na¬ 
tionalen  Hebung  Rußlands  betätigt.  Von  der  Kindheit  her,  \on  der 
kleinen  Glasfabrik  seiner  Mutter  bewahrt  er  in  seiner  Seele  das  In¬ 
teresse  und  Verständnis  für  wirtschaftlich-technische  Fragen.  Schon 
als  Jüngling  sucht  er  in  den  sechziger  Jahren  durch  Übei  Setzung  und 
Umarbeitung  deutscher  Werke  über- chemische  lechnologie  das  Ei- 
.stehen  einer  nationalen  Industrie  anzubahnen.  Im  Jahre  1863  besucht 
er  zum  ersten  Male  das  Bakuer  Naphthagebiet  und  erkennt  sofoit 
die  anormale  Lage  dieser  Industrie.  Als  junger  Professoi  erwirbt 
er  sich  (um  1865)  ein  kleines  Landgut,  und  durch  Wort  und  Vorbild, 
■durch  Versuchsfelder  und  gedruckte  Anleitungen,  Berichte  usw.  be¬ 
müht  er  sich  um  die  Hebung  der  Landwirtschaft.  Als  er  schon  der 
Gelehrte  von  Weltruf  geworden  und  inmitten  der  mannigfaltigsten 
■exakten  Messungen  und  theoretischen  Fragen  aus  dem  Gebiete  der 
Physik  und  Chemie  steht,  da  tritt  er  mit  der  ganzen  Wucht  seiner 
Persönlichkeit  für  eine  Umgestaltung  der  Industrie  ein;  1867  ist  er 
auf  der  Pariser  Weltausstellung  mit  dem  eingehenden  Studium  der 
amerikanischen  Petroleum-Industrie  beschäftigt,  und  unmittelbar  nach 
seiner  Rückkehr  publiziert  er  sein  Werk  »Über  die  gegenwärtige  Ent¬ 
wicklung  einiger  chemischer  Industrien  in  Anwendung  auf  Rußland« 
(1867),  in  welchem  er  u.  a.  für  die  schleunigste  Aufhebung  der  Pacht 
der  Naphthagebiete  eintritt:  das  Ergebnis  ist  die  Einsetzung  einer 
Kommission  beim  Finanzministerium,  an  der  er  regsten  Anteil  nimmt; 
im  Jahre  1876  begibt  er  sich  nach  Philadelphia  zur  Weltausstellung 
und  studiert  an  Ort  und  Stelle  die  Petroleumgebiete  Pennsylvaniens.  — 
Kaum  zurückgekehrt,  sucht  er  wieder  den  Kaukasus  auf  und  'ver¬ 
gleicht  die  Fundorte  beider  Hauptvorkommen  der  Naphtha,  sowie  die 
beiderseitigen  Gewinnungsmethoden.  Die  Resultate  übergibt  er  der 
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Öffentlichkeit  in  seinem  über  300  Seiten  starken  Werk  »Die  Naphtha¬ 
industrie  im  nordamerikanischen  Staate  Pennsylvanien  und  im  Kau¬ 
kasus«  (1877):  als  wissenschaftliches  Resultat  erscheint  seine  Hypo¬ 
these  der  Erdölentstehung  aus  den  Carbiden  des  Eisens  usw.,  welche 
•Jahrzehnte  hindurch  Beachtung  gefunden  hat,  bis  sie  neuerdings  der 
hauptsächlich  von  En  gier  u.  a.  vertretenen  Hypothese  der  organischen 
Provenienz  hat  weichen  müssen.  Im  Jahre  1880  besucht  er  wiederum 
das  Bakuer  Naphthagebiet,  um  die  inzwischen  erfolgten  Verbesserungen 
des  Betriebes  zu  kontrollieren,  und  beginnt  eine  Reihe  physikalisch¬ 
chemischer  Untersuchungen  der  Naphtha  (1880—1884).  Es  wird 
kein  Irrtum  sein,  wenn  wir  sagen,  daß  gerade  durch  Mendelejeffs 
Eintreten  für  die  Naphtha  auch  die  gleichzeitigen  Arbeiten  von  Beil- 
stein,  sowie  von  Markownikoff  und  Ogloblin  ausgelöst  worden 
sind.  Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  Mendelejeffs  über  die  Naphtha 
drängen  jedoch  sein  Interesse  für  die  technische  Seite  nicht  zurück; 
er  diskutiert  die  Frage:  »Wo  sind  die  Naphthafabriken  zu  errichten?« 
(\ergl.  Abhandlung  1881),  er  interessiert  sich  für  die  »Verbrennungs¬ 
wärmen  der  Kohlenwasserstoffe«  und  gibt  eine  korrigierte  Formel  für  die 
Berechnung  der  letzteren  (1882);  er  widmet  seine  Aufmerksamkeit 
der  Erfindung  von  Lampen  für.  schwere  Naphthabrennöle  (1883);  er 
spricht  seine  »Ansicht  über  die  Baku-Batumer  Naphthaleitung«  aus 
(1885)  und  durch  sachgemäße  Darlegungen  über  die  »Naphthafragen« 
(1885),  über  die  »Bakuer  Naphthaindustrie«  (1886),  über  die  »Ent¬ 
stehung  der  Gerüchte  von  einer  Erschöpfung  der  Bakuer  Naphtha« 
(1889)  ist  er  unermüdlich  tätig,  die  Kenntnisse  über  die  Reichtümer 
der  Naphthalager  und  das  Zutrauen  zu  deren  zukünftiger  Weiterent¬ 
wicklung  zu  erweitern  und  zu  festigen.  Der  mächtige  Aufschwung 
der  russischen  Naphthaindustrie  während  der  letzten  Jahrzehnte  des 
vorigen  Jahrhunderts  ist  ursächlich  verknüpft  mit  dem  Namen  Mende- 
lejeffs.  Nachdem  derart  unter  seinen  Augen  und  seiner  Mitwirkung 
ein  neuer  ökonomischer  Machtfaktor  Rußlands  wohl  begründet  worden 
ist,  wendet  sich  Mendelejeff  in  weiser  Voraussicht  einer  anderen  Reich¬ 
tumsquelle,  der  Steinkohle,  zu;  im  Jahre  1888  unternimmt  er  eine 
Reise  in  das  Donezgebiet,  um  diese  enormen  Steinkohlenlager  und 
die  Gewinnungsmethoden  zu  erforschen;  im  selben  Jahr  erscheint 
seine  erschöpfende  Untersuchung  »Über  eine  Zukunftsmacht  an  den 
Ufern  des  Don.  Weltbedeutung  der  Steinkohle  des  Donezbassins.« 
(1888);  alsdann  publiziert  er  »Über  Maßnahmen  zur  Entwicklung  der 
Donezer  Steinkohlenindustrie«  (1888).  Neue  Anregungen  und  tech¬ 
nische  Unternehmungen  sind  die  Folge  dieser  Schriften.  Als  Ehren¬ 
mitglied  des  Konseils  für  Handel  und  Manufakturen  am  Finanzmini¬ 
sterium  wird  Mendelejeff  1889  zur  Teilnahme  an  den  Beratungen  über 
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•einen  neuen  Zolltarif  aufgefordert.  Mit  dem  gewohnten  Eifer  stellt 
■er  sich  in  den  Dienst  dieser  neuen  Frage;  nicht  allein  die  ihm  über¬ 
wiesene  chemische  Industrie  unterzieht  er  einem  allseitigen  Studium, 
soudern  auch  die  auf  den  ganzen  Zolltarif  bezüglichen  Probleme; 
er  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  das  Wesen  der  Besteuerung  eine 
gründliche  Änderung  erfahren  und  die  russische  produzierende  Industrie 
durch  ein  Protektionssystem  gefördert  werden  muß.  Nach  seinen 
eigenen  Worten  wird  er  ein  »überzeugter  —  aber  kein  fanatischer 
Protektionist,  d.  h.  Verteidiger  einer  breiten  industriellen  Entwicklung 
oder  Gleichheit  aller  Länder,  zugleich  aber  Anhänger  einer  vernünftigen 
Freiheit  innerhalb  des  eigenen  Landes.«  Seine  Ansichten  legt  er  in 
einem  umfangreichen  Werke  »Der  kommentierte  Tarif«  (1891)  nieder, 
— '  und  am  1.  Juli  1891  wird  in  Rußland  der  neue  Zolltarif,  Schutz¬ 
tarif  eingeführt.  Diese  Maßnahme,  bezw.  diese  Mitarbeit  Mendelejeffs 
hat  eine  internationle  Bedeutung  gehabt  und  auf  die  Industrie  des 
westlichen  Europas  ihre  Rückwirkung  geäußert;  in  Rußland  selbst 
hat  sie  neue  Fabrikationszweige  hervorgerufen,  die  teilweise  mit  aus¬ 
ländischen  Kapitalien  und  ausländischer  Intelligenz  ins  Leben  traten. 
Im  Frühjahr  1890  ergeht  an  ihn  seitens  des  Marine-,  sowie  nachher 
seitens  des  Kriegsministeriums  der  Auftrag,  den  Typus  eines  rauch¬ 
losen  Pulvers  auszuarbeiten.  Zu  diesem  Behufe  wird  er  nach  Frank¬ 
reich  und  England  abkommandiert;  nach  seiner  Rückkehr  und  Er¬ 
nennung  zum  Konsultanten  am  Marineministerium  (1891)  geht  er  in 
-dem  eigens  errichteten  Laboratorium  an  die  experimentelle  Bearbei¬ 
tung  dieses  Problems  und  ist  alsdann  imstande,  den  geforderten  und 
für  alle  Feuerwaffen  geeigneten  Typus  des  rauchschwachen  »Pyrokol- 
lodium-P nlvers«  fertig  zu  stellen.  Mit  der  Erledigung  dieser  Aufgabe 
(1895)  legt  er  auch  das  Amt  des  Konsultanten  nieder.  Im  Jahre  1893 
zieht  es  ihn  nach  Amerika,  zur  Weltausstellung  in  Chicago,  über 
welche  er  seine  Erfahrungen  publiziert.  Wiederum  betätigt  er  sein 
Interesse  für  die  heimatliche  Industrie.  Als  \  ierundsechzigjähriger  geht  er 
1897  an  die  Herausgabe  eines  groß  angelegten  Werkes  »Grundlagen 
der  Fabrikindustrie«;  er  selbst  verfaßt  den  ersten  der  projektierten 
10  Teile  »Über  die  Brennstoffe«  (1897),  und  bekundet  sich  als  ein 
Meister  in  der  Darstellung  aller  einschlägigen  Fragen  der  Heizung, 
der  Heizmaterialien,  insbesondere  der  Naphthaprodukte,  —  er  selbst 
verhehlt  sich  nicht  die  Schwierigkeiten  für  den  Abschluß:  »Ob  meine 
Kräfte  und  alles  übrige  ausreichen  werden,  um  das  Werk  zu  Ende 
zu  führen,  vermag  ich  jedoch  nicht  vorauszusehen«  .  .  .  Dieses  ist 
denn  auch  ein  Torso  geblieben.  Für  die  landwirtschaftliche  Industrie 
hegt  er  eine  ebenso  große  Fürsorge  und  entwickelt  (1899)  seine  »Ge¬ 
danken  über  die  Entwicklung«  derselben.  Ungeachtet  der  Last  der 
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«fahre  ist  er  1899  sofort  bereit,  der  Aufforderung  des  Finanzmiuisters 
S.  A\  itte  Folge  zu  geben  und  eine  mehrmonatliche  Reise  nach  den  Eisen¬ 
bezirken  des  Urals  zu  unternehmen;  er  soll  an  Ort  und  Stelle  feststellen, 
wo  die  wesentlichen  Ursachen  für  die  geringe  Beweglichkeit  der  Eisen- 
industrie  des  Urals  zu  suchen  und  wrelche  Mittel  zur  Hebung  derselben 
anzuwenden  sind.  Er  überwindet  die  Entfernungen,  erduldet  die 
Reisestrapazen  und  das  Klima,  die  ihn  in  unwirtlichen  Gegenden 
selbst  mitKrankheit  heimsuchen:  nach  dreimonatlichen  ununterbrochenen 
Kreuz-  und  Querfahrten  mit  der  Eisenbahn,  mit  dem  Schiff  und  Ta¬ 
rantaß  hat  er  ein  enormes  Material  gesammelt,  das  er  sogleich  nach 
seiner  Rückkehr  verarbeitet,  um  bereits  nach  ca.  2  Monaten  ein  Werk 
•dem  Druck  zu  übergeben,  das  unter  dem  Titel  »Die  Uraler  Eisen¬ 
industrie  im  Jahre  1899«  erscheint  und  etwa  770  Druckseiten  re- 
piäsentiert.  Dieses  Werk  enthält  eine  Unsumme  von  statistischen, 
technischen,  wirtschaftlichen  Daten,  ist  überreich  an  Bildern  und 
graphischen  Darstellungen  der  Betriebe  uud  verdient  eine  bleibende 
Beachtung  als  eine  Monographie  über  die  Industrie  des  Urals.  Schon 
im  nächsten  Jahre  1900  schreitet  er  an  die  Herausgabe  eines  neuen 
Sammelwerkes  »Bibliothek  technischer  Kenntnisse«;  den  ersten  Teil 
Hde  Lehre  von  der  Industrie«  verfaßt  er  selbst.  Im  selben  Jahre  ist 
er  auf  der  Pariser  Weltausstellung,  die  er  als  Mitglied  der  Preisjury 
eingehend  zu  studieren  Gelegenheit  hat,  und  über  welche  er  sogleich 
Berichte  in  seiner  Heimat  publiziert  (1900).  Im  Zusammenhänge  mit 
der  Belebung  und  Sanierung  von  Rußlands  Industrie  und  Landwirt¬ 
schaft  steht  seine  Fürsorge  um  die  Yolksbildung  und  Vorbereitung 
der  Lehrer1);  in  beiden  Fragen  veröffentlicht  er  die  Erfahrungen  seines 
Lebens  (1901  und  1906).  Als  Quintessenz  seiner  selten  vielgestaltigen, 
arbeitsreichen  und  ununterbrochenen  Tätigkeit,  die  ein  halbes  Jahr¬ 
hundert  umfaßt  und  neben  viel  Ehren  und  Erfolgen,  sowie  neben 
vielen  Anhängern  auch  viel  Anfeindungen  und  Gegner  geschaffen, 
bietet  er  seit  1904  ein  neues  Werk  »Verborgene  (letzte)  Gedanken« 
dar.  In  diesem  so  ganz  persönlichen  Werk  behandelt  er  nach  ein¬ 
ander  folgende  Fragen:  Über  die  Bevölkerung,  den  Außenhandel,  die 
Fabriken  und  Industrieetablissements;  den  .beginnenden  Krieg  mit 
Japan,  die  Bildung,  insbesondere  die  Hochschulbildung,  die  Ausbil¬ 
dung  von  Lehrern  und  Professoren,  die  Industrie  und  schließlich  die 


9  Die  Frage  nach  der  Ausbildung  der  Jugend  lag  Mendelejeff  besonders 
am  Herzen.  Wiederholt  hat  er  seine  Anschauungen  geäußert.  Er  findet, 
daß  der  Abschluß  der  Mittelschulbildung  gegenwärtig  zu  spät  erfolgt;  sie 
soll  nicht  länger  als  bis  zum  16.  oder  17.  Lebensjahre  dauern  und  nicht  wie 
jetzt,  »wo  man  das  Gymnasium  in  einem  Alter  verläßt,  wenn  Wunzen  und 
Bart  wachsen.«  Um  dieses  zu  erreichen,  muß  »aus  den  allgemeinen  Kursen 
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zum  Wöhle  Rußlands  wünschenswerte  Regierungsform.  Im  letzten 
Abschnitt  wollte  er  seine  persönliche  Weltanschauung  geben,  in  der 
Gestalt  der  drei  Triaden:  Stoff,  Kraft,  Geist;  Instinkt,  Vernunft, 
Wille;  Freiheit,  Arbeit,  Pflicht. 

Er  enthält  ihn  uns  vor,  da  er  die  Darlegungen  noch  nicht  als  1 
druckreif  betrachtet,  und  da  die  sieb  abspielenden  Ereignisse  —  es 
ist  Oktober  1905  —  solche  ernste  Ermahnungen  und  Wahrheiten 
nicht  als  zeitgemäß  erscheinen  lassen.  Rußland  wird  in  seinen  Grund¬ 
festen  erschüttert  und  formiert  sich  neu:  es  findet  der  Friedensschluß 
zu  Portsmouth  statt,  verschiedene  »Freiheiten«  werden  dem  Volke  ge¬ 
schenkt,  die  ersehnte  Volksvertretung  (Reichsduma)  ist  zusammenbe¬ 
rufen  worden ,  —  wägend  und  erwägend  tritt  Mendelejeff  wiederum 
hervor,  und  indem  er  die  Konsequenzen  aus  dieser  staatlichen  Um¬ 
wälzung  zieht,  will  er  an  der  Hand  der  Zahlen  Rußland  sein  Inneres,, 
seine  Bevölkerung  und  seine  Schätze  zeigen.  Dieses  neue  Werk  be¬ 
titelt  sich  »Zur  Kenntnis  Rußlands«  (1906);  in  demselben  behandelt  er 
nacheinander:  1.  Die  allgemeinen  Ergebnisse  der  allrussischen  Volks¬ 
zählung  (vom  Jahre  1897),  d.  h.  Bevölkerungszahl,  -Verteilung  und 
-dichtigkeit,  Nationalitäten,  Religionen,  Schulbildung,  Erwerbs-  und 
Gewerbeformen,  Industrie,  Landwirtschaft,  Produktion,  Konsumtion, 
Einfuhr,  Ausfuhr,  in-  und  ausländisches  Kapital;  2.  die  Ermittlung 
des  Zentrums  Rußlands,  3.  die  allgemeine  Karte  Rußlands.  Die  Be¬ 
deutung  dieses  Werkes  ist  schon  daraus  ersichtlich,  daß  es  im  Laufe 
von  sechs  Monaten  noch  zu  seinen  Lebzeiten  vier  Auflagen  erlebte^ 
Als  Ergänzung  und  Abschluß  dieses  Werkes  hatte  Mendelejeff  noch 


der  Gymnasien  das  Lateinische  entfernt  und  dürfen  weder  Kräfte  noch 
Zeit  vergeudet  werden  für  die  Versetzungsexamina.«  Die  Hauptaufgabe  der 
Mittelschule  muß  »in  der  persönlichen  Entwicklung  der  Schüler,  in  der 
Entfaltung  ihrer  bewußten  Beziehung  zur  Umgebung  und  in  der  Ausbildung 
ihrer  persönlichen  Beobachtungsgabe,  Aufmerksamkeit,  Urteilskraft  und  Ar¬ 
beitsfähigkeit  bestehen.«  Die  sogenannte  klassische  Bildung  und  das  klassische 
Weltbild  sind  ihm  geradezu  ein  Greuel.  »Die  klassische  Weisheit  ist  in 
alles  Reale  übergegangen,  mit  den  klassischen  Dummheiten  sollte  aber  jetzt 


ein  Ende  gemacht  werden.  .  .  .  Man  möge  schon  lieber  neuen  bnsinn  er¬ 
denken,  als  den  alten  wiederholen,  nachdem  er  die  Klassiker  zur  Unbeständig¬ 
keit  sowohl  im  Denken,  als  auch  in  den  sozialen  Verhältnissen  geführt  hat.« 

Die  Organisation  der  Hochschule  und  die  Ausbildung  der  künftigen  Hoch¬ 
schullehrer  hat  ihn  nicht  minder  beschäftigt.  Als  der  Finanzminister  W  itte 
1901  zur  Organisation  einer  mustergültigen  Technischen  Hochschule  in  St. 
Petersburg  schritt,  da  war  es  wiederum  Mendelejeff,  der  als  Nestor  uns. anderen 
Gliedern  der  Kommission  (Menschutkin,  Kurnakoff  u.  a.)  mit  seinem  hat 
beistand.  Sein  Hochschulideal  war  das  »Pädagogische  Institut,«  in  welchem, 
er  einst  seine  Ausbildung  empfangen  hatte. 
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einen  Nachtrag  bearbeitet,  der  als  »Ergänzungen  zur  Kenntnis  Ruß¬ 
lands«  leider  unvollendet  nach  seinem  Tode  (von  seinem  Sohne  Iwan 
Mendelejeff)  herausgegeben  wurde  und  den  nach  eigener  Methode  be¬ 
arbeiteten  Abriß  über  die  Bevölkerung  der  ganzen  Erde  enthält. 

Es  konnte  nicht  anders  sein,  daß  ein  Mann  von  so  allseitigen 
Kenntnissen  und  Erfahrungen  nicht  nur  von  der  Regierung,  sondern 
auch  von  Privaten  -  Industriellen,  Technikern,  Erfindern  usw. 
wiederholt  um  Rat  und  Beihilfe  angegangen  wurde.  Tatsächlich  hat 
er  bei  der  Begründung  und  Einrichtung  neuer  Fabriken,  bei  der  Ein¬ 
führung  neuer  Fabrikation szweige  und  bei  der  Ausarbeitung  neuer 
Fabrikationsmethoden  in  zahlreichen  Fällen  mitgeholfen,  indem  er  nur 
zeitweilig  oder  auch  jahrelang  wissenschaftlicher  Beirat  war,  Gut- 
achten  ausarbeitete  usw. 

Die  kurze  Aufzählung  und  Skizzierung  der  vielen  Arbeiten  und 
Werke  Mendelejeffs  auf  den  Gebieten  der  chemischen  Industrie,  Wirt¬ 
schaftspolitik,  Volkskunde,  Volksaufklärung  usw.  zeigt  ihn  uns  als 
einen  der  markantesten  Technologen  und  Nationalökonomen,  einen  der 
fruchtbarsten  und  maßgebendsten  Patrioten,  einen  Mann  der  Öffent¬ 
lichkeit,  der  durch  Reden,  Zeitungsartikel,  Broschüren,  Berichte,  ge¬ 
lehrte  Artikel  und  umfangreiche  Monographien  Reformen  beantragt 
und  Reformen  herbeifuhrt;  1890  wollte  er  sogar  eine  große,  zensur¬ 
freie  Tageszeitung  »Aufstieg«  herausgeben,  unterließ  aber  solches,  da 
die  Konzession  nicht  gewährt  wurde.  Sein  Name  und  sein  Wort  üben 
oft  eine  faszinierende  Wirkung  aus,  seine  Persönlichkeit  repräsentiert 
ein  kulturelles  Programm,  das  sowohl  in  den  breiten  Volksschichten, 
als  auch  bei  der  Staatsregierung  eine  weitgehende  Beachtung  findet’ 
Es  ist  erstaunlich,  daß  und  wie  Mendelejeff  neben  seinen  sonstigen 
und  an  erster  Stelle  stehenden  wissenschaftlichen  Arbeiten  und  Pflichten 
immer  wieder  Zeit  und  Kraft  findet  für  diese  so  ganz  anders  ge¬ 
arteten  und  auf  eingehendster  Sachkenntnis  beruhenden  Studien. 
Jimner  und  immer  wieder  belebt  ihn  sein  Glaube  an  die  hohe 
Mission  der  Industrie  als  Kultur-  und  Machtfaktor  der  Völker. 
So  sagt  er  (Komment.  Tarif,  1891):  »Die  Waffen  sind  schon  längst  in 
der  Scheide,  obgleich  sie,  leider,  bei  allen  bei  der  Hand  sind;  doch 
schon  ist  es  klar,  daß  die  Macht  nicht  in  ihnen,  sondern  in  den  in¬ 
dustriell-wirtschaftlichen  Verhältnissen  ruht.  Durch  diese,  —  und  zwar 
weit  mehr  als  durch  ihre  Kanonen  und  sogar  durch  ihre  humane 
Bildung  —  haben  die  Europäer  begonnen,  ihrem  Einfluß  die  ganze 
Welt  zu  unterwerfen,  ebenso  wie  sie  durch  ihre  »Naturphilosophie« 
oder  antiklassische  Wissenschaft  begonnen  haben,  alle  Kräfte  der 
Natur  zu  unterjochen.  Nicht  genug  damit:  wenn  in  der  Ferne  sicht¬ 
bar  ist  das  Flimmern  der  Morgenröte  eines  allgemeinen  Friedens  und 
Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg  XXXXI.  305 
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einer  rechtmäßigen  Verteilung  der  für  alle  Länder  und  Volker  mög¬ 
lichen  Wohlfahrt,  so  nicht  anders,  als  vermittels  derselben  Industrie, 
da  der  Versuch  der  Geschichte  gezeigt  hat,  daß  zur  Erreichung  dieser 
Weisung  des  Evangeliums  weder  die  konzentrierte  Anspannung  der 
Kriegsmacht,  noch  die  mannigfaltigsten  Formen  des  Landbesitzes,  noci 

die  höchste  Entwicklung  der  Aufklärung  ausreichend  sind - «  -  s 

Rufer  in  dem  friedlichen  Wettstreit  gedenkt  er,  »den  klassischen  1  essi- 
misrnus  durch  das  lebendige  Interesse  für  die  Gegenwart  zu  ersetzen, 
den  gutmütigen  Faulenzer  und  hitzigen  Eaisouneur  in  einen  ruhigen 
und  tätigen  Gewerbetreibenden  oder  Suchenden  umzuwandeln,  und  le 
eifrigen  Regungen  des  Verstandes,  der  Phantasie  und  des  Herzens 
hinüberzuleiten  zum  friedlichen  Auffinden  der  Pfade,  die  in  die  Bahn 
der  realen,  allgemeinen  Wohlfahrt  einmünden«,  -  und  in  der  Ent¬ 
faltung  der  Industrietätigkeit  Rußlands  erblickt  der  greise  »eher 
»nicht  allein  Frieden  und  Einigung  des  Ostens  mit  dem  Westen,  son¬ 
dern  auch  den  Triumph  des  russischen  Genius  auf  dem  Wege  des 
wirtschaftlichen  Fortschrittes,  und  damit  auch  Reichtum  und  neue 
Macht  des  russischen  Volkes«.  (Grundlagen  der  Fabrikindustrie,  1H.L). 

Diesem  Ziele  hat  er  mehr  als  40  Lebensjahre  nachgestrebt;  in 
immer  neuen  Varianten  hat  er  seine  Mahnrufe  ertönen  lassen,  um 
Rußlands  Erwachen  zu  bewirken,  -  diesen,  Ziele  wollte  er  noch 
weitere  Ratschläge  zufügen,  als  die  Feder  seinen  starren  Händen  ent¬ 
sank:  die  letzten  Worte  des  letzten  Werkes  »Ergänzungen  zur  Kunde 
Rußlands«  (1907),  das  teilweise  im  Drucke  war,  teilweise  noch  as 
Manuskript  unter  seinen  Händen  sich  befand,  lauten:  »Zum  Schluss^ 
halte  ich  für  unerläßlich,  wenn  auch  in  ganz  allgemeinen  Zugen  aus- 

zusprechen  .  .  .« 

Sein  Vaterland  und  die  Landesregierung  haben  dann  auch  mc  it 
„ekargt,  diesen  Liebling  des  Volkes  und  diese  Zierde  der  Wissen¬ 
schaft  mit  Ehren  und  Würden  zu  schmücken.  Sein  Landesherr  hatte 
ihn  bereits  1876  zum  Wirklichen  Staatsrat  (und  damit  zur  Exzellenz) 
ernannt  und  1891  folgte  die  Ernennung  zum  Geheimrat;  gleichzeitig 
war  er  nach  einander  mit  allen  Ordensauszeichnungen  dekoriert  worden 
bis  hinauf  zu  den  erstklassigen  des  heiligen  Stanislaus,  c  er  lei  igen 
Anna  und  des  Weißen  Adlers;  er  war  Ehrenmitglied  des  Konsei 

am  Finanzministerium,  Konsultant  am  Marineministerium,  wirkliches 

Mitglied  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Künste  in  St.  Pe  ers  urg. 
Ke  wissenschaftliche  Welt  Rußlands  ehrte  ihn  als  ihren  Groß- 
meisten,  er  war  Ehrenmitglied  fast  aller  russischen  Hochschulen  u 
belehrten  Vereine.  Das  Ausland  hat  diesen  Geistesriesen  nicht  m 
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der  Französischen,  Dänischen,  Ungarischen,  Schwedischen,  Belgischen 
und  Serbischen  Akademie  und  der  Akademien  von  Berlin,  Dublin,  Rom, 
Bologna,  Turin  und  Krakau;  er  war  Ehrenmitglied  der  Royal  In¬ 
stitution,  der  Deutschen  Chemischen  Gesellschaft,  der  Chemical  Society; 
er  war  Inhaber  der  Davy-,  Faraday-  und  Co pley -Medaillen.  Kurz, 
der  volle,  gelehrte  Titel  Mendelejeffs  bestand  aus  mehr  als  hundert 
Würden.  Insbesondere  war  es  England  und  die  englische  gelehrte 
Welt,  welche  ihn  in  hervorragender  Weise  geehrt,  welche  seine  Lei¬ 
stungen  am  frühesten  eingeschätzt  hatte.  Tatsächlich  besteht  zwischen 
der  ganzen  Geistesrichtung  Mendelejeffs  und  der  Forschungsmethode 
der  englischen  Gelehrten  ein  gewisser  Gleichklang.  Mendelejeff  selbst 
sagt,  daß  seine  »persönlichen  Ansichten  in  chemischen  Fragen  mehr 
nach  der  Seite  neigen,  auf  welcher  die  englischen  Ansichten  sich  be¬ 
finden,  wenn  man  in  wissenschaftlichen  Dingen  nationale  Nuancen 
unterscheiden  darf«;  er  selbst  gesteht,  daß  er  am  ehesten  bei  den 
englischen  Forschern  das  Bestreben  findet,  »den  großen  Vorrat  an 
Tatsachen  mit  den  fundamentalen  Forderungen  der  Naturphilosophie 
in  Einklang  zu  bringen«,  bei  ihnen  trifft  er  auch  »den  frischen  Ge¬ 
danken«,  »die  neue  Wendung«  und  die  »Empfänglichkeit  für  alles  Neue 
und  Selbständige«. 

Mendelejeff  ist  ein  echter  Repräsentant  des  großrussischen  Volks¬ 
typus.  Auf  den  breiten  Schultern  der  hohen  Gestalt  thronte  ein 
großer  Kopf1),  der  sein  charakteristisches  Gepräge  erhielt  durch  eine 
lange  —  in  der  Jugend  blonde  —  Haarfülle,  eine  hohe,  breite  Stirn 
und  überaus  lebhafte,  hellblaue  Augen.  Das  hellfarbige,  regelmäßige 
Gesicht  war  umrahmt  von  einem  (blonden)  Vollbart.  In  seinem  ganzen 
Wesen  spiegelte  sich  sein  lebhaftes  Temperament  wieder;  bis  in  sein 
Greisenalter  hinein  war  sein  Gang  rasch,  die  Bewegungen  des  Körpers, 
des  Kopfes  und  der  Hände  waren  schnell  und  nervös.  Beim  Sprechen 
lebte  sein  ganzer  Organismus  mit;  die  Stimme  war  von  tiefem  Klang ; 
sie  wechselte  aber  oft  während  der  Rede  und  je  nach  der  Stimmung, 
indem  sie  von  tiefen  zu  hohen  Noten  überging;  gleichzeitig  entfaltete 
er  ein  ausdrucksvolles  Mienenspiel  und  eine  lebhafte  Gestikulation  der 
Hände.  Alles  dies  verlieh  seinen  Worten  und  Reden  eine  große 
Eigenartigkeit.  Er  war  ein  Feind  aller  Phrase  und  Pose,  aller  Popu¬ 
laritätssucherei  und  Effekthascherei,  —  und  doch  war  er  populär  wie 
selten  einer,  und  doch  zog  er  alle  in  seinen  Bannkreis,  löste  Span- 


J)  Nach  dem  Sektionsbefunde  (durch  Prof.  Rechterer)  steht  das  Men- 
delejeffsche  Gehirn  dem  Gewichte  nach  an  vielter  Stelle  aller  bis  jetzt  ge¬ 
messenen  Gehirne  berühmter  Männer;  die  rechte  Halbkugel  unterschied  sich 
nicht  vom  Gehirn  gewöhnlicher  Sterblicher,  dagegen  war  die  linke  Gehirn- 
scite  außerordentlich  entwickelt. 
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uung  und  Begeisterung  aus.  Das  Wort  vom  Professor  als  einem 
»Priester  der  Wissenschaft«  ist  in  vollem  Umfange  auf  Mendelejeff  an¬ 
wendbar.  Ihm  war  die  Wissenschaft  eine  hehre  Göttin,  in  ihren  Dienst 
stellte  er  sich  mit  Leib  und  Seele.  Wie  ein  chemischer  »Magus  im 
Norden«  stand  er  auf  dem  Katheder,  und  auch  auf  ihn  bezieht  sich  die 
Go  et  he  sehe  Charakterisierung:  »Alles,  was  der  Mensch  zu  leisten 

unternimmt,  muß  aus  sämtlichen  vereinigten  Kräften  entspringen;  alles 

vereinzelte  ist  verwerflich.«  Von  diesem  Manne  mit  dem  Charakter¬ 
kopf,  mit  der  massigen,  vornübergebeugten  Gestalt  ging  Leben  aus 
und  übertrug  sich  auf  seine  Zuhörer;  sein  Äußeres  verkörperte  seine 
Art  und  seine  geistige  Kraft.  Und  doch  war  er  kein  Redner  im  ge¬ 
wöhnlichen  Sinne;  das  gesprochene  Wort  schien  eher  seinen  Gedanken¬ 
flug  zu  hemmen  —  oft  abgerissen,  nach  den  passendsten  Wendungen 
suchend,  kam  seine  an  originellen,  oft  archaistischen  Wortbildungen 
reiche  Rede  von  seinen  Lippen.  Es  war  nicht  der  Mangel,  im  Gegen¬ 
teil,  der  übergroße  Wortschatz,  der  ihn  stets  nach  dem  passendsten, 
prägnantesten  Ausdruck  suchen  ließ,  um  seine  improvisierten  .Ge¬ 
dankenreihen  in  der  anschaulichsten  und  überzeugendsten  Weise  seinen 
Hörern  zu  übermitteln.  Das  Schwergewicht  seiner  Vorlesungen  be¬ 
stand  in  der  Beleuchtung  der  physikalisch-chemischen  Doktrinen,  in 
der  Betonung  der  Analogien  und  Unterschiede,  in  der  Mithereinbe¬ 
ziehung  ökonomischer,  technischer  und  historischer  Fakta.  Nicht  allein 
sein  Ruhm  als  Bahnbrecher  in  der  Chemie  zog  die  Scharen  der  be¬ 
geisterten  Jugend  in  sein  Auditorium:  gerade  die  ganz  individuelle, 
impulsive  Gedankenarbeit  während  des  Vortrages  selbst  und  die  voll¬ 
ständige  Hingabe  an  seine  Wissenschaft  waren  es,  die  sowohl  an¬ 
gehende  Chemiker  und  Physiker,  als  auch  Juristen  und  Philologen 
seinen  Vorlesungen  lauschen  ließ,  und  in  deren  jungen  Seelen  er  ideale 
Ziele  und  ernstes  Streben  weckte.  Als  Hoherpriester  der  Wissenschaft 
lehrte  er:  »Eine  der  wichtigsten  .  .  und  sozusagen  nützlichsten  Seiten 
jeden  Wissens  bildet  die  Vorhersagung  der  realen  Erscheinungen«.  Seme 
optimistische  Weltanschauung  hatte  er  aus  seiner  jahrzehntelangen 
Arbeit  im  Reiche  des  Wissens  geschöpft;  er  sagt  von  sich:  »Mein 
Optimismus  ist  aus  der  Beschäftigung  mit  der  Wissenschaft  entstanden, 
und  ich  möchte  ihn  jedem  einflößen,  den  es  nach  einem  Trünke  aus 
dieser  Quelle  dürstet,  welche  allen  zugänglich  ist  und  wahre  Beruhi¬ 
gung  inmitten  des  unruhigen  Ozeans  unseres  Lebens  spendet.« 

Und  sonderbar,  obgleich  es  Mendelejeff  an  begeisterten  Schülern 
nie  gefehlt  hat,  obgleich  es  in  Rußland  geradezu  ein  Empfehlungsbrief 
ist,  Mendelejeffs  Schüler  gewesen  zu  sein,  obgleich  er  durch  seine 
»Grundlagen  der  Chemie«  und  durch  sein  gesamtes  Schaffen  eiu  »Prae- 
ceptor  Russiae«  war,  —  eine  eigentliche  chemische  Schule  hat  er 
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nicht  gegründet.  Der  Ursachen  mögen  viele  sein.  Es  ist  schmerzlich, 
zu  gestehen,  wie  kläglich  das  Laboratorium  dieses  Mannes  war1),  wie 
er  immer  wieder  nach  einer  Erweiterung  und  besseren  Dotierung  des¬ 
selben  sich  sehnen  muß,  ohne  je  dieses  Ziel  erreicht  zu  haben,  wie 
gerade  die  ungenügende  materielle  Sicherstellung  seine  besten  Mit¬ 
arbeiter  zum  Broterwerbe  in  andere  Berufe  hineintreibt.  Wir  müssen 
jedoch  auch  in  Mendelejeff  selbst  die  Gründe  suchen.  Man  kann  kurz 
sagen:  er  hatte  zu  viele  Ideen;  sein  lebhafter  Geist  führte  ihm  immer 
neue  Probleme  zu,  seine  wissenschaftliche  Phantasie  war  unerschöpf¬ 
lich,  seine  Ausdauer  bei  engbegrenzten  Fragen  jedoch  gering.  Zum  gedul¬ 
digen  Experimentator  fehlte  ihm  gerade  die  Ausdauer  und  vielleicht  auch 
die  Schulung,  hatte  er  doch  gerade  die  Gelegenheit,  bei  Altmeister 
B  unsen  diese  Schulung  an  sich  durchzumachen,  seinerzeit  verschmäht. 
Als  Experimentator  war  er  eigentlich  ein  Selfmademan,  der  alle  Vor¬ 
züge  und  Mängel  dieser  besaß;  er  sah  Schwierigkeiten,  wo  keine 
waren,  er  war  aber  auch  imstande,  wirkliche  Fehlerquellen  zu  igno¬ 
rieren.  Und  doch  war  er  ein  selten  genauer  und  umsichtiger  Beobachter, 
ein  Genie  im  Erfinden  von  Apparaten  und  Meßinstrumenten,  und  besaß 
eine  enorme  Gewohnheit  und  Sicherheit  in  physikalischen  Messungen. 
Ihm  fehlte  es  an  einer  geeigneten  Zwischenperson,  die  als  wissenschaft¬ 
licher  »Transformator«  die  hochgespannte  Energie  des  Meisters  für  die 
Bedürfnisse  des  Laboratoriums  und  der  experimentellen  Verwendung 
seitens  der  Schüler  uinzu wandeln  befähigt  gewesen  wäre.  Tatsächlich 
hat  Mendelejeff  dieses  Fehlen  einer  eigenen  Schule  sehr  schwer  em¬ 
pfunden;  nach  den  Worten  eines  seiner  Schüler  und  Mitarbeiter,  Prof. 
Pawlow,  hat  dies  ihn  um  so  mehr  niedergedrückt,  als  er  stets  den 
Mangel  an  Mitarbeitern  auf  dem  Gebiete  der  anorganischen  Chemie 
bedauert  hat. 

Sein  lebhaftes,  ungestümes  Temperament  führte  ihm  gerade  unter 
der  Jugend  viele  Verehrer  zu,  trat  er  doch  oft  genug  für  die  Rechte 
und  Freiheiten  der  jungen  akademischen  Bürger  ein,  —  unter  den 
alten  schuf  es  aber  ihm  auch  Widersacher.  So  kam  es,  daß  im 
Jahre  1880  die  St.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften  ihn  bei 
der  Wahl  in  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  —  durchfallen  ließ,  und  als 
offenes  Geheimnis  erzählte  die  Fama,  daß  solches  wegen  seines  hef¬ 
tigen  und  herrischen  Charakters  geschehen  sei.  Mendelejeff  ist  denn 
auch  Mitglied  aller  bedeutenden  Akademien  der  Welt  geworden,  die 
Akademie  seiner  Heimat  hat  ihn  aber  nicht  zu  ihren  Mitgliedern  ge¬ 
zählt;  als  sie  ihn  in  späteren  Jahren  zur  Wahl  stellen  wollte,  lehnte 
er  seinerseits  die  Ehre  eines  neuen  Ballotements  ab.  —  Er  war  leb¬ 
haft  und  leidenschaftlich  in  großen  wie  in  kleinen  Dingen.  Als  er 

J)  \  ergl.  oben  S.  4748,  Anm.  1. 
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in  den  sechziger  Jahren  unweit  von  Moskau  ein  kleines  Landgut  er¬ 
worben  hatte,  da  war  er  während  der  Sommerferien  mit  Leib  und 
Seele  praktischer  Landwirt,  der  in  seiner  Troika  mit  den  hellen 
Glöckchen  in  vollster  Karriere  dahinsauste,  —  gleichzeitig  war  er 
aber  der  begeistertste  Wissenschaftler,  der  durch  Versuchsfelder  und 
Schriften  für  eine  Verbesserung  der  Landwirtschaft  eintrat.  Er  war 
gleich  interessiert,  ob  er  wissenschaftliche  Probleme  diskutierte,  oder 
ob  er  mit  seinen  Kindern  Karten  oder  Krocket  spielte.  Eine  beson¬ 
dere  Vorliebe  hegte  er  für  das  Schachspiel,  das  er  gut  beherrschte 
und  als  Erholung  in  seinem  Heim  häufig  übte.  Seine  wissenschaft¬ 
liche  Arbeitsart  war  ebenso  sprunghaft  und  leidenschaftlich.  Er  konnte, 
wenn  eine  wissenschaftliche  Arbeit  ihn  beschäftigte,  fast  ohne  Unter¬ 
brechung  und  ohne  Speise  arbeiten;  gleichzeitig  besaß  er  ein  vorzüg¬ 
liches  Gedächtnis  und  zeichnete  sich  durch  eine  enorme  Literatur¬ 
kenntnis  aus.  Erstaunlich  war  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  er  seine 
zahlreichen  Werke,  Artikel,  Broschüren  usw.  verfaßte,  sowie  die  Schnel¬ 
ligkeit,  mit  welcher  er  seine  Gedanken  schriftlich  formulierte 
das  gesprochene  Wort  stand  in  einem  auffallenden  Gegensatz  hierzu. 
Das  Buffonsche  Wort  »le  style  c’est  Phomme  meine«  findet  seine 
volle  Anwendung  auf  Mendelejeff:  der  massigen  Recken  gestalt,  die 
gleichsam  vergangenen  Zeiten  anzugehören  scheint  und  unsere  Blicke 
unwillkürlich  fesselt,  entspricht  ein  massiger  Stil,  der  —  reich  an  ar¬ 
chaistischen  Formen,  fremdartig  schön  und  ungewöhnlich  klar  —  unseren 
Geist  sofort  gefangen  nimmt.  Diese  phänomenale  Schaffenskraft,  dieser 
übersprudelnde  Vorrat  an  geistiger  Energie  charakterisieren  den  jungen 
Mendelejeff,  der  (1856)  unbekümmert  um  äußere  Hindernisse  in  kür¬ 
zester  'Frist  seine  umfangreiche  Magisterarbeit  und  sein  Magisterexamen 
erledigt,  der  (1861)  im  Laufe  von  etwa  zwei  Monaten  so  nebenbei 
ein  mustergültiges  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  verfaßt;  sie  sind 
noch  eigen  dem  alten  Mendelejeff,  der  (1899)  nach  einer  äußerst  be¬ 
schwerlichen,  mehrmonatlichen  Reise  durch  den  Ural  sogleich  nach 
der  Heimkehr  ein  über  700  Seiten  starkes  Monumentalwerk  über  die 
Uraler  Eisenindustrie  publiziert.  Diese  frappante  Leistungsfähigkeit 
ist  nur  erklärlich,  wenn  wir  seine  Begeisterungsfähigkeit  für  die  in 
Angriff  genommenen  Probleme,  sein  volles  Aufgehen  in  die  letzteren 
und  seine  Arbeitsweise  in  Betracht  ziehen;  Erholung  und  Schlaf  wur¬ 
den  ganz  vom  Gange  der  Arbeit  abhängig  gemacht,  —  noch  in  spä¬ 
teren  Jahren  bevorzugte  er  die  Arbeit  während  der  Nachtzeit,  indem 
er  um  3—4  Uhr  zur  Ruhe  ging  und  um  11  —  12  Uhr  aufstancl.  Das 
Geschriebene  war  selten  druckreif,  doch  wurde  es  vorläufig  gesetzt, 
und  erst  an  der  Hand  der  Korrekturbögen  ging  der  Meister  an  die 
endgültige  Redaktion  des  Textes,  vieles  wurde  da  hinzugefügt,  vieles 
ausgelassen  und  die  Unebenheiten  des  Stiles  ausgeglichen. 
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Diese  Leidenschaftlichkeit  und  Begeisterungsfähigkeit  äußert  sich 
in  allein,  was  er  tut,  sei  es  im  gedruckten  Wort,  in  Polemiken,  sei 
es  mündlich  in  Debatten  und  Disputen.  Sie  .  läßt  ihn  gelegentlich 
auch  das  Äußerste  wagen,  im  Vertrauen  auf  seine  Kraft  tollkühn  sein 
und  seines  Lehens  nicht  achten.  Hier  nur  ein  drastisches  Beispiel: 
Im  August  1887  trat  eine  auch  in  Rußland  sichtbare  Sonnenfinsternis 
ein.  Zwecks  Studiums  der  Sonnenkorona  wünscht  auch  Mendelejeff 
dieselbe  zu  beobachten,  das  Kriegsministerium  stellt  ihm  also  einen 
Ballon  zur  Verfügung  und  gibt  ihm  als  kundigen  Führer  den  Luft¬ 
schiffer  Obersten  Kowanko  mit.  Der  Aufstieg1)  soll  bei  der  Station 
Ivl in  (unweit  Moskaus)  erfolgen.  Trotz  des  feuchten  Morgens  er¬ 
wartet  eine  tausendköpfige  Volksmenge  das  Schauspiel.  Am  Himmel 
beginnt  es  allmählich  zu  dunkeln  und  der  Ballon  wird  zum  Aufstieg 
bereit  gemacht.  Beide  Fahrer  besteigen  den  Korb,  Kowanko  erteilt 
den  mit  Beilen  bewaffneten  Bauern  die  letzten  Befehle  zum  Durch¬ 
hauen  der  Seile,  —  doch  der  Ballon  erhebt  sich  nicht,  da  seine  Hülle 

von  dem  starken  Nachttau  durchnäßt  und  zu  schwer  geworden  ist. 

Sekunde  um  Sekunde  verinnt  und  jede  ist  kostbar,  da  die  Sonnen¬ 
finsternis  nur  wenige  Minuten  währen  soll.  Mendelejeff  schlägt  seinem 
Führer  vor  auszusteigen,  als  dieser  zögert,  macht  er  Miene  ihn  hin¬ 
auszuwerfen,  erteilt  kurz  entschlossen  den  Befehl  zum  Durchhauen 
der  Seile,  und  —  erleichtert  —  steigt  der  nunmehr  führerlose 

Ballon  mit  Mendelejeff  allein  in  die  Lüfte,  um  bald  hinter  den  Wol¬ 

ken  zu  verschwinden  ....  Nach  mehrstündigem  bangem  Harren 
trifft  endlich  die  telegraphische  Botschaft  ein,  daß  der  allverehrte 
Gelehrte  glücklich  im  Jaroslawschen  Gouvernement  gelandet  sei. 
Trotzdem  es  sein  erster  und  letzter  Aufstieg  war,  so  verstand  es 
Mendelejeff  doch,  alsbald  seiner  kritischen  Lage  Herr  zu  werden  und 
sich  soweit  zu  orientieren,  daß  er  die  gewünschten  Beobachtungen 
machen  und  den  Abstieg  zur  Erde,  mit  gewisser  Gefährdungen  seitens 
der  Landbewohner,  trotzdem  wohlbehalten  bewerkstelligen  konnte. 
Zwei  Tage  später  finden  wir  unseren  Meister,  gemeinsam  mit  seinem 
sprachkundigen  Freunde  und  Kollegen  N.  Menschutkin,  auf  der 
Reise  nach  Manchester  zum  Kongreß  der  British  Association!  —  Noch 
lange  nachher  erzählten  sich  die  Bauernfrauen  in  den  Dörfern,  wie 
»Dmitri  Iwanowitsch  auf  einer  Blase  geflogen  und  diesen  selben 
Himmel  durchbrochen  hätte,  wofür  man  ihn  dann  auch  zum  Chemiker 
gemacht  habe.« 

])  Als  Mendelejeff  von  seinen  Freunden  auf  die  Gefahren  der  Fahrt 
im  Luftballon  aufmerksam  gemacht  wurde,  gab  er  zur  Antwort:  »Vor  dem  Flie¬ 
gen  hab  ich  keine  Angst,  allein  ich  fürchte,  daß  beim  Abstieg  die  Bauern 
mich  für  den  Teufel  anseh en  und  verprügeln  werden«. 


Wir  wollen  jetzt  seinem  privaten  Leben  und  seinem  Heim  einige 
"Worte  widmen.  Mendelejeff  war  zweimal  verheiratet;  als  Dreißig¬ 
jähriger  begründete  er  seinen  Hausstand;  im  Jahre  1881  trat  er  nach 
vollzogener  Scheidung  zum  zweitenmal  in  die  Ehe,  indem  er  die  23- 
jährige  Künstlerin  Anna  Iwanowna  Popo  ff  (Tochter  eines  Donschen 
Kosaken)  heiratete.  Aus  der  ersten  Ehe  hatte  er  eine  Tochter  und 
einen  Sohn,  aus  der  zweiten  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Seinen 
Kindern  war  er  ein  zärtlicher  Vater  und  treuer  Freund,  der  stets 
hilfsbereit  und  zugänglich  war.  »In  meinem  Leben  habe  ich  viel  er¬ 
fahren,  ich  kenne  aber  kein  höheres  Glück,  als  meine  Kinder  um 
mich  zu  sehen«,  hörte  man  ihn  wiederholt  sagen.  Mendelejeff  besaß 
eine  tiefe  Empfindung  und  Kenntnis  für  Malerei  und  Musik;  seiue 
zweite  Frau  war  Malerin,  ihre  Bilder  schmückten  sein  Arbeitszimmer,  sie 
war  aber  auch  eine  stimmungsvolle  Klavierspielerin,  und  Beethovens 
Musik  in  ihrer  Interpretation  bildete  eine  ständige  Erholung  für  des 
Meisters  Geist.  Während  er  ein  emsiger  Besucher  aller  Kunstaus¬ 
stellungen  war,  insbesondere  die  Landschaftsmalerei  hochhielt  und 
Bilderliebhaber  war,  hielt  er  sich  vom  Theater  fern,  —  seine  Haus¬ 
genossen  hörten  denn  auch  anläßlich  ihrer  gelegentlichen  Theater¬ 
besuche  seine  Vermahnungen,  daß  sie  ihr  Leben  mit  »Narrenpossen 
und  Dummheiten«  ausfüllten.  —  Zu  der  Geradheit  und  Offenheit  seines 
Charakters  gehörte  die  Schlichtheit  und  Natürlichkeit  seines  äußeren 
Menschen  und  seiner  Lebensweise.  Seine  Kleidung  war  bequem  und 
einfach  —  ein  graues  Jackett  bei  den  Vorlesungen;  und  es  bedurfte 
großer  Überredungskünste,  um  ihn  zum  Anlegen  eines  seiner  vielen 
Ordensterne  und  Ordensbänder  zu  bewegen;  doch  auch  dann  kam  es 
vor,  daß  er  bei  feierlichen  Anlässen  wohl  mit  dem  besternten  Frack, 
aber  —  in  grauem  Alltagsbeinkleid  erschien.  Da  er  die  Häuslichkeit 
allen  äußeren  glänzenden  Feierlichkeiten  vorzog,  so  beteiligte  er  sich 
an  denselben  nur  in  den  unumgänglichsten  Fällen.  Dagegen  war  er 
viele  Jahrzehnte  hindurch  einer  der  emsigsten  und  bestgefürchteten  Be¬ 
sucher  der  Sitzungen  der  Russ.  Physik. -cliern.  Gesellschaft:  seine 
enorme  Sachkenntnis,  sein  geübter  Blick,  der  ihn  in  der  selbst  fremden 
Materie  sogleich  den  Kern  erfassen  und  die  Schwächen  erspähen  ließ, 
seine  sarkastische,  scharfe  —  oft  sogar  verletzende  —  und  leiden¬ 
schaftliche  Art  zu  opponieren  und  schonungslos  zu  analysieren,  waren 
von  jedem  Referenten  aufrichtig  gefürchtet,  denn  er  schonte  keinen; 
und  doch  waren  seine  Einwendungen  geradezu  ein  geistiges  Ferment; 
sie  belebten  die  Sitzungen  und  beleuchteten  die  Arbeiten  von  ganz 
neuen  Seiten,  sie  waren  diktiert  von  der  idealen  Begeisterung  Mende- 
lejeffs  für  die  Wissenschaft.  Nichts  Persönliches  lag  in  dieser  Art, 
und  man  konnte  ihm  nicht  böse  sein,  wenn  er  schließlich  —  nachdem 
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«  den  Gegner  in  ein  Häuflein  Unglück  verwandelt  -  siel,  gutmütig 
entschuldigte  und  sagte:  »ich  wollte  ja  Ihnen  nur  behilflich  sein,  die 
Sache  aufzuklären«.  Er  war  Mitbegründer  (1868)  dieser  Gesellschaft- 
sie  ernannte  ihn  (1880)  zu  ihrem  Ehrenmitgliede  »als  einen  Gelehrten’ 
der  nicht  seinesgleichen  finden  wird  in  der  russischen  Chemie«,  und 
er  war  schließlich  aucli  ihr  Ehrenpräsident. 


Nach  außen  erschien  er  tatsächlich  als  ein  unruhiger,  zuweilen 
brüsker  Charakter;  wie  er  in  der  Wissenschaft  kein  Dogma  ungeprüft 
anerkannte,  so  beugte  er  sich  auch  im  Leben  vor  keiner  Autorität. 
Den  »Löwen  in  der  Höhle«,  wde  man  ihn  zuweilen  scherzweise  nannte, 
fürchtete  man,  doch  seine  Königswürde  wurde  anstandslos  anerkannt. 
Und  doch  war  er  ein  gutmütiger,  weicher  und  hilfsbereiter  Mensch, 
<ler  durch  seinen  Rat,  sein  Urteil  und  seine  weitreichende  Fürsprache 
zahlreichen  Schülern  und  Mitarbeitern  die  Wege  im  Leben  oder  die 
akademische  Karriere  geebnet  hat. 


Dieser  Reckenleib  mit  dem  allumfassenden  trotzigen  Geist  barg 
«ine  Seele,  die  im  tiefen  Mitgefühl  sich  aller  Bedrückten,  Schwachen 
und  Hilflosen  annahm;  eine  Seele,  die  ihn  Zeit  seines  Lebens  einen 
treuen  Sohn  der  rechtgläubigen  Kirche  bleiben  hieß,  —  besuchte  doch 
Rer  Priester  an  allen  hohen  Kirchenfesten  sein  Haus  und  spendete 
mit  dem  Kreuz  den  Segen;  eine  Seele,  die  ihn  eine  besondere  Vor¬ 
liebe  für  das  Phantastische  und  Romantische  hegen  ließ.  Täglich  wurde 
mit  gewohnter  Genauigkeit  um  6  Uhr  das  bescheidene  Mittagsmahl 
schnell  eingenommen;  Mehlspeisen  und  nach  eigenem  Rezept  bereitete 
Grützen  bildeten  dessen  Hauptbestandteil;  geistige  Getränke  waren 
vom  Tische  verbannt  (dagegen  trank  er  gern  und  viel  warme  Milch 
und  starken  Tee).  Nach  dem  Mittagsmahl  zog  er  sich  in  sein  Ar- 
beitskabinet  zurück,  um  als  leidenschaftlicher  Raucher  seine  Zigaretten 
sich  anzustecken,  diese  pflegte  er  selbst  zu  drehen  und  ohne  Mund¬ 
stück  zu  rauchen,  so  daß  der  zwreite  und  der  dritte  Finger  der  rechten 
Hand  vom  Tabaksrauch  gelb  gefärbt  waren.  Während  dieser  Erho¬ 
lungspause  liebte  er  zu  lesen  oder  sich  vorlesen  zu  lassen,  —  beson¬ 
deres  Gefallen  fand  er  an  Romanen  und  Erzählungen  aus  dem  Leben 
■der  Rothäute,  sowi'e  an  spannenden  Kriminalromanen  und  an  Jules 
Verne,  dessen  Werke  er  mehrere  Male  durchgelesea  hatte.  Ein  an- 
derei,  oft  geübter  Zeitvertreib  bestand  in  Klebarbeiten:  mit  großer 
Virtuosität  klebte  er  Albums,  Futterale,  Pappschachteln,  kleine  Reise¬ 
koffer,  Schachbretter,  Bilderrahmen  usw.  Sein  Arbeitszimmer  war 
mit  Bildern  und  Büchern  überfüllt.  Bei  einem  so  eigenartigen  Cha¬ 
rakter  und  so  selbständigem  Geist  wrie  Mendelejeff  hat  gerade  dieser 
Bilderschmuck  eine  besondere  Bedeutung,  aus  dieser  Umgebung  tritt 
seine  Persönlichkeit  noch  schärfer  hervor.  Die  Bilder  sind  dann  Vor- 
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bilder;  sie  verkörpern  diejenigen  Geistesgrößen,  mit  welchen  man  am 
liebsten  Umgang  pflegt,  welche  ihrem  Schaffen  und  Wesen  nach 
geistesverwandt  sind  oder  als  höchste  Ideale  vorschweben.  Zur  Cha¬ 
rakterisierung  Mendelejeffs  wollen  wir  daher  diese  Umgebung  kurz 
schildern  *).  Dem  Eintretenden  fiel  sofort  wegen  ihres  sichtbaren 
Standortes  eine  Gravüre  auf,  die  den  Heiland  darstellte.  Unter  dem 
Christusbilde  befand  sich  ein  Kupferstich  mit  dem  Bildnis  Peter  des 
Großen,  und  noch  tiefer  —  ein  Medaillonbild  Alexanders  II.,  des 
Zarbefreiers;  um  die  beiden  Herrscher  gruppierten  sich  die  Bilder  von : 
Diderot,  Suworow,  Raffael,  Beethoven  und  Lavoisier  (rechts), 
Descartes,  Gerhardt,  Shakespeare,  Dante,  Glinka  (links). 
Über  der  Eingangstür  sah  man  die  Bilder  von  Newton  (ein  Jugend¬ 
bildnis),  Galilei,  Kopernikus,  Graham,  Mitscherlich,  Rose, 
Chevreul  und  Newton  (im  Alter);  an  derselben  Wand  waren  noch 
gruppiert:  Wühler,  Krajewitsch  (Jugendfreund  Mendelejeffs),  Wos- 
kresensky  (sein  Lehrer),  Faraday,  Berthelot  und  Dumas.  Außer¬ 
dem  schmückten  noch  zahlreiche  Familienbilder,  sowie  etliche  aka¬ 
demische  Gruppenaufnahmen  u.  a.  diesen  Raum. 

Der  schwächliche  Knabe,  der  jahrelang  kränkelnde  Student,  der 
von  den  medizinischen  Autoritäten  1855  bereits  aufgegebene  Kandidat 
erreichte,  dank  seiner  mäßigen  und  geregelten  Lebensweise,  ein  Alter 
von  73  Jahren.  Die  unvermeidlichen  Gebresten  des  Alters  waren 
Mendelejeff  meist  unbekannt.  Nur  das  Sehvermögen  begann  in  den 
letzten  Lebensjahren  zu  versagen;  trotz  der  Brille  mußte  er  beim 
Lesen  zu  einer  starken  Lupe  Zuflucht  nehmen.  Im  Sommer  1903 
ergab  er  sich  mit  heiterer  Ruhe  in  sein  Schicksal,  über  kurz  gänzlich 
zu  erblinden;  seinem  Sekretär  diktierte  er  sein  Werk  »Verborgene 
(letzte)  Gedanken«.  Doch  im  Winter  desselben  Jahres  unternahm 
Prof.  Kostenit  sch  —  entgegen  der  Meinung  ausländischer  Spezia- 
listen  —  eine  glücklich  verlaufene  Operation,  und  bald  vermochte 
der  Greis  wiederum  mit  Hilfe  der  Brille  zu  lesen.  Mit  neuer  Freude 
schritt  er  an  seine  gewohnten  Arbeiten.  Im  Januar  1904  beging  er 
die  sieben zigste  Wiederkehr  seines  Wiegenfestes,  begrüßt  von  seinen 
Schülern,  Mitarbeitern  und  Verehrern  aus  der  ganzen  Welt.  Doch  da 
brach  der  schreckliche  Krieg  Rußlands  mit  Japan  aus.  Als  glühen¬ 
der  Patriot,  der  die  ungehobenen  Schätze  und  Kräfte  seines  Vater¬ 
landes  wohl  kannte,  der  an  dessen  Kriegsglück  fest  glaubte,  konnte 
er  die  Niederlagen  und  den  Zusammensturz  um  so  schwerer  ver¬ 
schmerzen.  Dazu  kam  noch  der  weit  schrecklichere,  innere  Feind, 


i)  Die  nachstehenden  Details  entnehme  ich  dem  Werke  seiner  Nichte 
N.  Gubkina  »Familienchronik«  (1908). 
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die  Revolution  ....  Enttäuschung,  Hoffnungslosigkeit  nehmen  von 
seiner  Seele  Besitz,  brechen  seinen  Glauben  an  die  Größe  seines 
Vaterlandes,  beugen  seinen  "Willen  zum  Leben.  Her  Glaube  an  ihn 
ist  aber  stark,  die  öffentliche  Meinung  bezeichnet  ihn  als  den  be¬ 
rufensten  Mann  auf  den  Posten  des  Ministers  der  Volksaufklärung. 
Eine  böse  Influenza  entkräftet  ihn;  wohl  sucht  er  1906  Erholung  und 
Lebensmut  an  der  sonnendurchfluteten  Riviera,  doch  schon  nach  der 
Heimkehr  fühlt  er  das  Todesnahen  und  beginnt  (im  August  1906) 
seine  »autobiographischen  Notizen«  zu  schreiben.  Heren  letzte  Zeilen 
lauten  also:  »Ich  begann  meine  Bücher  und  Papiere  in  Ordnung  zu 
bringen  —  dies  beschäftigt  mich  sehr  —  vor  dem  Tode,  obgleich  ich 
mich  rüstig  fühle  .  .  .  Im  Herbste  habe  ich  die  »Chemie«  (d.  h.  die 
letzte  Auflage  der  »Grundlagen«)  beendet,  begann  die  vierte  Auflage 
»zur  Kunde  Rußlands«  und  fuhr  nach  Cannes  (2.  Oktober  1906),  weil 
ich  von  der  Influenza  sehr  geschwächt  bin.  Hie  Geldfragen  habe  ich 
geordnet,  wie  vor  dem  Tode«. 

Has  L essin gsche  Wort  findet  auch  auf  Mendelejeff  Anwendung: 
»Zu  einem  großen  Manne  gehört  beides:  Kleinigkeiten  als  Kleinig¬ 
keiten  und  wichtige  Hinge  als  wichtige  Hinge  zu  behandeln.«  Er 
hatte  sein  geistiges  Vermächtnis,  seine  während  des  ganzen  Lebens 
gesammelten  Erfahrungen  und  seine  geheimsten  Wünsche  und  Ge¬ 
danken  seinem  Lande  übergeben,  er  hatte  auch  die  Kleinigkeiten  und 
Sorgen  um  seine  Familie  bedacht  und  geregelt,  »wie  vor  dem  Tode«. 
Zu  Weihnachten  war  er  noch  frisch,  mit  besonderem  Interesse  spricht1 
er  von  der  projektierten  Expedition  Welmans  im  Luftballou  zum 
Nordpol.  Zu  Beginn  des  Januar  1907  holt  er  sich  eine  Erkältung, 
welche  eine  Lungenentzündung  zur  Folge  hat.  Her  Organismus  hielt 
nicht  mehr  Stand,  die  Schmerzen  nahmen  zu,  und  schon  am  18.  Januar 
alt.  St.  entrang  sich  seiner  Seele  der  Wunsch:  »Ich  bin  des  Lebens 
überdrüssig,  ich  möchte  sterben«.  Am  19.  Januar  trat  zeitweilig  Be¬ 
wußtlosigkeit  ein,  trotzdem  war  sein  Geist  rege.  Her  Kranke  bittet, 
daß  man  ihm  laut  vorlesen  möge,  —  es  wurde  seines  Lieblingsschrift¬ 
stellers  Jul.  Vernes  »Reise  zum  Nordpol«  vorgelesen.  Am  20.  Januar 
alt.  St.  1907,  um  5  Uhr  morgens,  verschied  H.  Mendelejeff  still  am 
Herzschlage. 

Hie  Kunde  von  dem  Hinscheiden  des  großen  Gelehrten  trug  noch 
am  selben  Tage  der  Telegraph  hinaus  in  alle  Welt,  und  hunderte  und 
aber  hunderte  von  Beileidsbeweisen  trafen  unmittelbar  darauf  ein. 
Von  dem  Kaiserlichen  Landesherrn  erhielt  die  Witwe  folgendes  Tele¬ 
gramm:  »Indem  Ich  aufrichtig  Ihren  Kummer  teile,  spreche  Ich  Ihnen 
anläßlich  des  schweren  Verlustes  Mein  herzliches  Beileid  aus.  In  der 
Person  des  unvergeßlichen  T)mi tri  Iwanowitsch  hat  Rußland  einen 
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seiner  großen  Söhne  verloren.  Nikolai«.  Und  in  dem  Telegramm  des 
Grafen  S.  Witte  hieß  es  von  dem  Toten:  »In  ihm  verlor  Rußhiiid 
seinen  Stolz,  den  großen  Gelehrten  und  aufrichtigen  Patrioten,  die 
ganze  Industrie  —  ihren  besten  Berater,  die  Regierung  —  einen  be¬ 
merkenswerten  Mitarbeiter,  und  wir,  seine  Freunde  und  Verehrer,  den 
treuen  Freund  und  besten  Menschen«. 

In  Ehrung  der  Verdienste  des  Entschlafenen  wurde  auf  Aller¬ 
höchsten  Befehl  die  Beerdigung  auf  Staatskosten  vollzogen.  Am 
25.  Januar  a.  St.  fand  —  in  Begleitung  einer  vieltausendköpfigen 
Volksmenge  —  die  Überführung  der  Leiche  von  dem  Trauerhause 
(aus  der  ITauptpalate  der  Maße  und  Gewichte)  in  die  Institutskirche 
des  Technologischen  Instituts  statt;  hier  hatte  einst  der  junge  hoffnungs- 
freudige  Menclelejeff  als  Professor  gewirkt,  hier  kniete  jetzt  das  Volk 
an  seiner  Bahre.  Nachdem  der  Bischof  unter  Assistenz  von  sechs 
Priestern  das  Totenamt  zelebriert  hatte,  nachdem  die  ergreifenden 
Weisen  des  Archangelskischen  Sängerchores  verklungen  waren,  setzte 
sich  barhäuptig  der  gigantische  Trauerzug  in  Bewegung  zum  Wolkowo- 
Friedhof,  —  voran  zwei  Studenten,  die  eine  Tafel  des  periodischen 
Systems  trugen,  ihnen  schlossen  sich  die  unübersehbaren  Scharen  der 
Zöglinge-  aller  Hoch-  und  Mittelschulen  der  Residenz  an,  die  auf  ihren 
Händen  den  metallenen  Sarg  hinaustrugen,  gefolgt  von  der  Geistlich¬ 
keit  und  den  Volksmassen.  Auf  dem  Wolkowo-Friedhof,  neben  dem 
Grabe  seiner  Mutter  und  seines  Lieblingssohnes,  wurde  Mendelejeffs 
irdische  Hülle  in  die  Erde  gesenkt.  Mit  tiefer  Erschütterung  lauschte 
die  Menge  den  letzten  Abschiedsgrüßen,  welche  die  Universitäten 
beider  Residenzen,  die  russischen  Chemiker,  die  Petersburger  Stadt¬ 
verwaltung  und  die  Hauptpalate  dem  Andenken  des  Toten  widmeten.  .  . 
Dumpf  erdröhnten  die  herabfallenden  hartgefrorenen  Erdschollen,  und 
über  dem  Mann,  der  das  Höchste  erstrebt  und  Großes  geschaffen, 
wölbte  sich  nur  noch  ein  kleiner  Hügel.  Bald  entschwand  auch  dieser 
den  Blicken,  an  seiner  Stelle  türmten  sich  ungezählte  Kranzspenden 
aus  Blumen  und  Edelmetall.  —  — 

Die  Saat  der  Aufklärung,  die  dieser  große  Säemann  gestreut, 
wird  aufgehen  zur  Wohlfahrt  seines  Vaterlandes;  sein  wissenschaft¬ 
liches  Schaffen  ist  aber  ein  bleibender  Schatz  der  ganzen  Welt.  An 
seiner  Größe  fehlte  nichts,  er  fehlt,  nun  an  der  Größe  des  neuen 
Rußlands. 

Riga,  1./14.  Dezember  1908. 

P.  Wahlen, 
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Verzeichnis  der  1854—1907  gedruckten  Arbeiten  Mendelejeffs. 

Chemische  Analyse  des  Orthits  aus  Finnland  (Verhandl.  d.  K.  Russ.  Mineral. 
Ges.  zu  St.  Petersburg,  1854,  234 — 239). 

Pyroxen  aus  {tuskiala  in  Finnland  (ib.,  1855—1856,  207-209). 

Isomorphismus  im  Zusammenhänge  mit  anderen  Beziehungen  zwischen  Form 
und  Konstitution.  (Russ.)  (»Berg- Journal«,  1855,  229—400,  405—467). 
Dissertation  zwecks  Beendigung  des  Pädagogischen  Instituts,  1856, 
234  Seiten. 

Spezifische  Volumina.  (Russ.)  Dissertation  auf  den  Magistergrad,  1856,  St.  Pe¬ 
tersburg,  224  Seiten. 

Thesen,  aufgestellt  zur  Verteidigung  bei  der  Magisterpromotion,  1856,  St.  Peters¬ 
burg. 

Neuheiten  aus  den  Naturwissenschaften  (Journal  des  Ministers  für  Volksauf¬ 
klärung,  1857,  St.  Petersburg). 

Über  das  Buch  von  E.  Hof  mann  »Der  nördliche  Ural«  (ib.,  1857). 

Über  die  Übersetzung  der  Chemie  von  A.  Strecker  (ib.,  1857). 

Über  flüssiges  Glas  (ib.  1857). 

Technische  Artikel  in  den  »Manufaktur-  und  Bergmännischen  Nachrichten«, 
St.  Petersburg,  1857. 

Die  neuesten  metallurgischen  Forschungen  (Industrieblatt,  1858,  St.  Petersburg). 

Über  Rauchverbrennung,  ib.  1858. 

Über  das  Trocknen  von  Eiweiß  (»Ökonomische  Nachrichten«,  1858,  St.  Petersburg). 

»Über  den  Zusammenhang  einiger  physikalischen  Eigenschaften  der  Körper  mit 
ihren  chemischen  Reaktionen«  (Deutsch).  (Bull,  de  la  CI.  phys.-math.,  17, 
49—68  [1858]). 

»Über  die  onanthol-schwefligo  Säure«  (ib.  1858,  350—352:  sowie  Lieb.  Ann. 
110,  241-244  [1859],  und  im  »Chemischen  Journal  von  Sokoloff  und 
Engelhardt«,  1,  146 — 158  [1859]). 

Sur  la  cohesion  moleculaire  de  quelques  liquides  organiques.  (Compt.  rend.  50. 
52  [1860]). 

Sur  la  cohesion  de  quelques  liquides  (Compt.  rend.  51,  97  [1860];  s.  a.  Bull, 
soc.  chim.,  1860,  109)  (Beide  auch  in  der  Zeitschr.  f.  Chemie  1860).  Aus¬ 
führlich  unter  dem  Titel :  »Über  die  spezifische  Kohäsion  einiger  or¬ 
ganischen  Flüssigkeiten«.  (Russ.)  Im  »Chemischen  Journal  von  Sokoloff 
und  Engelhardt»,  3.  81  — 97,  145—170  [1860]. 

Uber  die  Kohäsion  einiger  Flüssigkeiten  und  die  Beziehung  der  Kohäsion  zu 
den  chemischen  Reaktionen.  (Russ.)  (ib.  4,  65 — 95  [1860]). 

Notiz  über  die  Ausdehnung  homologer  Flüssigkeiten,  Lieb.  Ann.  114,  165 
-169  [1860]. 

Der  Chemische  Kongreß  in  Karlsruhe.  Brief  an  A.|Wo  skr  esensk  y  (Russ., 
»St.  Petersburger  Nachrichten«,  1860). 

Uber  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten  beim  Erwärmen  über  ihren  Siedepunkt 
(»Absoluter  Siedepunkt»),  Lieb  Ann.  119,  1  —  11  [1861],  auch  »Zeitschr. 
f.  Chemie«,  1861. 

Organische  Chemie.  (Russ.),  (1861),  502  Säten.  Zweite  Auflage:  1863,  I — X, 

I — XXXI,  1 — 535  Seiten,  St.  Petersburg. 
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Essai  (Time  theorie  sur  les  Limites  des  combinaisons  organiques.  St.  Petersburg, 
Bull,  de  l’Ac.  d.  Sc.  4,  245—250  [1861].  i 

Optische  Saccharimetrie.  Arbeiten  der  Kais.  Freien  Ökonom.  Ges.  52  Seiten,  1 802. 

Technische  Enzyklopädie  (Technologie  nach  R.  Wagner):  übersetzt  und  er¬ 
gänzt  von  Mendelejeff:  , 

1.  Darstellung  von  Mehl,  Brot  und  Särke.  1862,  1  520  Seiten. 

2.  Gewinnung  des  Zuckers.  1802,  1 — 274  Seiten. 

3.  Branntweingewinnung  und  Alkoholometrie.  1862,242  431  Seiten. 

4.  Glasbereitung.  1864,  1 — 374  Seiten. 

5.  Ölgewinnung.  1867,  1  — 132  Seiten. 

Analytische  Chemie  von  Gerhardt  und  Ghancel.  Ebersetzt  und  eigänzt  I 
von  Mendelejeff.  I.  1864,  1-547  Seiten;  II.  1806,  1—395  Seiten. 

Über  die  Verbindung  des  Alkohols  mit  Wasser.  (Russ.)  Doktor-Dissei  tation. 

.  St.  Petersburg  1865,  119  Seiten.  (Teilweise  abgedruckt  in  Pogg.  Ann.  138, 
103  und  230  [1869],  sowie  Zeitschr.  f.  Chemie,  1,  257  [1865]). 

Über  die  Dichtebestimmungen  der  Gase  und  Dämpfe,  1866,  74  Seiten. 

Über  die  Organisation  von  landwirtschaftlichen  Versuchen  (Arbeiten  der  Kais.  1 
Freien  Ökonom.  Gesellsch.  2  [1866]). 

Programm  von  landwirtschaftlichen  Versuchen  (ib.  4  [1866J. 

Ester  Bericht  über  landwirtschaftliche  Versuche  (ib.  4  [1867]). 

Über  die  gegenwärtige  Entwicklung  einiger  chemischen  Industrien  in  An¬ 
wendung  auf  Rußland,  1867.  j 

Über  einen  neuen  Kohlenwasserstoff  aus  Steinkohlenteer  von  Fritz  sehe  und 
Mendelejeff  (Arbeiten  des  I.  Kongr.  russ.  Naturforscher,  1868). 

Über  den  Gärungsamylalkohol  (-Propylalkohol).  Zeitschr.  f.  Chemie  4,  25, 
[1868]. 

Über  die  Nitrile  (ib.  4,  658—660  [1868]). 

Grundlagen  der  Chemie.  (Russ.)  I.  Aufl.  1868—1871,  in  2  Bänden; 
816  u.  951  Seiten. 

Über  die  Frage  der  Käsefabrikation  in  Artells.  (Arbeiten  der  Kais.  Freien 

Ökonom.  Ges.,  2,  3  u.  4  [1869]).  J 

Zusammenhang  zwischen  den  Eigenschaften  und  dem  Atomgewicht  der  Ele¬ 
mente  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  1,  35,  60  77,  229  230).  Mitge¬ 

teilt  am  6.  März  1869. 

Über  die  Beziehungen  der  Eigenschaften  zu  den  Atomgewichten  der  Elemente 
(Ztschr.  f.  Chem.  5,  405—406  [1869];  diese  Berichte  2,  553  [1869]). 

Versuch  eines  Systems  der  Elemente  nach  ihren  Atomgewichten  und  che¬ 
mischen  Funktionen  (Journ.  f.  prakt.  Chem.  [1]  10^,  251  [1869]). 


Über  die  Bestimmtheit  der  Zusammensetzung  begrenzter  gesättigter  Lösungen. 
(Über  das  neue  Salzhydrat  NaCl  -f-  lOtRO)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges. 

1,9).  , 

Über  das  Atomvolumen  einfacher  Körper  (Arb.  des  II.  Ivongr.  Russ.  Arzte 

u.  Naturf.,  1869). 

Über  Bodenanalysen  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  1,  227—229  [1869]). 
Über  die  Wärmekapazität  und  Komplexheit  der  Kohlenstoffmolekel  (Journ. 
Russ.  Phys.-chem.  Ges.  1,  216-217;.  2,  10,  28-46;  diese  Berichte  2, 
662—664  [1869]). 
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Über  die  Berechnung  der  spezifischen  Wärme  chemischer  "Verbindungen 
(Ztschr.  f.  Chem.  6,  200  [1870]). 

Über  die  Menge  des  Sauerstoffs  in  den  Metalloxyden  und  über  die  Wertig¬ 
keit  der  Elemente  (Journ.  Buss.  Phys.-chem.  Ges.  2,  14 — 21  [1870]). 
Über  die  Stellung  des  Ceriums  im  System  der  Elemente  (St.  Petersb.  Bull, 
de  l’Acad.  d.  Sc.  16,  45  [1870/71]). 

Metallammoniumverbindungen  (Journ.  Kuss.  Phys.-chem.  Ges.  2,  91;  diese 
Berichte  3;  422  [1870]). 

Über  die  Unterstützung  landwirtschaftlicher  Arbeit  (Arb.  der  K.  fr.  Ökonom. 
Ges.  2  [1870]). 

Thomsens  thermochemische  Untersuchungen  und  die  falsche  Folgerung  von 
der  Monobasizität  des  Schwefelwasserstoffs  (Journ.  Kuss.  Phys.-chem.  Ges. 

2,  129). 

Über  die  Expertise  in  Gerichtssachen  (Juristische  Nachrichten,  1870). 
Bemerkungen  zu  den  Untersuchungen  von  Andrews  über  die  Kompressibi¬ 
lität  der  Kohlensäure  (Pogg.  Ann.  141,  618  [1870]). 

Über  die  Konstitution  der  Thionsäuren  (Poly-)  (Journ.  Kuss.  Phys.-chem.  Ges. 

2,  254,  276 — 286  [1870];  Ztschr.  f.  Chem.  6,  626  [1870]). 

Landwirtseh.  Arbeiten  der  K.  fr.  Ökonom.  Gesellschaft.  Zum  Bericht  über 

die  chemische  Bodenuntersuchung.  1870. 

Über  die  Konstitution  der  Salpetrigsäureester  und  der  Nitroverbindungen 
(Jouru.  Kuss.  Phys.-chem.  Ges.  2,  292;  3,  11 — 18  [1871];  diese  Berichte 

3,  990  [1870]). 

Über  die  spezifischen  Volumina  von  Kohlenwasserstoffverbindungen  (Journ. 
Russ.  Phys.-chem.  Ges.  2,  292  [1870]). 

Über  das  natürliche  System  der  Elemente  und  seine  Anwendung  zum  Er¬ 
mitteln  der  Eigenschaften  unentdeckter  Elemente  (Journ.  Kuss.  Phys.- 
chem.  Ges.  3,  7,  25 — 56  [1871],  mitgeteilt  am  3.  Dezember  1870;  s.  a. 
diese  Berichte  3,  990  —  991  [1870]). 

Zur  Frage  über  das  System  der  Elemente  (diese  Berichte  4,  343 — 352  [1871].) 
Über  spezifische  Volumina  der  anorganischen  Chloride  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  Ges.  3,  248). 

Die  periodische  Gesetzmäßigkeit  der  chemischen  Elemente  (Lieb. 
Ann.  Suppl.  «,  133—229  [1871]). 

Über  den  Einfluß  der  Zeit  und  Aufeinanderfolge  auf  den  Gang  chemischer 
Reaktionen  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  3,  250). 

Notiz  über  die  Frage  nach  der  Reform  der  Gymnasien  (St.  Petersb.  Nach¬ 
richten,  1871). 

Über  Krystallisations-  und  Hydratwasser  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges. 
3,  249). 

Über  die  Superoxyde  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  3,  221,  284 — 286). 
Über  die  Vermehrung  der  Mittel  des  chemischen  Laboratoriums  der  St.  Peters¬ 
burger  Universität.  187t. 

Über  eine  pulsierende  Luftpumpe  (gemeinsam  mit  M.  Kirpi  tscheff  und 
G.  Schmidt)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  4,  34,  139 — 204  [1872], 
auch  in  Lieb.  Ann.  165,  63  [1872/73];  diese  Berichte  5,  328  [1872]). 
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Zum  Bericht  der  Kais,  freien  Ökonom.  Ges  über  den  Einfluß  der  Düngung: 

auf  den  Ernteertrag.  18  <2,  3b  Seiten. 

Grundlagen  der  Chemie.  II.  Aufl.  1.  Bd.,  827  Seiten  [1872].  2.  Bd.,. 

932  Seiten  [1873]. 

Atomgewicht  des  \ttriums  (Journ.  Kuss.  Phys. -ehern.  Ges.  4,  (  [1872j). 

Über  die  Zusammendrückbarkeit  der  Gase  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  4, 
102—103,  309—352;  ausführlicher  noch:  Artillerie- Journal  (russ.),  Nr.  8 
[1872];  s.  a.  diese  Berichte  5,  332  f.  [1872]). 

Antwort  auf  die  Bemerkung  von  N.  Lawroff  anläßlich  der  Abhandlung, 
Über  Wärmekapazität  und  Komplexheit  der  Kohlenstoffmolekel  (Journ. 
Puss.  Phys.-chem.  Ges.  4,  104). 

Über  die  Verifikation  von  Metern  und  Kilogrammen  (Journ.  Kuss.  Phys.-chem, 


Ges.  5,  14  [1873]. 

Über  die  Drehwage  und  die  Bestimmungen  der  mittleren  Erddichte  durch 
Bell  (Journ.  Kuss.  Phys.-chem.  Ges.  5,  15 — 16,  48). 

Über  die  Pulsierpumpe  von  Mendel ej eff,  Kirpitsch off  und  Schmidt  (Lieb. 
Ann.  165,  63,  vergl.  Nr.  71). 

Über  die  Anwendbarkeit  des  periodischen  Gesetzes  auf  die  Ceritmetalle.. 
(Antwort  auf  die  Arbeit  von  Rammeisberg)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem, 
Ges.  5,  119—130,  135;  s.  a.  Lieb.  Ann.  168,  45  [1873];  diese  Berichte 


6,  558—560  [1873]). 

Über  das  Sieden  des  Quecksilbers  in  Barometerröhren  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  Ges.  5,  189). 

Vorläufige  Bemerkung  über  Höhenbestimmungen  mittels  eines  neuen  Diffe¬ 
rentialbarometers  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  5,  188,  255—256,. 
296-301;  6,  II,  84  [1874]). 

Über  das  Zerspringen  (Zerreißen)  von  Glasröhren  durch  Druck  (Zug)  (Journ.. 
Russ.  Phvs.-chem.  Ges.  6,  7—8  [1874];  diese  Berichte  7,  126  [1874]). 


Über  die  Notwendigkeit  des  metrischen  Systems  für  genaue  Temperatur¬ 
messungen.  Ein  neues  Naphtha-Luftthermometer  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  Ges.  6,  I,  8—9,  II,  10—12;  diese  Berichte  7,  126—128  [1874]). 

Bemerkungen  zu  der  Arbeit  Groshan  s  über  die  Natur  der  Elemente  (Journ, 
Russ.  Phys.-chem.  Ges.  6,  59;  diese  Berichte  7,  128  [1874]). 

Über  eine  allgemeine  Formel  für  Gase,  die  die  Gesetze  von  Boyle,  Gay- 
Lussac  und  Avogadro  einschließt  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  6,. 
208 — 209;  diese  Berichte  7,  1455 — 1456  [1874]). 

Notice  preliminaire  sur  l’elasticite  de  Pair  rarefie  (par  Mendelejeff  et 
Kirpitscheff)  (Bull,  de  l’Acad.  d.  Sc  19,  466  [1874]). 

Über  die  Elastizität  der  verdünnten  Luft.  (Gemeinsam  mit  Kirpitscheff.)- 


(Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  6,  I,  124-125,  II,  72-73;  diese  Berichte 


7,  486  [1874]). 

Über  eine  neue  Form  des  Quecksilberbarometers  (Journ.  Russ.  Phys.-chem, 
Ges.  6,  II,  84). 

Über  die  Versuche  Siljeströms  über  die  Zusammendrückbarkeit  verdünnter 
Luft  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  6,  I,  209,  II,  126—131). 

Üeber  Siljeströms  Versuche  zur  Ermittlung  der  Dichtigkeitsveränderungen 
verdünnter  Gase  (diese  Berichte  7,  1339 — 1344  [1874]). 
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1  ber  ein  neues  Vorkommen  von  Eisenerzen  im  Orloffschen  Gouvernement 
(Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  6,  287—289). 

Über  eine  Quecksilberluftpumpe  ohne  Hähne  und  Ventile.  (Gemeinsam  mit 
Th.  Kapustin.)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  6,  I,  175  —  176,  II, 
120:  diese  Berichte  7,  731—782  [1874]). 

Über  die  Anwendung  des  Manometers  zur  Messung  von  Meerestiefen  (Journ. 
Russ.  Phys.-chem.  Ges.  0,  II,  106). 

Bemerkung  bezüglich  der  Erwiderung  Hrn.  Siljeströms  (diese  Berichte  8, 
744—745  [1875]). 

Eine  Formel  für  die  Ausdehnung  des  Quecksilbers  (Journ.  Russ.  Phys.-chem. 
Ges.  7,  II,  19,  sowie  75—95;  diese  Berichte  8,  540  [1875]). 

über  das  Vorkommen  des  Sphärosiderits  im  Orloffschen  Gouvernement  (Journ* 
Russ.  Phys.-chem.  7,  49—51  [1875];  diese  Berichte  8,  262*  [1875]). 

Über  die  Elastizität  der  Gase  [1875]  I.  Teil,  I — XVI,  1 — 263  Seiten  und 
12  Tafeln  St.  Petersburg  (Russ.). 

Zur  Erinnerung  an  Kirpitscheff  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  7,  145—147). 

Über  die  Luft  (Russ.,  im  Enzyklop.  Wörterbuch  von  Beresin,  1875). 

Vorschlag  zur  Bildung  einer  Kommission  zwecks  Untersuchung  mediumisti- 
scher  Erscheinungen  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  7,  II,  152—153;  8, 
II,  1-2,  214-217). 

Über  die  Bestimmung  des  Ausdehnungskoeffizienten  der  Luft.  (Gemeinsam 
mit  N.  Kajander.)  (Joum.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  7,  316,  II,  323—327). 

Über  Lösungen  (Russ.,  lithographiert,  St.  Petersb.  1875). 

Über  ein  Differential-Thermometer  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  7,  I,  147, 
sowie  II,  61  —  62;  diese  Berichte  8,  539 — 540  [1875]). 

Über  Salzhydrate.  (Zu  Guthries  Mitteilung  über  Kryohydrate  undNaCl-e 
10H20.)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  7,  147 — 148;*diese  Berichte  8, 
540  [1875]). 

Über  die  Temperatur  der  oberen  Schichten  der  Erdatmosphäre  (Journ.  Russ. 
Phys.-chem.  Ges.  7,  II,  260  —  265,  327—331). 

Über  die  Identität  des  Galliums  mit  Ekaaluminium  (Journ.  Russ.  Phys.-chem. 
Ges.  7,  316 — 317,  II,  331;  diese  Berichte  8,  1680  [1875]. 

Über  barometrisches  Nivellieren  und  die  Anwendung  des  Höhenmessers  zu 
diesem  Zweck.  St.  Petersb.  1876,  I— VI,  1 — 184. 

Über  den  Unterschied  in  der  Zusammensetzung  verschiedener  Schichten  der 
Atmosphäre  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  8,  9  —  10  [1876]). 

Remarques  ä  propos  de  la  decouverte  du  gallium  (Compt.  rend.  81,  969— 
972  [1875]). 

Sur  la  temperature  des  couches  elevees  de  Patmosphere  (Compt.  rend.  81, 
1094,  1182  [1875];  Arch.  Sc.  Geneve,  1876). 

Des  ecarts  dans  les  lois  aux  gaz  (Compt.  rend.  82,  412—415  [1876]). 

Materialien  zur  Beurteilung  des  Spiritismus  (Russ.).  St.  Petersburg,  I— XII, 
1-382  [1876]. 

Mohns  Meteorologie.  Übersetzt  unter  Redaktion  von  D.  Mendelejeff.  1876. 

Berichte  d.  D.  chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  306 
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"Über  die  Ausdehnungskoeffizienten  von  Gasen.  (Gemeinsam  mit  N.  Ra]  an  der.) 
(Journ.  Kuss.  Phys.-chem.  Ges.  8,  I,  19,  II,  287-288;  Compt.  rend.  82, 
450 — 454;  diese  Berichte  8,  1681  [1875]). 

Über  die  Zusammendrückbarkeit  der  Gase  bei  kleinen  Drucken.  (Gemeinsam 
mit  Boguski  und  Hemilian  (Journ.  Buss.  Phys.-chem.  Ges.  8,  I,  192, 
II,  286—287;  diese  Berichte  9,  1312  [1876]). 

Über  die  Zusammendrückbarkeit  der  Gase  bei  Drucken  unterhalb  einer  At¬ 
mosphäre.  (Gemeinsam  mit  V.  Hemilian.)  (Diese  Berichte  9,  1 341 
1345 ;  Ann.  chim.  phys.  [5]  9,  111  — 116  [1876]). 

Über  den  Einfluß  der  Feuchtigkeit  auf  den  Barometerdruck  (Journ.  Russ. 

Phys.-chem.  Ges.  8,  II,  5 — 6). 

Über  die  Depression  des  Quecksilbers  in  Rohren.  (Gemeinsam  mit  K.  Gur- 
kowska-ja.)  (Journ.  Kuss.  Phys.-chem.  Ges.  8,  II,  212—214). 

Über  die  Vereinigung  der  Physikalischen  Gesellschaft  mit  der  Chemischen 
(Journ.  lluss.  Phys.-chem.  Ges.  8,  II,  58,  103). 

Über  die  Einrichtung  einer  meteorologischen  Station.  (Gemeinsam  mit  Lenz 
und  Rykatscheff.)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  8,  11,  220—224). 
Zur  Frage  nach  der  Temperatur  der  atmosphärischen  Schichten.  (Polemik 
mit  Rykatscheff.)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  8,  II,  19-53,  95—100). 
Über  den  Ausdehnungskoeffizienten  der  Gase.  (Polemik  mit  Ussow.)  (Journ. 

Russ.  Phys.-chem.  Ges.  8,  II,  3  —  5). 

Grundlagen  der  Chemie  (Russ.).  III.  Aufl.  1877. 

Über  den  korrigierten  Ausdehnungskoeffizienten  der  Gase  (a  =  0.003670) 
(Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  9,  11-12  [1877];  diese  Berichte  10,  81 

[1877]).  . 

Über  den  wahren  Ausdehnungskoeffizienten  der  Gase  (Mendelejeff  und 

Kajander)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  9,  II,  215—216). 

Über  die  Entstehung  der  Naphtha  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  9,  36—37;  s.  a. 

Revue  Seien tifique,  1877,  Nr.  18;  diese  Berichte  10,  229  2o0  [1877]). 
Researches  on  Mariottes  Law  (Nature  1877). 

Über  die  lebendige  Kraft  der  Gas-  und  Dampfmolekeln  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  9,  192;  diese  Berichte  10,  975  [1877]). 

Über  Naphthaindustrie  (liuss.).  1877,  1—304  Seiten. 

Bestimmung  des  Chromgehaltes  im  Chrom eisenstein  (diese  Berichte  10,  414 
[1877]). 

Konstruktion  einer  Wage  für  Wägungen  von  Gasen  (Journ.  Russ.  Phys.-chem. 

Ges.  11,  XVII  [1879];  diese  Berichte  11,  1261  [1878]. 

La  loi  periodique  des  Elements  chimiques  (Moniteur  scientifique  1879). 

Über  das  Gallium  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  11,  86  [1879]). 

The  periodic  regularity  of  the  Chemical  Elements  (Chem.  News  40  und  41 

[1879J). 

Über  das  Vorkommen  und  die  Bildung  des  Schwefels  in  Sizilien  (Journ.  Russ. 
Phys.-chem.  Ges.  11,  266). 

Vor  dem  Bilde.von  Kuindschi  (Beitrag  zur  Landschaftsmalerei)  (»Golos«, 
St.  Petersburg  1880). 

Über  den  Widerstand  der  Flüssigkeiten  (Journ.  Russ.  Phys -ehern.  Ges.  12, 
XV — XX  [1880],  II,  117;  diese  Berichte  13,  2405  [1880]). 
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Uber  die  Ergebnisse  einer  Reise  nach  dem  Naphthagebiet  des  Kaukasus  (Journ. 

Russ.  Phys.-chem.  Ges.  12,  308—309). 

I  ber  den  Widerstand  der  Flüssigkeiten  und  die  Luftschiffahrt  (Russ.).  St. 
Petersburg,  I.  Lieferung,  1880. 

Zur  Geschichte  des  periodischen  Gesetzes  (diese  Berichte  13,  1796—1804 
[1880]). 

Über  ein  neues  \ erfahren  zur  Destillation  von  gemischten  Flüssigkeiten  (Journ. 
Russ.  Phys.-chem.  Ges.  12,  309). 

Uber  die  Destillation  der  Bakuer  Naphtha  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  13, 
454—456  [1881]). 

Über  die  Metalle  der  Cerit-  und  Gadolinitgruppe  (Scandium  als  Ekabor  und 
das  periodische  System)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  13,  516—520: 
diese  Berichte  14,  2821 — 2823  [1881]). 

Wo  sind  die  Naphthafabriken  zu  bauen?  (Russ.)  St.  Petersburg  1881,  84  S. 
Über  die  Überschwefelsäure  Berthelots  und  die  Superoxyde  (Journ.  Russ. 
Phys.-chem.  Ges.  13,  561—562). 

Zu  den  Versuchen  über  die  Elastizität  der  Gase  (Russ.)  (Arbeiten  der  Kais. 
R.  Techn.  Ges.  1881,  25  Seiten). 

Untersuchung  von  Destillaten  verschiedener  Naphthasorten  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  Ges.  14,  54  [1882]). 

Uber  die  Eigenschaften  von  Naphthadestillaten  (Antwort  an  Markownikoff 
und  Ogloblin)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  14,  54 — 56). 

Grundlagen  der  Chemie.  IV.  Aufl.  1882.  545  +  1158  +  2  Seiten. 

Über  einen  Apparat  zur  Demonstration  der  Gasdiffusion  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  Ges.  14,  110) 

Über  die  innere  Reibung  der  Naphthakohlenwasserstoffe  und  Schmieröle. 

(Gemeinsam  mit  Andrejeff.)  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  14,  199). 
Notiz  über  die  Verbrennungswärme  der  Kohlenwasserstoffe  (Journ.  Russ. 

Phys.-chem.  Ges.  14,  230—238;  diese  Berichte  15,  1555—1559  [1882]). 
Uber  die  Bestimmung  der  Reibung  von  Wasser  an  einer  gleichförmig  sich 
bewegenden  zylindrischen  Oberfläche.  (Gemeinsam  mit  Kusminsky.) 
(Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  14,  II,  209  [1882]). 

Uber  die  Gewinnung  eines  feuersicheren  Beleuchtungsöls  aus  Bakuer  Naphtha 
(Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.,  15,  XXIII  [1883]). 

Über  die  Isolierung  des  Pentans  aus  Bakuer  Naphtha  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  Ges.  15,  3). 

Uber  die  Anwendbarkeit  des  dritten  Gesetzes  von  Newton  zur  Formulierung 
der  Konstitution  von  Kohlenwasserstoffen  bezw.  des  Benzols  (Journ.  Russ. 
Phys.-chem.  Ges.  15,  3;  diese  Berichte  16,  1366  [1883]). 
i  Über  einen  neuen  bewährten  Apparat  zur  Bestimmung  der  Dampfdichte 
(Journ.  Russ  Phys.-chem.  Ges.  lö,  60). 

\  Über  ein  Verfahren  zur  fraktionierten  Destillation  der  Bakuer  Naphtha  und 
die  Untersuchung  der  niedrig  siedenden  Destillate  derselben  (Journ.  Russ. 
Phys.-chem.  Ges.  15,  189 — 194;  diese  Berichte  16,  1225* — 1227  [1883]). 
Über  Lampen  für  schwere  Naphthaöle  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  15. 
270-272). 
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Zur  Frage  über  die  Naphtha.  Antwort  an  Markownikof  f  und  Ogloblin 

(Journ  Kuss.  Phys.-chem.  Ges.  15,  367— 380). 

Zur  Reaktion  zwischen  Sublimat  und  den  flüssigen  Naphthakohlenwasser-  j 

stoffen  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  15,  570). 

Über  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten  (Ansdehnungsmodulus)  (Journ.  Kuss 
Phys.-clieni.  Ges.  16,  XXII,  1-10  [1884];  Journ.  Chem.  Soc.  45,  126-Wo 
118841;  diese  Berichte  17,  lief.  129-131  [1884];  Repert.  d.  Phys.,  1884). 
über  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten  im  Zusammenhänge  mit  ihrer  lern 
peratur  des  absoluten  Siedens.  Zur  Antwort  an  M.  Avenar.us  (Journ. 
Russ.  Phys.-chem.  Ges.  16,  II,  282  291  [1884]). 

Noch  einmal  über  die  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten  Antwort  an  Pro  . 

\venarius  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  16,  II,  47o  492  [188  ]). 

Sur  la  dilatation  des  liquides  (Arm.  chim.  phys.  [6]  2,  271-282  fl 88  ])• 

Notiz  über  Lösungen  (Zusammendrückbarkeit  derselben)  (Journ.  Kuss.  Phy  .- 
chem.  Ges.  16,  93;  diese  Berichte  17,  Ref.  157  [l884]). 
über  den  Zusammenhang  zwischen  den  Dichten  der  Salzlösungen  und  der, 
Molekulargewichten  der  gelösten  Salze  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges. 

<c  184—187;  diese  Berichte  17,  Ref.  155—157  [1884]). 
über  die  Soda  der  Fabrik  von  Ljubimoff  und  Solvay  (Journ.  Russ. 
Phvs.-chem.  Ges.  16,  277  279). 

Über  den  Zusammenhang  zwischen  dem  Ausdehnungsmodnlus  unc  ei  tr 

sehen  Temperatur  der  Flüssigkeiten  (Journ.  Kuss.  Phys.-chem.  Ge.. 

16  452—455;  diese  Berichte  17,  Ref.  301—302  [1884]). 

Über  die  Dichte  des  normalen  Hydrats  H.SO,  der  Schwefelsäure  (  ourm 
Russ.  Phys.-chem  Ges.  16,  455-458;  diese  Berichte  17,  Ref.  o02  o04 

Übe/'da^spezifische  Gewicht  des  Schwefelsäuremonohydrats  (diese  Berichte 

17,  2536—2541  [1884]). 

über  die  Destillation  amerikanischer  Naphtha  (Journ.  Russ  Phys.-chem. 

Ges  16,  458—459:  diese  Berichte  17,  Ref.  312—313  [1884]). 
über  die  Kontraktion  bei  der  Bildung  der  Lösungen  (Journ.  Kuss.  Phys.- 
chem.  Ges.  16,  643-644  [1884]). 

Über  die  Abhängigkeit  des  spez.  Gewichts  von  der  Zusammensetzung  un 
Temperatur  (Russ.;  St.  Petersb.  »Industriebote«,  1884,  188»). 

Über  die  Notwendigkeit  eines  neuen  Gebäudes  für  das  Laboratorium  d 
St.  Petersburger  Universität.  1884. 

Briefe  über  Fabriken.  1885,  14  Seiten 

Über  Naphthaangelegenheiten.  1885  (»ludustnebote«,  1  ^ 

Meinung  über  die  Naphtharohrleitung  Baku-Batum.  1885  (Arbeiten  dei 

Kais  Russ.  Techn.  Ges.,  200  231).  . 

Uber  die  Bakuer  Naphthagewinnung  im  Jahre  1886  1886  139  Serten 

Über  die  spez.  Gewichte  der  Schwefelsäurelösungen  (Journ.  Knss.  Phys.-chem. 

Ges  18,  4—7  [1886]).  ,  ,  .  , 

Über  die  nach  den  Veränderungen  des  spez.  Gewichts  beurteilte  chemische 

Assoziation  der  Schwefelsäure  mit  Wasser  (diese  Berichte  19,  379 

[1886];  Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  18,  64—65). 
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Über  die  Wärmetönung  als  Kennzeichen  der  Assoziation  der  Schwefelsäure 
und  des  Wassers  (diese  Berichte  10,  400—405  [1886]). 

Notiz  über  die  Kontaktwirkungen  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  18,  8 — 18 
[1886];  diese  Berichte  19,  456—463  [1886]). 

Über  die  Regelmäßigkeiten  unter  den  Atomgewichten  der  Elemente  nach 
Ry d borg  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  18,  434). 

Über  die  Unzulässigkeit  des  periodischen  Gesetzes  zur  Induktion  der  Einheit 
des  Stoffes  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  18,  66—67). 

Vorlesungen  über  theoretische  Chemie,  gelesen  1886—1887  auf  den  höheren 
Frauenkursen.  St.  Petersburg  (Russ.). 

Dem  Andenken  Butlero  ws  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  19,  XXX— XXXII 
[1887]). 

Über  einen  Ballonaufstieg  bei  Kljin  während  der  Sonnenfinsternis.  1887 
(»Nordischer  Bote«;  s.  a.  Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  19,  U,  336). 

I  ber  den  Zusammenhang  zwischen  den  Dichten  und  der  Zusammensetzung 
von  Schwefelsäurelösungen  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  19,  242—243). 
Spez.  Gewicht  der  Schwefelsäurelösungen  (Ztschr.  für  physikal.  Chem.  1, 
273—284  [1887]). 

Über  die  Verbindungen  des  Alkohols  mit  Wasser  (Journ.  Russ.  Phys.-chem. 
Ges.  19,  335—336). 

Untersuchung  wäßriger  Lösungen  mittels  des  spez.  .  Gewichts 
(Russ.).  St.  Petersburg,  1887,  I — XXII,  1—521  Seiten. 

Über  die  Arbeiten  der  British  Association  in  Manchester  (Journ.  Russ.  Phys. 
chem.  Ges.  19,  491—492). 

Über  den  Meteoriten  von  Ochansk  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  19,  550; 

20,  513). 

Über  eine  Reise  ins  Donezbassin  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  20,  536 
[1888]). 

Zukunftsmacht  an  den  Ufern  des  Don.  Weltbedeutung  der  Steinkohle  des 
Donezbassins  (»Nord.  Bote«,  144  Seiten  [1888]). 

Über  Maßnahmen  zur  Entwicklung  der  Steinkohlenindustrie  des  Donezge- 
biets.  1888. 

The  present  Position  and  Prospects  of  the  Caucasian  petroleum  industry  (Journ. 
Soc.  Chem.  Industry  [1889],  London). 

In  Anlaß  der  Entstehung  yon  Gerüchten  über  die  Erschöpfung  des  Bakuer 
Naphthavorkommens  (»Nord.  Bote«,  12  Seiten  [1889]). 

Grundlagen  der  Chemie.  Fünfte  Auflage  1889,  I — VIII  und  1—780  Seiten 
mit  12  Porträts. 

Notiz  über  die  Dissoziation  gelöster  Stoffe  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges. 

21,  198—202  [1889]). 

Zur  Reduktion  des  Siliciumdioxyds  durch  Magnesium  (Journ.  Russ.  Phys.- 
chem.  Ges.  21,  90). 

Periodische  Gesetzmäßigkeit  chemischer  Elemente  (F  ara  day-Lecture)  (Journ. 
Russ.  Phys.-chem.  Ges.  21,  233—257;  Journ.  Chem.  Soc.  55,  634—656 
[1889]). 

Uber  eine  Reise  nach  England  und  die  Gasbatterie  von  Mond  (Journ.  Russ. 
Phys.-chem.  Ges.  21,  451). 
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Versuch  zur  Anwendung  in  der  Chemie  eines  der  Prinzipien  der  Naturphilo¬ 
sophie  Newtons  (»Nord.  Bote«,  13  Seiten  [1889]). 

Zwei  Londoner  Vorträge  (Russ.).  St.  Petersburg.  1889,  59  Seiten. 
Notwendigkeit  eines  chemischen  Laboratoriums  an  der  St.  Petersburger  Uni¬ 
versität,  1889. 

Über  die  Analogie  des  löslichen  Silbers  von  C.  Lea  mit  dem  kolloidalen  Zu¬ 
stand  einiger  Körper  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  22,  73  —  74  [1890]). 
Über  die  Einwirkung  von  Kohlenoxyd  auf  Nickel  nach  Mond  (Journ.  Kuss. 
Phys.-chem.  Ges.  22,  479). 

Zur  Entdeckung  der  Stickstoffwasserstoffsäure  N3H  (Journ.  Russ.  Phys.-chem. 

Ges.  22,  506—515;  diese  Berichte  23,  3464  —  3472  [1890]). 

Zwei  Briefe  an  A.  Poehl  über  das  »Sperinin«  (»Neue  Zeit«,  1890). 

The  Principles  of  Chemistry.  Translated  by  G.  Kamensky.  2  Vol.,  1891, 
•London. 

Über  die  Änderungen  der  Dichte  des  Wassers  beim  Erwärmen  (Journ.  Russ. 

Phys.-chem.  Ges.  23,  II,  183 — 219  [1891]). 

Kommentierter  Tarif.  (Russ.),  St.  Petersburg  I— L,  1—730  Seiten,  1892. 
Grundlagen  der  Chemie.  Übersetzt  von  L.  Ja  wein  und  A.  Th  i  llot, 
St.  Peterburg,  1892. 

Über  krystallinisches  Glycerin  der  Fabrik  Kresto wnikoff  (Journ.  Ru»&. 
Phys.  ehern.  Ges.  24,  58  [1892]). 

Über  Ferroaluminium  und  Mangan  nach  Co  wies  (Journ.  Russ.  Phys.-chem. 
Ges.  24,  137). 

Über  die  Weltausstellung  in  Chicago.  1893. 

Übersicht  der  Fabrikindustrie  und  des  Handels  Rußlands.  (Kuss.),  St.  Peteis- 
burg,  1893. 

Über  das  Gewicht  eines  Liters  Luft  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  26, 
50 — 51  [1894]).  Ausführlich:  Annalen  der  Hauptpalate  der  Maße  und 
Gewichte  I,  57—88  [1894],  sowie  Proceed.  Royal  Soc.  59. 

Zwei  Londoner  Vorträge.  2  Aufl.  (Russ.),  63  Seiten,  1895. 

Grundlagen  der  Chemie.  Sechste  Auflage,  1895. 

Sur  un  theoreme  de  Geometrie.  Compt.  rend.  121,  421  422  [1895]). 

Gewicht  eines  bestimmten  Wasservolumens  (Annal.  d.  Hauptpalate  etc.  2, 

1-52  [1895]). 

Über  die  Änderung  der  Dichte  des  Wassers  zwischen  0°  und  40°  (lb.  2, 
133-143). 

Über  den  Gang  der  Erneuerungsarbeiten  an  den  Prototypen  der  Länge  und 
des  Gewichts  (ib.  2,  157 — 185). 

On  the  Weigth  of  a  Cubic  Decimetre  of  Water  at  its  Maximum  Density 
(Proc.  Roy.  Soc.  59,  143—158  [1896]). 

Über  das  rauchlose  Pyrokollodiumpulver  (»Marinearchiv«,  1895—1896). 

The  Principles  of  Chemistry.  Hnd  edit.  1897,  London.  ^ 

Über  die  Verfahren  beim  genauen  Wägen  (Ann.  d.  Hauptpalate  3,  3—84 
[1897];  s.  a.  Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges,  27,  509—513]). 

Ergänzung  zu  dem  Artikel  über  Dichteänderungen  des  Wassers  (ib.  3, 

133-135). 
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Examen  des  rapports  entre  les  mesures  fon  damental  es  de  Russie,  de  France 
et  de  la  Grande  Bretagne.  1897. 

I  ber  die  Beziehung  des  Argons  zum  periodischen  System  (Journ.  Kuss.  Phys.- 
chem.  Ges.  27,  69  —  72. 

Protokolle  der  Vergleichung  des  Platin-Iridium-Halb-Sashenmaßes  der  russi¬ 
schen  Regierung  mit  dem  englischen  Imperial  Standard  Yard  (Ann.  d. 
Hauptpalate  3,  93 — 107). 

Grundlagen  der  Fabrikindustrie.  I.  Lieferung,  Brennstoffe  (Russ.).  St.  Peters¬ 
burg,  I— VIII,  1—196  Seiten,  1897. 

Über  die  Eindrücke  der  Gespräche  mit  Barns av  und  Lockyer  u.  a.  über 
Argon  und  Helium  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  27,  508). 

Gold  aus  Silber  (Russ.)  (»Journal  der  Journale«,  1—11,  [1897]). 
Experimental  Investigations  on  the  Oscillations  of  Balances  (Proc.  Roy.  Soc. 
63,  454—459  [1898]). 

Experimentelle  Untersuchungen  über  die  Schwingungen  der  Wage  (Ann.  d. 
Hauptpalata  4,  33—45  [1898—1899]). 

I  ber  Dulongs  Formel  zur  Berechnung  der  Verbrennungswärme  flüssigen 
und  festen  Brennmaterials  (Journ.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  29,  144). 
Gedanken  über  die  Entwicklung  der  landwirtschaftlichen  Industrie.  (Russ.), 
St.  Petersburg,  1899. 

Geschichte  der  Chemie,  von  E.  y.  Meyer.  Übersetzt  unter  der  Redaktion 
von  D.  Mendelejeff,  1899,  St.  Petersburg.  I — XVI  u.  1 — 514  Seiten. 
Comment  j’ai  trouve  le  Systeme  periodique  des  elements  (Revue  Gener.  de 
Ch.  pure  et  appl.  1,  S.  211,  510  [1899]). 

Principes  de  chitnie.  Traduit  par  Achkinasi.  Paris  1896 — 1899. 
Memorandum  D.  Mendelejeffs  zur  Frage  nach  der  Kalenderreform,  1900 
Kalendervereinheitlichung  (Zeitung  »Rossija«,  1900). 

Lehre  von  der  Industrie  »Bibliothek  technischer  Kenntnisse«  (Russ.).  St. 
Petersburg  [1900]. 

L>ie  chemische  und  Naphthaindustrie,  (ln  VV.  Kowalewskys  Werk:  »Rußland 
am  Ende  des  XIX.  Jahrhunderts).  (Russ.),  Pt.  Petersburg  S.  309 — 318 
[1900]. 

Uraler  Eisenindustrie  im  Jahre  1899.  (Russ.),  St.  Petersburg  1900,  1—464  Seiten, 
1 — 256  Seiten  und  1  — 146  Seiten. 

V  iscose  auf  der  Pariser  Weltausstellung.  (In  der  Zeitung  »Rossija«,  1900). 
Bemerkungen  über  die  Volksbildung  in  Rußland.  (Russ.),  St.  Petersburg  1901. 
Versuch  einer  chemischen  Erkenntnis  des  Weltäthers.  ((Russ.),  in  »Bote  und 

Bibliothek  der  Selbstbildung«,  1902;  s.  auch  »Prometheus«,  Berlin  1903). 

V  ergleichende  Tabellen  der  russischen,  metrischen  und  englischen  Maße.  Mit 

dem  Vorwort  von  D.  Mendelejeff  (Russ.).  St.  Petersburg,  1902, 
Grundlagen  der  Chemie.  VII.  Aufl.,  St.  Petersburg,  1903  (Russ.). 

Im  Enzyklop.  Lexikon  von  Brockhaus-Eff ro  nt  diverse  Artikel  (Vaselin, 
Stoff,  Spiritusbrennerei,  Verdampfen,  Period.  Gesetz  usw.).  1891  —  1904. 
I  ber  spiritistische  Knoten.  (»Nowoje  Wremja«,  1904). 

An  attempt  towards  a  Chemical  conception  of  the  ether.  Londou  1904. 
Letzte  Gedanken.  ((Russ.),  St.  Petersburg),  1904—1905,  428  Seiten. 


4800 


The  principles  oi  Chemistry.  lllrd  edit.  London  1905. 

Schwankungen  beim  Ausfließen  (Ann.  d.  Hauptpalate  7,  167 — 169  [1905]). 

Versuch  einer  chemischen  Erkenntnis  des  Weltäthers.  (Russ.),  St.  Peters¬ 
burg,  1905,  40  Seiten. 

Grundlagen  der  Chemie.  (Russ.),  St.  Petersburg,  1905 — 1906,  VIII.  AuR., 
I— VIII,  1-816  Seiten. 

Projekt  einer  Schule  für  Lehrer.  (Russ.),  St.  Petersburg,  1906. 

Zur  Kenntnis  (Kunde)  Rußlands.  (Russ.),  St.  Petersburg,  1905—1906.  (Er¬ 
schien  in  5  Auflagen.)  159  Seiten. 

Nach  dem  Tode  erschienen: 

Vorbereitungen  zur  Bestimmung  der  absoluten  Anziehung  der  Schwerkraft  in 
der  Hauptpalate  (Ann.  ders.  8,  1 — 41  [1907]). 

Ergänzung  zur  Kenntnis  Rußlands.  (Russ.),  St.  Petersburg,  1907,  109  Seiten. 

P.  Waiden. 


OSCAR  LIEBREICH. 


In  der  Frühe  des  2.  Juli  1908  ist  Oscar  Liebreich  durch  einen 
sanften  Tod  von  langem  Leiden  erlöst  worden.  Mit  ihm  ist  ein  Mann 
aus  dem  Leben  geschieden,  dessen  Name  weit  über  Deutschlands 
Grenzen  hinaus  in  Ruf  und  Ansehen  stand,  ein  Mann,  der  fast 
40  Jahre  dem  Lehrkörper  der  Universität  Berlin  angehört  hat  und  für 
die  Entwicklung  der  Pharmakologie  von  ausschlaggebender  Bedeu¬ 
tung  war. 

Außergewöhnlich  wie  die  Veranlagung  dieses  bedeutenden  Mannes 
war  auch"  sein  Bildungs-  und  Werdegang. 

Oscar  Liebreich  wurde  am  14.  Februar  1839  zu  Königsberg  i.  Pr. 
geboren.  In  frühester  Kindheit  verlor  er  seine  Eltern.  Ein  stark  aus¬ 
geprägter  Unabhängigkeitssinn  und  ungezügelter  Tatendrang  trieben 
ihn  schon  früh  hinaus  in  die  Welt.  Er  wollte  Seemann  werden. 
Aber  schon  auf  seiner  ersten  Reise  als  Schiffsjunge  erkannte  er,  daß 
er  für  den  Beruf  eines  Seemannes  nicht  geschaffen  sei,  und  so  sagte 
er  dem  Seemannsberuf  lebewohl  und  beschloß,  Naturwissenschaften 
zu  studieren.  Nach  bestandenem  Abiturienten-Examen  widmete  er 
sich  zunächst  bei  Fresenius  in  Wiesbaden  dem  Studium  der  Chemie. 
Im  Jahre  1859  ging  er  zur  Medizin  über  und  studierte  zunächst  in 
Königsberg,  darauf  in  Tübingen  und  in  Berlin,  woselbst  er  im  Jahre 
1865  promovierte  und  das  Staatsexamen  machte.  Bald  darauf  wurde 
er  als  Nachfolger  Kühnes  Assistent  bei  Rudolf  Virchow  an  der 
Chemischen  Abteilung  des  Pathologischen  Instituts. 

Schon  im  darauffolgenden  Jahre  entdeckte  er,  nachdem  er  bereits 
während  seiner  Studienzeit  im  Laboratorium  von  Hoppe-Seyler  das 
Protagon  aus  dem  Gehirn  dargestellt  hatte,  die  schlafmachende  Wir¬ 
kung  des  Chloralhydrats.  Von  dem  Aufsehen,  welches  diese  Ent¬ 
deckung  nicht  nur  bei  den  Ärzten,  sondern  auch  beim  Laienpublikum 
machte,  kann  sich  die  jetzige  junge  Generation  kaum  eine  Vorstellung 
machen.  Mit  Recht  hat  Liebreich  einst  gesagt:  »Diejenigen,  welche 
vor  dem  Jahre  1869  die  Praxis  ausiibten,  können  berichten,  welche 
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Sehnsucht  nach  derartigen  Mitteln  bestand.  Man  war  auf  das  einzige 
Opium  und  seine  Alkaloide  angewiesen.« 

Aber  der  Hauptwert  dieser  Entdeckung  lag  nicht  darin,  daß  unser 
Arzneischatz  durch  ein  neues  Schlafmittel  vermehrt  wurde,  sondern 
darin,  daß  durch  sie  der  wissenschaftlichen  Forschung  neue  Bahnen 
gewiesen  wurden.  Hie  Auffindung  neuer  Arzneimittel  war  bis  dahin 
dem  Zufall  überlassen.  Liebreich  gelangte  zur  Entdeckung  der  hypno¬ 
tischen  Wirkung  nicht  durch  Zufall,  sondern  durch  theoretische  Er¬ 
wägungen  und  in  richtiger  Erkenntnis,  daß  die  Wirkung  einer  Sub¬ 
stanz  abhängig  sei  von  ihrer  chemischen  Konstitution  und  ihrem  Ver¬ 
halten  im  Organismus.  In  diese  Zeit  fallen  auch  die  Untersuchungen 
über  Äthylidenchlorid  und  Butylchloralhydrat,  ferner,  im  Anschluß  an 
das  Protagon,  seine  Arbeiten  über  Neurin,  Oxyneurin  und  Betain,  über 
das  Verhalten  der  trichloressigsauren  Salze  und  des  Chlorals  im  Orga¬ 
nismus,  Strychnin  als  Antidot  gegen  Chloral. 

Bereits  im  Jahre  1871  wurde  Liebreich  außerordentlicher  Pro¬ 
fessor,  und  nach  Mitscherlichs  Tode  wurde  ihm  1872  das  Ordinariat 
für  Arzneimittellehre  an  der  Berliner  Universität  übertragen.  Ein 
pharmakologisches  Institut  gab  es  damals  nicht.  Liebreich  setzte  es 
durch,  daß  ein  solches  geschaffen  wurde,  welches  zunächst-  in  einem 
Mietshause  untergebracht  wurde  und  dann  im  Januar  1883  in  das 
nach  seinen  Angaben  erbaute  Institut  übersiedelte. 

Von  großer  praktischer  Bedeutung  für  die  Hermatotherapie 
wurden  seine  Untersuchungen  über  Lanolin,  dessen  verbreitetes  Vor¬ 
kommen  im  Tier-  und  Pflanzenreich  als  Schutzstoff  für  die  Horn¬ 
gebilde  er  nach  wies.  —  Eine  weitere  Bereicherung  des  dermatothera- 
peut.ischen  Arzneischatzes  ist  Fetron,  eine  zwischen  Lanolin  und  Vaselin 
stehende  Salbengrundlage. 

Zu  erwähnen  sind  ferner  seine  Arbeiten  über  den  »toten  Raum 
bei  chemischen  Reaktionen«,  welche  den  Ablauf  der  chemischen  Re¬ 
aktionen  in  capillaren  Räumen  behandeln,  sowie  seine  Arbeiten  »Blut¬ 
körperchen-Zählung  und  Schwerkraft«,  aus  »Schwerkraft  und  Orga¬ 
nismus«. 

Von  Interesse  sind  auch  seine  Untersuchungen  über  lokale 
Anästhesie.  Er  gelangte  zur  Aufstellung  einer  besonderen  Gruppe 
von  lokalen  Anaestheticis,  für  welche  er  den  paradox  klingenden 
Namen  Auaesthetica  dolorosa  schuf,  womit  er  diejenigen  Substanzen 
bezeichnete ,  welche  lokale  Empfindungslosigkeit  bei  gleichzeitiger 
Schmerzhaftigkeit  in  der  Nähe  der  injizierten  Stelle  erzeugen. 

Bekannt  ist  Liebreichs  Standpunkt  der  Bakteriologie  gegenüber 
und  seine  Lehre  vom  Nosoparasitismus,  sowie  die  hierauf  sich  grün¬ 
dende  Verwendung  des  Cantharidins  als  cellulares  Excitans  in  der 
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Behandlung  des  Lupus  und  der  Tuberkulose.  Eine  Folge  der  Be¬ 
schäftigung  mit  dem  Lupus  war  die  Erfindung  des  Glasdrucks  und 
des  Phaneroskops,  Mit  der  Serumtherapie  hat  Liebreich  sich  nie  ab- 
finden  können,  dazu  stand  er  wohl  zu  sehr  unter  dem  Einfluß  der 
Virchow sehen  Lehre. 

Für  die  Balneologie  hatte  Liebreich,  wohl  als  Folge  der  Lehr¬ 
zeit  im  Fresenius  sehen  Laboratorium,  von  jeher  lebhaftes  Interesse 
gehabt.  Große  Verdienste  hat  er  sich  um  sie  erworben  durch  Grün¬ 
dung  der  Balneologischen  Gesellschaft,  wodurch  die  Balneologie  in 
wissenschaftliche  Bahnen  geleitet  wurde.  Er  war  bis  kurz  vor  seinem 
Hinscheiden  ihr  Vorsitzender.  Ebenso  war  er  fast  3  Dezennien  lang 
Vorsitzender  der  Huf elandschen  Gesellschaft,  die  unter  ihm  zu  neuem 
Leben  erblühte.  —  Auch  für  die  ärztlichen  Standesinteressen  ist  Lieb¬ 
reich  stets  mit  großer  Wärme  eingetreten.  Lange  Jahre  war  er  Vor¬ 
sitzender  des  ärztlichen  Standesvereins  West -Berlin  und  später  dessen 
Ehrenvorsitzender.  Liebreich  war  Mitbegründer  der  Therapeutischen 
Monatshefte,  für  die  er  stets  seine  volle  Kraft  einsetzte.  Zu  erwähnen 
sind  ferner  seine  Enzyklopädie  der  Therapie  und  das  im  Verein  mit 
dem  Unterzeichneten  herausgegebene  »Kompendium  der  Arzneiver¬ 
ordnung«. 

Liebreich  war  an  erster  Stelle  Naturforscher,  und  als  solcher  trat 
er  an  alle  Probleme  heran.  Was  nicht  durch  exakte  naturwissen¬ 
schaftliche  Methode  gewonnen  und  begründet  war,  fand  bei  ihm  keine 
Anerkennung.  »Wir  müssen  verlangen,  daß  die  Prüfung  in  natur¬ 
wissenschaftlicher  Weise  vor  sich  gehe,  denn  nur  so  läßt  sich  die 
Gefahr  vermeiden,  daß  statt  einer  klaren,  wissenschaftlichen  Erkennt¬ 
nis  mystische  Anschauungen  großgezogen  werden.« 

Stets  machte  sich  aber  bei  ihm  seine  Vorliebe  für  die  Chemie 
geltend,  und  sie  war  auch  bestimmend  für  die  Richtung  seiner  pharma-  - 
kologischen  Forschung.  »Jede  Arzneimitteluntersuchung  muß  mit 
chemischen  Operationen  beginnen,  eine  physiologische  Prüfung  folgen 
und  dann  am  Krankenbette  beobachtet  werden,  ob  die  theoretischen 
Voraussetzungen  sich  bestätigen.« 

Neben  einer  scharfen  Beobachtungsgabe  besaß  Liebreich  einen 
sicheren,  weit  schauenden  Blick,  verbunden  mit  einem  ausgesproche¬ 
nen  kritischen  Sinn.  Hierzu  gesellte  sich  eine  außergewöhnliche 
Arbeitskraft. 

Liebreich  war  eine  überzeugungstreue,  durch  keine  persönliche 
Rücksicht  zu  beeinflussende  Kampfesnatur,  kampfesmutig  und  kampfes¬ 
freudig. 

Er  war  ein  glänzender  Redner.  Sein  Vortrag  war  fließend,  klar, 
geistreich,  anregend,  und  der  Eindruck  wurde  erhöht  durch  seine  Per- 
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sönlichkeit.  In  der  Diskussion  war  er  gewandt,  schlagfertig,  gelegent¬ 
lich  witzig  und,  wenn  gereizt,  scharf  und  selbst  von  beißendem  Sar¬ 
kasmus,  ein  nicht  zu  unterschätzender  Gegner.  Daß  er  hierdurch 
häufig  Anstoß  erregte  und  sich  manche  Feinde  zugezogen  hat,  ist 
begreiflich,  störte  ihn  jedoch  nicht.  Andererseits  hat,  es  ihm  aber 
auch  nicht  an  Freunden  und  Anhängern  in  großer  Zahl  gefehlt,  nicht 
nur  in  Deutschland ,  sondern  auch  im  Auslande.  Ganz  besonderen 
Ansehens  erfreute  er  sich  in  England.  Er  war  Ehrendoktor  von  Ox¬ 
ford  und  Aberdeen. 

Liebreich  war  ein  Freund  der  Geselligkeit  und  im  gesellschaft¬ 
lichen  Verkehr  von  bestrickender  Liebenswürdigkeit.  Er  und  seine 
hochverehrte  Gattin,  eine  Tochter  Landolts,  übten  in  ihrem  behag¬ 
lichen  Heim  eine  herzliche  Gastfreundschaft  aus.  Jeder,  dein  es  ver¬ 
gönnt  war,  sich  derselben  zu  erfreuen,  wird  sich  gerne  und  mit  Dank 
der  dort  verlebten  anregenden  und  angenehmen  Stunden  erinnern. 

Es  ist  ein  tragisches  Geschick  und  für  alle,  die  ihn  in  der  Bliite 
und  Vollkraft  seiner  Jahre  kannten,  besonders  schmerzlich,  daß  ein 
so  hoch  begabter  Mann  in  geistiger  Umnachtung  hat  enden  müssen. 

Liebreichs  Name  ist  für  alle  Zeiten  unauslöschlich  in  die  Ge¬ 
schichte  der  Wissenschaft  eingetragen.  Ihm,  dem  Menschen,  werden 
seine  Freunde  ein  treues  und  herzliches  Gedenken  bewahren. 


A.  Lanfjf/aard. 
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MARCELIN  BERTHELOT. 


Pierre  Eugene  Marcelin  Berthelot  wurde  am  2(,  Oktober 
1827  in  Paris  geboren  und  starb  daselbst  am  18,  März  1907.  Abge¬ 
sehen  von  Reisen  hat  er  sein  ganzes,  an  Arbeit  und  Ruhm  so  reiches 
Leben  in  seiner  Vaterstadt  zugebracht.  Über  seinen  Vater,  den 

Doktor  Jacques  Martin  Berthelot,  teilt  er  in  der  Vorrede  zu  der 
Correspondance  entre  Renan  et  Berthelot  mit,  daß  er  der  Sohn  eines 
Landmanns  von  den  Ufern  der  Loire  war,  daß  er  sich  dem  Studium 
der  Medizin  widmete  und  in  einem  der  armen  Quartiere  von  Paris, 
in  der  Nähe  de  la  tour  Saint-Jacques  als  Arzt  niedergelassen  habe. 
Voll  von  Wohlwollen  für  die  Armen  und  sehr  besorgt  um  seine 
Kranken,  habe  er  sich  kein  Vermögen  erwerben  können.  Doch  hat 
er,  wie  uns  Renan  mitteilt,  seinem  Sohne  es  möglich  gemacht,  bis 
zu  einem  Alter  von  über  30  Jahren  eine  wissenschaftliche  Lauf¬ 
bahn  zu  verfolgen,  ohne  genötigt  zu  sein,  eine  gewinnbringende  Be¬ 
schäftigung  zu  ergreifen.  Renan  schildert  Berthelots  Later  als  einen 
vortrefflichen  praktischen  Arzt,  einen  ausgezeichneten  Charakter  und 
von  sehr  liberalen  politischen  Ansichten,  die  sich  auf  den  Sohn  übei- 
trugen,  welcher  denselben  durch  sein  ganzes  Leben  treu  blieb.  Bei- 
thelots  Mutter  war  von  Abstammung  Pariserin.  Er  hatte  nur  eine 
Schwester,  die  unverheiratet  blieb,  aber  keinen  Bruder. 

Seinen  eigenen  Berichten  nach  war  Berthelot  in  jungen  Jahren 
von  schwächlicher  Gesundheit,  und  Jrotz  der  Liebe  seiner  Eltern  ist 
ihm  von  den  Tagen  seiner  Jugend  eher  eine  trübe,  als  eine  glückliche 
Erinnerung  geblieben.  Schon  früh  war  er  von  einem  ängstlichen  Ge¬ 
fühl  beim  Gedanken  an  die  Unsicherheit  des  Lebens  geplagt.  Auch 
hat  er  es  wiederholt  in  seinen  Briefen  ausgesprochen,  daß  ihn  diese 
Stimmung  durch  sein  Leben  begleitet  hat.  So  schrieb  er  im  Jahre 
1861  an  Renan:  »Ich  habe  mich  nie  ruhig  dem  Schicksal  hingeben 
können,  es  ist  in  mir  ein  Element  der  Unruhe  und  Ungeduld«  und 
ebenso  31  Jahre  später:  »Sie  wissen,  daß  ich  immer  eine  besorgte 
Natur  war.«  Trotz  all  seinen  großen  Erfolgen,  einem  übet- 
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aus  glücklichen  Familienleben,  und  trotzdem  er  mit  Ehren  überhäuft 
wurde,  wie  kaum  je  ein  anderer  Forscher,  sagt  er  in  der  Vorrede 
zu  dem  Briefwechsel  mit  Renan:  »Ich  habe  nie  die  Gegenwart  voll¬ 
ständig  genossen,  da  ich  fortwährend  bestrebt  war,  in  die  Zukunft  zu 
sehen  und  meinen  Willen  anzuspannen,  um  die  Hindernisse,  denen 
ich  begegnen  würde,  im  voraus  zu  erkennen  und  ihnen  die  Stirn  zu 
bieten.«  Und  in  bewegten  Worten  fügt  er  hinzu  (Berthelot  hatte  in¬ 
zwischen  eine  Tochter  verloren):  »Der  Schmerz  über  den  Verlust  von 
Kindern  und  von  Verwandten,  von  hinweggegangenen  Freunden,  der 
Abscheu  über  Verrat  und  Enttäuschungen,  sowie  die  Unmöglichkeit, 
ein  absolutes  Ziel,  welches  den  Grund  jeder  menschlichen  Existenz 
bildet,  zu  erreichen,  erlauben  nicht  mehr,  in  meinem  Alter  mich  dem 
vollen  Lebensgenuß  hinzugeben.«  Doch  geht  auch  aus  Berthelots 
Schriften  hervor,  daß  er  in  hohem  Maße  das  Heilmittel  gegen  diese 
Stimmunngen  in  sich  trug:  es  war  die  Freude  an  der  Arbeit,  welche 
er  als  eine  wesentliche  Bedingung  menschlichen  Glücks  ansah.  Auch 
betont  er,  als  er  seine  Studien  begann,  daß  er  volles  Vertrauen  in 
seine  Energie  und  Arbeitskraft  batte,  und  beides  ist  ihm  nie  verloren 
gegangen. 

Berthelot  zeichnete  sich  schon  früh  durch  eine  hervorragende 
Begabung,  große  Arbeitskraft  und  eisernen  Fleiß,  aber  auch  zugleich 
durch  großes  Selbstbewußtsein  aus.  Er  besuchte  das  College  Henri  IV 
und  sagt  mit  Stolz,  er  sei  einer  der  glänzendsten  Schüler  desselben 
gewesen,  was  auch  von  anderen  bestätigt  wird.  Bei  seinem  Cinquan- 
tenaire  scientifique  hat  sein  früherer  Schulkamerad,  Fouque,  in  seiner 
Ansprache  als  Präsident  der  Academie  des  Sciences  darauf  hinge¬ 
wiesen,  daß  Berthelot  schon  als  Schüler  das  Bewußtsein  von  seiner 
großen  wissenschaftlichen  Zukunft  hatte,  und  daß  nicht  nur  seine 
Lehrer,  sondern  auch  seine  Mitschüler  davon  überzeugt  waren.  Bei 
dem  allgemeinen  Wettbewerb  zwischen  allen  Lyceen  Frankreichs  er¬ 
warb  er  1846  den  Ehrenpreis  der  Philosophie. 

Als  sich  Berthelot,  um  seine  Schulstudien  zum  Abschluß  zu  bringen, 
für  einige  Zeit  in  einer  Pension  in  der  Rue  de  FAbbe-de-FEpee,  dessen 
Bewohner  das  Lyceum  besuchten,  ein  gemietet  hatte,  machte  er  die 
für  sein  ganzes  Leben  ebenso  bedeutungsvolle  wie  glückliche  Bekannt¬ 
schaft  des  vier  Jahre  älteren  Ernest  Renan.  Nachdem  der  letztere 
aus  dem  Seminaire  St.  Sulpice  ausgetreten  war  und  sich  entschlossen 
hatte,  ganz  der  theologischen  Laufbahn  zu  entsagen,  nahm  er  in  der 
gleichen  Pension  eine  bescheidene  Stellung  an.  Daselbst  lernten  sich 
die  beiden  begabten  jungen  Männer  kennen  und  sofort  gegenseitig 
schätzen.  Es  entwickelte  sich  trotz  des  Altersunterschieds,  des  ver¬ 
schiedenen  Bildunggangs  und  des  so  sehr  verschiedenen  Milieus,  in 
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dem  sie  aufgewachsen  waren,  eine  durch  das  ganze  Leben  dauernde 
uud  nie  getrübte  Freundschaft.  Renan  entwirft  in  seinen  Souvenirs 
d’eufance  et  de  jeunesse  folgende  Schilderung  von  Berthelot  aus  der 
Zeit,  als  er  ihn  kennen  lernte: 

»Er  war  18  Jahre  alt,  und  schon  waren  der  philosophische 
Geist,  der  konzentrierte  Eifer,  die  Leidenschaft  für  das  Wahre,  die 
Erfindungsgabe,  welche  später  seinen  Namen  berühmt  machte,  deutlich 
sichtbar.  Unser  Eifer,  zu  lernen,  war  gleich,  unsere  Geistesentwick¬ 
lung  aber  sehr  verschieden.« 

Aus  der  Korrespondenz  der  beiden  großen  Männer,  sowie  aus 
mehreren  Stellen  ihrer  Werke  zeigt  sich,  von  welch  großer  geistiger 
Förderung  der  A  erkehr  für  jeden  derselben  war.  In  der  an  Ber¬ 
thelot  gerichteten  Widmung  seiner  Dialogues  et  fragments  philoso- 
phiques  sagt  Renan:  »Es  geschah  mir  mehr  als  einmal,  als  ich 
diese  Seiten  durchblätterte,  daß  ich  gewissen  Ideen  begegnete,  über 
die  wir  unzählige  Male  mit  einander  gesprochen  hatten.  Ich  fragte 
mich  oft,  ob  sie  mir  oder  Ihnen  entsprungen;  so  sehr  sind  unsere 
Gedanken  seit  30  Jahren  in  einander  verwebt,  und  so  unmöglich 
scheint  es  mir  bei  unserem  engen  Verkehr  zu  unterscheiden,  was  von 
mir,  was  von  Ihnen  stammt.«  Doch  darf  man  wohl  annehmen,  daß 
Berthelot  in  höherem  Maße  der  Gebende  wie  der  Empfangende  war. 
Louguinine  berichtet,  als  er  mit  Berthelot  zusammen  thermoche¬ 
mische  Arbeiten  ausführte,  daß  Renan  häufig  ins  Laboratorium  kam, 
um  sich  bei  seinem  Freunde  über  naturwissenschaftliche  Fragen  zu 
unterrichten.  Berthelot  entwarf  in  präziser  Form  eine  Reihe  von 
Schilderungen,  die  in  ihrer  Gesamtheit  einen  Überblick  über  die  Na¬ 
turwissenschaft  lieferten.  Louguinine  fand  daun  bei  der  Lektüre 
von  Ren  ans  Dialogues  in  denselben  eine  Zusammenstellung  der  Vor¬ 
träge,  die  er  bei  der  Ausführung  thermochemischer  Bestimmungen 
mit  angehört  hatte  !). 

Die  auf  gegenseitige  Hochachtung  begründete  Freundschaft,  der 
rege  persönliche  und  schriftliche  Verkehr  dauerte  ununterbrochen  bis 
zu  dem.  im  Jahre  1892  erfolgten  Tod  Ren  ans.  Auf  den  Wunsch  von 
Ren  ans  Wittwe  veröffentlichte  Berthelot  die  beiderseitige  Korrespon¬ 
denz,  welche  eine  reiche  Fundgrube  zur  Beurteilung  beider  Männer 
bildet. 


J)  Hr.  Professor  Louguinine  hatte  die  Güte,  für  mich  Erinnerungen 
aus  seinem  Verkehr  mit  Berthelot,  mit  dem  er  während  vieler  Jahre  be¬ 
freundet  war,  zusammenzustellen  und  mir  deren  Benutzung  zu  gestatten,  kür 
diesen  wertvollen  Beitrag  zu  diesem  Nekrolog  sage  ich  ihm  auch  an  dieser 
Stelle  besten  Dank.  L.  Graebe. 
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Gleich  begabt  für  die  Naturwissenschaften  wie  für  die  philosophi¬ 
schen  und  philologischen  Fächer,  neigte  Berthelot  infolge  der  im 
väterlichen  Hause  empfangenen  Eindrücke  zu  den  ersteren  hin.  Doch 
hatte  er  durch  seine  gründliche  klassische  Bildung  eine  Vorliebe  für 
die  alte  Literatur  beibehalten.  Er  las  mit  Leichtigkeit  Flato  im 
griechischen  Text  uud  zwei  aus  seiner  Schülerzeit  stammende  Aus¬ 
gaben  von  Tacitus  und  von  Lucretius  nahm  er  mit  sich,  wenn  er 
einige  Zeit  auf  dem  Lande  zubrachte;  als  drittes  Bändchen  fügte  er 
die  Divina  commedia  von  Dante  hinzu,  und  zwar  gleichfalls  in  der 
Originalsprache J). 

In  den  ersten  Jahren  seiner  Studienzeit  hat  er  Medizin  studiert. 
Doch  kam  er  häufig  nach  dem  College  de  France,  an  welchem  sein 
Freund  Renan  die  Vorträge  von  Burno uf  über  Sanskrit  hörte.  Er 
nahm  häufig  an  den  Gesprächen  dieses  Gelehrten  mit  seinen  Schülern 
und  an  seinen  Vorlesungen  über  le  Lotus  de  la  bonne  loi  teil.  Nach 
seinen  Angaben  haben  dieselben  mit  dazu  beigetragen,  seinen  Geist 
zu  entwickeln,  seine  Gedanken  zu  erweitern  und  zu  befreien1 *  3).  Dann 
wandte  er  sich  ganz  der  Chemie  zu.  Beeinflussend  für  seine  wissen¬ 
schaftliche  Richtung  wurden  die  Vorlesungen  von  Pelouze,  der  bis 
1850,  als  Vorgänger  von  Balard,  Professor  der  Chemie  am  College 
de  France  war,  sowie  diejenigen  von  Dumas,  und  dann  der  persönliche 
Verkehr  mit  Männern  wie  Biot,  Claude  Bernard  und  vor  allem 
mit  Regnault.  Wie  aus  seinen  theoretischen  Ansichten  hervorgeht, 
hat  ihn  Dumas  in  Bezug  auf  organische  Chemie  am  meisten  beeinflußt. 
Doch  hat  er  später  in  den  Rückblicken  auf  sein  Leben  wiederholt 
hervorgehoben,  daß  er  sich  nie  einer  der  offiziellen  oder  partikula- 
ristischen  Schulen  angeschlossen,  sondern  seine  Ziele  nach  eigeoer 
Inspiration  verfolgt  habe. 

Im  Jahre  1850  arbeitete  er  bei  Pelouze,  der  ein  privates 
Unterrichtslaboratorium  eingerichtet  hatte,  dann  wurde  er  1851 
Assistent  von  Balard  am  College  de  France.  Die  Worte,  mit  denen 
dieser  seinen  Antrag,  ihn  zum  preparateur  zu  ernennen,  begründete: 
Alles  erlaubt  zu  hoffen,  daß  Marcelin  Berthelot  es  verstehen  werde, 
die  Stellung,  für  welche  ich  ihn  empfehle,  zur  Förderung  der  Wissen¬ 
schaft  zu  nützen«  sind  glänzend  in  Erfüllung  gegangen  und  sicherlich 
viel  glänzender,  als  es  Balard  damals  ahnen  konnte.  In  dieser  be¬ 
scheidenen  Stellung  blieb  Berthelot  neun  Jahre  und  hatte  sich  während 
dieser  Zeit  des  größten  Wohlwollens  von  Balard  zu  erfreuen,  der 

1 )  Diese  drei  Bändchen  zeigte  mir  Hr.  Professor  Daniel  Bertlielot,  dem 
ich  auch  eine  Reihe  interessanter  und  wichtiger  Mitteilungen  über  seinen 

Vater  verdanke,  wofür  ich  ihm  meinen  besten  Dank  sage.  C.  Graebe. 

3)  Science  et  Libre  Pensee,  50. 
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jüngere  Kollegen  gerne  zu  förderen  suchte  und  auch  ihm  reichlich 
Zeit  ließ,  eigene  Arbeiten  auszuführen.  Wenn  er  auch  später  an¬ 
gab,  die  Anfänge  seiner  Laufbahn  seien  lang  und  mühsam  gewesen, 
so  hat  er  es  doch  anerkannt  und  in  einem  Artikel  über  Claude 
Bern  ard,  der  ebenfalls  Assistent  am  College  de  France  war, 
•auch  ausgesprochen,  daß  diese  bescheidenen  Stellungen  für  junge 
Männer,  die  es  verstehen,  die  ihnen  zur  Verfügung  gestellten  materiellen 
■wie  geistigen  Mittel  zu  nützen,  außerordentlich  vorteilhaft  sind.  Auch 
in  einem  von  Heidelberg  1858  an  seinen  Freund  Ken  an  geschriebenen 
Brief  kommt  er  auf  Grund  von  Unterhaltungen  mit  den  Privatdozenten 
zu  der  Ansicht,  daß  er  das  französische  System  der  wissenschaftlichen 
Karriere  bevorzuge,  da  die  Stellung  der  Privatdozenten  in  Heidelberg 
sowohl  in  pekuniärer  Beziehung  wie  namentlich  in  Anbetracht  der 
Arbeitsmittel  weniger  günstig  sei.  Iu  Bezug  auf  die  Professoren  hält 
er  es  für  fraglich,  ob  das  regelmäßige  Unterrichten  einer  großen  Zahl 
^  on  Schülern  in  denselben  Manipulationen  auf  die  wissenschaftliche 
Tätigkeit  nicht  ebenso  ungünstig  wirke,  wie  in  Paris  die  vielen  Examina 
und  die  doppelten  Stellungen.  Den  Namen  von  Bunsen  erwähnt  er 
nicht,  ebensowenig  wie  den  von  Kekule,  den  er  aber  damals  in 
Heidelberg  in  seinem  Laboratorium  besucht  hatte. 


WTe  vortrefflich  Berthelot  die  Hilfsmittel  in  Balards  Laboratorium 
zu  benutzen  wußte,  und  wie  erfolgreich  seine  ganze  Tätigkeit  während 
der  Zeit  seiner  Assistentenstellung  war,  zeigen  die  vielen  damals  aus¬ 
geführten  Arbeiten,  die  zu  seinen  hervorragendsten  gehören,  wie  die- 
jenigen  über  Gl\  cerin  und  einen  wesentlichen  Teil  seiner  Synthesen. 
Mit  Genugtuung,  aber  in  seinen  Ansprüchen  zu  weit  gehend,  sagt  er 
in  der  1898  geschriebenen  Vorrede  zu  der  Korrespondenz  mit  Renan 
m  Bezug  auf  diese  Assistentenzeit;  ^»Petais  absorbe  par  les  decouvertes 
qui  ont  constitue  la  chimie  organique  sur  une  nouvelle  base,  celle  de 
la  synthese«. 

Seinen  damaligen  Leistungen  verdankt  es  Berthelot,  daß  ihm  im 
Dezember  1859  die  neugegründete  Professur  für  organische  Chemie 
an  der  Ecole  superieure  de  pharmacie  übertragen  wurde,  und  von 
diesem  Tage  an  hat  sich  seine  fernere  Laufbahn  in  glänzender  Weise 
•entwickelt. 


Jetzt  gründete  er  auch  bald  ein  eignes  Heim.  Im  Mai  1<S61  hat 
er  sich  mit  Sophie  Niaudet  verheiratet.  Seine  im  Jahre  1837  ge¬ 
borene  Frau  stammt  aus  einer  alten  Protestantenfamilie,  die  nach 
Widerrufung  desEdikts  von  Nantes  ausgewandert,  aberunterLudwigXIV. 
wieder  nach  Frankreich  zurückgekehrt  war;  ihr  Vater  war  ein  Ver¬ 
wandter  und  Associe  des  bekannten  Konstrukteurs  von  Präzisions¬ 
instrumenten  Breguet.  In  dem  Gratulationsschreiben  von  Renan, 
Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXl.  307 
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der  in  Palästina  war,  als  ihm  Berthelot  seine  bevorstehende  Heirat 
anzeigte,  sind  folgende  schöne  Worte  enthalten:  »Ihr  Glück  ist  für 
mich  keine  Frage,  denn  Ihre  Natur  ist  eine  von  denen,  die  man  um 
so  mehr  liebt,  je  näher  man  sie  kennt«.  Dies  hat  sich  in  vollem 
Maße  bewahrheitet.  Mit  seiner  Frau  hat  er  lange  Jahre,  fast  46,  in  M 

glücklichster  Ehe  gelebt,  bis  der  Tod  sie  an  demselben  Tage  erreichte.  M 

Frau  Berthelot,  eine  hervorragende  Schönheit  und  von  vortrefflichem  A 

Charakter,  hatte  vom  Tage  ihrer  Verheiratung  ihr  Streben  dahin  ge-  | 

richtet,  ihrem  Manne  das  Leben  schön  und  glücklich  zu  gestalten. 

Die  Brüder  de  Goncourt,  welche  Berthelot  1867  in  Sevres  besuchten, 
wo  er  häufig  die  Sommer-  und  Herbstmonate  verlebte,  und  wo  er  im 
angenehmsten  Verkehr  mit  seinen  Nachbarn,  wie  Ch.  Edmond, 

J.  Bertrand,  Renan ,  Laboulay  e,  Hetzel  und  anderen  stand,  haben 
uns  von  der  damals  30-jährigen  Frau  ein  poesievolles  Bild  überliefert, 
dessen  eigentümlicher  Reiz  nur  in  der  Sprache,  in  der  es  entworfen 
ist,  sich  vollkommen  erkennen  läßt !) : 

Madame  Berthelot  une  beaute  singuliere,  inoubliable:  une  beaute 
intelligente,  profonde,  magnetique,  une  beaute  d’äme  et  de  pensee, 
semblable  ä  ces  creations  de  l’extra-monde  de  Poe.  Des  cheveux  a 
larges  bandeaux  presque  detaches,  ä  Papparence  d’un  nimbe,  un  calme 
front  bombe,  des  grands  yeux  pleins  de  lumiere  dans  Pombre  de  ieur 
eernure,  un  cörps  un  peu  plat  avec  dessus  une  robe  de^  seraphm 
maigre.  Et  une  voix  musicale  d’ephebe,  et  un  certain  dedam  dans  la 

politesse  d’une  femme  superieure. 

Bald  darauf  war  es  Berthelot  beschieden,  an  das  College  de 
France  zurückzukehren.  Bisher  hatte  an  demselben  nur  eine  Professur 
der  Chemie  bestanden.  AufBalards  Initiative  beantragte  das  Professoren¬ 
kollegium  die  Errichtung  eines  zweiten  Lehrstuhls  und  zwar  für 
organische  Chemie  und  speziell  für  Berthelot.  Derselbe  wurde  ihm 
1864  provisorisch  und  dann  1865  definitiv  übertragen.  Von  dieser 

Zeit  bis  zu  seinem  Tode  hat  er  dem  College  de  France  ununterbrochen 

angehört.  Seine  Professur  an  der  Ec.ole  de  pharmacie  hat  er  noch 
bis  zum  Jahre  1876  beibehalten,  sich  aber  schon  vorher  einige  Mal 
durch  seinen  späteren  Nachfolger  Jungfleisch  vertreten  lassen. 

Die  Stellung  am  College  de  France,  welches,  seiner  ganzen  Orga¬ 
nisation  nach,  mehr  zur  Forschung  als  zum  Unterricht  geschaffen  ist, 
war  für  Berthelots  Neigung  und  Charakter  besonders  geeignet.  Dieses 
1530  von  Francois  I.  gegründete  Institut  nimmt  den  Universitäten  I 
gegenüber  eine  unabhängige  Stellung  ein.  Es  verfolgt  wesentlich  den  i 
Zweck,  neue  und  im  Aufblühen  befindliche  Zweige  der  Natur-  und 

J)  Journal  des  Goncourt,  Bd.  2,  S.  174. 


4811 


regelt  die  Vorlesungen;  diese  sind  unabhängig  von  beruflicher  Aus¬ 
bildung,  jedem  zugänglich  und  unentgeltlich.  Sie  richten  sich  daher 
auch  mehr  an  Zuhörer,  die  ihre  Studien  vollendet  haben,  als  an  Stu¬ 
dierende.  Jeder  Professor  hält  im  Laufe  des  Jahres  vierzig  Vor¬ 
lesungen,  und  zwar  wöchentlich  zwei  von  einer  Stunde,  freilich  von 
einer  geschlagenen  Stunde  ohne  unser  akademisches  Viertel.  .Diese 
A  orlesungen  sind  in  zwei  Semester  von  Anfang  Dezember  bis  gegen 
Ende  Juli  verteilt.  Der  Umstand,  daß  am  College  de  France  keine 
Examina  stattfinden,  war  für  Berthelot  vor  allem  erwünscht,  da  er  das 
Abhalten  derselben  als  einen  bedauerlichen  Zeitverlust  ansah.  In 
einem  Brief  an  Renan  sprach  er  sich  darüber  in  folgender  Weise 
aus.  »Es  ist  eine  der  albernsten  Ideen,  Männern  von  Bedeutung  und 
Initiative*  ihre  Zeit  zu  rauben,  damit  sie  Anfänger  Dummheiten  sag( 
lassen.« 


Am  2.  hebruar  1864  hat  Berthelot  in  seiner  neuen  Stellung  seine 
A  orlesungen  begonnen  und  als  Gegenstand  die  methodes  generales  de 
svnthese  en  chimie  organique  gewählt,  welche  also  die  Arbeiten,  die 
seinen  Ruhm  wesentlich  begründet  hatten  und  mit  denen  er  gerade 
beschäftigt  war,  betreffen.  Dieser  Zyklus  umfaßt  32  Vorträge  und  ist 
noch  in  demselben  Jahre  in  Buchform  erschienen.  In  der  ersten 
Vorlesung  hat  er  aufs  dankbarste  und  schönste  seinesdLehrers  Balard 
gedacht,  dem  er  in  erster  Linie  seine  Stellung  verdankte.  Im  darauf¬ 
folgenden  Jahr  trug  er  über  Thermochemie  vor,  welche  er  auch  in  der 
Eolge  abwechselnd  mit  Gasanalyse,  allgemeinen  Methoden  der  Reduktion 
häufig  zum  Gegenstand  seiner  Vorträge  machte,  in  denen  er  seinen 
Zuhörern  gerne  die  ersten  Früchte  seiner  Untersuchungen  mitteilte. 
Auch  legte  er  Wert  darauf,  ausführlich  die  Methoden,  die  er  bei 
seinen  Arbeiten  benutzte,  zu  entwickeln,  seine  Apparate  vorzuzeichnen 
und  deren  Anw-endung  zu  demonstrieren.  So  ging  er  ganz  eingehend 
auf  die  Anfertigung  und  Benutzung  zugeschmolzener  Röhren,  sowie 
die  dabei  notwendigen  Vorsichtsmaßregeln  ein.  Abgesehen  von  einigen 
"Vertretungen,  hatte  er  die  Vorlesungen  am  College  de  France  bis  1898 
beibehalten;  von  diesem  Moment  an  ließ  er  sich  dauernd  vertreten. 
Das  Auditorium,  welches  von  den  beiden  Professoren  der  Chemie 
gemeinschaftlich  benutzt  wurde  und  auch  jetzt  noch  benutzt  wird,  ist 
nicht  sehr  groß,  war  aber  geräumig  genug,  da  bei  den  Vorlesungen, 
die  ja  keinem  bestimmten  Studienplan  entsprachen,  die  Zahl  der  Zu¬ 
hörer  nie  eine  große  war  und  sein  konnte. 

Sein  Laboratorium  hatte  Berthelot  in  Räumen  eiugerichtet,  die 
zum  Teil  von  Balard  abgetreten  waren,  und  die  später  etwas  vermehrt 
wurden ;  doch  erfuhr  es  in  den  42  Jahren,  in  denen  er  in  demselben 
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arbeitete,  keine  wesentliche  Verbesserung,  obwohl  es  nicht  als  zweck¬ 
mäßig  und  genügend  bezeichnet  werden  konnte.  Die  Zimmer  m  der 
unteren  Etage,  in  denen  die  Schüler  arbeiteten,  waren  beschrankt  und 
düster.  Die  in  der  ersten  Etage  befindlichen  Räume,  namentlich  der¬ 
jenige.  in  dem  Berthelot  seine  thermochemischen  Arbeiten  ausführte, 
waren  hell  und  geräumig.  Doch  wurden  nach  Louguinme  die  Mes¬ 
sungen  durch  die  unzweckmäßige  Heizung  erschwert. 

Der  Besuch  der  Laboratorien  des  College  de  France  ist  nur  solchen 
Personen  gestattet,  die  von  den  betreffenden  Professoren  dazu  aus¬ 
drücklich  autorisiert  werden.  Berthelot  war  in  der  Wahl  derjenigen, 

i  •  i  i  *  1  _  _ h  I 


die  er  in 


sein  Laboratorium  aufnahm,  sehr  vorsichtig.  Er  wählte 


unter  den  Schülern,  die  sich  um  Plätze  bewarben,  die  tüchtigsten  aus, 
um  ihm  als  Mitarbeiter  bei  seinen  Untersuchungen  behilflich  zu  sein. 

Hierbei  unterstützte  ihn  seine  große  Fähigkeit,  Menschen  zu  beurteilen. 

Bei  Ausländern  zog  er  häufig  brieflich  Erkundigungen  ein,  ehe  ei 
einen  Platz  vergab.  Die  Zahl  der  Praktikanten  war  immer  eine  kleine. 
Die  Arbeiten  beschränkten  sich  ausschließlich  auf  Berthelots  eigenes 
Untersuchungsgebiet.  Er  gab  nicht  nur  die  Ideen,  sondern  meist  auch 


alle  Details  der  Ausführung  an.  Eine  Schule  der  Chemie  m  dem 


Sinne  wie  die  von  Wttrtz,  in  der  sich  um  den  Meister  auch  fortge¬ 
schrittene  Chemiker  gruppieren,  die  nach  eigenen  Ideen  Arbeiten 
ausführen  und  «gegenseitig  anregend  auf  einander  wirken,  hat.  Berthelot 
nicht  begründet.  Es  entsprach  dies  auch  nicht  seinen  Neigungen  wie 
seinem  Charakter.  Er  war  seiner  Natur  nach  viel  mehr  Forscher  als 
Lehrer.  Im  Verkehr  mit  denen,  die  mit  ihm  arbeiteten,  soll  er  nicht 
gerade  liebenswürdig,  doch  stets  vollkommen  gerecht  gewesen  sein; 
auch  hätte  er  immer  gesucht,  diejenigen,  welche  er  für  fähig  hielt,  zu 
fördern  und  ihre  Karriere  zu  erleichtern. 

In  den  Ferien  hat  Berthelot  häufig  Reisen  gemacht,  sowohl  in  Frank¬ 
reich  selbst  wie  nach  Italien,  der  Schweiz,  Deutschland  und  in  späterer 
Zeit  nach  England,  Holland,  Norwegen  und  Schweden.  Im  Jahre  18b.. 
«ehörte  er  zu  den  Gelehrten,  die  zur  Eröffnungsfeier  des  Suezkanals 
eingeladen  waren.  Von  französischen  Chemikern  befanden  sich  außer 
ihm  unter  den  Teilnehmern  Balard,  Paul  Tbenard  undWürtz. 
Er  war  unter  denselben  der  jüngste.  Aus  der  Einladung  gebt  hervor, 
wie  hoch  er  schon  damals  in  Ansehen  stand.  Dieser  Besuch  Egyptens, 
sowie  der  Verkehr  mit  den  hervorragenden  Egyptologen  hat  auf  ihn 
einen  wichtigen  Einfluß  ausgeübt;  er  hat  ihn  veranlaßt,  sich  mit  den 
Anfängen  unserer  Wissenschaft  zu  beschäftigen  und  so  den  Anstoß 
zu  seiner  späteren  großartigen  Tätigkeit  als  Forscher  auf  dem  Gebiet 

der  Geschichte  der  Chemie  gegeben. 

Ein  reger  persönlicher  Verkehr  brachte  ihn  nicht  nur  in  nähere 
Beziehungen  mit  seinen  wissenschaftlichen  Kollegen,  sondern  auch  mit 
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den  hervorragendsten  künstlerischen  und  literarischen  Kreisen.  So 
nahm  er  von  1864  an  häufig  an  den  berühmten  diners  Magny  teil, 
welche  Ga  varin  und  Sainte-Beuve  begründet  hatten.  In  dem  auf 
dem  linken  Seineufer  gelegenen,  aber  jetzt  nicht  mehr  bestehenden 
Restaurant  Magny  vereinigten  sich  alle  14  Tage,  außer  den  Genannten, 
eine  Reihe  hervorragender  Männer,  wie  Taine,  Flanbert,  Theo¬ 
phile  Gautier,  Charles  Edmout,  Renan,  Scherer,  die  beiden 
Goncourt,  zu  denen  im  Laufe  der  Jahre  sich  noch  viele  andere  be¬ 
deutende  Persönlichkeiten  hinzugesellten.  Wie  aus  dem  »Journal  des 
Goncourt«  hervorgeht,  wurden  alle  große  Fragen  des  menschlichen 
Lebens  und  Wissens  aufs  eifrigste  und  auch  manches  Mal  leidenschaft¬ 
lich  besprochen.  Berthelot  nahm  sofort  in  diesem  Kreis  eine  hervor¬ 
ragende  Stellung  ein  und  zeichnete  sich  durch  Originalität  und  Kühn¬ 
heit  seiner  Ideen  aus.  Gleich  nach  seinem  ersten  Erscheinen  bezeichnen 
die  de  Gon court  ihn  als  einen  grand  et  brillant  imaginateur  d’hypo- 
theses,  und  eine  Reihe  von  Jahren  später  sagt  Edmoud  de  Goncourt 


von  Berthelot,  daß  er  ihn  zu  den  drei  sehr  großen  Geistern  und  den 
drei  sehr  großen  Erzeugern  wirklich  origineller  Gedanken,  die  er  im 
Leben  kennen  gelernt  habe,  hinzuzähle. 

Auch  aus  sonstigen  Urteilen  geht  hervor,  daß  er  auf  diejenigen, 
welche  ihn  kennen  lernten,  sofort  einen  bedeutenden  Eindruck  machte. 


Er  war  mittlerer  Größe,  hatte  eine  gewaltige  Stirn,  graue,  glänzende 
und  durchdringende  Augen.  Louguinine,  der  ihn  1869  in  seinem 
Laboratorium  aufsuchte,  schildert  dies  folgendermaßen:  »Berthelot 
machte  auf  mich  einen  außerordentlich  bedeutenden  Eindruck ;  er  war 
im  kräftigsten  Mannesalter,  ging  jedoch  schon  damals  stark  gebückt, 
war  aber  voll  von  Leben  und  Energie.  Er  besaß  einen  ungeheuren 
Reichtum  an  allgemeinen  Ideen  und  Methoden,  um  die  Schwierigkeiten 
zu  überwinden,  die  sich  im  Laufe  der  Arbeiten  zeigten.«  Daß  er 
durch  sein  ganzes  Leben  hindurch  bis  in  sein  hohes  Alter  auch  von 
seinen  wissenschaftlichen  Kollegen  in  der  gleichen  Weise  beurteilt 
wurde,  ist  unter  anderem  auch  von  dem  berühmten  Mathematiker 
Darboux  in  einem  Nekrolog1)  in  folgender  Weise  ausgesprochen 
worden:  »Ich  war  während  mehr  als  20  Jahren  sein  Amtsgenosse  an 
der  Academie  des  Sciences,  während  fast  7  Jahren  sein  Mitarbeiter 


als  ständiger  Sekretär;  wir  haben  zusammen  an  den  Sitzungen  unzäh¬ 
liger  Kommissionen  teilgenommen.  Überall  und  immer  konnte  ich 
mich  nicht  enthalten,  das  Persönliche  und  wirklich  Neue  in  der  Art 
und  Weise,  in  der  Berthelot  die  allerverschiedenartigsten  Fragen  auf- 
faßte,  zu  bewundern.  Aber  sein  Gedächtnis  war  es  nicht  allein, 
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welches  ihm  diente;  sein  mächtiges  Gehirn  erlaubte  ihm,  lange  im 
voraus  eigene  und  originelle  Theorien  zu  bilden,  welche  er  gerne 
entwickelte  und  die  ihm  als  Führer  in  den  Einzeliällen  dienten.  Alles 

interessierte  ihn,  alles  zog  ihn  an.« 

Schon  in  jungen  Jahren  war  Berthelot  als  überzeugter  Republi¬ 
kaner  viel  mit  bedeutenden  liberalen  Politikern  in  Verkehr  getreten 
und  hatte  große  Hoffnungen  auf  die  Februar-Revolution  gesetzt.  Nach 
der  Errichtung  des  Kaiserreichs  hat  er  sich  eng  an  Gleichgesinnte  wie 
Ferdinand  Herold,  Emile  Olivier,  Ernest  Picard,  Clama- 
geran  angeschlossen.  In  seinen  Gedächtnisreden  hat  Berthelot  dieser 

freundschaftlichen  Beziehungen  gedacht. 

Nach  dem  Sturz  des  Kaiserreichs  nahm  er  dann  einen  hervor¬ 
ragenden  Anteil  an  dem  öffentlichen  Leben.  Er  hatte,  ehe  Paris  ein- 
geschlossen  war,  seine  Kinder  in  der  Provinz  untergebracht,  war  aber 
dann  mit  seiner  Frau  nach  der  Hauptstadt  zurückgekehrt,  um  seinem 
Vaterland  sein  Wissen  und  sein  Können  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Berthelot  wurde  Präsident  des  am  2.  September  1870  gebildeten  Co- 
mite  scientifiq ue  pour  la  defense  de  Paris,  welchem  als  Mitglieder 
d’Almeida,  Breguet,  Fremy,  Jamin,  Ruggieri  und  Schntzen- 
berger  angehörten.  In  einem  Artikel:  les  savants  pendant  le  siege 
de  Paris1)  hat  er  die  Tätigkeit  dieser  Kommission  geschildert  und 
namentlich  ausführlich  die  Versuche  besprochen,  die  den  Zweck  ver¬ 
folgten,  die  eingeschlossene  Hauptstadt  mit  dem  übrigen  Frankreich  m 
Verbindung  zu  setzen.  Er  selbst  nahm  den  regsten  Anteil  an  dem 
Plan,  das  Wasser  der  Seine  zu  benutzen,  um  durch  elektrische  Zeichen 
von  außerhalb  Nachrichten  nach  Paris  zu  bringen.  Nachdem  derselbe 
entworfen  war,  verließ  der  Physiker  d’Almeida  mittels  Ballon  die 
Hauptstadt;  obwohl  er  mit  der  größten  Energie  und  Hingabe  alle 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  suchte,  gelang  es  ihm  nicht,  rechtzeitig 
seine  Apparate  in  Tätigkeit  zu  setzen.  Eine  wichtige  Frage,  mit  der 
sich  Berthelot  speziell  als  Chemiker  beschäftigte,  betraf  die  Möglich¬ 
keit,  bei  Mangel  an  Schießpulver,  innerhalb  der  Wälle  von  Paris 
Salpeter  zu  gewinnen.  Den  interessanten  Bericht  hierüber,  sowie  die 
daran  geknüpften  historischen  Schilderungen  hat  er  während  der  Be¬ 
lagerung  der  Societe  chimique  vorgelegt,  und  ebenso  hat  er  während 
dieser  Zeit  sich  eingehend  mit  dem  Studium  der  Explosivstoffe  befaßt 
und  seine  Resultate  in  einer  Reihe  wichtiger  Abhandlungen  der  Aka¬ 
demie  des  Sciences  mitgeteilt,  die,  auch  während  Paris  eingeschlossen 
war,  regelmäßig  ihre  Sitzungen  abgehalten  hatte. 

Auf  diese  Epoche  zurückblickend  und  mit  Bezugnahme  auf  seine 
bisher  rein  wissenschaftliche  Tätigkeit  sagt  Berthelot:  depuis  1870  mes 
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visees  se  sont  elargies  par  suite  de  la  necessite  de  remplir  de  nou- 
veaux  devoirs  a  Pegard  de  la  patrie  vaincue  et  abaissee  J).  Auch  iu 
dem  Briefwechsel  mit  Renan  zeigt  sich  seit  dem  Sturz  des  Kaiser¬ 
reichs  ein  stärkeres  Hervortreten  des  politischen  Interesses.  Während 
früher  neben  dem  rein  Persönlichen  in  erster  Linie  allgemein  wissen¬ 
schaftliche  und  kulturhistorische  Gegenstände  den  Hauptinhalt  der 
Briefe  ausmachen,  nehmen  jetzt  die  Angelegenheiten  Frankreichs, 
seine  Regierung  und  Zukunft  einen  wesentlichen  Teil  ein.  Obgleich 
ihm  nun  eine  Reihe  wichtiger  staatlicher  Funktionen  anvertraut  wur¬ 
den,  so  zeigt  doch  sein  intensiv  wissenschaftliches  Forschen  keine 
Abnahme.  Im  Jahre  1876  wurde  ihm  die  einflußreiche  Stellung  eines 
Inspecteur  general  de  Penseignement  superieur  übertragen,  und  gleich- 
'  zeitig  wurde  er  Präsident  der  section  des  Sciences  physiques  de  l’Ecole 
des  Hautes  Etudes.  Das  College  de  France  wählte  ihn  zum  Mitglied 
des  Conseil  superieur  de  PInstruction  publique,  dessen  Vizepräsident 
er  dann  wurde. 

Infolge  seiner  Untersuchungen  über  Explosivstoffe  schlug  ihn  die 
Academie  des  Sciences  als  Mitglied  einer  konsultativen  Kommission  zur 
Beurteilung  der  Schießpulver  vor,  und  dann  wurde  er  1878  Präsident 
der  Commission  des  substances  explosives. 

Der  Senat  erwählte  ihn  1881  zu  seinem  lebenslänglichen  Mit¬ 
glied;  er  schloß  sich  der  Gruppe  der  Union  republicaine  an.  Als 
Senator  hat  er  wiederholt  an  den  Diskussionen  teilgenommen,  welche 
den  Unterricht  betreffen,  den  er  immer  bestrebt  war,  zu  fördern  und 
von  allen  klerikalen  Einflüssen  zu  befreien. 

So  wurde  er  im  ungefähren  Alter  von  fünfzig  Jahren  in  Frank¬ 
reich  eine  der  einflußreichsten  Persönlichkeiten  in  Bezug  auf  Unter¬ 
richt  und  Wissenschaft.  Er  verdankt  dies  in  erster  Linie  seiner  her¬ 
vorragenden  Persönlichkeit,  seinem  ungewöhnlichen  enzyklopädischen 
Wissen,  seiner  Arbeitskraft  und  Arbeitsfreudigkeit,  aber  auch  seiner 
politischen  Stellung,  als  großer  Patriot,  überzeugter  Republikaner  und 
Freidenker.  Seine  politischen  Ansichten  hatten  ihn  mit  den  hervor¬ 
ragendsten  Staatsmännern,  die  nach  der  definitiven  Befestigung  der 
Republik,  die  Geschicke  Frankreichs  leiteten,  in  regen  und  intimen 
Verkehr  gebracht.  Inbetreff  der  Chemie  nahm  Berthelot  von  dieser 
Zeit  an,  und  namentlich  nach  dem  Tode  von  Wtirtz,  dieselbe  Stel¬ 
lung  ein,  die  in  einer  früheren  Epoche,  und  vor  allem  unter  dem 
zweiten  Kaiserreich,  Dumas  inne  hatte.  In  seinem  Namen  konzen¬ 
trierte  sich  gewissermaßen  die  Chemie  Frankreichs.  Er  war  ihr  be¬ 
rufener  Vertreter  geworden.  Diese  Stellung  brachte  naturgemäß  auch 
Nachteile  hervor.  Da  Berthelot  lange  Zeit  ein  Gegner  der  Atom- 
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tbeorie  blieb,  so  konnten  die  neueren  Ansichten  der  Chemie  nur  viel! 
schwieriger  und  erst  später  in  die  französischen  Schulen  und  Lehr— 
bücher  eindringen,  als  in  anderen  Ländern. 

Um  diese  Zeit  ging  ein  alter  Lieblingswunsch  von  Berthelot 
in  Erfüllung.  Am  Schlüsse  seiner  Chimie  organique  fondee  sur  la 
Synthese  hat  er  1860  die  Ansicht  ausgesprochen,  daß  es  für  die  Zu¬ 
kunft,  eines  der  wichtigsten  Probleme  der  Chemie  sei,  in  den  Pflanzen 
selbst  die  Vorgänge,  welche  die  Bildung  der  in  ihnen  vorhandenen 
Substanzen  bedingen,  zu  studieren.  Da  derartige  Versuche  in  einem 
mitten  in  einer  großen  Stadt  gelegenen  Laboratorium  nicht  möglich 
sind,  so  hatte  er  die  nötigen  Schritte  getan,  daß  ihm  ein  dazu  ge¬ 
eignet  gelegenes  Institut  errichtet  werde.  Im  Januar  1883  wurde  ihm 
ein  4V2  Hektar  großes  Grundstück,  welches  zu  dem  1870  zerstörten 
Schloß  von  Meudon  gehörte,  und  noch  einige  Hektar  Wald  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt.  Auf  dem  herrlich  gelegenen  Terrain,  einem  der  höch¬ 
sten  Punkte  in  der  unmittelbaren  Umgebung  von  Paris,  mit  pracht¬ 
voller  Aussicht  auf  das  Seinethal  und  die  Stadt  hat  Berthelot  die- 
Station  de  chimie  vegetale  als  Annex  des  Laboratoriums  der  organi- 
nischen  Chemie  des  College  de  France  errichtet.  Dieselbe  besteht  aus 
zwei  im  Stil  einfachen,  aber  geschmackvoll  und  zweckmäßig  gebauten 
Häusern.  Das  erste  enthält  das  chemische  Laboratorinm  für  den 
Direktor  und  zwei  Assistenten  mit  einer  Reihe  von  Nebenräumen  und 
der  Bibliothek.  In  dem  zweiten  Gebäude  befindet  sich  eine  geräumige 
Wohnung  des  Direktors  und  damit  zusammenhängend  ein  großes  La¬ 
boratorium  für  elektrische  Versuche  und  Photographie.  In  einiger 
Entfernung  befindet  sich  ein  28  m  hoher  Turm,  der  für  das  Studium 
des  Einflusses  der  atmosphärischen  Elektrizität  auf  die  Vegetation  be¬ 
stimmt  war,  und  von  dem  man  einen  ausgedehnten  Überblick  über  die 
ganze  Gegend  hat.  Ein  Teil  des  Grundstücks  wurde  für  die  ver¬ 
schiedenartigsten  Kulturen  hergerichtet  und  in  der  Mitte  derselben 
noch  ein  kleines  Wohngebäude  für  den  Gärtner  erbaut. 

Seit  der  Vollendung  dieser  Station  hat  dann  Berthelot  mit  seiner 
Familie  die  Sommermonate  in  dem  von  Paris  leicht  zu  erreichenden 
Meudon  zugebracht,  was  jedenfalls  viel  dazu  beigetragen  hat,  ihn  bis 
ins  hohe  Alter  so  geistig  regsam  und  trotz  gebückten  Ganges  auch 
körperlich  frisch  zu  erhalten.  Von  dem  Moment  an,  wo  die  Gebäude  in 
Meudon  hergestellt  waren,  hat  er  dann  weniger  als  früher  große 
Reisen  unternommen,  war  dagegen  im  Herbst,  gern  zu  Besuch  zu 
Freunden  gekommen.  So  war  er  mit  seiner  Frau  1904  einige  Wochen 
bei  Louguinine  oberhalb  Bex  im  Rhonetal  zu  Gast  und  unternahm, 
obwohl  77  Jahre  alt,  in  voller  Frische  fast  alle  Tage  Partien  in  die 
Berge,  bei  denen  der  um  8  Jahre  jüngere  Louguinine  nicht  im 
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Stande  war,  ihm  zu  folgen.  Auch  war  er,  nach  Louguinines  Be¬ 
richt,  noch  geistig  vollkommen  frisch,  und  seine  Unterhaltung,  die  er 
auf  die  verschiedenartigsten  Gegenstände  zu  lenken  wußte,  in  hohem 
Maße  interessant  und  lebhaft.  Noch  am  Tage  vor  seinem  Tode  hatte 
er  Meudon  besucht  und  den  Weg  von  der  Statiou  Bellevue  bis  zur 
Höhe,  wie  immer,  zu  büß  zurückgelegt.  So  hatte  er  auch  in  Paris 
es  möglichst  vermieden,  zu  fahren;  um  sich  durch  Gehen  frisch  zu  er¬ 
halten. 

In  politischer  Hinsicht  war  seit  seiner  Ernennung  zum  Senator 
sein  Einfluß  noch  gestiegen,  und  so  wurde  ihm  im  Ministerium  G  oblet 
die  Stellung  als  Minister  des  öffentlichen  Unterrichts  übertragen, 
welche  er,  so  lange  dies  lvabinet  dauerte,  vom  11.  Dezember  188(1 
bis  zum  oO.  Mai  1887,  inne  hatte.  Er  blieb  aber  Avährend  dieser  Zeit 
in  der  V  ohnung,  wrelche  ihm,  schon  ehe  er  ständiger  Sekretär  wurde, 
die  Academie  des  Sciences  in  ihrem  Gebäude  zur  Verfügung  gestellt 
hatte;  auch  behielt  er  seine  Professur  bei.  Er  ließ  sich  für  die  Vor¬ 
legungen  vertreten,  kam  aber,  sowie  es  seine  Stellung  erlaubte,  wenn 
auch  meist  nur  für  kurze  Zeit,  ins  Laboratorium.  Ebenso  verfuhr  er, 
als  er  später  zum  zwreiten  Male  Minister  wurde.  In  das  Kabinet 
Bourgeois  trat  er  am  1.  November  1895  als  Minister  des  Äußern  ein. 
Daß  er  die  Leitung  der  auswärtigen  Angelegenheiten  übernahm,  denen 
er  doch  seinem  bisherigen  Lebensgang  nach  ferne  stand,  zeigt,  welches 
große  Vertrauen  er  in  seine  Fähigkeiten  und  in  seine  Arbeitskraft 
setzte,  beweist  auch  zugleich,  in  welchem  hohen  Ansehen  er  bei  seinen 
politischen  Freunden  stand.  Am  2.  März  1896  zog  er  sich  aber  von 
dieser  Stellung  zurück,  da  seine  Ansichten  nicht  mehr  die  Zustimmung 
seiner  Kollegen  fanden. 

Im  Laufe  seines  Lebens  ist  Berthelot.  in  reichem  Maße  mit  Ehren 
überhäuft  wrorden.  Im  dahre  1863  wurde  er  zum  Mitgliede  der  Aca¬ 
demie  de  medicine  in  Paris  ernannt,  dann  ernannte  ihn  auf  Liebigs 
Lorschlag  als  erste  ausländische  Akademie  die  von  München  1869  zu 
ihrem  auswärtigen  Mitglied.  1873  wmrde  er  Mitglied  der  Pariser 
Academie  des  Sciences  in  der  Abteilung  für  Physik.  Jetzt  folgten 
diesen  Beispielen  in  großer  Zahl  die  anderen  Akademien  und  viele 
wissenschaftliche  Gesellschaften.  Unserer  Deutschen  Chemischen  Ge¬ 
sellschaft  gehörte  er  seit  1894  als  Ehrenmitglied  au.  Die  Academie 
des  Sciences  ernannte  ihn  an  Stelle  von  Pasteur,  der  aus  Gesundheits¬ 
rücksichten  zurücktrat  und  der  ihn  selbst  vorschlug  (1889),  zum  lebens¬ 
länglichen  Sekretär.  1900  wurde  ihm  die  Ehre  zuteil,  auch  von  der 
Academie  francaise  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  aufgenommen  zu 
werden.  Die  Französische  Chemische  Gesellschaft,  deren  Präsident 
er  wiederholt  war,  ernannte  ihn  1900  zu  ihrem  Ehrenpräsidenten. 
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Im  Alter  von  34  Jahren  wurde  er  Chevalier  de  la  Legion  d’honneur, 
erhielt  dann  im  Laufe  der  Jahre  die  höheren  Grade  dieses  Ordens  und 
1896  die  höchste  Auszeichnung:  seine  Ernennung  als  grand’  croix. 

Im  neuen  Jahrhundert  wurde  dann  Berthelot  eine  Ehrung  von 
ganz  besonderer  Großartigkeit  und  Bedeutung  zuteil.  Als  der  Zeit¬ 
punkt  herannahte,  an  dem  er  vor  50  Jahren  seine  erste  wissenschaft¬ 
liche  Arbeit  publizierte,  bildete  sich  unter  dem  Vorsitz  von  Darboux 
ein  Komitee,  um  diesen  Tag  zu  einem  feierlichen  zu  gestalten.  Die 

Einladung,  sich  an  dieser  Huldigung  zu  beledigen,  begegnete  in  Frank¬ 
reich  wie  in  den  übrigen  Ländern  freudigem  Widerhall.  Am  24.  No¬ 
vember  1901  fand  die  Feier  statt,  und  ihr  Verlauf  wann  jeder  Be¬ 
ziehung  ein  imposanter.  Der  große  Saal  der  Sorbonne,  dei  auf 
3500  Personen  berechnet  ist,  war  so  überfüllt,  daß  die  Zahl  der  An¬ 
wesenden  3800  erreichte.  Wohl  nie  zuvor  hat  das  Meisterwerk  von 
Puvis  de  Chavanne,  der  heilige  Hain,  auf  eine  so  auserlesene  Ver- 
Versammlung  herabgeblickt.  Unter  dem  Vorsite  des  Präsidenten  der 
Republik,  Ilrn.  Loubet,  hatten  alle  Minister,  die  Vertreter  des 
Senats  und  des  Hauses  der  Abgeordneten,  die  hohen  staatlichen  Würden¬ 
träger,  die  Mitglieder  der  Akademien,  die  ausländischen  Delegierten, 
die  Professoren  der  Universität  und  der  hohen  Schulen,  viele  Senatoren 
und  Deputierte  im  Saale  Platz  genommen.  Für  Frau  Berthelot  und 
ihre  Familie  waren  in  demselben  gleichfalls  Plätze  reserviert.  Auf  den 
Tribünen  hatten  sich  3000  Eingeladene  eingefunden.  Der  damalige 
Unterrichtsminister  Leygues  ergriff  zuerst  das  Wort,  dann  folgten 
Darboux,  Fouque,  Moissan,  Gaston  Paris,  Guyon,  Chauveau, 
Bouchard.  Von  fremden  Vertretern  wurden  von  Emil  F ischer,  Ram- 
say,  Gladstone,  Reynolds,  Lieben  und  Guar e sch  1  Ansprachen  ge¬ 
halten  oder  Adressen  verlesen.  Nachdem  noch  Troost  die  Namen 
der  ausländischen  Gesellschaften,  welche  Adressen  gesandt  hatten  (die 
Gesamtzahl  aller  Adressen  belief  sich  auf  140)  mitgeteilt,  erhob  sich 

unter  jubelndem  Beifall  Berthelot.  Nach  bewegten  Worten  des  Dankes 
schildert  er  in  erhabener  Weise  die  Bedeutung  der  Wissenschaft  und 
des  wissenschaftlichen  Forschens  und  faßte  dies  m  den  Ausspruch: 
La  Science  est  la  bienfaitrice  de  l’humanite  zusammen. 


Darauf  überreichte  ihm  der  Präsident  der  Republik  die  herrliche 
von  Chaplains  Meisterhand  geschaffene  Plakette,  welche  in  künsterisch 
vollendeter  Weise  uns  ein  Bild  des  Jubilars  liefert  und  durch  die 
Nebenfiguren  und  die  Inschriften  aufs  zutreffendste  seine  größten 
Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaften,  wie  die  Ideale,  denen 
er  nachstrebte,  veranschaulicht.  Unter  dem  herrlich  modellierten  Kopfe 
auf  der  Vorderseite  stehen  die  W'orte :  »La  Synthese  chimique«  un 
»la  Science  guide  Phumanite«.  Auf  der  wundervollen  Rückseite  er- 
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blicken  wir  Bertholet  in  sitzender  Stellung  und  sinnend  den  Blick  ins 
Weite  gerichtet;  er  erscheint  uns  in  einem  Moment,  indem  offenbar 
seine  Gedanken  sich  zu  bedeutenden  Ideen  kondensierten.  Neben  ihm 
schweben  zwei  Frauengestalten,  die  Wahrheit,  die  vor  ihm  ihren 
Schleier  lüftet,  und  das  Vaterland,  das  ihm  den  Lorbeerkranz  reicht; 
unten  befindet  sich  die  Inschrift:  Pour  la  Patrie  et  la  Verite.  Auf 
dem  lisch  vor  ihm  stehen  die  Apparate,  welche  seine  größten  Ent¬ 
deckungen  repräsentieren:  in  unmittelbarer  Nähe  der  Apparat  zur 
Synthese  des  Acetylens,  dicht  dabei,  doch  etwas  zurück,  die  calori- 
metrische  Bombe  und  dann  mehr  im  Hintergründe  eine  der  Röhren, 
die  er  bei  der  Einwirkung  stiller  Entladungen  benutzte.  In  einem 
reich  ausgestatteten  Werke,  Cinquantenaire  de  M.  Berthelot,  in  dem 
alle  Reden  und  Adressen  au&führlich  veröffentlicht  sind,  ist  auch  die 
Plakette  abgebildet.  Ferner  zeigen  eine  Reihe  von  Bildern  den  Jubilar 
in  verschiedenem  Lebensalter,  vom  jungen,  aber  schon  berühmten 
Assistenten  bis  zum  bejahrten  Gelehrten  in  charakteristischem,  etwas 
nachlässigem  Anzug  inmitten  seiner  Kulturen  in  der  Nähe  des  Turms 
des  Instituts  von  Meudon. 

Her  Verlauf  von  Berthelots  Familienleben  war  ein  ebenso  reicher 
wie  glücklicher.  Seine  Söhne,  die  alle  in  schöne  Lebensstellungen  ge¬ 
langten,  haben  sich  in  der  Wahl  ihres  Berufs  gewissermaßen  in  die 
Fächer,  welche  ihr  Vater  in  der  Gesamtheit  mit  der  Chemie  vereinigt 
hatte,  geteilt.  Speziell  Chemiker  ist  keiuer  geworden.  Her  älteste 
Sohn  Andre  hatte  Geschichte  studiert,  wurde  Maitre  de  Conferences 
an  der  Ecole  des  Hautes  Etudes,  wandte  sich  dann  der  Politik  zu, 
wurde  Heputierter  und  ist  jetzt  Administrateur  delegue  des  Metropolitain 
in  Paris.  Sein  zweiter  Sohn,  der  Physiker  H an iel  Berthelot,  ist  Pro¬ 
fessor  der  Physik  an  der  Ecole  de  Pharmacie  und  seit  seines  Vaters 
Tod  zugleich  mit  0..  Müntz  Hirektor  der  Agronomischen  Station  in 
Meudon.  Her  dritte  Sohn,  Phillippe,  hat  sich  der  diplomatischen  Lauf¬ 
bahn  gewidmet  und  ist  jetzt  Hirektor  im  Ministerium  des  Auswärtigen. 
Her  jüngste  Sohn,  Rene,  hat  die  Philosophie  zu  seinem  Fache  erwählt, 
war  Professor  in  Bruxelles,  ist  aber  nach  Paris  zurückgekehrt,  um 
daselbst  seine  Karriere  zu  verfolgen.  Beide  Töchter  haben  sich  mit 
Gelehrten  von  Ruf  verheiratet;  die  älteste  mit  dem  jetzigen  Rektor 
Lyon  der  Universität  Lille  und  die  zweite  mit  dem  Professor  L an g- 
loi  s  an.  der  Sorbonne.  Her  erste  schwere  Schicksalsschlag,  der  die 
so  glückliche  Familie  betraf,  war  der  Tod  der  Frau  Lyon,  die  im 
Jahre  1895  nach  kurzer  Krankheit  starb.  9  Jahre  später  verunglückte 
der  19  Jahre  alte  Sohn  der  verstorbenen  Tochter  bei  einem  Eisenbahn¬ 
unfall.  Her  77  jährige  Großvater,  getragen  von  seinem  stoischen  Mut, 
war  selbst  nach  der  Totenhalle  geeilt,  um  die  stark  verstümmelte 
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Leiche  seines  Enkels  zu  erkennen;  aber  die  Erinnerung  blieb  auf  ihm 
lasten.  Dieser  neue  harte  Schlag  wirkte  zerstörend  auf  Frau  Berthelots 
bis  dahin  so  vortreffliche  Gesundheit;  im  Jahre  1905  zeigte  sich  eine 
Herzkrankheit,  die  gegen  1906  sich  verschlimmerte,  und  dies  wirrte 
auf  ihren  Gatten  zuriiclv. 

Folgende  Schilderung  des  tragischen  Todes  beider  Ehegatten  hat 
der  Nationalökonom  Levasseur  als  Administrator  des  College  de 
France  in  seiner  Gedächtnisrede  entworfen.  »Den  18.  März  1907  teilte 
Berthelot  seinen  Kindern  mit,  daß  ihre  Mutter  den  lag  nicht  über¬ 
leben  werde.  Was  wird  aus  meinem  Manne,  wenn  ich  nicht  mehr  da 
hin,  fragte  häufig  die  Kranke.  Seinerseits  sagte  Berthelot  zu  seinen 
Kindern:  ich  fühle,  daß  ich  Eure  Mutter  nicht  überleben  werde.  Als 
Frau  Berthelot  den  letzten  Seufzer  ausgestoßen  hatte,  verließ  ihr  Gatte 
das  Zimmer  und  legte  sich  im  Salon  auf  ein  Sofa;  einige  Augenblicke 
nachher  nahm  ihn  einer  seiner  Söhne  bei  der  Hand,  um  mit  ihm  zu 
sprechen;  Berthelot  lebte  nicht  mehr«.  Der  -große  Schmerz  hatte 
auch  sein  Herz  zum  Stillstehen  gebracht. 

Der  unter  so  tragischen  Umständen  erfolgte  Aod  beider  Ehe¬ 
gatten  brachte  in  ganz  Frankreich  einen  tiefen  Eindruck  hervor.  Die 
französiche  Regierung  wünschte,  um  Berthelot  die  größten  Ehren, 
über  die  sie  verfügt,  zu  erweisen,  daß  seine  sterblichen  Über¬ 
reste  im  Pantheon  beigesetzt  würden.  Da  nun  die  Familie  nicht 
wünschte,  daß  die  Ehegatten,  welche  der  Tod  nicht  getrennt  hatte,  im 
Grabe  getrennt  würden,  so  beschloß  die  Regierung  zum  ersten  Male 
auch  einer  Frau  die  Ehre  zu  erweisen,  im  Pantheon  beigesetzt  zu 
werden.  Am  25.  März  erfolgte  die  große  öffentliche  Beerdigungs- 
zeremonie  aufs  feierlichste,  doch  Berthelots  Ansichten  als  Freidenker 
entsprechend  ohne  Mitwirkung  der  Geistlichkeit.  Nun  ruhen  Marcelin 
und  Sophie  Berthelot  in  demselben  Grab  in  dem  Ehrentempel  dei 
Nation.  Die  Stadt  Paris  hat  als  Zeichen  ehrenden  Andenkens  dem 
Platz  vor  dem  Orte  des  wissenschaftlichen  Wirkens  des  dahinge¬ 
schiedenen  Forschers,  vor  dem  College  de  France,  den  Namen  Marcelm 
Berthelot  gegeben.  Auf  demselben,  den  die  Statue  Claude  Bernards 
schmückt,  soll  auch  ein  Monument  von  Berthelot  errichtet  werden. 
Die  Straße,  die  in  Bellevue  von  der  Avenue  du  Chateau  sich  ab¬ 
zweigend,  nach  der  Station  agricole  führt,  hat  den  Namen  Avenue 
Marcelin  Berthelot  erhalten. 


Wenn  man  versucht,  sich  ein  Bild  von  dem,  was  Berthelot  ge- 
arbeitet  und  geleistet  hat,  zu  entwerfen,  so  kann  man  nur  staunend 
und  bewundernd  sich  fragen,  wie  war  es  möglich,  daß  ein  und  der- 
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selbe  Mann  eine  solche  Fülle  vielseitiger  und  großer  Untersuchungen 
und  Werke  geschaffen  hat.  Wie  er  es  selbst,  fast  siebzig  Jahre  alt, 
in  der  Einleitung  zu  Science  et  Morale  ausgesprochen,  hat  er  während 
seines  ganzen  Lebens  immer  seine  volle  Energie  aufgeboten,  um  das 
Maximum  der  ihm  möglichen  Leistungen  zu  erreichen.  Unterstützt 
wurde  dies  Bestreben  durch  ein  phänomenales  Gedächtnis  und  durch 
eine  außerordentlich  methodische  Art  des  Arbeitens.  Während  des 
Vormittags,  meist  von  V28  Uhr  an,  widmete  er  sich  seiner  schrift¬ 
stellerischen  Tätigkeit.  Ungestört  in  seinem  Studienzimmer  entwarf 
er  dann  auch  die  Pläne  zu  seinen  experimentellen  Untersuchungen 
oder  verfolgte  im  Geiste  seine  Probleme.  Vor  dem  zweiten  Frühstück 
ging  er  meist  nur  auf  kurze  Zeit  ins  Laboratorium,  um  sofort  nachher, 
zwischen  1—2  Uhr,  seine  experimentellen  Arbeiten  in  Angriff  zu  nehmen, 
die  er  dann  manches  Mal  bis  spät  am  Abend  verfolgte.  In  höherem 
Alter  hat  er  die  Zeit,  die  er  im  Laboratorium  verbrachte,  mehr  ein¬ 
geschränkt,  dafür  aber  um  so  länger  am  Schreibtisch  gearbeitet.  Er 
las  außerordentlich  viel  und  zugleich  sehr  aufmerksam  und  häufig 
noch  in  die  Nacht  hinein.  Bis  in  die  Mitte  der  siebziger  Jahre  hat 
er  regelmäßig  die  chemische  Literatur  verfolgt  und  von  dem,  was  er 
las,  kurze  Notizen  auf  einzelne  Blätter  gemacht  und  diese  sorgfältig 
in  kleine  Pappetuis  geordnet,  deren  Zahl  nach  und  nach  zu  einer 
ganzen  Bibliothek  angewachsen  ist.  Ebenso  methodisch  hat  er  seine 
Laboratoriumshefte  geführt.  Diese  zeigen,  wie  vielerlei  Probleme  ei- 
gleichzeitig  in  Angriff  nahm.  In  kleiner  Schrift  und  mit  vielen  Ab¬ 
kürzungen  verzeichnet  er  die  Experimente  und  fügte  dann  hinzu,  ob 
sie  fortgesetzt,  vollendet  oder  ohne  Resultat  geblieben,  redigiert  und 
wo  sie  publiziert  sind,  was  er  meist  nur  durch  einen  Buchstaben  aus¬ 
drückte.  Alle  seine  Abhandlungen  und  Werke  hat  er  eigenhändig  ge¬ 
schrieben,  soweit  er  nicht  bei  späteren ‘Publikationen  Ausschnitte  aus 
früher  gedruckten  benutzen  konnte,  wovon  er,  wie  aus  seinen  Ab¬ 
handlungen  und  Werken  hervorgeht,  sehr  häufig  Gebrauch  machte. 

Wie  ausdauernd  und  intensiv  Berthelot  noch  im  hohen  Alter  im¬ 
stande  war  zu  arbeiten,  geht  u.  a.  daraus  hervor,  daß  er  für  die  im 
Jahre  1897  publizierte  Thermochemie  nach  einer  in  der  Vorrede  ent¬ 
haltenen  Angabe  sich  der  Mühe  unterzogen  hatte,  alle  Berechnungen 
der  calorimetrischen  Werte  auf  Grundlage  der  Originalarbeiten  zu 
wiederholen.  Seine  Rechnungen,  die  er  mit  großer  Leichtigkeit  durch¬ 
führte,  erforderten  ganze  Stöße  von  Papier.  In  hohem  Maß  be¬ 
wundernswert  ist  es,  daß  er,  bald  sechzig  Jahre  alt,  neben  seinen 
vielerlei  naturwissenschaftlichen  Arbeiten,  historische  Forschungen  in 
Angriff  nahm,  und  daß  es  ihm  gelungen  ist,  das  gewaltige  Material, 
welches  in  seinen  Werken  über  Alchemie  enthalten  ist,  zu  bewältigen. 
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Die  Gesamtheit  seiner  Publikationen  zeigt  eine  Universalität  des 
Wissens,  wie  sie  nur  ganz  auserlesenen  Geistern  möglich  ist.  Hieraus 
ist  nun  auch,  die  große  allgemeine  Bewunderung,  die  ihm  dargebracht 
wurde,  entsprungen.  Seine  Bedeutung  als  Forscher  beruht  aber  auf 
seinen  chemischen  Untersuchungen.  Doch  ist  Berthelot  immer  be¬ 
strebt  gewesen,  sie  mit  philosophischem  Geiste  zu  durchdringen,  und 
sein  Streben  ist  stets  dahin  gegangen,  die  beobachteten  Erscheinungen 
zu  verallgemeinern  [und  allgemein  gültige  Gesetze  und  Methoden  au  - 
zufinden.  Von  diesem  Gesichtspunkt  muß  man  ausgehen,  wenn  man 
seine  Arbeiten  gerecht  beurteilen  will.  Die  einzelnen  chemischen  In¬ 
dividuen  interessieren  ihn  meist  nur,  insofern  sie  als  Bausteine  für 
seine  Probleme  dienen.  Daher  hat  er  bei  seinen  experimentellen 
Untersuchungen  nicht  den  Grad  der  Genauigkeit  erstrebt  und  erreicht, 
der  in  vielen  Fällen  wünschenswert  gewesen  wäre.  Häufig  hat  er  es 
bei  den  organischen  Arbeiten  unterlassen,  die  Identität  oder  Zusammen¬ 
setzung  der  von  ihm  erhaltenen  Verbindungen  durch  Analysen  zu  be¬ 
legen.  Vertrauend  auf  seinen  großen  Scharfblick,  hat  er  sich  gerne 
auf  qualitative  Reaktionen  beschränkt,  und  es  ist  bewunderungswert, 
daß  er  meist  das  Richtige  traf.  Auch  bei  seinen  physikochemischen 
Untersuchungen  legte  er  in  erster  Linie  einen  großen  Wert  darauf,, 
große  Gesetze  von  allgemeiner  Gültigkeit  aufzustellen. 

Der  Flugweite  seines  Genies  folgend,  hatte  Berthelot  sich  ein 
großes  Lebensziel  gesetzt.  Er  wollte  für  das  neunzehnte  Jahrhundert 
das  werden,  was  Lavoisier  im  achtzehnten  war.  Auch  Aon  ihm 
sollte  eine  Reform  der  Chemie  ausgehen,  welche  er  auf  Synthese  und 
im  Anschluß  an  dieselbe  auf  die  chemische  Mechanik  und  die  Thermo¬ 
chemie  begründen  wollte.  Er  suchte  sie  also  wesentlich  durch  seine 
Arbeiten  und  seine  Anschauungen  zu  verwirklichen.  Da  er  nun  eine 
ebenso  geniale  wie  selbstbewußte  Persönlichkeit  war,  mit  deren  großen 
Vorzügen,  aber  auch  mit  deren  Fehlern,  so  stand  er  den  von  anderen 
Forschern  ausgehenden  Gedanken  und  Theorien  meist  fremd  oder  ab¬ 
lehnend  gegenüber.  Es  erklärt  dies,  daß  er  bei  Inangriffnahme  eines 
Arbeitsgebiets  sofort  durch  hervorragende  und  originelle  Untersuchungen 
in  hohem  Maße  fördernd  wirkte,  später  aber  auf  denselben  Gebieten, 
infolge  zu  langen  Festhaltens  an  Ansichten,  welche  die  fortschreitende 
Wissenschaft  überwunden  hatte,  keinen  ausschlaggebenden  Einfluß  mehr 
ausübte,  vielleicht  auch  manches  Mal  der  weiteren  Entwicklung 
hindernd  im  Wege  [stand.  Die  hohe  Meinung,  die  er  mit  Recht  von 
seinen  Untersuchungen  hatte,  ist  wohl  die  Ursache,  daß  er  häufiger, 
als  es  ein  Forscher,  dem  so  große  Anerkennung  zu  teil  wurde,  notig 
hatte,  seine  eigenen  Leistüngen  hervorhob,  während  er  die  Arbeiten 
anderer  nicht  oder  nur  ungenügend  erwähnte  und  ihnen  auch  nie  t 
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immer  gerecht  wurde.  Dieser  Umstand  hat  dann  auch  wiederholt 
Reklamationen  und  Kontroversen  zur  Folge  gehabt. 

Auf  allen  Gebieten  der  Chemie  hat  Berthelot  Untersuchungen 
ausgeführt  und  auf  allen  ist  er  zu  hervorragenden  Entdeckungen  ge¬ 
langt.  Die  Arbeiten  über  organische  Verbindungen  dürfen  wir  aber 
als  die  bedeutendsten  ansehen ,  ihnen  reihen  sich  dann  die  über 
chemische  Mechanik  und  die  thermochemischen  an.  Bewundernswert 
ist  es  zu  sehen,  mit  welcher  Leichtigkeit  er  von  einem  chemischen 
Gebiet  auf  ein  anderes  übergeht.  Wenn  es  bei  oberflächlicher  Be¬ 
trachtung  scheinen  kann,  daß  diese  Übergänge  unvermittelt  erfolgten, 
so  lehrt  doch  ein  näheres  Studium,  daß,  mit  wenigen  Ausnahmen,  alle 
Untersuchungen  derselben  Quelle  entstammen.  Sie  haben  sich  in 
logischer  Weise  aus  den  ersten  Arbeiten  auf  organischem  Gebiete  ent¬ 
wickelt.  Es  gewährt  nun  einen  besonderen  Reiz,  diesen  Zusammen¬ 
hang  zu  verfolgen,  was  durch  die  eigenen  Angaben  Berthelots  sehr 
erleichtert  wird. 

Zur  Gewinnung  einer  leichteren  Übersicht,  soll  im  Folgenden 
der  Versuch  gemacht  werden,  sein  fast  60  Jahre  umspannendes  Lebens¬ 
werk  in  Perioden  einzuteilen,  obwohl  bei  dem  ununterbrochenen  Fort¬ 
schreiten  [der  Untersuchungen  es  nicht  möglich  ist,  ganz  scharfe 
Grenzen  zu  ziehen.  Jeder  dieser  Zeitabschnitte  läßt  sich  wohl  am 
besten  durch  das  Arbeitsgebiet  charakterisieren,  welches  in  denselben 
das  vorherrschende  ist  oder,  wie  in  der  letzten  Periode,  als  neu  hin¬ 
zutritt.  Wie  sich  dann  die  übrigen  Untersuchungen  in  die  einzelnen 
Abteilungen  einschalten,  oder  in  welchem  Zusammenhang  sie  mit  den 
vorangehenden  stehen,  kann  erst  die  ausführlichere  Besprechung  zeigen. 

1.  Die  erste  organische  Periode  1850 — 1860.  In  ihr  bilden 
die  Untersuchungen  über  Alkohole  und  speziell  die  mehratomigen, 
sowie  die  über  Synthese  der  Kohlenwasserstoffe  und  der  Alkohole  den 
wesentlichen  Grundpfeiler.  Die  Veröffentlichung  des  großen  Werkes 
über  Synthese  im  Herbst  1860  kann  als  ihr  Abschluß  [angesehen 
werden . 

2.  Zweite  organische  Periode  von  1861 — 1869.  Sie  ist  in 
erster  Linie  charakterisiert  durch  die  Untersuchung  und  die  Synthesen 
des  Acetylens,  des  Benzols  und  der  kohlenstoffreicheren  Teerbestand¬ 
teile.  Zu  ihr  gehören  ferner  die  Arbeiten  voniBerthelot  und  Pean 
de  Saint-Gilles  über  Bildung  und  Zersetzung  der  Ester,  w'elche  die 
Brücke  von  den  Untersuchungen  auf  dem  [Gebiete  der  organischen 
Chemie  zu  dem  der  physikalischen  bilden.  Der  Schluß  dieses  Zeit¬ 
abschnitts  entspricht  den  Reduktionsversuchen  organischer  Verbindungen 
durch  Jodwasserstoff. 
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3.  Hauptperiode  der  Thermochemie  1869—1885.  Außer 
den  thermochemischen  Untersuchungen  nehmen,  im  Zusammenhang  | 
mit  denselben,  diejenigen  über  Explosivstoffe  die  .hervorragendste  j 
Stellung  ein.  Ferner  gehören  dieser  Zeit  auch  die  mittels  stiller  Ent¬ 
ladung  erhaltenen  Entdeckungen,  wie  des  1  berschwefelsäure-Anhy- 

drids,  an. 

4.  Periode  der  Agrikulturchemie  und  der  Geschichte  der 
Chemie  1885 — 1907.  Zu  der  Fortsetzung  thermochemischer  Arbeiten 
treten  die  über  Agrikultur-  und  Püanzenchemie,  sowie  die  geschicht¬ 
lichen  Forschungen  hinzu.  Auch  hat  Berthelot  in  dieser  Periode  die  | 
Werke  veröffentlicht,  in  denen  er  Aufsätze  verschiedenen  Inhalts,  über  ; 
Philosophie,  Bedeutung  der  Wissenschaft,  Reden  und  biographische  j 
Notizen  zusammengestellt  hat. 


1850 

Nachdem  Berthelot  1850  eine 


1860. 
Arbeit 


über  Ausdehnung  von 


- - w — 

Flüssigkeiten  und  Kondensation  von  Gasen  veröffentlicht  hatte,  er¬ 
schien  1851  seine  erste  Untersuchung  auf  organischem  Gebiete,  die 
Zersetzung  von  Alkohol  und  Essigsäure  bei  Rotglut,  also  über  eine 
Reaktion,  mit  der  er  sich  in  der  Folge  häufig  befaßte.  Es  war  schon 
früher  wiederholt  beobachtet  worden,  daß  bei  Einwirkung  hoher  Tem¬ 
peratur  auf  Alkohol  eine  krystallinisehe  Substanz  entsteht,  von  der 
Reichenbach  nachwies,  daß  sie  mit  Naphthalin  identisch  ist.  Ber¬ 
thelot  zeigte,  daß  auch  Benzol  und  Phenol  auftreten,  und  daß  Essig¬ 
säure  beim  Durchleiten  durch  eine  glühende  Röhre  Naphthalin  und 
Benzol  liefert.  An  diese  Beobachtung  knüpft  er  Bemerkungen,  die 
für  seine  spätere  Entwicklung  sehr  charakteristisch  sind  und  schon 
das  große  Ziel  zeigen,  welches  er  zu  erreichen  strebte.  Nach  den¬ 
selben  führt  der  Versuch  mit  Essigsäure  zu  der  besonders  wichtigen 
Schlußfolgerung,  daß  die  Synthese,  d.  h.  die  theoretische  Bildung  von 
Naphthalin  und  Benzol  und  wahrscheinlich  auch  des  Phenols  aus  den 
Elementen,  als  Tatsache  angesehen  werden  kann,  da  sich  nach  Kolbe 
aus  Schwefelkohlenstoff  die  Trichloressigsäure  und  aus  dieser  nach 
Melsens  die  Essigsäure  selbst  erhalten  läßt.  Hervorzuheben  ist  noch, 
daß  diese  Abhandlung1)  zu  den  ersten  -)  gehört,  in  welchen  der  Aus¬ 
druck  Synthese  für  die  Bildung  organischer  Verbindungen  in  Anwen¬ 
dung  gekommen  ist. 


J)  Ann.  chim.  phys.  [3]  33,  295  [1851]. 

2)  Williams on  hatte  schon  die  Bildung  von  Äthylmethyläther  aus 
Natriumäthylat  und  Jodmethyl  als  eine  Synthese  bezeichnet,  Phil.  Mag.  [3] 
37,  350  [1850];  Ann.  d.  Ohem.  77,  41  [1851]. 
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Daun  folgen  1852  die  Untersuchungen  über  Terpentinöl,  welche 
sofort  zu  wichtigen  und  grundlegenden  Beobachtungen  führten.  Es 
war  seit  langer  Zeit  bekannt,  daß  das  Terpentinöl  sich  mit  Salzsäure 
zu  einem  Chlorhydrat,  CioHi6,C1H,  verbindet.  Berthelot  fand  nun, 
daß  bei  lang  dauernder  Einwirkung  von  Chlor  Wasserstoff  auf  in  Al¬ 
kohol  oder  Äther  gelöstes  Terpentinöl  eiu  Dichlorhydrat  entsteht,  und 
daß  dieses  mit  dem  aus  Citronenöl  identisch  ist.  Einige  Zeit  später 
entdeckte  er  die  erste  isomerische  Umwandlung  des  Terpentinöls,  die 
Bildung  des  von  ihm  Isoterebenthen  genannten  Kohlenwasserstoffs 
und  dann  1858  das  Camphen  beim  Erwärmen  des  Terpenchlorhydrats 
mit  Seife  oder  benzoesaurem  Natrium.  Auch  beobachtete  er  schon 
damals,  daß  das  Camphen  durch  Einwirkung  des  Sauerstoffs  der  Luft 
bei  Gegenwart  von  Platinschwarz  iu  eine  mit  Campher  identische 
oder  sehr  ähnliche  Substanz  übergeht.  1870  gab  er  dann  bestimmt 
an,  daß  bei  der  Oxydation  des  Camphens  sich  wirklich  Campher 
bildet,  und  zwar  reichlich  bei  Anwendung  von  Chromsäure.  Dieser 
Vorgang  wurde  in  Berthelots  Laboratorium  von  Riban  genauer  stu¬ 
diert.  So  beruht  die  seit  einigen  Jahren  erfolgreich  durchgeführte  in¬ 
dustrielle  Darstellung  des  Campkers  auf  jener  jetzt  vor  genau  50  Jahren 
veröffentlichten  Jugendarbeit  Berthelots. 

Kurze  Zeit  nach  den  ersten  Mitteilungen  über  Terpentinöl  er¬ 
schienen  jene  Untersuchungen,  [welche  sofort  seinen  Ruf  als  Forscher 
begründet  haben;  es  sind  dies  die  klassischen  Untersuchungen  über 
Glycerin,  und  zwar  speziell  über  die  Verbindungen,  welche  aus  dem¬ 
selben  durch  Einwirkung  von  Säuren  entstehen.  Bekannt  waren  damals 
nur  die  von  P elouze  aufgefundene  Glycerinschwefelsäure  und  Glycerin¬ 
phosphorsäure,  das  von  Pelouze  und  Gelis  aus  Glycerin  und  Butter¬ 
säure  erhaltene  Butyrin,  sowie  das  von  Sobrero  entdeckte  Nitroglycerin. 

Die  in  den  Jahren  1853 — 1854  veröffentlichten  Abhandlungen 
bilden  eine  wesentliche  Grundlage  unserer  Kenntnisse  über  die  Deri¬ 
vate  des  Glycerins.  Berthelot  zeigte,  daß  aus  demselben  durch  Er¬ 
hitzen  mit  Stearinsäure,  Palmitinsäure  und  Ölsäure  die  natürlichen 
Fette  aus  ihren  Spaltungsprodukten  wieder  aufgebaut  werden  können, 
und  lieferte  den  Nachweis,  daß  sie  auf  1  Molekül  Glycerin  3  Moleküle 
Säure  enthalten.  Zugleich  entdeckte  er,  daß  aus  Glycerin,  je  nach¬ 
dem  es  bei  höherer  oder  niederer  Temperatur  mit  Säuren  erhitzt  wird, 
drei  Reihen  von  Estern  entstehen,  und  zog  aus  seinen  Versuchen  die 
wichtige  Schlußfolgerung,  »daß  das  Glycerin  dem  Alkohol  gegenüber 
dieselbe  Beziehung  zeigt,  wie  die  jPhosphorsäure  der  Salpetersäure 
gegenüber«1).  Damit  legte  er  das  Fundament  zur  Theorie  der 


0  Compt.  rend.  38,  668  [1854]. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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mehratomigen  Alkohole.  Weniger  glücklich  war  die  Ergänzung 
obigen  Satzes  durch  den  Vergleich  der  drei  Reihen  der  Glycerinester 
mit  den  neutralen  Salzen  der  Phosphorsäure,  der  Pyrophosphorsaure 
und  der  Meta  phosphorsäure. 

Mit  Bezugnahme  aui  diese  Untersuchungen  und  im  Anschluß  an 
eine  Mitteilung  von  Williamson  über  Nitroglycerin  bezeichnte  18oo 
Würtz  das  Glycerin  als  dreisäurigen  Alkohol  und  veranschaulic  te 
dies  durch  eine  der  Typentheorie  entsprechende  Formel.  Berthelot, 
der  damals  nur  Bruttoformeln  in  Anwendung  brachte,  bevorzugte  die 
Bezeichnung  »dreiatomiger«  Alkohol  und  verallgemeinerte  diese  zu 
dem  Begriff  der  mehratomigen  Alkohole,  den  er  sofort  auf  Mann.t 
und  die  Zuckerarten  anwandte.  Eingehend  hat  er,  um  dieses  zu  er¬ 
mitteln,  die  Ester  des  Mannits  untersucht  und  ist  dabei  auch  zur 
Entdeckung  des  Mannitans  gelangt;  er  zeigte,  daß  von  diesem  die 
von  ihm  dargestellten  Mannitester  sich  ableiten.  In  der  ausführlichen 
Abhandlung  hat  er  den  Ausdruck  alcools  polyatomiques  zuerst  in  die 

Wissenschaft  eingeführt 1). 

Angeregt  durch  die  Erkenntnis,  daß  das  Glycerin  als  dreiwertiger 
Alkohol  aufzufassen  ist,  macht  Würtz  1856  die  für  die  Theorie  der 
mehratomigen  Alkohole  wichtige  Entdeckung  der  Glykole.  So  haben 
sich  die  Arbeiten  der  beiden  großen  Rivalen ,  die  in  Frankreich  die 
Hauptvertreter  der  sich  gegenüber  stehenden  theoretischen  Ansichten 
waren,  aufs  glücklichste  ergänzt.  Berthelot  hat  dies  m  der  schonen 
biographischen  Notiz  auf  Würtz,  die  er  zwei  Tage  nach  dessen.««. 
12.  Mai  1884  erfolgten  Tod  geschrieben  hatte,  ausdrücklich  hervor- 

’eh0  Wir  ^ verdanken  Berthelot  die  Entdeckung  einer  Reihe  wichtiger 
Glycerinderivate,  wie  der  drei  Chlorhydrine,  des  Epicblorhydrms  der 
Bromhydrine  und  des  Allyljodids,  welches  er  in  Gemeinschaft  mit 
de  Luca  1854  auffand.  Bis  dahin  war  die  Kenntnis  der  Allylver¬ 
bindungen  auf  die  im  Pflanzenreich  vorkommenden,  auf  die  des  Senf- 
Öls  und  des  Knoblauchöls,  sowie  einiger  aus  denselben  dargestellten 
Substanzen  beschränkt.  Die  gleichzeitig  von  Berthelot  und  der 

Luca  und  von  Zinin  durchgeführte  Synthese  des  Senfols  mittels 
des  damals  noch  als  Jodpropylen  bezeichneten  Glycennabkommlings 
lieferte  den  Beweis  für  den  Zusammenhang  dieses  Jodids  mit  den 
natürlichen  Allylverbindungen.  Eine  große  Zahl  neuer  Körper  wur  e 
nun  mit  Hilfe  des  Allyljodids  von  Berthelot  und  de  Luca  se  s, 
von  Cahours  und  Hofmann,  die  den  Allylalkohol  entdeckten,  un 
anderen  Chemikern  dargestellt.  Es  bildete  fast  ausschließlich  das 


1)  Ann.  chim.  phys.  |3]  47,  297  [1856].  2)  Science  et  Philosophie,  249. 
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Ausgangsmaterial  für  die  Allylgruppe,  bis  es  T ollen s  und  Henninger 
gelang,  direkt  Allylalkohol  aus  Glycerin  darzustellen.  Die  Auffindung 
des  Allyljodids  hatte  Berthelot  und  de  Lu  ca  auch  zu  einer  geeig¬ 
neten  Darstellungsmethode  des  früher  schwer  zu  gewinnenden  Pro¬ 
pylens  geführt. 

Im  ganzen  Verlauf  der  fünfziger  Jahre  hat  sich  Berthelot  wieder¬ 
holt  mit  den  Zuck  er  arten  beschäftigt.  Er  wies  nach,  daß  Sorgho- 
und  Ahoruzucker,  ebenso  der  im  Johannisbrot  enthaltene  Zucker  mit 
Rohrzucker  identisch  sind.  Aus  der  Trehalamanna  isolierte  er  eine 
Zuckerart,  die  er  Irehalose  nannte,  aus  den  jungen  Trieben  des 
Lärchenbaums,  der  sog.  Manna  von  Briancon,  die  Melezitose  und  aus 
der  australischen  Manna  die  Melitose.  Auch  ist  er  nochmals  1860 
auf  die  Verbindungen  zurückgekommen,  welche  aus  verschiedenen 
Zuckerarten  durch  Einwirkung  der  Säuren  entstehen,  und  durch  die 
■er  seine  Ansicht,  daß  die  Zucker  zu  den  mehratomigen  Alkoholen 
gehören,  begründete. 

Die  Esterbildung  hat  Berthelot  auch  benutzt,  um  von  einigen 
Verbindungen  den  Alkoholcharakter  festzustellen.  Er  zeigte,  daß 
Borneol,  Cholesterin  und  Mekonin  beim  Erhitzen  mit  Säuren 
Ester  bilden  und  daher  als  Alkohole  zu  betrachten  sind.  In  der  aus¬ 
führlichen  Abhandlung  hierüber1)  hat  er  nun  für  Alkohole  eine  De¬ 
finition  gegeben,  welche  von  der  gebräuchlichen  sich  dadurch  unter¬ 
scheidet,  daß  sie  keinen  Hinweis  auf  die  Konstitution  enthält,  während 
in  den  damaligen  Werken,  je  nach  den  von  den  betreffenden  Che¬ 
mikern  bevorzugten  Konstitutionsformeln,  die  Alkohole  als  Hydrate 
organischer  Oxyde  oder  als  Verbindungen  vom  Wassertypus,  in  dem 
-die  Hälfte  des  Wasserstoffs  durch  Alkoholradikale  ersetzt  ist,  be¬ 
zeichnet  wurden.  Nach  ihm  sind  Alkohole  alle  aus  Kohlenstoff, 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  zusammengesetzten  neutralen  Substanzen, 
welche  mit  Säuren  unter  Elimination  von  Wasser  neutrale  Verbin¬ 
dungen  bilden,  die  fähig  sind,  unter  Wiederaufnahme  der  Elemente 
des  Wassers  die  Substanzen  zu  regenerieren,  aus  denen  sie  entstanden 
waren. 

East  gleichzeitig  mit  dieser  großen  Reihenfolge  von  Untersuchungen 
über  Alkohole  sind  die  Arbeiten  über  die  eigentliche  Synthese  er¬ 
schienen.  Als  wichtiges  Anfangsglied  ist  die  Reproduktion  von 
Alkohol  aus  Äthylen  zu  bezeichnen.  Earaday  hatte  zuerst  be¬ 
obachtet,  daß  Äthylen  von  Schwefelsäure  absorbiert  und  in  eine  Säure 
übergeführt  wird.  Henne  11  wies  nach,  daß  diese  Säure  mit  Äthyl¬ 
schwefelsäure  identisch  ist,  und  daß  aus  derselben  wieder  Alkohol  re¬ 
generiert  werden  kann.  Schon  1828  sprach  er  es  bestimmt  aus,  daß 


0  Ann.  chim.  phys.  [3]  56,  51  [1859]. 
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so  ein  Weg  gegeben  sei,  um  vom  Äthylen  zum  Alkohol  zu  gelangen. 
Liebig  nahm  aber  auf  Grund  der  Wiederholung  dieser  Versuche  an, 
daß  Farad avs  Äthylen  eine  Beimengung  von  Äther  oder  Alkohol 
enthalten  habe.  So  kam  es,  daß  die  Resultate  von  Hennel  m  den 
meisten  Hand-  oder  Lehrbüchern  nicht  erwähnt  oder  nicht  als  sicher 
angesehen  wurden,  obwohl  man  nach  Faradays  Origmalabhandlung 
annehmen  muß,  daß  derselbe  mit  Äthylen  aus  Olgas  gearbeitet  hat. 
Daher  war  es  sicherlich  von  der  größten  Wichtigkeit,  daß  diese  Frage 
endgültig  festgestellt  wurde.  Dies  erfolgte  1855  durch  Berthelot,  der 
bestimmt  nachwies,  daß  reines  Äthylen  sich  mit  Schwefelsäure  ver¬ 
binden  läßt,  und  daß  die  Absorption  durch  heftiges  Schütteln  be¬ 
fördert  wird;  so  wurde  nun  die  Umwandlung  von  Äthylen  in  Athyl- 
schwefelsäure  und  also  auch  in  Alkohol  als  eine  sicher  ermittelte 
Tatsache  in  die  Literatur  wieder  aufgenommen.  Berthelot  erkannte 
sofort,  von  welcher  großen  Bedeutung  diese  Reaktion  für  den  syntie 
tischen  Aufbau  der  Alkohole  aus  den  Kohlenwasserstoffen  ist  und 
suchte  sie  daher  zu  verallgemeinern.  So  fand  er,  daß  Propylen  giere  - 
falls  und  viel  leichter  als  Äthylen  durch  Schwefelsäure  absorbiert  wir 
und  sich  in  analoger  Weise  in  einen  Alkohol  überführen  laßt,  den  er 
als  Propylalkohol  bezeichnete,  obwohl  er  den  Siedepunkt  15°  niedriger 
als  Chancel  gefunden  hatte.  Auffallend  ist  es,  daß  er  dies  nicht 
hervorhob.  Doch  ist  er,  seiner  auf  Auffindung  allgemeiner  Methoden 
gerichteten  Geistesrichtung  entsprechend,  nicht  auf  das  nähere  Studium 
der 'von  ihm  dargestellten  Verbindung  eingegangen.  Erst  die  Ent¬ 
deckung  des  Isopropylalkohols  durch  Friedei  klärte  die  Verschieden¬ 
heit  der  Siedepunkte  auf  und  führte  zum  Resultat,  daß  aus  Propylen  nie 
der  Gährungspropylalkohol ,  sondern  der  sekundäre  Alkohol  entsteht. 

Eine  zweite  allgemeine  Methode  der  Alkoholsynthese  aus  Äthylen 
und  dessen  Homologen  wurde  kurz  darauf  von  Berthelot  aufgefunden. 
Er  zeigte,  daß  die  Olefine  sich  durch  Addition  mit  den  Halogen¬ 
wasserstoffsäuren  verbinden,  und  daß  aus  den  so  erhaltenen  Chloriden, 
Bromiden  oder  Jodiden  entweder  direkt  beim  Erhitzen  mit  Wasser 
oder  durch  vorheriges  Überführen  in  die  Ester  der  Essigsäure  oder 
der  Benzoesäure  die  Alkohole  sich  erhalten  lassen. 

Die  Überführung  von  Äthylen  in  Alkohol  hat  ihn  dann  zu  einer 
seiner  wichtigsten  Entdeckungen  auf  synthetischem  Gebiete  geführt. 
Von  der  Überlegung  ausgehend,  daß  das  Kohlenoxyd  zu  der  Ameisen¬ 
säure  in  derselben  Beziehung  steht,  wie  das  ölbildende  Gas  zum 
Alkohol,  stellte  er  sich  die  Aufgabe,  die  der  Gleichung  00  + Ha 
=  CHaOa  entsprechende  Reaktion  zu  verwirklichen.  Es  gelang  ihm 
im  Jahre  1856,  das  Kohlenoxyd  bei  siebzigstünchgem  Erhitzen  mit 
schwach  befeuchtetem  Kalihydrat  in  ameisensaures  Kalium  zu  ver- 
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wandeln.  Als  Darstellungsmethode  hat  er  diese  Synthese  nicht  aus¬ 
gearbeitet,  dies  geschah  erst  später  durch  Merz  und  Tibiri^ä,  und 
seit  1894  ist  sie  die  Grundlage  der  technischen  Gewinnung  der 
Ameisensäure  geworden.  Berthelot  hat  fast  gleichzeitig  auch  diejenige 
Bildung  der  Ameisensäure  aufgefunden,  die  seit  50  Jahren  zur  Dar¬ 
stellung  dieser  Säure  im  kleinen  angewandt  wurde  und  auch  heute 
noch  im  Laboratorium  die  bequemste  ist.  In  der  Hoffnung,  das  Kohlen¬ 
oxyd  im  Entstehungszustand  direkt  mit  Wasser  ohne  Zuhilfenahme 
von  Alkali  verbinden  zu  können,  wählte  Berthelot  als  Ausgangs¬ 
material  die  Oxalsäure,  von  der  es  bekannt  war,  daß  sie  beim  Er¬ 
hitzen  teilweise  in  Kohlenoxyd  und  Kohlendioxyd  zerfällt.  Seine  Ver¬ 
suche  führten  ihn  zu  dem  Resultat,  daß  beim  Erwärmen  mit  Grlycerin 
die  Oxalsäure  fast  ganz  glatt  in  Kohlensäureanhydrid  und  Ameisen¬ 
säure  gespalten  wird,  die  sich  auf  die  Weise  leicht  gewinnen  läßt. 

Das  Studium  der  Ameisensäure  ergab  nun  neue  Tatsachen  auf 
dem  Gebiet  der  Synthese.  Bei  der  trocknen  Destillation  von  ameisen¬ 
saurem  Bariunübeob achtete  Berthelot  das  Auftreten  von  Grubengas, 
Äthylen  und  Propylen.  Aus  den  Bromadditionsprodukten  der 
beiden  letzteren  erhielt  er  beim  Erhitzen  mit  Jodkalium  und  Wasser 
Äthan  und  Propan.  Die  trockne  Destillation  essigsaurer  Salze 
lieferte  ihm  neben  Grubengas,  Äthylen,  Propylen,  Butylen  und 
Am y len.  Ferner  hat  Berthelot  noch  die  interessante  Bildung  von 
Methan  beim  Überleiten  von  Schwefelkohlenstoff  und  Schwefelwasser¬ 
stoff  über  glühendes  Kupfer  aufgefunden.  Das  Methan  hat  er  dann 
im  Jahre  1857  in  Methylalkohol  übergeführt  und  so  auch  die  Syn¬ 
these  des  einfachsten  Alkohols  verwirklicht,  dessen  Bildung  nach  den 
oben  besprochenen  allgemeinen  Methoden  nicht  möglich  ist.  Er  be¬ 
nutzte  dasselbe  Verfahren,  welches  schon  zwei  Jahre  früher  es 
Cannizzaro  möglich  gemacht  hatte,  vom  Toluol  ausgehend  zum  Ben- 
zylchlorid  und  dann  zum  Benzylalkohol  zu  gelangen.  Die  Überfüh¬ 
rung  von  Methan  in  Methylchlorid  und  darauf  in  Methylalkohol  ist 
die  erste  Synthese  dieser  Art  in  der  Gruppe  der  aliphatischen  Ver¬ 
bindungen.  Daß  der  aus  Grubengas  und  Chlor  entstehende  Körper 
CH3CI  mit  dem  Methylchlorid  von  Dumas  und  Peligot  identisch 
ist,  Avurde  in  derselben  Arbeit  nachgewiesen.  Gerhardt  hatte  früher 
Verschiedenheit  angenommen.  Alle  diese  Resultate  hat  dann  Berthelot 
in  der  ausführlichen  Abhandlung1):  sur  la  synthese  des  carbures 
d’hydrogene  zusammengefaßt,  in  der  er  sein  ganzes  Prinzip  der 
Synthese  entwickelt.  Er  Aveist  darauf  hin ,  daß  bisher  die  Chemie 
wesentlich  auf  Analvse  beruhe,  sie  sei  aber  auch  eine  Wissenschaft 
der  Synthese. 


J)  Ann.  chim.  phys.  [3]  53,  69  [1858]. 
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Da  nun  Methan,  Äthylen,  Propylen,  Butylen,  Amylen,  Äthan  uncl 
Propan,  sowie  Benzol  und  Naphthalin  sieh  aus  Ameisensäure, 
Schwefelkohlenstoff  oder  Essigsäure  erhalten  lassen,  so  sei  deren  Syn¬ 
these  aus  den  Elementen  selbst  möglich ,  sie  sei  demnach  eine  voll¬ 
ständige.  »Le  point  de  depart  de  la  Synthese  des  composes  organiques 
est  donc  assure«.  Als  zweiten  Schritt  bezeichnet  er  die  Synthese  der 
Alkohole:  »il  n’est  reste  plus  qu’ä  remonter  des  carbures  d’hydrogene 
aux  composes  oxygenes.  C’est  ce  que  j’ai  realise  en  transformant  les- 
carbures  d’hydrogene  dans  les  alcools  correspondants«.  Dadurch  ist 
dann  auch  die  vollständige  Synthese  der  zahllosen  Verbindungen  ver¬ 
wirklicht,  die  sich  aus  den  Alkoholen  darstellen  lassen:  »realiser  la 
synthese  totale  des  carbures  d’hydrogene  et  des  alcools  est  donc  realiser 
la  synthese  d'ün  nombre  infini  de  combinaisoos  organiques  t.ant 
naturelles  qu’artificielles  au  moyen  des  corps  simples  qui  les  con- 
stituent«. 

Die  Grundlagen  dieses  ganzen  synthetischen  Systems  lassen  sich, 
unter  Benutzung  unserer  jetzigen  Schreibweise,  durch  folgende  For¬ 
meln  veranschaulichen: 

C02  — CO  —y  H.CO2PI  —  y  (H.C02)2Ba  -y  C2H4 
-y  so4<jj3 Hs  -y  c2Hö.oh 
cs2  —v  ch4  — y  ch3ci  —y  CHa.OH. 

Nachdem  Berthelot  durch  diese  schönen  Resultate  zu  einem 
ersten  Abschluß  seiner  synthetischen  Untersuchungen  gelangt  war, 
unternahm  er  es,  ein  Bild  der  ganzen  organischen  Chemie  vom 
Standpunkt  der  Synthese  in  seiner  Chimie  organique  fondee  sur 
la  synthese  zu  entwerfen.  Die  unter  der  Vorrede  angebrachten 
Daten:  Juni  1859  bis  August  1860  deuten  an,  daß  er  das  große,  zwei 
Bände  umspannende  Werk  in  außerordentlich  kurzer  Zeit  verfaßt 
hat.  Den  Zweck  des  Buches  bezeichnet  er  in  folgender  Weise:  »In 
diesem  Werke  beabsichtige  ich  zu  zeigen,  wie  die  organischen  Sub¬ 
stanzen  durch  Synthese  sich  bilden  lassen,  d.  h.  mit  Hilfe  der  Ele¬ 
mente,  aus  denen  sie  zusammengesetzt  sind,  und  durch  die  alleinige 
Wirkung  chemischer  Kräfte«.  In  der  Einleitung  setzt  er,  auf 
Lavoisier  zurückgreifend,  auseinander,  daß  die  Chemie  bisher  eine 
Wissenschaft  der  Analyse  gewesen  sei,  doch  wäre  diese  Definition 
unvollständig;  die  Analyse  sei  nur  der  Ausgangspunkt,  und  die  Chemie 
sei  auch  die  Wissenschaft  der  Synthese.  Vor  seinen  Arbeiten  sei 
aber  dieses  Problem  nicht  systematisch  verfolgt  worden :  dieser  Auf¬ 
gabe  habe  er  sich  nun  seit  zehn  Jahren  unterzogen.  Bisher  seien 
die  Beispiele  der  Synthese  so  selten,  so  isoliert  und  so  wenig  frucht¬ 
bar  gewesen,  daß  die  meisten  Forscher  geneigt  waren,  alle  Hoffnung, 
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die  oig.'uiiselien  Substanzen  in  allgemeiner  Weise  aus  den  Elementen 
aulzubauen,  als  eine  Schimäre  anzuseheu.  Auch  später  hat  sich 
Berthelot  wiederholt  in  ähnlicher  Weise  geäußert,  z.  B.  in  der  Ein¬ 
leitung  zu  der  im  Jahre  1875  publizierten  Synthese  chimique  sagt  er, 
daß  die  Probleme  der  Synthese  kaum  vor  seinen  Arbeiten  aufgeworfen 
seien,  was  dann  bei  seinem  Cinquantenaire  scientifique  zu  dem  Aus¬ 
spruch  führte,  daß  er  überhaupt  erst  die  organische  Synthese  ge¬ 
schaffen  habe.  Dies  ist  nun  nicht  richtig;  es  sind  schon  vor  ihm  von 

einer  Reihe  von  Forschern  wichtige  Entdeckungen  in  dieser  Richtung 
gern  acht  worden. 

Wohl  er  hatte  schon  1824,  also  vier  Jahra  vor  seiner  epoche¬ 
machenden  Entdeckung  der  künstlichen  Bildung  des  Harnstoffs,  eine 
im  Pflanzenreich  vorkommende  Säure,  die  Oxalsäure,  aus  Cyan  er¬ 
halten.  Diese  Synthese  hat  wohl  geschichtlich  nicht  die  richtige 
Wertschätzung  erlangt,  weil  Wöhler  sie  nicht  unter  dem  Titel  einer 
künstlichen  Bildung,  wie  er  es  beim  Harnstoff  getan  hatte,  veröffent¬ 
lichte.  Pelouze  hatte  1831  die  Ameisensäure  aus  Blausäure  erhal¬ 
ten.  Es  sind  dies  alles  Synthesen  vom  Kohlenstoff  aus,  da  ja  Scheele 
schon  aus  Kohle,  kohlensaurem  Calcium  und  Salmiak  Cyankalium  er¬ 
halten  hatte.  1843  stellten  Pelouze  und  Gelds  das  erste  künstliche 
kett,  das  Butyrin,  aus  Buttersäure  und  Glycerin  dar.  Kolbe  hatte 
1845  die  Umwandlung  von  Schwefelkohlenstoff  in  Trichloressigsäure 
und  also  auch  m  Essigsäure  aufgefunden;  auch  war  dadurch  die  voll¬ 
ständige  Synthese  der  aus  Essigsäure  erhaltenen  Verbindungen,  wie 
z.  B.  von  Methan,  schon  verwirklicht.  Zwei  Jahre  später  hatten 
Kolbe  und  I  rankland  den  Aufbau  der  Säuren  mittels  der  Alkyl- 
cyanure  entdeckt.  Die  Milchsäure  war  1850  von  Strecker  aus  Alde¬ 
hyd  erhalten  worden.  In  dem  Jahre  1853,  in  dem  Berthelot  seinen 
Aufbau  der  Fette  mitteilt,  aber  einige  Zeit  vorher,  hatte  Dessaignes 
gezeigt,  daß  man  Hippursäure  aus  ihren  Spaltungsprodukten  regene¬ 
rieren  kann.  Auch  war  schon  vor  Berthelot  die  Bedeutung  der  künst¬ 
lichen  Darstellung  organischer  Verbindungen  erkannt  und  darauf  hin¬ 
gewiesen  worden,  daß  kein  prinzipieller  Unterschied  zwischen  orga¬ 
nischen  und  unorganischen  Verbindungen  mehr  anzunehmen  ist.  Kolbe 
hob  1845  0  in  Bezug  auf  die  von  ihm  aus  Schwefelkohlenstoff  darge¬ 
stellten  Körper  hervor,  »daß  es  bei  diesen  und  anderen  Fällen  un¬ 
möglich  wird,  zwischen  organisch  und  unorganisch  eine  Grenze  zu 
ziehen.«  In  seinem  Handbuch  der  organischen  Chemie  sagt  Gmelin3): 
»Berücksichtigt  man,  daß  die  Kunst  aus  unorganischen  Materialien 
einige  organische  Verbindungen  zu  erzeugen  vermag,  und  daß  es  bis- 


0  Ann.  d.  Chem.  54,  145  [1845]. 


2)  Band  I,  38  [1848]. 
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weilen  gelingt,  in  gegebenen  organischen  4  erbindungen  die  Zahl  der 
Kohlenstoffatome  zu  erhöhen,  so  erscheint  es  nicht  unmöglich,  daß 
man  dereinst  viele  oder  alle  natürlich  vorkommenden  organischen 'Ver¬ 
bindungen  auch  künstlich  wird  erzeugen  können.«  Auch  Gerhardt, 
der  früher  die  Ansicht  ausgesprochen  hatte,  daß  nur  die  Lebenskraft 
durch  Synthese  wirke,  sagt  1853  in  seinem  Traite  de  chimie  orga- 
nicjue  (Bd.  I,  S.  3):  »Die  natürlichen  Verbindungen  und  die  künst¬ 
lichen  Produkte  unserer  Laboratorien  sind  die  Glieder  derselben  Kette, 
welche  dieselben  Gesetze  Zusammenhalten ,  wie  dies  genügend  die 
zahlreichen  künstlichen  Bildungen,  die  wir  der  modernen  Wissenschaft 
verdanken,  beweisen.«  Ähnlich  sprach  sich  Kolbe  in  seinem  1854 
veröffentlichten  Lehrbuch  aus.  In  demselben  Jahre  beginnt  Strecker1) 
seine  Abhandlung  über  Taurin  mit  den  Worten:  »Die  künstliche  Bil¬ 
dung  der  in  der  Natur  sich  findenden  Stoffe  kann  man  als  das  Ziel 
ansehen,  nach  welchem  die  organische  Chemie  strebt«  und  fugt  hinzu, 
daß  schon  manche  Produkte  des  Tier-  und  Pflanzenlebens  aus  der 
Hand  des  Chemikers  hervorgegangen  sind.  Er  bezieht  sich  dabei  auf 
Harnstoff  und  Milchsäure. 

Es  muß  aber  voll  und  ganz  anerkannt  werden,  daß  Berthelot 
durch  seine  schönen  und  planmäßig  ausgeführten  Experimentaluntei- 
suchungen  die  organische  Synthese  in  hohem  Maße  gefördert  und  be¬ 
reichert  hat,  und  daß  er  der  erste  war,  der  es  unternahm,  syste¬ 
matisch  die  ganze  organische  Chemie  auf  das  Prinzip  der  Synthese 
aufzubauen.  Durch  sein  großes  Werk  hat  er  in  dieser  Beziehung- 
zweifellos  einen  sehr  anregenden  Einfluß  ausgeübt.  Ein  äußeres 
Zeichen  bietet  der  Umstand,  daß  das  Wort  »Synthese«,  von  dem 
Jahre  1860  an,  immer  mehr  die  älteren  Bezeichnungen  wie  »künst¬ 
liche  Bildung«  oder  »Reproduktion«  verdrängt  hat.  Auch  sind  die 
beiden  Bände  seines  umfangreichen  Werks  reich  an  interessanten 
Betrachtungen  und  reich  an  kühnen  Ausblicken.  In  Anlage  und 
Ausführung  trägt  es  einen  spezifisch  persönlichen  Stempel.  Es  gibt 
uns  ein  Bild,  wie  sich  um  das  Jahr  1860  Berthelot  die  ganze  or¬ 
ganische  Chemie  auf  Grundlage  seines  Nachdenkens  und  wesent¬ 
lich  auch  seiner  eigenen  Untersuchungen  zurecht  gelegt  hat.  Da¬ 
gegen  nahm  er  an  der  großen  Bewegung,  welche  die  Gerhardt- 
schen  Ansichten  und  die  Kekulesche  Lehre  von  der  Vier  Wertigkeit 
des  Kohlenstoffs  hervorgerufen  hatten,  keinen  Anteil.  Berthelot  hatte, 
wie  er  es  selbst  hervorgehoben,  vom  Beginn  seiner  Studien  an  das 
Bestreben,  ganz  unabhängig  von  irgend  welcher  Schule,  nur  auf 
eigene  Kraft  gestützt,  seine  Ziele  zu  erreichen.  Deshalb  hatte  er  sich  wohl 


])  Ann.  d.  Chem.  91,  97  [1854]. 
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auch  nicht  an  dem  denkwürdigen,  auf  Kekules  Anregung  im  Sep¬ 
tember  1860  in  Karlsruhe  zusammengetretenen  Chemiker -Kongreß 
beteiligt,  zu  dem  eine  große  Zahl  der  bedeutendsten  französischen 
Chemiker  mit  Dumas  an  ihrer  Spitze  erschienen  waren,  und  der  den 
Zweck  hatte,  zu  einer  Verständigung  über  die  Begriffe  von  Atom, 
Äquivalent  und  Molekül  zu  gelangen. 

Berthelot  hat  sich  in  seinem  Werk  energisch  gegen  die  Annahme 
von  Radikalen,  die  er  wiederholt  als  etres  imaginaires  oder  fictifs  be¬ 
zeichn  ete,  ausgesprochen;  durch  dieselben  sei  eine  gewisse  Scholastik 
m  die  Wissenschaft  gekommen.  Er  hat  sich  daher  fast  ausschließ¬ 
lich  auf  die  Benutzung  von  Bruttoformeln  beschränkt,  dadurch  aber 
auch  ein  wichtiges  Hilfsmittel  aus  der  Hand  gegeben,  die  Beziehun¬ 
gen  der  Verbindungen  zu  einander  und  namentlich  die  Isomerien  in 
einfacher  Weise  zu  veranschaulichen.  Um  die  Anwendung  von  Ra¬ 
dikalen  zu  umgehen,  benutzte  er  in  den  Fällen,  in  denen  die  Brutto¬ 
formeln  nicht  ausreichen,  eine  Schreibweise,  welche  er  als  Bildungs¬ 
gleichungen  (equations  generatrices)  bezeichnet,  wie  folgendes  Bei¬ 
spiel  zeigt: 

ether  ethylbenzoique,  C2H6  0  -f-  C7H6  02  —  H2  0, 

ether  benzylacetique,  C7H80  -+-  C2H402  —  H20. 

Im  Original  entsprechen  die  Ziffern  noch  den  alten  Äquivalenten. 

Im  letzten  Paragraphen  seines  großen  Werkes  steht  der  oft 
zitieite  Satz:  La  chimie  cree  son  objet.  Cette  faculte  creatrice,  sem- 
blable  ä  celle  de  Part  lui- meine,  la  distingue  essentiellement  des 
Sciences  naturelles  et  historiques.  Les  derniers  ont  un  objet  donne 
d’avance  et  independant  de  la  volonte  et  de  Paction  du  savant. 

Ein  so  eigenartiges  Werk  wie  das  über  die  Synthese  rief,  neben 
vielen  anerkennendem,  auch  ablehnende  Kritiken  hervor.  Berthelot 
schrieb  am  8.  November  1860  an  Renan,  daß  Che  vre  ul  den  Zweck 
und  die  allgemeine  Idee  angreifen  werde,  und  »Biot  behauptet,  ich 
hätte  in  meinem  Interesse  besser  getan,  die  Fortsetzung  der  Experi¬ 
mente  mitzuteilen,  ohne  die  allgemeine  Idee  getrennt  zu  geben«.  Ber¬ 
thelot  bemerkt  dazu,  »dies  sei  eine  kleine  Politik,  welche  vielleicht 
für  die  Personen  nützlich,  aber  der  Wahrheit  und  den  großen  Fort¬ 
schritten  dei  Wissenschaft  schädlich  sei«.  Auch  dieser  Ausspruch 
zeigt,  wie  hoch  Berthelot  das  Streben,  allgemeine  Anschauungen  zu 
entwickeln,  einschätzte.  Im  Ausland  hat  gleichfalls  das  Werk  sofort 
die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen.  Schon  kurz  nach  dem  Er¬ 
scheinen  hat  im  Oktober  1860  zwischen  Lothar  Meyer  und  Ivekule 
ein  eingehender  brieflicher  Gedankenaustausch  stattgefunden,  in  dem 
sich  ersterer  über  dasselbe  günstig  aussprach,  während  Kekule,  dem 
es  wenig  sympathisch  ist,  sich  darüber  beklagt,  daß  die  breitstielige 
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Schreibweise  die  Lektüre  sehr  erschwere1).  Im  Interesse  der  Leser 
wäre  es  sicher  zu  wünschen  gewesen,  wenn  das  Werk  über  Synthese 
sowie  auch  einige  der  anderen  großen  Bücher  und  manche  der  aus¬ 
führlichen  Abhandlungen  durch  Vermeidung  von  Wiederholungen  und 
durch  Kürzung  eine  Einschränkung  erfahren  hätten.  Immerhin  ist  es 
begreiflich,  daß  Berthelot  bei  der  Leichtigkeit,  mit  der  er  seine  Ge¬ 
danken  zu  Papier  brachte,  sie  niederschrieb,  wie  sie  in  reicher  Ent¬ 
wicklung  sich  ihm  aufdrängten,  und  daß  ihm  nachher  bei  seiner 
großeD  Produktivität  die  Zeit  und  wohl  auch  die  Lust  fehlte,  seine 
Manuskripte  durch  Umarbeitung  zu  kürzen. 

Infolge  seiner  Untersuchungen  über  Zuckerarten  hat  Berthelot 
schon  früher  dem  Phänomen  der  Gärung  ein  großes  Interesse  ent¬ 
gegen  gebracht  und  sich  experimentell  mit  demselben  beschäftigt.  Auch 
auf  diesem  Gebiete  gelangte  er  zu  einer  wichtigen  Entdeckung.  Im 
Gegensatz  zu  Pasteur,  der  damals  der  Ansicht  war,  daß  das  Auf¬ 
treten  von  Invertzucker  bei  der  Gärung  des  Rohrzuckers  .  etwas 
Nebensächliches  sei  und  durch  Säuren,  speziell  durch  Bernsteinsaure, 
bewirkt  werde,  suchte  er  zu  beweisen,  daß  ein  von  der  Hefe  erzeugtes 
lösliches  Ferment  diesen  Vorgang  hervorbringe.  Durch  Zerreiben  von 
Bierhefe  mit  Wasser  und  Versetzen  des  Filtrats  mit  Alkohol  gelang 
es  ihm,  dieses  Ferment,  welches  er  als  ferment  glucosique  bezeichnet, 
im  Jahre  1860  zu  isolieren.  Der  Name  Invertin  ist  erst  spater  von 
Donath  vorgeschlagen  worden.  Für  Bertheiots  philosophische  Auf¬ 
fassung  der  chemischen  Vorgänge  war  dieses  Resultat  von  großer 
Bedeutung.  In  dem  zweiten  Band  der  Synthese,  in  der  er  ausführlich 
die  Gärung  bespricht,  hat  er  dann  für  die  alkoholische  Garung  als 
wahrscheinlichste  Hypothese  die  Ansicht  ausgesprochen,  daß  die  Hefe¬ 
zellen  auch  in  diesem  Falle  das  betreffende  Ferment,  welches  er  als 
ein  unlösliches  ansah,  hervorbringen  und  nicht  direkt  die  Alkoholbil¬ 
dung  bewirken.  Im  Zusammenhang  hiermit  formuliert  er  auf  Seite 
656  seine  Auffassung  der  chemischen  Vorgänge  m  der  Natur  folgen¬ 
dermaßen:  »Der  Zweck  unserer  Forschung  ist,  das  Leben  aus  allen 
Erklärungen,  die  die  organische  Chemie  betreffen,  zu  verbannen.« 
Auch  in  den  Fragen  der  Gärung  hat  sich  wieder  der  Scharfblick 
Berthelots  hervorgetan.  Aber  es  sollten  noch  37  Jahre  vergehen,  bis 
es  E.  Büchner  gelang,  den  Nachweis  zu  führen,  daß  ein  spezifisches 
Enzym  der  Alkoholgärung  existiert,  und  zu  zeigen,  .wie  es  isoliert 

werden  kann. 


1)  Ich  entnehme  dies  Briefen,  die  mir  Hr.  Professor  R.  Anschütz  freund- 
lichst  zur  Einsichtnahme  überließ;  diese  Briefe  selbst  werden  in  der  Kekule- 
Biographie  von  Anschütz  seinerzeit  veröffentlicht  werden. 
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Das  große  Interesse,  welches  Berthelot  immer  für  die  Beziehungen 
zwischen  Chemie  und  Physik  hatte,  zeigt  sich  auch  schon  in  diesem 
Zeitraum.  Im  Jahre  1851!  veröffentlichte  er  eine  Abhandlung,  Re¬ 
marques  sur  quelques  proprietes  des  corps  conjuges,  in  der  er  Be¬ 
trachtungen  über  Siedepunkte,  spezifisches  Volum,  spezifische  Wärme, 
A  erbrennungswärme  und  Lichtbrechungsvermögen  organischer  Verbind 
düngen  und  speziell  der  Ester  bespricht,  also  über  Körper,  die  in 
seinen  damaligen  Arbeiten  eine  so  wichtige  Rolle  spielten. 

1861—1869. 

Obwohl  Berthelot  im  Dezember  1860  an  Renan  geschrieben 
hatte:  »Ich  bin  leidend  und  unfähig  zu  energischer  Arbeit,  ich 
habe  durch  die  Anstrengung  in  den  Monaten  Juni  und  Juli  meine 
Kräfte  überschritten,«  was  sich  auf  die  Fertigstellung  seines  großen 
M  erkes  bezieht,  so  zeigen  doch  seine  Publikationen,  daß  keine  be¬ 
merkbare  Verzögerung  in  seiner  Tätigkeit  eingetreten  ist.  Im  Jahre 
1861  erschien  die  erste  Mitteilung  über  die  hervorragenden  Unter¬ 
suchungen,  die  er  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Freunde  Pc  an  de 
Saint- Gilles  bis  zu  dessen  all  zu  frühem  Tode  ausgeführt  hat,  und 
die  ausführlich  1862  und  1863  unter  dem  Titel:  Recherches  sur 
les  af finites:  de  la  formation  et  de  la  decomposition  des  ethers, 
erschienen  sind.  Sie  können  mit  ebenso  großem  Recht  der  organischen 
wie  der  physikalischen  Chemie  zugeteilt  werden.  Ko  pp  und  Will 
haben  sie  in  ihrem  Jahresbericht  der  Chemie  unter  die  organischen 
Arbeiten  aufgenommen,  während  sie  in  den  Comptes  rendus  unter 
der  Rubrik  »chimie  generale«  veröffentlicht  sind. 

Nach  dem  Ziele,  welchem  Berthelot  zustrebte,  sollten  diese  Unter¬ 
suchungen  als  Ergänzung  seiner  Synthese  dienen.  Einige  Jahre  später 
spricht  er  dies  in  seiner  ersten  großen  Abhandlung1)  über  Thermo¬ 
chemie  in  folgender  Weise  aus:  »In  einer  Reihe  seit  mehreren  Jahren 
veröffentlichter  Arbeiten  war  ich  bestrebt,  auf  experimentellem  Wege 
die  Entstehung  organischer  Verbindungen  und  die  der  anorganischen, 
in  Zusammenhang  zu  bringen  und  die  allgemeinen  Methoden  der  Syn¬ 
these  zu  formulieren.  Um  meine  Untersuchungen  weiter  zu  führen, 
erschien  es  mir  zweckmäßig,  den  Mechanismus  dieser  Vorgänge  zu 
studieren.  Meine  Versuche  über  die  Gesetze,  welche  die  Bildung  der 
Ester  bestimmen,  waren  in  dieser  Absicht  unternommen.«  Mit  klarem 
Blick  hatte  er  erkannt,  daß  die  Ester  sich  zu  diesem  Zwecke  beson¬ 
ders  gut  eignen.  Berthelot  und  Pean  de  Saint-Gilles  führten  ihre 
zahlreichen  und  mustergültigen  Versuche  mit  Gemischen  von  Alkohol 


0  Ann.  chim.  pliys.  [4]  6,  292  [1865]. 
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and  Säuren  oder  von  Estern  und  Wasser  m  zugeschmolzenen  Rohren  , 
bei  gewöhnlicher  Temperatur,  im  Wasserbad  oder  in  dem  von  Berthelo 
konstruierten  Ölbad  aus.  Die  Menge  der  bei  der  Esterbüdung  nicM 
in  Reaktion  getretenen  oder  bei  der  Verseifung  der  Ester  d  reh 
Wasser  in  Freiheit  gesetzten  Säure  wurde  durch  Titrieren  mit  y 
wasser  bestimmt,  ein  Verfahren,  durch  das  sie  den  Weg  zeigten,  wie 
derartige  Untersuchungen  auszuführen  sind.  In  betreff  der  Verewigung 
einer  Säure  mit  einem  Alkohol  gelangten  sie  zu  folgenden  Sch  u 
folgerungen :  1.  Die  Verbindung  erfolgt  progressiv.  2.  Sie  ist  me 
vollständig.  3.  Die  gebildete  Estermenge  strebt  nach  einer  Grenze 
In  analoger  Weise  verläuft  die  Zersetzung  er  s  er  ur 
Wasser.  Bei  Anwendung  gleicher  Äquivalente  von  Sauren  und 
Alkohol  oder  der  entsprechenden  Mengen  von  Ester  unc  aSSer  '' 
der' Grenzzustand  derselbe  und  entspricht  66.5%  des  gebildeten  o  er 
des  nicht  zersetzten  Esters.  Die  beiden  Forscher  fanden,  daß  die 
Geschwindigkeit  der  Esterbildung  in  hohem  Maße  von  der  Temperatur 
abbängt,  daß  aber  der  Grenzwert  von  derselben  fast  unabhängig  is. 
Eine  Röhre,  die  gleichmolekulare  Mengen  Essigsäure  und  o  o  en 
hielt,  hatte  Berthelot,  um  dies  auch  für  gewöhnliche  Lufttemperatur 
nachzuweisen,  während  16  Jahren  aufgehoben.  Die  Untersuchun  gei-gi* b, 
daß  der  Grenzwert  fast  erreicht  war;  es  hatten  sich  6o  /«  Ester  ge 
bildet,  während  früher  unter  den  gleichen  Bedingungen  nach  198  Tagen 
nur  50%  entstanden  waren.  Bei  200»  war  dagegen  der  Grenzzus^d 
nach  22  Stunden  schon  vollständig  eingetreten.  Der  Ein  u  er 
chemischen  Beschaffenheit  von  Säure  und  Alkohol  ergab  sich  für  den 
Grenzwert  als  unwesentlich.  Dagegen  hatten  Berthelot  und  Sainf 
Gilles  schon  beobachtet,  daß  beim  Borneol  die  Geschwindigkeit  der 
Esterbildung  auffallend  langsam  war,  eine  Erscheinung,  die  erst  durch 
Mensch u tk ins  Untersuchungen  aufgeklärt  wurde. 

Berthelot  und  Pean  de  Saint-Gilles  haben  durch  ihre  For¬ 
schungen  den  Begriff  der  begrenzten  Reaktionen  (reactions  l.mitees 
und  den  der  umkehrbaren  (reciproques)  als  neu  in  die  Wissenschaft 
eingeführt,  und  nach  Willielmy  gehören  sie  zu  den  ersten,  welche 
eingehende  Studien  über  Reaktionsgeschwindigkeit  in  Angriff  genom- 

men  hatten.  #  .  „  . 

Im  Anschluß  hat  dann  Berthelot  noch  den  fiir  die  damalige  £ei 

ungewöhnlichen  Versuch  gemacht,  die  erhaltenen  Resultate  mathema¬ 
tisch  zu  verwerten.  Er  gelangte  zu  dem  wichtigen  Ergebnis,  a  m 
jedem  gegebenen  Zeitpunkt  die  gebildete  Estermenge  dem  Produkt 
der  Massen  der  Reaktive,  die  im  Gemenge  frei  geblieben  sind, 
proportional,  dagegen  umgekehrt  proportional  dem  eingenommenen 

Kaum  ist. 
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Welche  große  Wichtigkeit  die  Arbeiten  der  beideu  Chemiker  für 
die  neuere  Entwicklung  der  Affinitätslehre  hatten,  zeigt  der  Einfluß, 
den  sie  auf  die  Untersuchungen  von  Guldberg  und  Waage  ausübten. 
Diese  sagen1)  in  den  im  Jahre  1864  der  wissenschaftlichen  Gesellschaft 
in  Christiania  vorgelegten  Studien  über  Affinität:  »Wir  fühlen 
uns  gedrungen  zu  erklären,  daß  die  im  Sommer  1862  veröffentlichten 
Arbeiten  von  Berthelot  und  Saint -Gilles  über  die  Esterifikation  zum 
wesentlichsten  Teil  uns  veranlaßt  haben,  gerade  diese  Methode  zu 
wählen.«  Es  bezieht  sich  dies  auf  die  von  den  beiden  norwegischen 
Forschern  gewählte  Methode  zur  Bestimmung  der  Wirkung  der  Affinität. 
Ebenso  bilden  15  Jahre  später  die  Arbeiten  von  Berthelot  und  Saint- 
Gilles  das  experimentelle  Fundament  der  berühmten  Abhandlung  von 
van’t  Hoff  »die  Grenzebene,  ein  Beitrag  zur  Ätherbildung.« 

Berthelot  hat  die  bei  der  Bildung  der  Ester  nachgewiesenen  Ge¬ 
setzmäßigkeiten  auf  Wein,  Branntwein  und  Essig  angewandt.  In  den 
Jahren  1863 — 1865  hat  er  teils  allein,  teils  mit  de  Fleurieu  eine 
Reihe  von  Arbeiten  veröffentlicht,  die  sich  eingehend  mit  Entstehung 
und  Zusammensetzung  des  Weines  befassen.  Er  war  der  erste,  der 
es  unternahm,  quantitativ  die  Estermengen  zu  ermitteln.  Auch  die 
bekannte  Methode  von  Berthelot  und  de  Fleurieu  zur  Bestimmung 
von  Weinstein  und  Weinsäure,  welche  die  Grundlage  der  heute  be¬ 
nutzten  Verfahren  ist,  wurde  zu  diesem  Zwecke  ausgearbeitet.  Hie  Ver¬ 
suche  über  Umwandlung  des  Traubensafts  in  Wein  wurden  auf  die 
Veränderungen  ausgedehnt,  welche  dieser  durch  den  Sauerstoff  der 
Luft,  sowie  beim  Aufbewahren  erleidet. 

In  dieser  zweiten  Periode  nehmen  vor  allem  die  Untersuchungen 
über  Acetylen  eine  hervorragende  Stellung  ein.  Diesen  Kohlen¬ 
wasserstoff  hatte  schon  Ed.  Davv  1836  entdeckt;  er  erhielt  ihn  aus 
einem  Kaliumcarbür,  welches  sich  im  Kückstand  der  Kaliumdarstellung 
befindet,  beim  Behandeln  mit  Wasser.  Er  ermittelte  seine  Zusammen¬ 
setzung,  beschrieb  die  charakteristisch  leuchtende  Flamme,  sowie  das 
Entzünden  beim  Vermischen  mit  Chlor  und  hat  ihn  als  Doppelt¬ 
kohlenwasserstoff  bezeichnet,  während  Gmelin  ihn  unter  dem  eigen¬ 
tümlichen,  von  Kalium  abgeleiteten  Wort  Klume  in  sein  Handbuch 
aufnahm.  Die  charakteristisch  rote  Kupferverbindung  des  Acetylens 
hatte  zuerst  Qu  et  1858  beobachtet,  als  er  die  bei  der  Einwirkung 
elektrischer  Funken  oder  der  Hitze  auf  Alkohol  erhaltenen  Gase  durch 
eine  ammoniakalische  Kupferchlorürlösung  leitete.  Mit  Hilfe  desselben 
Reagens  erhielt  1859  Böttcher  die  Kupferverbindung  aus  einem  an 
schweren  Kohlenwasserstoffen  reichen  Leuchtgas.  Doch  hatten  beide 


3. 


J)  Ostwalds  Klassiker,  Nr.^104, 
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Chemiker  den  Zusammenhang  mit  dem  I)  avy  sehen  Kohlenwasserstoff 
nicht  erkannt.  Auch  Berthelot  hat  in  seinen  älteren  Mitteilungen 
Davy  nicht  erwähnt.  Seine  Arbeiten  haben  dann  wesentlich  die 
Chemie  des  Acetylens  begründet.  Die  erste  Mitteilung  erschien  1860 
noch  vor  Abschluß  des  Werkes  über  Synthese.  1862  hat  dann 
Berthelot  seine  Publikationen  fortgesetzt  und  in  diesem  Jahr  auch 
seine  berühmte  Synthese  entdeckt.  Etwas  später,  aber  noch  in  dem¬ 
selben  Jahre,  hatte  Wo  eh ler  aus  dem  Kohlenstoffcalcium  einen  gas¬ 
förmigen  Kohlenwasserstoff  erhalten,  von  dem  er  angibt,  daß  er  mit, 
dem  von  Davy  entdeckten  und  von  Berthelot  sowohl  durch  Zer¬ 
setzung  verschiedener  organischer  Stoffe  in  der  Glühhitze  als  auch 
direkt  aus  Kohle  und  Wasserstoffgas  dargestellten  Acetylen  identisch 
ist..  Der  Name  Acetylen  rührt  von  Berthelot  her;  bei  dieser  Wort¬ 
bildung,  wie  auch  später  bei  Acenaphthen  und  Acetylpropylen  (C5HS) 
benutzte  er  die  Bezeichnung  Acetyl  im  Sinne  der  älteren  Radikal¬ 
theorie  für  den  Atomkomplex  C3H3  und  nicht  in  dem  G  erh  ardtschen 


für  das  Radikal  der  Essigsäure. 

Berthelot  hatte  zuerst  das  Acetylen  beim  Durchleiten  von  Alko¬ 
hol  oder  von  Äther  durch  eine  glühende  Röhre  dargestellt  und  dm 
Kupferverbindung  zum  Isolieren  benutzt.  In  der  Absicht,  Kohlenstoff 
und  Wasserstoff  direkt  zu  verbinden,  um  so  den  synthetischen  Aufbau 
der  Kohlenwasserstoffe  zu  vervollständigen,  hatte  er  Kohle  m  einem 
Wasserstoffstrom  auf  Rotglut,  dann  auf  intensive  Weißglut  erhitzt 
und  schließlich  als  Wärmequelle  das  durch  eine  große  Linse  konzen¬ 
trierte  Sonnenlicht  benutzt,  doch  ohne  Erfolg.  Endlich  gelang  es  ihm, 
die  Vereinigung  beider  Elemente  mittels  des  elektrischen  Flammen¬ 
bogens,  zu  dessen  Hervorbringung  er  eine  Batterie  von  fünfzig  Bim¬ 
sen- Elementen  anwandte,  zu  bewirken.  In  einer  mit  zwei  Tubulaturen 
versehenen  Glaskugel,  durch  welche  Wasserstoff  hindurch  strömte, 
ließ  er  den  Flammenbogen  zwischen  zwei  Kohlenstäbchen  durch¬ 
schlagen.  Es  hatte  sich  Acetylen  gebildet,  welches  durch  den  Kupfer¬ 
niederschlag  erkannt  wurde.  Diese  Versuche  zeigen,  mit  welcher 
Zähigkeit  und  welcher  experimentellen  Begabung  Berthelot  seine  Pro¬ 


bleme  verfolgte. 

Er  entdeckte  dann  noch  eine  Reihe  anderer  Bildungsweisen  des 
Acetylens;  er  erhielt  es  beim  Überleiten  von  Chloroform  über  glühen¬ 
des  Kupfer,  bei  der  Einwirkung  des  Induktionsfunkens  auf  Grubengas, 
Äthylen  und  auf  ein  Gemenge  von  Cyan  und  Wasserstoff,  sowie  bei 
der  unvollständigen  Verbrennung  organischer  Verbindungen.  Vir 
verdanken  ihm  den  ebenso  eleganten  wie  einfachen  Vorlesungsvei- 
such,  die  Bildung  des  Acetylens  beim  Verbrennen  von  Äther  inner¬ 
halb  eines  Zvlinders  zu  veranschaulichen. 

*  s 
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Durch  Reduktion  verwandelte  Berthelot  das  Acetylen  in  Äthylen 
und  Äthan,  durch  Oxydation  in  Essigsäure  und  Oxalsäure.  Alle 
diese  Reaktionen  nehmen  dann  in  dem  System  der  Synthese,  wie  er 
es  in  der  Folge  weiter  entwickelte,  eine  wichtige  Stelle  ein. 

Da  Acetylen  beim  Zusammenbringen  mit  Chlor  in  den  meisten 
Fällen  explodierte,  so  wandten  Berthelot  und  Jungfleisch  Antimon- 
chlorid  an,  um  die  beiden  Additionsprodukte  darzustellen.  Das  Di- 
chlorid  und  das  1  etrachlorid  des  Acetylens  werden  jetzt  auf  Grund¬ 
lage  der  von  denselben  erhaltenen  Resultate  technisch  gewonnen. 

Das  Studium  des  Acetylens  hat  dann  Berthelot  in  ein  neues 
großes  Arbeitsgebiet,  in  das  der  pyrogenen  Kohlenwasserstoffe, 
hinübergeführt.  Als  carbures  pyrogenes  bezeichnet  er  diejenigen  Hy- 
drüre  des  Kohlenstoffs,  welche  bei  beginnender  Rotglut,  von  400 — 500° 
an,  bis  zur  Weißglühhitze  entstehen.  Im  Jahre  1866  zeigte  Berthelot, 
daß  bei  mäßigem  Glühen  das  Acetylen  polymerisiert  wird;  hierbei 
tritt  Benzol  als  Hauptprodukt  auf.  Durch  diese  berühmte  Benzol¬ 
synthese  wurde  zum  ersten  Male  gezeigt,  daß  es  möglich  ist,  mittels 
einer  einfachen  Reaktion  den  Übergang  von  den  aliphatischen  Ver¬ 
bindungen  zu  den  aromatischen  zu  bewerkstelligen.  Vom  Benzol  aus¬ 
gehend,  hat  dann  Berthelot  gleichfalls  auf  pyrogenem  Wege  eine 
Reihe  wichtiger  Kohlenwasserstoffe,  deren  Synthese  freilich  zum  Teil 
schon  auf  andere  Art  erreicht  war,  aufgebaut.  Aus  Benzol  erhielt  er 
das  Biphenyl,  aus  loluol  Anthracen.  Die  Anwendung  von  Kohlen¬ 
wasserstoffgemengen  erlaubte  es,  die  pyrogenen  Synthesen  zu  ver¬ 
mehren.  Beim  Durchleiten  durch  glühende  Röhren  lieferten  Benzol 
und  Methan  die  Homologen  des  Benzols;  aus  Benzol  und  Äthylen 
wurden  Styrol  und  Naphthalin,  aus  Naphthalin  und  Äthylen  das 
Acenaphthen  gewonnen.  Diese  1866  publizierten  Resultate  haben  in 
interessanter  Weise  dazu  beigetragen,  die  Reaktionen,  welche  bei  der 
Gasfabrikation  in  den  Retorten  erfolgen,  aufzuklären.  Sie  haben  zu¬ 
gleich  in  hohem  Maß  anregend  gewirkt,  so  daß  auch  von  anderer 
Seite  pyrogene  Versuche  aufgenommen  wurden,  welche  zu  neuen  Syn¬ 
thesen  führten. 

Berthelot  hat  darauf  die  Zersetzung  der  Kohlenwasserstoffe  durch 
Hitze  studiert  und  dann  den  Versuch  gemacht,  die  Gesamtheit  der 
Bildungen  und  des  Zerfallen s  auf  umkehrbare  und  begrenzte  Re¬ 
aktionen  zurückzuführen.  Doch  sind  alle  diese  Vorgänge  zu  kompli¬ 
zierter  Natur,  um  dies  möglich  erscheinen  zu  lassen. 

Die  pyrogenen  Synthesen  haben  Berthelot  veranlaßt,  Unter¬ 
suchungen  über  die  im  Steinkohlenteer  enthaltenen  Kohlen¬ 
wasserstoffe  auszuführen,  wobei  es  ihm  vor  allem  darauf  ankam, 
seine  Ansichten  über  deren  Aufbau  aus  Benzol  und  Äthylen  oder 
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Grubengas  einer  experimentellen  Prüfung  zu  unterziehen.  In  dem 
nicht  mit  Schwefelsäure  behandelten  Teer  konnte  er  Styrol  und 
Naphthalinhydrüre  nach  weisen,  was  mit  seiner  Theorie  über  die  Bil¬ 
dung  pyrogener  Kohlenwasserstoffe  überein  stimmt,  Yon  dem  Kohlen¬ 
wasserstoff  C10H14,  den  er  als  Cymene  beschreibt,  vermutet  er  mit 
richtigem  Urteil,  daß  er  einem  Tetramethylbenzol  entspreche.  ^  jleic 
zeitig  entdeckte  er  1867  die  beiden  neuen  und  interessanten  Teerbe¬ 
standteile,  das  Fluoren  und  das  Acenaphthen. 

Nachdem  es  ihm  gelungen  war,  direkt  aus  Kohlenstoff  und 
Wasserstoff  das  Acetylen  zu  erhalten  und  dieses  m  Äthylen,  Äthan, 
Methan  und  Benzol  zu  verwandeln,  wählte  er  in  der  Folge  das  Ace¬ 
tylen  als  den  wichtigsten  Ausgangspunkt  seines  ganzen  synthetischen 
Systems.  Die  wesentliche  Erweiterung,  welche  die  Grundlagen  des¬ 
selben  dadurch  gewonnen  hatten,  läßt  sich  im  Anschluß  an  die  weiter 
oben  benutzten  Formeln,  in  folgender  Weise  veranschaulichen: 

c2h2  —>  C2H4  —  >  C2H6, 
c3h2  —y  ch3.co2fi  —  y  ch4, 

.3  C2H2  — y  Ce  He. 

Während  er  früher  fast  nur  Bruttoformeln  benutzte,  hat  er  im 
Laufe  \der  sechziger  Jahre  die  theoretischen  Anschauungen,  die  er 
sich  über  die  organischen  Verbindungen  gebildet  hatte,  mitge- 
teilt ;  zuerst  in  einem  vor  der  Chemischen  Gesellschaft  m  Paris  1864 
gehaltenen  Vortrag  über  Isomerie.  Bann  hat  er  sie  auf  die  aromati¬ 
schen  Verbindungen  und  später  auf  die  Terpene  ausgedehnt1).  Die¬ 
selben  Theorien  hat  er  auch  seinen  Vorlesungen  an  der  Ecole  de 
Pharmacie  zugrunde  gelegt,  wie  aus  seinem  1872  erschienenen  Lehr¬ 
buch  hervorgeht.  Während  nun  seine  experimentellen  Untersuchungen, 
sowie  die  allgemeinen  Gesichtspunkte  über  Synthese  außerordentlich 
fördernd  und  anregend  wirkten,  so  läßt  sich  von  seinen  Betrachtungen 
über  Konstitution  nicht  dasselbe  sagen,  obwohl  sie  in  einheitlicher  und 
durchaus  origineller  Weise  entwickelt  sind.  Die  wesentliche  Ursache 
ist  wohl  der  Umstand,  daß  Berthelot  seine  Anschauungsweise  nur  auf 
die  Synthese  aufbaute  und  zu  wenig  das  Verhalten  der  Verbindungen, 
ihre  Zersetzungen  und  den  Abbau  in  Betracht  zog.  Auch  nahm  e 
keine  Rücksicht  auf  die  gewaltige  Entwicklung,  in  der  die  Struktur¬ 
lehre  begriffen  war,  und  hatte  noch  die  alten  Äquivalente  beibehalten. 
Immerhin  ist  es  interessant  zu  studieren,  wie  ein  so  bedeutender 
Forscher  jene  chemischen  Verbindungen,  die  er  durch  eigene  Arbeiten 


>)  Sur  la  theorie  des  corps  polymeres  et  sur  la  Serie  aromatique,  Ann. 
chim.  phys.  [4]  !2,  (34  [1867]  und  Theorie  de  la  Serie  camphemque,  Bull,  soc' 

chim.  [2]  11,  187  [1896]. 
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genau  kannte,  aufgefaßt  Latte.  Sein  leitender  Gedanke  war,  die  An¬ 
wendung  der  Radikale,  wie  Methyl,  Äthyl,  Hydroxyl,  Carboxyl  usw. 
zu  vermeiden  und  zur  Formelbildung  nur  wirklich  bekannte  Körper 
zu  benutzen.  Seine  Formeln  sollten  an  die  Substanzen  erinnern,  aus 
denen  die  Verbindungen  direkt  oder  indirekt  erhalten  werden. 

Berthelot  geht  von  der  Unterscheidung  der  Kohlenwasserstoffe  in 
carbures  d’hydrogene  complets  und  incomplets,  d.  h.  in  gesättigte  und 
ungesättigte  aus  und  wählt  dazu  folgende  Schreibweise1): 

Äthan,  CaHö,  carbure  complet, 

Äthylen,  C2H4  ( — ),  carbure  incomplet, 

Acetylen,  C2H2  ( — )  ( — ),  carbure  incomplet  du  2me  ordre. 

Die  beiden  letzteren  Formeln  bezeichnete  er  als  »formules  avec 
des  vides«,  was  an  den  früher  von  Rochleder  gebrauchten  Ausdruck 
der  lückenhaften  Verbindungen  erinnert.  Aus  den  einfachen  Kohlen¬ 
wasserstoffen  baut  Berthelot  die  komplizierten  durch  Polymerisation  oder 
durch  Kondensation  gleichartiger  oder  ungleichartiger  Moleküle  auf. 
Eine  Ausnahme  machte  er  von  seinem  Prinzip,  nur  die  Formeln  be¬ 
kannter  Körper  zu  benutzen,  indem  er  das  Methylen,  dessen  Darstellung 
nicht  gelungen  ist,  mit  zum  Aufbau  hinzuzieht.  Verbindet  sich  nach 
Berthelot  ein  ungesättigter  Kohlenwasserstoff  mit  einem  gesättigten,  so 
entsteht  ein  gesättigter  C2H4(CH4);  die 'Lücke  wird  ausgefüllt.  Treten 
aber  zwei  Äthylene  oder  zwei  Amylene  zusammen,  so  wird  das  erste 
gesättigt,  das  zweite  bleibt  ungesättigt,  C2H4(C2H4)[ — ].  Aus  Ace¬ 
tylen  bildet  sich  durch  Ausfüllen  einer  Lücke  durch  Wasserstoff 
Äthylen  und  durch  Ausfüllen  beider  Lücken  Äthan. 

Vom  Benzol  sagt  dann  Berthelot,  daß  es  von  zwei  Gesichts¬ 
punkten  aufgefaßt  werden  kann.  Infolge  seiner  Bildung  aus  Acetylen 
wäre  es  ein  unvollständiger  Kohlenwasserstoff  vierter  Ordnung: 

C2  H2  (C2  Ho  )  [-]  [-]  C2  H2  [-]  [-], 

und  dieser  Auffassung  entsprächen  einige  Reaktionen,  wie  der  Über¬ 
gang  von  Benzol  in  Hexan.  In  den  meisten  Fällen  verhalte  sich  aber 
Benzol  wie  ein  gesättigter  Kohlenwasserstoff.  Um  dies  zu  erklären, 
nimmt  Berthelot  an,  daß  eins  der  Acetylenmoleküle,  welche  das  Ben¬ 
zol  bilden,  eine  besondere  Rolle  spiele,  und  daß  sich  die  beiden  anderen 
unterordnen,  so  daß  die  Tendenz  der  letzteren,  sich  zu  sättigen,  nur 
in  Ausnahmefällen  hervortrete.  Er  nennt  dies  das  Prinzip  der  rela- 


*)  Die  im  Folgenden  benutzten  Formeln  entsprechen  den  jetzigen  Atom¬ 
gewichten  und  stimmen  mit  denen  überein,  die  Berthelot  beim  Wiederabdruck 
seiner  früheren  Abhandlungen  in  dem  Werke:  Les  carbures  d’hydrogene  be¬ 
nutzt  hat.  In  den  Originalen  beziehen  sie  sich  noch  auf  die  Äquivalente. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  309 
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tiven  Sättigung  (saturation  relative)  und  vergleicht  den  Übergang  von 
Acetylen  in  Benzol  mit  der  Reduktion  desselben  zu  Äthan: 

C2H2  (-)(-), 

C2  H2  (Ha)  (HO, 

C2H2  (C2H2)(C2H2). 

Obwohl  er  die  Kek  ule  sehe  Theorie  der  aromatischen  "V  erbin- 
dungen  als  eine  geistreiche  bezeichnet  und  anerkennt,  daß  ihr  eine 
große  Zahl  von  Arbeiten  zu  verdanken  sei,  sagt  er  1876  m  seiner 
Synthese  chimique  (S.  232):  die  Fundamentalhypothese  von  Kekule 
sei  unnötig,  auch  habe  sie  den  Nachteil,  in  die  Wissenschaft  gewisse 
mystische  Erwägungen  einzuführen,  die  vielleicht  ihrem  Erfolg  nicht 
ganz  fremd  sind.  Berthelot  fügt  hinzu,  daß  das  neue  und  bestimmte 
Prinzip  der  relativen  Sättigung  nicht  nur  für  das  Benzol,  sondern 
überhaupt  für  die  pyrogenen  Kohlenwasserstoffe  die  Hauptreaktionen 
besser  als  jede  andere  Hypothese  erkläre.  In  ähnlicher  Weise  hat  er 
dann  seine  Theorie  auf  die  Camphenreihe  angewandt;  er  nimmt  für 
dieselbe  einen  Kohlenwasserstoff,  C5H8  (—)(—),  der  mit  dem  Isopren 
von  Williams  identisch  oder  isomer  sei,  als  Grundsubstanz  an.  Für 
Camphen  und  seine  Isomeren  hat  er  die  Formel  C5H8  (C5Hs)  [—][—](—) 

ausführlich  erörtert.  .  . 

Von  den  Kohlenwasserstoffen  hat  Berthelot  die  übrigen  Y  erbin- 

dungen  gleichfalls  nach  dem  Prinzip,  nur  die  Formeln  realer  Körper 
zu  verwenden,  abgeleitet.  Hie  Formeln,  welche  er  aufstellt,  erinnern 
an  die  früheren  von  Dumas.  Auch  vermeidet  er  das  Wort  Atom. 

Die  Synthese  der  Alkohole  faßt  er  allgemein  als  den  Ersatz  von 
Wasserstoff  durch  Wasser  entsprechend  gleichen  Gasvolumen  auf: 

C2H4(H2)  ->  C2H4(H20). 

Bei  der  Bildung  von  Chlormethyl  wird  im  Methan  ein  Yolum 
Wasserstoff  durch  ein  Yolum  Chlorwasserstoff  ersetzt  und  bei  der 
Synthese  des  Methylalkohols  werden  die  Elemente  der  Salzsäure  weg¬ 
genommen  und  dafür  die  Elemente  von  Wasser  eingeführt: 

CH2(H2)  CH2(HC1)  ->  CH2(H20). 

Folgende  Formeln  mögen  noch  zeigen,  wie  er  sein  Prinzip  auch 
auf  andere  Verbindungen  angewandt  hat: 

C2  H4  (02)  C2  H2(C2  H402)  C3  H2  (H20)  (H2  0)  (H2  0)  C2 IH  (NHs)  (02) 

Essigsäure  Essigester  Glycerin  Glykokoll 

C6H4(CH4)  C6H4(NH3)  (C6H4)2NH3  Cb  He  (00  (00 

Toluol  Anilin  Diphenylamin  Phthalsäure. 

Dieselben  Formeln  nehmen  auch  in  der  zweiten  und  dritten  Auf¬ 
lage  des  Lehrbuchs  (1881  und  1886)  die  erste  Stelle  ein,  doch  haben 
auch  die  Strukturformeln  schon  Berücksichtigung  gefunden.  Nachdem 
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Berthelot  1891  die  neuen  Atomgewichte  angenommen  hatte,  adoptierte 
er  dann  in  dem  1897  veröffentlichten  Werk  über  die  Thermochemie 
auch  die  vollkommen  entwickelten,  jetzt  gebräuchlichen  Konstitutions¬ 
formeln.  Nur  an  einzelnen  Stellen,  wie  bei  Reaktionen  des  Äthylens 
und  Acetylens,  greift  er  auf  seine  frühere  Formelgebung  zurück. 
Einzelne  Beispiele  zeigen  auch,  daß  er  die  Strukturformeln  nicht 
kritiklos  kopierte,  sondern  auch  zuweilen  eine  abweichende  An¬ 
schauung  zur  Geltung  bringt,  und  da  ist  es  interessant  zu  sehen,  daß 
dann  die  synthetischen  Bildungsweisen  die  ausschlaggebenden  sind. 
So  nimmt  er  für  Benzoin  die  Konstitution  C6H5 .CH(OH).C6H4.COH 
an,  um  durch  dieselbe  auszudrücken,  daß  dessen  Bildung  der  des 
Aldols  analog  sei.  In  der  vierten  Auflage  des  Lehrbuchs  der  organi¬ 
schen  Chemie,  die  wie  die  beiden  vorhergehenden  wesentlich  von 
seinem  Mitherausgeber  Jungfleisch  bearbeitet  wurde,  hat  Berthelot 
seine  früheren  Ansichten  ganz  fallen  gelassen  und  vollkommen  den 
neueren  Ergebnissen  der  Forschung  Rechnung  getragen. 

Die  letzte  größere  Untersuchung  Berthelots  auf  dem  Gebiete  der 
organischen  Chemie  betrifft  seine  Versuche  über  Reduktion  mittels 
Jodwasserstoff, welche  er  alsMethode  universelle  d’hydrogenation 
bezeichnete.  Seine  Resultate  hat  er  in  den  Jahren  1867—1869  in  den 
Comptes  rendus,  dann  in  dem  Bulletin  der  Französischen  Chemischen 
Gesellschaft  und  nachher  noch  ausführlicher  in  den  Annales  de  chimie 
et  physique  (1870)  mitgeteilt.  Berthelot  betrachtet  seine  Methode  als 
eine  Fortsetzung  der  1855  von  ihm  aufgefundenen  Überführung  von 
Äthylenbromid  beim  Erhitzen  mit  Jodkalium  und  Wasser  in  Äthan. 
Inzwischen  war  jedoch  die  Jodwasserstoffsäure  als  wichtiges  Reduktions¬ 
mittel  durch  Lautemann  in  die  organische  Chemie  eingeführt  worden. 
Mit  Hilfe  derselben  hatte  dieser  1860  die  Milchsäure  zu  Propionsäure 
reduziert.  Bald  darauf  wurde  in  analoger  Weise  Bernsteinsäure  aus 
Weinsäure  und  Äpfelsäure,  Hexyljodid  aus  Mannit  und  Butyljodid  aus 
Erythnt  erhalten.  Diese  partiellen  Reduktionen,  welche  wesentlich  zur 
Aufklärung  der  Konstitution  der  betreffenden  Verbindungen  beigetragen 
hatten,  wurden  bei  relativ  nicht  hohen  Temperaturen,  bei  120—130°, 
und  mit  der  gewöhnlichen,  konzentrierten  Jodwasserstoffsäure  ausge¬ 
führt.  Berthelot  hatte  sich  nun  das  Ziel  gesteckt,  eine  allgemein  an¬ 
wendbare  Methode  zu  schaffen,  um  ein  vollständiges  Zurückführen 
ganzer  Klassen  von  organischen  Verbindungen  bis  zu  den  gesättigten 
Kohlenwasserstoffen  möglich  zu  machen.  Er  arbeitete  daher  mit  bei 
0°  gesättigten  Lösungen  von  Jodwasserstoff  und  bei  hohen  Temperaturen, 
meist  bei  280°.  Er  zeigte,  daß  durch  dieses  Verfahren  die  meisten 
Körper  der  aliphatischen  Reihe  sich  bis  zu  den  Kohlenwasserstoffen 
der  Grubengas-Reihe  reduzieren  lassen.  Aus  Alkohol,  Aldehyd  und 
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Essigsäure  erhielt  er  Äthan,  aus  Glycerin  und  Aceton  l’ropan,  aus 
Buttersäure  und  Bernsteinsäure  Butan.  Methylamin  lieferte  Methan, 
Äthylamin,  sowie  Dicyan  Äthan. 

Er  dehnte  dann  seine  Versuche  auf  die  aromatische  Reihe  aus. 

Hierbei  waren  nun  die  Resultate  weniger  bestimmt. 

Berthelot  nahm  zwar  an,  daß  es  ihm  gelungen  sei,  vom  Benzol,  vom 
Phenol  und  einigen  anderen  Benzolderivaten  zum  Hexan  zu  gelangen. 
Doch  sind  in  dieser  Beziehung  seine  Angaben  nicht  beweisend;  es 
geht  vielmehr  aus  den  späteren  Versuchen  anderer  Chemiker,  wie  von 
Wreden  und  Kijner  hervor,  daß  die  Reduktion  nicht  über  die 
Bildung  von  Cyclohexan  und  dessen  Umlagerungsprodukt,  das  Methyl- 
cy clopentan,  hinausgegangen  ist.  Dagegen  hat  Berthelot  das  Verdienst, 
zuerst  gezeigt  zu  haben,  daß  sich  Benzol  und  seine  Homologen,  sowie 
Naphthalin,  Anthracen,  Acenaphthen  und  andere  Kohlenwassersto  fe 
direkt  mit  Wasserstoff  verbinden  lassen;  daher  haben  diese  Versucie 
auch  in  hohem  Maße  anregend  gewirkt  und  eine  große  Zahl  von  J-  ar- 
stellungen  aromatischer  Hydroverbindungen  veranlaßt.  Bei  seinen 
Untersuchungen  hat  er  eine  Reihe  von  Zwischenprodukten  zwischen  den 
aromatischen  Kohlenwasserstoffen  und  ihren  wasserstoffreichsten  e- 
duktionsprodukten  aufgefunden,  aber  meist  ihre  Zusammensetzung 
nicht  endgültig  festgestellt.  Er  hat  sich  hierbei,  wie  zum  Teil  auch  sei 
einigen  Teerprodukten,  z.  B.  den  Naphthalinhydrüren,  zu  sehr  auf  seinen 
großen  chemischen  Scharfblick  verlassen  und  keine  Beleganalysen 
mitgeteilt.  Auch  haben  wohl  schon  damals  die  großen  Probleme  der 
Thermochemie,  die  er  gleichzeitig  in  Angriff  nahm,  ihn  mehr  ange¬ 
zogen.  Im  Anschluß  au  die  Mitteilung  seiner  Reduktionsversuche  hat 
Berthelot  durch  thermochemische  Betrachtungen  die  Leichtigkeit,  mit 
de“  die  Jodwasserstoffsäure  reduzierend  wirkt,  erklärt.  Dieselben 
bilden  eine  weitere  Brücke  zu  der  thermochemischen  Periode. 

Nach  diesen  Untersuchungen  über  seine  Reduktionsmethode,  hat 
er  kein  neues  zusammenhängendes  Arbeitsgebiet  der  organischen 
Chemie  mehr  in  Angriff  genommen.  Seine  späteren  Mitteilungen  be¬ 
treffen  dann  wesentlich  Ergänzungen  seiner  früheren  Untersuchungen, 
wie  die  schöne,  in  Gemeinschaft  mit  Bardy  (1872)  veröffentlichte 
Synthese  des  Acenaphtbens  aus  Äthylnaphthalin.  Alle  diese  in  den 
ersten  20  Jahren  seines  Eorschens  ausgeführten  Arbeiten  geboren  zu 
seinen  hervorragendsten  Leistungen.  Wie  sehr  sie  bei  ^'"Er¬ 
scheinen  gewertet  wurden,  zeigen  die  Worte,  mit  denen  Liebig  18bJ, 
also  gerade  am  Schluß  dieses  Zeitabschnitts,  seine  Ernennung  zum 
auswärtigen  Mitglied  der  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften 

begründete  1). 

i)  Cinquantenaire  scientifique  de  M.  Berthelot,  S.  51. 
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»Berthelot  muß  zu  den  Chemikern  der  gegenwärtigen  Zeit  ge¬ 
rechnet  werden,  welche  den  größten  und  entscheidendsten  Einfluß  auf 
die  Entwicklung  der  organischen  Chemie  ausgeübt  haben;  er  bereichert 
sie  noch  täglich  beinahe  mit  neuen  und  bewunderungswürdigen  Ent¬ 
deckungen.« 

Im  Laufe  der  sechziger  Jahre  hat  Berthelot  die  im  College  de 
I  rance  über  Synthese  und  über  Thermochemie  gehaltenen  Vorträge 
veröffentlicht;  ferner  sind  auch  in  den  wertvollen  Lecons  de  Chimie, 
v eiche  die  Societe  chimique  de  Paris  herausgegeben  hat,  drei  sehr 
interessante  Konferenzen  über  Synthese,  über  die  Zuckerkörper  und 
über  Isomerie  enthalten,  in  denen  er  in  präziser  Form  seine  An¬ 
schauungen  entwickelt  hat.  Aus  dem  Vortrag  über  die  Zuckerarten(1862) 
sei  die  klare  Besprechung  der  Oxydationsprodukte  mehratomiger  Al¬ 
kohole,  sowie  die  Prägung  einiger  neuer  und  sehr  gut  gewählter  Be¬ 
zeichnungen,  wie  alcool-aldehyde,  alcool-acide  und  aldehyde- 
acide  hervorgehoben.  Diese  3  Klassen  von  Körpern  gehören  zu  denen, 
welche  er  als  corps  ä  fonctions  mixtes  zusammenfaßt.  Als  Beispiel 
eines  Alkoholaldehyds  hat  er  im  Vortrag  das  Helicin  bezeichnet  und 
dann  in  einem  Nachtrag,  infolge  der  inzwischen  von  Linnemann 
erschienenen  Mitteilung,  daß  aus  Invertzucker  durch  Reduktion 
Mannit  entsteht,  die  Vermutung  ausgesprochen,  die  Glucosen  seien 
Alkoholaldehyde,  während  Linneman  noch  die  Ansicht  vertrat,  die 
Zucker  CeH^Oc  gehörten  zu  den  ungesättigten  Verbindungen1). 
Leithelot  sagt,  eine  der  alkoholischen  lunktionen  des  Mannits  sei  in 
eine  Aldehydfunktion  verwandelt,  sodaß  nur  fünf  der  ersteren  über¬ 
bleiben.  Die  Milchsäure  bezeichnet  er  als  eine  Alkoholsäure.  Er 
gehört  mit  Kekule,  Perkin  und  Wislicenus  zu  den  Chemikern, 
die  zuerst,  und  wohl  unabhängig  von  einander,  es  mit  klaren  Worten 
ausgesprochen  haben,  daß  die  Milchsäure  gleichzeitig  ein  Alkohol  und 
eine  Säure  sei.  Auch  hat  die  Berthelotsche  Benennung  derselben  als 
eine  Alkoholsäure  die  weniger  glückliche,  von  Würtz  vorgeschlagene 
Bezeichnung  als  einbasisch-zweiatomige  Säure,  immer  mehr  verdrängt. 
Als  Beispiel  einer  Aldehydsäure  führt  Berthelot  in  seinem  Vortrag  die 
Opiansäure  an. 

I  ür  sein  Bestreben,  die  Erscheinungen  der  anorganischen  und  der 
organischen  Chemie  unter  allgemeine  Gesichtspunkte  zusammen  zu 


')  Auch  Kekule  hat  in  seinem  Lehrbuch  die  Zucker  noch  unter  die  un¬ 
gesättigten  Verbindungen  aufgenommen,  doch  hatte  er  schon  früher,  Ann.  d. 
Chem.  117,  128  [1861],  die  freilich  mit  einem  Fragezeichen  versehene  Formel 

6  H5  (  °5  für  Zucker  als  fünfatomigen  Alkohol  gegeben.  Die  erste  Kon¬ 


stitutionsforme),  welche  der  Idee,  ein  Zucker  sei  zugleich  Alkohol  und  Aldehyd 
entspricht,  hat  bekanntlich  Baeyer  1870  aufgestellt. 
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fassen,  ist  die  Vorlesung  über  Isomerie  (1864)  äußerst  interessant. 

In  dem  zweiten  Teil  bespricht  er  ausführlich  die  Allotr  opie,  welche 
er  aus  den  bei  den  organischen  Verbindungen  gewonnenen  Anschau¬ 
ungen  zu  erklären  sucht.  Er  bezeichnet  sie  direkt  als  Isomerie  der 
einfachen  Körper  und  spricht  die  Ansicht  aus,  daß  jetzt  das  Wort 
Allotropie  unnötig  geworden  sei.  Der  Dimorphismus  des  Schwefels 
entspricht  der  physikalischen  Isomerie  in  der  organischen  Chemie, 
Sauerstoff  und  Ozon  dagegen  der  Polymerie.  Ebenso  betrachtet  er 
den  Schwefel  in  Dampfforrn  bei  500°  und  bei  1000°  als  polymer.  Die 
beiden  Modifikationen  des  Phosphors  entsprechen  der  eigentlichen 
Isomerie,  und  er  nimmt  auf  Grund  B er zelius scher  Versuche  an, 
daß  aus  beiden  verschiedene  Schwefelverbindungen  erhalten  werden. 

Er  entwickelte  ferner  die  Ansicht,  daß  Elemente,  wie  Sauerstoff,  j 

Schwefel,  Selen  und  Tellur  mit  den  Äquivalenten,  8,  16,  40  und  64, 
Beziehungen  derselben  Art  zeigen,  wie  die  polymeren  Verbindungen 
Amylen,  Diamylen  usw.  Vor  kühnen  Hypothesen  nicht  zurück¬ 
schreckend,  sagt  er,  diese  Analogien  führten  zu  dem  Gedanken,  daß  | 
diese  vier  einfachen  Körper  vielleicht  nichts  anderes  sind,  wie  ein  ; 
und  dasselbe  Element,  nur  verschieden  kondensiert. 

In  betreff  der  Allotropie  hat  sich  Berthelot  nicht  darauf  be-  j 

schränkt,  seine  theoretischen  Anschauungen  mitzuteilen,  eine  gioße  | 

Reihe  experimenteller  Untersuchungen  hat  er  seit  1857  über  Schwefel,  | 
dann  über  Kohlenstoff,  über  Ozon  usw.  ausgeführt. 


1869—1885. 

Obwohl  Berthelot  schon  in  seiner  Anfangszeit  als  Eorscher  sich 
mit  thermochemischen  Problemen  beschäftigt  hat,  so  darf  man  doch 
das  Jahr  1869  als  den  eigentlichen  Beginn  der  thermochemischen 
Periode  ansehen,  da  er  in  diesem  Jahre  seine  ersten  experimentellen 
Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete  veröffentlichte.  Sie  enthalten  die 
in  Gemeinschaft  mit  Louguinine  ermittelten  Werte  für  die  Wärme¬ 
entwicklung  bei  Einwirkung  von  Wasser  auf  die  Chloride,  Bromide, 
Jodide  und  Anhydride  der  Säuren  und  speziell  der  Essigsäure.  Diese 
Mitteilungen  wurden  vollständig  in  den  Comptes  rendus  abgedruckt, 
obwohl  ihr  Umfang  erheblich  den  festgesetzten  Raum  überschritt.  Das 
Jahr  1869  hat  für  die  Thermochemie  noch  die  Bedeutung,  daß  damals 
Julius  Thomsen  seine  seit  15  Jahren  unterbrochenen  Publikationen 
über  thermochemische  Untersuchungen  wieder  aufgenommen  hat.  Von 
diesem  Moment  an  datiert  also  die  großartige  neuere  Entwicklung  der 
Thermochemie,  welche  diese  beiden  hervorragenden  Rivalen  durch  ihre 
unermüdlichen  und  mustergültigen  Arbeiten  begründet  haben.  .  Durch 
die  gegenseitige  Kontrolle  hat  das  außerordentlich  reiche  Material  ihrer 
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Messungen  einen  ungewöhnlichen  Grad  von  Zuverlässigkeit  erhalten, 
wie  dies  10  Jahre  später  Berthelot  sehr  schön  in  dem  Vorwort  zu 
seiner  Mecanique  chimique  mit  folgenden  Worten  hervorgehoben  hat: 
»Diese  Experimente  haben  seit  1869  fast  ganz  meine  Zeit  in  Anspruch 
genommen.  Zu  derselben  Zeit  hatte  durch  ein  ebenso  glückliches, 
wie  in  der  Geschichte  der  Wissenschaften  seltenes  Zusammentreffen 
der  gelehrte  dänische  Professor  J.Thomsen  seinerseits,  aber  von 
anderen  Gesichtspunkten  ausgehend,  eine  Reihe  numerischer  Bestim¬ 
mungen  ausgeführt,  die  in  vielen  Punkten  den  meinigen  parallel  waren. 
Dieser  Umstand  hat  den  übereinstimmenden  Resultaten,  d.  h.  fast  der 
Gesamtheit  der  von  den  beiden  Seiten  erhaltenen  Werte  einen  außer¬ 
ordentlichen  Grad  der  Zuverlässigkeit  gegeben.  Ich  habe  übrigens 
von  dieser  unerwarteten  Kontrolle  den  Nutzen  gezogen,  meine  Methode 
zu  vervollkommnen  und  einige  meiner  früheren  Angaben  zu  ver¬ 
bessern.«  Die  Anfänge  von  Berthelots  thermochemischen  Publikationen 
können  wir  jedoch  bis  in  das  Jahr  1856  zurück  verfolgen.  Im  Zu¬ 
sammenhang  mit  seinen  organischen  Arbeiten  hatte  er  zuerst  darauf 
hingewiesen,  daß  die  Verbrennungswärme  eines  Esters  fast  genau 
gleich  der  Summe  der  Verbrennungswärme  des  Alkohols  und  der 
Säure  ist,  aus  der  er  entsteht.  Ebenso  wies  er  darauf  hin,  daß  gleiche 
Äquivalente  von  Äthylen,  Alkohol  und  Äther  nahezu  gleiche  Ver¬ 
brennungswärmen  liefern.  Diesen  Betrachtungen  hatte  Berthelot  die 
von  I  avre  und  Silbermann  ermittelten  Werte  zugrunde  gelegt,  wo¬ 
bei  er  die  von  diesen  Forschern  für  je  1  g  berechneten  Verbren- 
mmgswärmen  auf  den  Äquivalenten  entsprechende  Gewichtsmengen 
umrechnete,  um  sie  zu  seinen  Betrachtungen  benutzen  zu  können.  Im 
Jahre  1865  hatte  dann  Berthelot,  wie  schon  oben  erwähnt,  die  Thermo¬ 
chemie  im  College  de  France  zum  Gegenstand  seiner  Vorlesungen 
gewählt  und  gleichzeitig  seine  erste  ausführliche,  aber  rein  theoretische, 
thermochemische  Abhandlung  publiziert.  Daß  diese  noch  ganz  aus 
dem  Boden  der  organischen  Chemie  hervorgewachsen  ist,  ergibt  sich 
aus  seinen  eigenen  Worten:  »Heute  beabsichtige  ich,  die  calorischen 
Probleme,  welche  die  Bildung  und  Zersetzung  organischer  Verbin¬ 
dungen  bedingen,  zu  studieren.«  Die  Betrachtungen  stützen  sich  auf 
die  von  älteren  Forschern,  namentlich  Favre  und  Silber  mann,  ver¬ 
öffentlichten  experimentellen  Daten.  Ihre  Hauptgrundlage  bildet  das 
Prinzip  der  Äquivalenz  zwischen  Wärmeentwicklung  und  chemischer 
Umwandlung.  Berthelot  entwickelt  dann  den  Satz,  daß,  wenn  keine 
äußere  Arbeit  stattfindet,  der  Wärmeeffekt  eines  chemischen  Vorgangs 
nur  vom  Anfangs-  und  Endzustand  abhänge.  Erst  später  hat  er  dann 
diese  Prinzipien  in  zwei  getrennt  und  sie  als:  Principe  des  travaux 
moleculaires  und  Principe  de  l’etat  initial  et  de  Tetat  final  bezeichnet. 
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Letzteres  entspricht  dem  früher  von  Heß  aufgestellten  Gesetz  der 
konstanten  Wärmesummen.  In  dieser  Abhandlung  begegnen  wir  zum 
ersten  Male  den  so  glücklich  geprägten  und  daher  bald  allgemein 
adoptierten  Worten,  exothermisch  und  endoth  ermisch.  Sie  sind 
hier  als  Überschriften  zweier  Abhandlungen  gegeben,  die  er  erst 
später  veröffentlichte. 

Das  berühmte  dritte  Berthelotsche  Prinzip  hat  er  dann  in  der 
1869  erschienenen  zweiten  ausführlichen  Abhandlung  entwickelt,  doch 
noch  nicht  in  der  Fassung,  in  der  es  später  allgemein  bekannt  wurde. 
Diese  teilte  er  zuerst  18731)  in  folgender  Form  mit:  »Jede  chemische 
Umwandlung,  welche  sich  ohne  Dazwischenkunft  einer  fremden  Energie 
vollzieht,  strebt  nach  Erzeugung  desjenigen  Stoffes  oder  des  Systems 
von  Stoffen,  welche  die  meiste  Wärme  entwickeln.«  Auch  die  ge¬ 
schickt  gewählte  Bezeichnung:  Principe  du  travail  maximum 
kommt  in  diesen  Publikationen  zum  ersten  Male  vor. 

Mit  Recht  hat  dann  J.  Thomsen  darauf  hingewiesen,  daß  er 
dieses  Gesetz  schon  1853  aufgestellt  habe.  Freilich  ist  die  von  diesem 
Forscher  gegebene  Fassung:  »Jede  einfache  oder  zusammengesetzte 
Wirkung  von  rein  chemischem  Charakter  ist  von  einer  Wärmeentwick¬ 
lung  begleitet«,  in  der  Form  etwas  abweichend  und  auch  vorsichtiger. 
Sie  fordert  überhaupt  eine  Wärmeentwicklung  und  nicht  die  größte, 
welche  möglich  ist. 

Berthelot  ist  in  seinen  Abhandlungen  in  eine  ausführliche  Er¬ 
örterung  aller  der  Erscheinungen  eingetreten,  welche  mit  seinem  Prinzip 
nicht  in  Einklang  zu  stehen  schienen.  Alle  Hilfsmittel  seines  reichen 
Geistes  hat  er  aufgeboten,  um  die  allgemeine  Gültigkeit  seines  Ge¬ 
setzes  von  der  größten  Arbeit  zu  beweisen,  um  alle  Widersprüche  zu 
beseitigen,  und  um  dessen  Vorzüge  vor  den  älteren  Gesetzen,  wie  den¬ 
jenigen  von  Berthollet,  hervorzuhebeu.  Auch  eine  große  Zahl  seiner 
experimentellen  Arbeiten  sind  aus  diesem  Bestreben  hervorgegangen, 
wodurch  sich  für  die  Wissenschaft  der  Vorteil  einer  großen  Bereiche¬ 
rung  des  thermochemischen  Materials  ergab. 

Unermüdlich  war  Berthelot  bemüht,  seine  Methoden  zu  vervoll¬ 
ständigen  und  zu  verbessern,  und  da  hat  er  auch  auf  diesem  Gebiet 
seine  Meisterschaft  als  geschickter  und  erfindungsreicher  Experimen¬ 
tator  bewährt.  Von  Anfang  an  hatte  er  die  Unsicherheit  des  Queck- 
silber-Calorimeters  erkannt  und  daher  das  Wasser-Calorimeter  gewählt 
und  Reaktionskammern  aus  Platin  angewandt.  Dann  hat  er  seine 
gläserne  Reaktionskammer,  die  ein  bequemes  Beobachten  gestattet  und 
für  solche  Substanzen  allein  anwendbar  ist,  welche  Platin  angreifen, 


>)  Bull.  soc.  chim.  [2]  19,  160  [1873]  und  Ann.  chim.  phys.  [5]  4,  52  [1875]. 
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sowie  eine  Reihe  von  Hilfsapparaten,  seinen  bekannten  schrauben¬ 
förmigen  Rührer  usw.  konstruiert. 

Nachdem  .Berthelot  während.  10  Jahre  seine  Untersuchungen  im 
Laboratorium  fortgesetzt  hatte,  schien  ihm  der  richtige  Zeitpunkt  ge¬ 
kommen,  das,  was  er  erforscht  und  erdacht,  in  einem  Werke  zusammen¬ 
zustellen,  genau  so  wie  er  es,  nach  gleichfalls  zehnjährigem  Arbeiten, 
auf  organischem  Gebiete  früher  getan  hatte.  Im  Jahre  1879  ver¬ 
öffentlichte  er  sein  großes  Werk  über  Thermochemie  unter  dem  Titel: 
Lssai  de  Mecanique  ckimique  fonde  sur  la  thermochimie. 
In  dem  ersten  Band  bespricht  er  die  Regeln  und  Methoden  der  che¬ 
mischen  Calorimetrie,  beschreibt  ausführlich  die  von  ihm  bisher  be¬ 
nutzten  Apparate,  sowie  die  Ausführung  der  Versuche  und  stellt  dann 
die  von  ihm  und  anderen  ermittelten  numerischen  Resultate  zusammen. 
Der  zweite  Band  behandelt  die  allgemeinen  Bedingungen  der  Bildung 
und  Zersetzung  chemischer  Verbindungen  und  dann  in  dem  letzten  Teil 
die  chemische  Statik.  Diese  entwickelt  er  nun  ganz  auf  der  Basis 
des  Prinzips  der  größten  Arbeit,  auf  welche  er  alle  Reaktionen  zurück¬ 
zuführen  sucht. 

Die  Tatsache,  daß  dieses  Prinzip  eine  sehr  große  Zahl  chemischer 
Reaktionen  befriedigend  erklärt  und  auch  den  Verlauf  vieler  voraus¬ 
zusagen  gestattet,  das  große  Ansehen,  in  dem  Berthelot  stand,  sowie 
die  kurze  präzise  Fassung  des  Prinzips,  und  auch  wohl  bis  zu  einem 
gewissen  Grad  der  geschickt  gewählte  Name,  haben  dazu  geführt, 
daß  zur  Zeit  der  Publikation  des  Essai  de  Mecanique  ckimique  das 
Prinzip  der  größten  Arbeit  fast  von  allen  Chemikern  als  ein  allgemein 
gültiges  Gesetz  von  hervorragendem  Wert  anerkannt  wurde. 

Gleichzeitig  mit  der  neuen  Ihermochemie  hatte  sich,  wenn  anfangs 
auch  etwas  langsamer,  ein  jüngeres,  wichtiges  Glied  physikalisch- 
chemischer  Forschungen,  die  Thermodynamik,  infolge  der  Arbeiten 
von  Horstmann,  Helmkoltz,  Gibbs  und  van’t  Hoff  entwickelt. 
Durch  die  Ergebnisse  derselben  wurde  dann  die  erste  Bresche  in  die 
Annahme,  daß  das  dritte  Prinzip  ein  allgemein  gültiges  Gesetz  sei, 
gelegt,  wie  dies  aus  Horstmanns  Veröffentlichungen  aus  dem  Jahre 
1881.  und  der  gleichzeitigen,  sehr  lesenswerten  Kritik  des  Berthelot,- 
schen  Werkes  von  Rathke1)  und  auch  aus  den  Publikationen  von 
Helmholtz  hervorgeht.  Berthelot,  dem  es  immer  sehr  schwer  fiel, 
Ansichten,  zu  welchen  er  gelangt  war,  aufzugeben  oder  zu  modifizieren, 
kämpfte  nun  mit  einem  ungeheuren  Aufwand  von  Scharfsinn  für  das 
von  ihm  aufgestellte  Gesetz,  und  es  entspann  sich  zwischen  ihm  uud 
einer  Reihe  von  Forschern  eine  große  Zahl  eingehender  Diskussionen, 
deren  Geschichte  aber  wesentlich  der  nächsten  Periode  angehört. 


9  Abhandl.  d.  Naturf.  Ges.  zu  Halle  15,  197  [1882J. 
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Aüch  nach  Abfassung  der  beiden  die  Thermochemie  betreffenden 
Bände  hat  Berthelot  mit  der  gleichen  Energie  seine  experimentellen 
Untersuchungen  fortgesetzt.  Seit  1880  hatte  er  die  Verbrennungs- 
wärme  von  Gasen  in  hermetisch  verschlossenen  Bomben  bestimmt,  in 
denen  er  das  Gemisch  der  Gase  mit  Sauerstoff  durch  elektrische 
Funken  zur  Detonation  brachte.  Es  sind  dies  die  Anfänge  seiner  be¬ 
rühmten  calori metrischen  Bombe.  Die  älteren  Apparate  hatte 
er  in  Gemeinschaft  mit  Vieille  so  verbessert,  daß  sie  auch  für  flüssige 
und  feste  Substanzen  anwendbar  wurden.  Bei  der  neuen  Bombe  kam  das 
Prinzip  in  Anwendung,  die  Substanzen  in  stark  komprimiertem  Sauer¬ 
stoff  zu  verbrennen;  es  wurde  in  der  Folge  ein  Druck  von  20 — 25 
Atmosphären  benutzt.  Die  erste  Beschreibung  erschien  1884  in  den 
Comptes  rendus.  Mit  Hülfe  dieser  calorimetrischen  Bombe  konnte 
nun  Berthelot  die  Verbrennungswärmen  mit  einer  Genauigkeit  be¬ 
stimmen,  wie  es  vorher  nicht  möglich  war.  Auch  wurde  durch  diese 
Methode  eine  überraschend  gute  Übereinstimmung  der  von  ver¬ 
schiedenen  Forschern  erhaltenen  Werte  erzielt.  Nicht  nur  für  die 
Wissenschaft  hatte  er  ein  Instrument  von  unschätzbarem  Werte  ge¬ 
schaffen,  sondern  auch  für  die  Industrie.  In  der  Form  der  Mahle  r- 
schen  Bombe1),  in  der  das  teure  Platin,  welches  das  Innere  der 
Stahlbombe  bedeckt,  durch  Emaille  ersetzt  ist,  bildet  sie  ein  unent¬ 
behrliches  Hülfsmittel  der  Brennstoff  Untersuchungen. 

Louguinine,  den  Berthelot  eingeladen  hatte,  den  Versuchen  mit 
der  calorimetrischen  Bombe  beizuwohnen,  schreibt  darüber:  »Ich  war 
von  den  Experimenten,  denen  ich  beiwohnte,  in  höchstem  Grade  ent¬ 
zückt,  und  ich  bestellte  daher  sofort  bei  dem  Konstrukteur  Golay 
eine  calorimetrische  Bombe,  aber  auf  Berthelots  Kat  von  etwas  klei¬ 
neren  Dimensionen,  um  mit  derselben  in  vergleichender  Weise  unter 
Anwendung  derselben  Substanzen,  die  Bestimmungen  zu  wiederholen. 
Es  ergab  sich  eine  Übereinstimmung  bis  auf  Bruchteile  von  Prozenten«. 

Zu  den  ersten,  die  den  großen  Wert  der  neuen  Methode  er¬ 
kannt  hatten,  gehört  Stohmann.  Er  kam  1887  nach  Paris,  um 
sich  daselbst  gleichfalls  eine  Bombe  konstruieren  zu  lassen,  und  um 
unter  Berthelots  Augen  deren  Anwendung  kennen  zu  lernen.  Doch 
traf  er  in  einem  unglücklichen  Moment  ein;  infolge  der  Schn  aebele- 
Affäre  herrschte  in  Paris  große  Aufregung.  Berthelot  kam  ihm  aufs 
freundlichste  entgegen,  hatte  aber,  für  ihn  Unannehmlichkeiten  be¬ 
fürchtend,  Bedenken,  ihn  in  das  College  de  France,  welches  in  einem 
unruhigen  Quartier  liegt,  aufzunehmen.  Er  vermittelte  es  daher,  daß 
Stohmann  zuerst  in  Louguinines  Privatlaboratorium,  welches  in 


')  Compt.  rend.  113,  774  [1891]. 
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meinem  ruhigeren  Stadtteil  gelegen  war,  sich  mit  der  calorimetrischen 
Bombe  vertraut  machte.  Nachdem  sicli  die  Stimmung  in  Paris  beruhigt 
hatte,  siedelte  Stohmann  ins  College  de  France  über,  indem  er  mit 
der  inzwischen  für  ihn  an  gefertigten  Bombe  noch  einige  Bestimmungen 
ausführte.  In  der  böige  kamen  eine  Reihe  fremder  Gelehrten  nach 
Paris,  um  an  der  Quelle  die  neue  thermochemische  Methode  kennen 
zu  lernen.  % 

Auch  auf  den  übrigen  Gebieten  der  Thermochemie  hat  Bertke- 
lot,  unterstützt  durch  viele  Mitarbeiter,  unermüdlich  weiter  gearbeitet. 
Pie  M  issenschaft  verdankt  ihm  und  seinen  Schülern  eine  große  Zahl 
von  Bestimmungen  der  spezifischen  Wärme,  der  Lösungswärme,  der 
Wärmetönungen  bei  den  mannigfaltigsten  chemischen  Reaktionen,  bei 
Neutralisation,  Substitution,  Isomerisation.  Nicht  nur  die  Thermo¬ 
chemie  organischer  Verbindungen,  denen  er  in  erster  Linie  sein  Inter¬ 
esse  zugewandt  hatte,  auch  die  der  organischen  ist  durch  ihn  außer¬ 
ordentlich  gefördert  worden. 

Noch  auf  einem  anderen  Gebiet  der  physikalischen  Chemie  ist 
Berthelot  als  Pfadfinder  aufgetreten  und  zwar  in  derselben  Zeit,  in 
der  er  schon  mit  seinen  experimentellen  Arbeiten  über  Thermochemie 
beschäftigt  war.  In  Gemeinschaft  mit  seinem  früheren  Schüler  und 
späteren  Nachfolger  an  der  Ecole  de  Pharmacie,  wie  jetzt  am  College 
de  France,  Emile  Jungfleisch,  hat  er  in  den  Jahren  1869  und  1872 
Untersuchungen  über  die  Verteilung  eines  Stoffes  zwischen 
zwei  Lösungsmitteln  ausgeführt  und  die  Resultate  unter  dem 
Titel:  »Sur  les  lois  qui  president  au  partage  entre  deux  dissolvants« 
veröffentlicht.  Sie  zeigten,  daß  die  Verteilung  unabhängig  von  dem 
Volum  Verhältnis  der  beiden  Lösungsmittel,  aber  abhängig  von  der  Kon¬ 
zentration  und  von  der  Temperatur  ist.  Dieses  Verhältnis  wurde  von 
den  beiden  Chemikern  als  Teilungskoeffizient  (coefficient  de  partage) 
bezeichnet.  Ihre  Arbeiten  sind  die  ersten,  welche  das  für  die  physi¬ 
kalische  Chemie  so  wichtige  Problem  des  Verteilungssatzes,  den  dann 
Nernst  22  Jahre  später  theoretisch  weiter  entwickelte,  in  Angriff 
.genommen  hatten. 

Wesentlich  veranlaßt  durch  die  Belagerung  von  Paris,  hat  Ber¬ 
thelot  sich  mit  den  Problemen  der  Explosivstoffe  beschäftigt.  Wie 
.schon  oben  erwähnt,  war  an  ihn  als  Präsident  des  wissenschaftlichen 
Komitees  zur  Verteidigung  der  Hauptstadt,  die  Frage  herangetreten,  ob 
bei  Pulvermangel  es  möglich  sei,  innerhalb  der  Mauern  von  Paris 
■Salpeter  zu  fabrizieren.  Mit  großem  Eifer  unterzog  sich  Berthelot 
dieser  Aufgabe,  und  in  kurzer  Zeit  war  sein  Bericht  fertiggestellt, 
den  er  dann  am  10.  November  zusammen  mit  den  zu  diesem  Zweck 
unternommenen  historischen  Studien  in  einer  Sitzung  der  Französischen 
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Chemischen  Gesellschaft  mitteilte.  In  der  sehr  interessanten  Abhand¬ 
lung:  »l’extraction  du  salpetre  en  France  avant  le  dix-neuvieme  siede« 
berichtet  er  über  die  älteren  Verfahren  der  Salpetergewinnung  und 
über  die  gesetzlichen  Bestimmungen.  Die  älteste  Verfügung,  welche 
er  in  den  Archiven  auffand,  datiert  aus  dem  Jahre  1540.  Der  größte 
Ertrag  von  in  Frankreich  gewonnenem  Salpeter  betrug  unter  Lud¬ 
wig  XIII.  jährlich  3 Va  Millionen  Pfund,  dann  fiel  er  allmählich,  er¬ 
reichte  vorübergehend  nochmals  1789  die  Menge  von  3  Millionen,  um 
dann  zur  Zeit  der  Restauration  durch  den  Salpeter  aus  Ostindien  und 
Chili  verdrängt  zu  werden.  Auf  Grundlage  der  älteren  Erfahrungen 
und  eingehender  Erkundigungen  gelangte  die  Kommission  zur  Ansicht, 
daß  es  möglich  sei,  innerhalb  der  Mauern  der  belagerten  Stadt,  aus- 
dem  Boden,  den  Auswitterungen  und  dem  Bauschutt,  mehrere  hun¬ 
derttausend  Kilogramm  Salpeter  zu  gewinnen.  Sollte  diese  Extraktion 
notwendig  werden,  so  müßte  die  ganze  Bevölkerung  zu  dem  patriotischen 
Werke  aufgefordert  werden,  sich  an  zu  bestimmenden  Tagen  der 
Sammlung  der  salpeterhaltigen  Materialien,  ihrer  Auslaugung  und 
Konzentration  zu  unterziehen.  Ebenso  müßte  mit  der  Holzasche  ver¬ 
fahren  werden.  Die  Laugen  sollten  dann  durch  dazu  Angestellte  ab¬ 
geholt  und  weiter  verarbeitet  werden. 

Noch  während  der  Belagerung  hat  sich  Berthelot  so  eingehend 
mit  Studien  über  die  Explosivstoffe  beschäftigt,  daß  er  schon  im 
Laufe  des  Monats  November  1870  der  Akademie  drei  Abhandlungen 
einreichen  konnte,  welche  in  den  Comptes  rendus  unter  der  Rubrik 
Art  militaire  in  Anbetracht  ihrer  Bedeutung  vollständig  abgedruckt 
wurden,  obwohl  sie  den  vorschriftsmäßigen  Umfang  erheblich  über¬ 
schritten.  Diese  Studien  stehen  nun  in  direktem  geistigen  Zusammen¬ 
hang  mit  seinen  thermochemischen.  Auf  Grund  der  Versuche  von 
Bunsen  und  Schiskoff,  sowie  der  von  verschiedenen  Forschern  er¬ 
mittelten  calorimetrischen  Daten  hatte  Berthelot  gezeigt,  wie  man  die 
Kraft  explosiver  Stoffe  berechnen  kann.  Diese  Abhandlungen  er¬ 
schienen  1871  in  Buchform  unter  dem  Titel:  sur  la  force  de  la  poudre 
et  des  matieres  explosives.  Sie  bilden  eine  der  wichtigsten  Grund¬ 
lagen  dieses  ganzen  Gebietes.  Berthelot  hat  dann  in  der  Folge  Unter¬ 
suchungen  in  großer  Zahl  angestellt,  teils  allein,  teils  mit  seinen  bei¬ 
den  vortrefflichen  Mitarbeitern  Sarrau  und  Vieille;  es  sind  dies  die 
Bestimmungen  der  Bildungswärme  der  Salpetersäure,  der  Nitrate, 
der  Gemische  von  Salpetersäure  und  organischen  Stoffen.  Auch  hier¬ 
bei  hat  er  sich  nicht  nur  als  ausgezeichneter,  sondern  auch  als  uner¬ 
schrockener  Experimentator  bewährt.  1883  zeigten  Berthelot  und 
Vieille,  daß  bei  Knallgasgemischen  die  Fortpflanzungsgeschwindig¬ 
keit  der  Explosion  unabhängig  ist  vom  Drucke,  vom  Durchmesser 
und  Material  der  Röhren,  in  denen  sich  die  Gase  befiudeu,  und  ge- 
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langten  so  zu  dem  wichtigen  Resultat,  daß  für  jedes  Gasgemisch  eine 
bestimmte  charakteristische  Konstante  existiert,  welche  sie  als  Explo¬ 
sion  sw  eile  (onde  explosive)  bezeichnen.  In  demselben  Jahre  hat 
dann  Berthelot  die  seit  1870  erhaltenen  Resultate  zusammengestellt 
und  ein  für  die  Theorie  und  Praxis  der  Explosivstoffe  grundlegendes 
und  unentbehrliches  Werk  geschaffen.  Es  ist  in  zwei  Bänden  unter 
dem  Titel:  »Sur  la  force  des  matier-es  explosives  d’apres  la  Thermo- 
chimie«  als  dritte  Auflage  der  oben  erwähnten  Broschüre  erschienen. 
Vor  den  Werken  über  Synthese  und  Thermochemie  hat  es  den  großen 
Vorteil,  ein  ausführliches  alphabetisches  Register  zu  besitzen.  Der 
Vergleich  der  kleinen  ersten  und  der  großen  dritten  Auflage  zeigte 
mit  welcher  Energie  und  welchem  Erfolg  Berthelot  neben  seinen  anderen 
Untersuchungen  während  der  12  Jahre  seine  Arbeiten  über  Explosiv¬ 
stoffe  weiter  geführt  hat. 

In  weniger  direktem  Zusammenhang  mit  der  Thermochemie  stehen 
«ine  Reihe  von  Berthelots  Entdeckungen,  die  er  mit  Hilfe  stiller  elek¬ 
trischer  Entladungen  erhalten  hatte,  und  doch  geht  aus  der  Reihen¬ 
folge  der  Publikationen  hervor,  daß  sie  in  Bezug  auf  experimentelle 
Durchführung  durch  die  ersteren  beeinflußt  wurden.  Unter  den  Appa¬ 
raten,  die  Berthelot  für  Bestimmung  von  Wärmetönungen  konstruierte, 
.gehört  sein  Ozonateur,  den  er  1877  in  den  Annales  de  chimie  und 
auch  in  der  Mecanique  chimique  (I,  222)  beschrieben  hat.  Wie  bei 
dem  Ozonapparat  von  A.  Thenard,  läßt  er  die  dunklen  elektrischen 
Entladungen  statt  durch  Metallflächen  zwischen  zwei  Flüssigkeiten 
durchschlagen. 

Mit  Hilfe  dieses  Apparats,  den  er  in  der  Folge  häufig  anwandte, 
hat  er  seine  bedeutendste  Entdeckung  auf  anorganischem  Gebiete,  die 
des  Uberschwefelsäureanhydrids,  gemacht.  Bei  der  Einwirkung 
stiller  elektrischer  Entladungen  auf  ein  Gemenge  von  Schwefeldioxyd 
und  Sauerstoff  haben  sich  nach  Verlauf  von  8 — 10  Stunden  auf  den  Glas¬ 
wänden  Krystalle  angesetzt,  die  an  Schwefelsäureanhydrid  erinnern, 
sich  von  diesem  aber  dadurch  unterscheiden,  daß  sie  undurchsichtig 
sind  und  aus  viel  feineren  Nadeln  bestehen.  Berthelot  wies  nach,  daß 
diese  neue  Verbindung,  welche  er  »acide  persulfurique«  benannte,  der 
Formel  S2O7  entsprechend  zusammengesetzt  ist.  Gleichzeitig  zeigte 
er,  daß  eine  wäßrige  Lösung  dieser  Säure  bei  der  Elektrolyse  ziem¬ 
lich  konzentrierter  Schwefelsäure  entsteht.  So  bereicherte  er  die 
Chemie  durch  Auffindung  dieser  theoretisch  interessanten  Säure,  deren 
Salze  sich  dann  als  wichtige  Oxydationsmittel  bewährten. 

Schon  vorher  (1876)  hatte  er  die  merkwürdige  Beobachtung  ge¬ 
macht,  daß  unter  der  Einwirkung  stiller  elektrischer  Entladungen 
-organische  Stoffe,  wie  Benzol,  Terpentinöl  und  Cellalose,  befähigt 
werden,  den  freien  gasförmigen  Stickstoff  zu  absorbieren,  wobei  Sub- 
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stanzen  entstehen,  welche  beim  Glühen  mit  Kalk  Ammoniak  entwickeln» 
Yon  welcher  Bedeutung  diese  Beobachtung  wurde,  ergibt  sich  später 
aus  der  Besprechung  der  agrikulturchemischen  Untersuchungen. 

In  dieser  Periode  hat  Berthelot  in  betreff  der  organischen  Ver¬ 
bindungen  sowie  der  Atomtheorie  noch  streng  an  seinen  früheren  An¬ 
sichten  festgehalten  und  ist,  sowie  sich  die  Gelegenheit  bot,  für  die¬ 
selben  eingetreten.  Als  Lothar  Meyer  1872  im  Schlußworte  zur 
zweiten  Auflage  seiner  »Modernen  Theorien  der  Chemie«,  den  Ausspruch 
tat:  »Die  Hypothesen  von  Avogadro  und  von  Dulong  und  Petit  sind 
als  die  Grundlagen  der  Atomgewichtsbestimmung  allgemein  anerkannt 
worden;  die  Gmelin  sehen  Äquivalente  sind  aus  der  Literatur  ver¬ 
schwunden«,  da  hat  er  der  Zeit  vorgegriffen  und  S  ainte-Claire 
Deville  und  vor  allem  Berthelot  vergessen.  In  den  Jahren  1877 — 1878 
wurde  in  den  Sitzungen  der  Akademie  in  Paris  mit  großem  Scharf¬ 
sinn  und  Eifer  ein  Streit  au sge fochten,'  zu  der  eine  Arbeit  von  Alex. 
Naumann  die  Veranlassung  gegeben  hatte.  Dieser  war  auf  Grund 
von  Dampfdichtebestimmungen  zu  dem  Resultat  gelangt,  daß  das 
Chloralhydrat  nicht  imzersetzt  flüchtig  ist.  Troost  suchte  das  Gegen¬ 
teil  zu  beweisen,  und  nun  übernahm  Würtz,  wie  A.  W.  Plofmann1) 
ausführlich  in  dessen  Nekrolog  mitgeteilt  hat,  die  Verteidigung  der 
Atomtheorie.  Die  Streitfrage  beschränkte  sich  nicht  auf  das  Chloral¬ 
hydrat,  sondern  erweiterte  sich  zu  einer  allgemeinen  Erörterung  über 
Moleküle,  Atome  und  Äquivalente,  die  in  den  Comptes  rendus  nicht 
weniger  wie  30  Mitteilungen  umfaßt.  Berthelot,  als  einer  der  Che¬ 
miker,  die  den  alten  Äquivalenten  treu  geblieben  waren,  nahm  mit  Eifer 
an  der  Polemik  teil.  Als  dann  Marignac  1877  in  den  Archives  des 
Sciences  über  den  Verlauf  der  Diskussion  berichtete  und  darauf  hin¬ 
wies,  daß  man  fast  überall  durch  die  allmählich  erfolgte  Zustimmung 
der  Majorität  der  Chemiker  ohne  Kampf  dazu  gekommen  sei,  die 
Atomformeln  (formules  atomiques)  an  Stelle  der  älteren  einzuführen,. 
nur  nicht  in  Frankreich,  nahm  auch  Berthelot  diesen  Handschuh  auf 
und  verteidigte  in  einem  sehr  verbindlichen  Briefwechsel 2)  die  Ansicht,, 
daß  die  Festsetzung  der  Atomgewichte  unsicher,  dagegen  die  Definition 
der  Äquivalente  ein  klarer  Begriff  sei.  Marignac  erwiderte,  daß 
Berthelot  unglücklicherweise  diese  Definition  nicht  gegeben  habe,  denn 
er  selbst  kenne  keine.  Obwohl  nach  allgemeiner  Ansicht  die  Atom¬ 
theorie  aus  diesem  Streit  siegreich  hervorgegangen  ist,  erfolgte  noch¬ 
mals,  gelegentlich  einer  Arbeit  von  Bouty  über  die  Leitfähigkeit 
von  Salzlösungen,  im  Jahre  1884  eine  Diskussion  über  dieselben 


])  Diese  Berichte  20,  Ref.  974  [1887]. 

2)  Oeuvres  de  Marignac,  II,  659. 
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kragen  zwischen  Würtz  und  Berthelot.  Letzterer  vertrat  die  Ansicht, 
daß  das  h  araday sehe  Gesetz  weniger  klar  und  komplizierter  werde, 
v>enn  man  es  mit  Hilfe  der  neuen  Atomgewichte  ausdriieke.  Diese 
Diskussion  war  dann  die  letzte  im  Schoß  der  Französischen  Akademie 
übe]  den  Gegenstand.  Ganz  fremd  waren  wohl  auch  der  langen 
Dauer  dieser  Kontroversen  die  persönlichen  Gegensätze  nicht.  Inter¬ 
essant  in  dieser  Beziehung,  wie  auch  in  betreff  der  allgemeinen  philo¬ 
sophischen  Anschauungen  Berthelots  ist  ein  Gespräch  zwischen  ihm 
und  Naquet  aus  der  Mitte  der  achtziger  Jahre,  als  beide  Mitglieder 
des  Senats  waren;  Naquet1)  hat  darüber  in  folgender  Weise  be¬ 
richtet:  Auf  die  h rage  von  Naquet,  warum  Berthelot  darauf  beharre, 
0  =  8  zu  setzen,  da  er  doch  in  allen  seinen  Formeln  eine  paare  An¬ 
zahl  von  Sauerstoffatomen  annehme,  antwortete  dieser:  »Ich  will  nicht, 
daß  die  Chemie  zu  einer  Religion  degeneriere  und  man  an  die  Existenz 
der  Atome  glaube,  wie  der  Christ  an  die  Gegenwart  von  Christus  in 
der  Hostie  glaubt.«  Auf  die  Entgegnung  von  Naquet,  daß  die  Atom¬ 
theorie  nur  ein  Hilfsmittel  des  Geistes  sei  und  niemand  daran  denke, 
unsere  Atome  als  wirkliche  Wesen  anzusehen,  antwortete  Berthelot 
kurz.  W  ürtz  les  a  vus.  Dem  periodischen  System  gegenüber,  welches 
sich  mit  den  Äquivalenten  nicht  entwickeln  läßt,  verhielt  er  sich  gleich¬ 
falls  ablehnend.  Noch  bis  zum  Jahre  1891  hat  er  in  seinen  Publika¬ 
tionen  die  alten  Äquivalente  beibehalten,  dann  im  Laufe  dieses  Jahres 
zum  ersten  Male  in  einer  der  Akademie  eingereichten  Mitteilung  die 
gebräuchlichen  Atomgewichte  adoptiert  und  ausschließlich  benutzt. 

Auch  die  Lehren  der  Stereochemie  hat  er  bekämpft;  als  Gegen¬ 
beweis  gegen  die  von  Le  Bel  und  van’t  Hoff  vertretenen  Ansichten 
hielt  er  daran  fest,  daß  Styrol  aktiv  sei.  Die  verschiedenen  Modifika¬ 
tionen  der  Weinsäure  und  der  Milchsäure  suchte  er  (1875)  durch 
Atombewegungen  zu  erklären,  ohne  aber  dies  begründen  zu  können. 
Noch  1887  konnte  van’t  Hoff  in  seinen  »Dix  annees  dans  Phistoire 
d’une  theorie«  sagen,  daß  die  Opposition  gegen  die  Theorie  des  asym¬ 
metrischen  Kohlenstoffs  in  Deutschland  seit  dem  Tode  von  Kolbe 

verschwunden  sei,  und  nur  noch  in  Frankreich  in  der  Person  Berthelots 
sich  erhalte. 

Der  Umstand,  daß  er  zu  Anfang  der  achtziger  Jahre  noch  den 
Lehren  der  Atomtheorie  als  Gegner  gegenüberstand,  veranlaßte  ihn 
1880  und  1881  den  Versuch  zu  machen,  die  bei  den  Dampfdichtebe¬ 
stimmungen  des  Jods  erhaltenen  Resultate  in  anderer  Weise  wie 
V.  Meyer  zu  erklären.  Statt  eine  Spaltung  der  Moleküle  bei  hoher 
Temperatur  anzunehmen,  bevorzugte  er  die  Ansicht,  daß  für  die 
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Haloide  die  Gesetze  von  Mariotte  und  von  Gay-Lussac  nicht  mehr 
gültig  sind. 

Anerkennenswert  ist  es,  daß  in  hohem  Alter  Berthelot  nicht  nur 
von  dieser  Opposition  zurücktrat,  sondern  dies  auch  öffentlich  dadurch 
dokumentierte,  daß  er  in  seiner  Thermochemie  und  in  der  vierten 
Auflage  seines  Lehrbuchs  die  heutigen  Ansichten  in  betreff  der  er¬ 
wähnten  Punkte  rückhaltlos  annahm. 

1885—1907. 

Ununterbrochen  hat  auch  während  der  letzten  22  Jahre  seines 
Lebens  Berthelot  sich  eingehend  mit  der  Thermochemie  befaßt. 
Ein  reicher  Strom  von  experimentellen  Arbeiten  ist  aus  seinem  Labora¬ 
torium  hervorgegangen.  Im  Jahre  1897  hat  er  dann,  70  Jahre  alt, 
die  zwei  großen  Bände  der  »Thermochimie«  herausgegeben.  Schon  weiter 
oben  ist  darauf  hingewiesen  worden,  welcher  außerordentlich  mühe¬ 
vollen  Rechnungsarbeit  er  sich  dabei  unterzogen  hat.  In  diesem  Werk 
hat  er  alle  von  ihm,  seinen  Schülern  und  Mitarbeitern  während  28 
fleißiger  Jahre  ermittelten  thermochemischen  Daten,  sowie  diejenigen 
anderer  Forscher  zusammengestellt.  Man  könnte  es  wohl  als  eine 
zweite  Auflage  seiner  »Mecanique  chimique«  ansehen,  wenn  nicht  zu 
wesentliche  Unterschiede  im  allgemeinen  Plan  und  den  theoretischen 
Entwicklungen  darin  zum  Yorschein  kämen.  Die  thermochemischen 
Methoden  sind  von  Berthelot  nicht  mehr  in  das  neuere  Werk  aufge¬ 
nommen  worden,  da  er  sie  schon  1893  in  zweckmäßiger  Weise  in 
einem  vortrefflichen  kleinen  Buch  »Traite  pratique  de  calorimetrie  chi¬ 
mique«,  von  dem  1905  eine  zweite  Auflage  erschienen  ist,  beschrieben 
hat.  Wesentlich  unterscheidet  sich  das  neuere  Werk  von  dem  älteren 
dadurch,  daß  das  Prinzip  der  größten  Arbeit  nicht  mehr  so  beherr¬ 
schend  wie  früher  in  Anwendung  kommt.  Schon  1894  hat  Berthelot 
in  der  Abhandlung:  le  principe  du  travail  maximum  et  l’en- 
tropie1),  sein  drittes  Gesetz  wesentlich  eingeschränkt,  indem  er  die 
Vorgänge  der  Dissoziation  von  demselben  ausschließt.  Andere  unter 
Wärmeabsorption  verlaufende  Reaktionen  sucht  er,  wie  auch  schon 
früher,  durch  Änderung  des  physikalischen  Zustands  zu  erklären.  So 
erscheint  nach  seiner  Auffassung  die  Bildung  des  Acetylens  aus  den 
Elementen  als  eine  exothermische,  wenn  man  die  Wärmemenge  in 
Betracht  zieht,  welche,  ehe  die  Verbindung  eintritt,  erforderlich  ist, 
um  den  festen  polymeren  Kohlenstoff  in  gasförmigen  zu  verwandeln. 
Ebenso  wäre  in  anderen  Fällen  das  Schmelzen,  der  Einfluß  der  Lö¬ 
sungsmittel  usw.  in  Rechnung  zu  ziehen.  Im  Laufe  der  Jahre  ist 


0  Compt.  rend.  11!“*,  1378  [1894]. 
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Berthelot  noch  wiederholt  auf  derartige  Gesichtspunkte  zurückgekommen. 
Die  Bildung  der  Stickoxyde  aus  den  Elementen  führt  er  auf  elek¬ 
trische  oder  strahlende  Energie  zurück.  Wie  aus  vielen  späteren  Ab¬ 
handlungen  hervorgeht,  hat  er  doch  im  großen  und  ganzen  daran 
festgehalten,  daß  sein  Prinzip  der  maximalen  Arbeit  einem  allgemein 
gültigen  Gesetz  entspricht.  Wenn  nun  in  seiner  Allgemeinheit  dies- 
heute  nicht  mehr  anerkannt  wird,  so  verbleibt  doch  dem  Satz  von 
Berthelot  der  große  Wert  einer  Pegel,  welche  in  den  meisten  Fällen 
und  namentlich  bei  niederer  Temperatur  dem  Verlauf  der  Reaktionen 
entspricht  und  auch  mit  Wahrscheinlichkeit  Voraussagen  läßt.  Nernst 
hat  in  den  verschiedenen  Auflagen  seines  Lehrbuchs  seine  Ansicht 
hierüber  in  folgender  Weise  ausgesprochen :  »Diese  Regel,  die  wir  als 
ein  unbedingtes  Naturgesetz  durchaus  verwerfen  mußten,  trifft  in  der 
Tat  denn  doch  gar  zu  häufig  ein,  als  daß  wir  sie  gänzlich  ignorieren 
dürften;  die  unbedingte  Anerkennung  wäre  daher  nicht  verkehrter, 
als  ihre  gänzliche  Außerachtlassung.  Man  zweifelt  ja  nirgends  in  der 
Naturfoi  schling  daran,  daß  in  einer  Regel,  die  in  vielen  Fällen  stimmt, 
im  einzelnen  freilich  versagt,  ein  richtiger  Kern  enthalten  ist,  der  nur 
harrt,  aus  einer  verschleiernden  Hülle  herausgeschält  zu  werden,  und 
gerade  in  unserem  Falle  scheint  es  sehr  wohl  möglich,  daß  in  geklärter 
Form  Berthelots  Prinzip  einst  wieder  zur  Geltung  kommt.«  An  einer 
anderen  Stelle  sagt  derselbe  Forscher:  »Dem  Prinzip  der  maximalen 
Arbeit  liegt  ein  Naturgesetz  versteckt  zugrunde,  dessen  weitere  Klar¬ 
stellung  höchste  Wichtigkeit  besitzt.«  Auch  in  den  Fragen  der  Thermo¬ 
chemie  dürfte  sich  dann  Berthelots  großer  Scharfblick  bewährt  haben. 

Schon  1882  hatte  Berthelot  A^ersuche  über  Detonation  von 
Acetylen  angestellt  und  gefunden,  daß  es  weder  beim  Erhitzen,  wobei 
es  sich  polymerisiert,  noch  unter  dem  Einfluß  elektrischer  Funken 
explodiert,  daß  aber  durch  Knallquecksilber  eine  Explosion  erfolgt, 
wobei  das  Acetylen  in  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  zerfällt.  Bald  nach 
der  Anwendung  des  Acetylens  als  Beleuchtungsmittel  waren  bei  Ver¬ 
suchen  mit  flüssigem  Acetylen  heftige  uud  gefährliche  Explosionen  er¬ 
folgt,;  die  ersten  im  Jahre  1896.  Es  war  daher  nicht  nur  wissenschaft¬ 
lich,  sondern  auch  industriell  sehr  wichtig,  genau  über  das  A" erhalten 
des  Acetylens  in  dieser  Beziehung  sich  zu  unterrichten.  Berthelot  und 
AHeille  haben  1896  ihre  erste  Arbeit  über  die  explosiven  Eigenschaften 
des  Acetylens  veröffentlicht  und  diese  kühnen  und  hervorragenden 
A  ersuche  in  den  folgenden  Jahren  fortgesetzt.  Sie  haben  die  Umstände 
ungegebeu,  unter  denen  das  flüssige  Acetylen  gefährlich  werden  kann, 
und  welche  zu  vermeiden  sind.  Immerhin  darf  man  wohl  aus  diesen 
Versuchen  die  Schlußfolgerung  ziehen,  daß  flüssiges  Acetylen  über¬ 
haupt  nicht  verwendet  werden  sollte.  Sie  haben  ihre  Versuche  auf 
Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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Lösungen  des  Acetylens  und  auf  Mischungen  mit  anderen  Gasen  aus¬ 
gedehnt.  Bei  ihren  früheren  Versuchen  über  die  Explosionswelle  der 
Gasgemische  hatten  sie  auch  diejenigen  von  Acetylengemischen  mittels 
eines  Chronometers  nach  den  Intervallen  des  Zerreißens  eines  elek¬ 
trischen  Stroms  bestimmt.  Berthelot  und  Le  Chatelier  haben  dann 
1899  die  Fortschreitungsgeschwindigkeit  der  Explosion  des  reinen  Ace¬ 
tylens  nach  einem  photographischen  Verfahren  ermittelt,  welches 
erlaubt,  aus  dem  auf  der  Platte  festgehaltenen  Bild  diese  Geschwindig¬ 
keit  zu  berechnen.  Die  Versuche  beweisen  den  ungeheuer  brisanten 
Charakter  der  mit  Knallquecksilber  hervorgebrachten  Detonation.  Bei 
reinem  Acetylen  widerstanden  die  Glasröhren  höchstens  auf  eine  Länge 
von  einem  Meter,  während  bei  Gasgemischen  von  Acetylen  und  Sauer¬ 
stoff,  wie  von  Wasserstoff  und  Sauerstoff  sie  meist  stand  gehalten 
h  atten . 

Berthelot  hat  auch  noch  Versuche  gemacht,  um  die  Fortpflanzungs¬ 
geschwindigkeit  der  Explosion  fester  und  flüssiger  Stoffe  zu  ermitteln. 
Sie  zeigen,  mit  welcher  Unerschrockenheit  er  sein  Problem  verfolgte. 

In  seiner  ersten  großen,  thermochemischen  Abhandlung  hatte 
Berthelot  im  Jahre  1865  Fragen  über  die  tierische  Wärme  mit 
in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen  und  Berechnungen  gezogen;  1899 
hat  er  dann  experimentell  ein  sehr  interessantes  Resultat  ermittelt. 
Durch  direkte  calorimetrische  Bestimmungen  hat  er  gefunden,  daß  bei 
der  Absorption  des  Sauerstoffs  durch  den  Blutfarbstoff  sich  eine  recht 
erhebliche  AVärmemenge  entwickelt.  Dieselbe  entspricht  für  32  g  Sauer¬ 
stoff  15.2  Cal.,  also  ungefähr  einem  Siebentel  derjenigen,  welche  die 
gleiche  Gewichtsmenge  Sauerstoff  bei  der  Verbrennung  des  amorphen 
Kohlenstoffs  liefert.  Gleichzeitig  weist  Berthelot  darauf  hin,  daß  dieser 
Wärmeproduktion  in  der  Lunge  ein  Verlust  gegenübersteht,  der  durch 
Übergang  der  im  venösen  Blut  enthaltenen  Kohlensäure  in  den  gas¬ 
förmigen  Zustand  und  durch  den  ausgeatmeten  Wasserdampf  bedingt 
ist.  Seinen  Rechnungen  nach  kann  dieser  Wärmeverlust  je  nach  der 
Lufttemperatur  und  der  Sättigung  mit  Wasserdampf  kleiner  oder  größer 
sein,  wie  der  durch  die  Sauerstoffabsorption  bedingte  Gewinn.  Diese 
Versuche,  die  Berechnungen  und  eine  Reihe  einschlagender  calori- 
metrischer  Daten,  hat  Berthelot  1899  in  zwei  kleinen  Bändchen: 
»Chaleur  animale«  veröffentlicht.  Seine  letzte,  der  Akademie  am 
4.  März  1907  übergebene  Mitteilung  betrifft  Bestimmungen,  die  für 
die  tierische  Wärme  von  Bedeutung  sind,  die  mit  Ph.  Landrieu 
ermittelten  Verbrennungs-  und  Bildungswärmen  von  Hämatin,  Hämo¬ 
globin  und  Bilirubin. 

Auch  auf  dem  zweiten  großen  Arbeitsgebiete  dieser  Periode,  auf  dem 
der  Pflanzen-  und  Agrikulturchemie  ist  es  Berthelot  gelungen, 
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neue  Lorbeeren  zu  pflücken  und,  in  Gemeinschaft  mit  seinem  lang¬ 
jährigen  unermüdlichen  Assistenten  und  Mitarbeiter  G.  Andre,  ein 
reiches  experimentelles  Material  zu  sammeln. 

.Seit  dem  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  ist  die  für  Wissenschaft, 
und  Praxis  gleich  bedeutungsvolle  Frage,  ob  der  freie  Stickstoff  der 
Atmosphäre  den  Pflanzen  als  Nahrung  dienen  kann,  wiederholt  Gegen¬ 
stand  ^  on  Untersuchungen  und  Kontroversen  gewesen.  Während 
Igenhous  die  Ansicht  vertrat,  daß  alle  Pflanzen  den  freien  Stickstoff 
assimilieren  können,  kam  de  Saussure  1804  auf  Grund  seiner  Vege¬ 
tationsversuche  zur  Ansicht,  nur  der  gebundene,  im  Kulturboden  ent¬ 
haltene  Stickstoff  käme  den  Pflanzen  zugute.  In  den  fünfziger  Jahren 
fühlte  dieser  Gegenstand  zu  einer  langen  und  hochinteressanten  Dis¬ 
kussion  zwischen  George  Wille  und  Boussin gault.  Ersterer  war  auf 
Grund  seiner  Versuche,  die  er  in  den  Jahren  1850—1857  publizierte, 
zu  der  Schlußfolgerung  gelangt,  daß  der  freie  Stickstoff  der  Atmo¬ 
sphäre  den  Pflanzen  als  Nahrung  dienen  kann.  Boussingault  da¬ 
gegen  vertrat  infolge  seiner  Untersuchungen  die  Ansicht,  daß  der  freie 
Stickstoff  bei  der  Entwicklung  der  Pflanzen  nicht  assimiliert  wird. 
Obwohl  eine  von  der  französischen  Akademie  gewählte  Kommission, 
deren  Berichterstatter  Chevreul  war,  sich  für  die  Richtigkeit  der 
Vill  eschen  Versuche  aussprach,  wurde  fast  allgemein  Bo ussin gaults 
Ansicht,  der  sich  auch  die  bedeutenden  englischen  Agronomen  Lawes, 
Gilbert  und  Pugh  anschlossen,  als  richtig  angesehen.  Nicht  nur 
die  gi oße  Autorität  Bo us-sin gaults  hatte  dies  bewirkt,  sondern  auch 
dei  Umstand,  daß  ^  ille  seine  Versuche  nicht  immer  scharf  präzisiert 
harte,  und  er  ^or  allem  den  Unterschied  in  der  Rolle  der  Leguminosen 
und  der  übrigen  Kulturpflanzen  nicht  klar  erkannte,  und  es  ihm  daher 
nicht  möglich  war,  die  Widersprüche  aufzuklären. 

Die  Frage,  woher  es  komme,  daß  Wiesen  und  Wälder,  denen 
häufig  Stickstoff  ohne  Ersatz  entzogen  wird,  ihre  Fruchtbarkeit  nicht 
verlieren,  blieb  unbeantwortet.  Ebenso  hatten  die  Beobachtungen,  daß 
bei  gewissen  Kulturen  sich  ein  Stickstoffzuwachs  ergibt,  der  nicht  auf 
den  Stickstoffgehalt  des  Bodens  oder  dem  im  Regenwasser  enthaltenen 
gebundenen  Stickstoff  zurückgeführt  werden  kann,  keine  Erklärung 
gefunden.  Berthelot  hatte  dann  zuerst  187G  in  den  Abhandlungen 
über  die  durch  organische  Substanzen  unter  dem  Einfluß  stiller  elek¬ 
trischer  Entladungen  bewirkte  Absorption  des  atmosphärischen  Stick¬ 
stoffs,  die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  vielleicht  ähnliche  Vorgänge 
in  der  Natur  eine  Anreicherung  an  gebundenem  Stickstoff  bewirken 
und  die  durch  Verwesung  und  Verbrennung  bedingten  Verluste  er¬ 
setzen.  Nach  der  Gründung  der  Agronomischen  Station  in  Meudon 
hat  er  es  unternommen,  diese  Frage  experimentell  weiter  zu  verfolgen. 
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Diese  Versuche  buben  ihn  nun  zu  der  äußerst  wichtigen  Entdeckung 
geführt,  daß  im  unbepflanzten  Boden  der  freie  Stickstoff  infolge  der 
Gegenwart  von  Mikroorganismen  fixiert  werden  kann. 

Tonhaltige  Erdproben  wurden  unter  verschiedenen  Bedingungen 
der  Einwirkung  der  Luft  ausgesetzt.  Die  Gesamtstickstoff  menge  wurde 
zu  Anfang  der  Versuche  und  nach  verschiedenen  Zeitintervallen  be¬ 
stimmt;  dabei  ergab  sich  eine  fortschreitende  Zunahme  des  im  Boden 
in  gebundener  Form  enthaltenen  Stickstoffs.  Bei  Kontroll versuchen 
mit  den  vorher  auf  100°  erhitzten  Erdproben  war  dagegen  keine  An¬ 
reicherung  an  Stickstoff  eingetreten.  In  der  am  25.  Oktober  1885  der 
Akademie  gemachten  Mitteilung  entwickelte  Berthelot  die  wichtige 
Schlußfolgerung,  daß  durch  niedere  Organismen  die  Fixation  des  freien 
atmosphärischen  Stickstoffs  im  Boden  bewirkt  werde. 

Auch  von  anderer  Seite  war  die  Kenntnis  der  Stickstoffassimi¬ 
lation  der  Pflanzen  seit  den  fünfziger  Jahren  gefördert  worden. 
Denkende  und  vorwärts  strebende  Landwirte  hatten  die  schon  von 
den  Körnern  gemachte  Beobachtung,  daß  der  Anbau  der  Leguminosen 
auf  die  darauf  folgenden  Kulturen  von  Getreide  fördernd  einwirkt, 
weiter  ausgebaut.  Schultz-Lupitz.  hatte  auf  diese  Erfahrungen  sein 
eigenartiges  Wirtschaftssystem  der  Kali-  und  Phosphatdüngung  und 
des  Stickstoffersatzes  durch  Anbau  der  Leguminosen  begründet  und 
seine  Resultate  1881  mitgeteilt.  In  klarer  Weise  hat  er  die  Legumi¬ 
nosen  als  Stickstoffsammler,  die  Getreidearten  als  Stickstofffresser  be¬ 
zeichnet.  Aber  der  Mechanismus  war  noch  aufzuklären.  Dies  ist 
nun  durch  Hellriegel  geschehen.  Auf  Grund  mehrjähriger  Versuche 
gelangte  er  zu  seiner  epochemachenden  Entdeckung,  daß  die  Legu¬ 
minosen  die  Fähigkeit  besitzen,  den  Stickstoff  der  Luft  für  ihr  Wachs¬ 
tum  zu  benutzen,  wenn  die  Mikroorganismen  vorhanden  sind,  welche 
die  Wurzelknöllchen  bilden.  Er  hat  seine  erste,  großes  Aufsehen  er¬ 
regende  Mitteilung  auf  der  Naturforscherversammlung  in  Berlin  im 
September  1886  gemacht.  Die  ausführliche  Abhandlung  von  Hell- 
riegel  und  Wilfarth:  Untersuchungen  über  die  Stickstoffnahrung 
der  Gramineen  und  Leguminosen,  erschien  zwei  Jahre  später. 

Diese  beiden  Entdeckungen,  die  von  Berthelot  über  die  Stickstoff¬ 
bindung  im  unbepflanzten  Boden,  und  die  von  Hellriegel  über 
die  Stickstoffaufnahme  der  Leguminosen,  welche  von  verschiedenen 
Gesichtspunkten  aus  vollkommen  unabhängig  von  einander  gemacht 
wurden,  bilden  wichtige  Marksteine  für  die  Pflanzenchemie  und  für 
die  wissenschaftliche  Erkenntnis  des  Kreislaufs  des  Stickstoffs  in  der 
Natur.  Die  Berthelotsche  Mitteilung  ist,  wie  aus  obigen  Daten  her¬ 
vorgeht,  früher  als  die  von  Hellriegel  erfolgt.  Beiden  Forschern 
dürfen  wir  jedoch  das  große  Verdienst  zuschreiben,  gezeigt  zu  haben, 
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wie  durch  Mitwirkung  niederer  Organismen  es  dem  Pflanzenreich 
möglich  gemacht  wird,  den  freien  Stickstoff  der  Atmosphäre  zu  ihrem 
Aufbau  zu  benutzen.  Für  die  Landwirtschaft  ist  aber  die  Bindung 
dieses  Llements  durch  Symbiose  in  den  Leguminosen  die  wuchtigere. 

Berthelot  hat  in  den  folgenden  Jahren  noch  zahlreiche  Versuche 
iibei  Stickstoffaufnahme  im  unbebauten,  wie  auch  mit  Leguminosen 
bepflanzten  Boden  ausgeführt.  Auch  haben  auf  diesem  neu  er¬ 
schlossenen  Gebiet  eine  Leihe  hervorragender  Chemiker  und  Biologen 
mit  Erfolg  weiter  gearbeitet  und  die  ersten  Ergebnisse  in  ihrer  All¬ 
gemeinheit  bestätigt  und  in  Einzelheiten  berichtigt  und  ergänzt. 

Berthelots  Versuche  über  Stickstoffbindung  durch  stille  elektrische 
Entladungen  erlauben  es  aber  bisher  nicht,  mit  Bestimmtheit  zu  erkem 
neu,  wie  hoch  ihre  Bolle  im  Haushalt  der  Natur  für  die  Fixierung 
des  Stickstoffs  zu  bewerten  ist.  Er  hat  daher  auch  mit  Recht  in 
dem  vierbändigen  Werk:  Chimie  vegetale  et  agricole,  in  dem  er 
die  in  den  Jahren  1884  1899  in  Meudon  ausgeführten  und  schon  in 

einzelnen  Abhandlungen  publizierten  Untersuchungen  zusammenstellte, 
der  durch  Mikroben  bewirkten  Stickstoffbindung  die  erste  Stelle  ein¬ 
geräumt,  obwohl  geschichtlich  die  Versuche  mit  stillen  elektrischen 
Entladungen  früher  begonnen  haben.  Der  1.  Band,  der  ganz  der 
Stickstoff-Assimilation  gewidmet  ist,  enthält  als  Einleitung  noch  eine 
kurze  Beschreibung  des  Instituts  in  Meudon.  Im  2.  und  3.  Band  sind 
die  während  vieler  Jahre  fortgesetzten  Arbeiten  von  Berthelot  und 
Andre  die  Recherches  generales  und  die  Recherches  speciales  sur 
la  Vegetation  —  enthalten.  Ein  außerordentlich  reiches  Material  ge¬ 
wichtsanalytischer  Bestimmungen  über  die  Entwicklung  einer  Reihe 
von  Pflanzen  in  ihrer  Gesamtheit  wie  der  einzelnen  Teile,  der  Wurzeln, 
Stiele,  Blätter  und  Früchte,  bilden  die  ersten  Kapitel.  Dann  folgen 
die  Untersuchungen  über  das  Verhältnis  der  Elemente  Kohlenstoff, 
Wasserstoff,  Sauerstoff  und  Stickstoff  in  den  Pflanzen  und  das  Vor¬ 
handensein  und  die  Rolle  von  Schwefel,  Phosphor,  Aluminium  und 
Nitraten  in  denselben.  Einen  großen  Platz  nehmen  die  interessanten 
Untersuchungen  über  V orkommen  und  Entstehung  der  Oxalsäure  ein. 
Schon  1886  hatten  die  beiden  Forscher  gefunden,  daß  die  Oxalsäure 
sich  bei  Rumex  acetosa  viel  reichlicher  in  den  Blättern,  als  in  den 
übrigen  1  eilen  bildet,  und  daß  die  Blätter  dieser  Pflanze  auch  be¬ 
sonders  reich  an  Albuminoiden  sind.  Sie  gelangten  daher  zu  der 
Ansicht,  daß  der  synthetische  Aufbau  der  Eiweißkörper  in  den 
Pflanzen  in  einem  direkten  Zusammenhang  mit  dem  Auftreten  der 
Oxalsäure  stehe.  Andere  Untersuchungen  betreffen  das  Vorkommen 
von  Carbonaten  und  Kohlensäure  in  den  Pflanzen,  Zersetzung  des 
Zuckers  durch  Säuren,  die  Arabinose  usw.  Der  4.  Band  enthält 
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die  von  Berthelot  und  Andre  ausgeführten  Studien  über  den  Acker¬ 
boden,  dessen  unorganische  und  organische  Bestandteile,  und  im  An¬ 
schluß  an  den  Humus  auch  über  die  künstliche  Huminsäure. 

Alle  diese  in  den  4  Bänden  enthaltenen  Arbeiten  betreffen  land¬ 
wirtschaftlich  wie  botanisch  wichtige  Fragen.  Zu  bedauern  ist  es,  daß 
Berthelot  nicht  mehr  dazu  kam,  aus  dem  überreichen  Zahlenmaterial 
die  gewonnenen  Resultate  in  kurzer,  übersichtlicher  Form  herauszu¬ 
ziehen.  Ein  wesentlich  gekürztes  Werk  hätte  namentlich  in  den 
agrikulturchemischen  Kreisen  außerhalb  Frankreichs  eine  allgemeinere 
Verbreitung  gefunden. 

In  den  drei  letzten  Bänden  der  Pflanzenchemie  hat  Berthelot 
noch  andere,  meist  ältere  Arbeiten  über  chemische  Wirkung  des 
Lichts,  über  Oxydationsvorgänge  und  seine  Untersuchungen  über  den 
Wein  mit  aufgenommen.  Auch  die  Abbildung  eines  merkwürdigen, 
zugeschmolzenen  Glasgefäßes,  dessen  Alter  auf  15  oder  16  Jahrhun¬ 
derte  geschätzt  wird,  findet  sich  im  letzten  Band.  Den  in  demselben 
enthaltenen  Wein,  dessen  Alkoholgehalt  nur  4.5  %  betrug,  hatte 
Berthelot  schon  1877  analysiert. 

Während  dieser  ganzen  Periode  hat  Berthelot  ununterbrochen 
Analysen  antiker  Gegenstände  veröffentlicht,  die  weiter  unten  erwähnt 
sind.  Aus  den  Publikationen  der  letzten  15  Jahre  geht  auch  die 
interessante  Erscheinung  hervor,  daß  sich  Berthelot  neben  allen  übrigen 
Arbeiten  sehr  für  die  neuesten  großen  Errungenschaften  der  anorga¬ 
nischen  Chemie  interessierte,  und  daß  diese  ihn  zu  eigenen  Versuchen 
führten.  So  hat  er  in  den  Jahren  1891  und  1892  Mitteilungen  über 
Nickelcarbonyl,  dann  über  Argon  und  Helium  und  zuletzt  über  Radium 
veröffentlicht.  Noch  in  der  allerletzten  Zeit  seines  Lebens  hatte  er 
sich  mit  der  Untersuchung  dieses  so  überaus  interessanten  Elements 
beschäftigt  und  auf  dieselbe  die  größte  Hoffnung  gesetzt. 

Im  Jahre  1901  hat  Berthelot  in  3  Bänden  unter  dein  Titel:  Les 
carbures  d’hydrogene  seine  sämtlichen  Untersuchungen  über  Kohlen¬ 
wasserstoffe  zusammengestellt,  wobei  er  meist  nur  die  endgültigen  Texte 
aus  den  Annales  de  Chimie  gewählt  hat.  Abgesehen  von  einigen  An¬ 
merkungen  und  wenigen  Änderungen  unterscheidet  sich  der  Wieder¬ 
abdruck  von  den  Originalen  nur  dadurch,  daß  den  Formeln  an  Stelle 
der  Äquivalente  die  Atomgewichte  zugrunde  gelegt  sind.  Der  1.  Band 
umfaßt  die  Arbeiten  über  Acetylen  und  die  Synthese  der  Kohlen¬ 
wasserstoffe,  der  2.  die  Abhandlungen  über  die  pyrogenen  Kohlen¬ 
wasserstoffe,  über  die  Allyl-,  Terpen-  und  Camphenreihe.  Im  3.  Band 
sind  die  Reduktionsvorgänge  mit  Jodwasserstoff,  sowie  die  Verbindung 
der  Kohlenwasserstoffe  mit  Sauerstoff  und  den  Elementen  des  Wassers, 
also  die  Synthese  der  Alkohole,  enthalten.  Mit  Ausnahme  der  Ar- 
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beiten  über  Glycerin,  über  die  mehratomigen  Alkohole  und  die  Ester 
sind  alle  bedeutenden  organischen  Untersuchungen  Berthelots  in  diesem 
Werke  reproduziert. 


Das  letzte  chemische  Werk,  welches  er  verfaßt  hat,  ist  sein 
,  T  raite  pratique  de  Panalyse  des  gaz  (1906).  Die  Gasanalyse 
war  für  Berthelot  bei  vielen  seiner  Untersuchungen,  bei  der  Synthese 
der  Kohlenwasserstoffe,  bei  den  pyrogenen  Reaktionen,  bei  den  Re¬ 
duktionen  mittels  Jodwasserstoff,  bei  den  Analysen  des  Leuchtgases 
ein  wichtiges  und  von  ihm  mit  Meisterschaft  gehandhabtes  Hilfsmittel. 


Wiederholt  hat  er  über  die  von  ihm  benutzten  Methoden  berichtet 
und  die  Gasanalyse  häufig  zum  Gegenstand  seiner  Vorträge  gewählt. 
Seine  reichen  Erfahrungen  auf  diesem  Gebiete,  die  von  ihm  im  Labo¬ 
ratorium  und  Auditorium  angewandten  Verfahren,  die  experimentellen 
F  orschriften,  sowie  die  Beschreibung  der  Apparate  hat  er  in  vortreff¬ 


licher  Weise  in  diesem  Buche  zusammengestellt.  Eine  erschöpfende 
Wiedergabe  der  von  anderen  Forschern  benutzten  Verfahren  und  die 
Schilderung  des  jetzigen  Standes  der  Gasanalyse  enthält  es  nicht,  da¬ 
gegen  ein  überaus  wertvolles  Material  eigener  Beobachtungen. 

Wie  auf  allen  seinen  Reisen,  so  hatte  auch  Berthelot  1869  auf 
der  Fahrt  nach  Ägypten  sein  volles  Interesse  der  Kulturentwicklung 
des  Volkes  und  des  Landes  entgegengebracht;  die  reichen  Eindrücke, 
die  ihm  zuteil  wurden,  veranlaßten  ihn,  sich  mit  den  ägyptischen  Ur¬ 
sprüngen  unserer  Wissenschaft  zu  beschäftigen.  Neben  den  Werken  von 
H.  Kopp  und  Höf  er  war  es  besonders  die  große  Abhandlung  von 
Lepsius  über  die  ägyptischen  Metalle,  welche  1877  für  die  Bibliothek 
des  Hautes  Etudes  übersetzt  wurde,  die  ihm,  wie  er  in  der  Vorrede  zu 
seinem  Buch  über  die  Anfänge  der  Alchemie  mitteilte,  die  ersten  Ein¬ 
blicke  verschaffte.  Seine  Studien  dann  weiter  verfolgend,  dachte  er 
daran,  sie  zu  Papier  zu  bringen,  und  auf  Anregung  von  Frau  Adam 
schrieb  er  die  beiden  Artikel,  welche  1884  in  der  Nouvelle  Revue  er¬ 
schienen  sind.  Dann  veröffentlichte  er  im  folgenden  Jahre  sein  erstes 
größeres  Buch:  »Les  origines  de  1  alchemie«,  welches  den  Ursprung 
der  Alchemie  nach  griechisch-ägyptischen  Quellen  eingehend  und  in 
sehr  gelehrter  Weise  bespricht.  Es  beginnt  mit  den  oft  zitierten 
Worten:  Le  Monde  est  aujourd'hui  sans  mystere,  denen  er  erläuternd 
hin  zufügt,  daß  jetzt,  im  Gegensatz  gegen  früher,  das  Wunder  und  das 
Übernatürliche  aus  dem  wissenschaftlichen  Denken  verschwunden  sei. 


Dieses  Buch  stimmt  fast  ganz  mit  dem  ersten  Band  des  monumentalen 
Werks:  »Collection  des  anciens  alchimistes  grecs«  überein,  welches  unter 


Mitwirkung  des  Bibliothekars  Ru  eile  in  den  Jahren  1887 — 1888  in 
drei  umfangreichen  Quartbänden  erschienen  ist.  Es  umfaßt  die  Inter¬ 
pretation,  Herausgabe  und  Übersetzung  einer  Sammlung  griechischer 
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Manuskripte,  welche  von  Bedeutung  für  die  Chemie  und  speziell  die 
Technologie  der  Metalle  sind.  Sie  stammen  aus  den  Bibliotheken  von 
Paris,  Venedig,  Berlin  und  Leyden.  Andre  Berthelot  hat  für 
seinen  Vater  diejenigen  in  Gotha,  Leipzig,  München  und  Weimar, 
welche  wesentlich  Kopien  des  berühmten  Manuskripts  der  Bibliothek 
von  San  Marco  sind,  einem  Vergleich  mit  diesem  unterzogen.  Wie 
außer  H.  Ko  pp  bisher  kein  anderer  Forscher  war  Berthelot  infolge 
seiner  gründlichen  Spraclikenntnis  und  seiner  fachmännischen  Autorität 
geeignet,  eine  derartig  großartige  und  schwierige  Arbeit  zu  unter¬ 
nehmen.  Der  erste  Band,  den  er  selbst  geschrieben  hat,  enthält  die 
Geschichte  der  alchemistischen  Theorien,  die  Interpretation  der  Doku¬ 
mente  und  viele  wertvolle  Notizen  über  Metallurgie  und  Mineralogie 
der  Ägypter,  über  Etymologie  und  Bedeutung  der  gebrauchten  Aus¬ 
drücke.  Der  zweite  Band  umfaßt  die  von  Ru  eile  besorgte  Publikation 
der  Originaltexte  und  der  dritte  die  von  diesem  verfaßte  Übersetzung, 
bei  deren  endgültiger  Feststellung  und  bei  dem  Hinzufügen  vieler 
wichtiger  Fußnoten  Berthelot  teilgenommen  hat. 

Die  größte  Bedeutung  für  die  Erkenntnis  des  Ursprungs  der 
Alchemie  hat  nach  Berthelot  ein  der  Bibliothek  von  Leyden  ge¬ 
hörender  Papyrus,  der  in  Theben  gefunden  wurde  und  dem  dritten 
Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  angehört.  Er  hat  denselben  selbst 
aus  dem  Griechischen  übersetzt  und  diese  Übersetzung  in  den  1889 
erschienenen  »Introduction  ä  Petude  de  la  Chimie  des  anciens  et  du 
moyen-äge«,  welche  für  solche,  die  nicht  die  Zeit  oder  die  Kenntnisse 
haben,  die  Texte  zu  lesen,  die  Einleitung  des  großen  Werkes  re¬ 
produziert,  veröffentlicht.  Nach  seiner  Ansicht  entspricht  dies  Manu¬ 
skript  dem  Rezeptenlieft  eines  Goldschmieds,  der  nicht  nur  allerlei 
Legierungen  fabrizierte,  sondern  wesentlich  Gold  und  Silber  imitierte 
und  auch  verfälschte;  eine  seiner  Vorschriften  schließt  mit  der  Be¬ 
merkung,  daß  selbst  ein  geübter  Arbeiter  dies  nicht  erkennen  werde. 
Dieser  Papyrus  X  von  Leyden  enthält  100  Rezepte,  von  denen  90 
sich  auf  Metalle  und  ihre  Färbungen  beziehen,  30  davon  betreffen  die 
Imitation  oder  Vermehrung  des  Asem,  d.  h.  einer  ägyptischen  Silber- 
Gold-Legierung.  Die  anderen  Vorschriften  behandeln  das  Purpurfärben  . 
von  Stoffen,  doch  nur  mit  pflanzlichen  Produkten,  mit  Orcanette 
(Anchusawurzel)  oder  Flechten. 

Eine  sorgfältige  Vergleichung  hat  ergeben,  daß  diese  Rezepte  die¬ 
selben  sind  wie  die  des  Pseudo-Demokrits  und  der  griechisch-ägypti¬ 
schen  Alchemisten.  Nach  Berthelots  Ansicht  sind  es  nun  diese  V  er¬ 
fahren,  welche,  unterstützt  durch  gewisse  Sprüche  und  Beschwörungen, 
von  den  Alchemisten  als  geeignet  angesehen  wurden,  um  zu  der 
Transmutation  der  Metalle  zu  gelangen.  Die  Anfänge  der  Alchemie 
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beruhen  also  nach  Berthelot  nicht  ausschließlich  aut  eingebildeten 
Vorstellungen,  sondern  wesentlich  auf  den  positiven  Versuchen  der¬ 
jenigen,  die  Gold  oder  Silber  nachmachten.  Die  Fabrikanten  täuschten 
häufig  das  Publikum,  zuweilen  täuschten  sie  auch  sich  selbst.  Die 
Alchemie  ist  als  teils  reelle,  teils  eingebildete  Wissenschaft  aus  den 
V  erfahrungsweisen  der  ägyptischen  Goldschmiede  und  Metallurgen 
hervorgegangen.  In  dem  Grundgedanken  begegnen  sich  daher  die  An¬ 
schauungen  von  Berthelot  mit  denen  von  H.  Ko  pp,  welcher  schon 
früher  die  Ansicht  aussprach,  daß  die  Alchemie  mißverstandenem, 
empirischem  Wissen  entwuchs1). 

Im  weiteren  Verlauf  seiner  Studien  hat  dann  Berthelot  das  große 
Verdienst,  den  Übergang  der  antiken  Alchemie  auf  das  Mittelalter 
■durch  Herausgabe  wichtiger  Texte  und  deren  Besprechung  in  hohem 
Maße  gefördert  zu  haben.  Bisher  wurde  meist  angenommen,  daß  dieser 
Übergang  ausschließlich  durch  die  Schriften  der  Araber  bewirkt  worden 
sei.  Berthelot  ist  dagegen  zu  dem  Resultat  gelangt,  daß  auf  zwei 
verschiedenen  Wegen  die  alten  ägyptischen  Kenntnisse  und  Theorien 
sich  von  Alexandrien  nach  Europa  übertragen  haben.  Erstens  durch 
die  praktischen  Erfahrungen,  die  in  technischen  Schriften  von  Ägypten 
nach  Byzanz  und  Rom  gelangten,  ins  Lateinische  übersetzt  wurden 
und  auch  nach  dem  Untergang  des  römischen  Reichs  nicht  verloren 
gingen,  sondern  zugleich  mit  theoretischen  und  mystischen  Vor¬ 
stellungen  erhalten  geblieben  sind.  Andererseits  waren  es  die  Werke 
Rer  Araber,  welche  die  Kenntnisse  und  namentlich  die  theoretischen 
Ideen  der  alten  Alchemisten  nach  Europa  verpflanzt  haben,  mit 
welchen  sie  aber  nicht  direkt  durch  die  griechisch-ägyptischen  Schriften, 
sondern  wesentlich  durch  die  von  den  Syriern  verfaßten  Übersetzungen 
bekannt  wurden.  Diese  beiden  Arten  der  Übertragung  sind  nach 
Berthelot  nicht  unabhängig  von  einander  geblieben,  sondern  haben 
beide  zu  der  Abfassung  der  großen  alchemistischen  Werke  des  drei¬ 
zehnten  Jahrhunderts  beigetragen. 

In  drei  umfangreichen  Quartbänden,  welche  sich  den  früheren  an¬ 
reihen,  hat  er  unter  dem  Titel:  »La  Chimie  au  moyen-äge«  (1893) 
die  Resultate  seiner  Forschungen  veröffentlicht.  In  dem  ersten  Band 
bespricht  er  zuerst  ausführlich  die  »Traditions  techniques  des  arts  et 
metiers«  an  der  Hand  einer  Reihe  lateinischer  Manuskripte.  In  An¬ 
betracht  der  vielen  technischen  Details  ist  in  demselben  auch  das 
Werk  'von  Marcus  Graecus:  »Über  das  Feuer«  in  der  Originalsprache 
und  in  Übersetzung  abgedruckt  und  mit  einem  Kommentar  versehen. 
Ferner  ist  ein  bisher  nicht  veröffentlichtes  Manuskript  aus  der  Pariser 


9  Beiträge  zur  Geschichte  der  Chemie,  S.  25  (1869). 
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Bibliothek,  das  »Liber  sacerdotum«  in  demselben  herausgegeben.  In 
dem  zweiten  Teil  des  ersten  Bandes  hat  Berthelot  nachgewiesen,  daß 
die  bisher  Geber  zugeschriebenen  lateinischen  Schriften  nicht  von 
demselben  herrühren  können.  Aron  der  bedeutendsten  derselben,  der 
»Summa  perfectionis  magisterii«,  nimmt  Berthelot  au,  daß  der  unbekannt 
gebliebene  Arerfasser  es  in  der  Mitte  des  lb.  Jahrhunderts  geschrieben 
und  es  unter  den  Schutz  des  verehrten  Namens  von  Geber  gestellt 
habe,  wie  früher  die  antiken  Alchemisten  den  Namen  von  Demokrit 
benutzten. 

Der  zweite  Band  des  Werkes  über  die  Chemie  des  Mittelalters¬ 
enthält  drei  syrische  Manuskripte  aus  den  Bibliotheken  des  British 
Museums  und  der  Universität  Edinburg,  deren  Herausgabe  und  Über¬ 
setzung  Hubens  Duval  besorgt  hat.  Diese  bisher  nicht  veröffent¬ 
lichten  Texte  sind  nach  Berthelot  besonders  wichtig,  um  die  Trage  zu 
beurteilen,  wie  die  alchemistischen  Ideen  sich  von  Alexandrien  nach 
Europa  verbreitet  haben.  Er  hat  die  Übersetzung  mit  vielen  Fuß¬ 
noten  versehen  und  zu  dem  Band  eine  Einleitung  zur  Geschichte  der 
syrischen  Alchemie  geschrieben.  Die  obigen  Manuskripte  gehören  dem 
7.,  8.  oder  9.  Jahrhundert  an  und  reproduzieren  die  alten  alchemisti¬ 
schen  Zeichen  und  Symbole  der  Griechen.  Sie  enthalten  Übersetzungen 
eines  großen  Teils  der  Werke  von  Zosimos,  deren  griechisches  Ori¬ 
ginal  verloren  ist  und  von  dem  Pseudo -Demokrit.  Nach  Berthelot 
kam  daher  die  Wissenschaft  der  syrischen  Gelehrten  von  den  Griechen,, 
und  durch  ihre  Vermittlung  hat  sich  die  griechische  Lehre  auf  die 
Araber  übertragen. 

Nachdem  so  eine  neue  Stufe  in  der  Geschichte  des  Übergangs  der 
antiken  Chemie  errichtet  war,  unternahm  er  das  Studium  der  arabi¬ 
schen  Alchemie  und  veranlaßte  Hrn.  Professor  Houdas  zur  Über¬ 
setzung  und  Herausgabe  einer  Reihe  unpublizierter  arabischer  Manu¬ 
skripte,  welche  sich  in  den  Bibliotheken  von  Paris  und  von  Leyden 
befinden.  Die  Texte  in  der  Originalsprache  und  der  Übertragung  ins 
Französische  bilden  den  dritten  Band  obigen  Werkes.  Sie  liefern  eine 
sichere  Kenntnis  der  wirklichen  arabischen  Alchemie  und  speziell  der 
von  Geber.  In  sechs  Manuskripten  ist  Djaber  ben  Hajjän  als 
Autor  angegeben.  Von  den  vermeintlichen  lateinischen  Werken  von 
Geber  sind  sie  aber  wesentlich  verschieden. 

Gleichzeitig  mit  diesen  gelehrten  Untersuchungen  hat  Berthelot 
begonnen,  auch  als  Experimentator  die  Kenntnis  der  antiken  Metal¬ 
lurgie  zu  fördern.  Wir  verdanken  ihm  die  Analyse  vieler  antiker 
Gegenstände,  und  zwar  wesentlich  solcher  aus  Metall.  Durch  die¬ 
selben  wollte  er  ein  Hilfsmittel  für  archäologische  und  historische 
Studien  schaffen,  und  er  legte  daher  den  Ilauptwert  darauf,  daß  von 
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den  betreffenden  Gegenständen  der  Fundort  genau  bekannt  sei  und  die 
Zeit  der  Darstellung  sich  möglichst  scharf  bestimmen  lasse.  Bei  seiner 
hervorragenden  Stellung  wurden  ihm  von  den  bedeutendsten  Samm¬ 
lungen  und  Forschern  in  reichem  Maße  solche  Gegenstände  anver¬ 
traut.  Eingehend  hat  er  dabei  auch  die  allmähliche  Veränderung  der 
Metalle,  sowie  auch  anderer  Gegenstände  und  organischer  Substanzen 
unter  dem  Einfluß  von  Luft  und  Wasser  studiert.  Seine  im  Laufe  der 
Jahre  schon  in  den  chemischen  Zeitschriften  veröffentlichten  experi¬ 
mentellen  Untersuchungen  hat  er  in  dem  1906  erschienenen  Quartbaud: 
»Archäologie  et  Histoire  des  Sciences«  zusammengestellt  und 
als  Ergänzung  früherer  Publikationen  eine  große  Zahl  von  Notizen 
über  Geschichte  der  Chemie  im  Altertum,  in  Persien,  Indien,  China, 
hinzugefügt.  Unermüdlich  hat  er  seine  vielseitigen  Beziehungen  be¬ 
nutzt,  um  von  allen  Seiten  her  Erkundigungen  einzuziehen,  und  um 
Material  zu  sammeln. 

Zwei  Dokumente  hat  er  wegen  der  Bedeutung,  die  er  ihnen  zu¬ 
erteilt,  in  diesen  Band  mit  aufgenommen.  Erstens  den  griechischen 
lext  des  Papyrus  X  Aron  Leyden,  des  ältesten  bekannten  Dokuments 
unserer  Wissenschaft,  und  die  von  ihm  selbst  angefertigte  Übersetzung, 
die  so  abgedruckt  sind,  daß  ein  leichter  Vergleich  beider  möglich  ist. 
Ferner  ein  bisher  unveröffentlichtes,  anonymes,  lateinisches  Manu¬ 
skript  aus  der  Pariser  Nationalbibliothek,  das  »Liber  de  Septuaginta«, 
von  dem  er  annimmt,  daß  wir  in  demselben  die  einzige  lateinische 
Übersetzung  eines  authentischen  Ge  berschen  Werkes  besitzen.  Zu 
dieser  Ansicht  gelangte  er  durch  den  Vergleich  des  Inhalts  mit  den 
Titelangaben  eines  arabischen  Werkes  von  Geber,  welche  erhalten 
und  in  dem  dritten  Band  der  »Chimie  au  moyen-äge«  veröffentlicht 
sind,  während  das  Schriftstück  selbst  verloren  ist. 

So  hat  Berthelot  in  den  sieben  Bänden  ein  für  die  Geschichte 
der  Chemie,  wie  für  die  Kulturentwicklung  außerordentlich  reiches  und 
wichtiges  Material  gesammelt  und  durch  seine  Erklärungen  und  An¬ 
merkungen  in  hohem  Maße  wertvoll  gemacht.  Unglaublich  erscheint 
es,  daß  er  diese  große  Arbeit  gleichzeitig  mit  seinen  umfangreichen 
thermochemischen  und  agrikulturchemischen  Untersuchungen  ausführen 
konnte.  Sie  hätte  reichlich  genügt,  um  der  vollen  Leistungsfähigkeit 
eines  Gelehrten  zu  entsprechen;  für  ihn  war  sie  eine  Ausspannung 
von  den  anderen  Arbeiten.  Berthelot  gehörte  zu  den  selten  begabten 
Naturen,  die  sich  von  einer  Arbeit  durch  eine  andere  ausruhen  können, 
und  die  dabei  frisch  und  leistungsfähig  bleiben. 

Wie  erstaunenswert  fest  er  das,  was  er  einmal  erfaßt  hatte,  in 
seinem  Gedächtnis  zurückbehielt,  beweist  nicht  nur,  daß  er  in  höherem 
Alter  noch  alte  griechische  Manuskripte  übersetzen  konnte,  sondern 
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daß  er  auch  versuchte,  ein  aus  Fez  stammendes,  hebräisches,  alchi¬ 
mistisches  Schriftstück  mit  Hilfe  eines  Wörterbuchs,  welches  aus  der 
Zeit  stammt,  als  er  mit  Renan  zusammen  Hebräisch  trieb,  zu  lesen. 
Doch  war  das  Manuskript  in  zu  reichem  Maße  mit  arabischen  Wör¬ 
tern  durchsetzt. 

In  dem  Zeitraum  von  1886  — 1905  hat  Berthelot  eine  Reihe  von 
philosophischen,  naturwissenschaftlichen  und  geschichtlichen  Aufsätzen, 
die  zum  Teil  schou  in  verschiedenen  Revuen  erschienen  waren,  sowie 
Reden  und  Nekrologe  in  vier  Bänden:  »Science  et  Philosophie«, 
»Science  et  Morale«,  »Science  et  Education«  und  »Science  et 
Libre  Pensee«  veröffentlicht.  Wie  das  in  allen  Titeln  gemeinschaft¬ 
liche  Wort  Science  zeigt,  zieht  sich  durch  alle  vier  Bücher  ein  und 
dieselbe  dominierende  Idee.  Sie  sind  alle  dem  Kultus  der  Wissen¬ 
schaft  geweiht.  Diese  Werke  geben  uns  in  ihrer  Gesamtheit  und 
namentlich  in  den  Einleitungen  eine  Selbstbiographie  von  Berthelots 
vielseitigen  Bestrebungen  und  geistigen  Interessen. 

Der  erste  Artikel:  »La  Science  ideale  et  la  Science  positive«,  den 
er  in  Briefform  im  Jahre  1863  an  seinen  Freund  Renan  adressiert 
hatte,  nimmt  aber  nicht  weniger  als  vierzig  Druckseiten  ein.  Er  ent¬ 
wickelt  in  demselben  seine  philosophischen  Ansichten,  welche  man 
als  positive  bezeichnen  kann,  doch  sind  sie  ganz  persönlich  und  un¬ 
abhängig  von  August  Comte.  In  der  Vorrede  zu  dem  zweiten  Band: 
»Science  et  Morale«  entwirft  er  rückblickend  auf  seinen  Lebenslauf  in 
beredten  Worten  ein  Bild  seines  Strebens  und  seiner  Ideale  und  schil¬ 
dert  begeistert  die  Wissenschaft,  wie  auch  die  bedeutende  Rolle  des 
wissenschaftlichen  Forschers.  Er  führt  alle  Fortschritte  der  Mensch¬ 
heit  auf  die  Einwirkung  der  Wissenschaft  zurück  und  erwartet  auch 
von  ihr  alle  weitere  Entwicklung.  Wir  finden  in  derselben  Aus¬ 
sprüche  wie:  »(Test  la  Science  qui  amenera  les  temps  benis  de  l’ega- 
lite  et  de  la  fraternite  de  tous  devant  la  sainte  loi  du  travail«  und 
»la  Science  domine  tout;  eile  rend  seule  des  Services  definitifs«.  Frei¬ 
lich  sagt  er  selbst,  man  werde  wohl  finden,  daß  er  seine  Ideen  zu 
sehr  bis  in  die  äußersten  Konsequenzen  verfolge.  So  ließ  er  vor 
Fachleuten  in  einer  Rede  an  einem  Bankett  der  »Chambre  syndicale 
des  produits  chimiques«  seiner  Phantasie  freie  Zügel.  Er :)  entwarf 
ein  farbenreiches  Bild,  wie  unter  dem  Einfluß  der  Wissenschaft  und 
vor  allem  der  Chemie  die  Verhältnisse  auf  der  Erde  sich  aufs  herr¬ 
lichste  entwickeln  werden.  Doch  hat  er  den  Zeitpunkt  für  seine  Uto¬ 
pien  etwas  nahe  gewählt;  er  hat  seiuer  Rede  den  Titel  »Im  Jahre  2000« 
gegeben.  Die  Zukunft  der  Chemie  werde  bis  dahin  noch  größer  sein 
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als  bisher.  Die  Industrie  hätte  neue,  unerschöpfliche  Energiequellen 
in  der  Sonnenwärme  oder  der  inneren  Erdwärme  erschlossen  und 
dadurch  die  Chemie  instand  gesetzt,  mit  Hilfe  der  synthetischen  Me¬ 
thoden  aus  Kohlensäure,  Wasser  und  Luft  alle  Nahrungs-  und  Genuß- 
mittel  künstlich  darzustellen.  Um  dieses  Gemälde  zu  vollenden, 
fügt  er  hinzu,  daß  es  keinen  Bergbau  und  keine  Landwirtschaft 
mehr  geben  werde,  die  Erde  sei  in  einen  großen  Garten  verwandelt, 
in  dem  die  Menschheit  in  Überfluß  und  Freude,  wie  in  der  sagen¬ 
haften  goldenen  Zeit,  leben  werde.  Doch  ergänzt  er  es,  seiner  ganzen 
Lebensauffassung  entsprechend,  mit  dem  Ausspruch:  »die  Menschheit 
werde  nicht  in  Trägheit  ihr  Leben  verbringen,  denn  Arbeit  gehöre 
zum  Glück.  Es  werde  immer  wahr  sein,  daß  das  Glück  durch  Tätig¬ 
keit  erworben  werde,  und  zwar  durch  die  unter  dem  Einfluß  der 

Herrschaft  der  Wissenschaft  bis  zur  höchsten  Intensität  getriebene 
Tätigkeit.« 

In  dem  zweiten  und  dritten  Buch  sind  die  Fragen  des  Unterrichts 
in  mehreren  Artikeln  und  Beden  besprochen.  Berthelot  ist  immer  da¬ 
für  eingetreten,  denselben  von  allen  klerikalen  Einflüssen  zu  befreien, 
und  dann  hat  er  eine  bessere  Berücksichtigung  naturwissenschaftlichen 
Unterrichts  angestrebt.  Doch  war  er  in  dieser  Beziehung  nicht  ein¬ 
seitig;  er  wollte  den  klassischen  Unterricht  nicht  verdrängen.  In 
einem  größeren  Aufsatz  in  »Science  et  Morale«  hatte  er  es  als  erstrebens¬ 
wertes  Ziel  hingestellt,  eine  Zweiteilung  des  höheren  Schulunterrichts 
in  eine  klassische  mit  einer  gewißen  naturwissenschaftlichen  Kultur 
und  eine  naturwissenschaftliche  mit  neueren  Sprachen  einzurichten; 
beide  mit  denselben  Vorrechten. 

Bis  zuletzt  hat  sich  Berthelot,  so  auch  in  den  in  »Science  et 
Libre  pensee«  enthaltenen  Reden  und  Aufsätzen  als  Freidenker  bekannt, 
aber  in  anerkennenswerter  Weise  auch  wiederholt  und  energisch  für 
Toleranz  ausgesprochen:  »la  Libre  Pensee  doit  rester  la  pensee  libre«. 
Jeder  solle  die  Freiheit  zu  denken  haben,  welches  auch  sein  persön¬ 
licher  Glauben  sei.  Dagegen  dürfe  der  Staat  sich  keiner  klerikalen 
Beeinflussung  unterwerfen.  In  Anbetracht  der  liberalen  Bewegung 
der  protestantischen  Kirche  Frankreichs  hatte  Berthelot  seine  Kinder 
protestantisch  werden  lassen.  * 

Hervorragenden  Forschern  und  Freunden  sind  in  den  vier  Bänden 
viele  interessante  und  schön  geschriebene  Artikel  und  Gedenkreden 
gewidmet. 

Im  ersten  Buch  finden  wir  diejenigen  auf  Balard,  Regnault, 
H.  Sainte-Claire-Deville,  Würtz  und  den  Politiker  Herold,  im 
zweiten  auf  Pasteur,  Claude  Bernard,  Paul  Bert,  Frederic 
Andre,  im  dritten  auf  J.  Bertrand,  Miln e -Edwards,  J.  Decaisne, 
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Mallard,  Brown  -  Seqti ard,  Naudin,  Voltaire  et  Rousseau, 
Lavoisier  und  in  dem  vierten  aui  Renan,  Clamageran,  Chevreul 
und  Daubree. 

Berthelot  hatte  1889  bei  der  Enthüllungsfeier  des  Lavoisier- 
Denkmals  in  Paris  die  Festrede  gehalten  und  wurde  dadurch  ver¬ 
anlaßt,  dem  Andenken  des  großen  Reformators  der  Chemie  eine  Bio¬ 
graphie:  »La  Revolution  cliimique:  Lavoisier«  (1890)  zu  widmen, 
in  der  er  auf  Grundlage  der  großen,  von  Grimaux  verfaßten  Bio¬ 
graphie,  eine  kurze  Lebensbeschreibung  entwirft  und  dann  ausführlich 
den  Werdegang  und  die  Bedeutung  von  Lavoisiers  Entdeckungen 
und  wissenschaftlichen  Ideen  bespricht.  Er  hat  dreizehn  große,  bisher  un¬ 
veröffentlichte  Laboratoriumsregister  desselben  seinem  Buche  hinzu¬ 
gefügt.  Diese  ehrwürdigen  Monumente  unserer  Wissenschaft  gestatten 
interessante  Einblicke  in  die  Arbeits-  und  Denkweise  des  großen 
Eorschers.  Berthelot  hat  diese  Publikation  noch  in  dankenswerter 
Weise  mit  Erläuterungen  versehen. 

Das  große  Interesse,  welches  Berthelot  alien  Fragen  des  öffent¬ 
lichen  Lebens  entgegenbrachte,  zeigt  sich  auch  in  seinem  letzten  Auf¬ 
sätze,  der  ein  Monat  vor  seinem  Tod  in  der  Revue  des  deux  Mondes  am 
15.  Februar  1907  erschienen  ist.  Es  handelte  sich  um  die  damals 
viel  besprochene  Frage  der  Reform  der  Orthographie.  In  dem 
ausführlichen,  41  Seiten  umfassenden  Artikel  entwirft  er  zuerst  ein 
Bild  von  der  historischen  Entwicklung  der  geschriebenen  französischen 
Sprache  von  ihren  ersten  Anfängen  im  9.  Jahrhundert  bis  zur  Er¬ 
richtung  der  Universite  imperiale  unter  Napoleon  I.  Auch  in  diesem 
Artikel  zeigt  er,  welch’  vielseitiges  Wissen  ihm  zur  Verfügung  stand. 
Dann  bespricht  er  ausführlich  die  Bestrebungen,  die  Orthographie  auf 
dem  Wege  der  Verordnung  zu  verbessern  und  in  die  Schule  einzu¬ 
führen.  ln  Übereinstimmung  mit  dem  Motto:  »Die  Vervollkommnung 
der  Orthographie  muß  durch  die  freie  Zustimmung  des  Gebrauchs 
und  nicht  durch  den  Zwang  eines  Reglements  bewirkt  werden«,  vertritt 
er  die  Ansicht,  keine  Behörde,  weder  die  Akademie,  noch  der 
Minister  des  öffentlichen  Unterrichts,  oder  eine  von  den  Professoren 
und  Lehrern  gewählte  Kommission,  habe  das  Recht,  die  Orthographie 
festzustellen  und  für  obligatorisch  zu  erklären.  Die  beste  Lösung  des 
Problems  sei:  die  freie  Umwandlung  der  Sprache  zu  erleichtern. 
Dann  werde,  wie  in  der  Vergangenheit,  von  Zeit  zu  Zeit  eine  frei¬ 
willige  Übereinkunft  der  Schriftsteller  erfolgen. 

Seine  wissenschaftlichen  Untersuchungen  hat  Berthelot  zuerst  in 
den  Comptes  rendus  de  PAcademie  des  Sciences  mitgeteilt  und  dann 
noch  zum  größten  Teil  in  dem  Bulletin  de  la  Societe  cliimique  de 
France  und  in  den  Annales  de  chimie  et  de  physique  veröffentlicht. 
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V. 


Eine  grolle  Reihe  von  Artikeln  hat  er  in  verschiedenen  Revuen,  der 

Revue  des  deux  Mondes,  la  nouvelie  Revue,  dem  Journal  des  Savauts 

usw,  und  ferner  m  der  Grande  Encvclopedie  erscheinen  lassen.  Die 

Menge  aller  dieser  Publikationen  ist  eine  unheimlich  große;  sie  durfte 

die  Zahl  von  1800  erreichen.  Hr.  Professor  Jungfleisch  hat  die 

1  er  lenst volle,  wie  mühsame  Arbeit  unternommen,  eine  vollständige 

Bibliographie  von  allem,  was  Berthelot  veröffentlicht  hat,  zusammen 

zustellen.  Dieselbe  wird  in  Kürze  in,  Bulletin  de  Ia  Societe  ckimique 
erscheinen.  J 

Außerdem  hat  Berthelot  eine  große  Zahl  von  Werken  in  Buch- 

iorm  herausgegeben,  die  in  folgender  Liste  in  chronologischer  Reihen- 
folge  aufgezählt  sind. 

1860.  Chimie  organique  fondee  sur  la  Synthese,  2  vol. 

1864.  Leqons  sur  les  methodes  generales  de  Synthese  en  chimie 
organique. 


1872.  1  raite  elementaire  de  chimie  organique1). 

1873.  Yerification  de  l’areometre  de  Beaume,  brochure. 

1876.  La  syuthese  chimique  (8.  Auflage  1897). 

1879.  Essai  de  Mecanique  chimique,  2  vol. 

1883.  Sur  la  force  des  matieres  explosives  d’apreslaThermochimie,  2  vol. 

1885.  Les  origines  de  P  Alchemie. 

1886.  Science  et  Philosophie. 

1887—1888.  Collection s  des  anciens  Alchimistes  grecs,  3  vol.  in-4°. 
11.89.  Introduction  ä  l’etude  de  la  Chimie  des  Anciens  et  du  moyen-äge. 
1 890.  La  Revolution  chimique:  Lavoisier. 
l89o.  I raite  pratique  de  Calorimetrie  (zweite  Auflage  1905). 

1895.  La  Chimie  au  moyen-äge,  3  vol.  in-4°. 

189,1.  Thermochimie:  donnees  et  lois  numeriques,  2  vol. 

1897.  Science  et  Morale. 

1898.  Renan  et  Berthelot,  Correspondance. 

1899.  Chaleur  animale,  2  vol  in-16°. 

1899.  Chimie  vegetale  et  agricole,  4  vol. 

1901.  Les  Carbures  d’Hydrogene,  3  vol. 

1901.  Science  et  Education. 

1905.  Science  et  Libre-pensee. 

1906.  Archaelogie  et  Histoire  des  Sciences,  in-40. 

1906.  Traite  pratique  de  l’analyse  des  gaz. 


0  Die  folgenden,  wesentlich  vermehrten  Auflagen  sind  von  Berthelot  und 

hZ' LfTm  Ossf'Tw  "nd  haUptsächlich  T0U  herein  bearbeitet.  II.  Auf- 

R,°n  1  f  ’  ;  8.  ’2V'  e''3ter  B“d  189S’  zweiter  Band  >904.  Den  ersten 

f]  .  „,er,™rten  A“fag*  mit  TWlen  ErgänZM1gen  bat  Hr.  Professor  Jung- 
t  leisen  1908  neu  herausgegeben. 
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Bei  den  Werken,  bei  denen  keine  Bandzahl  angegeben,  ist  das  betreffende- 
Bucli  in  einem  Bande  erschienen.  Ferner  ist  nur  in  den  Fällen,  wo  das- 
Format  ein  anderes  wie  Oktav  ist,  dies  hinzugefügt.  Oie  in  der  französischen 
Chemischen  Gesellschaft  gehaltenen  Vorträge  über  Synthese  en  chimie  orga- 
nique  (1860),  über  Les  principes  Sucres  (1862)  und  über  Isomerie  (1864)  sind 
in  den  von  dieser  Gesellschaft  heraus  gegebenen  Le<?ons  de  Chimie  enthalten 

Frankfurt  a.  M.,  Januar  1909. 


C.  Graebe. 
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WASSILY  PETRIEFF. 


Am  8.  August  1908  starb  in  Karlsbad  infolge  einer  Lungenent¬ 
zündung  der  Professor  der  technischen  Chemie  an  der  Universität  zu 
Odessa  W.  Petrieff,  ein  langjähriges  Mitglied  der  Deutschen  Chemi¬ 
schen  Gesellschaft. 

W.  Petrieff  (nach  seinem  Heimatsnamen  :  Petriaschnili)  war 
1845  in  Georgien  (Kaukasus)  geboren.  Sein  Yater  wollte  ihn  zum 
geistlichen  Berufe  ausbilden  lassen  und  gab  ihn  daher  zum  Unterricht 
in  das  Geistliche  Seminarium  zu  Tiflis.  Aber  W.  Petrieff  fühlte  keine 
Neigung  zu  diesem  Beruf,  unterbrach  deshalb  sein  Studium  im  Semi¬ 
narium  und  trat  als  Student  in  die  philosophische  Fakultät  der  Uni¬ 
versität  Odessa  ein.  Hier  studierte  er  eifrig  Chemie  unter  der  An¬ 
leitung  der  Professoren  Sokoloff  und  A.  Werigo.  Nach  Absolvierung 
der  üblichen  Prüfungen  wurde  er  als  Assistent  am  Laboratorium  der 
technischen  Chemie  augestellt.  Bald  verteidigte  er  beide  Dissertationen : 
für  die  Magister-  (Materialien  zum  Studium  des  Azobenzids,  1872)  und 
für  die  Doktorwürde  (Mono-  und  Dioxymalonsäuren)  und  wurde  dann 
zum  Privatdozenten  und  später  zum  Professor  der  technischen  Chemie 
erwählt. 

Seine  ersten  wissenschaftlichen  Arbeiten  betrafen  die  Gruppe  der 
Azoverbindungen.  Er  erhielt  o-Azotoluol,  o-Azoxytoluol  und  o-Hydra- 
zotoluol  und  zeigte  unter  anderem,  daß  im  o-Hydrazotoluol  der  Wasser¬ 
stoff  sich  in  labilem  Zustande  befindet,  und  daß  o-Hydrazotoluol  des¬ 
halb  die  hähigkeit  hat,  durch  den  Luftsauerstoff  oxvdiert  zu  werden 
indem  es  in  Azo-  und  Azoxytoluol  übergeht.  Außerdem  wies  er  nach, 
daß  Azobenzol  durch  Einwirkung  von  Salpetersäure  gespalten  wird, 
wobei  sich  die  Bindung  zwischen  zwei  Atomen  Stickstoff  löst  und 
Azobenzol  sich  in  Dinitrobenzol  verwandelt. 

In  seiner  Untersuchung  über  Mesoxalsäure1)  zeigte  W.  Petrieff, 
daß  ein  Kohlenstoffatom  mit  zwei  Hydroxylgruppen  verbunden  sein 
kann,  und  daß  der  Mesoxalsäure  die  Struktur  COOH.C(OH)2 .COOH 
zugeschrieben  werden  darf.  Um  diese  Struktur  der  Mesoxalsäure  zu 
beweisen,  beieitete  er  die  Säure  durch  Einwirkung  von  Bariumhydroxyd 
auf  Bibrom-malonsäure.  Petrieff  erhielt  sodann  den  Äthylester  dieser 

])  Diese  Berichte  7,  400  [1874]. 

Berichte  d.  D.  Ckem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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Dioxymalonsäure  (Mesoxalsäure)  und  acetylierte  ihn  zu  einem  Diacetyl- 
derivat. 

Durch  diese  Untersuchung1)  entschied  er  die  damals  noch  be¬ 
strittene  Frage  über  die  Möglichkeit  der  Existenz  von  Verbindungen, 
in  denen  an  ein  Kohlenstoffatom  zwei  Hydroxylgruppen  gekettet  sind, 
im  positiven  Sinne.  Zugleich  lehrte  Petrieff  neue  Bildungsweisen  der 
Tartronsäure  kennen  und  stellte  die  Struktur  dieser  Säure  fest3). 

W.  Petrieff  hat  noch  zwei  weitere  umfassende  Untersuchungen 
unternommen,  welche  die  Fragen  des  chemischen  Gleichgewichtes  und 
der  Reaktionsgeschwindigkeiten  betreffen.  Sie  sind  in  russischer 
Sprache  erschienen  (1.  »Beiträge  zur  Frage  über  die  Messung  der 
Affinitätsgrößen«  und  2.  »Über  Reaktionsgeschwindigkeiten«).  In  der 
ersten.  Abhandlung  untersucht  er  die  Fälle  des  chemischen  Gleichge¬ 
wichtes  im  nicht  homogenen  System  und  kommt  auf  Grund  eines 
umfangreichen  Tatsachenmaterials  zum  Schlüsse,  daß  bei  der  Wechsel¬ 
wirkung  der  Salze  mit  Basen  die  Grenze,  sowie  die  Geschwindigkeit 
der  Reaktion  mit  den  Atomgewichten  im  Zusammenhänge  stehen.  Er 
findet,  daß  bei  Einwirkung  verschiedener  Metalloxyde  auf  Nitrate  und 
Haloidsalze  der  Fortschritt  der  Reaktion  um  so  größer  wird,  je  kleiner 
das  Atomgewicht  des  Metalles  im  Metalloxyde  ist.  Magnesiumoxyd 
scheidet  aus  Nitraten  von  Ag,  Pb,  Cd,  Zn  fast  vollständig  die  be¬ 
treffenden  Oxyde  ab;  Silberoxyd  verdrängt  aus  Pb(N03)2  75.8  °/o 
Bleioxyd,  dagegen  Bleioxyd  aus  AgN03  nur  23.5  °/o  Silberoxyd. 

Die  zweite  Abhandlung  —  »Über  Reaktionsgeschwindigkeiten«  — 
betrifft  die  Frage  über  den  Einfluß  der  Molekulargröße  der  Säuren 
auf  die  Reaktionsgeschwindigkeit  bei  der  Wechselwirkung  ihrer  Salze. 
Die  Einwirkung  des  Bariumcarbonats  auf  Cadmium-  und  Zinksalze  der 
organischen  Säuren  und  Haloid  Wasserstoff  säuren  untersuchend,  stellt 
Petrieff  fest,  daß  bei  diesen  Doppelzersetzungen  die  größte  Reaktions¬ 
geschwindigkeit  unter  den  organischen  Säuren  der  Ameisensäure  und 
unter  den  Haloidwasserstoffsäuren  der  Salzsäure  zukommt. 

Außer  den  wissenschaftlichen  Arbeiten  hat  Petrieff  noch  eine 
Reihe  von  Anleitungen  und  Abhandlungen  auf  dem  Gebiete  der 
technischen  Chemie  publiziert.  In  georgischer  Sprache  hat  er  ein 
Handbuch  des  Weinbaues  und  der  Weinbehandlung  und  ein  Lehrbuch 
der  Milchwirtschaft  geschrieben. 

Odessa,  1.  Februar. 

P.  Melikoff. 


])  Diese  Berichte  11, 415  [1878];  Journ.  d.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  10,72. 
2)  Diese  Berichte  11, 415  [1878];  Journ.  d.  Russ.  Phys.-chem.  Ges.  10, 152. 
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Bunsen-Denkmal  in  Heidelberg 
Gesamtansicht. 
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Am  1.  August  1908  leuchtete  ein  wundervoller  Morgen  über  dem 
unvergleichlichen  Neckartal.  An  der  »Anlage«,  welche  sich  mit  ihren 
Baumreihen  vom  Bahnhof  Heidelbergs  nach  dem  Schlosse  hinzieht, 
vor  dem  hoch  aufragenden,  prächtig  bewaldeten  Rücken  des  Gais- 
berges  liegt  der  Festplatz  in  den  Strahlen  der  Morgensonne.  Noch 
ist  das  hochragende  Standbild  Bunsens  von  einer  weißen  Hülle  um¬ 
geben,  auf  der  Vorderseite  ein  Banner  mit  dem  Badischen  Wappen 
tragend.  Hie  mächtigen  Granitfiguren,  welche  das  Denkmal  zu  beiden 
Seiten  flankieren,  sind  unverhüllt.  Hie  Promenade  davor  ist-  als  Fest¬ 
platz  abgesperrt  und  mit  mehreren  Reihen  von  Stühlen  bestellt.  Vor 
10  Uhr  schon  treffen  die  Festteilnehmer  zu  dem  Akt  der  Enthüllung 
ein.  Als  Ehrengäste  erscheinen  in  Amtstracht:  der  Prorektor  der 
Universität,  Geheimer  Hofrat  Prof.  Hr.  Kessel,  mit  dem  Exprorektor, 
Geheimer  Hofrat  Prof.  Hr.  Jellinek,  die  Hekane  der  naturwissen^ 
s ch af tli ch-m ath em atis eben  und  der  philosophischen  Fakultät,  Geheimer 
Rat  Prof.  Hr.  Bütschli  und  Prof.  Hampe.  Hie  Mitglieder  der  na¬ 
turwissenschaftlich-mathematischen  Fakultät,  die  ehemaligen  Kollegen 

Bunsens,  sind  in  corpore  im  Talare  zugegen.  Ferner  finden  sich 
die  Spitzen  der  Behörden  ein:  Oberbürgermeister  Hr.  jur.  et  phil. 
nat.  h.  c.  Wilckens,  Geheimer  Regierungsrat  Hr.  Becker,  Land¬ 
gerichtspräsident  Hr.  Cadenbach,  die  Majore  von  Wahlen- Jürgaß 
und  Ehrt,  sodann  Prinz  Wilhelm  von  S ach se n - Weim ar  und 
der  Landeskommissar,  Geheimer  Ober-Regierungsrat  Hr.  Pfisterer 
aus  Mannheim.  Von  auswärts  sind  viele  Mitglieder  der  Familie 
Bunsen  sowie  eine  außerordentlich  große  Anzahl  von  Freunden  und 
Schülern  Bunsens  und  von  Vertretern  von  Universitäten  und  gelehrten 
Gesellschaften  zur  Stelle.  Zu  beiden  Seiten  des  Monuments  haben 
die  Chargierten  der  hiesigen  studentischen  Korporationen  in  Wichs 
mit  ihren  Fahnen  Aufstellung  genommen;  dahinter  steht  das  städtische 
Orchester.  Viele  Hunderte  von  Studierenden  und  Bürgern  der  Stadt, 
Herren  und  Hamen,  füllen  die  das  Henkmal  umgebende  Anlage. 
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Gegen  '/all  Uhr  trifft  Seine  Exzellenz  der  Staatsminister  Freiherr 
Dr.  von  Dusch  als  Vertreter  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Groß¬ 
herzogs  Friedrich  II.  von  Baden  ein,  begleitet  von  dem  Referenten 
für  das  badische  Hochschulwesen,  Geheimen  Ober-Regierungsrat  Dr. 
Böhm.  Dieselben  werden  von  den  Mitgliedern  des  Lokalkomitees 
empfangen  und  auf  den  Festplatz  zu  ihren  Sitzen  geleitet.  Der 
Priestermarsch  aus  der  Zauberflöte  von  Mozart  ertönt.  Nachdem  die 
mächtigen  Fanfaren  verklungen  sind,  spricht  Hr.  Geheimer  Rat  Prof. 
Dr.  Curtius  von  der  auf  der  linken  Seite  des  Denkmals  aufgestellten 
Rednerkanzel  aus  die  Weiherede: 

»Hohe  Festversammlung! 

Neun  Jahre  fast  sind  dahingegangen,  seitdem  am  Morgen  des 
16.  August  1899  die  Trauerkunde:  Bunsen  ist  tot!  unsere  Stadt  durch¬ 
lief,  die  Stadt,  deren  Ehrenbürger  er  mehr  als  3V2  Jahrzehnte  ge¬ 
wesen  war,  deren  Hochschule  er  die  längste  Zeit  seiner  Tätigkeit  ge¬ 
widmet  hatte.  In  wenigen  Stunden  brachte  derselbe  Funke,  den  der 
Tote  so  oft  zum  Leben  erweckt  hatte,  um  herrliche  wissenschaftliche 
Erfolge  zu  verwirklichen,  die  Trauerbotschaft  in  alle  Teile  der  zivili¬ 
sierten  Erde,  deren  Antlitz  den  Stempel  unseres  Jahrhunderts:  des 
Zeitalters  der  Naturwissenschaften  als  der  Ersten  und  Größten  einer 
Bunsen  hatte  aufdrücken  helfen.  Drei  Tage  später  haben  wir  ihn  zu 
Grabe  geleitet,  und  in  erhebender  Feier  umstanden  die  trauernden 
Verwandten,  Kollegen  und  Freunde  seine  Bahre.  Zahllose  Zeichen 
herzlicher  Liebe  und  Arerehrung  waren  eingetroffen,  von  dem  edlen 
Fürsten,  dem  er  treu  gedient,  von  Vertretern  der  wissenschaftlichen 
Welt.  Dichtgedrängt  umringten  die  Einwohner  der  Stadt  das  Grab 
ihres  großen  Ehrenbürgers.  Dann,  nachdem  die  akademische  Jugend, 
nachdem  die  zahlreichen  Freunde  und  Kollegen,  welche  beim  Tode 
Bunsens  in  der  Ferne  geweilt,  aus  den  Ferien  heimgekehrt  waren, 
gedachte  die  Hochschule  am  11.  November  1899  in  ihrer  Aula  in 
weihevoller  Stunde  noch  einmal  feierlich  ihres  großen  Toten. 

Bei  der  eminenten  Bedeutung  Bunsens  war  es  nicht  zu  verwun¬ 
dern,  daß  alsbald  nach  dem  Tode  der  Gedanke  laut  wurde,  das  An¬ 
denken  des  Heimgegangenen  auch  durch  Errichtung  eines  äußerlichen 
besonderen  Merkzeichens  der  Nachwelt  zu  erhalten.  Viele  Stimmen 
wurden  darüber  laut:  Mau  dachte  an  eine  große  Stiftung,  um  der 
Wissenschaft,  die  er  so  außerordentlich  gefördert,  in  irgend  einer 
Weise  zu  nützen!  Man  erinnerte  sich  der  Bedeutung,  die  gerade  das 
Zusammenwirken  des  unvergleichlichen  Physikers  Kirchhoff  mit 
Bunsen  am  gleichen  Orte  beanspruchte!  Man  vergaß  auch  nicht, 
daß  gerade  in  dem  stolzen  Dreigestirn  auf  dem  Gebiete  der  Natur- 
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Wissenschaften:  Bunsen,  Kirchhoff  und  Helmholt  z,  der  Ruperto- 
Carola  unvergänglicher  Ruhm  beschieden  gewesen!  Ein  greifbares 
Momeut  aber  kam  erst  in  alle  diese  Wünsche,  als  etwa  drei  Jahre 
nach  dem  Tode  Bunsens  einige  wenige  Freunde  und  Kollegen  sich 
zu  dem  Entschlüsse  vereinigten,  nicht  eher  zu  ruhen,  bis  dem  großen 
Forscher  und  Lehrer  ein  würdiges  Denkmal  großen  Stiles  aus  Erz 
und  Stein  mit  Hilfe  der  zahlreichen,  über  die  ganze  Welt  verstreuten 
Bewunderer  des  Meisters  an  dem  Orte,  an  dem  er  am  längsten  ge¬ 
wirkt,  errichtet  sei.  Die  Professoren  Immanuel  Bekker,  Heinrich 
Buhl,  Georg  Quincke  waren  es,  die  mit  dem  Oberbürgermeister 
der  Stadt,  Karl  Wilckens,  dem  zeitigen  Inhaber  des  Lehrstuhles 
von  Bunsen,  Theodor  Curtius,  mit  Stadtrat  Al fred  Rodrian  und 
Professor  Emil  Knoevenagel  zu  einem  vorbereitenden  Komitee  zur 
Ausführung  dieses  Planes  zusammentraten.  Zahlreiche  Verehrer, 
Freunde  und  Kollegen,  hauptsächlich  aus  den  Kreisen  der  Vertreter 
der  chemischen  Wissenschaft  und  Industrie,  erklärten  sich  mit  Freuden 
bereit,  einen  diesbezüglichen  Aufruf  zu  unterzeichnen  und  materiell 
zu  unterstützen,  nach  welchem  es  den  Liberlebenden  als  eine  Pflicht 
der  Dankbarkeit  erscheint:  das  Bild  Bunsens,  dem  Wissenschaft  und 
Technik  so  ungeheuer  viel  verdanken,  der  Nachwelt  zu  überliefern 
durch  Errichtung  eines  würdigen  Denkmals  in  Heidelberg,  wo  Bunsen 
weit  über  ein  Menschenalter  hinaus  lehrte  und  arbeitete  und  fast  ein 
halbes  Jahrhundert  lebte.  Seine  Exzellenz,  der  Hr.  Staatsminister 
Freiherr  von  Dusch,  übernahm  den  Ehrenvorsitz  des  Komitees.  Ende 
Mai  1903  wurde  der  Aufruf  durch  die  Deutsche  Chemische  Gesell¬ 
schaft,  den  damals  in  Berlin  tagenden  Internationalen  Chemiker-Kon¬ 
greß  und  den  Verein  Deutscher  Chemiker  in  15000  Exemplaren  in 
der  chemischen  Welt  der  Wissenschaft  und  Technik  verbreitet.  Zahl¬ 
reiche  in-  und  ausländische  Gelehrte  und  Verehrer  Bunsens,  welche 
den  Aufruf  mit  unterzeichnet  hatten,  übernahmen  bereitwilligst,  be¬ 
sondere  Sammlungen  in  ihren  Gegenden  und  Kreisen  zu  veranstalten. 
Bis  zum  Ende  desselben  Jahres  waren  bereits  mehr  als  27  000  Mk. 
bei  dem  aus  den  HHrn.  Curtius,  Knoevenagel  und  Rodrian  be¬ 
stehenden  geschäftsführenden  Ausschüsse  eingegangen.  1  :iU  Jahre 
später,  am  11.  März  1905,  betrug  der  Vermögensstand  des  Bunsen- 
fonds  hauptsächlich  auf  Grund  bedeutender  Zuwendungen  der  großen 
chemischen  Industriewerke  am  Rhein  und  einzelner  Privater  bereits 
45000  Mk.,  und  die  ersten  einleitenden  Schritte  zur  Ausführung  des 
I^enkmals  konnten  getan  werden. 

Zunächst  war  es  die  Platz  frage,  welche  die  Mitglieder  des  Ko¬ 
mitees  beschäftigte.  Der  Wunsch,  das  Denkmal  auf  dem  Platze  vor 
dem  von  Bunsen  errichteten  Institut  und  dem  Hause,  das  er  mehr  als 
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ein  Menschenalter  bewohnt  hatte,  zu  errichten,  lag  mehr  als  nahe. 
Aber  an  dem  Südende  dieses  Platzes  stand  bereits  das  von  Könio- 

o 

Ludwig  I.  von  Bayern  der  Stadt  Heidelberg  im  Jahre  1860  gestiftete 
Denkmal  des  Fürsten  Wrede.  Der  auf  Anregung  des  Oberbürger¬ 
meisters  Dr.  Wilckens  vom  Komitee  befragte  Bildhauer  Prof.  Her¬ 
mann  Yolz  in  Karlsruhe,  der  Schöpfer  des  heute  vollendeten  Denk¬ 
mals,  hielt  zwar  die  Erstellung  eines  zweiten  Denkmals  auf  dem  ver¬ 
hältnismäßig  kleinen  Platze  vom  künstlerischen  Standpunkt  aus  für 
möglich,  doch  für  sehr  bedeuklich.  Es  wurde  daher  die  Frage  ven¬ 
tiliert,  ob  eine  Versetzung  des  Wrede-Denkmals  angängig  sei,  so  daß 
das  Standbild  Lunsens  allein  in  die  Mitte  des  Platzes  hätte  gerückt 
werden  hönnen.  Fürst  Wrede  sollte  vor  sein  Geburtshaus,  das  heu- 
tige  großherzogliche  Palais  auf  dem  Karlsplatz,  transferiert  werden. 
Obwohl  S.  Kgl.  Hoheit  der  Großherzog  Friedrich  I.  sich  für  diese 
Lösung  der  Platzfrage  für  das  Bunsen-Denkmal  zunächst  lebhaft  zu¬ 
stimmend  interessiert  hatte,  wurde  doch  am  5.  Juli  1906  das  Komitee 

angewiesen,  von  einer  Versetzung  des  Wrede-Denkmals  definitiv  ab¬ 
zusehen. 

Auf  Bitten  der  bisherigen  Mitglieder  traten  am  22.  Juli  1906  zu 
dem  engeren  Ausschuß  bereitwillig  die  HHrn.  Kommerzienrat  Dr. 
Glaser,  Kommerzienrat  Schott,  Bürgermeister  Prof.  Dr.  Walz, 
die  Professoren  Geheimrat  von  Duhn  und  Geheimrat  Thode,  Bau¬ 
rät  Koch  und  Hofjuwelier  Trübner,  die  letzteren  vier  hauptsächlich, 
um  künstlerischen  Beirat  zu  leisten.  Nach  eingehender  Beratung  und 
Anhörung  der  Ansicht  des  Bildhauers  Prof.  Volz  wurde  beschlossen, 
das  Denkmal  in  der  Anlage  gegenüber  der  Märzgasse  zu  errichten, 
nachdem  eine  ebenfalls  in  Erwägung  gezogene  Aufstellung  auf  dem 
freien  Platze  vor  dem  Friedrichsbau  in  der  Hauptstraße,  der  Stelle 
des  alten  chemischen  Laboratoriums  Gmelins  und  Bunsens  im  Do¬ 
minikanerkloster,  als  weniger  geeignet  erkannt  worden  war.  Ferner 
wurde  beschlossen,  daß,  bevor  eine  Konkurrenz  für  das  Denkmal 
unter  einer  Anzahl  hervorragender  Bildhauer  eröffnet  werde,  Prof. 
Volz,  der  Bunsen  persönlich  gekannt  hatte,  zunächst  als  einziger 
aufgefordert  werden  sollte:  eiuen  Entwurf  für  das  Bunsen-Denkmal  un¬ 
verbindlich  für  das  Komitee  herzustellen.  Der  Künstler  erklärte  sich 
bereit.  Eine  große  Anzahl  von  Bildnissen,  auch  die  Totenmaske  des 
Meisters,  wurde  von  Verwandten  und  Freunden  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt,  und  am  7.  Januar  1907  wurde  das  Komitee  eingeladen,  die 
vollendeten  Entwürfe:  eine  stehende  und  eine  sitzende  Figur  Bunsens, 
die  erstere  bereits  in  größerem  Maßstabe  ausgeführt,  im  Atelier  des 
Künstlers  zu  besichtigen.  Der  Eindruck,  den  wir  gleich  bei  dieser 
ersten  Besichtigung  durch  diese  Entwürfe,  besonders  durch  den  der 
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stehenden  Figur  Bunsens  erhielten,  war  ein  derartig  günstiger,  ja 
weihevoller,  daß  der  Gedanke,  eine  weitere  Konkurrenz  unter  den 
Bildhauern  zu  veranlassen,  sehr  bald  fallen  gelassen  wurde.  Der 
Wunsch,  ein  wirklich  ganz  besonderes  Kunstwerk  großen  Stiles  zu 
erhalten,  schien  allen  nunmehr  in  greifbare  Nähe  gerückt.  Der 
Künstler  trug  unseren  besonderen  Intentionen  in  gar  manchen  Einzel¬ 
heiten  in  zartfühlender  Weise  Rechnung,  und  in  einer  freudig  bewegten 
Sitzung  am  13.  Februar  1907,  in  welche  nur  der  Tod  unseres  hoch¬ 
verehrten  Heinrich  Buhl,  des  unvergeßlichen  Mitbegründers  und 
unermüdlichen,  tatkräftigen  Förderers  unseres  Unternehmens,  einen 
trüben  Schatten  warf,  ward  die  Errichtung  des  Bunsen-Denkmals  in 
der  großzügigen  Art,  die  dem  Künstler  als  einzig  richtige  vorschwebte, 
beschlossen:  Das  Erzbild  des  Meisters,  gedacht:  in  der  Zeit  der  Spektral¬ 
analyse;  eine  breite  Treppen anlage  zu  ihm  hinauf,  flankiert  von 
schweren  Granitgestalten  der  unbekannten  und  der  erwachenden 
Wissenschaft;  er  selbst  hoch  über  diesen  als  A^ollender  der  Wissen¬ 
schaft.  Noch  einmal  galt  es,  die  Kräfte  anzuspornen,  um  den  Rest 
der  erforderlichen  Mittel  zu  diesem  großartigen  Projekt,  welches  Sie, 
hohe  Festversammlung,  heute  in  der  Vollendung  erschauen,  aufzu¬ 
bringen,  um  dem  Bildner  zur  Durchführung  seiner  künstlerischen  Inten¬ 
tionen  volle  Freiheit  gewähren  zu  können.  Durch  erneute  Opfer¬ 
willigkeit,  hauptsächlich  wieder  einzelner  berühmter  Werke  der  che¬ 
mischen  Industrie  —  die  Stadt  Heidelberg  erklärte  sich  dankenswert 
bereit,  bei  einem  Manko  der  Mittel  die  Fundamentierungskosten  des 
Denkmals  zu  übernehmen  —  gelang  es  auch,  diese  letzte  Schwierig¬ 
keit  zu  beseitigen.  Eine  besonders  weihevolle  Stunde  erlebten  die 
Mitglieder  des  Komitees,  als  sie  am  2.  Dezember  1907  dem  in  na¬ 
türlicher  Größe  vollendeten  Modell  der  Gestalt  Bunsens  zuerst  gegen¬ 
übertraten.  Auch  die  kolossalen  Blöcke  aus  Schwarzwaldgranit, 
welche  die  Seitenfiguren  der  Treppe  bilden  sollten,  begannen  unter 
den  Künstlerhänden  des  Steinbildhauers  Binz  in  Karlsruhe  die  von 
Professor  Volz  in  großen  Tonmodellen  vorgebildete  Gestaltung  anzu¬ 
nehmen.  Aber  bis  in  die  letzten  Wochen  noch  sind  unermüdlich  die 
Hammerschläge  an  dem  überaus  harten  Material  erklungen,  um  Voll¬ 
endung  zu  bringen,  während  der  Bronzeguß  der  Statue  Bunsens  in 
der  Werkstatt  des  Stuttgarter  Erzgießers  Pelargus  glücklich  von¬ 
statten  ging.  So  konnten  wir  Ende  Juni  d.  J.  den  mehr  als  1800 
Stiftern  des  Denkmals  die  Einladung  übersenden,  heute  am  1.  August 
der  feierlichen  Enthüllung  des  Denkmals  für  Robert  Bunsen  beizu- 
wrohnen. 

Eine  stattliche  Anzahl  derselben  ist  zu  unserer  großen  Freude 
unserem  Rufe  gefolgt  und  aus  allen  Gegenden  hierher  geeilt.  Zu 
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uuserem  tiefen  Schmerze  ist  Seine  Königliche  Hoheit  der  Großherzog, 
unser  erhabener  Herr,  verhindert  worden,  an  unserer  Feier  teilzu¬ 
nehmen,  wie  Hochderselbe  anfänglich  beschlossen  hatte.  Seine  König¬ 
liche  Hoheit  hat  die  Gnade  gehabt,  den  Staatsminister,  Seine  Exzellenz 
Freiherrn  Dr.  von  Husch,  zur  Arertretung  bei  der  heutigen  Feier  zu 
entsenden,  wofür  wir  Seiner  Königlichen  Hoheit  zu  ehrfurchtsvollem 
Danke  verpflichtet  sind. 

Hohe  Festversammlung! 

Noch  steht  die  hochragende  Gestalt  Bunsens  verhüllt  vor  uns! 
Die  teuren  Züge  des  Unvergeßlichen  mögen  nunmehr  uns  allen  sicht¬ 
bar  werden.« 

Während  die  Hülle  langsam  sinkt,  intoniert  die  Musik  Beethovens 
»Die  Himmel  rühmen  des  Ewigen  Ehre«.  Nachdem  die  letzten  Töne 
verklungen  sind,  fährt  der  Redner  fort: 

»Hohe  Festversammlung!  Es  ist  hier  weder  der  Ort,  noch  die 
Zeit,  ein  vollständiges  Lebensbild  Bunsens  zu  entwerfen.  Eine  Reihe 
bedeutender  Gelehrter  hat  sich  seit  dem  Tode  Bunsens  damit  nach 
den  verschiedensten  Richtungen  befaßt.  Ehemalige  Schüler  aus  alter 
und  neuer  Zeit,  auch  persönlich  Fernstehende,  haben  je  nach  ihrer 
Art  das,  was  ihnen  in  dem  Leben  des  Meisters  am  wertvollsten  er¬ 
schien,  zu  Bildern  gestaltet,  die  noch  der  Vereinigung  in  einer  großen, 
umfassenden,  sich  hoffentlich  bald  verwirklichenden  Biographie  Bun¬ 
sens  harren. 

Aber  der  Heidelberger  Zeit  aus  dem  Leben  des  Meisters 
müssen  wir  doch  an  dieser  Stelle  heute  einige  Worte  der  Erinnerung 
w eiben.  Am  12.  April  1851  hatte  Leopold  Gmelin,  eine  nicht  nur 
als  Chemiker,  sondern  in  jeder  Weise  hochbedeutende  Persönlichkeit 
unter  den  Hochschullehrern  der  Ruperto  Carola  des  vorigen  Jahr¬ 
hunderts,  nach  einer  fast  40-jährigen  Lehrtätigkeit  in  der  medizi¬ 
nischen  Fakultät  seine  Stelle  niedergelegt.  Diese  Fakultät  in  erstei 
Linie,  dann  die  philosophische  beschlossen  mit  weitem  Blick  für  die 
Interessen  der  Hochschule,  alles  daran  zu  setzen:  Liebig  oder  Bunsen 
für  Heidelberg  zu  gewinnen.  Liebig,  dem  die  Großherzogliche  Re¬ 
gierung  im  voraus  alle  Forderungen  bewilligt  hatte,  die  er  stellen 
könne,  wurde  durch  Pettenkofer,  der  als  Abgesandter  des  Königs 
Max  von  Bayern  nach  Gießen  kam,  für  München  gewonnen.  Bunsen 
erhielt  am  0.  August  1852  das  Ordinariat  der  Chemie  in  Heidelberg  in 
der  philosophischen  kakultät  nebst  dem  Direktorium  des  chemischen 
Laboratoriums  im  Dominikanerkloster.  Das  chemische  Laboratorium 
im  Dominikanerkloster  !  Noch  galt  es,  den  Neubau  zu  schaffen,  zu  dem 
die  Regierung,  die  erforderlichen  Mittel  in  möglichst  kurzer  Zeit  zur 
Verfügung  zu  stellen,  Bunsen  zugesichert  hatte. 
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Dieser  Neubau  wurde  im  Sommer-Semester  1853  von  dem 
Architekten  und  späteren  Professor  Lang  auf  der  sogenannten  Riesen¬ 
bleiche  hinter  dem  Arboretum,  dem  heutigen  Wredeplatz,  begonnen 
und  1855  bezogen.  Er  kostete  76600  Gulden  und  enthielt  außer  den 
nötigen  Nebenräumen  und  der  Dienstwohnung  des  Direktors  zwei 
Säle  mit  zusammen  50  Arbeitsplätzen  für  Praktikanten.  Derselbe 
Bau  steht  heute  noch  am  Wredeplatz  und  der  Akademiestraße  nach 
außen  hin  unverändert  da  und  bietet  in  seinen  einfachen  architek¬ 
tonischen  Verhältnissen  einen  durchaus  gefälligen  Anblick. 

Dieses  Bunsensche  Institut  galt  nach  seiner  Fertigstellung  und 
Einrichtung  als  das  beste  deutsche  Hochschullaboratorium.  Zum 
heutigen  Tage  habe  ich  eine  Festschrift  der  Öffentlichkeit  übergeben, 
welche  die  »Geschichte  des  chemischen  Universitäts-Laboratoriums  zu 
Heidelberg  seit  der  Gründung  durch  Bunsen«  bis  zur  Gegenwart  enthält1). 

Im  neuen  Bunsenschen  Laboratorium  herrschte  alsbald  nach  der 
Eröffnung  reges  Leben.  Namentlich  strömten  ältere  Chemiker  in  großer 
Zahl  herbei,  viele  von  ihnen  in  den  Annalen  der  chemischen  Wissen¬ 
schaft  später  die  Träger  glänzender  Namen.  Mit  einem  Teile  der¬ 
selben  bearbeitete  Bunsen  wissenschaftliche  Themata.  Dort  begann 
1856  Adolf  Baeyer  seine  Siegeslaufbahn  als  organischer  Chemiker 
und  übernahm,  von  den  berühmten  Untersuchungen  Bunsens  über  die 
Kakodylverbindungen  ausgehend,  gewissermaßen  das  organische  Erbe 
BuDsens,  das  Baeyers  Schüler,  Victor  Meyer,  der  Nachfolger  des 
Meisters,  wohlbehütet  und  gepflegt  22  Jahre  später  Avieder  in  das 
Bunsensche  Laboratorium  zurückbrachte,  um  letzterem  ueuen  Glanz 
damit  zu  Anleihen. 

Zur  selben  Zeit  lehrte  der  junge  Dozent  August  Kekule 
Bunsen  duldete  keinen  Dozenten  in  seinem  Institut  —  in  eigenem 
Laboratorium  an  der  Hochschule  zu  Heidelberg,  um  alsbald  von  da 
als  Professor  nach  Gent  überzusiedeln.  Hätte  Bunsen  Kekule  an 
Heidelberg  gefesselt,  so  Aväre  mit  der  Spektralanalyse  fast  gleichzeitig 
die  Theorie  des  Benzols,  aus  der  die  Entwicklung  der  deutschen  or¬ 
ganischen  Farbenindustrie  hervorgegangen  ist,  von  Heidelberg  in  die 
Welt  hinausgegangen.  Man  darf  wohl  sagen:  für  eine  Hochschule 
fast  zuviel  wissenschaftlichen  Triumphes  auf  einmal2). 

])  Th.  Curtius  und  J.  Rissom,  »Geschichte  des  chemischen  Univer¬ 
sitäts-Laboratoriums  zu  Heidelberg  seit  der  Gründung  durch  Bunsen.«  V er¬ 
lag  von  F.  W.  Rochow,  Heidelberg  1908. 

2)  Th.  Curtius,  Gedächtnisrede,  gehalten  bei  der  akademischen  Trauer¬ 
feier  für  R.  W.  Bunsen  am  11.  November  1899  in  der  Aula  der  Universität 
Heidelberg,  ein  akademisches  Gedenkblatt.  Universitäts- Buchdruckerei  von 
J.  Hörning,  Heidelberg  1900.  —  R.  Bunsen  als  Lehrer  in  Heidelberg. 
Akademische  Rede  vom  21.  November  1905.  Universitäts-Buchdruckerei  von 
J.  Hörning,  Heidelberg  1906. 
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Als  Bunsen  als  41 -jähriger  nach  Heidelberg  kam,  hatte  er  ein  so 
erfolgreiches  Leben  als  Forscher  und  Entdecker  bereits  hinter  sich,  wie 
vielen  verdienten  Chemikern  über  die  doppelte  Spanne  Zeit  hinüber 
nur  selten  beschieden  worden  ist.  Hinter  ihm  lag  die  ungeheuer 
fruchtbare  Periode  seiner  13-jährigen  Tätigkeit  in  Marburg,  zu  der  das 
kurze  Jahr  in  Breslau  nur  einen  kleinen  Anhang  bildete. 

Den  Verbindungen  des  Kohlenstoffs  hatte  sich  schon  das  Interesse 
des  kaum  mehr  als  20-jährigen  zugewandt.  Das  Cyan  und  seine  merk¬ 
würdigen,  wechselreichen  Verbindungen  waren  es,  welche  fast  alle 
älteren  Chemiker  im  ersten  Viertel  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  Unter¬ 
suchungen  reizten.  Von  den  anorganischen  Elementen  ist  es  das  Arsen, 
mit  dem  der  junge  Doktor  Bunsen  sich  sofort  beschäftigt.  Er  beschrieb 
mit  23.  Jahren  das  heute  noch  gebräuchliche  Antidot  für  Arsenver¬ 
giftungen. 

Die  Untersuchungen  über  Arsen  führen  Bunsen  zu  der  Dar¬ 
stellung  der  organischen  Kakodylverbindungen.  Aus  den  sonstigen 
zahlreichen  Arbeiten  der  Marburger  Periode  ragen  die  Untersuchungen 
über  die  Hochofengase  hervor,  welche  den  Reduktionsprozeß  der  Eiseu- 
erze  und  damit  die  Herstellung  des  Roheisens  erst  lukrativ  gestalteten 
und  dieser  Industrie  in  kurzer  Zeit  Millionen  einbrachten.  Weiter 
sind  zu  nennen  die  Entdeckung  der  Kohlen-Zink-Ba'tterie  des  Bunsen- 
Elementes,  mit  der  er  den  elektrischen  Lichtbogen  herstellt  und  zum 
Entzücken  aller  Zuschauer  vom  Fenster  seines  Laboratoriums  aus  das 
edle  Maßwerk  der  herrlichen  Elisabethenkirche  zu  Marburg  beleuchtet. 
Dann  die  große  isländische  Reise  1846.  Bunsen  kehrt  zurück,  erfüllt 
von  Interresse  für  die  Probleme  des  Vulkanismus  und  der  Zusammen¬ 
setzung  der  Erdrinde,  die  ihn  lange  Zeit  immer  wieder  beschäftigen. 
Im  höchsten  Alter,  als  alle  Chemie  schon  längst  hinter  ihm  lag,  fessel¬ 
ten  ihn  in  der  Erinnerung  an  die  Zeiten  seiner  Reisen  geologische 
Dinge  noch  immer.  In  Breslau,  wo  Bunsen  nur  ein  Jahr  wirkte, 
schied  er  das  Magnesium,  das  beim  Verbrennen  aufleuchtete  »wie 
Sonnenglanz«,  zum  ersten  Male  aus  seinen  Verbindungen  ab.  Noch 
von  Marburg  und  Breslau  brachte  Bunsen  nach  Heidelberg  Ideen  zu 
Untersuchungen  mit,  die  erst  in  unserem  letzten  Jahrzehnt  zu  unge¬ 
ahnter  praktischer  Wichtigkeit  gelangt  sind:  die  Abscheidung  der 
Metalle  durch  den  elektrischen  Strom.  Mit  diesem  stellte  er  reines 
Chrom  und  Mangan  aus  den  Lösungen  der  Chloride  dar,  dann  die 
Leichtmetalle  durch  elektrische  Zerlegung  ihrer  geschmolzenen  Chloride: 
Magnesium  1852,  Aluminium  1854,  Natrium,  Barium,  Calcium,  Lithium 
bis  ins  Jahr  185o.  Bunsen  hat  so  auf  die  Elektrizität  als  wichtiges 
Hilfsmittel  zur  Darstellung  von  Metallen  hingewiesen.  Wie  weit  sind 
heute  Chemie  und  Technik  in  dieser  Richtung  fortgeschritten!  Aber 
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Magnesium  und  Aluminium  werden  heute  im  großen  kaum  anders  ge¬ 
wonnen,  nur  mit  Anwendung  viel  riesigerer  elektrischer  Kräfte,  als 
zu  Bunsens  Zeit!  Doch  Bunsen  suchte  als  echter  Forscher  nach  der 
Erklärung  des  Phänomens  der  elektrischen  Zerlegung,  und  die  von  ihm 
dargestellten  Metalle  dienten  dazu,  um  die  Natur  ihrer  spezifischen 
Wärme  erkennen  zu  lassen,  zu  welch  letzterem  Zwecke  er  wieder  einen 
höchst  sinnreichen  Apparat,  das  Eis-Calorimeter,  eigens  konstruierte; 
nunmehr  konnte  er  die  bisher  noch  unbekannten  Atomgewichte  dieser 
Metalle  feststellen. 

Zu  derselben  Zeit  machten  mit  der  Bunsen-Batterie  in  dem  Mar- 
burger  Laboratorium,  das  Bunsen  1851  verlassen  hatte,  sein  Nach¬ 
folger  Kolbe  uud  der  Engländer  Frankland  ihre  ausgezeichneten 
Untersuchungen  über  die  Elektrolyse  der  Essigsäure,  auf  Grund  derer 
sich  langsam  die  neue  Welt  der  organischen  Chemie  auszugestalten 
begann. 

Vielleicht  ist  es  die  merkwürdige  Lichtentwicklung  bei  der  A  er- 
brennung  des  Magnesiums  gewesen,  -welche  Bunsen  zu  jener  großen 
klassischen  Reihe  von  photochemischen  Untersuchungen  geführt  hat, 
die  er  mit  H.  E.  Roscoe  in  den  Jahren  1852 — 1862  ausführte. 
Aus  diesen  ging  die  Erkenntnis  hervor,  daß  das  Licht,  welches  die 
Sonne  in  der  Zeit  einer  Minute  in  den  Weltraum  aussendet,  eine 
chemische  Kraft  repräsentiert,  durch  welche  mehr  als  25  Billionen 
Kubikmeilen  Chlorknallgas  sich  in  Salzsäure  umwandeln  können.  Von 
dieser  ungeheuren  Kraft  empfängt  die  Erde  nur  einen  ganz  bestimmten, 
berechenbaren  Anteil,  der  verschwindend  klein  ist  gegenüber  der  ge¬ 
spendeten  Gesamtenergie.  Da  die  entfernteren  Planeten  außerordent¬ 
lich  viel  weniger  von  dieser  Lichtwirkung  erhalten,  sprechen  Bunsen 
und  Roscoe  die  Ansicht  aus,  daß  ein  organisches  Leben,  wie  solches 
auf  der  Erde  existiert,  auf  jenen  nicht  möglich  sei. 

Auch  in  den  folgenden  Jahren  blieb  Bunsen  dem  Lichte,  das 
ihm  die  eben  beschriebenen  schönen  Erfolge  gebracht  hatte,  doch  nun 
in  ganz  anderer  Art,  getreu.  1860  erschien  seine  erste  Abhandlung 
mit  Gustav  Kirchhoff:  »Chemische  Analyse  durch  Spektralbeob¬ 
achtung«.  Wohl  niemals  haben  wissenschaftliche  Untersuchungen 
Forschern  eine  derartige  Popularität  bei  Laien  wie  Gelehrten  ver¬ 
schafft,  wie  dies  beiden  spektralanalytischen  Untersuchungen  Bunsens 
und  Kirchhoffs  der  Fall  war. 

Bunsen  war  es,  der  zunächst  mit  einer  eminenten  analytischen 
Experimentierkunst  wirklich  reine  Verbindungen  des  Kalium,  Natrium, 
Lithium,  Barium,  Strontium  und  Calcium  darstellte.  Von  höchster 
Wichtigkeit  war,  daß  Bunsen  seine  »nichtleuchtende  Gaslampe«,  den 
»Bunsen-Brenner«,  wie  wir  ihn  nennen,  einige  Jahre  vorher  (1855) 


konstruiert  hatte,  eine  jener  originellen,  praktischen  Bunsen-Kabinet- 
sttickchen,  welche  in  wenigen  Jahren  das  Aussehen  der  chemischen 
Arbeitsstätten  vollkommen  umgewandelt  und  die  für  chemische  Arbeiten 
nötige  Zeit  auf  Bruchteile  der  früher  erforderlichen  verkürzt  haben. 
In  dieser  Flamme  wurden  die  reinen  Verbindungen  mit  Hilfe  des  so¬ 
genannten  Spektroskops  beobachtet,  dessen  erstes  Exemplar  aus  einem 
Prisma,  einem  Zigarrenkistchen  und  zwei  Bruchstücken  von  sonst 
nicht  mehr  brauchbaren  Fernrohren  bestand. 

Hie  Spektralanalyse  ist  Gesamtgut  der  gebildeten  Welt  geworden! 
Jeder  weiß  heutzutage,  daß  das  Spektrum  der  Elemente  eine  unver¬ 
änderliche,  der  besonderen  Materie  anhaftende  Eigenschaft  ist,  so  daß 
man  diese  Spektren  zum  untrüglichen  Nachweis  der  Elemente  selbst  be¬ 
nutzen  kann.  Hie  enorme  Empfindlichkeit  der  spektralanalytischen 
Reaktionen  führte  die  Entdecker  Schlag  auf  Schlag  zur  Lösung  der 
wunderbarsten  Probleme.  Kirchhoff  fand  das  Gesetz,  daß  ein  Körper 
die  Strahlen,  welche  er  aussendet,  mit  gleicher  Stärke  absorbiert,  ein 
Gesetz,  welches  der  Astrophysik  bekanntlich  die  höchsten  Hienste  ge¬ 
leistet  hat.  Bimsen  fand  mit  der  Empfindlichkeit  seiner  Methode  das 
Lithium  überall  auf,  in  dem  Granit  des  Odenwaldes,  in  der  Asche  der 
Hölzer  und  Früchte,  welche  auf  diesem  Granitboden  in  Heidelbergs 
Umgebung  wachsen,  ja  in  der  Milch  der  Kühe,  welchen  diese  Früchte 
als  Futter  gedient  hatten.  Mit  prophetischem  Blick  sagten  Bunsen  und 
Kirchhoff  voraus,  daß  die  Spektralanalyse  daher  zur  Entdeckung 
neuer  Elemente  berufen  sei,  die  man  bisher  entweder  wegen  ihres 
spärlichen  Vorkommens  übersehen  hatte,  oder  die  man  anderen  Ele¬ 
menten  gegenüber  mit  den  gewöhnlichen  analytischen  Hilfsmitteln  zu 
wenig  hatte  charakterisieren  können.  Und  wie  glänzend  erfüllte  sich 
diese  Prophezeihung!  Schon  nach  einem  Jahre  waren  zwei  neue  Ele¬ 
mente,  das  Rubidium  und  das  Caesium,  aus  der  Hürkheimer  Sole 
isoliert.  44000  kg  Solwasser  mußten  zu  diesen  Versuchen  verarbeitet 
werden.  Hie  winzige  Menge  von  17  g  daraus  gewonnenen  Chlorrubi¬ 
diums  und  Chlorcaesiums  genügte  aber  einem  so  eminenten  Experimen¬ 
tator  wie  Bunsen,  um  alle  wichtigen  Eigenschaften  dieser  hisher  un¬ 
bekannten  Elemente  festzustellen. 

\ 

Hie  Spektralanalyse  zeigte  Crookes  das  Thallium,  Reich  und 
Richter  das  Indium,  Lecoq  de  Boisbaudran  das  Gallium,  Nilson 
das  Scandium.  In  Ihrer  aller  Erinnerung,  hochansehnliche  Versammlung, 
ist,  wie  vor  einem  Jahrzehnt  Ramsay  in  der  altbekannten  Luft  eine 
ganze  Reihe  von  neuen,  merkwürdigen,  gasförmigen  Elementen  auf¬ 
gefunden  hat,  unter  denen  das  Argon  und  das  Helium  die  wichtigsten 
sind.  Nur  die  spektralanalytische  Beobachtung  hat  die  sichere  Er¬ 
kennung  dieser  merkwürdigen  Elemente  ermöglicht. 
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Und  wer  möchte,  wenn  er  von  der  Spektralanalyse  spricht,  sich 
versagen,  der  wunderbaren  Entdeckungen  zu  gedenken,  welche  Kirch- 
hoff  im  Anschluß  an  die  gemeinsamen  Experimente  mit  Bunsen  ge¬ 
macht  hat,  welche  das  Wesen  der  Sonne,  der  unsere  Erde  alles  Leben 
verdankt,  mit  einem  Schlage  enthüllten!  Er  begegnete  auf  ihr  den 
irdischen  Elementen  ebenso  wie  auf  den  im  Weltraum  zerstreuten 
Himmelskörpern,  auf  jenen  Welten,  die  so  weit  von  unserem  Erdbälle 
entfernt  sind,  daß  ihr  Licht  in  der  Zeit  von  hundert  Forscherleben 
noch  nicht  zu  uns  gelangt! 

Bunsen  hat  sich  an  den  astrochemischen  Arbeiten  nicht  beteiligt. 
Aber  die  weiten  Gesichtspunkte,  welche  die  Spektralanalyse  eröffnete, 
hat  er  gemeinsam  mit  Kirchhoff  erkannt,  und  gleich  in  der  ersten 
Abhandlung  haben  beide  den  Weg  gewiesen,  welcher  zu  jenen  wunder¬ 
baren  Resultaten  geführt  hat. 

Man  sollte  meinen,  daß  derartige  gewaltige  Erfolge  nur  möglich 
gewesen  wären,  wenn  Bunsen  seine  ganze  Arbeitskraft  ihnen  allein 
gewidmet  hätte.  Dies  ist  aber  durchaus  nicht  der  Fall.  Bunsen  schuf 
in  dieser  Zeit  neben  den  erwähnten  großartigen  Untersuchungen  über 
Elektrizität  und  Licht  eine  Fülle  von  Arbeiten,  welche  hauptsächlich 
der  analytische  Chemie  zugute  kamen.  Schon  1853  hatte  Bunsen 
eine  volumetrische  Methode  für  Flüssigkeiten  von  allgemeiner  Anwend¬ 
barkeit  publiziert.  Heutzutage  ist  diese  Methode,  welche  die  höheren 
Oxydationsstufen  der  Elemente  mit  Sicherheit  erkennen  läßt,  so  selbst- 
verständliches  Gemeingut  der  Chemiker  geworden,  daß  niemand  mehr 
an  ihren  Urheber  denkt.  Ebenso  originell  und  allgemein  bekannt, 
aber  ebenfalls  kaum  noch  nach  ihrem  Urheber  genannt,  stammt  eine 
ganze  Reihe  vorzüglicher  analytischer  Methoden  und  Kunstgriffe  aus 
dieser  Zeit.  Dieselben  beziehen  sich  z.  B.  auf  die  Analyse  der  Sili¬ 
cate,  der  Aschen,  auf  die  Bestimmung  des  Stickstoffs  in  organischen 
Körpern,  auf  die  Ermittlung  des  Schwefels  und  so  weiter. 

Im  Anschluß  an  die  Spektralanalyse  wird  dann  in  den  sechziger 
Jahren  den  selteneren  Erden,  hauptsächlich  den  Elementen  der  Cer- 
uncl  Platingruppe,  besonderes  Interesse  geschenkt.  Eine  Trennung  des 
Antimons  und  Arsens  hat  Bunsen  noch  Ende  der  siebziger  Jahre  be¬ 
schäftigt.  Die  Entdeckung  des  Caesiums  und  Rubidiums  in  der  Diirk- 
heimer  Quelle  führte  ihn  ferner  zu  genaueren  Untersuchungen  vieler 
Mineralwässer,  so  der  von  Kissingeri,  von  Theodorshall,  von  Baden- 
Baden.  Er  arbeitete  zu  diesen  Zwecken  besondere,  höchst  vollkommene 
Methoden,  die  für  die  Analyse  der  Mineralwässer  überhaupt  allgemeine 
Gültigkeit  haben,  aus.  Ganz  besonders  aber  interessierten  Bunsen 
immer  wieder  die  analytischen  Methoden  zur  Erkennung  der  Stoffe 
bei  hoher  Temperatur  und  die  von  ihm  schon  früh  entdeckten  Me- 
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thoden  zur  Analyse  von  Gemischen  der  gasförmigen  Körper.  Was 
die  ersteren  betrifft,  so  ersetzte  er  die  plumpen  Lötrohrversuche  durch 
höchst  sinnreiche  Manipulationen,  bei  welchen  nur  die  Hitze  des  von 
ihm  erfundenen  Brenners  zur  Anwendung  kam.  Die  ersten  Mit¬ 
teilungen  darüber  datieren  aus  dem  Jahre  186G.  Das  kleine  Werk- 
chen.  welches  er  erst  1880  unter  dem  Titel  »Flammenreaktionen«  im 
Sonderdruck  erscheinen  ließ,  ist  geradezu  klassisch  zu  nennen. 

Für  die  Volumetrie  der  Gase  hatte  er  schon  durch  seine  Arbeiten 
über  den  Hochofenprozeß  sehr  früh  Interesse  gewonnen.  Sein  unter 
dem  Namen  »Gasometrische  Methoden«  berühmtes  klassisches  Werk 
gab  er  1857  heraus,  fast  gleichzeitig  mit  einer  chemischen  Theorie  des 
Schießpulvers.  Welch  eine  Fülle  von  chemischen,  physikalischen  und 
mechanischen  Kenntnissen  findet  man  in  diesem  Buch  vereinigt,  das 
der  Gasanalyse  einen  ebenbürtigen  Platz  neben  der  Gewichts-  und 
Maßanalyse  verschafft  hat!  Es  ist  dies  das  umfangreichste  von  den 
wenigen  Werken,  die  von  ihm  als  Sonderdrucke  erschienen  sind. 
Seine  übrigen  Untersuchungen  finden  sich  hauptsächlich  in  den 
P o gg e n d o rf f sehen  und  Li ebig sehen  Annalen  und  im  Erdmann- 
schen  Journal  für  praktische  Chemie  über  mehr  als  ein  halbes  Jahr¬ 
hundert  zerstreut. 

Noch  in  den  achtziger  Jahren  arbeitete  Bunsen  immer  wieder 
über  die  Natur  der  Gase.  Seine  letzten  drei  Untersuchungen  darüber, 
1883  —  1885  erschienen,  beziehen  sich  auf  die  Verdichtung  der  Kohlen¬ 
säure  an  blanken  Glasflächen  und  die  capillare  Gasabsorption  über¬ 
haupt.  Noch  1887  beschrieb  Bunsen  ein  Dampf-Calorimeter,  mit 
welchem  er  die  spezifische  Wärme  des  Platins,  des  Glases  und  des 
Wassers  bestimmte.  Diese  Untersuchungen  waren  die  letzte  Arbeit 
des  76-jährigen! 

Bunsen  bildete  im  Laboratorium  die  Schüler  vorwiegend  nur  in 
den  verschiedenen  Zweigen  der  analytischen  Chemie  aus.  Unver¬ 
drossen  zeigte  er  bis  in  die  allerletzten  Jahre  den  Anfängern  eigen¬ 
händig  alle  jene  kleinen  Methoden  und  Handgriffe,  die  er  meist  ganz 
originell  geschaffen  hatte.  Niemand  wird  solches  vergessen,  der  je 
das  Glück  hatte,  sich  seiner  nie  ermüdenden  Hilfe  bei  deraitigen  Ar¬ 
beiten  zu  erfreuen.  Man  erlernte  eine  Fülle  von  Dingen  meist  höchst 
einfacher,  aber  überaus  sinnreicher  Art,  die  in  keinen  Lehrbüchern 
standen  und  auch  heute  nicht  stehen.  Solches  Arbeiten  setzte  exakteste 
Beobachtung  und  peinlichste  Sorgfalt  voraus.  Wer  Augen  hatte  zu 
sehen,  der  durfte  sehen! 

Ein  besonders  wichtiger  vorbereitender  Faktor  für  das  Lernen 
im  Laboratorium  war  aber  Bunsens  in  jedem  Semester  wiederkehrende 
große  Vorlesung  über  Experimentalchemie  in  100  Stunden.  Zu  dieser 
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hatte  er  alle  die  Vorlesungen,  welche  er  noch  in  Marburg  über  die 
einzelnen  Gebiete  der  Chemie  gehalten  hatte,  zusammengeschmolzen 
und  verdichtet.  Die  Fülle  von  Anregungen  aller  Art,  welche  in 
diesen  -  Vorlesungen  steckte,  lernt  nur  der  voll  erkennen,  welcher 
selbst  schon  lange  gelehrt  hat.  Bunsen  experimentierte  ungeheuer 
viel.  Außerdem  legte  er  großen  Wert  auf  zahlreiche  tabellarische 
Zusammenstellungen,  welche  die  Tafeln  bedeckten.  Seine  Apparate 
zeichneten  sich  durch  höchste  Einfachheit  und  Zweckmäßigkeit  aus; 
fast  nie  mißlang  ein  Experiment.  In  diesen  100  Stunden  brachte  er, 
in  den  allgemeinen  Gang  der  Vorlesung  eingestreut,  fast  seine  sämt¬ 
lichen  Entdeckungen  mehr  oder  weniger  zusammengedrängt  und  dem 
Begriffsvermögen  des  Anfängers  oft  wunderbar  angepaßt. 

Er  redete  mit  Vorliebe  in  kurzen  Sätzen,  wie  solches  bei  der  Er¬ 
läuterung  von  Experimenten  besonders  wertvoll  ist.  Alles  rethorische 
Pathos  war  ihm  fremd.  Aber  er  sprach  mit  einer  wahren,  lebendigen 
Anmut,  namentlich,  wenn  ihn  der  Gegenstand  besonders  interessierte. 
Das  »Sonnige«,  möchte  ich  sagen,  das  in  seinem  ganzen  Wesen  lag, 
das  im  Verkehr  mit  Leuten,  die  ihm  sympathisch  waren,  so  angenehm 
von  ihm  ausstrahlte,  umfing  auch  in  seinen  Vorlesungen  oft  die 
Hörer  mit  ganz  eigenem  und  bestrickendem  Zauber. 

Als  78-jähriger  legte  Bunsen  seine  Lehrtätigkeit  nieder.  Victor 
Meyer  übernahm  den  verantwortungsvollen  Posten,  sein  Nachfolger  zu 
sein.  Bunsen  hat  das  Institut  nie  wieder  betreten.  Um  die  Neu¬ 
bauten  und  die  Umwälzungen,  welche  die  unaufhaltsam  fortschreitende 
Entwicklung  der  Chemie  in  seinem  Institut  nötig  machten,  hat  er  sich 
nicht  mehr  bekümmert.  Das  letzte  Jahrzehnt  seines  Lebens  brachte 
er  in  beschaulicher  Muße  zu. 

Noch  manches  Jahr  mochte  man  der  breitschultrigen  Hünenge¬ 
stalt  des  Heidelberger  Ehrenbürgers  tagtäglich  auf  Wanderungen  be¬ 
gegnen.  Er  konnte  zwar  keine  Vesuvbesteigung  mehr  ausführen,  wie 
noch  als  70-jähriger,  aber  zu  seinem  geliebten  Schloß  pilgerte  er  fast 
alltäglich  von  seinem  neuen  Heim  in  der  nach  ihm  benannten  Straße 
aus.  Dann  sah  man  die  wohlbekannte  Gestalt  nicht  mehr  unter  den 
Spaziergängern.  Aber  zu  Wagen  hat  er  noch  bis  in  die  allerletzten 
Tage  sich  hinausfahren  lassen  in  die  Berge  und  Wälder,  um  sich 
frischen  Geistes  zu  erfreuen  an  Gottes  schöner  Natur,  die  ihm  so 
herrlich  von  den  Ufern  des  Neckars  entgegenleuchtete.  Mit  Vorliebe 
ließ  er  zuletzt  noch  den  Wagen  die  über  die  höchsten  Höhen  führen¬ 
den  Wege  wählen,  als  suche  er  das  ungetrübtere,  reinere  Licht  des 
Himmels,  in  dessen  Glanz  er  so  lange  Jahre  die  Geheimnisse  der 
Schöpfung  am  inneren  Auge  hatte  vorüberziehen  sehen! 
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Hohe  Festversammlung! 

Das  Denkmal  für  Robert  Bunsen  ist  enthüllt.  Das 
Komitee  zur  Errichtung  des  Denkmals  hat  seine  Aufgabe  vollendet. 
Es  ist  bemüht  gewesen,  den  Absichten  der  Stifter  nach  bestem  Wissen 
und  Gewissen  gerecht  zu  werden. 

So  haben  wir  die  hohe  Ehre,  das  von  der  Meisterhand  des  Bild¬ 
haueis  Pi ofessoi  Hermann  Volz  in  Karlsruhe  geschaffene  Denkmal 
für  Robert  Bunsen  heute,  am  1.  August  1908,  der  Kreishaupt-  und 
Universitätsstadt  Heidelberg  in  die  Hand  ihres  berufenen  Vertreters, 
des  Hrn.  Oberbürgermeisters  Dr.  jur.  et  Dr.  phil.  nat.  h.  c.  Carl 
Wilckens  zu  übergeben. 

Wir  hegen  die  Zuversicht,  daß  das  herrliche  Kunstwerk  unter 
dem  treuen  Schutz  der  Stadt  Heidelberg  wohlgeborgen  sein  wird. 
Hält  es  doch  in  den  kommenden  Geschlechtern  das  Gedächtnis  wach 
an  den  berühmten  Forscher,  den  langjährigen,  unvergleichlichen  Lehrer 
der  Lniversität  Heidelberg,  zu  dessen  Andenken  seine  Schüler  und 
Freunde  es  errichteten.« 

Darauf  überreichte  der  Redner  die  Schenkungsurkunde  Hrn. 
Oberb  ürgermeisterDr.  Wilckens,  welcher  das  Denkmal  mit  folgen- 

7  O 

den  Worten  in  die  Obhut  der  Stadt  übernahm: 

»Hochansehnliche  Festversammlung! 

Namens  der  Stadt  Heidelberg  übernehme  ich  das  soeben  ent¬ 
hüllte  Denkmal  von  Robert  Bunsen  mit  dem  Ausdruck  warmen  und 
innigen  Dankes  dafür,  daß  die  Freunde  und  Verehrer  des  großen 
Mannes  unter  Führung  seines  zweiten  Nachfolgers,  unseres  hochver¬ 
ehrten  und  hochverdienten  Hrn.  Geheimrat  Cu rtius,  dieses  prächtige, 
von  Meisterhand  geschaffene  Standbild  uns  geschenkt  haben,  und  mit 
der  Zusage,  daß  wir  dasselbe  allezeit  treu  behüten  und  bewahren 
wollen.  Länger  als  ein  Menschenalter  hindurch  hat  der  unsterbliche 
Gelehrte  in  Heidelberg  gewirkt  und  den  größten  Teil  seiner  gewalti¬ 
gen,  bahnbrechenden  Geistesarbeit  gerade  hier  vollbracht,  inmitten 
einer  wunderbaren  Natur,  welche  dem  Forscher  immer  von  neuem 
wieder  Anregung  gibt,  und  in  der  ihm,  wie  Helmholtz  beim  fiinf- 
hundertjährigen  Jubiläum  der  Ruperto-Carola  es  ausgesprochen  hat, 
in  der  freien  Luft  der  Höhen  die  lichtspendenden  Gedanken  mit  be¬ 
sonderer  Leichtigkeit  kommen.  Wir  Laien  werden  den  Namen 
Lunsens  stets  in  erster  Reihe  mit  der  hochbedeutenden  Entdeckung 
der  Spektralanalyse,  die  er  im  Verein  mit  Kirchhoff  auf  Heidel¬ 
berger  Grund  und  Boden  gemacht  hat,  in  Verbindung  bringen,  und 
es  ist  bekannt,  daß  der  Entschluß  der  beiden  Männer  zur  Vornahme 
der  grundlegenden  Untersuchungen,  die  dann  zu  jenem  großartigen 
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Fortschritt  der  Wissenschaft  führten,  in  einer  Stunde  gefaßt  worden 
ist,  in  der  sie  auf  unseren  waldbedeckten  Bergen  unter  dem  frischen 
Eindruck  der  Beobachtung  eines  herrlichen  Sonnenuntergangs  ge¬ 
standen  sind.  Voll  und  ganz  hat  sich  Bunsen  den  Reizen  der  Land¬ 
schaft  Heidelbergs  hin  gegeben.  Er  hat  unsere  Gegend  mit  Vorliebe 
durchstreift.  Sie  war  ihm  wert  geworden  und  ans  Herz  gewachsen, 
weil  er  eben  in  ihrer  Schönheit  Erfrischung,  Erholung  und  geistige 
Belebung  fand.  Aber  auch  zu  der  biederen  und  frohen  Bevölkerung 
unserer  Stadt  fühlte  er  sich  hingezogen.  Selber  mit  köstlichem  Humor 
begabt,  mitunter  sogar  den  Schalk  im  Nacken,  hat  er  nach  seiner 
gesamten  Persönlichkeit  zu  den  Pfälzern  besonders  gepaßt.  Aber 
auch  sie  hatten  ihn  im  Laufe  der  Jahre  lieb  gewonnen.  Sie  ver¬ 
ehrten  in  ihm  nicht  bloß  eine  glänzende  Leuchte  der  Wissenschaft, 
einen  aller  Voraussicht  nach  niemals  erlöschenden  Stern  am  Himmel 
der  altberühmten  Hochschule,  deren  Schicksale  mit  jenen  der  rechts¬ 
rheinischen  Pfalz  stets  aufs  engste  verknüpft  waren,  einen  akade¬ 
mischen  Lehrer  von  Gottes  Gnaden,  der  die  Studentenschaft  in  sel¬ 
tenem  Maß  zu  fesseln  wußte,  sondern  auch  einen  durch  sein  liebens¬ 
würdiges,  gewinnendes  Auftreten  und  durch  seine  Leutseligkeit  den 
weitesten  Kreisen  der  Bevölkerung  sympathischen  Mann,  der  bei  all 
seiner  geistigen  Große  und  bei  aller  Vornehmheit  seines  Charakters 
sich  immer  einfach  und  bescheiden  zu  geben  wußte  und  von  Gelehrten¬ 
dünkel  gänzlich  frei  war.  Bunsen  war  auf  diese  Weise  in  LIeidelberg 
in  der  Reihe  der  Jahre  eine  populäre  Persönlichkeit  im  besten  Sinne 
geworden.  Die  Verwaltung  der  Stadt  veilieh  ihm  schon  1863  das 
Ehrenbürgerrecht.  Sie  hat  ihn  dann  aber  auch  noch  anfangs  der  neun¬ 
ziger  Jahre  dadurch  geehrt,  daß  sie  der  Straße  im  Rohrbacher  Viertel, 
in  welcher  er  nach  Niederlegung  seiner  Lehrtätigkeit  seine  Wohnung 
aufgeschlagen  hatte,  den  Namen  »Bunsenstraße«  gab,  und  ich  kann 
jetzt  noch  sagen,  daß  es  damals  keineswegs  leicht  war,  den  freund¬ 
lichen  alten  Herrn  zu  bewegen,  daß  er  hierzu  seine  Zustimmung  er¬ 
teilte.  Auf  äußere  Auszeichnungen  hat  Bunsen  überhaupt  nie  viel 
Wert  gelegt.  Aber  es  gewährte  ihm  doch  das  Gefühl  der  Befriedi¬ 
gung,  daß  ihm  seine  Mitbürger  treu  ergeben  waren  und  Verständnis 
für  sein  ganzes  Wesen  zeigten.  Auf  der  anderen  Seite  hat  aber  auch 
er  für  die  gedeihliche  Weiterentwicklung  unserer  Stadt  lebhaftes 
Interesse  an  den  Tag  gelegt.  Noch  im  Greisenalter  hat  er  an  unseren 
Gemeindewahlen  teilgenommen,  und  dadurch  in  einer  Zeit,  in  der  es 
leider  vielfach  für  vornehm  gilt,  sich  vom  öffentlichen  Leben  zurück¬ 
zuziehen,  ein  gutes,  nachahmenswertes  Beispiel  gegeben.  Daß  dieser 
uns  allen  so  teure  Mann,  dessen  charakteristische  Gestalt  vielen  von 
uns  noch  in  bester  Erinnerung  ist,  nunmehr  künftighin  nicht  nur  in 
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unseren  Herzen  fortleben,  sondern  auch  in  einem  wohlgelungenen,  in 
der  Nähe  der  Stätte  seines  früheren  Wirkens  im  Grün  der  Bäume 
errichteten  Standbild  auf  uns  herniederschauen  wird,  gereicht  uns 
Heidelbergern  zu  wahrer,  inniger  Freude.  Möge  das  Yolz sehe  Kunst¬ 
werk  den  \\  echsel  der  Zeiten  überdauern  und  noch  in  späten  Tagen 
das  Andenken  an  den  genialen  Gelehrten  und  Forscher  festhalten«. 

Nunmehr  begann  die  lange  Reihe  der  Ansprachen  mit  Nieder¬ 
legung  von  Kränzen.  Als  erster  trat  der  Abgesandte  Seiner  König¬ 
lichen  Hoheit  des  Großherzogs,  Se.  Kxzellenz  Herr  Staatsminister 
Fr.  Freiherr  v.  Fusch  an  das  Fenkmal,  um  im  Namen  des  Groß- 
herzogs  einen  Lorbeerkranz  mit  folgenden  Worten  Diederzulegen: 

»Se.  König].  Hoheit  der  Großherzog  hat  mich  gnädigst  beauf- 
tragt, •  einen  Kranz  an  diesem  Fenkmal  niederzulegen.  Fer  Rector 
magnificentissimus  der  Ruperto-Carola,  der  einst  als  Student  zu  Füßen 
Bunsens  gesessen,  gedenkt  in  Fankbarkeit  und  Verehrung 
des  großen  Forschers  und  Lehrers,  der  nahezu  vier  Jahrzehnte 
hindurch  als  strahlende  Leuchte  der  Wissenschaft  an  dieser 
Stätte  gewirkt,  der  an  der  Seite  gleich  hervorragender  Gelehrter  in 
vereinter  Arbeit  mit  ihnen  die  Wissenschaft  und  die  Menschheit  durch 
weltbewegende  Entdeckungen  bereichert  und  die  Naturforschung 
Heidelbergs  auf  die  Höhe  ihres  Ruhmes  geführt  hat.« 

Seine  Magnificenz  der  Prorektor  der  Ruperto-Carola,  Geheimrat 
Prof.  Fr.  K o ssel,  begleitete  die  Niederlegung  eines  Kranzes  der  Uni¬ 
versität  mit  folgenden  Worten: 

»Im  Namen  der  Ruperto-Carola  trete  ich  an  diese  Stätte, 
die  von  nun  an  ehrfurchtsvoller  Erinnerung  an  den  Geist  Robert 
Bunsens  geweiht  sein-  wird.  Wohl  darf  die  ganze  Universitas  dem 
Bild  zujubeln,  das  die  Meisterhand  des  Künstlers  geschaffen  hat,  denn 
sein  Bild  ist  ein  Wahrzeichen  für  jedes  reine  und  unbestochene  Suchen 
nach  Wahrheit. 

Unsere  Huldigung  gilt  einem  Manne,  der  für  alle  Zeiten  ein  Vor¬ 
bild  des  deutschen  Forschers  bleiben  wird,  einem  Manne,  der  selbst 
schauen  durfte,  wie  seine  Gedanken  aus  den  lichten  Höhen  theoreti¬ 
scher  Forschung  in  die  Wirklichkeit  des  Lebens  hinabstiegen,  wie  sie 
ein  Werkzeug  der  emsig  schaffenden  Menschheit  wurden.  Er  gehörte 
zu  den  Führern  jener  glücklichen  Schar  von  Gelehrten,  welche  die 
Hegemonie  Feutschlands  auf  dem  weiten  Gebiete  der  chemischen 
Wissenschaft  und  der  chemischen  Technik  begründeten,  welche-  das 
Feld  bestellten,  auf  dem  heute  die  industrielle  und  damit  auch  die 
politische  Macht  Feutschlands  erwächst.  Seinem  Geiste  war  es  ver¬ 
gönnt,  sich  über  das  ihm  zugewiesene  Lehrgebiet  zu  erheben  und 
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seine  Wissenschaft  zu  verknüpfen  mit  tiefen  Problemen  der  Physik 
und  Astronomie,  der  Gesteinskunde  und  der  Physiologie.  So  hielt  er 
durch  die  Macht  seiner  Gedanken  und  seiner  Erfindungen  die  ausein¬ 
anderstrebenden  Äste  der  Naturforschung  zusammen  so  wirkte  er 
im  Sinne  der  universitas  literarum,  des  Grundgedankens  der  deutschen 
Hochschule. 

Die  Ruperto-Carola  weiht  diesen  Kranz  einem  ihrer  Besten:  dem 
ruhmgekrönten  Forscher,  dem  weitblickenden  Gelehrten,  dem  allver¬ 
ehrten,  allgeliebten  Lehrer.« 

Sodann  legte  Herr  Oberbürgermeister  Dr.  Wilckens  im  Namen 
der  Stadt  einen  prachtvollen  Lorbeerkranz  von  Riesendimensionen 
mit  Schleifen  in  den  städtischen  Farben  am  Denkmal  nieder. 

Geheimrat  Prof.  Dr.  Bütschli  sprach,  umgeben  von  den  Mit¬ 
gliedern  der  naturwissenschaftlich -  mathematischen  Fakultät, 

Folgendes : 

»Der  geniale  Naturforscher  R.  W.  Bunsen,  dessen  unsterblichen 
wissenschaftlichen  Taten  die  Naturforscher  der  gesamten  zivilisierten 
Welt  heute  huldigen  durch  die  Errichtung  seines  Standbildes,  war 
35  Jahre  lang,  von  1852—1888,  ein  unermüdlicher  Mitarbeiter  der 
naturwissenschaftlich-mathematischen  Abteilung  der  früheren  philo¬ 
sophischen  Fakultät  unserer  Hochschule,  der  jetzigen  naturwissen¬ 
schaftlich-mathematischen  F  akultät ! 

Welche  Gefühle  daher  an  dem  heutigen  Festtag  unsere  Fakultät 
erfüllen  müssen,  zumal  diejenigen  Mitglieder,  welche  noch  die  hohe 
Gunst  genossen  haben,  an  der  Seite  ihres  großen  Kollegen  wirken  zu 
dürfen  oder  als  Schüler  seinen  Lehren  und  Unterweisungen  zu  folgen, 
dies,  hochgeehrte  Festteilnehmer,  werden  Sie  ermessen.  Es  sind 
Gefühle  aufrichtigsten  Dankes  und  berechtigten  Stolzes,  die  unsere 
Herzen  heute  bewegen.  »Denn  er  war  unser«! 

Er  war  unser,  als  ein  Naturforscher,  der  mit  seinem  phäno¬ 
menalen  Wissen  und  Können  nicht  nur  sein  besonderes  hach,  die 
Chemie,  umfaßte,  sondern  ebenso  Geniales  und  Bahnbrechendes  als 
Physiker  und  Geologe  schuf;  und  der  es  auch  nicht  verschmähte,  der 
Technik  die  Unterstützung  seiner  großen  Geistesgaben  zn  widmen, 
ohne  dafür  auf  Entgelt  Anspruch  zu  erheben. 

Er  war  unser,  als  ein  akademischer  Lehrer  von  unermüdlicher 
Arbeitskraft  und  Pflichttreue,  ein  leuchtendes  Vorbild  für  seine  jüngeren 
Kollegen  auch  in  diesem  Teil  seiner  ruhmvollen  Wirksamkeit- 

Er  war  unser,  als  er  die  glänzendsten  Erfolge  seiner  Geistes¬ 
arbeit,  gemeinsam  mit  seinem  großen  Kollegen  Kirchhoff,  der  er¬ 
staunten  Welt  verkündete,  als  sie  beide  uns  lehrten,  jene  Gestirne, 
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die  uns  un erreichbar  schienen,  der  spektro-chemischeu  Analyse  zu  unter¬ 
werfen. 

Bunsens  weltbewegende,  geniale  Leistungen,  sie  gründen  sich  vor 
allem  auf  die  Analyse,  nicht  nur  die  chemische  im  engeren  Sinne, 
die  seine  unvergleichliche  Erfindungsgabe  und  Experimentierkunst 
mit  einer  Feinheit  der  Methodik  bemeisterte,  wie  es  vor  ihm  nur  selten 
geschah!  Nein!  Seine  gesamte  Geistesrichtung  war  die  analytische, 
die  der  sorgfältigsten  Zergliederung  der  Naturerscheinungen  in  ihre 
Elemente,  ihre  Faktoren,  die  der  genauesten  Ermittlung  ihrer  tat¬ 
sächlichen  Grundlagen,  was  jeder  Spekulation  vorausgehen  muß. 

Synthese  und  Deduktion  lagen  seinem  großen  Geiste  ferner;  und 
hierin  liegt  denn  auch  vielleicht  der  Schlüssel  zu  dem  Geheimnis,  daß 
ein  so  eminenter  Chemiker  der  Entwicklung  der  modernen  organischen 
Chemie,  die  ihre  Haupttriumphe  auf  dem  Gebiet  der  Synthese  feiert, 
kalt  gegenüberstand. 

So  war  der  Mann,  dessen  erhabenes  Standbild  wir  heute  zum 
ersten  Male  bewundernd  anschauen;  so  war  er  Jahrzehnte  hindurch 
der  geistige  Mittelpunkt  unserer  Fakultät,  die  leuchtende  Sonne,  die 
uns  erwärmte  und  begeisterte. 

Aber  nicht  nur  den  genialen  Naturforscher  durften  wir  in  ihm 
neidlos  bewundern;  es  war  uns  auch  vergönnt,  ja  Bedürfnis,  den 
Menschen  Bunsen  in  seiner  gütigen  Milde,  bescheidenen  Würde  und 
seinem  humorvollen  Ernste  zu  lieben. 

So  wird  denn  die  naturw.-mathem.  Fakultät  stets  in  unauslösch¬ 
licher  Dankbarkeit  und  unwandelbarer  Verehrung  zu  ihrem  großen 
Toten  emporblicken,  in  dem  sie  vor  allem  die  ruhmreichste  Epoche 
der  Naturforschung  an  unserer  Hochschule  verkörpert  sieht. 

Die  Fakultät  bringt  daher  auch  allen  denen,  welche  zur  Errichtung 
dieses  schönen  Denkmals  des  großen  Meisters  beigetragen  haben, 
ihren  tiefstgefühlten  Dank  dar. 

Die  Fakultät  hat  jedoch  auch  den  Wunsch  empfunden,  die  Feier 
dieses  denkwürdigen  Tages  dadurch  zu  erhöhen,  daß  sie  zwei  der¬ 
jenigen  Chemiker,  welche  nach  Bunsen,  und  zum  Teil  auf  den  von 
ihm  eröffneten  Bahnen  weiterschreitend,  die  Chemie  ruhmvollst 
förderten,  zu  Ehrendoktoren  ernannte.  Es  sind  dies:  Adolf  von 
Baeyer  in  München  und  Jakob  Heinrich  van’tHoffj  in  Berlin. 

Möge  dies  Standbild,  das  nun  unsere  Stadt  und  Universität  ziert, 
ein  Vorbild  sein  und  bleiben,  dem  Lehrer  wie  Schüler  nachzueifern 
sich  bestreben. 

Die  naturw.-mathem.  Fakultät  hat  mir  den  ehrenvollen  Auf¬ 
trag  erteilt,  als  äußeres  Zeichen  ihrer  unwandelbar  treuen  und  dank¬ 
baren  Gesinnung  für  Rob.  Wilh.  Bunsen  diesen  bescheidenen  Kranz 
an  seinem  Denkmal  niederzulegen«. 
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Der  Dekan  der  philosophischen  Fakultät,  Prof.  Dr.  K.  Hampe, 
führte  Folgendes  aus: 

»Die  philosophische  Fakultät  der  Ruperto-Carola  bittet 
bei  der  heutigen  erhebenden  Feier,  sich  der  naturw.-mathem.  Schwester- 
Fakultät  anreihen  zu  dürfen,  nicht  um  die  Ehren  des  Tages  mit  ihr 
zu  teilen,  die  jener  allein  gebühren,  sondern  um  in  pietätvoller  Er¬ 
innerung  an  das  Vergangene  durch  dieses  Nebeneinander  noch  einmal 
die  alte  philosophische  Gesamtfakultät  zu  verkörpern,  der 
Robert  Bunsen  während  seines  ganzen  langen  Schaffens  in  Heidelberg 
angehört  hat  und  mit  Grundsatz  angehört  hat,  —  denn  seinem  uni¬ 
versal  gerichteten  Geiste  widerstrebte  die  spätere  Spaltung.  Aber 
darüber  hinaus  ergreifen  wir  freudig  den  Anlaß,  auch  unsererseits 
den  Manen  des  großen  Naturforschers  unsere  begeisterte  Huldigung 
darzubringen.  Es  gibt  ja  keine  trennenden  Schranken  zwischen  den 
Wissensgebieten,  die  Dicht  ein  ganz  Großer  wie  Robert  Bunsen  über¬ 
spränge.  Indern  sein  Blick  hinabdrang  in  die  tiefsten  Tiefen  der  Erde 
und  empor  zu  den  fernsten  Gestirnen,  hat  er  auch  für  uns  den 
Schleier  von  dem  rätselhaften  Weltbilde  lüften  helfen,  und  die  Welten¬ 
kreise,  die  seine  epochemachenden  Entdeckungen  in  der  Kultur  des 
vergangenen  Jahrhunderts  gezogen  haben,  sie  haben  auch  auf  das 
lebhafteste  das  gesamte  Gebiet  unserer  philosophisch-historischen 
Wissenschaften  berührt.  So  schulden  auch  wir  ihm  unauslöschlichen 
Dank,  und  zum  Zeichen  dessen  lege  ich  im  Namen  der  philosophischen 
Fakultät  diesen  Kranz  an  den  Stufen  seines  Standbildes  nieder.« 

Prof.  Dr.  E.  Knoevenagel  sprach  im  Namen  des  Heidelberger 
Chemischen  Universitätslaboratoriums,  Bunsens  einstiger 
Arbeitstätte: 

»Untrennbar  verbunden  mit  alle  dem,  was  uns  an  Robert  Bunsen 
erinnert,  ist  seine  Arbeitsstätte,  das  Heidelberger  Chemische 
Universitätslaboratorium.  In  ihm  hat  er  37  Jahre  als  Torscher 
und  Lehrer  mit  unvergleichlichem  Erfolge  gewirkt.  Von  ihm  aus  er¬ 
strahlte  der  Glanz  seines  Namens  in  alle  Welt.  In  ihm  hat  er,  wie 
der  Künstler  in  den  beiden  Seitenfiguren  des  Denkmals  symbolisch 
zum  Ausdruck  brachte,  so  oft  verborgene  Wissenschaft  den  Blicken 
der  Menschen  enthüllt;  in  ihm  hat  er  so  oft  die  Naturkräfte  durch 
seines  Geistes  Gewalt  in  den  Dienst  der  Menschheit  gezwungen.  Von 
ihm  aus  gingen  seine  Schüler  in  alle  Welt  und  legten  Zeugnis  ab  von 
seinem  Ruhme.  Heute  haben  sich  seine  Schüler  in  großer  Zahl  um 
sein  Denkmal  versammelt  und  gedenken  in  dankbarer  Erinnerung  der 
unvergeßlichen  Zeit,  die  sie  mit  dem  Meister  vereinte.  Aber  auch 
die  jüngere  Generation  der  Chemiker,  die  jetzt  in  sein  Institut  einge- 


zogen  ist,  schaut  heute  voll  Bewunderung  für  Robert  Buusen  zu  seinen 
in  Erz  gegossenen  Zügen  empor.  Ihr  Blick  ist  in  die  Zukunft  ge¬ 
richtet,  die  der  Jugend  gehört,  mit  dem  Gelöbnis,  ihm  nachzueifern 
in  der  Erstrebung  hoher  Ziele,  ihm  gleichzukommen  in  der  Liebe  zur 
chemischen  Wissenschaft.  Mit  diesem  Gelöbnis  lege  ich  im  Namen 
der  jetzigen  Lehrer  und  Schüler  im  Heidelberger  Chemischen  Univer¬ 
sitätslaboratorium  diesen  Kranz  an  seinem  Denkmal  nieder,  errichtet 
Robert  Buusen  zur  Ehre,  seinen  Schülern  und  Freunden  zur  Erinnerung 
und  kommenden  Generationen  zum  Vorbilde. 

Zugleich  habe  ich  die  Ehre,  im  Namen  eines  der  ältesten  Schüler 
Robert  Bunsens,  seines  langjährigen  Mitarbeiters  und  Freundes,  Sir 
Henry  Roscoe,  diesen  Lorbeer,  »gepflückt  in  einem  englischen  Garten«, 
am  Denkmal  niederzulegen.« 

Der  Vorsitzende  des  Ausschusses  der  Studentenschaft,  stud.  phil. 
Pfeiffer,  legte,  erfüllt  von  den  Gefühlen  aufrichtiger  Dankbarkeit,  irn 
Aufträge  der  Heidelberger  Studentenschaft  an  dem  Denkmal 
des  großen,  unsterblichen  Gelehrten  einen  Kranz  nieder. 

Prof.  Dr.  Gatterm  an  n- Freiburg: 

»Der  Senat  der  Universität  Freiburg  hat  mir  den  ehrenvollen 
Auftrag  erteilt,  der  Schwester-Universität  am  Neckarstrande  den  Aus¬ 
druck  der  herzlichsten  Anteilnahme  an  dem  heutigen  Freudentage  zu 
übermitteln  und  in  dankbarem  Gedenken  an  die  unvergänglichen  Groß¬ 
taten  des  ebenso  hervorragenden  Forschers  wie  Lehrers,  dessen  freund¬ 
lich  mildes  Auge,  dessen  ragende  Gestalt  uun  in  Erz  auf  uns  nieder¬ 
schaut,  diesen  Kranz  niederzulegen.  Im  Namen  der  Universität  Frei¬ 
burg  dem  Andenken  Robert  Bunsens!« 

Geheim  rat  Prof.  Dr.  En  gier- Karlsruhe: 

»Ich  entspreche  einem  ehrenvollen  Aufträge  unserer  Fri derl¬ 
ei  a  na,  der  Technischen  Hochschule  von  Karlsruhe,  indem 
ich  diesen  Kranz  an  den  Stufen  des  Denkmals  von  Robert  Bunsen 
niederlege  als  ein  Zeichen  unserer  unbegrenzten  Verehrung  des  großen 
Gelehrten  und  eminenten  Forschers,  als  ein  Zeichen  aber  auch  dank¬ 
barer  Erinnerung  an  die  Zeiten,  in  denen  er,  ein  Freund  unseres  da¬ 
maligen  Chemikers  Carl  Weltzien,  so  oft  im  Karlsruher  Labora¬ 
torium  verweilt  hat.  Noch  ist  er  mir  aus  jenen  Tagen  in  lebhafter 
Erinnerung:  Die  hohe,  kraftvolle  Gestalt  mit  dem  wahrhaft  könig¬ 
lichen  Haupte  und  jenem  ruhig  sinnenden  Auge,  das  so  tief  in  die 
Geheimnisse  der  Natur,  in  das  Getriebe  des  Entstehens  und  Vergehens 
der  irdischen  Dinge,  aber  auch  so  weit  in  die  Fernen  des  Weltalls 
geblickt  hat.  Nun  ist  er  wiedererstanden,  gerufen  von  seinen  Freun- 
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den  und  durch  die  Begeisterung  seiner  Verehrer,  wiedererstanden  m 
glücklicher  Gestaltung  von  der  Hand  des  künstlerischen  Genius;  ein 
Denkmal  zwar  nur  aus  Stein  und  Erz,  doch  mit  dem  Blick  m  Jair- 
hunderte  gerichtet.  Länger  aber  noch  als  dieser  Stein  und  das  Liz 
wird  währen  der  Name  Bunsen  und  was  er  geschaffen!« 

Geheimer  Medizinalrat  Prof.  Dr.  Mannkopf- Marburg. 

»Der  akademische  Senat  der  Universität  Marburg  hat,  um 
einen  Festesgruß  hierher  zu  tragen,  ihren  Senior  abgesandt,  dessen 
Ivindheits-  und  Knabenjahre  in  jene  Zeit  fielen,  in  der  Robert  Bunsen 
von  der  kleinen  Lahnstadt  aus  seine  epochemachende,  das  Weltall 
durchmessende  Tätigkeit  begann,  ihren  Senior,  dem  es  dann  m  eigenen 
vorgerückten  Jahren  noch  vergönnt  war,  jenem  edlen  Mann  nähertreten  zu 
dürfen,  als  dieser  auf  dem  Zenith  seiner  Ruhmesbahn  stand.  Es.  gilt, 
Zeugnis  für  den  warmen  Dank  abzulegen,  den  die  Marburger  Hoch¬ 
schule  Robert  Bunsen  dafür  gezollt  hat  und  fernerhin  zollen  wird, 
daß  er  als  einer  der  ersten  der  ehrwürdigen  Schöpfung  Philipps  des 
Großmütigen  während  mehr  als  eines  der  ersten  Dezennien  des  vierten 
Jahrhunderts  ihres  Bestehens  neue  Wege  der  wissenschaftlichen  For¬ 
schung  und  ihrer  Lehre  gewiesen  und  sie  einer  neuen  Blütezeit  ent¬ 
gegengeführt  hat.  Deß  zum  Gedächtnis  lege  ich  im  Namen  der  von 
mir  vertretenen  Körperschaft  diesen  Lorbeer  zu  den  Füßen  des  ent¬ 
hüllten  Denkmals  nieder.« 

Prof.  Dr.  Erd  mann- Charlottenburg: 

»An  der  Ehrung  eines  Robert  Bunsen  kann  die  Technische 
Hochschule  der  Reichshauptstadt  nicht  ohne  Anteilnahme  vor¬ 
über  gehen.  Denn  nichts  kann  die  gesamten  technischen  Wissen¬ 
schaften  nachdrücklicher  fördern,  als  ein  Ausbau  ihres  Fundamentes, 
ein  tieferer  Blick  in  das  Wesen  der  Materie,  wie  er  nur  dem  chemisch 
Denkenden  vergönnt  ist,  wie  er  sich  dem  Auge  Bunsens  durch  die 
von  chemisch  erregter  Materie  ausgehenden  Strahlen  in  besonderer 
Klarheit  enthüllt  hat.  Amt  und  Auftrag,  diesen  Gefühlen  unserer  ge¬ 
samten  Hochschule  hier  Ausdruck  zu  geben,  habe  ich  um  so  lieber 
übernommen,  als  mir  dadurch  Gelegenheit  geboten  wird,  der  hohen 
Festversammlung  im  besonderen  die  ehrerbietigsten  Grüße  unseres 
Anorganisch-chemischen  Instituts  zu  übermitteln,  in  dessen 
Namen  ich  diesen  Kranz  am  Denkmal  Robert  Bunsens  niederlege. 

Lieber  Meister!  Mit  frohem  Stolze  sehen  wir  Dich,  von  Künstler¬ 
hand  verewigt,  hier  so  nahe  und  lebendig  unter  uns!  Und  doch 
mischt  sich  in  dieses  erhebende  Gefühl  auch  dasjenige  der  Beschämung. 
Ein  großes,  fruchtbares  Feld  hast  Du  uns  erschlossen,  einen  reichen 
Schatz  hinterlassen.  Haben  wir  mit  diesem  Pfunde  gewuchert?  Wird 


Deinem  kritischen  Auge  die  geringe  Mehrung  gefallen,  welche  der  von 
den  meisten  ängstlich  vergrabene  Schatz  erfahren  hat?  Du  konntest 
es  zu  Deinen  Lebzeiten  nie  verstehen,  wenn  jemand  einseitig  den  ver¬ 
schlungenen  Ketten  des  Kohlenstoffes  nachging  und  die  übrigen  Grund¬ 
stoffe  darüber  vernachlässigte.  Was  würdest  Du  heute  sagen?  Haben 
wir  es  nicht  gemacht  wie  jener  wunderliche  Hirte,  der  einem  einzigen 
Schäflein  nachging  und  die  neunundneunzig  in  den  Bergen  ließ? 
Haben  wir  gleich  Dir  ein  Bündnis  gesucht  mit  den  ersten  Kräften  der 
physikalischen  Schwesterwissenschaft  zu  immer  tieferem  Eindringen  in 
das  Wesen  der  Materie?  Haben  wir  nicht  vielmehr  auf  der  Grenz¬ 
linie  beider  Wissenschaften  nur  tändelnd  gespielt  und  uns  an  billigen 
Schmetterlingssiegen  genügen  lassen?  Ist  so  nicht  Dein  ureigenstes 
Erbe,  die  Gasanalyse,  durch  das  Spektroskop  auf  Albions  großen 
Sohn  übergegaugen  ■  Hat  nicht  ein  Poleupaar  auf  französischem  Boden 
die  reichen  chemischen  Früchte  neuester  physikalischer  Strahlenfor- 
schung  geerntet? 

So  stehen  wir  beschämt,  wenn  uns  Dein  Anblick  alles  dieses  ins 
Gedächtnis  ruft.  Und  nicht  einmal  steht  er  an  unserer  Seite,  der,  ein 
echter  Hoherpriester  am  Feueraltar  der  anorganischen  Chemie,  den 
Namen  Germaniens  der  Schar  der  Grundstoffe  eingereiht  hat.  Auch 
er  ist  gleich  Dir  zur  großen  Chemikerversammlung  abberufen,  wohin 
ihm  sein  russischer  Freund,  der  Entdecker  des  Systems  der  Grund¬ 
stoffe,  vor  kurzem  folgte.  Wir  wissen  nicht,  Meister,  ob  noch  ganze 
Gruppen  von  Elementen  sich  dem  spähenden  Forscherauge  entzogen 
haben,  und  können  daher  nicht  versprechen,  es  Euch  nachzutun.  Aber 
das  wissen  wir,  daß  Ihr  uns  ein  großes,  fruchtbares  Feld  hinterlassen 
habt,  urbar  gemacht,  aber  noch  kaum  beackert.  Und  das  wollen  wir 
hier  an  Deinem  Standbild  geloben:  daran  das  Werk  zu  fördern,  soviel 
es  in  unseren  Kräften  steht,  zum  Ruhme  deutscher  Wissenschaft!« 

Geheimrat  Prof.  Dr.  Wall  ach-  Göttingen : 

»Seitens  der  Verwaltungsbehörde  der  Stadt,  in  welcher  Robert 
Bunsen  das  Licht  der  Welt  erblickte,  ist  mir  der  ehrenvolle  Auftrag 
zu  teil  geworden,  sie  an  dieser  Stelle  zu  vertreten,  und  durch  Nieder- 
legung  eines  Kranzes  an  dem  neu  entstandenen  Denkmal  zum  Aus¬ 
druck  zu  bringen,  daß  die  Stadt  Göttingen  herzlichsten  Anteil  an 
der  heutigen  Feier  nimmt,  die  dem  Andenken  ihres  großen  Sohnes 
geweiht  ist. 

Ingleichem  habe  ich  die  Grüße  der  Philosophischen  Fakultät 
der  Universität  Göttingen  zu  überbringen,  die  sich  mit  Stolz  der 
Tatsache  erinnern  darf,  daß  Bunsen  seine  erste  akademische  Lehr¬ 
tätigkeit  in  Göttin  gen  entfaltet  hat. 
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Endlich  möchte  ich  als  Vertreter  des  Chemischen  Instituts 
der  Universität  G  öttin  gen  einen  Lorbeer  zu  Füßen  des  großen 
Meisters  niederlegen,  um  damit  namens  der  Göttinger  Chemiker  dem 
Genius  des  ruhmreichen  Forschers  eine  Huldigung  darzubringen.« 

Prof.  Br.  Reissert-Marburg: 

»Im  Aufträge  des  Chemischen  Instituts  der  Universität 
Marburg,  welches  Bunsen  12  Jahre  lang  geleitet  hat,  lege  ich  diesen 
Kranz  an  seinem  Denkmal  nieder.  Die  geniale  Schöpferkraft  eines 
Bunsen  läßt  sich  nicht  lehren  noch  übertragen.  Was  wir  aber  von 
ihm  lernen  können,  das  ist  die  Kraft  und  Reinheit  des  Strebens,  die 
unermüdliche  Treue  in  der  Arbeit,  die  strenge  Gewissenhaftigkeit  und 
Selbstzucht.  Diese  Tugenden  wollen  wir  hegen  und  pflegen  als  ein 
wertvolles  Vermächtnis,  als  einen  Gewinn  bis  in  die  fernsten  Zeiten.« 

Prof.  Dr.  R  imb ach- Bonn  : 

»Ich  habe  die  Ehre,  diesen  Kranz  hier  am  Denkmal  niederzulegen 
im  Na  men  der  Lehrer  des  Chemischen  Institutes  der  Univei- 
sität .Bonn  in  dankbarster  Erinnerung  an  Bunsen  und  an  sein  großes 
Lebens  werk.« 

Der  Direktor  in  der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik  zu  Lud¬ 
wigshafen  a.  Rh.,  Hofrat  Prof.  Dr.  Bernthsen,  hielt  im  Namen 
der  chemischen  Industrie  folgende  Ansprache: 

»Zu  der  Huldigung,  welche  Vertreter  der  chemischen  Wissen¬ 
schaften  soeben  in  so  beredter  Weise  den  Manen  unseres  unvergeß¬ 
lichen  Bunsen  dargebracht  haben,  gesellt  sich  naturgemäß  und  unzer¬ 
trennlich  der  pietätvolle  Dank  der  chemischen  Industrie  an  den  Ge¬ 
lehrten,  den  auch  sie  als  Großmeister  verehrt.  Der  mir  gewordenen 
ehrenvollen  Aufgabe,  diesen  Dank  zum  Ausdruck  zu  bringen,  habe 
ich  mich  um  so  lieber  unterzogen,  als  ich  mich  selbst  zu  den  Schülern 
des  großen  Mannes  zählen  darf,  und  es  mir  späterhin  außerdem  'ver¬ 
gönnt  war,  vor  dem  Eintritt  in  die  Industrie  noch  in  langjähriger  Be¬ 
rührung  mit  ihm  als  sein  jüngerer  akademischer  Kollege  seines  Geistes 
einen  Hauch  zu  verspüren.  Freudig  bewegten  Herzens  lege  ich  heute 
Zeugnis  davon  ab,  in  wrie  hohem  Maße  Bunsens  Arbeiten  und  Lehren, 
ob  sie  nun  elektrochemische  oder  photochemische  Fragen,  Dichte¬ 
bestimmungen  oder  Absorptionsverhältnisse,  rein  analytische  oder 
durch  die  Spektralanalyse  erschlossene  Methoden  zum  Gegenstand 
hatten,  die  chemische  Industrie  teils  unmittelbar  gefördert,  teils  auf 
sie  mittelbar  befruchtend  eingewirkt  haben.  Welch  willkommener  Zu¬ 
wachs  an  technisch-analytischen  Methoden  war  z.  B.  allein 
schon  die  Auffindung  der  »volumetrischen  Methode  von  sehr  all- 
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gemeiner  Anwendbarkeit«,  der  Jodometrie;  von  welcher  schier  unüber¬ 
sehbaren  Tragweite  waren  seine  Gasom etrisch en  Methoden,  ins¬ 
besondere  für  die  heutige  rationelle  Durchbildung  der  Heiz-  und  Feue- 
rungsanlagen. 

Mit  hohem  Interesse  verfolgen  wir,  wie  schon  der  junge  Gelehrte 
diese  Methoden  der  Gasuntersuchung  gerade  auf  einem  industriellen 
Gebiet  von  besonderer  Bedeutung  zu  entwickeln  begann,  auf  dem¬ 
jenigen  der  Erzeugung  von  Eisen  durch  den  Hochofenbetrieb.  Das 
Resultat  seiner  sowohl  in  Deutschland,  als  auch  mit  Playfair  in  eng¬ 
lischen  Werken  mit  einem  bewundernswerten  Aufwand  an  Sorgfalt 
und  Scharfsinn  durchgeführten  Arbeiten  war  bekanntlich  die  über¬ 
raschende  Erkenntnis,  daß  bei  dem  damaligen  Verfahren  nicht  weniger 
als  bis  zu  fünf  Sechstel  der  in  den  Hochöfen  zur  Verwendung  gelan¬ 
genden  Kohlenenergie  in  Form  entweichender  Gase  ungenutzt  ver¬ 
loren  ging.  In  vollkommenster  Selbstlosigkeit  (ein  Grundzug,  der 
auch  alle  späteren  Arbeiten  des  Meisters  kennzeichnet),  wies  er  auf 
die  Verwendbarkeit  dieser  Gichtgase  hin  und  machte  direkte  Vor¬ 
schläge,  um,  wie  er  sich  ausdrückte,  »eine  sehr  wohltätige  Reform 
in  den  ökonomischen  Verhältnissen  herbeizuführen«.  So  wurde 
das  Ziel  vorgezeichnet,  das  heute  erreicht  ist,  Hochofen  und  Stahl¬ 
werk  nur  durch  eigene  Kraftquellen  zu  betreiben  und  sogar  noch 
überschüssige  Energie  zu  erhalten.  Man  bedenke,  daß  die  deutsche 
Roheisen-Produktion  sich  auf  etwa  8  Millionen  Tonnen  beläuft,  und  daß 
pro  lonne  nach  Abzug  aller  Verluste  und  der  für  Winderhitzung  be¬ 
nötigten  Menge  noch  etwa  2500  Kubikmeter  Gase  für  Kraftzwecke 
zur  Verfügung  stehen,  daß  also  die  sich  bildenden  Gichtgase  allein 
für  Deutschland  etwa  eine  Million  Pferdekräfte  repräsentieren.  Von 
diesen  Arbeiten  aus  hat  auch  die  Entwicklung  der  Großgaskraft¬ 
maschinen  ihren  Ausgang  genommen,  die  derart  ausgebildet  werden 
konnte,  daß  jetzt,  in  den  Kraftzentralen  unserer  großeu  Hüttenwerke 
Gasmaschinen  von  1000  und  mehr  Pferdekräften  in  erfolgreichstem 
Betriebe  sind. 

Neben  den  weltbewegenden  Ergebnissen,  welche  die  Entdeckung 
der  Spektralanalyse  für  die  Kenntnis  unseres  Weltalls,  für  die 
reine  Physik  und  Chemie  gezeigt  hat,  darf  auch  deren  unmittelbare 
Nutzanwendung  für  die  Technik  erwähnt  werden;  so  erwuchs  der 
I  eerf  arben -In  dustrie  eine  wertvolle  Mehrung  an  Methoden  durch 
die  Möglichkeit,  ihre  Produkte  durch  deren  Absorptionsspektra  zu 
charakterisieren,  und  auch  die  bereits  so  ergiebig  bedachte  Eisen-Indu¬ 
strie  gewann  durch  Bunsen  in  der  Beobachtung  des  Spektrums  der 
beim  Bessemern  auftretenden  Flamme  ein  vorzügliches  Hülfsmittel  zur 
richtigen  Leitung  dieses  wichtigen  Prozesses. 
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Von  wie  hoher  Bedeutung  wiederum  war  für  Wissenschaft  und 
Technik  die  Zubereitung  einer  zum  Ersatz  des  Platins  in  den  Grove- 
schen  Elementen  geeigneten  Kohle  und  weiter  die  Verwendung  von 
Chromsäure  statt  Salpetersäure  in  den  neuen  Elementen.  Es  ist  nicht 
zu  viel  behauptet,  daß  die  Konstruktion  der  Bunsenkette  und  die 
Beobachtung  ihrer  hervorragenden  Verwendbarkeit  für  die  Erzeugung 
elektrischen  Lichtes  wie  für  elektrolytische  Zwecke  den  Zeitgenossen 
Bunsens  zum  ersten  Male  die  große  praktische  Bedeutung  des  elek¬ 
trischen  Stromes  nahe  brachte  und  dadurch  den  Siegeslauf  der  mo¬ 
dernen  Elektrotechnik  mit  ihren  unvergleichlich  größeren  Hülfsmitteln 
vorbereitete.  Für  die  elektrolytische  Gewinnung  von  Metallen,  so  des 
Magnesiums,  Aluminiums,  Natriums,  sind  die  bezüglichen  Ar¬ 
beiten  Bunsens  von  fundamentalster  Bedeutung.  Es  ist  uns  allen 
gegenwärtig,  welche  V orteile  die  Industrie  allein  schon  aus  der  Ge¬ 
winnung  jener  drei  genannten  Metalle  gezogen  hat,  wie  sich  mit  hiei 
auf  neue  Zweige  der  Beleuchtung,  neue  Anwendungsmöglichkeiten  der 
Photographie,  neue  Hülfsmittel  zur  Erzeugung  hoher  Hitzegrade  und 
zur  technischen  Gewinnung  früher  kaum  zugänglicher  Metalle,  die 
Fabrikation  leichtester  Metallwaren  bis  zum  Aluminiumbau  des  mo¬ 
dernsten  Luftschiffes,  andererseits  eine  neuere  technische  Darstellungs¬ 
methode  des  synthetischen  Indigos,  neue  Verfahren  zur  Gewinnung 
von  Cyanalkalien  und  so  vieles  andere  aufgebaut  haben.  Und  wenn 
der  jüngste  Zweig  der  chemischen  Industrie,  die  Nutzbarmachung  des 
atmosphärischen  Stickstoffs  in  Form  von  Salpetersäure,  Nitraten, 
Kalkstickstoff  usw.  von  besonderer  Bedeutung  zu  werden  verspricht, 
so  finden  wir  wiederum  wertvolle  Grundlagen  hierfür  in  den  Arbeiten 
unseres  großen  Gelehrten,  sei  es  nun,  daß  er  die  Bedingungen  der 
Bildung  von  Stickoxyden  bei  eudiometrischen  Verpuffungen  studierte, 
sei  es,  daß  er  (mit  Play  fair),  die  Anwesenheit  von  Cyankalium  unter 
den  Produkten  des  Hochofens  bei  eigener  Lebensgefahr  feststellte  und 
alsbald  dieses  Produkt  synthetisch  aus  Stickstoff,  Kohle  und  Pottasche 
aufbauen  lehrte. 

Weitere  aufs  zweckmäßigste  ersonnene  Apparate,  wie  der  Bun¬ 
senbrenner,  die  Buusen pumpe  tragen  den  Namen  des  berühmten 
Gelehrten  und  verkünden  seine  Bedeutung  dem  jüngsten  Novizen  der 
Chemie.  Und  wenn  wir  uns  die  glänzenden,  auf  der  Anwendung  der 
Bimsen  flamme  beruhenden  Arbeiten,  so  diejenigen  über  Flammen¬ 
reaktionen,  über  Lichtemission  und  Absorptionsspektra,  u.  a.  der  sel¬ 
tenen  Erden,  vergegenwärtigen,  so  treten  uns  alsbald  auch  deren  über¬ 
aus  mannigfaltige  Anwendungen  in  der  Industrie  vors  geistige  Auge. 
Von  ihnen  möge  hier  nur  das  Gasglühlicht  als  leuchtender  Zeuge  im 
eigentlichen  Sinn  des  Wortes  erwähnt  werden,  in  welchem  das  Licht- 


4900 


emissionsvermögen  seltener  Erden  durch  die  Bimsenflamme  zu  so 
strahlender  Entfaltung  erweckt  wird. 

So  überwältigend  aber  auch  die  Fülle  der  einzelnen  Nutzanwen¬ 
dungen  und  A  orteile  sein  mag,  welche  der  Industrie  durch  die  Lei¬ 
stungen  des  Forschers  erwachsen  sind,  so  muß  doch  noch  höher 
bewertet  werden  die  Erbschaft,  welche  uns  der  Lehrer  durch  den 
Geht  seinei  Arbeiten  als  kostbares  Gut  hinterlassen  hat.  Die 
nicht  zu  übertreffende  Gewissenhaftigkeit  und  Pünktlichkeit  in  Mes¬ 
sungen  und  Bestimmungen  aller  Art,  der  ständige  Blick  auf  das  Prak¬ 
tische  im  Verein  mit  der  Betonung  des  Wertes  manueller  Geschick¬ 
lichkeit,  die  wunderbare  Gabe  Bunsens,  alle  Versuche  auf  die  ein¬ 
fachsten  Hülfsmittel  zurückzuführen,  die  zähe  Ausdauer,  mit  der  jede 
Aufgabe  ihrer  äußersten  Vollendung  zugeführt  wurde,  die  sonnige 
Arbeitsfreude,  alle  diese  Grundzüge  seines  vielseitigen  und  originellen 
Wirkens  und  Wesens  haben  auch  auf  die  chemische  Industrie  in 
hohem  Maße  erzieherisch  gewirkt,  und  nicht  zum  geringsten  auf  sol¬ 
chen  Einfluß  ist  ihr  Aufblühen  mit  zurückzuführen. 

Als  es  sich  daher  darum  handelte,  dem  Meister  auch  ein  sicht¬ 
bares  Zeichen  dankbaren  Gedenkens  zu  errichten,  war  es  für  die  che¬ 
mische  Industrie  ein  warmes  Bedürfnis,  dieser  Absicht  ihre  tatkräf¬ 
tigste  Mitwirkung  zu  leihen.  Und  wenn  wir  heute  mit  inniger  Be¬ 
wegung  das  Werk  vollendet  hier  vor  uns  sehen  in  der  Musenstadt, 
aus  der  sein  Ruhm  in  alle  Welt  gedrungen,  und  vor  diesem  Denkmal 
einen  Weihekranz  niederlegen,  so  geloben  wir,  nach  dem  Vorbilde  des 
Verewigten  weiter  zu  wirken  in  innigem  Wechselverbande  mit  der 
reinen  Chemie,  von  dieser  lernend  und  sie  wiederum  fördernd,  zu 

Nutz  und  Frommen  der  nationalen  Wohlfahrt,  wie  unserer  schönen 
Wissenschaft.« 


Prof.  Dr.  S al o m o n -Heidelberg : 

»B unsen  war  einer  der  Begründer  des  Naturhistorisch- Medi¬ 
zinischen  Vereins  zu  Heidelberg  und  blieb  zeitlebens  sein  Mit¬ 
glied.  Er  hat  in  ihm  namentlich  in  den  ersten  Jahrzehnten  seiner 
hiesigen  lätigkeit  oft\orträge  über  seine  Forschungen  gehalten.  Der 
Verein  wird  seiner  in  unvergänglicher  Dankbarkeit  gedenken  und 

legt  zum  Zeichen  diesen  Kranz  an  den  Stufen  seines  Standbildes 
nieder.« 


Geheimrat  Prof.  Dr.  Landolt-Berlin : 

»Im  Aufträge  des  Vorstandes  der  Deutschen  Chemischen  Ge¬ 
sellschaft  habe  ich  die  Ehre,  einen  Kranz  an  dem  Denkmal  Bunsens 
niederzulegen.  Mit  lebhafter  Freude  begrüßen  wir  dieses  schöne  und 
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wohlgelungene  Standbild  unseres  einstigen  langjährigen  -Ehrenmit¬ 
gliedes.« 

Hof  rat  Dr.  Caro -Mannheim: 

»In  tiefer  Ehrfurcht  begrüßt  der  Arerein  Deutscher  Chemiker 
das  eherne  Standbild  seines  unsterblichen  Ehrenmitgliedes  Robert 
Bimsen,  dessen  weltumfassender  Geist  der  chemischen  Wissenschaft 
und  Technik  neue  Bahnen  des  Fortschritts  mit  neuem,  selbstgeschmie¬ 
detem  Werkzeug  schuf,  Robert  Bimsen,  der  den  Ruhm  der  deutschen 
Chemie  bis  zu  den  fernsten  Sternen  trug!« 

Dr.  Marquart- Cassel-Bettenhausen : 

»Als  die  Deutsche  Elektrochemische  Gesellschaft  beschloß,  den 
Namen  »Bunsen«  auf  ihr  Panier  zu  schreiben  und  sich  fortan  »Deut¬ 
sche  B  unsen -  Gesellschaft  für  Angewandte  Physikalische 
Chemie«  zu  nennen,  folgte  sie  einer  Anregung,  welche  getragen  war 
von  dem  Gedanken,  ihrem  erhabenen  Yorbilde  ein  lebendiges  Denk¬ 
mal  zu  errichten.  —  Heute  hat  sich  die  Deutsche  Bunsen-Gesell- 
schaft  mit  Ihnen  hier  an  der  Hauptstätte  von  Bunsens  Wirken  ver¬ 
sammelt  zur  Enthüllung  eines  Bildes  aus  Erz  und  Stein,  welches  dazu 
bestimmt  ist,  die  Eriunerung  an  den  großen  Meister  auch  äußerlich 
wach  zu  halten.  —  Wir  sind  stolz  darauf,  auch  an  der  heutigen 
Ehrung  Bunseus  teilnehmen  zu  dürfen,  und  legen  zum  Zeichen  des 
Dankes  für  alles  das,  was  gerade  wir  von  ihm  empfangen,  diesen 
Kranz  nieder.« 

Kommerzienrat  Dr.  Holtz  -  Berlin : 

»Dem  großen  Forscher  und  Lehrer  in  unauslöschlicher  Treue  und 
Dankbarkeit.  Der  Verein  zur  Wahrung  der  Interessen  der 
Chemischen  Industrie  Deutschlands.« 

Prof.  Dr.  M.  Freund-Frankfurt  a.  M.: 

»Im  Aufträge  des  Bezirks  Vereins  Deutscher  Chemiker  zu 
Frankfurt  a.  M.  lege  ich  diesen  Kranz  nieder,  gedenkend  der 
Goetheschen  Worte: 

»Was  kann  der  Mensch  im  Leben  mehr  gewinnen, 

Als  daß  sich  Gott -Natur  ihm  offenbare, 

Wie  sie  das  Feste  läßt  zu  Geist  verrinnen, 

Wie  sie  das  Geisterzeugte  fest  bewahre.« 

Prof.  Dr.  Loths  Wöhle r -Karlsruhe: 

»Des  chemischen  Lebens  Krystallisationszentrum  an  der  der 
Heidelberger  Universität  freundnachbarlichen  alma  mater,  die  Che¬ 
mische  Gesellschaft  zu  Karlsruhe,  verehrt  in  Robert  Bunsen 
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den  großen  Meister  unserer  Kunst,  der  größten  einen  im  Experiment. 
Sie  weiht  zu  eigener  Ehre  der  Erinnerung  seines  großen  Könnens  den 
Lorbeer,  die  Palme  seinem  Verdienste  um  unsere  geliebte  Wissen¬ 
schalt.« 

Prof.  Dr.  C.  Graebe- Frankfurt  a.  M.: 

»Durchdrungen  von  Bewunderung  und  Verehrung  widmet  die 
Chemische  Gesellschaft  zu  Frankfurt  a.  M.  dem  großen  For¬ 
scher  und  Lehrer,  den  wir  heute  in  hoher  Dankbarkeit  feiern,  diesen 
Kranz.  Als  alter  Schüler  und  ehemaliger  Assistent  bin  ich  hoch  er¬ 
freut,  daß  es  mir  vergönnt  ist,  diesen  Kranz  zu  Füßen  des  herrlichen 
Denkmals  unseres  innig  geliebten  Meisters  hier  niederzulegen.« 

Prof.  Dr.  E.  F romm-Freiburg  i.  Br.: 

»Die  Chemische  Gesellschaft  Basel-Freiburg- Mülhausen- 
Straßburg  widmet  diesen  Kranz  dem  Andenken  Robert  Bunsens.« 

Kommerzienrat  Dr.  C.  Glaser-Heidelberg: 

« 

»Im  Namen  der  Chemischen  Gesellschaft  in  Heidelberg 
weihe  ich  diesen  Kranz  unserem  ersten  Ehrenmitgliede,  dem  unsterb¬ 
lichen  Meister  chemischer  Forschung,  dem  unvergleichlichen  Lehrer 
in  dankbarem  Gedenken.« 

Geh.  Justizrat  Bunsen-Hannover-Waldhausen : 

»In  unauslöschlicher  Dankbarkeit  gegen  den,  der  uns  ein  zweiter 
Vater  war,  lege  ich  namens  der  Familie  diesen  Kranz  am  Denk¬ 
mal  nieder  als  einen  Gruß  aus  der  norddeutschen  Heimat.« 

Damit  hatten  die  Ansprachen  ihr  Ende  erreicht.  Unter  den  fest¬ 
lichen  Klängen  des  Schlusses  der  Egmont- Ouvertüre  von  Beethoven 
löste  die  Versammlung  nach  und  nach  sich  auf,  um  das  Denkmal 
näher  in  Augenschein  zu  nehmen.  Bis  zum  späten  Abend  war  der 
Platz  vor  dem  Standbild,  dessen  Fuß  ganz  in  der  Fülle  der 
niedergelegten  Kränze  verschwand,  von  bewundernden  Menschen¬ 
gruppen  erfüllt. 
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Das  Festmahl. 

Nachdem  sich  am  Abende  vor  dem  Enthüllungstage  die  Festteil¬ 
nehmer  bereits  zahlreich  zu  gemeinschaftlicher  Begrüßung  in  der 
Stadthalle  zusammengefunden  hatten,  versammelte  nach  der  Feier 
selbst  der  Denkmals- Ausschuß  die  Ehrengäste,  die  Redner  bei  der 
Enthüllungsfeier,  sowie  eine  große  Anzahl  von  Festteilnehmern ,  von 
ehemaligen  Schülern  und  Verehrern  des  Meisters  zu  einem  festlichen 
Mahle  um  3  Uhr  nachmittags  im  großen  Saale  der  Stadthalle. 

Der  Vorsitzende  des  geschäftsführenden  Ausschusses,  Geheimrat 
Curtius,  dankte  in  seiner  Ansprache  den  anwesenden  Stiftern  des 
Denkmals,  den  Verwandten  des  Meisters  und  den  erlauchten  und 
hohen  Ehrengästen  für  ihr  Erscheinen  und  führte  weiter  folgendes  aus: 

»Wenn  ich  Ihnen  allen,  hochgeehrte  Herren,  für  Ihre  Teilnahme 
besonders  danke,  so  müssen  Sie  es  doch  dem  Chemiker  zugute  hal¬ 
ten,  wenn  sein  Auge  dabei  in  diesem  Saale  herumschweift,  um  dem 
Blicke  derer  zu  begegnen,  welche  selbst  noch  unter  dem  Meister,  den 
wir  heute  feiern,  dessen  Denkmal  wir  heute  enthüllten,  geforscht 
und  gearbeitet  haben.  Gar  manche  noch  aus  der  Reihe  der  alten 
Garde  der  Chemiker  als  Stifter  zum  Bunsen- Denkmal  durften  wir 
erwarten,  unter  uns  zu  sehen.  »Das  Alter  mindert  meine  Beweglich¬ 
keit,  ich  kann  nicht  kommen«  schreibt  uns  heute  Karl  Debus  in 
Cassel,  der  Bunsens  Assistent  in  Marburg  bis  1852  war.  »Ich  lernte 
ihn  zuerst  kennen  vor  70  Jahren  1838,  wie  gern  wäre  ich  gekommen.« 
Das  war  vor  Bunsens  Heidelberger  Zeit  uud  mutet  uns  fast  wie  ein 
Märchen  an.  Aus  der  Heidelberger  Zeit  aber,  nach  der  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts,  sitzt  heute  noch  manch  einer  unter  uns.  Wir 
haben  das  alte  Bibliotheksbuch  des  Chemischen  Universitätslabora- 
toriums  von  1852  zur  Hand  und  schlagen  es  auf:  »Heidelberg  im 
November  1852«,  Bibliotheksordnung.  Wer  hat  das  geschrieben?  Es 
ist  die  klare  Schrift,  heute  noch  wie  vor  einem  halben  Jahrhundert, 
meines  teuren  Freundes  Georg  Quincke,  damals  stud.  phil.  Und  nun 
lesen  wir  wreiter  auf  derselben  Seite  lauter  Autographen:  Cariusf, 
Roscoe,  Beilstein  f ,  Lothar  Meyer  *f*,  Erlen  mey  er,  Barth  *{*, 
Landolt,  Lieben,  Pebal  f,  Volhard:  —  welch  ein  Klang  von 
Namen!  Lauter  Grands-Seigneurs  der  chemischen  Wissenschaft!  Als 
Nestor  nächst  Erlenmeyer  unter  ihnen  aber  dürfen  wir  heute  unter 
uns  den  hochverehrten  Landolt  in  persona  begrüßen.  Ihm  ganz  be¬ 
sonders  herzlichen  Dank  dafür!  Von  der  alten  Garde  des  Bunsen- 
Laboratoriums  sind  leider  die  meisten  noch  Lebenden  verhindert  ge- 
wesen ,  unter  uns  zu  erscheinen.  Ich  nenne  vor  allen  Roscoe 


4904 


Lieben,  Volhard,  Adolf  ßaeyer!  Mit  mehr  als  70  Jahren  findet 
man  den  Weg  nicht  mehr  so  leicht,  selbst  nicht  nach  Heidelberg! 
Aber  alle  schreiben,  daß  sie  es  als  wahren  Schmerz  empfinden,  nicht 
unter  uns  sein  zu  können,  so  Roscoe  und  Adolf  ßaeyer,  die 
treuen  Mitarbeiter  Bimsen  s  aus  dem  Anfang  der  fünfziger  Jahre  des 
vorigen  Jahrhunderts. 

Hohe  Festversammlung!  In  diesem  selben  Saale,  in  dem  wir 
heute  tagen,  sagte  am  6.  August  1903  der  Philosoph  Kuno  Fischer 
in  seiner  Anrede  an  deu  Hohen  Rector  Magnificentissimus  der  Uni¬ 
versität,  Großherzog  Friedrich  I.  von  Baden,  bei  festlicher  Tafel 
zum  hundertjährigen  Restaurationsjubiläum  der  Universität:  »Durch 
die  Weisheit  Euer  Königlichen  Hoheit  Berufungen  sind  drei  der 
größten  Naturforscher  aller  Zeiten,  deren  Namen  durch  die  Jahr¬ 
hunderte  gehen,  an  dieser  Hochschule  vereinigt  worden:  Bunsen, 
Kirchhoff,  Helmholt z.  Auf  dem  weiten  Runde  der  Erde  sind 
zj|ei  Menschen,  die  es  verdienen,  in  der  Sonne  berühmt  zu  sein, 
Bunsen  und  Kirchhoff.  In  der  Geschichte  unserer  Universität  ist 
das  Jahr  1860  auch  aus  diesem  Grunde  ein  hell  leuchtendes:  es  ist 
das  Jahr  jener  wunderbaren  Kirchhof f-B u n sen sehen  Entdeckungen, 
welche  man  die  Spektralanalyse  nennt.«  —  Und  Großherzog  Fried¬ 
rich  I.,  als  er  als  Rector  Maguificentissimus  bei  Gelegenheit  der  Er¬ 
öffnung  des  Krebsinstitutes  in  der  Aula  der  Universität  zum  letzten 
Male  in  seinem  reichen  Leben  unter  seine  Professoren  trat  und  vor 
den  aus  allen  Teilen  der  Welt  zusammengeströmten  Gelehrten  redete, 
rief,  der  Glanzzeit  der  Hochschule  gedenkend,  mit  lauter  Stimme  in 
den  Saal:  »Ich  nenne  nur  Bunsen!«  Zweimal  habe  ich  dem  Hohen 
Herrn  über  den  Fortgang  des  Bunsen-Denkmals  Yortrag  halten  dürfen, 
der  ihn  lebhaft  interessierte.  Wie  herzlich  klangen  da  seine  Worte, 
wenn  er  der  Zeit  Bunsens  und  Gm e lins,  bei  denen  er  selbst 
Chemie  gehört,  gedachte!  Wie  gern  wäre  er  heute  unter  uns  ge¬ 
treten,  um  das  hehre  Bild  Bunsens  mit  zu  neuem  Leben  zu  erwecken! 
Es  war  ihm  und  uns  nicht  vergönnt. 

Auch  Großherzog  Friedrich  II.,  unser  erhabener  Herr,  hatte 
den  Wunsch  ausgesprochen,  der  Enthüllung  des  Denkmals  für  Bunsen, 
dessen  Schüler  er  selbst  im  Jahre  1876 — 1877  war,  heute  beiwohnen 
zu  können.  Wenn  es  uns  auch  heute  nicht  vergönnt  gewesen  ist  zu 
sehen,  daß  unser  geliebter  Fürst  selbst  das  Zeichen  gab,  daß  das  Bild 
eines  der  größten  Geistesheroen  aller  Zeiten  der  Nachwelt  wieder 
erstehe,  so  wissen  wir  doch  durch  die  Botschaft  Euer  Exzellenz,  daß 
er  unserer  heutigen  bedeutsamen  Feier  gern  gedenkt.  Unserer  aller 
Gedanken  einigen  sich  daher,  zugleich  zu  dem  hohen  Schirmherrn 
des  deutschen  Vaterlandes  aufblickend,  in  dem  einzigen  Rufe  der  Liebe 
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und  3  reue:  Seine  Majestät  Kaiser  Wilhelm  II.  von  Deutschland  und 
Seine  Königliche  Hoheit,  unser  erhabener  Großherzog  und  Herr, 
Friedrich  II.  von  Baden,  sie  leben  hoch!« 

Als  zweiter  Redner  leierte  Seine  Exzellenz  Geheimrat  Bekker, 
der  Senior  der  Universität  Heidelberg,  die  zahlreich  anwesenden 
Mitglieder  der  Familie  Bimsen,  indem  er  in  tiefst  empfundener 
Weise  den  engen  persönlichen  Beziehungen,  welche  ihn  mit  dem 
Altmeister  verbanden,  Ausdruck  gab  und  dessen  vornehme,  korrekt 
ritterliche,  echt  germanische  Persönlichkeit,  gesund  an  Körper  und 
Geist,  vor  den  Zuhörern  erstehen  ließ. 

Geheimer  Justizrat  Bu  nsen- Hannover  sprach  als  ältester  Neffe 
den  Dank  der  Familie  in  warmen  Worten  aus,  indem  er  gleichzeitig 
ein  so  fesselndes  Bild  von  den  Beziehungen  gab,  die  Bunsen  mit 
der  Natur  und  den  Menschen  in  Heidelberg  verbanden,  daß  dasselbe 
für  die  Kenntnis  des  Lebens  des  Meisters  von  allgemeinem  Inter¬ 
esse  ist.  Es  sei  daher  aus  der  Rede  hier  folgendes,  bisher  kaum 
bekannt  gewordenes  wiedergegeben: 

»Unser  Oheim  hat  Heidelberg  zuerst  am  5.  September  1832  be¬ 
treten.  Auf  seiner  Studienreise  nach  Paris  kam  der  21 -jährige  junge 
Doktor,  nachdem  er  einige  Wochen  im  Kreise  der  väterlichen  Ver¬ 
wandten  in  Frankfurt  a.  M.  geweilt,  nach  fahrender  Scholaren  Art  mit 
leichtem  Fuß  und  leichtem  Gepäck,  vom  herrlichsten  Wetter  begünstigt, 
von  Darmstadt  die  Bergstraße  entlang,  bei  Bickenbach  mit  einem 
Abstecher  in  den  Odenwald  über  die  Aisbacher  Burgruine,  den  Meli- 
bocus,  das  Felsenmeer,  hierher  gewandert,  bei  der  Wegbiegung  in 
Neuenheim  überrascht  und  entzückt,  wie  es  nicht  anders  sein  konnte, 
durch  den  sich  eröffnenden  Blick  ins  Neckartal,  auf  die  Stadt  in  ihrer 
malerischen  Lage  mit  ihren  Rebengeländen,  den  Terrassen,  den  ge¬ 
schmackvollen  Parkanlagen,  vor  allem  durch  den  Anblick  der  Schloß¬ 
ruine,  die  man  gewiß  mit  Recht  für  die  schönste  noch  existierende 
halte. 

Den  folgenden  Tag  benutzte  er  zunächst  zu  Besuchen  bei  den 
Professoren  seiner  Fächer:  Gmelin,  Munke,  von  Leonhard,  — 
Löwig  und  Geiger  waren  zu  seinem  Bedauern  verreist  - —  und  zur 
Besichtigung  ihrer  Sammlungen  und  Laboratorien,  die  seine  hohe  Be¬ 
wunderung  fanden  — ,  von  allen,  wie  er  seinen  Eltern  berichtet,  mit 
der  vielgerühmten  süddeutschen  Zuvorkommenheit  aufgenommen,  ob¬ 
wohl  er  nicht  mit  Empfehlungsbriefen  versehen,  nur  mündliche  Grüße 
von  Rose  in  Berlin  zu  bestellen  hatte. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXJ. 
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Am  anderen  Vormittag  setzt  er  dann,  wieder  zu  Fuß,  die  Reise 
nach  Mannheim  fort,  um,  glücklicherweise  angetrieben  durch  einen 
einsetzenden  heftigen  Regen,  im  Geschwindmarsch  auf  langen  Beinen 
noch  in  der  letzten  Minute  das  um  2  Uhr  nach  Mainz  abgehende 
Dampfschiff  zu  erreichen. 

Damals  ahnte  er  nicht,  daß  kaum  20  Jahre  spater  Heidelberg 
sein  Wohnsitz  für  die  Dauer  seines  Lebens  werden  sollte. 

Es  sind  uns  aus  dem  Nachlasse  eines  ihm  besonders  nahe  ge¬ 
standenen  Freundes  aus  der  Marburger  Zeit,  des  Kirchenhistorikers 
Ivonsistorialrat  Prof.  Henke  daselbst,  einige  Briefe  von  ihm  erhalten, 
die  er  anfangs  der  fünfziger  Jahre  an  diesen  gerichtet  hat,  und  deren 
Besitz  ich  der  Güte  der  Tochter  desselben  verdanke.  An  Henke 
schreibt  er  am  25.  August  1852: 

»Mein  Hab  und  Gut  ist  wohlverpackt  auf  der  Reise  nach  Heidel¬ 
berg,  und  ich  streife  schon  seit  8  Tagen  als  herrenloses  Individuum  in 
den  herrlichen  Felsentälern  der  Zentral-Karpathen  umher,  für  meine 
Rückkunft  des  Allerhöchsten  Patents  gewärtig,  das  mir  eine  bleibende 
und  hoffentlich  recht  gemächliche  Stätte  im  schönen  Neckartale  be¬ 
reiten  soll.« 

Diese  Hoffnung  hat  ihn  nicht  getäuscht.  Am  29.  Oktober  1852 
schreibt  er  demselben  Henke: 

»Es  lebt  sich  hier  himmlisch  in  Heidelberg.  Ich  sehe  schon  jetzt, 
daß  ich  diesen  Schritt  nie  bereuen  werde.  ...  In  Karlsruhe  weiß 
man  nicht,  was  man  mir  alles  zuliebe  tun  soll.  .  .  Mir  wird  oft  angst 
und  bange,  wie  ich  so  großen  Erwartungen  entsprechen  soll.« 

Endlich  am  15.  November  1852,  nachdem  er  zunächst  die  Ver¬ 
zögerung  seiner  Antwort  damit  entschuldigt  hat,  daß  er  »von  seinen 
vielen  Arbeiten  im  Laboratorium  und  von  allen  möglichen  Kniffen  und 
Finessen  ganz  in  Anspruch  genommen  gewesen  sei,  die  er  bei  dem 
hiesigen  Magistrat  und  den  beiden  Bürgerausschüssen  habe  spielen 
lassen,  um  sich  einen  Bauplatz  für  das  neue  Laboratorium  an  der 
Promenade  zu  ergaunern  —  (was  ihm  jedoch,  denke  ich,  in  der 
Gunst  der  städtischen  Behörden  nicht  allzusehr  geschadet  hat)  , 
heißt  es  weiter: 

»Es  gefällt  mir  hier  mit  jedem  Tage  besser.  Meine  Vorlesungen 
sind  so  besetzt,  als  ich  nur  erwarten  kann,  und  im  Laboratorium  ver¬ 
mag  ich  niemanden  mehr  zu  placieren.« 

So  war  es  im  Anfang  seines  hiesigen  Lebens,  und  so  ist  es  ge¬ 
blieben  im  Wechsel  der  Jahre,  besonders  da  die  Ireude  an  dei  Be¬ 
rufstätigkeit  und  an  den  Naturschönheiten  erhöht  wurde  durch  so 
manch  herzliches  Band  treuer  Freundschaft,  das  in  Heidelberg  sich 
ihm  knüpfte.«  — 
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Der  Redner  brachte  zum  Schluß  der  Universität  und  der  Stadt 
Heidelberg  die  besten  Wünsche  dar  mit  den  Worten  Joseph  Viktor 
Scheffels: 

»Heil  der  Stadt,  wo  Schöpfungspracht 
Mit  Weisheit  im  Vereine, 

Ein  brausend  Hoch  sei  Dir  gebracht, 

Alt-Heidelberg,  Du  Feine!« 

Geheimer  Hofrat  Prof.  Dr.  v.  D  u hn -Heidelberg  feierte  den  Schöpfer 
des  Denkmales,  Prof.  Hermann  Volz,  in  schwungvollen  Worten, 
indem  er  den  hohen  künstlerischen  Wert  eingehend  beleuchtete. 

Prof.  Volz- Karlsruhe  dankte  in  einer  Rede,  in  welcher  er  das 
friedfertige  Zusammenwirken  der  beiden  ungleichen  Schwestern,  der 
Wissenschaft  und  der  Kunst,  hervorhob. 

Unter  den  weiteren  Rednern  brachte  Oberbürgermeister  Dr. 
Wilckens  dem  engeren  Denkmals-Komitee  den  Dank  dar  für  die 
aufopfernde  Arbeit,  Plerrn  Geheimen  Justizrat  B unsen  für  die  der 
Stadt  Heidelberg  gewidmeten  Worte  und  dem  Herrn  Staatsminister 
Freiherrn  von  Dusch  für  das  der  Universität  stets  zugewandte  Inter¬ 
esse.  Seine  Exzellenz  lenkte  in  seiner  Erwiderung  den  ihm  ge¬ 
wordenen  Dank  auf  den  Universitätsreferenten,  Herrn  Geheimen 
Oberregierungsrat  Dr.  Böhm,  ab,  der  unermüdlich  das  Gedeihen 
der  Hochschulen  Badens  fördere.  Endlich  sei  noch  der  Worte  ge¬ 
dacht,  welche  Geheimrat  Prof.  Dr.  W.  0 stwald-Großbothen  im  Namen 
der  Deutschen  Bunsen-Gesellschaft  sprach: 

Er  betonte,  daß  er  weder  zu  den  persönlichen  Freunden  und 
Schülern  Bunsens  gehört  habe,  noch  in  irgend  einem  Sinne  sich  einen 
Heidelberger  nennen  dürfe;  aber  Bunsens  Bedeutung  gehe  eben  weit 
über  die  Grenzen  Heidelbergs  hinaus,  und  um  Zeugnis  für  diese  Fern¬ 
wirkung  Bunsens  zu  geben,  sei  er  von  der  Deutschen  Bunsen- 
Gesellschaft  beauftragt  worden,  das  Wort  zu  nehmen.  Die  Fern¬ 
wirkung  Bunsens  erstreckt  sieb  auf  unsere  Wissenschaft,  räumlich  in¬ 
sofern,  als  von  seinen  Arbeiten  zahllose  weitere  in  allen  Teilen  der 
Kulturwelt  angeregt  worden  sind,  und  seine  Grundlegung  der  Elektro¬ 
chemie  hat  vor  15  Jahren  die  Deutsche  Elektrochemische  Gesellschaft 
veranlaßt,  Bunsen  zu  bitten,  ihr  erstes  Ehrenmitglied  zu  werden.  In 
dem  Archiv  dieser  Gesellschaft,  der  späteren  Bunsen-Gesellschaft,  ist 
noch  sein  gütiges  Anuahmetelegramm  vorhanden.  Zeitlich  bedeutet 
die  Fernwirkung,  daß  wir  noch  zahllose,  von  Bunsen  ausgehende  An¬ 
regungen  in  Zukunft  erst  werden  auszunutzen  verstehen.  Bunsen  ist 
aber  auch  insofern  ein  Prophet  künftiger  Zeit,  als  er  die  Vorherr¬ 
schaft  der  Naturwissenschaft  in  unserer  Kultur  zum  Ausdruck  zu 
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bringen  begonnen  hat.  Seine  Gesinnung  wird  durch  einige  Verse 
Goethes  gekennzeichnet,  die  nach  leiser  Retusche  lauten: 

»Nicht  in  Rom,  in  magna  Graecia, 

Dir  im  Herzen  ist  die  Wonne  da, 

Wer  an  seine  Mutter,  die  Natur  sich  hält, 

Find’t  im  Reagensglas  seine  Welt.« 

Telegramme  von  nah  und  fern  waren  in  großer  Zahl  eingelaufen, 
so  von  Abegg,  Auwers,  Baeyer,  Duisberg,  Horstmann,  La¬ 
denburg,  E.  von  Meyer,  Oppenheim,  v.  Rosthorn. 

Roscoe  telegraphierte:  Herzliche  Glückwünsche  und  Grüße  von 
Old-England  an  Alt-Heidelberg,  Du  Feine,  ob  der  Enthüllung  des 
Bunsendenkmales. 

Hugo  Schiff-Florenz:  Dem  Andenken  Bunsens  geistig  vereint, 
sendet  Ausdruck  sympathischer  Teilnahme. 

Aus  Stockholm:  Heil  dem  Meister,  seinem  unsterblichen  Werke. 
Arrhenius,  Euler,  Gardner,  Johansson,  Maximoff,.  Taylor. 

Carl  Liebermann-Berlin : 

»Möge  das  Denkmal  des  großen  Forschers,  zu  dem  in  Bewunde¬ 
rung  und  Ehrfurcht  heute  die  gesamte  Naturforschung  aufblickt,  alle¬ 
zeit  ein  treuer  Mahner  sein,  im  Geiste  Bunsens  die  Naturwissen¬ 
schaften  zu  fördern,  zu  beleben  und  immer  neu  zu  entwickeln.« 

Prof.  D a mb ergis- Athen: 

»Vom  Fuße  der  Akropolis  spricht  sich  bei  der  heutigen  Ent¬ 
hüllung  des  Standbildes  des  hochgeistigen  Chemikers  Robert  Bunsen 
neben  dem  ganzen  Weltall  auch  die  griechische  Erkenntlichkeit  mit 
schlagendem  Herzen  und  feuchten  Augen  aus.  Mit  unaussprechlicher 
Rührung  übersende  auch  ich,  sein  Schüler,  die  ehrfurchtsvollen  Grüße 
aus  Griechenland,  das  die  ältesten  Weisen  hervorgebracht  hat.  Griechen¬ 
land  ehrt  ihre  Nachfolger,  deren  berühmtes  Abbild  der  von  der  ganzen 
Welt  geehrte  große  Forscher  und  unvergleichliche  Chemiker  von 
Heidelberg  ist.« 

Das  Telegramm  des  Deutschen  Museums  von  Meister¬ 
werken  der  Naturwissenschaft  und  Technik  in  München 
lautet : 

»Gruß  und  Glückwunsch  zur  Enthüllung  des  Denkmales  für  Ro¬ 
bert  Bunsen,  von  dessen  Lebensarbeit  das  Deutsche  Museum  dänk 
dem  Entgegenkommen  der  Heidelberger  Universität  feinsinnigste  In¬ 
strumente  der  Forschung  in  treuer  Obhut  bewahrt,  dessen  Bildnis,  ge¬ 
stiftet  von  Sr.  König!.  Hoheit  dem  Großherzog  F riedrich  I.  von  Baden, 
unseren  Ehrensaal  schmückt.  Wir  feiern  den  Meister  im  Ersinnen 
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experimenteller  Methoden  und  deren  Anwendung  auf  wissenschaftliche 
und  technische  Probleme  der  Physik  und  Chemie,  wir  feiern  den 
genialen  Gelehrten,  der  im  Bunde  mit  Kirchhoff  die  Spektralanalyse 
begründet,  durch  welche  die  chemische  Beschaffung  und  Beschaffenheit 
der  Himmelskörper  dem  Auge  sich  erschließt. 

Deutsches  Museum:  Dr.  ing.  Oskar  von  Miller,  Dr.  Walter 
von  Dyck,  Dr.  ing.  Carl  von  Linde.« 

Die  am  Festmorgen  zu  Ehrendoktoren  ernannten  Adolf  von 
Baeyer  und  J.  H.  v an1 1  Hoff  telegraphierten: 

»Die  Zeit,  welche  ich.  in  Heidelberg  bei  Bimsen  zubringen  durfte, 
war  die  glücklichste  meines  Lebens.  So  ist  auch  die  Ernennung  zum 
Ehrendoktor  am  Tage  der  Enthüllung  seines  Denkmals  das  schönste 
Geschenk,  welches  mir  je  geworden.« 

Adolf  B  aey  er  -Starnberg. 

»Soeben  von  einer  Erholungsreise  zurückgekehrt,  war  ich  über¬ 
aus  erfreut  über  die  mir  zuteil  gewordene  Ehre,  welche  die  vielen 
Fesseln,  die  mich  schon  in  Gedanken  an  Alt-Heidelberg  binden,  um 
die  schönste  vermehrt.«  van’t  Hoff-Berlin. 

Am  folgenden  Tage,  am  Sonntag,  den  2.  August,  vereinigten  Ge¬ 
heimrat  Curtius  und  Kommerzienrat  Glaser  alle  zur  Feier  von  aus¬ 
wärts  erschienenen  Chemiker  mit  den  in  Heidelberg  wohnenden  zu 
einem  festlichen  Mittagsmahle  im  Europäischen  Hof.  Gegen  Abend 
folgte  ein  großer  Teil  der  Erschienenen  einer  Einladung  des  Hofrates 
Bernthsen  auf  seinen  in  Schlierbach,  dicht  bei  Heidelberg,  hoch 
über  dem  Neckar  idyllisch  gelegenen  Landsitz.  In  denselben  Abend¬ 
stunden  fanden  sich  schon  anwesende  und  neu  ankommende  Gäste  auf 
dem  ehrwürdigen  Schlosse  ein,  begrüßt  von  dem  Vorstand  der  Heidel¬ 
berger  Chemischen  Gesellschaft. 

Es  galt,  am  nächsten  Tage  im  Anschluß  an  das  Bunsen-Fest 
und  zur  Ehrung  desselben  eine  gemeinschaftliche  Tagung  der 
südwestdeutschen  Chemiker  durchzuführen,  zu  welcher  die 
Chemischen  Gesellschaften  zu  Karlsruhe,  Freiburg,  Basel,  Mülhausen, 
Straßburg,  Tübingen,  Wiirzburg  und  Frankfurt  a.  M.,  sowie  der 
Oberrheinische  und  der  Frankfurter  Bezirksverein  des  Vereins  Deut¬ 
scher  Chemiker  von  der  Heidelberger  Chemischen  Gesellschaft  ein¬ 
geladen  waren.  Im  großen  Hörsale  des  Chemischen  Universitäts- 
Laboratoriums  fanden  am  3.  August  von  9*/2 — 1  und  von  3 1/2 — 6'/ 2 
Uhr  zwei  Sitzungen  statt,  deren  Programm  eine  stattliche  Reihe  von 
interessanten  Vorträgen  mit  vielen  Demonstrationen  auf  Wissenschaft- 
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lichem  und  technischem  Gebiete  darbot1)-  Es  sprachen:  1.  R.  Bohn 
(Ludwigshaien):  Über  Indanthren -Farbstoffe.  2.  L.  Gattermann 
(Freiburg):  Über  die  Mercaptane  des  Anthrachinons.  3.  Th.  Gur- 
tius  (Heidelberg):  Einwirkung  von  Alkalien  auf  Hiazoessigester. 
4.  F.  Haber  (Karlsruhe):  Die  Bunsenflamme.  5.  E.  Knoeve- 
nagel  (Heidelberg):  Über  Acetylcellulose.  6.  G.  Bredig  (Heidel¬ 
berg):  Über  Kalkstickstoff.  7.  F.  Wedekind  (Tübingen):  Der 
Lösungszustand  quartärer  Ammoniumsalze.  8.  L.  Wöhler  (Karls¬ 
ruhe):  Über  neue  Subhaloide.  9.  E.  Münch  (Ludwigsbaf en): 
Übeir  eine  neue  Synthese  des  Thioindigos.  10.  E.  Ebler  (Heidel¬ 
berg):  Über  die  Radioaktivität  der  Alkalimetalle.  11.  R.  Weinland 
(Tübingen):  Über  Salze  einer  Acetatochrombase. 

In  den  Sitzungen  präsidierten  abwechselnd  die  HHrn  :  Glaser, 
Landolt,  Engler,  Ostwald,  Graebe,  Curtius. 

Der  festlichen  Tagung  zur  Enthüllung  des  Bunsen- Denkmals 
kätte  kein  schönerer  und  würdigerer  Abschluß  gegeben  werden  können 
als  durch  diese  Sitzungen,  in  welchen  eine  Fülle  von  hochbedeut¬ 
samen  Entdeckungen  der  wissenschaftlichen  Welt  zum  ersten  Mal  be¬ 
kannt  gegeben  wurde. 

Am  Abend  erstrahlte  das  Heidelberger  Schloß  märchenhaft  in 
bengalischer  Beleuchtung. 

77/ .  Curtius. 


9  Zeitschr.  f.  angewandte  Chem.  21,  2010,  2056  [1908]  und  Chemiker- 
Zeitung  32,  809  —  812  [1908]. 
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1  vor  den  Seitenzahlen 

2  »  »  » 

3  »  »  » 


bedeutet  Band 

»  » 

»  » 


1, 

II, 

III. 


A. 

Abderhalden,  E.,  u.  Baumann, 
L.,  /-Tryptophan  enthalt.  Polypep¬ 
tide  2  2857. 

Abderhalden,  E.,  u.  Guggen- 
heim,  M  ,  Synth.  von  Polypeptiden. 
XXIV.  Mittel!.:  Derivv.  d.  Dijod- 
3.5-Z-tyrosins  1  1217;  XV.  Mitteil.: 
Berichtig,  zur  XIV.  Mitteil.  2  1991; 
weitere  Derivv.  d.  Dijod  3.5-/-tyro- 
sins  2  2852. 

Abderhalden,  E.,  u.  Hirszowski, 
A.,  Synth.  von  Polypeptiden. 
XXVIII.  Mitteil.:  Derivv.  d.  Gly- 
kokolls,  d-  Alanins,  /-Leucins  u. 
/-Tyrosins  2  2840. 

Ackermann,  E.,  s.  Matthes,  H. 
Acree,  S.  F.,  Johnson,  J.  M., 
Brunei,  R.  F.,  Shadinger,  G. 
H. ,  u.  Nirdlinger,  S. ,  Urazole. 
XIV.  Miltei!.:  Reaktt.  tautom.  Säuren 
u  Salze  mit  Diazomethan  u.  Alkyl- 
haloiden  2  3193. 

Adler,  0.,  u.  Adler,  R. ,  prim . 

Aromat.  Arsinsäuren  1  931. 
Adler,  R.,  s.  Adler,  0. 

Ahlcjvist,  A.,  s.  Ekecrantz,  S. 
Altenburg,  H.,  s.  Rupe,  Fl. 


Altmayer,  V.,  s.  Mayer,  M. 

Ans,  J.  d’,  Ammonium-syngenit  1 
187;  Caesium-dicalcium-sulfat  2 
1776;  neutrale  Tripelsulfate  d.  Cal¬ 
ciums  1  1777. 

Ansei  mino,  0.,  Redukt.-Prodd. 
Schiffscher  Basen  1  621  ;  Pikrate 
(gelb.  u.  rot.  NEL-Pikrat)  2  2996. 
Apitzsch,  H.,  Einw.  von  CS^  u. 
KOH  auf  Ketone.  111.  Mitteil.: 
Aceton- dicarbonsäureester  3  4028: 
V.  Mitteil.:  Kondensat,  von  a,n'- 
Disulfhydryl-thio-y  -pyron-/S,/S'- di¬ 
carbonsäureester  mit  Chlor-essig- 
estern  3  4047. 

Apitzsch,  H.,  u.  Bauer,  G.,  Einw. 
von  CS2  u.  KOH  auf  Ketone.  IV. 
Mitteil.:  Thio-y-pyron-dithiole  3 

4039. 

Appenzeller,  E.,  s.  Sachs,  F. 
Ardan,  A.,  s.  Skita,  A. 

Arnold,  H.,  s.  Houben,  J. 
Aschan,  0.,  Neues  Borneol  I  1092. 
Autenrieth,  W.,  u.  Geyer,  A., 
Reakt.  zwisch.  Phenolen  u.  PCI5  1 
146;  Pentamethylen-mercaptan  u. 
vielgliedrige  cycl.  Mercaptole  u. 
Disulfone  3  4249;  Einw.  von  PCI5 
u.  PBr5  auf  Mercaptane  3  4256. 
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Auwers,  K.,  sog.  Mesohydrie  1  403; 
Bemerkk.  üb.  d.  opt.  Verh.  von 
cyclo- Hexadien- Derivv.  2  1828; 

Bernerkk.  üb.  »O-Azoverbb.«  3  4304. 

Auwers,  K.,  u.  Dombrowski,  A., 
Kondensat.-Prodd.  von  Dibrom-ü- 
oxybenzylbromid  u.  aromat.  Basen 
1  1053. 

Auwers,  K.,  u.  Eisenlohr,  F., 
Oxy-azoverbb.  1  415. 

Auwers,  K.,  u.  Hessenland,  M., 
Synth.  von  Pulenon- Derivv.  aus 
o-Kresol  2  1790;  Umwandl.  ein. 
Dichlor-«, /9-pulencnons  in  ein  z/1 3- 
Dihydro-p-xylol  2  1816. 

Auwers,  IC.,  u.  Markovits,  Th., 
vic.  m-  Xylenol  2  2332. 

Auwers,  IC.,  u.  Müller,  K.,  Um-  | 
wandl.  von  Phenylhydrazonen  un- 
gesätt.  Aldehyde  u.  ICetone  in  Py- 
razoline  3  4230;  Umwandl.  von 
Benzal-cumaranonen  in  Flavonole 
3  4233. 

B. 

Bach,  A. ,  In  d.  Tyrosinase  tätig. 
Peroxydase  1  216;  Wirk.  d.  Tyro¬ 
sinase  1  221;  Yerh.  d.  Per¬ 

oxydase  geg.  Licht  1  225;  N- Gehalt 
d.  Oxydat.-Fermente  1  226. 

Bach,  A.,  u.  Tscherniack,  J. , 
Reinig,  d.  Peroxydase  2  2345. 
Bailey,  R.  J.,  u.  Randolph,  C.  P., 
Entschwefel.  d.  Thiohydantoine  2 
2494;  krit.  Bemerkk.  zu  ein.  Ab- 
handl.  von  W.  Marek wald,  M.  I 
Neumark  u.  R.  Stelzner:  Üb. 
Thiohydantoine  □.  von  diesen  deri- 
vier.  Basen  2  2505. 

Balcom,  R.  W. ,  s.  Bredig,  G. 
Bamberger,  E.,  u.  Pemsel,  W., 
Notiz  zu  »Bemerkungen«  von 
Minunni  3  4246. 

Bamberger,  E.,  u.  Rudolf,  L.,  J 
Aminoxyde  von  Leukobasen  d.  Di- 
u.  Triphenylmetban- Reihe  3  3290. 
Barosi,  C..  s,  Molinari,  E. 


Bartelt,  K.,  s.  Semmler,  F.  W. 
Bauer,  G. ,  s.  Apitzsch,  H. 
Bauer,  H.,  Dialkyl-phthalide.  I.  Mit¬ 
teil.:  Amino-5-  u.  Oxy-5-diätbyl- 
phthalid  1  503. 

Bauer,  R. ,  Berichtig,  bzgl.  Schmp. 
d.  p  Methyl-isatins  1  450;  s.  a. 
Rassow,  B. 

Baum,  F. ,  Darst.  von  Bromcyan  u. 
Gyanamid-Derivv.  1  523;  Harnstoff- 
Salze  organ.  Säuren  u.  Acyl-harn- 
stoffe  1  525;  W.  Traubes  Pyri¬ 
midin -Synth.  1  532;  s.  a.  Hö¬ 
ring,  P. 

Baumann,  L.,  s.  Abderhalden,  E. 
Benary,  E.,  Chloracetyl-cvan-essig- 
ester  u.  Derivv.  2  2399. 

Benda,  L.,  sek.  Aromat.  Arsinsäuren 
2  2367;  s.  a.  Kahn,  R. 

Benda,  L.,  u.  ICahn,  R.,  Homologe 
u.  Derivv.  d.  ArsaDilsäure  (I.  Mit¬ 
teil.)  2  1672. 

Benedek,  C.,  s.  Steinkopf,  W. 

|  Bereza,  St.,  s.  Staudinger,  H. 

|  Berg,  P.,  s.  Wislicenus,  W. 
Berkhcld,  O.,  s.  Kühling,  O. 
Berl,  E.,  u.  Smith,  Watson  jun., 
Cellulose-nitrate  u.  -acetonitrate  2 
1837. 

Bern  hart,  K.,  s.  Königs,  WT. 
Bertheim,  A.,  Isom.  (m-  od.  o-?) 
Aminophenyl-arsinsäure  2  1655; 
Diazophenyl-arsinsäure  u.  ihre  Um- 
wandl.-Prodd.  2  1853. 

Besthorn,  E.,  Phenyl  «-chinolyl- 
keton  2  2001;  nochmals  üb.  Chin¬ 
aldinsäurechlorid  2  2003. 

Betti,  M.,  u.  Mayer,  M.,  Opt. 
Spalt,  d.  Phenyl-amino-essigsäure 
2  2071. 

Bezdrik,  A.,  Friedländer,  P.,  u. 
Königer,  P.,  Thionaphthen-De- 
rivv.  1  227. 

Bezold,  H.  v.,  s.  Stock,  A. 
Biilmann,  E.,  Organ.  Hg-Verbb. 
(Bemerkk.  zur  Abhhandl.  von 
Schrauth  u.  Schöller  üb.  Synth. 
von  a-Quecksilberfettsäuren)  3  4340. 
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Biltz,  H.,  Einw.  d.  Methyl- harn- 
stoffe  auf  Benzil  1  167;  Konstitut, 
d.  Einw.-Prodd.  von  substituiert. 
Harnstoffen  auf  Benzil;  neue  Me¬ 
thoden  zur  Darst.  von  Diphenyl- 
5.5-hydantoinen  1  1379;  Bromier. 
d.  Diphenyl-glyoxalons  (I.  Mitteil.) 
2  1754;  (II.  Mitteil.)  2  1761;  Verss. 
zur  Gewinn,  von  aliphat.  substi¬ 
tuiert.  Oxy-triazolen  u.  -dihydro- 
triazolen  2  1880;  krystallisiert.  Bor 
(I.  Mitteil.)  2  2634. 

Biltz,  W.,  Sulfide  d.  selten.  Erden. 
I.  Mitteil.:  Cersulfide  u.  ihre  Exi¬ 
stenzgebiete  3  3341. 

Binz,  A. ,  u.  Isaac,  E.,  Rongalit- 
säure,  Basen  u.  Formaldehyd  3  3381. 
Bistrzycki,  A.,  u.  Landtwing, 

A. ,  CO-Abspalt.  beim  Erhitz,  von 
Acylchloriden  1  686. 

Bistrzycki,  A. ,  u.  Siemiradzki, 

B.  v.,  Abspalt,  von  CO  aus  sek.  u. 
prim.  Carbonsäuren  2  1665. 

Blackman,  Ph.,  Bestimm,  d.  Dampf¬ 
dichte  (I.  Teil)  1  768;  (II.  Teil)  1 
881;  (III. Teil)  2  1588;  (Nachtrag  zum 
III. Teil)  2  2487;  (IV.  Teil)  3  4141. 
Bloch,  I.,  Wasserstoffpersulfid.  (IV. 
Mitteil.:  Konstitut,  von  Hydrodi- 
sulfid  u.  -trisulfid;  Chemie  d. 
Schwefelverbb.)  2  1980. 

Bl  och,  I.,  u.  Höhn,  F.,  Wasser¬ 
stoffpersulfid.  (I.  Mitteil.:  Geschichte 
u.  roh.  Wasserstoffpersulfid)  2  1961; 
(II.  Mitteil.:  Hydrotrisulfid)  2  1971; 
(III.  Mitteil.:  Hydrodisulfid)  2  1975. 
Blumberg,  P. ,  s.  Diels,  0. 
Bobertag,  0.,  Feist,  K.,  u. 
Fischer,  H.  W.,  Ausfrier,  von 
Hydrosolen  3  3675. 

Bockisch,  F.,  s.  Grün,  A. 
Bockmühl,  A.,  s.  Curtius,  Th. 
Bodmer,  E.,  s.  Grandmougin,  E. 
Bohr  mann,  L. ,  s.  Steinkopf,  W. 
Borsche,  W.,  Tetrahydro-acridin  u. 
eine  neue  Acridin- Synth.  2  2203: 
Synth.  «-substituiert.  Cinchonin¬ 
säuren  nach  Döbner  3  3884. 


Borsche,  W.;  u.  Bothe,  W. ,  De- 
rivv.  d.  Diphenylenoxyds  2  1940. 
Borsche,  W.,  u.  Menz,  W.,  Studien 
in  d.  Phenyl-q/c/o-pentan-Gruppe 

1  190. 

Bothe,  W. ,  s.  Borsche,  W. 
Bowles,  P.  E.,  s.  Stolle,  R 
Brahn,  B.,  s.  Neuberg,  C. 

Braun,  J.  v.  Einw.  von  Bromcyan 
u.  Brom  auf  aromat.  Derivv.  d. 
Amino-acetonitrils  2  2100;  Darst. 
von  Brom-acetonitril  u.  seine  Ad- 
dit.  an  tert .  Basen  2  2113;  Betain¬ 
carbonsäuren  u.  der.  Amide  2  2123; 
Doppeldissoziat.  quart.  Ammonium- 
verbb.  u.  eine  bequeme  Synth.  d. 
Jod-acetonitrils  2  2130;  Einw.  von 
Formaldehyd  auf  sek.  aromat.  Amine 

2  2145;  Charakterisier,  prim.,  sek. 
u.  tert.  Basen  mittels  Dibrom-1.5- 
pentan  2  2156;  Synth.  d.  symm. 
Diphenyl  cadaverins  2  2165;  Di- 
hydrazine.  I.  Mitteil.:  N,  iV'-Dime- 
thyl  -p,  p' -  dihydrazino -  diphenylme- 
than  als  Reag.  zur  Charakterisier, 
d.  Aldehyde  2  2169;  II.  Mitteil  : 
N,  iV'-Dimethyl  -  p ,  p'-  dihydrazino- 
diphenylmethan  u.  cycl.  Ketone  2 

|  2604. 

Bredig,  G.,  u.  Balcom,  R.  W., 
Kinetik  d.  CCVAbspalt.  aus  Cam- 
phocarbonsäure  1  740. 

Bredig,  G.,u.  Fajans,  K. ,  Stereo¬ 
chemie  d.  Katalyse  I  752. 

Bruce,  J.,  s.  Willstätter,  R. 
Bruck,  W.,  s.  Ullmann,  F. 
Brühl,  J.  W. ,  Spektrochem.  Verh. 
von  Kohlenwasserstoffen  mit  kon¬ 
jugiert.  Athenoidgruppen  3  3712. 
Brune,  R.,  s.  Zincke,  Th. 
Brunei,  R. ,  s.  Kehr  mann,  F. 
Brunei,  R.  F.,  s.  Acree,  S.  F. 
Buch,  K.,  NfH-Phenolat  I  692;  s.  a. 

Johnson,  F.  M. 

Bücher,  J.  E.,  s.  Michael,  A. 
Bucherer,  H.  T.,  u.  Schenkel,  J., 
Pyridin  (Einw.  von  Sulfiten  auf 
Pyridin  u.  Homologe)  1  1346. 
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Büchner,  E. ,  u.  Meisen  heim  er, 
J.,  Buttersäure-Gär.  1  1410. 
Büchner,  K.,  s.  Hofmann,  K.  A. 
B  ü  1  o  w ,  C. ,  Bisacetessigester-malonyl- 
dihydrazon  1  641;  Einw.  von  N- 
Aminoverbb.  auf  Dehydracetsäure 
3  4161. 

Bülow,  C.,  u.  Filchner,  H.,  Einw. 
von  Hydrazin  auf  Phenacyl-acet- 
essigester  2  1886;  Einw.  von  N- 
Aminoverbb.  auf  Brom  -  cumalin- 
säureester  3  3281. 

Bülow,  C.,  n.  Schaub,  F.,  Dime- 
thyl-3.4  -  pyrazo-6.7-pyron- 1.2  2 

1945;  f-Nitroso-acetessigester-ben- 
zoylhydrazon  u.  seine  Spalt.-Prodd. 

2  2181;  Arylazo-acetessigester-aryl- 
hydrazone  u.  ihre  Umwandl.  in  Ab- 
kömmll.  d.  Methyl-3-arylazo-4-pyr- 
azolons-5  2  2355. 

Bülow,  C.,  u.  Schmachtenberg, 
H  ,  Bromier.-Vei>s.  mit  Diazoben- 
zolperbromiden  2  2607. 

Bülow,  C.,  u.  Sprosser, Th.,  Äthyl- 
benzyl-m-aminophenol  u.  seine  Kon¬ 
densat.  mit  1.3- Keton-carbonsäure- 
estern  zu  Cumarin-Abkömmll.  1  487 ; 
prim.  Disazokombinatt.  d.  iV-Äthyl- 
benzyl-?«-aminophenols  1  1684. 
Bugge,  G.,  s.  Hof  mann,  K.  A. 
Bunge,  0.,  s.  Michael,  A. 

Burger,  0.,  s.  Hofmann,  K.  A. 

C. 

Cain,  J.  C.,  Zersetz,  von  Diazolsgg. 

3  4186;  meine  Theorie  d.  Diazo- 
verbb.  u.  Ammoniumsalze  (Antwort 
an  Hrn.  Hantzsch)  3  4189. 

Ciamician,  G.,  u.  Silber,  P.,  C-hem. 
Lichtwirkk.  XII. Mitteil.:  Hydrolyse 
d.  q/c/o-Hexanons  u.  sein.  Methyl- 
derivv.  1  1071;  XIII.  Mitteil.:  Hy-  I 
drolyse  ungesätt.  cyc.l.  Ketone:  Car- 
von  u.  Dihydrocarvon  2  1928. 
Clarke,  F.  W.,  Ostwald,  W. , 
Thorpe,  T.  E.,  u.  Urbain,  G., 
Bericht  d.  Internat.  Atomgew. -Aus¬ 
schuss.  für  1908  1  1. 


C 1  a  r  k  e ,  L. ,  Dihy  droanthracen-  Derivv. 
1  935. 

Colman,  J.,  s.  Gabriel,  S. 
Costachescu,  N.,  s.  Werner,  A. 
Curtius,Th.,  Bericht  üb.  d.  Enthüll, 
d.  B  u  n sen  -  Denkmals  in  Heidel¬ 
berg  3  4875. 

Curtius,  Th.,  Darapsky,  A.,  u. 
Bockmühl,  A. ,  Einw.  von  Hy¬ 
drazin  auf  Diazoacetamid  u.  Diazo- 
essigester  1  344. 

Curtius,  Th  ,  Darapsky,  A.,  u. 
Müller,  E. ,  Nitroso-diglykolamid- 
säure-ester  u.  -hydrazid  1  356;  sog. 
i-Diazoessigester  2  3140;  Umwandl. - 
Prodd.  d.  Diazoessigesters  unt.  d. 
Eint),  von  Alkalien  (Zusammenfass. 
Abhandl.)  2  3161. 

Curtius,  Th.,  u.  Rimele,  E.,  Einw. 
von  Hydrazinhydrat  auf  Bis-diazo- 
essigetter  2  310S. 

D. 

Dahmen,  R.,  s.  Ullmann,  F. 
Darapsky,  A.,  s.  Curtius,  Th. 
Decker,  H.,  s.  Remfry,  P. 
Decker,  H. ,  u.  Felser,  H.,  cycl. 
Oxoniumsalze  aus  Dicumarketon  u. 
üb.  Spiropyran- Derivv.  2  2997;  Bi- 
phenopyrylium  3  3755. 

Dehne,  W.,  Derivv.  d.  Resacetophe- 
nons  2  1619. 

Dementeyeff,  L.,  s.  Petrenko- 
Kritschenko,  P. 

Demjanow,  N.  J.,  UmwaDdll.  u. 
neue  A-haltige  Derivv.  d.  Vinyl-tri- 
methylens  1  915. 

Demjanow,  N.  J.,  u.  Dojarenko, 
M. ,  Umwandll.  d.  cyc/o-Butanols 

1  43. 

Dengler,  0.,  s.  Kehrmann,  F. 
Dennstedt,  M.,  NeueErfahrungg.  bei 
d.  vereinfacht.  Elementaranal.  1  600. 
Dennstedt,  M. ,  u.  Häßler,  F., 
Gleichzeit.  Bestimm,  d  N  mit  C,  H 
usw.  in  organ.  Verbb.  nach  d.  Me¬ 
thode  d.  vereinfacht.  Elementaranal. 

2  2778. 
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Desamari,  K.,  s.  Meyer,  R. 

Deuß,  J.,  Konstitut,  d.  Thianthrens 
2  2329. 

Dick,  H.,  s.  Herz,  W. 

Dieckmann,  W.,  u.  Krön,  Ä., 
Acetessigester-Kondensat.  u.  ihre 
Umkehr.  1  1260. 

Dieckmann,  W. ,  u.  Meis  er,  W., 
Homophthalsäureester,  Oxymethy- 
len-homophthalsäureester  u.  d.  aus 
ihm  entsteh,  f- Cumarin-  u.  i-Carbo- 
styril-Derivv.  2  3253. 

Di  eis,  O.,  Cholesterin.  VII.  Mitteil.: 
Verh.  geg.  Ozon  2  2596. 

Diels,  0.,  u.  Blumberg,  P.,  Koh¬ 
lensuboxyd  (III. Mitteil.)  1  82;  Kon¬ 
stitut.  d.  Koblensuboxyds  1  1233. 

Diels,  0.,  u.  Jacoby,  E.,  Carbox- 
äthyl-t  cyanat  (H.  Mi'teil.)  2  2392. 

Diels,  0.,  u.  Lalin,  L.,  Kohlen¬ 
suboxyd  (IV.  Mitteil.)  3  3426. 

Diels,  0.,  u.  Linn,  K.,  Cholesterin. 
V.  Mitteil.:  Beziehh.  zwisch.  Cho¬ 
lesterin,  Cholestenon  u.  /S-Choleste- 
rin  1  260;  VI.  Mitteil. :  Redukt.  von 
Cholesterin  u.  Cholestenon;  «-  u.  ß- 
Cholesterylchlorid;  a-  u.  /9-Cholesta- 
nol,  «-  u.  /3-Cholestan  1  544. 

Diels,  0.,  u.  Pillow,  A.,  Bis-ben- 
zoylcyanid  2  1893. 

Dienstbach,  0.,  s.  Dimroth,  0. 

Dimroth,  0.,  u.  Dienstbach,  0., 
Chromoisomerie  u.  Umlager,  d.  Phe- 
nvl-l-oximitjo-4-triazolons-5  3  4055; 
Aufspalt,  d.  Phenyl- l-oximino-4- tri  - 
azolons-5  3  4068. 

Dimroth,  0.,  u.  Hartmann,  M., 
Mechanismus  d.  Kuppel. -Reakt.  3 
4012. 

Dittrich,  M.,  Bestimm,  d.  Cers  u. 
ander,  selten.  Erden  in  Gesteinen 
3  4373. 

Doj aren  k o,  M. ,  s.  Demj  anow,  N.  J. 

Dombrowski,  A. ,  s.  Auwers,  K. 

E. 

Ebert,  A.,  s.  Rupe,  H. 

Echeandia,  E.,  s.  Stock,  A. 


i  Edinger,  A.,  Ä*-Chinolin-mercap- 
tane  1  937. 

Ehrlich,  F.,  Synth.  d.  i- Leucins  1 
1453. 

Einhorn,  A.,  u.  Hamburger,  A., 
Methylol-Verbb.  d.  Harnstoffs  1  24. 

Eisenlohr,  F.,  s.  Auwers,  K. 
j  Eisner,  F.,  s.  Ruff,  0. 

Ekecrantz,  S.,  u.  Ahlqvist,  A., 
Reakt.  zwisch.  K-Cyanid  u.  o-Nitro- 
benzaldehyd  1  878. 

Elvert,  H.,  s.  Wislicenus,  W. 

Emmerich,  F.,  s.  Rupe,  H. 

Emmerling,  0.,  Euphorbon  1  1373. 

Engelhardt,  F.,  s.  Michaelis,  A. 

Engelhardt,  K.  v.,  s.  Ley,  H. 

|  Enklaar,  C.,  Hydrier,  d.  aliphat. 
Terpenkörper  2  2083. 

Erdmann,  H.,  Gelb.  Arsen  (Bemerkk. 
zu  ein. Veröffentl.  d.  Hrn.  G.  Li n ck) 
1  521. 

Escher,  R.  v.,  s.  Schmidlin,  J. 

Euler,  H.,  Konstitut,  d.  Diazonium- 
salze  3  3979. 

F. 

Fajans,  K.,  s.  Bredig,  G. 

Falcke,  F.,  s.  Schenck,  R. 

Fecht,  H.,  Theorie  d.  Farbsalze  2 
2983. 

Feist,  K  ,  s.  Bobertag,  0. 

Felser,  H.,  s.  Decker,  H.,  u. 
Leuchs,  H. 

Fenaroli,  P.,  s.  Molinari,  E. 

Fickewirth,  G. ,  s.  Fries,  K. 

Filchner,  H.,  s.  Biilow,  C. 

Finck,  G.,  s.  Fries,  K. 

Fischer,  E.,  Schmp.  d.  Phenylhy¬ 
drazins  u.  einig.  Osazone  1  73; 
Synth.  von  Polypeptiden.  XXIII. 
Mitteil.:  Tetrapeptide  aus  Glyko- 
koll,  Alanin  u.  Tyrosin  1  850; 
XX V.  Mitteil. :  Derivv.  d.  Tyrosins 
u.  d.  Amino-acetale  2  2860;  Redukt. 
d.  Glykokollesters  1  1019;  Carbo- 
methoxy-Derivv.  d.  Phenol-carbon- 
säuren  u.  ihre  Verwend.  zu  Synthth. 
(I.  Mitteil.)  2  2875. 
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Fischer,  E.,  u.  Krämer,  A.,  Yerss. 
zur  Darst.  d.  «-Amino-y,  Adioxy- 
valeriansäure  2  27*28. 

Fischer,  E. ,  u.  Raske,  K. ,  Ver¬ 
wandt  von  /-Serin  in  natürl.  akt. 
Cystin  1  893. 

Fischer,  E.,  u.  Scheibler,  H., 
Wal  den  sehe  Umkehr.  (II.  Mitteil.) 

1  889;  (III.  Mitteil.)  2  2891. 

Fischer,  E.,  u.  Weichhold,  0., 
Spalt,  d.  Phenyl-aminoessigsäure  in 
d.  opt.-akt.  Komponentt.  1  1286. 

Fischer,  Ernst,  s.  Schmidt,  J. 

Fischer,  F. ,  u.  Iliovici,  G.,  Prodd. 
d.  Lichtbogen-  u.  Funken-Entlad. 
in  flüss.  Argon  (bezw.  Stickstoff). 

.  .  I.  Mitteil.:  Verss.  mit  Cadmium  3 
3802;  II.  Mitteil.:  Yerss.  mit  Wasser¬ 
stoff,  Titan,  Zinn,  Blei,  Antimon  u. 
Wismut  3  4449. 

Fischer,  F.,  u.  Ringe,  0.,  Bild, 
von  H2O2  aus  Wasserdampf  u. 
Sauerstoff  1  945;  Darst.  von  Argon 
aus  Luft  mit  Ca-*Carbid  2  2017. 

Fischer,  H.  W.,  s.  Bobertag,  0. 

Fischer,  0.,  u.  Römer,  F.,  Synth. 
d.  Phenyl  chinoxaline  2  2350. 

Fischer,  0.,  u.  Schindler,  E., 
Oxydat.  d.  Naphthazine  mit  Cbrom- 
säure.  III. Mitteil  :  Bezieh,  d.  Azine 
zu  d.  Chinoxalinen  1  390. 

Fischer,  0.,  u.  Straus,  H.,  «,  ß- 
Naphthazine  1  397. 

Flos,  F. ,  s.  Kunckell,  F. 

Flürscheim,  B.,  Notiz  zur  Abhandl. 
von  J.  Schmidlin  üb.  farblos,  u. 
farbig.  Triphenylmethyl  2  2746. 

Flury,  F.,  s.  Gutbier,  A. 

Forge,  F.  B.  La,  s.  Leuchs,  H. 

Fox,  J.  J.,  Einw.  verd.  HNO3  auf 
Helianthin  2  1989. 

F ranzen,  B.,  Doppel verbb.  von  Ace¬ 
taten  mit  Essigsäureanhydrid  33641. 

Friderici,  E.,  s.  Störmer,  R. 

Friedländer,  P.,  Indigoide  Farb¬ 
stoffe  1  772;  Verh.  von  indigoid. 
Farbstoffen  u.  Indigo  geg.  Alkalien 
1  1035;  s.  a.  Bezdrik,  A. 


Fries,  K.,  u.  Fickewirth,  G.,  0- 
Vinyl-phenole  1  367. 

Fries,  K.,  u.  Finck,  G.,  Homologe 
d.  Cumaranons  u.  ihre  Abkömmll. 
3  4271;  Sauerstoff-Isologe  homolog. 
Indirubine  3  4284. 

Fries,  K.,  u.  Hempelmann,  E., 
Ketochloride  aus  Methyl- 1 -naph- 
thol-2  u.  ihre  Bezieh,  zu  d.  /?-Naph- 
thochinolen  2  2614. 

Fritz,  I.,  s.  Kauffmann,  H. 
Fromm,  E.,  Benzaldehyd -sulfoxy lat 
(Berichtig.)  3  4385. 

Fromm,  E.,  Lambrecht,  W.,  u. 
McKee,  J.L.,  Tbioderivv.d.  Ketone. 
YI.  Mitteil. :  Derivv.  d.  Benzal-aceto- 
pbenons  u.  Dibenzal-acetons  3  3644. 
Fromm,  E.,  Rösecke,A.,  u.Gaupp, 
0.,  Niederste  Oxyde  d.  Schwefel¬ 
wasserstoffs  (Schwefelhydrat  u.  Sulf- 
oxylsänre)  3  3397. 

j  Fromm,  E.,  u.  Wittmann,  J.,  De¬ 
rivv.  d.  p-Nitro-thiophenols  2  2264. 
Fukui,  M.,  s.  Ullmann,  F. 

G. 

Gabriel,  S.,  Synthet.  verwertbare 
Derivv.  d.  Aminosäuren  1  242; 
Wandll.  d.  Amino-ketone  1  1127; 
Tautomerie  in  d.  Imidazol-Reihe  2 
1926;  AAminoketon-Derivv.  2  2010. 
Gabriel,  S.,  u.  Colman,  J.,  Ab¬ 
kömmll.  d.  y-Amino-buttersäure  1 
513;  e-Amino-keton  (e-Amino-capro- 
phenon)  2  2014. 

Gambarjan,  St.,  HCl- Abspalt,  d. 
Tetraphenyl- hydrazins  (VI.  Mitteil.) 
3  3507. 

Gandurin,  A.,  Struktur  d.  Guajols 
3  4359. 

Garfunkel,  A.,  s.  Rosenheim,  A. 
Gärtner,  R.,  s.  Willgerodt,  C. 
Gaupp,  0.,  s.  Fromm,  E. 

Geiger,  W. ,  s.  Leuchs,  H. 
Geisel,  E.,  s.  Ruff,  0. 

Gels,  Th.,  s.  Mohr,  E. 

Gerum,  J.,  s.  Paal,  C. 

!  Geserick,  A.,  s.  Leuchs,  H. 
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Geyer,  A.,  s.  Autenrietb,  W. 

Giesel,  F.,  Gewinn,  u.  Verh.  d.  Po¬ 
loniums  1  1059. 

Glaßmann,  B.,  Konstitut,  d.  fett- 
saur.  Salze  d.  Berylliums;  neue  Be¬ 
ryllium- Orthosalze  u.  Salze  organ. 
Orthosäuren  ander.  Elemente  1  33. 

Glikin,  W.,  Fe-Gehalt  d.  Fette,  Li¬ 
poide  u.  Wachs- Arten  1  910. 

Gmelin,  E.,  s.  Wieland,  H. 

Goldschmiedt,G.,  Bemerkk.  zu  Hrn. 
K.  Michaelis  Abhandl.:  Üb.  einige 
Bildungsweisen  von  Triazanen  2 
1862. 

Gorke,H.,  Koppe,  E.,  u.  Staiger, 
F.,  Messungg.  d.  Wirk,  einig,  hypo- 
ehrom.  u.  bathochrom.  Gruppen  auf 

'  d.  Farbe  von  Azobenzol  1  1156. 

Gorsky,  A.,  s.  Zelinsky,  N. 

Grabe,  C.,  Nekrolog  auf  M. Berthe¬ 
lot  3  4805. 

Grandmougin,  E.,  Reakt.  zwisch. 
Diazokörpern  u.  Azofarbstoffen  1 
1403;  s.  a.  Leemann,  H. 

Grandmougin,  E.,  u.  Bodmer,E., 
Prune-anilid  1  604. 

Green,  A.  G.,  u.  King,  P.  E.,  Chi- 
noide  Estersalze  d.  Fluorans  3 
3434. 

Grob,  A.,  unsymm.  Analoga  d.  Indigos 
3  3331. 

Großmann,  H.,  u.  Heilborn,  W., 
Gleichzeit,  qualitat.  Nachweis  von 
Ni  u.  Co  2  1878. 

Grün,  A.,  u.  Bockisch,  F. ,  Kom- 
plexverbb.  mehrwertig.  Alkohole; 
neue  Klasse  cycL  Metallkomplexsalze 
(aus  1.2-Glykolen  u.  Glycerin)  3 
3465. 

Grünupp,  H. ,  s.  Stein  köpf,  W. 

Gschwind,  M. ,  s.  Ullmann,  F. 

Guggenheim,  M.,  s.  Abderhal¬ 
den,  E. 

Gundermann,  K.,  s.  Pauly,  H. 

Gutbier,  A. ,  u.  Flury,  F.,  Auftret, 
u.  Ausfrier,  d.  Hydrosole  3  4259. 

Gutbier,  A.,  u.  Hüttlinger,  A., 
Halogenosalze  d.  Rhodiums  1  210. 


Gutmann,  A. ,  Einw.  von  Carbonaten 
auf  Tetrathionate  (V. Mitteil.)  I  300; 
Einw.  von  Laugen  auf  Na-Atbyl- 
thiosulfat  (II.  Mitteil.)  2  1650;  Re- 
dukt.  d.  Alkylnitrate  zu  -nitriten 
dch.  reduzier.  Salze  in  alkal.  Lsg. 

2  2052;  Einw.  von  Na-Arsenit  u. 
K-Cyanid  auf  thiosulfonsaure  Salze 

3  3351. 

Gutt,  J.,  s.  Zelipsky,  N. 

Gyr,  J.,  Verester.,  Esterverseif,  u. 
Salzbild,  bei  aryliert.  Essigsäuren 
u.  einig.  Abkömmll.  ders.  3  4308; 
Entwässer.  d.  techn.  Methylalkohols 
3  4322. 

H. 

Haakh,  H. ,  s.  Henle,  F. 

Hadanck,  E.,  s.  Michaelis,  A. 

Häffner,  C.,  s.  Harries,  C. 

Häußermann,  J.,  s.  Wedekind,  E. 

Hahn,  A.,  s.  Houben,  J. 

Halb  an,  H.  v.,  Scheinbare  Autora- 
cemisat.  von  opt.-akt.  Ammonium¬ 
salzen  2  2417. 

Hamburger,  A.,  s.  Einhorn,  A. 

Häncu,  V.,  s.  Herzog,  J.,  u.  Man- 
nich,  C. 

Hantzsch,  A.,  Nachweis  d.  Umlager.- 
Theorie  d.  Indicatoren  an  Methyl¬ 
orange  u.  Helianthin  1  1187;  Fluo- 
rescenz,  Luminescenz  u.  ehern.  Kon¬ 
stitut.  1  1214;  Unveränderlichk.  d. 
Farbe  konstitutiv  unveränderl.  Säu¬ 
ren  bei  d.  Bild,  von  Alkalisalzen 
u.  von  Ionen  1  1216;  Berichtigg. 
zu  Hrn.  He witts  Arbeit  üb.  Amino- 
azoverbb.  2  2435;  J.  C.  Cains 
Theorie  d.  Diazoverbb.  u.  Ammo¬ 
niumsalze  3  3532. 

Hantzsch,  A.,  u.  Hilscher,  F., 
Gelbe  azoide  u.  violette  chinoide 
Salze  aus  Amino-azokörpern  1  1171. 

Hantzsch,  A.,  u.  Opolski,  St., 
Violette  aci- Äther  d.  Hexanitro-di- 
phenylamins  2  1745. 

Hantzsch,  A.,  u.  Robertson,  P.W., 
Opt.  Untersuch,  d.  Cu-Komplexe  in 
Ammoniak-  u.  Pyridin-Lsg.  3  4328. 
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Hantzsch,  A.,  u.  Staiger,  F., 
Charakteristik  auxochrom.  Wirkk. 
1  1204. 

Hantzsch,  A.,  u.  Thompson,  K.  J., 
Studien  üb.  d.  Zersetz,  von  Diazo- 
lösungg.  3  3519. 

Harries,  C. ,  Vorlesungsexperimente 
mit  Ozon  1  42;  Konstitut,  d.  cyclo- 
Octadiens  aus  ps-Pelletierin  1  671; 
Mol. -Dispers,  d.  Succindialdehyds  i 
909;  Einw.  d.  Ozons  auf  dreifache 
Binduogg.  (Entgegn,  an  Hrn.  Mo¬ 
linari)  1  1227;  Dihydro-toluol  (Me- 


Harries,  C.,  u.  Häffner,  C.,  Ozo- 
nide  d.  einfach  Olefine  2  3098. 


Harries,  C.,  u.  Himmelmann,  A., 
Verbb.  d.  Citronella-Reihe  2  2187. 

Harries,  C.,  u.  Hohenemser,  P., 
monomol.  Succindialdehyd  1  255. 

Harries,  C.,  u.  Majima,  R.,  Kon¬ 
stitut.  d.  Terpinens  2  2516. 

Harries,  C.,  u.  Neresheimer,  H., 
Einw.  d.  Ozons  auf  Terpentinöl 
(Pinen)  1  38. 

Harries,  C.,  u.  Splawa-Neyman, 
H.  v.,  Zersetz. -Geschwindigk.  d. 
Ozonide  einig,  cycl.  Kohlenwasser¬ 
stoffe  3  3552. 

Harries,  C.,  u.  Tank,L.,  Aufspalt, 
d.  q/c/o-Pentans  zum  Halbaldehyd 
d.  Glutarsäure  bezw.  zum  Glutar- 
dialdehyd  2  1701. 

Hartmann,  M.,  s.  Dimroth,  K. 

Haslinger,  G.,  Einw.  von  Äthylamin 
auf  Isatine  1  1444. 

Häßler,  F.,  s.  Dennstedt,  M. 

Hedley,  E.  P.,  Spektroskop.  Unter¬ 
such  isomerisierbar.  NitrokÖrper  im 
Ultraviolett  1  1195. 

Heilborn,  W. ,  s.  Großmann,  H. 

Heimrod,  G.  W.,  u.  Levene,  P.  A., 
Anod.  Oxydat.  d.  Aldehyde  3  4443. 

Heller,  G.,  Redukt.  von  Nitroverbb. 
mit  Zinkstaub  u.  Essigsäure  (I.  Mit¬ 
teil )  2  2689;  färber.  u.  beizenzieh. 
Eigg.  d.  Anthrachinon-Derivv.  3 
3639 ;  zur  Abwehr  (krit.  Bemerkk. 


zur  Abhandl.  von  I.  Ostrom  iss- 
lensky:  Üb.  d.  Einw.  von  Chlor¬ 
essigsäure  auf  Anilin  u.  seine  Ho¬ 
mologen)  3  4264. 

Heller,  G.,  u.  Schülke,  K.,  Frie- 
d el-Craftssche  Reakt.  3  3627. 
Heller,  G.,  u.  Sourlis,  A.,  Neue 
Redukt.-Stufe  d.  Nitrogruppe  (II. 
Mitteil.)  1  373;  Redukt.  von  Nitro¬ 
verbb.  mit  Zinkstaub  u.  Essigsäure 
(II.  Mitteil.)  2  2692. 

Heller,  J.,  u.  Kostanecki,  St.  v., 
Einw.  von  Benzoylchlorid  auf  Aan- 
then  1  1324. 

Hempelmann,  E. ,  s.  Fries,  K. 
Henle,  F.,  u.  Haakh,  H.,  Zur  Frage 
d.  total,  asymm.  Syntb.  3  4261. 
Henrich,  F. ,  Untersuchcb.  üb.  d. 

‘  Gase  d.  Wiesbaden.  Thermalquellen 
3  4196. 

Henrich,  F.,  u.  Roters,  P.,  Orcin- 
methyläther  u.  Oxydat.-Prod.  d. 
Amino-2-orcin-  1.3.5-methyläthers-3 
3  4210. 

Herrmann,  W.,  s.  Ladenburg,  A. 
Herrschmann,  F.,  Phenanthro-chi- 
nolin-9.10  2  1998. 

Herz,  W.,  u.  Dick,  H.,  Geschwin¬ 
digk.  d.  Einw.  von  Brom  auf  Benz¬ 
aldehyd  2  2645. 

Herzig,  J  ,  Metbylo-tannin  1  33. 
Herzig,  J,  u.  Hofmann,  B.,  Di- 
oxy-2  5-benzophenon  1  143. 
Herzig,  J.,  u.  Klimosch ,  K.,  Isom. 
Monoalkyläther  d.  Euxauthons  3 
3894. 

Herzog,  J.,  u.  Häncu,  V.,  Darst. 
diphenyliert.  Säurearaide  dch.  Einw. 
von  Diphenylharnstoffchlorid  auf 
Säuren  1  636;  quantitat.  Bestimm, 
d.  Phenol-Hydroxylgruppen  1  638. 
Hessenland,  M.,  s.  Auwers,  K. 
Hewitt,  J.  T.,  Amino-azoverbb.  (Be¬ 
merkk.  zur  Abhandl.  von  Hantzsch 
u.  Hilscher)  2  1986. 

Hibbert,  H.,  s.  Michael,  A. 
Hilditch,  Th.  P.,  u.  Smiles,  S., 
Chloride  aromat.  Sulfinsäuren34l  13. 
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Hilscher,  F.,  s.  Hantzsch,  A. 

Himmelmann,  A.,  s.  Harries,  C. 

Hinsberg,  0.,  Isomeriefälle  bei  Di- 
sulfiden  1  626;  Glykokoll-  u.  Indol- 
Derivv.  1  1367;  Oxy-chinoxaline  2 
2  2031;  Darst.  u.  Konstitut,  von 
Sulfoxyden  u.  Disulfoxyden  (I.  Mit¬ 
teil.)  2  2836;  Konstitut,  d.  Disulf- 
oxyde  (II.  Mitteil.)  3  4294. 

Hintikka,  S.  V.,  s.  Komppa,  G. 

Hirszowski,  A. ,  s.  Abderhal¬ 
den,  E. 

Hodgson,  H.,  s.  Schmidlin,  J. 

Höfchen,  C.,  s.  Von gerichten,  E. 

Höhn,  F.,  s.  Bloch,  I. 

Höring,  P.,  Bemerk,  zur  Abhandl. 
von  J.  Houben  u.  K.  Führer 
(diese  Berichte  40,  4990  [1907]): 
Üb.  Alkyl-glykolchlorhydrinäther  u. 
ihre  Umwandll.  1  173;  Alkyl- glykol- 
chlorhydrinäther  u.  d.  Tiffeneau- 
sche  »Phenyl-Wander.«  (Entgegn,  an 
Hrn.  Houben)  2  1889;  Methylen- 
dioxy-hydratropasäure,  ein  Beitrag 
zur  Ti ffeneau sehen  Phenyl-Wan¬ 
der.  2  3081;  alkylierte  Halohydrin- 
u.  Vinyl- äther  (Entgegn,  an  Hrn. 
Houben)  3  4459. 

Höring,  P.,  u.  Baum,  F.,  Chlorier. 
Wirk.  d.  PC15  auf  f-Safrol  u.  dess. 
Halogenderivv. ;  Einw.  von  Thionyl- 
chlorid  auf  Carbonylverbb.  2  1914. 

Hörlein,  H.,  s.  Knorr,  L. 

Hofer,  H.,  u.  Jakob,  F.,  Partielle 
elektrolyt.  Redukt.  von  Polynitro- 
körpern  bei  Ggw.  von  Vanadin - 
verbb.  2  3187. 

Hofmann,  B.,  s.  Herzig,  J. 

Hofmann,  K.  A.,  u.  Büchner,  K., 
Verbb.  von  Co-Nitriten  mit  p-To- 
luidin,  Diazoamino-toluol,  Hydrazin 
u.  Nitrosohydrazin  2  3084. 

Oofmann,  K.  A.,  u.  Bugge,  G., 
Platin-Blau  1  312;  Spektrum  von 
Neo-Erbinoxyd  u.  d.  Kirohhoff- 
sche  Satz  3  3783. 

Hofmann,  K.  A.,  u.  Burger,  O., 
Neo-Erbium  1  308. 


Hofmann,  K.  A.,  u.  Kirmreuther, 
H  ,  Einw.  von  alkal.  Hg-Cyanid  auf 
Halogen- äthylen  u.  -acetylen  1  314. 

Hofmann,  K.  A.,  u.  Narbutt,  J.  v., 
Verbb.  von  PtCH  mit  Bis-cyc/o- 
pentadien  2  1625. 

Hofmann,  K.  A.,  u.  Wagner,  H., 
Reakt.-Fähigk.  d.  Hg- Cyanids  1 
317;  Verbb.  von  Hg-Cyanid  mit 
Alkalien  u.  Salpetersäure  2  1628. 

Hohenemser,  P.,  s.  Harries,  C. 

Holle,  W.,  s.  Stock,  A. 

Holmberg,  P.,  Ester-Bild.  dch. 
Massen  wirk,  von  Anionen  1  1341. 

Horn,  0.,  s.  Stobbe,  H. 

i  Houben,  J.,  Einw.  von  Alkalien  auf 
Alkyl  -  glykolhalohydrinäther  (Ent¬ 
gegn.  an  Hrn.  Hör  in  g)  1  1027; 
alkylierte  Halohydrin-  u.  Vinyl- 
’äthyläther  (Erwider.  an  Hrn.  Hö¬ 
ring)  3  3708. 

Houben,  J.,  u.  Arnol  d,  H.,  Chlor- 
dimethylsulfat.  II.  Mitteil.:  Einw. 
von  Aminogruppen  2  1565. 

Houben,  J.,  u.  Hahn,  A.,  Verschie¬ 
denartig.  Umsetz,  von  Dicarbon- 
säureanhydriden  mit  Organomagne- 
sium verbb.  2  1580. 

Huber,  L.,  s.  Jacobson,  P. 

Hübner,  H.,  /?  PhenylierteAbkömmll. 
d.  Chinolins  1  482. 

Hüssy,  H.,  s.  Kaufmann,  A. 

Hüttlinger,  A.,  s.  Gutbier,  A. 

I. 

lliovici,  G.,  s.  Fischer,  F. 

Ipatiew,  W.,  Katalyt.  Reaktt.  bei 
hoh.  Tempp.  u.  Drucken.  Kill. 
Mitteil.:  Hydrogenisat.  von  aromat. 
Aminen  u.  Chinolin  in  Ggw.  von 
NiO  1  991;  XIV.  Mittheil.:  Hydro¬ 
genisat.  d.  Benzaldehyds  u.  d.  Ben¬ 
zylalkohols  in  Ggw.  von  Fe  l  993. 

|  Ipatiew,  W.,  Jakowlew,W.,  u.  Ra- 
kitin,  L,  Katalyt.  Reaktt.  bei  hoh. 
Tempp.  u.  Drucken.  XV.  Mitteil.: 
Hydrogenisat.  von  Anthracen  u. 
Phenanthren  in  Ggw.  von  Fe  1  996. 
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Ipatiew,  W.,  u.  Philipow,  0., 
Katalyt.  Reaktt.  bei  hoh.  Tempp.  u. 
Drucken.  XYI.  Mitteil.:  Hydroge- 
nisatt.  aromat.  Äther,  Ester  u.  Säuren 
in  Ggw.  von  NiO  1  1001. 

Isaac ,  E.,  s.  Binz,  A. 

J. 

Jacobs,  W.  A.,  s.  Levene,  P.  A. 

Jacobson,  P.,  u.  Huber,  L.,  Bild, 
von  Indazol- Körpern  aus  o-methy- 
liert.  Anilin-Basen  1  660. 

Jacoby,  E.,  s.  Diels,  0. 

Jakob,  F.,  s.  Hofer,  H. 

Jakowlew,  W.,  s.  Ipatiew,  W. 

Ja  über  t,  G.  F.,  Flüssige  Legierungg. 
aus  Kalium  und  Natrium  3  4116. 

Jochheim,  H.,  s.  Schwalbe,  C.  G. 

Johnson,  F.  M.,  u.  Buch,  K.,  Gas¬ 
strom-Druckregulator  1  640. 

Johnson,  J.  M.,  s.  Acree,  S.  F. 

Jolles,  A.,  Nachweis  von  Gallen¬ 
säuren  2  2766. 

K. 

Kahn,  R.,  s.  Benda,  L. 

Kahn,  R.,  u.  Benda,  L.,  Homologe 
u.  Derivv.  d.  Arsanilsäure  3  3859. 

Kaljanov,  s.  Scharwin,  W. 

Kametaka,  T.,  s.  Willstätter,  R. 

Kantorowicz,  H.,  s.  Sachs,  F. 

K auf f mann,  H.,  Nitro-hydrochinon- 
dimethyläther  u.  zur  Theorie  d. 
Lösungg.  3  4396;  Fluorescenz  d. 
hydrochinon  -disulfonsaur.  Kaliums 
3  4422. 

Kauffmann,  H.,  u.  Fritz,  I.,  Chro¬ 
mophore  ohne  Doppel  bind.  3  4418; 
Methoxy-triphenylcarbinole  3  4423. 

Kauffmann,  M.,  Kondensat,  von 
cyclo-  Pentanon  mit  Benzaldehyd 
3  3726. 

Kaufler,  F.,  s.  Lorenz,  R. 

Kaufmann,  A.,  u.  Hüssy,  IT.,  Ni¬ 
trier.  d.  Chinolins  u.  sein.  Mono- 
nitroderivv.  (II.  Mitteil.)  2  1735. 

Kaufmann,  H.,  s.  Spiegel,  L. 

Kaufmann,  L.,  Triphenyl-stibinsul- 

fid  2  2762. 


Keetman,B.,  s.  Marckwald,  W. 

Kehr  mann,  F.,  Konstitut,  u  Farbe. 

I.  Mitteil.:  Bemerkk.  zur  Abhandl. 
von  Willstätter  ü.  Piccard  üb. 
d  Wurster  sehen  Farbsalze  2  2340; 

II.  Mitteil. :  Kurze  Bemerk,  zur  Ab¬ 
handl.  von  K.  H.  Meyer:  »Üb.  d. 
Halochromie  d.  Cbinone«  3  3396; 
Entdeck.-Geschichte  d.  Regeln  d. 
sog.  »sterisch.  Hinderungg.«  u.  zur 
Wahr,  meiner  Priorität  3  4357. 

Kehrmann,  F.,  u.  Brunei,  R., 
Azoniumverbb.  u.  Azine  aus  Oxy- 
7-/9-naphthochinon  2  1832. 

Kehrmann,  F.,  u.  Den  gl  er,  0., 
Carboxonium-Farbstoffe.  1.  Mitteil,  t 
Chromogen  d.  Fluoresceins  u.  d.  ein¬ 
fachste  Rosamin  3  3440. 

Ke  hrmann,F.,u. Schwarzenbach, 
R  ,  Prasindone  1  472. 

Kehrmann,  F.,  u.  Stepanoff,  A., 
Derivv.  d.  Phenyl- 9 -acrid  ins  3 
4133. 

Kehrmann,  F.,  u.  Stern,  K.  L., 
Konstitut,  d.  Rosindone  u.  *-Ros- 
indone  1  12. 

Kempf,  R.,  u.  Öhler,  E.,  Reakt. 
zwisch.  NH^Persulfat  u.  Na-Hyper- 
oxyd  2  2576. 

Kenner,  J.,  s.  Knövenagel,  E. 

Khotinsky,  E.,  u.  Seregenkoff, 
B.,  Einw.  d.  magnesiumorgan.Yerbb. 
auf  d.  Orthokieselsäure-äthylester  2 
2946. 

Kiliani,  H.,  C5- Zucker  aus  Meta¬ 
ll.  Parasaccharin  1  120;  Saccharin¬ 
säuren  1  158,  469;  Digitoxonsäure 
1  656;  Prod.  aus  Milchzucker  u. 
Ca-Hydroxyd  2  2650. 

King,  P.  E.,  s.  Green,  A.  G. 

Kirmreuther,  H.,  ?.  Hofmann, 
K.  A. 

Kirpal,  A.,  Quantität.  Bestimm,  von 
Methoxyl-  u.  Methylimid- Gruppen 
1  819. 

Klein,  J.,  Santonin  (Erwider.  an 
Hrn.  Wedekind)  1  1094. 

I  Klcver,  H.  W.,  s.  Staudinger,  H. 
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Kliegl,  A.,  Kondensat,  von  o-Nitro- 
benzaldehyd  mit  aromat.  Kohlen¬ 
wasserstoff.  in  Ggw.  von  konz. 
H2SO4  2  1845. 

Kli mosch,  K.,  s.  Herzig,  J. 

Knecht,  E.,  Vorlesungsversuche  ! 
‘Synth.  d.  Ca-Carbids  bezw.  Ace¬ 
tylens;  sichtbare  Autoxydat.  (Einw. 
von  Titansesquisulfat  auf  KMnCL); 
Fäll.  d.  Cu  dch.  Titansesquisulfat 
(Empfindl.  Reakt.  auf  Cu)]  1  498. 

Knövenagel,  E.,  u.  Kenner,  J., 
Darst.  von  Sulfinsäuren  3  3315. 

Knövenagel,  E.,  u.  Polack,  L., 
Sulfinsäure-anhydride  3  33*23. 

Knorr,  L.,  u.  Hörlein,  H., 
Morphin.  XVI11.  Mitteil.:  Prodd. 
d.  Hydrolyse  d.  «-  u.  /?-Chloro- 
kodids  1  969. 

Knorr,  L.,  u.  Raabe,  F.,  Morphin. 
XIX.  Mitteil.:  Beziehh.  d.  ps-Apo- 
kodeins  zum  Apomorphin  2  3050. 

König,  C.,  s.  Laube,  E. 

König,  J.,  Bestimm,  d.  (Kakao-) 
Rohfaser;  Trenn,  vou  Cellulose,  Lig-  | 
nin  u.  Cutin  iu  ders.  (Erwider.  an 
Matthes  u.  Streitberger)  1  46. 

Königer,  P.,  s.  Bezdrik,  A. 

Königs,  E.,  u.  Mylo,  B.,  Amino- 
säure-amide  3  4427. 

Königs,  W.,  u.  Bernhart,  K.,  N- 
p-Oxybenzyl-piperidin  1  499. 

Koppe,  E.,  s.  Gorke,  H. 

Körner,  H.,  Derivv.  d.  Dithiocarb- 
amino-essigsäure  2  1901. 

Kok,  B.,  s.  Willgerodt,  C. 

Komppa,  G.,  Dimethyl- campholid 
1  1039;  Totalsynth.  d.  Camphers 
3  4470. 

Komppa,  G. ,  u.  Hintikka,  S.  V., 
Dehydro-camphenylsäure  resp.  -oxy- 
camphenilansäure  2  2747. 

Korczyhsky,  A.,  Addit.  von  HCl 
an  organ.  Basen  u.  Azoverbb.  3 
4379. 

Kostanecki,  St.  v.,  Zwei  Oxy-«- 
naphthotlavonole  1  783;  s.  a. 

Heller,  J.,  u.  Zwayer,  F. 


Kostanecki,  St.  v.,  u.  Lampe, 
V.,  Eliminier,  d.  Methoxylgruppe 

1  1327;  Studien  in  d.  Cumaran- 
Gruppe.  I.  Mitteil.:  Synth.  d.  Me- 
thyl-2-methoxy-5-cumarons  u.  -cu- 
marans  1  1330;  Brasan  aus  Naph¬ 
thalin  2  2373;  Brasanchinone  2 
2800. 

Krämer,  A.,  s.  Fischer,  E. 

Krauß,  M. ,  s.  Skita,  A. 

Krön,  A.,  s.  Dieckmann,  W. 

Kubli,  IT.,  s.  Willstätter,  R. 

Kühling,  O.,  Phenacyl-dialursäure, 
-tartro nursäure  u.  -i-hydantoinsäure 

2  1658. 

Kühling,  O.,  u.  Berkbold,  O., 
Eint),  vou  Chlorid- Zusätzen  auf  d. 
Reakt.  zwisch.  Ba-Carbonat,  Kohle 
u.  Stickstoff  1  28. 

Kühn,  G. ,  s.  Paal,  C. 

Kumagai,  T. ,  u.  Wolffen stein , 
R. ,  Einw.  von  K- Persulfat  auf  p- 
Kresol  I  297. 

Kunckell,  F.,  Chloracctyl-l-?n-chlor- 
toluol  u.  zwei  Dinitro-chlor-toluyl- 
säuren  2  2648;  wi,  m'-Dibrotn-p- 
acetioluid  u.  seine  Nitroderivv.  3 
4111. 

Kunckell,  F.,  u.  Flos,  F.,  Die  drei 
Chloracetyl- benzyleyanide  u.  ihre 
Derivv.  2  3046. 

L. 

Ladenburg,  A.,  Bemerkk.  zu  meiner 
Abhandl.:  Beiträge  zur  Chemie  d. 
Siliciums  1  966. 

Ladenburg,  A.,  u.  Herrmann, 
W.,  Partielle  Racemie.  VII.  Mit¬ 
teil.:  Tetrahydrochinaldin  -  bitartrat 
1  966. 

Lalin,  L.,  s.  Diels,  O. 

Lambrecht,  W.,  s.  Fromm,  E. 

Lampe,  V.,  s.  Kostanecki,  St.  v. 

Landtwing,  A.,  s.  Bistrzycki,  A. 

Lange,  M. ,  s.  Wohl,  A. 

Langgaard,  A.,  Nekrolog  auf  0. 
Liebreich  3  4801. 
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Langheld,  K. ,  Bestandteile  d.  Rin¬ 
dergalle  (I.  Mitteil.)  1  378;  Verh. 
d.  Cholsäure  geg.  Ozon  1  1023. 

Lassar-Cohn  u.  Löwenstein,  J., 
Gesetz mäßigk.  beim  Benzoylier.  aro- 
mat.  Oxysäuren  u.  ihr.  Ester  3 
3360. 

Laube,  E.  u.  König,  C.,  Dianthra- 
chinonyl-phenylen-  u.  -naphthylen- 
diamine  3  3874. 

Leemann,  H.,  u.  Grandmougin, 
E.,  symm.  Hexanitro-azobenzol  1 
1295 ;  Pentanitro-2.4.2'.4'.6’-azoben- 
zol  1  1306. 

Lehmanti,  0.,  Bemerkt,  zu  d.  Ab- 
handlungg.  von  D.  Vorländer  u. 
A.  Prins  üb.  flüss.  Krystalle  3 
3774. 

Leuchs,  H.,  Strychnos  -  Alkaloide. 
1.  Mitteil. :  Oxydat.  d.  Brucins  u. 
Strychnins  nach  ein.  neuen  Me¬ 
thode  (mit  K  Mn  O4  in  Aceton)  2 
1711. 

Leuchs,  H.,  u.  Felser,  H.,  Oxy- 
proliue  u.  Synth.  von  Oxy-hygrin- 
sü uren  2  1726. 

Leuchs,  H.,  u.  La  Forge,  F.  B., 
lsomerie  von  Carbäthoxyl-diglycyl- 
glycinester  u.  Beständigk.  d.  N- 
Carbonsäuren  2  2586. 

Leuchs,  H,  u.  Geiger,  W.,  Anhy¬ 
dride  von  «-Amino-A7  carbonsäuren 
u.  «  Aminosäuren  2  1721. 

Leuchs,  EL,  u.  Geserick,A.,  Synth. 
u.  Ümwandll.  d.  Phloroglucin-di- 
(tri)carbonsäureesters ;  Kondensat. 
N- haltig.  Ester  u.  Darst.  von  Na- 
Cyanat  3  4171. 

Leuchs,  EL,  u.  Schneider,  W., 
Strychnos  -  Alkaloide.  II.  Mitteil.: 
Neues  Verfahr,  zur  Darst.  von  Sul¬ 
fonsäuren  3  4393. 

Levene,  P.  A.,  s.  Heimrod,  G.  W. 

Levene,  P.  A.,  u.  Jacobs,  W.  A., 
Inosinsäure  2  2703. 

Levene,  P.  A.,  u.  Mandel,  J.  A., 
Konstitut,  d.  Thymo-nucleinsäure  2 
1905. 


Levi,  R.,  s.  Skita,  A. 

Ley,  H. ,  Auffällig.  Fluorescenz -Er- 
scheinungg.  bei  Pikrylverbb.  2  1637. 

Ley,  H.,  u.  Engelhardt,  K.  v., 
Ander,  d.  Fluorescenz-  Farbe  mit 
d.  Lösungsmittel  2  2509;  ultravio¬ 
lette  Fluorescenz  bei  cycl.  Verbb. 
2  2988. 

Liebermann,  C.,  Theoried.  Beizen¬ 
farbstoffe  (Entgegn,  an  A.  Wern  er) 

1  1436. 

j  L  i  e  b  e  r  m  a  n  n ,  C.,  u.  L  i  n  d  e  n  b  a  u  m  , 
S.,  Xanthophansäure  (IV.  Mitteil.) 

2  1607. 

Liebermann,  C.,  u.  Roka,  K., 
Alter.  Benzanthron  -  Abkömml.  1 
1423. 

Liebig,  H.  v. ,  Darst.  von  Benzil- 
säure  2  1644;  Tritan-carbonsäureu 
2  1645. 

Liechtenhan,  C.,  s.  Rupe,  H. 

Lifschütz,  J.,  Farben  -  Reaktt.  auf 
Cholesterin  dch.  Oxydat.  1  252. 

Linck,  G.,  Phosphor- Arsen- Gruppe 
(Antwort  an  A.  Stock  u.  H.  Erd¬ 
mann)  I  822. 

Linck,  G.,  u.  Möller,  P.,  Rot.  Phos¬ 
phor  1  1404. 

Lind  en  bäum,  S. ,  s.  Lieber  mann, 
C. 

Linn,  K. ,  s.  Di  eis,  O. 

Lippich,  F.,  Uramidosäuren  (II.  Mit¬ 
teil.)  2  2953;  (III.  Mitteil.)  2  2974. 

Lippmann,  E.  0.  v.,  Aceton-dicar- 
bonsäure  aus  Zuckerkalk  3  3981. 

Lockemann,  G.,  u.  Weiniger, 
E.,  Einw.  von  Halogenen  u.  Halo¬ 
genwasserstoffen  auf  Phenylhydra¬ 
zin  2  3102. 

Löb,  W. ,  Einw.  d.  still,  elektr.  Ent¬ 
lad.  auf  feucht.  Methan  1  87 ;  Bild, 
von  H2O2  dch.  stille  elektr.  Ent¬ 
lad.  1  1517. 

Löwenstein,  J.,  s.  Lassar-Cohn. 

Loose,  R.,  s.  Rupp,  E. 

Lorenz,  R.,  u.  Kaufler,  E\,  Mole¬ 
kularzustand  d.  geschmolz.  Salze  3 
3727. 
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Losanitsch,  S.M.  jnn.,  s.  Wohl,  A. 

Losanitsch,  S.  M.  sec.,  Elektro- 
synthth.  111.  Mitteil.:  Verss.  mit 
Benzol  u.  Ammoniak  2  2683. 

Lottermoser,  A.,  Ausfrier.  von  Hy- 
drosolen  3  3976. 

Luc,  A.  de,  s.  Reverdin,  F. 

Lumpp,  H. ,  s.  Schmidt,  J. 

Lutz,  0.,  Syntb.  d.  opt.-akt.  Diben- 
zyl-asparaginsäure  u.  -malaminsäure 
1  841. 

Lwoff,  A.,  Reakt.  zwiscli.  Diazo- 
körpern  u.  Azofarbstoffen  1  1096. 

i 

M. 

Maas,  J.,  u.  Sand,  J.,  Hexarhoda- 
natosalze  d.  Molybdäns  1  1500; 
Berichtig,  hierzu  2  1861;  (Erwider. 
an  llosenheim  u.  Garfunkel)  3 
3367. 

Maaß,  E.,  Cytisin  (I.  Mitteil.)  2  1635. 

Mai,  J.,  Gasometr.  Arbeiten  nach  d. 
Y.  Meyerseben  Dampldichte-Prin- 
zip  3  3897. 

Majtma,  R.,  Kondensat,  d.  Alkyl- 
guanidine  mit  Acetessigester,  Acetyl- 
aceton  u.  Diäthyl-malonester  1  176; 
s.  a.  Harri  es,  C. 

Mako  w k  a, 0.,  Metall-acetylen-\  erbb. 

1  S24;  Einw.  von  Acetylen  auf  Os- 
miumverbb.  1  9l3. 

Mamlock,  L.,  s.  Wolffenstein,  R. 

Manchot,  W.,  Bild,  von  Stickoxyden 
im  Ozonisator  1  471. 

Mandel,  J.  A.,  s.  Levene,  P.  A. 

Mannich,  C.,  u.  Häncu,V.,  Tauto¬ 
me  rie  cycl.  Monoketone  1  564;  Adi¬ 
pinsäure  aus  cyclo- Hexai.ol  1  575. 

Marchlewski,  L.,  Studien  in  d. 
Chlorophyll-Gruppe  1  473;  Darst. 
d.  Rhylloporpbyrins  1  847 :  Bemerkk. 
zu  Ilrn.  Tswetts  Mitteil.:  Üb.  d. 
nächst.  Säurederivv.  d.  Chlorophyl- 
lme  2  1858. 

Marckwald ,  W..  Bemerkk.  zu  Hrn 
F.  Giesels  Abhandl.  üb.  d.  Polo¬ 
nium  1  1378;  Radioaktivität  (Vor¬ 
trag)  2  1524. 


Marckwald,  W.,  u.  Keetman,  B., 
ionium  1  49. 

Markovits,  Th.,  s.  Auwers,  K. 

Marx,  K.,  s.  Meyer,  1L 

Matth  es,  H.,  Best.  d.  Kakao-Roh¬ 
faser  (Entgegn,  an  J.  König)  1  400. 

Matthes,  H.,  u.  Ackermann,  E., 
Un  verseil  bare  Bestandteile  d.  Kokos¬ 
butter,  sowie  üb.  ihr.  Nachweis  in 
Mischungg.  mit  Butter  2  2000. 

Matthes,  H.,  u.  Rohdich,  O.,  Ka¬ 
kao  Fett,  insbesond.  unverseifb.  Be- 
standt.  dess.  1  19;  unverseifbare 

Bestandteile  d.  Kakaobutter  2  1591. 

Mauthner,  F.,  Syntb.  d.  Trimethyl- 
gallusaldehyds  1  920;  Trimethyl- 
gallusaldehyd ;  Synth.  d.  Methyl- 
sinapinsäure  2  2530;  Synth.  d.  Tri- 
methyl  -  homogallussäure  (Methyl- 
iridinsäure)  3  3662. 

Mayer,  E.  W.,  s.  Will  statte  r,  R. 

Mayer,  M.,  s.  Betti,  M. 

Mayer,  M.,  u.  Altmayer,  V.,  Be- 
ziehh.  zwisch.  Nickel  u.  W  asserstoff 
2  3062;  Methau-Synthtb.  mit  Ca- 
Hydrür  2  3074. 

Mayer,  R.,  s.  Tafel,  J. 

McKee,  J.  L.,  s.  Fromm,  E. 

Meisenheimer,  J.,  Verb.  d.  Glu¬ 
cose,  Fructose  u.  Galaktose  geg. 
verd.  Natronlauge  1  1009;  Dar^t. 
von  Benzylalkohol  aus  Benzaldehyd 
u.  Kali  1  1420:  neue  Art  von  Asym¬ 
metrie  beim  N-Atom  3  3966;  s.  a. 
Büchner,  E. 

Meiser,  W.,  s.  Dieckmann,  W. 
Meli  ko  ff,  P.,  Nekrolog  auf  W.  Pe¬ 
tri  eff  3  4873. 

Melzer,  W.,  Siliconsäuren  u.  ihre 
Derivv.  3  3390. 

Menz,  W.,  s  Bors  che,  W. 

Mei  ling,  G. ,  Umwandl.  von  Carbon- 
säuren  in  ihre  Aldehyde  2  20  >4 
Mer  mod,  E.,  u.  Simonis,  H.,  Phtha- 
lide  u.  Mekonide  1  982. 

Mettler,  C.,  Elektrolyt.  Redukt.  d. 
Benzoe-  u.  Salicylsäure  zu  d.  ent- 
spreeh.  Aldehyden  3  4148. 

314* 


Autorenregister. 


4924 


Meyer,  H. ,  Arecaidin  u.  Arecolin 

1  131. 

Meyer,  K.  H.,  Halochrom ie  d.  Chi- 
none  2  2568. 

Meyer,  R.,  Nekrolog  auf  Yikt. 
Meyer  3  4505. 

Meyer,  R,  u.  Desamari,  K.,  Tri- 
brom-resochinon  2  2437. 

Meyer,  R.,  u.  Marx,  K.,  Konstitut, 
d.  Phthaleinsalze  2  2446;  Tauto- 
merie  d.  Succinylchlorids  2  2459. 

Meyer,  R.,  u.  Witte,  K.,  Konden- 
sat.-Prodd.  d.  Hydrochinons  2  2453. 

Meyerheim,  G.,  s.  Sachs,  F. 

Michael,  A. ,  Refrakiometr.  Beweis 
d.  Konstitut,  d.  »Kohlensuboxyds« 

1  925. 

Michael,  A.,  u.  Bücher,  J.  E., 
Feststei!,  d.  Konstitut,  d.  Phenyl- 
naphthalin-dicarbonsäure  (Entgegn, 
an  H.  Stobbe)  1  70. 

Michael,  A.,  u.  Bunge,  0.,  Stereo- 
ehern.  Verlauf  d.  Addit.  von  Chlor 
an  Crotonsäure  2  2907. 

Michael,  A.,  u.  Hibbert,  H.,  Ver- 
meintl.  Bezieh,  zwisch.  Dielektrizi¬ 
tätskonstante  u.  isomerisier.  Kraft 
organ. Lösungsmittel  beiEnol-Keton- 
Desmotropen  1  1080. 

Michaelis,  A.,  p-Dimethylamino- 
phenylarsinsäure  (Dimethyl-atoxyl) 
1  1514. 

Michaelis,  A.,  u.  Engelhardt,  F., 
Keto-4-verbb.  d.  Pyrine  2  2668. 

Michaelis,  A.,  u.  Hadanck,  E., 
Konstitut,  d.  Säurederivv.  d.  Me- 
thyl-hydrazins  3  3285. 

Michaelis,  A.,  u.  Schenk,  K. ,  In 
4-Stell.  alkylierte  Phenyl-l-pyrazoli- 
done-3.5  u.  üb.  Antipyrine  d.  Ma- 
lonsäure-Reihe  3  3865. 

Michaelis,  K.,  Bild. -Weisen  von 
Triazanen  1  1427. 

Miller,  J.,  u.  Smirnoff,  O.,  Wir¬ 
kungswert  d.  Indigotins  geg.  KMn(>4 
1  1363. 

Miller,  0.,  Konstitut,  d.  Natron- 
Cellulose  3  4297. 


[  Milrath,  H.,  Einw.  von  asymm.  Phenyl- 
benzyl-hvdrazin  auf  Harnstoff  2  1865. 

Minovici,  St.,  Cholesterin  2  1561. 

Möhlau,  R.,  Konstitut,  d.  acetyliert. 
Kondens  it.-Prod.  von  Benzolazo-«- 
naphthol  mit  p,  p'-Tetramethyldia- 
inino-benzhydrol  1  989. 

Möller,  P.,  s.  Linck,  G. 

Mohr,  E.,  u.  Gels,  Th.,  Benzoyl- 
amino-f-buttersäure-lactimon  1  798. 

Molinari,  E.,  Einw.  d.  Ozons  auf 
dreifache  Bindungg.  (Entgegn,  an 
C.Harries)  1  585;  Einw.  d.  Ozons 
auf  doppelte  u.  dreifache  Bindungg. 
(Erwider.  an  C.  Har  ries)  2  2782. 

I  Molinari,  E.,  u.  Barosi,  C.,  Zers.- 
Prodd.  d.  Ölsäure-ozonids  2  2794. 

Molinari,  E.,  u.  Fenaroli,  P., 
Doppelte  Bindungg.  in  d.  Formel 
d.  Cholesterine  u.  Phytosterine  2 
2785;  Triolein-ozonid  u.  seine  Zers.- 
Prodd.  2  2789;  neue  Reakt.  d.  Pe¬ 
troleums  (Verh.  geg.  Ozon)  3  3704. 

Motylewski,  S.,  Oxy-dihydrochin- 
oxalin  u.  Derivv.  1  800. 

Miiller,E.,  ps-Diazoessigsäure  23116 ; 
s.  a.  Curtius,  Th. 

Müller,  Fr.,  s.  Willstätter,  R. 

Müller,  K.,  s.  Auwers,  K. 

Mylo,  B.,  s.  Königs,  E. 

N. 

Nadai,  G.,  s.  Ullmann,  F. 

Narbutt,  J.  v.,  s.  Hofmann,  K.  A. 

Nelken,  F.,  u.  Simonis,  H.,  Einw. 
von  Grignard schein  Reagens  auf 
o-Phthalaldehyd  1  986. 

Neovius,  W. ,  s.  Scholl,  R. 

Neresheimer,  H.,  s.  Harries,  C. 

Neuberg,  C.,  Redukt.  von  Amino¬ 
säuren  zu  Amino-aldehyden  1  956. 

Neuberg,  C.,  u.  Brahn,  B.,  Inosin¬ 
säure  3  3376. 

Neu  kam,  K.,  s.  Pauly,  H. 

Nierenstein,  M.,  Konstitut,  d.  Tan¬ 
nins  CUT.  Mitteil.)  I  77;  (IV.  Mitteil.) 
2  3015;  Gerbstoffe.  I.  Mitteil.: 
Glauko-hydroellagsäure  2  1649. 
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Nierenstein,  M.,  u.  Web ster,  T.  A., 
Fernwirk.  d.  Carboxylgruppe  (Einw. 
von  Formaldehyd  auf  Phenole  u. 
Phenol-carbonsäuren)  1  80. 
Nirdlinger,  S.,  s.  Acree,  S.  F. 
Nölting,  E.,  u.  Philipp,  K.,  Tri- 
phenylmethan-Farbbasen  (I.  Mitteil.)  j 

1  579;  (11.  Milteil.)  3  3908. 

O. 

Obermiller,  J.,  Bild.-Bedingg.  d. 

Phenol-sulfonsauren  1  696. 

Ohler,  E.,  s.  Kempf,  R. 

Opolski,  St.,  s.  Hantzsch,  A. 
Oppe,  A.,  Prodd.  d.  Hydrolyse  d. 

a-ChloromorpLiids  1  975. 

0 s t r o m is slen s ky ,  I.,  Einw.  von 
Dichlor-essigsäure  auf  Anilin  u. 
seine  Homologen  (II. Mitteil.)  2  3019; 
Einw.  von  Glyoxylsäure  bezw.  Bi* 
acetyl-glyoxylsäure  auf  Anilin  u.  ! 
seine  Homologen  2  3029;  Bnter- 
suchcb.  im  Gebiete  d.  Spiegelbild- 
Isomerie  (I.  Mitteil.)  2  3035. 
Ostwald,  W.,  s.  Clarke,  F.  W. 

Ott,  E.,  s.  Staudinger,  H. 

P. 

Paal,  C.,  u.  Gerum,  J.,  Flüssig. 
Hydrosol  d.  Palladium-Wasserstoffs 
1  805;  Palladium- Wasserstoff  1  818; 
katalyt.  Wirkk.  kolloidal.  Metalle 
d.  Platin-Gruppe.  III.  Mitteil.:  Re- 
dukt.-Katalysen  mit  kolloidal.  Platin 
u.  Palladium  2  2273. 

Paal,  C.,  u.  Kühn,  G.,  Kolloidal. 
NaCl  1  51;  kolloidal.  NaBr  u.  NaJ 
1  5S. 

Paal,  C.,  u.  Roth,  K.,  Katalyt. 
Wirkk.  kolloidal.  Metalle  d.  Platin- 
Gruppe.  IV.  Mitteil.:  Redukt. -Kata¬ 
lysen  mit  kolloidal.  Palladium  2  2232. 
Paschke,  F.,  s.  Wedekind,  E. 
Patterson,  T.  S.,  Drehungsvermög, 
in  Lösungg.  (Erwider.  an  P.  Wai¬ 
den)  1  113. 

Pauly,  H.,  u.  Gundermann,  K., 
Jod-bindende  Systeme  in  d.  Eiweiß- 
Spaltkörpern  3  3999. 


Pauly,  H.,  u.  Neukam,  K  ,  Derivv. 

d.  Äthyl-brenzcatechins  3  4151. 
Pauly,  H.,  u.  Richter,  O.  K.,  Kon¬ 
densat.  von  Benzaldehyd  mit  cycl. 
Aceton-Basen  1  464. 

Pawlewski,  B.,  Charakterist.  Reakt. 

d.  Anthranilsäure  2  2353. 

Peltner,  E.,  s.  Wolf fen stein,  R. 
Pemsel,  W.,  s.  Bamberger,  E. 
Peters,  F. ,  u.  Simonis,  H.,  Me- 

thvl-2- cumarin  1  830. 

«/ 

Peters,  W.,  Zirkon-Quecksilber-Dop- 
pelsalz  2  3173;  Beziehh.  zwisch. 
Affinitäts-Residuum  u.  Addit.-Ver- 
mögen  2  3175. 

P  etr  en  ko- K  r  itschen  ko,  P.,  n. 
Dementey  eff,  L.,  Tetrahydro- 
pyron-Verbb.  2  1696. 
Petrenko-Kritschenko,  P.,  n. 
Petrow,  W.,  Kondensat,  d.  Ace- 
ton-dicarbonsäureester  mit  Alde¬ 
hyden  vermittels  Ammoniak  u. 
Aminen  2  1692. 

Petrow,  W. ,  s.  Petrenko-Krit¬ 
schenko,  P. 

Philipow,  O.,  s.  Ipatiew,  W. 
Philipp,  K.,  s.  Nölting,  E. 
Piccard,  J-,  s.  Willstätter,  R. 
Pillow,  A.,  s.  Diels,  O. 

;  Pinner,  E. ,  Phenyl-2-dioxy-4.6-py- 
rimidin  3  3517. 

Pisovschi,  I.,  a-Anthramin  u.  An- 
thradiamin-1.4  1  1434. 

,  Pi stschi  m  uk  a,  P.,  Methyl-  u.  Äthyl¬ 
ester  d.  Thiophosphorsäure  3  3854. 
j  Plüddemann,  W.,  s.  Wöhler,  L. 

I  Polack,  L.,  s.  Knövenagel,  E. 
Popo vici,  J. ,  Fluoride  d.  Gadolini¬ 
ums,  Neo-  n.  Praseodyms  1  634; 
Reakt.  zwisch.  K-Cyanid  u.  o  Nitro- 
benzaldehyd  2  1851;  Bemerk,  zur 
Abhandl.  von  Steinkopf  u.  Be- 
nedek:  Üb.  o- Bromphenyl-  u. 

Phenyl-brom-Acetamid  3  4052. 
Price,  T.  S.,  u.  T wiss,D.  F.,  Einw. 
von  Alkalien  auf  Na-Alkylthiosul- 
fate  3  4375. 
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Pringsbeim,  H.,  Gebrauch  d.  Na-  | 
Hyperoxyds  zur  quantitat.  Anal. 
orgaD.  Yerbb.  3  4207. 

Pritze,  W.,  s.  Rosenheim,  A. 

R. 

Raabe,  F.,  s.  Knorr,  L. 

Rabe,  P.,  China-Alkaloide.  VIII. 
Mitteil.:  Konstitut,  d.  Cinchonins 
1  62. 

Rabe,  P.,  u.  Schneider,  W.,  Saure 
Eigg.  von  Arninoketonen  1  872. 
Rakitin,  L.,  s.  lpatiew,  W. 
Ramsay,  H.,  Darst.  d.  Glykocyamine 
od.  Giianidosäuren  3  4385. 
Randolph,  C.  P.,  s.  Bailey,  J.  R. 
Raschig,  F.,  Chlorazid  3  4194. 
Raske,  K.,  s.  Fischer,  E. 
Raßbach,  W.,  s.  Scbenck,  R. 
Rassow,  B.,  u.  Bauer,  R. ,  Einw. 
von  Zink  od.  Magnesium  auf  Ge¬ 
mische  von  «-Brom-fettsäureestern 
mit  Oxalester;  neue  Synthth.  von 
c isymm ,  Dialkyl-äpfelsäure-  u.  -oxal- 
essigsäure-estern  1  963. 

Reclaire,  A.,  Hydrazone  d.  Zucker¬ 
arten  3  3665. 

Reformatsky,  A.,  Synth.  von  Al¬ 
koholen  d.  Reihe  CntLn— 5 -OH  3 
4083. 

Reif,  J.,  Einw.  magnesiumorgan. 
Verbb.  auf  Crotonaldehyd  u.  d. 
opt.  Verh.  d.  Prodd.  2  2739. 
Reischle,  F.,  s.  Weinland,  R.  F. 
Reißert,  A.,  Oxime  d.  o-Nitro  to- 
luol  Reihe  u.  ihre  Umwandlungg. 
3  3810:  Y-hydroxylierte  Indol-De- 
rivv.  aus  o-Nitrophenyl-essigsäure 

3  3921. 

Remfry,  P.,  u.  Decker,  H.,  Stu¬ 
dien  in  d.  Chinolin-Reihe.  III.  Mit¬ 
teil.:  Phenyl-chinolyl-keton  1  1007. 
Reverdin,  F.,  u.  Luc,  A.  de,  Ni¬ 
trier.  d.  Dimethylamino-4-nitro-3- 
bcnzoesäure-methylesters  1  501. 
Richter,  O.  K.,  s.  Pauly,  H. 
Riesenfeld,  E.  H.,  Zers.  d.  Chrom¬ 
säure  dch.  H2O2  2  2826;  höhere 


Oxydat. -Prodd.  d.  Chroms.  IV.  Mit¬ 
teil.:  Chromtetroxyd-Verbb.  3  3536; 

V.  Mitteil.:  Perchromate  3  3941. 
Rüber,  C.  N.,  Oxydat.  d.  Allozimt- 
säuro  2  24 1 1  - 

Rimele,  E.,  s.  Curtius,  Th. 

Rin  dl,  M  ,  u.  Simonis,  H.,  Be¬ 
stimm.  von  Blei,  Kupfer  u.  Queck¬ 
silber  in  kompliziert  organ.  Salzen 

1  838. 

Ringe,  O.,  s.  Fischer,  F. 
Robertson,  P.  W.,  s.  Hantzsch,  A. 
Römer,  F. ,  s.  Fischer,  0. 
Rösecke,  A.,  s.  Fromm,  E. 
Rohdich,  0.,  s.  Matthes,  H. 

Roka,  K.,  s.  Liebermann,  C. 
Rolle,  J.,  s.  W olf fenstein,  R. 
Rorive,  F.,  s.  Toi  lens,  B. 
Rosenheim,  A.,  u.  Garfunkel,  A., 
Rhodanide  d.  3- wertig.  Molybdäns 

2  2386. 

Rosenheim,  A.,  u.  Pritze,  M. , 
Mol.- Größe  u.  Hydrate  d.  Unter¬ 
phosphorsäure  2  2708. 

Rotarski,  Th..  Azoxyverbb.  1  865; 
übersehene  Angabb.  betr.  flüssig. 
Krystalle  2  1994. 

Roters,  P.,  s.  Henrich,  F. 

Roth,  K.,  s.  Paal,  C. 

Rudolf,  L.,  s.  Bamberger,  E. 
Rügheimer,  L.,  u.  Schön,  P., 
Benzylamino-acetal  u.  Analoge  1  17. 
Ruff,  0.,  u.  Eisner,  F. ,  Titanstick¬ 
stoff  u.  Titanstickstoff- halogenide  2 

2250. 

Ruff,  0.,  u.  Geisel,  E.,  Silicium¬ 
jodoform  3  3738. 

Ruff,  0.,  u.  Zedner,  J.,  Lösungg. 
d.  Alkalimetalle  in  flüssig.  Ammo¬ 
niak  2  1948. 

Rupe,  H.,  u.  Altenburg,  H.,  ß- 
Cinensäure  3  3952. 

Rupe,  H.,  u.  Ebert,  A.,  Kohlen¬ 
wasserstoff  aus  i- Pulegon  2  2067. 
Rupe,  H.,  u.  Emmerich,  F.,Einw. 
von  Methylmagnesiumhaloideo :  auf 
Carvon  u.  Dihydro-carvon  1  1393; 
auf  Carvenon  u.  Pulegon  2  1750. 
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Rupe,  U.,  u.  Liechtenhan,  C., 
Konden-alt.  mit  Cinensäure  l  1278. 
Rupp,  E.,  u.  Loose,  R. ,  Alkali- 
hochempfindl.  Indieator  (»Methyl- 
rot«)  3  3905. 

S. 

Sachs,  F.,  u.  Appenzeller,  E., 
Tetrametbyldiamino  -  2.4- benzalde- 
hyd  1  91;  Derivv.  d.  Tetramethyl- 
m-phenylendiamins  1  109. 

Sacbs,  F.,  u.  Kantorowicz,  H., 
Einw  magnesiumorgan.  Verbb.  aui 
arsenige  Säure  2  2767. 

Sachs,  F.,  u.  Meyerheim,  G., 
Azin-purine  3  3957. 

Sackur,  0.,  Reakt.  zwisch.  Ag-Sulfid 
u.  -Sulfat.  —  Verfahr,  rur  Herstell, 
ein.  dunkelgefärbt.  Glases  3  3356. 
Sand,  J.,  s.  Maas,  J. 

Schäfer,  R.,  s.  Wisliceuus,  W. 
Schar w in,  W.,  u.  Kaljanov,  Ein¬ 
trittsstelle  d.  Diazogrnppe  bei  d. 
Bild.  d.  Azofarbstoffe  2  2056. 
Scharfenberg,  W.,  s.  Stock,  A. 
Schaub,  F.,  s.  Bülow,  C. 
Scheiber,  J.,  Konstitut,  d.  Cu-Ace- 
tylürs  3  3816. 

Scheibler,  H.,  s.  Fischer,  E. 
Schenck,  R.,  u.  Falcke,  V.,  Was¬ 
serstoffpersulfid  2  2600. 

Schenck,  R.,  u.  Raßbach,  W., 
Chem.  Gleichgeww.  bei  d.  Reakt. 
zwisch.  PbS  u.  sein.  Oxydat.-Ptodd. 
(III.  Mitteil.)  2  2917. 

Schenk,  K.,  s.  Michaelis,  A. 
Schenkel,  J. ,  s.  Bucherer,  H.  T. 
Schindler,  E. ,  s.  Fischer,  0. 
Schlesinger,  N.,  s.  Zelinsky,  N. 
Schmachtenberg,  H.,  s.Bitlow,C. 
Schmidlin,  J.,  Darst.  von  Triphe- 
nylmethyl  I  423;  Strukturformel  d. 
Triphenylmethyls  1  426;  farblos,  u. 
farbig.  Tri phenylmethyl  2  2471. 
Schmidlin,  J.,  u.  Es  eher,  R.  v. , 
Hexahydro-triphenylcarbinol  I  447. 
Schmidlin,  J.,  u.  Hodgson,  H., 
Isom.  organ.  Mg-Verbb.  1  430; 


Tri phenyl-  u.  Tri-p-tolyl  essigsäure 
1  438. 

Schmidt,  H.,  Anisalchlorid  2  2331. 
Schmidt,  J.,  u.  Fischer,  E., 

Darst.  d.Dihydro-9.10-phenanthrens 

3  4225;  Erwider.  auf  d.  Abhandl. 
von  L.  Spiegel:  Üb.  Fluoren-per- 
hydrür  3  4227. 

Schmidt,  J.,  u.  Lumpp,  H., 
Studien  in  d.  Phenanthren- Reihe. 
XXV.  Mitteil.:  Phenanthren- Ab- 
kömmll.  aus  d.  Dichlor-9.9-phen* 
anthron-10  3  4215. 

Schmidt,  J.,  u.  Söll,  J.,  Studien  in 
d.  Phenanthren-Reibe.  XXIII.  Mit¬ 
teil.:  Nitro-3-phenanthrenchinon  u. 

seine  Abkömmll.  3  3679;  XXIV. 
Mitteil.:  Morpholcbinon  aus  Phenan- 
thren  3  3696. 

Schmidt,  J.,  u.  Stützei,  H.,  Amino- 
9-ßuoren  1  1243. 

Schmidt,  J.,  u  Widmann  ,  K.,  Neue 
Synth.  von  t-Oxazolen  I  1252. 
Schneider,  W.,  Cheirolin,  d.  S-halt. 
Alkaloid  aus  d.  Goldlack-Samen  3 
4466;  s.  a.  Leuchs,  H.,  u.  Rabe,  P. 
Sch  öl ler,  W.,  s.  Schrauth,  W. 
Schön,  P.,  s.  Rügheim  er,  L. 
Scholl,  R.,  Indanthren  u.  Flavan- 
thren.  X.  Mitteil.:  Redukt.-Prodd. 
d.  Flavanthrens  u.  Beziehh.  zwisch. 
ihr.  Farbe  u.  Konstitut.  2  2304. 
Scholl,  R.,  □.  Neovius,  W.,  In¬ 
danthren  u.  Flavanthren.  XI.  Mit¬ 
teil.  :  Redukt.-Prodd. d. Flavanthrens 

2  2534. 

Scholtz,  M,  Stereoisom.  bei  Verbb. 
mit  asymm.  Kohlenstoff  u.  ö-wertig. 
asymm.  Stickstoff  2  2005. 
Schorigin,  P.,  Synthth.  mittels  Na¬ 
trium  u.  Halogenalkylen  2  2711: 
Natriumalkyl-Verbb. u.mit  ihr. Hilfe 
ausgeführte  Synthth.  2  2717;  neue 
Synthth.  aromat.  Carbonsäuren  aus 
d.  Kohlenwasserstoffen  2  2723. 
Schrauth,  W.,  u.  Schöller,  W., 
Synth.  von  «-Quecksilber-fettsäuren. 
I. Mitteil.:  Quecksilber-dimalons äure- 
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methylester  u.  sein  Verseif.-Prod., 
d.  Oxyquecksilber-essigsäure-anhy- 

drid  2  20S7;  (Erwider.  an  Hrn. 
Biilmann)  3  4479. 

Schreiner,  W.,  s.  Wolff,  L. 

Schröter,  G.,  ß-  Alkyl  -  zimtsäuren 
(III.  Mitteil.)  1  5. 

Schröter,  G., u.  So n dag,  W  ,  Darst. 
von  Diamvläther  u.  Athern  höh.-mol. 
Alkohole  mittels  Methionsäure2  1921. 

Schiilke,  K.,  s.  Heller,  G. 

Schulz,  W.,  s.  Schwalbe,  C.  G. 

Schwabe,  F.,  s.  Zincke,  Th. 

Schwalbe,  C.  G.,  u.  Joch  heim,  H., 
Haloge'n-indigotine3  3796 ;  Halogen- 
indigotin-sulfonsäuren  3  3798. 

Schwalbe,  C.  G.,  Schulz,  W.,  u. 
Joch  heim,  H.,  zu-Chlor-acetanilid 
u.  einige  Halogen-phenylglycine  3 
3790. 

Schwarzenbach,  R.,  s.  Kehr¬ 
mann,  F. 

Sem  ml  er,  F.  W.,  Äther.  Öle:  Zus. 
d.  Ayapana-Öls  (aus  Eupatorium 
triplinerve  Vahl  bezw.  Ayapana 
Vent.)  1  509;  Santalole  u.  ihre  De- 
rivv.  1  1488;  Elemicin;  Ersetz,  von 
Alkyloxy-gruppen  am  Benzolkern 
deh.  Wasserstoff  2  1768;  Elemicin 
u.  7-Elemicin  2  1918;  Konstitut,  d. 
Elemicins  u.  f-Elemicins  2  2183; 
Eliminier,  von  Methoxygrupp.  dch. 
Wasserstoff  bei  ^-ständig.  Allyl- 
bezw.  Propenylgrupp.  2  2556;  Um- 
bellulon  3  3988;  Gar venen  u.  »rein.« 
Terpinen  3  4474. 

Semmler,  F.  W.,  u.  Bartelt,  K., 
Äther.  Öle:  Derivv.  u.  Konstitnt. 
d.  Santens  1  125;  Konstitut.- Auf¬ 
klär.  d.  Santens  1  385;  Derivv.  d. 
Santens,  im  besonder,  üb.  Santen¬ 
glykol  u.  üb.  d.  ungesätt.  Keton 
C9H12O  aus  d.  Diketon  C9H14O2 
1  866;  Homopiperonal  u.  seine  De¬ 
rivv.  2  2751. 

Seregenkoff,  B.,  s.  Khotinsky,  E. 

Shadinger,  G.  H.,  s.  Acree,  S.  F. 

Siemiradzki,  B.v.,s.  Bistrzycki,  A. 


Silber,  P.,  s.  Ciamician,  G. 

I  Simonis,  H.,  s.  Mermod,  E.,  Nel¬ 
ken,  F.,  Peters,  F.,  u.  Rindl,  M. 

Skita,  A.,  Ardan,  A.,  u.  Krauß, 
M.,  Redukt.  von  «,  ^-ungesätt.  Ke¬ 
tonen  2  2938. 

Skita,  A.,  u.  Levi,  R.,  liydrocycL 
«-Aminosäuren  2  2925. 

Smiles,  S,  s.  Hilditch,  Th.  P. 
j  Smirnoff,  J.,  s.  Miller,  0. 

Smith,  W'atson  jun.,  s.  Berl,  E. 

Sobecki,  W.,  Synth.  tert.  Pyridvl- 
alkine  u.  ihre  Derivv.  3  4103. 

:  Söll,  J.,  s.  Schmidt,  J. 

Sörensen,  S.,  Allyl-hippursäure,  ein 
bequem.  Material  zur  Darst.  von 
y,  ^-disubstituiert.  a-Atnino-n-vale- 
riansäuren  3  3387. 

Sondag,  W.,  s.  Schröter,  G. 

Sourlis,  A.,  s.  Heller,  G. 

Spady,  J.,  Einw.  d.  Säureester  auf 
Chinolin- Basen  2  2902. 

Spencer,  J.  F.,  Vorlesungsversuche 
zur  Darst.  von  Kohlenwasserstoffen 
2  2302. 

Spiegel,  L.,  Fluoren- perhydrür  l 
884;  Hydrazin-hydrat  u.  N-o,p-  Di- 
nitrophenyl-piperidin  1  886. 

Spiegel,  L.,  u.  Kaufmann,  H., 
Redukt.  d.  AT- 0,  p-Dinitrophenyl- 
piperidins  1  679. 

Spiro,  L.,  s.  Tschugaeff,  L. 
Splawa-Neyman,  H.  v.,  s.  Har- 
ries, C. 

Sprosser,  Th.,  s.  Bülow,  C. 
Stadnikoff,  G.,  Imino -dicarbon- 
säuren  3  4364;  s.  a.  Zelinsky,  N. 
Staiger,  F.,  s.  Gorke,  H.  und 
Hantzsch,  A. 

Staudinger,  H.,  Ketene.  V 111.  Mit¬ 
teil.:  Darst.  chinoid.  Kohlenwasser¬ 
stoffe  aus  Diphenyl-keten  u.  Chi- 
nonen  1  1355;  IX.  Mitteil.:  Ge¬ 
färbte  Kohlenwasserstoffe  aus  Di-' 
phenyl-keten  u.  Diaryliden-acetonen 
1  1493;  Umwandl.  d.  Carbonsäuren 
in  ihre  Aldehyde  2  2217;  Oxalyl- 
chlorid  3  3558. 
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Staudinger,  H.,  u.  Bereza,  St., 
Ketene.  XI.  Mitteil.:  Neue  Bildungs¬ 
weisen  d.  Kohlensuboxyds  3  44b  1. 
Staudinger,  EL.,  u.Klever,  H.W., 
Ketene.  VI.  Mitteil.:  Keten  1  594; 
VII.  Mitteil.:  Einteil.  d.  Ketene; 
Methyl-  u.  Äthyl-keten;  Reaktt.  d.  , 
Kohlensuboxyds  1  906;  Keten  (Be¬ 
in  erkk.  zur  Abhandl.  d.  HHrn. 
Wilsmore  u.  Stewart)  I  1516. 
Staud  i  nger,  H.,  u.  Ott,  E.,  Ketene. 
X.  Mitted.:  Malonsäure-halbchloride 
u.  -anhydride,  sowie  ihre  tlberf.  in 
Ketene  2  2208;  Bemerkk.  zum  Di- 
äthylmalonsäure-anhydrid  3  3829. 
Steinkopf,  W.,  Darst.  halogeniert. 
Acetonitrile  2  2540;  Einw.  von  PCL 
auf  halogeniert.  Säureamide  3  3571  ; 
Nitromethan-Darst.  3  4457. 
Steinkopf,  W.,  u.  Benedek,  C., 
Negati\T  substituierte  Amidoxime. 

II.  Mitteil.:  Phenyl- nitro -äthenyl- 
amidoxim  3  3566;  o-Bromphenyl- 
u.  Phenyl-brom-acetamid  3  3595. 

Steinkopf,  W.,  u.  Bohrmann,  L., 
Nitro- acetonitril  (III.  Mitteil.)  1  1044. 
Steinkopf,  W.,  u.  G-rünupp,  H., 
Negativ  substituierte  Amidoxime. 

III.  Mitteil.:  Bromierte  Amidoxime 
3  3569. 

Stepanoff,  A.,  s.  Kehrmann,  F. 
Stern,  E.,  Mikrographie  d.  Zementes 

2  1742. 

Stern,  K.  L.,  s.  Kehrmann,  F. 
Stewart,  A.  W.,  s.  Wilsmore,  N.T. 
Stobbe,  B.,  Farbenreaktt.  bei  d. 
Hydrolyse  von  Säureanhydriden  3 
3720;  Geschichte  d.  Phenyl-itacon- 
säure  3  4350;  Farbe  d.  Indon- 
essigsäuren  u.  ihr.  Semicarbazone 

3  4381. 

Stobbe,  H.,  u.  Horn,  O.,  Indon- 
essigsäuren.  IV.  Mitteil. :  Konfigurat. 
d.  Phenyl -itaconsäure  u.  -aticon- 
säure  3  3983. 

Stock,  A.,  Hittorf  scher  Phosphor; 
Bemerk,  zu  ein.  Arbeit  d.  Hrn.  G. 
Linck  1  250;  Nachtrag  hierzu  1 


764 ;  Einw.  von  Ammoniak  auf  Phos¬ 
phor;  Beobachtungg.  zur  Kenntn. 
d.  Phosphor- Modi  fikatt.  2  1593; 
Quecksilber- Wanne  als  Hülfsmittel 
bei  gasanalyt.  Arbeiten  3  3834. 

Stock,  A.,  u.Bezold,  H.  v.,  Schwe¬ 
fel- Phosphor-Verbb.  III.  Mitteil.: 
Dampfdichten  d.Verbb.  P4S3,  P4S7 
u.  P2S5  1  657. 

Stock,  A.,  Echeandia,E.,  u.Voigt, 
P.,  Neue  Untersuchet)  A  üb.  d.  Zer¬ 
setz.  d.  Sb  H3  1  1309;  Zersetz,  d. 
AsH3  1  1319. 

Stock,  A.,  u.  Holle,  W.,  Darst.  d. 
Borstickstoffs  u.  Calciumborids  2 
2095. 

Stock,  A.,  u.  Scharfenberg,  W., 
Schwefel-Phosphor-Verbb.  II.  Mit¬ 
teil.:  P2S5  1  558. 

Stock,  A. ,  u.  Wrede,  F.,  Bild.- 
Wärme  d.  SbH3  I  540. 

Stornier,  R.,  Entalkylier.  von  Phe- 
noläthern  (mit  Bromwasserstoff  u. 
Eisessig)  1  321. 

Störmer,  R.,  u.  Friderici,  E., 
Stereoisom.  ß- Aryl-  zimtsäuren  1 
324. 

Stolle,  R.,  Einw.  von  Magnesium 
auf  Brom- essigsäureester  I  954; 
Bild,  von  Carbodiphenylimid  aus 
Phenyl-f-cyanat  1  1125;  Einw.  von 
Salpetrigsäureestern  auf  Hydrazin, 
Phenyl  -  hydrazin  u.  Benzhydrazid 
in  alkal.  Lsg.  2  2811. 

Stolle,  R.,  u.  Bowles,  P.  E.,  Thio- 
carbohydrazid  1  1099. 

Stolz,  F.,  Diazoantipyrin-dimethyl- 
amid  3  3849. 

Straus,  H.,  s.  Fischer,  O. 

Strecker,  W.,  Einw.  von  Dimethyl- 
sulfat  auf  Alkalipolysulfide  1  1105. 

Stützei,  H.,  s.  Schmidt,  J. 

Suida,  W.,  Pikrate  2  1909. 

T. 

Tafel,  J.,  u.  Mayer,  R.,  Hydrolyse 
von  Xanthinen  u.  Desoxy-xantbinen 

2  2546. 
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Tambor,  J.,  Syntbth.  in  d.  Flavon- 
Gruppe  1  787;  i- Orcacetophenon- 


U. 

Ullmann,  F.,  u.  Bruck,  W.,  Studien 
üb.  Dinitro-2.4-a  naphthol  3  3932 ; 
Styphninsäure  3  3939. 

Ullraann,  F.,  u.  Dahmen,  R.,  Di¬ 


dimethyläther  1  793. 

Tank,  L.,  s.  Harries,  C. 

Thiele,  J.,  Darst.  d.  Stickstoffwasser¬ 
stoffsäure  2  2681;  aromat.  u.  ali- 
phat.  j-Diazoverbb.  (i-Azotato)  aus 

Hydrazinen  2  2806. 

Thompson,  Iv.  J.,  s.  Hantzsch,  A. 

Thoms,  H.,  Franzos.  Petersilien -Ol 
u.  d.  darin  entdeckt.  Phenoläther, 
ein  Allyl -1-tetramethoxy- 2. 3.4.5  - 
benzol  2  2753. 

Thorpe,  T.  E.,  s.  Clarke,  F.  "VV . 

T ollen s,  B.,  Nachweis  d.  Glucuron- 
säure  mit  Naphthoresorcin ,  HCl  u. 


phenylamin-Derivv.  3  3744. 

Ullmann,  F.,u.Fukui,M.,  o-Amino- 
p-oxy-diphenylainin  1  624. 

Ullmann,  F.,  u.  Gschwind,  M., 
Stadien  in  d.  Stilben-Reihe  2  2291. 

Ullmann,  F.,  u.  Nädai,  G,  Her¬ 
stell.  von  o-nitriert.  Aminen  aus  d. 
entsprech.  Phenol- Derivv.  (I.  Mit¬ 
teil.)  2  1870. 

Urbain,  G.,  s.  Clarke,  F.  W. 

V, 


Äther  2  1788. 

Tollens,  B.,  u.  Rorive,  F.,  Farben- 
u.  Spektralreaktt.  d.  Zuckerarten  | 
mit  Naphthoresorcin  u.  HCl  2  1783. 
Traube,  W.,  Einw.  von  NH3  auf 
Methyl- äthyl  keton  1  777. 
Trephilieff,  H.,  Stell,  d.  Broms  in 
d.  Methronsänre-Derivv.  2  254o; 

Struktur  d.  Methronsäure  2  2545. 
Tschelinzeff,  W.,  Gegenseit.  üm- 
wandll.  d.  Mg- Ammonium-  n.  -Oxo- 
nium-Komplexverbb.  1  646. 

Tscherniack,  J.,  s.  Bach,  A. 
Tschitschibabin,  A.  E.,  p-  Benz- 
hydryl- tetraphenylmethan  2  2421; 
Darst. -Methode  d.  Kohlenwasser¬ 
stoffe  d.  Chinodimethan-Reihe  u.  ihr. 
Derivv.  2  2770. 

Tschugaeff,  L.,  Konfigurat.- Be¬ 
stimm.  bei  a-Dioximen  2  1678; 
Komplex -Yerbb.  organ.  Disulfide 
2  2222;  Kobalti-dioximine  (III. Mit¬ 
teil.:  Neue  Komplexsäure)  2  2226; 
Bemerkk.  üb.  d.  Abhandl.  von  C. 
Liebermann:  Zur  Theorie  d. 
Beizenfarbstoffe  2  2245. 
Tschugaeff,  L.,  u.  Spiro,  L.,  Isom. 
Modifikatt.  d.  p-Tolil-dioxims  u.  ihr 
Verh.  bei  d.  Komplex  Bild.  2  2219. 
Ts  wett,  M.,  Nächste  Säurederivv.  d.  j 
Chlorophylline  1  1352. 

Twiss,  D.  F.,  s.  Price,  T.  S. 


Vanino,  L.,  u.  Zumbusch,  E.,  Car- 
bonate  u. Oxalate  d.Wismuts  3  3994. 
Veit,  Th.,  s.  Wedekind,  E. 

Vieweg,  W.,  Einw.  kalt.  Natron¬ 
laugen  auf  Cellulose  2  3269. 

Voigt,  P.,  s.  Stock,  A. 

Von gerichten ,  E.,  u.  Höfchen,  C., 
Konstitut,  d  Cyanin -Farbstoffe  2 
3054. 

Vorländer,  D.,  Durchsichtig  klare, 
krystallin.  Flüssigkk.  2  2033. 

W. 

Wacker,  L.,  Colorimetr.  Bestimm,  d. 
Mol. -Größe  von  Kohlehydraten  1 
266. 

Wagner,  H.,  s.  Hofmann,  K.  A. 
Waiden,  P.,  Nekrolog  auf  D.  Men- 
de  l  ej  eff  3  4719. 

Waldmüller, M.,  s.Wislicenus,W. 
Webster,  T.  A.,  s.  Nierenstein,  M. 
Weckowicz,  R.,  Desyl-anthranilsäure 

3  4144. 

Wedekind,  E.,  Biomier.  d.  Santonins 
1  359;  asymm.  N-Atom.  XXXIV. 

Mitteil.:  quart  Phenacyl-ammonium- 
salze  2  2802. 

We d e k i n d ,  E. ,  u.  H äußermann,  J., 
Pyronon - Synthth.  mit  Hilfe  d.T^r- 
tiärbasen-Reakt.  I.  Mitteil. :  Einw. 
von  Tripropylamin  auf  Propionyl- 
chlorid  2  2297. 
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Wedekind,  E. ,  u.  Paschke,  h 
asymm .  N-Atom.  XXXIII.  Mit- 
teil. :  Mechanismus  d.  Autorace- 
misat.  opt.-akr.  Ammoniumsalze  u. 
d.  Lösungszustand  quart.  Ammo¬ 
niumsalze  2  2659. 

Wedekind,  E.,  u.  Veit,  Th.,  Ferro- 
magnet.  Stickstoffverbb.  d.  Mangans 
3  3769. 

Wedekind,  E.  u.  Wedekind,  0., 
asyrnm.  N-Atom.  XXXI.  Mitteil.: 
Stereoisom.  dch.  Kombinat,  von 
asymm.  Stickstoff  mit  asymm.  Koh¬ 
lenstoff;  Problem  d.  asyrnm.  Synth. 
bei  Ammoniumbasen  I  456. 

Wedekind,  E.,  Wedekind,  0.,  u. 
Paschke,  F.,  asymm.  N-Atom. 
XXXII.  Mitteil.:  Abhängigk.  d.  Ra- 
ceinisat.-  Geschwindigk.  opt.  -  akt. 
Amtnoniumsalze  von  d.  Natur  d. 
Anionen  1  1029. 

Wedekind,  0.,  s,  Wedekind,  E. 

Wegscheider,  R.,  Bild.  d.  Benzyl¬ 
äthers  3  4341. 

Weichhold,  0.,  s.  Fischer,  E. 

Weil,  H.,  Redukt.  von  Salicylsäure 
zu  Salicylahlekyd  3  4147. 

Weiniger,  E.,  s.  Lockemann,  G. 

Weinland,  R.  F.,  Salze  ein.  Acetato- 
chrombase  2  3236. 

Weinland,  R.  F.,  u.  Reise  hie, 
F.,  Hydrofluoride  organ.  Basen  3 
3671. 

Weißgerber,  R.,  Na-Verb.  d.  Pluo- 
rens  2  2913. 

Werner,  A.,  Theorie  d.  Beizenfarb¬ 
stoffe  1  1062;  (Entgegn,  an  C.  Lie¬ 
bermann)  2  2383;  Jodo-pentam- 
min -kobaltisalze  2  3007;  organ. 
Metallsalze.  I.  Mitteil.:  Ameison- 
u.  essigsaure  Salze  d. Chroms  3  3447; 
mehrkernigeMetallammoniake.  VIII. 
Mitteil.:  Unnvandl.  von  Hexammin- 
triol-dikobaltisalzen  in  Octammin- 
diol-dikobaltisalze  3  3879;  IX.  Mit¬ 
teil.:  Decammin-i/f-amino  -dikobalti- 
salze  3  3912. 


Werner,  A,  u.  Costachescu,  N., 
Verbb.  d.  Chroms.  VII.  Mitteil.: 
Hvdrate  d.  Cbromfluorids  u.  ein 
Fall  von  Koordinat.  -  Polymerie  bei 
Hydraten  3  4242. 

Widmann,  K.,  s.  Schmidt,  J. 

Wieland,  H.,  Spalt,  d.  Tetraaryl- 
hydrazine  (IV.  Mitteil.)  3  34  <8; 
aromat.  Tetrazene  (V.  Mitteil )  3 
3498. 

Wieland,  H.,  u.  Gmelin,  E.,  Neuer 
Weg  in  d.  Indigo -Gruppe  3  3512. 

Will,  W.,  Glycerin-nitrate  1  1107. 

Willgerodt,  C.,  Vorles. -Versuche 
zur  Darst.  von  Jodidchloriden,  Jodo- 
u  Jodiniumverbb.  I  1097. 

Willgerodt,  C.,  u.  Gärtner,  R., 
Derivv.  d.  o  -  Jod -p-toluidins  u.  d. 
o- Jod-p  -  nitrobenzoesäure  mit  ein- 
u.  mehrwertig.  Jod  2  2813. 

Willgerodt,  C.,  u.  Kok,B.,  Derivv. 
d.  Nitro-4-jod-2-toluols  mit  mehr¬ 
wertig.  Jod  2  2077. 

Willstätter,  R.,  u.  Bruce,  J.,  Kon¬ 
stitut.  d.  cy clo  Butens  1  1486. 

Willstätter,  R.,  u.  Kametaka,  T., 
q/c7o-Octan  u.  -Heptan  1  1480. 

Willstätter,  R.,  u.  Kubli,  11.,  Re¬ 
dukt.  von  Nitrokörpern  nach  d. 
Methode  von  Zini n  (mit  H2S  -4-  NH3 ; 
B.  von  Hydroxylaminen)  2  1936. 

Willstätter,  R.,  u.  Mayer,  E.  W., 
Reduktt.  mit  Platin  u.  Wasserstoff 
bei  gewöhnl.  Temp.  I.  Mitteil.: 
Phyten,  ungesättigte  Alkohole,  Ben¬ 
zoesäure  1  1475;  II.  Mitteil.:  Di- 
hydro-cholesterin  2  2199. 
Willstätter,  R.,  u.  Müller,  Fr., 
Chinoide.  XVI.  Mitteil.:  Zwei  For¬ 
men  d.  o-Benzoehinons  2  2580. 
Willstätter,  R.,  u.  Piccard,  J., 
Chinoide.  XV.  Mitteil.:  Farbsalze 
von  Wurster  1  1458;  XVII.  Mit¬ 
teil,:  wzm-Chinon-imine  2  3245. 
Wilsmore, N.T.,  u. Stewart,  A.W., 
Keten  (Bemerkk.  zu  d.  Abhandl. 
d.  HHrn.  Staudinger  u.Klever) 
1  1025. 
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Windaus,  A.,  Cholesterin.  X.  Mit-  ^ 
teil.:  Säuren  C27H40O5,  C27H40O8  ! 
u.  C25 H4o Oß  l  611;  XI.  Mitteil.: 
Abbau  d.  Cholesterins;  Einw.  von 
Salpetersäure  auf  d.  Säure  C25  Ö40O6 

2  2558. 

Winzheim  er,  E.,  ident,  von  Metby- 
sticol  u.  Piperonylen-aceton  2  2377. 
Wisli cenus,  W.,  u.Berg,P.,  Desmo- 
tropie  u.  Fluorescenz  beim  Äthylen- 
cyanid-oxalester  3  3757. 
Wislicenus,  W.,  u.  Elvert,  H., 
Kondensat,  von  Äthylnitrat  mit 
p-Brorn-benzylcyanid  3  4121. 
Wislicenus,  W.,  u.  Schäfer,  R., 
Darst.  von  Benzoy lcyanid  3  4169, 

Wi  s  I  i cenus ,W.,  u.Wald  m  ü  11er,  M., 
Kondensat,  d.  Fluorens  mit  Alkyl- 
Ditriten  u.  -nitraten  dch.  K-Athylat 

3  3334. 

Witt,  0.  N.,  u.  Witte,  E.,  Nitrier. 

d.  Anilins  u.  sein.  Abkömmll.  2  3090. 
Witte,  E.,  s.  Witt,  0.  N. 

Witte,  K.,  s.  Meyer,  R. 

Wittmann,  J.,  s.  Fromm,  E. 
Wöhle r,  L.,  Plüddemann,  W.,  u. 
Wohl  er,  P.,  Neue  Methode  zur 
Tensionsbestimm,  von  Sulfaten  1  703. 
Wöhler,  P.,  s.  Wohl  er,  L. 
Wohl,A.,  Zur  Kenntnis  d.  3- Kohlen-  I 
stoff-Reihe  3  3599. 

Wohl,  A.,  u.  Lange,  M.,  Aufbau  d. 

Milchsäurealdehyds  3  3612. 

Wohl,  A.,  u.  Losanitsch,  S.  M. 

jun.,  a-Methyl-allylalkohol  3  3621. 
Wolff,  A.,  s.  Wolffenstein,  R. 
Wolff,  L.,  u.  Schreiner,W.,  Lactone 
d.  Pyrazol-Reihe  1  550. 
Wolffenstein,  R.,  s.  Kumagai,  T. 
Wolffenstein,  R.,  u.  Mamlock,  L.,  , 
Atropin  1  723. 

Wolffenstein,  R.,  u.  Peltner,  E.,  j 
Ba-Percarbonat  (Ba- Dioxyd-carbo- 
nat)  1  275:  hyperkohlensaure  Salze  | 
(Na-Dioxyd-  u.  -Trioxyd-carbonate) 

1  280. 


Wolffenstein,  R.,  u.  Rolle,  J., 
Halogensubstit.  Tropeine  1  733. 

Wolffenstein,  R.,  u.  Wolff,  A., 
Pseudomorphosen  organ.  Persulfate 

1  717. 

Wrede,  F.,  s.  Stock,  A. 

Z. 

Zedner,  J.,  s.  Ruff,  0. 

Zelinsky,  N. ,  cyclo  -Pen  t.an-  carbon¬ 
säure  u.  Pentamethylenchlorid  2 
2627;  Hexahydrophenyl-äthanol  u. 
cyeZo-Pentyl-carbinol  2  2628;  ge- 
sätt.  Verbb.  d.  q/cfo-Hexan  Gruppe 

2  2676. 

Zelinsky,  N.,  u.  Gorsky,A.,  Isom. 
Dihydro-benzole  u.  opt.-akt.  Di- 
hydro-toluol  2  2479;  cyclo- Hexa- 
diene  (II.  Mitteil.)  2  2630. 

Zelinsky,  N.,  u.  Gutt,  J.,  Anom. 
Spalt.- Prodd.  d.  Hexahydro-benzoe- 
säure  2  2074;  Athyl-tetramethylen 
2  2431. 

Zelinsky,  N.,  u.  Schlesinger,  N., 
Verh.  d.  Trimethylenbromids  geg. 
Essigsäure  2  2429. 

Zelinsky,  N.,  u.  Stadnikoff,  G., 
Syntb.  d.  Alanins  u.  d.  a-Amino- 
n~ buttersäure  2  2061. 

Zeltner,  J.,  Einw.  von  Magnesium- 
auf  Brom-fettsäureester;  neue  Synth. 
d.  ß- Ketonsäureester  1  589. 

Zere  witin  off,  Th.,  Quantität.  Be¬ 
stimm.  d.  aktiv.  Wasserstoffs  in 
organ.  Verbb.  2  2233;  krystallin. 
Verb.  d.  CHs.MgJ  mit  Amyläther 
2  2244. 

Zincke,  Th.,  u.  Brune,  R.,  Chi- 
noide  Sulfoverbb.  1  902. 

Zincke,  Th.,  u.  Schwabe,  F.,  Di- 
methy  1  - 1 .4  -  trichlormethyl  - 1  -  oxy-4- 
dihydrobenzol  1  897. 

Zumbusch,  E.,  s.  Vanino,  L. 

Zwayer,  F.,  u.  Kostanecki, 
St.  v.,  Funkt,  d.  Doppelchromo¬ 
phors  .CO. C:C.  1  1335. 
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Die  einzelnen  organischen  Verbindungen  von  bekannter  empirischer 


Formel  s.  im  Formelregister,  S.  5050  fl. 

Abkürzungen: 

A. 

=  Analyse 

m- 

=  meta 

akt. 

=  aktiv  ! 

n- 

=  normal  l) 

asymm. 

=  asymmetrisch 

0- 

==  ortho 

B. 

=  Bildung 

v- 

=  para 

E. 

=  Eigenschaften 

ps- 

=  pseudo 

i- 

=  iso 

racem. 

=  racemisch 

inakt : 

=  inaktiv 

symm. 

—  symmetris 

1 

2 

3 


vor  den 

»  » 

»  » 


Seitenzahlen  bedeutet  Band  I, 

»  »  »  II, 

»  »  »  III 


A. 

Acenaphthen,  Ciaflio» 
Acenaphthen-chinon,  CiaHöOa. 
Acenaphthen -indol-indigo, 

C20H11 02N. 

Acenaphthen-thionaphthen- 

indigo,  C20H10O2S. 

Acetal,  c6h14o2. 

Acetaldehyd,  C2H4O. 
Acetaldoxim  s.  C2H4O,  Acetalde¬ 
hyd,  Oxim  d.  — . 

Acetale,  Benzylamino-acetal  u.  Ana¬ 
loge  L.  Rügheimer ,  P.  Schön  1  17; 
Polypeptide  aus  Tyrosin  u.  Amino- 
acetal  E.  Fischer  2  2860;  Empfehl. 
d.  Piperidins  zum  Haltbarmachen 
empfindl.  —  A.  Wohl ,  M.  Lange 
3  3617. 


Acetamid  s.  C2H4O2,  Essigsäure, 
Amid  d.  — . 

Acetamidin,  CaHßNs. 

Acetanilid  s.  C6H7N,  Anilin,  Ace- 
tylverb.  d.  — . 

Acetessigester  s.  C4H6O3,  Acet- 
essigsäure,  Äthylester  d.  . 
Acethydrox  amsäure,  C2H5O2N. 
Acetol,  C3H6O2. 

Aceton,  CsHgO. 
Aceton-hyperoxy d,  C3Ö6O2. 
Aceton yl-harnstotf,  CöHsO-j Na. 
Acetonyl  -  P  a  d i  k  a  1 ,  C3H5O  (= 

CH3.CO.CH2.). 

Acetonyl-uram  insäure, 
C5H10O3N2. 

Acetophenon,  CgtUO. 
Acetophoron,  C9H14O. 


»)  Dagegen  bedeutet  AT-,  daß  die  folgende  Gruppe  an  Stickstoff  gebunden 
ist:  analog  weisen  0-  auf  einen  Sauerstoff-  u.  S-  auf  einen  1  hio- Äther  hin. 
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Acetoxim  s.  C3H60,  Aceton,  Oxim 
d. 

Acetyl-aceton,  C5H8O2. 

Acoty lchlorid  s.  C2H4O2,  Essig¬ 
säure,  CLlorid  d.  — . 

Acetylen,  C2H2. 

Acetylen  -Deri  vate,Einw.  d. Ozons 
auf  dreifache  Bindungg.  (Entgegn, 
an  C.  llar ries)  E.  Molinari  1  585, 
Er  wider,  an  E.  Molinari  C.Harries 

1  1227;  Einw.  d.  Ozons  auf  dopp. 
u.  dreifache  Bindungg.  (Entgegn, 
an  C.  Harri  es)  E.  Molinari  2  2782; 
opt.  Inkrement  d.  Acetylen  -  Bind. 
A.  Michael  1  926;  vgl.  0.  Diels ,  ! 
P.  Blumberg  1  82,  1234;  nicht- 
chromophor.  Charakt.  d  Acetylen- 
Bmd.  St.  v.  Kostanecki  1  1340. 

Acetylen- diurein ,  C4H6O2N4. 

A  cetylen  -  diureine  ,  Verss.  zur 
'  Darst.  aus  Benzil  u.  Methyl -harn- 
stoffen;  B.  von  Glyoxalon- oxyden 
II.  Biltz  1  167;  vgl.  auch  ders. 

2  1379. 

Acetylen-monoureid  s.  C3H4ON2.  i 
Imidazolon. 

Acetv  1-Gru  ppe,  C2H3O  (=CH3.CO.). 
Acridin,  C13 HgN. 
Acridin-Derivate,  Tetrahydro- 
acridin  u.  eine  neue  Acridin-Synth. 

W.  Barsche  2  2203;  I.  Mitteil.:  De- 
rivv.  d.  Phenyl-9-acridins  F.  Kehr¬ 
mann,  A.  Stepanoff  3  4133. 

Acridon,  C13H9ON. 

Acrolein,  C3H4O. 

Acrylsäure,  C3H4O2. 
Adipinaldehydsäure,  Ce  H10  O3. 
Adipin  dialdehyd ,  C6H10O2. 
Adipinsäure,  C6H10O4. 

Adrenalin,  C9H13O3N. 

Adresse  für  C.  A.  v.  Martius  1  136. 
Apfelsäure,  C4H6O5. 

Äthan,  C2H6. 

Athen yl- am id oxim,  CgHeONg. 
Athen yl- Radikal, C2H3(=CH3.Ci ). 
Äther,  C4H10O. 

Äther,  Bemerk,  zur  Abhandl.  von 
J.  Houhen  u.  K.  Führer  (diese  I 


Ber.  40,  4990  [1907]:  Üb.  Alkyl¬ 
glykolchlorhydrin - u.  ihre  Um- 

wandll.  P.  Höring  1  173;  Einw. 
von  Alkalien  auf  Alkyl-glykokhlor- 
hydrin —  (Entgegn,  an  P.  Höring) 
J.  Houben  1  1027;  Alkyl -glykol- 

chlorhydrin - u.  d.  Tiffeneau- 

sche  Phenylwander.  (Entgegn,  an 
J.  Houben)  P.  Höring  2  1889; 
B.,  E.  (Verseifbark.)  ungesätt.  — 
vom  Typ  s  R.C (O . R’) : CH2 ;  Addit. 
von  OC2H5  u.  Hlg;  Verh.  d.  Prodd. 
R .  C (O R’>2 .  CH2 .  Hlg  geg.  Alkalien 
P.  Höring  2  3081;  alkylierte  Halo- 
hydrin-  u.  Vinyl  äther  J.  Houhen  3 
3708;  (Entgegn,  an  Houben)  P. 
Höring  3  4459;  gegenseitig.  Um¬ 
wand!.  von  Mcignesium-ammonium- 
u.  Magnesium- oxonium  -  Komplex- 
verbb.;  Verdräng,  d.  —  dch.  andere 
—  u.  dch.  Amine  W.  Tschelinzeff 

1  646;  Hydrogenisat.  aromat.  — r 
Ester  u.  Säuren  in  Ggw.  von  NiO 
W.  Ipatiew ,  0.  Philipow  1  lOOli 
B.  von  Dib*  nzyläther  dch.  Erhitz, 
von  Benzylalkohol  mit  wenig  H2SO4 
J.  Meisenheimer  1  1421 ;  Darst.  höher. 
Äther  dch.  Einw.  von  Methionsäure 
(Benzolsulfonsäure  od.  wenig  H2SO4) 
auf  Alkohole  G.  Schröter ,  W.  Sondag 

2  1921;  B.  von  Dibenzyläther  aus 
Benzylalkohol  H-  wenig  H2SO4  R. 
Wegscheider  3  4341;  B.,  E.,  A.  ein. 
krystallin.  Verb,  aus  Di-f-amyläther 
u.  CHß.MgJ  Th.  Zeremtinojf  2 
2244. 

Ätherische  Öle,  Einw.  von  Ozon 
auf  Terpen  tm-Oi  C.Harries ,  H.Neres- 
heimer  1  38;  vgl.  auch  C.  Harries 
1  42;  Bestandteile  d.  — :  Deiivv. 
u.  Konstitut,  d.  Santens  F.  W.  Semm- 
ler ,  K.  Bartelt  1  125;  Konstitut. - 
Auf  klär.  d.  Santens  dies.  1  385; 
Santen- Derivv. ;  Santenglykol,  un¬ 
gesätt.  Keton  C9H12O  aus  d.  Di¬ 
keton  C9H14O2  dies.  1  866;  weitere 
Mitteilungg.  üb.  d.  Santalole  u.  ihre 
Derivv.  F.W.  Semmler  1  1488;  Zus„ 
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d.  Ayapana- <  >ls  ders.  1  509;  Ele- 
micin,  ein  hochsied.  Bestandteil  d. 
Elemi-Öls,  u.  üb.  Ersetz,  von  Alkyl- 
oxy  grupp.  dch.  Wasser^off  ders.  2 
1708;  Elcmicin  u.  f-Elemicin  ders. 

2  1918;  Konstitut. -Formel  d.  Ele- 
micir.s  u.  t-Elemicins  ders.  2  2183; 
Homopiperonal  u.  seine  Derivv. 
F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt  2  2751; 
französ.  Petersilien- Öl  u.  darin  ent¬ 
deckt.  neuer  Phenoläther,  d.  Allyl- 
1-  tetramethoxy-  2. 3. 4. 5-  benzol  H. 
T/ioms  2  2753;  Konstitut,  d.  Um- 
bellulons  (Entgegn,  an  Tutin) 
F.  W.  Semmler  3  3988;  Carvenen 
u.  »rein.«  Terpiuen  ders.  3  4474; 
vgl.  auch  C.  Harries ,  R.  Majima 
2  2516;  J.W.  Brühl  3  3715;  Darst.  ! 
d.  Gusjols  aus  Guajakholz-Öl  u. 
Struktur  dess.  A.  Gandurin  3  4359; 
vgl.  a.  unt.  Terpenverbb. 

Ä thoxy- Gruppe,  C2H5O  (=CH3. 
CHs.O.). 

Äthylen,  C2H4. 

Äthylenbromhydrin,  CgHsOBr. 

Äthylenglykol,  C2H6O2. 

Äthylenoxyd,  C2H4O. 

Äthyl-Gruppe,  C2pl5. 

Äthyliden  - Radikal,  C2 Ü4(=CH3. 

CH:). 

Äthyl  rot  s.  C23H26ON2,  iV-Äthyl- 
N,y- dihydro-  chinolylen-  CLinaldin- 
iV'-äthylhydroxyd,  Jodid  d.  — . 

Affinität,  Beziehh.  zwisch. - Re¬ 

siduum  u.  Addit.-  Vermög.  I.  Mit¬ 
teil.:  Aciditäts- Residuum  u.  Am¬ 
moniak  -  Addit.  bei  Schwermetallen 
W.  Peters  2  3175. 

Affinitätskonstante,  Größe  d.  — 
bei  stereoisom.  Säuren;  Bestimm, 
d.  —  von  stereoisom.  Crotonsäuren 
u.  a.ß  Dichlor- buttersäuren  A.  Mi¬ 
chael ,  0.  Bange  2  2907. 

Agnotobenzaldehyd,  C14  Elt  2  G5N2. 

Aktinium,  Geschichtl..  Zerfalls¬ 
periode  d. - Emanat. ;  irnluz.  — 

Aktivität,  — X  u. Radio —  W. Marck- 
icald  2  1553. 


Alakreatin,  C4H9O2N3. 

Alanocy  amin ,  C4H902N3. 

Alanin,  C3H7O2N. 

Alany  1  -  R  a  d  i  k  a  1 ,  CsHßON  [= 

NH*.  CH  (CH«).  CO.]. 

A 1  d e hy  d  -  am mo n i ake ,  Quantität.* 
Bestimm,  d.  akt.  Wasserstoffs  in 
mitCHs.MgJ;  Konstitut.  Th.  Zere- 
witinojf  2  2240. 

Aldehyde,  0,  p-Substituierte  Benz¬ 
aldehyde.  VI. Mitteil.:  Tetramethyl- 
diamino-  2.4-benzaldebyd  F.  Sachs , 
E.  Appenzeller  1  91;  Kondensat, 
d.  Phenyl  - 1  -cpc/o-penten-l-ons-3 
mit  aromat.  —  W.  Borsche ,  1t  . 
Menz  1  200 ;  monomol.  Succin- 

dialdehyd  C.  Harries ,  P.  Hohen- 
emser  1  255;  Moldispersion  d.  Suc- 
cindialdehyds  C.  Harries  1  909;  eo- 
lorimetr.  Bestimm,  d.  Molekular¬ 
größe  von  Kohlehydraten;  qualitat. 
Nachweis  von  — ,  Alkoholen  u. 
Kohlehydraten(mittelsPhenylhydra- 
zinqp-sulfonsäure)  L.  Wacker  1  266; 
Verh.  d.  isomer.  Triphenylmethyl- 
magnesiumchloride  geg.  —  J. 
Schmidlin  1  428;  J.  Schmidlin ,  II. 
Hodyson  1  430;  Kondensat,  von 
Benzaldehyd  mit  cycl.  Aceton-Basen 
H.  Pauli),  O.  IC.  Richter  1  464;  Emw. 
von  Mg  auf  Gemische  von  «- Brom¬ 
fettsäureestern  u.  —  J.  Zeltner  1 
589;  vgl.  auch  R.  Stolle  1  954;  B. 
Rassow ,  R  Bauer  1  963;  Reakt. 
zwisch.  o-Nitrobenzaldehyd  u.  K- 
Cyanid  S.  Ekecrantz ,  A.  Ah/qvist 

1  878;  vgl  dageg.  J.  Popovici  2 
1851 ;  Synth.  d.  O-Trimethyl-gallus- 
aldebyds  F.  Mauthner  1  920;  Derivv. 
des  O  -  Trimethyl  -  gallusaldehy&s; 
Synth.  d.  Methyl-sinapmsäure  ders. 

2  2530;  Umwandl.  d.  O-Trimethyl- 
gallusaldehyds  in  - homogallussäure 
ders.  3  3662;  B.  von  Ö-Trimethyl- 
homogallusaldehyd  aus Elemicin.  von 
O-Trimethyl-gallusaldehyd  ausf-Ele- 
micin  F.  W.  Semmler  2  1919;  ka- 
talyt.  Redukt.  von  Benzaldehyd  u. 
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Benzylalkohol  in  Ggw.  von  Fe  W. 
Ipatiew  1  993;  Redukt.  von  Amino¬ 
säureestern  zu  Amino —  C.  Neuberg 
1  956;  E.  Fischer  1  1019;  B.  von 
Fettsäuren  u.  ungesättigt.  —  bei  d. 
Hydrolyse  cycl.  Ketone  G.  Ciamician , 
P.  Silber  1  1071,  vgl.  dies.  2  192S; 
Einw.  auf  Tkiocarbohydrazid  R. 
Stolle,  P.  E.  Bowles  1  1100;  Verb, 
von  Diphenyl-keten  geg.  — ,  Ketone 
u.  Chinone  II.  Staudinger  1  1355; 
Darst.  d.  Benzylalkohols  aus  Benz¬ 
aldehyd  mit  Kali  J.  Meisen heimer 

1  1420;  vgl.  a.  G.  Schröter ,  W. 
Sondag  2  1925;  R.  Wegscheider  3 
4341;  Kondensat,  d.  Aceton-dicar- 
bonsäureester  mit  —  dch.  NH3  u.  ! 
Amine  P.  Peirenko-Kritschenko ,  W. 
Petr oio  2  1692;  B.  von  Glutardial- 
dehyd,  Glutaraldehydsäure  u.  Giu- 
tarsäure  aus  cycl.  Penten-ozonid  C. 
Har  ries,  L.  Tank  2  1704;  Konden¬ 
sat.  von  o- Fitrobenzaldehyd  mit 
aromat.  Kohlenwasserstoffen  in  Ggw. 
von  H2S04  A.  Kliegl  2  1845;  Einw.  j 
von  PCI5  u.  SOCI2  P.  Höring ,  F. 
Baum  2  1917;  Einw.  auf  roh.  Hy- 
dropersulfid  I.  Bloch ,  F.  Höhn  2 
1968;  Darst.  krystallin.  -  flüssig. 
Prodd.  aus  —  u.  «-substituiert,  p- 
Amino-zimtsäureestern  D.  Vorländer 

2  2037;  Umwandl.  (hydroaromat.) 
Carbonsäuren  in  —  üb.  d.  Diphenyl- 
amidine  u.  der.  Redukt.-Prodd.  G. 
Merling  2  2064;  Umwandl.  von 
Carbonsäuren  in  Aldehyde  üb.  d. 
Mg-Derivv.  d.  Phenyiimidchloride 
H.  Staudinger  2  2217;  Redukt.  ali- 

phat.  Terpen -  mit  H  -h  Ni  C. 

Enklaar  2  2084;  Charakterisier, 
mittels  y>,£)’-Bis-iV-methylhydrazino- 
diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2169;  j 
Einw.  auf  jJ-Nitro-phenylmercaptan 
E.  Fromm,  J.  Wittmann  2  2271 ;  Einw. 
von  PCI5  u.  SOCE  auf  Anisaldehyd 
H.  Schmidt  2  2331;  Einw.  auf  a,y- 
Dicyan-acetessigester  E.  Benary  2 
2404;  Kondensat,  d.  Hydrochinons  J 


mit  —  R.  Meyer,  K.  Witte  2  2453, 
2457;  Verh. von —  u.Ketonen  geg.p,/>- 
Bis-N-  inet  hylhydrazino-dipheny  Ime¬ 
than  J.v.Braun2  2604;  Geschwindigk. 
d.  Einw.  von  Brom  auf  Benzaldehyd 
W.  Herz,  II.  Dick  2  2615;  Synth. 
sek.  Alkohole  aus  Quecksilberalkylen, 
Na  u.  —  P.  Schorigin  2  2718;  Einw. 
von  Alkylmagnesiumverbb.  auf  Cro 
tonaldehyd  u.  opt.  Verh.  d.  Prodd. 
J.  Reif  2  2739;  vgl.  auch  J.  W. 
Brühl  3  3713;  Homopiperonal  u. 
seine  Derivv.  F.  W.  Semmler ,  Ä. 
Bartelt  2  2751;  Verh.  eiuig.  höher, 
aliphat.  Aldehyde  geg.  Titansulfat 
E.  Molinari,  P.  Fenaroli  2  2791: 
Verh.  ge^.  Alkalien,  H2O2  u.NaHSÜ3 
E.  Molinari ,  C.  Barosi  2  2794; 
Verh.  geg.  «-Uraminosäuren  F.  Lip- 
piclt  2  2 956;  Einw.  auf  Bisdiazo- 
essigesterhydrazid  Th.  Curtius,  E. 
Rimele  2  3111;  Kondensat,  mit  Me- 
tbyl-2-semicarbazid  u.  Methyl -2- 
phenyl-4-thiosemicarbazid ;  Benzal- 
deriv.  d.  asymrn.  Methyi-henzoyl- 
hydrazins  A.  Michaelis,  E.  Hadanck 
3  3286;  Sulfoxylate  d.  —  u.  Ketone 
E.  Fromm,  O.Gaupp  3  3415;  Synth. 
d.  «-Milchsäurealdehyds  A.  Wohl 
3  3599;  A.  Wohl,  M.  Lange  3  3608, 
3612;  Einw.  von  CH3.MgJ  auf 
Acrolein  A.  Wohl,  S.  M.  Losanitsch 
jun.  3  3621;  Nachweis  von  —  dch. 
Kondensat,  mit  cycl.  o-Pentanon; 
Prodd.  d.  Reakt.  mit  Benzaldehyd 
M  Kau [f mann  3  3726;  Einw.  von  — 
u.  prim,  aromat.  Aminen  auf  Brenz¬ 
trau  bensäuro  sowie  Homologe  u. 
Sabstitut.-Prodd.  ders.;  Auf  klär.  d. 
D  ö  b  n  e  r  sehen  Cinckoninsäure- 
Synth.  W.  Borsche  3  3885;  Redukt. 
von  Salicylsäure  zu  Salicylaldehyd 
dch.  Na- Amalgam  bei  Ggw.  von 
Borsäure  H.  Weil  3  4147;  elektro- 
lyt.  Redukt.  d.  Benzoe-  u.  Salicyl¬ 
säure  zu  d.  entsprech.  —  in  Ggw. 
von  Borsäure  C.  Mettler  3  4148; 
Umwandl.  von  Phenylhydrazonen 


Sachregister. 


4937 


a  ungesätt.  —  u.  Ketone  in  Pyra-  ! 
zoline  K.  A  u  wer s,  K.  Müller  3  4230;  i 
Konstitut,  u.  Eigg.  d.  Verbindd. 
C?6H2o04N6aus  m-Nitrobenzaldehyd- 
phenylhydrazon  u.  Amjlnitrit;  Notiz 
zu  »Bemerkte.«  von  G.  Minunni 
E.  Bamberger,  W.  Pemsel  3  4246;  I 
Yerh.  d.  PentamethyJen-mercaptans 
geg.  —  u.  Ketone  W.  Autenrieth , 
A.  Geyer  3  4250;  Einw.  von  —  u. 

K  -Cyanid  auf  Aminosäureester  G. 
Stadnikoff  3  43G4  ;  anod.  Oxydat.  d. 

— ;  B.  bei  d.  elektrolyt.  Oxydat.  von 
Aminosäuren  G.  W.  Heimrod ,  P.  A. 
Levene  3  4443. 

A  1  dehy  do  -  Gruppe,  CHO. 
Aldehydsäuren,  Einw.  von  Alkyl- 
magnesinmsalzen  auf  aromat  —  u. 
Phthalide  E.  Mermod ,  II.  Simonis 
1  982;  Glutaraldehydsäure  C.  Har¬ 
nes,  L.  Tank  2  1706:  B.,  E.,  A.  d. 
Adipinhalbaldehyds  C.  Harries ,  II. 
v.  Splawa-Neyman  3  3557. 

Aldene,  Definit.  II.  Staudinger ,  II. 
\V.  Klever  1  90,). 

Aldoketene,  Definit.  H.  Staudinger, 
H.  W.  Klever  1  909. 

Aldol,  C4H8O2. 

Alizarin,  C14H8O4. 

Alkalien,  Titrat.  sehr  verdd.  Lsgg. 
unt.  Verwend.  von  »Methylrot«  als 
Indicator  E.  Pupp,  R.  Loose  3  3905. 

A  lkalipoly  sulfide,  Einw.  von  Di- 
methylsulfat  W.  Strecker  1  1105. 
Alkaloide,  China — .  Y  III.  Mitteil.: 
Konstitut,  d.  Chinchonins  P.  Rabe 
1  62;  Konstitut,  d.  Arecaidins  u. 
Arecolins  (Bemerkk.  zur  Abhandl. 
von  Wohl  u.  Johnson,  B. 
40,  4712  [1 907  ] )  H.  Meyer  1 
131;  Studien  in  d.  Santonin-Reihe. 
X.  Mitteil.:  Bromier.  d.  Santonins 
E.  1  Vedekind  1  3)9;  (Entgegn.)  J. 
Klein  1  1094;  Konstitut,  d.  cyclo  - 
Octadiens  aus ps-Pelletierin  C. Harnes 
1  671;  vgl.  auch  R.  Millstätter,  T. 
Kametakal  1482;  Pseudomorphosen 
d.  Persulfate  von  China — ;  Ver¬ 


wend.  zur  Keinig.  u.  Isolier,  von  — 
R.  Wolff enstein,  A.  Woljf  1  718; 
Syntli.  d.  Atropins  R.  Wolffenstein , 
L.  M amlock  1  723;  halogensubstit. 
Tropeine  R.  II  ’olß’enstein,  J.  Rolle 

1  733;  saure  Eigg.  cycl.  Amino¬ 
ketone  (Cinchoninon,  w-Piperidino- 
acetophenon,  Dimethylamino-cam- 
pher,Tropinon,Cinchotoxin)  P.  Rabe , 
II'.  Schneider  1  872;  Morphin. 
XVIII.  Mitteil.:  Prodd.  d. Hydrolyse 
d.  a-  u.  /5-Chlorokodids;  Trenn,  von 
ps-,  i-  u.  /9-i-Kodein  L.  Knorr,  II. 
Ilörlein  1  969;  Hydrolyse  d.  a- 
Chloromorpkids  A.  Oppe  1  975; 
Morphin.  XIX.  Mitteil.:  Bezieh, 
d.  ps- Apokodeins  zum  Apomor¬ 
phin  L.  Knorr ,  F.  Raabe  2  3050; 
Spalt,  d.  cl,  l- Phenvl-formylamino- 
essigsäure  mit  Cinchonin  u,  Chi¬ 
nin  E.  Fischer,  O.  Weichhold  I 
1287;  Darst.  von  cyclo- Hepten  aus 
Tropan,  von  cyclo- Octan  aus  ps- 
Pelletierin;  Isomerisat.  beid.  Kohlen¬ 
wasserstoffe  R.  Willst ätter ,  T.  Ka- 
metaka  I  1480;  Cytisin  E.  Maaß  2 
1635;  Strychnos- —  I.  Mitteil.: 
Oxydat.  d.  Brucins  u.  Strychnins 
(mit  KMn04  in  Aceton)  H.  Leuchs 

2  1711;  II.  Mitteil.:  Darst.  von 
Strychnin-sulfonsäure  II.  Leuchs,  IT. 
Schneider  3  4393;  Oxy-proline  u. 
Synth.  von  Oxy-hygrinsäuren  H. 
Leuchs ,  II.  Felser  2  1726;  Geschichtl. 
üb.  Strychnin-  u.  Brucin-polysuifid 
I.  Bloch,  F.  Höhn  2  1964;  Entgift, 
mit  Brom-acetonilril  J.  v.  Braun  2 
2116,  2122;  Verbb.  von  tert.  — 
(Tropin  u.  Strychnin)  mit  Dibrora- 
1.5 -pentan  ders.  2  2158,  2165: 
Synth.  d.  symm.  N,  AT'-Diphenyl- 
cadaverins  ders.  2  2165;  Ident,  von 
Methysticol  u.  Piperonylen-aceton 
E.  Winzheimer  2  2377;  Synth.  a- 
substituiert.  Ciuchoninsäuren  nach 
Döbner  W.  Bor  sehe  3  38S4;  Ver¬ 
wend.  d.  »Methylrots«  bei  d.  Ti¬ 
trat.  von —  E.Rupp,  R.  Loose  3  3905; 
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Darst.  d.  Morpholchinons  aus  Phe- 
nanthren  J.  Schmidt ,  J.  Soll  3  3696; 
vgl.  auch  J.  Schmidt ,  H.  Lumpp  3 
4218;  synthet.  Verss.  im  Adrenalin- 
Gebiet;  Derivv.  d.  Äthyl-4-brenz- 
catechins  II.  Pauli),  K.  Keukam  3 
4151;  Cheirolin,  ein  S-haltig.  — 
aus  d.  Goldlack-Samen  W.  Schncidcv 
3  4466. 

lkohol,  CgHeO. 

1  ko  hole,  Colorimetr.  Bestimm,  d. 
Molekulargröße  von  Kohlehydraten; 
qualitat.  Nachweis  von  Aldehyden, 

—  u.  Kohlehydraten  (mit  Phenyl- 
hydrazin-p-sulfonsäure)  L.  Macker  1 
266;  Hexahydro-triphenyl-  u.  -p-di- 
methyldiaminodiphenyl  -  carbinol  J. 
Schmidlin ,  R.  v.  Escher  1  447;  ka- 
talyt.  Redukt.  von  Benzaldehyd  u. 
Benzylalkohol  in  Ggw.  von  Fe  W. 
Ipatiew  1  993;  neues  Borneol  0. 
Aschan  1  1092;  Glycerin-nitrate  W. 
Willi  1107;  Spektroskop.  Verb,  von 
Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch ,  I . 
Staiger  1  1205;  B.  von  Äthyl-  u. 
n  -  Butylalkohol  bei  d.  Buttersäure- 
Gär.  d.  Glycerins  u.  d.  Glucose; 
Trenn.  E.  Büchner ,  J.  Meisenheirner 
1  1410;  Darst.  d.  Benzylalkohols 
aus  Benzaldehyd  mit  Kali;  B.  von 
Dibenzyläther  dch.  Erhitz,  von  Ben¬ 
zylalkohol  mit  wenig  HaS04  <7. 
Meisenheirner  1  1420;  vgl.  auch  G. 
Schröter ,  W.  Sondag  2  192o;  R. 
Wegscheider  3  4341;  Redukt.  unge- 
sätt.  —  mit  H  4-  Pt  bei  gewöhnl. 
Temp.;  B.  aus  ungesätt.  Säuren  R. 
Willstätter,  E.  Mayer  1  1478,  2  2199; 
Santalole  u.  ihre  Derivv.  F.  W. 
Semmler  1  1488;  Verbb.  von  PtCB 
mit  Bis-cj/c/o-pentadien  u.  —  K.  A. 
Ilof mann ,  .7.  v.  Narbutt  2  1625; 
B.  bei  d.  CO-Abspalt.  aus  sek.  u. 
prim.  Carbonsäuren  A.  Bistrzycki ,  B. 
v.  Siemiradzki  2  1665;  Darst.  höher. 
Äther  dch.  Erhitz,  von  —  mit  Me- 
thionsäure,  Benzol-sulfonsäure  od. 
wenig  H2SO4  G .  Schröter,  11 .  Sondag 


2  1921:  vgl.  auch  J.  Meisenheirner , 

1  1420;  R.  Wegscheider  3  4341  : 
Einw.:  auf  roh.  Hydropersulfid  1. 
Bloch ,  F.  Höhn  2  1968;  auf  H2Ss 
u.  H2S3  dies.  2  1974,  1977;  Redukt. 
aliphat.  Terpen —  mit  H  4-  Ni  C. 
Enklaar  2  2084:  Einw.  auf  Carbox- 
äthyl-7-cyanat  O.  Diels ,  E.  Jacoby 

2  2397;  B.  von  tert.  —  u.  Kohlen¬ 
wasserstoff.  aus  Ketonen,  Na  u.  Al- 
kylhaloiden  P.  Schorigin  2  2712: 
Synth.  von  tert.  bezw.  sek.  —  aus 
Hg- Alkylen,  Na  u.  Carbonylverbb. 
ders.  2  2717;  B.  ungesätt.  —  aus 
Crotonaldehyd  u.  Alkylmagnesium¬ 
salzen;  Überf.  in  vic.  Alkadiene  •/. 
Reif  2  2740;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl 

3  3713;  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt. 
cc, //-ungesätt.  Ketone  A.  Skita ,  A. 
Ardan ,  M.  Krauß  2  2938;  Kom- 
plexverbb.  mehrwertig.  — ,  eine 
neue  Klasse  cycl.  Metallkomplexsalze : 
Verdräng,  von  Wasser  aus  Hydraten 
dch.  Glykole  u.  Glycerin;  Verh.  d. 
1.2-Glykole  geg.  HJ  A.  Grün ,  E. 
Bockisch  3  3465,  3477:  Einw.  auf 
halogeniert.  Säureamid -Derivv.  d. 
phosporig.  Säure  W.  Steinkopf  3 
3577;  cc-Methyl-allylalkoholM.RW, 
S.  M.  Losanitsch  jun.  3  3621;  Einw. 
auf  PSCI3  P.  Pistschimvka  3  3854 ; 
Synth.  von —  d.  Reihe  CnHzu — 5*011 
(aus  cc-Brom-fettsäureestern,  Zink  u. 
Allyljodid)  A.  Reform atsky  3  4083: 
Synth.  tert.  Pyridylalkine  u.  ihr. 
Derivv.  W.  Sobecki  3  4103;  Eui- 
wässer.  von  techn.  Methylalkohol; 
Einü.  d.  Wassergeh.  auf  d.  Esteri- 
fikat.-Konstante  u.  d.  spez.  Gew.: 
Bestimm,  d.  M  assergehalt.  in  hoch- 
proz.  —  J.  Gyr  3  4322,  4327;  Ei- 
kenn.  d.  Guajols  als  tert.  ;  Unter¬ 
scheid.  prim.,  sek.  u.  tert.  Terpen - 
—  nach  d.  Xanthogensäureester- 
Methode  A.  Gandurin  3  4359;  Tri- 
phenylcarbinol ;  Darst.  u.  Redukt. 
von  Methoxyderivv.  II.  Kaufmann, 
I.  Fritz  3  4423. 


4939 


Sachregister. 


Alkyl-glykolchlorhydrin- 
ätber,  Bemerkk.  zur  Abhandl.  von 
J.  Houben  u.  K.  Führer  (B.  40, 
4990  [1907])  P.  Höring  1  173;  I 
(ßrwiderungg.  an  P.  Höring)  J. 
Houben  1  1027,  3  3708;  (Entgeg-  j 
nungg.  an  J.  Houben)  P.  Höring 
2  1889,  3081,  3  4459. 

Alkylhalogenide,  Synthth.  mittels 
Na  u.  — ;  Einw.  auf  Ketone;  B.  von 
tert.  Alkoholen  u.  Kohlenwasser¬ 
stoffen  P.  Schorigin  2  2711;  B.  von 
Na-Alkylen  aus  Quecksilberalkylen 
4-  Na;  Synth.  von  tert.  bezw.  sek. 
Alkoholen  aus  Hg- Alkylen  u.  Car- 
bonylderivv.,  sowie  von  Säuren  aus 
Quecksilberalkylen,  Na  u.  CO2  ders. 

2  2717;  Synth.  aromat.  Carbon¬ 
säuren  aus  d.  Kohlenwasserstoff. ders. 

2  2723. 

Alkylmagnesiumverbindungen, 
Einw.  von  Jod-essigester  u.  Mg  auf 
Acetophenon-Derivv.  G.  Schröter  I 
9;  Einw.  auf  Tetramethyldiamino- 
2.4-benzaldehyd  F.  Sachs ,  E.  Appen¬ 
zeller  1  106;  Einw.  auf  Phenyl- 1- 
c?/c7o-penten-l-on-3  W.  Porsche,  W. 
Menz  1  192,  207;  Mg-Boriv.  d. 
Triphenyl-methylchlorids  u.  Darst. 
von  Triphenylmethyl  J.  Schmidlin 
1  423;  Existenz  u.  Verb,  von  «-  u. 
ß- Triphenylmethyl -magnesiumchlo- 
rid  ders.  1  426;  isom.  organ.  — 
J.  Schmidlin,  H.  IJodgson  1  430; 
Verh.  von  ciyc/ü-Hexyl-MgBr  geg. 
d.  Michlersche  Keton;  Barst,  von 
Hexahydro  -  triphenylcarbinol  aus 

Hexahydro-benzoesäureester  u.CßHs 
.  MgBr  J.  Schmidlin,  R.  v.  Escher 
1  448;  Einw.  von  Mg  auf  Brom- 
fettsäurcester;  neue  Synth.  von  ß- 
Ketonsäureestern  J.  Zeltner  1  589; 
Einw.  von  Mg  auf  Brom-essigsäure- 
ester  R.  Stolle  1  954;  Einw.  von  Mg 
u.  Zink  auf  Gemische  von  a-Brom- 
fettsäureestern  mit  Oxalsäureestor ; 
Synthth.  von  asymm.  Bialkyl-äpfel- 
säure-  u.  -öxalessigsäure-estern  B. 


Rassow,  R.  Bauer  1  963;  gegenseit. 
Umwandl.  von  Magnesium-ammoni- 
um-  u.  Magnesium-oxonium-Kom- 
plexvorbb.  H7.  Tschdinzejf  1  646; 
Einw.  auf  Anthrachinon  L.  Clarke 

1  935;  Einw.:  auf  aromat.  Aldehyd¬ 
säuren  u.  Phthalide  E.  Mermod ,  H. 
Simonis  1  982;  auf  o-Phthalaldehyd 
F.  Nelken,  H.  Simonis  1  986;  Einw. 
von  C6H5.MgBr  auf  Cinchonin- 
säure-äthylester  P.  Remfry,  H. 
Decker  1  1007 ;  Einw. :  auf  Campher- 
säureanhydrid  G.  Komppa  i  1040; 
auf  Campher-  u.  Bernstein-säure- 
anhydrid  J.  Houben ,  A.  Hahn  2 
1580;  Einw.  von  Methylmagnesium- 
haloiden:  auf  Carvon  u.  Bihydro- 
carvon  H.  Rupe ,  F.  Emmerich  1 
1393;  auf  Carvenon  u.  Pulegon  dies. 

2  1750;  Einw.  auf  gechlorte  Keto- 

dihydrobenzole  d.  o-Reihe  u.  auf 
Pulenenon-Derivv.  K.  Auwers,  M. 
Hessenland  2  1790,  1804;  Einw. 
von  CfH.MgJ  auf  f- Pulegon  11. 
Rupe,  A.  Ebert  2  2067 ;  Überf.  von 
Carbonsäuren  in  Aldehyde  üb.  d. 
Mg-Berivv.  d.  Phenylimidchloride 
H.  Staudinger  2  2218;  vgl.  auch  G. 
Merling  2  2064;  quantitat.  Bestimm, 
d.  akt.  Wasserstoffs  in  organ.  Verbb. 
mittels  — ;  Technik  d.  Methode  Th. 
Zereicitinoff  2  2233;  krystallin. 

Verbb.  d.  CH3.MgJ  mit  Bi-i-amvl- 
äther  ders.  2  2244;  Vorlesuugsver- 
suche  zur  Barst,  von  Kohlenwasser¬ 
stoffen  aus  —  J.  Spencer  2  2302 ; 
Einw.  von  CoH5.MgBr  auf  ^)-Ben- 
zoyl-triphenylmethan  A.  E.  Tschit- 
schibabin  2  2424;  Überf.  von  TeHa- 
methylen-carbonsäureamid  in  Aceto¬ 
tetramethylen  N.  Zelinsky ,  J.  Gült 
2  2432;  Einw.  von  Mg  4- CO2  auf 
Chlor- cyclo  -  pent  an  N.  Zelinsky  2 
2627;  Einw.  von  Mg  u.  [C02O]x 
auf  Hexahydro-benzylchlorid  u. 
Chlor-o/c/o-pentan  ders.  2  2628; 
analoge  Wirk,  von  Na  -f-  Alkylha- 
loid.;  Synth.  von  tert.  Alkoholen  u. 
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Kohlenwasserstoffen  aus  Ketonen, 
Einw.,  von  1-C5H11  .  Mg  Br  auf  Ben- 
zophenon  P.  Schorigin  2  2711, 
Einw.  von  C2B5.MgJ  aut  Benzal¬ 
dehyd  ders.  2  2721;  Einw.  auf 
Crotonaldehyd  u.  opt.  Verh.  d. 
Prodd.  J .  Keif  2  2739;  vgl.  auch 
J.  W.  Brühl  3  3713;  Einw.  von 
Mg  -+-  C02  auf  cw-Methyl-l-chlor-2- 
c//r7o-hexan  N.  Zelinsky  2  2680; 
Einw.  auf  arsenige  Säure  F.  Sachs , 

H.  Kantorowicz  2  2767;  Einw.  auf 

p-Benzoyl-triphenylmethan  A.  E. 

Tschitschihahin  2  2770;  Einw.;  auf 

d.  Orthokieselsäure-tetraäthylester 

E.Khotinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2946; 
auf  Siliciumtetrachlorid  W.  Melzer 
3  3390;  Einw.  auf  Glutarsäure-di- 
methylester  II.  Feclit  2  2985;  Einw. 
von  CH3.Mg J  auf  p,y>-Diamino- 
diphenyl-essigsäure  u.Methyl-3-ami- 
BO_4-phenyl-o- Toluidino-  Essigsäure 

I.  Ostromisslensky  2  3025 ;  Verbesser, 
d.  Keton-Darst.  aus  Säurearaiden  u. 
—  A.  Wohl  3  3602;  Einw.  auf 
Acrolein  A.  Wohl ,  S.  M.  Losanitsch 
jun.  3  3621;  Einw.  von  C6H5.MgBr 
auf  Biphenylmethylolid  II.  Decker , 
H.  Felser  3  3756;  Einw.  auf  Py- 
ridin-carbonsäureester  W.  Sobecki  3 
4103;  Einw.  auf  Piperonal,  Dichlor- 

methylendioxy-3.4-benzaldehyd  u. 
Protocatechualdehyd- carbonat  II 

Pauly ,  K.  Neukam  3  4151;  Darst. 
u.  UmwandU.  d.  Mg-Deriv.  vom 

Jod-2-hydrochinondimethyläther  H. 

Kaufmann ,  1.  Fritz  3  4424. 
Alkylnitrate,  Redukt.  zu  Alkvl- 
nitriten  mittels  NasAsOa,  KCN  u. 
KSH  in  alkal.  Lsg.;  Nachweis  von 
Äthylnitrat  in  -nitrit  A.  Gutmann 
2  2052;  Kondensat.:  von  —  u.  -ni¬ 
triten  mit  Fluoren  W.  Wislicenus , 
M.  Waldmüller  3  3334;  von  Äthyl- 
nitrat  mit  j>Brom-benzylcyanid  W. 
Wislicenus ,  H.  Elvert  3  4121. 

Alk yl nitrite,  Redukt.  von  Alkyl¬ 
nitraten  zu  —  dch.  Na3  AsOs,  KCN 


u.  KSH  in  alkal.  I.sg.;  Nachweis 
von  Äthylnitrat  in  -nitrit  A.  Gut¬ 
mann  2  2052,  2035;  Kondensat,  d. 
Fluorens  mit  —  u.  Alkylnitraten 
dch.  K-Äthylat  W.  Wislicenus,  M. 
Waldmüller  3  3334. 

Alkyloxygr  uppen,  Ersatz  dcli. 
Wasserstoff  St.  y.  Kostanecki ,  T. 
Lampe  1  1327;  F.  W.  Semmler  2 
1768,  1774,  2556. 

ß- Alkyl-zimtsäuren,  Synth.,  E., 
A.  von  —  (III.  Mitteil.)  G.  Schröter 
1  5;  vgl.  auch  R.  Stürmer ,  E. 

Friderici  1  324. 

All  antu  r  säure,  C3H4O3N2. 
Allelotropie,  Bemerkk. geg.  O d  d  0 s 
Theorie  d.  »Mesohydrie«  K.  Auw  er  s 
1  403. 

|  Allochlorophyll,  Beziehh.  zu  d. 
Chlorophyllinen  von  Ts  wett  (S. 
1352)  L.  Marchlewski  2  1858. 
Allophansäure,  C2H4O3N2. 

Allo  porphyrin  (von  Willstätter), 
Unterscheid,  von  Phylloporphyrin : 
mögl.  Ident,  mit  Tschirchs  »Phyl- 
lopurpurinsäure«  L.  Marchlewski 
1  849. 

Alloxan,  C4H2O4N2. 

Alloxantin,  C8H6O8N4. 
Alloxurkörper  s.  Purinderivv. 

Allo  zimtsäure,  C9II8O2. 
Allylalkohol,  C3H6O. 
Allyl-Gruppe,  C3H5(  =  .CH2-CH 
.Q02).  —  Unterscheid,  d.  Propenyl- 
von  Allylbenzolen  mittels  Ameisen¬ 
säure;  Nachweis  im  Elemicin  F.  11  . 
Semmler  2  2185;  Unterscheid,  von 
—  u.  Propenyl-Seitenketten:  dch. 
ihr  Yerh.  geg.  Ozon  F.  W.  Semmler , 
K.  Bartelt  2  2751:  dch.  andere  Re- 
aktt.  II.  Thoms  2  2760. 
Aluminium,  Darst.  von  kryst.  Bor 
u.  Silicium  aus  d.  Oxyden  mit  — 
u.  Schwefel  (nach  Kühne);  Anal, 
von  B-Al-Verbb.;  Erkennung  d. 
»schwarz,  krystall.  Bors«  als  Verb. 
Al  Bia  H.Biltz  2  2635.  —  -  Chlo¬ 
rid  ,  Doppelsalze  mit  Chinonen 
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K.  II.  Meyer  2  2569;  vgl.  dazu  F. 
Kehrmann  3  3396;  Darst.  von  Sul- 
ünsäuren  aus  Kohlenwasserstoff., 
SO2  u.  — ;  13.  ein.  Verb.  Cl.SOa 
.AICI2  als  Zwischenprod.  E.Knäve- 
nagel ,  J.  Kenner  3  3317;  Mecha¬ 
nismus  d.  F riedel- Cr afts sehen 
Reakt.;  Kondensat,  von  Phthalsäure¬ 
anhydrid  mit  Benzol,  Toluol,  Naph¬ 
thalin,  Anthracen,  0-  u.  jj-Chlor- 
toluol  bei  Ggw.  von  —  G.  Heller , 

K.  Schülke  3  3627. - Oxyd,  B. 

von  krystall.  bei  d.  Bor-I)arst.  nach 
Kühne  II.  Biltz  2  2635. - Sul¬ 

fat,  Tensionsbestimm,  bei  versch. 
Tempp.  d.  Sulfate  AI2O3.3SO3  u. 
5  Al2  03 . 2  S03  L.  Wähler ,  W.  Plüdde- 
mann ,  P.  Wähler  1  709. 

Aluminium-borid,  Erkenn.  d. 
»schwarz,  krystall.  Bors«  als  — 
Al  Bi  2;  E.,  A.  H.  Biltz  2  2644. 

Ameisensäure,  CH2O2. 

Amide  vgl.  Säureamide. 

Amid  ine,  R.C(:NH).NH9.  —  Um- 
wandl.  hydroaromat.  Carbonsäuren 
in  Aldehyde  üb.  d.  Diphenyl —  u. 
der.  Redukt.-Prodd.  G.  Merling  2 
2064;  Synth.  von  Pyrimidinen  aus 
—  u.  Malonester  E.  Pinner  3  3517; 
B.  u.  Umwandl.  halogeniert.  — 
Derivv.  d.  phosphorig.  Säure  W. 
Steinkopf  3  3576. 

Amidoxime,  R  .C (:  N.  OH)  .NH2.  — 
Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1 
1069;  vgl.  dazu  C.  Liebermann  1 
1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A. 
Werner  2  2383;  B.  aus  Zhs-benzoyl- 
cyanid  0.  Diels ,  A.  Pi/low  2  1895, 
1899;  negativ  substituierte  — . 
11.  Mitteil.:  Phenyl-nitro-äthenyl- 
amidoxim  W.  Steinkopf ,  C.  Benedek 
3  3566;  111.  Mitteil.:  Bromierte 
Amidoxime  W.  Steinkopf  II.  Grünupp 
3  3569. 

Amine,  Einw.  von  Benzylamin  u. 
Analogg.  auf  Chlor-acetal  L.  Rüg- 
heimer ,  P.  Schön  1  17;  Anlager, 
von  Jodossigsäure-/-menthylester  an 


tert.  —  E.  u.  0.  Wedekind  1  459; 
Kondensat,  von  Benzaldehyd  mit 
cycl.  Aceton -Basen  11.  Pauly ,  0.  K. 
Richter  1  464;  Triphenylmethan- 
Farbbasen  E.  Nälting ,  Ä.  Philipp  1 
579,  3  390S ;  vgl.  auch  R.  Will- 
stätter ,  J.  Piccard  1  1459  Anm.  6; 
Einw.  von  Basen:  auf  Keten  II. 
Staudinger ,  H.  Klever  1  598;  auf 
Methyl-  u.  Äthyl-keten,  sowie  Koh¬ 
lensuboxyd  dies.  1  907;  Einw.  auf 
Prune  u.  Correin  E.  Grandmovgin, 
E.  Bodmer  1  605 ;  gegen  seit.  TJm- 
wandl.  von  Magnesium-ammonium- 
u.  Magnesium-oxonium-Komplex- 
verbb. ;  Verdräng,  cl.  —  dch.  andere 
—  u.  dch.  Äther  W.  Tschelinzeff  1 
616;  B.  von  lndazolen  aus  o-rae- 
thyliert.  Anilinen  P.  Jacobson ,  L. 
Huber  1  660;  B.  quart.  Ammonium- 
verbb.  aus  tert.  —  u.  Säurechloriden 
R.  Woiß 'enstein ,  J.  Rolle  1  735; 
Einw.  von  NH3  u.  Dibenzylamin 
auf  /-Halogen-bernsteinsäuren  0. 
Lutz  \  811;  B.  aus’ anisotrop-flüss. 
Azoxyverbb.  Th.  Rotarski  1  865; 
Verh.  d.  arsensaur.  o-Toluidms  u. 
a-Naphthylamins  beim  Erhitz.  0.  u. 
R.  Adler  1  931;  Verh.  von  Homo¬ 
logg.  u.  and.  Derivv.  d.  arsensaur. 
Anilins  beim  Erhitz.  L.  Benda ,  R. 
Kahn  2  1673;  katalyt.  Redukt.  von 
aromat.  —  u.  Chinolin  bei  Ggw. 
von  NiO  W.  Ipatiew  1  991;  Kon- 
densat.-Prodd.  aus  Dibrom-  u.  Te- 
trabrom-j?-oxybenzylbromid  u.  aro¬ 
mat.  Basen  K.  Auw  er  s ,  A.  Dom- 
browski  1  1053;  Einw.  prim,  aro¬ 
mat.  — :  auf  Hexanitro-2.4.6.2'.4'.6'- 
azobenzol  H.  Leemann ,  E.  Grand- 
rnougin  1  1301;  auf  Pentanitro-2.4. 
2'.4'.6’-azobenzol  dies.  1  1307;  Kon¬ 
densat.  aromat.  —  mit  Glyoxal-Na- 
triumbisulfit  0.  Hinsberg  1  1367 ; 
«-Anthramin  u.  Anthradiamin- 1.4 
/.  Pisovschi  1  1434;  Einw.  von 
Äthylamin  auf  Isatine  (II.  Mitteil.) 
C.  Haslinger  1  1444;  Kondensat,  d. 
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Aceton-dicarbonsäureester  mit  Al¬ 
dehyden  dch.  NÖ3  u.  P.  Petrenko- 
Kritschenko ,  W.  Petrow  2  1692; 
Einw.  d.  Chlor-dimethylsulfats  auf 
Aminogruppen  (Aminosäuren  u.  Di- 
alkyl — ;  Synth.  von  Diaminen)  J. 
Houben,  H.  Arnold  2  1565;  Her¬ 
stell.  von  o-nitriert.  —  aus  d.  ent- 
spreck.  Phenol-Derivv.  (I.  Mitteil.: 
Einw.  von  Arylaminen  auf  o-Nitro- 
phenol-arylsulfonsäureester)  F.  Ull- 

mann ,  G.  Nädai  2  1870;  (II.  Mitteil.: 
Studien  üb.  Dinitro-2.4-«-naphthol) 
iv  Ul! mann,  W.  Bruck  3  3932; 

(III.  Mitteil.:  Styplminsäure)  dies.  3 
3939;  B.  von  — Pikraten  verschied. 
Farbe  u.  Zusammensetz.  W.  Suida 
2  1909,  1912;  vgl.  auch  0.  Ansel- 
mino  2  2996;  Einw.  von  Bromcyan 
u.  Brom  auf  aromat.  Deiivv.  d. 
Amino-acetonitrils  J.  v.  Braun  2 
2100;  Darst.  von  Brom-acetonitril 
u.  seine  Addit.  an  tert.  Basen  ders. 

2  2113;  Ersatz  von  Methyl  dch. 
Cyanoinethyl  in  tert.  aromat.  — 
ders.  2  2140;  Einw.  von  Formaldehyd 
auf  sek.  aromat.  — ;  Darst.  von  De- 
rivv.  d.  Methylendiamins  u.  p,p'-D:- 
amino-diphenylmethans ;  Umwandl. 
von  a-Aminobenzylbasen  in  Diphe- 
nylmethanbasen  dch.  —  in  saur. 
Lsg.  ders.  2  2145,  2155;  Charakte¬ 
risier.  prim.,  sek.  u.  tert.  mit 
Hilfe  von  Dibrom-1.5-pentan  ders. 

2  2156;  Synth.  d.  N,  N'-Diphenyl- 
cadaverins  ders.  2  2165;  Darst.  von 
Acridin-Derivv.  aus  hydriert,  cycl. 
Ketonen  u.  Aryl —  W.  Porsche  2  1 
2204;  Einw.  auf  Malonsäure-halb- 
chlorid  u.  Homologe  H.  Staudinger , 
E.  Ott  2  2209;  quantitat.  Bestimm, 
d.  akt.  Wasserstoffs  in  —  mit  CH3 
.MgJ  Th.  Zerewitinoff  2  2237;  B. 
von  Pyronon-Derivv.  bei  d.  Einw. 
von  tert.  —  auf  Säurechloride 
(l.  Mitteil.)  E.  Wedekind,  J.  Iläußer- 
mann  2  2297;  Einw.  aromat.  —  | 
auf  Arsensäure  L.  Benda  2  2367 ; 


Einw.  auf  Carboxäthyl- Acyanat  O. 
Diels,  E.  Jacoby  2  2393;  Einw.  aut 

Cyan-chloraceto-essigesteri?.  Ben  arg 

2  2399;  B.  von  tert.  —  bei  d.  Dis- 
soziat.  (»Autoracemisat.«)  opt.-akt. 
Ammoniumsalze  in  organ.  Solvenzien 
II.  v.  Halban  2  2417;  E.  Wedekind, 

F.  Paschke  2  2659;  Einw.  von  Di- 
azobenzolperbromid  auf  aromat. 

G.  Bülow ,  H.  Schmachtenberg  2 
2609;  Einw.  tert.  —  auf  Phenacyl- 
bromid  E.  Wedekind  2  2803;  ß. 
von  Farbstoff,  bei  d.  Emw-  von 
Säureestern  auf  Chinolin-Basen  ./. 
Spady  2  2902;  Absorpt.  u.  ultra¬ 
violett.  Fluorescenz  bei  aromat.  — 

H.  Leg ,  K.  v.  Engelhardt  2  2993; 
Einw.  von  Dichlor-essigsäure  aut 
Anilin  u.  seine  Homologg.  I.  Ostro- 
inisslensky  2  3019;  Einw.  von  Gly- 
oxyl-  bezw.  Diacetyl-glyoxylsäure 
auf  Anilin  ders.  2  3029;  Erwider. 
an  I.  Ostromisslensky  G.  Heller 
3  4264;  Verbb.  von  Co-Nitriten  mit 
y>-Toluidin ,  y>-Diazoamino-toluol, 
Hydrazin  u.  Nitrosohydrazin  K.  A. 
Hof  mann,  K.  Büchner  2  3084;  Ni¬ 
trier.  d.  Anilins  u.  sein.  Abkömmll.; 
Nitrier,  d.  0-  u.  p-Nitro-anilins  ia 
Ggw.  von  viel  Säure;  Darst.  von 
Pikramid;  Verbb.  d.  letzter,  mit 
Aryl —  ;  Bemerkk.  zu  ein.  Abhandl. 
von  Martin sen  O.  N.  Witt ,  h. 
Witte  2  3090;  Einw.  prim.  —  auf 
Diazoessigester  Th.  Curtius,  A.  Da- 
rapski /,  E.  Müller  2  3162;  B.  von 
—  bei  d.  elektrolyt.  Bedukt.  von 
Polynitrokörpern  in  Ggw.  von  Va- 
nadinverbb.  II.  llojer ,  I .  Jacob  2 
3187;  Einw.  von  Ar-Amino- Verbb. 
auf  Brom  -  cum alinsäureester  C. 
Bülow ,  II.  Filchner  3  3281 ;  Amino- 
JV- oxyde  von  Leukobasen  d.  Di- 
nhenyl-  u.  Triphenylmethan-Reihe 
E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3290; 
Einw.  auf  Arylsulfinsäureanhydride 
E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3310; 

Einw.  auf  Arylsulfonsäurechloride 
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Th.  üilditch ,  S.  Smiles  3  4115;  Verh. 
<1.  Rongalits  geg.  Formaldehyd  u. 
Basen  bezw.  der.  Chlorhydrate  A. 
Binz ,  E.  Isaac  3  3381;  B.  von  N- 
halogeniert.  Diarylaminen  bei  d. 
Spalt,  von  Tetraaryl -hydrazinen  mit 
Säuren;  Umlager,  in  C-Halogen- 
verbb.  u.  Überf.  in  halogenierte  Di- 
aryl  amino -diarylamine  u.  A,  A7’-Di- 
hydro-phenazine ;  Oxydat.  sek.  aro- 
mat.—  zu  Hydroxylaminen  H.Wieland 
3  3479;  St.  Gambarjan  3  3507;  B. 
von  Diaryl-chlor-aminen  aus  Tetra- 
aryl-tetrazonen  H.Wieland  3  3498; 
Kondensat,  von  F uroxan-(» Glyoxim- 
liy  peroxyd-  «)dicarbonsäure  mit  Aryl- 
—  H.  Wieland ,  E.  Gmelin  3  3513; 
Hydrofluoride  organ.  Basen  R.  I. 
Wdnland ,  F.  Reischle  3  367 1 ;  Di¬ 
phenylamin  -  Derivv. ;  Abspalt,  d. 
SO3H-  Gruppe  aus  aromat.  — ;  Kon¬ 
densat.  von  Nitro-  5-chlor-2-benzol- 
sulfonsäure  mit  aromat.  —  u.  Di¬ 
aminen  F.  Ullmann,  R.  D ahmen  3 
3744;  Einw.  von  Aldehyden  u. 
prim,  aromat.  —  auf  Brenztrauben¬ 
säure,  sowie  Homologe  u.  Sub- 
stitut.-Prodd.  ders.;  Aufklär.  d. 
D  ö  b  n  e  r  sehen  Cinchoninsäure- 
Synth.  W.  Borsehe  3  3885;  Yer- 
wend.  d.  »Metbylrots«  als  Indicator 
bei  d.  Titrat.  von  schwach.  Basen, 
Ammoniak  u.  Alkaloiden E. Rupp,R. 
Loose  3  3905;  Einw.  von  Arylaminen 
u.  A- Amino  verbb.  auf  Dehydracet- 
säure  C.  Bülow  3  4161;  opt.  Yerh. 
d.  Cu -  Komplexe  in  Ammoniak-  u. 
Pyridin -Lsg.  A.  Hantzsch ,  R.  W. 
Robertson  3  4335;  Addit.  von  HCl 
an  organ.  —  11.  Azoverbb.  A.  Kor- 
czynski  3  4379. 

Amino-acetale,  Benzylamino-acetal 
u.  Analoge  L.  Rüg  heim  er,  P.  Schön 
1  17;  Polypeptide  aus  Tyrosin  u. 
Amino  acetal  E.  Fischer  2  2860. 

A  m  i  n  0  -  aldehy  de,  Redukt.  von 
Aminosäuren  zu  —  C.  Neuberg  1 
956;  E.  Fischer  1  1019;  Theorie  d. 


Bild,  von  Pyrazin-Derivv.  aus  — 
bei  d.  alkoh.  Gär.  C. Neuberg  1  958; 
Kondensat,  aromat.  0 —  mit  hydro- 
aromat.  Ketonen  W.  Borsche  2  2204. 
Amino-azokörper,  Gelbe  azoide  u. 
violette  chinoide  Salze  aus  —  A. 
Hantzsch ,  F.Hilscher  1  1171;  Nach¬ 
weis  d.  Umlager. -Theorie  d.  Indica- 
toren  an  Methylorange  u.  Helianthin 
A.  Hantzsch  1  1187;  vgl.  auch  J.T. 
Hewitt  2  1986;  J.  J.  Fox  2  1989; 
Erwider.  an  Hewitt  A.  Hantzsch 

2  2435. 

Amin  o-caprocva min,  C7H15O2N3." 
Amino -Gruppe,  NEU.  —  Erkenn, 
als  »auxotlore  Gruppe«  H.  Ley  2 
1640;  II.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2 
2993;  Einfl.  auf  d.  Farbe  organ. 
Yerbb.  II.  Fecht  2  2985;  Einw.  von 
A^-Aminoverbb. :  auf  Brom-cumalin- 
säureester  C.  Bülow ,  U.  Filchner  3 
3281;  auf  Dehydracetsäure  C.  Bülow 

3  4161. 

Amino- ke tone,  Saure  Eigg.  cycl.  — 
u.  ihrer  Halogenalkylate  P.  Rabe , 
W.  Schneider  1  872;  Wandlungg.  d. 
— ;  Beständigk.  d.  freien  «-,  ß-  u. 
Y —  S.  Gabriel  1  1127;  S- — Derivv. 
u.  Umwandl.  ders.  in  Tetrahydro- 
pyridine  ders.  2  2010;  t —  (s-Amino- 
caprophenon)  S.  Gabriel  J.  Colman 

2  2014;  Kondensat,  aromat.  0 - 

mit  hydroaromat.  Ketonen  W.  Borsche 
2  2204. 

Amino-nitrile,  Synth.  aus  Acet-  u. 
Propionaldehyd  N.Zelinsky ,  G.Stad- 
nikoff  2  2061 ;  Einw.  von  Bromcyan 
u.  Brom  auf  aromat.  Derivv.  d. 
Amino-acetonitrils  ./.  v.  Braun  2 
2100;  Einw.  von  Bromcyan  auf  Pi- 
peridino-acetonitril  ders.  2  2115; 
Anlager,  von  Brom-acetonitril  an 
tert.  —  ders.  2  2123;  Darst.  u.Yer- 

seif.  hydroaromat.  a -  A.  Skita , 

R.  Levi  2  2926;  Darst.  von  Imiuo- 
dicarbonsäuren  aus  substituiert.  — 
G.  Stadnikoff  3  4364. 
Amino-phenole,  s.  Phenole. 
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Aminosäuren,  Synthet.  verwertbare 
Derivv.  d.  —  (Phthalyl-glycylchlo- 
rid,  -alanylchlorid,  /ff-Phthalyfr*- 
brom-alanin,  Phthalyl-a-alaninchlo- 
rid)  S.  Gabriel  1  242;  York,  von 
Diglykolamidsäureester  in  kauft. 
Glycinester;  B.,  E.,  A.  von  Nitroso- 
diglykolamidsäure-  dimethylester  u. 
-hydrazid  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky , 

E.  Müller  1  356;  Nitrier,  d.  Dime- 
thylamino-4-nitro-3-benzoesäure-me- 
thylesters  F.  Rev  erdin,  A.  de  Luc 
1  501;  Abkömmll.  d.  y-  Amino-butter- 
sä.ure  S.  Gabriel,  J.  Colman  1  513; 
a-Benzoylamino-/-buttersäure-lacti- 
mon  E.  Mohr,  Th.  Geis  1  798; 
Synth.  d.  opt.-akt.  Dibenzyl-aspa- 
raginsäure  u.  -malaminsäure  0.  Lutz 
1  841;  Synth.  von  Tetrapeptiden 
aus  Glykokoll,  Alanin  u.  Tyrosin 
E.  Fischer  1  850 ;  W  a  1  d  e n  sehe 
Umkehr.  II.  Mitteil.:  Verb.  d.  akt. 
Valins  geg.  NO  Br  u.  d.  akt.  a-Brom- 
/-valerian säure  geg.  NHs  u.  Ag2Ü 
E.  Fischer,  II.  Scheibler  i  889;  Ver¬ 
wand!.  d.  /-Serins  in  akt.  natürl. 
Cystin  E.  Fischer,  K.  Raske  1  893;  i 

Redukt.  von - estern  zu  Amino- 

aldehyden;  Theorie  d.  Bild,  von 
Pyrazin-Derivv.  aus  —  bei  d.  alkoh. 
Gär.  C.  Neuberg  1  956;  E.  Fischer 

1  1019;  Polypeptide  aus  Dijod-3.5- 
/-tyrosin  E.  Abderhalden,  M.  Guggen- 
heiin  1  1237;  Berichtig,  hierzu  dies.  | 

2  1991;  Spalt,  d.  Phenyl-amino- 
essigsäure  in  d.  opt.-akt.  Kompo¬ 
nente  E.  Fischer ,  0.  Weichhold  1 
1286;  Glykokoll-  u.  Indol- Derivv. 
0.  Hinsberg  1  1367;  Synth.  d.  i- 
Leucins  F.  Ehrlich  I  1453;  Einw. 
von  Chlor-dimethylsulfat  J.  Ilouben, 
H.  Arnold  2  1566;  Anhydride  von 
a-Amino- Wcarbonsäuren  u.  von  a- 
—  II.  Leuchs,  W.  Geiger  2  1721; 
Einw.  von  CS2;  Derivv.  d.  Dithio- 
carbamino-essigsäure  II.  Körner  2 
1901;  B.  verschied.  Pikrate  d.  An- 
thranilsäure  W.  Suida  2  1909;  vgl. 


auch  O.  Anselmin 0  2  2996;  Synth. 
d.  Alanins  u.  d.  a- Amino-butter- 
säure  N.  Zelinsky,  G.  Stadnikoff  2 
2061;  Bctain-c^rbonsäuren  u.  der. 
Amide  ./.  v.  Braun  2  2123;  Kon¬ 
densat.  aromat.  0 —  mit  hydro- 
aromat.  Ketonen  W.  Borsche  2  2205 : 
Charakterisier,  d.  Anthranilsäuro 
dch.  Kondensat,  mit  p-Dimethyl- 
amino-benzaldebyd  u.  Überf.  in  ihr 
Acetylderiv.  B.  Paulen ski  2  2353: 
Einw.  auf  Carboxäthyl-t-cyanat  O. 
Diels,  E.  Jacoby  2  2393;  Einw.  von 
Senfölen:  Überführ,  von  a —  in 
Thiohydantoine  R.  J.  Bailey ,  C. 
Randolph  2  2494,  2505;  Isome- 
rie  d.  Carboxäthyl-  diglycyl - glyci  11- 
ester  u.  d.  Beständigk.  von  iV-Car- 
bonsäuren  II.  Leuchs,  F.  La  Forge 
2  2586;  Verss.  zur  Darst.  d.  <t- 
Amino-y,  8-  dioxy-valeriansäure  E. 
Fischer,  A.  Krämer  2  2728;  vgl. 
S.  Sörensen  3  33S7 ;  Polypeptid- 
Derivv.  d.  Glykokolls,  d- Alanins, 
/-Leucins  u.  /-Tyrosins  E.  Abder¬ 
halden,  A.  Hirszowski  2  2840;  De¬ 
rivv.  d.  Dijod  3.5-/-tyrosins;  Kuppel, 
von  —  mit  jodhaltig.  Säurechloriden 
E.  Abderhalden,  M.  Guggenheim  2 
2852 ;  weit.  Beitrag  zur  Kenntn.  von 
/-Tryptophan  enthalt.  Polypeptiden 
E.  Abderhalden,  L.  Baumann  2  2857; 
Polypeptide  aus  Tyrosin  u.  Amino- 
acetal  E.  Fischer  2  2860;  Kuppel. 

von - estern  mit  Carboxyalkyl- 

phenol-earbonsäurechloriden  ders.  2 

2876,  2879;  Verh.  d.  Valins  bei  d. 
Waiden  sehen  U inkehr.  E.  Fischer , 
II.  Scheibler  2  2891;  hydrocycl.  «- 
—  A.  Skita,  R.  Levi  2  2925;  Uin- 
wandl.  von  a-  in  Uraminosäuren 
mittels  Harnstoff  bei  Ggw.  von  Ba- 
rytwasser  F.  Lippich  2  2953;  Darst. 
von  Uraminosäuren  aus  Anthranil-, 
Metanil-  u.  Sulfanilsäure,  /?-Amino- 
buttersäure  u.  ß- Phenyl -alanin ; 
Kondensat,  von  —  mit  Urethan, 
Harnstoff  (in  siedend.  Wasser)  u. 
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Guanidin  ders.  2  2974  ;  Allyl-hippur- 
säure,  ein  bequem.  Material  zur  j 
Darst.  von  y,  J-disubstituiert.  «- 
Amino-n-valeriansäuren  S.  Sörensen 
3  33S7;  vgl.  auch  E.  Fischer,  A. 
Krämer  2  2728;  w-Chlor-acetanilid 
■u.  einige  i  Ialogenphenyl  -  glycine. 
C.  G.  Schwalbe,  W.  Schulz,  H.  Joch-  \ 
heim  3  3790;  jodbindende  Systeme  | 
in  d.  Eiweiß-Spaltkörpern;  Verh.  d. 
—  geg.  Jod  H.  Pauly ,  K.  Gunder¬ 
mann  3  3999;  B.,  E.,  A  ,  Derivv.  j 
d.  iV-Desyl-anthranilsäure  R.  Wecko- 
wicz  3  4144;  Na-Kondensat.  d.  Car- 
boxäthyl-glycinesters  u.  Urethans 
11.  Leuche ,  A.  Geserick  3  4174; 
Einw.  von  K- Cyanid  u.  Aldehyden; 
Umwandl.  in  lininosäuren  G.  Stad- 
nikoff  3  4364;  Darst.  von  Amiden 
d.  —  aus  d.  Äthylestern  u.  tlüss. 

IS H3  E.  Königs,  B.  Mylo  3  4427; 
B.  von  Aldehyden  bei  d.  anod. 
Oxvdat.  d.  —  G.  Th.  Heimrod ,  P.  A. 
Levene  3  4443. 

Amino- Ar-oxvde,  —  von  Leuko- 
basen  d.  Diphenyl-  u.  Triphenyl- 
roethan- Beihe  E.  Bamberger ,  L.  Ru¬ 
dolf  3  3290;  Spalt,  asymm.  —  in 
d.  opt.  Komponentt.  Meisenheimer 
3  3967. 

Ammino-hexaacetato-diol-tri- 
chrom salze,  B.,  E  ,  A.  A.  Werner 
3  3451,  3462. 

Ammoniak,  B.  aus  Peroxydase  A. 
Bach  1  226:  Einw.  auf  Na-Tetra- 
thionat  A.  Gutmann  1  305;  B.  aus 
Indazol;  Annellier.  dch.  Abspalt, 
von  heterocyclisch  gebund.  Stick¬ 
stoff  in  Form  von  —  P.  Jacobson , 
L.  Huber  1  668;  Absorpt.  dch. 
Phenol;  B.,  Dissoziat.,  Hydrolyse  d. 
NH4  -  Phenolats  K.  Buch  1  692; 
Einw.  auf  Methyl  äthyl-keton  W. 
Traube  1  777;  Einw.  auf  opt.-akt. 
Halogenbernsteinsäuren  0.  Lutz  1 
841;  mol.  Extinkt.-Koeff.  d.  p-Oxy- 
azobenzols  in  versch.  Solvenzien 
bei  Ggw.  von  —  u.  Trimethylamin 


11.  Gorke,  E  Koppe,  F.  Staiger  1 
1168,  1169;  B.  bei  d.  Eiuw.  von 
Sulfiten  auf  Pyridin  H.  Bücher  er, 

J.  Schenkel  1  1350;  Einw.  auf  Chlor- 
dimethylsulfat  J.  Houben,  II.  Arnold 
2  1568,  1574:  Einw.  auf  Phosphor 
A.  Stock  2  1593;  Kondensat,  d. 
Aceton-dicarbonsäureester  mit  Alde¬ 
hyden  dch.  —  u.  Amine  P.  Pe- 
trenko  -  Kritschenko ,  W.  Petrow  2 
1692;  Lösungg.  d.  Alkalimetalle  in 
flüssig.  —  0.  Ruff,  J.  Zedner  2 
1948;  Einw.  auf  Borbromid  A. 
Stock,  W.  Holle  2  2096;  quantitat. 
Bestimm,  d.  bei  d.  Hydrolyse  von 
Xanthinen  u.  Desoxyxanthinen  ent¬ 
steh.  -  J.  Ta, fei,  R.  Mayer  2  2548; 
Oxydat.  bei  d.  Eiuw.  von  NagO» 
auf  (NH4)2  S-iOg  R-  Kernpf ,  E. 
Ohler  2  2576;  Einwr.  d.  dunkl. 
elektr.  Entlad,  auf  Gemische  von 
—  mit  Äthylen,  Acetylen  u.  Benzol 
S.  M.  Losanitsch  2  2687:  Verh.  von 
Nitro-  u.  i-Nitro-9-fluoren  geg.  — 
W.  Wislicenus ,  M.  Waldmüller  3 
3339;  Einw.  von  Natrium  -4-  — 
auf  F.uoren  R.  Weißgerber  2  2915: 
B.  aus  Pikramid  (bei  d.  Nitrier, 
von  0-  u.  p-Nitro-anilin)  O.  N.  Witt, 
E.  Witte  2  3093;  Einw.  auf  Diazo- 
essigester  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky, 
E.  Müller  2  3162;  Beziehh.  zwisch. 
Affinitäts-  Residuum  u.  Addit.-Yer- 
mög.  I.  Mitteil.:  Aciditäts-Bestimm. 

u. - Addit.  bei  Schwermetallen: 

Darst.  d.  Ammoniakate  bei  tiet. 
Teinp.  W.  Peters  2  3175;  B.,  E., 
A.,  Konstitut,  d.  Verbb.  d.  —  mit 
Chromtetroxyd  E.  H.  Riesenfeld  3 
3536;  Einw.  von  —  u.  H2S  aut 
Dibenzal-aceton  E.  Fromm,  J.  L. 
McKee  3  3655;  Einw.  auf  erhitzt. 
Mangan  E.  Wedekind,  Th.  Veit  3 
3770;  Einw.:  auf  Hexammin-triol- 
dikobaltisalze  A.  Werner  3  3879: 
auf  Nitrato  -  aquo  -  octammin-M-ami- 
no-dikobaltinitrat  ders.  3  3912;  Ver- 
wend.  d.  »Methylrots«  als  Indicator 
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bei  d.  Titrat.  von  —  E.  Rupp ,  R. 
Loose  3  3905;  Ein®,  auf  Tetra-  j 
thionat  E.  Fromm ,  A.»  Rösicke  3 
3400;  Darst.  von  Aminosäure-ami- 
den  ans  d.  Estern  u.  flüss.  —  E. 
Königs,  B.  Mylo  3  4428;  opt.  Unter-  j 

such.  d.  Kupfer -Komplexe  in - 

u.  Pyridinlsg.  A.  JJantzsch ,  P.  W. 
Robertson  3  4328.  —  Na -Verb. 
(N atrium -amid),  Einw.  auf  Fluo- 
ren  R.  Weißgerber  2  2913. 

A  mmonium-  Chlorid  (Salmiak), 
Synth.  von  Aminosäuren  aus  Car- 
bonylverbb.,  K-  Cyanid  u  —  N. 
Zelinsky ,  G.  Stadnikojjt  2  2061; 
Einw.  von  —  u.  Formaldehyd  auf 
Rongalit  A.  Bim ,  E.  Isaac  3  3381- 

- Salze,  B.  aus  schwach.  Säuren; 

NHi-Phenolat  K.  Buch  1  692;  p- 
Oxy-azobenzol  H.  Gorke,  E.  Koppe , 

F.  Staiger  1  1168;  Konstitut.  A. 

Werner  3  3913. - Sulfat,  tor- 

rael  d.  NJEB-Syngenits  .7.  d* Ans  1 
187.  I 

A  mmonium  Verbindungen,  Ste- 
reoisom.  dch.  Kombinat,  von  asymm. 
Stickstoff  mit  asymm.  Kohlenstoff  u. 
d.  Problem  d.  asymm.  Synth.  bei 
—  E.  u.  O.Wedekind  1  456;  gegen- 
seit.  Umwand],  von  Magnesium¬ 
ammonium-  u.  Magnesium-oxonium- 
Komplexverbb.  W.  Tschelinzeff  1 
646;  B.  quart.  —  aus  iert.  Aminen 
u.  Säurechloriden  R.  Wo Iff enstein, 

J.  Rolle  1  735;  Abhängigk.  d. 
Kacemisat.-Geschwindigk.  opt.-akt. 
—  von  d.  Natur  d.  Aniocen  E.  u. 
O.  Wedekind ,  F.  Paschke  1  1029; 
Verh.  quart.  —  vom  Typus  (R)(R) 

N (CH2.CN)2.Br  geg.  AgaO;  B.won 
Betain -carbonsäureamiden  u.  Yer- 
seif.  ders.  J.  v.  Braun  2  2123; 
Doppeldissoziat.  quart.  —  u.  be¬ 
queme  Synth.  d.  Jod- acetonitrils 
ders.  2  2130;  Erkenn,  d.  scheinbar. 

» Autoracemisat.«  opt.-akt.  —  als 
Dissoziat.  11.  v.  llalban  2  2417; 
E.  Wedekind ,  F.  Paschke  2  2659; 


quart.  Phenacyl-ammoniumsalze  E. 
Wedekind  2  2802;  üb.  J.  C.  Cains 
Theorie  d.  Diazoverbb.  u.  —  A. 
llantzsch  3  3532;  Erwider.  an  A. 
Hantzsch  J.  C.  Cain  3  4189; 
vgl.  auch  H.  Euler  3  3979;  Spalt. 
racem.  Amin-iV- oxyde  in  d.  opt. 
Komponentt. ;  Auftret,  von  Verbb. 
d.  Typus  (a)(b)(c)N  (OH)2  in  opt. 
Antipoden;  Theorie  d.  —  J.  Meisen- 
heirner  3  3966;  Addit.  von  HCl  an 
organ.  Amine  u.  Azokörper  A. 
Korczynski  3  4379. 

Amygdalin,  C20H27O11N. 
Amylalkohol,  C5H12O. 
j  Amylen,  C5H10. 

Amylodextrin,  C36H60O3U. 
Amyl-Radikal,  C5H11. 

A  m  y  r  i  1  e  n  ,  C30  H48. 

Analyse,  Bestimm,  d.  Kakao -Roli- 
faser;  Trenn,  von  Cellulose,  Lignin 
u.  Cutin  in  ders.  (Entgegn,  an 
Matthes  u.  Streitberger,  B.  40, 
4195  [1907]);  Verwend.  von  Nickel- 
Tiegeln  in  d.  analyt.  Chemie 
(Kzrizan)  J.  König  1  46;  Er¬ 
wider.  H.  Matthes  1  400;  Bestimm, 
d.  Tyrosinase  bezw.  d.  Melanins 
mit  KMnCL;  Trenn,  d.  Bestand¬ 
teile  d  Tyrosinase  A.  Bach  1  217, 
221;  Nachweis  von  Thiophen  im 
Benzol  mittels  Thionaphthenchinon 
A.  Bezdrik,  P.  Friedländer ,  P. 
Königer  1  235;  Farbenreakt.  auf 
Cholesterin  dch.  Oxydat.  (mit  Ben- 
zoyl-hyperoxyd) ;  kombinierte  Cho- 
lestol-Reakt.  J.  Lif schütz  i  252; 
colorimetr.  Methode  zur  Bestimm, 
d.  Molekulargröße  von  Kohlehy¬ 
draten;  cjualitat.  Nachweis  von  Al¬ 
dehyden,  Alkoholen  u.  Kohlehy¬ 
draten  (mittels  Phenylhydrazin-jo- 
sulfonsäure)  L.  V\7acker  1  266; 

Trenn,  d.  Säuren  aus  d.  Rinder¬ 
galle  K.  Langheld  1  379;  quantitat. 
Bestimm,  von  Tüiosulfaten  neben 
Sulfaten,  Sulfiten  u.  Sulfiden  A. 
Gutmann  1  302,  306;  Trenn,  von 
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Thulium,  Holmium,  Neo-Holmium, 
Dysprosium,  Erbium,  Neo-Erbium 
n.  d.  Terbin-Erden  K.  A.  Hof  mann, 

0.  Burger  1  308;  Verh.  cycl.  Ke¬ 
tone  mit  d.  Gruppe  .CH2.CO.CH2. 
geg.  Benzaldehyd  11.  Paitly ,  0.  K. 
Richter  1  465;  Nachweis  u.  Fäll, 
d.  Cu  als  Metall  mit  Ti-Sesqui- 
sulfat  E.  Knecht  1  498;  Unter¬ 
scheid.  mehrfach.  Bindungg.  mittels 
Ozon;  Erwider.  an  C.  Harries  E.  | 
Molinari  1  585;  Entgegn.  C.  Harries 
1  1227 ;  neue  Erfahrungg.  bei  d.  j 

vereinfacht.  Elementar - M.  Denn -  j 

stedt  1  600;  gleichzeit.  Bestimm,  d. 
Stickstoffs  mit  Kohlenstoff,  Wasser¬ 
stoff  usw.  in  organ.  Verbb.  nach 
d.  Methode  d.  vereinfacht.  Elemen¬ 
tar - ;  quantitat.  Absorpt.  von 

Sauerstoff  dch.  eine  Lsg.  von  Kup- 
ferchlorür  in  Salzsäure  M.  Denn- 
stedt ,  F.  Ilaßler  2  2778;  quantitat.  j 
Bestimm,  von  Phenol- Hydroxyl- 
grupp.  mittels  Diphenylharnstoff- 
chlorid  J.  Herzog,  I  .  Hancu  1  638; 
Nachweis  d.  Digitoxonsäure  als 
Phenylhydrazid  H.  Kiliani  1  656;  J 
Trenn,  von  Ee  u.  Zn  mit  Hilfe  ihr.  I 
Sulfat -Tensionen  L.  Wähler ,  W. 
Plnddemann ,  P.  Wähler  1  715;  Iso¬ 
lier.  u.  Reinig,  von  Alkaloiden  in 
Form  d.  Persulfate  R.  Wo Iff enstein, 
A.  Wolf  1  720;  neue  Methode  zur 
Bestimm,  d.  Dampfelichte  (Teil  I) 
Ph.  Blackman  1  768;  (Teil  II)  ders. 

1  881;  (Teil  111)  ders.  2  1588; 
(Nachtrag  zu  Teil  111)  ders.  2  2487 ; 
(Teil  1Y)  ders.  3  4141;  quantitat. 
Bestimm,  von  Methoxyl-  u.  Methyl- 
imidgrupp.  A.  Kirpal  1  819;  elek- 
trolyt.  Cu-Bestimm.  im  Cupro-ace- 
tylen;  Pd-Bestimm.  als  Acetylenid 
0.  Makowka  1  825;  Anal.  d.  Ace¬ 
tylen-Kupfers  J.  Scheiben  3  3821; 
Bestimm,  von  Pb,  Cu  u.  Ag  in 
kompliziert,  organ.  Salzen  M.  Rindl , 
FI.  Simonis  1  838;  Identifizier,  d. 
Santens  dch.  Umwandl.  in  Santen¬ 


glykol  I .  W.  Semmler,  K.  Barte! t 
I  868;  quantitat.  Bestimm,  d.  Os 
mit  Acetylen  0.  Makowka  1  913; 
Trenn,  von  ps-,  i-  u.  ß-i-K odein  L. 
Knorr ,  H.  Härlein  1  973;  Trenn, 
d.  isom.  Morphine  A.  Oppe  1  978; 
Yerhinder.  d.  elektrolyt.  Dissoziat. 
von  Metabatomen  dch.  Nebenvalenz- 
Bind.  A.  Werner  1  1065;  vgl.  dazu 
C.  JMebermann  1  1436;  L.  Tschu- 
gaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383; 
—  hochnitriert.  Azokörper  II.  Fee¬ 
mann,  E.  Grandmougin  1  1296 

Anm,  1306  Anm.  2;  Wirkungswert 
d.  Indigotins  geg.  KMC1O4  O.  Miller , 
J.  Smirnoff  1  1363;  Trenn,  d. 

Äthyl-  u.  w-Butylalkohols,  sowie  d. 
Essig-  u.  Buttersäure;  Bestimm,  d. 
Milchsäure  u.  Ameisensäure  />. 
Büchner ,  J.  Meisenheimer  I  1415; 
Bestimm,  d.  Oxydat.  -  Stufe  von 
Chioon-imoniumsalzen  R.  Willstättcr , 
J.  Piccard  1  1462;  vgl.  dies.  2 
3245;  quantitat.  P-Bestimm.  in 
phosphorreich.  Substst.  A.  Stock  2 
1595;  mikrograph.  Unterscheid, 
verschied.  Zemente  E.  Stern  2  1741; 
Farben-  u.  Spektralreaktt.  d. Zucker¬ 
arten  mit  Naphthoresorcin  u.  11  CI 
B.  Tollens ,  F.  Rorive  2  1733;  Nach¬ 
weis  d.  Glucuronsäure  mittels 
Naphthoresorcin,  HCl  u.  Äther  B. 
Tollens  2  1788;  Trenn,  von  Aceton 
u.  Acetonylaceton  mittels  p-Nitro- 
phenylhydrazin  K.  Auwers,  M. 
Hessenland  2  1818;  gleichzeitig, 
qualitat.  Nachweis  von  Ni  u.  Co 
mittels  Dicyandiamidin  H.  Groß¬ 
mann,  W.  Heilborn  2  1878;  "V  er¬ 
bend.  d.  Diacetyl-dioxims  als  Ni- 
Reagens  H.  Biltz  2  1883;  — :  von 
roh.  Wasserstöffpersulfid  I.  Bloch , 
F.  Höhn  2  1968;  von  H2S3;  Yer- 
wend.  von  fest.  HNO3  zur  —  organ. 
S-Yerbb.  dies.  2  1972;  Bestimm, 
von  H2S  in  H2S3  u.  H2S2  dies.  2 
1972,  1976;  Unbrauchbark.  d.  He¬ 
lianthins  als  Indicator  bei  Ggw.  von 
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Salpetersäure  J.  J •  lox  2  1989; 
yjtI.  J,  T.  llewitt  2  1986 ;  A.  ; 
llantzsch  1  1187,  2  2435;  unver- 
seilbare  Bestandteile  d.  Kokosbutter; 
Nachweis  in  Mischungg.  mit  Butter 
H.  Matthes ,  E.  Äckermann  2  2000; 
Nachweis  von  SnCU  in  käufl.  ihio- 
nvlchiorid  E.  Besthorn  2  2003; 
Nachweis  von  Athylnitrat  in  -nitrit 
A.  Gutmann  2  2055;  Charakterisier. 
prim.,  sek.  u.  tert.  Basen  mit  Hilfe 
von  Dibrom- 1.5- pentan  J.  v.  Braun 
2  2156;  Charakterisier,  von  Alde¬ 
hyden  mittels  Bis- A-methylhydra- 
zino-diphenylmethan  ders.  2  2169; 
Verh.  d.  p,p'-  Bis-A-methylhydra- 
zino-diphenylmethans  geg.  cycl.  Ke¬ 
tone,  sowie  aeycl.  Aldehyde,  Ketone 
u.  Diketone;  Nachweis  cl.  Gruppe 
.CH2.CO.CH2.  in  cycl.  Ketonen 
ders.  2  2604;  Unterscheid,  d.  Allyl- 
u.  Propenyl  -  benzole:  mittels  Amei¬ 
sensäure  F.  W.  Semmler  2  2185; 
dch.  ihr  Verh.  geg.  Ozon  F.  \V. 
Semmler ,  K.  Bartelt  2  2751:  dch. 
andere  Reaktt.  II.  T/ioms  2  2760; 
quantitat.  Bestimm,  d.  akt.  Wasser¬ 
stoffs  in  organ.  Verbb.  mit  Alkyl- 
magnesiumsaizen;  Technik  d.  Me¬ 
thode  Th.  Zerewitinoff  2  2233;  — 
von  B- Al -Verbb.  II.  Biltz  2  2642; 
Bestimm,  von  Hypo-  u.  Pyrophos- 
phorsäureestern  A.  Rosenheim ,  M. 
Fritze  2  2709:  Nachweis  von  Gallen¬ 
säuren  (Farbenreakt.  mit  Rbam- 
nose)  A.  Jolles  2  2766;  Bestimm, 
d.  »Ozonzahl«  von  Fetten  u.  Oien 
E.  Molinan  2  2782;  Verh.  d.  Cho¬ 
lesterine  u.  d.  Phytosterine  geg. 
Ozon;  schnelle  Methode  zur  Be¬ 
stimm.  d.  Ozonzahl  E.  Molinari , 
P.  Fenaroli  2  2785;  Verh.  d.  H2O2 
u.  einig,  höh.  aliphat.  Aldehyde  geg. 
Titansulfat;  neue  ehern.  Konstantt. 
zur  —  d.  Fette  u.  Öle  (Jod-  u. 
Verseifungs- Zahl  d.  Ozonide)  dies. 
2  2791;  Brom-Bestimm.  bei  quart. 
Ammmoniumbromiden  E.  Wedekind 


2  2804  Anm.;  Verh.  d.  Benzi¬ 
dins  geg.  Chromsäure  (Reakt.  von 
Julius)  R.  Willstätter ,  J.  Piccard 

2  3249;  Elementar-  —  von  Kohlen¬ 
stoff  -  Silicium-VerbK  H.  Melzer  3 
3390;  Vorgänge  bei  d.  Titrat.  von 
Borsäure  in  Ggw.  von  Glycerin : 
Verh.  d.  1.2- Glykole  geg.  HJ  A. 
Grün ,  F.  Bockisch  3  3469,  3476; 
Aufklär.  d.  Farbenreakt.  d.  Diphe¬ 
nylamins  mit  Salpeter-  u.  salpetrig. 
Säure  II.  Wieland  3  3500;  ehern. 
Natur  d.  bei  Einw.  von  H2O2  auf 
Chromsäure  in  Ggw.  von  Äther 
auftret.  Blaufärb.  E.  II.  Riesenfeld 

3  3536;  vgl.  auch  ders.  3  2826, 
3941;  Bestimm,  d.  Zersetz.- Ge- 
schwindigk.  d.  Ozonide  einig,  cycl. 
Kohlenwasserstoffe  C.  Harnes ,  H. 
v.  Sjplawa  -  Ney  man  3  3553;  Nach¬ 
weis  von  Aldehyden  dch.  Konden¬ 
sat.  mit  Ringketonen;  Reakt.  zwisch. 
ca/c/o- Pentanon  u.  Benzaldehyd  M. 
Kaufmann  3  3726;  H-Bestimm.  in 
SiHJs  O.  Ruff,  E.  Geisel  3  3739: 
spektralanalyt.  Nachweis  d.  Neo- 
Erbiums  K.  A.  Hofmann,  G.  Buyye 
3  3784;  Beschreib,  u.  Verwend.  d. 
Quecksilber -Wanne  als  Hilfsmittel 
bei  gasanaiyt.  Arbeiten  A.  Stock  3 
3834;  gasometr.  Arbeiten  nach  d. 
V.  Meyer  scheu  Dampfdichte-Prin- 
zip.  II.  Mitteil.:  C02- Bestimm,  in 
Carbonaten  J.  Mai  3  3897;  alkali- 
hochempfindl.,  zur  Titrat.  mit  ‘/ iüo- 
Normallösungg.  geeignet.  Indicator 
(»Methylrot«)  E.  Kupp,  R.  Loose 
3  3905;  titrimetr.  Bestimm,  d.  In¬ 
dols  mit  Jodlsg.  H.  Pauly ,  K.  Gun¬ 
dermann  3  4002,  4007;  Verwend. 
d.  Phenyl- l-oximino-4-triazolons  5 
als  Reag.  auf  K-  u.  Na -Ionen  O. 
Dimroth ,  O.  Dienstbuch  3  4062; 
Untersuchch.  üb.  d.  Gase  d.  Wies¬ 
badener  Thermalquellen;  Bestimm, 
d.  Gasgehalt,  von  Gesteinen  F. 
Henrich  3  4196,  4208;  Gebrauch 
d.  Na- Hyperoxyds  in  d.  quantitat. 
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—  organ.  Yerbb.  H.  Pringsheim  3 
4267;  Ermittl.  d.  Wassergehalt,  in 
hochproz.  Alkoholen  deh.  Bestimm, 
d.  Esterifikat. -Konstante  J.  Gyr  3 
4327;  opt.  Untersuch,  d.  Kupfer¬ 
komplexe  in  Ammoniak  u.  Pyridin- 
lsg.  A.  Hantzsch ,  P.  W.  Robertson  3 
4328;  Definit. u.  Bestimm,  d.  »Dichte¬ 
koeffizient.« ;  Unterscheid,  prim., 
sek.  u.  tert.  Alkohole  dch.  d.  Xantho¬ 
gensäureester-Methode  A.  Gandurin 
3  4361  Anm. ;  Bestimm,  d.  Cers  u. 
ander,  selten.  Erden  in  Gesteinen 
M.  Dittricli  3  4373;  spektrochem. 
Nachweis  von  Argon  neb.  Stickstoff 
F.  Fischer ,  G.  Iliovici  4  4449. 

An  et  hol,  C10H12O. 

Anile  (Sch iff sehe  Basen),  Redukt.- 
Prodd.  d.  —  0.  Anselmino  1  621; 
B.  aus  Dibrom-p-oxybenzylbromid 
u.  aromat.  Basen  K.  Auwers ,  A. 
Dombrowski  1  1053;  Analogie  d. 
Pyridins  mit  — ;  Verh.  dess.  geg. 
Sulfite  II.  Bucherer ,  J.  Schenkel  1 
1346;  Erkenn,  d.  Dö'bn  ersehen 
»Anil-aniiide  «,,9-ungesätt.  Säuren« 
(ans  «-Ketonsäuren,  Aldehyden  u. 
Arylaminen)  als  —  von  Oxolacta- 
men  W.  Borsche  3  3885. 

Anil-glyoxylsäure,  C8H7O2N. 

Anilin,  CöHtN. 

Anilinschwarz,  C48H36N8. 

Anilopyrin,  C17H17N3. 

Anionen,  Abhängigk.  d.  Racemisat.- 
Geschw.  opt.-akt.  Ammoniumsalze 
von  d.  Natur  d.  —  E.  u.  0.  Wedekind, 
F.  Paschke  1  1029;  Esterbild.  dch. 
Massen  wirk,  von  —  B.  Ilolmberg  1 
1341. 

Anisaldehyd,  CsHsfU. 

Anisidin,  C7H9ON. 

Anisil,  C16H14O4. 

A  nisol,  C7H8O. 

Anisoyl-  Radikal,  C8H7O2  (  = 
CH3O.CsH4.CO.). 

Anissäure,  CsHsOs. 

A  nisy  1-Rad  i  kal,  C7  H7  0  =  (.  CsH4- 

OCH3). 


Annellierung  dch.  Abspalt,  von 
heteroeyel.  gebund.  Stickstoff  in  Form 
von  NH3  P.  Jacobson,  L.  Huber  1  671. 

Anoden-Strahlen  (Kanal-Strah¬ 
len),  Wesen  d.  —  (Geschichtl.) 
W.  Marckwald  2  1527. 

Anthracen,  C14H10. 

Anthracen-Derivate,  «  -  Anthra- 
min  u.  Anthradiamin  I.  Pisovschi 
1  1434;  o-chinoide  Konstitut.  R. 

Scholl  2  2311;  vgl.  auch  R.  Scholl, 
W.  Neovius  2  2534. 

Anthrachinon,  CuHsOi. 

Anthrachinon-Deri  vate,  Dian- 
thrachinonyl-phenylen-  u.  -naphthy- 
lendiamine  E.  Laube ,  C.  König  3 
3874, 

'  Anthrahydrochinon,  ChHi0O2. 

Anthramin,  CuHnN. 

Anthranil,  C7H5ON. 

Anthranil-arsin  säure, 
C7H3O5NAS. 

Anthranilsäure,  C7H7O2N. 

Anthrol,  C14H10O. 

Anthron,  C14H10O. 

I  Anthroxan,  C7H5ON. 

Anthroxansäure,  C8H5O3N. 

Antimon,  Eigg.  d.  »gelb.  — «;  Be- 
merkk.  geg.  Linck  u.  Möller  A. 
Stock  1  251;  Erwider.  G.  Linck  1 
822;  Vers,  zur  elektrochem.  Darst. 
ein.  Verb,  mit  Argon  F.  Fischer , 

G.  Iliovici  3  4455. - Pentachlo- 

rid,  Doppelsalze  mit  Chinonen  K. 
II.  Meyer  2  2569;  vgl.  dazu  F. 

Kehrmann  3  3396. - Trisulfid, 

Ausfrier,  kolloidal.  — Lsgg.  0.  Bo¬ 
bertag,  K.  Feist,  H.  W.  Fischer  3 
3675;  vgl.  auch  A.  Lottermoser  3 
3976;  A.  Gutbier ,  F.  Flury  3  4259. 

Antim  dn-nitri  d,  B.,  E.  F.  Fischer, 
G.  Iliovici  3  4455. 

Antimon  -  Wasserstoff,  Bestimm, 
d. Bildungswärme  A. Stock,  F.Wrede 
1  540;  Zersetz,  d.  —  bei  0°,  50° 
u.  75°  A.  Stock,  E.  Echcandia ,  P. 
Voigt  1  1309. 

Antipyrin,  ChHisONq. 
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Antozonide,  Zugehörigk.  d.  Pei- 
chromate  zu  d.  -  E  H.  Riesenfeld 

3  3944. 

Apiol,  C,2Hu04. 

Apiolsäure,  CioHioOr,. 

Apoatropin,  C17H21O2N. 

Apok odein,  C18H19O2N. 
Apomorphin,  C17H17O2N. 
Aposafranon,  CisHiaONV- 
Ap  parate,  —  zur  Darst.  von  Tii- 
phenylmethyl  J.  Schmidlin  1  423;  , 

—  zur  Bestimm,  d.  Bildungswärme  I 
d.  SbH3  Ä.  Stock,  F.  Wrede  1  540;  ! 

—  *  zur  Destillat,  größer.  Mengen 
P.2S5  A.  Stock ,  P.  Scharfenberg  1 
560;  — für  d.  vereinfachte  Elemen¬ 
taranalyse;  poröse  Verbrennungs¬ 
schiffchen  M.  Bennstedt  1  600; 
zur  gleichzeit.  Bestimm,  von  Stick¬ 
stoff  mit  Kohlenstoff  u.  Wasserstoff 
nach  d.  Methode  d.  vereinfacht. 
Elementaranal.  M.  Bennstedt ,  F. 
Häßler  2  2779:  Gasstrom-Druck¬ 
regulator  I  .  Johnson,  K.  Ruch  1 
040;  Rohr- Aufsatz  u.  Hahn  mit 
mehrer.  Bohrungg.  zur  Bestimm,  d. 
Dampfdichte  von  P-S-Verbb.  A. 
Stock ,  H.  v.  Besold  1  658;  -  zur 
Tensionsbestimm,  von  Sullaten  L. 
Wähler ,  W.  Pläddeman ,  P.  Wähler 
i  70  t;  —  zur  Dampfdichte-Bestimm. 
(Teil  1)  Ph.  Blackman  1  768;  (Teil  II) 
ders.  1  881;  (Teil  III)  ders.  2  1588; 
(Nachtrag  zu  Teil  III)  ders.  2  2487; 
(Teil  IV)  ders.  3  4141;  Schüttelrohr 
zum  Absorbier,  von  Gasen  6.  Paal , 
J.Gerum  1  813;  Schwimm-Exsiccator 
W.  Steinkopf ,  L.  Bohrmann  I  1048 

Anni.;  —  zum  Nachweis  sehr  schwach. 
Fiuorescenz  A.  IJantzsch  1  1214; 

—  zur  Bestimm,  d. Siede-  u.  Schmelz¬ 
punkt.  d.  Lsgg.  von  K,  Na  u.  Li 
in  flüss.  NH3  O.  Ruff,  J.  Zedner  2 
1953,  1957;  —  zur  Destillat,  im 
Vakuum  I.  Bloch ,  F.  Höhn  2  1979; 

—  zur  Darst.  von  Argon  aus  Luit 
mittels  Ca-Carbid  (Carbid- Gefäß, 
Zirkulierpumpe)  F.  Fischer ,  O.  Ringe 


2  2021,  2023,  2025;  —  zur  Darst. 
von  ßorstickstoff  A.  Stock ,  W.  Holle 
2  2097;  Druck-Kölbchen  zur  Darst. 
von  Jod-acetonitril  J.  v.  Braun  2 
2135;  —  zum  Schütteln  u.  Durchrühr, 
luftempfindl.  Lsgg.  F.  Fischer  2 
2882;  Spektral - zur  Feststell. 

ultraviolett.  Fiuorescenz  u.  selektiv. 
Absorpt.  II.  Leg ,  K.  v.  Engelhardt 
2  2988;  Verwend.  d.  Kempfschen 
Vakuum -Sublimat. —  II.  Decker ,  II. 
Felser  2  3005;  —  zur  Bestimm,  d. 
Absorpt.  von  H  dch.  Ni  bei  verseil. 
Tempp.  M.  Mayer ,  I .  Altmayer  2 
3065,  3066,  3068 ;  Zugvorricht.  zum 
Beweg,  von  Schiffchen  etc.  im  elektr. 
Ofen  W.  Biltz  3  3345;  —  zum 
Füllen  von  Kügelchen  mit  luft¬ 
empfindl.  Anal.-Substst.  W.  Steinkopj 
3  3586;  —  zur  Darst.  von  Säure- 
piperididen  u.  Gmwandl.  deis.  in 
Ketone  A.  Wohl,  M.  Lange  3  3615  ; 

—  für  Verss.  zur  elektrochem.  Darst. 
ein.  Verb,  von  Argon:  mit  Cd  F. 
Fischer,  G.  Iliovici  3  3803;  mit  H, 
Ti,  Sn,  Pb,  Bi  u.  Sb  dies.  3  4450, 
4452;  Beschreib,  u.  Verwend.  d. 
Quecksilber- Wanne  als  Hilfsmittel 
bei  gasanalyt.  Arbeiten;  Flaschen 
mit  Hg- Verschluß;  Heberglocke:  Pi¬ 
petten  mit  umgebog.  Rohrende;  — 
zur  Verwend.  verschied,  fiüss.  ivea- 
genzien  nach  einand.;  zur  Darst. 
völlig  luftfreien  Wassers;  Röhren 
zum  Erhitz,  u.  Durchfunken  von 
Gasen;  Elektroden;  —  zur  Rege¬ 
nerier.  von  Hg  A.  Stock  3  3834, 
3839,  3841,  3843,  3844,  3845,  3846. 
3847,  384S,  3849;  —  zum  gasometr. 
Arbeiten  (C02-Bestimm.  in  Carbo- 
naten)  nach  d.  V.  Meyerschen 
Dampfdichte  -  Prinzip ;  Substanz  - 
Gläschen,  Röhren-Entwickler,  Fall- 
Vorricht.  J.  Mai  3  3898;  Azoto¬ 
meter  zur  Gasentnahme  aus  Quellen 
u.  dgl. ;  Vorricht,  zur  allmähl.  Trenn, 
d.  Spektren  ein.  Gasgemisch.  (Argon 
u.  Helium)  F.  Henrich  3  4198,4201. 
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Aquo  -pentammin-kobaltsalze, 
Überf.  in  Jodo-pentammin-kobalt- 
salze  A.  Werner  2  3009,  3014. 

Arabinose,  C5B10O5. 

Arecaidin,  C7H11O2N. 

Arecolin  s.  C7H11O2N,  iV- Methyl - 
tetrahydro-  J3-  pyridin  -  carbousäure- 
3,  Methylester  d.  — . 

Argon,  B.  aus  Radium-Emanat.  (Ge- 
schichtl.)  W.  Marckwald  2  1548; 
Prodd.  d.  Lichtbogen-  u.  Funken- 
•entlad.  in  flüssig.  — -  (bozw.  Stick¬ 
stoff).  I.  Mitteil.:  Yerss.  mit  Cad¬ 
mium  F.  Fischer ,  G.Iliovici  3  3802; 
II.  Mitteil.:  Yerss.  mit  Wasserstoff, 
Titan,  Zinn,  Blei,  Antimon,  Wis¬ 
mut  dies.  3  4449;  Darst.  aus  Luft 
mit  Ca-Carbid;  Dichte-Bestimm.  F. 
Fischer ,  0.  Ringe  2  2017,  2027; 
vgl.  auch  F.  Fischer ,  G.  Iliovici  3 
3803  Amu.  6;  3  4449  Anm.  1; 

spektrochem.  Nachweis  neb.  Stick¬ 
stoff  dies.  3  4449;  York,  von  — , 
Neon  u.  Helium  in  d.  Gasen  d. 
Wiesbaden.  Thermalquellen ;  Trenn., 
Spektroskop.  Nachweis  F.  Henrich 
3  4200. 

Arsanilsäure,  CßHsOsN  As. 

Arsen,  Geschieht],  üb.  d.  »gelbe  — «; 
Bemerkk.  geg.  Linck  u.  Möller 
A.  Stock  1  251;  Erwider.  G.  Linck 
1  822;  Mol. -Gew.,  spez.  Gew.,  elektr. 
Verh.  von  gelb.,  grau.  u.  metall.  — : 
Bemerkk.  zu  einer  Veröffentl.  d. 
Hrn.  G.  Linck  II.  Erdmann  1  521; 
Erwider.  G.  Linck  1  822;  Bezieh, 
z wisch,  amorph,  rot.  Phosphor  u. 
<1.  — Spiegel;  spez.  Gew.  d.  gelb. 
—  G.  Linck ,  P.  Möller  1  1408; 
Quantität.  Bestimm,  von  Halogenen, 
S,  —  u.  P  in  organ.  Verbb.  mittels 
Na-Hyperoxyd  II.  Pringsheim  3  4267, 
4271. - Trisulfid,  Ausfrier,  kol¬ 

loidal.  — -Lsgg.  O.  Bobertag,  K.  Feist , 
II.  W.  Fischer  3  3675;  vgl.  auch 
A.  Lottermoser  3  3976;  A.  Gutbier , 
I.  Flury  3  4259. 


Arsenige  Säure,  Einw.  auf  Lsgg. 
von  »Äthyl-thiohydroperoxyd«  u. 
»Äthyl-dithiohydroperoxyd«  A.  Gut 
mann  2  1653;  vgl.  auch  1.  Bloch 
2  1985  Anm.;  A.  Gutmann  3  3351  : 
E.  Fromm  3  3405;  O.  Ilinsberg  3 
4295;  T.  Price,  D.  Tu'iss  3  4375; 
Redukt.  von  Alkylnitraten  zu  -ni¬ 
triten  dch.  Na-Arsenit  A.  Gutmann 
2  2052;  Einw.  von  Na-Arsenit  u. 
K-Cyanid  auf  Salze-  d  p-Toluol- 
thiosulfonsäure  ders.  3  3351;  Einw. 
auf  Alkylmagnesiumverbb.  F.  Sachs , 
H.  Kantorowicz  2  2767. 

Arsensäure,  Yerh.  d.  arsensaur.  0 
Toluidins  u.  «-Nf>phthylamins  beim 
Erhitz.  O.  u.  R.  Adler  1  931 ;  Verh. 
von  Homologg.  u.  ander.  Derivv. 
d.  arsensaur.  Anilins  beim  Erhitz. 
L.Benda ,  R.  Kahn  2  1673;  B.  von 
Arsanilsäure  u.  p,  p'-  Diamino-di- 
phenylarsinsäure  aus  —  u.  Anilin 
L.  Benda  2  2367;  B.  bei  d.  Einw. 
vonNa-Arsenit  auf  Lsgg.  von»  Athyl- 
thiohydroperoxyd«  A.  Gutmann  2 
1653;  vgl.  auch  I.  Bloch  2  1985 
Anm.;  A.  Gutmann  3  3351;  E. 
Fromm  3  3405;  O.  Ilinsberg  3  4295: 
T.  Price ,  D.  Twiss  3  4375:  B.  bei 
d.  Redukt.  von  Alkylnitraten  zu 
-nitriten  mit  Na-Arsenit  A.  Gut¬ 
mann  2  2052. 

Arsen- Wasserstoff,  Zersetz,  d.  — 
A.  Stock ,  E.  Echeandia ,  P.  Voigt  1 
1319. 

Arsinsäuren,  prim. Aromat.  —  (Ho¬ 
mologe  u.  Derivv.  d.  Atoxyls)  O. 
u.  R.  Adler  1  931;  p-Dimethyl- 
aminophenyl  -  arsinsäure  (N-  Dime- 
thyi-atoxyl)  A.  Michaelis  1  1514: 
isom.  m-  (od.  0-?)  Aminophenyi- 
arsinsäure  A.  Bertheim  2  1655;  p- 
Diazophenylarsinsäure  u.  ihre  Um- 
wandl. -Prodd.  ders.  2  1853;  Homo¬ 
loge  u.  Derivv.  d.  Arsanilsäure 
(1.  Mitteil.)  L.  Benda ,  R.  Kahn  2 
1672;  (II. Mitteil.)  dies.  3  3859;  B.,E., 
A.  sek.  aromat.  —  L.Benda  2  2367. 
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ß- A  ryl -  zim tsäurfm,  Stereoisom.  — 
(III.  Mitteil.  üb.  geometr.-isom.  De- 
rivv.  d.  Diphenyl-l.l-äthylens:  Phe- 
nyl-methyläther-cumar-  u.  -cumarin- 
säureD)  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1 
324;  vgl.  auch  G.  Schröter  1  5. 
Asaronsäure,  C10H12O5. 

As paragin  s.  C4H7O4N,  Asparagin- 
säure,  Monoamid  d.  — . 

Asparagin säure,  C4H7O4N. 
Aspirin  s.  C7H6O3,  Salicylsäure, 
Acetylverb.  d.  — 

Assoziation,  Einfl.  auf  d.  Drehungs- 
vermög.  (Erwider.  an  P.  Waiden, 
ß.  40,  2463  [1907])  T.  S.  Patterson 

1  117;  Bestimm,  d.  — Grad,  ge- 
sehmolz.  Salze  R.  Lorenz,  F.  Kaufler 
3  3728,  3738. 

Assoziationsfaktor,  Fehlen  ein. 
Bezieh,  zwisch.  Dielektrizitätskon¬ 
stante,  — ,  sowie  ander,  physikal. 
Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Kraft  organ.  j 
Lösungsmittel  bei  Keto  -  Enol  -  Des- 
motropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1 
1080,  1090. 

Asymmetrie,  Beziehh.  zwisch.  phy¬ 
sikal.  u.  chem.  —  I.  Ostromisslensky 

2  3042;  neue  Art  von  —  beim 
Stickstoff  J.  Meisenheimer  3  3966. 

Aticonsäure,  C5H6O4. 

Atome,  Energie-Inhalt  d.  —  (Ge- 
schichtl.,  theoret.  Bedeut.)  W.  Marck- 
wald  2  1559. 

Atomgewichte,  Bericht  für  1908 
d.  Internat.  — -Ausschuss.;  —  d. 
N,  S,  K,  Mn,  Co,  ln,  Te,  Nd,  Dy, 
Ha,  Yb.  Tu;  internat  — Tabelle 
für  1908  F.  W.  Clarke ,  W.  Ostwald , 
T.  E.  Thorpe ,  G.  Urbain  1  1 ;  —  d. 
Neo-Erbiums  K.  A.  Hof  mann,  O. 
Burger  1  310. 

Atomgewichts-A  usschuß,  Bericht 
d.  Internat.  —  für  1908  F.W.  Clarke , 
IV.  Ostwald ,  T.  F.  Thorpe ,  G.  Urbain 

1  1. 

Atoxyl  s.  CßHsOaNAs,  p-Amino- 
phenyl-arsinsäure,  Na-Salz  d.  — . 

A  t  r  0  p  a  s  ä  u  r  e ,  Cg  H  s  O2. 


Atropin,  C17H05O3N. 

Ausschuß  zur  Wahrung  d.  ge¬ 
meinsam.  Interessen  d.  Che¬ 
miker-Standes,  Protokoll  d.  Sitz, 
vom  29.  November  3  4348;  vgl. 
auch  3  4495. 

A  utoracemisation,  Abhängigk.  d_ 
—  Geschwindigk.  opt.-akt.  Ammo¬ 
niumsalze  von  d.  Natur  d.  Anionen 
F.  u.  O.  Wedekind,  F.  Paschke  I 
1029;  Erkenn,  d.  scheinbar.  » — « 
opt.-akt.  Ammonium verbb.  als  Dis- 
soziat.  II.  v.  Halban  2  2417 ;  E2 
Wedekind ,  F.  Paschke  2  2659. 

1  Autoxydation,  Sichtbar.  —  alsVor- 
lesungsvers.  (Ti  -  Sesquisulfat  u. 
KMn04)  F.  Knecht  1  498;  —  »of- 
fenerFulvene«  II.  Staudinger  1  1495. 
Autunit,  Isolier,  von  lonium  aus  — ; 
Nichtvork.  von  Blei  im  —  W.  Marck- 
wald,  B.  Keetman  1  50. 

Auxo chrome,  Wirk.  d.  —  auf  d. 
Farbe  d.  Azo-,  p-Oxyazo-  u.  _p- 
xAminoazo-benzols,  sowie  ihr.  Alkyl— 

u.  Acylderivv.  A.  llantzsch ,  F.  Ilil- 
scher  1  1176;  A.  llantzsch  1  1188; 
Wirk.  d.  Alkalimetalle  in  d.  Salzen 
d.  Nitrokörper  E.  P.  Hedley  1  1197;. 
Charakteristik  auxochrom.  Wirkk. 
(Einfl.  von  Lösungsmitteln  auf  d. 
Farbintensität  u.  d.  Spektroskop. 
Yerh.  von  Nitrokörpern);  Kritik  d. 
K au  ffmann  sehen  Theorie)  A. 
Hantzsch ,  F.  Steiger  1  1204,  1209;. 
Farbvertief.  bei  Umwandt.  Chromo¬ 
phor.  in  auxochrome  Gruppen  R. 
Willstätter ,  J.  Piccard  1  1467;  vgl. 
dies.  2  3245;  vgl.  dazu:  F.  Kehr¬ 
mann  2  2340;  Einil.  auf  d.  Ein¬ 
trittsstelle  d.  Diazogruppe  bei  d. 
Bild,  von  Azofarbstoff.  W.  Scliarwin „ 
Kalianov  2  2056;  Einfl.  auf.  d.  Mol.- 
Refrakt.  H.  Kaufmann  3  4397;  Ver¬ 
teil.- Satz  d.  — ;  vertiefte Fluorescenz- 
Farbe  d.  p-Derivv.  ders.  3  4423. 

Auxoflore  Gruppen,  Definit,  u. 
Vork.  H.  Leg  2  1640;  II.  Leg ,  AA 

v.  Engelhardt  2  2993. 
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Ayapana-Öl,  Zers.  d.  — ,  E.,  A., 
Nachweis  von  Thymohydrochinon- 
dimethyläther  F.  W.  Semmler  1  509. 
Azelainsäure,  CgHiöOj. 
Azelainsäure- aldol,  CisH^Oe- 
Azido-essigsäure,  C2H3O2N3. 

N 

A  zido -Gruppe,  .N<*;. 

N 

Azimino-benzol,  C6H5N3. 

Azine,  Oxydat.  d.  Naphthazine  mit 
Chromsäure.  III.  Mitteil.:  Bezieh, 
d.  —  zu  d.  Chinoxalinen  0.  Fischer , 

E.  Schindler  1  390;  zur  Kenntn.  d. 
beid.  Naphthazine  0.  Fischer ,  H. 
Straus  1  397;  Azoniumverbb.  u.  — 
aus  Oxy-7-^-naphthochinon  F.  Kehr¬ 
mann.  R.  Brunei  2  1S32. 

Azin-purin,  CGH4N4. 

Azin-purine,  Synth.  aus  Diamino- 
4.5-pyrimidinen  u.  1.2 -Diketonen, 
Triketonen  u.  «-Ketonsäuren  F. 
Sachs,  G.  Meyerheim  3  3957. 
Azoamino-benzol,  C12H11N3. 
Azobenzol,  C12H10N2. 

Azokörper,  Darst.  von  Azofarb¬ 
stoffen  aus  Tetramethyldiamino-1.3- 
benzol  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1 
109;  Darst.  säureempfindl.  —  u. 
Diazoaminoverbb.  in  Pyridin-Lsg. 

O.  Fischer ,  hl.  Straus  1  398;  Nicht- 
York.  von  »Mesohydrie«  (G.  Oddo) 
bei  —  aus  Eugenol;  Konstitut,  d. 
o-  u.  p-Oxy —  K.  Auwers  I  403; 

K.  Auwers,  F.  Eisenlohr  1  415;  R. 
Moldau  1  989;  B.  aus  anisotrop - 
flüssig.  Azoxyverbb.  Th.  Rotarski 
1  365;  (Verdräng.-)  Reakt.  zwisch. 
Diazoverbb.  u.  Azofarbstoffen  A. 
Lwoff  1  1096;  vgl.  E.  Grandmougin 
1  1403;  Messungg.  d.  Wirk,  einig, 
hypsochrom,  u.  bathochrom.  Grup¬ 
pen  auf  d.  Farbe  von  Azobenzol; 

Konstitut,  d.  Oxy - ,  ihr.  Salze, 

Äther  u.  Ester  hl.  Görke ,  E.  Koppe, 

F.  Staiger  1  1156:  Hexanitro-2.4.6- 
2’.  4\  6'-azobenzol  Ih.  Leemann ,  E. 
Grandmougin  I  1295;  Pentanitro- 
2.4.2'.  4'.  6’-azobenzol  dies.  2  1306; 

Berichte  d.  D.  chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 


gelbe  azoide  u.  violette  chinoide 
Salze  aus  Amino —  A.  hhantzsch , 
F.  Hilscher  1  1171;  Nachweis  d. 
Umlager.-Theorie  d.  Indicatoren  an 
Methylorange  u.  Helianthin  A. 
hhantzsch  1  1187;  vgl.  auch  J.  T. 
Hewitt  2  1986;  J.  J.  Fox  2  1989; 
Erwider.  an  Hewitt  A.  Hanlzsch 
2  2435 ;  prim.  Disazokombinatt.  d. 
iV-Äthyl-benzyl-?n-aminophenols  C. 
Biilow ,  Th.  Sprosser  2  1684;  Verh. 
von  —  (p-Azozimtsäureestern)  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040; 
vgl.  auch  O.  Lehmann  3  3774;  Ein¬ 
trittsstelle  d.  Diazogruppe  bei  d. 
Bild.  d.  Azofarbstoffe  W.Scharwin, 
Kaljanow  2  2056:  B.,  E.  von  Azo¬ 
farbstoffen  aus  diazotiert.  p,p'-Di- 
amino-diphenylarsinsäure  L.  Bcnda 

2  2368;  B.,  E.,  A.  von  Azo-bydan- 
toinen  R.  J.  Baileg,  C.  Randolph  2 
2494,  2508;  Verbb.  mit  HF  R.  F. 
Weinland ,  F.  Reischle  3  3672;  Ver- 
wend.  d.  »Methylrots«  als  Indicator 
bei  d.  Titrat.  schwach.  Basen  E. 
Rupp,  R.  Loose  3  3905;  Mechanis¬ 
mus  d.  Kuppel. -Reakt.  (bei  Keto- 
Enol-Desmotropen  u.  Phenolen);  B. 
von  O —  u.  Umlager,  ders.  in  C- — 
u.  Hydrazone;  Konstitut,  d.  fett- 
aromat.  —  O.  Dimroth ,  M.  Hart- 
mann  3  4012,  4018:  vgl.  dazu  K. 
Auwers  3  4304;  Addit.  von  HCl  an 
orgaD.  Amine  u.  —  A.  Korczynski 

3  4379;  s.  a.  Diazoniumsalze  u.  Di¬ 
azoverbindungen. 

Lzomethine,  B.,  E.,  A.  von  —  aus 
Tetramethy  ldiamino  -1.3-  nitroso  *  4- 
benzol  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1 
112. 

Lzomethingruppe  CHN(=.N:CH.). 
Lzoni  um  Verbindungen,  Konstitut, 
d.  Rosindone  u.  t-Rosindone  F. 
Kehrmann,  K.  L.  Stern  1  12;  Pras- 
indone  F.  Kehrmann,  R.  Schwarzen¬ 
bach  1  472;  —  u.  Azine  aus  Oxv- 
7-^-naphthochinon  F.  Kehrmann,  R. 
Brunei  2  1832;  Theorie  d.  Entsteh. 

316 
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aus  o-Arylamino-diarylaminen ;  B. 
aus  Tetraaryl-hydrazinen;  Oxydat. 
d.  »Perazine«  zu  Bis —  II:  Wieland 
3  3483,  3486;  vgl.  auch  St.  Gam- 
barjan  3  3507;  B.  aus  Tetraaryl- 
tetrazinen  II.  Wieland  3  3499. 

Azophor-Rot,  C16H11O3N3. 

f-Azotate,  B.  von  f-Diazoverbb.  ( — ) 
aus  Hydrazinen  u.  Alkylnitriten  in 
alkal.  Lsg.  J.  Thiele  2  2806;  R. 
Stolle  2  2811. 

Azotometer  zur  Gasentnahme  aus 
Quellen  u.  dgl.  F.  Henrich  3  4198. 

Azoxybenzol,  C12H10ON2. 

Azoxyverbindungen,  U nterscheid. 
zwisch.  gewöhnl.  u.  anisotrop-flüssig. 
— ;  Auftret.  d.  Lieberman nschen 
Nitroso-Reakt.  bei  letzter. ;  Redukt. ; 
photochem.  Verh.;  Einw.  von  HCl 
u.  Brom;  Demonstrat.  d.  Umwandl 
d.  gewöhnl.  in  Oxyazokörper ;  Vergl 
mit  d.  Bisnitrosylen  Baeyers  Thm 
Rotarski  1  865;  Verh.  von  —  (p- 
Azoxyzimtsäureestern)  beim  Schmel¬ 
zen  D.  Vorländer  2  2040 ;  0.  Leh¬ 
mann  3  3781;  Entsteh,  bei  d.  Re¬ 
dukt.  von  Nitroverbb.  in  saur.  Lsg. 
G.  Heller  2  269 1 ;  G.  Heller,  A.  Sour  Hs 
2  2692;  B.  bei  d.  part.  elektrolyt. 
Redukt.  von  Polynitrokörpern  in 
Ggw.  von  Vanadinverbb.  II.  Hofer , 
F.  Jacob  2  3188. 

Azurin,  C24H20N4. 


B. 

Bacillus  butylicus,  V ergär.  von 
Glycerin  u.  Glucose  dch.  d.  —  — 
E.  Büchner,  J.  Meisenheimer  1  1410. 

Barbitursäure,  C4H4O3N2. 

Barium-Carbonat,  Einfl.  von  Chlo¬ 
rid-Zusätzen  auf  d.  Reakt.  zwisch. 
— ,  Kohle  u.  Stickstoff  O.  Kühling , 

O.  Berkhold  1  28. - Chlorid, 

Einfl.  von - Zusätzen  auf  d.  Reakt. 

zwisch.  Ba-Carbonat,  Kohle  u.  Stick¬ 
stoff  dies.  1  29. - Dioxyd,  Einw. 

von  CO2  R.  Wol ff  enstein,  E.  Peltner 


1  275. - Hydro sulfid,  Darst. ; 

Einw.  auf  «-Amino-/9-chlor-propion- 
säure  E.  Fischer ,  K.  Raske  1  894. 

- Percarbonat,  B.,  E.,  A.  R. 

Wolff enstein,  E.  Peltner  1  275. 

Basen  s.  u.  Amine, 
j  ps-Basen  s.  u.  Pseudobasen. 

Baumwolle,  Verh.  geg.  kalt.  Natron¬ 
lauge  bezw.  Kochsalz-Natronlauge 
W.  Vieweg  2  3269;  vgl.  dazu  O. 
Miller  3  4297 ;  vgl.  a.  u.  Cellulose. 

Beckmannsche  Umlagerung,  Cha¬ 
rakterisier.  verschied.  Arten  d.  — 
— ;  Entsteh,  von  Pheuyl-l-tetrazol- 
1. 2.3.5  carbonsäure-4  aus  Phenyl- 1- 
oximino-4-triazolon-5  O.  Dimroth , 
O.  Diensthach  3  4058. 

Beersches  Gesetz,  s.  Extinktions¬ 
koeffizient. 

Beizfärberei  s.  Färberei. 

Benz-  s.  a.  Phen-. 

Benzal- cum aranone,  Umwandl.  in 
Flavonole  K.  Auwers,  K.  Müller  3 
4233;  vgl.  auch  K.  Fries ,  G.  Finck 
3  4271,  4284. 

Benzaldazin,  C14H12N2. 

Benzaldehyd,  C7H6O. 

Benzal-Rest,  C7H6  (— CßHs.CH:). 

Benzamid  s.  C7H6O2,  Benzoesäure, 

Amid  d.  — . 

Benzamidin,  C7H3N2. 

Benzanilid  s.  C7 06 O2,  Benzoesäure, 
Anilid  d.  — . 

Benzanthron,  C17H10O. 

Benzarsinsäure,  C7H7O5AS. 

Benzaurin,  C19H14O2. 

Benzenyl-Rest,  CvH5(=CgH5.C  :)• 

Benzhydrazid  s.  C7H6O2,  Benzoe¬ 
säure,  Hydrazid  d.  — . 

Benzhydrol,  C13H12O. 

Benzhydroxamsäure,  C7H7O2N. 

Benzidin,  C12H12N2. 

Benzil,  C14H10O2. 

Benzilam,  C21H15ON. 

Benzilsäure,  CuH^Os. 

Benzimidazol,  C7PI6N2. 

Benzimidazolon,  C7H6ON2. 

B  e  n  z  i  m  i  d  a  z  0  p  e  r  i  d  i  n ,  Ci  1  II 12  N2. 
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Benzochin  o-dimethan  (Benzochi- 
non-6is-methid),  Cs  Hs. 

Benzochinol,  Celle 0-2- 

Benzochino-methan  (Benzochi- 
non-methid),  CyHeO. 

Benzochinon,  C6H4O2. 

Benzoesäure,  C7H6O2. 

Benzoin,  C14H12O2. 

Benzol,  Ce  He. 

Benzolazimidol,  CeHsONg. 

Benzol-indol-indigo,  C14H9O2N. 

Benzolsulfont  hiolsäure, 
CßHeC^Sa. 

Benzonitril,  C7H5N. 

Benzophenon,  C13H10O. 

Benzopyran,  CgHsO. 

Ben  zopyran-Deriva  te,  Konstitut* 
d.  Bülow  sehen  Benzopyranole  //' 
Decker ,  H.  Fe/ser  2  2999. 

Benzopyron,  C9H6O2.  , 

Benzosalin  s.  C7H6O3,  Salicylsäure 
Benzoy  lderiv.  d.  Methylesters. 

Benzotrichlorid,  C7H5C13. 

Benzoxazol,  C7H5ON. 

Benzoy lchlorid  s.  C7H6O2,  Benzoe¬ 
säure,  Chlorid  d.  — . 

Benzoyl-Gruppe,C7H5  0(=  CöHs. 
CO.).  —  Einfl.  auf  d.  Drehungsver¬ 
mög.  (Erwider.  an  P.Walden,  B.40, 
2463  [1907])  T.  S.  Patterson  1  118. 

Benzoylieren,  Gesetzmäßigk.  beim 
—  d.  Oxysäuren  u.  ihr.  Ester  Lassar- 
Cohn,  J.  Löte  enstein  3  3360. 

Benzpinakolin,  C2GH20O. 

Benztriazol,  CGH5N3. 

Benzyl -Gruppe,  C7H7  (=  C6H5 

.CH-J.). 

Benzv  liden-Rest,  C7H6(=CgH5 

.CH:). 

Bericht  d.  International.  Atomge¬ 
wichts-Ausschuss.  für  1908  F.  W. 
Clarke ,  W.  Ostwald ,  T.  E.  Thorpe , 
G.  Urbain  1  1. 

Bernsteinsäure,  C4H6O4. 

Beryllium,  Konstitut,  d.  Fettsäure- 
u.  Orthosäure-Salze  d.  —  u.  and. 
Elemente  B.  Glaßmann  1  33. 

Betain,  C5H11O2N. 


Betain-carbonsäuren,  B.,  E.,  A. 
von  —  u.  der.  Amiden  J.  v.  Braun 
2  2123. 

Betaine,  B.  betainartig.  Prodd.  aus 
Cyan-chloraceto-essigester  E.  Benary 
2  2400. 

Biformamidid,  C2H5N3. 

Biguanid,  C2H7N5. 

Bildungswärme  s.  Thermochemie. 

Bipheno py ran  ,  C13H10O. 

Biphenopyryliumhydroxyd, 

C13H10O2. 

Biphenyl  s.  Diphenyl. 

Bis-azoxyessigsäure,  C4H4O6N4. 

Bis-cumaran-indigo,  C16H8O4. 

Bis-diazoessigsäure,  C4H4O4N4. 

Bis-diazomethan,  C2H4N4. 

Bis  -  nitrosy  1  v  erb  in d  ungen,Vergl. 
d.  anisotrop  -  flüssig.  Azoxykörper 
mit  —  Th.  Rotarski  1  866. 

Biuret,  C2H5O2N3. 

Biuret-Reaktion ,  York,  bei  t/.-XJra- 
mino-säuren  F.  Lippich  2  2955. 

Blausäure,  CHN. 

Blei,  Nichtvork.  im  Autunit  (Ca-Ur- 
Pkospliat)  W.  Marckwald ,  B.  Keet- 
man  1  50:  Bestimm,  von  — ,  Cu 
u.  Ag  in  kompliziert,  organ.  Salzen 
M.  Rindl ,  11.  Simonis  1  838;  Darst. 
von  Polonium  aus  d.  —  d.  Pech¬ 
blende  F.  Giesel  1  1059;  vgl.  auch 
W.  Marckwald  1  1378;  Geschichtl. 
üb.  radioakt.  —  (»  Radi  ob  lei«); 
Zerfall  d.  Poloniums  in  —  u.  He¬ 
lium  ders.  2  1547,  1551;  Gleich- 
geww.  bei  d.  Bild,  aus  Pb  S  4-  PbSÜ4 
bez.  PbS  +  PbO  R.  Schenck,  W. 
Raßbach  2  2917;  Verss.  zur  elek- 
trochem.  Darst.  ein.  Yerb.  mit  Argon 
F.  Fischer ,  G.  lliovici  3  4455.  — 
-Chlorid,  Bestimm,  d.  Oberfläch. - 
Spann,  von  geschmolz.  — ;  Mol- 
Gew.  R.  Lorenz ,  F.  Kaufler  3  3732. 
—  -  Oxyd,  Gleichgeww.  d.  Reakt. 
zwisch.  —  u.  Bleisulfid;  Sehmp.  d. 
rein.  —  R.  Schenck ,  W.  Raßbach  2 

2917. - Sulfat,  Gleichgeww.  bei 

d.  Reakt.  zwisch.  Bleioxyd  u.  — ; 
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Schmp. ;  B.  bas  Salze  dies.  2  2917. 

- Sulfid,  Chem.  Gleichgeww.  bei 

d.  Reakt.  zwisc h. —  u.  sein.  Oxydat.- 
Prodd.  (III.  Mitteil.)  dies.  2  2917. 
Blei-nitrid,  B.,  E.  F.  Fischer ,  G. 

Iliovici  3  4455. 

Bombycesterin,  C27H46O. 

Bor,  Darst.  d.  Borstickstoffs  u.  Ca- 
Borids  A.  Stock.  W.  Holle  2  2095; 
Geschichtl.  üb.  krystallisiert.  — ; 
Yerbesser.  d.  Darst.  nach  Kühne; 
E.,  krystallograph.  Untersuch,  d. 
schwarz,  u.  gelb.  —  (Wülfing): 
Anal,  von  B-Al-Verbb. ;  Erkenn,  d. 
»schwarz,  krystall.  — «  als  Verb 
AIB12  H.  Blitz  2  2634.  —  -Fluo¬ 
rid,  Verwend.  zur  Polymerisat,  d. 
«/cfo-Octadiens-1.5  C.Harries  1  678. 

- Tribromid,  Einw.  von  NH3 

A.  Stock,  W.  Holle  2  2096. 
Borneol,  CiqHisO. 

Borsäure,  Redukt.  mit  Ca;  B.  von 
Ca  Bß  A.  Stock ,  W.  Holle  2  2099; 
Darst.  von  krystall.  Bor  aus  — 
nach  Kühne  H.  Biltz  2  2635;  Vor¬ 
gänge  bei  d.  Titrat.  von  —  in  Ggw. 
von  Glycerin;  B.,  E.,  A.  ein.  Verb, 
von  Ag-Metaborat  mit  Glycerin  A. 
Grün ,  F.  Bockisch  3  3469,  3476; 
Redukt.  d.  Salicylsäure  zu  Salicyl- 
aldehyd  dch.  Na-Amalgam  in  Ggw. 
von  —  H.  Weil  3  4147;  elektrolyt. 
Redukt.  von  Benzoe-  u.  Salicyl¬ 
säure  zu  d.  entsprech.  Aldehyden 
in  Ggw.  von  —  C.  Mettler  3  4148. 
Bor- stick stoff,  Geschichtl.;  Darst. 
aus  BBr3,  E.,  A.,  Vergl.  mit  Phos¬ 
phorstickstoff  A.  Stock ,  W.  Holle  2 
2095. 

Brasan,  CißHioO. 

Brasanchinon,  C|6Hs03. 
Brenzcatechin,  CßHßC^. 
Brenzcatechin  -  phthalein, 

C20  H14  Oß. 

Brenztraubensäure,  C3H4O3. 
Brom,  Einw.  von  Salpetersäure  u.  — 
auf  Oxy-  u.  Amino-azokörper  ./.  T. 
Hewitt  2  1986;  J.  J.  Fox  2  1989; 


Einw.  von  Bromcyan  u.  —  auf  aro- 
mat.  Derivv.  d.  Amino-acetonitrils; 
Bromierungg.  dch.  Bromcyan  J.  v. 
Braun  2  2100,  2110:  Einw.  auf 
Thiohydantoine  R.  J.  Bailey ,  C. 
Randolph  2  2494,  2501;  vgl.  auch 
dies.  2  2505;  Geschwindigk.  d.  Einw. 
auf  Benzaldehyd  W.  Herz,  H.  Dick 

2  2645;  Bestimm,  in  guart  Ammo¬ 
niumbromiden  E.  Wedekind  2  2804 
Anm. ;  Einw.  von  —  n.  IIBr  auf 
Phenylhydrazin  G.  Lockemann,  F. 
Weiniger  2  3106;  Einil.  auf  d.  Bild. - 
Fähigk.  u.  Wasser-Beständigk.  von 
A midox i men  W.Steinkop f,  H.  Grünupp 

3  3569. 

a  -  Brom  -  fettsäureester,  Einw. 
von  Mg  auf  — ;  neue  Synth.  von 
/2-Ketonsäureestern  J.  Zeltner  1  589; 
Einw.  von  Mg  auf  Brom-essigsäure- 
ester  R.  Stolle  1  954;  Einw.  von 
Zn  u.  Mg  auf  Gemische  von  a —  mit 
Oxalester;  Synth.  von  Dialkyl-äpfel- 
säure-  u.  -oxalessigsäure-estern  B. 
Rassow ,  R.  Bauer  1  963;  Synth.  von 
Alkoholen  d.  Reihe  CnEten— 5. OH 
aus  — ,  Zink  u.  Allyljodid  A.  Re- 
formatsky  3  4083;  vgl.  auch  tt-Ila- 
logeno-fettsäuren. 

Bromierung,  —  d.  Diphenyl-4.5- 
glyoxalons  (I.  Mitteil.)  H.  Biltz  2 
1754;  (II.  Mitteil.)  ders.  2  1761: 
—  mit  Bromcyan  J.v.  Braun  2  2110: 
— Versuche  mitDiazobenzolperbro- 
miden  C.  Bülow,  H.  Schmachten herg 
2  2607;  vergl.  auch  A.  Hantzsch  3 
3533  Anm.  1. 

Bromoform,  CHBr3. 

Brom  Wasserstoff,  Einw.  von  Brom 
u.  —  auf  Phenylhydrazin  G.  Lockc- 
mann,E.  Weiniger  2  3 106;  Entalkylier. 
von  Phenoläthern  mit  —  u.  Eisessig 
R.  Stürmer  I  323. 

Brucin,  C23H26O4N2. 

B  r  u  c  i  n  0  n  s  ä  u  r  e ,  C23  H24  Oa  Ng. 
Butadien,  C-tHß. 

Butan,  C4H10. 

Buten,  C4H8. 
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Butter,  Unverseifbare  Bestandteile 

I 

d.  Kokosbutter;  Nachweis  in  Mi- 
schungg.  mit  —  11.  Mattlies,  E. 
Ackermann  2  2000. 

Buttersäure,  C4H8O2. 

Butylen,  C4H,s. 

Butyl-Gruppe,  C4H9. 

B  utyrol  acto  n ,  C4H6O2. 

Butyropbenon,  C10H12O. 

B  u  t  y  r  y  1  -  G  r  u  p  p  e , 
C4H70(=C3H7.C0.) 
BuzyleD,N.iH4(=NH:N.NH.NHa). 

C  (s.  a.  K).  1 

Cadaverin,  C5H14N2. 

Cadmium,  Verss.  zur  Darst.  ein. 
Verb,  mit  Argon;  B.  von  — nitrid 
F.  Fischer ,  G.  lliuvici  3  3802.  — 
-Sulfat,  B.,  E.,  A.  ein.  Verb. 
CaaCdKa(S04)4-+- 2HaO  J.  d' Ans 
2  1778. 

Cadmium  -  n  itrid,  Elektrochem. 
Bild,  aus  Cd  u.  N  F.  Fischer ,  G. 
lliovici  3  3808. 

Caesium , B.,  E.,  Ä. von  — dicalcium- 
sulfat  J.  (T Ans  2  1776. 

Calabar-Bohnen,  Yerh.  d.  Phy¬ 
tosterins  aus  —  geg.  Ozon  E.  Mo¬ 
linari,  P.  Fenaroli  2  2786. 

Calcium ,  Direkt.  Vereinig,  mit  Kohle 
zu  — carbid  als  Yorlesungsvers.  E. 
Knecht  1  498;  Einw.  auf  B2O3;  B., 
E.,  A.  von  CaBc  A.  Stock,  W.  Holle 
2  2099;  Anlager,  von  Wasserstoff 
M. May  er,  V.  Altmayer  2  3075;  Ent-  j 
wässer.  von  Methylalkohol  mit  me- 
ta.ll.  —  J.  Gyr  3  4322.  —  -Chlo¬ 
rid,  Feuchtigk. -Gehalt,  Abspalt.  : 
von  HCl,  C02-Gehalt  d.  käufl.  y — 
pro  analysi«  M.  Dennstedt  1  602.  — 
-Hydroxyd,  Prodd.  aus  Milch¬ 
zucker  u.  —  11.  Kiliani  1  158,  2 
2650;  Verh.  d.  Glucose  geg.  —  ders.  1 
165;  Yerh.  d.  Fructose  geg.  —  ders. 

1  469;  B.,  E.,  A.  von  Tri-glycerin- 
—  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3476. 
—  -Oxyd  (Kalk),  Entwässer.  von 


Methylalkohol  mit  gebrannt.  —  J. 
Gyr  3  4325.  —  -Sulfat  (Gips), 
Formel  d.  NH4-Syngenits  J.  d’Ans 
1  187;  B.,  E.,  A.  ein.  Yerb.  mit 
Cs-Snlfat  ders.  2  1776;  neutrale  Ca- 
Tripelsulfate  ders.  2  1777. 
Calcium-borid ,  B.,  E.,  A.  A.  Stock, 
W.  Holle  2  2099. 

Calcium-hydrür,  Darst.,  E.,  Ver- 
wend.  zur  Methan  Synth. ;  Einw.  von 
CO,  CO2  u.  Kohlenstoff  M.  Mayer, 

V.  Altmayer  2  3074. 

Calor imetrie,  Bestimm,  d.  Bildungs¬ 
wärme  d.  SbHa;  Apparat  hierzu  A. 
Stock,  F.  Wrede  1  540. 
Campheu,  CioHie- 
Camphen-camphersäure, 
C10H18O4. 

Camphen-hydrat,  CioHjsO. 
Camphenilansäure,  C10H16O2. 
Camphenilen,  C9H14. 

Camp  her,  C10H16O. 

Cam  phersäure,  C10H16O4. 

Cam  phocarbon  säure,  C11H16O3. 
Campholid,  CioHig02- 
Campholsäure,  C10H18O2. 

Cam p  hy  1  -  Rest, 

C10H17  [=  (CH3)3  C5  H4 .  CH2 .  CHa.]. 

Canarium  commune,  Elemicin,  aus 
d.  Manila-Elemi-Öl  (von  —  — )  F. 

W.  Semmler  2  1768;  Elemicin  u.  i- 
Elemicin  ders.  2  1918,  2183. 

Capronophenon,  C12H16O. 
Capronsäure,  C6H12O2. 
Caprylsäure,  CsHi602. 
Carbamino-Gruppe, 
CH30N(=NH2.C0 .). 

Carbam  in  säure,  CH3O2N. 
Carbanilid,  Ci3H]2ON2. 
Carbazid,  CHeON4. 

Carbazol,  C12H9N. 
Carbazol-Derivate,  B.  von  Me- 
thylen-di-tetrahydro-carbazolen  J . 
v.  Braun  2  2604. 

Carbinamin,  CH5N. 

Carbindigo,  Ci8Hio04N2. 
Carbinol,  CH40. 

Carbinole  s.  Alkohole. 


Sachregister. 


4958 


Carbomethoxyl-Gruppe,  .0 
.COOCH3.  —  Carbomethoxyd-Deri- 
vate  :  d.  2V-ChloracetyI-2-tyrosins  u. 
Verwend.  zur  Darst.  von  Polypepti¬ 
den  E.  Fischer  2  2860;  d.  Phenol¬ 
carbonsäuren  u.  ihre  Verwend.  für 
Synthth.  (T.  Mitteil.)  clers.  2  2875. 

Ca  rbonium  valenz,  Konstitut,  d. 
Wursterschen  Farbsalze,  d.  Anilin- 
u.  Triphenylmethan-Farbstoffe  R. 
Willstätter ,  J.  Piccard  1  1460,  1468; 
vgl.  dies.  2  3245;  vgl.  auch  F.  Kehr¬ 
mann  2  2340. 

Carbönyl-Gruppe,  CO.  — Funkt, 
d.  Doppelchromophors  . CO.C:C. 
F.  Zwayer ,  St.  v.  Kostanecki  1  1335; 
Beeinfluss,  d.  Reakt.-Fähigk.  von  — 
in  Säuren  dch.  Halogene  A.  Refor- 
matsky  3  4102. 

Carbostyril,  C9H7ON. 

i- Carbost y  r  i  1  -  Derivate,  Entsteh, 
aus  Oxymethylen-homophthalsäure- 
ester  W.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2 
3254. 

Carboxäthylgruppe,  .COOC2H5. 

C  a  r  b  o  x  0  n  i  u  m  -  F  a  r  b  s  t  o  f  f  e ,  I.  (vor- 
läuf.) Mitteil. :  Chromogen  d.Fluores- 
ceins  u.  d.  einfachst.  Rosamin  F. 
Kehrmann ,  0.  Dengler  3  3440. 

Carboxylgru  ppe,  COOH.  —  Fern¬ 
wirk.  d.  —  bei  d.  Einw.  von  Form¬ 
aldehyd  auf  Phenole  u.  der.  Carbon¬ 
säuren  M.  Nierenstein ,  T.  A.  Webster 
1  80;  auxochrom.  Wirk.  G.  Heller 
3  3640. 

Caro  sehe  Säure  s.  Sulfomonoper- 
säure. 

Carven,  CioHu. 

Carvenen ,  C10H16. 

Carvenon ,  C]0  HigO. 

Carveol,  CioDisO. 

Carvon  (Carvol),  CioHuO. 

Cellulose,  Bestimm,  d.  Kakao-Roh¬ 
faser;  Trenn,  von  — ,  Lignin  u. 
Cutin  in  ders.  (Entgegn,  an  Matth  es 
u.  Streitberger,  B.  40,  4195 
[1907])  J.  König  1  46;  Erwider. 
H.  Matthes  1  4C0;  Verh.  geg.  alkal. 


Lösungg.  von  Phenylkydrazin-7>- 
sulfonsäure  L.  Wacker  1  275;  Vergl. 
d.  Methan-Gär.  d.  —  mit  d.  Milch¬ 
säure-,  Buttersäure-  u.  alkoh.  Gär. 
d.  Kohlehydrate  E.  Büchner ,  J. 
Meisenheimer  1  1414;  B.,  E.,  A.  von 
— nitraten  u.  -acetonitraten  E. 
Bert,  Watson  Smith  jun.  2  1837; 
Einw.  kalt.  Natronlauge  auf  — . 
II.  Mitteil.:  Verh.  von  Baumwolle 
u.  Crinol  geg.  NaOH  bezw.  NaOH 
+  NaCl;  Einfl.  d.Mercerisat.-Grad. ; 
Existenz  ein.  Verb.  C^H^OioNa 
W.  Vieweq  2  3269;  vgl.  dageg.  0. 
Miller  3  4297. 

Cer,  Üb.  Cersulfide  u.  ihre  Existenz¬ 
gebiete;  B.,  E.,  A.  d.  Sesqui-  u. 
Disulfids  (Ce2S3:S);  Umkehrbark.  d. 
Reakt.  CegSs  4-  S  =  2  CeS‘2 ;  Lösungs-, 
Verdampf.-  u.  Dissoziat.-Wärmen 
d.  Sulfide  W.  Biltz  3  3341;  Be¬ 
stimm.  d.  —  u.  ander,  selten.  Erden 
in  Gesteinen;  Trenn,  vom  Fe  mit¬ 
tels  Oxalsäure  M.  Dittrich  3  4373. 
—  -Sulfat,  Tensionsbestimm,  d. 
Ceri-  u.  Cerosulfats  bei  versch. 
Temp.;  Umwandl.  d.  ersteren  in 
letzter,  beim  Erhitz.  L.  Wähler ,  W. 
Plüddem  ann,  P.  Wähler  1  711. 
Cetyl-Radik  al,  C1GH33. 

Chalkon,  C15H12O. 

Cheiranthus  cheiri,  Cheirolin,  ein 
S- haltig.  Alkaloid  aus  d.  Samen 
von  —  —  W.  Schneider  3  4466. 
Cheirolin,  C9H16O5N2S3. 
Chemische  Reichsanstalt,  Be¬ 
gründ.  d.  Vereins  » —  — «  1  765, 
767;  3  4346,  4484. 

Chemisches  Zentralblatt,  Be¬ 
zugspreis  für  1909  3  3625,  4484. 
Chinaldin,  C10H9N. 
Chinaldinsäure,  C10H7O2N. 
Chinaldon,  C10H9ON. 

Chinasäure,  C7H12O6. 

Chinazolin,  CgHöNg. 

Chinhydron,  C12H10O4. 
Chinhydrone,  Beziehh. d.  Wu r s t er¬ 
sehen  Farbsalze  zu  d.  — ;  Theorie 
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d.  —  R  Willstäifer ,  J.  Piccard  1 
1462;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2 
2340;  II.  Feclit  2  2984;  Yerbb.  aus 
d.  Reihen  d.  p-Phenylendiamins  u. 
Benzidins  R.  Willstätter ,  J.  Piccard 
2  3245. 

Chinin,  Caot^OoNg. 

Chininitrole,  B.,  E.,  A.,  Verh.  von 
chloriert.  Methyl- 1  -naphthochinitro- 
len-1.2  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2 
2617. 

Chino-diraethan-Reihe,  Darst.  d. 
Kohlenwasserstoffe  d.  —  u.  ihr. 
Derivv.  A.  E.  Tschitschibabin  2  2770. 
Chinoide,  Chinoide  Konstitut,  ge¬ 
färbt.  Alkyläther  von  cycl.  Dioxy- 
verbb.  J.  Herzig ,  B.  Hofmann  1 
145;  Auffass.  d.  Oxy-azoverbb.  u. 
ihr.  Ester  als  Phenolderivv. ;  Ent¬ 
gegn.  an  Möhlau  u.  Kegel,  so¬ 
wie  Willstätter  u.  Parnas  IC 
Auw  er  s ,  F.  Eisenlohr  1  415;  Ant¬ 
wort  an  Auwers  u.  Eisenlohr; 
Erkenn. d.^-Oxy-azokörper  als  Phe¬ 
nole  R.  Möhlau  1  989 ;  Darst.  d. 
Triphenylmethyls  .7.  Schmidlin  1 
423;  Konstitut,  d.  Triphenylmethyls 
u.  sein.  Mg-Derivv.  ders.  1  426 ; 
Yerh.  d.  letzter,  geg.  Aldehyde  J. 
Schmidlin ,  H.  Hodgson  1  430;  farb¬ 
los.  u.  farbig.  Triphenylmethyl  J. 
Schmidlin  2  2471;  vgl.  auch  B. 
Flürscheim  2  2746;  Prasindone; 

Konstitut,  d.  Hydrate  F.  Kehrmann , 
R.  Schwarzenbach  1  472;  Triphenyl- 
methan- Farbbasen  E.  Nölting ,  K. 
Philipp  1  579,  3  3908;  vgl.  auch  R. 
Willstätter ,  J.  Piccard  1  1459  Anm.  6 ; 
Prune-anilid  E.  Grandmovgin ,  E. 
Bodmer  1  604;  indigoide  Farbstoffe 
P.  Friedländer  1  772;  Yerh.  von 
Indigo  u.  indigoid.  Farbstoffen  geg. 
Alkalien  ders.  1  1035;  Dimethyl- 

1.4- trichlormethyl-l-oxy-4-dihydro- 

1.4- benzol  Th.  Zincke ,  F.  Schwabe 
1  897;  —  Sulfoverbb.  Th.  Zincke , 
R.  Brune  1  902;  gelbe  azoide  u. 
violette  —  Salze  aus  Amino-azokör- 


pern  A.  Hantzsch,  F.  Hilsclier  1 
1171;  Nachweis  d.  Umlager.-Theo- 
rie  d.  Indicatorön  an  Methylorange 
u.  Helianthin  A.  Hantzsch  1  1187; 
vgl.  auch  J.  T.  Hewitt  2  1986;  J. 

J.  Fox  2  1989;  Erwider.  an  He¬ 
witt  A.  Hantzsch  2  2435;  Konsti¬ 
tut.  d.  Salze  von  Polynitrokörpern 

E.  P.  Heclley  1  1198;  Darst.  — 
Kohlenwasserstoffe  aus  Diphenyl- 
keten  u.  Chinonen  II.  Staudinger  1 
1355;  gefärbte  Kohlenwasserstoffe 
(»offene  Fulvene«)  aus  Diphenyl- 
keten  u.  Diaryliden-acetonen  ders.  1 
1493;  XV.  Mitteil.:  Farbsalze  von 
Wurster;  Definit,  von  meri-  u. 
holo —  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1 
1458,  1465;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann 
2  2340 ;  II.  Feclit  2  2984 ;  XVI. 
Mitteil.:  Zwei  Formen  von  o-Benzo- 
chinon  R.  Willstätter ,  F.  Müller  2 
2580;  XVII.  Mitteil.:  Chinon-imide. 
II.  Mitteil.:  Reihe  d.  p-Phenylen- 
diamins  u.  Benzidins  R.  Willstätter , 

J.  Piccard  2  3245;  violett,  aci- 
Äther  d.  Hexanitro-diphenylamins 
A.  Hantzsch ,  St.  Opolski  2  1745; 
Konstitut,  d.  Flavanthrens,  sein. 
Redukt.-Prodd.  u.  ihr.  Hydrate;  o- 
chinoide  Formeln  d.  Anthracens  u. 
sein.  Derivv.  R.  Scholl  2  2311; 
vgl.  auch  R.  Scholl ,  W.  Neovius  2 
2534;  Konstitut,  d.  Phthaleinsalze 
R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2446;  vgl. 
auch  R.  Meyer ,  K.  Desamari  2  2437 ; 
Konstitut,  d.  Chinon-Doppelsalze 

K.  H.  Meyer  2  2568;  vgl.  dageg. 

F.  Kehrmann  3  3396;  Darst.  d. 
Kohlenwasserstoffe  d.  Chinodime- 
than-Reihe  u.  ibr.  Derivv.  A.  E. 
Tschitschibabin  2  2770;  unsymm. 
Analoge  d.  Indigos  A.  Grob  3  3331 ; 
chinoide  Estersalze  d.  Fluorans  A. 

G.  Green ,  P.  E.  King  3  3434; 
Carboxonium  Farbstoffe.  I.  Mitteil.: 
Chromogen  d.  Fluoresceins  u.  d. 
einfachst.  Rosamin  F.  Kelirmann , 
O.  Dengler  3  3440;  B.  von  —  bei 
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d.  Einw.  von  Säuren  auf  Tetra- 
arylhydrazine;  Konstitut,  d.  Salze 
von  A7,  A^'-Diaryl-N,  A'-dihydro- 
azinen  II.  Wieland  3  347S,  3484; 
vgl.  auch  St.  Gambarjan  3  3507; 
B.  bei  d.  Acidolyse  von  Tetraaryl- 
tetrazenen  11.  Wieland  3  3499;  Kritik 
d.  Cai  n  sehen  Auffass.  d.  Diazoverbb. 
als  —  y?-Dihydrobenzol-Derivv.  A. 
Ilantzsch  3  3533;  Erwider.  J.  C. 
Cain  3  4189;  vgl.  auch  H.  Eider  3 
3979;  Konstitut,  d.isom.  Euxanthon- 
äther  J.  Herzig ,  J.  Klimosch  3  3894; 
Konstitut,  d.  Kuppel. -Prodd.  aus 
^-Nitrophenol  u.  Diazoniumsalzen 
0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4017; 
vgl.  dageg.  K.  Auwers  3  4304; 
Sauerstoff  -  Isologe  homolog.  Indi- 
rubine  K.  Fries ,  G.  Finde  3  4284. 
Chinol,  C6H602. 

Chinole,  Ketochloride  aus  Methyl-1- 
naphthol-2  u.  ihre  Beziehh.  zu  d.  ß- 
Naphthochinolen  li.  Vnes,E. Ilempel- 
maun  2  2614;  B.  von  gefärbt.  — 
imoniumsalzen  bei  d.  Acidolyse: 
von  Tetraaryl-hydrazinen  H.  Wieland 
3  3478;  vgl.  auch  St.  Gambarjan  3 
3507;  von  Tetraaryl-tetrazenen  H. 
Wieland  3  3500. 

Chinolin,  C9H7N. 

Chinolin -Derivate,  /9-Phenylierte 
—  II.  Hübner  1  482;  Z?2-Chinolin- 
mercaptane  A.  Edinger  1  937;  Ni¬ 
trier.  d.  Chinolins  u.  seiner  Mono- 
nitroderivv.  (II.  Mitteil.)  A.  Kauf¬ 
mann,  II.  llüssy  2  1735;  Phenyl-a- 
chinolyl-keton  E.  Besthorn  2  2001 ; 
Chinaldinsäurechlorid  ders.  2  2003;  B. 
v0n  aus  o-Nitrophenylmilchsäure- 
methylketon  G.  Heller ,  A.  Sourlis  2 
2692;  B.  von  Farbstoffen  bei  d. 
Einw.  von  Säureestern  auf  Chinolin- 
Basen  J.  Spady  2  2902;  Konstitut, 
d.  Cyanin-F arbstoffe  E.  Vongerichten , 

C.  Höfdien  2  3054. 

Chinolin-Reihe,  Studien  in  d.  — . 
III.  Mitteil.:  Phenyl-y-chinolyl-keton 
P.  Remfry ,  11.  Decker  1  1007. 


Chinol  on,  C9H7QJNL 
Chin  omethan,  C7B6O. 

Chinon,  CßH^. 

Chinone,Einw.  von  Alkylmagnesium- 
salzen  auf  Anthrachinon  L.  Clarke 
1  933;  Theorie  d.  Beizenfarbstoffe 
(Oxy-anthrachinone)  A.  Werner  1 
1062;  C.  Liebermann  1  1436;  Ent¬ 
gegn.  an  C.  Liebermann:  L. 
Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2 
2383  ;  vgl.  auch  G.  Heller  3 
3639;  \  ork.  von  Chinonhydrazon- 
imoniumsalzen bei  Amino  azokörpern 
A.  Ilantzsch ,  F.  II Usch  er  1  1174; 
Nachweis  d.  Umlager.-Theorie  d. 
Indicatoren  an  Methylorange  u. 
Helianthin  A.  Ilantzsch  1  1187; 
vgl.  auch  J.  T.  Ilewitt  2  1986;  J. 

J.  Fo.r.  2  1989;  Erwider.  an  He- 
witt  A.  Ilantzsch  2  2435;  Verh. 
von  Diphenyl-keten  geg.  Aldehyde, 
Ketone  u.  — ;  Ersatz  von  3>C:0 
dch.  >  C :  C  (CeH5)2  II.  Staudinger 

1  1355;  Ei  nw.  Aon  asymm.  Benzyl¬ 
phenyl-  u.  Bis-pbenyl-hydrazin  auf 
—  K.  Michaelis  1  1-127;  vgl.  dazu 
G.  Goldschmiedt  2  1862:  II.  Milrath 

2  1865;  B.  von  Anthrachinon- 1.4 
aus  Diamino-1.4-anthracen  1.  Pi- 
sovschi  1  1436;  Azoniumverbb.  u. 
Azine  aus  Oxy-7-^-naphthochinon 
F.  Kehrmann ,  R.  Brunei  2  1832; 
B.,  E.  d.  Tetramethyl-3.5  3'.5'.-di- 
phenochinons - 4.4'  K.  Auwers,  Th. 
Markovits  2  2332;  Existenz  von 
m-—  ;  Tribroin-resochinon  R.  Meyer , 

K.  Desamari  2  2437;  Halochromie 
d.  — ;  B.,  E.,  A.  von  Verbb.  mit 
Säuren,  S02,  A1CI3,  SnCl4  u.  SbCJ& 
K.  II.  Meyer  2  2568;  vgl.  dazu  F. 
Kehrmann  3  3396;  B.,  E.,  A.,  Kon¬ 
stitut.  zweier  Formen  d.  o-Benzo- 
chinons  R.  Willstätter ,  F.  Müller  2 
2580;  Derivv.  d.  Brasanchinons  St. 
v.  Kostanecki,  V.  Lampe  2  2800; 
Kondensat,  mit  Indoxyl  u.  Thio- 
indoxyl  A.  Grob  3  3331;  Synth. 
o-carboxyliert.  aromat.  Ketonsäuren 
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u.  Umwandl.  in  —  G.  Heller ,  K. 
Schülke  3  3627 ;  färb.  u.  beizenzieb. 
Eigg.  d.  Antbrachinon-Derivv.  G. 
Heller  3  3639;  Nitro-3  phenanthren- 
chinon  u. seine  Abkömmll.  J. Schmidt , 
J.  Söll  3  3679;  Morpbolchinon  aus 
Pkenanthren  dies.  3  3696;  vgl.  auch 
J.  Schmidt ,  H.  Lumpp  3  4218;  Dian- 
thrachinonyl-arylendiamine  E.  Lau¬ 
be ,  C.  König  3  3874;  ß.  ein.  neuen 
— Typus  aus  Bexaoxy-2.4.6.2'.4'.6'- 
dipbenylamin  -  letracarbonsäure  -3.5. 
3'.5'-triäthylester  bezw.  Phloroglu- 
cin-dicarbonsäureester  II.  Leuchs. 
A.  Geserick  3  4173;  Geschieht!,  üb. 
»ster.  Binder.«  bei  Oximier.  von  — 
F.  Kehrmann  3  4357. 

C  hi  non  -  im  i  de,  I.  Mitteil. :  Cbera. 
Natur  d.  Wursterseben  Farbsalze 
R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1458; 
vgl.  auch  F.  Kehr  mann  2  2340; 
11.  Mitteil.:  Yerbb.  aus  d.  Reihen 
d.  p-Pbenylendiamins  u.  Benzidins 
R.  Willstätter ,  J.  Piccard  2  3245. 
Chinoxalin,  CsHßN?. 
Chinoxalin-Derivate,  Oxydat.  d. 
Naphthazine  mit  Chromsäure.  BI. 
Mitteil.:  Bezieh,  d.  Azine  zu  d.  — ; 
Umwandl.  d.  Jodalkylate  in  Chin- 
oxalone  0.  Fischer ,  E.  Schindler  1 
390,  396;  Oxy-2-dihydro-3.4-chin- 
oxalin  u.  seine  Derivv.  S.  Moty- 
lewski  1  800:  Oxy-  u.  Dioxy-chin- 
oxaline  0.  Hinsberg  2  2031;  B.  von 
Benzoylen-barnstoff  aus  Isatin-/?- 
äthylimid  C.  Haslinger  1  1449; 

Syntb.  d.  Phenyl-chinoxaline  0. 
Fischer ,  F.  Römer  2  2350. 
Chinuclidin,  C7B13N. 
Chinuclidon,  C7B11ON. 

Chlor,  Stereochem.  Verlauf  d.  Addit. 
von  —  an  Crotonsäure  A.  Michael , 
0.  Bunge  2  2907 ;  Einw.  von  —  u. 
BC1  auf  Phenylhydrazin  G.  Locke- 
mann,  E.  Weiniger  2  3107;  hypso¬ 
chrom.  Wirk.  H.  Kaufmann ,  7.  Fritz 
3  4414. 

Chloral,  C2B0C13. 


Chloralhy drat,  C2B3O2CI3. 

Chloranil,  CßOaCR. 

Chlor- azid,  Darst.,  E.  F.  Raschig 
3  4194. 

Chlorhydrin,  C3H7O2CI. 

Chloroform,  CBCI3. 

Chlorokodid,  C18 H20O2NCI. 

Cbloromorphid,  CnHisOaNCI. 

Chloro  -  pentammin-ebrom Chlo¬ 
rid,  Einw.  von  Essigsäure  u.  K- 
Rhodanid  A.  Werner  3  3451,  3462. 

Chloro-pentammin- kobaltsalze, 
B.  aus  Dekammin-«-amino-dikobal- 
tisalzen ;  E.,  A.  d.  Chlorids  .4.  Werner 
3  3913,  3918. 

Chlorophyll,  Studien  in  d. - 

Gruppe;  Verb.  geg.  Alkohol  u. 
Salzsäure;  Vergl.  d.  Prod.  mit  Will- 
stätters  Phäophytin;  Spalt,  mit 
konz.  BC1;  spektrosk.  Verh. ;  Phyllo- 
cyanin,  -xanthin  u.  Chlorophyllan 

L.  Marchlewski  1  453;  Darst.  d. 

Phylloporphyrins  ders.  1  847; 

nächste  Säurederivv.  d.  Chloro¬ 
phylline  M.  Tswett  1  1352;  Entgegn, 
an  Tswett  L.  Marchlewski  2  1858; 
Einil.  auf  d.photochem.  Hydrolyse  d. 
Ketone  G.Ciamician ,  P.  Silber  1  1078. 

Chlorophyllan,  Beziebh.  zumCblo- 
rophyll-Salzsäure-Sediment  u.  zu 
WillstättersPhäopbytin  L. March¬ 
lewski  1  453;  ehern.  Natur  d.  — 

M.  Tswett  1  1353;  Entgegn,  an 
Tswett  L.  Marchlewski  2  185S. 

Chlorophylline,  B.,  E.  d.  a-  u. 

ß - ;  ehern.  Natur  d.  Phyllo-cya- 

nins  u.  -xanthins;  Beziehh.  d.  Clilo- 
rophyilane  zum  »Phäophytin«  W Bi¬ 
st  ätt  er  s  M.  Tswett!  1352;  Entgegn, 
an  Tswett  L.  March lewski  2  1858. 

Chi  orsäure,  Krystallisat.  von  Na- 
Chlorat  aus  Dextrose-Lsg.  I.  Ostro- 
misslensky  2  3043. 

Chlorwasserstoff  s.  Salzsäure. 

Chol  einsäure,  C24H40O4. 

Cholestan,  C27B48. 

Cholestanol,  C27H4sO. 

Cholestanon,  C27B46O. 
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Cholestenon,  C27H44O. 

Cholesterin,  C27  Ö-igO. 

Cholsäure,  CojHioOj. 

Chrom,  B.,  E.,  A.  von  Salzen  ein. 
Acetato-chrombase  R  F.  Weinland 
2  3236;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d. 
ameisen-,  essig-  (u.  propion-)  sauren 
Salze  d.  —  ;  B.,  E.,  A.  d.  Dihy- 
droxo-tetraquo-chroinsulfats,  Hexa- 
quo  chrom i-formiat,  -acetat,  -pro- 
pionat  u.  -butyrat;  Hexaformiato-, 
Hexaceto-  u.  Hexapropionato-diol- 
trichromisalze ;  Ein w.  von  Essigsäure 
-+*  K-Rhodanid  auf  Chloro-pent- 
ammin-chromchlorid  A.  Werner  3 

3447;  Konstitut,  d.  Rhodo - salze 

u.Vergl.  mit  d.  Dekammin-^-amino- 
dikobaltisalzen  ders.  3  3914;  Verbb. 
d.  — .  VII.  Mitteil.:  Hydrate  d. 
Chromfluorids  u.  ein  Fall  von  Ko- 
ordinat.-Isoraerie  bei  Hydraten  A. 
Werner ,  Ar.  Costachescu  3  4242; 
höhere  Oxydat.-Prodd.  d.  — .  IV. 
Mitteil.:  Chromtetroxyd-Verbb.  mit 
NH3  u.  CHN :  elektr.  Wertigk.  d. 
—  in  dies.  Sbstst.  u.  in  d.  Chro¬ 
maten  E.  Jf.  Riesenfeld  3  3536;  V. 
Mitteil.:  Perchromate;  B.,  E.,  A., 
Mol. -Gew.  von  Salzen  d.  Säuren 
HaCrOs  u.  HCrOs;  elektr.  Wertigk. 
d.  —  in  dies.  Verbb.  ders.  3  3941. 

- Fluorid,  Hydrate  d.  —  u. 

ein  Fall  von  Koordinat.-Isomerie  bei 
Hydraten;  B.,  E.,  A.  d.  Verbb. 
CrF3-t-3,  6,  7  11.  9  H20,  sowie  2CrF3 
+  7H20;  Isomerie  d.  letzter,  mit 
d.  Verb,  von  Po  ulen c  A.  Werner, 

AT.  Costachescu  3  4242. - Sulfat, 

Tensionsbestimm,  bei  versch.Tempp. 
d.  Sulfats  4Cr203,9S03.33H20; 
B.  voa  CrsOsPiSOs  u.  Umwandl. 
in  2Cr2  03.3S03  u.  Tension  d. 
letzter.  L.  Wähler,  W.  Plüddemann , 

P.  Wähler  1  709. - Sulfürsulfid 

(C^S*),  Ferromagnet.  Eigg.  E.  Wede- 
kind,  Th.  Veit  3  3773  Anm. 

Chrom- n itrid,  Ferromagnet.  Eigg. 
E.  Wedekind ,  Th.  Veit  3  3773. 


Chrom-octopersäure,  Bezeichn,  d. 
Säure  HsCrOs  als  — ;  B.,  E.,  A., 
Mol. -Gew.  von  Salzen;  elektr. Wer¬ 
tigk.  d.  Chroms  in  dies.  Verbb.  E. 
H.  Riesenfeld  3  3941 ;  vgl.  auch  ders. 
2  2327,  3  3536. 

Chr  omo isomerie  u.  Umlager,  d. 
Phenyl- i-oximino-4-triazolons-5  0. 
Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4055;  vgl. 
auch  dies.  4  4068. 

Chromophore,  Messungg.  d.  Wirk, 
einig,  hypsochrom,  u.  bathochrom. 
Gruppen  auf  d.  Farbe  d.  Azoben- 
zols:  mol.  Estinkt.-Koeff.  d.  p-Oxy- 
azobenzols  in  versch.  Solvenzien: 
Einfl. d.  Salz-  u.  Ionen-Bild.  H.  Gorke , 

E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1156,  1168; 
Spektroskop.  Verb.  d.  Nitrokörper 
in  versch.  Solvenzien;  Verteilungs¬ 
satz  d.  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger 

1  1204,  1207;  Funkt,  d.  Doppel- 

—  .  CO .  C :  C .  F.  Zwayer,  St.  v. 
Kostanecki  1  1335 ;  nicbt-chromophor. 
Charakter  d.  Komplex.  .C:C.  St. 
v.  Kostanecki  1  1340;  Farbvertief. 
bei  Umwandl.  chromophor.  in  auxo- 
ckrome  Gruppen  R.  Willstätter ,  J. 
Piccard  1  1467:  vgl.  dies.  2  3245: 
vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340: 
Einfl.  d.  Lösungsmittel  auf  Auxo- 
chrome  u.  —  II.  Kavffmann  3  4411  ; 

—  ohne  Doppelbindung  (Jodidchlo¬ 
ride)  II.  Kau  ff  mann,  I.  Fritz  3  4413. 

Chromotropie,  Vork.  bei  d.  (gelben 
azoiden  u.  violett,  chinoid.)  Salzen 
d.  Amino-azokörper  A.  Hantzsch , 

F.  Hil scher  1  1171;  Nachweis  d. 
Umlager.-Theorie  d.  Indicatoren  an 
Methylorange  u.  Helianthin  A. 
Hantzsch  1  1187:  vgl.  auch  J.  T. 
Hewilt  2  1986;  J.J.  Fox  2  1989;  Er- 
wider. an  H e  w i 1 1 A. Hantzsch  2  24 35. 

Chrompentapersäure,  Bezeichn, 
d.  Säure  HCrOs  als  — ;  B.,  E.,  A., 
Mol. -Gew.  von  Salzen;  elektr.  Wer¬ 
tigk.  d.  Chroms  in  dies.  Verbb.  E. 
H.  Riesenfeld  3  3941 ;  vgl.  auch  ders. 

2  2827,  3  3536. 
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Chrom  säure,  Oxydat.  d.  Naphtha- 
zine  mit  — .  111.  Mitteil.:  Bezieh, 
d.  Azine  zu  d.  Chinoxalinen  0. 
Fischer,  E.  Schindler  1  3lJ0;  Zers, 
dch.  H202.  II.  Mitteil.:  Bild.  d.  Hy¬ 
perchromsäuren  H3CrOs  u.  HCrOs 
«.  Umwandl.  ders.  in  Chromisalz; 
Bestimm,  d.  frei  werd.  Sauerstoffs; 
Entgegn,  an  Spitalsky  E.  II. 
Riesenfeld  2  2826;  Einw.  von  Eis¬ 
essig:  B.,  E.,  A.  von  Salzen  ein. 
Acetato-ehrombase ;  Konstitut,  d. 
Acetyl-chromsäure  von  Pictet  u. 
Genequand,  sowie  d.  Chromiace- 
tate  von  Recoura;  Yerh.  geg.  Pro¬ 
pionsäure  R.  F.  Weinland  2  3236;  j 
Yerh.  d.  Benzidins  geg. — .-  B.,  E., 
A.  mm-chinoid.  Chromate  R.  Will- 
stätter ,  J.  Piccard  2  3248;  ehern. 
Natur  d.  bei  Einw.  von  H2O2  auf 
—  in  G-gw.  von  Äther  auftret.  Blau¬ 
färb.;  elektr.  Wertigk.  d.  Chroms 
in  d.  Chromaten  u.  in  d.  Yerbb. 
d.  Chromtetroxyds  mit  NH3  u.  CHN 
E.  H.  Riesenfeld  3  3536:  Perehro- 
mate  ders.  3  3941. 

Chrom tetroxy  d,  B.,  E.,  A.,  Kon¬ 
stitut.  d.  —  u.  sein.  Verbb.  mit 
NH3  u.  CHN;  elektr.  Wertigk.  d. 

Chroms  in  d. - Verbb.  E.  H. 

Riesenfeld  3  3536;  vgl.  auch  ders. 

3  3941. - Triammin,  B.,  E., 

A.,  Mol. -Gew.,  Konstitut,  d.  Verbb. 
Cr  O4.3NH3  u.  Ci’s  O21 . 12  NH3; 
Verb.  d.  erster,  geg.  IvMnOi  ders. 

3  3537. 

Chrom  yl  chlorid,  Einw.  von  Eis¬ 
essig  R.  F.  Weinland  2  3240. 

Chrysoidin  s.  C12H12N4,  Diamino- 
2.4-azobenzol,  Chlorhydrat  d.  — . 

Cinchonin,  C19H22ON2. 
Cinchoninon,  C19H20ON2. 
Cinchoninsäure,  C10H7O2N. 
Cinchotoxin,  Ci9H32ON2. 
Cinensäure,  C9H16O3. 

Cineol,  CioHisO. 

Cineolsäure,  C10H16O5. 


Cinnamenyl  -  Gruppe,  CsHr  (= 

C6H5.CH:CH.). 

Cinnamoyl  -  Gruppe,  C9HtO(= 
C6H5.CH:CH.CO.). 
Cinnamyl-Gru  ppe '),  C9H9  (== 
C6H5.CH:CH.CH3.). 

Cinnamyliden  -  Radikal,  C9H3 
(=  C6  H5. CH: CH. CH:). 

Cinogensäure,  C9H18O4. 

C  i  tra  co  n  säure,  CsHßCU. 

Citral,  CioHigO. 

Citronellal,  CloHisO. 

Citronella-Reihe,  Yerh.  d.  Yerbb. 
d.  —  bezw.  Rhodina-Reiho  geg. 
Ozon  C.  Harries ,  A.  Ilimmclmann  2 
2187. 

Citronellol,  C10H20O. 

Citronellsäure,  CioHjsOa. 

Citronensäure,  CeHsO?. 

Cocain,  C17H21O4N. 

Coelestinblau  B  s.  C15H12O5N2, 
Dimethylamino-  7  -oxy- 1  -phenoxa- 
zon-carbonsäure-4,  Amid  d.  — . 

Col orime  tri  e,  Colorimetr.  Methode 
zur  Bestimm,  d.  Molekulargröße 
von  Kohlehydraten;  qualitat.  Nach¬ 
weis  von  Aldehyden,  Alkoholen  u. 
Kohlehydraten  (mitPhenylhvdrazin- 
p-sulfonsäure)  L.  Wacker  1  266. 

Conhydrin,  CsHt70N. 

Conicein,  CsHisN. 

Coniin,  CsHnN. 

Conydrin,  CsHi70N. 

Correin  RR  s.  C15H12O5N2,  Dime- 
thylamino-7-  oxy- 1  -  p  henox  azon  -  car- 
bonsäure-4,  Amid  d.  — . 

Crinol,  Verh.  geg.  kalte  Natronlauge 
bezw.  Kochsalz  -  Natronlauge  W. 
Vieweg  2  3269;  vgl.  dazu  0.  Miller 
3  4297. 


])  In  der  Literatur  wrird  vielfach 
die  Bezeichnung  »Cincamyl«  auch  für 
das  Säureradikal  CeHs.CHiCH. CO . 
gebraucht;  letzteres  ist  im  Register 
als  »Cinnamoyl«  bezeichnet  (aDalog: 
»Benzyl«  und  »Benzoyl«). 
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Crotonaldehyd,  C4H6O. 

Crotonsäure,  C4H6O2. 

Curaalinsäure,  C6H4O4. 

Cumaran,  C8H80. 

Cumaran-Deri  vv.,  Eliminier,  d. 
Methoxylgruppe  aus  —  St.  v.  Kosta- 
necki ,  V.  Lampe  1  1327 ;  Studien  in 
d.  Cumaran-Gruppe.  I.  Mitteil.: 
Synth.  d.  Methyl-2-methoxy-5-cu- 
marans  dies.  1  1330. 

Cumaran-indol-indigo, 

Cig  H9O3N. 

Cumaranon,  CgHeO^. 

Cumaranon-Derivate,  Umwandl. 
von  Benzal-cumaranonen  in  Flavo- 
nole  K.  Auwers.  K.  Müller  3  4233; 
Homologe  d.  Cumaranons  u.  ihre 
Abkömmll.  K.  Fries ,  G.  Finck  3 
4271  ;  Überf.  in  Sauerstoff-Isologe 
homolog.  Indirubine  dies.  3  4284; 
s.  a.  Fla  von -Derivate. 

Cumaran  -  thionaphthen-indigo, 
Cm  H8O3S. 

Cumarilsäure,  C9H6O3. 

Cumarin,  CgHöOi. 

Cumarin-Derivate,  Kondensat,  d. 
iV-Athyl-benzyl-m-aminophenolsmit 

1.3-Ketoncarbonsäureestern  zu - 

C.  Bülow,  Th.  Sprüsser  1  487 ;  (/?-) 
Methyl-2-cumarin  u.  Halogenderivv. 
dess.;  Anwend.  73-proz.  H2SO4  bei 
d.  Synth.  von  —  F.  Peters ,  H.  Si¬ 
monis  1  830;  Verlauf  d.  v.  Pech¬ 
mann  sehen  Cumarin -Synth.  H. 
Decker ,  II.  Felser  2  2999. 

i- Cumarin-Derivate,  Entsteh,  aus 
Oxymethylen  -homophthalsäureester 
\V.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3255. 

Cumarinsäure,  C9H8O3. 

Cumaron,  C8H60. 

Cumaron-Derivate,  Synth.  d.  Oxy- 
4'-  u.  Dimethoxy-3’.4’-benzoyl- 1-cu- 
marons  F.  Zicayer ,  St.  v.  Kostanecki , 
M.  Swejkowska  1  1336,  1339. 

Cumarsäure,  C9H8O3. 

Cumidin,  C9H13N. 

Cuminil,  C20H22O2. 

Cuminol ,  C10H12O. 


Cuminy liden  -  Rest1),  Ci0Hi2  [= 
:CH.C6H4.CH(CH3)2]. 
Cuminyl-Rest1),  C10H13  [=  .CH2. 
C6H4.CH(CH3)2]. 


Cumol,  C9H12. 

Cuprisalze  )  ,  ^  , 

Cuprosalze  ) 

Cutin,  Bestimm,  d.  Kakao-Rohfaser; 
Trenn,  von  Cellulose,  Lignin  u.  — 
in  ders.  (Entgegn,  an  Matth  es  u. 
Streitberger,  B.  40,  4195  [1907)] 
J.  König  1  46:  Er  wider.  H.  Matthes 
1  400. 


Cyan-Gruppe,  CN. 
Cyan-hydrine  s.  Oxy-nitrile. 
Cyanide  s.  Nitrile. 

Cyan  in  s.  C19H18ON2,  iV,  y-Dihydro- 
chinolyleu  -  Chinaldiniumhydroxyd, 
Jodid  d.  — . 

Cyansäure,  CHON. 

Cymol ,  C10H14. 

Cystein,  C3H702NS. 

Cystin,  C6H]204N2S2. 

Cytisin,  CiiH)4ON2. 


Dampfdichte,  —  d.  Verbb.  P4S3, 
P4S7  u.  P2S5;  App.  hierzu  A.  Stock , 
H.v.  Bezold  1  657 ;  neue  Methode  zur 
Bestimm,  d.  —  (I.  Teil)  Ph.  Black- 
inan  1  768,  (II.  Teil)  ders.  1  881; 
(III.  Teil)  ders.  2  1588;  (Nachtrag 
zu  Teil  III)  ders.  2  2487;  (Teil  IV) 
ders.  3  4141;  gasometr.  Arbeiten 
nach  d.  V.  Meyerschen - Prin¬ 

zip.  II.  Mitteil.:  C02- Bestimm,  in 
Carbon aten  Mai  3  3897. 

Dehydracetsäure,  C8H804. 

De  hydro-cam  phenylsäure, 
C10H14O2. 

Dehydro-oxycamphenil  an  säure, 
C10H14O2. 

Dekammin-^-  amino-dikobalti- 
salze,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  A.  Werner 

3  3912,  3915. 

■ - 

])  In  der  Literatur  häufig  auch 

als  »Cumyliden «-  u.  »Cumyl«- 
I  Rest  bezeichnet. 
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Desmotropie,  Krit.  Bemerkk.  geg. 
Oddos  Theorie  d.  »Mesohydrie« 
bei  desmotrop.  Verbb.  K.  Auwers 
1  403;  Umwandl.  von  cyclo- Hexa- 
nonen  in  cyclo  -  Hexenol-acylate  C. 
Man  nick,  V.  Hä  neu  i  564;  saure 
Eigg.  d.  cycl.  Amino-ketone  P. 
Rabe ,  W.  Schneider  1  872;  ver- 
meintl.  Bezieh,  zwisch.  Dielektrizi¬ 
tätskonstante  u.  isomerisier.  Kraft 
organ.  Lösungsmittel  bei  Enol-Ke- 
ton-Desmotropen ;  Wesen  d.  —  A. 
Michael ,  H.  Hibbert  1  10S0,  1090; 
Erkenn,  d.  isom.  Carboxäthyl-di- 
glyeyl  -  glycinester  als  desmotrope 
Verbb.  II.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2 
'2586;  —  d.  Nitro-9-fluorens  W. 

Wislicenus ,  M.  Waldmüller  3  3335; 
—  u.  Fluorescenz  beim  Athylen- 
cyanid-oxalester;  Verwendbark.  d. 
Phonyl-i-cyanats  zum  Nachweis  von 
Enolformen  W.  Wislicenus ,  P.  Berg 
3  3757,  3760;  Verh.  von  Keto- 
Enol-Desmotropen  geg.  Diazonium- 
salze  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3 
4012;  vgl.  dazu  K.  Auwers  3  4301; 
s.  a.  Tautomerie. 
Desoxy-cholsäure,  C24H40O4. 
Desoxy-heteroxauthin,  C6HsON4. 
Desoxy- kaffein,  C8H12ON4. 
Desoxy-paraxanthin,  C7H10ON4. 
I) esoxy-theobromin,  C7H10ON4. 
Desoxy- theophy Hin,  C7H10ON4. 
TDesoxy-xanthin,  C5H6ON4. 
Desoxy -xanthine,  Hydrolyse  von 
Xanthinen  u.  —  J.  Tafel ,  R.  Mayer 
2  2546. 

Destillation  s.  Vakuum  -  Destilla¬ 
tion. 

Desyl-Radikal,  C14H11O  [=  C6H5. 

CO.CH(C6H5).]. 

Dextrin,  Verh.  geg.  Naphthoresor- 
cin  u.  HCl  B.  Pollens ,  F.  Rorive 

2  1785. 

Dextrose,  CeH^Og. 

Diacipip  erazin,  C4H6O2N2. 
Diacridin,  C26H16N2. 


Diäthylamino-gruppe,  (C2H5)2N. 
Dialdehyde,  monomol.  Succindialde- 
Lyd  C.  Harries,  P.  Hohenemser  1 
255;  Moldispersion  d.  Succindialde- 
hyds  C.  Harries  1  909;  Einw.  von 

A Ikylmagnesiumsalzen  auf  o-Phthal- 
aldehyd  F.  Nelken ,  II.  Simonis  1 
986;  Glutardialdehyd  C.  Harries , 
L.  Tank  2  1705. 

Dialkvlamino-aldehyde,  Tetra- 
methyldiamino-2.4  -  benzaldehyd  F . 

Sachs ,  E.  Appenzeller  1  91. 

D  i  a  1  k  yl-di  s  u  1  f  i  de,  Photochem. 
Überf.  organ.  —  (p,p'-  Dithioacet- 
aoilid  u.  Dibenzyldisulfid)  in  Ste¬ 
reoisomere  O.  Hinsberg  1  626;  Oxy- 
dat.  organ.  —  mit  H2O2  z:u  Disult- 
oxyden  ders.  2  2836;  vgl.  auch 
ders.  3  4294  Anm.;  B.  aus  u.  Oxy- 
dat.  zu  Disulfoxyden  ders.  3  4295; 
Komplexverbb.  organ.  —  L.  Tschu- 
gaeff  2  2222;  Spalt,  d.  Dinitro-4.4’- 
diphenyldisulfids  dch.  Alkalien  E. 
Fromm ,  J.  Wittmann  2  2266;  Vergl. 
d.  Tetrathionate  mit  — ;  Spalt,  or¬ 
gan.  — -  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3 
3397,  3403;  B.  bei  d.  Einw.  von 
PCI5  u.  PBr5  auf  Mercaptane  W. 
Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4257;  Auf¬ 
fass.  d.  Gutmannschen  »Alkyl- 
thiobydroperoxyde«  als  —  T.  Pnce , 
D.  Twiss  3  4377. 

Dialkyl-phthalide,  Unterss.  üb. 
— .  I.  Mitteil.:  Amino-5- u.  Oxy-5- 
diäthylphthalid  II.  Bautr  1  503. 

Dialky  1-polysulfide,  Konstitut.  I. 
Bloch  2  1983. 

Dialky  1-disulfoxyde,  Konstitut. d. 
— .  I.  Mitteil.:  Darst.  u.  Konstitut, 
von  Dialkyl-sulfoxyden  u.  — ;  B. 
aus  Disulfiden  u.  H2O2;  Überf.  in 
£-Arylsulfon-mercaptane  u.  Disul- 
fide  bei  d.  Einw.  von  Alkalien; 
Entsteh,  aus  Sulfinsäuren  O.  Hins¬ 
berg  2  2836;  II.  Mitteil.:  Konstitut., 
Redukt.,  Verh.  geg.  Alkalien  ders. 
3  4294. 
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D  i  a  1  k  y  1  -  d  i  s  u  1  f  o  n  e,  Pentamethylen- 
mercaptan  u.  vielgliedrige  cycl.  Mer- 
captole  u.  Disulfone  W.  Autenrieth, 
A.  Geyer  3  4249. 

Diallyl,  C6H10. 

Dialursäure,  C4H4O4N2. 
Diamine,  B.  von  Tetraalkyl-methy- 
lendiaminen  aus  Dialkylaminen  n. 
Chlor-dimethylsulfat  J.  Ilouben ,  H. 
Arnold  2  1568;  Kondensat,  von  0- 
—  mit  Oxy-7-/Fnaphthochinon  F. 
Kehrmann ,  R.  Brunei  2  1832;  Einw. 

aromat.  0 - auf  <w-Brom-  u.  /-Ni- 

troso-acetophenon  0.  Fischer ,  F. 
Römer  2  2350;  Kondensat,  d.  drei 
Phenylen-—  mit  Nitro- 5 -chlor-2- 
benzolsulfonsäure  F.  Ullmann ,  R. 
Dahmen  3  3752;  Dianthrachinonyl- 
arylendiamine  E.  Laube ,  C.  König 
3  3874;  Synth.  von  Azinpurinen 
aus  Diamino-4.5-pyrimidinen  u.  n- 
Diketonen  od.  a- Ketonsäuren  F. 
Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3957 ;  vgl. 
a.  unt.  Amine. 

Di  am  i  nosäuren  s.  Aminosäuren. 

Diaquo  -kexammin-diol  -  diko- 
baltisalze,  B.,  E.,  A.  d.  Sulfats 
A.  Werner  3  3882. 

Diazoäther,  B.  bei  d.  Kuppel,  von 
Enolen  u.  Phenolen  mit  Diazo- 
verbb. ;  Umlager.  d.  —  ((9-Azo- 
körper)  in  C-Azokörper  u.  Hydra¬ 
zone  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3 
4013;  vgl.  dazu  K.  Auwers  3  4304. 

Diazoaminobenzol,  CJ2H11N3. 

Diazoamino verbind ungen,  Darst. 
säureempfindl.  Azokörper  u.  —  in 
Pyridin-Lsg.  0.  Fischer ,  II.  Straus 
1  398;  Entsteh,  bei  d.  Einw.  von 
Hexanitrito-kobaltisäure  auf  Aryl¬ 
amine  (p-  Toluidinl;  B.,  E.,  A.  d. 
Verb.  [(NOa)  Co  (Ha  0)  (Cu  H15N3)2] 
A.  A.  Hof  mann,  K.  Büchner  2 
3084,  3087;  Bezeichn,  als  N-  Azo¬ 
körper;  Vergl.  mit  d.  O-  u.  C- Azo- 
verbb.  O.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3 
4013  Anm.;  vgl.  auch  K.  Auwers  3 
4304;  s.  a.  TriazCne. 


Diazoantipyrin,  C11H12O2N4. 
Diazobenzolamid,  C6H7N3. 
Diazobenzolimid,  vgl.  u.  C6B5N3,. 
Phenylazid. 

Diazobenzolperbromide,  Bro- 

mier.-Verss.  mit  —  C.  Bülow ,  TA 

Schmachtenberg  2  2607 ;  vgl.  auch 

A.  Hantzsch  3  3533  Anm.  1. 

Diazo benzolsäure,  CeHeOaNs. 

Diazoess  igsäure,  C2H202N2- 

jss-Diazoessig säure,  C4H4O4N4. 

...  N 

Diazoimino-Gruppe  =^.N<C‘*  . 

N 

Diazoimino  -  Verbindungen  s. 

Triazo  ver  bb. 

Diazomethan,  CH0N2. 
Diazosulfanilsäure,  C6H6O4N2S. 
Diazoverbindungen,  Einw.  von 
Hydrazin  auf  Diazo -acetamid  u. 
-essigester  Th.  Gurtius ,  A.  Darapsky,. 
A.  Bockmühl  1  344;  vgl.  auch  7 h.. 
Curtius,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  1 
356;  Einw.  von  Hydrazin  auf  Bis- 
diazoessigester  Th.  Curtius ,  E.  Ri- 
mele  2  3108;  ps-Diazoessigsäure  E. 
Müller  2  3116;  sog.  i- Diazoessig¬ 
ester  Th.  Curtius,  A.  Darapsky ,  E. 
Müller  2  3140;  Umwandl.- Prodd,, 
d.  Diazoessigesters  unt.  d.  Ein  fl  ^ 
von  Alkalien  (Zusammenfass.  Ab- 
handl.)  dies.  2  3161;  Bild,  von 
Indazolen  bei  d.  Diazotier.  von  0- 
methyliert.  Anilinen  P.  Jacobson, 
L.  Huber  1  660;  Einw.  auf  Bis- 
acetessigester-malonyldihydrazon  C.. 
Bülow  1  642;  (A’erdräng.-)  ReakA 
zwisch.  —  u.  Azofarbstoffen  A ^ 
Lwojf  1  1096;  vgl.  E.  Grandmougin 
1  1403;  prim.  Disazokombinatt.  d. 
iV- Äthyl  -  benzyl-m-aminophenols  C _ 
Bülow ,  Th.  Sprosser  1  1684;  j>>-Di- 
azophenyl-arsinsäure  u.  ihre  Um- 
wandl.-Prodd.  A.  Bertheim  2  1853  t 
B.  bei  d.  Spalt,  von  Amino-azo- 
körpern  dch.  Brom  u.  Salpeter¬ 
säure  J.  T.  llewitt  2  1986;  J.  «A 
Fox  2  1990;  Eintrittsstelle  d.  Di- 
azogruppe  bei  d.  Bild.  d.  Azofarb- 
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stoffe  W.  Scharwin,  Kaljanov  2 
2056;  Bromier. -Verss.  mit  Diazo- 
benzolperbromiden  C.  Bülow ,  11. 
Schmachtenberg  2  2607 ;  vgl.  auch 
A.  Hantzsch  3  3533  Anm.  1 ;  aro- 

mat.  u.  aliphat.  i - (/-Azotate)  aus 

Hjdrazinen  J.  Thiele  2  2806;  R. 
Stolle  2  2811;  Verh.  d.  Homo¬ 
phthalsäure  u.  ihr.  Anhydrids,  so¬ 
wie  d.  Glutaconsäure  geg.  Diazo- 
niumsalze  W.  Dieckmann ,  W.  Meiser 

2  3253;  Studien  üb.  Zersetz,  von 
Diazoniumsalzen ;  üb.  Zersetz.  -  Ge- 
schwindigk.  von  Benzol-,  Anisol- 

u.  ^-Nitrobenzol - ;  EinQ.  von 

Neutralsalzen  u.  salpetrig.  Säure 
A.  Hantzsch ,  K.  J.  Thompson  3 
3519;  Erwider.  J.  C.  Cain  3  4186; 
üb.  J.  C.  Cains  Theorien  d.  — 
u.  Ammoniumsalze;  Konstitut,  d. 
sy/n-Diazocyanide  A.  Hantzsch  3 
3532 ,  3534  Anm. ;  vgl.  auch  II. 
Euler  3  3979;  Erwider.  an  A. 
Hantzsch  J.  C.  Cain  3  4189;  Di- 
azoantipyrin-dimethylamid  F.  Stolz 

3  3849;  Verh.  d.  Indole  geg.  Dia- 
zoniumsalze  H.  Tauig ,  K.  Gunder¬ 
mann  3  4004  Anm.  4;  Mechanismus 
d.  Kuppel.-Keakt. ;  Verh.  von  Keto- 
Enol-Desmotropen  u.  Phenolen  geg. 
— ;  B.  von  Ö-Azoverbb.  u.  Um¬ 
lager.  in  C-Diazoverbb.  u.  Hydra¬ 
zone;  Bezeichn,  d.  Diazoaminoverbb. 
als  A7-Azokörper  O.  Dimroth,  M. 
Hartmann  3  4012;  Auffass.  d.  »O- 
Azoverbb.«  als  Diazoniumsalze  K. 
Auwers  3  4304;  s.  a.  Azokörper. 

/-Diazoverbindungen,  Aromat.  u. 
aliphat.  —  (/-Azotate)  aus  Hydra- 
zinen  J.  Thiele  2  2806;  R.  Stolle 
2  2811. 

D ichte-koef fizient,  Definit,  u.  Be¬ 
stimm.  A.  Gandurin  3  4361  Anm. 

D icy an  diamidin  ,  CaHeON-t. 

Dielektrizitäts  konstante  ,  Ver¬ 
meint!.  Bezieh,  zwisch.  —  u.  iso¬ 
merisier.  Kraft  organ.  Lösungsmittel 
bei  Enol-Keton-Desmotropen  A.  Mi¬ 


chael,  II.  Hibbert  1  1  OSO ;  Verss.  zur 
Feststell,  von  Beziehh.  zwisch.  d. 
Farbintensität  von  versch.  Lösungg. 

u.  d.  - —  d.  betreff.  Solvens  H.  Gorke , 

E.  Koppe ,  F.  Staig  er  1  1162;  Einfl. 
d.  —  von  Solvenzien  auf  d.  spektro- 
chem.  Verh.  von  Nitrokörpern  A. 
Hantzsch ,  F.  Staig  er  1  1208;  Dis- 
soziat.  (»Autoracemisat-«)  opt.  -akt. 
Ammoniumbromide  in  organ.  Sol¬ 
venzien  mit  versch.  —  E.  Wedekind, 

F.  Faschke  2  2663;  vgl.  auch  II. 

v.  Halban  2  2417. 

Digallid,  CuHsOs. 
Digallussäure,  C14H10O9. 
Digitoxonsäure,  C6H12O5. 
Digitoxose,  CöHiaCL. 

Diglycyl- glycin,  C6H11O4N3. 
Diglykolamidsäure,  C4H7O4N. 
Dihydrazine,  Zur  Kenntn.  d.  — . 

I.  Mitteil.:  p,p’-Bis-iV-methylhydra- 
zino-diphenylmethan,  ein  iteag.  zur 
Charakterisier,  d.  Aldehyde  J.  v. 
Braun  2  2169;  II. Mitteil.:  p,p’- Bis- 
iV-methylhydrazino-dipheny  lmethan 
u.  cycl.  Ketone  ders.  2  2604. 
Dihydro-phenazine,  B.  von  iV, N’- 

Diaryl-A^ AT' - (»Perazinen«)  aus 

Tetraaryl-hydrazinen ;  chinoide  Kon¬ 
stitut.  d.  Salze  II.  Wieland  3  3481, 
3484;  vgl.  auch  St.  Gambarjan  3 
3507;  B.  aus  Tetraaryl-tetrazenen 

H.  Wieland  3  3499. 

Dihydroxo - tetr aquo  -  chrom¬ 
salze,  B.,  E.,  A.  d.  Sulfats;  Einw. 
organ.  Säuren  A.  Werner  3  3451. 

Diketo-cumaran,  C8H4O3. 
Diketone,  Opt.  Verh.  d.  Dicarbonyl- 

I. 2-verbb.  A.  Michael  1  926;  vgl. 
auch  O.  Diels ,  P.  Blumberg  1  1234; 
beizenfärber.Eigg.  d.  ß —  A.  Werner 

1  1067;  vgl.  auch  C.  Liebermann  1 
1436 ;  L.  Tschugaeff  2  2245 ;  A. Werner 

2  2383;  G.  Heller  3  3639;  Synth.von 
/-Oxazolen  dch.  Einw.  von  rauch. 

Salpetersäure  auf  y - J.  Schmidt , 

K.  Widmann  1  1252;  Verh.  d.  1.3 — 
geg.  Na-Äthylat  W.  Dieckmann > 
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A.  Krön  1  1261;  Kondensat,  mit 
Harnstoffen  II.  Biltz  2  1384;  Verss. 
zur  Synth.  von  Oxy -triazinen  aus 
aliphat.  a — ;  Einvv.  von  Semicarb- 
azid  u.  Harnstoff  auf  Oxime  d.  — 
ciers.  2  1882;  Bestimm,  d.  akt. 
Wasserstoffs  in  (enolhiert.)  —  mit 
OÜ3.MgJ  Th.  Zerewitinoff  2  2242; 
Konstitut,  d.  Bülowschen  Benzo- 
pyranol- Derivv.  aus  1.3 —  u.  Re- 
sorcin  etc.  II.  Decker ,  II.  Felser  2 
2999;  Synth.  von  Azin-purinen  aus 
Diamino-4.5-pyrimidinen  u.  1.2 — 
oa.  a- Ketonsäuren  F.  Sachs , G.  Meyer¬ 
heim  3  3957;  Farbänderungg.  bei 
d.  Umwandl.  von  —  d.  Benzil-Reihe 
in  ihre  Oxime,  Hydrazone  u.  Semi- 
carbazone  II.  Stohbe  3  4384;  s.  a. 
Ketone. 

Diketopiperazin ,  C4H6O2N2. 

D  i  m  e  t  h  y  1  a  m  i  n  0  -  g  r  u  p  p  e,  (CH3)2N. 
—  Yerh.  von  Yerbb.  mit  —  geg. 
Diazoverbb.  W.  S chartern,  Kaljanov 

2  2057;  auxochrome  u.  »auxoflore« 
Wirk.  II.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2993. 

Dinapbthoprasindon,  CLö B 16  ON2. 

Dinitrato-hexammin-diol-diko- 
baltisalze,  B.,  E.,  A.  d.  Nitrats; 
Überf.  in  Nitrato-aquo-  u.  Diaquo- 
hexammin-diol-dikobaltisalze,  sowie 
in  Octammin-diol-dikobaltisalze  A. 
Werner  3  3880. 

D  i  n  itroso- hy  d  razin  e,  B.  von  — 
bei  d.  Einw.  von  Alkylnitriten  auf 
Hydrazine;  Umwandl.  in  i- Diazo¬ 
verbb.  (t-Azotate)  J.  Thiele  2  2806; 
vgl.  auch  R.  Stolle  2  2811. 

Dioxime,  Beizenfärber.  Eigg.  d.  — 
A.  Werner  1  1068;  vgl.  auch  G.  Lie¬ 
bermann  1  1436;  L.  Tscliugaeff  2 
2245;  A.  Werner  2  2383;  G.  Heller 

3  3639  ;  Konfigurat.  -  Bestimm.  d. 
ol — ;  Komplexbild.  d.  syn- Formen 
L.  Tscliugaeff  2  1678;  Verwend.  d. 
Diacetyl-dioxims  als  Ni -Reagens 
II.  Biltz  2  1883;  Yerh.  d.  stereo- 
isom.  p-Tolil —  bei  d.  Komplex- 
Bild.  L.  Tscliugaeff ,  L. Spiro  2  2219; 


Bestimm,  d.  akt.  Wasserstoffs  in  — 
mit  CH3.M0J  Th.  Zerewitinoff  2 
2243;  TU.  Mitteil.  üb.  Dioximine: 
Kobalti  -  dioximine ;  Kobalti-dinitro- 
dimethylglyoximinsäure  u.  der.Salze 
L.  Tscliugaeff  2  2226. 

Dioxindol,  C8H7O2N. 

Dioxy Weinsäure,  C4H6O8. 

Dipenten,  C10H16. 

Diphenazin,  C24Ü16N4. 

Diphenochinon,  C12H8O2. 

Dipheno-spiropy ran,  C17H12O2. 

Diphensäure,  C14H10O4. 
i  Diphenylamin-Derivate,  B.  beim 
Nitrier,  von  Phloroglucin-dicarbon- 
säureester  II.  Leuchs ,  A.  Geserick 
3  4172. 

Diphenylen- glykolsäure, 
C14H10O3. 

Diphenylen- oxy d,  Ci2HsO. 

Diphenylmethylolid,  043  H802. 

I  Disalicvlid,  CuHsOi. 

Disazoverbindungen,  prim.  Dis- 
azokombinatt.  d.  xY-Äthyl-benzyl-?ft- 
aminophenols  C.Biilow ,  Th.  Sprosser 
2  1684. 

Dissertationen  s.  Katalog  d. Biblio¬ 
thek  am  Schluß  d.  Band. 

Dissoziation,  Fehlen  ein.  Bezieh, 
zwisch.  Dielektrizitätskonstante,  — 
vermögen,  sowie  and.  physikal.  Eigg. 
u.  d.  isomerisier.  Kraft  organ.  Lö¬ 
sungsmittel  bei  Iveto-Enol-Desmo- 
tropen  A.  Michael ,  II.  Hibbert  1 
10S0,  1090;  Eintret,  von  Doppel — 
bei  d.  Einw.  von  Brom- acetonitril 
auf  N-  Dimethyl  -anilin  u.  analoge 
Basen  J.v.  Braun  2  2116;  Doppel- 
—  guart.  Ammoniumverbb.  u.  be¬ 
queme  Synth.  d.  Jod  -  acetonitrils 
ders.  2  2130;  Erkenn,  d.  »Auto- 
racemisat.«  opt.-akt.  Ammonium¬ 
salze  als  —  II.  v.  Halbem  2  2417; 
E.  Wedekind ,  F.  Pasclike  2  2659; 
vgl.  auch  E.u.O.  Wedekind ,  F.  Pasclike 
1  1029;  York,  von  Doppel —  bei 
quart.  Phenacyl  -  ammoniumsalzen 
E.  Wedekind  2  2802. 
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Di  tan,  Ci  3  PI12- 
Dithioanilin  ,  C12H12N2S2. 

D i  t  h  i 0 c a r b a z i  11  s ä u r e ,  CH4  N2 S2. 
Di  thionsaure,  Verh.  d.  Ni-Salz.  geg. 
NH3  bei  tief.Temp.  W.  Peters  2  3180; 

B. ,  E.,  A.  d.  p  -  Amino- azobenzol- 
Salz.  A.  Hantzsch,  F.  Hilscher  1  1179. 

Döbnersches  Violett  s. C19H13ON2, 
p-Amino-fuchson-imoniumhydroxyd, 
Chlorid  d. 

Do  kos  an,  C22  H46. 
Doppelbindungen,  Unterscheid, 
mehrfach.  Bindungg.  mittels  Ozon; 
Entgegn,  an  C.  Harries  E.  Moli¬ 
nari  1  585;  Erwider.  C.  Harries 

1  1227;  Einw.  d.  Ozons  auf  dopp. 
u.  dreifache  Bindungg.  (Entgegn,  an 

C.  Harries)  E.  Molinari  2  2782; 
d.  —  in  d.  Formel  d.  Cholesterine 
u.  Phytosterine  E.  Molinari,  P.  Fena- 
roli  2  2785;  Triolein-ozonid  u.  seine 
Zers.-Prodd.  ders.  2  2789;  Zers.- 
Prodd.  d.  Ölsäure-ozonids  E.  Moii- 
nari ,  C.  Barosi  2  2794;  Verh.  von 
Keten,  Dimethyl-  u.  Diphenylketen 
geg.  Verbb.  mit  —  H.  Stau  ding  er, 
II.W. Klever  1  598 ;  Verh. von Methyl- 
u.  Äthyl- keten,  sowie  Kohlensub¬ 
oxyd  dies.  1  907;  Verh.  von  Di- 
phenyl-keten  II.  Staudinger  1  1355; 
stabilisier.  Wirk,  auf  d.  Racemisat.- 

7 

Tendenz  opt. -akt.  Ammoniumsalze 
E.  u.  0.  Wedekind ,  F.  Paschke  1 
1034;  Verlust  d.  chromophor  Cha- 
rakt.  bei  d.  Redukt.  u.  Oxydat. 
St.  v.  Kostanecki  1  1341;  Redukt. 
mit  Pt  -I-  H  bei  gewöhnl.  Temp. 
R.  Willstätter ,  E.  Mayer  1  1477, 

2  2199;  vgl.  auch  C .  Enklaar  2 
2083;  Bild,  »offener  Fulvene«  aus 
Diphenyl- keten  u.  Diaryliden-aceto- 
nen  II.  Staudinger  1  1493;  opt. 
Verh.  von  cyclo  -  Iiexadien  -  Derivv. 
K.  Auwers  2  1828;  vgl.  ./.  W.  Br  Md 

3  3717;  Redukt.  aliphat.  Terpen- 
verbb.  mit  H  -f-  Ni  C.  Enklaar  2 
2083;  katalyt.  Redukt.  ungesättigt, 
organ.  Verbb.  mit  kolloidal.  Pt  u. 


Pd  C.  Paal,  J.  Ger  um  2  2273; 
C.  Paal,  K.  Roth  2  2282;  Einfl.  auf 
d.  opt.  Aktivität  cycl.  Kohlenwasser¬ 
stoffe;  Fehlen  d.  Exaltat.  bei  Kohlen¬ 
wasserstoff.  mit  konjugiert.  —  N. 
Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2484,  2  2630; 
vgl.  dazu  J.W.  Brühl  3  3718;  kata¬ 
lyt.  Redukt.  a,ß- ungesätt.  Ketone 
A.  Skita,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2 
2938;  Einfl.  »gekreuzt.  — «  auf  d. 
Farbe  aromat.  Verbb.  II.  Fecht  2 
2984;  Vergl.  d.  Homophthal-  u. 
Glutaconsäure  JF.  Dieckmann,  W. 
Meiser  2  3253;  spektrochem.  Verh. 
von  Kohlenwasserstoffen  mit  kon¬ 
jugiert.  — ;  Vergl.  d.  aliphat.  u. 
cycl.  Hexatriens;  Vork.  »rückläufig 
konjugiert.  — «  im  Benzol  n.  sein. 
Derivv.  J.  W.  Brühl  3  3712;  Einfl. 
konjugiert,  cycl.  —  auf  d.  Mok- 
Refrakt.  F.  W.  Semmler  3  4476; 
vgl.  auch  C.  Harries,  R.  Majima 
2  2518;  J.  W.  Brühl  3  3715. 

Doppeldissoziation  s. Dissoziation. 

Doppelsalze,  Formel  d.  NHi-Syn- 
genits  J.  d'Ans  1  187;  B.,  E.,  A. 
von  Penta-  u.  Hexahaiogenorhodiaten 
A.  Gutbier,  A.  Hüttlinger  I  210; 
Caesium  -  dicalcium  -  sulfat  J.  d’Ans 
2  1776;  neutrale  Tripelsulfate  d. 
Calciums  ders.  2  1777. 

Dreh  ungs  vermögen  s.  Optische 
Aktivität. 

Drei- Kohlenstoff -Reihe,  Zur 
Kennt,  d.  —  (Synth.  d.  a-  Milch¬ 
säurealdehyds)  A.  Wohl  3  3599 ; 
A.  Wohl,  M.  Lange  3  3612. 

Dynamit,  Verhinder.  d.  Gefrier,  von 
—  dch.  Zusatz  von  Glycerin-dinitrat ; 
Darst.  von  Mono-  11.  Dinitro-glyce- 
rinen  W.  Will  1  1108,  1123. 

Dypnon,  CieHuO. 

Dysprosium,  Atomgew.  F.  W.  Clarke y 
W.  Ostwald ,  T.  E.  Thor  ge,  G.  Urbain 
1  2;  Trenn,  von  Erbium,  Neo-Er- 
bium,  Holmium,  Neo-Holmium,  Thu¬ 
lium  u.  d.  Terbin-Erden  K.  A.  Hof- 
mann,  O.  Burger  1  309. 
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E. 

Ehrenmitglieder,  Wahl  von  Sir 
JamesDewar  u.  L.  Mond  2  2493, 
2667,  3  4496. 

Eisen,  Trenn,  von  —  u.  Zink  mittels 

I 

ihr.  Sulfat-Tensionen  L.  Wähler ,  W. 
Plüddemann ,  P.  Wähler  1  715;  — 
Gehalt  d.  Fette,  Lipoide  u.  Wachs¬ 
arten  W.  Glikin  1910;  katalyt.  Be- 
dukt.  von  Benzaldehyd  u.  Benzyl¬ 
alkohol  in  Ggw.  von  —  W.  Ipatiew 

1  993;  Trenn,  von  —  u.  Cer  dch. 
Oxalsäure  M.  Dittrich  3  4374.  —  j 
-Chlorid,  B.,  E.,  A.,  Konstitut, 
ein.  Verb,  mit  Phenanthrenchinon 
K.  II.  Meyer  2  2574;  vgl.  dazu  F. 
Kehrmann  3  339 6 .  —  -Hydroxyd, 
Einw.  von  Eisessig  R.  F.  Weinland 

2  3240;  Ausfrier,  kolloidal.  —  -Lsgg. 

0.  Roher  tag,  K.  Feist ,  II.  W.  Fischer 

3  3676;  A  Lottermoser  3  3977;  vgl. 
auch  A.  Gutbier ,  F.  Flury  3  4259.  — 
-Oxydsulfate,  Tensionsbestimm, 
bei  verschied.  Tempp.  d.  Sulfate 
Fe2  03.3S03  u.  Fe303.S03  L.  Wäh¬ 
ler,  W.  Plüddemann ,  P.  Wähler  1  706. 

Eiweiß,  Ausfrier,  kolloidal.  - — Lsgg. 

0.  Bobertag ,  K.  Feist ,  H.  W.  Fischer 
3  3678;  vgl.  auch  A.  Lottennoser  3 
3976;  A,  Gutbier ,  F.  Flury  3  4259. 
Eiweißkörper,  Beziehh.  d.  Peroxy¬ 
dase  zu  d.  —  A.Bach ,  J.  Tscherniack 
2  2348:  Beziehh.  d.  a-Uramino- 
säuren  zu  d.  —  F.  Lippich  2  2957; 
jod bindend.  Systeme  in  d.  Spalt- 
prodd.  d.  —  H.  Pauly ,  K.  Gunder¬ 
mann  3  3999. 

Eksantalal,  CuHt60. 

Eksantalan,  CnHig. 

Eksantalen,  CnHie. 

Eksantalol,  CnHigO. 
Eksantalsäure,  C11H16O2. 
Elaidinsäure,  C18H34O2. 
Elektrochemie,  B.  von  Ozon  beim 
Anblasen  von  elektr.  Funken¬ 
strecken  u.  Lichtbögen  mit  Sauer¬ 
stoff  u.  von  H2O2  bei  Anwend,  von  i 


Wasserdampf;  B.  von  NO  in  stag¬ 
nierend.  Luft  u.  von  H2O2  aus 
Wasserdampf  u.  0  oder  Luft  nnt. 
d.  Einw.  d.  still,  elektr.  Entlad.  F. 
Fischer ,  0.  Ringe  1  949 ;  B.  von 
H2O2  dch.  stille  elektr.  Entlad.  W. 
Läb  1  1517;  Prodd.  d.  Lichtbogen- 
u.  Funken-Entlad.  in  flüss.  Argon 
(bezw.  Stickstoff).  I.  Mitteil.:  Verss. 
mit  Cadmium  F.  Fischer ,  G.  Iliovici 
3  3802;  II.  Mitteil.:  Verss.  mit 
Wasserstoff,  Titan,  Zinn,  Blei,  Anti¬ 
mon  u.  Wismut  dies.  3  4449;  Ver- 
hinder.  d.  elektrolyt.  Dissoziation 
von  Metallatomen  dch.  Neben valenz- 
Bind.  A  Werner  1  1065;  vgl.  dazu 
C.  Liebermann  1  1436;  L.Tschuga.eff 

2  2245:  A.  Werner  2  2383;  Elektro- 
redukt.  d.  Molybdänsäure  in  rho- 
danwasserstoffsaur.  Lsg.  J.  Maas , 
J.  Sand  1  1500;  vgl.  dies.  2  1861, 

3  3367;  A.  Rosenheim,  A.  Garfunket 

2  2386;  Elektrizität  in  Gasen  (Ge- 
schichtl.)  W.  Marckwald  2  1524; 
part.  elektrolyt.  Redukt.  von  Poly- 
nitrokörpern  bei  Ggw.  von  Vanadin- 
verbb.  H.  Hofer,  F.  Jacob  2  3187; 
elektrolyt.  Redukt.  d.  Benzoe-  u. 
Salicylsäure  zu  d.  entsprech.  Alde¬ 
hyden  bei  Ggw.  von  Borsäure  C. 
Mettler  3  4148;  vgl.  auch  H.  Weil 

3  4147;  anod.  Oxydat.  d.  Aldehyde 
11.  Aminosäuren  G  W.  Ileimrod ,  P.A. 
Levene  3  4443. 

Elektronen,  Zur  Theorie  d.  —  A. 
Hantzsch  1  1224  Anm, ;  — Bewe- 
gungg.  in  verd.  Gasen  u.  in  fest. 
Substst.  K.  A.  Hofmann,  G.  Bugye 
3  3789. 

Elektrosynthesen,  Einw.  d.  still, 
^elektr.  Entlad,  auf  feucht.  Methan; 
Bemerkk.  zur  Abhandl.  von  M.  S. 
Losanitsch,  B.  40,  4659  [1907] 
W.  Läb  1  87 ;  Erwider.  S.  M.  Lo¬ 
sanitsch  2  2687;  III.  Mitteil.:  Verss. 
mit  Benzol  u.  Ammoniak;  Einw.  d. 
dunkl.  elektr.  Entlad,  auf  Benzol 
allein,  sowie  Gemische  von  Benzol 
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mit  Wasserstoff,  NH3,  Methan,  Äthy¬ 
len,  Acetylen,  CO  u.  CS2,  ferner 
von  NH3  mit  Äthylen  u.  Acetylen 
der».  2  26S3. 

Elementar- an alvse  s.  Analyse. 
Elemente,  York,  isomer. Moleküle  bei 
— ,  z.B.  Phosphor  A.  Stock  2  1606. 
Elemicin,  C12H16O3. 

Elemi-Ol,  Elemicin,  ein  hochsd.  Be¬ 
standteil  d.  — ;  Ersatz  von  Alkyl- 
oxygrupp.  dch.  Wasserstoff  F.  W. 
Semmler  2  1768;  Elemicin  u.  t-Ele- 
raicin  der».  2  1918,  2183. 

Eilag  sau  re,  CuHsOg. 

Emeraldin,  C24II20N.,. 

Enole,  s.  Keto-Enol-Desmotropie. 
Entalkylierung  d.  Phenoläther :  mit 
HBr  u.  Eisessig  R.  Stürmer  1  321; 
mit  Acetylchlorid  R.  Sturmer,  E. 
Fr  i  derlei  1  329. 

Enzyme,  Zur  Kenntn.  d.  in  Tyro- 
'  Müase  tätig.  Peroxydase  A.  Bach 
1  216;  Wirkungsweise  d.  Tyrosi- 
nase  ders.  1  221;  Yerh.  d.  Peroxy¬ 
dase  geg.  Licht  ders.  I  225;  N-Ge- 

h alt  d.  Oxydat. - ders.  1  226; 

Darst.  rein.  Peroxydase  A.  Bach , 
J.  Tscherniack  2  2345;  Bezieht;, 
zvviscb.  Katalyse  u.  — Wirk.,  na- 
mentl.  bzgl.  stereochem.  Spezifität 

G.  Bredig ,  R.  Balcom  1  740;  G. 
Bredig ,  K.  Fajans  1  752,  761;  Mit¬ 
wirk.  bei  verschied.  Gärungg.  E. 
Büchner ,  J.  Meisenhe’uner  1  1414. 

Eosiu,  Cao-HsOsB*. 
E[)ichlorhydrin,  C3B5OCI. 
Erbium,  Isolier.,  Eigg.,  Atomgew.  d. 
Neo — :  Trenn,  von  letzter.,  von 
Holmium,  Neo-Holmium,  Thulium, 
Dysprosium  u.  d.  Terbin-Erden  K. 

H.  Hof  mann,  0.  Burger  1  308. 
Erde,  Radioakt.  d.  Luft,  d.  Erdbodens 

u.  d.  Quellen;  Wärmehaushalt  d.  — 
ft7.  Marckwald  2  1556,  1559. 
Erden,  Eintl.  von  Chlorid-Zusätzen 
auf  d.  Reakt.  zwisch.  Ba- Carbonat, 
Kohle  u.  Stickstoff  0.  Kühling ,  0. 
Berkhold  1  28;  s.  a.  Seltene  Erden. 


Erdöl,  Verh.  geg.  Ozon;  Fehl,  von 
Cholesterin  im  — ;  Vork.  ein.  Koh¬ 
lenwasserstoff.  C17H20  u.  C15  H iß  E. 
Molinari ,  P.  Fenaroli  3  3704. 
Erucasäure,  C22H42O2. 
Erucylalkohol,  C22H44O. 
Erythrodextrin,  C2tH4o02o. 
Erythronsäure,  CjIIsOs. 
Erythrose,  C4HSO4. 

Essigester  s.  C2H4O2,  Essigsäure, 
Äthyleder  d.  — . 

Essigsäure,  C2H4O2. 

Ester  s.  Säureester. 

Eugenol,  CioH^Og. 

Eupatorium  triplinerve  Vahl. 
(Ayepana  Yent.),  Zus.  d.  äther. 
Öls  aus  —  F.  W.  Semmler  1  509. 
Euphorbia  canariensis,  Darst, 
Formel,  Derivv.  d.  Euphorbons  aus 
d.  Milchsaft  von  —  O.  Emmerling 

1  1373. 

Euphorbon,  C30H48O. 

E  uxan  t  h  insäure,  CigHiaOn. 
Euxanthon,  C13B8O4. 

Exaltation,  Ursach.  d.  opt.  — ;  In¬ 
krement  d.  Acetylen  Bind.;  üb.  d. 
refraktometr.  Beweis  d.  Konstitut, 
d.  Kohlensuboxyds  A.  Michael  1 
925;  vgl.  dageg.  O.Diels ,  P.  Blum¬ 
berg  1  82,  1233;  opt.  Verh.  von 
q/c/o -H ex adien- Derivv.  K.  Auwers 

2  1828;  Fehlen  d.  opt.  —  bei  Koh¬ 
lenwasserstoffen  mit  konjugiert. 
Doppelbindungg.  N.  Zelinsky,  A. 
Gorskg  2  2487,  2630;  vgl.  dazu 
J.  1F.  Brühl  3  3718;  —  d.  Carve- 
nens  C.  Harries,  R.  Majima  2  2518, 
2526;  Einfl.  benachb.  cycl.  Doppel- 
bindd.  F.  W.  Semmler  4  4476;  vgl. 
auch  J.  W.  Brühl  3  3712;  Auftret, 
bei  vic.  Alkadienen  aus  Crotonaldo- 
hyd  u.  Alkylmagnesiumverbb.  ./. 
Reif  2  2739,  2743;  vgl.  auch  J.W. 
Brühl  3  3713;  allgem.  Auftreten  d. 
—  bei  Kohlenwasserstoff,  mit  be¬ 
nachbart.  Doppelbindungg  ;  Vergl. 
d.  alipliat.  u.  cucl.  Hexatriens  ders. 

3  3712. 
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Extinktionskoeffiz  i  en  t,  Bestimm, 
d.  mol.  —  für  p-Oxyazobenzol,  dess. 
Äther  u.  Ester  in  versch.  Solvenzien;  } 
Gültigk.  d.  Beer  sehen  Gesetz.  II. 
Gorke ,  E.  Koppe ,  F.  Staig  er  1  1160; 
—  d.  Helianthins  A.  Hantzsch  1 
1 1 92 ;  vgl.  auch  ders.  2  2435;  — 
von  Nitrokörpern  in  versch.  Sol¬ 
venzien;  Gültigk.  d.  Beer  sehen  Ge¬ 
setz.  A.  Hantzsch,  F.  Staiger  1  1204,  1 
1207;  Ausnahmen  von  d.  Gültigk. 
d.  Be  er  sehen  Gesetz.  A.  Hantzsch 
1  1216;  —  d.  Indonessigsäure,  Me¬ 
thyl-  u.  Phenyl-indonessigsäure,  so¬ 
wie  ihr.  Semicarbazone  II.  Stobbe 
3  4382. 

F. 

Färberei,  Theorie  d.  Beiz —  A. 
Werner  1  1062;  vgl.  dageg.  C.  Lieber¬ 
mann  1  1436;  Er  wider,  an  C.  Lie¬ 
bermann  L.  Tschugaeff  2  2245; 

A.  Werner  2  2383;  färb.  u.  beizen¬ 
zieh.  Eigg.  d.  Anthrachinon-Derivv. 

G.  Heller  3  3639. 

Fal  1  - V o rri chtu n g  für  gasometr. 
Arbeiten  nach  d.  V.  Mey ersehen 
Dampfdichte-Prinzip  J.  Mai  3  3899. 

Farbe,  Beziehh.  zwisch.  Konstitut, 
u.  —  ;  Einfl.  d.  Stell,  von  Hydroxyl¬ 
gruppen  auf  d.  —  J.  Herzig ,  B. 
Hofmann  1  145;  Einfl.  d.  koordi¬ 
nativ  gekettet.  Gruppen  auf  d.  — 
von  Komplex  salzen  A.  Werner  1  1065 ; 
vgl.  dazu:  C.  Liebermann  1  1436;  L. 
Tschugaeff  2  2245 ;  A.  Werner  2  2383 ; 

G.  Heller  3  3639 ;  Messungg.  d.  Wirk, 
einig,  hypsochrom,  u.  bathochrom. 
Gruppen  auf  d.  —  von  Azobsnzol 
II.  Gorke ,  E.  Koppe ,  F.  Staiger  1 
1156;  gelbe  azoide  u.  violette  chi- 
noide  Salze  aus  Amino-azokörpern 
A.  Hantzsch,  F.  Mischer  1  1171; 
Nachweis  d.  Umlager.-Theorie  d. 
Indicatoren  an  Methylorange  u.  He¬ 
lianthin  A.  Hantzsch  1  1187;  vgl. 
auch  J.  T.  Hewitt  2  1986;  J.J.Fox 
2  1989;  Erwider.  an  Hewitt  A. 


Hantzsch  2  2435;  Spektroskop.  Un¬ 
tersuch.  isomerisierbar.  Nitrokörper 
im  Ultraviolett  E.  P.  Hedley  1  1195; 
Einfl.  von  Lösungsmitteln  auf  d. 
Intensität  d.  —  von  Nitrokörpern 
A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1204;. 

Unvei  änderlichk.  d.  —  konstitutiv 
unverändert.  Säuren  bei  d.  Bild, 
von  Alkalisalzen  u.  von  Ionen  A. 
Hantzsch  1  1216;  Konstitut,  d. 
Wursterschen  Farbsalze;  Auftret, 
von  —  hei  intermol.  Umlager.; 
Vertief,  d.  —  bei  Umwandl.  Chro¬ 
mophor.  in  auxochrome  Gruppen 
R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1460r 
1467;  vgl.  dies.  2  3245;  Konstitut, 
u.  — ;  Bemerkk.  zur  Abhandl.  von 
K.  Willstätter  u.  J.  Piccard  üb. 
d.  Wursterschen  Farbsalze  iA 
Kehrmann  2  2340;  Fluorescenz  u. 
Absorpt.  bei  Pikrylderivv.  II.  Leg 
2  1639;  Beziehh.  zwisch.  Konstitut. 

u.  Körper - bei  d.  nitriert.  Di> 

phenylaminen,  ihr.  Alkyl-  u.  Aeyl- 
derivv.  A.  Hantzsch ,  St.  Opolski  2 
1746;  Farben-  u.  Spektralreaktt.  d. 
Zuckerarten  mit  Naphthoresorcin  u. 
HCl  B.  Tollens,  F.  Rorive  2  1783; 
Nachweis  d.  Glucuronsäure  mittels 
Naphthoresorcin,  HCl  u.  Äther  B. 
Tollens  2  1788;  B.  verschied,  farbig. 
Pikrate  von  Aminosäuren  u.  Aminen 
W.  Suida  2  1909:  Existenz  ver¬ 
schied.  farbig.  NH^Pikrate  O.  An- 
selmino  2  2996;  Farbenschillern  bei 
opt.-akt.  krystall.- flüssig.  Substst.. 

D.  Vorländer  2  2036  ;•  Kedukt.-Prodd. 
d.  Flavanthrens  u.  d.  Beziehh.  zwisch. 
Konstitut,  u.  —  R.  Scholl  2  2304t 
2313;  vgl.  auch  R.  Scholl,  W.  Nec- 
vius  2  2534;  Änderungg.  d.  Fluo¬ 
rescenz —  mit  d.  Lösungsmittel  IE 
Leg ,  K.  v.  Engelhardt  2  2309;  B., 

E. ,  A.,  Konstitut,  d.  farbig.  Verbb. 
von  Chinonen  u.  Ketonen  mit  Säu¬ 
ren  u.  Metallhaloiden  K.  H.  Meyer 

2  2571;  vgl.  dageg.  F.  Kehrmann 

3  3396;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  ein. 
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farblos,  u.  ein.  rot.  Modifikat.  d. 
o  Benzochinons  R.  Willstätter ,  F. 
Müller  2  2580;  — Reakt.  d.  Gallen¬ 
säuren  mit  Rliamnose  A.  Jol/es  2 
2766;  Eintl.  »gekreuzt.  Doppelbin- 
-dungg.«  auf  d.  — ;  Eiuw.  d.  Diffe¬ 
renz  in  d.  elektr.  Eigg.  d.  Kompo- 
nentt.  auf  d.  Tiefe  d.  —  II.  Recht 
2  2984;  Auf  klär.  d.  — Reakt.  d. 
Diphenylamins  mit  Salpeter-  u.  sal¬ 
petrig.  Säure;  Erklär,  d.  —  beim 
Spalt,  aromat.  Stickstoffverbb.  dch. 
B  von  Chinol-imoniumsalzen  II. 
Wieland  3  3500;  —  u.  beizen  zieh. 
Eigg.  d.  Anthrachinon-Derivv.  G. 
Heller  3  3639;  Beziehh.  zwisch. 
Konstitut,  u.  Körper — ;  Nitro-3- 
phenanthrenchinon  u.  dess.  Derivv. 
J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3681;  — Re- 
-aktt.  bei  d.  Hydrolyse  von  Säure¬ 
anhydriden  H.Stobbe  3  3720;  Chro- 
moisomorie  u.  Umlager,  d.  Phenyl- 
1 -oximino-4-triazolons-5  0.  Dimroth , 
O.  Dienstbach  3  4055;  vgl.  auch 
Ries.  3  4068;  —  d.  Indon-essig- 
süuren  u.  ihr.  Semicarbazone  II. 
Stobbe  3  4381;  opt.  Ident,  aller  Cu- 
Salze  in  ammoniakal.  Lsg.;  Unab- 
hängigk.  d.  —  von  d.  Konzentrat, 
d.  Dissoziat.-Grade,  d.  Art  d.  Lö¬ 
sungsmittels  u.  d.  Anionen  A. 
Ilantzsch,  P.  W.  Robertson  3  4328, 
4335;  Ursachen  d. — Wechsels  beim 
Nitro-hydrochinon-dimethyläther  II. 
Kauffmann  3  4398. 

Farbstoffe,  Konstitut,  d.  Rosindone 
u.  i- Rosindone  F.  Kehrmann ,  K.  Stern 
1  12;  Eigg.  d.  Triphenylmethan — 
aus  Tetramethyldiamino-2.4-benzal- 
dehyd  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1 
95;  Azo —  ausTetramethyldiamino- 
1.3-benzol  dies.  I  109;  Derivv.  d. 
Thionaphthens  A.  Bezdrik,  P.  Fried¬ 
länder,  P.  König  er  1  227;  Benutz, 
d.  mit  Phenylhydrazin-p-sulfonsäure 
aus  aliphat.  Alkoholen  u.  Aldehyden 
in  alkal.  Lsg.  bei  Luftzutritt  ent¬ 
steh.  —  zur  colorimetr.  Bestimm,  d. 


Molekulargröße  von  Kohlehydraten, 
sowie  zum  qualitat.  Nachweis  von 
Aldehyden,  Alkoholen  u.  Kohlehy¬ 
draten  L.  Wacker  I  266;  Darst. 
säureemplindl.  Azo —  u.  Diazoami- 
noverbb.  in  Pyridin-Lsg.  0.  Fischer, 
II.  Straus  1  398;  Beziehh.  von  Wil- 
stätters  »Phäophytin«  zum  Chloro¬ 
phyll-Salzsäure-  Sediment,  Phyllo- 
cyanin,  Phylloxanthin  u.  Chloro- 
phyllan  L.  Marchlewski  1  453;  Darst. 
d.  Phylloporpbyrins;  Beziehh  zum 
»Alloporphyrin«  Willstätters  u. 
d.  Phyllopurpurinsäure  Tschirchs 
ders.  1  847;  d.  nächst.  Säurederivv. 
d.  Chlorophylline  M.  Tswett.  1  1352; 
(Entgegn  an  Tswett)  L.  March - 
lewski  2  1858;  Prasindone  F.  Kehr- 
mann,  R.  Schwarzenbach  1  472;  Tri¬ 
phenylmethan- Farbbasen  E.  Nöltimj, 
K.  Philipp  1  579,  3  3908;  vgl.  auch 
R.  Willstätter ,  J .  Piccard  1  1459 

Anm.  6;  Prune-anilid  E.  Grand- 
mougin,  E.Bodmer  1  604;  indigoide 
Schwefel —  P.  Friedländer  1  772; 
Yerh.  von  Indigo  u.  indigoid.  — 
geg.  Alkalien  ders.  1  1035;  Theorie 
d.  Beizen — A.  Werner  1  1062;  C. 
Liebermann  1  1436;  Entgegn,  an 
C.  Liebermann  L.  Tschugaeff  2 
2245;  A.  Werner  2  2383;  vgl.  auch 
G.  Heller  3  3639;  Messungg.  d. 
Wirk,  einig,  hypsochrom,  u.  batho¬ 
chrom.  Grupp,  auf  d.  Farbe  von 
Azo  körpern  II.  Görke,  E.  Koppe ,  F. 
Staiger  1  1156;  gelbe  azoide  u.  vio¬ 
lette  chinoide  Salze  ans  Amino-azo- 
körpern  A.  Ilantzsch ,  F.  Hilschcr  1 
1171;  Nachweis  d.  Umlager.-Theorie 
d.  Indicatoren  an  Methylorange  u. 
Helianthin  A.  Ilantzsch  1  1187; 

Funkt,  d.  Doppelchromophors  .GO. 
C :  C .  F.  Zwayer ,  St.  v.  Kostanecki 
1  1335;  nicht-chromophor.  Charakt. 
d.  Komplex.  .  C :  C .  St.  v.  Kostanecki 
1  1340;  Wirkungswert  d.  Indigotins 
geg.  KMn04  O.  Miller,  J.  Smirnofy 
1  1363;  (Verdräng.-)  Reakt.  zwisch. 
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Diazoverbb.  u.  Azo —  A.  Lwoff  1 
1096;  vgl.  E.  Grandmougin  1  1403; 
Einw.  von  Athylamin  auf  Isatine 
(II.  Mitteil.)  C.  Haslinger  1  1444; 
Farbsalzo  von  Wurster;  Erklär. 
(1.  ekinoid.  -  R.  Willstätter,J. Piccard 

1  1458,  1467;  vgl.  dazu  F.  Kehr  mann 

2  2340;  Bild,  »offener  Fulvene«  aus 

Diphenyl-keten  u.  Diaryliden-ace- 
tonen  H.  Staudingcr  1  1494;  Xan- 
thophansäure  (IV.  Mitteil.)  C.  Lieber¬ 
mann,  S.  Lindenbaum  2  1 607 ;  De¬ 
finition  »prim.  Disazo- —  d.  Benzol- 
Reihe«;  Darst.  aus  W-Äthyl-benzyl- 
?/j-aminophenol  C.Bülow,  Th. Sprosser 
2  1684;  Azoniumverbb.  u.  Azine 
aus Oxy-7-/Fnaphthochinon  F. Kebr- 
mann ,  R.  Brunei  2  1832;  Amino- 
azoverbb.  (Konstitut,  d.  Helianthins); 
Einw.  von  Brom  u.  Salpetersäure 
auf  Oxy-  u.  Amino-azokörper  J.  T. 
Hewitt  2  1986;  J.  J.  Fox  2  1989; 
Erwider.  an  Hewitt  A.  Hantzsch 
2  2435;  chem.  Natur  d.  rot.  — 
aus  Chinaldinsäure  (Besthorn, 
lbele,  B.  37,  1236  [1904])  E.  Best¬ 
horn  2  2001;  Eintrittsstelle  d.  Di- 
azogruppe  bei  d.  Bild.  d.  Azo — 
W.  Schar win,  Kaljanov  2  2056; 

quantitat,.  OH-Bestimm.  in  Flavon-  j 
—  Th.  Zerewitinoff  2  2233;  Indan¬ 
thren  und  Flavanthren.  X. Mitteil.: 
Redukt.-Prodd.  d.  Flavanthrens  u. 
d.  Beziehungg.  zwiscb.  Farbe  u. 
Konstitut.  R.  Scholl  2  2304;  XI. 
Mitteil.:  Redukt.-Prodd.  d.  Flavan¬ 
threns  R.  Scholl,  W.  Neovius  22534; 
Konstitut,  d.  Thianthrens  J.  Deuß 

2  2329;  Brasan  aus  Naphthalin 
v.  Kostanecki,  V.  Lampe  2  2373; 
Konstitut,  d.  Phthaleinsalze  R.  Meyer , 
K.  Marx  2  2446;  vgl.  auch  R.  Meyer , 
K.  Desamari  2  2437;  Ander,  d. 
Fluorescenz-Farbe  mit  d.  Lösungs¬ 
mittel  H.  Lcy,  K.  v.  Engelhardt  3 
2509 ;  Brasan chin one  £7. v. Kostanecki, 

V.  Lampe  2  2800;  B.  bei  d.  Einw. 
von  Säureestern  auf  Chinolin-Basen 


J.  Spady  2  2902;  Theorie  d.  Farb- 
salze  II.  Fecht  2  2983;  Konstitut, 
d.  Cyanin —  E.  Vongerichten,  C. 
Höfchen  2  3054;  chinoide  —  aus  d. 
Reihen  d.  p-Phenylendiamins  u. 
Benzidins  R.  Willstätter ,  J.  Piccard 

2  3245;  Aminoxyde  von  Leukobasen 
d.  Dipbenyl-  u.  Tripbenylmethan- 
Reihe  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3 
3290;  unsymm.  Analoga  d.  Indigos 
(aus  Indoxyl  bzw.  Thioindox^l  u. 
Chinonen);  B.  gefärbt.  »Leukokör- 
per«  A.  Grob  3  3331;  chinoide 
Estersalze  d.  Fluorans  A.  G.  Greenr 
P.  E.  King  3  3434;  Chromogen  d. 
Fluoresceins  u.  d.  einfachste  Ros¬ 
amin  [I.  (vorläuf.)  Mitteil.  üb.  Carb- 
oxonium-Farbstoffe] ;  Konstitut,  d. 
Fluoresceins  u.  d.  Döbn  ersehen 
»Resorcin-benzeins«  F.  Kehrmannr 
O.  DenglerZ  3440;  intermed.  B.  von 
Diarylhydroxylaminen  bei  d.Oxydat. 
von  Diarylaminen  zu  —  d.  Safranin- 
Reihe  11.  Wieland  3  3483;  neuer 
Weg  in  die  Indigo-Gruppe  (L'berf. 
d.  Furoxandicarbonsäureesters  in  a- 
Isatoxim)  11.  Wieland,  E.  Ginelin  3 
3512;  Theorie  d.  Anthrachinon — 
G.  Heller  3  3639;  Ausfrier,  kolloid. 
—  Lsgg.  O.  Bobertag ,  K.  Feist , 
11.  W.  Fischer  3  3676;  vgl.  auch  A. 
Lottermoser  3  3976;  A.  Gutbier,  F. 
Flury  3  4259;  Yerss.  zur  Darst.  von 
halogeniert.  Oxindolen  u.  Indigo  aus- 
Halogenphenylglycinen  C.  G.  Schwal¬ 
be,  W.  Schulz ,  11.  Joch  heim  3  3790; 
Lösungsfarben  u.  Spektren  d.  drei 
Dichlor-indigotine  C.  G.  Schwalbe, 
II.  Jochheim  3  3796;  Halogenindigo- 
tin-sulfonsäuren  dies.  3  3798;  B.  von 
Indigo  aus  Indol  u.  Jod  11.  Pauly, 

K.  Gundermann  3  4002;  Mechanis¬ 
mus  d.  Bild,  von  Oxy-azo —  au& 
Phenolen  O.  Dimrotli,  M.  Hartmann 

3  4016;  vgl.  dazu  K.  Auwers  3  4304; 
B.  von  Schwefel —  aus  ^-Thiopyron- 

ß'-  dicarbonsäure-«,  bis  -  thiogly- 

kolsäureestern  H.  Apitzsch  3  4048; 
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Durst,  ein.  Prasindon-Analogons  d. 
Acridin-Reihe  F.  Kehrmann ,  A.  Ste- 
panof  3  4133;  Umwandl.  von  Ben- 
zal-cumaranonen  in  Flavonole  K. 
Auwers ,  K.  Müller  3  4233;  Sauer¬ 
stoff- Isologe  homolog.  Indirubine 
K.  Fries ,  G.  Finc-k  3  42S4;  vgl.  auch 
dies.  3  4271. 

Fermente  s.  Enzyme. 

Ferricyanwasserstoffsäure, 

Cg  H3  Ne  Fe. 

Ferromagnetismus,  F erromagn et. 
Stickstoffverbb.  d.  Mangans  E.  We- 
dekind ,  E.  Veit  3  3709. 

Fette,  Kakao — ;  Eigg.,  Jod-Zahl; 
ehern.  Natur  d.  un  verseifbar.Bestand- 
teile  II.  Matthes ,  0.  Rohdich  1  19; 
Fe  Gehalt  d.  — ,  Lipoide  u.  Wachs¬ 
arten  W.  G likin  1  910;  natürl.  Bild, 
von  —  aus  Kohlehydraten  E.  Büch¬ 
ner ,  J.  Meisenheimer  1  1414;  un  ver¬ 
seifbare  Bestandteile:  d.  Kakao¬ 
butter  H.  Matthes,  0.  Rohdich  2  1591 ; 
d.  Kokosbutter,  sowie  üb.  ihr.  Nach¬ 
weis  in  Mischungg.  mit  Butter  II. 
Matthes ,  E.  Ackermann  2  2000;  ka- 
talyt.  Redukt.  einig.  —  mit  kolloidal. 
Pd  C.  Paal ,  K.  Roth  2  2285;  Be¬ 
stimm.  d.  »Ozonzahl«  von  —  u. 
Ölen  E.  Molinari  2  2783;  vgl.  auch 
E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2785; 
Triolein-ozonid  u.. seine  Zers. -Prodd.; 
Yerwend.  d.  Jod-  u.  \erseif.-Zahlen 
d.  Ozonide  von  —  u.  Ölen  als  ana- 
lyt.  Konstanten  dies.  2  27S9,  2792. 

Fettsäuren  s.  u.  Säuren. 

Flaschen  mit  Quecksilber-Yer- 
schluß,  Beschreib.,  Yerwend.  A. 
Stock  3  3839. 

Flavanon,  C15H12O2. 

Flavanthren,  C28H12O2N2. 

Flavanthrin,  Css  Hi6N2. 

Fla vanthrinol,  CssHieONo. 

Fla  von,  C15H10O2. 

Flavon -  Derivate,  Oxy-4'-«-naph- 
thoflavonol  St.  v.  Kostanecki ,  J.  En¬ 
gelsohn  1  783;  Oxy-3'-«-naphthofla- 
vonol  St.  v.  Kostanecki ,  M.  Wurzel¬ 


mann  1  785;  Studien  in  d.  Flavon- 
Gruppe;  Synth.  d.  Methyl  3-dioxy- 
1.2-,  -1.3'-  u.  -1.4'-,  sowie  d.-trioxy- 
1.3\4r- flavons  J.  Tambor  1  787  ; 
Methyl- l-oxy- 3-,  -dioxy-3.3'-  u.  -  tri  - 
oxy-3.3'.4’-flavon  ders.l  793;beizen- 
färber.  Eigg.  d.  Flavonole  A.  H  erner 
1  \Oßd;yg\Aazu.C.Liebermannl  1436  : 
L.  Tschugaef  2  2245;  A.  Werner  2 
2383;  quantitat.  OH-Bestimm.  in  — 
Th.  Zerewitinoff  2  2233;  Umwandl. 
von  Benzal-cumaranonen  in  Flavo¬ 
nole  K.  Auwers ,  K.  Müller  3  4233; 
vgl.  auch  K.  Fries ,  G.  Finck  34271, 
4281. 

Flavonol,  C15B10O3. 

Fleisch-Extrakt,  Darst.  von  Ino¬ 
sinsäure  aus  —  P.  A.  Levene ,  W.  A. 
Jacobs  2  2704;  Modiükat.  d.  Hais  er¬ 
sehen  Yerfahr.  G.  Neuberg ,  R.  Brahn 
3  3380;  chem.  Natur  d.  »freien  Pen- 
tose  d.  — «  dies.  3  3378  Anm.  3. 

Flüssigkeiten,  York,  »krystall. — « 
bei  p-substituiert./^- Alkylzimtsäuren 

G.  Schröter  1  8;  Definit,  von  »flüss. 
Gelen«  C.  Paal ,  G.  Kühn  1  53; 
Unterscheid,  zwisch.  gewöhnl.  u. 
anisotrop-flüssig.  Azoxyverbb.  Th. 
Rotarski  1  865;  übersehene  Angabb. 
betr.  flüssig.  Krystalle  (Dianisyl- 
tetrylen,  Methoxy-zimtsäure,  p-Me- 
thylaminobenzal  -  phenyl  -  hydrazin, 
N,  A"-Diäthyl-benzidin,Tetraphenyl- 
dipheny  lenglykol,  Methoxy-zimtal- 
dazin)  ders.  2  1994;  durchsichtig- 
klare,  krystallin.  —  ;  Theoret.;  mol. 
Gestalt  d.  krystallin. -flüss.  Substst.; 
Beziehh.  zwisch.  d.  krystallin. -flüssig. 
Zustande  u.  d.  chem.  Konstitut ,  so¬ 
wie  d.  Stereochemie  u.  opt.  Akti¬ 
vität;  Verb.  d.  Aryliden-p-amino-a- 
alphylzimtsäureester ;  .Achsenbilder 
flüssig.  Krystalle  D.  Vorländer  2 
2033;  Bemerkk.  zu  d.  Abhaudll.  von 
D.  Vorländer  u.  A.  Prins  üb. 
flüss.  Krystalle;  Geschichtl. ;  Definit, 
d.  Schmelze  als  polyTmorphe  Modi- 
fikat.,  Verh.  von  Jodsilber,  Azoxy- 
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verbb.,  Cholesterin-benzoat,  NH4- 
Oleat;  Definit  d.  Homöotropie  0. 
Lehmann  3  3774. 

Fluoran,  C20H12O3. 

Fluoren,  Ci3H[0. 

Fl u  oren  alk  0  hol,  C13 H10O. 

Fl  uoren-Deri  vate,  Amino-9-fiuo- 
ren;  Existenz  stereoisom.  Formen  bei 
9-—  J.  Schmidt,  H.  Stützet  1  1*243; 
Na-Verb.  d.  Fluorens  R.  Weißgerber 

2  2913;  Kondensat,  d.  Fluorens  mit 
Alkjlnitriten  u.  -nitraten  dch.  K- 
Athylat  W.  Wislicenus,  M.Waldmüller 

3  3334;  B.  v.  Fluorenon- Abkömmll. 
aus  Nitro-3-pbenanthrenchinon  J. 
Schmidt ,  J.  Söll  3  3683. 

Fluorenon,  Ci3H80. 

Fluorescein,  C20EE2O5. 
Fluorescenz,  — ,  Luminescenz  u. 
chem.  Konstitut.;  Entgegn,  an  H. 
Kauffmann  bzgl.  hydrocbinon  di- 
suifonsaur.  Kalium;  Nachweis  sehr 
schwach.  —  mittels  d.  Lichtbogens 
z wisch.  Fe  Elektroden  A.  Hantzsch 

1  1*214;  aufiällige  Erscheinungg.  bei 
Pikrylverbb.  d.  Oxamidine,  d.  Bi- 
guanids,  Guanyl-formamidids  u.  Bi- 
formamidids;  Beziehh.  z wisch.  — 
u.  Absorpt.;  Definit,  von  auxofloren 
Gi upp.  II.  Ley  2  1637;  Ander,  d. 
— färbe  mit  d.  Lösungsmittel  II  Ley , 
K.  v.  Engelhardt  2  2509;  ultravio¬ 
lette  bei  cycl.  Verbb.;  Zusammen¬ 
hang  mit  Absorpt.  u.  Konstitut,  bei 
Substitut.-Prodd.  d.  Benzols  dies. 

2  2988;  Desmotropie  u.  —  beim 
Äthylencyanid-oxalester  W.  Wislice- 
nus,  P .  Berg  3.3757 ;  Beziehh.  zwisch. 

u.  Konstitut.;  Ursachen  d.  — 
Wechsels;  Einfl.  d.  Lösungsmittel  II. 
Kauffmann  3  4398;  —  d.  hydro- 
chinon-disulfonsaur.  Kaliums  (Ent¬ 
gegn.  an  A.  Hantzsch);  vertiefte 
— Farbe  d.  p-Derivv.  ders.  3  4422. 
Fluoron,  Ci3H802. 
Fluorwasserstoff,  Fluoride  d.  Ga¬ 
doliniums,  Neodyms  u.  Praseodyms 
J.  Popovici  1  634;  B.,  E.,  A.  von 


Ilydrofluoriden  organ.  Basen  R.  F. 
Weinland ,  F.  Reisch le  3  3671;  Hv- 
drate  d.  Chrom fluorids  u.  ein  Fall 
von  Koordinat.-Isomerie  bei  Hvdra- 
ten  A.  Werner,  N.  Costachescu  3  4242. 

Formaldehyd,  CH20. 

F or m al d e h y d- sc h  w e  fl i  ge  S ä u r 0 , 
CII4  O4  S. 

F  ormaldehy  d-sulfoxylsäure, 

CH4O3S. 

Formamidin,  CH4N2. 

Formamidoxim,  CH4ON2. 

Formeln,  Kritik  d.  jetzig.  —  organ. 
Verbb.;  Definit,  von  Zustands — 
II.  Kauffmann  3  4402. 

Formyl  - Radikal,  CHO. 

Friedei- Craftssche  Reaktion, 
Ersatz  d.  Phosgens  dch.  Oxalyl- 
chlorid  bei  d.  —  —  II.  Staudinger 
3  3561;  Mechanismus;  Kondensat, 
von  Phthalsäureanhydrid  mit  Ben¬ 
zol,  Toluol,  Naphthalin,  Anthracen, 
0-  u.  p-Chlor-toluol  G.  Heller,  K. 
Schülke  3  3627. 

Fruchtzucker,  C6Ht206. 

Fructose,  C6Hi206. 

Fuchsin  s.  C2oH2iON3,  p,  p'-Diami- 
no-?«.-methyltuchson-imoniumhydro- 
xyd,  Chlorid  d.  — . 

Fuchson,  C19H14O. 

Fuchson- imin,  C19H15N. 

F  u  c  h  s  0  n-imoniumhydroxvd, 

c19h17on. 

F ucose,  C6H1205. 

Fulgid,  C6H403. 

Fulgide,  F’eststell.  d.  Konstitut,  d. 
Phenyl  -  naphthalin  -  dicarbonsäure 
(Entgegn,  an  H.  Stobbe,  B.  40, 
3372  [1907])  A.  Michael ,  J.  F. 
Bücher  1  70. 

F  u  1  v  e  n ,  Cö  H6. 

Fulvene,  Bild,  »offener — «  aus  Di- 
phenyl-keten  u.  Diaryliden-acetonen 
II.  Staudinger  1  1494. 

Fumarsäure,  C4H4O4. 

Für  fural-  Rest,  C5H40(=C4H30 
.CH:). 

F urf uran,  C4H4O. 
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Furfurol,  C5H4O2. 

Furfuryl- Radikal  9,  C5H5O  (= 
C4  H3O.CH2.). 

Furil,  CioH^Oj. 

Furoxan,  C2H202N2. 

Furoxan  -  Derivate,  Auffass,  der 
»Glyoximhyperoxyde«  als  —  //. 

Wieland ,  E.  Gmelin  3  3512. 

Furoyl  -Gruppe,  C5 H3 03  (= 
C4  H3O.CO.). 

Für  yl- Gruppe  C4H3O. 

G. 

Er  adolinium,  Fluoride  d.  — ,  Neo¬ 
dyms  u.  Praseodyms;  B.,  E.,  A.  d. 
GdF3  ,/.  Popovici  1  634. 

Gärung,  Theorie  d.  Bild.  Tön  Pyra- 
zin-Derivv.  aus  Aminosäuren  bezw. 
-aldehyden  bei  d.  alkoh.  —  C. 
Neuberg  1  958;  Buttersäure —  d. 
Glycerins  u.  d.  Glucose;  Milch¬ 
säure —  als  Vorstufe  d.  alkoh.  u. 
d.  Buttersäure — ;  Methan —  d. 
Cellulose  E.  Buclmer ,  J.  M eisen - 
heimer  1  1410,  1414. 

Galaktose,  CeiHi206. 

Gallensäuren,  Nachweis  d.  — ;  Far- 
beoreakt.  mit  Rhamnose  A.  Jo/les 
2  2766. 

Gallocyanin,  C15H12O5N2,  Dime- 
thylamino-7-oxy-  1-phenoxazon-car- 
bonsäurc-4. 

Galloyl-Radikal,  0; H5 04  [= 
(HO)3C6H2.CO.]. 

Gailusaldehyd,  C7H6O4. 

Gallussäure,  C7H6O5. 

Gallyl-Radikal,  C7  B7  03[== 
(HO)3C6H2.CH2.]. 

Gas-analyse,  Verwend.  d.  Queck¬ 
silber-Wanne  als  Hilfsmittel  bei 
gasanalyt.  Arbeiten  A.  Stock  3 


9  Anm.  Tn  der  Literatur  werden 
die  Bezeichnungen  »Furyl«  und  »Fur- 
turyl«  ziemlich  willkürlich  für  die  Ra¬ 
dikale  C4H3O.  und  C4H3O.CH2.  ge¬ 
braucht.  Im  Register  sind  die  Be¬ 
zeichnungen  im  Sinne  der  obigen 
Unterscheidung  gebildet. 


3834;  gasometr.  Arbeiten  nach  d. 
V.  Mey ersehen  Dampfdichte- Prin 
zip;  II.  Mitteil.:  C02-Bestimm.  in 
Carbocaton  J.  Mai  3  3897 ;  Unter¬ 
suchet  üb.  d.  Gase  d.  Wiesbaden. 
Thermalquellen;  Bestimm,  d.  Gas¬ 
gehalts  in  Gesteinen  F.  Henrich  3 
4196,  4208;  s.  a.  Analyse. 
Gasstro  m  -  Druckregulator,  Be¬ 
schreib.  ein.  elektromagnet.  —  F. 
Johnson ,  K.  Buch  1  640. 
Gelatine,  Darst.  von  Oxy-prolin 
aus  —  H.  Leuchs ,  H.  Felser  2  1730; 
Ausfrier,  kolloidal.  *- — Lsgg.  0. 
Bobertag ,  K.  Feist ,  H.  W.  Fischer 
3  3678;  vgl.  auch  A.  Lottermoser  3 
3976;  A.  Gutbier ,  F.  Flury  3  4259. 
Gele,  Definit,  von  »flüss.  — «  C. 

Paal ,  G.  Kühn  1  53. 

General- Register  IV  (1897 — 1907) 
d.  »Berichte«  1  142,  3  4484. 
Gentisinsäure,  C7H6O4. 

Geraniol,  CioHisO. 

Geranium  säu  re,  CioHißOa. 
Gerbstoffe,  Methylo-tannin;  Be¬ 
richtig.  zur  Arbeit  von  Dekker 
(B.  89,  2497  [1906])  J .  Herzig  1  33: 
Konstitut,  d.  Tannins.  III.  Mitteil.: 
Redukt.  d.  Acetyl-tannins  A,  Oxy- 
dat.  d.  Acetyl-tannins  R  M.  Nieren¬ 
stein  I  77;  IV.  Mitteil.:  Oxydat. 
mit  H2O2  den .  2  3015;  Glauko- 
hydroellagsäure  ders.  2  1649. 
Geronsäure,  C9H1GO3. 

Gesteine,  Gasgehalt  von  —  F. 
Henrich  3  4208;  Bestimm,  d.  Cers 
u.  ander,  selten.  Erden  in  —  M. 
Dittrich  3  4373. 

Glas,  Verfahr,  zur  Herstell,  eir. 
dunkelgefärbt,  silberhaltig.  —  O. 
Sackur  3  3359. 

Glauko-hydroellagsäure, 

C14  H10O7. 

Gletscher,  Erklär,  d.  Fließens  d.  — 
O.  Lehmann  3  3775  Anm.  4. 
Glucose,  CeHi206. 

Glucuron,  C6H806. 
Glucuronsäure,  CeHioCb. 
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G  lutaconsäure,  CsHcGj. 
Glutaminsäure,  C5  H9O4N. 
Glutaraldehydsäure,  C5H803. 
Glutardialdehyd,  C5 H8 O2. 
Glutarsänre,  CsHsO^. 

Glyceride  s.  Fette. 

G  ly  cerin,  C3H8O3. 

Glycerinate,  Definit.;  B.,  E,  A.; 
Beziehh.  za  d.  Hydraten  A.  Grün , 
F.  Bockisch  3  3467. 
Glycerin-nitrate,  Geschichtl.,  B., 
E.,  A.,  Konstitut,  von  Glyccrin- 
mono-  u.  -dinitraten  W.  Will  1  1107. 
Glycerinsäure,  C3H6O4. 

Glycid,  C3Hg02. 

G  lycyl-alanin,  C5H10O3N2. 

G  ly  ein,  C2H5O2N. 

G  lycy  1-glyci  n ,  C4H803N2. 
Glycyl- Radikal,  C2H4ON(=NH2. 
CHo.CO.). 

Glycyl-tyrosin,  C11H14O4N2. 
Glykocyamin,  C3H7O2N3. 

G  ly  kocyamine,  Neue  Darst.  d.  — 
(Guanidosäuren)  *  aus  Halogenfett- 
säuren  u.  Guanidin  ILRarnsay 34385. 
Glykogen,  Verh.  geg.  alkal.  Lö- 
sungg.  von  Phenylhydrazin-p-sul- 
fonsäure;  colorimetr.  Bestimm,  d. 
Mol.- Gew.  L.  Wacker  1  272;  Verh. 
geg.  Napkthoresorcin  u.  HCl  B. 
Pollens,  F.  Rorive  2  1785. 

G  lykokoll,  C2H502N. 

Glykol,  C2Hg02. 

Glykolaldehyd,  C2H402. 
Glykolchlorhydrin,  C2H5OCI. 
Glykole,  cycl.  Metallkomplexsalze 
von  1.2-—  u.  Glycerin;  Verh.  d. 
1.2 —  geg.  HJ  A.  Grün,  F.  Bockisch 
3  3466,  3477;  B.  von  Tetraallyl — 
aus  c(-Brom-fettsäureestern,  Zink  u. 
Allyljodid  A.  Reformatsky  3  4085. 
Glykolsäure,  C2 H4 03 
Glyko-phosphothymin  säure, 
Ci  1  Hj  7  Ou)N2P. 

Glyoxal,  C2H2O2. 

Glyoxalin,  C3H4N2. 

Glyoxaline,  Benenn,  u.  Beziffer.  d. 
— -Derivv. ;  Unterscheid,  von  d. 


Imidazolen  11.  Biltz  1  168  Anm.; 
s.  a.  Imidazol  Derivate. 
Glyoxalon,  C3H4ON2. 
Glyoxalone,  Definit.,  Bild.,  Oxydat. 
H.  Biltz  I  168;  vgl.  auch  ders.  2 
1379;  Bromier.  d.  Diphenyl-4.5- 
glyoxalons.  (I.  Mitteil.)  H.  Biltz  2. 
1754;  (II.  Mitteil.)  ders.  2  1761. 
Gly oxalon-oxy de,  Definit.,  B.,  K., 
A.  II.  Biltz  1  169;  wahrscheinl. 
Ident,  dies.  Verbb.  mit  Dialkyl-1.3- 
diaryl  -  5.5  -  hydantoinen  ders.  2 
1379. 

Glyoxim  s.  C2H202,  Glyoxal,  Di- 
oxim  d.  — . 

Glyoximhy peroxyd,  C2H2O2N2. 
Glyoxim  -  hyperoxydo,  Redukt. 
aromat.  —  L.  Tschugaeff  2  1682; 
Auffass,  als  Furoxan-  Derivv.  H . 
Wieland,  E.  Gmelin  3  3512. 
Glyoxylsäure,  C2H203. 

Gold,  Verh.  von  KAuC14,  KAu(SCN).^ 
u.  KAu(SCN)4  geg.  NH3  bei  tief. 
Temp.  W.  Peters  2  3178. 
Goldlack,  Cheirolin,  ein  S-halt.  Al¬ 
kaloid  aus  d.  — Samen  IV.  Schneider 
3  4466. 

Gol  d- r  ho  d  an  wasser  stoffsäuren, 
C2HN2S2AU  U.  C4HN4S4AU. 
Granatanin,  CsHisN. 
Grignardsche  Reaktion  s.  Alkyl- 
magnesiumverbb. 

Guajacol,  C7H8O2. 

G uaj akholz- 01,  Darst.  d.  Guajols 
aus  —  u.  Aufklär.  sein.  Struktur 
A.  Gandurin  3  4359. 

Guajen,  C15H24. 

Guajol,  C15  H26  0. 

Guanidin,  CPI5  N3. 

Guanidine,  Kondensat,  d.  Alkyl - 

mit  Acetessigester,  Acetyl-aceton 
u.  Diäthyl-malonester  R.  Majima  1 
176. 

Guanidosäuren,  Neue  Darst.  von 
—  (Glykocyaminen)  aus  Halogen¬ 
fettsäuren  u.  Guanidin  II.  Ramsay 
3  4385. 

Guanyl-formamidid,  C2H6N4. 
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Gummi,  Ausfrier,  d.  Lsgg.  0.  Bober¬ 
tag,  K.  Feist ,  11.  W.  Fischer  3  3678; 
vgl.  auch  A.  Lottermoser  3  3976 ; 
A.  Gutbier ,  F.  Flury  3  4259. 

H. 

Hämoglobin,  Ausfrier,  kolloidal. 
—  -Lsgg.  0.  Bobertag ,  K.  Feist ,  II. 
W.  Fischer  3  3678;  vgl.  auch  A. 
Lottermoser  3  3976;  A.  Gutbier ,  F. 
Flury  3  4259. 

Hagemannscher  Ester  s.  CgHioOs, 
Methyl  - 1  -  cyclo  -  hexen  - 1  -  on-3-car- 
bonsäure-6,  Athylester  d.  — . 
Hahn-Glocke,  Beschreib.,  Yerwend. 
A.  Stock  3  3841. 

Halochromie,  Auftret,  beim  Hexa- 
hydro-triphenylcarbinol  J.  Schmid- 
lin ,  R.  v.  Escher  1  448;  Vork.  bei 
»offenen  Fulvenen«  II.  Staudinger 

1  1495;  —  d.  Chinone  K.  II.  Meyer 

2  2568;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3 
3396;  Auftret,  bei  (I.  Hydrolyse  von 
ungesätt.  aromat.  Säureanhydriden 
II.  Stobbe  3  3725. 

Halogene,  B.,  E.,  A.  halogeniert. 
Tropeine;  Einfl.  basisch.  Gruppen 
auf  d.  Austauschbark,  von  —  in  «-, 
3-  u.  y-Stell.  R.  Wolfenstein ,  J.  Rolle 
1  733;  Abhängigk.  d.  Racemisat.- 
Geschwindigk.  opt.-akt.  Ammonium¬ 
salze  von  d.  Natur  d.  Auionen  E. 
u.  0.  Wedekind ,  F.  Paschke  1  1029; 
vgl.  auch  II.  v.  Halban  2  2417; 
Einfl.  halogeniert.  Lösungsmittel  auf 
d.  Farbintensität  u.  d.  Spektroskop. 
Verh.  von  Nitrokörpern  H.  Ilanizsch , 
F.Staiger  1  1 205;  Ersatz  vonHydroxyl 
dch. — bei  Einw.  von  Arylsulfonsäure¬ 
chloriden  auf  Phenole  u.  Säuren 
F.  Ullmann ,  G.  Nädai  2  1871;  F. 
Ullmann ,  W.  Bruck  3  3932,  3939; 
gleich  zeit.  Bestimm,  von  Stickstoff 
mit  C,  H,  S  u.  —  in  organ.  Verbb. 
M.  Dennstedt,  F.  Häßler  2  2781; 
Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz 
bei  aromat.  Halogenderivv.  II.  Ley , 
K.v.  Engelhardt  2  2994;  Einfl.  auf 


d.  Farbe  organ.  Yerbb.  II.  Fecht  2 
2985;  Einw.  von  —  u.  Halogen¬ 
wasserstoffen  auf  Phenylhydrazin 
G.  Lockemann ,  E.W einiger  2  3102; 
Kritik  d.  Annahme  von  3-wert.  — 
in  Benzoldiazonium-  u.  Ammonium¬ 
salzen  (Ca in)  A.  Hantzsch  3  3532; 
Erwider.  ./.  C.  Cain  3  4189;  vgl. 
auch  II.  Euler  3  3979:  Einw.  von 
PCI5  auf  «  halogenierte  Säureamide 
W.  Steinkopf  3  3571;  quantitat.  Be¬ 
stimm.  von  — ,  S,  P  u.  As  in  or¬ 
gan.  Verbb.  mit  Na-Hyperoxyd  II. 
Pringsheim  3  4267 ;  Einfl.  auf  d. 
Geschwindigk.  d.  Verester.,  E>ter- 
verseif.  u.  Salzbild,  bei  Essigsäuren 
u.  ihr.  Arylderivv.  J.  Gyr  3  4315. 
«-Halogeno-fettsäuren,  B.,  E, 

A. ,  Konstitut,  d.  Ba-Salze  von  — 

B.  Glaßmann  1  33 ;  Barst,  von 
Glykocyaminen  (Guanidosäuren)  aus 
—  u.  Guanidin  II.  Ramsay  3  4385; 
vgl.  auch  «-Brom-fettsäureester. 

Halogenosalze,  B.,  E.,  A.  von 
Penta-  u.  Hexahalogenorhoaiaten 

A.  Gutbier ,  A.  Ilüttlinger  1  210. 
Halohydrine,  Alkylierte  —  u.  Vi- 

nyl-äthyläther  J.  Houben  3  3708; 
Erwider.  an  Houben  P.  Höring  3 
4459;  vgl.  auch  P.  Höring  1  173, 
2  1889,  3  3081;  J.  Houben  1  1027. 
Harn,  Nachweis  d.  Glucuronsäure 
im  —  mit  Phloroglucin ,  HCl  u. 
Äther  B.  Pollens  2  1789;  York,  von 
«-TJraminosäuren  bezw.  Hydantoinen 
im  — ;  B.  im  Organismus  F.Lippich 
2  2974,  2976. 

Harnstoff,  CH4ON2. 

Harnstoff chlorid,  CH2ONCI. 
Harnstoffe,  Methylolverbb.  d.  Harn¬ 
stoffs  A.  Einhorn ,  A.  Hamburger  1 
24;  Einw.  d.  Methyl-  —  auf  Benzil; 

B.  von  Glyoxalon-oxyden  H.  Biltz 
1  167;  Konstitut,  d.  Einw.-Prodd. 
von  substituiert.  —  auf  Benzil;  neue 
Methoden  zu  Darst.  d.  Diphenyl- 
5.5-hydantoine ;  Kondensat,  mit  «- 
Diketonen  ders.  2  1379;  Harnstoff- 
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Salze  organ.  Säuren  u.  Acyl - F.  cpc/o-Hexadien-Deri vate,  Opt. 

Baum  1  525;  zur  Kenntn.  d.  Verb,  von  —  K.  Auwers  2  1828: 

Traubeschen  Pyrimidin  -  Synth.;  vgl.  auch  J.W.  Brühl  3  8717. 
Ringschließ.  d.Cyanacetyl-harnstoffe  Hexaformiato-diol-trichromi- 
ders.  1  532;  Darst.  diphenyliert.  salze,  B.,  E.,  A.  A.  Werner  3 

Säureamide  dc-h.  Einw.  von  Diphe-  3154. 

nylharnstofTchlorid  auf  Säuren  J.  Hexahalogeno-rhodiate,  B.,  E.. 
Herzog ,  V.  Häncu  1  626;  Verwend.  1  A.  A.  Gutbier ,  A.  Hüttlinger  1  213, 
d.  Diphenylharnstoffchlorids  zur  I  215.  4 

Bestimm,  von  Phenol  -  Hydroxyl-  Hexamethylentetramin, C6H12N4. 
grupp,  dies.  1  638;  Bestimm,  d.  Hexammin- kobaltsalze,  B.  aus 
akt.  Wasserstoffs  in  —  mit  CH3  MgJ  I)ekammin-«-amiDO- dilcobaltisalzen  ; 
Th.  Zerewitinoff  2  2241.  E.,  A.  d.  Bromids  A.  Werner  3  3913, 

Harze,  Formel  u.  Derivv.  d.  Eu-  3918. 

phorbons  0.  Emmerling  1  1373;  Hexammin-triol-dikobaltisalzo, 

Elemicin  aus  d.  Manila-Elemi  F.W.  Einw.  von  NB3;  Umwandl.  in  Oct- 

Semmler  2  1768;  Elemicin  u.  7-Ele-  ammin-diol-dikobaltisalze  A.Werner 

micin  ders.  2  1918,  2183.  3  3879. 

Helianthin  s.  C14H15O3N3S,  p-Di-  1  Hexan,  Ce H14. 
methylamino  -  azobenzol  -p’-  sulfon-  cyclo-  Hexan,  C6H  12- 
säure.  cyclo- Hexan  -  Derivate,  Tabellen 

Helium,  Bild,  aus  Radium-Emanat.;  üb.  physikal.  Eigg.  d.  Trimethyl- 

Geschichtl.;  Zerfall  d.  Poloniums  in  cpc/o-hexanone  u.  -hexanole  K. 

—  u.  Blei  W.  Marckwald  2  1547,  Auwers,  M.  Hessenland  2  1802. 
1551:  York,  von  Argon,  Neon  u.  Hexanitrito-kobaltisäure,B  ,E., 

—  in  d.  Gasen  d.  Wiesbaden.  Ther-  A.  von  Verbb.  mit  p-Toluidin,  j>- 

malquellen;  Trenn.,  Spektroskop.  Diazoamino-toluol,  Hydrazin  u.  Ni- 

Nachweis  F.  Henrich  3  4200.  troso-hydrazin  K.  A.  Hofmann ,  K. 

Beminucleinsäure,  Bezieh,  d.  Büchner  2  3084. 

Thymo  -  glueophosphorsäure  (aus  H  exanitro-kobaltisäure,  B.,  E  , 

Thymo-nucleinsänre)  zur  —  von  A.  ein.  komplex.  Säure  u.  ihr.  Salze 

Schmiedeberg  P.  A.  Levene,  J.  aus  —  u.  Dimethylglyoxim  L.  Tschu- 

A  Mandel  2  1908.  gaeff  2  2227. 

Heteroxanthin,  C6H6O2N4.  cyclo- Hexano  n,  CeHioO. 

Hexa  acetato  -  diol  -  tri  chromi  -  Hexapropionato-diol-trichro- 
salze,  B.,  E.,  A.  A.  Werner  3  mi salze,  B.,  E.,  A.  d.  Chlorids 

3458.  A.Werner  3  3462. 

Hoxaaquo- chromfluorid  ,  B.,  E.,  Hexarhodanatosalze  d.  Molyb- 
A.,  elektr.  Leitfähigk.  A.Werner,  däns,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Auffass. 

N.  Costachescu  3  4242.  als  Derivv.:  d.  4-wertig.  Mo  J. 

H  exa  aq  uo  -  chrom  -  hexafl  uoro-  Maas ,  J.  Sand  1  1500;  d.  3-wertig. 

chromiat,  B.,  E.,  A.  d.  —  u.  sein.  Mo  dies.  2  1861;  krit.  Bemerkk.  zu 

Esohydrats  A.  Werner, N.  Costachescu  erster.  Abhandl.  *A.  Rosenheim,  A. 

3  4243.  Garfunkel  2  2386;  Erwider.  J.  Maas, 

H exa  aquo-chromisalze,  B.,  E.,  J.  Sand  3  3367. 

A.,  Konstitut,  d.  Formiats,  Acetats,  Hexen,  CßH^. 

Propionats  u.  Butyrats  A.Werner  cyclo- Hexen,  CßHio. 

3  3452.  q/e/o-Hexenon,  C6H8Ü. 
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n/c/o-HexenoDe,  Tabelle  üb.  phy- 

sikal.  Eigg.  d.  Trimethyl - K. 

Auw  er s,  M.  Hessenland  2  1801. 

H  e  x  i  n ,  Ce  H  t  o. 

liexylen,  CeHi2- 

Hippo-koprosterin,  C27H50O. 

Hippursäure  s.  C2H5O2N,  Amino- 
essigsäure,  Benzoylverb.  d.  — . 

Hofmann-Haus,  Auflösung  d.  — 
--Gesellschaft  1  143,  2  1783,  2493, 
3  3626,  4489. 

Hofmannhaus  - Pia  kette,  Bestim- 
mungg.  üb.  Verleih,  d. -  3  4492. 

Holmium,  Trenn,  von  Neo  Holmium, 
Erbium,  Neo-Erbium,  Thulium,  Dys¬ 
prosium  u.  d.  Terbin-Erden  K.  A. 
Hofmann,  0.  Burger  1  309. 

Holzgeist  s.  CH4O,  Methylalkohol. 

Homocamp  hersäure,  C11H18O4. 

Homöotropie,  Definit.  0.  Lehmann 
3  3782. 

Homophthalsäure,  C9H8O4. 

Homopiperonal,  C9HSO3. 

Homopiperonylalkohol,  C9H10O3. 

Homopiperonylsäure,  CgHsO.}, 

Homotanaceton-dicarbonsäure, 

C10H16O4. 

Hydantoin,  C3H4O2N2. 

Hydantoine,  Konstitut,  d.  Einw.- 
Prodd.  von  substituiert.  Harnstoffen 
auf  Benzil;  neue  Methoden  zur 
Darst.  von  Diphenyl-5.5 — ;  Verb, 
g eg.  Alkalien;  Oxydat.,  Acetylier. 
Synth.  aus  «-Diketonen  u.  Harn¬ 
stoffen  H.  Biltz  2  1379;  B.  aus  a- 
Uraminosäuren,  E.,  A.;  Vork.  im 
Organismus  bezw.  Harn  F.  Lippieh 
2  2956,  2970,  2974;  B.  bei  d.  Ent- 

schwefel.  von  Thio - bezw.  Thio- 

hydantoinsäuren;  Darst.  von  Azo- 
—  R.  J .  Baileg,  C.  P.  Randolph  2 
2494;  krit.  Bemerkk.  zu  ein.  Ab- 
handl.  von  W.  Marek  wald,  M. 
Neumark  u.  R.  Stelzner:  Üb. 

Thio - u.  von  dies,  derivier.  Basen 

dies.  2  2505;  Darst.  aus  A7-Carbox- 
äthylamino-säureamiden  E.  Königs, 
B.  Mylo  3  4428. 


Hydantoinsäu  re,  C3H6O3N2. 

H  y  draerv laldehyd,  CsfLCü 

Hy dracry  1  säure,  C3H6O3. 

Hydrate,  Mol.- Gew.  u.  —  d.  Unter¬ 
phosphorsäure  A.  Rosenheim,  M. 
Fritze  2  2708 ;  Verdräng,  von  Wasser 
aus  —  deh.  mehrwert.  Alkohole; 
Beziehh.  zwisch.  Glycerinaten  u.  — 
A.  Grün,  F.  Bockisch  3  3467;  — 
d.  Chromfluorids  u.  ein  Fall  von 
Koordinat.-lsomeriebei  —  A.  Werner, 
N.  Costachescu  3  4242. 

Hy  dratrop  asäure,  C9H10O2. 

Hydrazin,  Einw.  auf  Diazo-aeet- 
amid  u.  -essigester  Th.  Curtius ,  A. 
Darapsky,  A.  Bockmühl  1  341;  vgl. 
auch  Th.  Curtius,  A.  Darapsky,  E. 
Müller  1  356,  2  3172;  Einw.  auf 
Bisdiazoessigester  Th.  Curtius ,  E. 
Rimele  2  3108;  B.  aus  ps-Diazo- 
essigsäure;  Einw.  auf  Nitroso-3-di- 
hydro-  2.3-  tetrazin- 1. 2.4. 5 -carbon - 
säure-6  E.  Müller  2  3118,  3124, 
3129;  B.  aus  /rs-Diazoessigsäure 
(i-Diazoessigsäure  von  Hantzsch 
u.  Lehmann)  Th.  Curtius,  A.  Da¬ 
rapsky,  E.  Müller  2  3143,  3150, 
3158,  3160;  Bild,  aus  (Dihydro-) 
Tetrazin-1.2.4.5-Derivv.  (Zusammen¬ 
fass.  Abhandl.)  dies.  2  3165;  Einw. 

von - Hydrat  auf  AT-o,p-Dinitro- 

phenyl  -  piperidin  u.  o,/>-Dinitro- 
chlorbenzol  L.  Spiegel  1  8S6 ;  Einw. 
auf  Thiophosgen  u.  Thiocarbohy- 
drazid;  Umwandl.  d.  dithiocarbazin- 
saur.  —  in  letzter.;  Kondensat,  mit 
Guanidin  R.  Stolle,  B.  E.  Bowles  1 
1099;  Einw. ’  auf  Pikrylchlorid  II. 
Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1296; 
Einw.  auf  Phenacyl-acetessigester 
C.  Bülow,  H.  Filchner  2  1886;  Um¬ 
wandl.  in  Stickstoffwasserstoffsäure 
mittels  Äthylnitrit  u.  Na-Nitrit  J. 
Thiele  2  2681;  Einw.  von  Salpetrig¬ 
säureestern  auf  — ,  Phenyl-  u.  Ben- 
zoyl- —  in  alkal.  Lsg.  R.  Stolle  2 
2811;  Verbb.  von  Co-Nitriten  mit 
jy-Toluidin,  p  -Diazoamino-toluol, 
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—  u.  Nitroso-  — ;  B.,  E  ,  A.  d.  Verbb.  ! 
[Co(N02)6]NaH3,  N2H4  u.  [(HO) 
(N02)2Co(N3H4).NH2.]2  K.  A.  Hof¬ 
mann ,  K.  Büchner  2  3084. 

Hvdrazine,  \  erwend.  d.  Phenyl- 
hydrazin-jtr-sulfonsäure  zur  colori- 
metr.  Bestimm,  d.  Molekulargröße 
von  Kohlehydraten,  sowie  zum  qua¬ 
litativen  Nachweis  von  Aldehyden, 
Alkoholen  u.  Kohlehydraten  L. 
Wacker  1  266;  Bis  acetessigester- 
malonyldibydrazon,  eine  Subst.  mit 
drei  reakt. -fähig.  Methylengrupp.  C. 
Bülow  1  641 ;  Einw.  von  asymm. 
Phenyl-benzylhydrazin  auf  Chinone 
K.  Michaelis  1  1427:  vgl.  dazu  G. 
Goldschmiedt  2  1862;  II.  Milrath  2 
1865;  Konstitut  d.  W ielan dschen 
Farbsalze  aus  Tetraaryl —  R  Will- 
stätter ,  ./.  Piccard  1  1466;  vgl.  dies. 

2  3245;  vgl.  auch  F.  Kehr  mann  2 
2340;  Dihydrazino.  1.  Mitteil.:  Bis- 
p,  jl-  N-  methylhydraziDO-diphenyl- 
metlian,  ein  Reag.  zur  Charakteri-  ! 
sier.  d.  Aldehyde  J.  v.  Braun  2 
2169;  II.  Mitteil.:  Einw.  cycl.  Ke¬ 
tone  auf  p,  p'-ßis-  A-methylhydra- 
zino-diphenylmethan  dcrs.  2  2604; 
aromat.  u  aliphat.  f-Diazoverbb. 
(f-Azotate)  aus  — ;  Einw.  von  Al- 
kylnitriten  u.  Alkali;  B.  von  Dini- 
troso —  J.  Thiele  2  2806;  Einw.  von 
Salpetrigsäureestern  auf  Hydrazin, 
Phenyl-  u.  Benzoyl-kydrazin  in  al- 
kal.  Lsg.  R.  Stolle  2  2811;  Einw. 
von  Halogenen  u.  Halogenwasser¬ 
stoffen  auf  Phenylhydrazin  G. Locke¬ 
mann,  E.  Weiniger  2  3102;  Einw. 
von  A-Aminoverbb.  auf  Brom-cu- 
malinsäureester  G.  Bülow ,  II.  Filch- 
ner  3  3281:  Acylderivv  d.  Methyl¬ 
hydrazins  A.  Michaelis ,  E.  Hadanck 
3  3285;  Tetraaryl — .  IV.  Mitteil.: 
Mechanismus  d.  Spalt,  dch.  Säuren 
II.  Wieland  3  3478;  V.  Mitteil.: 
Oxydat.  asymm.  Diaryl —  zu  Tetra- 
aryl-tetrazenen  ders.  3  3499;  VI. 
Mitteil.:  Spalt,  d.  Tetraphenylhy¬ 


drazins  dch.  HCl  St.  Gambarjan  3 
3507 ;  Einw.  von  Arylaminen  u.  N- 
Aminoverbb.  auf  Dekydracetsäure 
C.  Bülow  3  4163. 

Hy  draziessigsäu  re,  C3H402N2. 
Hydrazobenzol,  Ct2Hi2N2. 
Hydrazone,  Schmpp.  von  —  u. 
Osazonen  E.  Fischer  I  73;  B.,  E., 

A.  von  Nitrophenylhydrazonen  d. 
Zuckerarten  A.  Reclaire  3  3665: 

B.  aus  O-  u.  C-Azokörpern  O.  Dim- 
roth ,  M.  Hartmann  3  4014;  vgl. 
dazu  K.  Auwers  3  4304;  Umwandl. 
von  Phenylhydrazonen  a-ungesätt. 
Aldehyde  u.  Ketone  in  Pvrazoline 
K.  Auwers ,  K.  Müller  3  4230;  Kon 
stitut.  u.  Eigg.  d.  Verbb.  C26H20O4N6 
aus  m-Nitrobenzaldehyd-phenylhy- 
drazon  u.  Amylnitrit;  Notiz  zu  »Be- 
merkk.«  von  G.  Minunni  E.  Bam- 
berger ,  W.  Pemsel  3  4246. 

Hydrochinon,  CeHßCL. 
Hydrochinon-pht  haiein, 

C20  Hi2  O5. 

Hy  drochin  on-succinein,Ci6Hu°6 
Hy  drodisulfid,  Darst.  aus  roh. 
Hydropersulfid,  E.,  A.,  Mol.-Gew. 
I.  Bloch,  F.  Höhn  2  1975:  Konsti¬ 
tut.  I.  Bloch  2  1980;  B.  d.  Na- 
Salz.  bei  d.  Einw.  von  Na2S  auf 
Na-p-Toluolsulfonat;  Reaktt.  A. Gut¬ 
mann  3  3355. 

Hydrolyse,  —  von  Xanthinen  u. 
Desoxvxantbinen  J.  Tafel,  R.  Mayer 
2  2546;  Farbenreaktt.  bei  d.  —  von 
Säureanhydriden  H.  Stobbe  3  3720; 
vgl.  a.  unt.  Verseifung. 

Hydro peroxyd  s. Wasserstoff hyper- 
oxyd 

Hydropolysulfid,  Geschichte,  V er h. 
u.  Anal.  d.  (roh.)  —  I.  Bloch,  I. 
Höhn  2  1961;  Isolier,  von  H2S3  u. 
H282  aus  —  dies.  2  1971,  1975; 
Konstitut.  1.  Bloch  2  1980;  Darst , 
E.,  A.,  Zersetz.  R.  Schenck ,  V.  Falcke 
2  2600. 

Hydropolysulfide,  B.  von  NH4- 
Polysulfiden  bei  d.  Redukt.  von 
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Nitrokörpern  mit  NB3  4-  H2S  R. 
Willstötter ,  H.  Kubli  2  1937  Anm.  1. 
Hy  d  rosch  weflige  Säure,  Redukt. 
von  Flavanthren  mit  —  R.  Scholl  j 
2  2305;  vgl.  auch  R.  Scholl,  W.  Neo- 
vius  2  2534;  Einw.  auf  Acenaphthen- 
indol-  u.  -thionaphthen-indigo  A. 
•Grob  3  3332;  Hydrosulfit.  V.  Mit¬ 
teil.:  Rongalitsäure,  Basen  u.  Form- 
-aldehyd  A.  Binz,  E.  Isaac  3  3381; 
Löslichk.  d.  Hydrosulfite  in  Äther; 
Einw.  auf  Aldehyde  u.  Ketone;  Re¬ 
dukt.  zu  Sulfoxylsäure  E.  Fromm , 
O.  Gaupp  3  3413,  3416. 
Hydrosole,  Ausfrieren  von  —  0. 

Bobertag ,  K.  Feist ,  II.  W.  Fischer  3 
3675;  A.  Lotlermoser  3  3976;  A. 
Gutbier,  F.  Fl  arg  3  4259. 

Hy  drotrisulfid,  Darst.,  E.,  A., 
Mol. -Gew.  I.  Bloch,  F.  Höhn  2  1971 ; 
Überf.  in  H2S2  dies.  2  1 977;  Kon¬ 
stitut.  1.  Bloch  2  1980;  vgl.  auch 
R.  Sehende,  V.  Falcke  2  2600. 
Hydrotropiliden,  C7HK). 

Hy  droxam  säuren,  Beizenfärber. 
Eigg.  A.  Werner  1  1069;  vgl.  dazu 
C.  Liebermann  1  1436  ;  L.Tschugaeff 
2  2245;  A.  Werner  2  2383. 
Hydroxosal  ze,  Auffass.  d.  Hexa- 
rhodanatosalze  d.  Molybdäns  als  — 

J.  Maas ,  J.  Sand  1  1502:  vgl.  dies. 

2  1861,  3  3367;  A.  Rosenheim,  A. 
Garfunkel  2  23S6. 

Hydroxylamin,  Einw.  auf  Tribrom- 
resoehinon  R.  Meyer,  K.  Desamari 
2  2444. 

Hydroxylamine,  Redukt.  von  Ni¬ 
trokörpern  zu  —  mit  H2S-I-NII3; 
Oxydat.  zu  Nitrosoverbb.  mit  Pb02 
od.  Ag2  O  R.  Willstötter ,  II.  Kubli 
2  1936;  B.  von  Hydroxylamin-  u. 
Dihydroxylamin-Derivv.  bei  d.  Re¬ 
dukt.  von  Nitrokörpern  mit  Zink¬ 
staub  u.  Essigsäure;  Umwandt,  in 
Azoxyverbb.  G.  Heller  2  2691;  G. 
Heller ,  A.  Sourlis  2  2692;  B.  bei  d. 
part.  elektrolyt.  Redukt.  von  Poly- 
nitrokörpern  in  Ggw.  von  Vanadin- 


verbb.  II.  Hofer,  F.  Jacob  2  3187: 
B.  von  0- Hydroxylamino-pheny  1- 
essigsäure  u.  Umwandl.  ders.  in 
Oxy-2-  u.  Dioxy-1.2-indol  A.Reisstrt 
3  3922. 

Hydroxylamino-Gruppe  NH2O 
(==  .NH.OH). 

Hydroxyl- Gruppe,  OH.  —  Einfi.x 
d.  Stell,  von  —  auf  d.  Farbe  von 
cycl.  Verbb.  J.  Herzig,  B.  Hof  mann 

1  144;  quantitat.  Bestimm,  von 
Phenol —  mittels  Diphenylharnstoff- 
chlorid  J.  Herzog,  V.  Häncu  1  638 ; 
Ersatz  dch.  Chlor  bei  Einw.  von 
Arylsulfonsäure  Chloriden  auf  Phe¬ 
nole  u.  Säuren  F.  Ullmann,  G.Nddai 

2  1871;  F.  Ullmann ,  W.  Bruck  3 
3932,  3939;  quantitat.  Bestimm,  mit 
Alkylmagnesiumsalzen  (in  Flavon- 
derivv.)  Th.  Zerewitinoff  2  2233; 
»auxoflore«  Wirk.  H.  Ley,  K.  v. 
Engelhardt  2  2993;  Einfl.  auf  d. 
Farbe  organ.  Yerbb.  II.  Fecht  2 
2985;  Einfl.  auf  d.  Geschwindigk. 
d.  Verester.,  Esterverseif,  u.  Sal/.- 
bild.  von  Säuren  J.  Gyr  3  4314. 

Hydrozimtsäure,  C9H10O2. 
Hygrinsäure,  C6H11O2N. 
Hyperchrorasäu're  HCr05,  B.,  E  , 
Zers.  E.  II.  Riesenfeld  2  2828;  Be¬ 
zeichn.  als  Chrompentapersäure;  B., 
E. ,  A.,  Mol. -Gew.  von  Salzen; 
elektr.  Wertigk.  d.  Chroms  in  dies. 
Verbb.  ders.  3  3941 ;  vgl.  auch  ders. 

3  3536. 

H  yper  chromsäu  re  IisCrOs,  B.,  E  , 
Zers.  E.  H.  Riesenfeld  2  2827 ;  Be¬ 
zeichn.  als  Chromoctopersäure;  B., 
E.,  A.,  Mol. -Gew.  von  Salzen: 

elektr.  Wertigk.  d.  Chroms  in  dies. 
Verbb.  ders.  3  3941;  vgl.  auch  ders. 
3  3536. 

Hyperkohlensäure,  B.,  E.,  A.  d. 
Ba-Salz.  R.  Wo Iff enstein,  E.  Peltner 
1  275;  B.,  E.,  A.  von  Na  Salz.  d. 
— ;  Verh.  geg.  Phosphorsäure; 
Nicht-Existenz  d.  freien  — ;  Nomen¬ 
klatur  d.  Salze  dies.  1  280. 
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Hypoxanthin,  C5H4ON4. 

Hypsochromie,  Messunga*.  d.  Wirk, 
einig,  hypsochrom,  u.  bathochrom. 
Gruppen  auf  d.  Farbe  von  Azo- 
benzol  H.Gorke,  E.  Koppe,  F.Staiger 
1  1156;  vgl.  auch  A.  Hantzsch,  F. 
Stetiger  1  1209;  hypsochrome  Wirk, 
von  Acylresten  bei  p-Amino  azo-  ! 
benzolen  A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher 
1  1176;  Auftret,  beim  Ersatz  von 
>C:0  dch.  >C :NH  od.  >C:N.R 
(Stobbe),  vgl.  dazu  J.  Schmidt,  J. 
Söll  3  3682;  Erwider.  II.  Stobbe  3 
4383;  Auftret,  beim  Ersatz:  von 
>C:0  dch.  >CC12  J.  Schmidt,  H. 
Lumpp  3  4216;  von  >C:0  dch.  j 
>C:N.NH.CO.NH2  in  d.  Indon- 
essigsäuren  II. Stobbe  3  4383;  hypso¬ 
chrome  Wirk.  d.  Chlors  II.  Kauf¬ 
mann,  I.  Fritz  3  4414. 

I. 

Imesatin,  CsHcONa. 

Imidazol,  C3H4N2. 

1  midazol-Derivate,  Benenn.  u.Be- 
ziffer.;  Unterscheid,  von  d.  Glyoxa- 
linen  II.  Biltz  1  168  Anm.;  Tauto- 
merie  in  d.  Imidazol-Reihe  S.  Ga¬ 
briel  2  1926;  B.  von  Alkyl- 1-amino- 
5-imidazolonen-4  bei  d.  Hydrolyse 
von  Xanthinen  u.  Desoxyxanthinen 
J.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2547 ;  Verh. 
geg.  Jod  II.  Pauly ,  K.  Gundermann 
3  4004;  B.  aus  Phenyl- 1-oximino- 
4-triazolon-5  0.  Dirnroth ,  0.  Dienst¬ 
bach  3  4062,  407 1 :  s.  a.  Glyoxalin- 
Derivate. 

Imidazoion,  C3H4ON2. 

Im i dch  1  ori d e,  Umwandl.  hydroaro- 
mat.  Säuren  in  Aldehyde  üb.  d. 
Phenyl — ,  Diphenylamidine  u.  der. 
Redukt.-Prodd.  G.  Merling  2  2064; 
Umwandl.  von  Carbonsäuren  in  Al¬ 
dehyde  üb.  d.  Mg-Derivv.  d.  Phe¬ 
nyl - II.  Staudinger  2  2217;  B. 

phosphorhaltig.  —  aus  «-haloge¬ 
niert.  Säureamiden  u.  PCI5  W. 
Steinkopf  3  3576. 


Iminoäther,  B.  u.  Umwandl!.  ha¬ 
logeniert.  — Derivv.  d.  phosphorig- 
Säure  W.  Steinkopf  3  3576. 

Imino-Gruppe,  >NH.  —  Erkenn., 
als  »auxoflore  Gruppe«  II.Ley  2  1640. 

Iminopyrin,  C11H13N3. 

Iminosäuren,  B.,  E.,  A.  von  De¬ 
rivv.  d.  Iminodiessigsäure  G.  Stad - 
nikoff  3  4364. 

Indandion,  C9H6O2. 

Indanthren  A,  C28H14O4N2. 

Indanthren  S,  C28H16O4N2. 

Indazol,  CyHeNo. 

Indazole,  B.  aus  o-methyliert.  Ani- 
linen  P.  Jacobson ,  L.  Huber  L  660- 

Inden,  CöHs. 

Indicatoren,  Nachweis  d.  Umlager.- 
Theorie  an  Methylcrange  u.  Helian¬ 
thin  A.  Hantzsch  1  1187;  vgl.  auch 

J.  T.  Hewitt  2  1986;  J.  J.  Fox  2 
1989;  Erwider.  an  Hewitt  A~ 
Hantzsch  2  2435;  alkali-hochemp- 
findb,  zur  Titrat.  mit  V100  Normal- 
lsgg.  geeignet.  —  (»Methylrot«)  ^ 
Theorie  d.  —  E.  Rupp ,  R.  Loose. 
3  3905. 

Indigo,  Ci6Hio02N2. 

Indigocar  min,  C1CH10O3N2  S2. 

Indirubin,  C16H10O2N2. 

Indium,  Atom  ge  w.  F.  W.  Clarke ,  RC 
Ostwald ,  T.E.  Thorpe ,  G.  Urbain  1  2* 
Indol,  C8H7N. 

Indol-Derivate,  Gly  kokoll-  u. - - 

Kondensat,  von  Glyoxal-Natriumbi- 
sulfit  mit  aromat.  Aminen;  Kon¬ 
stitut.  d.  Indol-sulfonsäuren  O.  Ilins- 
berg  1  1367;  A^-hydroxylierte  — 
aus  0  -Nitrophenyl-essigsäure  A - 
Reissert  3  3921;  Jodier.  d.  Indole 
u.  Yerh.  geg.  Diazoverbb.  II.  Paulyr 

K.  Gundermann  3  4001. 

Indolinon,  CsHtON. 

lndon,  CyHeO. 

Indon  -  essigsäuren,  IV.  Mitteil. r 
Konfigurat.  d.  Phenyl-itaconsäure  u. 
-aticonsäure  II.  Stobbe ,  O.  Horn  $ 
3983;  V.  Mitteil.:  Farbe  d.  —  u. 
ihr.  Semicarbazone  II.  Stobbe  3  43SU 
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ludoxazen,  C7H5ON. 

]  n  doxy  1 ,  Cs  H7  ON. 

1  [i 0 sinsäure,  C10Hi3 08 N.(  P. 
Internationaler  Kongreß  für  an¬ 
gewandte  Chemie,  VII. - za 

London  2  2248,  2*490. 

1  n versionscj  aotient,  Definit.;  Ver- 
wend.  zur  colorimetr.  Bestimm,  d. 
Molekulargröße  von  Kohlehydraten 
Jj.  Wacker  1  268. 

Ionen,  Unveränderlichk.  der  Farbe 
konstitutiv  unveränderl.  Säuren  bei 
d.  Bild,  von  Alkalisalzen  u.  von  — 

A.  Hantzsch  1  1216;  elektr.  Lad.  d. 

—  (Geschichtl.)  W.  Marckwald  2 
1525. 

Ionium,  Abscheid,  aus  Uran- Erzen; 
ß.,  Beziehh.  zum  Uran  u.  Radium 
W.  Marckwald ,  B.  Keetman  1  49; 
Geschieht!.;  Bild,  von  Radium  aus 
—  W.  Marckwald  2  1550. 

1  säth io n säure,  C2H6N4S. 

1  s  a  t  i  n ,  C8  H5  O2  N. 

I  satinchlorid ,  CsHsONCl. 

Isatoxim  s.  CsHsCLN,  Isatin,  Oxim 
d.  — . 

Isomerie,  —  bei  Disulfiden  (y-Di- 
thioacetanilid  u.  /9-Dibenzyldisulfid) 

0.  Himberg  1  626. 

Isomerisation,  —  von  egelo- Hexano- 
nen  zu  cyclo  -  Hexenol(-aeylaten)  C. 
Mannich ,  V.  Häncu  1  564 ;  Fehlen  ein. 
Bezieh,  zw.  Dielektrizitätskonstante, 
sowie  ander,  physikal.  Eigg.  u.  d.  Iso- 
merisat.-Geschwidigk.vonKeto  Enol- 
Desmotropen  in  organ.  Solvenzien 
A.  Michael ,  H.  Hibbert  1  10S0,  1090; 
Nachweis  d.  Umlager.-Theorie  d. 
Indicatoren  an  Methylorange  u.  He¬ 
lianthin  A.  Hantzsch  1  1187;  —  von 
cy/c/o-Heptan-  u.  -Octan  bei  Be- 
handl.  mit  H  +  Ni  R.  Willstätter ,  T. 
Kametaka  1  1480;  B.  von  O- Azo- 
körpern  u.  —  ders.  zu  C-Azokör- 
pern  u.  Hydrazonen  O.  Dimroth ,  M. 
Hartmann  3  4012;  vgl.  dazu  K. 
Auwers  3  4304;  vgl.  auch  Desmo- 
tropie,  Stereoisomerie  u.Tautomerie. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 


Isomorphie,  Verb,  übersättigt. Lsgg. 
von  d,  /-Konglomeraten  beim  Impfen 
mit  isomorph,  od.  isodimorph.  Stoffen 
7.  Ostromisslcusky  2  3035. 

Isorhopesis,  Auftreten  von  —  bei 
Dinitroverbb.  E.  P.  Hedley  1  1203; 
Theorie  d.  —  R.  Willstätter ,  J.  Pic- 
carcl  1  1465;  vgl.  dies.  2  3245; 
vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340. 

Itaconsäure,  CoHöCb. 

J. 

Jod,  Verbb.  mit  3- wertig.  — ;  Darst. 
von  Jodidchloriden,  Jodo-  u.  Jodi- 
nium verbb.  als  Vorlesungsversuch 
C.  Willgerodt  1  1097;  Derivv.  d.  Ni- 
tro-4-jod-2-ioluols  mit  mehrwertig. 
—  C.  Willgerodt ,  B.  Kok  2  2077 ; 
Derivv.  d.  0- Jod-p-toluidins  u.  d.  0- 
Jod  jo-nitrobenzoesäure  mit  ein-  u. 
mehrwertig.  —  C.  Willgerodt ,  R. 
Gärtner  2  2813;  B.,  E.,  A.  von  p- 
Jod-diphenyl-p'-jodidchloridiLFec/^ 
2  2987;  Jodidchloride  als  Chromo¬ 
phore  ohne  Doppelbindd.  H.  Kauf¬ 
mann,  I.  Fritz  3  4413;  Einw.  auf 
Nitroso-,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  von 
— pentammin-kobaltsalzenA  Werner 
2  3007 ;  Einw.  von  —  u.  HJ  auf 
Phenylhydrazin  G.  Lockemann ,  E. 
Weiniger  2  3 102 ;  — bindend.Systeme 
in  d.  Eiweiß-Spaltkörpern ;  Verh.  d. 
Aminosäuren  geg.  — ;  Definit,  d. 
»jodophor.  Grupp.«;  Jodier.  d.  In¬ 
dole  H.Pauly ,  Ä\ Gundermann 3  3999. 

Jodidchloride,  Erkenn,  d.  CI2J- 
Gruppe  als  Chromophor  ohneDoppel- 
bind. ;  —  aus  Hydrochinon-dime- 
thyläther  H.  Kaufmann ,  7.  Fritz  3 
4413. 

Jodini  umverbindungen,  Darst. 
von  Jodidchloriden,  Jodo-  u.  —  als 
Vorlesungsversuch  C.  Willgerodt  1 
1097;  —  aus  Nitro-4-jod-2-toluol 
C.  Willgerodt ,  B.  Kok  2  2079;  Phe¬ 
nyl  -p-  acetamino  -  0  -  tolyl  -  jodinium- 
hydroxyd  u.  Salze  dess.  C.  Wit/ge- 
rodt ,  R.  Gärtner  2  2815. 
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Jodo -Gruppe,  JO2.  ; 

Jodometrie,  Titrat.  von  Indol  mit 
Jod  II.  Pauli),  K.  Gundermann  3 
4007. 

Jodo  -pentam min  -  kobaltsalze, 

B. ,  E.,  A.,  Konstitut.  A.  Werner  2 
3007,  3014. 

J  odoso-Gr  uppe,  JO. 

Jodosoverbindungen,  —  aus  Ni- 
tro-4-jod-2-toluol  G.  Willgerodt ,  B.  \ 
Kok  2  2078;  p-Nitro-o-jodoso-ben-  1 
zoesäure  u.  ihre  Derivv.  C.  Willge¬ 
rodt l,  R.  Gärtner  2  2820;  B.,  E  ,  A. 
d.  Ghlor-2-,  Dichlor-2.6 (?)-  u.  Tri- 
chlor-2.3.6-jodoso-5-hydrochinondi- 
methyläthers,  sowie  d.  Diiodoso- 
2.5  (?)  -  hydrochinondimethyläthers-  j 
1.4  II.  Kauffinann ,  I.  Fritz  3  4418. 

Jodoverbindungen,  Darst.  von 
Jodidchloriden,  —  u.  Jodiniumverbb. 
als  Vorlesungsversuch  C.  Willgerodt 
1  1097 ;  —  aus  Nitro-4-jod-2-toluol 

C.  Willgerodt ,  B.  Kok  2  2078;  p- 
Nitro-o-jodo-benzoesäure  u.  ihre  De- 
rivv.  G.  Willgerodt ,  R.  Gärtner  2 
2823. 

Jodwasserstoff,  Einw.  von  Jod  u. 
—  auf  Phenylhydrazin  G.  Locke¬ 
mann,  E.  Weiniger  2  3102;  Einw. 
auf  1.2-Glykole  A.Grün ,  F.Bockisch 
3  3477. 

Jod-Zahl,  Verwend.  d.  —  u.  Verseif.- 
Zahlen  d.  Ozonide  von  Fetten  u. 
Ölen  als  analyt.  Konstanten  E.  Mo¬ 
linari ,  P.  Fenaroli  2  2792. 

K  (s.  a.  C). 

K  affein,  C8Hi0O-2N.i. 

Kairolin,  C10H13N. 

Kakao,  Eigg.,  Jodzahl  d.  — Fett.; 
ehern.  Natur  d.  unverseifbar.  Be¬ 
standteile  dess.  II.  Matthes,  O.  Roh- 
dich  1  19;  Bestimm,  d.  — Rohfaser; 
Trenn,  von  Cellulose,  Lignin  u. Cutin 
in  ders.  (Entgegn,  an  Matthes  u. 
Steitberger,  B.  40,  4195  [1907]) 
./.  König  1  46;  Erwider.  II.  Matthes 
1  400. 


Kakaobutter,  Unverseifbare  Be¬ 
standteile  d.  —  H.  Matthes,  O.  Roh- 
dich  2  1591. 

Kakody  lsäuren,  (R)(R/)  AsO.OEL 
—  Bild,  aromat.  —  vom  Typus 
(NH2. Ar)2 AsO.OH  L.  Benda,  R. 
Kahn  2  1674. 

Kalium,  Atom  ge  w.  F.  W.  Clarke, 
W.  Ostwald ,  T.  E.  Thorpe,  G.  Urbain 
1  1  ;  Verh.  d.  Lösungg.  in  flüss. 
NH3;  Siede-  u. Schmelzpunktskurven 
O.  Ruff,  J.  Zedner  2  1948;  Einw. 
auf  KOH  u.  NaOH;  Darst.  flüss. 
Legierungg.  aus  —  u.  Natrium  G. 
F.  Jaubert  3  4116.  —  -Hydroxyd, 
Einw.  von  K  u.  Na  ders.  3  4116. 

- Nitrat,  Bestimm,  d.  Oberfläch. - 

Spann,  von  geschmolz.  —  ;  Mol.-Gew. 
R.  Lorenz,  F.  Kaufler  3  3733.  — 
-  Oxyd,  Nichtbild,  bei  d.  Einw.  von 
K  auf  KOH  G.  F.  Jaubert  3  4116. 

Kali  um -  Chromtetroxyd  -  dicya- 
nid-monammin,  B.,  E.,  A.,  Mol.- 
Gew.,  Konstitut.  E.  H.  Riesenfeld  3 
3540,  3545. 

Kalium -chromtetroxyd  -  penta- 
cyanid,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  E. 
II.  Riesenfeld  3  3540,  3548. 

Kalkstickstoff  s.  Cyanamid, CH2N2. 

Kampfer  )  ~  . 

„  *  >  s.  Campher. 

Kampher  ) 

Kanal-Strahlen  s. Anoden -Strahlen. 

Katalog  der  Bibliothek  s.  am 
Schluß  d.  Band. 

Katalyse,  Einfl.von  Chlorid  Zusätzen 
auf  d.  Reakt.  zwisch.  Ba-Carbonat. 
Kohle  u.  Stickstoff  O.  Kühling,  O. 
Berkhold  1  28;  neue  Erfahrungg. 
bei  d.  vereinfacht.  Elementaranalyse 
M.  Dennstedt  1  600;  gleichzeit.  Be¬ 
stimm.  von  Stickstoff  mit  Kohlen¬ 
stoff,  Wasserstoff  usw.  nach  d.  Me¬ 
thode  d.  vereinfacht.  Elementar¬ 
anal.  M.  Dennstedt,  F.  Häßler  2 
2778;  Verh.  d.  Indazols  u.  sein. 
Methylderivv.  beim  Erhitz,  mit 
Kupferpulver  P.  Jacobson ,  L.  Huber 
1  668;  B.  von  Phenol-sulfon3äuren 
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in  Ggw.  von  HgO  J.  Obermiller  1 
698;  Tensionsbestimm.  von  Sulfaten; 
Theorie  d.  H2SO4- Kontaktpzozess. 
L  Wähler ,  W.  Plüddemann,  P.  Wähler 
1  703;  Stereochemie  d. — ;  Kinetik 
d.  CCVAbspalt.  aus  Campbocarbon- 
säure:  in  wäßrig,  u.  alkal.  Lsg., 
.sowie  in  opt.-inakt.  u.  opt.-akt.  in¬ 
different.  Solvonzien  G.  Predig ,  R. 
Balcom  1  740;  in  opt.-inakt.  u.  opt.- 
akt.  basisch.  Solvenzien  G.  Predig , 
K.  Fajans  1752;  katalyt.  Reaktt.  bei 
hoh.  Tempp.  u.  Drucken.  XIII. 
Mitteil.:  Hydrogenisat.  von  aromat. 
Aminen  u.  Chinolin  in  Ggw.  von 
NiO  W.  Ipatiew  1  991;  XIV.  Mit¬ 
teil.:  Hydrogenisat.  d.  Benzaldehyds 
u.  Benzylalkohols  in  Ggw.  von  NiO 
ders.  1  993;  XV.  Mitteil.:  Hydro¬ 
genisat.  von  Anthracen  u.  Phenan- 
thren  in  Ggw.  von  Ni  0  W.  Ipatiew , 
W.Jakowlew ,  L.  Rakitin  1  996:  XVI. 
Mitteil.:  Hydrogenisat.  aromat.Ather, 
Ester  u.  Säuren  in  Ggw.  von  NiO 
W.  Ipatiew ,  0.  Philip ow  1  1001;  ka¬ 
talyt.  Spalt,  von  ß-  Keton-earbon- 
säuren  u.  1.3-Diketonen  dch.  Na- 
Äthylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1 
1260;  Zersetz.:  d.  SbH3  A.  Stock , 

E.  Echeandia ,  P.  Voigt  1  1309:  d. 
AsH3  dies.  1  1319;  Esterbild.  dch. 
Massenwirk.  von  Anionen  P.  Holm¬ 
berg  1  1341;  Reduktt.  mit  Platin  u. 
Wasserstoff  bei  gewöhnl.  Temp.  I. 
Mitteil.:  Phyten,  ungesättigte  Alko¬ 
hole,  Olsäure,  Benzoesäure  R. 
Willstätter ,  E.  Mayer  I  1475;  II. 
Mitteil.:  Cholesterin  dies.  2  2199; 
Isomerisat.  von  c?/c/o-Heptan  und 
-Getan  bei  d.  Bebandl.  mit  H  +  Ni 
R.  Willstätter ,  T.  Kametaka  1  1480; 
Redukt.  aliphat.  Terpenverbb.  mit 
H  -+-  Ni  C.  Enklaar  2  2083;  kata¬ 
lyt.  Wirk,  kolloidal.  Metalle  d. 
Platin -Gruppe.  III.  Mitteil.:  Re¬ 
dukt. —  mit  kolloidal.  Pd  u.  Pt 
C.  Paal ,  J.  Gerinn  2  2273;  IV. 
Mitteil.:  Redukt. —  mit  kolloidal. 


Pd  C.  Paal,  K.  Roth  2  2282;  Ge- 
sohwindigk.  d.  Einw.  von  Brom  auf 
Benzaldehyd  II7.  Herz ,  H.  Dick  2 
2645 ;  Zers.  d.  Chromsäure  dch. 
H203  (II.  Mitteil.);  Entgegn,  an 
S  pitalsk  y  bezgl.  —  d.  Chromsäure 
u.  ihr.  Salze  E.  H.  Riesenfeld  2 
2826,  2832;  chem.  Gleichgeww.  bei 
d.  Reakt.  zwisch.  Bleisulfid  u.  sein. 
Oxydat.-Prodd.  (III.  Mitteil.)  R. 
Scheuch ,  W.  Raßbach  2  2917;  ka¬ 
talyt.  Redukt.  a,/?-ungesätt.  Ketone 
A.  Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2 
2938;  Beziehh.  zwisch.  Nickel  u. 
Wasserstoff;  Absorpt.  von  H  dch. 
Ni  bei  d.  Redukt.  nach  Sabatier  u. 
Senderens  M.  Mayer ,  V.  Altmayer 
3  3062;  Darst.  von  Ca-Hydrür  u. 
Verwend.  dess.  zu  Synthth.  d.  Me¬ 
thans  dies.  2  3074;  part.  elektrolyt. 
Redukt.  von  Polynitrokörpern  bei 
Ggw.  von  Vanadinverbb.  II.  Hofer , 

F.  Jacob  2  3187;  Reaktt.  tautom. 
Säuren  u.  Salze  (Urazol-Derivv.)  mit 
Diazoinethan  u.  Alkylhaloiden  S.  F. 
Acree ,  J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei, 

G.  11.  Shadinyer ,  S.  Nirdlinger  2 
3199;  Stud.  üb.  Zersetz,  von  Diazo- 
Isgg. ;  —  Einfi.  von  Neutralsalzen  u. 
salpetr.  Säure  A.  Hantzsch,  K.  J. 
Thompson  3  3519;  Erwider.  J.C.  Cain 
3  4186;  Redukt.  d.  Salicylsäure  zu 
Salicylaldehyd  dch.  Na-Amalgam  in 
Ggw.  von  Borsäure  II.  117^7  3  4147; 
elektrolyt.  Redukt.  von  Benzoe-  u. 
Salicylsäure  zu  d.  entsprech.  Alde¬ 
hyden  in  Ggw.  von  Borsäure  C. 
Mettler  3  4148;  katalyt.  Redukt.  d. 
Pbenanthrens  J.  Schmidt ,  E.  Fischer 
3  4225;  Verester.,  Esterverseif,  u. 
Salzbild,  bei  aryliert.  Essigsäuren 
u.  einig.  Abköm mll.  ders.  .7.  Gyr  3 
4308;  Einfl.  d.  Wassers  aufd.Esteri- 
fikat.-Geschwindigk.  d.Phenyl-essig- 
säure  ders.  3  4323. 

Kathoden  -  Strahlen  ,  Wesen  d. 
—  (Geschieht!.)  W.  Marckwald  2 
1526. 


318* 


Sachregister. 


4 


4988 


Kautschuk,  Vers,  zur  Umwandl.  d. 
cyclo -  Octadiens- 1 .5(aus  ps-Pelletierin 
bezw.  Methyl-granatanin)  in  — 
ähnl.  Prodd.  G.  Harrie s  1  677 ; 
Vork.  — ähnlich.  Sbstst.  im  Milch¬ 
saft  von  Euphorbia  canariensis  0. 
Emmerling  1  1378. 

Keten ,  C2  H2 0. 

Ketene,  Kohlensuboxyd.  III.  Mit¬ 
teil.:  Konstitut.  (Entgegn,  an  A. 
Michael,  B.  39,  1915  [1906]); 
Mol. -Refrakt.  u.  -Dispers.;  Darst. 
0.  Diels ,  P.  Blumberg  1  82 ;  nb.  d. 
refraktometr.  Konstitut.  -  Beweis  d. 
»Kohlensuboxyds«  von  Diels  u. 
Blumberg  A.  Michael  I  925;  Er- 
wider.  an  A.  Michael;  Verb,  mit 
Ameisensäure;  Bezieh h.  zum  Keten 
0.  Diels ,  P.  Blumberg  1  1233; 
Verh  d.  Kohlensuboxyds  geg. 
Ameisen-  u.  Essigsäure  0.  Diels , 
L.  Laliu  3  3426;  VI.  Mitteil.:  Ke¬ 
ten  11.  Staudinger,  H.  Klever  1  594  ; 
Bemerkk.  zu  dies.  Abhandl.  N. 
Wilsmore ,  A.  Stewart  1  1025;  Ent¬ 
gegn.  H.  Staudinger ,  H.  Klever  1 
1516;  VII.  Mitteil.:  Einteil.  d.  —  ; 
Methyl-  u.  Äthyl- keten;  Reaktt.  d. 
Kohlensuboxyds  dies.  1  906;  VIII. 
Mitteil.:  Darst.  chinoid.  Kohlen¬ 
wasserstoffe  aus  Diphenyl- keten  u. 
Chinonen  H.  Staudinger  1  1355; 
IX.  Mitteil.:  Gefärbte  Kohlenwasser¬ 
stoffe  aus  Diphenyl-keten  u.  Di- 
aryliden-acetonen  ders.  1  1493;  X. 
Mitteil. :  Malonsäure  -  halbchloride 

u.  -anhydride,  sowie  ihre  Überf.  in 
—  H.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2208; 
vgl.  dies.  3  3829;  XI.  Mitteil.:  Neue 
Bild. -Weisen  d.  Kohlensuboxyds; 
Darst.  aus  Dibrom  -malonylchlorid 
11.  Staudinger ,  St.  Bereza  3  446 1 ; 
B.  von  Pyronon-Derivv.  bei  d. 
Einw.  tert.  Amine  auf  Säurechlo¬ 
ride  (I.  Mitteil.)  E.  Wedekind,  J. 
Häußermann  2  2298. 
Ketochlorido  aus  Methyl- 1-naph- 
thol-2  u.  ihre  Bezieh,  zu  d.  ß- 


Naphthochinolen  K.  Fries ,  E.  Hem- 
pehnann  2  2614. 

Keto-Enol-Desmotropie,  Be- 
merkk.  geg.  Oddos  Theorie  d. 
»Mesohydrie«  K.  Auwers  I  -108; 
Isomerisat.  von  cyclo  -  Hexanonen 
zu  cyclo  -  Hexer  ölen  (bezw.  Acyl- 
derivv.  d.  letzter.)  C.  Mannich, 
V.  Hdncu  1  564,  vermeintl. 

Bezieh.  zwisch.  Dielektrizitäts¬ 
konstante  u.  isomerisier.  Kraft 
organ.  Lösungsmittel  bei  —  A. 
Michael ,  II  Hibbert  1  1080;  Be¬ 
stimm.  d.  akt.  Wasserstoffs  in  — 
mit  CHs.MgJ  Th.  Zerewitinoff  2 
2242;  Verh.  geg.  Diazoverhb.;  B. 
von  O-Azokörpern,  Umlager,  ders. 
in  C-Azoverbb.  u.  Hydrazone  O. 
Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4012; 
vgl.  dazu  K.  Auwers  3  4304. 

Keto- Gruppe,  CO. 

Keto ketene,  Definit.  H.  Staudinger , 
H.  Klever  1  909. 

Ketone,  Dioxy-2.5-  u.  Dimethoxy- 
2.5-benzophenon  J.  Herzig ,  B.  Hof¬ 
mann  1  143;  Einfl.  von  Methyl¬ 
grupp.  auf  d  Kondensat,  cycl.  Ace¬ 
tonbasen  mit  Benzaldehyd  H.  Pauly7 

O.  K.  Richter  1  464;  Tautomerie 

cycl.  Mono - C.  Mann  ich,  V. 

Hdncu  1  564;  Einw.  von  NH3  auf 
Methyl- ätbyl- keton  W.  Traube  I 
777;  saure  Eigg.  cycl.  Amino-  — 

P.  Rabe ,  W.  Schneider  1  872; 
Theorie  d.  beizenfärber.  Eigs.  von 

Oxy - ,  LNitroso-  — ,  ß- Diketonen 

etc.  A.  Werner  1  1063;  vgl.  C.  Lieber¬ 
mann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245; 
A.  Werner  2  2383 ;  G.  Heller  3  3639; 
photochem.  Hydrolyse  cycl.  —  ( cyclo - 
Hexanon,  0-,  m-  u.  p-Methyl-cyclo- 
hexanon,  Menthon)  G.  Ciamiciany 
P.  Silber  1  1071;  (Carvon  u.  Di- 
hydro-carvon)  dies.  2  1928;  ver¬ 
meintl.  Bezieh,  zwisch.  Dielektrizi¬ 
tätskonstante  u,  isomerisier.  Kraft 
organ.  Lösungsmittel  bei  Keto- 
Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  H. 
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Ilibbert  1  1080,  1090;  Wandlungg. 

d.  Arnino - S.  Gabriel  1  1127; 

Synth.  von  f-Oxazolen  dch.  Einw. 
von  rnuch.  Salpetersäure  auf  y- 
Diketone  u.  Ketonsäuren  J.  Schmidt , 
K.  Widmann  1  1252;  Aceteasigester- 
Kondensat.  u.  der.  Umkehr;  Yerh. 
von  ß- Ketoncarbonsäuren  u.  1.3- 
Diketonen  geg  Na-Äthylat  W. 
Dieckmann ,  A.  Krön  1  1260;  Yerh. 
von  Diphenyl-keten  geg.  Aldehyde, 

—  u.  Chinone  II.  Staudinger  1 
1355;  Anlager,  von  Diaryliden- 
acetonen  an  Diphenyl-keten  ders. 

1  1493;  Derivv.  d.  Resacetophenons 
W.  Dahse  2  1619;  B.  bei  d.  Einw. 
von  Alkylmagnesiumverbb.  auf  ge¬ 
chlorte  Dihydrobenzol  -  Derivv.  K. 
Auw  er  s,  M.  Hessen  land  2  1791; 
Trenn,  von  Aceton  u.  Acetony  1- 
aceton  dies.  2  1818;  Einw.  von 
SOCI2  auf  Aceton  P.  Höring ,  F. 
Baum  2  1918;  Einw.  auf  roh. 
Hydropersulfid  I.  Bloch ,  F.  Höhn 

2  1968;  Phenyl-  «-  chinolyl -keton 

E.  Besthorn  2  2001;  AAmino - 

Derivv.  u.  Umwandl.  ders.  in  Tetra- 
hydropyridine  S.  Gabriel  2  2010; 

s-Amino - S.  Gabriel  J.  Colman 

2  2014;  Verh.  von  Aldehyden  u. 

—  geg.  p,p’-Bis-  iV-methylhydra- 
zino  -  diphenylmethan  J.  v.  Braun  2 
2170;  Verh.  von  p,/>'-Bis-A7-methyl- 
hydrazino-diphenylmethan  geg.  cycl. 
— ,  sowie  acycl.  Aldehyde,  —  u. 
Di- — ;  .Nachweis  d.  Gruppe  .CfU. 
OO.CH-2.  in  cycl  —  ders.  2  2604; 
Darst.  von  Acridin-Derivv.  aus  hy¬ 
driert.  cycl  —  W.  Borsche  2  2204; 
Bestimm,  d.  akt.  Wasserstoffs  in 
Qnolisiert.)  —  mit  CHs.MgJ  Th. 
Zerewitinoff  2  2242;  Einw.  auf  p- 
Nitro-phenylmercaptan  E.  Fromm , 
J.  Wittmann  2  2271;  Ident,  d.  Me- 
thysticols  mit  Piperonylen  -  aceton 
E.  Winzlieimer  2  2377 ;  Halochromie 
bei  aromat.  —  K.  II.  Meyer  2  2571; 
vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3  3396; 


Bromier.  mit  Diazobenzolperbromid 
u.  dess.  p-  Acetylamino-Deriv.  C. 
Bülow,  H.  Schmachtenberg  2  2608; 
üb.  Methyl- 1  -  dichlor-o,  5  -acetophe- 
non-2  u.  zwei  Dinitro-chlor-toluyl- 
säuren  F.  Kunckell  2  2648;  B.  von 
tert.  Alkoholen  u.  Kohlenwasser¬ 
stoff.  aus  — ,  Na  u.  Alkylhalogeni¬ 
den  P.  Schorigin  2  2712;  B.  tert. 
Alkohole  aus  Quecksilberalkylen, 
Na  u.  —  ders.  2  2718;  Anlager, 
von  NB4- Cyanid  an  hydroaromat. 
—  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2926;  ka- 
talyt.  Redukt.  «,  /3-ungesätt.  —  A. 
Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2938; 
cycl.  Oxoniumsalze  aus  Dicumar- 
keton  u.  üb.  Spiropyran-Derivv.  H. 
Decker ,  H.  Felser  2  2997;  Sulf- 
oxylate  d.  Aldehyde  u.  —  E. 
Fromm ,  O.  Gaupp  3  3  415;  Ersatz 
d.  Phosgens  dch.  Oxalylchlorid  bei 
d.  Friedei- Craftsschen  Reakt, 
H.  Staudinger  3  3561;  Verbesser. 

d. - Darst.  aus  Säureamiden  u. 

Alkylmagnesiumsalzen  A.  Wohl  3 
3602;  Thioderivv.  d.  — .  YI.  Mit¬ 
teil.:  Verh.  von  Benzal- acetophe- 
non,  Dibenzal-aceton  u.  Menthon 
geg.  H2S  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht , 
J.  L.  McKee  3  3644;  konservier. 
Wirk,  auf  d.  Farbenreaktt.  bei  d. 
Hydrolyse  von  Säureanhydriden  H. 
Stobbe  3  3723;  Nachweis  von  Alde¬ 
hyden  dch.  Kondensat,  mit  cycl. 
— ;  Reakt.  zwiscb.  cyclo  -  Pentauon 
u.  Benzaldehyd  M.  Kaufmann  3 
3726;  Einw.  von  CS2  u.  Ätzkali 
auf  — ;  Synth.  von  /-Thiopyron- 
«, a’-dithiolen.  111.  Mitteil.;  Verbb. 
aus  Aceton  dicarbonsäureester  II. 
Apitzsch  3  4028;  IV.  Mitteil.;  Sul¬ 
fide,  Sulfon-  u.  Sulfinsäuren  aus 
d.  y  -  Thiopyron  dithiolen  H. 
Apitzsch,  G.  A.  Bauer  3  4019;  V. 
Mitteil.:  Kondensat,  von  Thio¬ 
pyron  -  a,  a-  dithiol  -ß,  ß'  -  dicarbon - 
säureestern  mit  Chloressigestern  H. 
Apitzsch  3  4047 ;  Umwandl.  von 
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Phenylhydrazonen  «-ungesätt.  Alde¬ 
hyde  u.  —  in  Pyrazoline  K.  Auwers ,  ; 
K.  Müller  3  4230;  Yerh.  d.  Penta- 
methylenmercaptans  geg.  Aldehyde 
u.  — ;  Pberf.  in  vielgliedrig.  Mer- 
captole  u  Disuifone  W.  Autenrieth , 
A.  Geyer  3  4250;  vgl.  a.  Diketune, 
Triketone  u.  Ketonsäuren. 

Ketonsäuren,  Kondensat,  von  ß- 
— estern  mit  N-  Äthyl  -  benzyl-/«- 
aminophenol  zu  Cumarin-Abkömmll. 

C.  Bülow ,  Th.  Sprosser  1  487; 
Einw.  von  Mg  auf  Brom-fettsäure- 

ester;  neue  Synth.  von  ß - esWn 

J.  Zeltner  1  5S9;  Einw.  von  Mg 
auf  Brom-essigsäureester  R  Stolle 
1  954;  Einw.  von  Zn  u.  Mg  auf 
Gemische  von  «-Bromfettsäureestern 
u.  Oxalester;  Synthth.  von  asymm. 
Dialkyläp felsäure-  und  -oxalessig- 
säure-estem  B.  Rassow ,  R.  Bauer 
1  963;  Bis- acetessigester -malonyl- 
dihydrazon,  eine  Subst.  mit  3  reakt.- 
fähig.  Methylengrupp.  C.  Bülow  1 
641;  Synth.  von  7-Oxazolen  dch. 
Einw.  von  rauch.  Salpetersäure  auf 
—  J.  Schmidt ,  K.  Widmann  1  1252; 
Acetessigester- Kondensat.  u.  der. 
Umkehr.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön 
1  1260;  Phenacyl-dialursäure,  -tar- 
tronursäure  u.  -f-hydantoinsäure  0. 
Kühling  2  1658;  Kondensat,  d.  Ace¬ 
ton -dicarbonsäureester  mit  Alde¬ 
hyden  dch.  NB3  u.  Amine  P.  Pe- 
trenko  -  Krilschenko  ,  W.  Petrow  2 
1692;  Einw.  von  Hydrazin  auf 
Phenacyl- acetessigester  C.  Bülow , 
H.  Filchner  2  1886;  Yerh.  geg. 
P,p'-  Bis  -iV-methylhydrazino-  diphe- 
nylmethan  J.  v.  Braun  2  2171;  i- 
Nitroso-acetessigester-benzoylhydra- 
zon  u.  seine  Spalt.  -  Prodd.  C.  Bü¬ 
low,  F.  Schaub  2  2181;  Bestimm, 
d.  akt.  Wasserstoffs  in  —  mit  CH3. 
MgJ  Th.  Zerewitinoff  2  2242;  Aryl- 
azo-acetessigester-  acylhydrazone  u. 
ihre  Umwandl.  in  Abkömmll.  d. 
Methyl-3-arylazo-4-pyrazolons-5  C. 


Bülow,  F.  Schaub  2  2355;  Synth. 
0-  carboxyliert.  aromat.  —  u.  Um¬ 
wandl.  in  Chinone  G.  Heller ,  K. 
Schülke  3  3627;  Desmotropie  u. 
Fluorescenz  beim  Athylencyanid- 
oxalester  W.  Wislicenus ,  P.  Berg  3 
3757;  Darst.  u.  Zersetz,  d.  o-Nitro- 
benzoyl  -  glyoxylsäure-/?- oxims  u. 
0  -  Nitrophenyl  -  brenztraubensäure- 
oxims  A.  Reißert  3  3810;  Einw.  von 
Aldehyden  u.  prim,  aromat.  Aminen 
auf  Brenztraubensäure,  sowie  Ho¬ 
mologe  u.  Substitut. -Prodd.  ders.: 
Aufklär.  d.  Döbnerschen  Cincho- 
ninsäure-Synth.  W.  Borsche  3  3385; 
Synth.  von  Aziu-purinen  aus  Dia- 
mino-4.5  pyrimidinen  u.  1.2-Dike- 
tonen  od.  n - F.  Sachs ,  G.  Meyer¬ 

heim  3  3957 ;  Einw.  von  CS2  11. 
Atzkali  auf  Aceton-dicarbonsäure- 
ester  II.  Apitzsch  3  4029;  vgl.  auch: 
II.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4039; 

II.  Apitzsch  3  4047;  vgl.  a.  u. 
Ketone. 

Kieselsäure,  Darst.  von  kry stall. 
Si  aus  —  nach  Kühne  11.  Biltz  2 
2635.  —  Na-Salz  (Wasserglas), 
Ausfrier,  kolloidal.  — Lsgg.  O.  Bo¬ 
bertag ,  K.  Feist ,  H.  W.  Fischer  3 
3676;  A.  Lottermoser  3  3977;  vgl. 
auch  A.  Gutbier ,  F.  Flury  3  4259. 
Kirchhoffscher  Satz,  Spektrum 
d.  Neo-  Erbiumoxyds  u.  d.  —  — 

K.  A.  Hofmann ,  G.  Bugge  3  3783. 
Kn  all  säure,  CHON. 
Knochenmark,  Fe-Gehalt  d.  — 

von  Menschen  u.  Tieren  W.  Glikin 
1  911. 

Kobalt,  Atomgew.  F.  IV.  Clarke , 
W.  Ostwald ,  T.  E.  Thorpe ,  G. 
Urbain  1  2;  gleichzeitig,  qualitat. 
Nachweis  neb.  Nickel  mit  Di- 
cyandiamidin  H.  Groß  mann,  W. 
Heilborn  2  1878;  Kobaltidioximine. 

III.  Mitteil.:  Kobalti- dinitrodime- 
thylglyoximinsäure  u.  der.  Salze 

L.  Tschugaeff  2  2226;  Einw.  von 

Jod  auf  Nitroso-pentammin - 
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salze;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d. 
Jodo  pentammin - salze  A.  Werner  \ 

2  3007;  Yerbb.  von  — nitriten  reit 
p  -  Tolnidin ,  p-  Diazoaminotoluol, 
Hydrazin  u.  Nitroso-kydrazin  K. 

A.  Hof  mann,  K.  Büchner  2  3084; 
Verh.  von  Co(CN)2,  Co(SCN)a  u. 
CoPtCß  geg.  NH3  bei  tief.  Temp.  | 
W.  Peters  2  3178:  Urawandl.  von 
Hexammin-triol-  in  Octammin-diol- 
dikobaltisalze  A.  Werner  3  3879; 
Dekammin-  fi-  amino-dikobaltisalze 
u.  Spalt,  ders.  in  Chloro-pentam- 
rein — h  Hexammin- — chlorid  ders. 

3  3912.  —  Sulfat,  B.,  E.,  A.  von 
Tri-glykol-,  Tri-glycerin-  u.  Di-«-  i 
methylin —  A.  Grün ,  F.  Bockisch  1 
3  3470. 

Kobalti-  dinitro  -  di  methyl  gly- 
oximinsäure,  B.,  E.,  A.,  elektr. 
Leitfähigk..,  Salze  L.  Tschvgaeff  2 
2227,  2231. 

Kobalti-nitro-aquo-dimethvl- 
glyoximin,  B.,  E.,  A.,  Leitfähigk. 

L.  Tschugaeff  2  2229,  2232. 

Kodein,  C18H21O3N. 

Ivodeinon,  C18H19O3N. 

Kohle,  Einfl.  von  Chlorid -Zusätzen 
auf  d.  Reakt.  zwisch.  Ba  Carbonat, 
—  u.  Stickstoff  0.  Kühling ,  0. 
Berkhold  1  28. 

Kohlehydrate,  Schmp.  d.  Phenyl-  j 
hydrazins  u.  einig.  Osazone  E. 
Fischer  1  73;  Cs-Zucker  aus  Meta- 
u.  Parasaccbarin;  Ident,  d.  Einw.- 
Prodd.  von  H2O2  auf  Meta-  u. 
Parasaccharinsäure;  Konstitut,  dies. 
Säuren  II.  Kiliani  1  120;  Saccha¬ 
rinsäuren  ders.  1  158,  469;  vgl. 
ders.  2  2650;  Prodd.  aus  Milch¬ 
zucker  u.  Ca(QH)2  ders.  2  2650; 
colorimetr.  Bestimm,  d.  Molekular¬ 
größe  von  — ;  qualitat.  Nachweis  j 
von  Aldehyden,  Alkoholen  u.  — 
(mit  Phenylbydrazin-^-sulfonsäure) 
L.  Wacker  1  266;  Verh.  von  Glu¬ 
cose,  Fructose  u.  Galaktose  geg. 


verd.  Na  OH  J.  Meisenheimer  1 

1009;  Buttersäure- Gär,  d.  Glyce¬ 
rins  u.  d.  Glucose;  Arergl.  mit  d. 
Milchsäure-  u.  alkoh.  Gär.,  sowie 
d.  Methan-Gär.  d.  Cellulose;  Über¬ 
gang  d.  —  in  Fette;  Aufbau  d. 
Stearin-  u.  Palmitinsäure  aus  — 
E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer  1 

1410;  Farben-  u.  Spektralreakt.  d. 

—  mit  Naphthoresorcin  u.  HCl  B. 

Pollens ,  F.  Rorive  2  1783;  Nach¬ 
weis  von  Glucnron  säure  mittels 

Naphthoresorcin,  HCl  u.  Äther  B. 
T ollen s  2  1788;  Verh.  geg.  />,  p’~ 
Bis  -  N-  methylhydrazino  -  diphenyl- 
methan  J.  v.  Braun  2  2171;  Kon¬ 
stitut.  d.  Inosinsäure  P.  A.  Levene , 
W.  A.  Jacobs  2  2703;  Erkenn,  d. 

—  d.  Inosinsäure  als  /-Xylose  C. 
Neuberg ,  B.  Br  ahn  3  3377;  Far- 
benreakt.  d.  Gallensäuren  mit  Rham- 
nose  A.  J olles  2  2766;  Auffass.  d. 
Saccharate  als  cycl.  Metallkomplex¬ 
salze  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3466 ; 
Synth.  d.  einfachst.  Methylzuckers, 
d.  ec- Milchsäurealdehyds  A.  Wohl 
3  3599;  A.  Wohl ,  M.  Lange  3  3612; 
B.,  E. ,  A.  von  Nitrophenylhydra- 
zonen  d.  —  A.  Reclaire  3  3665; 
Aceton- diearbonsäure  aus  Zucker¬ 
kalk  E.  O.  v.  Lippmann  3  3981; 
Erhöh,  d.  Löslichk.  von  Bi -Nitrat 
dch.  Mannit  u.  Rohrzucker  L.  Ka¬ 
m/10,  E.  Zumbusch  3  3994;  vgl.  a. 
u.  Stereocbemie. 

Kohlenoxyd,  CO. 
Kohlenoxysulfid,  COS. 
Kohlensäure,  Einfl.  von  Chlorid- 
Zusätzen  auf  d.  Rcakt.  zwisch.  Ba- 
Carbonat,  Kohle  u.  Stickstoff  O. 
Kühling ,  O.  Berkhold  I  28;  Einw. 
von  Carbonaten  auf  Tetrathionate 
A.  Gutmann  1  300;  Kinetik  d.  — 
Abspalt,  aus  Camphoearbonsäure: 
in  wäßrig,  u.  alkal.  Lsg.,  sowie  in 
opt.-inakt.  u.  opt.-akt.  indifferent. 
Solvenzien  G.  Predig ,  R.  Balcom  1 
740;  in  opt.-inakt.  u.  opt.-akt. 
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basisch.  Solvenzien  G.  Bredig ,  K. 
Fajans  1  752;  B.  bei  d.  katalyt. 
Redukt.  von  Phthalsäurediäthylester 
W.  Ipatiew ,  0.  Philip ow\  1002;  B.  bei 
d.Einw.  von  verd.NaOH  auf  Glucose, 
Fructose  u.  Galaktose  J.  Meisen - 
heimer  1  1011,  1014;  B.  bei  d. 
Buttersäure-Gär.  von  Glycerin  u. 
Glucose  E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer 

1  1411;  quantitat.  Bestimm,  d.  bei 
d.  Hydrolyse  von  Xanthinen  u. 
Dexoxyxanthinen  entsteh.  —  J. 
Tafel,  R.  Mayer  2  2548,  2552;  B. 
von  Säuren:  aus  Alkylhaloiden,  Na 
u.  —  P.  Sch  orig  in  2  2714;  aus 
Quecksilberalkylen,  Na  u.  —  ders. 

2  2718,  2723:  Einw.  von  —  auf 
Ca-Hydrür ;  B.  von  Methan  M. 
Mayer ,  V.  Allmayer  2  3078;  gaso- 
metr.  Arbeiten  nach  d.  V.  Meyer- 
schen  Dampfdichte-Prinzip.  II. 
Mitteil.:  C02-Bestimm.  in  Carbo- 
naten;  Löslichk.  von  C02  in  konz. 
H2SO4  J.  Mai  3  3897,  390J;  B., 
E..  A.  von  Bi  Carbonaten  u.  -Oxa¬ 
laten  L.  Vanino,  E.  Zumbusch  3 
3994.  —  Di äthylester,  s.  For¬ 
melregister  unt  C5H10O3. 

Kohlenstoff,  Stereoisom.  dch.  Kom¬ 
binat.  von  asymm.  Stickstoff  mit 
asymm.  —  u.  d  Problem,  d.  asymm. 
Synth.  bei  Ammoniumbasen  E.  u. 
O.  Wedekind  1  456;  Stereoisom.  bei 
Verbb.  mit  asymm.  —  u.  5-wertig. 
asymm.  Stickstoff  M.  Scholtz  2  2005; 
B.  von  Methan  beim  Erhitz,  von  — 
mit  Ca-Hydrür  M.  Mayer ,  V.  Alt¬ 
mayer  2  3079. 

Kohlenstoff-AI  uminium-Ver- 
bin düngen,  B.  von  Al-Malonester 
aus  A1C13  u.  Malonester  H.  Leuchs , 
A.  Geserick  3  4172. 

Kohlenstoff  -  Antimon  -  Verb  in  - 
düngen,  Triphenylstibinsulfid  L. 
Kaufmann  2  2762. 

K  ohlenstoff  - Arsen-Verbindun¬ 
ge  n ,  prim.  Aromat.  Arsmsäuren 
(Homologe  u.  Derivv.  d.  Atoxyls) 


O.  u.  R.  Adler  1  931  ;  Ar-Dimethvl- 
atoxyl  A.  Michaelis  1  1514;  isom. 
m-  (od.  0-?) Aminophenyl-arsinsäure 
A.  Bertheim  2  1655;  /)-Diazophenyl- 
arsinsäure  u.  ihre  Umwandl.-Prodd. 
ders.  2  1853;  Homologe  u;  Derivv. 
d.  Arsanilsäure  (I.  Mitteil.)  L.  Renda , 
R.  Kahn  2  1672;  (II.  Mitteil.)  dies. 
3  3859:  sek.  aromat.  Arsinsäuren  L. 
Renda  2  2367 ;  B.  aus  arsenig.  Säure 
u.  magnesiumorgan.  Verbb.  F.  Sachs , 
II.  Kantor owicz  2  2767. 

Kohlenstoff  - Kup  fer  -  V  erbin¬ 
dun  gen,  Konstitut,  d.  Acetylen¬ 
kupfers;  Auffass.  d.  Hydrats  Cu2C2, 
H2O  als  Dieupri-acetaldehyd  O. 
Makowka  1  826;  vgl.  dageg.  ./. 
Scheiben  3  3818,  3826. 

Kohlen  stoff-Palladium -  Verbin¬ 
dungen,  B.,  E,  A.,  Konstitut,  d. 
ff,  /9-Pallado-a  -  chlor-butyraldehyds 
O.  Makowka  1  826. 

Kohlenstoff-Platin -  Verbindun¬ 
gen,  Verbb.  von  Pt  CG  mit  Bis- 
ej/c/o-pentadien  u.  Alkoholen  K.  A. 
Hofmann ,  J.  v.  Narbvtt  2  1625. 

Kohlenstoff  - Quecksilber  - Ver¬ 
bindungen,  Einw.  von  alkal.  Hg- 
Cyanid  auf  Halogen-äthylen  u.  -ace- 
tylen  K.  A.  Hof  mann,  11.  Kirm- 
reuther  1  314;  Synth.  von  a  Oxv- 
mercurifettsäuren.  1. Mitteil.:  Queck - 
silber- dimalonsäuredimethylester  u. 
sein  Verseif.-Prod.,  d.  Oxymercuri- 
essigsäure-anhydrid  IT.  Schrauth , 
W.  Schöller  2  2087;  organ.  Hg- 
Verbb.  aus  Malonestern,  Alkyl- 
malonestern  u.  ungesättigt.  Säuren; 
Priorität sreklamat.  gcg.  Schrauth 
u .  S  c  h  ö  1 1  e  r  E.  Biilmann  3  4310; 
Entgegn,  an  E.  «Biilmann  W. 
Schrauth ,  W.  Schüller  3  4479; 

Synth.  tert.  Alkohole  aus  Queck¬ 
silberalkylen,  Na  und  Carbonyl- 
verbb.;  B.  von  Säuren  aus  Queck¬ 
silberalkylen,  Na  u.  CO2  P.  Schorigin 
2  2718,  2723. 
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Kohlenstoff-Silicium  -  Verbin¬ 
dungen,  Bemerk,  zur  Abhandl.: 
Beiträge  zur  Chemie  d.  Siliciums 
(B.  40,  2274  [1907]);  B.  von  Ben¬ 
zolsulfonsäure  bei  d.  Durst,  von 
T  riphenylsilicol  -  trisul  fonsäure  A . 

Ladenburg  1  966;  Einw.  d.  magne- 
siumorgan.  Verbb.  auf  d.  Ortho- 
kieselsäure-tetraäthvlester  E.  Kho- 
tinsky ,  P.  Seregenkoff  2  2946;  Sili- 
eonsäure  u.  ihre  Derivv.  W.  Melzer 
3  3390;  Darst.  d.  Trianilino-silicans 
u.  Umwandl.  in  Silicium- Jodoform 
0.  Ruff ,  E.  Geisel  3  3740. 

K  o  hlen  st  o  ff  -  Zirkon  - Verbin¬ 
dungen,  Yerss.  zur  Darst.  von 
— ;  B.,  E.,  A.  d.  Verbb.  ZrOCl3, 
2  CoH5. HgCl  u.  Zr3O4CE.fi  C6li5 
.Hg CI  W.  Peters  2  3173. 

Kohlensuboxyd,  C3 03. 

Kohlenwasserstoffe,  Einw.  d. 
still,  elektr.  Entlad,  auf  feucht.  Me¬ 
than;  Bemerkk.  zur  Abhandl.  von 
M.  S.  Losanitsch,  B.  40,  4659 
11907]  IE.  Lob  1  S7 ;  Erwider.  S. 
M.  Losanitsch  2  2687;  Konstitut,  d. 
Santens  F.  W.  Semmler ,  K.  Partelt 
1  385,  866;  Barst,  d.  Tiipheoyl- 
methyls  J.  Schmidlin  i  423;  Kon¬ 
stitut.  d.  Triphenylmethvls  ders. 
1  426;  isom.  Mg-Derivv.  dess.  u. 
ihr  Verh.  geg.  Aldebydo  J.  Schmid¬ 
lin,  //.  Hodgson  1  430;  Konstitut, 
d.  q/e/o-Octadiens  aus  j>s- Pelletierin 
C.  Harries  1  671;  vgl.  auch  R. 
Willstätter ,  T.  Kametaka  1  1482; 
Fluoren-perhydrür  (Entgegn,  an  J. 
Schmidt  u.  Mezger)  L.  Spiegel  \ 
■8S4 ;  Erwider.  J.  Schmidt ,  E.  Fischer 3 
4227:  Derivv.  d.  m-Dihydro-an- 
thracens  L.  Clarke  1  935;  katalyt. 
Redukt.  von  Anthraoen  u.  Phenan- 
thren  in  Ggw.  von  NiO  H7.  Ipatiew , 
W.  Jakowlew ,  L.  Rakitin  1  996; 
Verbb.  mit  Hexanitro-2.4.6.2'.4'.6’- 
nzobeDzol  H.  Leemann ,  E.  Grand- 
mougin  1  1299;  Einw.  von  Benzoyl- 
chlorid  auf  Xanthen  J.  Heller,  St. 


v.  Kostanecki  1  1324;  Darst.  ebinoid. 
—  aus  Diphenyl-keten  H.  Staudinger 

1  1355;  gefärbte  —  (»offene  P’ul- 
vene«)  aus  Diphenyl-keten  u.  Di- 
aryliden-acetonen  ders.  1  1493;  Re¬ 
dukt.  mit  H  +  Pt  bei  gewöhnl. 
Temp.;  Verh.  d.  Phytens  R.  Will¬ 
stätter,  E.  Mayer  1  1477;  Isomeri- 
sat.  von  q/c/o-Heptan  u.  -Octan  bei 
d.  Behandl.  mit  H  Ni  R.  Will¬ 
stätter ,  T.  Kametaka  1  14S0;  Di- 
hydro-toluol  C.  Harries  2  1698; 
Aufspalt,  d.  q/c/o- Pen  tens  C.  Harries, 
L.  Tank  2  1701 ;  Kondensat,  von 
o-Nitro-benzaldehyd  mit  aromat.  — 
in  Ggw.  von  H0SO4  A.  Kliegl  2 
1845;  —  aus  f-Pulegon  II.  Rupe, 
A.  Ebert  2  2067;  Redukt.  aliphat. 
Terpen —  mit  II  -h  Ni  C.  Enklaar 

2  2083;  Vorlesungsversuche  zur 
Darst.  von  —  (aus  Alkyljodiden  u. 
Magnesium)  J.  Spencer  2  2302; 
p-Benzhydryl-tetraphenylmethan  A. 
E.  Tscliitschibabin  2  2421;  Äthyl- 
tetramethylen  N.  Schlesingir,  J. 
Gutt  2  2431;  farblos  u.  farbig.  Tri- 
phenylmethyl  J.  Schmidlin  2  2471; 
vgl.  auch  P.  Flürscheim  2  2746; 
cyclo  lloxadiene.  I.  Mitteil  :  Isom. 
Dihydro  benzole  u.opt.-akt.Dihydro- 
toluol;  Fehler  d.  Exaltat.  bei  —  mit 
konjugiert.  Doppelbindd.  ./V.  Zelinsky , 
A.  Gorsky  2  2479;  II.  Mitteil.:  Me¬ 
thyl-  l-q/c/o-hexadion-2. G,  Dimethyl- 
1.3-  u.  Dimethyl-1.4  cyclo  hexadien- 
2.4  dies.  2  2630;  vgl.  dazu  J.  W. 
Brühl  3  3718;  Konstitut,  d.  Terpi- 
nens  (Carvenens)  C.  Harries ,  R. 
Majima  2  2516;  F.  W.  Semmler  3 
4474;  vgl.  auch  J.  W.  Prühl  3  3715; 
Alkadiene  aus  Crotonaidehyd  u. 
Alkylmagnesiumverbb. ;  B.,  E.,  A., 
opt.  Verh.  J.  Reif  2  2739;  vgl. 
auch  J.  W.  Prühl  3  3713;  gesätt. 
Verbb.  d.  q/c/o-Hexan-Reihe  N. 
Zelinsky  2  2676;  Elektrosynthth. 
mit  Benzol:  Einw.  d.  duokl.  elektr. 
Entlad,  auf  Benzol  allein,  sowie 
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Gemische  von  Benzol  mit  Wasser¬ 
stoff,  NH3,  Methan,  Äthylen,  Ace¬ 
tylen,  CO  u.  CS2,  ferner  von  NH3 
mit  Äthylen  u.  Acetylen  S.  M. 
Losanitsch  2  2683;  B.  gesättigt, 
aus  Alkylhaloiden  u.  Natrium;  Ent¬ 
steh.  von  tert.  Alkoholen  u.  —  aus 
Ketonen,  Alkylhaloiden  u.  Natrium 
/’.  Sch  origin  2  2712;  neue  Synth. 
aromat.  Säuren  aus  d.  —  ders.  2 
2723;  Darst.  d.  —  d.  Chinodime- 
than-Reihe  u.  ihr.  Derivv.  A.  E. 
Tschitschibabin  2  2770;  Na-Verb. 
d.  Fluorens  R.  Weißgerber  2  2913; 

B  bei  d.  katalyt.  Redukt.  «, /?- un- 
gesätt.  Ketone  A.  Skita ,  A.  Ardan , 
M.  Krauß  2  2938;  Absorpt.  u. 
ultraviolett.  Fluorescenz  bei  aromat. 
—  u.  ihr.  Derivv.  H.  Leg ,  K. 
v.  Engelhardt  2  2992;  Ozonide  d. 
einfach.  Olefine  C.  llarries ,  C. 
Iläfner  2  3098;  Darst.  aromat. 

Sulfinsäuren  aus  — ,  SO2  u.  AICI3 
E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3315; 
Kondensat,  d.  Fluorens  mit  Alkyl- 
nitriten  u.  -nitraten  dch.  K-Athylat 
IF.  Wislicenus,  M.  Waldmüller  3 
3334;  Zersetz.-Geschwindigk.  d. 
Ozonide  einig.  cycl.  —  C.  llarries , 
//.  v.  Splawa-Neyman  3  3552;  Kon¬ 
densat.  aromat.  — ,  sowie  von  0-  u. 
p-Chlor-toluol  mit  Phthalsäurean¬ 
hydrid  G.  Heller ,  K.  Schälke  3 
3627;  allgem.  Auftret.  opt.  Exalta¬ 
tion  bei  —  mit  benachbart.  Doppel - 
binduogg.  ./.  TT.  Brühl  3  3712; 
Verh.  d.  Petroleums  geg.  Ozon; 
Nachweis  ein.  —  C17H20  E.  Moli¬ 
nari ,  P.  Fenaroli  3  3704:  katalyt. 
Redukt.  d.  Phenanthrens  zur  Di- 
hydro-9.10-Verb.  ./.  Schmidt ,  E. 
Fischer  3  4225;  Umwandl.  ein.  Di¬ 
chlor-«,  ^-pulenenons  in  ein  z/1-3- 
Dihydro-p-x ylol;  Tabelle  iib.Sdpp.  u. 
Dichten  d.  Dihydroxylole  K.Auwers, 
M. Hessenland  2  1816,1820;  opt. V erh . 
d.  cpc/o-Hexadien-Derivv.  K.  Auwers 
2  1828;  vgl.  auch  JAV.  Brühl  3  3717. 


Kokosbutter,  Unverseifbare  Be¬ 
standteile  d.  —  ;  Nachweis  in  Mi¬ 
sch  ungg.  mit  Butter  H.  Matthes ,  E. 
Ackermann  2  2000. 

Kol  lidin,  CsHnN. 

Kollodium,  Gelatinier,  dch.  Glyce- 
rin-dinitrat  TT7.  Will  1  1113. 
Kolloide,  B.  von  kolloidal.  NaCl 
bei  d.  Einw.  von  Chlor- essigester, 
Chlor-aceton ,  Phenacylchlorid  u. 
Sulfurylchlorid  auf  Na-Äthylmalon- 
ester;  Definit,  »flüss.  Gele«  C.  Paair 
G.  Kühn  1  51;  kolloidal.  NaBr  u. 
NaJ  dies.  1  58;  flüss.  Hydrosol  d. 
Palladium-wasserstoffs'  C.  Paal ,  </. 
Gerum  1  805;  vgl.  auch  dies.  1 
818;  katalyt. Wirk,  kolloidal.  Metalle 
d.  Pt-Gruppe.  III.  Mitteil. :  Redukt. - 
Katalysen  mit  Pt  u.  Pd  C.  Paal7 
J.  Gerum  2  2273;  IV.  Mitteil.:  Re- 
dukt.-Katalysen  mit  kolloidal.  Pd 
C.  Paal ,  K.  Roth  2  2282 ;  Ausfrieren 
von  Hydrosolen  O.  Bobertag ,  K. 
Feist ,  II.  W.  Fischer  3  3675;  A. 
Lottermoser  3  3976;  A .  Gutbier ,  ifl. 
Flury  3  4259. 

Komplexe,  Konstitut,  d.  Fettsäure- 
u.  Orthosäure-Salze  d.  Berylliums 
u.  and.  Elemente  B.  Glaßmann  1 
33;  B.,  E.  komplex.  Ag-Quecksilber- 
cyanid- Salze  K.  A.  Hoßnann ,  H. 
Wagner  1  319;  gegenseit.  Umwandl. 
d.Magnesium-ammonium-  u.Magne- 

sium-oxonium -  TT7.  Tschelinzeff  1 

646;  Auffass.  d.  Farblacke  als 
»innere  Komplexsalze«  u.  Einfl.  d. 
koordinativ  gekettet.  Gruppen  auf 
d.  Farbe  ders.  A.  Werner  1  1063; 
vgl.  dazu  C.  Liebermann  1  1436; 
Entgegn,  an  C.  Liebermann  L. 
Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2 
2383;  vgl.  auch  G.  Heller  3  3639; 
mol.  Extinktion  komplex.  Säuren 
(Ho  Pt  CK)  A.  ILantzsch  1  1219; 

Hexarhodanatosalze  d.  Molybdäns 
Maas,  J.  Sand  1  1500;  Berichtig, 
hierzu  dies.  2  1861;  krit.  Bemerkk. 
zu  erster.  Abhandl.  A.  Rosenheim , 
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A.  Garfunkel  2  2386;  Et  wider.  J. 
Maas ,  J.  Sand  3  3367  ;  Verbb.  d. 
Hg-Cyanids  mit  Alkalien  u.  Sal¬ 
petersäure  K.  A.  Hof  mann,  H.  Weyner 

2  1628;  Auftreten  von  Fluorescenz 
bei  Einfuhr,  d.  Pikrylrest.  in  Me¬ 
tallkomplexsalze  II.  Ley  2  1638; 
Komplexverbb.  XII.  Mitteil.;  Ivon- 
tigurat.-ßestimm.  bei  a-Dioximen 
L.  Tschugaejf2\§l§\  XIII.  Mitteil.: 
Stereoisom.  Modifikatt,  d.  Tolil- 
dioxims  u.  ihr.  Verh.  bei  d.  — Bild. 
L.  Tsehugaef),  L.  Spiro  2  22 1 9 ;  XIV. 
Mitteil.:  —  -  Verbb.  orgau  Disultide 
L.  Tschugaejf  2  2222;  XV.  Mitteil.: 
Studien  üb.  Kobaltidioximine;  III. 
Mitteil.:  Eine  neue  Komplexsäure 
ders.  2  2226;  quantitat.  Bestimm, 
d.  akt.  Wasserstoffs  in  organ.  Verbb. 

mit  d. - Verb,  aus  CH.3.MgJ-l- 

Pyridin  Th.  Zerewitinoff  2  2233; 

B. ,  E.,  A.  ein.  —  krystallisiert. 
Verb.  aus  CÜ3.MgJ  u.  Di-f-amyl- 
äiher  ders.  2  2244;  Jodo-pentammin- 
kobaltisalze  A.  Werner  2  3007 ;  Verbb. 
von  Co-Nitriten  mit  p-Toluidin,  p- 
Diazoaminotoluol,  Hydrazin  u.  Ni- 
troso-hydrazin  K.  A.  Hofmann ,  K. 
Büchner  2  3084;  Addit.  von  NH3 
an  Schwermetallsalze  bei  tief.  Temp. 
1P.  Peters  2  3173;  Salze  ein.  Ace- 
tato-chrombase  R.  F.  Weinland  2 
3236;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d. 
ameisen-  u.  essigsaur.  Salze  d. 
Chroms  A.  Werner  3  3447 ;  Komplex¬ 
verbb.  mehrwertig.  Alkohole,  eine 

neue  Klasse  cycl.  Metall - salze; 

B.,E.,  A.  von  Glycerinaten  A.  Grün , 
F.  Bockisch  3  3465;  B.,  E.,  A.,  Kon¬ 
stitut.  d.  Verbb.  von  Chromtetroxyd 
mit  NH3  u.  CHN  E.  II.  Riesenfeld 

3  3536;  Erkenn,  geschmolz.  Salze 

als  Selbst - -verbb.  R.  Lorenz ,  F. 

Käufer  3  3737;  B.,  E.,  A.  von  — 
ausThiophosphorsäuretrialkylestern, 
\erh.  beim  Erhitz.  P.  Pistschimuka 
3  3855;  mehrkernige  Melallammo- 
niake.  VIII.  Mitteil.:  Umwand!,  von 


Hexammin-triol-  in  Octammin-diol- 
dikobaltisalze  A.  Werner  3  3879; 
IX.  Mitteil.:  Dekammin-p  amino-di- 
kobaltisalze  ders.  3  3912;  Hydrate 
d.  Chromfluorids  u.  ein  Fall  von 
Koordmat.-Isomerie  bei  Hydraten 
A.  Werner,  N.  Costachescu  3  4245; 
opt.  Untersuch,  d.  Kupfer- —  in  Am¬ 
moniak-  u.  Pyridinlsg.  A.  Hantzscli , 
P.W.  Robertson  3  4328. 

Kontakt-Reaktionen  s.  Katalyse. 

Koordinations-lsomerie,  Hy  d  rate 
d.  Chromfluorids  u.  ein  Fall  von 
—  bei  Hydraten  A.  Werner ,  N.  Costa- 
chescu  3  4242. 

Koprosterin,  C27H48O. 

Korksäure,  C8H14O4. 

Kreatin,  C4H9O2N3. 

Kresol,  C7H8O. 

Kresol-arsin säure,  C7H9O4AS. 

Krystalle,  Vork.  »krystallin.  Flüs- 
sigkk.«  bei  p-substituiert.  /-7-Alkyl- 
zimtsäuren  G.  Schröter  1  8;  Unter¬ 
scheid.  zwisch.  gewöhnl.  u.  aniso¬ 
trop-flüssig.  Azoxyverbb.  Th.  Ro- 
tarski  1  865;  übersehene  Angabb. 
betr.  flüssig.  —  (Dianisyl-tetrylen, 
p-Methoxy-zimtsäure,  p-Methylami- 
nobenzal-phenylhydrazin,  iV, A’-Di- 
äthyl-benzidin ,  Tetraphenyl-diphe- 
nylenglykol,  p-Methoxy-zimtaldazin) 
ders.  2  1994;  durchsichtig  kiare, 
krystallin.  Flüssigkk  ;  Achsenbilder 
flüssig.  —  D.  Vorländer  2  2033, 
2048;  Bemerkk.  zu  d.  Abhandll.  von 
D.  Vorländer  u.  A.  Prins  üb. 
flüss.  — ;  Detinit.  d.  —  0.  Lehmann 
3  3774. 

Krystailographie,  Krystallograph. 
Trenn.-Methode  von  opt.  Antipoden 
I.  Ostromisslensky  2  3035. 

Krystallviolett  s.  C25H31  ON3,p,p'- 
Tetramethyldiamino  -  fuchson  -  dime- 
methylimoniumhydroxyd ,  Chlorid 
d.  — . 

Kupfer,  Nachweis  u.  Fäll,  mit  Ti- 
Sesquisulfat  E.  Knecht  I  498;  Be¬ 
stimm.  von  Pb,  —  u.  Ag  in  kom- 


Sachregister. 


4996 


pliziert,  organ.  Salzen  M.  Rindl ,  II. 
Simonis  1  838;  B.,  E,,  A.,  Konstitut, 
d.  Acetylen —  0.  Makowka  1  824;  j 
J.  Scheiber  3  3816;  Empfehl.  als  | 
Kathodenmaterial  für  elektrolyt.  Re- 
dukt.  von  Polynitrokörpern  (in  Ggw. 
von  Vd-Verbb.)  II.  Hofer ,  F.  Jacob 
2  3194;  opt.  Untersuch,  d. - Kom¬ 

plexe  in  Ammoniak-  u.  Pyridinlsg.  ; 

Formulier,  d. - Ammoniak-Base 

als  Cu(NH3)4(OB)-2;  Nichtvorkomm. 
ammoniakärmerer  Komplexe;  Be- 
merkk.  geg.  D awso n  u.McCray; 

opt.  Ident,  aller - Salze  in  am- 

moniakal.  Lsg.;  Yerh.  d. - Alka¬ 

min-Komplexe;  Koordinat.-Zahl  d. 

—  A.  Hantzsch ,  P.W.  Robertson  2 
4328,4335.  --Chlorid,  B.,  E., 

A.  komplex.  Verbb.  mit  organ.  Di- 

sulfiden  L.  Tschugaeff  2  2223. - 

Chlorür,  Quantität.  Absorption 
von  Sauerstoff  dch.  eine  Lsg.  von 

—  in  Salzsäure  M.  Dennstedt,  F. 
Häßler  2  2780.  — Hyperoxyd, 

B.  aus  Acetylen -Kupfer  0.  Makowka 
1  826.  — Oxyd,  B.  aus  Acetylen- 

Kupfer  ders.  1  826. - Sulfat, 

Tensionsbestimm,  d.  Salze  CuSOi 
u.  2CUÖ.SO3  bei  versch.  Tempp. 
L.  Wähler,  W.  Plüddemann,  P.  Wähler 

1  710;  B.,  E.,  A.  d.  Verbindung 
Cu.2Cu(NH4)3(S04)1+2H20  J.d’Ans 

2  1777;  B.,  E.,  A.  von  Di-glykol-  u. 
Tri-gly cerin —  A.  Grün ,  F.  Bockisch 

3  3470. 

Kuppelungs-Reaktion,  Mechanis¬ 
mus  d.  — :  Yerh.  von  Keto-Enol- 
Desmotropen  u.  Phenolen  geg.  Di- 
azoniumsalze  0.  Dimroth ,  M.  Ilart- 
mann  3  4012;  vgl.  dazu  K.  Auwers 
3  4301. 

L. 

Laccase  s.  Oxygenase. 

L  actim  on  e,  «-Benzoy  lamino-f-butter- 
säure —  E.  Mohr,  Th.  Geis  1  798. 
Lactone,  Untersuchch.  üb.  Dialkyl- 
phthalide.  1.  Mitteil.;  Amino-5-  u. 


Oxy-5-diäthylphthalid  II.  Bauer  1 
503;  —  d.  Pyrazol-Reihe(Pyrazo-l  2- 
pyrone-6.7)  L.  Wolff,  W.  Schreiner 
1  550;  G.  Bülow,  F.  Schaub  2  194; 
B.  bei  d.  Einw.  von  Alkylmagne¬ 
siumsalzen  auf  Camphersäureanhy- 
drid  G.  Komppa  1  1039;  J.  Ilouben, 

A.  Hahn  2  1582;  B.  von  ß — :  aus 
Diphenyl-keten  u.  Chinonen;  Uberf. 
in  chinoide  Kohlenwasserstoffe  II. 
Staudinger  1  1355;  aus  Diphenyl- 
keten  u.  Diaryliden-acetonen ;  Uberf. 
in  »offene  Fulvene«  ders.  1  1493; 

B.  von  Diallyl-oxysäureestern  u. 
—  aus  a-Bromfettsäureestern,  Zink 
u.  Allyljodid  A.  Reformatsky  3 
4085. 

Lactose,  C12H22O11. 

Lacturamin  säur e,  C4H8O3N2. 
Lävulinaldehyd,  CsHsOg. 
Lävulinsäure,  C5H8O3. 

Lävulose,  C6H12O6. 

Lanthan,  B.,  E.,  A.  d.  Disulfids 
(La2S3;S)  W.  Biltz,  Burger  3  3343. 
Lebertran,  Katalyt.  Redukt.  mit 
kolloidal.  Pd  G.  Paal,  K.  Roth  2 
2290. 

Lecithin,  C42HS6O9NP. 
Legierungen,  Darst.  flüssig.  —  von 
Natrium  u.  Kalium  G.  F.  Jaubert 
3  4116. 

Leucin,  C6Hi302N. 

Leucyl-Radi  kal,  CßH^  ON[=NH3 
.CH(C4H9).CO.]. 

Leuko-krystallviolett,  C25  H31N3. 
Leuko- malachitgrün,  C23H26N2. 
Leuko-tannin,  CnHi209. 
Lichtwirkungen  s.  Photochemie. 
Lignin,  Bestimm,  d.  Kakao -Roh faser; 
Trenn,  von  Cellulose,  —  u.  Cutin 
in  ders.  (Entgegn,  an  Matt  he  s  u. 
Streitberger,  B.  40,  4195  [1907]) 
J.  Känig  1  46;  Erwider.  II.  Matth  es 
1  400. 

Limonen,  C10H16. 

Linalool,  CioHisO. 

Lipoide,  Fe-Gehalt  d.  Fette,  —  u. 
Wachsarten  Hr.  G likin  1  910. 
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Lithium,  B.  aus  Radium-Emanat. 
(Ramsay)  W.  Marckwald  2  1548; 
Yerh.  d.  Lösungg.  in  flüss.  NH3; 
Siede-  u.  Schrnelzpunktskurven  0. 
Ruf  J.  Zedner  2  1948. - Car¬ 

bonat,  Einw.  auf  Na-Tetrathionat 
A.  Gutmann  1  305. 

Lösungen,  Drehungsvermög,  in  —  ; 
Erwider.  an  P.  Waiden  (B.  40, 
2463  [1907]);  Beziekh.  zwisch.  Mol.- 
Gow.  u.  Drehungsvermög.;  Einfl. 
d.  Assoziat. ;  Wirk,  von  S- Atomen, 
Benzoyl-  u.  Phenylgrupp.  T.  S. 
Patterson  1  113;  Änderungg.  d. 

Fluorescenzfarbe  mit  d.  LösuDgs- 
mittel  II.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2 
2509 ;  Nitro-hydrochinondimethyl- 
äther  u.  zur  Theorie  d.  — ;  Einfl. 
d.  Lösungsmittel  auf  d.  Fluorescenz 
H.  Kauffmann  3  4396. 

Lop  hin,  C21  Hi6N2. 

Lothar- Meyer-Ehrung,  Aufruf  zur 
» - «  1  929. 

Luft,  Radioakt.  d.  — ,  d.  Erdbodens 
u.  d.  Quellen  (Geschichtl.)  W.  Marck¬ 
wald  2  1556;  Darst.  von  Argon  aus 
—  mit  Ca-Carbid  F.  Fischer ,  0.  Ringe 
2  2017;  vgl.  auch  F.  Fischer ,  G. 
Iliovici  3  3803. 

Luminescenz,  Fluorescenz,  —  u. 
ehern.  Konstitut.;  Entgegn,  an  H. 
Kauffmann  bzgl.  hydrochinon- 
disulfonsaur.  Kalium  A.  Ilantzsch 
1  1214;  Beziehh.  zwisch.  Farbe, 
Mol.-Refrakt.,  — ,  Fluorescenz  u. 
Konstitut,  organ.  Verbb.,  —  d.  Me¬ 
thyl  ketols  II.  Kaufmann  3  4398, 
4406;  Erwider.  an  A.  Hantzsch 
ders.  3  4422. 

Lutetium,  Definit.  (Urbain)  F.W. 
Clarke ,  W.  Ostwald ,  T.  E.  Thorpe , 
G.  Urbain  i  4. 

Lutidon,  C7H9ON. 

Luteosäure,  CuHsOo. 

M. 

Magnesium,  Einw.  von  —  auf  Brom¬ 
fettsäureester;  neue  Synth.  von  ß- 


Ketonsäureestern  J.  Zeltner  1  589; 
Einw.  auf  Brom-essigsäureester  R. 
Stolle  1  954:  Einw.  von  Zink  od. 
—  auf  Gemische  von  a-Brom-fett- 
säureestern  mit  Oxalester;  Svnthtb. 
von  asymm.  Dialkyl-äpfelsäure-  u. 
-oxalessigsäure-estern  R.  Rassow,  R. 
Rauer  1  963:  Vorlesungsversuche 
zur  Darst.  von  Kohlenwasserstoffen 
aus  Alkyljodiden  u.  —  J.  Spencer 

2  230 2;  Entwässer.  von  Methyl¬ 
alkohol  mit  — amalgam  J.  Gyr  3 
4325.  —  -Sulfat,  B.,  E ,  A.  d. 
Verb.  Ca2MgK2(S04)4  +  2H20  J. 

d’ Ans  2  1779. - Verbindungen, 

Alkyl - s.  unt.  Alkylmagnesium- 

verbb. 

Magnetochemie,  Magnetochem.  Un- 
tersuchch.  II. Mitteil.:  Ferromagnet. 
Stickstoffverbb.  d.  Mangans  E.  We- 
dekind ,  Th.  Veit  3  3769. 
Malachitgrün  s.  C23H26ON2,  j>-Di- 
methylamino  -  fuchson  -  dimethylimo- 
nium-hydroxyd,  Chlorid  d.  — . 

Mal  aminsäure  s.  C4H6O5,  Apfel¬ 
säure,  Monoamid  d.  — . 
Maleinsäure,  C4H4O4. 

Malonester  s.  C3H4O4,  Malonsäure, 
Diäthylester  d.  — . 

M  alon  ester  -  De  ri  vat  e  ATgl.  unt. 

Methylenverbb. 

Malonsäure,  C3H4O4. 

M  a  l  0  n  y  1- Rest,  C3H2O2  (=.CO 
.CH2.CO .). 

Maltose,  C12H22O11. 

Mandelsäure,  CsHsCL. 

Mangan,  Atomgew.  F.  W.  Clarke , 
IV.  Ostwald ,  T.  E.  Thorpe ,  G.  Urbain 
1  2:  Darst.,  E.,  A.  ferromagn.  Verbb. 
d.  — ;  Verh.  d.  erhitzt.  —  geg.  NH3 
u.  Wasserstoff  E.  Wedekind ,  Th.  Veit 

3  3769. - Oxydul,  Ferromagnet. 

Eigg.  d.  krystall.  —  dies.  3  3771 
Anm. 

Mangan-nitride,  B.,  E.,  A.,  ferro¬ 
magnet.  Verh.  d.  Verbb.  Mn3N2, 
Mn5N2  u.  Mn 7  N2  E.  Wedekind ,  Th. 
Veit  3  3770. 


Sachregister. 


4998 


Manila-Elemi,  Elemicin,  ein  hochsd. 
Bestandt.  d.  Elemi-Öls;  Ersatz  von 
Alkyloxygrupp.  dch.  Wasserstoff 
F.  W.  Semmler  2  1768;  Elemicin  u. 
t-Elemicin  clers.  2  1918,  2183. 
Mannit,  CßlluOe. 

Mannose,  CsIliaOß. 

Martius- Gelb,  CioHeCLNa. 
Medialenergie,  Fehlen  ein.  Bezieh, 
zwisch.  d.  Dielektrizitätskonstanten,  I 
sowie  ander,  physikal.  Eigg.  u.  d. 
—  organ.  Lösungsmittel  bei  Keto- 
Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  11. 
Hibbert  1  1080,  1090. 

Mekonin,  C10H10O4. 

Mekonine,  Darst.  von  Phthaliden 
n.  —  E.  Mermod ,  11.  Simonis  1  982. 
Melanin,  Bestimm,  d.  Tyrosinase 
bezw.  d.  —  mit  KMnO^  A.  Bach 

1  217;  Abhängigk.  d.  — Bild,  von 
d.  Tyrosin ase-Konzen trat.  ders.  1 
221. 

Melibiose,  C12  H»On. 

Menthadien,  C10H16. 

Menthan,  CioH20- 
Menthatrien,  CioHu. 

Menthen,  CioHis- 
Mentho-citronellal,  CioHiaO. 
Menthol,  CioHaoO. 

Menthon,  CioHigO. 

Mercaptane,  Bz- Chinolin-  A. 
Edingcr  1  937;  quantitat.  Bestimm, 
d.  akt.  Wasserstoffs  in  —  mit  CH3 
.Mg J  Th.  Zerewitinoff  2  2236:  De- 
rivv.  d.  p-  Nitro  -thiopbenols  E. 
Fromm ,  J.  Wittmann  2  2264;  Überf. 
d.  organ.  Disulfoxyde  in  Ä- Aryl¬ 
sul  fon —  u.  Disulfide  0.  Emsberg 

2  2 837;  vgl.  dageg.  ders.  3  4296; 

Pentamethylenmercaptan  u.  viel- 
gliedrig.  cycl.  Mercaptote  u.  Disul- 
fone  W.  Autenrieth ,  A .  Geyer  3  4249; 
Einw.  von  PC15  u.  PBr5  auf  — 
dies.  3  4256. 

Mercapto-Gruppe,  SH.  Quan¬ 
tität.  Bestimm,  in  organ.  Verbb. 
mit  CH3  .Mg  J  Th.  Zerewitinoff  2 
2236. 


Mercaptole,  Pentamethylen-mercap- 
tan  u.  vielgliedrig.  cycl.  —  u.  Di- 
sulfone  TF.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3 
4249. 

Mercerisation ,  Einfl.  d.  — Grad, 
auf  d.  Aufnakmefähigk.  d.  Baum¬ 
wolle  für  Natronlauge  W.  Vieweg  2 
3270;  vgl.  dageg.  O.  Miller  3  4297. 

Mercuri-  )  Verbindungen  s.  unt. 

Mercuro-  )  Quecksilber. 

Merochinen,  CoHtöO-aN. 

Mesitylen,  C9H12. 

Mesityloxvd,  CßHioO. 

Mesohydrie,  Nicht-Vork.  bei  Azo- 
verbb.  d.  Eugenols;  Kritik  von  G. 
Oddos  Theorie  d.  » — «  K.  Auwers 
1  403. 

Mesothorium,  Geschichtl.  üb.  — 
W.  Marckwald  2  1542. 

Mesoxalsäure,  C3H1O6. 

Metabole,  Geschichtl.  üb.  —  W. 
Marckwald  2  1538. 

Metaborsäure,  Vorgänge  bei  d. 
Titrat.  von  Borsäure  mit  Glycerin: 
B.,  E.,  A.  ein.  Verb,  von  Ag-Meta- 
borat  mit  Glycerin  A.  Grün ,  F. 
Bockisch  3  3469,  3476. 

Met  all -  acetylenverbind  ungen, 
Cu-  u.  Pd -Acetylen  O.  Makowka 
1  824;  Cu -Acetylen  (-Acetylür)  J. 
Scheib  er  3  3816. 

Metall -am  moniake,  Mehrkernige 
— .  Vlir.  Mitteil.:  Umwandl.  von 
Hexammin-triol-  in  Octammin-diol- 
dikobaltisalze  A.  Werner  3  3879; 
IX.  Mitteil.:  Dekammin-^-amino-di- 
kobaltisalze  ders.  3  3912. 

Metalle,  Lösungg.  d.  Alkali —  in 
flüssig.  Ammoniak  O.  Ruff \  J.  Zed- 
ner  2  1948;  Darst.  von  Ammonia- 
katen  von  Salzen  d.  Schwer —  W. 
Peters  2  3175;  flüssig.  Legierungg. 
von  Kalium  u.  Natrium  G.  F.  Jau- 
bert  3  4116;  opt.  Untersuch,  d.  Cu- 
Ivomplexe  in  Ammoniak-  u.  Pyridin- 
Lsg.  A.  Hantzsch ,  P.  W.  Robertson 
3  4328. 
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Metallsalze,  Organ.  — .  I.  Mitteil.: 
Ameisen-  u.  essigsaure  Salze  d. 
Chroms  A.  Werner  3  3447;  vgl.  auch 
R.  F.  Weinland  2  3*236. 

M etallurgie,  Chem.  Gleichgeww.  bei 
cJ.  Reakt.  zwiseh.  Bleisulfid  u.  sein. 
Oxydat.-Prodd.  (III.  Mitteil.)  R. 
Sehende,  II Raßbach  2  2917. 

Metasaccharin,  CöHioOs 

M  e  t  a  s  a  c  c  h  a  r  i  n  s  ä  u  r  e ,  Ce  Hi  2  Oe. 

M  etasac  charopentose,  C5H10O4. 

Methan,  CH4. 

Methazonsäure,  C2H4O3N2. 

Methenyl-Radikal,  CH-. 

Methin-Radikal,  CHi. 

Methionsäure,  CH4O6S2. 

Methoxy- G  ru  ppe,  CH3  0.  —  Quan¬ 
tität.  Bestimm,  von  —  u.  Methyl- 
imidgrupp.  A.  Kirpal  1  819;  Elimi¬ 
nier.  aus  Cumaran-Derivv.  St.  v. 
Kostaneeki ,  V.  Lampe  1  1 327 ;  Ersatz 
von  am  Benzolkern  haftend.  —  dch. 
Wasserstoff  bei  Reduktt.  mit  Na¬ 
trium  -h  Alkohol  F.  W.  Semmler 
2  1768,  1774;  »auxoflore«  Wirk. 
H.  Ley,  K.  v.  Engelhardt  2  2993; 
auxochrome  Wirk,  in  Jodidchloriden 
II.  Knuff  mann,  I.  Fritz  3  4414. 

Methronsäure,  CsHgOs. 

Methylal,  C3H8O2. 

Methy len-chinone,  Halochromie  d. 
— ;  Lichtabsorpt.  d.  —  u.  ihr.  Salze 
K.  H.  Meyer  2  2570,  2575;  vgl.  dazu 
F.  Kehrmann  3  3396. 

Methylengruppe,  CH2.  —  Bis-acet- 
essigester-  malonyldihydrazon,  eine 
Subst.  mit  drei  reakt.-fähig.  —  C. 
ßiilow  1  641. 

Methylenverbindungen,  Konden¬ 
sat. :  mit  Tetramethyldiamino -2.4- 
benzaldehyd  F.  Sachs,  E.  Appen¬ 
zeller  1  101;  mit  Tetramethyldia- 
mino- 1.3-nitroso-4- benzol  dies.  1 
112;  Bestimm,  d.  akt.  Wasserstoffs 
in  —  mit  CHs.MgJ  Th.  Zerewiti- 
noff  2  2242;  Vergl.  d.  Reaktivität 
d.  CH2-Gruppe  in  Homophthal-  u. 
Glutaconsäureester  W.  Dieckmann , 


W.  Meiser  2  3253;  Kondensat,  von  — 
(Fluoren)  mit  Alkylnitriten  u.  -ni¬ 
traten  bei  Ggw.  von  K-Äthylat  W. 
Wislicenus ,  M.  Waldmüller  3  3334; 
vgl.  auch  W.  Wislicenus ,  P.  Berg  3 
3761. 

Methylgruppe,  CH3.  —  Einfl.  auf 
d.  Kondensat,  cycl.  Aceton -Basen 
mit  Benxaldehyd  II.  Pauly,  0.  K. 
Richter  1  464;  Bild,  von  Indazolen 
aus  o-methyliert.  Anilinen  P.  Jacob¬ 
son,  L.  Huber  1  660;  Bestimm,  von 
0-  u.  N- — ;  W ander,  bei  d.  Einw. 
von  HJ  auf  ß-  Methoxy-pyridm- 
betain  A.  Kirpal  1  821;  Einfl.  auf 
d.  Reakt.  zwischen  Dibrom-jJ-oxy- 
benzylbromid  u.  arornat.  Aminen; 
schützendeWirk.  von  o-ständig. —  auf 
d.  Oxydat.  von  Benzylanilin-Derivv. 
K.  Auwers,  A.  Dombrowski  1  1033; 
Abspalt,  bei  d.  Einw.  von  verd. 
Salpetersäure  auf  Helianthin  J.  J. 
Fox  2  1989;  vgl.  J.  T.  Hewitt  2 
1986;  Einfl.  ot-ständig.  —  auf  d. 
Bild,  stereoisom.  Piperidin-Derivv. 
M.  Scholtz  2  2006;  Einfl.  auf  d. 
Verester.,  Esterverseif,  u.  Salzbild,  bei 
aryliert,  Essigsäuren  .7.  Gyr  3  4313. 

Methylimidgruppe,  >N.CH3.  — 
Quantität.  Bestimm,  von  Methoxy- 
u.  —  A.  Kirpal  1  819. 

Methylketol,  C9H9N. 

Methy lol-Rest, CH30(=.CH2.  OH). 

Methyl  orange  s.  Ci4Hi503N3S, 
p  -Dimethylamino-azobenzol-p'-sul- 
fonsäure,  Na-Salz  d.  — . 

Methylrot.  C15H15O2N3. 

Methyl  violett  s.  C25H31ON3,  p,p'- 
Tetramethyldiamino  -  fuchson  -  dime- 
thylimoniumhydroxyd,  Chlorid  d.  — . 

Methy stici nsäure,  C14H12O5. 

Methysticol,  C13H12O3. 

Michlersches  Hydrol  S.C17H22ON2, 
p,p'-  Tetramethyldiamino  -  benzhy- 
drol. 

Michlersches  Keton  s.  C17H2UON2, 
I>,P Tetramethyldiamino  -benzophe- 
non. 
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Mikrographie  d.  Zements  E.  Stern 
2  1742. 

Milchsäure,  C3H6O3. 
Milchsäurealdehyd,  C3H6O2. 
Milchsäure-methy  lketon^HgCV 
Milchzucker,  C12H22O11. 

Moleküle,  York,  isomer.  —  bei  Ele- 
mentt.,  z.  B.  Phosphor  A.  Stock  2 
1G06. 

Molekular-dispersion,  Spektro- 
chem.  Yerh.  vou  Kohlenwasserstoff, 
mit  konjugier:.  Äthenoidgruppen 
./.  W.  Brühl  3  3712:  s.  a.  Molekular¬ 
refraktion. 

M  0 1  e  k  u  1  a  r  g  e  wi  c  h  t,  Bezieh  h.  z  wisch. 

—  u.  Drehungsvermög.  (Erwider.  an 
P.  Waiden,  B.  40,  2463  [1907]) 
T.  S.  Patterson  1  115;  colorimetr. 
Methode  zur  Bestimm,  d.  —  von 
Kohlehydraten;  qualitat.  Nachweis 
von  Aldehyden,  Alkoholen  u.  Kohle¬ 
hydraten  (mit  Phenylhydrazin-p- 
sulfonsäure)  L.  Wacker  1  266;  — 
d.  Verbb.  P4S3,  P4S7  u.  P2S5  A. 
Stock ,  II.  v.  Bezold  1  658;  Einff.  d. 

—  d.  Substituentt.  auf  d.  Farb¬ 
intensität  d.  Azobenzols  u.  p- Oxy- 
azobenzols  in  Benzollsg.  PL.  Gorke , 

E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1164;  Mol.- 
Größe  u.  Hydrate  d.  Unterphosphor¬ 
säure  A.  Rosenheim ,  M.  Pritze  2 
2708;  Molekularzustand  geschmolz. 
Salze;  Bestimm,  d.  —  dch.  Ermittel. 
d.  Oberflächen- Spann.  R.  Lorenz , 

F.  Kavfler  3  3727. 

M  olekular-refraktion, Ursachen  d. 

opt.Exaltat.;  Inkrement  d.Acetylen- 
Bind  ;  —  d.  Kohlensuboxyds  A. 
Michael  1  925;  vgl  auch  O.  Diels , 
P.  Blumberg  1  82,  1233;  opt.  Yerh. 
von  cz/c/o-Hexadien-Derivv.  K.  Au- 
wers  2  1828;  Fehlen  d.opt.  Exaltat. 
bei  Kohlenwasserstoff,  mit  konju¬ 
giert.  Doppelbind d.  N.  Zelmsky ,  A. 
Gorsky  2  2487,  2630;  vgl  dageg. 
./.  W.  Brühl  3  3718;  —  d.  Alkenoie 
u.  Alkadiene  ans  Crotonaldehyd  u. 
Alkylmagnesium  verbb.;  Aergl.  d. 


aliphat.  u.  cycl.  Hexatrien s  ./.  Reif 

2  2740;  spektrochem.  Yerh.  von 
Kohlenwasserstoff,  mit  konjugiert 
Athenoidgrupp.  J.  W.  Brühl  3  3712; 
Einfl.  von  Auxochromen  auf  d.  — 
H.  Kaufmann  3  4397;  Eintl.  be¬ 
nachbart,  cycl.  Doppelbindungg. 
V.  W.  Semmler  3  4476;  vgl.  auch 
unt.  Exaltation,  opt.  Aktivität  u. 
Spektrochemie. 

Molybdän,  B.,  E.,  A.  von  Hexa- 
rhodanatosalzen  d.  — ;  Auffass,  als 
Derivv.:  d.  4 -wertig.  —  J.  Maas , 
J.  Sand  1  1500;  d.  3 -wertig.  — 
dies.  2  1861:  krit.  Bemerkk.  za 
erster.  Abhandl.  A.  Rosenheim ,  A. 
Garfunkel  2  2386 ;  Erwider.  J.  Maas , 
J.  Sand  3  3367.  — -Trichlorid , 
Einw.  lösl.  Ehodanide  dies.  1  1500; 
Berichtig  hierzu  dies.  2  1861 ;  krit. 
Bemerkk.  zu  erster.  Abhandl. 
Rosenheim ,  A.  Garfunkel  2  2386;. 
Erwider.  J.  Maas ,  J.  Sand  3  3367. 
Moly  bdän  säure,  Elektroredukt.  in. 
rhodanwasserstoffsaur.  Lsg.  J.  Maas,. 
J.  Sand  1  1500;  vgl.  dies.  2  1861  ^ 

3  3367;  A.  Rosenheim,  A.  Garfunket 
2  2386. 

Morphimethin ,  C18H21O3N. 
Morphin,  C17H19O3N. 
Morpholchinon ,  CuHgCL. 
Motochemie,  Bemerkk.  zu  Hellers 
motockem.  Hypothesen  /.  Ostromiss- 
lensky  2  3019;  Erwider.  G.  Heller 
3.4264. 

Myrcen,  CioHt6. 

Myristicin,  C11H12O3. 
Myristicinsäure,  CgHsOö. 


Nachruf:  auf  A.  Rümpler  1  133; 
auf  K.  Zulkowsky  1  133;  auf 
Lord  Kelvin  1  133;  aufW.Gintl 

1  765;  auf  K.  v.  Hüfne-r  1  929: 
auf  H.  Struve  1  1103  ;  auf  F. 
Bender  1  1103;  auf  E.  Her t er 

2  1521;  auf  A.  Belohoubek  2 
1781:  auf  J.  Hazard  2  2247;  auf 
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C.  Theurer  2  2247;  auf  0.  Lieb¬ 
reich  2  2480;  auf  C.  v.  Than  2 
2490;  auf  A.  Becquerel  3  3277; 
auf  E.  Wittenstein  3  3278;  auf 
A.  v.  Pöhl  3  3278;  auf  C.  A. 
Bischoff  3  3 G 2 B . 

Naphthalin,  CioHa. 

Naphthalin-in  digo,  C24H14O2N2. 
Naphthalin-indol-indigo, 
C18Hu02N. 

Naphthalsäure,  C12H8O4. 

Nap  hthanthrac  hinon,  CI3H10O2. 
Naphthazin,  C2i)Hl2N2. 
Naphthazine,  Oxydat.  mit  Chrorn- 
säure.  III.  Mitteil. :  Bezieh.  d.Azine 
zu  d.  Chinoxalinen  O.  Fischer,  E. 
Schindler  1  390;  zur  Kenntn.  d. 
beid.  —  O.  Fischer,  H.  Straus  1  397. 
Naphtheurhodin,  C16H11N3. 
Naphthindol,  C12H9N. 

Naphthoblau,  C29H33ON3. 

N  a  p  h  t  h  o  c  h  i  n  a  1  d  i  n ,  Ci  4  Hi  1  N. 

N aphthochinitrol ,  C10H7O3N. 
Naphthochinol,  CioPIs02. 
Naphthochinon,  CioH6  02. 

N aphth ochi n oxali n ,  Ci2HsN2. 
Naphthochinoxalon,  Ci2HgON2. 
Naphthocinchoninsäure, 

C14H9O2N. 

Naphthoesäure,  Cu Hs02. 

Naphth  ofla  vanon ,  Ci9Ht402. 
Naphthoflavon ,  Ci9Bi202. 
Naphthoflavanol,  C19H12O3. 
Naphthol,  CioHgO. 
Naphthophenazin,  C16H10N2. 
Naphthophenazin-naphthazin, 
C26H14N4. 

Nap hthoreso rein,  C10H8O2. 
Naphthyl-Gruppe,  C10H7. 

Natrium,  B.  aus  Radium -Emanat., 
Geschiclitl.  W.  Marckwald  2  1548; 
Verh.  d.  Lösungg.  in  flöss.  NH3; 
Siede-  u.  Sehmelzpunktskurven  O. 
Ruff,  J.  Zedner  2  1948;  Synthth. 
mittels  —  u.  Halogenalkylen;  Einw. 
auf  Ketone;  B.  von  tert.  Alkoholen 
u.  Kohlenwasserstoff.  P.  Schorigin 
2  2711;  Synth.  tert.  Alkohole  aus 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft  Jahrg.  XXXXI. 


Quecksilberalkylen,  —  u.  Carbonyl- 
verbb. ;  B.  von  Säuren  aus  Queck¬ 
silberalkylen,  —  u.C02  ders.  2  2717; 
Synth.  aromat.  Carbonsäuren  ans 
d.  Kohlenwasserstoff,  ders.  2  2723; 
Einw.  auf  Na  OH  u.  KOH;  Ver- 
brennungswärme;  Darst.  flüss.  Le- 
gierungg.  aus  —  u.  Kalium  G.  F. 
Jaubert  3  4116;  Verlauf  d.  — Kon¬ 
densat.  d.  Malonesters,  d.  Carbox¬ 
äthyl -glycinesters  u.  Urethans  II. 
Leuchs ,  A.  Geserick  3  4171.  — 
Bromid,  B.  von  kolloidal.  —  aus 
Na-Athylmalonester  u.  Brora-essig- 
ester  od.  Phenacylbromid  C.  Paal, 
G.  Kühn  i  58.  —  -Carbonat 

(Soda),  Titrat.  verd.  — -Lsgg.  unt. 
Verwend.  von  »Methylrot«  als  ln- 
dicator  E.  Rupp,  R.  Loose  3  3907. 
—  -Chlorid,  B.  von  kolloidal.  — 
bei  d.  Einw.  von  Chlor-essigester, 
Chlor- aceton ,  Phenacylchlorid  u. 
Sulfurylchlorid  auf  Na-Äthyimalon- 
ester  C.  Paal,  G.  Kühn  1  51;  Eintl. 
auf  d.  Aufnahmefähigk.  d.  Baum¬ 
wolle  für  Natronlauge  W.  Vieweg  2 
3269;  vgl.  dageg.  O.  Miller  3  4297. 

- Dioxyd  (-Hyperoxyd),  Einw. 

von  C02  u.  Alkohol;  Formel  d. 
»Natrylhydrats«  von  Tafel  R. 
Wolffenstein ,  E.  Peltner  1  281 ;  Reakt. 
zwisch.  —  u.NHi-Persulfat  R.Kempf , 
E.  Ohler  2  2576;  Verwend.  in  d. 
quantitat.  Anal,  organ.  Verbb.  II. 
Pringsheim  3  4267.  —  -Dioxyd- 
bicarbonat,  B.,  E.,  A.,  Konstitut. 

dies.  1  287. - Dioxyd-carbonat, 

B.,  E.,  A.,  Konstitut,  dies.  1  285. 

- Hydroxyd,  Einw.  von  K  u.  Na 

G.  F.  Jaubert  3  4116;  s.  a.  Natron¬ 
lauge.  —  -Jodid,  B.  von  kolloi¬ 
dal.  —  aus  Na-Äthylmalonester  u. 
/9-Jod-propionsäureester  G.  Paal ,  G. 

Kühn  .1  60. - Nitrat,  Bestimm. 

d.  Oberfläeh. -Spann,  von  geschmolz. 
— ;  Mol.- Gew.  R.  Lorenz ,  F.  Kaufier 
3  3735.  —  -Oxyd,  Nichtbild,  bei 
d.  Einw.  von  Na  auf  NaOH  G.  F. 
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Jaubert  3  4116. - Trioxyd, 

Einw.  von  CO2  aut  —  u.  dess.  Hy¬ 
drate;  Darstell,  d.  Natrylhydrats 
0:Na.0H  u.  eiD.  isomer.  Hydrats 
Na.  0 .  OH  R.  Wo! ff  enstein ,  E.  Peltner 
1  ‘281,  *290.  —  -Trioxyd- bicar- 
bonat  (aus  Natrylhy drat),  B., 
E.,  A.,  Konstitut,  dies.  1  290.  — 
Trioxyd-bicarbonat  (aus  Na- 
triumtrioxyd-hydrat),  B,  E., 

A.,  Konstitut,  dies.  1  292. - Tri-  ! 

oxy  d- carbon at,  B.,  E.,  A.,  Kon¬ 
stitut.  dies.  1  296. 

Natrium- alkyle,  B.  u.  synthet. 
Verwend.  P.  Sehorigin  2  2711,  2717, 
2723. 

Natrium- am id  s.  Ammoniak,  Na- 
Verb.  d.  — . 

Natronkalk,  Vorbereit,  d.  —  für  d. 
vereinfachte  Elementaranalyse  M. 
Dennstedt  1  603. 

Natronlauge,  Verb.  d.  Glucose, 
Fructose  u.  Galaktose  geg.  verd.  — 

J.  Meisenheimer  1  1009:  Einw.  von 
kalt.  —  auf  Cellulose  W.  Vieweg  2 
3269;  Konstitut,  d.  Natron-Cellulose 

O.  Miller  3  4297. 

Natrylhydrat  (von  Tafel),  Formel, 
Darst.,  Einw.  von  CO2  R.  Wolffen- 
stein,  E.  Peltner  1  232. 

Ncbenvalenz  s.  Partialvalenz. 

Nekrolog  aufVikt  Meyer  R.  Meyer 
3  450.5;  auf  D.  Mendelejeff 

P.  Waiden  3  4719;  auf  O.  Lieb¬ 
reich  A.  Langgaard  3  4801;  auf 
M.  Berthelot  C.  Gräbe  3  4805; 
auf  W.  Petri  eff  P.  Melikoff  3 
4873. 

Neodym,  A  tom  ge  w .  F.  W.  Clarke , 
W.  Ostwald ’,  T.  E.  Thorpe ,  G.  j 
Urbain  1  2;  Fluoride  d.  Gadolini¬ 
ums,  —  u.  Praseodyms;  B.,  E.,  A. 
d.  NdF3  J.  Popovici  1  634. 

Neo-Erbium,  Isolier.,  Eigg.,  Atom- 
gew.,  Trenn,  von  Erbium,  Holmium, 
Neo-Holmium,  Thulium,  Dysprosi¬ 
um  u.  d.  Terbin-Erden  K.  A.  Hof¬ 
mann,  O.  Burger  1  308;  Spektrum 


d.  Oxyds  u.  d.  Kirch  hoff  sehe 
Satz;  Absorpt.-Spektrum  d.  Nitrats, 
Absorpt.-  u.  Reflex. -Spektrum  d. 
geglüht.  Oxyds;  Nachweis  K.  A. 
Hof  mann,  G.  Bugge  3  3733. 
Neo-Holmium,  Trenn,  von  Hol¬ 
mium,  Erbium,  Neo-Erbium,  Thuli¬ 
um,  Dysprosium  u.  d.  Terbin-Erden 
K.  A.  Hof  mann,  0.  Burger  1  309. 
Neon,  Bild,  aus  Radium-Emanat. ; 
Geschichtl.  W.  Marckwald  2  1548; 
Vork.  in  d.  Gasen  d.  Wiesbaden. 
Thermalquellen ;  spektrochem. Nach¬ 
weis  neb.  Helium  u.  Argon  F. 
Henrich  3  4201. 

Neu -  Viktoriablau,  C29H33  ON3. 
Nickel.  Verwend.  von  — Tiegeln  in 
d.  analyt.  Chemie  (Kzrizan)  ./. 
König  1  48  Anm.  2;  vgl.  a.  H. 
Matthes  1  400;  Verh.  von  cyclo - 
Octan  u.  -Heptan  geg.  —  n.  Was¬ 
serstoff  R.  Will  st  älter ,  T.  Kamctaka 
I  1480;  gleichzeitig,  qualitat.  Nach¬ 
weis  neb.  Kobalt  mit  Dicyandiamidin 
11.  Großmann ,  W.  Ileilborn  2  1878; 
Verwendbark.  d.  Diaeetyl-dioxims 
als  — Reagens  H.  Billz  2  1883; 
Redukt.  aliphat.  Terpenverbb.  mit 
—  u.  Wasserstoff  C.  Enklaar  2 
20S3;  Redukt.  von  «,  ,-?-ungesätt. 
Ketonen  mit  —  u.  Wasserstoff  A. 
Ski'a,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2938; 
Beziehh.  zwisch.  —  n.  Wasserstoff: 
Absorpt.  von  Wasserstoff  bei  versch. 
Tempp.;  Theorie,  d.  Redukt.  nach 
Sabatier  u.  Sendereris,  Darst. 
von  reduziert.  —  M.  Mager,  V. 
Altmayer  2  3062,  3066;  Verh.  von 
Ni(SCN)2  u.  NiSsOß  geg.  NB3  bei 
tief.  Temp.  W.  Peters  2  31 7S;  — 
Jodid,  B.,  E.,  A.  komplex.  Vcrbb. 
aus  —  (u.  Ni-Rhodanid)  mit  Organ. 
Disulfiden  L.  Tschugaeff  2  2223.  — 
Oxyd,  Katalyt.  Redukt.:  von  aro- 
mat.  Aminen  u.  Chinolin  in  Ggw. 
von  —  JF.  Ipatiew  I  991;  von  An- 
thracen  u.  Phenanthren  in  Ggw. 
von  —  W.  Ipatiew,  W.  Jakowlew , 
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L.  Rakitin  1  996;  von  aromatisch. 
Athern,  Estern,  Säuren  u.  Salzen 
in  Ggw.  von  —  W.  Ipatiew ,  0. 
Philipow  1  1001. - Sulfat,  B., 

E. ,  A.  von  Tri-gly  cerin-  —  A.  Grün , 

F.  Bockisch  3  3474. 

Nickel  - hydrür,  Zur  Existenz  ein. 
vgl.  M.  Mayer ,  V.  Alt  map  er  2 
3063,  3074. 

Nicotin,  CioHi4N2 
Nicotinsäure,  C6H502N. 

Ni  tramine  (Nitraminsäuren), 
ß.NH.NOa. 

N  itrato-aquo-hexammin-diol- 
dikobaltisalzc,  B.,  E.,  A.  d.  Di- 
thionats  A.  Werner  3  3882. 
Nitrato-aquo-octammin-p-ami- 
no-dik  obalt  isalze,  B„  E,  A.  d. 
Nitrats;  Einw.  von  NH3  A.  Werner 
3  3914. 

Nitrierung,  —  d.  Dimethylamino- 
4-nitro  -  3 -benzoesäure  -  methylesters 
F.  Rev erdin ,  A.  de  Luc  1  501 ;  —  d. 
Chinolins  u.  sein.  Mononitroderivv. 
(II*  Mitteil.)  A.  Kaufmann ,  II.  IJüssy 
2  1735;  —  von  Cellulose  beiGgw.  von 
Acetanhydrid  E.  Berl ,  Watson  Smith 
um,  2  1838;  —  d.  Anilins  u.  sein. 
Abkömmli.  (—  von  0-,  m-  u.  p-Ni- 
tro-anilin  bei  Ggw.  von  viel  Säure; 
Darst.  von  Pikramid);  Bemerkk.  zu 
ein.  Abhandl.  von  Martinsen  O. 
X.  Witt ,  E.  Witte  2  3090. 

Nitrile,  Nitro-acetonitril  (III.  Mit¬ 
teil.)  W.  Steinkopf ,  L.  Bohrmann  1 
1044;  Darst.  halogeniert.  Aceto¬ 
nitrile  W.  Steinkopf  2  2540;  vgl.  J. 
v.  Braun  2  2115,  2134;  Absorpt.  u. 
ultraviolett.  Fluorescenz  bei  aromat. 
—  II.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2994; 
die  drei  Chloracetyl-benzylcyanide 
u.  ihre  Derivv.  F.  Kunckell ,  F.  Flos 
2  3046;  B.  von  0- substituiert.  —  u. 
von  Indoxazen-Derivv.  aus  Oximen 
d.  o-Nitrotoluol-Reihe  A.  Reißert  3 
3810;  Kondensat,  von  p-Brom-bcn- 
zylcyanid  mit  Äthylnitrat  W.  Wis- 
licenus ,  II.  Elvert  3  4121. 


Nitroform,  CR06N3. 
Nitro-glycerin,  C3H509N3. 
Nitro-cellulose,  Cellulose-nitrate 
u.  -acetonitrate  E.  Berl ,  Watson 
Smith  jun.  2  1837. 

Nitro-Gruppe,  NOa.  —  Neue  Re- 
dukt.-Stife  d.  — .  II.  Mitteil.: 
Agnoto  benzaldehyd;  Mono-  u.  Di* 
hydroxylamioo  mandelsäurenitril  G. 
Heller ,  A.  Sourlis  1  373;  Einfl.  d. 
btell.  d.  —  auf  d.  Spektroskop. 
Verh  von  Nitrokörpcin  u.ihr.  Salzen 
E.  P.  Iledley  1  1202;  Einfl.  chro- 
mophor.  —  auf  d.  Farbintensität 
u.  d.  Spektroskop.  Verh.  in  verseb. 
Lösungg.  A.  Hantzsch,  F.  Staiger  1 
1204;  Einfl.  auf  d.  Fluorescenz; 
Verb,  von  Pikrylderivv.  d.  Oxy- 
amidine,  d.  BiguaLids,  Guanyl- 
formamidids  u.  Biformamidids  II. 
Ley  2  1638. 

Nitr 0- ph en ole  s.  Phenole. 

Ni troso- Gr u p pe  NO. 
Nitroso-hydrazin,  Vcrbb.  von  Co- 
Nitriten  mit  p-Toluidin,  p-Diazo- 
aminotoiuol ,  Hydrazin  u.  — ;  B., 
E.  d.  Verb.  [(N02)4Co(NO  .  NH-)2]Na 

K.  A.  Hof  mann,  K.  Büchner  2 
3084,  3088. 

i-Nitroso-  k  eton  e,  Beizenfärber. 
Eigg.  A.  Werner  1  1063,  1067;  vgl. 
auch  C.  Liebermann  1  1436;  L. 
Tschugaeff  2  2245 ;  A .  Werner  2  2383  ; 

G.  Heller  3  3639. 

Nit roso-pen tammin  -  kobaltsal¬ 
ze,  Einw.  von  Jod  A.  Werner  2 
3007. 

Nitrosoverbindungen,  Bild,  von 
Indazolen  aus  N-Nitrosoderivv.  o- 
methyliert.  Acyl-aniline  P.  Jacobson , 

L.  Huber  1  6t>l  ;  Redukt.  dcb.  Pi¬ 
peridin  L.  Spiegel ,  II  Kaufmann  1 
680;  Oxydat.  von  Hydroxylaminen 
zu  —  mit  Pb02  od.  AgsO  R.  M  ill¬ 
stätter,  II  Kubli  2  193S. 

Nitroverbindungen,  Redukt.  d. 
Nitro-  zu  Agnoto-benzaldehyd,  ehern. 
Natur  d.  letzter.;  Mono-  u.  Di- 
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hvdroxylamino-mandelsäurenitril  G. 

Heller ,  A.  Sourlis  1  373;  Reakt. 
zwisch.  o-Nitrobenzaldehyd  u.  K- 
Cyanid  S.  Ekecrantz ,  A.  Ahlqvist  1 
878;  vgl.  dageg.  J.  Popovici  2  1851 ; 
Nitro-acetonitril  (III.  Mitteil.)  ML 
Steinkopf, ,  L.  Bohrmann  1  1044; 
Spektroskop.  Untersuch,  isomerisier- 
bar.  —  im  Ultraviolett;  chinoide 
Konstitut,  d.  Salze  von  Poly —  E. 
P.  Hedleg  1  1195,  1198;  Einfl.  d. 
Lösungsmittel  auf  d.  Farbintensität 
u.  d.  Spektroskop.  Verh.  d.  —  A. 
Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1204;  Hexa- 
nitro-2.4.6.2'.4’.6'-azobenzol  II.  Lee- 
mann,  E.  Grandmougin  1  1295; 
Pentanitro  -2.4.2’.  4'.  6'  -  azobenzol 
dies.  1  1306;  Fluorescenz  u.  Ab- 
sorpt.  bei  Pikrylderivv.  d.  Oxy- 
amidine,  d.  Biguanids,  Guanyl-form- 
amidids  u.  Biformamidids  H.  Leg 
2  1637;  Nitrier,  d.  Chinolins  u. 
sein.  Mononitroderiw.  (II.  Mitteil.) 
A.  Kaufmann,  H.  Hüssy  2  1735; 
violett,  act- Äther  d.  Hexanitro-di- 
phenylamins  A.  Hantzsch ,  St.  Opo/ski 
2  1745;  B.  verschied,  farbig.  Pikrate 
von  Aminosäuren  u.  Aminen  W. 
Suida  2  1909;  Existenz  verschied, 
farbig.  NH4-Pikrate  O.  Anselmino 
2  2996 ;  Redukt.  nach  d.  Methode 
von  Zinin  (mit  H2S;  B.  von  Hy¬ 
droxylaminen)  R.  Millstätter,  II. 
Kubli  2  1936;  B.,  E.,  A.  d.  Hexa- 
hydrophenyl-nitromethans  N.  Zelins- 
kg  2  2678;  Redukt.  mit  Zinkstaub 
u.  Essigsäure  G.  Heller  2  2689 ;  G. 
Heller,  A.  Sourlis  2  2692;  Absorpt. 
«.  ultraviolett.  Fluorescenz  bei  aro- 
mat.  —  H.  Leg,  K.  v.  Engelhardt 
2  2994;  Nitrier,  von  0-,  m-  u.  p- 
Nitro-anilin  bei  Ggw.  von  viel 
Säure;  Darst.  von  Pikramid;  Be- 
■merkk.  zu  ein.  Abhandl.  von  Mar- 
tinsen  O.  N.  Witt ,  E.  Mitte  2 
3090;  part.  elektrolyt.  Redukt.  von 
Poly —  bei  Ggw.  von  Vanadin verbb. 
II.  ILofer,  F.  Jacob  2  3187;  Darst. 


von  (i-)—  aus  Methylenverbb.  u. 
Alkylnitraten  bei  Ggw.  von  K-Äthy- 
lat;  B.,  E.,  A.  vou  n<V-Nitro-9- 
fluoren  u.  Umwandl.  dess.  in  d. 
norm.  —  ML  I Vislicenus,  M  Wald¬ 
müller  3  3335;  iV-hydroxylierte  In- 
dol-Derivv.  aus  o-Nitrophenyl-essig- 
säure  A.  Reissert  3  3921;  B.,  E., 

A.  d.  p-Bromphenyl-/-nitro-acetoni- 
trils  u.  p-Bromphenyl-nitrometkans 
ML  Wislicenus,  II.  Elvert  3  4121; 
m,  ?n'-Dibrom-/5-acettoluid  u.  seine 
Nitroderivv.  F.  Kunckell  3  4111; 
Fluorescenz  bei  fest.  u.  geh  —  II. 
Kauffmann  3  4410;  Darst.  d.  Nitro¬ 
methans  ML  Steinkopf  3  4457. 
Nomenklatur,  Benenn,  u.  Beziffer. 
von  Imidazol-  u.  Glyoxalin-Derivv. 
II.  Biltz  1  168  Anm.;  —  d.  Hyper- 
carbonate  R.  M  oljf enstein,  E.  Peltncr 

1  285;  Definit,  u.  Derivv.  d.  Benz- 
imidazoperidins  L.  Spiegel,  H.  Kauf¬ 
mann  1  683;  B.  u.  —  »indigoid. 
Farbstoffe«  P.  Friedländer  1  772: 
Einteil.  d.  Ketene  II  Staudinger, 
II  Klcver  1  308;  Beziffer.  d.  Phthalan- 
(f-Cumaran-)Derivv.  F.  Nelken,  II 
Simonis  1  986;  Definit,  von  azoid. 
u.  chinoid.  Salzen  d.  Amino-azo- 
körper;  Chinonhydrazon-imonium- 
salze  A.  Hantzsch,  F.  Hilscher  1 
1174;  Definit,  vou  meri-  u.  holo- 
chinoid.  Verbb.  R.  Millstätter ,  J . 
Piccard  1  1465;  vgl.  auch  dies.  2 
3245;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2 
2342;  Definit,  u.  York,  von  »auxo- 
floren  Grupp.«  II  Leg  2  1640;  II 
Leg ,  K.  v.  Engelhardt  2  2993;  De¬ 
finit.  von  Tritau  u.  Ditan  H.  v.  Liebig 

2  1645  Anm.  1  u.  2;  Definit.,  B., 
E.,  A.  von  Pyrazo-1.2-pyronen-6.7 
C.  Bülow,  F.  Schaub  2  1945;  vgl. 
L.  Wolff,  ML  Schreiner  1  550;  De¬ 
finit.  von  Galloyl  u.  Gallyl  E. 
Fischer  2  2876  Anm.  1;  Definit,  u. 
B.  von  Spiropyran-Derivv.  II.  Decker , 
II.  Felser  2  2998  Anm.  I ;  Bezeichn. 

d.  Pentaoxy-biphenylmethylolid-car- 
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bonsäure  als  Luteosäure  M.  Nieren¬ 
stein  2  3017;  Definit.,  B.,  E.,  A. 
von  Perazinen  II.  Wieland  3  3484; 
Bezeichn,  d.  Tetrazone  als  Tetrazene 
ders.  3  3498  Anm.  1;  For¬ 

mulier.  von  Phthaleinen  etc.  als 
Fluoron-Derivv.  F.  Kehrmann ,  0. 
Dengler  3  3442;  Definit,  d.  »Gly- 
cerinate«  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3 
3467;  Definit,  d.  Biphenopyrylium- 
verbb.  II.  Decker ,  II.  Felser  3  3756; 
Definit,  u.  Synth.  von  Azin-purinen  ; 

—  d.  Purine  u.  analog.  Verbb.  F. 
Fachs,  G.  Meyer  heim  3  3957 ;  Be¬ 
zeichn.  d.  Glykocvamine  als  Gua- 
nidosäuren;  Darst.,  E.,  A.  d.  letzter. 
II.  Rarnsay  3  4387. 

Nonyl säure,  C9H18O2. 
Nor-borneol,  CgHioO. 
Nor-bornylamin,  C9H17N. 
Nor-camplian,  C7H12. 
Nor-camphen,  C9H14. 
Nor-campher,  C9H14O. 

Nor-camp hersäure,  C9PI14O4. 

N  o  r -  c  a  m  p  h  0 1  e n  s  ä u  r  e ,  C9  H 14  O2. 
Nor-eksantalan,  C10H16. 

Nucleinsäuren,  Chem.  Natur,  Ein¬ 
teil.;  Spalt,  d.  Thymo-nucleinsäure 
P.  A.  Levene ,  J .  A.  Mandel  2  1905; 
Beziehh.  d.  Inosinsäure  zu  d.  —  P. 
A.  Levene ,  W.  A.  Jacobs  2  *2703; 
C.  Neuberg ,  B.  Br  ahn  3  3377. 
Nuß- <)1,  Verh.  d.  Cholesterins  aus 

—  geg.  Ozon  E.  Molinari ,  P. 
Fenaroli  2  2787. 

O. 

<*berflächen-Spannung,  Ermittel. 
d.  Mol. -Gew.  geschmolz.  Salze  dch. 
Bestimm,  d.  —  R.  Lorenz ,  F.Kavßer 
3  3728. 

Ocimen,  CtoHm. 

Octadecan,  C18H38. 
cf/c/o -Octa dien,  CsHm. 

Oct  ammin-p-amino-ol-dikobal- 
ti salze,  Uberf.  in  Acido-aquo-p.- 
amino-  u.  Dekammin-p.-amino-diko- 


baltisalze ;  Einw.  von  HNO3  A. 
Werner  3  3912. 

Octaminin-diol-dikobaltisalze, 
Umwandl.  von  Hexammin-triol-di- 
kobaltisalzen  in  — ;  B.,  E.,  A.  d. 
Bromids  A.  Werner  3  3879. 
Octan,  C8Hi8. 
b icy clo- Getan ,  CsHi4. 
cyclo  -  Octan  ,  Cs  Hm. 
tr  icy  clo  -Octan,  C8  Hi  2. 
bicyclo-  Octen,  CsHi2. 
cyclo  -Octen,  Cs  Hi  4. 

Ol  säure,  C18H34O2. 

Önanthol,  C7H]40. 

Onanthsäure,  C7H14O2. 

Olefine,  Ozonide  d.  einfach.  —  C. 
llarries ,  C.  Ilüffner  2  3098;  s.  a. 
Kohlen  w  asserstoffe. 

Olein -alkohol,  C18H36Ü. 

Oliven- Öl,  Katalyt.  Redukt.  mit  kol¬ 
loidal.  Pd  C.  Paal ,  K.  Roth  2  2288; 
Verh.  geg.  Ozon  E.  Molinari ,  P. 
Fenaroli  2  2789  Anm.  3. 
Opianal-Rest,  C10H10O4. 
Opiansäure,  C10H10O5. 

Optische  Aktivität,  Drehungsver- 
mög.  in  LösuDgg. ;  Erwider.  an  P. 
Waiden  (B.  40,  2463  [1907]); 
Beziehh.  zwisch.  Mol. -Gew.  u.  Dre¬ 
hungsvermög. ;  Einfi.  d.  Assoziat., 
Wirk,  von  S-Atomen,  Benzoyl-  u. 
Phenylgrupp.  T.  S.  Patterson  1  113; 
Stereoisom.  dch.  Kombinat,  von 
asymm.  Stickstoff  u.  asymm.  Kohlen¬ 
stoff;  Nichtbild,  opt.-akt.  asymm. 
Ammoniumbasen  in  opt.-akt. Solven¬ 
zen  E.  u.  O.  Wedekind  1  456;  Ab- 
hängigk.d.Racemisat.-Geschwindigk. 
opt.-akt.  Ammoniumsalze  von  d. 
Natur  d.  Anionen  E.  u.  O.  Wedekind, 
F.  Paschke  1  1029;  Erkenn,  d. 

scheinbaren  »Autoracemisat.«  opt.- 
akt.  Ammoniumsalze  als  Dissoziat. 
II.  v.  Halban  2  2417;  E.  Wedekind , 
F.  Paschke  2  2659;  Kinetik  d.  CO2- 
Abspalt.  aus  d-  u.  ^-Camphocarbon- 
säure:  in  wäßrig,  u.  alkal.,  sowie 
in  opt.-inakt.  u.  opt.-akt.  indifferent. 
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Sol  venzien  G.Brediy.  R.  Balcom  1  74 1 ; 
in  opt.-inakt.  u.  opt.-akt.  basisch. 
Solvenzien  G.  Brcdig ,  K.  Fajans  1  752 ; 
Synth.  d.  opt.-akt.  Dibcnzyl-aspara- 
ginsäure  u.  -malaininsäure;  —  als 
Hilfsmittel  zur  Konstatier,  d. Bild,  iso- 
mer.Verbb.  O.Lutz  1  841;  Walden- 
scheUmkohr.  II. Mitteil.:  Verh.  d.  a&/. 
Valins  geg.  NOBr  u.  d.  akt.  a-Brom- 
f-valeriansäure  geg.  NH3  u.  Ag2Ü 
E.  Fischer,  II.  Scheibler  1  889;  Ver¬ 
wandt.  d.  /-Serins  in  akt.  natürl. 
Cystin  E.  Fischer ,  K.  Raske  1  893; 
Waiden  sehe  Umkehr.  III.  Mitteil.: 
Verh.  d.  Valins  E. Fischer,  II.  Scheib¬ 
ler  2  2891;  Vork.  von  partiell.  Ra- 
eemie  beim  Tetrahydrochinaldin-bi- 
tartrat  A.  Ladenburg ,  W.  Herr  mann 

1  966;  Derivv.  d.  Dijod-3.5-/-tyro- 
sins  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim 

2  1237, 1991,2852;  Spalt,  d.  Phenyl- 
amino-essigsäure  in  d.  opt.-akt.  Kom-  ! 
ponentt.  E.  Fischer ,  0.  Weich  hold 

1  12S6;  opt.  Verh.  d.  Kohlenwasser¬ 
stoffe  aus  CH3.MgRig:  u.  Carvon 
bezw.  Dihydro-carvon  H.  Rupe,  F. 
Emmerich  1  1393;  u.Carvenon  bezw. 
Pulegon  dies.  2  1750;  opt.  Verh. 
von  ej/c/o-Hexadien-Derivv.  K.  Au- 
wers  2  1828;  Darstell,  stereoisom. 
opt.-akt.  Verbb.  aus  a-  u.  /?-Pipe- 
colin  M.  Scholtz  2  2006;  Darst.  opt.- 
akt-.  krystallin. -flüssig.  SubsGt.  D. 
Vorländer  2  2036;  Spalt,  d.  Phenyl- 
ainino-essigsäure  M.  Betti,  M.  Mayer 

2  2071;  isom.  Dihydro-benzole  u. 
opt.-akt.  Dihydro-toluol;  Fehlen  d. 
Exaltat.  bei  Kohlenwasserstoff,  mit 
konjugiert.  Doppelbind.  N.  Zelinsky , 
A.  Gorsky  2  2479,  2  2630;  vgl. 
dazu  ./.  W.  Brühl  3  3718;  Auftret, 
opt.  Exaltation  bei  d.  Alkadienen 
aus  Crotonaldehyd  u.  Alkylmagne- 
siumsalzeD ;  Vergl.  d.  aliphat.  u. 
Ci/c/.Hexatriens  J.  Reif  2  2739,  2743; 
vgl.  auch  .7.  W.  Brühl  3  3713:  Synth. 
von  Polypeptiden  aus  (Glykokoll), 
d-Alanin,  /-Leucin  u.  /-Tyrosin  E. 


Abderhalden,  A.  Iiirszowski  2  2840; 
/-Tryptophan  enthalt.  Polypeptide 
E.  Abderhalden ,  L.  Baumann  2  2857 ; 
Untersuchch.  im  Gebiet  d.  Spiegel- 
bild-Isomerie.  I.  Mitteil.:  Krystal- 
lograph.  Trenn.-Methode  von  opt. 
Antipoden;  Krystallisat.  übersättigt. 
Lsgg.beim  Einimpfen  »als  Kriterium  - 
für  racem.  Verbb.  u.  ^/-Konglome¬ 
rate;  gegenseit.  Beziohb.  d.  physikal. 
u.  chem.  Asymmetrie;  Entsteh,  d 
ursprüngl.  —  d.  Stoffe  I.  Ostromiss- 
lensky  2  3035;  —  d.  Inosinsäure  G. 
Neuberg ,  B.  Br  ahn  3  337S;  Verh.  d. 
opt.-akt.  Stoffe  d.  Petroleums  geg. 
Ozon  u.  Erhitz.  E.  Molinari ,  P.  Fc- 
naroli  3  3705;  allgem.  Auftreten  opt. 
Exaltation  bei  Kohlenwasserstoffen 
mit  benachbart.  Doppelbindungg. ; 
Vergl.  d.  aliphat.  u.  cycl.  Hexatriens 
J.  W.  Brühl  3  3712;  Spalt,  asymm. 
Amin-A7-oxyde  in  d.  opt.  Kompo- 
nentt.  J.  Meisenheimer  3  3967;  Vers, 
zur  Darst.  opt.-akt.  Verbb.  dch.  CO_<- 
Abspalt. aus  Carbonsäuren  mit  asymm. 
C  Atomen  dch.  zirkularpolarisiert. 
Licht  F.  Ilenle,  H.  Haakh  3  4261. 
Orcacetophenon,  CgHioOs. 

Orcin,  C7H8O2, 

Orthoameisensäure-tri  äthy  1  - 
ester,  C7H1GO3. 
Orthoessigsäure,  C2H6O3. 
Orthosäuren,  Konstitut,  d. — Salze 
d.  Berylliums  u.  ander.  Eimemente 
B.  G laßmann  1  33;  Auffass.  d. 
Doppel  verbb.  von  Acetaten  mit  Acct- 
anhydrid,  sowie  d.  dimol.  Fettsäuren 
als  Derivv.  von  —  II.  Franzen  3 
3641. 

Osazone,  Sch  mp.  d.  Phenyl-hydra- 
zins  u.  einig.  — ;  Darst.  E.  Fischer 

In  o  ♦ 

io. 

Osmium,  Quantität.  Bestimm,  mit 
Acetylen  O.  Makowka  1  943. 
Oxalamidin,  C2H6N4. 
Oxaldihydroxamsäuro,  C2H4O4N2. 
Oxalendiamidoxim,  C2H6O2N2. 
Oxalessigsäure,  C4H4O5. 
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Oxalester  s.  C2Ü2O4,  Oxalsäure, 
Diäthylester  d.  — . 

Oxalhydrox am  säure,  C2H3O4N. 
Oxalsäure,  C2H2O4. 

Oxamid  s.  C2H2O4,  Oxalsäure,  Di- 
amid  d.  — . 

Ox  am  in  säure  s.  C2H2O4,  Oxalsäure, 
Monoamid  d.  — . 

Oxanilhydroxa  in  säure,  CsHsOsNo. 
Oxanilid  s.  C2H2O4,  Oxalsäure,  Di- 
anilid  d.  — . 

Oxanilsäure  s.  C2H2O4,  Oxalsäure, 
Monoanilid  d.  — . 

Oxanthranol,  Ci4Hio02. 

Oxazin,  C4H5ON. 

Oxazine,  Prune-anilid  E.  Grandmou- 
gin ,  E.  Boclmcr  1  604. 

0  xazol ,  C3H3  ON. 

/-Oxazole,  Synth.  von  —  dch.  Einw. 
rauch.  Salpetersäure  auf  y-Diketone 
J.  Schmidt ,  K.  Widmann  1  1252. 
Oxime,  Eintl.  d.  Konfigurat.  auf 
beizenfärb.  Eigg.  von  —  u.Dioximen 
A.  Werner  1  1069 ;  vgl.  auch  C.  Lieber¬ 
mann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245; 
A.  Werner  2  2383;  G.  Heller  3  3639: 
Konfigurat.  Bestimm,  bei  «-Dioxi- 
men;  Komplexbild.  d.  «/^-Formen  L. 
Tschugaeff  2  1678;  Einw.  von  Semi- 
carbazid  u.  Harnstoff  auf  —  aliphat. 
«-Diketone  H.  Biltz  2  1882;  Yerh. 
d.  stereoisom.  p-Tolil-dioxime  bei  d. 
d.  Komplex-Bild.  L.  Tschugaeff,  L. 
Spiro  2  2219;  Einw.  auf  Carbox- 
ätbyl-i-cyanat  0.  Diels ,  E.  Jacoby 

2  2397 ;  Darst.  aus  Methylenverbb. 
u.  Alkylnitriten  bei  Ggw.  von  K- 
Athylat  W.  Wislicenus,  M.  Wald¬ 
müller  3  3335;  Erkenn,  d.  »Glyoxim- 
peroxyd  -  dicarbonsäureesters  «  als 
Furoxan-dicarbonsäureester;  Überf. 
in  a-Isatoxim  II.  Wieland,  E.  Gmelin 

3  3513;  Zusammenhang  zwisch. 
Konstitut,  u.  Körperfarbe  bei  De- 
rivv.  d.  Nitro-3-phenanthrencbinon- 
dioxims  J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3681; 
—  d.  o-Nitrotoluol-Reihe  u.  ihre 
Umwandll.  A.  Reißert  3  3810;  Um¬ 


lager.  d.  Phenyl-l-oximino-4-triazo- 
lons-5  in  Phenyl- 1-tetrazol-l. 2.3.5- 
carbonsäure-4  O.  Dimroth,  O.  Dienst¬ 
bach  3  4057;  Aufspalt,  d.  Phenyl 
l-oximino-4-triazalons-5  dies. 3  4068. 

Oxindol,  CsFGON. 

| 

Oxo-lactame,  Erkenn,  d.  Döbner- 
schen  »Anil-anilide  «,/?- ungesätr. 
Säuren«  (aus  «-Ketonsäuren,  Alde¬ 
hyden  u.  Arylaminen)  als  Anile  von 
—  W.  Borsche  3  3886. 

Oxoni  umsalze,  Auffass.  d.  Santoniu- 
dibromids  als —  E.  Wedekind  1  360; 
vgl.  auch  J.  Klein  1  1094 ;  cycl.  —  aus 
Dicumarketon  u.  üb.  Spiropyran- 
Derivv.  II.  Decker,  II.  Felser  2  2997 ; 
gegenseitig.  Umwandl.  von  Magnc- 
sium-ammonium-  u.  Magnesium-oxo- 
nium- Komplexverbb.  W.  Tschelin- 
zeff  1  646;  B.,  E.,  A.  chinoid.  Ester¬ 
salze  d.  Fluorans  A.  G.  Green,  P. 
E.  King  3  3434;  Chromogen  d. 
Fluoresceins  u.  d.  einfachste  Ros¬ 
amin  (I.  Mitteil.  üb.  Carboxonium- 
Farbstoffe)  F.  Kehmnann,  O.  Dengler 
3  3440;  Kritik  d.  Annahme  von  4- 
wertig.  Sauerstoff  in  d.  Ammonium¬ 
hydroxyden  (Cain)  A.  Hantzsch  3 
3535;  Erwider.  ./.  C.  Cain  3  4193; 
Synth.  von  Bipbenopyryliumsalzen 
11.  Decker ,  II.  Felser  3  3755. 

Oxosäuren  s.  Ketonsäuren. 

Oxy-aldehy de,  B.  von  0 —  bei  d. 
Einw.  von  Alkalien  auf  indigoide 
Farbstoffe  P.  Friedländer  1  1037. 

Oxy-amidine,  Fluorescenz  bei  Pi- 
krylderivv.  d.  —  H.  Ley  2  1638. 

Oxy-azoverbind ungen,  Konstitut.; 
Bemerkk.  geg.  Oddos  Theorie  d. 
»Mesohvdrie«  K.Auwcrs  1  404;  Kon¬ 
stitut.  d.  0-  u.  p — ,  sowie  ihr.  Al¬ 
kyl-  u.  Acylderivv.  K.  Auwers,  F. 
Eisenlohr  1  415;  R.  Moldau  1  989; 
Demonstrat.  d.  pkotochem  Bild,  aus 
gewöhnl.,  Nicht-Bild,  aus  anisotrop¬ 
flüssig.  Azoxyverbb.  Th.  Rotarski  1 
865;  Konstitut,  u.  spektrochem.Verh. 
d.  p — ,  ihr.  Salze,  Äther  u.  Ester 
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II.  Gorke ,  E.  Koppe ,  F.  Stetiger  1 
1157;  Einw.  von  HNO3  u.  Brom 
auf  —  u.  Amino-azokörper  J.  T. 
Hevoiit  2  1986;  J.  J.  Fox  2  1989; 
Mechanismus  d.  Kuppel. -Reakt.  von 
Phenolen  mit  Diazoniumsalzen ;  B. 
von  0- Azoverbb.  u.  Umlager,  ders. 
in  —  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3 
4016;  vgl.  dageg.  K.Auwers  3  4307. 
Ox  y  ~  butyrocy  amin,  C5  Hu  02N3. 
Oxy- valerocyamin,  C6H,302N3. 
Oxydase  (Laccase),  AT-Gehaltd.  — ; 

B.  von  Pyrrol  aus  —  A.  Bach  1  226. 
Oxydation,  Anod.  —  d.  Aldehyde  j 

G.  W.  Heimrod ,  P.  A.  Leven e  3  4443. 
Oxyde,  Derivv.  d.  Diphenylenoxyds  i 
W.  Bor  sehe,  W.  Bothe  2  1940. 
Oxygenase,  Trenn,  d.  in  d.  Tyro- 
sinase  enthalt.  Peroxydase  von  ihr. 
—  A.  Bach  1  219;  vgl.  ders.  1  221. 
Oxy-nitrile,  Einw.  von  a —  auf 
Aminosäuren  G.  Stadnikoff  3  4364. 
Oxy-säuren,  B,  E.,  A.,  Konstitut, 
d.  Be-Salze  von  —  B.  G laßmann 
1  33;  Darst.  von  Benzilsäure  LI.  v. 
Liebig  2  1644;  Gesetzmäßigk.  beim 
Benzoylier.  d.  —  u.  ihr.  Ester  Lassar- 
Cohn,  J.  Löwenstein  3  3360;  B.  von 

Diallyl - estern  bezw.  -lactonen 

aus  a-Brom-fettsäureestern,  Zink  u. 
Allyljodid  A.  Reformatsky  3  4085; 
Geschwindigk.  d.  Verester.,  Ester¬ 
verseif.  u.  Salzbild.  J.  Gyr  3  4314. 
Oxy-triazine,  Yerss.  zur  Gewinn, 
aliphat.  substituiert.  —  u.  Dihydro- 
—  II.  Biitz  2  1880. 

Ozon,  Einw.  auf  Terpentinöl  (Pinen) 

C.  Harri  es,  H.  Neresheimer  1  38; 
Vorlesungs-Experimente  mit  —  (Ab- 
sorbierbark.  dch.  Terpentinöl;  Ent¬ 
zündbark.  dies.  Öles  dch.  — )  C. 
Ilarries  1  42;  Abbau  d.  Santens 
mit  —  u.  KMn  O4  F.  W.  Semmler , 

K.  Bartelt  1  385;  Bild,  von  Stick¬ 
stoffoxyden  im  Ozonisator;  Berich¬ 
tig.  bzgl.  saur.  Reakt.  d.  —  W. 
Manchot  1  471;  Einw.  auf  dreifache 
Bindungen  (Erwider.  an  C.  Har-  i 


ries):  Verb.  geg.  fest.  Ätzkali  E. 
Molinari  1  585;  Entgegn.;  Ge¬ 
schichte  d.  — Reakt.  G.  Ilarries  1 
1227;  Einw.  auf  d.  cyclo- Octadien 
aus  ps- Pelletierin  ders.  1  672;  vgl. 
auch  K.  Willst  alter,  T.  Kametakn  1 
1482;  B.  beim  Anblasen  von  elektr. 
Funkenstrecken  od.  Lichtbögen  mit 
Sauerstoff  F.  Fischer,  O.  Ringe  1 
949;  vgl.  auch  W.  Löb  1  1517: 
Verh.  von  Cholsäure  u.  Cholesterin 
geg.  —  K.  Langheld  1  1023;  Ozoni¬ 
sier.  d.  Luft  dch.  Polonium  bezw. 
Radium  D  F.  Giesel  1  1061;  vgl. 
auch  W.  Marckwald  1  1378;  Oxy- 
dat.  von  Rob-Santalol  mit —  F.W. 
Semmler  1  14S9;  Einw.:  auf  d.  Di- 
hydrotoluol  aus  Methyl-l-diamino- 
1 .3-q/c/o-hexan  C.  Ilarries  2  1700; 
Verh.  d.  q/e/o-Pentens,  -Hexens  u. 
-Heptens  geg.  Ozon  C.  Harries,  L. 
Tank  2  1701 ;  Oxydat.  von  Elemicin 
u.  /-Elemicin  mit  —  F.W.  Semmler 
2  1919;  Oxydat.  von  Verbb.  d.  Ci- 
troneßa-  bezw.  Rhodina- Reihe  mit 
— ;  Einw.  auf  Ölsäure  C.  Harries , 
A.  Himmelmann  2  2189,  2197;  Verh. 
d.  Cholesterins  u.  sein.  Derivv.  geg. 
— ;  Bemerkk.  zur  Abhandl.  von 
Doreo  u.  Gardner  üb.  Ozonide 
d.  Cholesterins  u.  Cholestenons  O. 
Die/s  2  2596;  Unterscheid,  von  Al¬ 
lyl-  u.  Propenyl-Seitenketten  dch. 
ihr  Verh.  geg.  — ;  Einw.  auf  Safrol 
F.W.  Semmler,  K.  Bartelt  2  2751; 
Einw.  auf  doppelte  u.  dreifache  Bin- 
dungg.  (Entgegn,  an  C.  Harries) 
E.  Molinari  2  2782;  Verh.  d.  Phvto- 
sterine  u.  Cholesterine  geg.  —  E. 
Molinari,  P.  Fenaroli  2  2785;  Einw. 
auf  Triolein;  Verwend.  d.  Jod-  u. 
Verseif.-Zahlen  von  Fetten  u.  Oien 
als  analyt.  Konstantt.  dies.  2  2789, 
2792;  Zers.-Prodcl.  d.  Ölsäure  ozo- 
nids  E.  Molinari,  C.  Barosi  2  2794; 
Einw.  auf  Propylen,  Amylen  u. 
Hexylen;  Ozonisier,  in  flüss.  Athyl- 
chlorid  C.  Ilarries,  C.  Hüff n er  2  3098; 
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Einw.  auf  q/c/o-Hexen  C.  IJarries. 
H.o.  Splawa-Neyman  3  3552;  Verh. 
d.  Petroleums  geg.  —  E.  Molinari , 
P.  Fenaroli  3  3704. 

Oz oiii de,  —  d.  einfach.  Olefine  C. 
Harrics,  C.Häjfner  2  3098;  Zersetz. - 
Geschvvindigk.  d.  —  einig,  cycl. 
Kohlenwasserstoffe  C.  IJarries ,  II. 
v.  Splawa-Neyman  3  3552. 

Ozon- Zahl,  Bestimm,  d.  —  unge- 
sätt.  Verbb ,  spez.  von  Fetten  u. 
Ölen  E.  Molinari  2  2783;  —  d. 
Cholesterine u.Phytosterine ;  Schnell¬ 
methode  zur  Bestimm,  d.  —  E. 
Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2785;  Ver- 
wend.  d.  Jod-  u.  \rerseif.-Zahl  d. 
Ozonide  von  Fetten  u.  Ölen  als 
analyt.  Konstantt.  dies.  2  2792. 

P. 

Palladium,  Absorpt.  von  H  dch. 
fest.  — Hydrosol,  • — Mohr  u.  kol¬ 
loid.  — Wasserstoff  C.Paal ,  J.  Ger  um 

1  816,818;  katalyt.  Wirkk.  kolloidal. 
Metalle  d.  Platin  Gruppe.  111.  Mit¬ 
teil.:  Redukt.-Katalysen  mit  kolloi¬ 
dal.  Pt  u.  —  (Fumar-,  Malein-, 
Zimtsäure)  dies.  2  2273;  IV. Mitteil.: 
Redukt.-Katalysen  mit  kolloidal.  — 
(Ölsäure,  Fette)  C.  Paal ,  K.  Roth 

2  2282;  Bestimm,  als  Acetylenid; 
B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  o,  /3-Pallado- 
m-chlor-butyraldehyds  0.  Makowka 
1  826.  —  -  Sulfat,  Einw.  auf  Hg- 
Cyanid  K.  A.  Hofmann ,  II.  Wagner 
I  318. 

Palladium  -  Wasserstoff,  Flüssig. 
Hydrosol  d.  —  G.  Paal ,  J.  Gerum 
1  805;  Abgabe  von  H  beim  Erhitz. 
dies.  1  818. 

Palmitinsäure,  C16H32O2. 
Papaverin,  C29H21O4N. 

Paraffin,  Doppelbrech,  flüss.  Kry- 
stalle  aus  —  (-+-  Olivenöl)  D.  Vor¬ 
länder  2  2035  Anm.  3. 
Parakautschuk  s.  Kautschuk. 
Puraldehyd,  C6H12O3. 
Paranonylaldehyd,  C27H54O3. 


Parasaccharin,  CeBjoOs. 
Parasaccharinsäure,  CeH^Oe. 
Parasaccharopentose,  C5H10O1. 
Paraxanthin,  C7H8O2N4. 

Partial valenz:  Verbinder,  d.  elek- 
trolyt.  Dissoziat.  von  Metallsalzen 
deb.  — Bind.  A.  Werner  1  10 '5; 
vgl.  dazu  C.  Liebermann  1  1436; 
L.  Tschvgaeff  2  2245;  A.  Werner  2 
2383;  Einfl.  auf  d.  Wirk,  von  Auxo- 
chromen  A.  Hantzsch,  F.  Staiger  1 
1211;  Vork.  in  d.  Chinhydronm; 
Theorie  d.  Wursterschen  Farb- 
salze  R.  WilLtätlcr ,  ./.  Piceard  1 
1463;  vgl.  auch  dies.  2  3245;  vgl. 
auch  F.  Kehrmann  2  2340;  An¬ 
nahme  von  —  bei  fluorescier.  De- 
rivv.  d.  Oxyamidine  u.  ähnl.  Verbb. 
II.  Ley  2  163S;  Einfl.  d.  —  auf 
Farbe  u.  Fluorescenz  II.  Kauffmann 
3  4396;  Annahme  von  —  in  d. 
»Zustandsformeln«  ders.  3  4403, 
4409 ;  H.  Kauffmann ,  /.  Fritz  3  4415; 
vgl.  auch  unt.  Valenz. 
Pelargonsäure,  C9H1SO2. 
ps-  Pelletier  in  ,  C9H15ON. 
Pentadien,  C5H8. 
cyclo  -Pentadien,  Cr,  He. 
Pentahalogeno-rhodiate,  B.,  E., 
A.  A.  Gutbier ,  A.  Ilüttlinger  1  212, 
215. 

Pentosen,  Farben-  u.  Spektralreaktt. 
mit  Naphthoresorcin  u.  HCl  8. 
Pollens,  F.  Rorive  2  1785;  B.,  E., 

A.  von  Nitrophenylhvdrazonen  d. 
—  A.Reclaire  3  3665;  vgl.  a.  Kohle¬ 
hydrate. 

Pentosurie,  Zum  Vork.  d.  d,l- Ara- 
binose  bei  d.  —  vgl.  C.  Neubergy 

B.  Brahn  3  3378. 

Pentan,  C5H12. 
bicyclo  -Pentan,  C5 IIS . 
cyclo- Pen  tan,  C5  H10. 

Penten,  C5H10. 

Perazine,  Definit.,  B.,  E.,  A.,  Oxy- 
dat. ;  chinoide  Konstitut,  d.  Salze 
II.  Wieland  3  34S4;  vgl.  ders.  3 
3499:  St.  Gambarjan  3  3507. 
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Peroxydase,  Zur  Kenntn.  d.  in  Ty- 
rosinase  tätig.  —  A.  Bach  1  216; 
vgl.  ders.  1  221;  Verh.  d.  —  geg. 
Licht  ders.  1  225;  B.  von  Ammo¬ 
niak  u.  Pyrrol  aus  —  ders.  1  226; 

• 

Reinig,  d.  — :  Darst.  aus  weiß.  Rü¬ 
ben,  E.,  Beziehli.  zu  d.  Eiweiß- 
stoffen  A.  Bach,  J.  Tscherniack  2 
2345. 

Perschwefelsäure,  Einw.  von  K- 
Persulf'at  auf  p-  (m-  u.  o-)  Kresol  T. 
Kumagai ,  R.  Wo/ffenstein  1  297 ; 
Pseudomorpkosen  organ.  Persulfate 
R.  Wolffenstein,  A.  Wo] ff  1  717;  Re- 
akt.  zwisch.  Na- Hyperoxyd  u.  NH4- 
Persulfat  R.  Kemp  ff  E.  Ohler  2  2576. 

P  erthioschwefelsäure  -  hydrat 
(H2S5),  Geschichtl.  u.  ehern.  Natur 
d.  » — «  von  Drechsel  I.  Bloch , 
F.  Höhn  2  1962. 

Petersilien-Öl,  Franzos.  —  u.  ein 
darin  entdeckt,  neuer  Phenoläther, 
d.  Allyl- 1  -tetramethoxy-2.3.4.5-beu- 
zol  II.  Thoms  2  2753. 

Petition  d.  Dtsch.  Chom.  Gesellsch. 
an  d.  Dtsch.  Reichstag  betr.  Er¬ 
mäßigung  d.  Branntwein- Ver¬ 
kaufspreis.  für  öffentl.  wissen- 
schaftl.  Anstalten  3  4346,  4494. 

Phäophytin,  Vergl.  d.  Chlorophyll- 
Salzsäure-Sediments  mit  d.  —  Will- 
stätters;  Bild,  von  Phyllocyanin 
u.  -xanthin  aus  beid. ;  Bezieh,  zum 
Chloropbyllan  L.  Marchlewski  1  453; 
Beziehh.  zu  d.  Chlorophyllanen  M. 
Tswett  1  1353;  Entgegn. an  Ts  wett; 
Ident,  d.  »Phyllogens«  mit  —  L. 
Marchlewski  2  1860. 

Phellandren,  C10H16. 

Phon-  s.  a.  Benz-. 

Phenacyl -Radikal,  Cellö 

.CO.CHa.). 

Phenanthren,  C14H10. 

Phenanthrcnchinon,  C14HHO2. 

Phenanthren-Derivate,  Prodd.  d. 
Hydrolyse  d.  «-  u.  ^-Chlorokodids 
L.  Knorr ,  II.  Hörlein  1  969;  Über¬ 
trag.  d.  Skraupschen  Synth.  auf 


Amino  -  phenanthrene;  Darst.  d. 
Phenanthrochinolins-9.10  F.  Her  sch  ■ 
mann  2  1998;  Beziehh.  d.  ps-Apo- 
kodeins  zum  Apomorphin  L.  Knorr , 
F.  Raabe  2  3050;  Darst.  d.  Dihy- 
dro-9.10-phenanthrens  J.  Schmidt , 
E.  Fischer  3  4227. 

Phonanthren-Reihe,  Studien  in  d. 

- .  XXIII.  Mitteil. :  Nitro-3-phen- 

anthrenebinon  u.  seine  Abkömmil. 
J.  Schmidt ,  J.  Söll  3  3679;  XXIV. 
Mitteil.:  Morpholchinon  aus  Phen¬ 
anthren  dies.  3  3696;  XXV.  Mitteil. : 
Gewinn,  von  Phenanthren  -  Ab- 
köminll.  aus  Dichlor- 9. 9-phenan- 
tkron-10  J.  Schmidt,  II.  Lumpp  3 
4215. 

Phenanthren-hydrochinon, 

C14H10O2. 

Phenanthren-chinoliu,  C17  Flu  N. 

Phenanthro-furazan,  CuHsONo. 

Phenanthrol,  C14H10O. 

Phenanthron,  G14H10O. 

Phenanthro-phenazin,  C20H12  No. 

Phenantliro-ox azin ,  CagllnON. 

Phenazin,  C12HKN2. 

Phenazin-Derivate,  B.  von  Ar,  AT’- 
Diaryl  -  N, ,  AP-  dihydro —  (»Perazi- 
nen«)  ausTetraaryl-hydrazinenbez  w. 
Diaryl-hydroxylaminen  II.  Wieland 
3  3481;  vgl.  auch  St.  Gambarjan 
3  3507;  B.  aus  Tetraarvl-tetrazenen 
II.  Wieland  3  3499. 

Phenazoniumhydroxyd, 

C12H10ON2. 

Phenetidin,  CsHuON. 

Phenetol,  CyHioO. 

Phenochinon,  C18H16O4. 

Phenol,  CgHgO. 

1  Phenol äther,  Entalkylier.  mit  Brom¬ 
wasserstoff  -f-  Eisessig  R.  Stürmer 
1  321;  Flavon- Derivv. :  aus  Orc- 
acetophenon-dimethyläther  J.  Tnm- 
bor  1  787;  aus  i- OrcacetopheDon- 
dimethyläther  ders.  1  793;  chlo¬ 
rier.  Wirk,  von  PCL  auf  f-Safrol 
u.  dess.  Bromderivv.  P.  Höring ,  F. 
Baum  2  1914;  Oxydat.  d.  Safrols 


5011 


Sachregister. 


mit  Ozon  F.  W.  Sammler ,  K.  Bartelt 

2  2751;  Auffind,  von  Allyl  1  tetra- 
'methoxy-2.3.4.5-benzol  im  französ. 
Petersilien -Öl  II.  Thoms  2  2753; 
Darst.  von  Sulfinsäuren,  Sulfoxyden 
<u.  Sulfonium  verbb.  aus  —  E.  Knö- 
venagel ,  J.  Kenner  3  3315;  Einw. 
von  Tliionylchlorid  Th.  Hilditch ,  S. 
Smiles  3  4113;  Orcin-  methyläther 
u.  Oxydat. - Prod.  d.  Amino-orcin- 
methyläthers  F.  llem ich,  F.  Roters 

3  4210;  Nitro-  hydrochinon  -  dimc- 
tbyläther  u.  zur  Theorie  d.  Lö- 
sungg.  II.  Kaufmann  3  4396. 

Phenol-arsinsäure,  CgECOjAs. 

]>s -Phenolbromide,  B.  aus  o-Vi-  ! 
nyl-phenolen  K.  Fries ,  G.  Ficke 
wirth  1  3G7. 

Phenol-car  bonsäuren,  Carbo- 
methoxy-Derivv.  d.  —  u.  ihre  Ver¬ 
send.  für  Synthth.  (1.  Mitteil.)  E. 
Fischer  2  2875. 

Phenole,  Fernwirk.  d.  Carboxyl- 
gruppe  bei  d.  Einw.  von  Form¬ 
aldehyd  auf  —  u. - carbonsäuren 

M.  Nierenstein ,  T.  A.  Wehster  1 
SO;  Reakt.  zvvisch.  —  u.  PCI5  W. 
Autcnneth ,  A.  Geyer  1  146;  Einw. 
von  K- Persulfat  auf  p-(m-  u.  0-) 
Kresol  7’.  Kumagai,  R.  Wolffenstein 
1  297;  Entalkylier.  d. — -äther  mit 
ßromwasserstoff  u.  Eisessig  R. 
Stürmer  1  321;  B.,  E.,  A. ,  Poly¬ 
merisat.  von  0 -Vinyl - K.  Fries , 

G.  Fickewirth  1  357 ;  Auffass.  d. 
o-  u.  p  -  Oxyazokörper,  sowie  ihr. 
Alkyl-  u.  Acylderivv.  als  —  K. 
Au  wer  s,  F.  Eisenlohr  1  415;  vgl.  ; 
auch  K.  Auwers  1  403;  R.  Moldau 
1  389:  Auffass.  d.  /^-Oxyazokörper, 
•sowie  ihr.  Salze,  Äther  u.  Ester  als 
—  bezw.  — Derivv.  II.  Gorke ,  E. 
Koppe ,  F.  Staiger  1  1158;  Kon¬ 
densat.  d.  N- Äthyl  benzyl-?n-amino- 
phcnols  mit  ß-  Kctonsäureestorn  zu 
Cumarin  Abköm  mH  C.  Bülow ,  Th. 
Sprosser  1  487;  Umwandl.  cycl. 
Monoketone  in  hydrierte  —  dch. 


Säureanhydrido  G.  Mannich ,  V. 
lläncu  1  564;  Einw.  auf  Prune  u. 
Correin  E.  Grandmougin,  E.  Bod- 
mer  1  605;  quantitat.  Bestimm,  von 
— Hydroxylgrupp.  mittels  Diphe- 
nylharnstoffchlorid  J.  Herzog,  V. 
lläncu  1  63S;  NB4-Pheno!at  K. 
Buch  1  692;  Bild. -BedingUDgg.  d. 

- Sulfonsäuren  J.  Obermiller  1 

696;  Kondensat,  mit  Benzilsäurc 
II.  v.  Liebig  2  1646;  prim.  Disazo- 
kombinatt.  d.  N-  Äthyl-  benzyl-w 
aminophenols  C.  Bülow ,  Th.  Spros¬ 
ser  2  1684;  Farben-  u.  Spektral- 
reaktt.  d.  Zuckerarten  mit  Naph- 
thoresorcin  u.  Ii CI  B.  Tollens ,  F. 
Rorice  2  1783;  Nachweis  d.  Glu- 
curonsäure  mit  Naphthoresorcin, 
HCl  u.  Äther  B.  Tollens  2  1788; 
Synth.  von  Pulonon  -  Derivv.  aus 
o- Kresol  K.  Auwers,  Al.  Hessenland 
2  1790;  B.  von  Anthroxan  Derivv. 
aus  o-Nitro-benzaldebyd,  —  u.  HCl 
A.  Khegl  2  1850;  Herstell,  von  0- 
nitrierten  Aminen  aus  d.  entsprech. 
— Derivv.  (I.  Mitteil.:  Einw.  von 
Arylaminen  auf  o-Nitrophenol-aryl- 
sulfonsäureester)  F.  Ullmann ,  G. 
Nddai  2  1870;  (11.  Mitteil.:  Studien 
üb.  Dinitro  2.4-a-r apbthol)  F.  Ull¬ 
mann,  W.  Bruck  3  3932;  (HI.  Mit¬ 
teil  :  Styphninsäure)  dies.  3  3939; 
Derivv.  d.  p  Nitro-thiophenols  E. 
Fromm,  J.  Wittmann  2  2264; 
Derivv.  d.  vic.  m-Xylenols  K.  Au- 
wers ,  Th.  Markovils  2  2332;  Einw. 
auf  Carboxäthyl-f-cyanat  O.  Diels , 
E.  Jacoby  2  2397 ;  Kondens.-Prodd. 
d.  Hydrochinons  R  Meyer,  K. 
Witte  2  2453;  Absorpt.  u.  ultia- 
violett.  Fluorescenz  d.  —  u.  ihr. 
Derivv.  II.  Ley,  K.  v.  Engelhardt 
2  2993;  Verbb.  mit  Pikramid  O. 
N.  Witt,  E.  Witte  2  3093;  Kon¬ 
densat.  von  m-  Acetylamino-phenol 
mit  Benzotrichlorid ;  B.  von  Carb- 
oxonium  Farbstoff.  F.  Kehrmann,  O. 
Denglcr  3  3440;  Mechanismus  d. 
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Kuppel  -Reakt. ;  B.  von  O-Azoverbb. 
u.  Umwandt,  in  Oxy-azokörper  0. 
Dlmroth ,  M.  Hartmann  3  4016; 
Auffass.  d.  »O-Azoverbb.«  als  Di- 
azoniumsalze;  B.  von  Oxyazokor- 
pern  dch.  Addit.  von  —  u.  Diazo- 
niurasalzen;  analoge  Synthth.  von 
Oxy-alkoholen  u.  -aldehyden  aus  : 
—  u.  Formaldebyd  bezw.  Chloro¬ 
form  K.  Auwers  3  4304;  Derivv. 
d.  Äthyl-4-brenzcatechins  H.  Pauly , 
K.  Neukam  3  4151;  Synth.  u.  Um- 
wandll.  d.  Phloroglucin-di(tri)car- 
bonsäureesters;  Kondensat.  Wkal- 
tig.  Ester  u.  Darst.  von  Na-  /  Cya- 
nat.  II.  Leuchs,  A.  Geserick  3  4171; 
Orcin-metkyläther  u.  Oxydat.-Prod. 
d.  Amino-orcin-  methyläthers  F. 
Henrich ,  P.  Roters  3  4210;  Darst. 
von  Cumaranonen  aus  o-Chloraceto- 
—  K.  Auwers ,  K.  Müller  3  4233; 
Umlager,  von  — chloracetaten  in 
o-  u.  p  -  Chloraceto- — ;  Trenn,  u. 

I  berf.  d.  erster,  in  Cumaranone 
K.  Fries ,  G.  Finch  3  4272;  (  berf. 
d.  Cumaranone  in  Sauerstoff-Isologe 
homolog.  Indirubine  dies.  3  4284. 
/>s-Phenole,  Kondensat. -Prodd.  aus 
Dibrom-  u.  Tetrabrom-p-oxybenzyl- 
bromid  u.  aromat.  Basen  K.  Auwers, 

I 

A.  Dombrowshi  1  1053. 
Phenolphthalein,  C20H14O4. 

P  ii  enon  aph  th azi  n ,  C16H10N2. 
Piienonaphthazoniumhydroxyd, 

C1GH12  on2. 

Pkenophenanthrazoniumhy- 
droxyd,  C20H14ON2. 
Phenopyran,  CyHsO. 

P  h  en  0- y-py ron,  CyHcOs. 
Phenopyryliumhydroxyd, 
Cy  Hs  02. 

P  h e n ox  azin ,  C12H9ON. 
Phenoxazon,  C12H7O2N. 
Phenoxy-Gruppe,  C^HsO. 
Phenuvinsäure,  CJ2H10O3. 
Phenylen-Rest,  C6H4. 
Phenyl-Rest,  CeHs.  —  Ein  fl.  auf 
d.  Drehungsvermög.  (Erwider.  an 


P.  Waiden,  B.  40,  2463  [1907]) 
T.  S.  Patterson  1  11S;  zur  Wander. 
d.  —  bei  d.  T  i  ffeneauscheiu 
Reakt.  P.  Höring  2  1890;  vgl.  J . 
Houben  1  1027;  Methylendioxy- 

hydratropasäure,  ein  Beitrag  zur 
Kenntnis  d.  T  i  ff  en  eauschen  Phe¬ 
nyl  -Wander.  P.  Höring  2  3081; 
vgl.  dazu  J.  Houben  3  3708;  Er¬ 
wider.  an  Houben  P.  Höring  $ 
4459;  Einfl.  d.  —  auf  d.  Bild 
Fähigk.  u.  Wasser -Beständigk.  d. 
Amidoxime  W.  Steinkopf ,  C.  Bene - 
dek  3  3567;  Einfl.  auf  d.  Esterifi- 
kat.,  Ester verseif.  u.  Salzbild,  bei 
substituiert.  Essigsäuren  J.  Gyr  $ 
4312,  4317;  bathochrome  Wirk,  bei 
d.  Indon  -  essigsäuren  II.  Stobbe  $ 
4383. 

Pheny thronsäure,  C13H10O5. 

Phloridzin,  C21H04O10. 

Phloroglucin,  CeHßOs. 

Phoron,  CyHiuO. 

Phosgen,  COCl2. 

Phosphor,  Üb.  d.  Hittor f sehen  —  ; 
Bemerkk.  zu  ein.  Arbeit  von  G. 
Linck  (Ztschr.  acorgan.  Chem.  56„ 
393  [1908]);  Darst.  u.  Reinig.,  Eigg. 
A.  Stock  1  250;  (vgl.  auch  ders.  1 
764);  Erwider.  G.  Linck  1  822; 

zur  Kenntn.  d.  Schwefel - Verbb. 

II.  Mitteil.:  P2S5  A.  Stock ,  W. 
Scharfenberg  1  558;  III.  Mitteil.: 
Dampfdichte  d.  Verbb.  P4S3,  P4ST 
u.  P2S5  A.  Stock ,  II.  v.  Bezold  1 

657;  Beziehh.  zwisch.  Fe-, - u. 

Lecithin -Gehalt  im  Knochenmark 
d.  Menschen  u.  Tiere  W.  Glikin  1 
914;  über  rot.  —  (Darst.,  spez. 
Gew.,  krystallograpb.  Untersuch,  d. 
Hittorfseben  u.  d.  amorph,  rot. 
—  ;  Bezieh,  d.  letzter,  zum  Arsen¬ 
spiegel)  G.  Linck ,  P.  Möller  1 
1401;  Einw.  von  NH3;  — Modifi- 
katt.;  quantitat.  Bestimm.;  VergL 
d.  physikal.  Eigg.  versch.  — Sor¬ 
ten;  Auftret.  d.  —  in  isomer.  Mole¬ 
külen  A.  Stock  2  1593,  1603; 
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Quantität.  Bestimm,  von  HalogeneD, 
S,  —  a.  As  in  Organ.  Verbb.  mit¬ 
tels  Na- Hyperoxyd  H.  Frings  he  im 
3  4267,  4271.  —  -Oxycklorid, 
Ersatz  d.  H2SO4  dch.  POCJ3  -f- 
PCI5  bei  d.  CO- Abspalt,  aus  Säuren 
<u.  Acylcbloriden  A.  Bistrzycki ,  A. 
Landtwing  1  686.  —  -Pentabro- 
mid,  Einw.  auf  Bromderivv.  d.  i- 
Safrols  P.  Höring ,  F.  Baum  2 
1916;  Einw.  von  PCI5  u.  —  auf 
Mcrcaptane  W.  Autenrieth,  A.  Geyer 

3  4256. - Pentacklorid,  Reakt. 

7. wisch.  Phenolen  u.  —  W.  Auten¬ 
rieth ,  A.  Geyer  1  146;  Ersatz  d. 
H3S04  dch.  POCI3  +  PCU  bei  d. 
00-  Abspalt,  aus  Säuren  u.  Acyl- 
•chloriden  A.  Bistrzycki ,  A.  Landt¬ 
wing  1  686;  chlorier.  Wirk.  d.  — 
.auf  f-Safrol  u.  dess.  Bromderivv.; 
Einw.  von  Thionylchlorid  auf  Car- 
bonylverbb.  P.  Höring ,  F.  Baum  2 
1914;  Einw.  von  —  u.  SOCI2  auf 
Anisaldehyd  H.  Schmidt  2  2331; 
Einw.  auf  Oxalsäure,  der.  Athyl- 
«stercklorid  u_  Dicklorid  II.  Stau¬ 
dinger  3  3558;  Einw.  auf  a-  halo¬ 
genierte  Säureamide  W.  Steinkopf 
3  3571;  Einw.  von  —  u.  PBrs  auf 
Mercaptane  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer 
3  4256.  —  -Penta sulfid,  Darst. 
in  größer.  Mengen;  Sublimat,  u. 
Destillat.;  Dampfdichte;  Schmp., 
Löslichk.  A.  Stock,  W.  Scharfen¬ 
berg  1  558;  Dampfdichte  d.  — , 
sowie  d.  Yerbb.  P4S3  u.  P4S7  A. 
Stock ,  II.  v.  Bezold  1  657.  — Sub- 
■oxyd,  Chem.  Natur  d.  —  A.  Stock 

2  1597. - Sulfochlorid,  Einw. 

von  Alkoholen  P.  Pistschimuka  3 
3854. 

Phosphorige  Säure,  Ident,  d.  aus 
Phenolen  +  PCJ5  entstehend.  Ester 
PCl2(O.Ar)3  mit  d.  CL-Addit.- 

Prodd.  d. - Ester  W.  Autenrieth , 

A.  Geyer  1  148;  B.  von  Halogen- 
acetamid  -  phosphorigsäure  -  Derivv. 
JP.  Steinkopf  3  3575. 


Phosphorigsäure-dichlorid,  B., 
E.,  A.  von  Estern  d.  Typus  PC13 
(O.Ar)3;  Überf.  in  Phosphorsäure- 
triarylester ;  Einw.  von  Anilin  1P. 
Autenrieth ,  A.  Geyer  1  147. 

Phosphorsäure,  B.  von - Tri- 

arylestern  aus  Phosphitdichloriden 
vom  Typus  PCl2(O.Ar)3  W.  Auten¬ 
rieth,  A.  Geyer  1  148;  Konstitut, 
d.  Inosinsäure;  B.  bei  d.  Spalt,  d. 
letzter.  P.  A.  Levene,  W.  A.  Jacobs 
2  2703;  G.  Neuberg ,  B.  Br  ahn  3 
3377. 

Phosphor-stickstoff,  B.  aus  d. 
schwarz,  bezw.  rot.  Verb,  aus  Phos¬ 
phor  (bezw.  Phosphorwasserstoff) 
u.  Ammoniak  A.  S'ock  2  1601  ; 
Vergl.  mit  Borstickstoff  A.  Stock , 
1P.  Holle  2  2098. 

P  h  0  s  p  h  o  r  thi'olsäu  re,  0:P(SH) 
(0H)s,  B.,  E.,  A.  von  Estern  u. 
ander.  Derivv.  P.  Pistschimuka  3 
3858. 

Phosphor- Wasserstoff,  B.  bei  d. 
Einw.  von  flüssig.  NH3  auf  verseil. 
Phosphor- Modifikatt. ;  Yerb.  mit 
NH3  zu  ein.  schwarz.  Salz  A.  Stock 
2  1602. 

Photochemie,  Verh.  d.  Peroxydase 
geg.  Licht  A.  Bach  1  225;  Um¬ 
lager.  stereoisom.  ß- Aryl-zimtsäuren 
dch.  Belicht.  R.  Störmer,  E.  Fri- 
derici  1  326,  331,  335,  342;  photo - 
chem.  Umwandl.  von  organ.  I)i- 
sulfiden  (p,p'- Dithioacetanilid  u. 
Dibenzyldisulfid)  in  Stereoisomere 
0.  Hinsherg  1  626;  photochem. 

Pseudomorphosen  d.  Persulfate  von 
China- Alkaloiden  R.  Wolfenstein, 
A.  Wolf  1  719;  Demonstrat.  d. 
photochem.  Umwandl.  von  Azoxy- 
in  Oxyazoverbb. ;  Yerh.  gewöhnl. 
u.  anisotrop- flüssig.  Azoxy verbb. 
geg.  d.  Licht  Th.  Rotarski  1  865; 
chem.  Lichtwirkk.  XII.  Mitteil . : 
Photochem.  Hydrolyse  gesättigt. 
cycl.  Ketone  (cyclo- Hex  an  on,  0-,  m- 
u.  p  -  Methyl-  cyclo- hexanon ;  Einfl. 
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d.  Chlorophylls  auf  d.  Hydrolyse 
(I.  Ketone  [Aceton,  cyclo  -  Hexanon, 
Menthon])  G.  Ciamician ,  P.  Silber  j 

1  1071;  XIII.  Mitteil.:  Photochem. 
Hydrolyse  ungesätt.  cycl.  Ketone 
(Carvon  u.  Dihydrocarvon)  dies.  2 
1928;  photochem.  Effekt  d.  Radium- 
Strahlen  (Geschichtl )  W.  Marck- 
wald  2  1530;  Einw.  d.  Licht,  auf 
Diaznmethan  u.  Tetrazin- 1.2. 4.5  Tb. 
Curtius,  A.  Darapsky ,  E  Müller  2 
3168  Anm.  2,  3169  Anm.  3;  Einw. 
d.  Licht,  auf  y- Thiopyron-a,a-  di- 
thiole  H.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3 
4039;  Einw.  d.  Licht,  auf  Bis-Oxy- 
l0-phenanthryl-9-Amin  J.  Schmidt, 
II.  Lumpp  3  4223;  zur  Frage  d. 
total,  asymm.  Synth.;  C02-Abspalt. 
dch.  zirkular  polarisiert.  Licht  aus 
Carbonsäuren  mit  ‘asymm.  C-Atom 
F.  llenle ,  H.  Haakh  3  4261. 

P  hototropie,  York,  beim  Bis-Oxy- 
10-pheDanthyl  9-Arnin  J.  Schmidt , 

II.  Lumpp  3  4223. 

P  hthalaldehyd,  C8HG02. 
Phthalaldehydsäure,  Cs HßCL. 

P lithalan,  C8  ll80. 

Püthalane,  Nomenklatur;  B.,  E  .,  A. 

von  Dialkyl-1.3 - F.  Nelken ,  II. 

Smonis  1  986. 

P  lithalan il,  C14H9O2N. 

Phthalazin,  C8HßN2. 

Phthalazon,  C8H6  0N2. 

Phthaleine,  Konstitut,  cl.  Phthalein¬ 
salze  R  Meyer ,  K.  Marx  2  2446; 
vgl.  auch  R.  Meyer ,  K.  Desamari  2 

2  437;  chinoide  Estersalze  d.  Fluo- 
rans;  Konstitut,  d.  Alkalisalze  d. 

1  Ud  o  diinon-phthaleins  A.  G.  Green, 

P.  E  King  3  3431;  Chromogen  d. 
Kluoresceins  u.  cl.  ( infachst.  Rosamin 
(!.  Milteil.  üb.  Carboxonium-Farb- 
stoffc);  Konstitut,  cl.  Fluoresceins 
u  d.  I) Ob n ersehen  »Resorcin-ben- 
zcins«  F.  Kehrmann,  0.  Dengler  3 

3  440. 

Phthalid,  C8Hö02. 

Phthaiide,  —  u.  Mekonine;  Darst., 


Einw.  von  Alkylmagnesiumealzc-B 
E.  Mermod ,  II.  Simonis  1  982. 
Phthalimid,  C8H502N. 
Phthalonsäure,  CgHeO.^. 
Phthalsäure,  C8H6  04. 
Phthalyl-Rest1), 

c8h162[=.oc.c6h4.co.]. 

Phyllocyanin,  B.  aus  d.  Chloro¬ 
phyll  -  Salzsäure- Sediment  u.  aus 
Willst ätters  »Phäophytin« ;  Spek¬ 
troskop.  Verb.  L.  Marchlewski  1 
453;  ehern.  Natur  d.  —  M.  Tswett 
1  1353;  Entgegn,  an  Tswett  L. 
Marclilewski  2  185S. 

Phyllogen,  Ident,  mit  Phäophytin; 

ehern.  Natur  L.  Marchlewski  2  1 860.. 
Phy lloporphyrin,  Darst.,  E.,  kry- 
stallograph.  Untersuch.  (Moroze- 
wicz),  Spektroskop.  Yerli.;  VergL 
mit  Willstätters  »Alloporphyrin« 
u.  Tschircbs  »Phyllopurpurin- 
säure«  L.  Marchlewski  1  847. 
Phyllopurp  urinsäure  (von 
Tschirch),  Mögl.  Ident,  mit  Will¬ 
stätters  Alloporphyrin;  Unter¬ 
scheid.  von  Phylloporphyrin  L. 
Marchlewski  I  849. 

Phylloxanthin,  B.  aus  d.  Chloro¬ 
phyll-Salzsäure- Sediment  u.  aus 
Willstätters  »Phäophytin«;  Spek¬ 
troskop.  Verh.  L.  Marchlewski  1 
453;  ehern.  Natur  d.  —  M.  Tswett 
1  1353;  Entgegn,  an  Tswett 
Marchlewski  2  1 858. 

Phy  tan,  C2oH42. 

Phyten,  C2oH4o. 

Phy  toi,  C2oH40O. 

Phytosterin,  C27IL6O. 
Piaselenol-purin,  C4H2N4Se. 
Picolin,  Cß  H7N. 

Picolinsäure,  CßHsC^N. 

Pico  ly  1-alki  n  ,  CtHsON. 

J)  In  der  Literatur  wird  untern 
»Phthalyl-Rest«  häufig  auch  der  iso¬ 
mere  Komplex  CgH4<q^>0  ver¬ 
standen  ;  letzterer  ist  im  Register  als 
Phthaliden-Rost  bezeichnet. 
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Pikramid,  CgH4OgN4. 
Pibraminsäure,  C6H5O5N3. 
Pikrinsäure,  C6TI3O7N3. 
Pikrolonsäurc,  C10H8O5N4. 

P i  kry  lchlorid,  C6H206N3C1. 
Pikryl-Rest,  C6H2 06N3 [=  (N02)3 
CßHa.].  —  Auftret,  von  Fluorescenz 
bei  Einfuhr,  d.  —  in  Metallkomplex- 
salze  II.  Ley  2  163S. 

Pinen,  C|0Hi6. 

Pinonsäure,  CioH]603. 

Pipecolin,  C6H13N. 

Pipeeolyl- alkin,  C7H15ON. 
Piperazin,  C4Hi0N2. 

P  ip  erazin- Deri  vate ,  B,  aus  Ami- 
no-aldehyden  bei  d.  Redukt.  von 
Amino- säureestern  C.  Neuberg  1 
958;  B.  cycl.  Diketo-2.5-piperazine  u. 
Aufspalt.  ders.  zu  cycl.  Dipeptiden 
A.  Skita ,  R.  Levi  2  2925,  2930. 
Piperidein,  C5H9N. 

Piperidin,  C5HuN. 

Piperidin  - Derivate,  iVp-Oxyben- 
zyl-piperidin  W.  Königs ,  K.  Bernhart 

1  499;  A/-o,p-Dinitrophenyl-piperi- 
din.  II.  Mitteil.:  Redukt.  L.  Spiegel , 
H.  Kaufmann  1  G79;  IIP  Mitteil.: 
Einw.  von  Hydrazin  -  hydrat  L. 
Spiegel  1  886;  Bild,  aus  Methyl- 
äthyl-keton  u.  NH3  W.  Traube  I 
779;  stereoisom.  Verbb.  aus  a-  u. 
ß-  Pipecolin  M.  Schölte  2  2006:  B. 
von  —  aus  Dibrom-1.5-pentan  u. 
prim.  od.  sek.  Aminen  J .  v.  Braun 

2  2158. 

Piperidon,  C5H0ON. 

Piperid  on-Derivate,  B.  aus  Ace- 
ton-dicarbonsäurcestern  u.  Alde¬ 
hyden  in  Ggw.  von  NH3  od.  Aminen; 
Ycrh.  geg.  salpetrig.  Säure  P.  Pe- 
trenko-Kritschenko ,  II7.  Petro w  2  1692. 
P  i  p e r  i  n  oy  1  -  Res  t ,  Ci2H903(=  CH202 
:  Cc  H3 .  CH :  CH .  CH :  CH .  CO .). 
Piperonal,  CaH603. 

Piperonylen  -  Rest,  CioH802  (= 
C  B 2  02 :  Cg  H3 .  C H :  CH  .‘CH :). 
Piperonylidcn-Rest,  C8Hg02(= 
CH202:C6H3.CH :). 


Piperony  lrest, 
CjH503(=CH2<p>C,;H3.). 

Piperonylsäu re,  CsH60.i. 
Pipetten,  Beschreib,  u.  Yerwend. 
von  —  mit  umgebog.  Rohrende  A. 
Stock  3  3813. 

Platin,  B  ,  E ,  A.,  Konstitut,  d.  — 
Blaus  K.  A.  Hof  mann ,  6r.  Bugge  1 
312;  Reduktt.  mit  —  u.  Wasserstoff 
bei  gewöhnl.  Temp.  I.  Mitteil.: 
Phyten,  ungesätt.  Alkohole,  Ölsäure, 
Benzoesäure  R.Willstätter ,  E.  Mayer 

1  1475;  IT.  Mitteil.:  Cholesterin  dies. 

2  2199;  katalyt.  Redukt.  d.  Phen- 
anthrens  bei  Ggw.  von  —  J. Schmidt, 
E.  Fischer  3  4225;  katalyt.  Wiik. 

kolloidal.  Metalle  d. - Gruppe. 

IIP  Mitteil.:  Rcdukt.-Katalysen  mit 
kolloidal.  —  u.  Pd  C.  Paal ,  J.  Gerinn 
2  2273;  IV.  Mitte il . :  Redukt.-Kata- 
lysen  mit  kolloidal.  Pd  G.  Paal ,  K. 
Roth  2  2282;  Yerh.  von  Pt.CI2, 
Ag2PtCl4,  K2Pt(CN)i,  Ag2Pt(CN)4, 
CoPt(CN)4,K2Pt(SCN)4,Ag2Pt(SCN)4> 
Na2PtCI6,  Ag2  PtCJ6,  K2Pt(SCN)6 
u.  Ag2Pt(SCN)6  geg.  NH3  bei  tief. 
Temp.  W.  Peters  2  3178;  Ausfrieren 

kolloidal. - Lsgg.  0.  Bobertag ,  K. 

Feist ,  H.  W.  Fischer  3  3675;  vgl. 
auch  A.  Lottermoser  3  3976;  A.  Gut¬ 
bier,  F.  Flury  3  4259.  — Chlorür, 
Umwand!,  d.  Verb,  mit  Acetonitril 
in  »Platinblau«  u.  Konstitut,  d. 
letzter.  K.  A.  llofmann ,  G.  Bugge  1 
312;  Verbb.  mit  Bis-q/c/o-pentadien 
u.  Alkoholen  K.  A.  llofmann,  J .  v. 
Narbult  2  1625. 

Platinblau,  B.,  E.,  A.  d.—  (Pt-Acet- 
amid)  K.  A .  llofmann ,  G.  Bugge  1  312. 

'Platin  chlor  wasserstoffsäure, 
Spektrochem.  Verh.  von  —  u.  ihr. 
Salzen  in  versch.  Solvenzien  A . 
11  ante  sch  I  1219. 

Platincyanwasserstoffsäure, 

C4H2N4Pt. 

Platinrhodanwasser  stoffsäu¬ 
ren,  C4H2N4S4Pt  u.  CgHaNeSßPB 
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Polonium,  Gewinn.  u.Verh.  F.  Giesel 

1  1059;  vgl.  auch  W.  Marckwald  1 
1378;  Geschichtl.  üb.  Entdeck., 
Eigg.,  Atomgew.;  Ident,  von  Radi¬ 
um  F  mit  — ;  Zerfall  in  Helium  u. 
Blei  ders.  2  1528,  1531,  1546. 

Polyhalite,  Definit.;  B.,  E.,  A.  von 
neutral.  Ca-Tripelsulfaten  J.  d' Ans  | 

2  1777. 

Polymerisation  von  o-Oxy-styrolen 
K.  Fries,  G.  Fickewirlh  1  367. 

Poly  nitrokörper,  Part,  elektolyt- 
Redukt.  von  —  bei  Ggw.  von  Va- 
nadinverbb.  II.  Ilofer ,  F.  Jacob  2 
3187. 

Polypeptide,  Synth.  von  — .  XXIII. 
Mitteil.:  Synth.  von  Tetrapeptiden 
aus  Glykokoll,  Alanin  u.  Tyrosin 
E.  Fischer  1  850;  XXIV.  Mitteil.: 
Derivv.  d.  Dijod-3.5-/-tyrosins  E. 
Abderhalden ,  M.  Guggenheim  1  1237 ; 
Berichtig,  hierzu  dies.  2  1991; 


u.  d.  Amino  acetals;  Darst.  carbo- 
methoxyliert.  —  ;  Verss.  zur  Redukt. 
E.  Fischer  2  2860 ;  XXVIII.  Mitteil.; 
Derivv.  d.  Glvkokolls,  rf-Alanins, 
/•Leucins  u.  /-Tyrosins  E.  Abder- 
halden,  A.  Hirszowski2  2840;  queck¬ 
silberhalt.  Analoga  d.  —  W.  Schrauth, 
W.  Schüller  2  2087;  vgl.  auch  E. 
Biilmann  3  4340;  Entgegn,  an  Biil- 
mann  W.  Schrauth ,  W.  Schöller 
3  4479;  Isomerie  d.  Carboxäthyl- 
diglycyl-glycinester  u.  d.Beständigk. 
d.  iV- Carbonsäuren  II.  Leuchs,  F.  La 
Forge  2  2586;  weit.  Beitrag  zur 
Kenntn.  von  /-Tryptophan  enthalt. 
—  E.  Abderhalden ,  L.  Baumann  2 
28 57;  Aufspalt,  cycl.  Diketo-2.5- 
piperazine  zu  cgcl.  Dipeptiden  A. 
Skita,  R.  Levi  2  2925,  2930;  B. 
polypeptidart'g.  Stoße  aus  «  Ura- 
minosäuren  F.  Lippich  2  2955. 

Praseodym,  Fluoride  d. Gadoliniums, 
Neodyms  u.  —  J.  Popovici  1  634. 

Prasindon,  C22H14ON2. 


Prasindone,  Zur  Kenntn.  d.  —  F. 

Kehrmann ,  R.  Schwarzenbach  1  472. 
Prolin,  C5H9O2N. 

Propan,  C3H8. 
q/c/0- Propan ,  C3H6. 

Propen,  C3H6. 

Propen  verbindun  gen,  Einw.  von 
Alkalien  aufAlkylglykolchlorhydrin- 
äther  u.  Propenyl-phenoläther-dibro- 
mide  (Bemerkk.  zur  Abhandl.  von 
J.  Houben  u.  K.  Führer,  B.  40, 
4990  [1908])  P.  Höring  1  173;  (Er- 
wider.  an  P.  Höring)  J.  Houben 
1  1027,  3  3708;  (Entgegn,  an  J. 
Houben)  P.  Höring  2  1889,  3081, 
3  4459. 

Propen  yl  -  Gruppe,  C3H5  (= 
CH3.CH:CH.).  —  Unterscheid,  d. 
Propenyl-  von  Allyl-benzolen  mittels 
Ameisensäure;  Nachweis  d.  —  im 
/-  Elemicin  F.  W.  Semmler  2  2185; 
Eliminier,  von  Methoxy grupp,  dch. 
Wasserstoff  bei  p-  ständig.  Allyl - 
bezw.  —  ders.  2  2556 ;  Unter¬ 
scheid.  von —  u.  Allvl-Seitenketten: 
dch.  ihr.  Verh.  geg.  Ozon  F.  W. 
Semmler ,  K.  Bartelt  2  2751;  durch 
andere  Reaktt.  H.  Thoms  2  2760. 
t -  Propenyl  - (Metho  vinyl-)  Grup¬ 
pe,  C3H5  [=CB2:C(CH3).]. 
Propiolsäure,  C3H2O2. 
Propionsäure,  C3H6O2. 

P  r  o  p  io  n  y  1  r  e  s  t,  C3H5O  (^CaHö.CO.). 
Propiophenon,  C9TI10O. 

!  Propylen,  C3H6. 

Propylenglykol,  C3H8O2. 
Propyl-Rest,  C3H7.  —  Sterisch. 
Einfl.  d.  i —  auf  d.  Waldensche 
Umkehr.  E.  Fischer ,  11.  Sclieibler 
1  889. 

*  Protagon,  Fe-Gehalt  im — II.  Glikin 
1  914. 

Protalbinsäure,  Nicht- Absorpt. von 
H  dch.  d.  Na-Salz  d.  —  C.  Paal, 
J.  Gerum  1  812;  katalyt.  Wirk,  kol¬ 
loidal.,  mittels  —  dargestellt.  Me¬ 
talle  d.  Pt-Gruppe.  III.  Mittei].: 
Redukt. -Katalysen  mit  kolloidal.  Pt 
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u.  Pd  C.  Paal,  J.  Gerum  2  ‘2*273; 

IV.  Mitteil.:  Redukt.-Katalysen  mit 
kolloidal.  Pd  C.  Paal ,  K.  Roth  2 
2282. 

Protocatechualdehyd,  CtH^Os. 

Protocatechusäure,  CtHgCU 

Protokoll  d.  Generalversamm¬ 
lung  vom  11.  Dezember  1908  3 
4481. 

Protokoll  d.  Sitzung  vom  20.  Ja¬ 
nuar  1  133;  vom  10.  Februar 

1  451;  vom  24.  Februar  1  577: 
vom  9.  März  1  765  :  vom  23.  März 
1  929;  vom  13.  April  1  1103;  vom 
2.  Mai  (Vortrag  von  W.  Marck- 
wald:  Über  radioaktive  Stoffe)  2 
1519;  vom  II.  Mai  2  1521:  vom 

25.  Mai  2  1781:  vom  15.  Juni  2 
1993;  vom  29.  Juni  2  2247;  vom 
13.  Juli  2  2489;  vom  27.  Juli  2 
2667;  vom  12.  Oktober  3  3277;  vom 

26.  Oktober  3  3623;  vom  31.  Ok¬ 
tober  (Vortrag  von  P.  Ehrlich: 
Über  d.  jetzig.  Stand  d.  Chemothe¬ 
rapie)  3  3830;  vom  9.  November 
3  3832;  vom  23.  November  3  4053: 
vom  14.  Dezember  3  4343. 

Protokoll  d.  Vorstan d s s i tz u n g 
vom  10.  Januar  1  141;  vom  6.  März 
1  767;  vom  19.  Mai  2  1783;  vom 
1.  Juli  2  2493;  vom  14.  Oktober  3 
3625;  vom  23.  November  3  4346; 
vom  1.  Dezember  3  4346;  vom  11. 
Dezember  3  4495. 

Prune  s.  CisH^OsNs,  Dimethylamino- 
7-  oxy- 1  -  phenoxazon-carbonsäure-4, 
Methylester  d.  — . 

Prune-aniüd  s.  C21H17O5N3,  Di- 
methylamino  -  7  -  anilino  -  3  -  oxy  - 1  - 
phenoxazon-carbonsäure-4,  Methyl¬ 
ester  d.  — . 

Pseudomorphosen  organ.  Persul¬ 
fate  R.  Wolffenstein ,  A.  Wolf  1717. 

Pseudosäuren,  Zur  Definit,  d.  — 
vgl.  H.  Gorke ,  E.  Koppe,  F.  Staiger 
1  1170;  Erkenn,  d.  nitriert.  Di- 
phenylamine  als  —  A.  Hantzsch. 

St.  Opolski  2  1746;  Erkenn,  d.  Hexa- 

ßerichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXf. 


hydrophenyl-nitromethans  als  —  X. 
Zelinsky  2  2678;  Darst.  von  «cv'-Ni- 
tro-9-fluoren  u.  Umwandl.  dess.  in 
d.  norm.  Nitroderiv.  W.  Wislicenus, 
M.  Waldmüller  3  3336;  Darst.  von 
p-Bromphenyl-nitro-  u.  -f-nitro-me- 
than  W.  Wislicenus ,  II.  Elvert  3 
4129. 

Pulegol,  CioHi80. 

Pulegon,  CioHieO. 

Pulenenol,  C9H16O. 

Pulenenon,  C9H14O. 

Pulenol,  C9H18O. 

Pulenon,  CyHiöO. 

Purin,  C5H4N4. 

Purin  -  Derivate,  Hydrolyse  von 
Xanthinen  u.  Desoxyxanthinen  ./. 
Tafel,  R.  Mayer  2  2546;  Konstitut, 
d.  Inosinsäure;  Vork.  von  Hypo¬ 
xanthin  in  letzter.  P.  A.  Levene ,  W. 
A.  Jacobs  2  2703;  vgl.  dazu  C.  Neu¬ 
berg,  B.  Brahn  3  3379;  B.,  E.,  A. 
von  Azin-purinen;  Nomenklatur  d. 
—  u.  verwandt.  Verbb.  F.  Sachs,  G. 
Meyerheim  3  3957. 

Purpur,  Chem.  Natur  d.  Farbstoffe 
d.  antik.  —  P.  Friedländer  1  774. 

Purpurogallin,  CnH805. 

Pyran,  CsHöO. 

Pyran  -  Derivate,  cycl.  Oxonium- 
salze  aus  Dicumarketon  u.  üb.Spiro- 
—  H.  Decker ,  II.  Felser  2  2997. 

Pyrazin,  C4H4N2. 

Pyrazin-Derivate,  Theoried.  Bild, 
(aus  Amino-säuren  bezw.  -aldehy- 
den)  bei  d.  alkoh.  Gär.  G.  Neuberg 
1  958;  B.  aus  «-Amino-ketonen  S. 
Gabriel  1  1128. 

Pyrazol,  C3H4N2. 

Pyrazol-Derivate,  Lactone  d.  Py- 
razol-Reihe  (Pyrazo-1.2-pyrone-6.7) 
L.  Wolf  \  W.  Schreiner  1  550;  C'. 
Bülow,  F.  Schaub  2  1945;  Überf. 
d.  i- Nitroso-acetessigester-benzoyl- 
hydrazons  in  Methyl-3-«-nitroso-4- 
pyrazolon-5  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2 
2182;  Arvlazo-acetessigester-acylhy- 
drazone  u.  ihre  Umwandl.  in  Ab- 
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kömmll.  d.  Methyl-3-arylazo-4-pyr- 
azolons-5  dies.  2  2355;  Diazoanti- 
pyrin-dimethylamid  F.  Stolz  3  3849; 
Alkyl  -  4  -  phenyl  - 1  -  oxo-  3  -pyrazoli- 
done-5  (-Pyrazolon-5-ole-3)  u.  d. 
Antjpyrine  d.  Malonsäure- Reihe  A. 
Michaelis ,  K.  Schenk  3  3865. 
Pyrazolidin,  C3H8N2. 

Py  razolidon,  C3H6ON2. 
Pyrazolin,  C3HGN2. 
Pyrazolin-Derivate,  Umwandl.  d. 
Phenylhydrazone  a-ungesätt.  Alde¬ 
hyde  u.  Ketone  in  —  K.  Auwers , 
K.  Müller  3  4230. 

Pyrazolon,  C3H4ON2. 
Pyrazolon-Derivv. ,  Keto-4-verbb. 
d.  Pyrine;  Benzoyl-4-antipyrin,  De- 
rivv.  u.  Analoge  A.  Michaelis ,  F. 
Engelhardt  2  2668. 
Pyrazo-pyrazol,  C4H4N4. 
Pyrazo-pyrazol  - Derivate,  B.  aus 
o-methyliert.  Diazopyrazolen  F. 
Stolz  3  3851. 

Pyrazo-pyrazolon,  C4H4ON4. 

Py razo-py r on,  C6H4O2N2. 
Pyrazo-pyron-Deri vate,  B.  aus 
d.  Azin  d.  Acetessigesters  u.  ß-Me- 
thyl-3-oxy-5-pyrazolyl-Crotonsäure; 
analoge  Verbb.  aus  «-Methyl-  u. 
a-Äthyl-acetessigester  L.  Woljf ,  W. 
Schreiner  1  550;  B.  aus  Acetessig- 
ester-benzoylhydrazon,  bezw.  Bis- 
acetessigester  -  oxalsäuredihydrazon 
C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 
Pyridazin,  C4H4N2. 
Pyridazin-Derivate,  B.  aus  Phe- 
nacyl-acetessigester  u.  Hydrazin  C. 
Bülow ,  H.  Filchner  2  1887. 
Pyridin,  C5H5N. 

Pyridin -betain,  C7H7O2N. 
Pyridin-Derivate,  B.  von  Tetra- 
hydro —  aus  d'- Amino-ketonen  S. 
Gabriel  2  2012;  Absorpt.  u.  ultra¬ 
violett.  Fluorescenz  bei  Pyridin  u. 
—  II.  Leg ,  I\.  v.  Engelhardt  2  2995; 
Synth.  tert.  Pyridylalkine  u.  ihr. 
Derivv.  W.  Sobecki  3  4103. 
Pyridon,  C5H5ON. 


Pyridy I-Rest,  C5H4N. 

Pyrimidin,  C4H4N2. 

Pyrimidin  -Derivate,  B.  ausAlkyl- 
guanidinen  u.  Acetessigester,  Acetyl- 
aceton  u.  Diäthyl-malonester  R. 
Majimal  176;zurKenntn.d.Traube- 
schen  Pyrimidin-Synth. ;  Ringschließ, 
d.  Cyanaeetyl-harnstoffe  F.  Baum  1 
532;  Synth.  aus  Amidinen  u.  Malon- 
ester  E.  Pinner  3  3517;  Synlh.  von 
Azin-purinen  aus  Diamino-4.5-pyri- 
midinen  u.  1 .2-Diketonen  od.  «- 
Ketonsäuren  F.  Sachs,  G.  Meyerheim 
3  3957. 

Pyrine,  Keto-4- verbb.  a.  —  A.  Mi¬ 
chaelis,  F.  Engelhardt  2  2668. 

Pyrogallol ,  CßHeOs. 

Pyron ,  C5  H4O2. 

Py ro n -Derivate,  Verh.  von  Tetra- 
hydro- —  geg.  Atzkali  P.  Petrenko- 
Kritschenko ,  L.  Dementeyeff  2  1696; 
Pyronon-Synthth.  mit  Hilfe  d.  Ter- 
tiärbasen-Reakt.  I.  Mitteil . :  B.  von 
ß ,  ß'-  Dimethyl-a’-äthyl-pyrouon  bei 
d.  Einw.  von  Tripropylamin  auf 
Propionylchlorid  E.  Wedekind ,  J. 
Häußermann  2  22 97 ;  Einw.  von 
iV-Amino-Verbb.  auf  Brom-cumalin- 
säureester  C.  Bülow ,  H.  Filchner  3 
3281  ;  Verbb.  d.  Dimethyl-pyrons 
mit  HF  R.  F.  Weinland ,  F.  Reischle 
3  3672;  Synth.  von  y-Thiopyron- 
«,«'-dithiolen  aus  Ketonen  u.  CS2 
bei  Ggw.  von  Atzkali.  III.  Mitteil.: 
Verbb.  aus  Aceton-dicarbonsäure- 
ester  H.  Apitzsch  3  4028;  IV. Mitteil  : 
Sulfide,  Sulfon-  u.  Sulfinsäuren  aus 
d.  y-  Thiopyron-a,  a'-  dithiolen  II. 
Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4039;  V. 
Mitteil.:  Kondensat,  von  y-Thiopy- 
ron- «,  cd-  dithiol-/?,/9’-dicarbonsäure- 
esternm.  Chloressigestern  II.  Apitzsch 
3  4047;  Konstitut,  d.  Dehydraeet- 
säure;  Kondensat,  ders.  mit  Phenyl¬ 
hydrazin,  p-Toluidin,  Dimethyl-2.5- 
amino-1  -pyrrol  -  dicarbonsäureester- 
3.4,  Formylhydrazin  u.  Semicarbazid 
C.  Bülow  3  4163. 
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Pyronon,  C5  H4O3. 

P  yrophosphorsäure,  Vergl.  d.  — 
ester  mit  d.  Unterphosphorsäure¬ 
estern  A.  Rosenheim ,  M.  Pritze  2 
2708. 

Pyrrol,  C4H,N. 

Pyrrol  -  Deri  vate,  Oxy-proline  u. 
Synth.  von  Oxy-hygrinsäuren  H. 
Leuch s ,  H.  Felset'  2  1726;  Konden¬ 
sat.  von  Brom-cumalinsäureester  mit 
Dimethyl-2.5-amino- 1  -pyrrol  -  dicar- 
bonsäurediäthylester-3.4  C.  Bülow , 
fl.  Filchner  3  3282;  Kondensat,  d. 
Dimethyl-2.5-amino-l-pyrrol  -  dicar- 
bonsäureesters-3.4  mit  Dehydracet- 
säure  C.  Bülow  3  4163. 
Pyrrolidiu,  C4H9N. 

Pyrrolidon,  C4H7ON. 

Pyrrolidon  -  Deri  vate,  B.  aus 
Cyan-chloraceto-essigester  E.  Benary 
2  2400. 

Pyrrolin,  C4H7N. 
Pyrrolin-Derivate,  B.  aus  y-Ami- 
no-ketonen  S.  Gabriel  1  1128. 
Pyryli  um  hydroxyd,  CsHßOs. 

Q. 

Quecksilber,  Synth.  von  a-Oxy- 
mercuri-fettsäuren  (Quecksilber-ma- 
lonester  u.  Oxymercuri-essigsäure- 
anhydrid)  W.  Schrauth ,  W.  Schüller 
2  2087;  organ.  — Verbb.  aus  Ma- 
lonestern,  Alkylmalonestern  u.  un- 
gesätt.  Säuren;  Prioritätsreldamat. 
geg.  Schramth  u.  Schöll  er  E. 
Biilmann  3  4340;  Entgegn,  an  B Di¬ 
rn  an  n  W.  Schrauth,  W.  Schöller  3 
4470:  Verh.  von  Hg(SCN)2,  Hg(0 
.CO.CH3)2  u.  Hg(O.CO.C3H5)2 
geg.  NH3  bei  tief.  Temp.  W.  Peters 
2  3178;  Verh.  organ.  — Salze  von 
Sänreamiden  geg.  Alkylhaloide;  Kon¬ 
stitut.  ders.  S.  F.  Acree, J.  M.  John¬ 
son,  R.  F.  Brunei ,  G.  II.  Shadinger , 
S.  Nirdlinger  2  3219;  Beschreib,  u. 

V  erwend.  d. - Wanne  bei  gasana- 

lyt.  Arbeiten;  Flaschen  mit - Ver¬ 

schluß;  Beinhalt,  u.  Reinig,  von  — : 


Vorricht,  zur  Regenerier,  d.  —  A. 
Stock  3  3834,3839,  3848.  —  -  Chlo¬ 
rid,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  ein.  Verb, 
mit  Phenanthrenchinon  K.  II. Meyer 
2  2574;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3 
3396.  —  -Oxyd,  B.  von  Phenol¬ 
sulfonsäuren  bei  Ggw.  von  —  J. 
Obermiller  1  699;  Einw.  auf  Thio- 
hydantoine  u.  Thiohydantoinsäuren 
R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2495; 

vgl.  auch  dies.  2  2505. - Sulfid, 

Ausfrier,  kolloidal.  — -Lsgg.  O. 
Bobertag ,  K.  Feist ,  //.  W.  Fischer  3 
3675;  vgl.  auch  A.  Lottermoser  3 
3976;  A.  Gutbier ,  F.  Flury  3  4259. 

Quecksilber-alkyle,  Synth.  tert. 
Alkohole  aus  — ,  Na  u.  Carbonyl- 
verbb.;  B.  von  Säuren  aus  — ,  Na 
u.  CO2  P.  Schorigin  2  2718,  2723. 

Quecksilber- Wanne,  Beschreib.; 
Verwend.  als  Hilfsmittel  bei  gas- 
analyt.  Arbeiten  A.  Stock  3  3834. 

Quellen  s.  Wasser. 

R. 

Racemie,  Part.  — .  VII.  Mitteil.: 
Vork.  von  partiell.  — -  beim  Tetra- 
hydrochinaldin- bitartrat  A.  Laden¬ 
burg,  W.  Herrmann  1  966;  Spalt, 
von  jV-Äthyl-c-  u.  -ß-  pipecolin  M. 
Scholtz  2  2007 ;  opt.  Spalt,  d.  Phe¬ 
nyl -amino-essigsäure  M.  Betti,  M. 
Mayer  2  2071;  Untersuchch.  im 
Gebiet  d.  Spiegelbild.-Isomerie.  I. 
Mitteil.:  Krystallograph.  Trenn. - 
Methode  von  opt.  Antipoden;  Kry- 
stallisat.  übersättigt.  Lsgg.  beim 
Einimpfen  »als  Kriterium«  für  ra- 
cem.  Verbb.  u.  tf, /-Konglomerate; 
gegenseit.  Beziehh.  d.  physikal.  u. 
chem.  Asymmetrie;  Entsteh,  d.  ur- 
sprüngl.  opt.  Aktivität  d.  Stoffe  I. 
Ostromisslensky  2  3035;  Spalt,  asymtn. 
Amin-Woxyde  in  d.  opt.  Kompo¬ 
nente  J.Meisenheimer  3  3967;  Spalt, 
d.  «-/-Propyl-  n.  «-Methovinyl-pi- 
peridins  W.  Sobecki  3  4106;  Spalt, 
d.  racem.  Camphersäure  G.  Komppa, 
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3  4471.— Vgl.  auch  Optische  Aktivi¬ 
tät  u.  Stereochemie. 

Radioaktivität,  Notiz  über  Ionium 
W.  Marcktvald,  B.  Keetman  1  49; 
Gewinn,  u.  Verb.  d.  Poloniums  F. 
Giesel  1  1059;  vgl.  auch  W.  Marck- 
wald  1  1378;  Vortrag  üb.  (Elektri¬ 
zität  in  Gasen;  Entdeck,  d.  Uran- 
Strahlen  Radium  u.  Polonium ;  Strah¬ 
len  d.  radioakt.  Stoffe;  Desaggregat.- 
Hypothese;  Uran  u.  Uran  X:  — 
-Konstante, - Gleichgew. ;  Um¬ 

wandt  Prodd.  d.  Thoriums;  indu¬ 
ziert.  — ;  Radio-  u.  Mesothorium; 
Umwandll.  u.  Ursprung  d.  Radiums; 
Aktinium ;  —  d.  Atmosphäre,  d.  Erd¬ 
bodens  u.  d. Quellen;  Wärmehaushalt 
d.  Erde ;  Energieinhalt  d.  Atome)  ders. 
2  1524;  Untersuchch.  üb.  d.  Gase 
d.  Wiesbadener  Thermalquellen  F. 
Henrich  3  4196. 

Radioblei  s.  Blei,  Radioaktives. 

Radiothorium  s.  Thorium,  Radioakt. 

Radium,  Atomgew.  F.  W.  Clarke,  W. 
Ostwald ,  T.  E.  Thorpe ,  G.  Urbain 
1  2;  Auffass.  d.  Ioniums  als  Zwi- 
schenprod.  zwisch.  —  u.  Uran  bezw. 
Uran  X  W.  Marckwald ,  B.  Keetman 
1  50;  —  D.  .Vork.  von  —  im  Po¬ 
lonium;  Wirk,  auf  d.  Luft  F.  Giesel 
1  1061;  vgl.  auch  W.  Marckwald 
1  1378;  Geschichtl.  üb.  Entdeck., 
Eigg.,  Atomgew.,  photochem.  u. 
physiolog.  Wirk.  d.  — Strahlen;  von 
—  entwick.  Energiemenge;  Um¬ 
wandll.  u.  Ursprung;  — Emanat. . 
Ident,  von  —  F  mit  Polonium;  Bild, 
von  Helium  (Neon,  Argon,  Lithium, 
Natrium)  aus  — Emanat.;  Bild,  aus 
Ionium  ders.  2  1528,  1543;  Nach¬ 
weis  von  — Emanat.  in  d.  Gasen 
d.  Wiesbaden.  Thermalquellen  F. 
Henrich  3  4202. 

Raffinose,  C13H32O16. 

Reaktionsstufen-Regel  (von  Ost¬ 
wald),  Bestätig,  bei  d.Reakt.  zwisch. 
NH4-Persulfat  u.  Na-Hyperoxyd  R. 
Kempf,  K.  Ohler  2  2577. 


Reduktion,  Neue  — Stufe  d.  Nitro- 
gruppe.  II.  Mitteil.:  Agnoto-benz- 
aldehyd ;  Mono-  u.  Dihydroxylamino- 
mandelsäurenitril  G.  Heller,  A.Sour- 
lis  1  373;  — Prodd.  Schiffscher 
Basen  O.  Anselmino  1  621 ;  —  d. 
Fluorens;  B.  vonFluoren-perhydrür; 
Entgegn.  anJ.  Schmidt  u.Mezger 
L. Spiegel  l  884;  Erwider.  J. Schmidt, 
E.  Fischer  3  4227;  katalyt.  Redukt.: 
von  aromat.  Aminen  u.  Chinolin  in 
Ggw.  von  NiO  W.lpatiew  1  991: 
von  Benzaldehyd  u.  Benzylalkohol 
in  Ggw.  von  Fe  ders.  1  993;  von 
Anthracen  u.  Phenanthren  in  Ggw. 
von  NiO  W.  Ipatiew,  W.  Jakowlew , 
L.  Rakitin  1  996;  —  von  Amino¬ 
säuren  zu  --aldehyden  C.  Neuberg 
1  956;  E.  Fischer  1  1019;  katalyt. 

—  von  aromat.  Athern,  Estern  u. 
Säuren  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipa¬ 
tiew,  O.  Philip ow  1  1001;  —  mit 
Platin  u.  Wasserstoff  bei  gewöhnl. 
Temp.  1.  Mitteil.:  Phyten,  ungesätt. 
Alkohole,  Olsäure,  Benzoesäure  R. 
Willstätter ,  E.  Mayer  1  1475;  II. 
Mitteil.:  Cholesterin  dies.  2  2199; 
Isomerisat.  von  cyclo- Heptan  u. 
-Octan  bei  d.  Behandl.  mit  H-f-Ni 
R.  Willstätter,  T.  Kametaka  1  1480: 
Ersatz  von  Alkyloxygrupp.  dcb. 
Wasserstoff  bei  —  mit  Natrium  -4- 
Alkohol  St.  v.  Kostanecki ,  V.  Lampe 
1  1327:  F.  W.  Semmler  2  1768, 
1774;  —  von  Nitrskörpern  mit  H2S 
zu  Hydroxylaminen  R.  Willstätter . 
H.  Kubli  2  1936;  —  von  Alkyl¬ 
nitraten  zu  -nitriten  dch.  reduzier. 
Salze  (Na3As03,  KCN,  KSH)  in 
alkal.  Lsg.  A.  Gutmann  2  2052; 

—  aliphat.  Terpen verbb.  mit  H  +  Ni 
C.  Enklaar  2  2083;  — Katalysen: 
mit  kolloidal.  Pt  u.  Pd  C.  Paal,  J. 
Gerum  2  2273;  mit  kolloidal.  Pd 
C.  Paal,  K.  Roth  2  2282;  —  von 
Nitroverbb.  mit  Zinkstaub  u.  Essig¬ 
säure  G.  Heller  2  2689 ;  G.  Heller, 
A.  Sourlis  2  2692;  katalyt.  —  a,ß- 
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ungesätt.  Ketone  A.  Skita ,  A.  Ardan, 
M.  Krauß  2  2938;  Absorpt.  von  H 
dch.  Ni  bei  d.  —  nach  Sabatier- 
Sen  d  e  r  e  n  s  M.  Mayer ,  V.  Altmayer 
2  3062:  B.  von  Calcium-hydrür  n. 
Verwend.  dess.  za  Methan-Synthth. 
dies.  2  3074;  part.  elektrolyt.  — 
von  Polynitrokörpern  bei  Ggw.  von 
Vanadin  verbb.;  Definit,  u.  Bestimm, 
d.  » — Spann.«  H.  Hofer ,  F.  Jacob 
2  3187;  B.  AT-bydroxyliert.  Indol- 
Derivv.  aus  o-Nitrophenyl-essig- 
säure  A.  Reiß  er  t  3  3921  ;  —  von 
Salicylsäure  zu  Salicylaldehyd  (dch. 
Na-Amalgam  in  Ggw.  von  Bor¬ 
säure)  H.  Weil  3  4147;  elektrolyt. 
—  d.  Benzoe-  u.  Salicylsäure  zu  d. 
entsprech.  Aldehyden  (in  Ggw.  von 
Borsäure)  C.  Mettler  3  4148;  —  von 
Phenanthren  mit  Wasserstoff  bei 
Ggw.  von  Platin  ./.  Schmidt ,  E. 
Fischer  3  4225. 

Rcsacetophenon,  CsHsCb. 

Resochinon,  CßB-P^- 

Resorcin,  CßHß^ü. 

Resorcin-benzein,  C19H12O3. 

Resorcy laldehy d,  C7H6O3. 

Kesoreylsäure,  C7IJ6O4. 

Rhamnose,  CeH^Of,. 

Rhodan  -  Gr  uppe,  CNS. 

Rhodanin-essigsäure,  C5H3O3NS2. 

Rhodan  in  säu  re,  C3H3ONS2. 
Rhoda  nwasserstoffsäure.CHNS. 

Rhodinal,  CioHi8<>. 

Rhodina-Reihe,  Verh.  d.  Verbb. 
d. —  bezw.  Citronella-Reihe  geg.Ozon 
C.  Har  ries,  A.  Himmel  mann  2  2191. 
Rhodinol,  CiuH2o<  b 

Rh odin säure,  C10H18O2. 

Rhodium,  B.,  E.,  A.  von  Penta-  u. 
Hexahalogeno-rhodiaten  A.  Gutbier , 
A.  Hüttlinger  1  210. 

Rhodo-ch  romsalze,  Konstitut,  u. 
Vergl.  mit  d.  Dekammin-p-amino- 
dikobaltisalzen  A.  Werner  3  3914. 

Ricinus -Öl,  Katalyt.  Red  u  kt.  mit 
kolloidal.  Pd  C.  Paal ,  K.  Roth  2 
2286. 


Rindergalle,  Bestandteile  d.  — ; 
1.  Mitteil.:  Cholsäure,  Desoxychol- 
säure  u.  Choleinsäure  K.  Langheld 
1  378. 

Rin  gs  y  steme,  Umwandll.  d.  cyclo- 
Butanols  N.  J.  Demjanow ,  M.  Doja- 
renko  1  43;  Derivv.  u.  Konstitut, 
d.  Santens  F.  W.  Semmler ,  K.  Barielt 
1  125;  Auffass.  d.  Santens  als  Di- 
methyl- 1.2  -  bicyclo  -  [1.2.2]  -  hepten-1 
dies.  1  389;  Auffass.  d.  ungesätt. 
Ketons  C9H12O  aus  d.  Diketon 
C9H14O2  (aus  Santen)  a’s  Methyl- 
1- bicyclo  -[1.2. 3]  -octen  -  l-on-3  dies. 
1  867;  Nomenklatur  d.  Imidazole 
u.  Glyoxaline;  B.,  E.,  A.  von  Gly- 
oxalon-oxyden  H.  Biltz  1  168  Anm.; 
Studien  in  d.  Gruppe  d.  Phenyl- 
q/c/o-pentans  W.  Borsche ,  W.  Menz 
1  190;  Derivv.  u.  Spaltt.  d.  Thio- 
naphthen —  A.  Bezdrik ,  P.  Fried - 
länder ,  P.Königer  1  227,  240;  Ident, 
d.  —  im  Cholesterin  u.  Cholestenon 
O.  Diels ,  K.  Linn  1  261;  Einw.  von 
Hydrazin:  auf  Diacetessigsäure-amid 
u.  -ester  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky , 
A.  Bockmühl  1  344;  vgl.  auch  Th. 
Curtius,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  1 
356;  auf  Bisdiazoessigester  Th. 
Curtius ,  E.  Rimele  2  3108;  Erkenn, 
d.  »p.s-Diazoessigsäure«  als  ( C,  N-) 
Dihydro-2.3- triazol- 1 ,2.4.5-dicarbon  - 
säure  E.  Müller  2  3116;  Ident,  d. 
»i-Diazoessigsäure«  von  Hantzsch 
u.  Lehmann  mit  ps-Diazoessig- 
säure  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E. 
Müller  2  3140;  Umwandl.-Prodd. 
d.  Diazoessigesters  unt.  d.  Einfl. 
von  Alkalien;  Überfuhr,  von  Di- 
hydro-tetrazin-1.2.4.5-  in  iV-Amino- 
triazol-1.2.4-Derivv.  (Zusammenfass. 
Abhandl.)  dies.  2  3161;  Oxydat. 
d.  Naphthazine  mit  Chromsäure. 
III.  Mitteil.:  Bezieh,  d.  Azine  zu  d. 
Chinoxalinen  O.  Fischer ,  E.  Schindler 
1  390;  zur  Kenntn.  d.  beid.  Naphth¬ 
azine  O.  Fischer ,  11.  Straus  i  397; 
Kondensatt.  von  Benzaldehyd  mit 
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cycl.  Aceton-Basen  H.  Pauly ,  0.  K. 
Richter  1  464:  Darst.  basisch.  Cu¬ 
marine  aus  AY\thyl-benzyl-?n-amino- 
phenol  u.  /?-Ketonearbonsäureestern 
C.  Billow ,  Th. Sprosser  1  487 ;  Festigk. 
d.  Pyrrolin —  m  Phenyl-2-pyrrolin 
u.  Analogg.  S.  Gabriel ,  J.  Colman 
1  518;  zur  Kenntn.  d.  Trau  be¬ 
sehen  Pyrimidin-Synth.;  — Schließ, 
d.  Cyanacetyl-harnstoffe  F.  Baum 
1  532;  Lactone  d.  Pvrazol- Reihe 
(Derivv.  d.  Pyrazo-1.2-pyrons-6.7) 

L.  Wo/ff,  W.  Schreiner  1  550;  C. 
ßii/ow,  F.  Schaub  2  1945;  Tauto- 
merie  cycl.  Monoketone  C.  Mannich , 

V.  Häncu  1  564;  Derivv.  d.  Benz- 
imidazoperidins  L.  Spiegel ,  H.  Kauf¬ 
mann  1  683;  Bild,  von  Indazol- 
Körpern  aus  o-methyliert.  Anilin- 
Basen;  Annellier.  dcb.  Abspalt,  von 
heterocycl.  gebund.  Stickstoff  in 
Form  von  NH3  P.  Jacobson,  L.  Huber 
1  660,  671;  Bild.  u.  Nomenklatur 
indigoid.  Farbstoffe  P.  Friedländer 
1  772;  Yerh.  von  indigoid.  Farb¬ 
stoff.  u.  Indigo  geg.  Alkalien  ders. 

1  1035;  Benzoylamino-f-buttersäure- 
lactimon  E.  Mohr ,  Th.  Gels  1  798; 
saure  Eigg.  cycl.  Amino- betone  P. 
Rabe ,  W.  Schneider  1  872;  Um- 
wanall.  u.  N-haltige  Derivv.  d.  Vi- 
nyl-trimethylens  N.  J .  Demjanow  1 
915;  cycl.  Konstitut,  d.  Farblacke 
A.  Werner  1  1062;  vgl.  dazu  C. 
Liebermann  1  1436:  Entgegn,  an  C. 
Lieber  mann  L.  Tschugaejff  2  2245 ; 
A.  Werner  2  2383;  vgl.  auch  G. 
Heller  3  3639;  photochem.  Hydro¬ 
lyse  cycl.  Ketone  ( cyclo  -  Iiexanon, 

0- .  m-  u.  p- Methyl- «/c/o-hexanon, 
Menthon)  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1 
1071;  (Carvon  u.  Dihydrocarvon) 
dies.  2  1928;  Umwandl.  von  «-  u. 
y-Amino-ketonen  in  Pyrrolin-  u. 
Pyraziri-Derivv.  S.  Gabriel  1  1128;  j 
Kritik  d.  Kauffmannsehen  Theo¬ 
rie  über  d.  Einff.  von  Partialvalenzen 
d.  —  auf  d.  Farbe  A.  Hantzsch ,  F. 


Staiger  1  1211:  vgl.  dazu  H.  Kauf¬ 
mann  3  4396;  //.  Kaufmann,  I. 

Fritz  3  4413;  Synth.  von  f-Oxazo- 
len  dch.  Einw.  von  rauch.  Salpeter¬ 
säure  auf  y-  Diketone  J.  Schmidt, 

K.  Widmann  1  1252;  Einfl.  cycl. 
Struktur  auf  d.  Beständigk.  von  ß- 
Ketonsäuren  u.  1.3-Diketonen  geg. 
Na-Athylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön 
1  1261;  Einw.  von  Sulfiten  auf 
Pyridin  u.  dess.  Homologe:  Auf¬ 
spreng.  d.  — ,  Auf  fass,  als  cycl.  Al¬ 
dimin  H.  Bucherer ,  J.  Schenkel  1 
1346;  Konstitut,  d.  Einw.-Prodd. 
von  substituiert.  Harnstoffen  auf  Di- 
benzil;  neue  Methoden  zur  Darst. 
von  Dipbenyl-5.5  -hydantoinen  H. 
Biltz  2  1379;  älter.  Benzanthron- 
Abkömml.  C.  Liebermann ,  K.  Roka 
1  1423:  Umwandl.  von  lsatin-  in 
Chinoxalin -Derivv.  C.  Haslinger  1 
1449;  Isomerisat.  d.  cyyc/o-Heptans 
u.  -Octans  bei  d.  Behandl.  mit 
H  +  Ni  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka 
1  1480:  Konstitut,  d.  cyclo- Octa- 
diens  aus  ps-Pelletierin  C.  Harries 

1  67 1  ;  vgl.  auch  R.  Willstätter ,  T. 
Kametaka  1  1482;  Konstitut,  d.  cyclo- 
Butens;  Nicht-Ident,  mit  » bicyclo - 
Butan«  (Zelinsky,G-utt)  R. Will¬ 
stätter,  J.  Bruce  1  1486;  B.  cgcl. 
Komplexverbb.  aus  s/yn-«-Dioximen 

L.  Tschugaeff  2  1684;  Konstitut,  d. 
Dihydro-toluols  C.  Harries  2  1698  : 
Verh.  d.  cyclo- Pen tens,  -Hexens  u. 
-Heptens  geg.  O/.on  C.  Harries ,  L. 
Tank  2  1701;  cycl.  Anhydride  aus 
cc- Amino- Y-carbonsäuflen  u.  aus  «- 
Aminosäuren  H.  Leuchs ,  W.  Geiger 

2  1721;  Verss.  zur  Gewinn,  von 
aliphat.  substituiert.  Oxy-triazinen 
u.  Oxy-dihydrotriazinen  //.  Biltz  2 
18S0:  Tautomerie  in  d.  Imidazol- 
Reihe  S.  Gabriel  2  1926;  Phenan- 
throchinolin-9.10  F.  Herschmann  2 
1998:  B.  von  Tetrahydro-pyridinen 
aus.  cf-Arninoketonen  S.  Gabriel  2 
2012;  Nicht-bild.  heptacycl.  Verbb. 
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aus  g-Amino-ketonen  S.  Gabriel ,  J.  j 
Colman  2  2015;  anomal.  Spalt.  - 
Prodd.  d.  Hexahydro-benzoesäure 
u.  -m-toluylsäure  N.  Zelinsky , ./.  G«7£ 

2  '2074:  B.  von  Piperidin-Derivv. 
aus  Dibrom-1.5-pentan  u.  prim.  od. 
sek.  Basen  ./.  v.  Braun  2  2157; 
Tetrahydro-acridin  u.  eine  neue 
Acridin- Synth.  JF.  Borsche  2  2203; 
Einfl.  d.  — Bild,  auf  d.  Beständigk. 
von  Komplexen ;  Yerh.  organ.  Di- 
sulfide  L.  Tschugaeff  2  2222:  Pyro- 
non-Synthtb.  mit  Hilfe  d.  Tertiär¬ 
basen- Reakt.  I.  Mitteil.:  Eiuw.  von 
Tripropylamin  auf  Propionylchlorid 
E.  Wedekind ,  J.  Hävßermann  2  2297 ; 
Konstitut,  d.  Thianthrens  ,/.  Deufi 
2  2329;  Synth.  von  Phenvl-chin- 
oxalinen  aus  aromat.  o-Diaminen  u. 
&>-Brom-  bezw.  f-Nitroso-acetophe- 
non  0.  Fischer ,  F.  Römer  2  2350; 
B.  von  Pyrrolidon-Derivv.  aus  Cyan- 
chloraceto-essigester  E.  Benary  2 
2400;  B.  von  Trimethylen  aus  Di- 
brom- 1.3- propan,  Zinkstaub  u.  Essig¬ 
säure  N.  Zelinsky ,  iV.  Schlesinger  2 
2430;  Äthyl-tetramethylen  N.  Ze¬ 
linsky,  J.  Gutt  2  2431;  Entschwefel. 
d.  Thiohydantoine  (I.  Mitteil.)  R.  J. 
Bailey ,  C.  Randolph  2  2494:  krit.  Be- 
merkk.  zu  einer  Abhandl.  von  W. 
Marek wald,  M.  Neumark  u.  R. 
Stelzner:  Üb.  Thiohydantoine  u. 
von  dies,  derivier.  Basen  dies.  2 
2505;  Hydrolyse  von  Xanthinen  u. 
Desoxyxanthinen;  B.  von  Alkyl- 1- 
amino-5-imidazolen  J.  Tafel ,  R.Mayer 
2  2546;  Verh.  cycl.  Ketone  geg. 
p,  p-  Bis  -N-  methylhydrazino-diphe- 
nylmethan;  B.  von  Methylen  di- 
tetrahydrocarbazolen  /.  v.  Braun  2 
2604;  c?/c7o-Pentan-carbonsäure  u. 
Chlor-o/c/o-pentan  N.  Zelinsky  2 
2627;  q/e/o-Hexyl-äthanol  u.  cyclo- 
Pentyl-carbinol  ders.  2  2628;  ge- 
sätt.  Verbb.  d.  C7/c/o-Hexan-Gruppe 
(ß~  Hexabydrophenyl  -  propionsäure, 
Hexahydro-mandelsäure,Bexahydro- 


phenyl-nitromethan,  cis-trans- Isome- 
rie  bei  d.  Hexahydro-o-toluylsäure) 
ders.  2  2676;  Erkenn,  d.  Dehydro- 
cam  phenylsäure  (-oxycamphenilan- 
säure)  als  tricycl. ;  Bezeichn,  als  Tri- 
cyclensäure  G.  Komppa,  S.  Hintikka 

2  2748;  hydrocycl.  «-Aminosäuren; 
Diketo-2.5-piperazine  u.  cycl.  Di- 
peptide  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2925: 
Redukt.  cycl.  «,  /?-ungesätt.  Ketone 
A.  Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2 
2938;  Umwandl.  d.  a-Uramino- 
säuren  in  Hydantoine  F.  Lippich  2 
2956,  2970;  Zusammenhang  d.  ultra¬ 
violett.  Fluorescenz  mit  Absorpt.  u. 
Konstitut,  bei  cycl.  Verbb.,  im  be- 
sond.  Substitut.-Prodd.  d.  Benzols 
H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2988; 
cycl.  Oxoniumsalze  aus  Dicumar- 
keton  u.  üb.  Spiropyran- Derivate 
H.  Decker,  H.  Felser  2  2997;  Homo- 
phthal-  u.  Oxymethylen-homophthal- 
säureester  u.  die  aus  ihm  entsteh. 
i-Cumarin-  u.  f-Carbostyril-Derivv. 
W.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3253; 
Kondensat,  von  Brom-cumalinsäure- 
ester  mit  Ar-Ämino- Verbb.  (Dime- 
thyl  -  2.5  -  amino-l-pyrrol- dicarbon- 
säureester-3  4  u.  Semicarbazid)  C. 
Bülow ,  II.  Filchner  3  3281  ;  Kom- 
plexverbb.  mehrwertig.  Alkohole, 
neue  Klasse  cycl.  Metall komplexsalze 
A.  Grün,  F.  Bockisch  3  3465:  B. 
N,N’-  diaryliert.  Dihydro-phenazine 
aus  Tetraaryl-hydroxylaminen ;  chi- 
noide  Konstitut,  d.  Salze  H.Wieland 

3  3481;  vgl.  auch  St.  Gambarjan  3 
3507:  B.  aus  Tetraaryl-tetrazenen  H. 
Wieland  3  3499 ; Erkenn. d.»Glyoxim- 
hy peroxyd-  diearbonsäureesters«  als 
Furoxan-dicarbonsäureester;  Überf. 
in  «Vsatoxim  II.  Wieland ,  E.  Gmelin 
3  3513;  Kritik  d.  Auffass.  d.  Diazo- 
verbb.  als  hydroaroraat.  Substst. 
(Cain)  A.  Hantzsch  3  3532;  Er- 
wider.  an  A.  Hantzsch  J.  C.  Cain 
3  4189;  vgl.  auch  II.  Euler  3  3979; 
Zersetz. -Geschwindigk.  d.  Ozonide 
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einig,  cycl.  Kohlenwasserstoffe  C. 
I larries,  II.  v.  Splawa  -  Neyman  3 
3552;  Überf.  d  Nitro  3-phenanthren- 
chinoos  in  Fluorenon-Abkömmll.  ./. 
Schmidt,  J.Söll  3  3683;  York,  »rück¬ 
läufig  konjugiert.  Doppelbindungg.« 
im  Benzol  u.  sein.  Derivv.  J.  W. 
Brühl  3  3715;  Kondensat.  von  cyclo  - 
Pentanon  mit  Benzaldehyd  M.  Kauf¬ 
mann  3  3726;  Synth.  vod  Bipheno- 
pyrylium  -  Derivv.  II.  Decker ,  II. 
Felser  3  3755:  B.  von  Pyrazo-pyra- 
zolon-Derivv.  aus  o-methyliert.  Di- 
azopyrazolonen  F.  Stolz  3  385 1 ; 
iV-bydroxylierte  Indol-Derivv.  aus 
o-Nitrophenyl-essigsäure  A.  Reißert 
3  3921:  Synth.  von  Azin-purinen 
F.  Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3957; 
Konstitut,  d.  Umbellulons  (Entgegn, 
an  Tutin)  F.  W.  Semm/er  3  3988; 
jodbind.  Systeme  in  d.  Eiweiß-Spalt¬ 
körpern;  Yerh.  d.  Indole  u.  Imid¬ 
azole  geg.  Jod  H.  Pauly ,  K.  Gunder¬ 
mann  3  3999;  Einw.  von  CS2  u. 
Atzkali  auf  Ketone;  B.  von  y-Tbio- 
pyron-^r,«'- dithiolen.  1 II.  Mitteil.: 
Yerbb.  aus  Aceton- dicarbonester  H. 
Apitzsch  3  4028;  IV.  Mitteil.:  Sul¬ 
fide,  Sulfon-  u.  Sulfinsäuren  aus  d. 

-  Thiopyroo  -  a ,  «'  -  dithiolen  H. 
Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4039 ;  V. 
Mitteil.:  Kondensat,  von  ;'-Thio- 
pyron  - «,  dithiol  -  ß,  ß’-  dicarbon- 
säureestern  mit  Chlor  -  essigestern ; 
Überf.  d.  Prodd.  in  Dioxy-;/-thio- 
pyrondithiophen  -  dicarbonsäureester 
u.  Schwefelfarbstoffe  II.  Apitzsch  3 
4017;  Chromoisomerie  u.  Umlager, 
d.  Phenyl -1- oximino-4-triazolons-5 
(in  Phenyl- 1  tetrazol- 1.2.3. 5-carbon- 
säure-4)  0.  Dimroth ,  0.  Dienstbach 
3  4055;  Aufspalt,  d.  Phenyl-l-oxi- 
mino-4-triazolons-5  dies.  3  4068; 
Pentamethylenmercaptan  u.  viel- 
gliedr.  cycl.  Mercaptole  u.  Disulfone 
W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4249; 
Umwandl.:  von  Phenylhydrazonen 
«-ungesätt.  Aldehyde  u.  Ketone  in 


Pyrazoline  K.  Auwers,  K.  Müller  3 
4230:  von  BeDzal-cumaranonen  in 
Flavonole  dies.  3  4233;  Homologe 
d.  Cumaranons  u.  ihre  Abköm mll. 
Ä.  Fries,  G.  Finch  3  4271;  Sauer¬ 
stoff- Isologe  homolog.  Indirubine 
dies.  3  4284;  ZustandsänderuDgg.  in 
—  als  Ursachen  für  Farben-,  Lu- 
minescenz-  u.  Fluorescenz-Wechsel 
II.  Kaufmann  3  4398. 

Röntgen-Strahlen,  Wesen  d.  — 
(Geschichtl.)  W.  Marckwald  2  1527. 

Rohrzucker,  C12H22O11. 

Rongalit  C  s.  CH4O3S,  Formalde- 
byd-sulfoxylsäure,  Na-Salz  d.  — . 

Ron  gal  itsäure,  CH4O3S. 

Rosamin,  C19H14ON2  (vgl.  auch 
Ci9H1602N2,  soAvie  C23H24(  UN2). 

Rosin don,  C22H14ON2. 

Rüben,  Darst.  von  Peroxydase  aus 
weiß.  —  M.  Bach ,  Tscherniack 

2  2346. 

Rufigallussäure,  C^HsOs. 

Rulol,  C14II10O2. 

Russula  delica,  Darst.  von  Tyro- 
nase  aus  —  A.  Bach  I  217,  221. 

S. 

Sabinenketon,  C9H14O. 

Saccharin,  C0H10O5. 

Saccharinsäure,  C6H12Ö6. 

Saccharinsäuren,  Kritik  d.  Nef- 
schen  Theorie  d.  — Bild.;  Yerh. 
von  Milchzucker  u.  r/-Glucose  geg. 
Ca(OH)3  H.  Kiliani  1  15S;  vgl. 
ders.  2  2650:  Verh.  d.  Fructose 
geg.  Ca(OH)2  ders.  1  469. 

Säure-amide,  Erkenn,  d.  »Platin¬ 
blaus«  als  Plato-acetamid  K.  A. 
Hof  mann,  G.  Buyge  1  312:  Darst. 
diphenvliert.  —  dch.  Einw.  von  Di- 
phenylharnstoffchlorid  auf  Säuren 
J.  Herzog ,  V.  Häncu  1  636;  quan- 
titat.  Bestimm,  d.  akt.  Wasserstoffs 
in  —  mit  CH3 .  MgJ  Th.  Zerewitinojf 
2  2238;  Konstitut,  u.  Verh,  d.  Hg- 
Salze  geg.  Alkylhaloide  S.  F.  Acree , 
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J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brune! ,  G. 
H.  Shadinger,  S.  Nirdlinger  2  3219; 
Verh.  «-halogeniert.  —  geg.  SOCh; 
Einw.  von  PClr,;  ß.  von  Halogen- 
acetamid-phosphorigsäurederivv.  W.  ! 
Steinkopf  3  3571;  o-Bromphenyl- 
u.  Phenyl-bvom-acetamid  W.  Stein- 
kopf,  C.  Benedek  3  3595;  vgl.  auch 
J.  Popovici  3  4052;  Verbesser,  d. 
Keton-Darst.  aus  —  u.  Alkylmag- 
nesiumverbb.  A.  Wohl  3  3602; 
Darst.  von  Amino —  aus  d.  Estern 
u.  flüssig.  NH3;  Charakterisier,  als 
Naphthalinsulfonyl-  u.  Carbäthoxyl- 
derivv.,  sowie  dch.  Uberf.  in  Ry- 
dantoine  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4427. 
Säure-an  hydride,  Einw.  auf  cycl. 
Monoketone  C.  Mann  ich ,  I7.  Häncu 

1  564;  Einw.  von  Alkylmagnesium¬ 
salzen:  auf  Camphersäure-anhydrid 
G.  Komppa  1  1040;  auf  Campher- 
u.  Bernstein-säureanhydrid  J.  Hou- 
ben ,  A.  Hahn  2  1580;  Anhydride 
von  «-Amino-iV-carbonsäuren  u.  von 
«-Aminosäuren  II.  Lauchs,  W.  Geiger 

2  1721;  Malonsäure-halbchloride  u. 
-anhydride,  sowie  ihre  Uberf.  in 
Ketene  II.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2208; 
vgl.  dies.  3  3829;  Kondensat,  d. 
Hydrochinons  mit  —  R.  Meyer ,  K. 
Witte  2  2457;  B.  gemischt.  Malon- 
ameisen-  bezw.  -essigsäureanhydride 
aus  Kohlensuboxyd;  Entsteh,  von 
monomol.  Malonsäure-anhydrid  O. 
Diels ,  />.  Lalin  3  3427;  Kondensat, 
von  Pbthalsäureanhydrid  mit  aro- 
mat.  Kohlenwasserstoff.,  0-  u.  p- 
Chlor-toluol  G.  Heller ,  K.  Schälke 

3  3627;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d. 
Doppel verbb.  von  Aeetanhydrid  mit 
Acetaten  H.  Franzen  3  3641;  Far- 
benreaktt.  bei  d.  Hydrolyse  von 
ungesätt.  aromat.  —  H.  Stobbe  3 
3720;  Verss.  zur  Darst.  von  Malc-n- 
säureanbydrid  u.  gemischt.  —  H. 
Staudinger ,  St.  Bereza  3  4461. 

Säure-anilide,  o-Chlor-acetanilid 
u.  einige  Halogenphenyl-glycine  C. 


G.  Schwalbe ,  H7.  Schulz,  II.  Jochheim 
3  3790;  Erkeno.  d.  Döbn ersehen 
»Anil-anilide  a,  ß- ungesätt.  Säuren« 
*(aus  «-Keton säuren,  Aldehyden  u. 
Arylaminen)  als  Oxolactam-anile  W. 
Borsche  3  3885;  m,  m-Dibrom-p- 
acettoluid  u.  seine  Nitroderivv.  F. 
Kunckell  3  4111. 

Säure-chloride,  Verh.  d.Triphenyl- 
essigsäurecklorids  u.  Trinitro-2.4.6- 
benzoylchlorids  J.  Schmidlin ,  H. 
Hodgson  1  438;  Abspalt,  von  CO  u. 
HCl  beim  Erhitz,  von  —  A.  Bistr- 
zycki,  A.  Landtwing  1  686;  B.  quart. 
Ammonium  verbb.  aus  tert.  Aminen 
u.  —  R.  Wolf 'enstein,  J.  Rolle  1 
735;  Einw.  von  Benzoylchlorid  auf 
Xanthen  J.  Heller ,  St.  v.  Kostanecki 

1  1324;  B.  aus  Säuren  -b  Aryl- 
sulfonsäurcchloriden  F.  Ullmann ,  G. 
Nddai  2  1871;  vgl.  auch  F.  Ull¬ 
mann,  W.  Bruck  3  3932,  3939;  Um- 
wandl.  hydroaromat.  Säuren  in  Al¬ 
dehyde  üb.  d.  Phenylimid — ,  Di- 
phenylamidine  u.der.Redukt  -Prodd. 
G.  Merling  2  2064;  ümwandl.  von 
Carbonsäuren  in  Aldehyde  üb.  d. 

Mg-Derivv.  d.  Phenylimid - H. 

Staudinger  2  2217  ;  Malonsäure-halb- 
chloride  u.  -anhydride,  sowie  ihre 
Überf.  in  Ketene  11.  Staudinger,  E. 
Ott  2  2208;  vgl.  dies.  3  3829;  B. 
von  Pyronon-Derivv.  aus  —  u.  tert. 
Aminen  (I.  Mitteil.)  E.  Wedekind ,  J . 
lläußermann  2  2297:  Tautomerie  d. 
Succinylchlorids  R.  Meyer,  K.  Marx 

2  2459;  Kuppel,  jodhaltig.  —  mit 
Aminosäuren  E.  Abderhalden,  M. 
Guggenheim  2  2852;  E.  Abderhalden r 
L.  Baumann  2857 ;  Darst.  von 
Carbomethoxy  -  phenol-earbonsäure- 
chloriden  u.  der.  Verwend.  für 
Synthth.  E.  Fischer  2  2875;  Ander, 
d.  Farbe  aromat.  Verbb.  bei  Addit. 
von  —  od.  an organ.  Säuren  PL 
Fecht  2  2983;  Darst.,  E.,  A.  d. 
Oxalylchlorids;  Ersatz  d.  Phosgens 
dch. letzter,  bei  d. Friedei  - Grafts- 
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sehen  Reakt.  H.  Staudinger  3  3558, 
3561  ;  Einw.  auf  Ag-Malonat ;  Darst. 
von  Kohlensuboxyd  aus  Dibrom- 
Malonylchlorid  H.  Staudinger ,  St. 
Bereza  3  4462. 

Säure-cyanide,  Bis-benzoylcyanid 
O.Diels,  A.Pillow  2  1893;  B.,  E.,  A., 
Yerseif.  von  p-Brom-benzoylcyanid 
W.  Wislicenus,  //.  Elvert  3  4132: 
Darst.  von  Benzoylcyanid  W.Wisli- 
cenus ,  R.  Schäfer  3  4169. 
Säure-ester,  Einw.  von  Mg  auf 
Brom-fettsäureestcr;  neue  Synth. 
von  /3-Ketonsäureestern  J.  Zeltner 
1  589;  Einw.  von  Mg  auf  Brom¬ 
essigsäureester  R.  Stolle  1  954;  Einw. 
von  Zn  u.  Mg  auf  Gemische  von 
a-Brom-fettsäureestern  mit  Oxal- 
ester;  Synthth.  von  asymm.  Dialkyl- 
äpfelsäure-  u.  -oxalessigsäure-estern 

B.  Rassou R.  Bauer  1  963;  Redukt. 
von  Amino —  zu  Amino-aldehyden 

C.  Neuberg  1  956;  E.  Fischer  1 
1019;  Hydrogenisat.  aromat.  Äther, 
—  u.  Säuren  in  Ggw.  von  NiO 
IT.  Ipatiew ,  0.  Philip ow  1  1001; 
Glycerin-nitrate  W.  Will  1  1107; 
Spektroskop.  Yerh.  von  Nitrokörpern 
in  —  A.  Han t 2 sch,  F.  Staiger  1  1205; 
Acetessigester-Kondensat.  u.  der. 
Umkehr.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1 
1260;  — Bild.  dch.  Massen  wirk, 
von  Anionen  B.  Holmberg  1  1341  ; 
Cellulose-nitrate  u.  -acetonitrate  E. 
Berl ,  Watson  Smith  jun.  2  1837; 
Yerh.  von  V-Aryliden-jö-aminozimt- 
säureestern,  p- Azo-  u.  p-Azoxy- 
zimtsäureestern  beim  Schmelzen  D. 
Vorländer  2  2039;  katalyt.  Redukt,.: 
ungesätt.  —  mit  kolloidal.  Pt  u.  Pd 
V.  Paal,  J.  Ger  um  2  2274;  einig. 
Fette  C.  Paal ,  K.  Roth  2  2285; 
CarboxäthyW-cyanat  (II.  Mitteil.)  O. 
Diels ,  E.  Jacoby  2  2392;  Chlorace- 
tyl-cyanessigester  u.  seine  Derivv. 
E.  Benary  2  2399;  Isomerie  d.  Carb- 
oxäthyl-diglycyl-glycinester  u.  d. 
Beständig!?,  d.  Ar-Carbonsäuren  H. 


Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2586;  B.,  E., 
A.,  Mol.- Gew.  von  Estern  d.  flypo- 
u.  Pyrophosphorsäure  A.  Rosenheim , 
M.  Pritze  2  2709;  Synth.  tert.  Al¬ 
kohole  aus  Quecksilberalkylen,  Na 
u.  —  P.  Sch  origin  2  2718;  analyt. 
Verwend.  d.  Verseif.-Zahl  von  Ozo- 
niden  (Triolein-ozonid)  E.  Molinari , 
P.  Fenaroli  2  2793;  B.  von  Farb¬ 
stoff.  bei  d.  Eiow.  von  —  auf  Chi¬ 
nolin-Basen  J.  Spady  2  2902;  Ge- 
setzmäßigk.  beim  Benzoylier.  d. 
Oxysäuren  und  ihr.  Ester  Lassar- 
Cohn ,  ./.  Löwenstein  3  3360;  Synth. 
u.  Umwandll.  d.  Phloroglucin-di(tri)- 
carbonsäureesters;  Kondensat.  N- 
halt.  —  u.  Darst.  von  Na-f-Cyanat; 
Verlauf  d.  Na- Kondensat,  d.  Malon- 
esters  H.  Leuchs ,  A.  Geserick  3  4171 : 
Verester.,  Esterverseif,  u.  Salzbild, 
bei  aryliert.  Essigsäuren  u.  einig. 
Abkömmll.  ders.  ./.  Gyr  3  4308: 
Ein  fl.  d.  Wassers  auf  d.  Esterifikat.- 
Geschwindigk.  d.  Phenyl-essigsäure 
ders.  3  4323;  Entdeck. -Geschichte 
d.  Regeln  d.  sog.  »ster.  Plinder.« 
u.  zur  Wahr.  mein.  Priorität  F. 
Kehr  mann  3  4357;  Umwandl.  von 
Amino —  in  Amide  dch.  fliiss.  NH3 
E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4428. 

Säure-hydrazide,  Einw.  von  Hy¬ 
drazin  auf  Diazoacetamid  u.  Diazo- 
essigester  Th.  Curtius ,  A.  Daraspky , 
A.  Bockmühl  1  344;  Nitroso-digly- 
kolamidsäure-ester  u.  -hydrazid  Th. 
Curtius ,  A.  Darapsky,  E.  Müller  1 
356 ;  Bisacetessigester-  malonyldihy- 
drazon  C.  Bülow  1  641 ;  Thiocarbo- 
hydrazid  R.  Stolle ,  P.  E.  Bowles  1 
1099;  Einw.  von  Hydrazin  aufPhen- 
acyl-acetessigester  C.  Bülow ,  H. 
Filchner  2  1886;  Einw.  von  Sal¬ 
petrigsäureestern  auf  Hydrazin,  Phe¬ 
nyl-  u.  ßenzoylhydrazin  R.  Stolle  2 
2811;  Einw.  von  Hydrazinhydrat 
auf  Bis-diazoessigester  Th.  Curtius , 
E.  Rim  eie  2  3108:  Einw.  von  N- 
Aminoverbb.:  auf  Brom-cumalin- 
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säureester  C.  Biilow,  H.  Filchner  3 
3*281 ;  auf  Debydracetsäure  G.  Bü/ow 

3  4161. 

■Säure-imide,  Quantität.  Bestimm. 

d.  akt.  Wasserstoffs  in  —  mit  CH3 

.MgJ  Th.  Zerewitinoff  2  2238. 

Säuren,  Synth.  von  /2- Alkyl- zimt- 

säuren  (III.  Mitteil.)  G.  Schröter  1 

5;  Konstitut,  d.  fettsaur.  Salze  d. 

Berylliums:  Orthosäuren- Salze  d.  Be 
* 

u.  and.  Elemente  B.  G  laßmann  1 
33;  B.  höher.  Fettsäuren  bei  d. 
Einw.  d.  still,  elektr.  Entlad,  auf 
feucht.  Methan  \V.  Lob  1  88;  vgl. 
-auch  S.  M.  Losanitsc/i  2  2687;  Vork. 
u.  Trenn,  von  Chol-,  Desoxychol- 
u.  Choleinsäure;  Löslichk.  von  Fett¬ 
säuren  in  Ba-Cholatlsg.  K.  Langheld 

1  378,  379  Anrn.  8;  Barn stoff- Salze 
organ.  —  u.  Acyl-harnstoffe  F. 
Baum  1  525;  B.  von  —  d.  Oxal¬ 
säure-Reihe  aus  Acylderivv.  von 
-o/c/o-Hexenolen  bezw.  aus  cyclo- 
Hexanon  u.  Homologg.  C.  Mannich , 

V.  lidneu  1  566:  Darst.  von  Adipin¬ 
säure  aus  q/c/o-Hexanol  dies.  1  575; 
Einw.  des  Ozons  auf  —  mit  doppelt, 
u.  dreifach.  Bindungg.;  Erwider.  an 
C.  Harri  es  E.  Molinari  \  585; 
Entgegn.  C.  Llarries  1  1227;  Einw. 
d.  Ozons  auf  dopp.  u.  dreifache 
Bindungg.  (Entgegn,  an  C.  H  ar  r  i  e  s); 
Yerh.  d.  <  )1-  u.  Stearolsäure  E.  Mo¬ 
linari  2  2782;  Zers.-Prodd.  d.  Öl- 
säure-ozonids  E.  Molinari ,  C.  Barosi 

2  2794;  Darst.  diphenyliert. - 

amide  dch.  Einw.  von  Diphenyl- 
harnstoffchlorid  auf  —  J.  Herzog , 

V.  Iidncu  1  636;  Bestimm,  d.  Pb, 

•Cu  u.  Ag  in  kompliziert,  organ. 
Salzen  M.  Kindl,  IL  Simonis  1  838; 
Hydrogenisat.  aromat.  Äther,  Ester, 
—  u.  Salze  in  Ggw.  von  NiO  W. 
Ipaiiew ,  0.  Philipow  1  1001 ;  B.  von 
Fettsäuren  u.  ungesättigt.  Alde¬ 
hyden  bei  d.  Hydrolyse  cycl.  Ketone 
G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1071;  vgl. 
■dies.  2  1928;  Unveränderlichk.  d.  , 


Farbe  konstitutiv  unveränderl.  — 
bei  d.  Bild,  von  Alkalisalzen  u.  von 
Ionen;  spektrochem.  Yerh.  von 
H2  PtCJß  u.  der.  Salzen  A.  Hantzsch 

1  1216;  B.  von  Ameisen-,  Essig-, 
«-Butter-,  Milch-  u.  Kohlensäure 
bei  d.  Buttersäure-Gär.  von  Glycerin 
u.  Glucose  E.  Büchner ,  J.  Meisen - 
Immer  1  1411  ;  Redukt.  von  Ölsäure, 
Erucasäure  u.  Benzoesäure  mit  H 
H-  Pt  bei  gewöhnl.  Temp.  R.  Will- 
stiitter,  E.  Mayer  1  1477;  Xantho- 
phansäure  (IV.  Mitteil.)  C.  Lieber¬ 
mann ,  S.  Lindenbaum  2  1607;  Tri- 
tan-earbonsäuren  H.  v.  Liebig  2  1645; 
Phenacyl  -dialursäure,  -tartronur- 
säure  u.  -f-hydantoinsäure  O.  Kühling 

2  1658:  Abspalt,  von  CO  aus  sek. 
u.  prim.  Carbonsäuren  A.  Bistrzycki , 
B.  v.  Siemiradzki  2  1665;  Anhydride 
von  a-AmiDO- X-carbonsäuren  u.  von 
a- Aminosäuren  H.  Leuchs,  W.  Geiger 
2  1721;  Überf.  in  Chloride  mittels 
Arylsulfonsäurechloriden  F.Ullmann, 

G.  Nddai  2  1871:  vgl.  auch  F.  Ull- 
inann,  W.  Bruck  3  3932,  3939;  Di- 
thiocarbamino-essigsäure  H.  Körner 
2  1901;  Umwandl.  (hydroaromat.) 
Carbonsäuren  in  Aldehyde  üb.  d. 
Diphenylamidine  u.  der.  Redukt.- 
Prodd.  G.Merling  2  2064;  Umwandl. 
von  Carbonsäuren  in  Aldehyde  üb. 
d.  Mg-Derivv.  d.  Phenylimidchloride 

H.  Staudinger  2  .2217;  anomale 
Spalt. -Prodd.  d.  Hexahydro-benzoe- 
säure  u.  -m-toluylsäure  N.  Zelinsky , 
J.  Gutt  2  2074;  Synth.  von  a-Oxy- 
mercurifettsäuren  W.  Schratith,  W. 
Schüller  2  2087;  Prioritätsreklamat. 
geg.  Schrauth  u.  Sc hö  11er  E. 
Biilmann  3  4340;  Erwider.  an  Biil- 
mann  W.  Schrauth ,  W.  Schüller  3 
4479;  katalyt.  Redukt.  ungesätt.  — 
mit  kolloidal.  Pt  u.  Pd  C.  Paal , 
J.  Gerum  2  2273;  C.  Baal ,  K.  Roth 
2  2282;  Derivv.  d.  O-Trimethyl- 
gallusaldehyds;  Synth.  d.  Methyl- 
sioapinsäure  F.  Mauthner  2  2530; 
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Salzbild,  mit  Chinonen  K.  II.  Meyer 
2  2569;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3 
3396;  Isomerie  d.  Carboxäthyl-di- 
gtycyl-gljcinester  u.  d.  Beständigk. 
d.  iV-Carbonsäuren  II,  Leuchs ,  F.  La 
Forge  2  2586;  Einw.  von  Diazo- 
benzolperbromid  u.  dess.  p-Acetyl- 
amino-Deriv.  auf  ungesätt.  —  C. 
Bülow ,  //.  Schmachtenberg  2  2608; 
cy/c/o-Penl  an-carbonsäure  u.  Chlor- 
cyclo- pentan  N.  Zclin&ky  2  2627; 
üb.  Chloraceto-2-chlor-5-toluol  u. 
zwei  Dinitro-chlor-toluylsäuren  F. 
Kunckell  2  2648;  Synthth.  d.  8- 
Hexabydrophenyl  -  propionsäure  u. 
H  e  x  a  h  y  d  r  o  -  m  a  n  d  e  1  s  ä  u  r  e ;  cis-trans- 
Jsomerie  bei  d.  Hexahydro-o-toluyl- 
säure  N.  Zelinky  2  2676;  B.  aus 
Alkyl  baloiden,  Na  u.  CO?  P.  Scho- 
rigin  2  2714;  Synth.  aus  Queck¬ 
silberalkylen,  Na  u.  CO2  ders.  2 
2718;  neue  Synth.  aromat.  Carbon¬ 
säuren  aus  d.  Kohlenwasserstoff. 
ders.  2  2723;  Farbenreakt.  d.  Gallen¬ 
säuren  mit  Rhamnose  A.  Jolles  2 
2766;  Carbomethoxy-Derivv.  d.  Phe- 
nol-carbonsäuren  u.  ihre  Verwend. 
für  Synthth.  (I.  Mitteil.)  E.  Fischer 
2  2875;  stereochem.  Verlauf  d.  Ad- 
dit.  von  Chlor  an  Crotonsäure; 
Affinitätskonstantt.  stereoisom.  ■ — 
A.  Michael ,  0.  Bunge  2  2907 ;  Um- 

wandl.  von  a-Amino - in  a-Ura- 

mino - dch.  Harnstoff  u.  Baryt¬ 

wasser  F.  Lippich  2  2953;  Ände- 
rungg.  d.  Farbe  aromat.  Verbb.  bei 
Addit.  von  anorgan.  —  od.  Säure¬ 
chloriden  H.  Fecht  2  2983;  Absorpt. 
u.  ultraviolett.  Fluorescenz  bei  aro¬ 
mat.  —  II.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2 
2993;  Beziehh.  z wisch.  Affinitäts- 
Residuum  u.  Addit. -Vermög.  I.  Mit¬ 
teil.:  Aciditäts-Be stimm,  u.  Ammo¬ 
niak- Addit.  bei  Schwennetallen  W. 
Peters  2  3175;  Reaktt.  tautomer. — 
u.  Salze  (Urazol-Verbb.)  mit  Diazo- 
methan  u.  Alkylhaloiden  S.  F.  Acree , 
J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G.  II. 


Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3199; 
Einw.  von  Eisessig  u.  Propionsäure 
auf  Fe-  u.  Cr-Hydroxyd,  Chrom¬ 
säure  u.  Chromylchlorid  R.  F.  Wein¬ 
land  2  3236,  3240;  Homophthal- 
u.  Oxymethylen-homophtbalsäure- 
ester  u.  die  aus  ihm  entsteh.  «-Cu¬ 
marin-  u.  f-Carbostyril-Derivv.; 
Yergl.  d.  Homophthal-  mit  d.  Glu- 
taconsäure  W.  Dieckmann ,  FT.  Meiser 
23253;  Addit.  von  Essig- u.  Ameisen¬ 
säure  an  Kohlensuboxyd  0.  Dielsr 
L.  Lalin  3  3426;  B.,  E.,  A.,  Kon¬ 
stitut.  d.  ameiseo-,  essig-  (u.  propion-) 
sauren  Salze  d.  Chroms  A.  Werner 
3  3447 ;  Synth.  d.  Trimetbyläther- 
homogallussäure  (Methyl  -  iridin- 
säure)  F.  Mauthner  3  3662;  Auffass, 
d.  Doppel  verbb.  von  Acetaten  mit 
Aeetanhydrid,  sowie  d.  dimol.  Fett¬ 
säuren  als  Derivv.  von  Ortho  — 
h.  Franzen  3  3641;  Geschichte  d. 
Phenyl-itaconsäure  H.Stobbe  3  4350; 
Redukt.  von  Salicylsäure  zu  Salicyl- 
aldehyd  mittels  Na-Amalgam  in 
Ggw.  von  Borsäure  H.Weil  3  4147; 
elektrolyt.  Redukt.  d.  Benzoe-  u.. 
Salicylsäure  zu  d.  entsprech.  Alde¬ 
hyden  (in  Ggw.  von  Borsäure)  C. 
Mcttler  3  4148;  Yerss.  zur  Darst.. 
opt.-akt.  Verbb.  dch.  COg-Abspalt. 
aus  —  mit  asymm.  C-Atom  mittels- 
zirkularpolarisiert.  Licht  F.  1Ienler 
II.  Haakh  3  4261;  Verester.,  Ester¬ 
verseif.  u.  Salzbild,  bei  aryliert. 
Essigsäuren  u.  einig.  Abkömmll. ders. 
J.  Gyr  3  4308;  Einfl.  d.  Wassers 
auf  die  Esterifikat.-Geschwindigk.  d. 
Phenyl-essigsäure  ders.  3  4323:  B. 
bei  d.  anod.  Oxydat.  aliphat.  Alde¬ 
hyde  G.W.  Heimrod,  P.  A.  Levene 
3  4444. 

ps-  Sä  uren  s.  Pseudosäuren. 

Safranin,  CisHißON.*. 

Safrol,  C10H10O2. 

Safrol-oxyd,  CioH]o03. 

Salicin,  C13H18O7. 

Salicylaldehyd,  C7H6(>2. 
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Salicyl  arsinsäure,  CtHtOöAs. 

Salicylsäure,  C7H6O3. 

Salpetersäure,  Glycerin-nitrate  W. 
Will  1  1107;  Syntk.  von  f-Oxazolen 
dch.  Einw.  von  rauch.  —  auf  y-Di- 
ketone  J.  Schmidt ,  K.  Widmann  1 
1252;  Yerbb.  von  Hg-Cyanid  mit 
Alkalien  u.  —  K.  A.  Hofmann ,  H. 
Wagner  2  1628;  B.,  E.,  A.  von 
Cellulose-nitraten  u.  -acetonitraten 
E.  Bert ,  Watson  Smith  jun.  2  1 837 ; 
Yerwend.  fest.  —  zur  Anal.  S- 
haltig.  Yerbb.  I.  Bloch ,  F.  Höhn  2 
1973;  Einw.  von  —  u.  Brom  auf 
Oxy-  u.  Amino-  azokörper  </.  T. 
Hewitt  2  1986:  J.J.  Fox  2  1989; 
Redukt.  d.  Alkylnitrate  zu  -nitriten 
•dch.  reduzier.  Salze  (Na-Arsenit, 
K-Cyanid  u.  -Hydrosulfid)  in  alkal. 
Lsg. ;  Auffass,  als  Hyperoxyd  A.  Gut¬ 
mann  2  2052;  Nitrier,  d.  Anilins 
u.  sein.  Abkömmll.  in  Ggw.  von 
viel  Säure  0.  N.  Witt,  E.  Witte  2 
3090;  Aufklär.  d.  Farbenreakt. 
mit  Diphenylamin  H.  Wieland  3 
3500. 

Salpetrige  Säure,  Neutrale  Reakt. 
d.  Na-Salz.  F.  Baum  1  535  Anm.; 
B.  von  Nitriten  bei  d.  Einw.  auf 
Diaryl  -  2.6  -  piperidon  - 1 ,4-dicarbon- 
säureester-3.5  P.  Petrenko-Kritschen- 
ko ,  W.  Petrow  2  1692;  Redukt.  von 
Alkylnitraten  zu  -nitriten  dch.  re¬ 
duzier.  Salze  (Na3  As  O3,  KCN,KSH) 
in  alkal.  Lsg.  A.  Gutmann  2  2052; 
B.  von  Na-Azid  aus  Hydrazin  u. 
NaN02  J.  Thiele  2  2682;  Einw. 
von  Alkali-  bezw.  Alkylnitriten  auf 
Hydrazin,  Alkyl-  u.  Acyl-hydrazine 
in  alkal.  Lsgg.;  Darst.  von  f-Diazo- 
verbb.  (*- Azotaten) ;  Einw.  auf  Stick¬ 
stoffwasserstoffsäure  J.  Thiele  2 
2806;  R.  Stolle  2  2811;  Yerbb.  von 
Co-Nitriten  mit  p-Toluidin,  Diazo- 
aminotoluol,  Hydrazin  u.  Nitroso- 
hydrazin  K.  A.  Hofmann ,  K.  Büchner 
2  3084;  Einw.  auf  d.  N,  N’- Dioxyde 
.aus  Leukobasen  d.  Diphenyl-  u. 


Triphenylmethan-Reihe  E.  Bam¬ 
bergs,  L.  Rudolf  3  3292,  3300,  3308; 
Aufklär.  d.  Farbenreakt.  mit  Di¬ 
phenylamin  II.  Wieland  3  3500: 
Einfl.  auf  d.  Zersetz. -Geschwindigk. 
von  Diazolsgg.  A.  Hantzscli ,  K.  J. 
Thompson  3  3529;  vgl.  dageg.  J.  C. 
Cain  3  4186. 

Salze,  Halogenosalze  d.  Rhodiums  A. 
Gutbier,  A.  Hüttlinger  1  210;  B., 

E. ,  A.  von  Harnstoff —  organ. 
Säuren  u.  Acylharnstoffen  F.  Baum 

1  525;  Konstitut,  d.  Farblacke  A. 

Werner  1  1062;  vgl.  dageg.  C. 

Liebermann  1  1436;  Entgegn,  an  C. 
Lieb  er  mann  L.  Tschugaeff2  2245: 
A.  Werner  2  2383;  vgl.  auch  G. 
Heller  3  3639;  Einfl.  d.  —  u. 
lonen-Bild.  auf  d.  mol.  Extinkt.- 
Koeff.  d.  p-Oxyazobenzols  in  versch. 
Solvenzien,  auch  bei  Ggw.  von  NH3 
u.  Trimethylamin  II.  Gorke,  E. 
Koppe,  F.  Staiger  1  1156,  1168; 
gelbe  azoide  u.  violette  chinoide  — 
aus  Aminoazokörpern  A.  Hantzscli, 

F.  Wischer  1  1171;  Nachweis  d. 
Umlager.-Theorie  d.  Indicatoren  au 
Methylorange  u.  Helianthin  A. 
Hantzscli  1  1187;  vgl.  auch  J.  T. 
Hewitt  2  1986;  J.  J.  Fox  2  1989; 
Er  wider,  an  Hewitt  A.  Hantzscli 

2  2435;  Redukt.  d.  Alkylnitrate  zu 
-nitriten  dch.  reduzier.  —  in  alkal. 
Lsg.  A.  Gutmann  2  2052;  —  ein. 
Acetato-chrombase  R.  F.  Weinland 
2  3236;  organ.  Metall — .  I.  Mitteil.: 
Ameisen-  u.  essigsaure  —  d.  Chroms 
A.  Werner  3  3447 ;  Molekularzustand 
geschmolzen.  —  R.  Lorenz,  F. 
Käufer  3  3727;  Verester.,  Ester¬ 
verseif.  u.  — Bild,  bei  aryliert. 
Essigsäuren  u.  Abkömmll.  ders.  J. 
Gyr  3  4322. 

Salzsäure,  Einfl.  von  Chlorid-Zu¬ 
sätzen  auf  d.  Reakt.  zwisch.  Ba- 
Carbonat,  Kohle  u.  Stickstoff  O. 
Kühling,  O.  Berkhold  1  28;  Ab¬ 
spalt.  von  Kohlenoxyd  u.  —  beim 
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Erhitz,  von  Acylchloriden  A.  Bistr- 
zycki ,  A .  Landtwing  1  686;  Einw. 
von  —  u.  H2SO4  auf  Cholesterin 
St.  Minovici  2  1562;  Einw.  von 
Chlor  u.  —  auf  Phenylhydrazin  G. 
Lockemann ,  E.  Weiniger  2  3107; 
Addit.  an  organ.  Basen  u.  Azoverbb. 

A.  Korczynski  3  4379. 
Sandelholz-  Öl,  Derivv.u.  Konstitut. 

d.  Santens  F.  W.  Sammler,  K.  Bartelt 

1  125,  385,  866;  F.  W.  Semmler  1 
1488. 

Santalol,  C15H24O. 

Santen,  C9H14. 

Santenglykol,  C9H16O2. 
Santonin,  C15H18O3. 
Santonin-Reihe,  Studien  in  d.  — . 
X.  Mitteil.:  Bromier.  d.  Santonins 

E.  Wedekind  1  359;  (Entgegn.)  J. 
Klein  1  1094. 

Sarkosin,  C3H7O2N. 

Sauerstoff,  Absorpt.  dch.  kolloid. 
Pd-Lsgg.  C.  Paal ,  J.  Gerum  1  807; 

B.  von  H2O2  aus  Wasser  u.  —  bei 
verschied.  Tempp.  F.  Fischer ,  O. 
Ringe  1  945;  vgl.  auch  W.  L'öb  1 
1517;  Absorpt.  von  Stickstoff  u. — 
dch.  Ca-Carbid  bei  d.  Argon-Darst. 

F.  Fischer ,  0.  Ringe  2  2019;  quan- 
titat.  Absorpt.  dch.  Kupferchlorür 
in  Salzsäure  M.  Dennsteclt,  F.  Häßler 

2  2780;  Bestimm,  d.  bei  d.  Einw. 
von  H2O2  auf  Chromsäure  frei 
werdend.  —  E.  H.  Riesenfeld  2 
2826;  Annahme  von  4- wertig.  — 
in  Verbb.  d.  Chinone  mit  Säuren  u. 
Metalisalzen  F.  Kehrmann  3  3396; 
vgl.  dageg.  K.  H.  Meyer  2  2571; 
vgh  a.  unt.  Oxoniumverbb. 

Schiffsche  Basen  s.  Anile. 
Schießbaumwolle,  Gelatinier,  dch. 

Glycerin-dinitrat  W,  Will  1  1113. 
Schmelzpunkt,  Bestimm,  d.  — 
Kurven  von  K,  Na  u.  Li  in  fluss. 
NH3;  Apparat,  hierzu  O.  Ruf ,  J. 
Zedner  2  1948,  1957. 
Schüttelrohr  zum  Absorbier,  von 
Gasen  C.  Paal ,  J .  Gerum  1  813. 


Schwefel,  Atomgew.  F.  W.  Clarke , 
W.  Ostwald ,  T.  E.  Thorpe,  G. 
Urbai.n  1  1 ;  Einfl.  von  — Atomen 
auf  d.  Drehungsvermög.  (Erwider. 
an  P.  Waiden,  B.  40,  2463  [1907]) 
T.  S.  Patterson  1  117;  Thionaph- 
then-Derivv.  A.  Bezdrik ,  P.  Fried¬ 
länder ,  P.  Königen  1  227 ;  indigoide 
— Farbstoffe  P.  Friedländer  1  772; 
Yerh.  von  Thioindigo  u.  analog. 
— Farbstoff,  geg.  Alkalien  ders.  1 
1036;  B.  beim  Kochen  wäßrig.  Na- 
Tetrathionat-Lsg.  A.  Gutmann  L 
307;  zur  Kenntn.  d.  — Phospkor- 
Verbb.  II.  Mitteil.:  P2S5  A.  Stock,. 
W.  Scharfenberg  1  558;  III.  Mitteil.: 
Dampfdichten  d.  Verbb.  P4S3,  P4S7 
u.  P2S5  A.  Stock ,  H.  v.  Bezold  1 
657;  Bestimm,  nach  d.  Verfahr,  d. 
vereinfacht.  Elementaranalyse  M. 
Bennstedt  1  603;  gleich  zeit.  Bestimm, 
von  N  mit  C,  H,  — ,  Hlg  in  organ. 
Verbb.  M.  Bennstedt ,  F.  Häßler  2 
2781;  Isomeriefälle  bei  Disulfiden 
O.  Hinsberg  1  626;  chinoide  Sulfo- 
verbb.  Th.  Zincke ,  R.  Brune  1  902; 
B.  von  — Verbb.  bei  d.  Buttersäure- 
Gär.  E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer  1 
1415;  B.  von  (»irisier.«)  —  aus¬ 
roh.  Hydropersulfid  1.  Bloch ,  F. 
Höhn  2  1968;  Verwend.  von  fest.. 
HNO3  zur  Anal.  — haltig.  Verbb^ 
dies.  2  1973;  Löslichk.  in  H2S3  u. 
H2S2  dies.  2  1975,  1978;  Konstitut, 
von  H2S2  u.  H2S3;  Chemie  d.  — 
Verbb.  1.  Bloch  2  1980;  B.,  E.,  A^ 
Zersetz,  von  Wasserstoffpersulfid  R. 
Scheuch,  V.  Falcke  2  2600;  Kom¬ 
plex  verbb.  organ. Disulfide  L.  Tschu- 
gaeff  2  2222;  Einw.  von  —  u.  Alkali 
auf  p-Nitro-chlorbenzol  E.  Fromm , 
J.  Wittmann  2  2264;  Entschwefel. 
d.  Thiohydantoine  (I.  Mitteil.)  R.  J.. 
Bailey ,  C.  Randolph  2  2494;  krit. 
Bemerkk.  zu  ein.  Abhandl.  von  W. 
Marckwald,  M.  Neumark  u.  R. 
Stelzner:  Üb.  Thiohydantoine  u. 
von  dies,  derivier.  Basen  dies.  2 , 
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2505;  Darst.  von  krystall.  Bor  u. 
Silicium  aus  d.  Oxyden  mittels  Alu¬ 
minium  u.  —  (nach  Kühne)  11. 
Biltz  2  2685;  Yerdampf.-Wärme  d. 
amorph.  —  W.  Biltz  3  3349;  Bild, 
u.  Bestimm,  bei  d.  Zersetz,  von  Te- 
trathionaten  E.  Fromm ,  A.  Rösicke 
3  3399;  Thioderivv.  d.  Ketone. 
VI.  Mitteil.:  Verh.  von  Benzal-aceto- 
phenon,  Dibenzal-aceton  u.  Menthon  . 
g eg.  H2S  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht , 
J.  L.  Mc  Kee  3  3644;  Ausfrier, 
kolloidal.  — Lsgg.  0.  Bobertag ,  K. 
Feist ,  H.  W.  1  isolier  3  3676;  vgl. 
auch  A.  Lottermoser  3  3976;  A. 
Gutbier ,  F.  Flurg  3  4259;  Synth. 
von  y*Thiopyron-a,  a'-dithiolen  aus 
Ketonen  u.  CS2  bei  Ggw.  von  Ätz¬ 
kali.  III.  Mitteil.:  Yerbb.  aus  Aceton- 
dicarbonsäureester  II.  Apitzsch  3 
402S :  IV.  Mitteil.:  Sulfide,  Sulfon- 
u.  Sulfinsäuren  aus  d.  y-Thiopyron- 
a,  «'-dithiolen  11.  Apitzsch ,  G.  Bauer 
3  4039;  V.  Mitteil.:  Kondensat,  von 
^-Thiopyron-  a,  «'-dithiol-/?,  /9'-dicar-  ! 
bonsäureestern  m. Chlor-essigestern ; 
Überf.  d.  Prodd.  in  — Farbstoffe 
II.  Apitzsch  3  4047;  quantitat.  Be¬ 
stimm.  von  Halogenen,  — ,  P  u. 
As  in  organ.  Yerbb.  mittels  Na- 
Hyperoxyd  H.  Pringsheim  3  4267: 
Cheirolin,  ein  — haltig.  Alkaloid 
aus  d.  Goldlack-Samen  W.  Schneider 
3  4466.  —  -Trioxyd,  Berechn,  d. 
— Partialdruckes  bei  d.  Zersetz, 
von  erhitzt.  Sulfaten  L.  Wähler ,  W. 
Plüddemann ,  P.  Wähler  1  713. 
Schwefel  -  Farbstoffe  ,  vgl.  unt. 
Farbstoffe. 

Sch wefel-hydrat,  Derivv.  d.  — 

E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3397. 
Schwefelkohlenstoff,  CS2. 
Schwefel  - Phosphor -Verbin  dün¬ 
gen,  II.  Mitteil.:  P2S5  A.  Stock ,  W. 
Scharfenberg  1  558;  III.  Mitteil.: 
Dampfdichte  d.  Verbb.  P4S3,  P4S7 
u.  P2S5  A.  Stock ,  11.  v.  Bezold  1 
657. 


Schwefelsäure,  Formel  d.  NH4- 
Syngenits  J.  d^Ans  1  187;  B.,  E., 

A.  von  Cs2Ca2  (804)3  ders.  2  1776; 
neutrale  Ca- Tripelsulfate  ders.  2 
1777;  B.  bei  d.  Einw.  von  Carbo- 
naten  auf  Tetrathionate,  sowie  beim 
Kochen  d.  wäßrig.  Lsg.  von  Na- 
Tetrathionat  A.  Gutmann  1  300; 

B.  bei  d.  Zersetz,  von  Tetrathionaten 
E.  Fromm,  A.  Rösicke  3  3399;  Er¬ 
satz  dch.  POCJ3  4-  PCI5  bei  d.  CO- 
Abspalt.  aus  Säuren  u.  Acylchloriden 
A.  Bistrzycki ,  A.  Landtwing  1  686;. 
Abspalt,  von  CO  aus  sek.  u.  prim. 
Carbonsäuren  mittels  —  A.  Bistr¬ 
zycki,  B.  v.  Siemiradzki  2  1665; 
neue  Methode  zur  Tensionsbestimm, 
von  Sulfaten;  Theorie  d.  — Kon¬ 
taktprozess.  L.  Wälder ,  W.  Plüdde¬ 
mann ,  P.  Wähler  1  703;  Verwend. 
73-prozentig.  —  bei  d.  Synth.  von 
Cumarin-Derivv.  F.  Peters ,  11.  Si¬ 
monis  1  830;  Darst.  von  Dibenzyl¬ 
äther  dch.  Erhitz,  von  Benzylalko¬ 
hol  mit  wenig  —  J.  Meisenheimer 
1  1421;  vgl.  auch  G.  Schröter,  W. 
Sondag  2  1924;  R.  Wegscheider  3 
4341;  Einw.  von  HCl  u.  —  auf 
Cholesterin  St.  Minovici  2  1561; 
Umlager,  hydroaromat.  Verbb.  mit 
—  K.  Auwers,  M.  llessenland  2 
1799;  B.  aus  »RongalitC«  E.  Fromm , 
O.  Gaupp  3  3418;  Löslichk.  von 
CO2  in  konz.  —  J.  Mai  3  3901. 

Schwefel-tellur,  Ausfrier,  d.  kol¬ 
loidal.  — Lsgg.  A.  Gutbier,  F. 
Flury  3  4259;  vgl.  auch  O.  Bober- 
tag,  K.  Feist ,  H.  W.  Fischer  3  3675; 
A.  Lottermoser  3  3976. 

:  Schwefelwasserstoff,  Einw.  von 
Dimethylsulfat  auf  Alkalipolysulfide 
W.  Strecker  I  1107;  Einw.  von  Al- 
kalihydrosulfiden  auf  Lsgg.  von 
»Äthyl-thiohydroperoxyd«u.»Äthyl- 
dithiohydroperoxyd«  A.  Gutmann  2 
1654;  vgl.  auch  1.  Bloch  2  1985 
Anm.;  A.  Gutmann  3  3351;  E. 
Fromm  3  3405;  O.  llinsberg  3 
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4295;  T.  Price ,  Ü.  Twiss  3  4375; 
Redukt.  von  Nitrokörpern  mit  — 
-b  NH;;  zu  Hydroxylaminen;  B.  von 
NH4- Polysulfiden;  Oxydat.  zur 
Thioschwe  felsäure  bei  d.  Redukt.  J 
von  Nitroso-benzol  u.  p-Nitroso- 
diphenylamin  R.  Willstätter ,  II.  Kubli 

2  1936;  Geschichtl.,  sowie  Darst.  u. 

Verh.  von  roh.  Hydropersulfid  I. 
Bloch ,  F.  Höhn  2  1961;  Darst.  von 
Wasserstoffpersulfid  R.  Sehende,  V.  j 
Falcke  2  2600;  Bestimm,  in  H2S3 
u.  H2S2  /.  Bloch,  F.  Höhn  2  1972, 
1976;  Redukt.  von  Äthyl-  u.  7-Amyl- 
«itrat  mit  KSH  A.  Gutmann  2  2054; 
Einw.  von  Na2S  auf  Na-p-Toluol- 
solfonat  ders.  3  3355;  niederste 
Oxyde  d.  —  E.  Fromm  3  3397; 
Derivv.  d.  Schwefel- hydrats  E. 
Fromm ,  A.  Rösicke  3  3397  ;  Derivv. 
d.  Sulfoxylsäure  E.  Fromm ,  0. 

Gaupp  3  3411;  Einw.  von  —  auf 
Benzal-acetophenon,Dibenzal-aceton 
u.  Menthon  E.  Fromm,  W.  Lambrecht , 

J  L.  Mc  Kee  3  3644. 

Schweflige  Säure,  B.  bei  d.  Einw. 
von  Carbonaten  auf  Tetrathionate, 
sowie  beim  Kochen  d.  wäßrig.  Lsg. 
von  Na- Tetrathionat  A.  Gutmann 
1  300;  B.  bei  d.  Zersetz,  von  Te- 
trathionaten  E.  Fromm ,  A.  Rösicke 

3  3399;  Einw.  von  Sulfiten  auf 
Pyridin  u.  dess.  Homologe  H. 
Bucherer,  J.  Schenkel  1  1346;  Kon¬ 
densat.  d.  Glyoxal-Natriumbisulfits 
mit  aromat.  Aminen;  Erkenn,  d. 
»Indol-sulfonsäuren«  als  Schweflig¬ 
säureester  d.  rt-Oxy-indols  O.  Hins- 
berg  1  1367;  Einw.  auf  Isatin-/?- 
äthylimide  C.  Haslinger  1  1445; 
B.  von  Sulfit  bei  d.  Einw.  von 
alkoh.  Kali  u.  K-Hydrosulfid  auf 
äthylthioschwefelsaur.  Na;  Bestimm. 
A.  Gutmann  2  1651 ;  vgl.  auch  /. 
Bloch  2  1985  Anm.;  A.  Gutmann 
3  3351;  E.  Fromm  3  3405;  O. 
Ilinsberg  3  4295;  T.  Price ,  D. 
Twiss  3  4375;  Verbb.  mit  Chi- 


nonen  K.  II.  Meyer  2  2570,  2574; 
vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3  3396; 
B.  aus  PbS  -f-  PbSOi  bezw.  PbS 
+  PbO;  Gleicbgeww.  bei  dies. 
Reaktt.  R.  Sehende ,  W.  Raßbach  2 
2917;  Einw.  auf  d.  N,  N’-  Dioxyde 
aus  Leukobasen  d.  Diphenyl-  u. 
Tripheny  lmethan-  Reihe  E.  Bam- 
berger ,  L.  Rudolf  3  3293,  3301 ; 
Darst.  aromat.  Sulfinsäuren  aus 
Kohlenwasserstoff.,  —  u.  AICI3; 
B.  ein.  Verb.  CI.SO2.AICI2  als 
Zwischenprod.  E.  Knövenagel ,  J. 
Kenner  3  3315;  B.  bei  d.  Selbst- 
zers.  von  Sulfinsäure-anhydriden  E. 
Knövenagel ,  L.  Polack  3  3325; 

Verss.  zur  Bestimm,  d.  Gleich- 
gew. -Druck,  bei  d.  Reakt. :  Ag2S 
H-  Ag2SO_4  ,==  4  Ag  —1—  2  SO2  O. 
Sackur  3  3356;  Verwend.  d.  flüssig. 
—  als  Lösungsmittel  für  Kohlen¬ 
suboxyd  O.  Diels ,  L.  Lalin  3  3426; 
B.  von  Strychnin- sulfonsäure  aus 

Strychnin, - u.  Braunstein  II. 

Leuchs ,  W.  Schneider  3  4393. 
Schwimm-Exsiccator,  Beschreib. , 
Verwend.  IV.  Steinkopf ,  L.  Bohr¬ 
mann  1  1048  Anm. 

Seiden- Fibroin,  Verss.  zur  Synth. 
d.  Tetrapeptids  aus  —  E.  Fischer 
1  850;  E.  Abderhalden ,  A.  Hirs- 
zowski  2  2840. 

Seifen,  Ausfrier,  kolloidal. - Lsgg. 

O.  Bobertag,  K.  Feist ,  H.  W.  Fischer 
3  3678;  vgl.  auch  A.  Lottermoser 
3  3976;  A.  Gutbier ,  F.  Flury  3 
4259. 

Selen,  Ausfrier,  kolloidal.  — Lsgg. 
A.  Gutbier ,  F.  Flury  3  4260;  vgl. 
auch  O.  Bober  tag,  K.  Feist ,  H.  W. 
Fischer  3  3675;  A.  Lottermoser  3 
3976. 

Selenige  Säure,  Einw.  auf  Dime- 
thyl-1.3-diamino-4.5-dioxy-2.6-pyri- 
midin  F.  Sachs ,  G.  Meyerheim  3 
3964. 

Seltene  Erden ,  Isolier.,  Eigg.,Atom- 
gew.  d.  Neo- Erbiums;  Trenn,  d. 
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letzter,  von  Holmium,  Neo- Hol¬ 
mium,  Dysprosium,  Thulium,  Er¬ 
bium  u.  d.  Terbin  -  Erden  K.  A. 
Hof  mann,  0.  Burger  1  308;  Fluo¬ 
ride  d.  Gadoliniums,  Neodyms  u. 
Praseodyms  J.  Popovici  1  634; 
Sulfide  d. - .  I.  Mitteil.:  Cer¬ 

sulfide  u.  ihre  Existenzgebiete  W. 
Biltz  3  3341;  Spektrum  d.  Neo- 
Erbiumoxyds  u.  d.  Kirchho ffsche 
Satz  K.  A.  Hof  mann,  G.  Buy  ge  3 
3783;  Bestimm,  d.  Cers  u.  ander. 

- in  Gesteinen  M.  Dittricli  3 

4373. 

Semicarbazid,  CH5ON3. 
Semicarbazid-semicarbazone, 
B.»  E.,  A.  d.  Umbellulon  -  Deriv. 
F.  W.  Semmler  3  3991. 
Semicarbazone,  Bestimm,  d.  akl. 
Wasserstoffs  in  —  mit  CH3.MgJ 
Th.  Zerewitinoff  2  2241;  Farbe  d. 
Indon-essigsäuren  u.  ihr.  —  H. 
Stobbe  3  4381. 

Senföle,  B.  von  Tbiohydantoinen 
aus  a-Amino-  säuren  u.  — ;  Einw. 
auf  <x-Amino-«-buttersäure  u.  der. 
Nitril  R.  J.  Bailey,  C.  Randolp/i  2 
2494,  2502,  2505. 

Serin,  C3H7O3N. 

Setocyanin  s.  C23H25ON2CI,  p,p'~ 
Tetramethyldiamino -  0 -  chlortriphe- 
nylcarbinol,  Chlorid  d.  — . 
Setoglaucin  s.  Setocyanin. 

Ses  qui  terpen  -  Verbin  d  u  n  gen  s. 

unt.  Terpen-Verbindungen. 
Siedepunkt,  Bestimm,  d. - Kur¬ 

ven  von  K,  Na  u.  Li  in  flüssig. 
NH3;  Apparat  hierzu  0.  Ruff,  J. 
Zedner  2  1948,  1953. 

Silber,  Einw.  d.  --Salze  auf  Hg- 
Cyanid  K.  A.  Hofmann ,  H.  Wagner 
1  318;  Bestimm.  von  Pb,  Cu  u.  — 
in  kompliziert,  organ.  Salzen  M. 
Rin  dl,  II,  Simonis  1  838;  Verb,  von 
AgCl,  Ag Br,  AgJ,  Ag(O.CN), 
Ag(S.CN),  Ag2PtCl4,  Aga Pt(CN)4, 
Ag2Pt(SON)4,  AgaPtCle  u.  Ag2Pt 
(SCN)ß  geg.  NH3  bei  tief.  Temp. 

Berichte  d.  D.  Cbem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XJ 


W.  Peters  2  3178;  Verss.  zur  Be¬ 
stimm.  d.  Gleichgew.-Druck.  bei  d. 

Reakt.  zwisch. - Sulfid  u.  -Sulfat; 

Verfahr,  zur  Herstell,  ein.  dunkel¬ 
gefärbt.  - haltig.  Glases  0.  Sackur 

3  3356;  Ausfrier,  kolloidal.  —  - 
Lsgg.  (Protargol,  Collargol,  Ly  sar¬ 
gin)  0.  Bobertag,  K.  Feist,  H.  W. 
Fischer  3  3676;  vgl.  auch  A.  Lotter - 
moser  3  3976 ;  A.  Gutbier ,  F.  Flury 
3  4259.  -Chlorid,  Bestimm,  d. 
Oberflächen-Spann.  von  geschmolz. 

;  Mol.- Gew.  R.  Lorenz,  F.  Kauf- 
lor  3  3737.  Jodid,  Verh.  beim 
Schmelzen;  Erkenn,  d.  opt.  isotrop., 
regulär.  —  als  krystallin.  -  flüssig 

0.  Lehmann  3  3774. - Nitrat, 

Einw.  auf  Thiophosphorsäure-tri- 
alkylester  P.  Pistschimuka  3  3856. 

- Oxyd,  Einw.  auf  Malonyl-  u. 

Dibrom-malonylchlorid  H.  Staudin¬ 
ger,  St.  Bereza  3  446 1 . - Sulfid, 

B.  aus  H2S3  bezw.  H2S2  u.  Ag20 
/.  Bloch,  F.  Höhn  2  1975,  1978. 

Silican  s.  Silicium  Wasserstoff,  S1H4. 

Silico-ameisensäure,  B.  aus  Sili- 
cium-jodoform  u.  Tri-anilino-silican 
0.  Ruff,  E.  Geisel  3  3743. 

Silicium,  Bemerk,  zur  Abhandl.: 
Beiträge  zur  Chemie  d.  —  (B.  40 
2274  [1907]);  B.von  Benzolsulfon¬ 
säure  bei  d.  Darst.  d.  Tripheoyl- 
silicol-trisulfonsäure  A.  Ladenburg 
1  966;  Darst.  von  krystall.  —  nach 
Kühne  H.  Biltz  2  2635. - Te¬ 

trachlorid,  Einw.  von  Alkylmag¬ 
nesiumsalzen  W.  Melzer  3  3390; 
vgl.  auch  E.  Khotinsky,  B.  Sere- 
genkoff  2  2946.  —  -Tetra  jo  di  d, 
B.  aus  Silicium  -jodoform,  E.  O. 
Ruff,  E.  Geisel  3  3743. 

Silicium- Stickstoff- hydrür  (Si- 
lico-blausäure),  Darst.,  Eiuw. 
von  HJ  O.  Ruff,  E.  Geisel  3  3739. 

Silico-berzoesäure,  C6H602Si. 

Silico- blausäure  s.  Siliciumstick- 
stoffhydrür. 

Silico-buttersäure,  C3H802Si. 
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Silico-capronsäure,  C5H12O2S1'. 
Silico  -  Chloroform  s.  Trichlor- 
silican. 

Silicol,  SiHs.OH. 

Silico-j  odoforin  s.  Trijod-silican. 
Silico-  d  aphthoesäure,Cio  HgO-iSi. 
Silicon  säure,  H.SiO.OH. 
Siliconsäuren,  —  u.  ihre  Derivv. 

W.  Melzer  3  3390;  vgl.  auch  E. 
Khotinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2946. 
Silico-xylylsäure,  CsHioC^Si. 

S  inapinsäure,  C11H12O5. 

Sitosterin,  C27H46O. 

Skatol,  C9H9N. 

Sorbose,  CeH^Oß. 

Spartein,  C15H26N2. 
Spektrochemie,  Absorpt.-Spektren 
d.  Thioindigos,  Naphthalin-  u.  Thio- 
naphthen-indol-indigos  (Eder)  P. 
Friedländer  1  776;  Messungg.  d. 
Wirk,  einig,  hypsochrom,  u.  batho¬ 
chrom.  Grupp,  auf  d.  Farbe  von 
Azobenzol  H.  Gorke ,  E.  Koppe ,  F. 
Staiger  1  1156;  Absorpt.-Spektrum 
d.  Azobenzols,  p- Oxy-  u.  p-Amino- 
azobenzols,  sowie  ihr.  Alkyl-  u. 
Acylderivv. ;  neue  Methode  zur  Be¬ 
stimm.  d.  Absorpt.-Spektren  fester 
Substst.  A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher 
1  1176,  1186;  Absorpt.-Spektrum 
d.  Helianthins  u.  sein.  Na-Salz.  A. 
Hantzsch  1  1190;  Berichtig,  hierzu 
J.  T.  llewitt  2  1987;  Erwider.  an 
Hewitt  A.  Hantzsch  2  2435;  Spek¬ 
troskop.  Untersuch,  isomerisierbar. 
Nitrokörper  im  Ultraviolett  E.  P. 
Hedley  1  1195;  Verh.  von  Nitro- 
körpern  in  versch.  Solvenzien  A. 
Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1204;  Verh. 
d.  HsPtClß  u.  ihr.  Salze  in  versch. 
Solvenzien;  Konstitut.-Bestimm.  auf 
opt.  Wege  A.  Hantzsch  1  1219, 
1224;  Farben-  u.  Spektralreaktt.  d. 
Zuckerarten  mit  Naphthoresorcin  u. 
HCl  B.  Tollem,  F.  Rorive  2  1783; 
Nachweis  d.  Glucuronsäure  mittels  , 
Naphthoresorcin,.  HCl  u.  Äther  B. 
Tollem  2  1788;  opt.  Verh.  von 


cyclo  -  Hexadien  -  Derivv.  K.  Auwers 

2  182S;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3 
3717;  Spektroskop.  Untersuch,  von 
alkal.  Phenolphthalein-,  Tetrabrom¬ 
phenolphthalein-,  Hydrochinon¬ 
phthalein-,  Fluorescein-  u.  Eosin- 
Lsgg.  R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2447; 
opt.  Verh.  d.  vic.  Alkadiene  aus 
Crotonaldehyd  u.  Alkylmagnesium- 
verbb.  J.  Reif  2  2739;  vgl.  auch 

J.  W.  Brühl  3  3713;  Spektralapp. 
zur  Feststell,  ultraviolett.  Fluores- 
cenz  u.  selektiv.  Absorpt. ;  Beziehh. 
zwisch.  ultraviolett.  Fluorescenz, 
Absorpt.  u.  Konstitut,  bei  cycl. 
Verbb.  H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2 
29S8;  Absorpt.-Spektrum  einig.  Per- 
azoniumchloride  H.  Wieland  3  3497; 
spektrochem.  Verh.  von  Kohlen¬ 
wasserstoff.  mit  kongugiert.  Doppel- 
(Athenoid-)bindungg.  J.  W.  Brühl 

3  3712;  vgl.  auch  N.  Zelinsky ,  A. 
Gorsky  2  2479,  2630;  C.  Ilarries , 
R.  Majima  2  2516;  F.  W.  Semmler 
3  4476;  Spektrum  von  Neo- Erbium¬ 
oxyd  u.  d.  Kirchhof fsche  Satz 

K.  A.  Hof  mann,  G.  Bugge  3  3783; 
Lösungsfarben  u.  Spektren  d.  drei 
Dichlor -indigotine  C.  G.  Schwalbe, 
H.  Jochheim  3  3796;  Yorricht.  zur 
allmählich.  Trenn,  d.  Spektren  ein. 
Gasgemisch.  (Argon,  Neon  u.  He¬ 
lium)  F.  Henrich  3  4201;  Bestimm, 
d.  Mol.-Extinkt.  von  Kupferkom¬ 
plexen  in  Ammoniak-  u.  Pyridin- 
lsg.  A.  Hantzsch,  P.  Robertson  3 
4330;  Absorpt.-Spektrum  u.  Be¬ 
stimm.  d.  Extinkt.  -  Koeffizient,  d. 
Indon-essigsäure,  Methyl-  u.Phenyl- 
indonessigsäure,  sowie  d.  Semicarb- 
azone  dies.  Säuren  H.  Stobbe  3 
4382;  Fluorescenz- Spektren  d. 
Amino-3-phtkalimids  u.  -phthal- 
anils,  Amino-  u.  Dimethylamino- 
diphenylchinoxalins  H.  Kaufmann 
3  4402;  spektrochem.  Nachweis  von 
Argon  neb.  Stickstoff  F.  Fischer, 
G.  lliovici  3  4449. 
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Spez.  Gewicht,  Einfl.  ein.  Wasser- 
Gehalts  auf  d.  Esterifikat. -Konstante 
u.  d.  —  —  von  Alkoholen  J.  Gyr 
3  4327. 

Sp  iegelbild-Isomerie,  Unter¬ 
suche!].  im  Gebiet  d.  — .  I.  Mit¬ 
teil.:  Krystallograph.  Trenn. -Me¬ 
thode  von  opt.  Antipoden;  Kry- 
stallisat.  übersättigt.  Lsgg.  beim 
Einimpf,  »als  Kriterium«  für  racem. 
Verbb.  u.  ^/-Konglomerate;  gegen- 
seit.  Beziebh.  d.  physikal.  u.  chem. 
Asymmetrie;  Entsteh,  d.  ursprüngl. 
opt.  Aktivität  d.  Stoffe  /.  Ostro- 
misslensky  2  3035  ;  vgl.  a.  unt. 
Stereochemie. 

Spiropyran,  CoH802. 

Spiropy  ran-Deri  vate,  cycl.  Oxo- 
niumsalze  aus  Dicumarketon  u.  üb. 
—  H.  Decker ,  II.  Felser  2  2997. 

Sprengstoffe,  Glycerin  -  nitrate  W. 
Will  1  1107,  1123. 

Stachyose,  C1SH32O16. 

Stärke,  Yerh.  d.  gewöhnl.  —  u.  d. 
lösl.  —  geg.  alkal.  Lösungg.  von 
Phenylhydrazin -p- Sulfonsäure;  co- 
lorimetr.  Bestimm,  d.  Mol. -Gew.; 
Boziehh.  zum  Amylodextrin;  Kon¬ 
stitut.  L.  Wacker  1  272;  Yerh.  geg. 
Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens , 
F.  Rorive  2  1785;  Ausfrier,  kolloi¬ 
dal.  — Lsgg.  0.  Bobertag ,  K.  Feist, 
H.  W.  Fischer  3  3678;  vgl.  auch 
A.  Lottermoser  3  3976;  A.  Gutbier , 
F.  Flury  3  4259. 

Stearinsäure,  C18H30O2. 

Stearolsäure,  C18H32O2. 

Stereo  chemie,  Beziehb.  zwiseb.  ge¬ 
wöhnl.  u.  /?-Cbolesterin  0.  Diels ,  K. 
Linn  1  262;  stereoisom.  ß- Aryl¬ 

zimtsäuren  (III.  Mitteil.  üb.  geometr.- 
isomer.  Derivv.  d.  Diphenyl-1.1- 
äthylens:Phenyl-methyläther-cumar- 
u.  -cumarinsäuren);  —  d.  Cumar-  u. 
Cumarinsäure  R.  Stürmer ,  E.  Fride- 
nci  1  324,  330;  Bemerkk.  geg. 
<>ddos  Theorie  d.  »Mesohydrie« 
K.  Auwers  1  403;  photochem.  Um- 


wandl.  organ.  Disulfide  (p,p’-Dl- 
thioacetanilid  u.  Dibenzyldisulfid) 
in  Stereoisomere  0.  Hinsberg  1  626; 
—  d.  Katalyse;  Kinetik  d.  C02- 
Abspalt.  d.  d-  u.  /-Camphocarbon- 
säure:  in  wäßrig,  u.  alkal.  Lsg.,  so¬ 
wie  in  opt.-inakt.  11.  opt.-akt.  indif¬ 
ferent.  Solvenzien  G.  Bredig,  R. 
Balcom  1  740;  in  opt.-inakt.  u.  opt.- 
akt.  basisch.  Solvenzien;  —  Beziehh. 
zwisch.  Katalyse  u.  Enzymwirk.  G. 
Bredig ,  K.  Fajans  1  752,  761;  ste¬ 
risch.  Einfl.  d.  /  Propylgruppe  auf 
d.  Wa  Iden  sehe  Umkehr.  E.  Fischer , 
H.  Scheibler  1  889;  Beziehh.  zwisch. 
Datürl.  Cystin,  Serin  u.  Alanin  E. 
Fischer ,  K.  Raske  1  893;  B.,  E.,  A. 
zweier  stereoisom.  Dimethyl-1.4-tri- 
chlormethyl - 1  -  oxy  -  4  -  dibydro  -1.4- 
benzole  Th.  Zincke,  F.  Schwabe  1 
900;  Einfl.  d.  Konfigurat.  auf  d.  bei¬ 
zenfärb.  Eigg.  von  Oximen  A.  Werner 
1  1068;  vgl.  auch  C.  Liebermann 
1  1436;  L.  Tsclmgaeff  2  2245;  A. 
Werner  2  2383;  York,  beim  Amino- 
9-fluoren  J.  Schmidt ,  II.  Stützei  1 
1244;  Synth.  d.  /-Lencins  F.  Ehrlich 
1  1453;  Konfigurat.-Bestimm.  bei 
«-Dioximen  (Komplexbild.  d.  syn- 
Formen)  L.  Tschvgaeff  2  1678;  — 
d.  synthet.  ;'(?)- Oxy-proline  u.  ihr. 
Derivv.  II  Leuchs ,  II.  Felser  2  1726; 
B.  stereoisom.  Dihalogenide  a.  Brom- 
derivv.  d.  /-Safrols  P.  Höring ,  F. 
Baum  2  1916;  Steieoisom.  beiVerbb. 
mit  asymm.  Kohlenstoff  u.  5- wertig. 
asymm.  Stickstoff  M.  Scholtz  2  2005; 
mol.  Gestalt  krystallin.  -  flüssig. 
Substst.  u.  der.  Beziehh.  zur  —  D. 
Vorländer 22035;  »sterisch.  Hinder.« 
bei  d.  Einiühr.  von  Diazogruppen 
W.  Schar win,  Kaljanov  2  2059; 
Verh.  d.  stereoisom.  jo-Tolil-dioxime 
bei  d.  Komplex-Bild.  L.  Tschugaef , 
L.  Spiro  2  2219;  Oxydat.  d.  Allo¬ 
zimtsäure;  Konfigurat.  d.  Zimt-  u. 
Allozimtsäure,,  sowie  d.  beiden  Phe- 
nyl-glycerinsäuren  G.  N.  Rüber  2 
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2411;  as-tfrans-Isomerie  bei  d.  Hexa- 
hydro-o  toluylsäure  u.  d.  Methyl- 1- 
chlor-2-c?/c/o-hexan  N.  Zelinsky  2 
2679;  Verh.  d.  Valins  bei  d.  Wal-  | 
denschen  Umkehr.  E.  Fischer ,  H. 
Scheibler  2  2891;  Addit.  von  Chlor 
an  Crotonsäure;  Affinitätskonstantt. 
stereoisom.  Säuren  A.  Michael ,  0. 
Bunge  2  2907;  Untersuchch.  im  Ge¬ 
biet  d.  Spiegelbild. -Isomerie.  I.  Mit¬ 
teil.  :  Krystallograph.  Trennungs¬ 
methode  von  opt.  Antipoden;  Kry- 
stallisat.  übersättigt.  Lsgg.  beim 
Einimpfen  »als  Kriterium«  für  racem. 
Verbb.  u.  ^/-Konglomerate;  gegen- 
seit.  Beziehh.  d.  physikal.  u.  ehern. 
Asymmetrie;  Entsteh,  d.  ursprüngl. 
opt.  Aktivität  d.  Stoffe  I.  Ostromiss- 
lensky  2  3035;  Auftreten  d.  Acylde- 
rivv.  d. a- Oxy methylen-homophthal- 
säure-dimethylesters  in  stereoisom. 
Formen  W.  Dieckmann ,  W.  Meiser 

2  3257,  3262;  B.  von  2  stereoisom. 
Yerbb.  aus  Benzal-acetophenon  u. 
(NEU)  SH  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht 

3  3645;  Stereoisom.  d.  a-  u.  ß-Ci- 
nen säure  H.  Rupe ,  H.  Altenburg  3 
3953;  Konfigurat.  d.  Phenyl-itacon- 
säure  u.  -aticonsäure  H.  Stobbe,  0. 
Horn  3  3983;  zur  Frage  d.  total. 
asymm.  Synth.;  CCVAbspalt.  dch. 
zirkular  polarisiert.  Licht,  aus  Me- 
thyl-äthyl-cyan-essigsäure  u.  symm. 
Dimethyl-dichlor-bernsteinsäure  F. 
Henle ,  H.  Haakh  3  4261;  Entdeck.- 
Geschichte  d.  Regeln  d.  sog.  »ster. 
Hinder.«  u.  zur  Wahr.  mein.  Prio¬ 
rität  F.  Kehr  mann  3  4357.  —  Ste¬ 
reochemie  d.  Stickstoffs,  asymm. 
N-  Atom.  XXXI.  Mitteil. :  Stereo¬ 
isom.  dch.  Kombinat,  von  a^ymm. 
Stickstoff  mit  asymm.  Kohlenstoff  u. 
d.  Problem  d.  asymm.  Synth.  bei 
Ammoniumbasen  E.  u.  0.  Wedekind 
1  456;  XXXII.  Mitteil.:  Abhängigk. 
d.  Racemisat.-Geschwindigk.  opt.- 
akt.  Ammoniumsalze  von  d.  Natur 
d.  Anionen  E.  u  0.  Wedekind ,  F. 


Faschke  1  1029;  XXX1I1.  Mitteil.: 
Mechanismus  d.  Autoracemisat.  opt.- 
akt.  Ammoniumsalze  u.  d.  Lösungs¬ 
zustand  quart.  Ammoniumsalze  E. 
Wedekind ,  F.  Paschke  2  2659; 
XXXIV.  Mitteil. :  quart.  Phenacyl- 
ammoniumsalze  E.  Wedekind  2  2802; 
Erkenn,  d.  scheinbaren  »Autorace¬ 
misat.«  opt.-akt.  Ammoniumsalze  als 
Dissoziat.  H.  v.  Halban  2  2417; 
Stereoisom.  bei  Verbb.  mit  asymm. 
Kohlenstoff  u.5*wertig.  asymm.  Stick¬ 
stoff  M.  Scholtz  2  3005;  Verteidig, 
d.  Stereoisomerie  d.  Diazokörper 
geg.  Cain  A.  Hantzsch  3  3534; 
Erwider.  J.  C.  Cain  3  4189;  vgl. 
auch  H.  Euler  3  3979;  neue  Art 
von  Asymmetrie  beim  Stickstoff; 
Spalt,  asymm.  Amin-V-oxyde  in  d. 

opt.  Komponentt.  Auftreten  von 

v 

Verbb.  d.  Typus  (a)(b)  (c)N(OH)a 
in  opt.  Antipoden  J.  Meisenheimer 
3  3966. 

Stickstoff,  Atomgew.  F.  W.  Clarke , 
W.  Ostwaldy  T.  E.  Thorpe,  G.  Urbain 
1  1 ;  Einfl.  von  Chlorid-Zusätzen 
aut  d.  Reakt.  zwisch.  Ba-Carbonat, 
Kohle  u.  —  O.  Kühling ,  O.  Berkhold 
1  28;  N  Gehalt  d.  Oxydat.-Fermente 
A.  Bach  1  226;  asymm.  — Atom. 
XXXI.  Mitteil.:  Stereoisom.  dch. 
Kombinat,  von  asymm.  Stickstoff  u. 
asymm.  Kohlenstoff  u.  d.  Problem 
d.  asymm.  Synth.  bei  Ammonium¬ 
basen  E.  u.  O.  Wedekind  1  456; 
XXXII.  Mitteil.:  Abhängigk.  d.  Ra- 
cemisat.-Geschwindigk.  opt.-akt.  Am¬ 
moniumsalze  von  d.  Natur  d.  Anionen 

E.  u.  O.  Wedekind,  F.  Paschke  1 
1029  ;XXXIII.  Mitteil. :  Mechanismus 
d.  Autoracemisat.  opt.-akt.  Ammo¬ 
niumsalze  u.  d.  Lösungszustand 
quart.  Ammoniumsalze  E.  Wedekind , 

F.  Paschke  2  2659;  XXXIV.  Mitteil.: 
quart.  Phenacylammoniumsalze  E. 
Wedekind  2  2S02;  asymm.  5-wertig. 
— :  Erkenn,  d.  scheinbar.  »Auto- 
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racemisat.«  opt.*akt.  Ammonium¬ 
salze  als  Dissoziat.  H.  v.  Halban  2 
2417;  B.  von  — Oxyden  im  Ozoni¬ 
sator  W.  Manchot  1  471;  Annellier. 
dch.  Abspalt,  von  heterocycl.  ge- 
bund.  —  in  Form  von  NH3  P.  Ja¬ 
cobson,  L.  Huber  1  671;  Stereoisom. 
bei  Verbb.  mit  asymm.  Kohlenstoff 
u.  5- wertig,  asymm.  Stickstoff  M. 
Schölts  2  2005;  Absorpt.  von  —  u. 
Sauerstoff  dch.  Ca-Carbid  bei  d. 
Argon- Darst.  F.  Fischer ,  0.  Ringe 
2  2018;  Darst.,  E.,  A.  d.  Titan — 
u.  sein.  Halogenide;  B.  aus  TiNHlg 
0.  Ruff ,  F.  Eisner  2  2250;  B.  bei 
d.  Einw.  von  Na-Hyperoxyd  auf 
NH-i-Persulfat  R.  Kempf ',  K.  Öhler 
2  2579;  gleichzeit.  Bestimm,  mit 
Kohlenstoff,  Wasserstoff  usw.  in  Or¬ 
gan.  Verbb.  nach  d.  Methode  d. 
vereinfacht.  Elementaranal.  M.Denn- 
stedt,  F.  Häßler  2  2778;  ferro- 
magnet.  — Verbb.  d.  Mangans  E. 
Wedekind ,  Th.  Veit  3  3769;  Prodd. 
d.  Lichtbogen-  u.  Funken-Entlad.  in 
flüss.  Argon  bezw.  — .  I.  Mitteil. ; 
Verss.  mit  Cd;  B  von  Cd-Nitrid  F. 
Fischer ,  G.  Iliovici  3  3802;  II.  Mit¬ 
teil.:  Verss.  mit  H,  Ti,  Sn,  Pb,  Sb 
u.  Bi  dies.  4  4449;  neue  Art  von 

i 

Asymmetrie  beim  —  ;  Spalt,  asymm. 
Amin- W-oxyde  in  d.  opt.  Kompo¬ 
nente;  Auftreten  von  Verbb.  d. 

Typus  (a)  (b)  (c)N(OH)2  in  opt.  Anti¬ 
poden  J .  Meisenheimer  3  3966;  spek- 
trochem.  Nachweis  neb.  Argon 
F.  Fischer ,  G.  Iliovici  3  4449. 
— Oxyd,  B.  von  H2O2,  Ozon  u. 
—  unt.  d.  Einw.  d.  still,  elektr. 
Entlad,  auf  H,  O,  N  u.  H20-Dampf 
F.  Fischer ,  0.  Ringe  1  950;  vgl. 

auch  \V.  Löb  I  1517. - Oxydul, 

B.  aus  Nitrosohydrazinen  u.  Stick¬ 
stoffwasserstoffsäure  ./.  Thiele  2 
2807.  — Trioxyd  s.  Salpetrige 
Säure. 

Stickstoff  -  (Ammoniak-)  dicar- 
bon säure,  C2H3O4N. 


Stickstoffwasserstoffsäur  e,  B. 
von  organ.  Derivv.  d.  —  aus  ali- 
phat.  Diazoverbb.  u.  Hydrazin; 
Einw.  d.  Ag-Salz.  auf  Jod-essigester 
Th.  Curtius,  A.  Darapsky ,  A. Rockmühl 
1  346;  B.  aus  Nitroso-diglykolamid- 
säure-dihydrazid  Th.  Curtius ,  A.  Da¬ 
rapsky,  E.  Müller  1  358;  Darst.  aus 
Hydrazin  u.  Äthylnitrit;  B.  d.  Na- 
Salz.  aus  Hydrazin  u.  Na-Nitrit  J. 
Thiele  2  2681;  Einw.  von  salpetr. 
Säure  ders.  2  2808;  Darst.  aus  Hy¬ 
drazin  u.  Amylnitrit  in  alkal.  Lsg. 
R.  Stolle  2  28 1 1 ;  Einw.  von  Na- 
Hypochlorit;  Überf.  in  Chlor-azid 
F.  Raschig  3  4194. 

Stigmasterin,  C30 H48(H50?)O. 

Stilben,  C14H12. 

S tilb en- Reihe,  Studien  in  d. - ; 

Darst.  von  Stilbfn  Derivv.  aus  Ana¬ 
logen  d.  Dinitro-2.4-toluols  (Nitro- 
carboxy-,  -Sulfonsäure-  u.  -cyan-to- 
luolen),  sowie  aus  Trinitro-2.4.6-to- 
luol  F.  Ullmann ,  M.  Gschwind  2 
2291. 

Strychnin,  C21H22O2N2. 

Strychninsäure,  C21  H2006Na. 

Strychnos- Alkaloide,  ZurKenntn. 
d.  — .  I.  Mitteil.;  Oxydat.  von 
Strychnin  u.  Brucin  (mit  KMn04 
in  Aceton)  II.  Leuchs  2  1711;  II. 
Mitteil.:  Darst.  von  Strychnin-sul- 
fonsäure  II.  Leuchs ,  W.  Schneider 
3  4393- 

Styphninsäure,  C6H3O8N3. 

Styrol,  C8H8. 

Styrole,  B.,  E.,  A.,  Polymerisat,  von 
o-Oxy-  —  K. Fries,  G.  Fickewirth  1 367. 

Sty  ryl- Radikal !), 

C8H7  (—  C6  H5 .  CH:  CH .). 

S  über  an,  C7H14. 

Suberen,  C7H12. 

Suberon,  C7  H12O. 


!)  Anra.  In  der  Literatur  wird 
auch  der  Rest  C6H5  .CH;CH.  CH2. 
häufig  »Styryl«  genannt;  letztererist  im 
Register  als  »Cinnamyl«  bezeichnet. 
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Substanz-Gläschen  für  gasometr, 
Arbeiten  nach  d.  V.  Mey  ersehen 
Dampfdichte-Prinzip  Mai  3  3898. 

Succindialdehyd,  C4H6O2. 
Succinimid,  C4H5O2N. 
Succinophenon,  C16H14O2. 
Succiny lchlorid  s.  GhHßCG,  Bern¬ 
steinsäure,  Dichlorid  d.  — . 
Succinyio-bernsteinsäure; 
Cs  Hs  Oß. 

S ulfanilsäure,  CgHtCGNS. 
Sulfate  s.  unt.  Schwefelsäure- 

Sulfide,  —  d.  Phosphors  A.  Stock , 
W.  Scharfenberg  1  558;  A.  Stock , 

H.  v.  Bezold  1  657 ;  Isomeriefälle 
bei  Disulfiden  0.  Hinsberg  1  626; 
Wasserstoffpersulfide  I.  Bloch ,  F. 
Höhn  2  1961,  1971,  1975;  I.  Bloch 

2  1980;  R.  Scheuch ,  V.  Falcke  2 
2600;  Komplex  verbb.  organ.  Di- 
sulfidc  L.  Tschugaeff  2  2222;  Oxy- 
dat.  mit  H202  zu  Sulfoxyden  0. 
Hinsberg  2  2838;  —  d.  selten.  Erden. 

I.  Mitteil.  .*  Cersulfide  u.  ihre  Ex¬ 
istenzgebiete  W.  Biltz  3  3341 ;  B., 
E.,  A.,  Oxydat.  d.  —  aus  y-Thio- 

yron-a,«'-dithiolen  H.  Apitzsch ,  G- 
A.  Bauer  3  4039;  vgl.  H.  Apitzsch 
4029,  4038. 

S u  1  finsäuren ,  Umwandl.  in  Disulf- 
oxyde  O. Hinsberg  2  2838;  Darst.  aro- 
mat.  —  aus  Kohlenwasserstoffen  bzw. 
Phenoläthern  U.SO2  in  Ggw.von  AICI3 
E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3315; 
TJberf.  in  — anhydride  mittels  Acet- 
anhydrid;  Verss.  zur  Darst.  von 
Amiden  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3 
3323,  3329;  B.  von  —  bei  d. 
Einw.  von  Na- Arsenit  u.  K-Cyanid 
auf  Arylthiosulfonate  A.  Gutmann 

3  3351  ;  B.  von  Sulfonsäuren  u. 
—  aus  j'-Thiopyron-«, cd-dithiolen 
H.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4040, 
4045;  B.,  E.,  A.  von  Chloriden 
aromat.  —  ;  Verh.geg.  PCGu.  SOCI2 
Th.  Hilditch ,  S.  Smiles  3  4113. 

Sulfo-camphylsäure,  C9H14O5S. 


Sulfo gruppe,  SO3H.  —  (Schwache) 
Fluorescens  d.hydrochinon-disulfon- 
saur.  Kaliums  (Ervvider.  an  H.  K  a u  f f- 
mann)  A.  Hantzsch  1  1214;  Ab¬ 
spalt.  aus  Diphenylamin-sulfonsäuren 
F.  Ullmann ,  R.Dahmen  3  3744;  Wirk. 
alsFluorogen  ;  Fluorescenz.  d. hydro- 
cbinon-disulfonsaur.  Kaliums  (Ent¬ 
gegn.  an  A.  Hantzsch)  H.  Kauf¬ 
mann  3  4422. 

Sulfoharnstoff,  CH4N2S. 

Sulfoharnstoffo  vgl.  u.  Thioharn- 
stoffe. 

S  ulfomonopersäure,  Einw.  auf 
Leukobasen  d.  Diphenyl-  u.  Tri- 
phenylmethan-Reihe  E.  Bamberger , 
L.  Rudolf  3  3291. 

Sulfoniumverbindungen,  Chinoi- 
de  Sulfoverbb.  Th.  Zincke ,  R.  Brune 

1  902;  B.  aus  Phenoläthern  bei  d. 
Einw.:  von  SO2  -b  AICI3  E.  Knöve¬ 
nagel,  J.  Kenner  3  3317;  von  Thio- 
nylcblorid  Th.  Hilditch ,  S.  Smiles  3 
4113. 

Sulfonsäuren,  Abspalt,  d.  SO3H- 
Gruppe  aus  Diphenylamin —  F. 
Ullmann ,  R.  Dahrnen  3  3744;  Einw. 

von - Chloriden  auf  Phenole  u. 

Säuren,  Bild,  von  Chloriden,  Darst. 
o-nitrierter  Amine  F.  Ullmann ,  G. 
Nädai2  1870;  F.  Ullmann,  W.  Bruck 
3  3932,  3939;  B.  von  —  u.  Sulfin- 
säuren  a.  y-Thiopyron-a,  a'-dithiolen 
//.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4010; 
Verfahr,  zur  Darst.  von  —  (Bild,  von 
Strychnin  -  sulfonsäure  aus  Strych¬ 
nin,  SO2  u.  Braunstein)  H.  Leuchs , 
W.  Schneider  3  4393. 
Sulfoxy-arsonsäure,  B.  bei  d. 
Einw.  von  Na- Arsenit  auf  Lsgg. 
von  »Athyl-dithiohydroperoxyd«  A. 
Gutmann  2  1654;  vgl.  auch  I.  Bloch 

2  1985  Anm.;  A.  Gutmann  3  3351; 
E.  Fromm  3  3405;  O.  Hinsberg  3 
4295;  T.Price ,  D.  Twiss  3  4375; 
B.  bei  d.  Einw.  von  Na-Arsenit  auf 
Aryl-thiosulfonate  A.  Gutmann  3 
3351. 
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Sulfoxyde,  Darst.  u.  Konstitut,  von 
—  u.  Disulfoxyden  0.  Himberg  2 
2836;  B.  aus  Phenoläthern  bei  der 
Einw.:  von  SO2  +  AICI3  E.  Knöve- 
nagel ,  J.  Kenner  3  3317;  von  Thio- 
nylclilorid  Th.  Hilditch ,  S.  Snnles  3 
4113. 

Sulfoxylsäure,  H.SOH.  —  Derivv. 
d.  — ;  Darst.  d.  ätherlösl.  Zn-Sulf- 
oxylats  u.  Umsetz,  mit  Benzylchlo- 
rid  in  Ggw.  von  NaOH;  Sulfoxy-  j 
late  d.  Aldehyde  u.  Ketone;  B.  aus 
hydroschweflig.  Säure  E.  Fromm , 
0.  Gavpp  3  3411,  3416. 

Sulfury  1  chlorid,  B.  von  kolloidal. 
Na  CI  aus  —  u.  Na-Äthylmalonester 
C.  Paal ,  G.  Kühn  1  57;  Überf.  in 
ätherlösl.  Zn-Sulfoxylat;  Yerh.  geg. 
Na-Amalgam  E.  Fromm ,  0.  Gavpp 
3  3411,  3414. 

Super-  s.  Hyper-, 

Suprarenin  s.  Adrenalin  (Epineph¬ 
rin),  CüHisOsN. 

Synthese,  Stereoisom.  dch.  Kombi¬ 
nat.  von  asymm.  Stickstoff  mit 
asymm.  Kohlenstoff  u.  d.  Problem 
d.  asymm.  ■ —  bei  Ammoniumbasen 

E.  u.  O.Wedekind  1  456;  zur  Frage 
d.  total,  asymm.  — ;  CO2  Abspalt, 
dch.  zirkular  polarisiert.  Licht  aus 
Carbonsäuren  mit  asymm.  C-Atom 

F.  Ilenle.  H.  Haakh  3  4261;  vgl. 
auch  1.  Ostromisslemky  2  3035, 3046. 

T. 

Tanaceten,  C10H16. 

Tanacet-ketonsäure,  C10H16O3. 

Tanaceton,  CioHieO. 

Tannin,  C14H10O9. 

Tartronsäure,  C3H4O5. 

Tartron u  rsä ure,  C4H6O5N2. 

Taurin,  C2H7O3NS. 

Taurocarbaminsäure,  C3H8O4N2S. 

Tautomerie,  Bemerkk.  geg.  0 dd os 
Theorie  d.  »Mesohydrie«  K.  Auwers 
1  403;  Konstitut,  d.  0-  u.  p- Oxy- 
azokörper,  sowie  ihr.  Alkyl-  u.  Acyl- 


derivv.  K.  Auwers ,  F.  Eisenlohr  1 
415;  R.  Moldau  1  989;  Darst.  u. 
Struktur  d.  Triphenylmethyls  J. 
Schmidlin  1  423,  426;  farbig,  u. 
farblos.  Triphenylmethyl  ders.  2 
2471;  vgl.  auch  A.  E.  Tscliitschi - 
babin  2  2421,2770;  isomere  organ. 
Mg-Yerbb.  J.  Schmidlin ,  //.  Hodgson 

1  430;  —  cycl.  Monoketone  G. 

Mannich ,  V.  Häncu  1  564;  Fehlen 
von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal. 
Eigg  d.  Solvenzien  u.  ihr.  disso¬ 
ziierend.  Kraft  bei  Keto-Enol-Des- 
motropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1 
1080,  1090;  gelbe  azoide  u.  violette 
chinoide  Salze  aus  Amino- azokörpern 
A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher  1  1171; 

Amino-azoverbb.  (Bemerkk.  zur  Ab- 
handl.  von  Hantzsch  u.  Hilscher) 
J.  T.  Hewitt  2  1986;  Berichtigg.  zu 
Hrn.  H  e witts  Arbeit  üb.  Amino- 
azoverbb.  A.  Hantzsch  2  2435;  Nach¬ 
weis  d.  Umlager.-Theorie  d.  Indi- 
catoren  an  Methylorange  u.  Heli¬ 
anthin  ders.  1  1187;  Einw.  von 
HNO3  auf  Helianthin  J.  J.  Fox 

2  1989;  Spektroskop.  Untersuch, 
isomerisierbar.  Nitrokörper  im  Ultra¬ 
violett  E.  P.  Hedley  1  1195;  Cha¬ 
rakteristik  auxocbrom.  Wirkungg. 
A.  Hantzsch ,  F.  Staig  er  1  1204; 
Fluorescenz,  Luminescenz  u.  chem. 
Konstitut.  A.  Hantzsch  1  1214;  vgl. 
hierzu:  //.  Kavffmann  3  4396,  4422; 
H.  Kaufmann,  I.  Fritz  3  4413;  Un- 
veränderlichk.  d.  Farbe  konstitutiv 
unveränderl.  Säuren  bei  d.  Bild, 
von  Alkalisalzen  u.  von  Ionen  A. 
Hantzsch  1  1216;  violette  acf-Ather 
d.  Hexanitro  -  diphenylamins  A. 
Hantzsch ,  St.  Opolski  2  1745;  —  in 
d.  Imidazol-Reihe  S.  Gabriel  2  1926; 
Yerh.  tautom.  Yerbb.  geg.  Alkyl¬ 
magnesiumsalze  ;  quantitat.  Bestimm, 
ihr.  akt.  Wasserstoffs  Th.  Zerewiti- 
noff  2  2233,  2242;  Tribrom-reso- 
chinon;  Existenz  von  wi-Chinonen 
R.  Meyer ,  K.  Desamari  2  2437; 
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Konstitut,  d.  Phthaleinsalze  R. 
Meyer ,  K.  Marx  2  2446;  —  d.  Suc- 
cinylchlorids  dies.  2  2459;  zwei 
Formen  d.  o-Benzochinons  R.Will- 
stätter,  F.  Müller  2  2580;  Reaktt. 
tautorn.  Säuren  u.  Salze  (Urazol- 
Derivv.)  mit  Diazomethan  u.  Alkyl- 
haloiden ;  quantitat.  Versuche  üb. 
gleichzeit.  Bild,  von  0-  u.  iV-Äthern; 
Kritik  d.  Theorien  von  Comstock, 
Wheeler,  Michael  u.  Nef;  Auf¬ 
stell.  d.  Gleichgew.-Theorie  tauto¬ 
mer.  (isomer.)  Salze  S.  F.  Acree, 
J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G.  H. 
Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3199; 
chinoide  Estersalze  d.  Fluorans  A. 
G.  Green ,  P.  E.  King  3  3434;  Kon¬ 
stitut.  u.  Körperfarbe  bei  Derivy. 
d.  Nitro-3-phenanthrenckinons  J. 
Schmidt ,  J.  Söll  3  3679;  Chromo- 
isomerie  u.  Umlager,  d.  Phenyl- 1- 
oximino-4-triazolons-5  0.  Dimroth , 
O.  Dienstbach  3  4055;  vgl.  auch 
dies.  3  4068;  s.  a.  Desmotropie,  op¬ 
tische  Aktivität,  Racemie  u.  Stereo¬ 
chemie. 

Tellur,  Atomgew.  F.W.  Clarke ,  W. 
Ostwald ,  T.E.  Thorpe ,  G.Urbain  1  2. 

Temperatur,  Einfl.  auf  d.  Auto- 
lacemisat.  opt.-akt.  Ammoniumsalze ; 
Abhängigk.  d.  — -Koeffiz.  von  d. 
INatur  d.  Radikale  u.  d.  Anionen 

E.  u.  O.  Wedekind ,  F.  Paschke  1 
1034;  vgl.  dazu  ff.  v.  ffalban  2 
417;  E.  Wedekind ,  F.  Paschke  2 
2659;  Reaktt.  bei  tief.  — ;  Beziehh. 
z wisch. Affinitäts-Residuum  u.Addit.- 
Vermög.  W.  Peters  2  3175. 

Tension,  Neue  Methode  zur  —-Be¬ 
stimm.  von  Sulfaten  L.  Wähler ,  W.  • 
Plüddemann ,  P.  Wähler  1  703. 

4 er b i n - E r d en ,  Trenn,  von  Erbium, 
Neo-Erbium,  Holmium,  Neo- Hol¬ 
mium,  Thulium  u.  Dysprosium  K. 
A.  ffof mann,  O.  Burger  1  309. 

rl  erephthalsäure,  CsHßO.!. 
Teresantalsäure,  CioHi402. 

Terpan,  CI0H20.  i 


Terpen,  Ci0H18. 

Terpentin-Öl,  Einw.  von  Ozon  C. 
Harnes ,  H.  Neresheimer  1  38;  Ab- 
sorpt.  von  Ozon  dch.  — ;  Entzünd¬ 
bark.  mittels  Ozon  (Vorlesungs-Ex¬ 
perimente)  C.  ffarries  1  42. 
Terpenverbindungen,  Verh.  d. 
Terpentinöls  (Pinens)  geg.  Ozon  C. 
Harries ,  ff  Neresheimer  1  38;  (Vor¬ 
lesungs-Experimente)  C.  Harries  1 
42;  Derivv-  u.  Konstitut,  d.  Santens 

F.W.Semmler ,  K.  Bar  teil  1  125; 
Konstitut,  d.  Santens  dies.  1  385: 
Santen,  Santenglykol,  ungesätt.  Ke¬ 
ton  C9H12O  aus  d.  Diketon  C9H14O2 
dies.  1  866;  Zus.  d.  Ayapana-Öls 

F.  PF.  Semmler  1  509;  Verh.  von 
Pulegon,  Menthon,  Carvon  und 
Campher  beim  Erhitz,  mit  Säure¬ 
anhydriden  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1 
565;  Kinetik  d.  COa-Abspalt.  aus 
Camphocarbonsäure  G.  Bredig ,  R. 
Balcom  1  740;  Dimethyl-campholid 

G.  Komppa  1  1039;  «-  u.  /2-Diben- 
zyl  campholid  J.  Houben ,  A.  Hahn 
2  15S2;  neues  Borneol  (Camphen- 
hydrat);  Konstitut,  d.  f-Borneols  O. 
Aschan  1  1092;  Kondensatt.  mit 
Cinensäure  ff.  Rupe,  C.  Liechtenhan 
1  1278;  Einw.  von  Methylmagne- 
siumhaloiden:  auf  Carvon  u.  Di- 
hydro-carvon  H.  Rupe ,  F.  Emmerich 
1  1393;  auf  Carvenon  u.  Pulegon 
dies.  2  1750;  Redukt.  mit  Pt  +  H 
bei  gewöhn!.  Temp.  R.Willstätter , 
E.  Mayer  1  1479;  Santalole  u.  ihre 
Derivv.  F.W.  Semmler  1  1488;  Ele- 
micin  u.  f-Elemicin  ders.  2  1768, 
1918,  2183;  Synth.  von  Pulenon- 
Derivv.  aus  o-Kresol;  Umlager, 
hydroaromat.  Verbb.  mit  H2S04; 
tabellar.  Zusammenstell,  d.  Pulenon- 
Derivv. ;  Trimethyl  -  cyclo  -  hexenone, 
hexanone  u.  -hexarole  K.  Auw  er  s , 
M.  Hessenland  2  1790;  Umwandl. 
ein.  Dichlor-rtj^-pnlenenons  in  ein 
zU-S-Dihydro-p-xylol  dies.  2  1816; 
vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3717; 
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Kohlenwasserstoff  aus  t-P  ulegon  H. 
Rupe,  A.Kbert  2  2067;  Verb,  von 
Camphylamin  geg.  Dibrom-1.5-pen- 
tan  J.  v.  Braun  2  2159;  Umwandl. 
hydroaromat.  Säuren  in  Aldehyde 
üb.  d.  Phenylimidchloride,  Diphe- 
nylamidine  u.  der.  Redukt.-Prodd. 
G  Merling  2  2064;  vgl.  auch  H. 
Staudinger  2  2217;  Nachweis  mit 
p,  p’-  Bis-ruethylhydrazino-diphenyl- 
methan  J.  v.  Braun  2  2176;  Re- 
dukt.  aliphat.  —  mit  H  4-  Ni  C. 
Enklaar  2  2083;  Verh.  d.  Veibb. 
d.  Citronella-  bezw.  Rhodiua-Reihe 
geg.  Ozon  C.  Harries ,  A.  Himmel¬ 
mann  2  2187;  Konstitut,  d.  Ter- 
pinens  C.  Harries ,  R.  Majima  2  2516 ; 
üb.  Carvenen  u.  »rein.«  Terpinen 
F.W.  Semmler  3  4474;  vgl.  auch 
J.M .  Brühl  3  3715;  Dehydro-cam- 
phenylsäure  resp.  Dehydro -oxy- 
camphenilansäure  G.  Komppa,  S. 
Hintikka  2  2747;  Homopiperonal 
u.  seine  Derivv.  F.  W.  Semmler ,  K. 
Bartelt  2  2751;  Yerh.  d.  Menthons 
geg.  H2S  E.  Fromm ,  J.  L.  Mc  Kee 
3  3661;  Konstitut,  d.  Umbellulons 
(Entgegn,  an  T  u  ti  n)  F.  W.  Semmler 
3  3988;  /?-Cinensäure  H.  Rupe ,  H. 
Altenburg  3  3952;  Struktur  d.  Gua- 
jols  A.  Gandurin  3  4359;  Total- 
sy  nth.  d.Camphers  G. Komppa  3  4470. 

Tetrapeptide,  Synth.  von  —  aus 
Glykokoll,  Alanin  u.  Tyrosin  E. 
Fischer  1  850. 

Tetrathionsäure,  V. Mitteil.:  Einw. 
von  Carbonaten  auf  Tetrathionate; 
Zerfall  d.  Na-Salz.  beim  Kochen  d. 
wäßrig.  Lsg.  A.  Gutmann  1  300  ; 
Konstitut.,  Yergl.  mit  Dialkyldisul- 
fiden;  Darst.,  E.,  A.  d.  Na-Salz.; 
Zersetz,  dch.  Wasser  u.  Alkalien 
E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3397. 

Tetrazen,  N4H4(=  H2N.  N  :N.NH2). 

Tetrazene,  Aromat.  — .  Y.  Mitteil.: 
Bezeichn,  d.  Tetrazone  als  — ; 

Spalt,  von  Tetraaryl - dch.  Säuren 

H.  Wieland  3  3498. 


Tetrazin,  C2H2N4. 

Tetrazin  -  Derivate,  Einw.  von 
Hydrazin  auf  Bisdiazoessigester  Th. 
Curtius,  E.  Rimele  2  3108;  ps-Di- 
azoessigsäure;  Überf.  von  Dihydro- 
— carbonsäuren  in  iV-Amino-triazol 
E.  Müller  2  3116;  sog.  f-Diazoessig- 
ester  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E. 
Müller  2  3140;  Umwandl. -Prodd. 
d.  Diazoessigesters  unt.  d.  Einfl.  von 
Alkalien  (Zusammenfass.  Abhandl.) 
dies.  2  3161. 

Tetrazol,  CH2N4. 

!  Tetrazol-Derivate,  B.  von  Phe¬ 
nyl-  1-tetrazol-  1.2  3.5 -carbonsäure-4 
aus  Phenyl-  l-oximino-4-triazolon-5 
O.  Dimroth ,  O.  Dienstbach  3  4057; 
vgl.  auch  dies.  3  4068. 

Tetrazone,  Verss.  zur  Darst.  aus 
PiP’  -Bis-methylhydrazino-diphenyl- 
methan;  Spalt,  dch.  Säuren  J.  v. 
Braun  2  2174;  Bezeichn,  als  Tetra¬ 
zene  H.Wieland  3  3498  Anm.  1. 

Tetrose,  C4Hs04. 

Thalli n ,  CioH13ON. 

Thallium -Chlorid,  Einw.  auf  Thio- 
phosphorsäure-trialkylester  P.  Pist- 
8chimuka  3  3856. 

Theobromin,  C7Hs02N4. 

Theophyllin,  C7H802N4. 

Th  ermochemie,  Bild. -Wärme  d. 
SbH3  A.  Stock ,  F.  Wrede  1  540; 
therm.  Verhältn.  bei  d.  gegenseitig. 
Umwandl.  von  Magnesium-ammoni- 
um-  u.  Magnesium-oxonium-Kom- 
plexverbb.  W.  Tschelinzeff  1  647; 
Beobachtungg.  üb.  Bild,  von  H202 
aus  H20  u.  O  bei  verschied.  Tempp. 
F.  Fischer ,  O.  Ringe  1  945;  vgl. 
auch  W.  Löb  1  1517;  Fehlen  ein. 
Bezieh,  zwisch.  Dielektrizitätskon¬ 
stante,  Verdampfungswärme,  sowie 
ander,  physikal.  Eigg.  u.  d.  isome¬ 
risierend.  Kraft  Organ.  Lösungs¬ 
mittel  bei  Keto  Enol-Desmotropen 
A.  Michael ,  II.  Ilibbert  1  1080, 
1090;  Lösungs-,  Verdampf.-  u.  Dis- 
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soziat. -Wärme  d.  Cersuliide;  Ver- 
dampf.-Wärme  d.  amorph. Schwefels 
W.  Biltz  3  3346,  3340. 
Thianthren,  C12H8S2. 
Thianthren-disulfon,  C12H8O4S2. 
Thiazol,  C3H3NS. 

Thiazolidin,  C3H7NS. 

Thioamide,  Quantität.  Bestimm,  d. 
akt.  Wasserstoffs  in  —  mit  CH3.MgJ 
Th.  Zerewitinoff  2  *2*230. 
Thioanilin,  C12H12N2S. 

Th  iocarbam  insäure,  CH3ONS. 
Thioc  arbani  li  d,  C13H12N2S. 

Tbioc  ar  boh y  d  r  azid ,  CH6N4S. 
Thiodiazol,  C2H2N2S. 

Thi oharnstoff,  CH4N2S. 

T h i  0 h  ar n s to f f e ,  Bestimm,  d.  akt. 
Wasserstoffs  in  —  mit  CH3.MgJ 
Th.  Zerewitiiioff  2  2*241. 
Thiohydantoin,  C3H4ON2S. 
Thiohydantoine,  Entchwefel.  d.  — 
(I.  Milteil.);  Verb.  geg.  Brom  u. 
BgO  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2 
*2404;  krit.  Bernerkk.  zu  ein.  Ab- 
handl.  von  W.  Marckwald,  M. 
Neumark  u.  R.  Stelzner:  Üb. 
—  u.  von  dies,  derivier.  Basen  dies. 

2  2505. 

Tbioby d antoi nsäure,  C3HGO2N2S. 
Thiohy dantoinsäuren,  Verh.  d. 
Alkali>alze  geg.  BgO;  Überf.  in 
Hydantoine  R.  J.  Bailey ,  C.  Ran¬ 
dolph  2  2405;  vgl.  auch  dies.  2  2505. 
Thiohydr  operoxyd,  B.  bei  d. 
Redukt.  von  Alkylnilraten  mit  KSH 
A.  Gutmann  2  2054;  Verss.  zum 
Nachweis  d.  —  in  ein.  Lsg.  von 
Schwefel  in  NaOH;  Verh.  d.  Lsg. 
geg.  p-Nitrochlorbenzol  E.  Fromm , 
J.  Wittmann  2  2264;  B.  von  - — 
Derivv.  bei  d.  Entsteh,  von  Disulf- 
oxyden  aus  Sulfinsäuren  O.  Hins- 
berg  2  2838,  3  4205;  B.  bei  d. 
Einw.  von  NaOH  auf  p-Toluolsul- 
fonate;  Reaktt.  A.  Gutmann  3  3353; 
Auffass.  d.  Äthyl —  von  Gutmann 
als  DiäthyldisulfiJ  T.  Price ,  D.  Twiss 

3  4377.  ’ 


Thioindigo,  C16ILO2S2. 
Thioindoxyl,  CsHgOS. 
Thioketone,  Thioderivv.  d.  Ketone. 
VI.  Milteil.:  Derivv.  d.  Benzal  ace- 
tophenons  u.  Dibenzal-acetons  E. 
Fromm ,  W.  Lambrecht ,  J .  L.  Mc  Kee 
3  3644;  Einw.  von  CS2  u  NaOH 
auf  Ketone;  Bild,  von  Thiopyron- 
Derivv.  H.  Apitzsch  3  40*28,  4047 ;. 
H.  Apitzsch,  G.  Bauer  3  4030. 
Thionaphthen,  CsHßS. 
Thionaphthen-chinon,  C8H4O2S. 
Thionaphthen-indol-indigo,. 

C16H903NS. 

Thion aphthon ,  CsHeOS. 

Thion  y  lclilorid,  Einw.  auf  Meth- 
azonsäure  u.  Nitro-acetamid  W. 
Steinkopf \  L.  Bohrmann  1  1045;. 

chlorier.  Wirk.  d.  PCI5  auf  «-Safrol 
u.  dess.  Bromderivv.;  Einw.  von  — 
auf  Carbonylverbb.  P.  Höring ,  F. 
Baum  2  1914;  Vork.  von  SnCR  im 
kauft.  —  E.  Besthorn  2  *2003;  Einw.. 
auf  Malonsäure  u.  der.  Alkylderivv. 
H.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2208;  vgl.. 
dies.  3  38*29;  Einw.  von  PCI5  u.  — 
auf  Anisaldehyd  H.  Schmidt  2  2332; 
Einw.  auf  Phenoläther  u.  Sulfin¬ 
säuren  Th.  Hilditch ,  S.  Snnles  3 
4113. 

Thiophen,  C4H4S. 
Thiophenochinon,  C18H1GO2S2. 
Thiophenol,  CeHeS. 
Thiophenole,  Derivv.  d.  p-Nitro- 
thiophenols  E.  Fromm ,  J.  Wittmann 
2  2264;  s.  a.  Mercaptane. 
Thiophosgen,  CCLS. 
Thiophosphorsäure,  Methyl-  u. 
Äthylester  d.  — ;  B.,  E.,  A.  von 
Dichloriden  d.  Monoalkylester;  Tri- 
alkylester,  Komplexverbb.  ders.  u. 
Verh.  beim  Erhitz.,  geg.  TICI3, 
Na-Alkylate  u.  AgNOs;  B.,  E. 
von  Derivv.  d.  Phosphorthiolsäure, 
0;P(SH)(OH)2  P.  Pistschimuka  3 
3854. 

Thiopyrin,  C11H12N2S. 
Thiopyron,  C5H4OS. 
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y  -T  li  i  o  p  y  r  o  n  - «,  a-  d  i  t  h  i  o  1  e ,  S y  nth. 
aus  Ketonen  u.  CS3  in  Ggw.  von 
Ätzkali.  III.  Mitteil.:  Verbindungg. 
aus  Aceton- dicarbonsäureester  II. 
Apitzsch  3  4028;  IV.  Mitteil.:  Sul¬ 
fide,  Sulfon-  u.  Sulfinsäuren  aus  d. 
—  H.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3 
4039;  V.  Mitteil.:  Kondensat,  von 
y-Thiopyron-a,  a'-ditbiol  ß,  /?'-dicar- 
bonsäureestern  mit  Chlor-essigestern 
II.  Apitzsch  3  4047. 

Thiopyron-dithiophen,  GJH4OS3. 

Thiosalicylsäure,  C7H6O2S. 

Thioschwefelsäure,  B.  von  NH4- 
Thiosulfat  bei  d.  Redukt.  von  Nä- 
troso-benzol  u.  p-Nitroso-diphenyl- 
amin  mit  NH3  4-  H2S  R.  Willstätter , 
H.  Kubli  2  1937  Anm.  1;  B.  bei  d. 
Einw.  von  Carbonaten  auf  Tetra- 
thionate  A.  Gutmann  1  300;  Einw. 
von  Na-Arsenit  u.  K-Cyanid  auf 
Salze  d.  p-Toluol-thiosulfonsäure; 
Konstitut,  ders.  3  3351;  Einw.  von 
Laugen  auf  d.  Na-Salz  d.  Äthyl — 
ders.  2  1650;  vgl.  auch  I.  Bloch  2 
1985  Anm.;  A.  Gutmann  3  3351; 
E.  Fromm  3  3405;  O.  Himberg  3 
4295;  T.  Price ,  D.  Twiss  3  4375; 
B.  bei  d.  Zersetz,  von  Tetratbionaten 
E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3399; 
Einw.  von  p-Nitro-benzylchlorid  auf 
d.  Na-Salz  T.  Price,  D.  Twiss  3  4376. 

Thiosemicarbazid,  CH5N3S. 

Thiosulfonsäuren,  Einw.  von  Lau¬ 
gen  auf  Na-Äthylthiosulfat  A.  Gut¬ 
mann  2  1650;  Einw.  von  Na-Arse¬ 
nit  u.  K-Cyanid  auf  Salze  von 
Aryl —  ders.  3  3351;  B.  von  — 
estern  aus  Disulfoxyden  u.  Überf. 
in  Disulfide  O.  Hinsberg  2  2837; 
vgl.  dageg.  ders.  3  4296. 

Thiourazol,  C2H3ON3S. 

Thorium,  Abscheid,  von  —  u.  Ioui- 
um  dch.  Oxalsäure;  Auffass.  d. 
letzter. als  Zwischenprod.  zwisch.  Ra¬ 
dium  u.  Uran  bezw.  Uran  X  W. 
Marckwald ,  B.  Keetman  1  49;  Ge¬ 
schieht!.  üb.  — Strahlen;  Umwandt. - 


Prodd.  d.  — ;  —  -Emanat.,  Radio — , 
Meso —  II7.  Marckwald  2  1528, 
1539.  —  Sulfat,  Tensionsbestimm, 
bei  versch.  Tempp.  L.  Wähler,  W. 
Plüddemann,  P.  Wälder  1  712. 

T h uj ak eto n säure,  C10H16O3. 

Thujon,  C10H16O. 

Thulium,  Atom  ge  w.  F.  W.  Clarke , 
W.  Ostwald,  T.  E.  Thorpe ,  G. 
Urbain  1  4;  Trenn,  von  Erbium, 
Neo-Erbium,  Holmium,  Neo-Holmi- 
um,  Dysprosium  u.  d.  Terbin-Erden 
K.  A.  Hof  mann,  O.  Burger  1  309. 

Thymi  n,  CsHoO^Na. 

Thymin-glueo-phosphorsäure, 
Cu  Hn  O10N2P. 

Th  ymochinon,  C10H12O2. 

Thymohydrochinon,  C10H14O2. 

Thymol,  C10H14O. 

Thy mo-nucleinsäure,  Chem.  Na¬ 
tur,  Formel,  Spalt.,  Uberf.  in  Gly- 
kophosphothyminsäure  P.  A.  Levene, 
J.  A.  Mandel  2  1905. 

Titan,  Titanstickstoff  u.  eine  neue 
Klasse  von  — Verbb.,  d.  Titanstick¬ 
stoffhalogenide  O.  Ruff. ’  F.  Eisner 
2  2250;  Verss.  zur  elektrochem. 
Darst.  ein.  Verb,  mit  Argon  F. 
Fischer ,  G.  Iliovici  3  4453.  — 
Sesquisulfat,  Yorlesungsverss. 
mit  — :  sichtbar.  Autoxydat.  (mit 
KMnÜ4);  Nachweis  u.  Fäll.  d.  Cu 
als  Metall  mit  —  E.  Knecht  1  498. 
—  -Sulfat,  Tensionsbestimm,  d. 
Sulfate  Ti02.S03,  2Ti02.S03  u. 
7Ti0a.S03  bei  versch.  Tempp.; 
Nicht-Existenz  d.  »bas.  — «  von 
Fab  er  L.  Wähler,  W.  Plüddemann, 
P.  Wähler  1  712;  Verh.  d.  H203 
u.  einig,  höh.  aliphat.  Aldehyde 
geg.  —  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2 
2791.  —  -Tetrabromid,  Einw. 
von  NH3;  B.  aus  d.  Verb,  TiNBr 
O.  Ruff,  F.  Eisner  2  2255.  — 
Tetrachlorid,  Uberf.  d.  Verb. 
TiCl4.6NH3  in  TiN  u.  TiNCl ;  B. 
von  —  aus  TiNCl  dies.  2  2251. 
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TitaD-amid,  Chem.  Natur  d.  » — « 
von  Bl  ix,  Wirbelauer  u.  Stähl  er 
0.  Ruff,  F.  Eisner  2  2255. 

Titan-stickstoff-bromid,  B.,  E., 

A.  0.  Ruff ,  F.  Eisner  2  2260. 

Titan-stickstoff-chlorid,  Darst., 
E.,  A.  0.  Ruff,  F.  Eisner  2  2256. 

T  itan-stickstoffe,  Geschichtl., 
Darst.,  E.,  A.  d.  Verb.  TiN;  chem. 
Natur  d.  »Verb.  Ti3N4‘<;  B.,  E., 

A.  von  — halogeniden  0.  Ruff \  F. 
Eisner  2  2250. 

Tolil,  C16H1402. 

Tolilsäure,  CmHieOs. 

Toluchinolin,  C10H9N. 

Toluchinolon,  C10H9ON. 

Toluchin oxalin,  C9H8N2. 

Toluidin,  C7H9N. 

Tolunitril,  CsEGN. 

Toluol,  C7H8. 

Toluphenazin,  Ci4Hi2N2. 

Toluylsäure,  CsHb02. 

Tolyl- Gruppe, C7H7  (=CH3.  CeH4 .). 

Toxine,  Saure  Eigg.  d.  Methyl-cin- 
chotoxiris  u.  sein.  Jodmethylats  P. 
Rabe ,  W.  Schneider  1  877. 

Trauben  säure,  GtBßOe. 

Traubenzucker,  CeHiaOß. 

Trehalose  (Mycose),  C12H22O11. 

Triacetonamin,  C9H17ON. 

Triazau,  N3II5  (=  NH2.NH. NH2). 

Triazan-Derivate,  Bildungsweisen 
von  —  K.  Michaelis  1  1427;  vgl. 
dageg.  G.  Goldschmiedt  2  1862;  H. 
Milrath  2  1865. 

Triazin,  C3H3N3. 

Triazin- Derivate,  Verss.  zur  Ge¬ 
winn.  aliphat.  substituiert.  Oxy-tri-  : 
azine  u.  -dihydrotriazine  H.  Biltz 
2  1880. 

Triazoessigsäure,  CßHeOeNe. 

N 

Triazo-Gruppe  =  .N<C^;. 

Triazol,  C2H3N3. 

Triazol  - Derivate,  Verss.  zur  Darst.  j 
d.  Ä^Amino-triazolons  aus  Diazo- 
essigester  u.  Hydrazin  Th.  Curtius, 
A.  Darapsky ,"  A.  Bockmühl  1  344;  i 


Überf.  von  Dihydro  - 1.2  -  tetrazin¬ 
carbonsäuren  in  iV-Amino - E. 

Müller  2  3125;  Umwandl -Prodd. 
d.  Diazoessigesters  unt.  d.  Einfl.  von 
Alkalien  (Zusammenfass.  Abhandl.) 
Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller 
2  3161 ;  Chromoisomerie  u.  Umlager, 
d.  Phenyl-l-oximino-4-  triazolons  5 
0.  Dimroth ,  0.  Dienstbuch  3  4055; 
Aufspalt,  d.  Phenyl-1- oximino-4- 
triazolons-5  dies.  3  4068. 

Triazolon,  C2H3  0N3. 

T  ribol  u  minescen  z,  Beziehh.  zwisch. 
—  u.  Krystallform  I.  Oslromisslensky 

2  3039;  Vork.  beim  Guajol  A.  Gan¬ 
durin  3  4359. 

Trichlor-silican  (Silicium-chlo- 
roform),  Einw.  von  NH3  u.  Anilin; 
Überf.  in  Silicium-jodoform  u.  Rück¬ 
bild.  aus  letzter.  O.  Ruff,  E.  Geisel 

3  3739. 

Tricy  den  säure,  CioHi402. 

Trifluoro-triaquo-chrom,  B.,  E., 
A.  A.  Werner,  N.Costachescu  3  4245. 

Trij  od-silican  (Silicium-jodo¬ 
form),  Darst.  aus  Silicium  Chloro¬ 
form,  bezw.  Silicoblausäure  od.  Tri- 
anilino-silican ;  E.,  A.,  Überf.  in  Si- 
licium-chloroform,  -tetrajodid,  -amei- 
sensäure  u.  Tri-anilino-silican  O. 
Ruff, ;  E.  Gehet  3  3738. 

Trimethin-triazimid,  CsHeNß. 

Trimethylen,  C3H6. 

Triolein,  C57Hio406. 

Trioxymethylen  s.  CH20,  Form¬ 
aldehyd,  polym.  — . 

Tripeldissoziation,  Vork.  beim 
Methyl  -  äthyl  -  cyanoinethyl  -  phenyl- 
ammoniumjodid  J.  v.  Braun  2  2132. 

Tri  phenyl  methan  -  Farbstoffe, 
Vergl.  d.  Wursterschen  Farbsalze 
mit  — ;  Konstitut,  u.  Theorie  d.  — 
R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1467 ; 
vgl.  dies.  2  3245;  vgl.  auch  F. 
Kehrmann  2  2310;  Theorie  d.  — 
H.  Fecht  2  2985. 

T  ris  -  bis  diazo  methan -  tetracar¬ 
bonsäure,  CioH1208  Nia. 
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Tritan,  Ci<jBiG. 

Tritan  - carbonsäu  reu  ,  B.,  E.,  A., 
Lactone  H.  v.  Liebig  2  1 G45. 

Tritansäure,  C2oHiG02. 

Trithioform  aldehyd,  C3H6S3. 

Tropasäure,  CyHio03. 

Tropeine,  B.,  E.  von  /?-Halogeno- 
tropyl —  R.  Wofffenstein,  L.  Mamlock 
1  725;  —  aus  halogeniert.  Propion- 
u.  n- Buttersäuren  mit  Tropin,  Lupi- 
nin  u.  Diäthyl-dimethylaminomethyl- 
carbinol  R.  W offenstem ,  J.  Rolle  1  733. 

Tropid,  CisHieOi. 

Tropin,  C8H15ON. 

Tropinon,  C8H,3ON. 

Tryptophan,  CiiHl302N2. 

Tyrosin,  C9Hh03N. 

Tyrosin ase,  Zur  Kenntn.  d.  in  — 
tätig.  Peroxydase;  Verh.  g eg.  H202; 
Barst,  aus  Russula  deliea;  Trenn, 
d.  Bestandteile  d.  —  A.  Bach  1  216; 
Wirkungsweise  d.  —  ders.  1  221. 

U. 

Über-  s.  Hyper-. 

Um  bellularia  californica  Nutt., 
Konstitut,  d.  Umbellulons  aus  d. 
ätlier.  Öl  von  —  ;  Entgegn,  an  Tu¬ 
tin  F.  W.  Semmler  3  3^88. 

Umbellulol,  Ci0Hi60. 

Umbellulon,  C10H14O. 

Ümlagerungs-Theorie,  Nachweis 
d. - d.  Indicatoren  an  Methyl¬ 

orange  u.  Helianthin  A.  Hantzsch 
1  1187;  vgl.  dazu  J.  T.  Hewitt  2 
1986;  J.J.  Fox  2  1989;  Erwider. 
an  Hewitt  A.  Hantzsch  2  2435; 
Kritik  d.  —  —  H.  Kauffmann  3 
4396;  vgl.  auch  II.  Kauffmann ,  /. 
Fritz  3  4413. 

Unterchlorige  Säure,  Einw.  auf 
Dimethyl-anilin  E.  Bamberger ,  L. 
Rudolf  3  3290  Anm.  1;  B.  von 
Chlor-azid  aus  Stickstoffwasserstoff¬ 
säure  u.  —  F.  Raschig  3  4194. 

Unterphosphorsäure,  Mol.-Größe 
u.  Hydrate  d.  — ;  B.,  E.,  A.  u. 
Vergl.  d.  Ester  mit  d  Pyrophosphor- 
säureestern ;  Beweis  d.  Formel  H2  P03 ; 


Darst.  d.  freien  Säure,  E.,  A.  d. 
Monohydrats  A.  Rosenheim,  M.  Fritze 
2  2708. 

Urazil,  C4H402N2. 

Uramino- Gruppe,  CH3ON2  (=NH3 
.CO.  NH.). 

U raminosäuren,  II.  Mitteil.:  Kon¬ 
densat.  d.  Glycins  u.  sein.  Homo¬ 
logg.,  sowie  d.  Asparaginsäure  u. 
Glutaminsäure,  d.  Tyrosins  u.  Tau¬ 
rins  mit  Harnstoff  bei  Ggw.  von 
Barytwasser;  Darst.,  E.,  A.  d.  « — , 
Salze,  Yerh.  geg.  Aldehyde,  Phe¬ 
nylhydrazin;  Verester.,  Überf.  in 
Hydantoine,  Spalt.,  Beziehh.  zu  d. 
Eiweißkörpern;  B.  im  Organismus 
u.  Vork.  im  Harn  F.  Lippich  2  2953, 
2970,  2974;  III.  Mitteil.:  Konden¬ 
sat.  von  Anthranil-,  Metanil-  u.Sulf- 
anilsäure,  /9-Amino- buttersäure  u. 
/?-Phenyl-alanin  mit  Harnstoff  bei 
Ggw.  von  Barytwasser;  weitere  all- 
gem.  Bild.- Weisen  von  — ;  Entsteh, 
im  Organismus  ders.  2  2974. 

Uran,  Isolier,  von  lonium  aus  — - 
Erzen;  Auffass.  dess.  als  Zwischen- 
prod.  zwisch.  Radium  u.  —  bezw. 
—  XU7.  Marckwald ,  B.  Keetman  1 
49;  Geschichtl.  üb.  Entdeck,  d.  — 
Strahlen;  —  u.  —  X;  radioakt. 
Gleichgew.  d.  —  in  d.  Pechblende; 
Zerfallsprodd.  d.  —  W.  Marckwald 
2  1527,  1536,  1549. 

Urazol,  C2H3  O2N3. 

Urazole,  XIV.  Mitteil.:  Reaktt.  tau- 
tom.  Säuren  u.  Salze  mit  Diazo- 
methan  u.  Alkylhaloiden  S.F.  Acreer 
J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei,  G.  H. 
Shadinger ,  S.  Nirdliager  2  3199. 

|  Ureido- gruppe,  CH3ON2  (=  NTI2 
.CO.  NH.). 

Urethan  s. CH302N,  Amino-ameisen- 
säure,  Äthylester  d.  — . 

Urethylgruppe,  C3H602N  (=  .NH 
.COOC3H5). 

Urobutyrchloralsäure, 

Ci0H15O7Cl3. 

Urochloralsäure,  C8H11O7CI3. 
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V. 

Vakuum-Destillation,  App.  zur  — 

I.  Bloch ,  F.  Höhn  2  1979. 

V alen z,  Bemerkk  geg.  Od dos  Theo¬ 
rie  d.  Mesobydrie;  Unteilbark.  d.  — 
d.  H- Atoms  K.  Auwers  1  403;  Über¬ 
trag.  d.  Wern  er  sehen  Theorie  auf 
organ.  Alkyl-  u.  Acylchloride  J. 
Sclimidlin ,  H.  Hodgson  1  439;  Ver- 
hinder.  d.  elektrolyt.  Dissoziat.  von 
Metallatomen  dch.  Nebenvalenz- 
Bind.  A.  Werner  1  1065;  vgl.  dazu 
C.  Liebermann  1  1436;  L.  Echugaeff 

2  2245;  A.  Werner  2  2383  ;  G.  Heller 

3  3639;  Kritik  d.  Kau  ff  in  an  n  sehen 
Theorie  üb.d.E'nfl.  von  Partial —  d. 
Ringsysteme  auf  d. Farbe  A.Hantzsch, 
F.  Staiger  1  1211;  Auffass.  d.  Hexa- 
rhodanatosalze  d.  Molybdäns:  als 
Derivv.  d.  Mo^7  J.  Maas ,  J.  Sand 

1  1501 ;  als  Derivv.  d.  MoUI  dies. 

2  1861,  3  3367:  A.  Rosenheim,  A. 
Garfunkel  2  2386;  Annahme  von 
Neben —  bei  d.  tluorescier.  Derivv.  | 
d.  Oxy- amidine,  d.  Biguanids,  Gu- 
anyl-  formamids  u.  Biformamidids 
IL.  Leg  2  1638;  Beziehh.  zwiseb. 
Affinitäts-Residuum  u.  Addit.-Ver- 
mög.  I.  Mitteil.:  Aciditäts-Residuum 
u.  Ammoniak- Addit.  bei  Schwer¬ 
metallen  W.  Peters  2  3175;  Kritik 
d.  jetzig.  Koostitut.-Formeln ;  Defi¬ 
nit.  von  »Zustandsformeln«',  Teil¬ 
bark.  d.  —  H  Kaufmann  3  4402. 

Valeriansäure,  C5H10O2. 
A7alerolacton,  CsDsCU 
Valeron,  CöHisO. 

Valeroph enon,  C11H44O. 

Valin,  C5H11O2N. 

Vanadin,  Part,  elektrolyt.  Redukt. 
von  Polynitrokörpern  bei  Ggw.  von 
—  Verbb.;  Eigenpotentiale  d.  Vana¬ 
dinsäure,  d.  Vanadyl-  u.  Vanadi- 
sulfats  an  platiniert.  Platin  geg. 
Hg2S04 -h  w.H2S04  H.  Hofer,  F. 
Jacob  2  3187. 

Va n ady lsul fat,  Elektrolyt.  Relukt. 
von  Polynitrokörpern  in  Ggw.  von 


—  IL  Hofer ,  F.  Jacob  2  3189, 
3192. 

Vanillin,  CsHsOa. 

Vanillin  säure,  Cs  HsO-i. 

Veratrol,  CgHioOg. 

Veratrumaldehvd,  C9H10O3. 

Ver atru m säure,  C9H10O4. 

Verd am pfu n gs wärme,  Fehlenein. 
Bezieh,  zwisch.  Dielektrizitätskon¬ 
stante,  — ,  sowie  ander,  physikal. 
Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Kraft  organ. 
Lösungsmittel  bei  Keto-Enol-Des- 
motropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1 
1080,  1090;  s.  a.  Thermochemie. 

Veronal,  C8H12O3N2. 

Verseifung,  Verwend.  d. — Zahl  d. 
Ozonide  zur  Bestimm,  von  Fetten 
u.  Oien  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2 
2793;  Verester.,  Ester —  u.  Salz¬ 
bild.  bei  aryliert.  Essigsäuren  u. 
einig.  Abkömmll.  ders.  J.  Ggr  3 
4308;  Entdeck.-Geschichte  d.  sog. 
»sterisch,  blinder.«  u.  zur  Wahr, 
mein.  Priorität  F.  kehrmann  3  4357. 

Verteilungsprinzip,  Gültigk.  bei 
d.  gegenseitig.  Umwandl.  von  Mag- 
nesium-ammonium-  u.  Magnesium- 
oxonium-Komplexverbb.  W.  Tsche- 
linzeff  1  647. 

Viktoriablau  R,  C29H33ON3. 

Vinyldiaceton ami n,  CsIIiäON. 

Vinyl-Rest,  C2H3  (=  CH2:CH.). 

Vorles ungsvers uche,  Verh.  d.  Ter¬ 
pentin-Öls  (Pinens)  geg.  Ozon  C. 
Harries  1  42;  vgl.  auch  C.  Harries , 
H.  Neresheimer  1  38;  Synth.  d.  Ca- 
Carbids  bezw.  Acetylens;  sichtbare 
Autoxydation  (Ti  -  Sesquisulfat  u. 
KM0O4);  Fäll.  d.  Cu  als  Metall 
dch.  Ti  -  Sesquisulfat  E.  Knecht  1 
498;  Demonstrat.  d.  photochem. 
Umwandl.  von  m  -  Azoxyanisol  in 
Oxy-azoanisol  Th.  Rotarski  1  865; 
Redukt.  d.  .COOC2II5-  zur  .CHO- 
Gruppe;  Bild,  von  Amino-acetalde- 
hyd  aus  Glycin-äthylester.C. Neuberg 
1  962  Anm.  2;  Darst.  von  Jodid¬ 
chloriden,  Jodo-  u.  Jodiniumverbb. 
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C.  Willgerodt  1  1097;  Darst.  von 
Kohlenwasserstoff,  aus  Alkyljodiden 
u.  Magnesium  J.  Spencer  2  2302; 
Verh.  von  Yerbb.  mit  dopp.  u.  drei¬ 
fach.  Bindungg.  geg.  Ozon  E.  Moli¬ 
nari  2  2784. 

Yorträge,  Radioaktivität  W.  Marck- 
wald  2  1524. 

W. 

Wachsarten,  Fe- Gehalt  d.  Fette, 
Lipoide  u.  —  W.  Glikin  1  910. 

W  a  1  d  e  n  s  c h e  Umkehrung,  II.  Mit¬ 
teil.:  Verh.  d.  akt.  Valins  geg. 
NOBr  u.  d.  akt.  «  Brom-f-valerian- 
säure  geg.  NH3  u.  Ag2Ü  E.  Fischer , 

H.  Scheibler  1  889;  III.  Mitteil.: 
Verh.  d.  Valins  dies.  2  2891;  Einw. 
von  salpetrig.  Säure  auf  rf-Phenyl- 
amino - essigsäure  E.  Fischer,  0. 
Weichhold  1  1294. 

Wasser,  B.  von  H2O2  aus  —  u.  0 
bei  verschied.  Tempp.  F.  Fischer , 
0.  Ringe  1  945;  vgl.  auch  W.  Lob 
I  1517;  Spektroskop.  Verh.  von 
Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch , 
F.  Staiger  I  1205;  Radioakt.  d. 
Luft,  d.  Erdbodens  u.  d.  Quellen 
(Geschichtl.)  W.  Marckwald  2  155G; 
App.  zur  Herstell,  völlig  luftfreien 
—  A.  Stock  3  3845;  Untersuchch. 
üb.  d.  Gase  d.  Wiesbaden.  Ther¬ 
malquellen  F.  Henrich  3  4196;  Ent- 
wässer.  d.  Methylalkohols;  Einfl. 
auf  d.  Verester. -  Geschwindigk'.  d. 
Phenyl  essigsäure,  sowie  d.  Esteri- 
fikat.  -  Konstante  u.  d.  spez.  Gew. 
von  Alkoholen  J.  Gyr  3  4322,  4327. 

Wasserglas  s.  Kieselsäure,  Na-Salz 

d.  — . 

W  asserstoff,  Bemerkk.  geg.  Oddos 
Theorie  d.  »Mesohydrie« ;  Unteil¬ 
bark.  d.  Valenz  d.  — Atoms  K. 
Auwers  1  403;  Absorpt.  dch.  Pd- 
Mohr  u.  kolloid.  Pd  Lsgg.  C.  Paal , 
J .  Gerum  1  S07 ;  Abgabe  von  — 

beim  Erhitz,  von  Palladium - dies. 

I  818;  — Entw.  beim  Erhitz,  von 
Cholosterin  O.  Diels ,  IC  Linn  1 


260;  Ursache  dies. - Entw.  W. 

Glikin  1  910;  B.  von  H2O2  beim 

Anblasen  von - Flammen  mit 

H2O- Dampf  F.  Fischer ,  O.  Ringe 

1  948;  vgl.  auch  W.  Lob  1  1517; 
Ersatz  von  Alkyloxygrupp.  dch.  — 
St.  v.  Kostanecki,  V.  Lampe  1  1327; 
F.  W.  Semmler  2  1768,  1774;  B. 
bei  d.  Buttersäure  -  Gär.  von  Gly¬ 
cerin  u.  Glucose  E.  Büchner,  J. 
Meisenheimer  1  1411;  Reduktt.  mit 
Platin  u.  —  bei  gewöhnl.  Temp. 

I.  Mitteil,:  Phyten,  ungesätt.  Alko¬ 

hole,  Olsäure,  Benzoesäure  R.  Will- 
stätter ,  E.  Mayer  1  1475;  II.  Mit¬ 
teil.:  Cholesterin  dies.  2  2199; 

quantitat.  Bestimm,  d.  akt.  —  in 
organ.  Verbb.  mit  CHs.MgJ  Th. 
Zerewitinof  2  2233;  katalyt.  Re¬ 
duktt.  von  nngesättigt.  organ.  Verbb. 
mit  kolloidal.  Pt  u.  Pd  C.  Paal, 

J.  Gerum  2  2273;  G.  Paal ,  K.  Roth 

2  2282;  Einw.  d.  dunkl.  elektr. 
Entlad,  auf  Gemische  von  —  u. 
Benzol  S.  M.  Losanitsch  2  2684; 
Beziehh.  zwisch.  Nickel  u.  — ;  Ab¬ 
sorpt.  bei  versch.  Tempp.;  Theorie 
d.  Redukt.- Methode  von  Sabatier 
u  Sende rens  M.  Mayer,  V.  Alt¬ 
mayer  2  3062;  B.  v.  Calcium-hydrür 
u.  Verwend.  dess.  zu  Methan- 
Synthth.  dies.  2  3074;  Verh.  d. 
erhitzt.  Mangans  geg.  —  E.  Wede- 
ktnd ,  Th.  Veit  3  3771;  Verss.  zur 
elektrochem.  Darst.  ein.  Verb,  mit 
Argon  F.  Fischer ,  G.  Iliovici  3  445 1 . 

Wasserstof  fdisulfid ,  Darst.  aus 
rob.  Hydropersulfid,  E.,  A.,  Mol.- 
Gew.  I.  Bloch ,  F.  Höhn  2  1975; 
Konstitut.  I.  Bloch.  2  1980;  B.  d. 
Na-Salz.  bei  d.  Einw.  von  NaoS 
auf  Na-jo-Toluolsulfonat ;  Reaktt.  A. 
Gutmann  3  3355. 

Wasserstoffhyperoxyd,  Verh.  d. 
Cellulose  u.  d.  Lignins  geg.  ammo- 
niakal.  —  (Entgegn,  an  Matthes 
u.  Streitberger,  Ber.  40,  4197 
[1907])  J.  König  1  46;  Entgegn. 
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an  J.  König  H.  Matthes  1  400; 
abnorm.  Verlauf  d.  Oxydat.  von 
Polyoxysäuren  dch.  —  (B.  von 

Metasaccharopentose  aus  Meta-  u. 
Parasaccharinsäure)  H.  Kiliani  1 
124;  Einfl.  auf  d.  Tätigk.  d.  Tyro- 
sinase  (Entgegn,  an  Chodat)  A. 
Bach  1  216;  B.  aus  BaC>2,  CO2  u. 
HaO,  bezw.  aus  Ba-Percarbonat  R. 
W olff enstein,  E.  Peltner  1  275; 

Einw.  von  Na-Äthylat  dies.  1  282; 
Einw.  auf  Acetylenkupfer  0.  Ma¬ 
ko  wka  1  825;  vgl.  auch  J.  Scheiber 
3  3824;  Bild,  aus  H3O  u.  0  bei 
verschied.  Tempp.  u.  unt.  d.  Einw. 
elektr.  Effluvien,  beim  Anblasen  von 
H- Flammen,  sowie  von  Funken¬ 
strecken  od.  Lichtbögen  mit  H2O- 
Dampf  F.  Fischer ,  0.  Ringe  1  945; 

B.  dch.  stille  elektr.  Entlad.  W. 
Löb  1  1517;  Aktivier,  dch.  reine 
Peroxydase  A.  Bach,  J.  Tscherniack 

2  2348;  Reakt.  zwisch.  Na  Hyper¬ 
oxyd  u.  NH4- Persulfat  R.  Kempf 
E.  Öhler  2  2576;  Nicht -Bild,  bei 
d.  Zersetz,  d.  Triolein-  u.  Ülsäure- 
ozonids;  Ähnlichk.  einig.  (Farben-) 
Reaktt.  höher,  alipbat.  Aldehyde  u. 
solch,  d.  —  E.  Molinari ,  P.  Fena- 
roli  2  2791;  vgl.  auch  E.  Molinari , 

C.  Barosi  2  2794;  Zers.  d.  Chrom¬ 
säure  dch.  — .  II.  Mitteil.:  Bild, 
d.  Byperchromsäuren  HsCrOs  u. 
HCrOö  u.  Umwandl.  ders.  in  Chro- 
misalz;  Bestimm,  d.  frei  werdend. 
Sauerstoffs;  Entgegn,  an  Spitalsky 
E.  H.  Riesenfeld  2  2826;  ehern. 
Natur  d.  bei  Einw.  von  —  auf 
Chromsäure  in  Ggw.  von  Äther 
auftret.  Blaufärb.;  Einw.  von  K- 
Cyanid  H-  —  auf  Chromsäure;  B. 
aus  Verbb.  d.  Cr04  ders.  3  3536; 
Beziehh.  zwisch.  —  u.  d.  Perchrom¬ 
säuren  ders.  3  3944;  Oxydat.  organ. 
Disulfide  mit  —  zu  DisuKoxyden 
0.  Hinsberg  2  2836;  vgl.  auch  ders. 

3  4294  Anm. ,  4296;  Oxydat.  d. 
Tannins  mit  —  M.  Nierenstein  2 


303  5;  Einw.  auf  Leukobasen  d. 
Diphenyl-  u.  Triphenylmetban-Reihe 

E.  Bamberger,  L.  Rudolf  3  3291; 
Verwend.  d.  Na- Hyperoxyds  in  d. 
quantitat.  Anal,  organ.  Verbb.  H. 
Pringsheim  3  4267. 

Wasserstoff  persulfid,  Eigg.; 
Einw.  von  Dimethylsulfat  auf  Al¬ 
kalipolysulfide  W.  Strecker  1  1105; 
I.  Mitteil.:  Geschichte,  Verh.  u. 
Anal.  d.  roh.  —  I.  Bloch ,  F.  Höhn 

2  1961;  II.  Mitteil.:  Hydrotrisulfid 
dies.  2  1971;  III.  Mitteil.:  Hydro- 
disulfid  dies.  2  1975;  IV.  Mitteil. : 
Konstitut  von  H2S2  u.  H2S3;  Chem. 
d.  S-Verbb.  I.  Bloch  2  1980;  Darst., 

E. ,  A.,  Zersetz,  von  —  R.  Scheuch , 
V.  Falcke  2  2600. 

Wasserstoff- trisulfid,  Darst.,  E., 

A. ,  Mol. -Gew.  I.  Bloch ,  F.  Höhn  2 
1971;  Überf.  in  H2S2  dies.  2  1977; 
Konstitut.  I.  Bloch  2  1980;  vgl. 
auch  R.  Sehen ck,  V.  Falcke  2  2600. 

Weinsäure,  C4H6O6. 
Wiesbadener  Thermalquellen, 
Untersuchch.  üb.  d.  Gase  d.  —  — 

F.  Henrich  3  4196. 

Wismut,  Erhöh,  d.  Löslichk.  d.  Ni¬ 
trats  dch.  Mannit  u.  Rohrzucker; 

B. ,  E.,  A.  von - Carbonaten  u. 

-Oxalaten  L.  Vanino ,  E.  Zumbusch 

3  3994;  Verss.  zur  elektrochem. 
Darst.  ein.  Verb,  mit  Argon  F. 
Fischer ,  G.  lliovici  3  4455. 

Wismut-nitrid,  B.,  E.  F.  Fischer , 

G.  lliovici  3  4455. 

Wurstersche  Farbsalze,  Chem. 
Natur  d.  —  R.  Willstätter ,  J. 
Piccard  1  1458;  vgl.  dies.  2  3245; 
F.  Kehrmann  2  2340. 
Wurstersches  Blau  s.  C30H50O2N6, 
Verb.  d.  p-Benzochinon-Afs  dime- 
thylimoniumbydroxyds  mit  2  Mol. 
N,  N’  -  Tetramethyl  -  p  -  phenylendia- 
min,  Sulfat  d.  — . 

Wurstersches  Rot  s.  C16H26O2N4, 
?nerf-p-Benzochinon-dimethyldiimo- 
niumhydroxyd,  Dibromid  d.  — . 
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X. 

Xanthen,  CisHioO. 

Xanthin,  C5H40,N4. 

Xa  nt  hi  ne,  Hydrolyse  von  —  u. 
Desoxy-  —  J.  Tafel ,  R  Mayer  2 
251(1. 

Xanthogensäure,  CH2OS2. 
Xanthon,  CisHsOg. 
Xanthophansäure,  C14H12O8. 
Xanthoph  ansäure  von  Claisen 
s.  CisH2oOs,  Diäthyl-xanthophan- 
säure. 

Xanthyli umhydroxyd,  C13H10O2. 
Xylenol,  C8HioO. 

Xylidin,  CsHuN. 

Xylochinol,  C8Hio02. 
Xylochinon,  CsHsOo. 

Xylol,  CsHio. 

Xylose,  C5H10O5. 

Xylylen,  C8H8. 

Xylylsäure,  C9H10O2. 

Y. 

Ytterbium,  Chem.  Natur  d.  — 
(Urbain)  F.  W.  Clarke ,  W.  Ost- 
u'ald ,  T.  E.  Thorpe ,  G.  Urbain  1  4. 

Z. 

Zement,  Mikrograpbie  d.  —  E.  Eiern 

2  1742. 

Zimtaldehyd,  C9H80. 

Zimtsäure,  C9 Ha 02. 


Zink,  Trenn,  von  Eisen  u.  —  mittels 
ihr.  Sulfat-Tensionen  L.  Wähler ,  W. 
Plüddemann ,  P.  Wähler  1  715; 

Einw.  von  —  u.  Mg  auf  Gemische 
von  a-Bromfettsäureestern  mit  Oxal- 
esler;  Syntbth.  von  asymm.  Dialkyl- 
äpfelsäureestern  u  oxalessig-äure- 
estorn  B.  Rassow ,  R.  Bauer  1  963; 
vgl.  auch  J.  Zeltner  1  58 J;  R. 
Stolle  1  954;  Darst.  von  Kohlen¬ 
suboxyd  aus  —  n.  Dibrommalo- 
nylchlorid  II.  Staudinger ,  St.  Bereza 
3  4465.  --Sulfat,  B.,  E.,  A. 

von  Tri  glycerin - A.  Grün ,  F. 

Bockisch  3  3475. 

Zinn,  Yerss.  zur  elektrochem.  Darst. 
ein.  Yerb.  mit  Argon  F.  Fischer , 
G.  Iliovici  3  4451. - Tetra¬ 

chlorid,  York,  im  käufl.  Tbionyl- 
cblorid  E.  Besthorn  2  2003;  Dop¬ 
pelsalze  mit  Chinoncn  K.  H.  Meyer 
2  2)69:  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3 
3396. 

Zinn-nitrid,  B.,  E.  F.  Fischer,  G. 
Iliovici  3  4457. 

1  Zirkon-Tetrachlorid,  Einw.  auf 
(CeHs^Hg;  B,  E.,  A.  d.  Yerbb. 
ZrOCl2,  2C6H5.HgCl  u.  Zr304Cl4, 
6  C6  H5.  Hg  CI  W.  Peters  2  3173. 

Zucker,  C13H29O11. 

Zucker  arten  vgl.  Kohlehydrate. 

Zuckersäure,  CeHiofV 
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Erläuterung  der  Anordnung  der  Formeln 
(Näheres  s.  diese  Berichte  31,  3381  [1898]). 

I.  » Chemisches  Alphabet «.  Die  mit  dem,  C  verbundenen ,  anderen ,  häufiger 
vorkommenden  Elemente  werden  in  der  Bruttoformel  nach  der  Reihenfolge: 

II,  0,  N;  CI,  Br ,  J ,  F;  S,  P, 

aufgeführt;  sämtliche  übrigen  Elemente  reihen  sich  daran  in  der  alphabetischen 
Folge  ihrer  Symbole: 

Ag,  Al,  Ar,  As,  Au,  B ,  Ba,  Be,  Bi,  Ca,  Cd,  Ce,  Co,  Cr,  Cs,  Cu,  Dg, 
Er,  Eu,  Fe,  Ga,  Gd,  Ge,  He,  11g,  In,  Ir,  K,  Kr,  La,  Li,  Lu,  Mg,  Mn,  Mo, 
Na,  Nb,  Nd,  Ne,  Ni,  Os,  Pb,  Pd,  Pr,  Pt,  Ra,  Rb,  Rh,  Ru,  Sb,  Sc,  Se,  Si, 
Sm,  Sn,  Sr,  Ta,  Tb,  Te,  Th,  Ti,  TI,  Tu,  U,  V,  W,  X,  Y,  Yb,  Zn,  Zr. 

II.  Die  Registeranordnung  der  Formeln  richtet  sich 

a)  in  erster  Linie  nach  der  Zahl  der  Kohlenstoffatome; 

b)  in  zweiter  Linie  nach  der  Anzahl  der  neben  C  im  Molekül  vor¬ 
kommenden  anderen  Elemente; 

c)  in  dritter  Linie  nach  der  Art  der  neben  C  im  Molekül  vorhan¬ 
denen  Elemente  im  Sinne  des  sub  I  gegebenen  chemischen  Alphabets; 

d)  in  vierter  Linie  nach  der  Anzahl  von  Atomen  jedes  einzelnen  Ele¬ 
mentes,  das  in  der  Verbindung  ausser  C  vorkommt. 


Bei  der  Einreihung  der  einzelnen  Verbindungen  in  das  Formel register 
wurde  nach  folgenden  Grundsätzen  verfahren  (vgl.  B.  31,  3384 — 3387  [1898]): 

1.  Methyl-,  Aethyl-Ester ,  Chloride,  Bromide,  Amide,  Ani- 
lide  von  Carbonsäuren,  Acetyl-  und  Benzoyl  -  Verbin  - 
düngen,  Oxime,  Phenylhydrazone  und  Semicarba  zone  von 
Aldehyden  und  Ketonen  sind  untei*  den  Formeln  der  zugehörigen. 
Stammsubstanzen  aufgeführt; 

2.  Salze  von  primären,  secundären  und  tertiären  Basen  sind 
bei  der  betreffenden  Base,  bezw.  der  organischen  Säure  aufgeführt; 
ebenso  sind  die  Metallsalze  der  organischen  Säuren  bei  der 
zugehörigen  Säure  registriert. 

3.  Die  Salze  quartärer  Ammoniumbasen  sind  unter  der  For¬ 
mel  des  entsprechenden  Hydroxyds  registriert,  z.  B.  Phcnyl-phen- 

azoniumchlorid,  CßH4^^^>C6H4  unter Phenyl-phenazoni  umhydroxyd,. 
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C18H14ON2.  Ebenso  sind  die  Diazoniumsalze  unter  der  empi¬ 
rischen  Formel  der  Diazoniumhydroxyde  und  Salze  metallorga¬ 
nischer  Radicale  unter  den  entprechenden  Hydroxyden  (z.  B. 
C6H5.Hg.NO3  unter  CßHeOHg)  zu  suchen. 

Verzeichnis  der  Abkürzungen  s.  S.  4933. 


Ci  -  Gruppe. 

CH4  Methan,  Einw.  d.  still,  elektr.  Entlad,  auf  feucht.  — ;  Bemerkk.  zur 
Abhandl.  von  S.  M.  Losanitsch,  B.  40,  4659  [1907]  W.  Lob  1  87; 
Erwider.  S.  M.  Losanitsch  2  2687;  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  An- 
thracen  u.  dess.  Hydroderivv.  W.  Ipatiew ,  W.  Jakowlew ,  L.  Rakitin  1  998; 
B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  Phthalsäurediäthylester,  sowie  von  K-  u. 
Na-Phtlalat  W.  Ipatiew ,  0.  Pltilipow  I  1002;  photochem.  Bild,  aus  Aceton 
bei  Ggw.  von  Chlorophyll  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1079;  Vergl.  d.  — 
Gär.  d.  Cellulose  mit  d.  Milchsäure-,  Buttersäure-  u.  alkoh.  Gär.  d.  Kohle¬ 
hydrate  E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer  1  1414:  Bestimm,  d.  akt.  Wasser¬ 
stoffs  organ.  Verbb.  clch.  Umwandl.  in  —  mittels  CH3.MgJ;  Technik  d. 
Methode  Th.  Zerewitinoff  2  2235;  Einw.  d.  dunkl.  elektr.  Entlad,  auf  Gemische 
von  Benzol  u.  —  S.  M.  Losanitsch  2  2685;  — Synthth.  mit  Hilfe  von 
Ca-Hydrür  M.  Mayer ,  V. Altmayer  2  3074;  Nachweis  in  d.  Gasen  d. 
Wiesbadener  Thermalquellen  F.  Henrich  3  4202. 

CO  Kohlenoxyd,  Abspalt,  aus  Phenylthioglykol-o-glyoxalsäure  A.  Bezdrik , 
P.  Friedländer ,  P.  Königen  1  237;  Abspalt,  aus  Phtbalyl-glycylchlorid  S. 
Gabriel  1  242;  Bild,  aus  Triphenyl-essigsäure  u.  -acetylchlorid  J.  Schmid- 
lin ,  II.  Hodgson  1  443;  Abspalt,  von  —  u.  HCl  beim  Erhitz,  von  Acyl- 
chloriden  A.  Bistrzycki,  A.  Landtwing  1  686;  Abspalt,  von  —  aus  sek.  u. 
prim.  Carbonsäuren  A.  Bistrzycki,  B.  v.  Siemiradzki  2  1665;  Einw.  d. 
dunkl.  elektr.  Entlad,  auf  Gemische  von  —  u.  Benzol  S.  M.  Losanitsch  2 
2686;  Absorpt.  dch.  eine  Lsg.  von  Kupferchlorür  in  Salzsäure  M.  Denn- 
sttdt ,  F.  Ilaßler  2  2780;  Einw.  auf  Ca-Hydrür;  B.  von  Methan  M.  Mayer , 
V.  Altmayer  2  3076;  B.  aus  d.  Verb,  von  Kohlensuboxyd  mit  Ameisen¬ 
säure  O.  Diels ,  L.  Latin  3  3432;  B.  aus  Oxalylchlorid  H.  Stauclinger  3  3561. 

CO2  Kohlendioxyd  s.  Kohlensäure  (Sachregister). 

CCL  Tetrachlor -methan(-kohlenstoff),  Physikal.  Konstantt.  II.  Gorke, 
E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1163;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  — 
A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

CS,  Sch  wefelkohlenstoff,  Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg. 
u.  d.  isomerisier.  Wirk,  von  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael, 
H.  Hibbert  1  1083,  1084,  1089;  Einw.  auf  Anilin  in  Ggw.  von  Wasser 
R.  Stolle ,  P.  E.  Bowles  1  1099  Anm.  2;  Einw.  auf  Aminosäuren;  Derivv. 
d.  Dithiocarbamino-essigsäure  II.  Korner  21  1901;  Dissoziat.  (»Autorace- 
misat.«)  opt.-akt.  Ammoniumsalzo  in  —  E.  Wedekind ,  F.  Paschke  2  2664; 
vgl.  auch  H.  v.  Halban  2  2417;  Einw.  d.  dunkl.  elektr.  Entlad,  auf  Ge¬ 
mische  von  —  u.  Benzol  S.  M.  Losanitsch  2  2686;  Einw.  auf  Methyl-2- 
semicarbazid  u.  Methylhydrazin  A.  Michaelis,  E.  Iladanck  3  3287;  Synth. 
von  y-Thiopyron-a, a'-dithiolen  aus  Ketonen  u.  —  bei  Ggw.  von  Ätzkali. 
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111.  Mitteil.:  Yerbb.  aus  Aceton-dicarbonsäureester  11.  Apitzsch  3  4028; 
vgl.  auch:  IV.  Mitteil.  II.  Apitzsch,  G.  A.  Bauer  3  4039;  Y.  Mitteil.:  H. 
Apitzsch  3  4047. 

-  in - - 

CHN  Blausäure,  Einfl.  von  BaCl2-Zusätzen  auf  d.  Ausbeute  von  Ba-Cyanid 
u.  -Cyanamid  bei  d.  Reakt.  zwisch.  Ba-Carbonat,  Kohle  u.  Stickstoff  0. 
Kühling ,  0.  Berkhold  1  30;  quantitat.  Bestimm,  von  Thiosulfaten  neben 
Sulfiten,  Sulfaten  u.  Sulfiden  mit  K-Cyanid  A.  Gutinann  1  302,  306: 
Einw.  von  K-Cyanid  u.  -Sulfid  auf  Lsgg.  von  »Äthyl-thiohydroperoxyd« 
u.  »Äthvl-dithiohydroperoxyd«  ders.  2  1G53;  vgl.  auch  I.  Bloch  2  1985 
Anm.;  A.  Gutmann  3  3351;  E.  Fromm  3  3405;  O.  Hinsberg  3  4295;  T. 
Price ,  D.  Twiss  3  4375;  Redukt.  von  Alkylnitraten  mit  K-Cyanid  A. 
Gutmann  2  2055;  Einw.  von  Na  Arsenit  u.  K-Cyanid  auf  Salze  d.  p-To- 
luol-  u.  Athan-thiosulfonsäure  ders.  3  3351;  Reaktt.  zwisch.  K-Cyanid. 
u.  o-Nitro-benzaldehyd;  Nicht-Bild,  von  D;nitro-?.2'-benzoin  (Popovici)  S. 
Ekecrantz ,  A.Ahlqvist  1  878;  vgl.  dageg.  Popovici  2  1851;  Fehlen  von 
Beziehh.  zwisch.  pbysikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei  Keto- 
Enol-Desmolropen  A.  Michael,  II.  Ilibberl  1  1033;  Einw.  von  —  auf  (po/ym.) 
o-  u.  p-Amico-benzoesäure,  sowie  von  Formaldehyd  u.  —  auf  p-  u.  in- 
Amino-bcnzoesäure  J.  llouben ,  //.  Arnold  2  1571;  Einw.  von  Benzoyl- 
chlorid;  Überf.  in  Bis-benzoylcyanid  O.  Diels ,  A.  Pillow  2  1896;  Einw. 
von  KCN-4-NH4Cl  auf  Acet-  u.  Propionaldehyd  N.  Zelinskg ,  G.  Stadni- 
koff  2  2061;  Fehlen  d.  — Wirk,  bei  d.  Kondensat.-Prodd.  tert.  Alkaloide 
mit  Brom  acetonitril  J.  v.  Braun  2  2 HG;  B.  bei  d.  Einw.  von  Bromcyan 
auf  aromat.  Derivv.  d.  Amino  acetonitrils;  Kondensat,  d.  Ä^-Methylanilins 
mit  formaldehyd-schweflig.  Säure  u.  K-Cyanid  ders.  2  2100;  Einw.  auf 
Carboxäihyl-f-cyanat  O.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2394;  Anlager,  von  NEJ4-Cy- 
ania  an  hydroaromat.  Ketone  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2926;  Verlauf  d.  Einw. 
von  Formaldehyd  u.  —  auf  AnthraDiisäure  (Heller)  1.  Ostromisslcnsky 
2  3030  Anm.  1:  B.  aus  Salzen  d.  ps-Diazoessigesters  (»f-Diazoessigesters« 
von  Hantzsch  u.  Lehmann)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2 
3146,  3148;  Verh.  von  Co(CN)2,  K2Pt(CN)4,  Ag2Pt(CN)4  u.  CoPt(CN)4 
geg.  NH3  bei  tief.  Temp.  W.  Peters  2  3179,  3184;  B.,  E.,  A.,  Konstitut, 
d.  Verb,  von  Cbromtetroxyd  mit  K-Cyanid  u.  ihr  NH3-Deriv. ;  Einw.  von 
K-Cyanid  bezw.  K-Cyanid  4- H2  O2  auf  Chromsäure;  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew. 
von  Kalium-Chromtetroxyd-dicyanid-monamin  u.  Kalium- Chromtetroxyd- 
pentacyanid  E.  II.  Riesenfeld  3  3540;  fcinw.  von  K-Cyanid  u.  Aldehyden 
auf  Aminosäureester  G.  Stadnikoff  3  4364.  —  Hg-Salz,  Einw.  von  a'kal. 
Hg  Cyanid  auf  Halogen-äthylen  u.  -acetylen  K.  A.  Hofmann ,  II.  Kirmreuthcr 
1  314;  Reakt.-Fähigk.  d.  — ;  elektrolyt.  Dissoziat.;  Verh.  geg.  Pd-Sulfat 
u.  Ag-Salze;  B.,  E.,  A.  der  Verbb.  Hg(CN)a,  Hg(0  .CO.CH3)a  u. 
IIg(CN)a, AgN03  -+-  2H2Q;  Verh.  d.  —  geg.  Alkalien;  B.,  E.,  A.  d. 
Verbb.  2  Hg  (CN)*,  KOH,  H20  u.  Hg(CN)2,KOH  K.  A.  Hof  mann,  H.Wagner 
1  317;  B.,  E.,  A.  von  Verbb.  mit  Alkalien  u.  Salpetersäure  dies.  2'  1628. 

CHCI3  Trichlo  r-methan  (Chloroform),  B.  aus  A-Tetramethyldiamino- 
2.4-phenyl-l-oxy-l-trichlor-2.2.2-äthan  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1  97 ; 
Abhängigk.  d.  Racemisat.-Geschwindigk.  opt.-akt.  AmmoDiumsalze  in  — 
von  d.  Natur  d.  Anionen  E.  u.  O.  Wedekind ,  F.  Paschke  1  1029;  Disso- 
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ziat  (>Autoracemisat.«)  opt.-akt.  Ammoniumsalze  in  —  11.  v.  llalban  2 
*24 IS;  E  Wedekind,  F.  Pasclikc  2  26G1;  Fehlen  von  Beziehh.  zwiscli.  d. 
phjsikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei  Keto-Enol-Dc.~motropen 
A.  Michael ,  11.  Hilbert  1  10S3,  10SI,  10S6,  1  OST,  10S9;  physikal.  Kon- 
stantt.  11.  Görke,  E.  Koppe ,  F.  Staiijer  1  1163;  Farbe  d.  Lsgg.  von  Salzen 
d.^-Amino-azokörper  in  —  A.  llantzsch,  F.  Hilscher  1  1185;  Spektroskop. 
Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  llantzsch ,  F.  Staigerl  1205;  Kondensat, 
mit  o-Kresol  K.  Auwers ,  M.  llessenland  2  1S05;  Vorgänge  bei  d  Einw. 
auf  Phenole  K.  Auwers  3  4307  Anm. 

CHBr3  1  ribrom  -  methan  (Bromoform),  Abhängigk.  d.  Racemisat.- 
Geschwindigk.  opt.-akt.  Ammoniumsalze  in  —  von  d.  Natur  d.  Anionen 
E.  u  0.  Wedekind ,  F.  Paschke  1  1032;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitro¬ 
körpern  in  —  A.  llantzsch,  F.  Staiger  1  1205;  Dissoziat.  (» Autoracemisat.«) 
opt.-akt.  Ammoniumsalze  in  —  11.  v.  llalban  2  241S;  E.  Wedekind ,  F. 
Paschke  2  2661. 

CHJ3  Trijod  -methan  (Jodoform),  Darst ,  E.,  A.  von  SJicium —  O.  Ruff, 
E.  Geisil  3  373S;  B.  bei  d.  Jodier.  d.  a,/?-Dimethyl-indols  //.  Pauly,  K. 
Gundermann  3  4003. 

CHuO  Formaldehyd,  Einw.  auf  Harnstoff  A.  Einhorn ,  A.  Hamburger  1 
24;  Fernwirk.  d.  Carboxylgruppe  bei  d.  Einw.  von  —  auf  Phenole  u.  der. 
Carbonsäuren  M.  Nierenstein ,  T.  A.  Webster  1  SO;  Verh.  geg.  aikal.  Lsgg. 
von  Phenylhydrazin-y>-sul  fonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  />. 
Wacker  1  270;  B.  aus  Azido-essigester  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  A.  Bock- 
mühl  1  355;  Bild,  aus  N-p  Oxybenzyl-piperidin  W.  Königs,  K.  Bernhart 
1  500;  Vork.  in  roh.  Koten  (aus  Acetanydrid)  N.  Wilsmore,  A.  Stewart 
1  1026;  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F.  Rorive  2  1787 ; 
B.  bei  d.  Einw.  von  Diazo3ulfanilsäure  auf  V,  V'-Tetramethyl-p,p'-diaminc- 
dipheny Imethan  W.  Scharwin,  Kafjanov  2  205S;  Einw.  auf  sek.  aromat. 
Amine  J.  v.  Braun  2  2145;  Verh.  geg.  Bis-p,p'-mcthylbydrazino  diphenyl- 
methan  ders.  2  2175;  Einw.  von  Mg  u  polym.  —  auf  Hexahydrobenzyl- 
jodid  u.  cyclo  -P enty  lchlorid  N.  Zelinsky  2  2628;  Kondensat,  d.  Acetessig- 
esters  mit  A.  Skita,  A.  Ardan,  M.  Krauß  2  2943;  Einw.  auf  «-Ur- 
aminosäuren  F.  Lippich  2  2956;  Einw.  auf  Anthranilsäure  1.  Ostromiss- 
lensky  2  3030  Anm.  1;  B.  aus  p,  p’-Tetramethyldiamino-diphenylmethan- 
A',  A'-dioxyd  u.  d.  A7-Trioxyd  d.  Leuko-krystallvioletts  E.  Bamberg  er,  L. 
Rudolf  3  3294,  3297,  3312;  Verh.  d.  Rongalits  gog.  —  u.  Basen  bezw. 
der.  Chlorhydrate  A.  Binz,  E.  Isaac  3  3381;  Einw.  auf  Na-Hydrosulfit 
u.  Dibenzylsulfon  F.  Fromm,  O.  Gaupp  3  3415,  3419;  Vorgänge  bei  d. 
Einw.  auf  Phenole  K.  Auwers  3  4307  Anm. 

CH2O2  Ameisensäure,  B.  bei  d.  Einw.  von  verd.  Na  OH  auf  Glucose, 
Fructose  u.  Galaktose  J.  Mcisenheimer  1  1011,  1014;  Verb,  mit  Kohlen¬ 
suboxyd  O.  Diels,  P.  Blumberg  1  1235;  B.  bei  d.  Buttersäure-Gär.  von 
Glucose  u.  Glycerin;  Bestimm,  mit  HgCl2 -b  NaN02  E.  Büchner,  J.  Meisen  - 
heimer  1  1411,  1416;  Unterscheid,  d.  Allyl-  u.  Propenyl-benzole  mittels  — 
F.W.Semmler  2  2185;  B.  bei  d.  Einw.  von  CO,-  auf  Ca-Hydrür  M.  Mayer, 
V.  Altmayer  2  3079;  Kondensat,  d.  Äthyl-  u.  Methylesters  mit  Homophthal¬ 
säureester;  B.  von  —  aus  f  Cumarin-carbonsäure-4  W.  Dieckmann ,  W. 
Meiser  2  3259,  3265;  Addit.  an  Kohlensuboxyd  O .  Diels,  L.  Lalin  3  3426, 
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3430;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  ameisensaur.  Salze  d.  Chroms;  Hexaaquo- 
chromiformiat,  Hexaformiato-diol-trichromisalze  A.  Werner  3  3  447;  Darst. 
von  Benzimidazol  aus  —  u.  o- Phenylendiamin  H.  Pauly ,  K.  Gundermann 
3  4011;  B.  bei  anod.  Oxydat.  d.  Acetaldehyds;  B.  d.  Äthylesters  aus 
Äthylalkohol  (Renard)  G.  W.  Heimrod ,  P.  A.Levene  3  4447.  —  Äthyl¬ 
ester,  Fehlen  von  Beziehh.  zwiscb.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d. "isomerisier. 
Wirk.  d.  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1  10S3, 
1036,  1087,  1089;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch, 
F.  Staiger  1  1205. 

CH2  03  Kohlensäure  s.  Sachregister. - Diäthylester  s.  C5H10O3. 

CH2N2  Cy  an-amid,  Erntl.  von  BaCl2-Zusätzen  auf  d.  Ausbeute  an  Ba- 

Cyanid  u. - bei  d.  Reakt.  zwisch.  Ba-Carbonat,  Kohle  u.  Stickstoff 

O.  Kühling ,  O.  Berkhold  1  30;  Darst.  von  Bromcyan  u. - Derivv.  (Me¬ 

thyl-  u.  Phenyl- — )  F.  Baum  1  523;  Einw.  von  Cyan-  u.  Chlor-essigsäure 
ders.  1  526. 

Diazomethan,  Photockem.  Zersetz.  T/i.  Curtius,  A.  Darapskg,  E.  Müller 
2  3168  Anm.  2;  Reaktt.  tautom.  Säuren  u.  Salze  (Urazol-Derivv.)  mit  — 
u.  Alkyl haloiden  S.  F.  Acree ,  J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G.  H.  Shadinger , 
S.  Nirdlinger  2  3199,  3235. 

CH2C12  Methylenchlorid,  Physikal.  Konstante  H.  Gorke,  E.  Koppe,  F. 
Staiger  1  1163;  Spektroskop.  Yerh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch , 
F.  Staiger  1  1205. 

ch2j2  Methylenjodid,  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A. 
Ilantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

CH3CI  Methylchlorid,  B.  aus  Komplexverbb.  d.  Thiophosphorsäuretri- 
methylesters  P.  PistscMmuka  3  3S55. 

CH3J  Methyijodid,  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch, 
F.  Staiger  1  1205;  Anlager,  an  AUMethyl-cyanomethyl-anilin ;  Umwandt, 
in  Jod-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2131. 

CH4O  Methylalkohol,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydi  azin-p- 
sulfonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L. Wacker  1  270;  Fehlen 
von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei 
Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1  1083,  1084,  1086,  1087, 
10S9;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch,  F.  Staiger 
1  1205;  Umwandl.  in  Dimethyläth'er  mittels  Methionsäure  G.  Schröter , 
W.  Sondag  2  1921;  Geschwindigk.  d.  Esterifikat.  u.  Esterverseif,  von 
Essigsäure  u.  ihr.  Arylderivv.  J.  Ggr  3  4310;  Entwäss.  d.  tcclm.  —  mit 
metall.  Calcium,  Mg-Amalgam  u.  CaO;  spez.  Gew.  u.  Sdp.  d.  absol.  — 
ders.  3  4322. 

CH4O3  Orthoameisensäure.  —  Triäthylester  s.  C7H16O3. 

CH4S2  Dithio-inethylenglykol  (Met h y len-m ercap tan), Verh.  d.  Äther 
bei  d.  Komplex-Bild.  L.  Tschugaef  2  2223. 

ch5n  Methylamin,  B.  aus  Chlor-dimethylsulfat  u.  Ammoniak  J.Houben 
H.  Arnold  2  1568,  1574. 

CH5N3  Guanidin,  Einw.  von  Hydrazin  R.  Stolle',  P.  E.  Bowles  1  1101; 
Einw.  auf  Aminosäuren;  B.  von  Uraminosäuren ;  Umwandl.  im  Organis¬ 
mus  in  Harnstoff  F.  Lippich  2  2977 ;  Darst.  von  Guanidosäuren  (Glyko- 
cyaminen)  aus  —  u.  Halogen fettsäuren  II.  Ramsay  3  4385. 
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CHeN,  Methylendiamin,  ß.  von  Tetraalkyl - aus  Dialkylaminen  u. 

Chlor-dimethylsulfat  J.  Houben,  H.  Arnold  2  1568,  1576;  ß.  von  Derivv. 
d.  —  aus  sek.  Arylaminen ;  Umlagen  in  Diphrnylmethan-Basen  J.  v.  Braun 

2  2145. 

Methyl-hydrazin,  Acylderivv.  d.  — ;  Kondensat,  d.  Metbyl-2-semicarb- 
azids  u.  d.  Methyl-2-phenyl-4-tbiosemicarbazids  mit  Aldehyden  u.  CS2; 
Einw.  von  CS2  auf  —  ;  B.,  E.,  Spalt,  d.  asymm.  Benzoylderiv.;  Konden¬ 
sat.  dess.  mit  Benzaldehyd  u.  Oxydat.  zum  Tetrazon;  B.,  E.,  A.  d.  symm. 

Dibenzoyl-  u.  Diacetylderlv. ;  B.  d.  symm.  Oxalyl-5/s - bei  d.  Einw.  von 

Oxalestern  A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  32S5. 

€0  CI2  Kohlenoxychlorid  (Phosgen),  B.  aus  Oxalylchlorid ;  Ersatz  dch. 

letzter,  bei  d.  Friedei -Craftsschen  Reakt.  II.  Staudinger  3  3561. 

COS  Kohlenoxysulfid,  B.  aus  Oxalylchlorid  u.  H2S  H.  Staudinger  3  3565. 
CNBr  Bromcyan,  Darst.  von  —  u.  Cyanamid-Derivv. ;  Einw.  von  Methyl-  u. 
Phenylamin  F.  Baum  1  523;  Einw.  von  —  u.  Brom  aut  aromat.  Derivv.  d. 
Amino-acetonitrils;  bromier.  Wirk.  d.  —  J.  v.  Braun  2  2100;  Einw.  auf 
Piperidino-acetonitril  u.  dess.  Homologe;  Darst.  von  Brom-acetonitril  ders. 

2  2115;  Einw.  auf  Y-Dimetbyl-o-toluidin  ders.  2  2151;  Einw.  auf  Y-Phe- 
nyl-piperidin,  symm.  N,  A7,-Dimetkyl-diphenyl-  u.  Y,  Y'-Diphenyl-cadaverin 
ders.  2  2166. 

CCI2S  Thiophosgen,  Einw.  auf  Hydrazin  R.  Stolle,  P.  E.  Bo  wies  1  1099. 

- 1  HI - 

•CHON  Cyansäure,  Konstitut.;  Bemerkk.  geg.  Oddos  Theorie  d.  »Meso- 
hydrie«  K.  Auwers  1  408;  Einw.  von  Chlor-ameisensäureester  auf  d.  K- 
Salz  O.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2393;  B.  von  NER-Cyanat  aus  Harnstoff  in 
siedend.  Wasser;  Kondensat,  mit  Aminosäuren  F.  Lippuh  2  2976;  Verli. 
d.  Ag-Salz.  geg.  NH3  bei  tief.  Temp.  W.  Peters  2  3182.;  Darst.  dch,  Einw. 
von  Natrium  auf  Urethan;  E.,  A.  von  Salzen  11.  Leudis ,  A.  Geserick  3 
4174,  4184. 

€H02C1  Chlor- am  eisensäure  (-kohlen säure),  Einw.  d.  Methylesters  auf 
Chloracetyl-  u.  Formyl-Z-ty  rosin;  Yerwend.  zur  Darst.  carbomethoxyliert. 
Polypeptide  E.  Fischer  2  2861;  Einw.  d.  Methyl-  u.  Äthylesters  auf  Phe- 
nol-carbonsäuren  ders.  2  2875.  —  Äthylester,  Einw.  auf  K-Cyanat 
O.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2393;  Einw.  von  Zink  u.  Allyljodid  A.  Reformatsky 

3  4086. 

CHOeNs  Trinitro  -methan  (Nitroform),  Spektroskop.  Yerh.  d.  —  u. 

sein.  Na-Yeib.  im  Ultraviolett  E.  P.  Hedley  1  1198. 

CHNS  Rhoda  nwasserstoffsäure,  Konstitut.;  Bemerkk.  geg.  Oddos 
Theorie  d.  »Mesohydrie«  K.  Auwers  1  408;  B.  bei  d.  Einw.  von  K-Cyanid 
auf  Lsgg.  von  »Äthyl-thiohydroperoxvd«  u.  »iUbyl-dithiohydroperoxyd« 
A.  Gutmann  2  1653;  vgl.  auch  I.  Bloch  2  1985  Anm.;  A.  Gutmann  3 
3351;  E.  Fromm  3  3405;  O.  Ilinsberg  3  4  295;  T.  Price ,  D.  Twiss  3  4375; 
Hexarhodanatosalze  d.  Molybdäns;  Elektroredukt.  d.  Molybdänsäure  in 
<3gw.  von  — ;  Einw.  von  Rhodaniden  auf  M0CI3  J.  Maas ,  J.  Sand  2 
1500;  Berichtig,  hierzu  dies.  2  1861;  Einw.  auf  a-Plienyl-«-aminoaceton 
u.  a-  Amino-propiophenon  S.  Gabriel  2  1927;  B.  bei  d.  Redukt.  von  Al¬ 
kylnitraten  mit  KSR  u.  KCN  A.  Gutmann  2  2055;  B.  bei  d.  Einw.  von 
K-Cyanid  auf  Arylthiosulfonate  ders.  3  3352;  B.,  E.  von  Kobalti-dirho- 
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danato-dimethylglyoximinen  L.  Tschugaeff  2  2229;  Verh.  von  Co(SCN)2, 
Ni(SCN)2,  Hg(SCN)a,  Ag(SCN),  KAu(SCN)2,  KAu(SCN)4,  K2Pt(SCN)4, 
Ag2Pt(SCN)4,  K2Pt(SCN)6  u.  Ag2Pt(SCN)6  geg.  NH3  bei  tief.  Temp. 
W.  Peters  2  3179,  3182,  3184;  Eiow.  von  Essigsäure  +  K-Rhodanid  auf 
Chlor-pen  tarn  min- chromchlorid  A. Werner  3  3451,  3462.—  Ni- Salz,  B., 
E.,  A.,  komplex.  Yerbb.  mit  organ.  Disulüden  L.  Tschugaeff  2  2223. 

CH2  0  S2  Xan  tb  ogensäure,  Unterscheid,  prim,  sek.  u.  tert.  Terpen-Alko¬ 
hole  nach  d. - Mothode  A.  Gandurin  3  4362. 

CH2O4N2  Dinitro-methan,  Spektroskop.  Untersuch,  d.  —  u.  sein.  Na- 
i  erb.  im  Ultraviolett  E.  P.  Hedleg  1  1197. 

CH3  02N  Amino-ameisensäure  (Carbaminsäure,  Amino-kohlen- 
säuie,  Ammoniak-carbonsäur e),  B.  von  —  u.  Umwandl.  in  U ram i no¬ 
säuren  im  Organismus  F.  Lippich  2  2975.  —  Äthylester  (Urethan), 
B.  von  —  u.  Acetyl —  aus  Carboxäthvl- 7- cyanat;  E.,  A  d.  letzter. 
0.  Di’ls,  E  Jacobg  2  2395;  B.  von  Uraminosäuren  aus  Aminosäuren  u. 
—  F.  Lippich  2  2975;  Einw.  von  Natrium;  Darst.  von  Na-7-Cyanat  aus 
—  II.  Leuchs ,  A.  Geserick  3  4174,  4184.  —  Methylester  (Methyl- 
urethan),  B.  bei  d.  Einw.  von  NH3  auf  Tricarbomethoxygallussä  ire, 
E.,  A.  E.  Fischer  2  2 885. 

Nitro- methan ,  Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  iso¬ 
merisier.  Wirk.  d.  —  bei  Keto-Enol-Desmotrop.  A.  Michael ,  II.  Bibbert 
1  1083,  1084,  108b;  Spektroskop.  Untersuch,  d.  —  u.  sein.  Na-Verb.  im 
Ultraviolett  E.  P.  lledley  1  1196;  B.  bei  d.  Einw.  von  Diacetyl-ortho- 
salpetersäure  od.  Acotylnitrat  auf  Cellulose;  Entsteh,  aus  Nitro-essigsäure 
E.  Perl,  Watson  Smith  jun.  2  1841;  Darst.  aus  K-Chloracetat  u.  K-Nitrit 
W.  Steinkopf  3  4457. 

CH3O3N  Met h y  1  n it r at,  B.  aus  Thiophosphorsäure-tiimethylester  u.  Ag- 
Nitrat  P.  Pistschimuka  3  3857. 

CH3NS2  Dithio-carbaminsäure,  B.,  E.,  A.  von  Derivv.  d.  Dithiocarb- 
amino-essigsäure  II.  Körner  2  1901. 

CHiON2  Formyl-hydrazin,  Kondensat.  mit  Dehydracetsäure  C.  Pulow 
3  4167. 

Harnstoff  (Carbamid),  Methylolverbb.  d.  — ;  Einw.  von  Formaldehyd 
A.  Einhorn,  A.  Hamburger  1  24;  Yerh.  geg.  Essigsäure,  Chlor-  u  Cyan¬ 
essigsäure;  Salzbild,  mit  letzter.;  Darst.  von  Cyanacetyl-—  F.  Baum  1 
527;  Kondensat,  von  —  u.  sein.  Methylderivv.  mit  Benzil  u.  p,p’-Dibrom- 
benzil  II.  Piltz  1  167,  172,  2  1379,  1391;  Kondensat,  mit  Benzilsäure 
ders.  2  1392;  Kondensat,  mit  asymm.  Phenyl-benzyl-,  Methyl-phenyl-  u. 
Bis-phenyl-hydrazin  K.  Michaelis  1  1430;  vgl.  dazu  G.  Goldschmied t  2 
1SB2;  II.  Milrath  2  1865;  B.  aus  u.  Kondensat,  mit  Bis-p-bromphenyl- 
4.5-gly oxolon-dibromid-4.5  II.  Piltz  2  1757;  Kondensat,  mit  p,p-Dibrom- 
benzil;  Einw.  von  —  u.  Brom  auf  Bis-jo-bromphenyl-  u.  Diphenyl-gly- 
oxalon,  Benzoin  u.  Benzil  ders.  2  1766;  Kondensat,  mit  Diacetyl-  u. 

1  >enzoin-oxim  ders.  2  1882;  Darst.  von  Uraminosäuren  aus  —  u.:  a- 
Aminosäuren  F.  Lippich  2  2953;  Anthranil-,  Metanil-  u.  Sulfanilsäure, 
ferner  /S-Amino-buttersäure  u.  /5-Phenyl-alanin ;  Umwandl.  in  NHrCyanat 
u.  Rückbild,  aus  letzter.;  Entsteh,  aus  Guanidin  ders.  2  2974.  —  Benzoyl- 
denv.,  B.  aus  Benzoyl-formamidoxim,  E.  O.  Diels,  A.  Pillow  2  1896,  1900. 
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CH4OMg  Methy  1  -  m  agnesi  u  m  hy  d ro x  y  d.  —  Jodid ,  Quantität.  Bestimm, 
d.  akt.  Wasserstoffs  in  Organ.  Vcrbb.  mit  — ;  Technik  d.  Methode  Th. 
Zerewitinoff  2  2233;  B.,  E.,  A.  ein.  krystallin.  Verb,  mit  Di  f-amylä1  her 
ders.  2  2241. 

CH4O3S  Formaldehyd-sulfoxylsäure  (Rongalitsäure),  Verh.  geg. 
Basen  (bezw.  der.  Salze)  u.  Formaldehyd  A.  Bim ,  E.  Isaac  3  33S1.  — 
Na- Salz  (Rongalit),  Konstitut.;  Verh.  bei  d.  Redukt.  u.  Oxydat. ; 
Benzylier.  E.  Fromm ,  0.  Gaupp  3  3415. 
ch4o4s  Formaldehyd-schweflige  Säure,  Einw.  von  —  u.  K-Cyanid 
auf  AT-Methyl-anilin  u.  -p-toluidin  J.  v.  Braun  2  2103,  2103. 

CH1O0S2  Methan-disulfonsäure  (Methionsäure),  Verwend.  zur  Um- 
wandl.  von  Alkoholen  in  Äther  G.  Schröter ,  W.  Sondag  2  1921. 

CH4N2S2  D  ith  io- carbazinsäure,  Umwandl.  d.  Hydrazin  Salzes  in  Thio- 
carbohydrazid  R.  Stolle ,  P.  E.  Bowles  1  1099. 

CH5ON3  Semicarbazid,  Einw.  auf  Oxime  aliphat.  «-Diketone  H.  Biltz  2 
1884;  Einw.  auf  Brom-cumalinsäureester  C.  Bülow ,  H.  Filchner  3  3283. 
CH6  N4S  Thio-carbohydrazid,  B.,  E.,  A.,  Kondensat,  mit  Aldehyden, 
OrthoameisensäureeAer  u.  Hydrazin-hydi  at  R.  Stolle,  P.  E.  Bowles  1  1099. 

- - 1 IV - 

CH04N3Br  Dinitro-brom-methan,  Spektroskop.  Untersuch,  d.  —  u. 

sein.  Na-Veib.  im  Ultraviolett  E.  P.  lledleij  1  1198. 
ch5  o3ns  Amino-methanolsullit  (Schwefligsäure-aminomethyl- 
ester),  B.  aus  d.  Verb.  C5H12O5N2S2  (aus  Rongalit,  Salmiak  u.  Form¬ 
aldehyd),  E.,  A.  A.  Binz ,  E.  Isaac  3  3381,  3381. 

-  -  „  1V - - 

CH3OCI2SP  Thiophosphorsäur  e  -  dichlorid  -  methylester,  B.,  E.? 

Einw.  von  Na-Alkylatcn  P.  Pist&cliimuka  3  3855. 

C2-  Gruppe. 

C2H2  Acetylen,  B.  bei  d.  Einw.  d.  still,  elektr.  Entlad,  auf  feucht.  Methan 
IE.  Löh  1  88;  vgl.  dazu  S.  M.  Losanitsch  2  2688;  Synth.  d.  Ca-Carbids 
bezw.  —  als  Vorlesungsvers.  E.  Knecht  1  498;  Einw.  d.  Ozons  auf  drei¬ 
fache  Bindungg.  (Erwider.  an  C.  Harries)  E.  Molinari  1  585:  (Entgegn, 
an  E.  Molinari)  C.  Harries  1  1227;  (Erwider.  an  C.  Harries)  E.  Moli¬ 
nari  2  2782;  Metallderivv.  d.  — ;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  Cu-  u.  Pd- 
Deriv. ;  B.  von  Acetaldehyd  bei  d.  Einw.  von  H2O2  auf  d.  Cu-Verb. 

O.  Makowka  1  824;  B.,  E.,  A.,  Zersetz.,  Konstitut,  d.  wasserfreien  u. 

wasserhaltig.  --Kupfers;  Entgegn,  an  O.  Makowka  J.  Seheiber  3  3S1S; 
opt.  Inkrement  d. - Bind.  A.  Michael  1  925;  vgl.  dageg.  O.  Diels, 

P.  Blumberg  1  J234;  quantitat.  Bestimm,  d  Osmiums  mit  —  O.  Makowka 
1  943;  Darst.  von  Argon  aus  Luft  mit  Ca-Carbid ;  Verwend.  zur  Absorpt. 
von  N  u.  O  F.  Fischer ,  O.  Ringe  2  2017;  Einw.  d.  dunkl.  elektr.  Entlad, 
auf  Gemische  von  —  mit  Benzol  ocl.  Ammoniak  S.  M.  Losanitsch  2  2085 ; 
B.  von  Ca-Carbid  bei  d.  Einw.  von  CO  auf  Ca-Hydrür  M.  Mager ,  I'.  Alt¬ 
mager  2  3077. 

C2H1  Äthylen,  B.  aus  Triphenyl-essigester  J.  Schmidlin ,  II.  Jfodgson  1  4  10; 
B.  aus  —  -bromid  bezw.  -bromhydrin,  Zinkstaub  u.  Essigsäure  N.  Zelinskgy 
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N.  Schlesinger  2  2431;  Einw.  d.  dimkl.  elektr.  Entlad,  auf  Gemische  vou 
—  mit  Benzol  od.  Ammoniak  S.  M.  Losanitsch  2  2685;  B.  bei  d.  photo- 
chem.  Zersetz,  d.  Diazomethans  Th.  Curtius,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2 
3 168  Anm.  2. 

C2H6  Äthan,  B.  aus  Glykol -4- HJ  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3478. 

C2O3  Oxalsäure-anhydrid,  Intermed.  B.  bei  d.  Zers,  von  Oxalylchlorid; 

Zerfall  in  CO  +  CO2;  Verss.  zur  Darst.  II.  Staudinger  3  3561,  3564. 
Co  Br 2  Dibr  om-acetvliden,  B.  bei  d.  Einw.  von  alkal.  Hg-Cyanid  auf 
Acetylen-tetrabromid  K.  A.  Hof  mann ,  H.  Kirmreuther  1  315. 

- -  2  II - - 

C2HCI  Chlor- acety len ,  Überf.  in  Mereuri-6i‘s —  u.  Rückbild,  aus  letzter. 

K.  A.  Hof  mann,  II.  Kirmreuther  1  316. 

C2HCI3  Trichlor-äthylen,  Einw.  von  alkal.  Hg-Cyanid  u.  Rückbild,  aus 
d.  Mercuri-^s —  K.  A.  Hof  mann,  H.  Kirmreuther  1  315. 

C2HCI5  Pent  achlor-äthan,  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  — 

A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

C2HBr3  Tribrom-äthylen,  B.  aus  d.  Mercuri-5is —  K.  A.  Hof  mann,  II. 
Kirmreuther  1  315. 

CoH-jO  Keten,  Darst.,  E.,  A.,  Polymerisat.,  Überf.  in  Essigsäure  u.  Derivv. 
ders.;  Anlager,  von  Wasser,  Amylalkohol,  Anilin,  Phenylhydrazin;  Verss. 
zur  Anlager,  an  Doppelbindungg. ;  Verb.  geg.  Basen,  Sauerstoff  u.  Phe- 
nyl-f-cyanat;  Einw.  von  Brom;  Nicht-Bild,  von  Glykolaldehyd  aus  — 
(Wilsmore);  Nicht-Ident,  mit  Oxy-acetylen  II.  Staudinger,  II.  Klever  1 
594;  Bemerkk.  zu  dies.  AbhandL;  Darst.  aus  Essigester,  Aceton  u.  Acet- 
anhydrid,  Anal.;  Vork.  von  Formaldehyd  in  roh.  Keten  Är.  Wilsmore,  A. 
Stewart  1  1025,  Entgegn.  H.  Staudinger,  II.  Klever  1  1516;  Vergleich  mit 
Kohlensuboxyd  dies.  1  908;  Beziehh.  zum  Kohlensuboxyd  0.  Diels ,  P. 
Blumberg  1  1235;  Verss.  zur  Darst.  aus  Malonsäure-halbchlorid  II.  Stau¬ 
dinger ,  E.  Ott  2  2212. 

Oxy-acetylen,  Nicht- Ident,  cl.  Ketens  mit  —  H.  Staudinger ,  II.  Klever 
1  599. 

C2H2O2  Glyoxal,  Kritik  d.  Angaben  Nefs  üb.  Bild,  von  —  aus  Hexosen 
u.  sein.  Umwandl.  in  Glykolsäure  11.  Kiliani  1  166;  vgl.  ders.  1  469; 
Kondensat,  d.  — Natriumbisulfits  mit  aromat.  Aminen  0.  Hinsberg  1  1367; 
Verh.  geg.  Bis-p,p'-methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2178. 
C2H2O3  Gly oxy lsäure,  Einw.  von  —  bezw.  Diacetyl —  u.  — ester  auf 
Anilin  u.  p-Toluidin  I.  Ostromisslensky  2  3029;  vgl.  ders.  2  3021;  Erwider. 
an  I.  Ostromisslensky  G.  Heller  3  4266;  B.  aus  ps  Diazoessigsäure  E. 
Müller  2  3118,  3129;  B.  aus  ps-Diazoessigsäure  (»i-Diazoessigsäure«  von 
Hantzsch  u.  Lehmann);  E.,  A.  d.  —  u. -Äthylester-phenylhydrazons 
Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3143,  3156;  B.  aus  (Dihydro-) 
Tetrazin- 1.2.4. 5-Derivv.  (Zusammenfass.  Mitteil.)  dies.  2  3166;  Überf.  in 
Diäthoxy-essigfeäure  A.  Wohl ,  M.  Lange  3  3614. 

C2H2O,  O  xalsäure,  Verwend.  zur  Abscheid,  von  Thorium  u.  Ionium  II. 
Marekwald ,  B.  Keetman  1  49;  B.  d.  Phenylhydrazin-Oxalats  aus  Azido- 
essigester  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  A.  Bockmühl  1  356;  Nicht-Bild,  bei 
d.  Einw.  von  verd.  NaOH  auf  Glucose  u.  Fructose  J.  Meisenheimer  1  1011; 

B. ,  E.,  A.  von  azoid.  u.  cbinoid.  Oxalaten  d.  Aminoazokörper  A.  Hantzsch, 
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F.  Wischer  1  1179,  USO,  1183;  B.  bei  d.  Einw.  von  CCL  auf  Ca-Hydrür 
M.  Mayer,  V.  Altmayer  2  3079;  B.  aus  ps-Diazoessigsäure  E.  Müller  2 
3118:  B.  aus  ps-Diazoessigsäure  (»/-Diazoessigsäure«  von  Iiantzsch  u. 
Lehmann)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3143,  3151;  B.  aus 
(Dihydro-)Tetrazin-1.2.4.5-Derivv.  (Zusammenfass.  Mitteil.)  dies.  2  31G5; 
Einw.  von  PCI5;  Überf.  in  d.  Dichlorid  u.  Rückbild,  aus  letzter.  H.  Stau¬ 
dinger  3  3559,  35G4;  Kondensat,  d.  Dimethyl-  u.  Diäthylesters  mit 
Äthylencyanid;  B.  aus  Athylencyanid-oxalester  W.  Wislicenus,  P.  Berg  3 
3757,  3763;  B.  von  o-Nitro-benzonitril  u.  —  aus  o-Nitrobenzoyl-glyoxyl- 
«äure-/5t-oxim  A.  Reißert  3  3811;  B.,  E,  A.  von  Bi-Carbonaten  u.  -Oxa¬ 
laten  L.  Vanino ,  E.  Zumbusch  3  3994;  Trenn,  d.  Eisens  vom  Cer  (u. 
andern  selten.  Erden)  mittels  —  M.  Dittrich  3  4374;  Einw.  d.  Ag-Salz. 
auf  Malonyl-  u.  Dibrom-malonylchlorid  II.  Staudinger ,  St.  Bcreza  3  4 4 G 1 . 
—  Atbylesterchlorid;  Einw.  von  PCI5  II.  Staudinger  3  3559.  — 
Anilid  (Oxanilsäure),  B.  aus  Phenyl- l-oximino-4-glyoxalon-carbon- 
säureanilid-2 ;  Kondensat,  d.  Chlorids  mit  Oxanilhydroxamsäureamid  0. 
Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4073.  —  Diäthylester,  Einw.  von  Zn  od. 
Mg  auf  Gemische  von  a-Brom-fettsäureestern  mit  — ;  Synthth.  von  asymm. 
Dialkyl-äpfelsäure-  u.  -oxalessigsäure-estern  B.  Rassow ,  R.  Bauer  1  9G3; 
Kondensat,  mit  Chinolin-Basen  J.  Spady  2  2902;  Einw.  von  PCL  11. 
Staudinger  3  3562;  Einw.  von  Hydroxylamin;  Erkenn,  d.  oxalmonohy- 
droxamsaur.  Na  von  Lossen  als  Na-Salz  d.  Oxaldihydroxamsäure 
(-4-  Na-Oxalat)  0.  Dimroth,  0.  Dienstbuch  3  4072,  4078.  —  Dichlorid, 
Darst ,  E.,  A.,  Zers.;  Ersatz  d.  Phosgens  dch.  —  bei  d.  Fried  el- 
Craftsschen  Reakt.;  Verb.  geg.  Amine,  Wasser,  H2S,  Mercaptane,  PCL, 
PCI3,  H2SO4  u.  AICI3  II.  Staudinger  3  3558. 

C2H2N4  Tetrazi n - 1.2. 4.5,  B.  aus  d.  Dicarbonsäure-3.6  E.  Müller  2  3133; 
Bild,  von  — Derivv.  aus  Diazoessigester ;  Umwandl.  in  Amino-triazole 
(Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3161; 
Reinig.,  photochem.  Zersetz,  dies.  2  3169  Anm.  3. 

C2H2CL  Tet  rachlor  - 1.1. 2.2 -äthan  (Acetylen-tetrachlorid),  Spektro¬ 
skop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Iiantzsch,  F.  Staiger  1  1205; 
Dissoziat.  (» Autoracemisat.«)  opt.-akt.  Ammoniumsalze  in  —  II.  v.  Ilalban 
2  2419;  E.  Wedekind,  F.  Paschke  2  2G63. 

€2  H2  Br4  Tetrabrom- 1.1. 2.2-äthau  (Acetylen -tetrabromidj,  Einw. 
von  alkal.  Hg-Cyanid  K.  A.  llofmann,  II.  Kirrnreuther  1  314;  Spektro¬ 
skop.  Verh.  von  Nitrokörpern  iu  —  A.  Iiantzsch ,  F.  Staiger  1  1295. 
€oH3N  Acetonitril,  Umwandl.  d.  Verb,  mit  P1CI2  in  »Platinblau«  u. 
Konstitut,  d.  letzter.  K.  A.  Hof  mann,  G.  Bugge  1  312;  Fehlen  von  Be- 
ziehh.  zwisch.  d.  pbysikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei  Ketc- 
Enol-Desmotrop.  A.  Michael,  II.  Hibbtrt  1  1083,  10S4,  1086,  1087,  1089: 
Darst.  von  Halogenderivv.  d.  —  W.  Steinkopf  2  2540;  vgl.  J.  v.  Braun 
2  2115,  2134. 

C2H3N3  Triaz  ol- 1.2.4,  B.  von  — Derivv.  aus  Diazoessigester  bezw.  aus 
Dihydrotetrazinen-1.2.4.5  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius,  A.  Da¬ 
rapsky,  E.  Müller  2  3161. 

C2H3CI3  Trichlor- 1.1.1 -äthan,  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in 
—  A.  Iiantzsch,  F.  Staiger  1  1205. 
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C2H4O  Acetaldehyd,  Verb.  geg.  alkah  Lös..ngg.  von  Phenylhydrazin-p- 
sulfonsäuro;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  270;  B.  bei 
d.  Einw.  von  H2O2  auf  Acetylenkupfer;  Auffass.  d.  Verb.  CuaC-j,  HoO 
als  D.cupriacetaldehyd :  Nicht-Bild.  aus  d.  Verb.  GiHsOClPd  aus  PdCG 
u.  Acetylen  (Berichtig,  d.  Angab.  von  Erdmann)  0.  Makowka  1  825; 
Nicht-Bild,  aus  Acetylenkupfer  J.  Seheiber  3  3824;  Fehlen  von  Beziehh. 
zwisch.  d.  phyeikal,  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei  Keto-Ecol- 
Desmotropen  A.  Michael ,  II.  Hibbert  1  1083;  B.  u.  Umwandll.  bei  d. 
Buttersäure-Gär.  von  Glycerin  u.  Glucose  E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer  1 
1413;  Einw.  von  SOCI2  P.  Höring ,  F.  Baum  2  19 IS;  Einw.  von  KCN 
-h  Nil  4  CI  N.  Zelinsky,  G.  Stadnikojf  2  20G1;  Verb.  geg.  Bis-p,  p'-methyl- 
hydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2175;  Kondensat,  mit  Piperonal 
E.  Winzheimer  2  2378;  Überf.  in  Aldol  u.  Crotonaldebyd  J.  Reif  2  2739; 
Einw.  von  K-Cyanid  u.  —  auf  Phenyl-amino-essigcster  u.  Amino-l-o/c/o- 
heptan-carbonsäureester-1  G.  Stadnikoff  3  4366;  anod.  Oxydat.  G.  W. 
Hdmrod ,  P.  A.  Levene  3  4445. 

Athylenoxyd,  B.  aus  Tri-glykol-kobaltsulfat  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  347  L 
C2H4O2  Essigsäuie,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  Be-  u.  Sn-Salz.  B.  Glaß- 
ma/ni  1  33,  36;  Eotalkylier.  d.  Phenoläther  mit  HBr  u.  Eisessig  R. 
Stürmer  1  321;  Verh.  geg.  Harnsloffe  F.  Baum  1  527;  B.  aus  Keten  II. 
Staudinger ,  II.  Klever  1  598;  Nicht-Bild,  bei  d.  Einw.  von  Luft  auf  am- 
moniakal.  Acetylenkupfer- Lsgg.  0.  Makowka  1  825;  vgl.  auch  J.  Scheiber 
3  3816;  photochcm.  Bild,  aus  Aceton  in  Ggw.  von  Chlorophyll  G.  Cia- 
mician ,  P.  Silber  1  1079;  B.  bei  d.  But'ersäure-Gär.  von  Glycerin  u. 
Glucose;  Trenn,  von  «-Buttersäure  E.  Büchner,  J.  Meisenheimer  I  1411, 
1416;  13.,  E.,  A.  vod  Verbb.  d.  —  mit  llexarliodanatosalzen  d.  Molyb¬ 
däns  J.  Maas ,  J.  Sand  1  1504,  1507,  1512,  3  3372,  3374;  B.,  E.,  A. 
von  Cellulose  nitraten  u.  -acetonitraten  E.  Berl,  Watson  Smit/ijun.  2  1837; 
Synth.  aus  Quecksilberdimethyl,  Na  u.  CO2;  E.,  A.  d.  Ag  Salz.  P.  Scho - 
rigin  2  2722;  B.  bei  d.  Ozonisier,  von  Amylen  C.  llarries ,  C.  Häffner  2 
3100;  Verh.  d.  Iig-Salz.  geg.  NH3  bei  tief.  Tcmp.  W.  Peters  2  3181; 
Einw.  auf  Chroinsüure,  Chrbmhydroxyd  u.  Chromylchlorid,  sowie  auf 
Ferrihydroxyd ;  B.,  E.,  A.  von  Salzen  ein.  Acetato-chrombasc;  Konstitut, 
d.  Acetylchromsänre  von  P i ctet  u.  Genecjuand,  sowie  d.  Chromiacetate 
von  Recoura  R.  F.  Weinland  2*3236;  Addit.  an  Kohlensu*  oxyd  O. 
Diels ,  L.  Lalin  3  3426,  3433;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  Chromacetate; 
Hexaaquo-chromiacetat;  Ilexaacetato-diol-trichromisalze;  Einw.  von  —  u. 
K-Rhodanid  auf  Chloro-pentammin-cbromchlorid  A.  Werner  3  3447,  3458, 
3402;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  Doppelverbb.  von  Acetaten  mit  Acetanhy- 
drid;  Auffass.  d.  dimol.  —  als  Acelyl-orthoessigsäure  II.  Franzen  3  36  41; 
Verwend.  zur  Verschieb,  von  Acylresten  u.  zur  Uralager.  d.  Phenylhy¬ 
drazone  «-ungesätt.  Aldehyde  u.  Ketone  in  Pyrazoline  K.  Auwers ,  K. 
Müller  3  4230;  Verester.,  Esterverseif,  u.  Salzbild,  bei  — ,  aryliert.  —  u. 
einig.  Abkömmll.  ders.  J.  Gi/r  3  4308,  4312,  4318;  B.  bei  d.  anod. 
Oxydat.  d.  Acetaldehyds  G.  W.  lleimrod ,  P.  A.  Levene  3  4446.  —  Ag- 
Salz,  Ein  w.  auf  Hg-Cyanid  K.  A.  Hof  mann,  II.  Wagner  1  318.  —  Al- 
Salz,  Ausfrier,  kolloidal.  — Lsgg.  O.  Bobertag ,  K.  Feist ,  II.  W.  Fischer 
3  3670;  A.  Lottermoser  3  3977;  vgl.  auch  A.  Gutbier ,  F.  Flunj  3  4259. 
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—  Cu-Salz,  Spektrochem.  Yerh.  d.  Lsgg.  in  Ammoniak,  Pyridin  u. 
vorsch.  Alkoholen  A.  Han  tz  sch,  P.  W.  Robertson  3  4333,  4336.  —  Äthyl¬ 
ester,  Fehlen  von  Beziehh.  z wisch,  d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier. 
Wirk.  d.  —  bei  Keto-Ecol-Desmotropen  A.  Michael ,  II.  llibbert  1  1033, 
1036,  1087,  10S9;  Spektroskop.  Yerh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch , 
F.  Slaiger  1  1205;  Einw.  auf  roh.  Hydropersnlfid  I.  Bloch ,  F.  Holm  2 
1968:  Spalt,  d.  Maionesters  in  —  u.  Kohlensäureester;  Kondensat,  mit 
Aceton-tricarbonsänreester  zu  Phloroglucin-dicarbonsäureester  II.  Lcuchs , 

A.  Geserick  3  4171.  —  Amid  (Acetamid),  B.,  E.,  A.  d.  »Platinblaus« ; 
Erkenn,  als  Plato —  K.  A.  Hof  mann ,  G.  Bugge  1  312.  —  Chlorid 
(Acetyl chlorid),  Aerwend.  als  Entalkylierungsmittel  R.  Stürmer ,  E. 
Friderici  1  329;  Yerbb.  mit  Pyridin,  Picolin  u.  Spartein  R.  Wolfenstein , 
J.  Rolle  1  735;  B.  aus  Malonsäurebalbcldorid  II.  Staudinger ,  E.  Olt  2  2212. 

Oxy-acetaldehyd  (Gly kolaldehyd),  Nicht-Bild,  aus  Keten;  Berichtig, 
d.  Augabb.  von  Wilsmore  II.  Stauding  er ,  II.  Klever  1  599;  B.  bei  d. 
Einw.  von  Alkalien  auf  Hexosen  J.  Meisenheimer  1  1012. 

C2H4O3  Oxy-essigsäure  (Glykolsäure),  Kritik  d.  Angaben  Nefs  üb. 
Bild,  von  Glyoxal  aus  Hexosen  u.  dess.  Umwandl.  in  —  II.  Kiliani  1  166; 
vgl.  ders.  1  469;  Nicht-Bild,  bei  d.  Einw.  von  verd.  NaOH  auf  Gluco.-e 
u.  Fructose;  E.,  A.  d.  Cu-Salz.  J.  Meisenheimer  1  1011,  1018;  Geschwin- 
digk.  d.  Verester.,  Esterverseif,  u.  Salzbild.  J.  Gyr  3  4315.  —  Be-Salz, 

B. ,  E.,  A.,  Konstitut.  B.  G laßmann  1  35.  —  Äthylester,  B.  von  Doppel¬ 
estern  bei  d.  Katalyse  d.  Diazoessigesters  in  Ggw.  von  NaNCU  u.  Na2S04 
B.  Holmberg  1  1343. 

c2h4n2  Amino-acetonitril,  Einw.  von  Bromcyan  u.  Brom  auf  aromat. 
Derivv.  d.  —  J.  v.  Braun  2  2100. 

N-  Cya  n-methylamin  (AT-Methy  1-cyan  amid),  B.  aus  Bromcyan  u. 
Methylamin  F.  Baum  1  524;  Polymerisat.;  Einw.  von  Cyan-  u.  Chlor- 
cssigsäure  ders.  1  525. 

Diazoäthan,  Einw.  auf  Methyl-2-phenyl-l-urazol  S.  F.  Acree ,  J.  M.  John¬ 
son,  R.  F.  Brunei ,  G.  II.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3235. 

€2H1N4  (C  -)  Amin  o-3-triazol- 1.2.4,  Erkenn,  d.  »Bisdiazomethans«  als  — 
(Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  E.  Müller  2  3161,  3168. 
(2V-)  Amino-4-triazol- 1.2.4,  B.  aus  Dihydro-  1.2-totrazin- 1.2.4. 5-carbon- 
säure-3  E.  Müller  2  3125,  3139;  Erkenn,  d.  Dihydro-tetrazins  (Trimethin- 
triazimids)  als  —  (Zusammen fass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,-  A.  Darapsky , 
E.  Müller  2  3167. 

Bis-diazomethan,  Erkenn,  als  Amino-3-triazol- 1 .2.4  (Zusammenfass.  Ab¬ 
handl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3161,  3168. 

(vin.  N-)  Dihydro-  1.2-tetrazi  n- 1. 2.4.5,  Bild,  aus  Tetrazin- 1. 2.4.5,  Um¬ 
lager.  in  Amino-4-triazol-1.2.4  (Zusamrrcnfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius , 
A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3168. 

{C,  N-)  Dihydro  - 2. 3-tetrazin  - 1.2. 4. 5,  Bild,  von  Derivv.  d.  —  aus  Di- 
azoessigester;  Umwandl.  in  Amino-triazole  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th. 
Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3161. 

»Dihydro-tetrazin«  (aus  Bisdiazoessigsäure),  Erkenn,  als  Amino-4-tri- 
azol-1.2.4  (Zusamihenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  E.  Müller 
2  3167. 
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C2H4CI2  Dichlor- 1. 1  - äthan  (Äthy  lidenchlorid),  Spektroskop.  Verh. 
von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

Dichlor- 1.2-ätli  an  (Äthylen  chlorid),  Spektroskop.  Verh.  von  Nitro¬ 
körpern  in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

C2H4Br2  D  ibrora-1.2-äthan  (Äthylenbromid),  Spektroskop.  Verh.  von 
Nitrokörpern  im  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205;  Einw.  von  Zinkstaub 
u.  Essigsäure  N.  Zelinskg ,  N.  Schlesinger  2  2431;  Dissoziat.  (»  Autoracemi- 
sat.«)  opt.-akt.  Ammoniumsalze  in  —  E.  Wedekind ,  F.  Paschke  2  2663; 
vgl.  auch  II.  v.  Halban  2  2417. 

C2H5N3  ß  ifor m  am i  d id,  Fluorescenz  bei  Pikrylderivv.  d.  —  H.  Leg  2  1638. 

C2H5CI  Äthyl  chlorid,  Ozonisier,  (von  Olefinen)  in  flüss.  —  C.  Har  ries, 
C.  Häffner  2  3038;  B.  aus  Komplex verbb.  d.  Thiophosphorsäure-triäthyl- 
esters  P.  Pistschimuka  3  3856. 

C2 H5 Br  Äthylbromid,  Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.. 
d.  isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  IE 
Hihbert  1  1083,  1084,  1087,  1089;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern 
in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

C2H5J  Äthyljodid,  B.  aus  Glykol  u.  H J  J.  Meisenheimer  1  1015  Anm.  3; 
Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk, 
von  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  II.  Ilibbert  1  1083,  1086; 
Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1 
1205;  Anlager,  an  Methyl-phenyl-amino- Acetonitril  ./.  v.  Braun  2  2139; 
Einw.  von  Na  auf  Gemische  von  Benzophenon  u.  —  P.  Schorigin  2  2715; 
B.  aus  Glykol -f-HJ  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3478. 

C2H6O  Äthylalkohol,  Einw.  von  —  u.  Na-Äthylat  auf  Na-Dioxyd  u. 
Bydroperoxyd  R.  Wolff enstein,  E.  Peltner  1  282,  290;  B.  bei  d.  Einw.  von 
verd.  NaOH  auf  Glucose  u.  Fructose  «/.  Meisenheimer  1  1011,  1015; 
Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk, 
d.  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  II.  Ilibbert  1  1081  Anm.  1, 
1086,  1087;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch,  F. 
Staiger  1  1205;  B.  bei  d.  Buttersäure-Gär.  von  Glycerin  u.  Glucose; 
Vergl.  d.  Buttersäure-  mit  d.  Milchsäure-  u.  alkoh.  Gär.  d.  Kohlehydrate, 
sowie  d.  Methan-Gär.  d.  Cellulose;  Trenn,  von  n-Butylalkohol  E.  Buchnerr 
J .  Meisenheimer  1  1411,  1414;  Überf.  in  Diäthyläther  mittels  Methion- 
säure  G.  Schröter,  W.  Sondag  2  1921;  Einw.;  auf  roh.  Hydropersulfid 
/.  Bloch ,  F.  Höhn  2  1968;  auf  H2S3  u.  H2S2  dies.  2  1974,  1977;  Petition 
d.  Dtsch.  Chem.  Gesellsch.  an  d.  Dtsch.  Reichstag  betr.  Ermäßig,  d.. 
Branntwein -Verkaufspreis,  für  öffentl.  wissenschafil.  Institute  3  4346, 
4494;  B.  von  Äthylformiat  bei  anod.  Oxydat.  d.  —  (Renard)  G.  W. 
Heimrod,  P.  A.  Levene  3  4448.  —  Na-Verb.  (Natrium  -  äthylat), 
Verh.  von  /9-Ketonsäuren  u.  1.3-Diketonen  geg.  —  W.  Dieckmann,  A.  Krön 
1  1261.  —  K-Verb.  (K-Äthylat),  Verwend.  zu  Synthth.;  Kondensat, 
d.  Fluorens  mit  Alkylnitriten  u.  -nitraten  dch.  —  W.  Wislicenus,  M.  Wald- 
müllcr  3  3334;  vgl.  auch  W.  Wislicenus,  P.  Berg  3  3761. 

Dimethyläther,  B.  dch.  Erhitz,  von  Methylalkohol  mit  Met  hi  on  säure- 
G.  Schröter,  1F.  Sondag  2  1921;  B.  aus  Thiophosphorsäure-trimethylester 
P.  Pistschimuka  3  3857. 
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C^HeOa  Ä  thylengly  kol,  Nicht-Bild,  bei  d.  Einw.  von  verd.  NaOH  auf 
Fructose,  Glucose  u.  Galaktose;  Verb.  geg.  HJ  J.  Meisenheim  er  1  1011, 
1015;  Verdräng,  von  Wasser  in  Hydraten  dch.  — ;  B.  cycl.  Metallkom- 

plexsalze;  B.,  E.,  A.  von  Di - kupfersulfat  u.Tri - kobaltosulfat ;  Einw. 

von  HJ  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3467,  3477. 

A  thy  1- h  y  droperoxy  d,  B.  bei  d.  Redukt.  von  Äthylnitrat  dch.  Na3As03: 
A.  Gutmann  2  '2053. 

C2 Hi; O3  Orthoessigsänre,  Auffass.  d.  Doppelverbb.  von  Acetaten  u. 
Acetanhydrid  als  Derivv.  d.  — ;  Erkenn,  d.  dimol.  Essigsäure  als  Acetvl — 
II.  Framen  3  3641. 

CöHeN*  G  u  a  ny  1  -  fo r m  am  i di  d ,  Fluorescenz  bei  Pikrylderivv.  d. —  II.  Ley 
2  1638. 

C2  He  S  Äthyl  -mercaptan,  B.  bei  d.  Einw.  von  Na-Arsenit  u.  K-Sulfid 
auf  Lsgg.  von  »Athyl-thiohydroperoxyd«  u.  »Ätbyl-dithiohydroperoxyd« 

A.  Gutmann  2  1653;  vgl.  auch  I.  Bloch  2  1985  Anm.;  A  Gutmann  3 
3351 ;  E.  Fromm  3  3405;  O.  II insberg  3  4295;  T.  Price,  D.  Tu.'iss  3  4375; 

B.  bei  Einw.  von  Benzylcblorid  auf  »Athyl-thiohydroperoxyd«  E.  Fromm r 

A.  Rösicke  3  3405. 

C2H6S2  Athyl-dithiohydr  operoxyd,  B.  von  — Lsgg. ;  Verh.  geg.  Na- 
Arsenit  11.  Iv-Cyanid  A.  Gutmann  2  1650;  vgl.  auch  1.  Bloch  2  1985 
Anm.;  A.  Gutmann  3  3351;  E.  Fromm  3  3405;  O.  II insberg  3  4295; 
T.  Price ,  D.  Tudss  3  4375;  B.,  E.  A.  Gutmann  2  2054. 
Dithio-äthylenglykol  (A  th  ylen  mercaptan),  Komplexbild.  d.  Äther 
mit  Ni-  u.  Cu-Salz.  L.  Tschugaeff  2  2223. 

C2H6S3  Dimethyltri sulfid,  B,  E.,  A.  W.  Strecker  1  1106. 

CoHöSs  Dimethylpentasulfid,  B..  E,  A.  W.  Strecker  1  1105. 

C2H6Hg  Quecksilberdimethyl,  Einw.  von  Na  +  C02  P.  Schorigin  2 
2722. 

C2H7N  Äthyl  amin,  Einw.*auf  Isatine  (IT.  Mitteil.)  C.  Haslinger  1  1444; 

B. ,  E.,  A.  d.  Salz.  d.  Kobalti-  dinitro-dimethylglyoximsäure  L.  Tschugaeff 
2  2230. 

Dimethylamin,  Kuppel,  mit  diazotiert.  Amino-4-antipyrin ;  B.  aus  Di- 
azoantipyrin-dimethylamid  F.  Stolz  3  3S50. 

C2H7N3  Methy  1-guanidin,  Kondensat,  mit  Acetessigester,  Acetvl-aceton 
u.  Diäthyl-malooester  R.  Majima  1  176;  Verh.  d.  Chloracetats  beim  Er¬ 
hitz.  (Huppert)  II.  Ramsay  3  4386. 

C2H7N5  Biguanid,  Fluorescenz  bei  Pikrylderivv.  d.  —  II.  Ley  2  1638. 

CbHsNo  Äthylendiamin,  B.,  E.,  A.  d.  Hexarhodanato - molybdäns 

J.  Maas,  J.  Sand  1  1509;  Kondensat,  mit  /9-Naphthocbinon  0.  Fischer , 
F.  Römer  2  2352. 

C2HsN4  Dimethyl- 1.4-tetrazen.  —  Diben zoy  1-  1.4-Deri v.,  B.,  E. 
A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  3289. 

ChHgFTs  A  m  in  o-4 -bi  shy  drazino -3.5-tri  azol- 1.2.4,  B.,  E.,  A.,  Tri- 
benzalderiv  R.  Stolle ,  P.  E.  Bowles  1  1101. 

CoOaCU  Oxalyl  chlorid  s.  C2Hj04,  Oxalsäure,  Dichlorid  d.  — . 

C2NCI3  Trichlor-acetonitril,  Darst.  W.  Steinkopf  2  2541. 

C2NBr3  Tiibrom-acetonitril,  Darst.  J.  v.  Braun  2  2542;  Einw.  von 
NH2.OH  W.  Steinkopf,  H.  Grünvpp  3  3571. 
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C0HOCI3  Tri  chlor-acetald  ehy d  (Chloral),  Kondensat,  mit  iV-Tetra- 
methyl-771-phenylendiamin  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1  96. 

C0HO2CI3  T  richlor-essigsäure,  B.,E.,  A.  von  Trichloracetaten  d.  p-Amino- 
jizokörper  A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher  1  1179;  Abspalt,  von  CO  A.  Bistrzycki, 
B.  v.  Siemiradzki  2  1670.  —  Be-Salz,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  B.  Glaß- 
mann  1  35.  —  Äthylester,  Spektrodeop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  — 

A.  Hantzsch,  F.  Staiyer  1  1205.  —  Amid,  Verh.  geg.  CHa.MgJ  Th. 
Zereuitinoff  2  2240;  Einw.  von  PCI5;  B.  aus  Trichloracetami J-phospho- 
rigsäuredichlorid,  E,  A.  IV.  Steinkopf  3  35S2. 

€2H02Br3  T  ribrom-essigsäure.  —  Amid,  Einw.  von  P  CU  W.  Stein¬ 
kopf  3  3586. 

C2HO3N  N-  Carboxy-f-cy  ansäure.  —  Äthylester,  II.  Al  itteil. :  B.  aus 
K-Cyanat  u.  Chlor- ameisensäureesttr;  Verh.  beim  Erhitz.,  geg.  konz. 
H2SO4,  Amine,  Aminosäuren,  Essigsäureanhydrid,  Alkohole,  Phenole, 
Oxime  u.  Blausäure  0.  Diels,  E.  Jacoby  2  2392. 

C2HO5N  Nitro-glvoxylsäure.  —  Phenylhydrazon  d.  Amids,  B., 
E.,  A.  W.  Steinkopf ,  L.  Bohrmann  1  1050  Anm.  2. 

C2HNCI2  Dichlor-aeetonitril,  Darst.  W.  Steinkopf  2  2541. 

C2HNBl’2  Dibrom- acetonitril,  Einw.  von  NH2.OH  W.  Steinkopf,  II. 
Grünupp  3  3570. 

C2H2ON6  Az  idoessigsäure-azid,  B.,  E,  Verseif.  Th.  Curtius,  A.  Da¬ 
rapsky ,  A.  Bockmühl  1  318,  354;  vgl.  auch  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky , 
E.  Müller  2  3172. 

C2H2OCU2  Dicupri-acetaldehy  d,  Aufl'ass.  d.  Acetylenkupfer- Hydrats 
als  —  O.  Makowka  1  826;  vgl.  dageg  J.  Scheiber  3  3S18,  3826. 

C2H2O0N2  Diazoessi  gsäure,  Einw.  von  Hydrazin  auf - amid  u.  — 

ester;  Darst.  d.  Amids  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  A.  Bockmühl  1  344, 
349;  vgl.  auch  Th.  Curtius,  A.  Darapsky,  E.  Müller  2  3172;  Bild.  u.  Iso¬ 
lier.  von  ps - —  bei  d.  Einw.  von  konz.  Alkalien  auf - ester;  B.  d.  K- 

Salz.  aus  Diazoessigester;  E.,  A.  u.  Umwandl.  dess.  in  ps-diazoessig;aur. 
Kalium  E.  Müller  2  3116,  3119,  3127,  3136;  Verh.  geg.  K-  u.  Na-Äthylat; 

Erkenn,  d.  »i — «  von  Hantzsch  u.  Lehmann  als  ps - Th.  Curtius ,  A. 

Darapsky ,  E.  Müller  2  3140;  Umwandl.  d.  — esters  unt.  d.  Einfl.  von 
Alkalien  (Zusammenfass.  Abhandl.);  Verh.  geg.  NH3  u.  Amine  dies  2 
3161,  3162.  —  Äthylester  (Diazoessigester),  Einw.  von  Hydrazin 
Th.  Curtius,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  1  356;  vgl.  auch  dies.  2  3172;  Kata¬ 
lyse  bei  Ggw.  von  NaNCL  u.  NagSCV,  B.  von  Glykolsäure- doppelestern 

B.  llolmberg  1  1342.  —  Amid,  B  ,  Verh.  geg.  Alkalien  (Zusammenfass. 
Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  E.  Müller  2  3169. 

<’-Diazoessigsäure.  —  Äthylester,  Erkenn,  d.  —  von  Hantzsch  u. 
Lehmann  als  ps  Diazoessigsäure  Th.  Curtius,  A.  Darapsky,  E.  Müller  2 
3140;  Ident,  d. —  von  Hantzsch  u.  Lehmann  mit  ps- Diazoessigsäure; 
Erkenn,  als  (C,  Ar-JDihydro-2.3-tetrazin-1.2.4.5-dicarbonsäure-3.6  (Zusam¬ 
menfass.  Abhandl.)  dies.  2  3161. 

Glyoxim-hyperoxyd,  Erkenn,  d.  — dicarbonsäureesters  als  Furoxan- 
dicarbonsäureester  H.  Wieland,  E.  Gmelin  3  3513. 
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Nitro-  acetonitril,  III.  Mitteil.:  Konstitut,  d.  Fulminur-  u.  Methazon- 
säure;  chem.  Natur  von  Steiners  »— «;  Darst.  d.  wirkl.  —  aus  Metha- 
zonsäure,  E.,  A.,  Mol. -Gew.,  Salze;  Überf.  in  Nitro-äthenylamidoxim  u. 
Dibrom  ;  Einw.  von  Diazoniumsalzen  W.  Steinkopf,  L.  Bohrniann  1  1044. 

C2H2O2CI2  Diehlor-essigsäure,  Einw.  auf  Anilin  u.  seine  Homologg. 
(11.  Mitteil.)  I.  Ostromisslensky  2  3019;  vergl.  auch  der 8.  2  3029;  Erwider. 
an  I.  Ostromisslensky  G.  Heller  3  4264;  Verh.  d.  —  u.  ihr.  Äthyl¬ 
esters  geg.  Na-Alkylate  A.  Wohl ,  M.  Lange  3  3612;  vgl.  A.  Wohl  3  3601. 

Be- Salz,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  B.  Glaßmann  1  36.  —  Äthylester. 
Spektroskop.  Yerh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  HanUsch ,  F.  Staiger  1  1205; 
Kondensat,  mit  Dimethyl-1.3  diamino-4.5-dioxy-2.6-pyrimidin  F.  Sachs , 
G.  Meyerheim  3  3962.  —  Amid,  Einw.  von  PC15  W.  Steinkopf  3  3580. 

C2H2O2S2  Dithiol -Oxalsäure.  —  Diäthy lester,  B„  E.,  A.  H.  Stau- 
dinger  3  3565. 

C2H202Hg  Oxymercuri-essigsäu  re-anhydrid,  B.,  E.,  A.,  Aufspalt., 
Mol.-Gew.  W.  Schrauth ,  W.  Schöller  2  2090;  vgl.  auch  E.  Biilmann  3 
4340;  Entgegn,  an  Biilmann  W.  Schrauth ,  W.  Schöller  3  4479. 

C2H2NCI  Chlor-acetonitril,  Darst.;  Überf.  in  Jod-acetonitril  PTr.  Stein - 
köpf  2  2541;  vgl.  J.  v.  Braun  2  2115,  2134. 

C3H2NBr  Brom -acetonitril,  Einw.  auf  N, iV'-Dimethyl-henzidin  u.  N,N'- 
Diphenyl-äthylendiamin  J.  v.  Braun  2  2106;  neue  Darst.  (aus  Piperidino- 
acetonitril)  u.  Einw.  auf  tert.  Basen;  Trenn,  von  N-  ßis-cyanomethyl  pipe- 
ridiniumbromid  u.  Piperidin-cyanamid;  E.,  A.  ders.  2  2113,  2117:  An¬ 
lager.  an  tert.  Amino-acetonitrile  ders.  2  2123;  Darst.  aus  Brom-acetamid 
W.  Steinkopf  2  2541;  Einw.  von  NH2.OH  W.  Steinkopf  H.  Grünupp  3 
3569. 


C2H2NJ  Jod-acetonitril,  Einw.  auf  N,  N'-Dimethyl-benzidin  u.  N,N'- 
Diphenyl-äthylendiamin  J.  v.  Braun  2  2106;  Doppeldissoziat.  quart.  Am¬ 
moniumsalze  u.  bequeme  Synth.  d.  — ;  Darst.  aus  Dimethyl-cyanomethyl- 
phenyl-ammoniumjodid  bezw.  Methyljodid;  E.,  A.,  synthet.  Yerwend  ders. 
2  2 130;  Darst.  aus  Chlor-acetonitnl,  synthet.  Verwend.;  Giftigk.  W. 
Steinkopf  2  2542. 

C2H2N2S3  Dimercapto-2.5  - thiodiazol  - 1.3.4,  B.  aus  dithiocarbazinsaur. 

Hydrazin  R.  Stolle,  P.  E.  Bowles  1  1099. 

C2H3ON3  Triazolon- 1. 2.3.5  (Oxy  5- triazol- 1.2.3),  B.  aus  Diazoacet- 
amid  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Ourtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2 
3169. 


C2H3O2N3  Azido-essigsäure,  B.  d.  Hydrazids  aus  Diazo-acetamid  bezw. 
-es-sigester  u.  Hydrazin;  Synth.  d.  Äthylesters  u.  Umwandl.  dess.  in  d. 
Hydrazid;  Benzalderiv.  d.  Hydrazids  u.  Überf.  in  — -azid;  Salze  d.  — ; 
Yergl  mit  Benzylazid;  Spalt.,  Darst.,  E,  A.  d.  Äthyle-ters  u.  Benzal- 
hydrazids  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  A.  Bockmühl  I  345,  352;  vgl.  auch 
Th.  Curtius ,  A  Darapsky ,  E.  Müller  2  1372. 

C2H3O2CI  Chlor-essigsäure,  Einw.  auf  alkal.  Thionaphthenehinon  Lsgg. 
A.  Bezdrik,  P.  Friedländer,  P.  Königer  1  229,  237;  Ein w.  auf  Cyanamid, 
Methyl-  u.  Phenyl-cyanamfd ;  Salzbild,  mit  Harnstoff  n  F.  Baum  1  526: 
Kond  nsat.  mit  o-Phenylendiamin  S.  Motylewski  1  800;  Einw.  auf  Dithio- 
earbamino-essigsäure  LI.  Körner  2  1903;  Einw.  auf  ju-Nitro  tüiophenol 
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E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2273;  Umsetz,  mit  K-Jodid  E.  Abderhalden ,  M. 
Guggenheim  2  2853;  Einw.  von  Estern  d.  —  auf  /-Thiopyron-«,  a'-dithiol- 
ß,  /J'-dicarbonsäureester,  Überf.  d.  Prodd.  in  Dioxy-y-thiopyron-diihio- 
phen-dicarbonsäureester  u.  Schwefelfarbstoffe  H.  Apitzsch  3  4047;  Ge- 
schwindigk.  d.  Yerester.,  Esterverseif,  u.  Salzbild.  J.  Ggr  3  4316;  Verh. 
d.  Methyl-guanidin-Saiz.  beim  Erhitz.  (Huppert);  Einw.  von  Gua¬ 
nidin  H.  Ramsay  3  4386;  Darst.  von  Nitro-methan  aus  —  u.  K-Nitrit 
W.  Steinkopf  3  4457.  —  Be-Salz,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  ß.  G  laß  mann 
1  37.  —  Äthylester,  B.  von  kolloidal.  NaCl  bei  d.  Einw.  auf  Na-Äthyl- 
malonester  C.  Paal ,  G.  Kühn  1  53;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern 
in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205;  Einw.  von  Zink  u.  Allyljodid  A. 
Reformotsky  3  4091.  —  Amid.  Darst.  von  Chlor- acetonitril  aus  —  W. 
Steinkopf  2  2541;  Einw.  von  PC)5  ders.  3  3579.  —  Chlorid,  Kuppel, 
mit  rf-Alanyl-glycin  E.  Fischer  1  853;  Einw.  auf  Cyan-essigester  E.  Be- 
nary  2  2401;  Einw.  auf  m-Chlortoluol  F.  Kunckell  2  2648;  Einw.  auf  d- 
Alanyl-/-tyrosin  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2848;  Einw.  auf  Amino- 
acetal  E.  Fischer  2  2872;  Einw.  auf  Benzylcyanid  F.  Kunckell,  F.  Flos  2 
3046;  Einw.  auf  o-Chlor-anilin  G.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz ,  H.  Jochheim  3 
3791;  Einw.  auf  Phenole;  Umlager,  d.  Phenol-chloracetate  in  Chloraceto- 
pheuole  K.  Fries ,  G.  Finck  3  4272,  4279. 

C2H3O2CI3  Tri  chlor- 2.2.2-  äthandiol  -  1.1  (Chloral-hydrat),  Kon¬ 
densat,  mit  A-Tetramethyl-w-phenylendiamin  F.  Sachs ,  F.  Appenzeller 

1  96. 

CsHaOsBr  Brom -essi gsäure,  Kondensat,  mit  o-Phenylendiamin  S.  Moty- 
lewski  1  800.  —  Be-Salz,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  B.  G laßmann  1  36.  — 
Äthylester,  Einw.  von  Zink  u.  —  auf  Acetophenon;  Erwider.  an  Rupe 
u.  Busolt  G.  Schröter  1  5;  B.  von  kolloidal.  NaBr  aus —  u.  Na-Äthyl- 
malonester  C.  Paal,  'G.  Kühn  1  58;  Einw.  von  — u.  Zink  auf  o-Methoxy- 
benzophenon  R.  Stornier,  E.  Friderici  1  332;  Einw.  von  Mg  J.Zeltner  1 
590;  R.  Stolle  1  954;  Einw.  von  Mg  auf  Gemische  von  —  mit  Oxalester : 
Syntb.  von  asymm.  Dialkyl-äpfeisäure-  u.  -oxalessigsäure-estern  B.  Rassow, 
R.  Bauer  1  963:  Einw.  von  Zink  u.  Allyljodid  A.  Reformatsky  3  4091. 
—  Amid,  Darst.  von  Brom-acetonitril  aus  —  W.  Steinkopf  2  2541 ;  Einw. 
von  PCI5  ders.  3  3585.  —  Bromid,  Darst.  von  Keten  aus  — ;  Rück- 
bild,  aus  letzter.  II.  Staudinger .  II.  Klever  1  595;  Einw.  auf  Cyan-essig¬ 
ester  E.  Benary  2  2402. 

C2H3O2J  Jod-essigsäure,  Darst.;  B.,  E.,  A.  d.  Chlorids  u  Anhydrids; 
Kuppel,  d.  erster,  mit  /-Tyrosin-äthylester  E.  Abderhalden,  M.  Guggenheim 

2  2853.  —  Äthylester,  Einw.  von  Mg  u.  —  auf  Acetophenon-Derivv. 
G.  Schröter  1  6;  Einw.  von  Ag-Azid;  Sdp.  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky, 
A.  Bockmühl  1  352.  --  Amid,  Darst.,  E.,  A.,  Verb,  mit  A7-Dimethyl; 
anilin  J.  v.  Braun  2  2144.  —  Chlorid,  Einw.  auf  /-Tryptophan  E.  Ab¬ 
derhalden,  L.  Baumann  2  2857. 

c2h3o3n  Nitro-acetaldehyd.  —  Oxim  (Methazonsäure) ,  Darst. - 
Überf.  in  Nitro- acetonitril  W.  Steinkopf ,  L.  Bohrmann  1  1045. 

C2H304N  Ac  etyl nitrat,  Nitrier,  von  Cellulose  mit  — ;  Umlager,  in  Nitro- 
essigsäure  u.  Bild,  von  Nitro-methan  aus  letzter.  E.  Bert,  Watson  Smith 
jun.  2  1841. 
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A  m  m o n  i  ak-(l  mi n o-,  Stick stoff-)d  icarb on säure,  ß.  von  Estern  cl. — 
aus  Carboxyäthyl-f-cyanat  0.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2397. 

Nitro-ess igsäu re,  B.  aus  Diacetyl-orthosalpetersäure  u.  Acetylnitrat ; 
Zerfall  in  Nitromethan  u.  C03  E.  Berl ,  Watson  Smith,  jun.  2  1841.  - 
Amid,  Einw.  von  Thionylchlorid  u.  Diazoniumsalzen  W.  Steinkopf, \  L. 
Bohrmann  1  1046,  1050  Anm.  2;  Chlorier.  W.  Steinkopf  3  3590. 
Oxalhydroxamsäure,  B.  d.  -  u.  ihr.  Anilids  aus  Phenyl-l-oximino-4- 

endoxy-2.3-oxo-5-tetrahydro-glyoxalin-carbonsäureanilid-2;  Erkenn. d.  » —  « 

von  Lossen  als  Oxaldihydroxamsäure;  B.,  E.,  A.  d.  Na-Salz.  O.  Dim- 
roth,  O.  Dienstbach  3  4071,  4077. 

C2H3 O5N  Glykolsäure-nitrat.  -  Äthylester,  B.  bei  d.  Katalyse  von 
Diazoessigester  in  Ggw.  von  NaN03  R-  Holmberq  1  1342. 

C2H4O2N2  Hydrazi-essigsäure.  —  Äthylester,  Nicht-Ident,  d.  »*-Di- 
azoessigesters«  von  Hantzsch  u.  Lehmann  mit  —  Th.  Curtius.  A.  Da- 
rapsky ,  E.  Müller  2  3144:  vgl.  auch  dies.  2  3167. 

C2H4O3N2  Allophan säure,  ß.  substituiert.  — ester  aus  Carboxäthyl-i- 
cyansäure  O.  Diels,  E.  Jacoby  2  2393:  Nichtbild.  d.  --esters  bei  d. 

Einw.  von  Na  auf  Uretban  (Ephraim)  H.  Leuch» ,  A.  Geserick  3  4174 
4185. 

M  ethazonsäure,  Konstitut.;  Darst. ;  Überf.  in  Nitro-acetonitril  W.  Stein¬ 
kopf,  L.  Bohrmann  1  1045. 

\erb.  C2H4O3N2  (an^’-Nitro-acetaldoxim,  f-Nitro-acetamid?),  B 
aus  Nilro-acetimidchlorid,  E.,  A.  W.  Steinkopf ,  L.  Hohrmmm  1  10 bl 

C2Hu03Hg  Oxym  ercuri-essigsäure,  B„  E„  A.  von  Salzen:  inner.  An¬ 
hydrid,  physiolog.  Wirk.  W.  Schrat, th,  W.  Schot/er  2  2091:  vgl.  auch  E. 

Bnlmann  3  4340;  Entgegn,  an  Biilmann  IV.  Scliraullt,  IV.  Schüller  3 
4479. 

C2H4O4N2  Dinitro  - 1.1 -äthan,  Spektroskop.  Untersuch,  d.  —  u.  sein. 
Na-Salz.  im  Ultraviolett  E.  P.  Hedley  1  1196. 
Oxaldihydroxamsäure,  Erkenn,  d.  »Oxalhydroxamsäure«  von  Lossen 
als  —  O.  Dimroth ,  O.  Dienstbach  3  4072,  4077. 

C2H405Cr  Acetyl-chromsäure  (von  Pictet  u.  Genec.uand),  Konstitut. 
R.  F.  Weinland  2  3236. 

C3  H4  0t;  S  Glykol  s  äure-sulfat.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.  d.  Na-Salz. 
B.  Holmberg  1  1343. 

C2H4N4S  Amino-4-mercapto-3-triazol-  1.2.4, “B.,  E.,  A.  R.  Stolle  P. 
E.  Bnwles  1  1101. 

C2H5ON  Amino-acetaldehyd,  B.  aus  Glycin  ester:  Isolier,  als  Glyoxal- 
phenyl-  u.  -p-nitrophenyl-osazon,  sowie  als  Pyrazin- HgCl2-Doppelverb.  C. 
Neuberg  1  960;  B.  von  —  bezw.  dess.  Halbacetal  bei  d.  Redukt.  von 
Llycinester;  Isolier,  als  Amino-acetal  E.  Fischer  1  1019. 

C2H5ON5  Azido-essigsäure-hydrazid,  B.  aus  Diazoacetamid  4-  Hy¬ 
drazinhydrat  bezw.  Diazoessigester  4-  Hydrazin:  B.,  E.,  A.  d.  Benzal- 
denv.  u.  Chlorhydrats  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  A.  Bockmühl  I  350,  353; 
vgl.  auch  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3172. 

C2H50Br  Äthylen -  bromhydrin,  ß.  von  Äthylen  aus  Zinkstaub  u. 
Essigsäure  N.  Zelinsky,  N.  Schlesinger  2  2431  Anm.  2. 
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C2H5O2N  Athyln  itrit,  Nachweis  von  Äthylnitrat  in  —  A.  Gutmann  2 
2055;  Darst.  von  Stickstoffwasserstoffsäure  aus  —  u.  Hydrazin  J.  Thiele 
2  2681;  B.  von  /-Diazobenzolsalzen  aus  Phenylhydrazin  u.  —  R.  Stolle 

2  2812;  vgl.  auch  J.  Thiele  2  2806. 

Amino-essigsäure  (Glykokoll,  Glycin),  Vork.  von  Diglykolamidsäure- 

ester  in  käufl. - ester  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  1  357; 

Synth.  von  Tetrapeptiden  aus  — ,  Alanin  u.  Tyrosin;  Kuppel,  mit  rf-Brom- 
propionylchlorid  E.  Fischer  1  850;  Einw.  von  CS2  H.  Körner  2  1901; 
Synth.  von  Polypeptiden  aus  — ,  r/-Alanin,  /-Leucin  u.  /-Tyrosin  E.  Ab¬ 
derhalden ,  A.  Hirszowski  2  2840;  Kuppel,  von  —  u.  — äthylester  mit 
c?-rt-Brom-/-valerylcklorid  E.  Fischer,  H.  Scheibler  2  2898;  Kondensat,  mit 
Harnstoff:  bei  Ggw.  von  Barythydrat  F.  Lippich  2  2958;  in  siedend. 
Wasser  ders.  2  2980;  Verh.  übersättigt,  Asparagin  Lsgg.  geg.  — ;  Tri- 
boluminescenz,  Krystallform  I.  Ostroinisslensky  2  3038.  —  Äthylester, 
Redukt.:  zu  Amino-acetaldebyd  C.  Neuberg  1  959;  zu  Amino-acetaldehyd 
bezw.  dess.  Halbacetal  E.  Fischer  1  1019;  Kuppel,  mit  AT-Carboxäthyl- 
glycyl-Wphenylglycylchlorid  H.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2593;  Kuppel, 
mit  Chloracetyl-carbomethoxy-tyrosylchlorid  E.  Fischer  2  2864;  Einw. 
von  K- Cyanid  -h  Benzaldehyd  auf  d.  Chlorhydrat  G.  Stadnikojf  3 
4364;  Einw.  von  flüss.  NH3  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4428.  —  Amid, 
Darst.,  E.,  A.,  Salze,  ^-Naphthalinsulfon-  u.  Carboxäthylderiv. ;  Überf. 
in  Hydantoin  dies.  3  4428.  —  Benzoylderi v.  (Hippursäure),  Kon¬ 
densat.  mit  O-Trimethyl-gallusaldehyd  F.  Mauthner  3  3662. 

C2H5O3N  Äthyln  itrat,  Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u. 
d.  isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael,  H. 
Hibbert  1  1083,  1087,  1089;  Redukt,  dch.  Na3As03,  KCN  u.  K SH;  Nach¬ 
weis  von  —  in  Äthylnitrit  A.  Gutmann  2  2053;  B.  aus  Thiophosphor- 
säure-trialkylestern  u.  Ag-Nitrat  P.  Pistschimuka  3  3857 ;  Kondensat,  mit 
p-Brom-benzylcyanid  W.  Wislicenus ,  H.  Elvert  3  4121. 

C2H503N3  Ni  tro-äthenylamidoxim,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf,  L.  Bohr- 
mann  1  1050. 

C2H6ON2  Äthenyl-amidoxim,  Bromderivv.  W.  Steinkopf ,  H.  Grünupp 

3  3569. 

Methyl-harnstoff ,  Yerh.  geg.  Essigsäure,  Chlor-  u.  Cyan-essigsäure; 
Salzbild,  mit  d.  beid.  letzter.  Säuren  F.  Baum  1  527 ;  Kondensat,  mit 
Benzil  H.  Biltz  1  167,  2  1379,  1392. 

Nitroso-dimethy lamin,  Verh.  geg.  Amino-4-antipyrin ;  Berichtig,  von 
Angaben  d.  Soc.  chim.  de  l’Avanchet  F.  Stolz  3  3849. 

CaHeONi  Dicyan-diamidin,  Qualität.  Nachweis  von  Ni  neben  Co  mit  — 
H.  Großmann,  W.  Heilborn  2  1879. 

GaH^OS  Ö-Äthyl-thiohydroperoxyd,  B.  bei  d.  Redukt.  von  Alkyl¬ 
nitraten  mit  KSH  u.  KCN,  E.  A.  Gutmann  2  2054;  B.  bei  d.  Einw.  von 
Laugen  auf  d.  Na  Salz  d.  Äthyl  thioschwefelsäure;  Yerh  geg.  Na-Ar- 
senit,  K-Cyanid  u.  -Sulfid  ders.  2  1651;  vgl.  auch  I.  Blorh  2  1985  Anm.; 
A.  Gutmann  2  2051,  3  3351;  E.  Fromm  3  3405;  O.  Himberg  3  4295; 
T.  Price ,  D.  Twiss  3  4375;  Verh.  geg.  Benzylchlorid  E.  Fromm ,  A . 
Rösicke  3  3405;  Erkenn,  als  Diäthyldisulfid  T.  Price ,  D.  Twiss  3  4377. 
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CsHgOaNa  V-Methylol-harnstoff,  B.,  E.,  A.  .4.  Einhorn ,  A.  Ham¬ 
burger  1  27. 

Oxalendiamidoxim,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1069;  vgl.  dazu 
C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383. 

C2H603N4  Buzylen-essigsäure.  —  Äthylester,  B.,  Umwandl.  in 
Azidoessigester  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  A.  Bockmühl  1  347;  vgl.  auch 
Th.  Gurtim ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3172. 

CaHßOaS  A  than-s ulfin  säure,  B.  bei  Einw.  von  Benzylchlorid  auf  »Äthyl- 
tbiohydroperoxyd«  E.  Fromm ,  A  Rösicke  3  3406. 

C2H6O2S2  Athan-thiosul  fonsäure  (Ät  byl-thiosch  wefel säure),  Einw. 
von  Laugen  auf  d.  Na- Salz  A.  Gutmann  2  1650;  vgl.  auch  I.  Bloch  2 
1985  Anm. ;  A.  Gutmann  3  3351;  E.  Fromm  3  3405;  O.  Hinsberg  3 
4295;  T.  Pnce ,  D.  Twiss  3  4375;  Verh.  geg.  K- Cyanid  A.  Gutmann  3 
3355. 

C2H604S  Dimethylsulfat,  Einw.  auf  Alkalipolysulfide  W.  Strecker  \  1105. 

CaHeOsSa  Glyoxal-fo's -  bi sulfit.  —  Na-Salz,  Einw.  auf  aromat.  Amine 
O.  Hinsberg  1  1367. 

€2H6N2S2  Methyl- 1  -  hydrazin  -  dithiocarbon  säure-2.  —  Methyl- 
by  drazin-Salz,  B. ,  E.,  A.,  Überf.  in  N,  A^-Bis-methylamino-thioharn- 
stoff  A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  3287. 

CaHsNeS  Amino-4-hydrazino-5-mercapto-3-triazol- 1.2.4  (od.  Bis- 
hydrazino-3.5-thiodiazol- 1.2.4?),  B.,  E.,  A.  R.  Stolle ,  P.  E.  Bowles 
I  1101. 

€2 H7 0N  Acetaldehyd-ammoniak,  Verb.  geg.  CH3.MgJ;  Aufstell,  d. 
Formel  C6H21O3N3  Th.  Zerewitinoff  2  2240. 

C2H7ON3  Methyl-2-semicarbazid,  Kondensat,  mit  Aldehyden  u.  CS2 
A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  3286. 

CaOsNaBra  Nitro-dibrom-acetonitril,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf,  L.  Bohr¬ 
mann  1  1046,  1051. 

- 2 IV _ _ 

CaHOaClaBr  Dichlor-brom-essigsäure.  —  Amid,  Einw.  von  PC15  W. 
Steinkopf  3  3589. 

€2H04NCh>  Nitro-dichlor-essigsäure.  —  Amid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von 
PCL  W.  Steinkopf  3  3590. 

C2H04NBr2  Nitro-dibrom-essigsäure.  —  Amid,  Einw.  von  PCJ5  W. 
Steinkopf  3  3591. 

C2HN2S2A11  Auro-rhodanwasserstoffsäure,  Verh.  d.  K-Salz.  geg.  NH3 
bei  tief.  Temp.  W.  Peters  2  3183. 

C2H202ClBr  Chlor-brom-essigsäure.  —  Amid,  Einw.  von  PC15  W. 
Steinkopf  3  3588. 

CoHaONaBrs  Tribrom-äthenylamidoxim,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  H. 

Grünupp  3  3571. 

CaHaOaNaCl  Nitro-aceti midchlorid,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  eine  Verb. 
C2H403N2  W.  Steinkopf,  L.  Bohrmann  1  1046,  1051. 

C3H4ON2Br2  Dibrom-äthenylamidoxim,  B.,  E.,  A.,  Chlorhydrat  W. 
Steinkopf,  H.  Grünupp  3  3570. 

C2H5ON2Br  Brom-äthenylamidoxim,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf ,  H. 
Grünupp  3  3569. 
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C2H5O4CIS  Chlor-dimethylsulfat,  II.  Mitteil.:  Einw.  auf  Aminogruppen 
J.  llouben ,  //.  Arnold  2  1565. 

C2H7O3NS  ß- Amino-  äthansulfonsäure  (Taurin),  Kondensat,  mit 
Harnstoff  F.  Lippich  2  2968. 

C2  ON  Cie  P  Trichlor-acetimidchlorid-phosphorigsäure-dichlorid, 
B.,  E.,  Einw.  von  Wasser,  Alkoholen  u.  Anilin  W.  Steinkopf  3  3582. 

Ca  0  3  Na  C 1 5  P  Nitro-dichlor-acetimidchlorid-phosphorigsäure-di- 
chlorid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Wasser  W.  Steinkopf  3  3590. 

2  V - 

C2HONCI5P  Dichlor  -  acetimidchlorid  -phosphorigsäure-  dich  lo- 
rid,  B,  E.,  Einw.  von  Wasser  W.  Steinkopf  3  3580. 

Ca  HOa  NCI5P  Trichloracetamid-ph  osphorigsäure-dichlorid,  B.,  K., 

A, ,  Einw.  von  Wasser,  Alkoholen  u.  Phenylhydrazin  W.  Steinkopf  3 
3582. 

C2HO4N2CI4P  Nitro-dichlor-acetamid-  phosphorigsäure  -  d  ich  1 0  - 
rid,  B  ,  E.,  A.,  Einw.  von  Alkohol  W.  Steinkopf  3  3591. 

Ca  Ha  ON  CI4P  Chlor-acetimidchlorid-phosphorigsäure-dichlorid, 

B. ,  E.,  A.,  IJberf.  in  Chloracetamid- phosphorigsäuredichlorid  W.  Stein¬ 
kopf  3  3579. 

C2H2O2NCI4P  Dichlor-acetarnid-ph  osphorigsäure-dichlorid,  B., 
E.,  A.,  Einw.  von  Alkohol,  Anilin  u.  Phenylhydrazin  W.  Steinkopf  3  3580. 

C2  H2O3NCI4P  Tri ch  1  or -aceti midchl orid- p  h os p  ho ri ge  Säure,  B., 
E  ,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3582. 

C2H2O5N2CI3P  Ni tro-dichlor- aceti midchlorid-phosphori ge  Säure, 
B.,  E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3590. 

C2H3O2NCI3P  Chlor-a'cetamid- phosphorigsäure-dichlorid,  B.,  E., 
A .  W.  Steinkopf  3  3579. 

C2H3O3NCI3P  Dichlor-acetirnidchlorid-phosphorige  Säure,  B.,  E., 
A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3580. 

C2H304NC13P  T r ichlo r-acetam i d- p  h  ospho rige  Säure,  B.,  E.,  A.  von 
Derivv.  W.  Steinkopf  3  3582. 

C2H3 04NBr3P  Tribrom-acetamid-phosphorige  Säure,  B.,  E.,  A.  von 
Derivv.  W.  Steinkopf  3  3586. 

CaHsOeNaClaP  Nitro- dich  lor- acetamid -ph  osphorige  Säure,  B..  E, 
A.  von  Derivv.  PI7.  Steinkopf  3  3591. 

CaHsOßNaBraP  Nitro-dibrom-acetamid-phosphorige  Säure,  B.,  E., 
A.  von  Derivv.  Pf7.  Steinkopf  3  3592. 

C2  HiOsNClaP  Chlor-acetiinidchlorid-phosphorige  Säure,  B.,  E., 
A  d.  Dichlorids  PI7.  Steinkopf  3  3579. 

C2H4O4NCI3P  Dichlor-acetamid-phosphorige  Säure,  B.,  E.,  A.  von 
Derivv.  W.  Steinkopf  3  35EO. 

C2 H5 0  CI2 SP  T h i 0  p h  osphorsäure  -  dichlorid-äthylester,  B.,  E., 

Einw.  von  Na-Alky!aten  P.  Pistschimuka  3  3855. 

C2H5O4NCIP  Chlor-acetamid-phosphorige  Säure,  B.,  E.,  A.  von 
Derivv.  PI7.  Steinkopf  3  3579. 

C2  0N  Cl3Br3P  Tribrom-acetimidchlorid-phosphorigsäure-dich'o- 
rid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Wasser  Pt7.  Steinkopf  3  3586. 
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C20N  CI5  BrP  Dichlor-brom-acetimidchlorid-phosphorigsäure- 
dichlorid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Wasser  W.  Steinkopf  3  3589. 

Ca  03N2Cl3Br2P  Nitro-dibrom-acetimidchlorid-phosphorigsäure- 
dichlorid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Wasser  W.  Steinkopf  3  3591. 

-  - 2  VI - - - 

C2HONCl4BrP  Chlor -b  r  om-acetimid  chlorid-  phosphor  ig  säure - 
dichlorid,  B.,  E.,  Einw.  von  Wasser,  Alkoholen  IV.  Steinkopf  3  3588. 
C2HO2NCI2 Br3P  Tribrom  -  acetam i d  -  phosphorigsäure-dichlorid, 
B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Alkoholen  W.  Steinkopf  3  3586. 

CaH02NCl4BrP  Diehlo  r-brom-aeetamid  - phosphorigsäure-dichlo¬ 
rid,  B.,  E.,  A..  Einw.  von  Alkoholen  W.  Steinkopf  3  3589. 

C2HO1  NaCla  Br2P  Nitro  -  dibrom  -  acetamid  -  phosphorigsäure-  di¬ 
ch  lorid,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3592. 

C2HaONCl3BrP  Brom-acetimid  chlorid  - phosphorigsäure-dichlo¬ 
rid,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3585. 

C2 H2 02 N CI3 Br P  Chlor-brom-acetamid  -  phosphorigsäure  -  dichlo- 
rid ,  B.,  E.,  Einw.  von  Alkohol  W.  Steinkopf  3  3588. 

C2H203NCiBr3P  Trib  rom-acetimidchlorid- phosphorige  Säure,  B., 
E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3586. 

C2H203NCl3BrP  Dichlor-brom  - acetimidchlori d-phosph orige  Säure, 
B.,  E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3589. 

C2H205N2CiBr2P  Nitro  -  dibrom  -  acet  imid  chlorid  -  phosphorige 
Siäure,  B.,  E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3591. 

C2H303NCi2BrP  Chlor-brom-acetimidchlorid-phosphorige  Säure 
B.,  E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3588. 

C2H304NCl2BrP  Dichlor-brom-acetamid-phosp hörige  Säure,  B., 
E.,  A.  von  Derivv.  FI7.  Steinkopf  3  3589. 

C2H403NClBrP  Br  om-acetimidchlorid-phosphorige  Säure,  B.,  E. 
A.  von  Derivv.  FI7.  Steinkopf  3  3585. 

C2H4  04N  CIBrP  Chlor- br  om -acetamid -ph  osphorige>Säure,  B.,  E., 

A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3588. 

C3- Gruppe. 

C3 Hü  ci/c/o-Propan  (Tramethylen)’,  B.  bei  d.  Einw.  von  Zinkstaub  u. 
Essigsäure  auf  Dibrom- 1 .3-propan  N.  Zelinsky ,  N.  Schlesinger  2  2430. 
Propylen,  Einw.  von  Ozon  G.  Harries,  G.  Höffner  2  3101. 

C302  Ko h[l en s'ubo x  y  d ,  III.  Mitteil.  Konstitut.  (Entgegn,  an  A.  Michael, 

B.  39,  1915  [1906]);  Mol.-Refrakt.  u.  -Dispers.;  Darst.  0.  Diels,  P.  Blum¬ 
berg  1  82;  IV.  Mitteil.:  Yerh.  geg.  Ameisen-  u.  Essigsäure;  Löslichk.'-On 
flüss.  S02;  Darst.  0.  Diels ,  L.  Lalin  3  3426;  Reaktt.  u.  Vergleich  mit 
Keten;  B.  aus  Dibrom-malonsäuredibromid  u.  Überf.  in  letzter.  H.  Stau¬ 
dinger ,  H.  Klever  1  907;  üb.  d.  refraktometr.  Beweis  d.  Konstitut,  d.  — ; 
Entgegn,  an  Diels  u.  Blumbergj;  Bezeichn,  als  »Tricarbodioxyd«  A. 
Michael  1  925;  Erwider.  an  A.  Michael;  Verb,  mit  Ameisensäure;  Be- 
ziehh.  zum  Keten  O.  Diels ,  P.  Blumberg  1  1233;  neue  Bild. -Weisen  d. 
— ;  Entsteh,  aus  Malonylchlorid  bezw.  Malonsäureanhydridf;  Darst.  aus 
Dibrom-malonylcblorid  u.  Zink  //.  Staudinger ,  St.  Bereza  3  4461,  4465 
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/?-Oxy-propiolsäure-lacton,  Nicht-Ident,  d.  »Kohlensuboxyds«  mit  — ; 
Entgegn,  an  A.  Michael,  B.  5f9,  1915  [1906]  0.  Diels,  P.  Blumberg  1  82; 
vgl.  dageg.  A.  Michael  1  925;  Erwider.  an  A.  Michael  0.  Diels ,  P. 

Blumberg  1  1233. 

Tricarbodioxyd,  Bezeichn,  d.  »Kohlensuboxyds«  als  —  A.  Michael  1 
928;  vgl.  dageg.  0.  Diels ,  P.  Blumberg  1  1236  Anm. 

- - - - -  3  II  _ _ 

C3H2O3  Malonsäure-anhydrid,  Yerss.  zur  Darst.  II.  Staudinger ,  E.  Ott 
2  2209;  //.  Staudinger ,  St.  Bereza  3  4461;  B.,  E.  von  monomol.  —  0. 
Diels,  L.  Latin  3  3429. 
c3h3o5  Mesoxalsäure  s.  CsEUOed 

C3H2N2  Malonitril,  Kondensat,  mit  Tetramethyldiamino-2.4-benzaldehyd 
F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1  102. 

C3Ht0  Acrol  ein,  Einw.  von  CH3.MgJ  A.  Wohl,  S.  M.  Losanitsch  jun.  3 

3621. 

Methyl-keten ,  B.,  E.  H.  Staudinger,  H.  Klever  1  906;  B.  aus  Propionyl- 
chlorid  -h  tert.  Aminen;  Polymerisat,  zu  ß,ß'-  Dimethyl -a'-äthyl-pyronon 
E.  Wedekind,  J.  Hävßermann  2  2298. 

C3  H4  O2  Acrylsäure,  B.  aus  «-Brompropionaldehyd-dimethylacetal  A.  Wohl , 
II.  Schweitzer  3  3605;  vgl.  A.  Wohl  3  3599. 

Methyl-glyoxal,  Verh.  geg.  Bis-p,^'- methylhydrazino-diphenylmethan  J. 
v.  Braun  2  2178;  Yerss.  zur  Darst.  aus  Dichlor-l.l-aceton  A.  Wohl ,  H. 
Koppen  3  3606;  vgl.  A.  Wohl  3  3600;  B.  d.  — Aldehydacetals  aus  Di- 
äthoxyessigsäure - piperidid  A.  Wohl,  M.  Lange  3  3615.  —  Bis-phenyl- 
hydrazon,  B.:  aus  Milchsäure-aldehyd  dies.  3  3611;  aus  Methylglyoxal- 
Aldehyddiäthylacetal,  E.,  A.  dies.  3  3619.  —  Bis-seinicarbazon,  B.  aus 
— -Aldehyddiäthylacetal',  E.,  A.  dies.  3  3618. 

C3H4O3  Brenz  traubensäure,  Yerh.  geg.  Bis-p,p’- methylhydrazino-di¬ 
phenylmethan  J.  v.  Braun  2  2179;  Einw.  von  Aldehyden  u.  prim,  aro- 
mat.  Aminen  auf  — ,  sowie  Homologe  u.  Substitut.-Prodd.  ders.;  Aufklär, 
d.  Döbn ersehen  Cinchoninsäure-Synth.  W.  Borsche  3  3884;  Kondensat, 
mit  Methyl-3-  u.  Dimethyl-1.3-Diamico-4.5-dioxy-2.6-pyrimidin  F.  Sachs , 
6r.  Meyerheim  3  3961.  —  Phenylhy drazon,  Schmp.  E.  Fischer  1  76. 
C3  H4  04  Malonsäure,  Darst.  von  Kohlensuboxyd  aus  —  O.  Diels,  P.  Blum¬ 
berg  1  85;  B.  aus  Diphenyl-2.6-tetrahvdropyron-dicarbonsäureester-3.5, 
E.,  A.  P.  Petrenko-Kritschenko,  L.  Dementeyeff  2  1697;  Überf.  in  (tri mol.) 
Oxymercuri-essigsäure-anhydrid  W.  Schrautli,  W.  Schöller  2  2093;  Einw. 
von  Ihionylchlorid;  Überf.  in  d.  Halbchlorid  u.  Anhydrid;  Verss.  zur 
Umwandl.  in  Keten  H.  Staudinger,  E.  Ott  2  2208;  Bestimm,  d.  akt. 
Wasserstoffs  d.  —  u.  ihr.  Diäthylesters  mit  CH3.MgJ  Th.  Zerewitinoff  2 
2243;  Darst.  von  Kohlensuboxyd  aus  — ;  Überf.  in  gemischt.  Anhydride 
mit  Ameisen-  u.  Essigsäure  u.  Rückbild,  aus  dies.  O.  Diels,  L.  Latin 
3  3430;  Alkyl-4-phenyl-l-Oxo-3-pjrazolidone-5  (-Pyrazolon-5-ole-3)  u.  d. 
Antipyrine  d.  — Reihe  A.  Michaelis,  K.  Schenk  3  3865;  Einw.  von  Säure- 
cbloriden  auf  d.  Ag-Salz  II.  Staudinger,  St.  Bereza  3  4462.  —  Anilid, 
B.  aus  d.  Halbchlorid,  E.  H.  Staudinger,  E.  Ott  2  2212.  —  Diäthyl- 
ester  (Malonester),  Einw.  von  sek.  Butyljodid  auf  Na —  F.  Ehrlich 
1  1455;  Einw.  von  Hexahydrobenzyljodid  auf  Na-—  N.  Zelinsky  2  2676; 
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Einw.  von  Na-  auf  ß-  Oxy-a-phenoxy-y-chlor-propan  E.  Fischer , 
‘  .  Krämer  2  "2730;  Kondensat,  mit  Benzamidin  E.  Pinner  3  3517;  Kon¬ 
stitut.  d.  Kuppel.- Prodd.  mit  Diazoniumsalzen  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann 
3  4018;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304;  Verlauf  d.  Na-Kondensat.  d.  -; 
Aufspalt,  in  Essig-  u.  Koblensäureester;  Umwandl.  in  Äceton-di-  u.  -tri- 
carbonsaurester;  Darst.  von  Pkloroglucin  -  di carbonester  aus  — ;  Verh. 
geg.  A1C13  H.  Leuchs,  A.  Geserick  3  4171.  -  Dianilid,  B.  aus  y- 
Thiopjron-a,  «'-dithiol-^.  /?'-dicarbonsäure-diäth ylester,  E„  A.  H.  Avitzsch 
G  A.  Bauer  3  4046.  —  Dicklorid,  Darst.,  vgl.  auch  FI.  Staudinger ’ 

E.  Ott  2  22 12;  Emvv.  von  Metalloxyden,  malonsaur.  u.  oxalsaur.  Silber; 

B.  von  Kohlensuboxyd;  Darst.  II.  Staudinger ,  St.  Bereza  3  4461.  _ 

Dim et b ylester,  Mercurier.  W.  Schrauth ,  W.  Schüller  2  2088;  vgl. 

auch  E.  Biümann  3  4340;  Entgegn,  an  Biilmann  W.  Schrauth 
W.  Schüller  3  4479. 

C3H4O6  Mesoxalsäure,  Kondensat,  mit  Dimethyl-1.3-diamino-4.5-dioxy- 
2.6-pyrimidin  F.  Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3963.  -  Pheny lhy drazon, 
Konstitut.  O.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4018;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 
C3H4N2  Diazopropylen,  Einw.  auf  Phenyl- l-metbyl-2-urazol  S.  F.  Acree, 
J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G.  H.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3235. 
Imidazol  (Glyoxalin),  Tautomerie  in  d.  — Reihe  S.  Gabriel  2  1296: 

Verb.  d.  -  u.  sein.  Derivv.  geg.  Jod  FI.  Pauly ,  K.  Gundermann  3 
4004,  4010. 

C3H5N  Propionitril  (Äthylcyanid),  Fehlen  von  Beziekk.  zwisch.  d. 
physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk,  von  —  bei  Keto-Enol-Desmo- 
tropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1  1083,  1084,  1086,  1087,  1089. 

C3H5J  Allyljodid,  Synth.  von  Alkoholen  d.  Reihe  CnH2n-5-OH  aus  «- 
Brom-fettsäureestern,  Zink  u.  —  A.  Reformatsky  3  4083. 

C3H60  Aceton,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-p-sulfon- 
säure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  270;  Kondensat, 
von  Benzaldehyd  mit  cycl.  — Basen  H.  Pauly ,  O.  K.  Richter  1  464; 
Verh.  beim  Erhitz,  mit  Acetanhydrid  C.  Mannich ,  V.  Fläncu  1  566,  574; 
Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk 
d.  —  bei  Keto-  Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1  1083,  1084. 
10S6,  1087,  1089;  barbe  d.  Salze  von  p-Amino-azokörpern  in  —  A. 
Hantzsch ,  F.  Hilscher  1  1185;  B.  aus  Methyl-3-z/1,<l  ^Vmenthadien  H.  Rupe , 

F.  Emmerich  2  1753;  Trenn,  von  Acetonylaceton  mittels  p-Nitrophenyl- 
hydrazin  K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1818;  Einfl.  d.  Chlorophylls  auf 
d.  photochem.  Hydrolyse  d.  —  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1079;  Einw. 
von  SOCI2  P.  Höring,  F.  Baum  2  1918;  Einw.  auf  roh.  Hydropersulfid 
/.  Bloch ,  F.  Höhn  2  19ii8;  Verh.  geg.  Bis  p,  /V-methylhydrazino-diphe- 
nylmetkan  J.  v.  Braun  2  2178;  B.  bei  d.  Einw.  von  Ozon  aufVerbb.  d. 
Oitronella-  bezw.  Rhodina- Reihe  C.  Harries,  A.  Himmelmann  2  2189,2195, 
2197;  />-Nitrophenyl-mercaptol  d.  —  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2271; 
Kondensat,  mit  Piperonyl-acrolein  E.  Winzhemer  2  2381;  B.  aus  d.  Tri- 
nitroderiv.  d.  Säure  C25H40O6  (aus  Cholesterin);  Nachweis  als  p- Nitro  - 
phenylhydr azon  A.  Windaus  2  2561,  2563;  Einw.  von  Diazobenzolperbro- 
mid  u.  dess.  />-Acetylamino-Deriv.  C.  Bülow,  H.  Schmachtenberg  2  2610; 
Kondensat,  mit  o-Nitro-benzaldehyd  G.  Heller ,  A.  Sourlis  2*2696;  Kon- 
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densat.  mit  Salicylaldebyd  u.  Rückbild.  aus  d.  Dicumarketon  H.  Decker , 
11.  Felser  2  2908,  3001;  Einw.  von  Na-Hydrosulfit  E.  Fromm ,  0.  Gaupp 
3  3424;  Kondensat,  mit  Pentametbylenmercaptan  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer 
3  4254;  B.  bei  anod.  Oxydat.  d.  f-Butyraldehyds  G.  W.  Heimrod ,  P.  A. 
Levene  3  4448. 

Allylalkohol,  Spektroskop.  Yerh.  von  Nitrokor pern  in  —  A.  Hantzsch, 
F.  Stetiger  1  1205. 

Propionaldehyd,  Einw.  von  KCN  -+-NH4CI  A.  Zelinsky ,  G.  Stadnikoff 
2  2061. 

c3h6o3  Aceton-hyperoxyd,  B.  bei  d.  Einw.  von  Ozon  auf  Verbb.  d. 
Citronella-  bezw.  Rhodina-Reihe  C.  Harries ,  A.  Himmelmann  2  2  i  89, 
2195:  B.  bei  d.  Ozonisier,  von  Amylen  C.  Harries ,  C.  Häffner  >2  3100. 
Oxy-aceton  (Acetol),  Nicht-Ident,  mit  «-Milebsäure-aldehyd ;  Entgegn, 
an  Nef  A.  Wohl  3  3599. 

a-0  xy-propional  d  ehy  d  ( racein .  «-Milchsäurealdebyd),  B.,  E.,  A., 
Mol. -Gew.,  Depolymerisat.  d.  polym .  — ;  Phenyl-  u.  p-Nitrophenyl- hy- 
drazon,  Phenylosazon  A.  Wohl ,  M.  Lange Ä3  3608;  vgl.  A.  W  ohl  3  3599; 
Aufbau  d.  —  A.  W7ohl ,  M.  Lange  3  3612. 

/?-Oxy-propionald  ehy d  (Hydracrylaldehyd),  B.  aus  d.  Acetal,  E., 

A.  A.  Wohly  H.  Schweitzer  3  3603;  vgl.  A.  Wohl  3  3599. 
Propionsäure,  Tropeine  d.  halogeniert.  —  u.  w-Buttersäuren  R.  11  0 (jf en¬ 
stein,  J.  Rolle  1  733;  Synth.  aus  Quecksilberdiäthyl,  Na  u.  C02;  E.,  A. 
d.  Ag-Salz.  P.  Schorigin  2  2722;  Yerh.  d.  Hg-Salz.  geg.  NH3  bei  tief. 
Temp.  W.  Peters  2  3181;  Einw.  auf  Chromsäure  R.  F.  Weinland  2  3240; 

B. ,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  Chrompropionate;  Hexaaquo-chromipropionat, 
Hexapropionato-diol-trichromichlorid  A.  W/erner  3  3450,  3454,  3462. 
Äthylester,  B.  aus  «-Brom —  u.  Mg  J.  Zeltner  1  591.  Anilid, 
B.  aus  Methyl-keten  H .*  Stauding  er ,  H.  Klever  1  907.  —  Chlorid,  B. 
von  ßy  /9-Dimethyl-«’-äthyl-pyronon  aus  —  u.  Tripropylamin  E.  W  ede- 
kind ,  J.  Häufsermann  2  2298. 

CsHeOs  a-Oxy-p ropionsäure  («-Milchsäure),  B.  bei  d.[Einw.  von 
Ca(OH)2fauf  Milchzucker  H.  KilianiK  1  162;  vgl.  ders.  2  2650;  Yerh.  geg. 
alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-p-sulfonsäure;  Nachweis  u.  colori- 
metr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  270;  B.  bei  d.  Einw.  von  verd.  NaOH  auf 
Glucose,  Fructose  u.  Galaktose:  E.,  A.  d.  Zn-Salz.  J.t\Meisenheimer  l 
v  1010,  1015;  B.  bei  d.  Buttersäure-Gär.  von  Glycerin  u.  Glucose;  Gär. 
als  Vorstufe  d.  alkoh.  [u.  d.  Buttersäure-Gär.;  [Trenn,  u.  Bestimm.  E . 
Büchner ,  \J.  Meisenheirner  1  1411.  1414;  Yerh.  geg.  Naphthoresorcin  u. 
HCl  B.  Tollen  Sy  F.  Rorive  2  1785.  —  [Be- Salz,  B.,  E.,  [A.,  Konstitut. 
B.  G  laß  mann  1  34. 

/?-Oxy-p ropio n säure  (Hydracrylsäure),  Synth.  von  /5-Alkyl-^-phe- 

nyl - u.  Umwandl.  in  ß- Alkyl-zimtsäuren  G.  Schröter  I"'5. 

Propylen -ozonid ,  B.,  E.  C.  HarrteSy  C.  Häffner  2  3101. 

Tri  oxymethy  len  s.  CH2O,  Formaldehyd. 

C3H6N2  «-Amino-propionitril,  B.,  E.  d.  Chlorhydrats;  Yerseif.  N.  Ze - 
linsky ,  G.  Stadnikoff  2  2061. 

Di|azo->i-propan  ,  |Einw.  auf  Methyl-2  phenyl-l-urazol  S.  I\  Acree, 
J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunely  G.  H.  ShadingeTy  S.  Nirdlinger  2  3235. 
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C3H6N6  T r i  m e th i n -  triazim  id  (von  Curtius  a.  Lang),  Erkenn,  als 
Amino-4-triazol- 1.2.4  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky, 
E.  Müller  2  3167. 

C3H6Br2  Di  br  om-I.3-propan  (Trimethylenbromid),  Spektroskop. 
Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch ,  I\  Staiger  1  1205;  Verh. 
geg.  Zinkstaub  u.  Essigsäure  N.  Zelinsky ,  N.  Schlesinger  2  2429. 

C3H6S3  T  rithio  form  aldehy  d,  B.  aus  »Rongalit  C«;  E.,  A.  E.  Fromm , 
0.  Gaupp  3  3416. 

CsHsO  i-  Propylal  kohol,  Spektroskop.  Yerh.  von  Nitrokörpern  in  — 

A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

c3h3o2  Methyl  al,  Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d. 
isomerisier.  Wirk.  d.  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  H.  Hih- 
hert  1  1083,  1086,  1087,  1089. 

Propylenglykol  (Propandiol- 1.2),  B.  cycl.  Metallkomplexsalze  aus  — ; 
Verh.  geg.  HJ  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3467,  3478. 

C3  H§  O3  Glyc  erin,  Isolier,  u.  Eigg.  d.  Farbstoffs  aus  —  u.  Phenylhydra- 
zin-p-sulfonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  269; 
Nicht-Bild,  bei  d.  Einw.  von  verd.  NaOH  auf  Glucose,  Fructose  u.  Ga¬ 
laktose  J.  Meisenheimer  1  1011,  1015;  — nitrate;  Geschieh tl.  üb.  Di- 
nitro — ;  Darst.  von  Mono-  u.  Dinitro — ;  Vergl.  d.  Eigg.  von  —  u. 
sein.  Nitraten  W.  Will  1  1107,  1123;  Buttersäure- Gär.  d.  —  u.  d.  Glu¬ 
cose  E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer  1  1410,  1417,  1419;  Kondensat,  von 
Dinitro-anilinen  mit  —  in  H2SO4  A.  Kaufmann ,  hl.  Hüssy  2  1739;  Einw. 
von  —  u.  H2SO4  auf  Amino-9-  u.  -2-phenantbren  F.  Herschmann  2  1998; 
kataht.  Redukt.  einig.  Fette  mit  kolloidal.  Pd  C.  Paal ,  K.  Roth  2  2285; 

B.  aus  Triolein-ozonid  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2790;  B.,  E.,  A.  cycl. 

Mfctallkomplexsalze  d.  — ;  B.,  E.,  A.  von  Glyceraten  u.  Glycerinaten ; 
Vorgänge  bei  d.  Titrat.  von  Borsäure  in  Ggw.  von  — ;  B.,  E.,  A.  von 
Tri - cuprisulfat,  -kobalto-,  -nickelo-  u.  Zinksulfat,  Tri - Calciumhy¬ 

droxyd;  Verb,  von  —  mit  Ag-Metaborat  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3466, 
3476. 

C3H8S2  Tri  in  etbylenmercaptan,  Verh.  d.  Äther  bei  d.  Komplex-Bild. 
L.  Tschugaeff  2  2223. 

C3H9N  Tr  imethylamin,  Mol.  Extinkt.-Koeff.  d.  />-Oxy-azobenzols  in 
Benzol  bei  Ggw.  von  NH3  u.  —  II.  Gorke,  E.  Koppe ,  F.  Staiger  1  1168. 

- 3  III - 

C3KN2J3  «,  p’,  u  -  T  r  ij  od-imidaz  ol,  B.,  E.,  A.,  Salze  H.  Pauly ,  K.  Gun¬ 
dermann  3  4004,  4010. 

C3H2O3N2  C  y  an-nitro-acetaldehyd.  —  Phenyl  hydrazon ,  B.,  E.,  A. 
W.  Steinkopf  L.  Bohrmann  1  1050. 

C3H2O4N2  Cy  an-nitro-essigsäure. —  Amid,  Zur  Auffass.  d.  »Fulminur- 
säure«  als  —  vgl.  W.  Steinkopf ,  L.  Bohrmann  1  1044. 

C3  H2  O4  Br2  Di brom-malon säure.  —  Dianilid,  B.,  E.,  A.  11.  Staudinger , 
St.  Bereza  3  4465.  —  Dibromid,  Überf.  in  u.  Bild,  aus  Kohlensub¬ 
oxyd;  E.  II.  Staudinger ],  H.  Klever  1  907.  —  Dichlorid,  Darst.,  E., 
A.,  Einw.  von  Anilin,  Zink,  Silberoxyd  u.  -oxalat;  Verwend.  zur  Darst. 
von  Kohlensuboxyd  H.  Staudinger ,  St.  Bereza  3  4462. 
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C3H2N2J2  Dijod-imidazol,  B.,  E.,  A.  H.  Pauly ,  K.  Gundermnnn  3  4011. 
C3H3ON  7-Oxazol,  Synth.  von  — Derivv.  dch.  Einw.  von  rauch.  Salpeter¬ 
säure  auf  y-Diketone  J.  Schmidt ,  K.  Widmann  1  1252. 

C3H302N  Cyan-essigsäure,  Einw.  auf  Cyanamid,  Methyl-  u.  Phenyl¬ 
cyanamid;  Salzbild,  mit  Harnstoffen  F.  Baum  1  525.  —  Be-Salz,  B., 
E.,  A,  Konstitut.  B.  Glaßmann  1  36.  —  Äthylester,  Kondensat,  mit 
Tetramethyldiamino-2.4-benzaldehyd  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  101; 

Spektroskop.  Yerh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1 
1205;  Einw.  von  Chlor-acetylchlorid  u.  Brom-acetylbromid  E.  Benary  2 
2401. 

C3H303N3  Ful  minursäure,  Konstitut.  W.  Steinkopf \  L.  Bohrmann  1  1044. 
C3H303N5  Nitroso-6-dihydro-1.2-tetrazin  -  1 .2.4.5-  carbon  säur  e-3, 
B.  aus  Dihydro-2.3-tetrazin-1.2.4.5-dicarbonsäure-3.6 ;  Überf.  in  Dihydro- 
1 .2-tetrazin-1.2.4.5-carbonsäre-3  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius, 

A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3165. 

Nitroso-6-dihydro-2.3-tetrazin- 1.2.4. 5-carbonsäure-3,  B.,  E.,  A., 
Salze,  Konstitut.,  Verh.  geg.  Hydrazin,  Wasser  u.  H2S  E.  Müller  2  3123, 
3135. 

C3H303C1  Malonsäure-halbchlorid,  Darst.,  E.,  A.,  Verh.  geg.  Anilin 
u.  tert.  Basen,  Zers.  H.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2211. 

C3H40C12  Dichlor- 1.1 -aceton,  Acetalisier.;  Verss,  zur  Umwand!,  in  Me- 
thyl-glyoxal;  Verh.  geg.  Nitrit  A.  Wohl ,  A.  Koppen  3  3605. 

C3H4O2N2  Hydantoin,  B.  aus  A7-Carboxäthyl-glycinamid,  E.,  A.  E.  Königs , 

B.  Mylo  3  4431. 

CsHiOoNi  Am  in  o-3 -tri  azol-1. 2.4- carbonsäure- 5,  Erkenn,  d.  »Tris-bis- 
diazomethan-tetracarjmnsäure«  als  —  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Cur- 
tius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3164. 

Dihydro-  1.2-tetrazin-  1.2.4. 5-carbonsäu re-3,  B.  aus  u.  Überf.  in  d. 
Nitroso-  6  -deriv. ;  Spalt.,  Oxydat.,  Umwandl.  in  Amino-4-triazol-1.2.4; 
Verb.  d.  K-Salz.  mit  S02;  E.,  A.  E.  Müller  2  3125,  3 i 37 ;  B.  aus  d. 
Nitroso-6-deriv.  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E. 
Müller  2  3165. 

C3  H4Q2CI2  a,  «-Dichlor-propionsäure.  —  Amid,  Einw.  von  PCI5  W. 
Steinkopf  3  3594. 

CsHsON  a-Oxy -propionitril  (Milchsäurenitril),  Einw.  auf  iV-Methyl- 
anilin  ./.  v.  Braun  2  2110. 

C3H50C1  Chlor-aceton,  B.  von  kolloidal.  NaCl  aus  Na-Athylmalonester 
u.  —  C.  Paal ,  G.  Kühn  1  55;  Verh.  geg.  CS2  -I-  Ätzkali  H.  Apitzsch  3  4031. 
Epichlorhydrin,  Einw.  von  Phenol  E.  Fischer,  A.  Krämer  2  2728. 

C3  HsOBr  Brom- aceton,  B.  bei  d.  Einw.  von  Diazobenzolperbromid  u. 
dess.  £>-Acetylamino-Deriv.  auf  Aceton  C.  Biilow ,  H.  Schmachtenberg  2 
2611. 

C3H502C1  «-Chlor-propionsäure.  —  Be- Salz,  B.,  E.,  A.,  Konstitut. 
B.  Glaßmann  1  35.  —  Chlorid,  Darst.,  Überf.  in  d.  p-Toluidid;  Einw. 
auf  Tropin  R.  Wolfenstein ,  J.  Rolle  1  735. 

/3-Chlor-propionsäure.  —  Chlorid,  Darst.,  E.,  Überf.  in  d.  p-To- 
luidid;  Einw.  auf  Tropin  u.  Diäthyl-dimethylaminomethyl-carbinol  R. 
Wolfenstein,  J.  Rolle  1  736. 
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C3H502Br  a-Brom-propionsäure,  Einw.  auf  Dithiocarbamino-essigsäure 
H.  Körner  2  1905;  Verh.  von  d-  u.  d,l —  geg.  K- Jodid  E.  Abderhalden , 
M.  Guggenheim  2  2852,  2855;  Einw.  von  Guanidin  11.  Ramsay  3  4388. 
—  Be- Salz,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  B.  Glaßmann  1  37.  —  Äthylester, 
Einw.  von  —  u.  Zink  auf  o-Methoxy-  u.  o-Oxy-benzophenon  R.  Stornier , 
E.  Friderici  1  341;  Einw.  von  Mg  J.  Zeltner  1  590;  Einw.  von  Zink  -+• 
Allyljodid  A.  Reformatsky  3  4094.  —  Bromid,  Kuppel,  mit  Diglycyl- 
glycin  E.  Fischer  1  863;  Überf.  in  Metkylketen  11.  Staudinger ,  H.  Klever 
1  906.  —  Chlorid,  Kuppel,  von  d —  mit  Glykokoll  u.  Glycyl-glycin 
E.  Fischer  1  851,  860;  Einw.  von  d-  —  auf  /-Tyrosin-äthylester  u.  Di- 
glycyl-glycin  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2842,  2850. 

c3h5o2j  a- Jod  -  propionsäure,  B.  von  d,l —  aus  d -  u.  ^/-a-Brom- 
propionsäure,  E. ;  B.,  E.,  A.  d.  Chlorids  u.  Kuppel,  dess.  mit  /-Tyrosin¬ 
äthylester  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim  2  2852,  2855.  —  Chlorid, 
Kuppel,  d.  d,  /-' —  mit  /-Tryptophan-methylester-Cblorhydrat  E,  Abder¬ 
halden. ,  L.  Baumann  2  2858. 

,7-J od-propionsäure.  —  Athylester,  B.  von  kolloidal.  NaJ  aus  —  u. 
Na-Äthylmalonester  C.  Paal,  G .  Kühn  1  60. 

C3H504N  N-  C  ar  boxy-gly  ci  n.  —  Äthylester  d.  Amids,  Darst.  aus 
Glycinamid,  E.,  A.,  Überf.  in  Hydantoin  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4429, 
4431.  —  Chlorid  d.  Äthylesters,  Kuppel,  mit  Sarkosinester  11. 
Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2595.  —  Diäthy lester,  Einw.  von  Natrium  FL 
Leuchs ,  A.  Geserick  3  4174,  4184. 

Glycid-nitrat,  B.  aus  Glycerin-dinitrat-1.2  u.  -1.3,  E.,  Überf.  in  «-Gly¬ 
cerin-nitrat  W.  Will  1  1117. 

C3H509N3  Glyceri  n-trinitrat  (»Nitro-gly cerin«),  Trenn,  d.  Dinitrats 
von  — ;  part.  Verseif.;  Rückbild,  aus  Glycerin-dinitrat-1.2  u.  -1.3,  sowie 
aus  a-  u.  /2-Glyeerin-nitrat  W.  Will  1  1110,  1116. 

C3 HöNS  Athyi-rhodanid,  B.  bei  d.  Einw.  von  K-Cyanid  auf  Na-Äthyl- 
thiosulfat  A.  Gutmann  3  3356. 

C3H6 0N2  Pyrazolidon,  Alkyl-4-phenyl- 1  -Oxo-3-py razolidone-5(-Pyrazolon- 
5-ole-3)  u.  d.  Antipyrine  d.  Malonsäure- Reihe  A.  Michaelis ,  K.  Schenk 
3  3865. 

C3H60Ci2  Diehlo r-l.l-propanol- 2 (-/- propyl alk oho  1),  Einw.  von  Na- 
Ätbylat;  B.,  E.,  A.  d.  Benzoyl-  u.  Formaldehyd-Deriv.  A.  Wohl,  H.  Roth 
3  3606;  vgl.  A.  Wohl  3  3600. 

C3  Hö  03N2  Glykol  säure-monoureid.  Bezeichn,  als  f-Hydantoinsäure;  B. 
d.  Phenacylderiv.  O.  Kühling  2  1660. 

H ydantoinsäure  (Uramino-essigsäure,  Ureinäthansäure),  Darst. 
aus  Glycin  u.  Harnstoff  bei  Ggw.  von  Barythydrat,  E.,  A.,  Sal/.e  F. 
Lippich  2  2958;  B.  aus  Glycin  u.  Harnstoff  in  siedend.  Wasser;  E.,  A., 
NH4-Salz  ders.  2  2980. 

/-Hy dantoinsä ure,  Definit.;  Phenacylderiv.  O.  Kühling  2  1660. 

C3H604H'3  Din  itro-2.2-propan,  B. ausEuphorbon,  E.  O. Emmerling  1  1377. 

C3H607N2  Dinitro-glyeerin,  Geschieht!.;  Verhinder.  d.  Gefrierens  von 
Dynamit  dcb.  Zusatz  von  — ;  Yerwend.  zum  Gelatinier,  von  Kollodium 
u.  Schießbaumwolle;  Darst.,  E.,  Verseif.;  Trenn,  in  —  F  u.  K;  Nitrier. 
W.  Will  1  1107,  1123. 


3 III. 


5078 


Formelregister. 


Glycerin-dinitrat-  1.2  (»Dinitro -gly cerin  F«),  B.,  E.,  A.,  Stoß- 
empfindlichk.,  Benzoyl-  u.  />-Nitrobenzoyl-ester;  Nitrier.;  Überf.  in  Nitro- 
glycid;  Entsteh,  aus  «-  u.  ß- Glycerin-nitrat  W.  Will  1  1115. 

Glyceri  n-dinitrat*  1.3  (»Din itrogl y cerin  K«),  Darst.,  E.,  A.,  Stoß- 
emptindlichk. ;  Gelatinier.-Yermög. ;  Benzoyl-  u.  /^-Nitrobenzoyl  ester;  Ni¬ 
trier.;  Überf.  in  Nitro -glycid;  Entsteh,  aus  «-Glycerin-nitrat  W.  Will 
1  1112. 

C3H7ON  Amino-aceton ,  Verh.  geg.  Alkalien  S.  Gabriel  1  1129. 

«.- A mi  n  o-propi 0 n  aldehy  d ,  B.  aus  d,  l- Alanin-äthylester,  Isolier,  als 
Methylglyoxal-p-nitrophenylosazon  u.  Dimethyl-2.5-pyrazin  C.  Neubery 
1  962. 

C3H7O2N  a- Amino-propionsäure  (AlaninV  Synth.  von  Tetrapeptiden 
aus  Glykokoll,  —  u.  Tyrosin  E.  Fischer  1  850;  Redukt.  von  d,  /- 
äthylester  zu  «-Amino-propionaldehyd  C.  Neuberg  1  962;  Darst.,  E.,  A. 
d.  Cu-Salz.  N.  Zelimky,  G.  Stadnikoff  2  2061;  Synth.  von  Polypeptiden 
aus  Glycin,  d — ,  /-Leucin  u.  /-Tyrosin  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2 

2840;  Kuppel,  von  d - chlorid  mit  Methyl- 1  -amino-4-q/c/o-hexan-carbon 

säureester-4  A.  Skita,  R.  Levi  2  2935;  Kondensat,  mit  Harnstoff  F.  Lip- 
pich  2  2960;  B.  aus  «-Cyan-  u.  «-Carboxy-äthylamino- 1-ct/c/o-Heptan- 
Carbonsäure-1  G.  Stadnikoff  3  4370.  —  Äthylester,  Einw.  von  tliiss. 
NH3  auf  d-  u.  d,  l —  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4432.  —  Amid,  Darst.,  E., 
A.  von- d-  u.  <:/,/-—;  Carboxäthyl-  u. /9-Naphthalinsulfo-Deriv.  d.  letzter., 
Überf.  in  «-Methyl-hydantoin  E.  Königs,  B.  Mylo  3  4432. 

Me t b y  1  ami no - e ssi gsä u re  (Sarkosin).  —  Äthylester,  Kuppel,  mit 
Carboxätbyl-glycylchlorid  H.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2595. 

C3H7O2N3  G  uanido- essigsä  ure  (Gl  y  kocy  ami  n),  Darst.  aus  Chlor¬ 
essigsäure  u.  Guanidin;  E„  A.,  Löslichk.  in  Wasser,  Salze  hl.  Raimay  3 
4387. 

C3H7O2CI  Glycerin-«-chlorhydr in  (Cblor-3-propandiol- 1 .2),  B. 
cycl.  Komplexsalze  aus  — ;  Darst.  von  «-Monometbylin  aus  —  A.  Grün. 
F.  Bockisch  3  3467. 

C3H7O5N  (a-)Glyceri n -ni trat- 1 ,  Geschichtl.,  Darst.,  E.;  A.  d.  Ca(N03)^- 
Doppelsalz.;  Nitrier.,  Konstitut.:  B.  aus  Nitro-glvcid ;  Diacetyl-,  Dibenzoyl- 
u.  Di-jo-nitrobenzoyl-ester  W.  Will  1  1117. 

Iß-)  Gl  y  cerin -n  iträt-2,  B.,  E.,  A.,  Nitrier.,  Konstitut.  W.  W  ill  I  1120. 

Cs H7Ci3Si  w-Propyl-trichlor-silican,  B.,  E..  A.,  Überf.  in  bilicobutter- 
sänre  u.  der.  Triätbylester  W.  Melzer  3  3300. 

CsHsON?  N,  Ar-Dimetbyl-harnstof f,  Kondensat,  mit  Benzil  //.  Blitz  1 
172,  2  1379. 

N,  W-Dimethyl-h arnstoff,  Kondensat,  mit  Benzil  HABiltz  1  169,  2 
1379,  1392;  Verh.  geg.  Essigsäure,  Chlor-  u.  Cyan-essigsäure  F.  Baum  1 
528.  —  N,  A7'-Dibenzoylderi v.,  B.  aus  Dimethyl-1 .3-dipbenyl-4.5-gly- 
oxalon  u.  -glyoxalonglykol,  E.,  A.  H.\Biltz\ 2  1388. 

CaHsOMg  Pr  opyl-magnesiumhydroxvd.  —  Jodid,  Gegenseit.  Ver¬ 
dräng.  von  Äthern  u.  Aminen  in  Komplexverbb.  d.  —  W.  Tschelinzeff 
1  648. 

C3HSO2N4  Malonyl-dihydrazid,  Einw.  auf  Acetessigester  G.  Bülow 
1  643. 
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C3 Hs 02 Si  Sil  ico-w- b  uttersäure  («-Propyl-siliconsä  ure),  B.,  E.,  A., 
Triäthylester  d.  Ortho —  W.  Melzer  3  3391. 

C3H8O3N2  Di- AT,  AT'-methylol-harnstoff,  Chem.  Natur  d.  » — «  von  C. 
Goldschmidt;  Darst.,  E.,  A.  d.  wirkl.  — ;•  Anhydro — A.  Einhorn,  A. 
Hamburger  1  24. 

C3H8O3S  Aceton-sulfoxylat,  B.,  E.,  Spalt.,  Konstitut.  E.  Fromm ,  0. 
Gaupp  3  3424. 

C3 H10 03 Si  Orthosilico-n-buttersäure.  —  Triäthylester,  B.,  E.,  A .W. 

*  Melzer  3  3391. 

C3H10N4S  Thiocarbonyl-  2.2' -bis  -  Methyl  - 1  -  hy drazin  (A7,  N'-B\s- 
methylamino-thioharnstoff),  B.,  E„  A.  A.  Michaelis ,  E.  Hadanck 
3  3287. 

- - - ^  3  iv - 

C3H3ONS2  Rhodan  insäure,  Kondensat,  mit  Tetramethyldiamino-2.4-benz- 
aldehyd  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  103. 

C3H5O2NS2  Di  tkiocarbamino-essigsäure  (Glycin  -A^-dithiocarbon  - 
säure),  B.,  E.,  A.  von  Salzen  u.  Estern;  Einw.  von  Chlor-essigsäure  u. 
«Brom-propionsäure  H.  Körner  2  1901. 

c3h6o2nci  a-Amino-/S-chlor- pro  pionsäure,  Überf.  von  <7,/-  u.  / — 
in  d,  l-  bez.  /  Cystein  u.  Cystin;  Einw.  von  Ba(SEl)2  E.  Fischer ,  K. 
Raske  1  893. 

C3H602NBr  ß-  A  m  i  110-  a-  br  o  m  -  pr  0  p  i  0  n  sä  u  r  e,  B.  aus  d.  Phtkalylderiv. ; 
E.,  A.  d.  Bromhydrats;  Überf.  in  7-Cystein;  Einw.  von  K-Rhodanid  auf 
d.  Methyl-  u.  Äthylester  S.  Gabriel  1  246. 

C3H7O2NS  a- Amino-/9-mercapto-propionsäure  (Cystein),  Darst. 
von  d,  l-  u.  I — ;  Überf.  in  Cystin  E.  Fischer ,  K.  Raske  1  894. 

ß-  A  m  ino-a-mercapto-propionsäure  (7-Cystein),  B.  aus  d.  /9-Phtha- 
lyl-rt-rhodan-alaninester  S.  Gabriel  1  247. 

C3H8O4N2S  /3-Uramino-äthans  ulfonsäure  (Taurocarbaminsäure, 
Ura min o-f-äthion säure),  B.,  E.,  A.,  Salze  F.  IJppich  2  2968. 

C3H9O3SP  Phosphorthiolsäure-trimethylester,  B,  E.,  Derivv.  P. 
Pistschimuka  3  3858. 

1  hi  ophosphorsäure- trimethy lester ,  B.,  E.,  A.,  Komplexverbb.  mit 
Metallsalzen  P.  Pistschimuka  3  3855. 

-  3  V  - - 

C3H3ONCI5P  a,  a-  Diehlo r-propionimidchlorid  -phosphorigsäure- 
dichlorid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Wasser  W.  Steinkopf  3  3594. 

C3H4O2NCI4P  ct,  «-Dichlor  -propionam]'d-f)hosphorigsäure-dichlo- 
rid,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3595. 

C3H5O3NCI3P  «,.«-Dichlor-propionimidchlorid-phosphorige 
Säure,  B.,  E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3594. 

C3H8O4NCI2P  «,  «-Dichlor-propionamid-phosphorige  Säure,  B., 
E.,  A.  d.  Üichlorids  W.  Steinkopf  3  3595. 

CbHgOöNB^P  Methoxy- dibrom-acetamid-phosphorige  Säure,  B., 
E.,  A.  d.  Dimethylesters  W.  Steinkopf  3  3587. 

OsHtOCDSP  Thiophosphorsäure- di  ehlorid-w-propylester,  B.,  E., 
Eiuw.  von  Na-Alkylaten  P.  Pistschimuka  3  3855. 
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Ü4-Gruppe. 

C-iHg  bicyclo- Butan,  Nicht-Ident,  d.  e?/c/o-Butens  mit —  (Zelinsky ,  Gutt) 
R.  Willstätter ,  J.  Bruce  1  1486. 

cyclo-Ü  uten,  Nicht-Ident,  mit  bicyclo- Butan  (Zelinsky,  Gutt)  R.  Will¬ 
stätter,  J.  Bruce  1  1486. 

C4H8  c?/c/o-ßutan  (Tetramethylen),  Überf.  von  — carbonsäureamid  in 
Äthyl —  N  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2432. 

- - 4  II  _ - 

C4H206  Dioxo-bernsteinsäure  s.  C4Hß08,  Dioxy-weinsäure. 

C4  H2Pd  Palladium-diacetylen,  B.,  E.,  A.  von  Verbb.  d.  —  0.  Ma¬ 
ko  wka  1  827. 

c4h4o3  Bernsteinsäure-anhy drid,  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen 
J.  Houben,  A.  Hahn  2  1581;  Kondensat,  mit  Hydrochinon  R.  Meyer ,  K. 
Witte  2  2457. 

C4H4O4  rt,£?-Dioxo-buttersäure.  —  a-Oxim  d.  Athylesters  (i-Ni- 
troso-acetessigester),  Überf.  in  d.  Banzoylhvdrazon  u.  Methyl-3-f-ni- 
troso-4-pyrazolon-5  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2181. 

F umarsäure,  Katalyt.  Redukt.  mit  kolloidal.  Pd  C.  Paal ,  J.  Gerum  2  2275. 
Maleinsäure,  Katalyt.  Redukt.  mit  kolloidal.  Pd  C.  Paal ,  J.  Gerum,  2  2276. 

C4HtNi  A  thylendicyani d,  Einw.  von  Oxalsäure-dimethyl-  u.  -diäthylester 
W.  Wislicenus ,  P.  Berg  3  3757. 

Pyrazin,  B.  aus  Amino-acetaldehyd  bei  d.  Redukt.  von  Glycin-äthylester;  E., 

A.  d.  Au-Sdlz.;  Theorie  d.  Entsteh,  von  — Derivv.  bei  d.alkoh.Gär.  G. Neu¬ 
berg  1  958,  961;  B.  von - Derivv.  aus  «-Amino-ketonen  S.  Gabriel  1  1128. 

Pyrimidin,  Zur  Kenntn.  d.  Traubeschen  — Syntb.  F.  Baum  1  532. 

C4H4S  Thiophen,  Nachweis  in  Benzol  mittels  Thionaphthenehinon  A. 

Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  235. 

C4H5N  Pyrrol,  B.  aus  Oxydase  (Laccase)  u.  Peroxydase  A.  Bach  1  226;. 

B.  aus  Peroxydase  A.  Bach ,  J.  Tscherniack  2  2348. 

C4H5Br  Brom  -cyclo-  buten,  Konstitut.  R.  Willstätter ,  J.  Bruce  1  1488. 
C4H6O  Äthyl-ke  ten,  B.,  E.  H.  Staudinger ,  H.  Klever  1  906. 

cyclo -  Butanon,  B.  aus  cyclo- Butanol  N.  J.  Demjanow,  M.  Dojarenko  1  43; 
B.  aus  d.  Nitrosit  d.  Vinyl-trimetbylens  (Methylen-ci/c/o-butans) ;  E.,  A., 
d.  Semicarbazons  N.  J.  Demjanow  1  919. 

Crotonaldehyd,  B.  aus  a,^-Pallado-a-chlor-butyraldehyd  0.  Makowka  I 
829;  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen;  Darst.  J.  Reif  2  2739;  vgl.  auch 
J.W.  Brühl  3  3713. 

Dimethyl-keten,  Konstitut,  d.  Chinon-Anlagprungsprod.  H.  Staudinger  1 
13  8  Anm.  1;  B.  aus  Dimethylmalonsäure-balbchlorid  u.  -anhydrid,  E., 
A.  H.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2215;  B.  aus  Dimethyl-malonylchlorid  H.  Stau¬ 
dinger,  St.  Bereza  3  4463. 

c?ye/o -Propa  n-(Triinethy  len-)aldehy d,  B.  aus  cy/c/o-Butanol  N.  J.  Dem¬ 
janow,  M.  Dojarenko  1  43. 

C4  Hg  0*2  Crotonsäure  ( Buten- 2-säure),  Stereochem.  Verlauf  d.  Addit. 
von  Chlor  an  —  A.  Michael,  0.  Bunge  2  2907;  B.  von  fest.  —  bei  d. 
Einw.  von  Allyljodid  u.  Zink  auf  Chlor-ameisensäureester,  E.,  A.  A.  Re - 
formatsky  3  4087. 
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Diacetyl  (Dimethyl-glyoxal),  Kondensat,  mit  Methyl-3-  u.  Dimethyl- 

I. 3* Diamino-4.5-dioxy-2.6-,  sowie  Triamino-2.4.5-oxy-6-Pyrimidin  F.  Fachs ■ 
G.  Meyerheim  3  3960,  3965.  —  Dioxim  (Dimethyl-glyoxim),  Beizer  - 
färb.  Eigg.  A.  Werner  1  1063;  vgl.  dazu  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschu - 
gaeff  2  2245;  A.Werner  2  2383;  G.  Heller  3  3639;  B.  aus  d.  Monoxim; 
E.,  A.,  Mol- Gew.,  Diacetylderiv.,  Yerwend.  als  Ni-Reagens  H.  Biltz  2 
1882;  B.,  E.,  A.  ein.  komplex.  Säure  u.  ihr.  Salze  aus  —  u.  Hexanitro- 
kobaltisäure  L.  Tschvgaeff  2  2227.  -  Oxim,  Kondensat,  mit  Harnstoff 

II.  Biltz  2  1S82.  Oxim-semicarbazon,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Essig¬ 
säure  ders.  2  1884.  —  Semicarbazon,  B.,  E.,  A.  d.  Na-Salz.;  Verss. 
zur  Umwandl.  in  Dimethyl-oxy-triazin  ders.  2  18S1. 

Succindialdehyd,  Darst.,  E.,  Mol.-Gew ,  Mol.-Refrakt.  u.  -Dispers,  d. 
monomol.  — ;  vergleich,  opt.  Untersuch,  d.  flüss.  u.  glasig.  —  C.  Harries , 
P.  Hohenemser  1  255;  B.  aus  q/c/o-Octadien-1.5-diozonid  u.  Bis-q/e/o- 
octadien-1.5-ozonid  G.  Harries  1  674;  Mol.-Dispers.  (Berichtig.)  ders.  1  909. 
Vinyl-essigsäure  (Buten-3-säure),  B.  bei  d.  Einw.  von  Zink  u.  Allyl¬ 
jodid  auf  Cblor-ameisensäureester;  Umwandl.  in  fest.  Crotonsäure  A.  Re- 
formatsky  3  4087. 

CrHsOs  Acetessigsäure.  —  Äthylester  (A cetessigester),  Kondensat, 
mit  Alkyl-guanidinen  R.  Majima  1  176;  Kondensat,  mit  iV-Äthyl-benzyl- 
wi-aminophenol  C.  Bülow,  Th.  Sprosser  1  494;  Einw.  von  Malonyldihy- 
drazid  C.  Bülow  1  643;  Kondensat,  mit  Phenol  u.  p-Bromphenol  F.  Peters , 
II.  Simonis  1  830;  B.  von  u.  y-Brom —  bei  d.  Einw.  von  Mg  auf  Brom¬ 
essigsäureester  R.  Stolle  \  954;  vgl.  J.  Zeltner  1  590;  B.  Rassow ,  R.  Bauer  1 
963;  Enolisat,  dch.  Alkohole  (Stobbe)  vgl.  dageg.  A.  Michael,  II.  Hibbert 

1  1081  Anm.  1;  --Kondensat,  u.  der.  Umkehr.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön 
1260;  Kondensat,  mit  Benzoyl-hydrazin  C.  Bülow,  F.  Schaub  2  1947; 

Arylazo - acylhydrazone  u.  ihre  Umwandl.  in  Abkömmll.  d.  Methyl- 

3-arylazo-4-pyrazolons-5  dies.  2  2355;  Kondensat,  mit  Bernsteinsäure  II. 
Trephiliejf  2  2545;  Kondensat,  mit  Formaldehyd  A.  Skita ,  A.  Ardan , 
M.  Krauß  2  2943;  Verh.  geg.  CS2  Ätzkali  II.  Apitzsch  3  4031 ;  Konstitut! 
d.  Kuppel.-Prodd.  mit  Diazoniumsalzen  O.  Dimroth,  M.  Hartmann  3  4018; 
vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

Essigsäure-anhydrid  (Acetanhydrid),  Verh.  d.  Rosindons  u.  f-Rosin- 
dons,  sowie  ihr.  Leukoverbb.  geg.  —  F.  Kehrmann,  K.  Stern  1  13;  Um¬ 
wandl.  cycl.  Monoketone  in  Phenolacetate  dch.  — ;  Verh.  geg.  Aceton 
C.  Mannich ,  V.  Hancu  1  564;  Bild,  von  Keten  aus  —  N.  Wilsmore,  A. 
Stewart  1  1025;  Nitrier,  von  Cellulose  bei  Ggw.  von  —  E.  Berl,  Watson 
Smith  jun.  2  1838;  Einw.  auf  Carboxäthyl- f-cyanat  O.  Diels,  E.  Jacoby 

2  2396;  Umwandl.  aromat.  Sulfinsäuren  in  ihre  Anhydride  mittels  _ 

E.  Knövenagel,  L.  Po  lack  3  3323;  B.  bei  d.  Einw.  von  Essigsäure  auf 
Kohlensuboxyd  O.  Diels,  L.  Latin  3  3429;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  von 
Doppelverbb.  d.  —  mit  Acetaten  II.  Franzen  3  3641. 

C4H6O4  Bernsteinsäure,  B.  aus  d.  Nitrosit  d.  Vinyl-trimethylens  (Me- 
thylen-c;/c/o-butans),  E.  N.  J.  Demjanow  1  916;  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt. 
von  Fumar-  u.  Maleinsäure  mit  kolloidal.  Pd;  E.,  A.  C.  Paal ,  J.  Gerum 
2  2275;  B.  aus  Äthyl-tetramethylen  u.  Methyl-pentamethylen,  E.,  A.  N. 
Zelinsky,  J.  Gutt  2  2433;  B.  von  ident.  Estern  d.  —  aus  Succinylchlorid 
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+  Alkohol,  sowie  aus  d.  Ag-Salz  +  Alkylhaloiden  R.  Meyer ,  K.  Marx 
2  24GO;  Kondensat,  mit  Acetessigester  H.  Trephilieff  2  2545;  B.  aus 
Äthylencyanid-oxalester  W.  Wislicenus,  P.  Berg  3  3763.  —  Diäthylester, 
Kondensat,  mit  Benzaldehyd  II.  Stobbe  3  4351.  —  Dichlorid  (Succi- 
nylchlorid) ,  Tautomerie  d.  — ;  Überf.  in  Bernsteinsäureester;  Bromier. 
R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2459,  2165. 

Methyl- malonsäure  (/-Bernsteinsäure).  —  Diäthylester,  B.  aus 
Trimethylaceton-dicarbonsäurediäthylester  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1268. 
CiHeOs  Äpfelsäure,  Verb.  d.  c/,/-Na-NH4-Tartrats  geg.  d.  Alkalisalze  d. 
—  I.  Ostromisslensky  2  3037.  —  Diäthylester,  Drehungsvermög,  in 
versch.  Solvenzien  (Erwider.  an  P.  Waiden,  B.  40,  2463  [  1 907] )  T.  S. 
Patterson  1  116. 

C4H606  Traubensäure,  Krystallisat.  von  c?-Tartrat  beim  Impfen  von  d,l- 
Na-NH4-Tartrat-Lsgg.  mit  Z-Asparagin;  Verh.  d.  c?,/-Tartrats  geg.  d. 
opt.-akt.  Salze  d.  Weinsäure  u.  d.  Äpfelsäure  I.  Ostromisslensky  2  3035. 
Wein  säure,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-p-sulfonsäure; 
Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.Wacker  1  270;  Vork.  von  part.  Race- 
mie  beim  Tetrahydrochinaldin-bit artrat  A.  Ladenburg,  W.  Herrmann  1  966; 
B.  von  l- —  aus  d.  Abbauprodd.  d.  Milchzuckers  mit  Ca(OB)2*,  E,  A. 
von  Salzen;  opt.  Verh.  II.  Kiliani  2  2651,  2655;  Krystallisat.  von  d- 
Tartrat  beim  Impfen  von  G?,  Z-Nll4-Na-Tartrat-Lsgg.  mit  /-Asparagin  ; 
Verh.  d.  rf,/-Tartrats  geg.  d.  opt.-akt.  Alkalisalze  d.  Weinsäure  u.  d. 
Äpfelsäure  I.  Ostromisslensky  2  3035. 

C4  He  Os  Dioxy- Weinsäure,  Verh.  geg.  Bis-p,p’-metbylhydrazino-diphenyl- 
methan  u.  asymm.  Methyl-phenyl-hydrazin  J.  v.  Braun  2  2180. 

C4H6N2  «-Methyl-imidazol,  Jodier.  II.  Pauly ,  K.  Gundermann  3  4011. 
C4H6N4  Diamino-4.5-py rimidin,  Synth.  von  Azin-purinen  aus  Derivv. 
d.  —  F.  Sachs,  G.  Meyerlieim  3  3957. 

C4H7N  Pyrrolin,  B.  d.  Phenyl-2- — ;  Festigk.  d. - Ringes  in  dies.  u. 

analog.  Basen  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  51s ;  B.  von  Derivv.  aus  y- 
Amino-ketonen  S.  Gabriel  1  1128. 

CuH7Br  Br  om- cyclo  -  bu  tan  (von  Perkin),  Erkenn,  als  Brommethyl-cr/c/o- 
propan  N.  J.  Demjanow ,  M.  Dojarenko  1  44. 

Brommethyl  - cyc/o-propan  (- trim ethy len),  Erkenn,  d.  »Brom -cyclo- 
butans«  von  Perkin  als  — ;  B.  aus  cyclo -Propyl-carbinol ;  E.,  A.,  \erh. 
geg.  Mg  -f-  C02  N.  J.  Demjanow,  M.  Dojarenko  1  44. 

CiHsO  cyclo  -  Butanol  (Tetramethylen- alkohol),  Umwandll.  d.  — ;  Oxy- 
dat,  Verh.  geg.  HBr;  ehern.  Natur  d.  »  — «  von  Perkin  N.  J.  Demjanow, 
M.  Dojarenko  1  43. 

7-Butyr aldehyd,  Anod.  Oxydat.  G.W.  Heimrod,  P.  A.  Levene  3  4448. 

n-Butyraldehyd,  Verh.  geg.  Bis-^p’-methylhydrazino-diphenylmethan  J. 

v.  Braun  2  2175;  anod.  Oxydat.  G.W.  Heimrod ,  P.  A.  Levene  3  4448. 
Methyl  - äthyl-keton,  Einw.  von  NH3  W.  Traube  1  777. 
Methyl-vinyl-carbinol  (a-Methyl-allylalkohol;  Buten -l-ol-3), 
B.,  E.,  A.,  Verh.  bei  d.  Oxydat.  A.Wohl,  S.  M.  Losanitsch  3  3621. 
cyclo-  Propyl-  carbi  n  ol,  B.  aus  c?/cfo-Butanol,  Verh.  geg.  HBr  N.  J.  Dem¬ 
janow,  M.  Dojarenko  1  44. 
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C4H8O2  Acetaldol  (Butanol-3- al- 1),  B.  u.  Umwandll.  bei  d.  Butter- 
säure-Gär.  d.  Glycerins  u.  d.  Glucose;  Rolle  bei  d.  natürl.  B.  der  Fette, 
sowie  d.  Palmitin-  u.  Stearinsäure  aus  Kohlehydraten  E.  Büchner ,  J. 
Meisen heimer  1  1413;  Darst.  aus  Acetaldehyd;  Überf.  in  Crotonaldehyd 
J.  Reif  2  2739. 

1  -  B  uttersäure,  Abspalt,  von  CO  A.  Bistrzycki ,  B.  v.  Siemiradzki  2  1669; 
B.  bei  anod.  Oxydat,  d.  i-Butyraldehyds  G.W.  Heimrod ,  P.  A.  Levene  3 
4448.  —  Äthylester,  B.  aus  Trimethyl-aceton-dicarbonsäure-diäthyl- 
ester  IV.  Dieckmann,  A.  Krön  1  1268.  —  Chlorid,  B.  aus  Dimethyl- 
malonsäurebalbchlorid  H.  Staudinger,  E.  Ott  2  2209. 

/i-Buttersäure,  iropeine  aus  halogeniert.  Propionsäuren  u.  — ;  Chlorier, 
d.  --Chlorids  R.  Wo If enstein,  J.  Rolle  1  733;  B.  aus  d.  Verb.  C4H5OClPd 
(aus  PdCl2  u.  Acetylen)  0.  Makowka  1  828;  --Gär.  d.  Glycerins  u.  d. 
Glucose;  Bezieh,  d.  —  zur  Milchsäure-  u.  alkoh.  Gär.;  Trenn,  von  Essig¬ 
säure  E.  Büchner,  J.  Meisenheimer  1  1410,1416;  Abspalt,  von  CO  A. 
Bistrzycki,  B.  v.  Siemiradzki  2  1669;  B.,  E.,  A.  d.  Hexaaquo-chromibuty- 
rats  A. Werner  3  3454;  B.  bei  anod.  Oxydat.  d.  w-Butyraldehyds  G.W. 
Heimrod,  P.  A.  Levene  3  4448.  —  Äthylester,  B.  aus  «-Brom —  u.  Mg 

J.  Zeltner  1  592.  —  Anilid,  B.  aus  Äthyl-keten;  Schmp.  H.  Staudinqer, 
H.  Klever  1  907. 

Dim ethy(l-ketol  (Butanol-2-on-3).  —  Semicarbazon ,  B  E  A 
H.  Biltz  2  1885. 

C4Hs03  a-Oxy-f- buttersäure,  B.  aus  d.  Säure  C25H4006  (aus  Chole¬ 
sterin),  E.,  A  ,  Zn-Salz  A.  Windaus  2  255S,  2567. 
«-Oxy-w-buttersäure  (Äthyl-glykolsäure).  —  Be-Salz,  B.,  E.,  A., 
Konstitut.  B.  G laßmann  1  35. 

C4Hs04  a,y-Dioxy  - buttersäure,  B.  bei  d.  Einw.  von  Alkalien  auf  Hexosen 
J.  Meisenheimer  1  1012,  1015. 

Erythrose,  B.  bei  d.  Einw.  von  Alkalien  auf  Hexosen;  Umwandl.  in  «,y- 

Dioxy- buttersäure  J.  Meisenheimer  1  1012;  vgl.  auch  II  Kiliani  2  2651 
Anm. 

dimol.  Essigsäure,  Erkenn,  als  Acetyl-orthoessigsäure  H.  Fr  amen  3  3642. 
C4 H805  a,ß,  y-Trioxy-w-buttersäure  (racem.  Ery th ronsäure),  Berich¬ 
tig.  zu  d.  Angabb.  von  Büchner,  Meisenheimer  u.  Schade  (B.  39, 
4230  [1906])  üb.  B.  von  —  aus  alkal.  Fructose-Lsg.  u.  H202;  Erkenn,  d. 

»  phenylhydrazids«  als  Acetyl-phenylhydrazin  J.  Meisenheimer  1  1010 
Anm.  1. 

C4 H8N2  a- Amino  -  *  -  buttersäurenitril.  —  Acetylverb.,  Darst.  von 
a-Amino-f-buttersäure  aus  — ;  Überf.  in  Dimethyl-5  5-alkyl-3-thiohydan- 
toine  R.  J.  hailey ,  C.  Randolph  2  2501 ;  vgl.  auch  dies.  2  2505. 
«-Amino-n-butte r säurenitril,  B.,  E., Versei f. d. Chlorhydrats  N. Zelinsky , 
G.  Stadnikoff  2  2061. 

Diazo  -  w-  butan,  Einw.  auf  Phenyl-l-methyl-2-urazol  S.  F.  Acree,  J.  M. 
Johnson,  R.  F.  Brunei,  G.  11.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3235. 

Dimethylamino-acetonitril,  Einw.  von  Brom-acetonitril  J.  v  Braun  2 
2124. 

C4H9N3  A lly  1  -guanidin,  Kondensat,  mit  Acetessigester,  Acetyl-aceton  u. 
Diäthy  1-malonester ;  B.,  E.,  A.,  Salze,  Verb.  geg.  HBr  R.  Mqjima  1  177,  181. 
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CrHgBr  f-B utylbromid,  Einw.  von  Na-4-COa  P.  Schorigin  2  2717. 

C4H9J  Jod-2-butan  (sek.  B  utyljodid),  Einw.  auf  Na-Malonester  F.  Ehr¬ 
lich  1  1455. 

C4H10O  ra-Butylalkohol,  B.  bei  d.  Bultersäure-Gär.  von  Glycerin  u.  Glu¬ 
cose;  Trenn,  von  Äthylalkohol  E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer  1  1411,  1415. 

Diäthyläther, Verdräng,  d.  Di-f-amyläthers  dch.  —  in  Magnesium-oxoniura-, 
sowie  d.  d.  Dimethylanilins,  Triäthyl-,  Tripropyl-  u.  Tri-f-amyl-amins  dch. 
—  in  Magnesium-ammonium-Komplexverbb. ;  Einw.  von  Tripropylamin 
auf  d.  Ätherat  d.  Propylmagnesiumjodids  W.  Tschelinzeff  1  648,  654; 
Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk, 
d.  —  bei  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael ,  H.  Hibbert  1  1084,  1087, 
1080;  Nachweis  d.  Glucuronsäure  mit  Naphthoresorcin ,  HCl  u.  — 
B.  Pollens  2  1788;  B.  dch.  Erhitz,  von  Alkohol  mit  Methionsäure  G. 
Schröter ,  W.  Sondag  2  1921;  Einw.  auf  roh.  Hydropersulfid  I.  Bloch, 
F.  Höhn  2  1968;  Einw.  von  Sulfurylchlorid  -+-  Zink;  Löslichk.  d.  Hydro¬ 
sulfite  in  —  E.  Fromm ,  O.  Gavpp  3  3413;  B.  aus  Thiophosphorsäure- 
triäthylester  P.  Pistschimuka  3  3857. 

C4H10O3  Gly  cerin -a-methy  läther  (-methylin),  B.  cycl.  Komplexsalze 

aus  — ;  Darst.,  E.,  A.,  Di - kobaltsulfat  A.  Grün ,  F.  Bockisch  3  3467, 

3471. 

C4HtoS2  Diäthyldisulfid,  Verh.  bei  d.  Komplex-Bild.  L.  Tschugneff  2 
2223;  B.  bei  d.  Einw.  von  K-Cyanid  auf  Na-Äthylthiosulfat  A.  Gutmann 
3  3356;  Erkenn,  d.  »Äthyl-thiohydt operoxyds«  von  Gutmann  als  —  T. 
Price,  D.  Twiss  3  4377. 

Dithioäthylenglykol-dimethyläther,  B.,  E.,  A.,  ein.  komplex.  Verb, 
mit  Ni(SCN)2  L.  Tschugaeff  2  2225. 

C4HioHg  Quecksilberdiäthyl,  Verh.  von  —  u.  Na  geg.  Benzophenon, 
Benzoesäure-methylester  u.  Benzaldehyd;  Einw.  von  NaH-C02  P.  Schorigin 
2  2719;  Einw.  von  C02  auf  Gemische  von  —  u.  aromat.  Kohlenwasser¬ 
stoff.  bei  Ggw.  von  Na  ders.  2  2723. 

C4  HioZn  Zinkdiäthyl,  Einw.  von  Na-+-C02  auf  —  u.  Toluol  P.  Schorigin 
2  2726. 

C4H11N  Diäthylamin,  Einw.  auf  Chlor-dimethylsulfat  J.  Houben,  H. 
Arnold  2  1568,  1575;  Einw.  von  Dibrom-1.5-pentan  ./.  v.  Braun2  2UiO; 
Einw.  auf  Benzolsulfinsäureanhydrid ;  B.,  E.  d.  Benzolsulfinats  E.  Knöve- 
nagel,  L.  Polack  3  3330. 

C4  ClaHg  Mercuri-5z's-chloracety len,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Chloracetylen 
K.  A.  IJof mann,  H.  Kirmreuther  1  316. 

CiCleHg  Mercuri-6/s-trichloräthylen,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Trichlor- 
äthylen  K.  A.  Hof  mann,  H.  Kirmreuther  i  315. 

C4Br6Hg  Mercuri-6fs-tribromäthylen,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Tribrom- 
äthylen  K.  A.  Hof  mann,  H.  Kirmreuther  1  314. 

4 III 

C4HO3N7  Tetrazin  -  1.2.4.5-dicarb  on säur e-3.6 -azi d.  —  Äthyl ester,  B., 
E.,  A.,  Zersetz,  mit  Alkohol  Th.  Curtius,  E.  Rimele  2  3112. 

C4H204N2.  Alloxan ,  Kondensat,  mit  Tetramethyl-?n-phenylendiamin  F. 
Sachs,  E.  Appenzeller  1  95;  Kondensat,  mit  Dimethyl-l.3-diamino-4.5-di- 
oxy-2.6-pyrimidin  F.  Sachs,  G.  Meyerheim  3  3964. 
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C4H2O4N4  Tetrazin- 1.2. 4.5- di  carbon  säure -3. 6,  B.  von  —  u.  Brom-2- 
dihydro-2.3-  aus  ps-Diazoessigsäure;  Yerb.  mit  Essigsäure;  Bild.  d.  — 
diäthylesters  aus  Bisdiazoessigester ;  E.  A.,  Salze,  Überf.  in  Tetrazin 
h>,  Müller  2  3121,  3133;  Erkenn,  d.  »Bis-azoxyessigsäure«  als —  (Zusam¬ 
men  fass.  Abhandl )  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  E.  Müller  2  3164. 

C4H0O5N2  Furazan -  dicarbonsäure-3.4. —  Dianilid,  B.  aus  d.  Endoxy- 
2.3-dihydro — ,  E.,  A.  0.  Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4069,  4075. 

Cj  Hs  OöN2  Endoxy-2.3-dihydrofurazan-(Furoxan-)dicarbonsänre- 

3*4.  Diäthy  lester,  Erkenn,  d.  »Glyoximhyperoxyd-dicarbonsäureesters« 
(von  Pröpper)  als  ;  Yerseif.  u.  Kondensat,  mit  Arylaminen  II.  Wie- 
land ,  E.  Gmelin  3  3513.  Dianilid,  kormulier.  d.  »Glyoximhyperoxyd- 
dicarbonsäureanilids«  von  Dimroth  u.  Taub  als  — ;  Redukt.,  Einw.  von 
Alkalien;  B.  aus  Phenyl-  l-oximino-4-endoxy-2.3-oxo-5-tetrahydroglyoxalin- 
carbonsäureanilid-2  0.  Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4069,  4075,  40S1. 

Gl  yoximhyperoxyd-dicarbon  säure.  —  Diäthy  lester  (von  Pröpper), 
Ei  kenn,  als  Endoxy-2.5-dihydro-furazan-(Furoxan-)dicarbonsäureestor  H. 
Wieland,  E.  Gmelin  3  3513.  Dianilid  (von  Dimroth  u.  Taub), 
Formulier,  als  Endoxy-2.3-dihydrofurazan -  (F uroxan-)  dicaibonsäure-diani- 
lid-3.4  0.  Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4069. 

C4H2N4Pt  Platin-cyan wasserstoffsäure,  Verh.  d  K-,  Ag-  und  Co- 
Salz.  gegen  NH3  bei  tief.  Temp.  W.  Peters  2  3184. 

C4H4O2W2.  Methyl-3-diketo  -  4.5-pyrazolin.  —  Oxim-4,  B.,  E.,  A. 
C.  Bülow,  F.  Schaub  2  2182. 

C4H4O3N8  Nitroso-diglykolamidsäure-diazid,  B.,  E.  Th.  Curtius , 
A.  Darapsky,  E.  Müller  1  358. 

C4H4O3J2  «, a'-Dij od-essi gsäureanhydrid,  B.,  E.,  A.  E.  Abderhalden, 
M.  Guggenheim  2  2853. 

C4H4O4N4  Amino-4-triazol  -  1.2.4-d icarbon säure-3.5,  Erkenn,  d.  »Di- 
h ydrotetrazin-dicarbonsäure«  (aus  »Bisdiazoessigsäure«-)  als —  (Zusammen¬ 
fass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  E.  Müller  2  3164. 

Bis-diazoessigsäure,  Erkenn,  als  (Y-) Dihydro-1.2-tetrazin-1.2.4.5-dicar- 
bonsäure-3.6  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius,  A.  Darapsky,  E  Müller 
2  3161. 

ps-Diazoessigsäure,  Erkenn,  als  (C, N-)  Dihydro-2. 3-tetrazin-l. 2.4.5- di- 
carbonsäure-3.6  (Zusaramenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E. 
Müller  2  3161.  NEB-Salz  d.  Amids,  B.  aus  Diazo-essigsäuremethyl- 
ester  u.  NH3  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  A.  Bockmühl  1  350. 

Dihy d r 0 tet r azin - d i carb ons äure  (aus  »Bis-diazoessigsäure«),  Erkenn, 
als  Amino-4-triazol-1.2.4-dicarbonsäure-3.5  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th. 
Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3164. 

(C,  iY)  Di  hydro-  2.3  -tetr  azin  -  1.2.4.5-d  icarbon  säure  -3.6  (»ps-Diazo- 
e s s igs ä u r e«),  Bild,  bei  d.  Einw.  von  konz.  Alkalien  auf  Diazoessig- 
ester;  Yerss.  zur  Isolier,  d.  freien  -;  B.,  E.,  A.  von  Salzen;  Spalt.,  Einw. 
von  salpetrig.  Säure  u.  Brom;  Umwandl.  in  Bis-diazoessigsäure  E.  Müller 
2  3116,  3126,  3131;  Erkenn,  d.  »f-Diazoessigsäure«  von  Hantzsch  u. 
Lehmann  als  — ;  B.,E.,  A.  von  Salzen;  Spalt.  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky, 
E.  Müller  2  3145;  Erkenn,  d.  »ps-Diazoessigsäure«  u.  d.  »7-Diazoessigsäure« 
von  Hantzsch  u.  Lehmann  als  —  (Zusammenfass.  Abhandl.)  dies.  2  3161. 
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(N, JV'-)Dihydro-l,2-tetrazin-l .2.4.5- dicarbonsäure-3.6(»Bis-diazo- 
essigsäure«,  »Triazoes  sigsä  ure«),  Darst.  u.  Eigg.  d.  Dimethyl-  a. 
Diäthylesters;  Einw.  von  Hydrazin  auf  dies.;  B.,  E.,  A.  d.  Äthylester- 
hydrazids  Th.  Curtius,  E.  Rimele  2  3108;  Einw.  von  salpetrig.  Säure  u. 
Brom  auf  d.  Diäthylester ;  Überf.  in  Tetrazin- 1 .2.4. 5-dicarbonsäureester 
u.  iV-Brom — ;  B.  aus  letzter.;  Umwandl.  von  ps -  in  bis-diazoessigsaur. 
Kalium;  B.  aus  iV-Brom-dihydrotetrazin-diearbonsäure  E.  Müller  2  3122, 
8131,  3133;  B.  aus  ps-Diazoessigsäure  (»f-Diazoessigsäure«  von  Hantzsch 
u.  Lehmann)  Th.  Curtius ,  A.  Darnpsky ,  E.  Müller  2  3141;  Erkenn,  d. 
»Bis-diazoessigsäure«  u.  »Triazoessigsäure«  als  —  (Zusammenfass.  Abhandl.) 
dies.  2  3161, 

C4H4O4CI2  «,  ß- Diclilor-bernsteinsäure,  Affinitätskonstante  d.  stereo- 
isom.  —  A.  Michael 0.  Bunge  2  2912. 

C4 ILOiBrs  «,  /9-Dibrom-bernsteinsäuro,  Schmp.  d.  wenig  lösl.  — ; 
Ag-Salz;  Darst.  u.  E.  d.  Dichlorids;  Überf.  in  Ester  R.  Meyer ,  K.  Marx 
2  2464. 

C4H4  06N4  »Bis- azoxyessigsäure«,  Erkenn,  als  Tetrazin-1.2.4.5-dicarbon- 
säure-3.6  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius,  A.  Darapsky ,  E.  Müller 
2  3164. 

C4H5ON  «-Methyl  -f-oxazol,  B.  aus  d.  ß,  y-Dicarbonsäure,  E.,  A.  J. 
Schmidt ,  K.  Widmann  1  1259. 

C4H5O2N3  Amino-4-dioxy-2.6-py rimidin,  B.  aus  Cyanacetyl-harnstoff 
F.  Baum  1  533. 

Cyanacetyl-harnstoff,  Darst.  F.  Baum  1  530;  Bingschließ.;  Verh.  geg. 
Alkalien  clers.  1  532. 

Me  thy  1  -  3 -f-nit  r  0  so  -  4  -  py  r  azol  0  n  -  5 ,  B.,  E,  A.  C.  Bülow ,  F.  Schaub 
2  2182. 

CiHsOaCl  «-Chlor  - croton säure,  Addit.  von  HCl;  B.  d.  stereoisomer. 

—  aus  bei  63°  schm.  a,ß- Dichlor- buttersäure  A.  Michael ,  0.  Bunge  2 
2911. 

C4H5O3N3  Diazoacetyl-glycin.  —  Äthylester,  Einw.  von NH3  (Zusam¬ 
menfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2  3169. 
f-Diazoacetyl-glycin  (von  Curtius  u.  Thompson),  Erkenn,  als  Tri- 
azolon-1.2  3.5-essigsäure-l  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Da¬ 
rapsky E.  Müller  2  3169. 

Triazolon  - 1.2.3.5  -  es  sig  säure  - 1 ,  Erkenn,  d.  »f-Diazoacetyl-glycins«  als 

—  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  2 
3169. 

C4H503Br  y-Brom-acetessigsäure.  —  Äthylester,  B.  von  Acetessigester 
u.  —  bei  d.  Einw.  von  Mg  auf  Brom-essigsäureester  R.  Stolle  1  954; 
vgl.  auch  J.  Zcltner  1  590;  B.  Rassow ,  R.  Bauer  1  963. 

C4H5O4N  f-Nitroso- acetessigsäure.  — Äthylester,  Überf.  in  d.  Ben- 
zoylhydrazon  u.  Methyl-3-f-nitroso-4-pyrazolon-5  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2 
2181. 

CmHsCüCI  Chlor-bernstein säure,  Einw.  von  Dibenzylamin  auf  l — 
0.  Lutz  1  841. 

(ÜHöfüBr  Brom-bernsteinsäure,  Einw.  von  NH3  u.  Dibenzylamin  auf 
l —  0.  Lutz  1  841. 
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C4H5N2J  a-Mothyl-jod  -imidazol,  B.,  E.,  A.,  Au-Salz  H.Pauly ,  K.  Gun¬ 
dermann  3  4011. 

c4h6on3  Methyl-3-pyrazolon-5,  Konstitut,  der  Lactone  aus  — ,  Acet- 
essigester  u.  Methyl-acetessigester  L.  Wolf \  W.  Schreiner  1  550,  554,  557 ; 
vgl.  auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

C4  Ü6  O2 N2  Dik  etopip  erazin,  B.  bei  d.  Einw.  von  NH3  auf  Glycinester 

E.  Königs,  B.  Mylo  3  4428. 

«-Methv  1-hydantoin  (Lactyl -h am stoff),  Darst.,  E.,  A.  F.  Lippicli  2 
2971;  B.  aus  A^-Carboxäthyl-d, /-alaninamid,  E.,  A.  E.  Königs ,  B.  Mylo  3 
4433. 

iV-Methy  1- hy  dantoin,  B.  aus  xV-Methyl-thiohydantoinsäure,  E.,  A.  R.  J. 
Bailey,  C.  Bandolph  2  2498. 

CiHeOaN*  Acetylen-diurein,  Yerss-  zur  Darst.  von  — Derivv.  aus 
Benzil  u.  Methyl-harnstoffen  H.  Blitz  1  167,  2  1379. 

C1H602Cl2  Dichlor-buttersäure,  Konßgurat.  u.  Affinitätskocst.  d. 
stereoisom.  —  aus  d.  Crotonsäuren  Chlor  bezw.  a-Cblor-crotonsäure 
4-  HCl  A.  Michael ,  0.  Bunge  2  2909. 

C4H8O3N2  a,ß  -Dioxo-buttersäure-/9-hydrazon. — Äthylester  d.  Ben- 
zoylderiv.  d.  «-Oxims  (7-Nitroso-acetessigester-benzoy  lhydra- 
zon),  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl- 3 -f-nitroso-4-pyrazolon-5  C.  Bülow , 

F.  Schaub  2  2182. 

C4H6O3N6  (Y-)Dihyd  ro-  1.2-tetrazin  -  1.2.4.5-di  carbon  säure  -  3.6 -( B  i  s- 
diazoessigsäuro-)  hydrazid,  B.,  E.,  A.  d.  Äthyl-  u.  Methylesters; 
Kondensat,  d.  Äthylesters  mit  Aldehyden;  Acetylderiv.,  Chlorhydrat; 
Einw.  von  salpetrig.  Säure  auf  letzter.  ;  B.,  E.,  A.  von  Salzen;  Überf. 
d.  Ag-Salz.  in  Tetrazin-1.2.4.5  Th.  Curtius,  E.  Rtmele  2  3110. 

C4H6O5N2  Nitrosimino  -  bis  -  essigsä  n  re  (Nitroso-diglykolamidsäure) 
B.,  E.,  A.  d.  Dimethylesters,  Dihydrazids,  Dibenzal-dihydrazids  u.  Diazids 
Th.  Curtius ,  A.  Darapsky ,  E.  Müller  1  356. 

C4H7ON3  Aminomethyl-5-imidazolon-4,  B.,  E.,  A.  d.  Hydrochlorids 
J.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2551. 

C4H7ON5  Triamino-2.4.5-ox  y-6  -  pyri  m  idi  n ,  Kondensat,  mit  Diacetyl 
F.  Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3965. 

C4H7O2CI  a-Chlor-n  -  buttersäure.  —  Chi  orid,B.,  Überf. in d.  p-Toluidid  ; 
Einw.  auf  Tropin  R  Wolfenstein ,  J.  Rolle  1  736. 
/?-Cklor-ft-buttersäure.  —  Chlorid,  B.,  Überf.  in  d. p-Toluidid;  Einw. 
auf  Tropin  u.  Diäthyl-dimethylaminomethyl-carbinol  R.  Wolfenstein ,  J. 
Rolle  1  736. 

/-Chlor-n-buttersäure.  —  Chlorid,  B.,  Überf.  in  d.  p-Toluidid;  Einw.  auf 
Tropin  R.  Woljfenstein ,  J.  Rolle  1  736. 

CiHrCüBr  «-Brom-i -buttersäure.  —  Äthylester,  Einw.  von  Mg  auf  — , 
sowie  auf  —  in  Ggw.  von  Benzaldehyd  J.  Zehner  1  592;  Einw.  von  Oxal- 
ester  bei  Ggw.  von  Zn  od.  Mg  B.  Rassow,  R.  Bauer  1  963;  Einw.  von 
Zink  u.  Allyljodid  A.  Reformatsky  3  4099. 

«-B  rom-n-  buttersäure,  Einw.  von  Guanidin  H.  Ramsay  3  4389.  — 
Äthylester,  Einw.  von  Mg  ./.  Zeltner  1  591;  Einw.  von  Zink  u.  Allyl¬ 
jodid  A.  Reformatsky  3  4096.  —  Bromid,  Überf.  in  Äthyl-keten  II. 
Staudinger ,  II.  Klever  1  906. 
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C4H7O3N3  Z-Nitroso-acetessigsäure-hyd  razoD.  —  AT-Ben  zoy  1  ver  b. 
d.  Äthylester,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-3-Z-nitroso-4-pvrazolon-5 
C.  Bülow,  F.  Schaub  2  2181. 

CiHrOiN  Amino-bernsteinsäure  (Asparaginsäure),  B.  von  d - aus 

Z-Brom-bernsteinsäure  u.  NH3;  B.  von  tZ-A-Dibenzyl-  —  u.  Z-ADibenzyl- 
malaminsäure  aus  Z —  u.  Dibenzylamin  0.  Lutz  1  841;  Kondensat,  mit 
Harnstoff:  bei  Ggw.  von  Barythydrat  F.  Lippich  2  2966;  in  siedend. 
Wasser  ders.  2  2981.  —  Amid  (Asparagin),  Krystallisat.  von  (Z-Tartrat 

beim  Impfen  von  d,  Z-NH^Na-Tartrat-Lsgg.  mit  Z - ;  Darst.  von  d,l-  — 

u.  Yerh.  d.  Lsgg.  geg.  Glycin  I.  Ostromisslensky  2  3035,  3038;  Einw. 
von  /9-Naphthalinsulfochlorid  u.  Chlor-ameisensäureester  auf  Z —  E. 
Königs ,  B.  Mylo  3  4442. 

A-Carboxy-alanin.  —  Äthylester  d.  Amids,  B.  aus  <7,  Z-Alanin-amid, 

E. ,  A.,  Überf.  in  «-Methyl-hydantoin  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4133. 

Imino- AZs-essigsäure  (Digly  kolamids  äure).  —  Dimethylester, 

Vork.  im  käufl.  Glycinester;  Einw.  von  salpetrig.  Säure  Th.  Curtius ,  A. 
Darapsky ,  E.  Müller  1  357. 

C,H802N2  Acetessigsä  ure- hydrazon.  —  Benzoylverb.  d.  Äthyl¬ 
esters,  Überf.  in  Dimethyl-3.4  pyrazo-1.2-pyron-6.7  C.  Bülow ,  F.  Schaub 
1946. 

Glycy  1-glycinald ehy d,  B.,  E.  E.  Fischer  2  2862,  2875. 

Ci  Hs  O2N8  (A-)  Diliyd  ro  -1.2  -  tetrazin  -  1.2. 4. 5  -  dicarbonsäure-3. 6- 
(Bisdiazoessigsäure-)di  hydrazid,  B.,  E.,  A.,  Dibenzalderiv. ;  Di- 
chlorhydrat  Th.  Curtius ,  E.  Rimele  2  3113. 

C4H8O3N2  Gly cyl-glycin,  Kuppel,  mit  fZ-rt-Brom-propionylchlorid  E. 

Fischer  1  860.  —  Äthylester,  Einw.  von  Carboxäthyl-A  phenylglycyl- 
chlorid  H.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2589.  —  Amid,  B.  bei  d.  Einw.  von 
NH3  auf  Glycinester  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4429. 
a- Methyl  - hydantoinsäu re  («-Uramino-propionsäure,  Urein- 
propansäuro,  Lacturaminsäure) ,  Darst.,  E.,  A.,  Salze,  Anhydrid 

F.  Lippich  2  2960,  2971. 

C4H9O2N  ot  -Amino-Z-buttersäure,  Darst.  aus  a-Acetylamino-Z-butter- 
säurenitril ;  Überf.  in  Dimethyl-5.5-alkyl-3-thiohydantoine  R.  J.  Bailey , 
C.  Randolpli  2  2497,  2501;  B.,  E.,  A.  d.  neutral.  Sulfats;  Kondensat,  mit 
Senfölen  dies.  2  2506;  Kondensat,  mit  Harnstoff  F.  Lippich  2  2961.  — 
Amid,  B.,  E.,  A.,  Anhydroderiv.  d. Benzoylderiv.  E.  Mohr ,  Th. Geis  1  799. 
—  Benzoylderiv.,  Darst.,  E.,  A.,  Einw.  von  Acetanhydrid  dies.  1  798. 
«-Amino-w- buttersäure,  Darst.,  E.,  A.  d.  Cu-Salz.  N.  Zelinsky,  G. 
Stadnikoff  2  2062.  —  Ä  thylester,  Einw.  von  flüss.  NH3  auf  d.  d,  l — 
E.  Königs,  B.  Mylo  3  4434.  —  Amid,  B.,  E.,  A.  von  d,l — ;  Carbox¬ 
äthyl-  u.  /9-Naphthalinsulfonyl-Deriv. ;  Überf.  in  a-Äthyl-hydantoin  dies. 
3  4434. 

y- Amino-w-buttersäure,  AbkÖmmll.  d.  —  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  513. 
C4H9O2N3  «-Guanid  o-propionsäur e  (Alanocyamin  ,  Z-Kreatin, 

Alakretin),  Darst.  aus  «-Brom-propionsäure  u.  Guanidin,  E.,  A.,  Salze 
H.  Ramsay  3  4388. 

Kreatin,  Yerss.  zur  Synth.  aus  Methylguanidin-chloracetat  (Huppert) 
II.  Ramsay  3  4386. 
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C$H90rN  Diacetyl-orthosalpetersäure,  Einw.  auf  Cellulose;  Entsteh, 
von  Nitro-essigsäure  u.  Nitro-methan  aus  —  E.  BerL  Watson  Smith  jun. 
2  1840. 

C4H9N3Br-2  /S,  y-Dibrompropyl-guanidin,  B.,  E.  d.  Pikrats  R.  Majima 
1  182. 

C4H10O2N4  symm.  Oxalyl-Äw-methylhydrazin,  B.  bei  d.  Kondensat, 
von  Methyl-hydrazin  mit  Oxalester;  Verb.  geg.  Aldehyde  A.  Michaelis, 
E.  Hadanck  3  3289. 

C4H,o03N6  Nitroso-diglykol amidsäure  - dihydrazid,  B.,  E.,  A.,  Di- 
benzalderiv.,  Überf.  in  d.  Diazid  Th.  Curtius,  A.  Darapsky ,  E.  Müller 
1  3o  1 . 

C4 Hi0N3Br  /9-Brompropyl-guanidin,  B.,  E.  d.  Pikrats  R.  Majima 
1  182. 

C4  Hi  1  03  N3  A  -  Metb  y  1  -  guanidinium  hydroxyd  -  essigsä  u  re  ( von 
Huppert),  Konstitut.  H.  Ramsay  3  4386. 

- - - 4 IV - . _ _ _ _ 

C4HN4S4  Au  A  u  r  i  -  r  h  0  d  an  was  s  e  rs  1 0  f  f  s  ä  u  r  e ,  Verh.  d.  K-Salz.  geg.  NH& 
bei  tief.  Temp.  W.  Peters  2  3183. 

C4H2N4S4Pt  Plato-rhodanwasserst offsäure,  Verh.  d.  K-  u.  Ag-Salz. 
geg.  NH3  bei  tief.  Temp.  W.  Peters  2  3184. 

C4H3 O4N4 Br  Dihydro-2.3(1.2?)-brom-  2-tetrazin-  1.2.4.5-dicarbon- 
säure-3. 6  (Af-Brom-ps-  (bis-?)  diazoessigsäure),  B.  aus  Bis-  11.  ps- 
Diazoessigsäure,  Konstitut.,  Einw.  von  H2S  u.  S02,  Überf.  in  Bisdiazo- 
essigsäure  u.  Tetrazin-1.2.4.5-dicarbonsäure-3.6;  B.,  E.,  A.  von  Salzen 
E.  Müller  2  3121,  3122,  3132. 

C4H50ClPd  «,/9-Pallado-«-chlor-butyraldehyd,  B.  aus  PdCl2-Lsgg. 
u.  Acetylen,  E  ,  A.,  Konstitut.;  B.  von  Buttersäure  aus  —  0.  Makowka 
1  827. 

C4H8O2N2S  N- Methyl-3-thiohydantoinsäure,  Überf.  in  Methyl-3- 
hydantoin  R.  J.  Bailey ,  G.  Randolph  2  2498. 

C4H9O2NS  y-Amino-a-mercapto-butter säure,  B.,  E.  d.  Chlorhydrats, 
Oxydat.  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  515. 

C4H905NS  y-Amino-buttersäure-«-sulfon säure,  B.,  E.,  A.  S.  Gabriel, 
J.  Colman  1  516. 

C4H11O2NS  Base  C4H11O2NS,  B.  aus  Cheirolin,  E.,  A.  d.  Chlorhydrats, 
Einw.  von  Methyljodid  W.  Schneider  3  4468. 

- - 4  V - 

C1H7O4NCI3P  Trichloracetamid-phosphorigsäure-dimethylester, 
B ,  E.,  A.,  K-Salz  W.  Steinkopf  3  3583. 

Ci Hs 0ö N Br2 P  Äthoxy-dibrom -acetamid-phosphorige  Säure.  B.r 
E.,  A.  d.  Diäthylesters  W.  Steinkopf  3  3587. 

C4H90C12SP  Thiophosphorsäure-dichlorid-/-butylester,  B.,  E., 
Einw.  von  Na-Alkylaten  P.  Pistschimuka  3  3855. 

- - 4  VI  — - 

C4H7  04NCl2BrP  Dichlor  -  brom  -  acetamid  -  phosphorig  säure-  di- 
m ethy lester,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3589. 
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C5- Gruppe. 

C5H8  Pentadien- 1.3,  B.,  E.,  A.,  opt.  Yerh.  J.  Reif  2  2744. 

cyclo-  Pe  n  ten,  Darst.,  Ozonid  u.  Überf.  dess.  in  Glutardialdehyd,  Glutar- 
aldebydsäure  u.  Glutarsäure  C.  Harries ,  L.  Tank  2  1701. 

Vinyl-trimethylen  (M ethylen-n/c/o-butan?) ,  Umwandll.  u.  N-haltige 
Derivv.  d.  — ;  Einw.  von  salpetrig.  Säure  N.  J.  Demjanow  1  915. 

CoH[ö  7- Propyl  - äthylen  (i-Amylen),  B.  beim  Erhitz,  von  «-Amylalkohol 
mit  Methionsäure  G.  Schröter ,  W.  Sondag  2  1923. 

Trimethyl-äthylen  (Amylen),  Überf.  in  d.  Ozonid  G.  Harries ,  C.  Hafner 

2  3099. 

C5H12  «-Pentan,  Darst.  aus  1-  Amyljodid  (+  Mg)  J.  Spencer  2  2303. 

«-Pentan,  Darst.  aus  n-Amyljodid  (4-  Mg)  J.  Spencer  2  2303. 

- —  5  II - - : - 

C5H4O2  Furfurol,  Yerh.  geg.  Bis- p,  p'-methylhydrazino-diphenylmethan 
J.  v.  Braun  2  2177. 

C5H1O3  Citraconsäure-anhydrid,  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen 
J.  Houben ,  A.  Hahn  2  1581. 

Methylen-bernsteinsäure-(Itaconsäure-)anh}'drid,  t  arbenreaktt. 

bei  d.  Hydrolyse  substituiert.  —  dch.  Alkalien  II.  Stobbe  3  3720. 

Pyronon,  Synth.  von  — Derivv.  mittels  d.  Tertiärbasen-Beakt.  I.  Mit¬ 
teil..'  B.  von  /9,/?'-Dimethyl-a'-äthyl —  aus  Propionylchlorid  -h  Tiiprcpyl- 
amin  E.  Wedekind,  J.  Häußermann  2  2297. 

c5 H4 06  Ameise n- mal onsäu re-anhydrid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.,  Mol.-Gew., 
Yerh.  beim  Erhitz.  O.  Diels ,  L.  Latin  3  3427,  34o0;  B.,  E.,  Zers.  H.  Stau¬ 
dinger  ,  St.  Bereza  3  4462. 

C5H4N4  Purin,  Synth.  von  Azin-purinen ;  Nomenklatur  d. - Derivv.;  Be¬ 

zeichn.  d.  gewöhnl.  —  als  »Imidazol-  —  «  F.  Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3957. 

C5H5N  Pyridin,  B.,  E.  d.  --Salze  d.  stereoisom.  ß-o-Anisyl-zimtsäuren 
R.  Stornier ,  E.  Friderici  1  338;  Darst.  säureempfindl.  Azofarbstoffe  u. 
Diazoaminoverbb.  in  — Lsg.  O.  Fischer ,  H.  Straus  1  o98;  Verb,  mit 
Acetylchlorid  R.Wolff enstein,  J.  Rolle  1  735;  Einw.  von  Sulfiten  auf  — 
u.  dess.  Homologe;  B.,  E.,  A.  u.  Aufspalt,  d.  Trioxy-«, « ,  ^-piperidin-tri- 
sulfits;  Auffass,  als  cycl.  Aldimin,  Analogie  mit  d.  Schiffschen  Basen 

H.  Bücher  er,  J.  Schenkel  1  1346;  B.,  E.,  A.  von  Ferro - Verbb.  bei 

a-Dioximen  L.  Tschugaeff  2  1681 ;  Einw.  von  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun 
2  2120;  quantitat.  Bestimm,  d.  akt.  Wasserstoffs  in  organ.  Verbb.  mittels 
d.  Komplexverb,  aus  CHs.Mg  J  u.  —  ;  Technik  d.  Methode  Th.  Zerewitinoß 
'2  2235;  Einw.  auf  Tricarbomethoxy-gallussäure  E.  Fischer  2  2883;  Ab- 
sorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Ley,  K.  v.  Engelhardt  2  2991;  opt. 
Untersuch,  d.  Kupfer-Komplexe  in  Ammoniak-  u.  Lsg.  A.  Hantzsch , 
P.  W.  Robertson  3  432S,  4336.  —  Verb,  mit  Hexarhodanato-mo- 
lybdän,  B.,  E.,  A.  A.  Rosenheim,  A.  Garfunkel  2  2390;  vgl.  auch  J.Maas , 
J.  Sand  1  1500,  2  1861,  3  3367. 

C5H6 03  Dimethyl-malonsäureanhydrid,  B.,  E.,  A.;  Überf.  in  Dime- 
thyl-keten  u.  «-Buttersäureanhydrid  H.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2213. 

Dimethyl-malonsäureanhydrid  (von  Einhorn),  Chem.  Natur,  Mol.- 
Gew.  II.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2210. 
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Triketopentan-2.3.4,  Kondensat,  mit  Methyl-3-  u.  Dimethyl-1 .3-Diamino- 
4.5-dioxy-2.6-pyrimidin  F.  Sachs,  G.  Meyer  heim  3  3961. 

O5H6O4  Glutaconsäure  (Penten-2-disäure- 1.5) ,  Vergl.  mit  Homo- 
phthalsäure  u.  der.  Oxymethylen-Deriv.  W.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3253. 

CöHe  O5  A  ce  ton  -  d  i  car  bon  s  äu  r  e ,  B.  aus  Zuckerkalk  E.  0.  v.  Lippmann 
3  39b>  1 .  Diäthylester,  Kondensat,  mit  N- Äthyl -benzyl- w-amino- 
phenol  C.  Bülow,  Th.  Sprosser  1  496;  Kondensat,  mit  Aldehyden  dch. 
NH3  u.  Amine  P.  Petrenko- Kritsclienko ,  W.  Petrow  2  1692;  Einw.  von 
CS3  H-  Ätzkali;  Überf.  in  Derivv.  d.  y-Thiopyron-  x,«'-dithiols  H.  Apitzsch 
3  4029;  B.  bei  d.  Na-Kondensat.  d.  Malonesters;  Entsteh,  von  Phloro- 
glucin-dicarbonsäureester  aus  —  u.  Malonester  H.  Leuchs ,  A.  Geserick  3 
4172. 

CsHsO  cyclo -  Pentanon  ( A d i pi n k eton),  Überf.  in  cpc7o-Penten-l-ol-l- 
acetat  u.  Rückbild,  aus  letzter.  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  572;  Überf.  in 
cycl.  Basen  W.  Borsche  2  2205  Anm.;  Yerh.  geg.  p,p’-Bis-iYmethylhy- 
drazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2607;  Eigg.,  Überf.  in  cyclo- Pen- 
tanol,  Chlor-cyyc/o-pentan  u.  o/c/o-Pentan-carbonsäure  N.  Zelinsky  2  2627; 
Kondensat,  mit  Benzaldehyd  M.  Kaufmann  3  3726. 

cyclo  -  Pen  tan  - 1  -  ol  - 1.  —  Acetat,  B.,  E.,  A.,  Rückverwandl.  in  cyclo- 
Pentanon;  Oxydat.  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  572. 

CäHsOs  Acetyl-aceton  (Diaceto-methan),  Kondensat,  mit  Alkyl-guani- 
dinen  R .  Majima  1  178;  Konstitut.;  opt.  Verh.  A.  Michael  1  926. 

Acetyl-propionyl  (Methyl-äthyl-glyoxal).  —  Dioxim  (Methyl- 
äthyl-glyoxim) ,  Beizenfärb.  E'gg.  A.  Werner  1  1038;  vgl.  auch  C. 
Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383. 

<?yc/o- Butan  -  (.Tetramethylen-)  carbonsäure.  —  Amid,  Überf.  in 
Acefo-tetramethylen  N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2432. 

Glutardialdehyd  (Pentan  dial),  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Bis-jo-nitro- 
pkenylhydrazon  C.  Harrics ,  L.  Tank  2  1705. 

Lävulinaldehyd,  B.  aus  d.  Üzonid  d.  Dihydro-toluols  (Methy!-l-cr/c/o- 
hexadien-1.3)  G.  Harries  2  1700. 

cyclo  -  Propyl-(Trimethylon-)essigsäure,  ß.  aus  Brommethyl-c:yc/o- 
propan,  Mg  u.  C02;  E.,  A.  von  Salzen  N.  J.  Demjanow,  M.  Dojarenko 

1  45. 

€5  Hs  03  Gl  utar aldehydsäure  (Pentan- al -5  -  säure  - 1),  B.,  E.,  A.,  Mol.- 
Gew.,  Oxydat.  zu  Glutarsäure;  Oxim,  Semicarbazon,  p-Nitrophenylby- 
drazon  C.  Harries ,  L.  Tank  2  1706. 

Lävulinsäure,  Yerh.  geg.  Naplithoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens,  F.  Rorive 

2  1785;  B.  aus  Thymo-glucophosphorsäure  bezw.  -nucleinsäure;  E.,  A.  d. 
Ag-Salz.  P.  A.  Levene,  J.  A.  Mandel  2  1908;  Yerh.  geg.  Bis-p, p'-methyl- 
hydrazino-di phenylmethan  J.  v.  Braun  2  2180. 

«-Methyl  - acetessigsäu re.  —  Äthylester,  Kondensat,:  mit  AT-Äthyl- 
benzyl-m-aminophenol  C.  Bülow,  Th.  Sprosser  1  495;  mit  Methyl-3-  u. 
Dimethyl-3.4-pyrazolon  5  L.  Wolf,  W.  Schreiner  1 ;  554 ;  vgl.  auch  C. 
Bülow,  F.  Schaub  2  1945;  mit  Phenol  F.  Peters ,  II.  Simonis  1  837. 

cyclo -P enten-ozonid,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  mit  Wasser  C.  Harries ,  L.  Tank 
2  1703;  Geschwindigk.  d.  Zersetz.  C.  Harries ,  II.  v.  Splawa-Neyman  3 
3554. 
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C5H8O4  Ä  thyl- malon säure,  Kondensat,  mit  Acetyl-phenylhydrazin  A. 
Michaelis ,  K.  Schenk  3  3871.  —  Diäthylester,  B.  von  kolloidal. 
Na  CI  bei  d.  Ein  w.  von  Chlor-essigester,  Chlor-aceton,  Phenacylchlorid  u* 
Sulfurylchlorid  C.  Paal ,  G.  Kühn  I  53;  B.  von  kolloidal.  NaBraus— -u. 
Brom-cssigester  od.  Phenacylbromid  dies.  1  58;  B.  von  kolloidal.  NaJ 
aus  —  u.  /?-Jod-propionsäureester  dies.  1  60. 

Dimethyl  -  malonsäure,  Einw.  von  Thionylchlorid ;  Überf.  in  d.  Halb¬ 
chlorid  u.  Anhydrid,  sowie  in  Dimethyl-keten  H.  Staudinger ,  E.  Ott  2 
2209;  Kondensat,  mit  Acetyl-l-methyl-l-phenyl-2*hydrazin  A.  Michaelis ,. 
K.  Schenk  3  3868.  —  Dichlorid,  Einw.  von  Ag-Oxyd  u.  -Oxalat  H 
Staudinger ,  St.  Bereza  3  4463. 

Glutarsäure,  B.  aus  cv/c/o-Penten-l-ol-l-acetat,  E.,  A.  G.  Mann  ich ,  V. 
Häncu  1  572;  B.  aus  Hepten-2-säure-7,  E.,  A.  G.  Ciamician ,  P.  Silber 
1  1076;  B.  aus  Glutaraldehydsäuro  bezw.  cyc/o-Penten-ozonid,  E.,  A.  C. 
Harries ,  L.  Tank  2  1709.  —  Dimethy lester ,  Einw.  von  C6H5.MgBr 
H.  Fecht  2  2985. 

C5H806  Tetrose-  carbonsäure,  York.  ein.  —  unt.  d.  Spalt.-Prodd.  d. 
Inosinsäure  P.  A.  Levene ,  W.  A.  Jacobs  2  2705;  vgl.  dageg.  C.  Neuberg ■, 
B.  Brahn  3  3379. 

c5h8n2  TV, a-Dimethyl  -  gly ox alin ,  Verh.  geg.  Jod  H.  Pquly ,  K.  Gun¬ 
dermann  3  4005. 

C5H0CI  Chi  ov- cyclo-  pentan,  B.,  E.,  Überf.  in  cyclo- Pentan-carbonsäuro 
N.  Zelinsky  2  2627;  Überf.  io  cyclo- Pentyl-carbinol  ders.  2  2G29. 

Chlor -4-penten-2,  B.,  E.,  A.  J.  Reif  2  2741. 

C5H10O  Diäthy  1-keton ,  Yerh.  beim  Erhitz,  mit  Acetanhydrid  C.  Mannichy 

V.  Häncu  1  566;  B.  aus  «-Propionyl-propionsäureester;  E.  d.  Semicar- 
bazoDS  J.  Zeltner  1  591;  Verh.  geg.  Bis-p,p'-methylhydrazino-diphenyl- 
methan  J.  v.  Braun  2  2178;  Kondensat,  mit  Pentamethylenmercaptan 

W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4255. 

cyclo  -P  e  n  t  a  n  0 1 ,  Eigg.  d.  —  aus  q/c/o  -  Pentan  on ;  Überf.  in  Chlor-c?/c/o- 
pentan  u.  e?/c/o-Pentan-  carbonsäure  N.  Zelinsky  2  2627. 

Penten-2-ol-4,  Überf.  in  Chlor- 4-penten-2,  Pentan-triol-2.3.4  u.  Penta- 
dien-1.3  J.  Reif  2  2741. 

C5H10O2  i-Yaleriansäure  (GPropyl-essigsäure),  Abspalt,  von  CO  A . 
Bistrzycki ,  B.  v.  Siemiradzki  2  1669;  Synth.  aus  f-Butylbromid,  Na  u.  C03^ 
E.,  A.  d.  Ag-Salz.  P.  Schorigin  2  2717.  —  Äthylester,  B.  bei  d.  Einw. 
von  Mg  auf  a-Brom —  J.  Zeltner  1  594. 
n-Valeriansänre,  Abspalt,  von  CO  A.  Bistrzycki,  B.  v.  Siemiradzki  2  1669. 
C5H10O3  Amy  len  -  oz  o  n  i  d ,  B.,  E.,  A.  C.  Harries,  C.  Hüfner  2  3100. 
Kohlensäure  - diäthylester,  Spalt,  d.  Malonesters  in  Essigester  u.  — ; 
E.,  A.;  B.  bei  d.  Einw.  von  Natrium  auf  N- Carboxäthyl- glycinester  H . 
Leuch s,  A.  Geserick  3  4171,  4175,  4184. 
tt-Oxy-*- valeriansäure,  B.  von  akt.  —  aus  a-Brom-t-valeriansäure  u. 
Valin,  opt.  Verb.:  E.,  A.  d.  Zn-Salz.  E.  Fischer ,  II.  Scheibler  2  2894. 
C5H10O4  Pentan tr io  1- 1.4.5 -on- 3  (Parasaccharopentose  von  Kiliani 
u.  Löffler),  Ident,  mit  Metasaccharopentose  II.  Kiliani  1  120. 

Pentan  triol -3.4.5 -al-1  (Met  asaccharopentose),Ident.d.»  Parasaccharo¬ 
pentose«  von  Kiliani  u.  Löffler  mit  — ;  B.  aus  Meta-  u.  Parasaccha- 
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rinsäure;  krystall.  Untersuch,  d.  Oxims  (Steinmetz);  B.,  E.,  A.  sein. 
Tetrabenzoylderivv.;  Oxydat.  II.  Kiliani  1  120. 

O5H10O5  Arabinose,  Verh.  geg.  alkal.  Lsgg.  von  Phenylhydrazin-p-sulfon- 
säure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  271;  Verh.  geg. 
Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem ,  F.  Rorive  2  1785;  Nicht- Vork.  von 
—  (Bauer)  in  d.  Inosinsäure  G.  Neuberg ,  B.  Br  ahn  3  3377;  vgl.  auch 
P.  A.  Levene ,  W.  A.  Jacobs  2  2^04;  Einw.  von  o-,  m-  u.  p-Nitrophenyl- 
hydrazin  A.  Reclaire  3  3669. 

&y,<Mrioxy-valerian säure  (Pen tan triol- 3.4.5- säure- 1),B.  aus  Meta- 
saccharopentose  u.  d.  »Parasaccharopentose«  von  Kiliani  u.  Löffler: 

E. ,  A.  d.  Phenylhydrazids  u.  Ca-Salz.  H .  Kiliani  1  121.  £ 

Xylose,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem ,  F.  Rorive  2  1785; 
Vork.  von  l —  in  d.  Inosinsäure  0.  Neuberg ,  B.  Brahn  3  3376;  vgl.  auch 
P.  A.  Levene ,  W.  A.  Jacobs  2  2701;  Einw.  von  0-,  in-  u.  p-Nitrophenyl- 
hydrazin  A.  Reclaire  3  3669. 

€5HtoBr2  Dibrom  -  1.5 -pentan  (Pentamethylen  bro  mid),  Charak¬ 
terisier.  prim.,  sek.  u.  tert.  Basen  mit  Hilfe  von  —  J.  v.  Braun  2  2156 $ 
Überf.  in  Pentamethylenmercaptan  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4252. 
C5H11N  Pipei  idin ,  B.,  E.  d.  Salze  d.  stereoisom.  /2-o-Anisyl-zimtsäuren 
R.  Störmer ,  E.  Friderici  1  338;  Überf.  in  A-p-Oxybenzyl —  u.  Rück- 
bild.  aus  letzter.  W.  Königs ,  K.  Bernhart  1  499  ;  Redukt.  von  Nitrosoverbb. 
mit  —  L.  Spiegel,  II.  Kaufmann  1  680;  B.  von  — Derivv.  aus  Dibrom- 1.5- 
pentan  u.  prim.  od.  sek.  Aminen  J.  v.  Braun  2  2158;  Verbesser,  d.  Keton- 
Darst.  aus  Säureamiden  -f-  Alkylmagnesiumsalzen  dch.  Anwend,  von 
Saurepiperididen  A.  Wohl  3  3602;  Darst.  d.  Diäthoxyessigsäure-piperidids 
u.  Überf.  dess.  in  Methylglyoxal-aldehydacetal ;  Empfehl.  zum  Haltbar¬ 
machen  empfindl.  Acetale  A.  Wohl,  M.  Lange  3  3614;  Farbenreaktt,  bei  d. 
Einw.  auf  Diphenyl-itaconsäureanhydrid  H,  Stobbe  3  3725. 

€5 Hu  Br  i-  A  my  lbromid,  Einw.  von  Na  auf  Gemische  von  —  u.  Benzo- 
phenon  bzw.  Acetophenon;  Verh.  geg.  Na  u.  C02  P.  Schorigin  2  2714. 
C5H11J  f- Amyljodid,  Darst.  von  i- Pentan  aus  —  (u.  Mg)  J.  Spencer  2 
2303;  Einw.  von  Na  auf  Gemische  von  Acetophenon  u.  — ;  Verh.  geg. 
Na  +  C02  P.  Schorigin  2  2716. 

n-Amyljodid,  Darst.  von  Pentan  aus  —  (u.  Mg)  J.  Spencer  2  2303. 
<kHnO  f-Amylalkohol,  Verh.  geg.  alkal.  Lsgg.  von  Phenylhydrazin-p-sul- 
fonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  270:  reduzier. 
Wirk.  d.  Na-Salz.;  Einw.  auf  Cholesterin  u.  Cholestenon  O.  Diels,  K. 
Linn  1  545;  Darst.  von  Diisoamyläther  dch.  Erhitz,  mit  Methionsäure 
G.  Schröter ,  W.  Sondag  2  1922;  Einw.:  auf  roh.  Hydropersulfid  I.  Bloch, 

F.  Höhn  2  1968;  auf  H2S3  dies.  2  1974. 

€5Hi2  03  P  en  tan  triol -2. 3. 4,  B.,  E.,  A.,  Triacetat  J.  Reif  2  2711. 

<^5H12N2  Base  CsHi2N2,  B.  aus  d.  Nitrosit  d.  Vinyl-trimethylens  (Methylen- 
c^/c/o-butans) ;  E.,  A.  von  Salzen  N.  J.  Demjanow  1  917. 

€5Hi2S2  Pentamethylenmercaptan,  Verh.  d.  Äther  bei  d.  Komplex- 
Bild.  L.  Tschugaeff  2  2223;  —  u.  vielgliedrig.  cycl.  Mercaptole  u.  Di- 
sulfone;  Darst.,  E.;  A.  d.  Pb-Salz.  u.  Dibenzoylderiv.,  Dialkyläther  u. 
Oxydat.  ders.;  Kondensat,  mit  Aceton  u.  Diäthylketon  W.  Autenrieth ,  A. 
Geyer  3  4249,  4252. 
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C5H14N2  Diamino-  1.5-pentan  (Pentamethylendiamin,  Cadaverin), 

B  quort.  Tetraalkyl -pentamethylendiammoniumbromide  aus  Dibrom-1.5- 

pentao  u!  tert.  Basen  J.  v.  Braun  2  215S;  Synth.  d.  A^V'-Di-phenyl- - 
ders.  2  2165. 

__  - - - - 5  III - - - - 7 

C5H3O6N3  Verb.  C5H3O6N3.  —  Diäthylester,  B.  aus  CarboxäthyU- 
cyanat  u.  Blausäure,  E.,  A.,  Konstitut.  0.  Diels,  E.  Jacoby  2  2394,  2398. 
C5H4ON4  Hypoxanthin,  B.  von  —  bezw.  ein.  — Kohlehydrat-Komplex, 
bei  d.  Spalt,  d.  Inosinsäure  P.  A.  Levene ,  W.  A.  Jacobs  2  2704;  C. 
Neuberg ,  B.  Bralin  3  3376,  3380. 

C5H4OS3  /-Thiopyron  dithiol,  B.  von  — Derivv.  aus  Ketonen  u. 
CS2  bei  Ggw.  von  Ätzkali.  III.  Mitteil.:  Verbb.  aus  Aceton-dicarbon- 
säureester  H.  Apitzsch  3  4028;  IV.  Mitteil.:  Sulfide,  Sulfon-  u.  Sultin- 
säuren  aus  -  11.  Apizsch ,  0.  A.  Bauer  3  4039;  V.  Mitteil,:  Kondensat, 
d.  ß,ß'-  Dicarbonsäureesters  mit  Chlor-essigester  II.  Apitzsch  3  4047. 
C5Ht02N2  Cy an-4-oxo- 3-py rrolidon-5,  B.,  E.,  A.,  Ag-Salz,  Verseif. 
E.  Benary  2  2405. 

C5H4O0N1  Xanthin,  Hydrolyse  von  —  u.  Desoxy — ,  sowie  ihr.  Methyl- 
derivv.  J.  Tafel  R-  Mayer  2  2546,  25o5. 

C5H5O4N  Oxo-3-pyrroiidon -  5- carbonsäure- 4.  —  Amid,  B.,  E.,  A. 

E.  Benary  2  2401. 

C5H6ON4  Desoxy xanthin ,  Hydrolyse  d.  Xanthins  u.  — ,  sowie  ihr.  Me- 
thylderivv.  J.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2546,  2555. 

C5H602N2  Mothyl  -4-uracil,  B.  aus  d.  Methylimid-2,  E.,  A.  R.  Majuna 

1  181. 

Methyl- 5- uracil  (Thymin),  B.  aus  Thymo-glucophosphorsäure  bezw. 
-nucleinsäure,  E.,  A.  P.  A.  Levene ,  J.  A.  Mandel  2  1908. 

C.-,H604N2  «-Carboxymethyl-hydantoin  (Malyl-ureidsäure),  Darst., 

E.,  A.  F.  Lippich  2  2972;  vgl.  ders.  2  2981. 

C5H7ON3  Methyl-  6  -uracil  -imid  -  2,  Überf.  in  Allyl-3 —  R.  Majima 

1  183*  „  .  . 

C5H702N3  Methyl-3-amino-4  - dioxy- 2.6 -pyrimidin,  B.  aus  Methyl- 

cyanacetyl-harnstoff  F.  Baum  1  537. 

iV-Methyl-TV'-cyanacetyl-harnstoff,  B.  aus  Metbyl-cyanamid  u.  Cyan¬ 
essigsäure  F.  Baum  1  525,  530;  Ringschließ.;  Verh.  geg.  Alkalien  ders.  1  532. 
C5H7O3CI  Dimethylmalon säure-halb chlorid,  B.,  E.,  A.,  Zers.  H. 
Standinger,  E.  Ott  2  2212. 

CsH-OeN  A7-Carboxy-/-as paraginsäure.  —  Amid,  B.,  E.,  A.  E. 

Königs ,  B.  Mylo  3  4443. 

C5H3ON0  Dimethyl-3.4-pyrazolo  n-5,  B.,  E.,  A.,  Kondensat,  mit  Me¬ 
thyl-  u.  Äthyl-acetessigester  L.  Wolf. ,  W.  Schreiner  I  555;  vgl.  auch 
C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

C5H302N2  a-Äthyl-hydantoin,  B.  aus  d,l- X-Carboxäthyl-«-amino-n- 

buttersäureamid,  E.,  A.  E.  Königs,  B.  Mylo  3  4435. 

Ar-Äthyl-  hydantoin,  B.  aus  Ar-Äthyl-thiohydantoinsäure,  E.,  A.,  Uberf. 

in  X-Äthyl-hydantoinsäure  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2498. 
Glycyl-rf-alanin-anhydrid;  B.  aus  Gly  cyl-c?-alanin-methylester  E.  Fischer 

2  2868. 
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C5Hs02N4  Methyl-3-diamino-4.5-dioxy-2.6  -  pyrimidin,  Kondensat, 
mit  Diacetyl,  Triketopentan  u.  Brenztraubensäure  F.  Sachs ,  G.  Meyerheim 
3  3960. 

C5H8O3N2  Nitrosit  d.  Vinyl-trimethy  lens  (Methylen  -  cyclo -bu  tan  s), 
B.,  E.,  A.,  Oxydat.,  Redukt.,  \erh.  geg.  Anilin  N.  J.  Demjanow  1  916. 

C5H8O5N2  («-) A7-Carboxy-glycyl -glycin,  Verseif.  d.  Diäthylesters  H. 
Leuchs,  F.  La  Forge  2  2596. 

«-Uramino -bernsteinsäure,  B.  aus  Asparaginsäure  u.  Harnstoff  in 
Ggw.  von  Barythydrat,  E.,  A.,  Salze,  Anhydrid  F.  Lippich  2  2966,  2972; 
B.  aus  Asparaginsäure  u.  Harnstoff  in  siedend.  Wasser  ders.  2  2981. 

C5H9ON3  Methyl- 1  -aminomethyl-5-imidazolon-4,  B.,  E.,  A.  von 
Salzen  J.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2549. 

C5H9O2N  C-  A 1  ly  1-gl  y  ein,  B.,  E.  —  Ben zoy  lderi  v.  ( racem .  Allyl- 
hippursäure),  B.,  E.,  Spalt.,  Dibromid,  Verwend.  zur  Darst.  von  y,d- 
disubstituiert.  «-Amino-n-valeriansäuren  S.  Sörensen  3  3387. 
«-Nitroso-methylpropylketon,  Einw.  auf  Carboxäthyl-?’-cyanat  0.  Diels, 
E.  Jacoby  2  2397. 

Pyrrolidin -a-carbon säu re  (Prolin),  Oxy-proline  u.  Syntb.  von  Oxy- 
hygrinsäuren;  B.  aus  a-  u.  6-/(?)-Oxy — 5  E-,  A.  d.  Cu-Salz.  H.  Leuchs , 
11.  Felstr  2  1726. 

C5Hg02Br  «-Brom  - i-valeri ansäure  (*-Propy  1-brom- essi gsäur e) , 
Konfigurat.- Wechsel  bei  opt.-akt.  — ;  Überf.  von  d-—  in  akt.  «-Oxy-f- 
valeriansäure  E.  Fischer ,  H.  Scheibler  2  2S93;  Einw.  von  Guanidin  H. 
Ramsay  3  4389;  Darst.,  Überf.  in  Valin  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4437.  — 
Äthylester,  Einw.  von  Mg  J.  Zeltner  1  594. 
a-Brom-w- valeriansäuro.  —  Äthylester,  Einw.  von  Allyljodid  +  Zn 
bezw.  Mg  A.  R'formatsky  3  4100  Anm. 

C0H9O3N  y(?)-Oxy-Py rrolidin-a-carbonsäure  (-Prolin),  Konstitut, 
d.  natürl.  —  u.  Verss.  zur  Racemisat.;  Darst.  aus  Gelatine,  Verh.  geg. 
Baryt  II.  Leuchs ,  II.  Felser  2  1727,  1730. 
a-y Ü)-Oxy-Pyrrolidin-a-carbonsäure  (-Prolin),  Redukt.  zu  Prolin^ 
Verb,  mit  Phenyl-f-cyanat;  Verss.  zur  Spalt.,  Methylier.  H.  Leuchs,  II. 
Felser  2  1727;  B.  aus  «-Amino-/-oxy-<?-bromphenoxy-valerolacton,  E.,  A., 
Cu-Salz  E.  Fischer,  A.  Krämer  2  2730,  2736. 
4-y(?)-Oxy-Pyrrolidin-«-carbonsäure  (-Prolin),  Redukt.  zu  Prolin;. 
Verb,  mit  Phenyl-f-cyanat;  Verss.  zur  Spalt.,  Methylier.  H.  Leuchs ,  H. 
Felser  2  1728. 

C5H9O4N  iV-Carboxy-«-amino-n-buttersäure.  —  Äthylester  d. 
Amids,  B.,  E.,  A.  d.  d,l — ,  Überf.  in  «-Äthyl-hydantoin  E.  Königs.. 
B.  Mylo  3  4434. 

Glutaminsäure,  Kondensat,  mit  Harnstoff  F.  Lippich  2  2967. 

C5H10O2CE  Dichlor-  1.1-aceton  - dimethylacetal,  B.,  E.,  A.,  Verh.  geg. 
K-Alkylate  A.Wolil ,  II.  Koppen  3  3606;  vgl.  A.  Wohl  3  3600. 

CöHioOaNiä  iV-Äthyl-3-hydantoinsäure,  B.,  E.,  A.  R.  J.  Bailey ,  C. 
Randolph  2  2499. 

Alany  1-glycin,  B.,  E.,  A.  von  d--;  Einw.  von  Chlor-acetylchlorid  E . 
Fischer  1  852. 
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«-Dimethyl-bydantoinsäure  (a -Uramino-7-buttersäure,  Urein- 
raethyl propansäure,  Acetony  1-uraminsäure),  Darst.,  E.,  A.,  Salze 
F.  Lippich  2  2961. 

Glycyl-d-alanin,  Darst.,  B.,  E.,  A.  d.  Methylester-chlorhydrats;  Um- 
wandl.  d.  freien  Esters  in  Glycyl-f/-alanin-anhydrid  u.  Chloracetyl-carbo- 
methoxy-tyrosyl-glycyl-c?-alanin-methylester  E.  Fischer  2  2867. 

CsHuOaN  «- Amino-7- valerian säure  (Valin),  Waldenscbe  Umkehr, 
beim  akt.  —  ;  Überf.  von  /-  —  in  G?-a-Brom-7-valeriansäure  u.  Rückbild, 
aus  letzter.  E.  Fischer ,  H.  Scheib ler  1  889;  Verh.  bei  d.  Waldenschen 
Umkehr.;  Überf.  d.  d-  u.  / —  in  akt.  «-Brom-  u.  a-Oxy-7-valeriansäure; 
B.,  E.  d.  Chlorids,  Kuppel,  mit  Glycin  u.  Valin  dies.  2  2891;  Kondensat, 
mit  Harnstoff  F.  Lippich  2  2962.  —  Äthylester,  Darst.,  Einw.  von 
fliiss.  NH3  auf  d ,  l —  E.  Königs,  B.  Mylo  3  4436.  Amid,  Darst.,  K., 
A.  von  d,l — ;  /2-Naphthalinsulfonyl-  u.  Carboxätbyl-Deriv.  dies.  3  4436. 

7- Amylnitrit,  Einw.  aufHydrazin,  Phenyl-  u.  Benzoyl-hydrazin  in  alkal. 
Lsg.  R.  Stolle  2  2811;  vgl.  auch  J.  Thiele  2  2S06. 

€5 Hu  O2N3  a-Guanido-n-buttersäure  (Oxybutyrocyamin),  Darst., 
E.,  A.,  Salze  H.  Ramsay  3  4389. 

€5  Hit  Oa  CI  ß-Chlor-propionaldehyd-dimethylacetal,  Umsetz,  mit 
K- Jodid  A.  Wohl,  11.  Schweitzer  3  3604. 

C5Hn  02Br  «-Brom-propionaldehyd-dimethylacetal,  B.,  E.,  A., 

Verh.  geg.  Alkalien  A.  Wohl ,  H.  Schweitzer  3  3605;  vgl.  A.  Wohl 
3  3599. 

C5H11O2J  ß- Jod-propionaldehyd-dimethylacetal,  B.,  E.,  Ä.  A.Wohl, 
H.  Schweitzer  3  3604. 

C5H11O3N  7- Amy  1-nitrat,  Redukt.  dch.  Na3As03,  KCN  u.  KSH  A.  Gut¬ 
mann  2  2053. 

CJ5H11O4N  a-Amino-y,  J-dioxy-n- valerian  säure  (?),  Verss.  zur  Synth. 
ein.  — .  B.  aus  a-Amino-; -oxy-J-bromphenoxy-valerolacton,  E.,  A.,  Cu- 
Salz  E.  Fischer ,  A.  Krämer  2  2728,  2737;  Allyl-hippursäure,  ein  bequem. 
Material  zur  Darst,  von  y,  J-disubstituiert.  «-Amino-w-valeriansäuren  S. 
Sörensen  3  3387. 

C5H11O3P  Säure  C5H11  08P ,  B.  aus  Inosinsäure;  E.,  A.  von  Salzen  P.  A. 

Levene ,  W.  A.  Jacobs  2  2706;  vgl.  dazu  C.  Neuberg ,  B.  Bralin  3  3379. 
C5H11  Cl3 Si  f- Amyl -trichlor- silican,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Silicocapron- 
säure  u.  der.  Triätbylester  W.  Melzer  3  3392. 

C5Hi202Si  Silico-i-capronsäure  (7- Amyl- Silicon  säure),  B.,  E.,  A., 
Triäthylester  d.  Ortho-—  W.  Melzer  3  3392. 

CiHi2NCl  D iäthyl  - chlormethyl - amin ,  B.,  E.,  Überf.  in  Tetraäthyl¬ 
methylendiamin;  A.  d.  Pt-Salz.  J.  llouben ,  H.  Arnold  2  1568,  1575. 

C., H14 O3  Si  Orthosilico-7-capronsäure.  —  Triäthylester,  B.,  E.,  A. 
W.  Melzer  3  3393. 

5  IV 

Ü5H4O3NCI  Cy an-chloraceto- essi gsäure.  -  Äthylester,  Darst,,  E., 

A. ,  Salze,  Einw.  von  Äthyljodid'  auf  d.  Ag-Salz;  Verh.  geg.  K-Cyanid, 
NH3,  Amine  u.  Phenylhydrazin  E.  Benary  2  2399.  —  Methylester, 

B. ,  E.,  A.,  Cu-Salz  ders.  2  2402. 
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CöHiOsNBr  Cyan-bromaceto-essigsäure.  —  Ätbylester,  B.,  E.,  A. 
E.  Benary  2  2402. 

C5H5O2N2CI  a-Cyan-/?-ami  n  0  -y  -c  hl  or-cro  ton  säure.  —  Äthylester, 
B.,  E.,  A.  E.  Benary  2  2403. 

C5H5O3NS2  Rhodanin  -  essigsäure  («,  ß  -  Thio  -  keto  -  thiazolidino- 
essigsäure),  B.  aus  u.  Überf.  in  Dithiocarbamin-äthansäure-Ä-äthylsäure, 
E.,  A.,  Ester  H.  Körner  2  1904. 

CöHßCMlBr  d'-Chlor-a-brom- valerolacton,  Einw.  von  Methylamin 
H.  Leuchs ,  H.  Felser  2  1732. 

C5H7O4NS2  S- Carboxymethyl- dithiocarbamino  -  essigsäure  (D i - 
thiocarbamino-äthansäure-S-äthylsäure),  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Rhodanin-essigsäure  u.  Rückbild,  aus  letzter.  II.  Körner  2  1903. 

CsHsC^NBr  Lacton  d.  a-Amino-y-oxy-d-brom-w-valeriansäure. 
—  iWBenzoylderiv.,  B.,  E.  S.  Sörensen  3  3389. 

C5H803NBr  «-Brompropionyl-glycin,  B.,  E.,  A.  von  d — ;  Einw.  von 
NH3  E.  Fischer  1  851. 

C5H903NBr2  C-^y-Dibrompropyl-glycin.  —  Benzoylderiv.,  B.,  E., 
Abspalt,  von  HBr  S.  Sörensen  3  3389. 

CöHio02NBr  a-Brom-«-valeriansäure,  B.  von  d - aus  (Formyl-)  /- 

Valin  u.  Rückverwand!,  in  letzter.  E.  Fischer ,  H.  Scheibler  1  890. 

C5H10O2N2S  A7-Ätkyl-3-thiohy  dantoinsä  ure,  Überf.  in  Äthyl-3-hydan- 
toin  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2498. 

C5H11O9NS3  /-Trioxy-piperidin-bisulfit,  B.,  E.,  A.,  Aufspalt. 
H.  Bücher  er,  J.  Schenkel  1  1346,  1350. 

C5H12O2N6S  Thiocarbonyl- 1.  l'-bis-Methyl- 2 -semic  a  r  bazid  (Bis- 
carbaminylmethylamino-thioharnstoff),  B.,  E.,  A.  A.  Michaelis, 
E.  Hadanck  3  3287. 

C5H12O5N2S2  Verb.  C5HJ2O5N2S2,  B.  aus  Rongalit,  Salmiak  u.  Formalde¬ 
hyd,  E.,  A.,  Konstitut.,  Überf.  in  Amino-methanolsulfit  A.  Binz ,  E.  Isaac 
3  3381,  3383. 

- - 5  V  - - : _ 

CsHioOsNB^P  Methoxy-dibrom-acetamid-phosphorigsäure-di- 
methylester,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3587. 

C6- Gruppe. 

CßHß  Benzol,  Nachweis  von  Thiophen  im  —  mittels  Thionaphthenchinon 
A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königen  1  235;  Fehlen  von  Beziehh.  zwisch. 
d.  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier.  Wirk,  von  —  bei  Keto-Enol-Desmo- 
tropen  A.  Michael ,  H.  Ilibbert  1  1083,  1084,  1086,  10S7,  1089;  Farbin¬ 
tensität  von  Azobenzol  u.  p-Oxy-azobenzol,  sowie  dess.  Äthern  u.  Estern 
in  ;  mol.  Extinkt.-Koeff.  d.  ^p-Oxyazoberizols  in  —  bei  Ggw.  von  NH3 
u.  Trimethylamin  II.  Gorke,  E.  Koppe,  F.  Staig  er  1  1164,  1168;  Spek¬ 
troskop.  Verh.  von  nitriert.  — Derivv.  E.  P.  Hedley  1  1201 ;  Spektroskop. 
Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  I  1205;  Kondensat, 
mit  o-Nitro-benzaldekyd  A.  Kliegl  2  1849;  Darst.  aus  Jod —  (+Mg)  als 
Vorlesungsversuch  J.  Spencer  2  2303;  Dissoziat.  (»Autoracemisat.«)  opt.- 
akt.  Ammoniumsalze  in  —  E.Wedekind ,  F.  Paschke  2  2664;  vgl.  auch 
Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  325 
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H.v.  Halban  2  24L7;  Elektrosynthth.  mit  — ;  Einw.  d.  dunkl.  elektr. 
Eutlad.  auf  —  allein,  sowie  Gemische  von  —  mit  Wasserstoff,  NH3,  Me¬ 
than,  Äthylen,  Acetylen,  CO  u.  CS2  S.  M.  Losanitsch  2  2683;  Einw.  von 
Na-Alkylen,  B.  von  Phenylnatrium  u.  Überf.  in  Benzoesäure  P.  Schorigin 
2  2714,  2723;  Zusammenhang  d.  ultraviolett.  Fluorescenz  mit  Absorpt. 
u.  Konstitut,  bei  cycl.  Verbb.,  im  besond.  beim  Benzol  u.  sein.  Substitat.- 
Prodd,  H.  Lei),  K.  v.  Engelhardt  2  2988;  B.  bei  d.  Einw.  von  Jod  u.  HJ 
auf  Phenylhydrazin  G.  Lockemann ,  E.Weiniger  2  3104;  Einw.  von  S02 
AICI3  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3318;  Einw.  auf  Oxalylchlorid 
(+AICI3')  H.  Staudinger  3  3566;  Kondensat,  mit  Phthalsäureanhydrid  G. 
Heller ,  K.  Scliülke  3  3631;  opt.  Yergl.  d.  Hexatriens- 1.3.5  mit  — ;  York, 
von  »rückläufig  konjugiert.  Doppelbindungg.«  im  —  u.  sein.  Derivv.  J. 
W.  Brühl  3  3715;  Kondensat,  mit  Mandelsäure  J.  Gyr  3  4321. 

C6Hs  Dihvdro-?-benzol,  B.  bei  d.  Destillat,  von  Ba-PIexahydrobenzoat 
N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2074. 

epc/o-H  exadien- 1.3  (o-Dihy  dro-benzol),  Darst.  aus  o-Dibrom-epc/o- 
hexan,  E.,  A.,  opt.  Verb.,  Einw.  von  Brom,  Verh.  geg.  H2SO4  u.  HNG3 
■V.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2481;  vgl.  auch  J.W.  Brühl  3  3718. 
o/c/o-Hexadien- 1.4  (p-Dihydro-benzol),  Darst.  aus  p-Dibrom-cpc/o- 
hexan,  E.,  A.,  opt.  Yerh.,  Einw.  von  Brom;  Yerh.  geg.  H2S04  u.  HN03 
N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2480;  vgl.  auch  J.W.  Brühl  3  3718. 
Hexatrien- 1.3.5,  Opt.  Yerh.;  Vergl.  mit  Benzol  J.W.  Brühl  3  3714. 

CbHlo  cyclo -Hexen,  B.,  E.  zweier  verschied,  fest.  —  -Ozonide  C.  Harries  2 
1710  Anm.;  Einw.  von  Ozon  C.  Harries,  H.  v.  Splawa-Neyman  3  3552. 
Hexadien- 1.5  (Diallyl),  Opt.  Verh.  J.  W.  Brühl  3  3714. 

H exadien-2.4,  B.,  E.,  A.,  opt.  Verh.,  Anlager,  von  HBr,  Tetrabromid 
J.  Reif  2  2744;  opt.  Yerh.  J.W.  Brühl  3  3713. 

Tetrahydro-?-benzol,  B.  bei  d.  Destillat,  von  Ba-Hexahydrobenzoat 
iY.  Zelinsky ,  J.  Gatt  2  2074. 

Ce Hi 2  Athyl-tetramethylen,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.,  Vergl.  mit  Methyl- 
pentametbylen  N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2433. 
cyclo- Hexan  (Hex ahy d ro-b en zol),  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  Di¬ 
phenyläther  W.  Ipatiew,  O.  Philipow  1  1001;  gesätt.  Yerbb.  d.  — Reihe 
(/5-Hexahydrophenyl-propionsäuro,  Hexahydro-mandelsäure,  Hexahydro- 
phenyl-nitromethan,  eis-  u.  /rans-Isomerie  bei  d.  Hexahydro-o-toluylsäure) 
N.  Zelinsky  2  2676. 

Hexylen  (Gemisch  von  Hexen-1  u.  Methyl-2-penten-4),  Verh.  geg.  Ozon 
C.  Harries ,  C.  Häffner  2  3101. 

Methyl  - pentamethylen,  B.  beim  Erhitz,  von  Hexahydro-benzoesäure 
mit  ZnCl2,  E.  N.  Zelinsky,  J.  Gutt  2  2075;  Yergl.  mit  Äthyl-tetrame- 
thylen,  Oxydat.  zu  Bernsteinsäure,  Konstitut,  dies.  2  2434. 

CöHu  Hexan,  Dielektrizitätskonstante,  Vergl.  d.  mol.  Extinktionskoeff.  von 
Azobenzol,  p-Oxyazobenzol,  sowie  dess.  Äthyläther  u.  Acetat  in  II. 
Gorke,  E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1163;  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern 
in  —  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1205. 

Methy  1-2-pentan ,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Mesityloxyds  A.  Skita, 
A.  Ardan,  M.  Krauß  2  2940. 
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C6H4O2  0  -  Benzochinon,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  zweier  Formen  d.  —  R. 
Willstätter ,  F.  Müller  2  2580. 

^-Benzochinon,  Anlager,  an  Diphenyl-keten  H.  Staudinger  1  1356;  Verb, 
geg.  asymm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  K.  Michaelis  1  1429;  vgl.  dazu  G. 
Goldschmiedt  2  1862;  B.,  E.,  Konstitut,  d.  Verbb.  mit  Säuren  u.  Metall- 
haloiden;  A.  d.  SnCl4-Deriv.  K.  H.  Meyer  2  2569,  2572;  vgl.  dazu  F. 
Kehrmann  3  3396;  gefärbte  Verb,  aus  —  u.  Benzidin  H.  Fecht  2  2986; 
\erwend.  zur  Oxydat.  von  asymm.  Diaryl-hydrazinen  zu  Tetraaryl-tetra- 
zenen  H.  Wieland  3  3499. 

C6H4CI2  o-Dicklor-benzol,  B.  ans  Thianthrendisulfon  J.  Deuß  2  2330. 

C6H4Br2  p-Dibrom-benzol,  Einw.  auf  Methyl-2-amino-l-anthrachinon 
E.  Laube ,  C.  König  3  3S76. 

C6H5N3  Diazobenzolimid,  B.  aus  A-Nitroso-phenylhjdrazin  J  Thiele  2 
2808. 

€6H5C1  Chlor- benzoi,  B.  aus  Phenol  +  PC15  bezw.  aus  Triphenyl-phos- 
phit- dichlorid  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  1  153;  Spektroskop.  Verh.  von 
Nitrokörpern  in  —  A.  IJantzsch,  F.  Staig  er  1  1205;  Absorpt.  u.  ultra¬ 
violett.  Fluorescenz  H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2991;  Einw.  von  S02  + 
AICI3  E.  Knüvenagel ,  J.  Kenner  3  3320. 

CeHsBr  Bio m -  benzoi,  Spektroskop.  Verh.  von  Nitrokörpern  in  —  A. 
Ilantzsch ,  F.Staiger  1  1205:  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Ley, 
K.  v.  Engelhardt  2  2991;  Einw.  von  SO*  -+-  Al  Cl3  E.  Knüvenagel,  J. 
Kenner  3  3320. 

€ßH5J  Jod- benzoi,  Darst.  von  Phenyl -jodidchlorid  aus  —  als  VorlesuDgs- 
versuch  C.  Willgerodt  1  1097;  Darst.  von  Benzol  aus  —  (+ Mg)  als  Vor¬ 
lesungsversuch  J.  Spencer  2  2303;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz 
//.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2991;  B.  bei  d.  Einw.  von  Jod  u.  HJ  auf 
Phenylhydrazin  G.  Lockemann ,  E.  Weiniger  2  3104;  Einw.  von  S02 + 
AICI3  E.  Knüvenagel ,  L.  Polack  3  3328;  Nitrier.;  Kondensat,  mit  p- Ace- 
tylamino-triphenylamin  St.  Gambarjan  3  3510. 

Ce H5 Na  Phenylnatrium,  B.  bei  d.  Einw.  von  Na-Alkylen  auf  Benzol; 
Überf.  in  Benzoesäure  P.  Schorigin  2  2714,  2723. 

CeHeO  Phenol,  Einw.  von  PC15  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  151;  B.  bei  d. 
ferseif.  d.  Methyläthers  mit  HBr  -f-  Eisessig  R.  Stürmer  1  323;  Oxydat. 
von  h  o-Phenylendiamin  F.  Ultmann,  M.  Fukui  1  624;  Bestimm.'  mit 
Diphenylharnstoffchlorid  J.  Herzog,  V.  Häncu  1  639;  Sulfonsäuren  d.  — ; 
II.  Mitteil.:  Bild.-Bedingungg.  d.  — Sulfonsäuren  J.  Obermiller  1  696: 
Kondensat,  mit  Acetessigester  u.  Methyl- acetessigester  F.  Peters ,  II. 
Simonis  1  830,  837;  katalyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew ,  O. 
Philip ow  1  1002;  Einw.  auf  Cumarilsäurechlorid  F.  Zwayer ,  St.  v.  Kosta- 
necki  1  1338;  Kondensat,  mit  Benzilsäure  II.  v.  Liebig  2  1646;  Einw.  auf 
Carbox äthyl-f- cy an at  O.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2397;  B.  bei  d.  Kondensat, 
von  Salicylsäure-methylester  mit  Chinaldin  J.  Spady  2  2904:  Absorpt.  u. 
ultraviolett.  Fluorescenz  II.  Ley ,  IC  v.  Engelhardt  2  2990;  Einw.  auf 

Benzolsulfinsäure-anhydrid  E.  Knüvenagel ,  L.  Polack  3  3331.  _  N1F- 

Salz,  Bild.,  Dissoziat.,  Hydrolyse  K.  Buch  1  692. 
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CeHöOa  Brenzcatechin,  Einw.  von  Formaldehyd  M.  Nierenstein ,  T.  A. 
Webster  1  81;  Leuchtvermög.  A.  Hantzsch  1  1215;  Kondensat,  mit  Ben- 
zilsäure  //.  v.  Liebig  2  1648;  Oxydat.  zu  o-Benzochinon;  Auftret.  d. 
letzter,  io  2  Modifikatt.  R.  WiUstätter,  F.  Müller  2  2580;  Derivv.  d.  Viuyl-4- 

u.  Äthyl-4 —  H.  Pauly,  K.  Neukam  3  4151. 

Hydrochinon,  Einw.  von  Formaldehyd  M.  Nierenstein ,  T.  A.  Webster  1 
81;  Leuchtvermög,  d.  —  u.  sein.  Äther  A.  Hantzsch  1  1215;  B.  bei  d. 
Einw.  von  asymm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  auf  Chinon  K.  Michaelis  1 
1429;  vgl.  dazu  G.  Goldschmiedt  2  1862;  Kondensat,  mit  Benzilsäure  II. 

v.  Liebig  2  1647;  Kondensat.-Prodd.  d.  — ;  Einw  von  Benzaldehyd;  Verh. 
geg.  andere  Aldehyde  u.  Tetrachlor-phthalsäure;  Kondensat,  mit  Bern¬ 
steinsäureanhydrid;  B.  d.  Diacetyl—  u.  Dibenzoyl—  aus  — succinein- 
diacetat  bezw.  — succinein  u.  Benzoesäureanhydrid;  E.,  A.  d.  Acetats,  E. 
d.  Benzoats  R.  Meyer ,  K.  Witte  2  2453,  2458. 

Resorcin,  Einw.  von  Formaldehyd  M.  Nierenstein,  T.  A.  Webster  1  81; 
Bestimm,  mit  Diphenylharnstoffchlorid  J.  Herzog,  V.  lläncu  1  639; 

Leuchtvermög.  A.  Hantzsch  1  1215;  Kondensat,  mit  Benzilsäure  H.  v.  Liebig 
2  1646;  Kondensat,  mit  Dichlor-2.3-naphthochinon-1.4  St.  v.  Kostanecki r 
V.  Lampe  2  2374;  Einw.  von  Brom;  Überf.  in  Tribrom-resochinon  ß. 
Meyer,  K.  Desamari  2  2438;  Konstitut,  d.  Prodd.  aus  —  u.  1.3-D)ketonen 

H.  Decker,  H.  Felser  22999.  .  '  . 

CeHeOs  Phloroglucin ,  Einw.  von  Formaldehyd  M.  Nierenstein ,  7.  A. 

Webster  1  81 ;  Reakt.  mit  Tetramethyldiamino-2.4-benzaldehyd  F.  Sachs , 
E.  Appenzeller  1  93,  104;  Erkenn,  d.  » —  tricarbonsäureesters«  (von 
Baeyer)  als  — dicarbonsäureester  II.  Leuchs,  A.  Geserick  3  4171. 
Pyro^allol,  Einw.  von  Formaldehyd  M.  Nierenstein,  T.  A.  Webster  1  81; 
B.  aus  Acetyl-tannin  M.  Nierenstein  1  78;  Oxydat.  dch.  Peroxydase  nn 
Licht  A.  Bach  1  225;  Bestimm,  mit  Diphenylharnstoffchlorid  J.  Herzog, 

V.  Häncu  1  639;  Kondensat,  mit  Benzilsäure  H.  v.  Liebig  2  1648. 

CeHeOz  Aceton-tricarbonsäure.  —  Triäthy lester,  Entsteh,  bei  d. 
Na-Kondensat.  d.  Malonesters;  Umwandl.  in  Phlorogluein-dicarbonsäure- 
ester  dch.  Kondensat,  mit  Essigester  II.  Leuchs ,  A.  Geserick  3  4171. 
CeHeS  Phenyl-mercaptan  (Thiophenol),  B.  bei  d.  Zersetz,  von  Di- 
phenyldisulüd  E.  Fromm,  A.  Rösicke  3  3404;  Einw.  von  PCL  u.  PBrs 

W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4257. 

CöHtN  Anilin,  Einw.  auf  Phosphitdichloride  vom  Typus  PCIaCO.ArA  II.. 
Autenrieth,  A.  Geyer  1  149;  katalyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew 
1  991;  Einw.  von  CSa  in  Ggw.  von  Wasser  R.  Stolle,  P.  E.  Bowles  1 
1099  Anm.  2;  Einw. •  auf  Hexanitro-2.4.6.2\4\6'-azobenzol  u.  -hydrazo 
benzol  1L  Leimann,  E.  Grandmougin  1  1301;  auf  Pentanitro-2.4.2'.4'.6'- 
azobenzol  dies.  1  1307;  Einw.  von  Glyoxal-bisulfit  O.  Hinsberg  1  1369; 
Einw.  von  Chlor-dimethylsulfat  auf  —  u.  dess.  Substitut.-Prodd.  J. 
Houben,  II.  Arnold  2  1568,  1577;  B.,  E.  d.  Pikrats  W.  Suida  2  1913; 
vgl.  auch  O.  Anselmino  2  2996;  B.  von  Arsanilsäure  u.  p,p'- Diamino- 
diphenylarsinsäure  aus  Arsensäure  u.  —  L.  Benda  2  2367;  Einw.  von 
Diazobenzolperbromid  C.  Bülow,  H.  Schmachtenberg  2  2614;  B.  aus 
WNitroso-phenylhydrazin  J.  Thiele  2  2807;  Absorpt.  u.  ultraviolett. 
Fluorescenz  d.  -  u.  sein.  Chlorhydrats  II.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2 
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2990;  Einw.  von  Dichlor-essigsäure  auf  —  u.  seine  Homologg.  (II.  Mit¬ 
teil.)  I.  Ostromisslensky  2  3019;  Einw.  von  Glyoxyl-  bezw.  Diacetyl-gly- 
oxylsäure  auf  ders.  2  3029;  Erwider.  an  I.  Ostromisslensky  G. 
Heller  3  42G4;  Nitrier,  d.  —  u.  sein.  Abkömmll.;  Nitrier,  von  o-,  m-  u. 
£>-Nitro  bei  Ggw.  von  viel  Säure;  Darst.  von  symm.  Trinitro —  u. 
Verh.  d.  letzter,  mit  ;  Bemerkk.  zu  ein.  Abhandl.  von  Martinsen  0. 
A.  Witt,  E.  Milte  2  3090;  Einw.  auf  Arylsulfinsäure-anbydride  E.  Knöve- 
Tiagel,  L.  Polack  3  3330;  auf  Arylsulfinsäure-ckloride  Th.  Bildlich,  S. 
Smiles  3  4115;  Einw.  von — Salzen,  sowie  --Salzen  u.  Formaldehyd  auf 
Rongalit  A.  Binz ,  E.  Isaac  3  3382:  Einw.  auf  Säureamid-  u.  -imidchlorid- 
phosphorigsäure-dichloride  W.  Steinkopf  3  8578;  Einw.  auf  Dibenzal-aceton 
E.  Fromm ,  J.  L.  Mc  Kee  3  3656;  Einw.  auf  Silicium-chloroform  u.  Rück¬ 
bild,  aus  Trianilino-silican  O.  Ruff,  E.  Geisel  3  3740,  3743;  Einw.  auf 
y-Thiopyron-a,  a'-dithiole  H.  Apitzsch,  G.  A.  Bauer  3  4040,  4046.  — 
Chlorhydrat,  B.  d.  Salz.  C6H7N.3HCI  A.  Korczyhski  3  4379.  — 
Acetylverb.  (Acetanilid),  B.  aus  Keten  -4-  Anilin  H.  Staudinger ,  H. 
Klever  1  598;  Umwandl.  in  Pikramid  O.  N.  Witt ,  E.  Witte  2  3095. 

«- M ethyl  - pyridin  (<« -Picolin),  Darst.,  Redukt  ;  Überf.  in  stereoisom. 
Verbb.  M.  Scholtz  2  2004. 

,5-Methyl-pyridin  (,9-Picolin),  Darst.,  Redukt.;  Überf.  in  stereoisom. 
Verbb.  M.  Schölts  2  2008. 

CeHsO  q/c/o-Penten-aldehyd,  B.  aus  ct/c/o-Hexen-ozonid ;  E.,  A.  d. 

Semicarbazons  G.  Harries,  II.  v.  Splawa-Neyman  3  3557. 

€6H805  Dimethyl-oxalessigsäure.  —  Diäthylester,  B.  aus  Oxalester 
u.  «-Brom-7-buttersäureester  in  Ggw.  von  Mg;  E.,  A.,  Phenylhydrazon, 
Semicarbazon  B.  Rassow,  R.  Bauer  1  964. 

CsHsOe  Glucuronsäure-lacton  (Glucuron),  Verh.  geg.  Naphthoresorcin 
u.  HCl  B.  Pollens,  F.  Rorive  2  1785. 

CsHsO;  Citronensäure,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin- 
p-sulfonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  270. 

OeHsOg  Säure  CcH808  («,  y-Dioxy-propan-a,  «,  y-tricarbonsäure?); 
B.  aus  d.  Abbau-Prodd.  d.  Milchzuckers  mit  Ca(OH)?,  E.,  A.  von  Salzen, 

Abspalt,  von  C03;  mögl.  Ident,  mit  d.  —  aus  f-Saccharin  H.  Kiliani 
2  2651. 

C6H8N2  Dimethyl-2.5-pyrazin  ,  B.  aus  cc-Amino-propionaldehyd  bezw. 
d,  /-Alanin-äthylester;  E.,  A.  d.  Au-Salz.  C.  Neuberg  1  962. 
m-Phenylendiamin,  B.  bei  elektrolyt.  Redukt.  von  m-Diuitrobenzol  in 
Ggw.  von  Vd-Verbb.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3195. 

o-Phenylendiamin,  Oxydat.  von - h  Phenol  F.  üllmann ,  M.  Fukui 

1  624;  Kondensat,  mit  Chlor-  n.  Brom-essigsäure  S.  Motylewski  1  800; 
Einw.  von  Pikrylchlorid  H.  Leemann,  E.  Grandmougin  1  1308;  Konden¬ 
sat.  mit  Oxy-7-/?-naphthochinon  F.  Kehrmann ,  R.  Brunei  2  1836;  Einw. 
auf  w-Brom-  u.  f-Nitroso-acetophenon  O.  Fischer ,  F.  Römer  2  2350: 
Darst.  von  Benzimidazol  aus  -  H.  Pauly ,  K.  Gundermann  3  4011. 
p-Phenylendiamin,  Konstitut,  d.  Wurster  sehen  Farbsalze  R.  Willstätter, 

J.  Piccard  1  1460;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340;  chinoide  Verbb.  aus 
d.  Reihen  d.  —  u.  Benzidins  R.  Willstätter,  J.  Piccard  2  3245;  Tbeoret. 
ub.  d.  Nicht-Bild,  aus  Diazoverbb.  A.  Hantzsch  3  3533;  Erwider.  C. 
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•  Cain  3  4190;  vgl.  auch  H.  Euler  3  3979;  Dianthrachinonyl-Derivv.  E . 
Laube,  C.  König  3  3875.  —  Acetylderiv.  (p- Amino-acetanilid)r 
Überf.  in  p- Acetamino-diazobenzolperbromid  C.  Bülow ,  II.  Schmachten  her  ff 

2  2612*  .  .  ^  v 

P h eny  1  -  hy drazi n ,  Schmp.  d.  —  u.  einig.  Osazone;  Darst.,  Kernig. 

Fischer  1  73;  Einw.  auf  Tribrom-resochinon  R.  Meyer ,  K.  Desaman  2 

*2444;  Einw.  auf  symm.  Dibrom-succinophenon  R.  Meyer ,  Ä.  Marx  2  2470; 

Einw.  von  salpetrigsaur.  Salzen;  Darst.  von  ADiazobenzol  aus  —  J.  Thiele 

2  2S07;  Einw.  von  Äthylnitrit  R.  Stolle  2  2812;  Einw.  auf  «-Uramino- 
säuren  F.  Lippich  2  2956;  Einw.  von  Halogenen  u.  Halogenwasserstoffen; 
B.,  E.,  A.  d.  Verbb.  (C6H8N2)5. (HJ)a,  C6H8N2.HJ,  (C6H8N2)2.  BJr 
(d H 8 N2)5 . (HBr)3,  C6H8N2.HBr,  (C6HsN2)2.HBr  u.  C6H8N2.HC1  G . 
Lockemann ,  E.  Weiniger  2  3102;  Einw.  auf  Säureamid-  u.  -imidchlond- 
phosphorigsäure-dichloride  W.  Steinkopf  3  3578;  B.  aus  0- Benzolazo-tri- 
benzoylmethan  O.  Dimrotli ,  M.  Ilartmann  3  4021;  vgl.  auch  K.  Auwers 

3  4304.  _  Acetylverb.,  B.  aus  Keten  -h  Phenylhydrazin  FL  Staudinger y 
II.  K/ever  1  598;  Kondensat,  mit  Äthylmalonsäure  A.  Michaelis ,  K. 
Schenk  3  3871.  —  asymm.  Benzoylderiv.,  Konstitut,  d.  Knppel.-Prod. 
mit  Dichlor-1.5-naphthochinon-2.6 ;  Entgegn,  an  Willstätter  u.  Parna& 
K.  Auw  er  s,  F.  Eisenlohr  1  416. 

CöHsBr2  Dibrom- 1.4-  cyclo  -hexen-  2,  B.,  E,  A.  N.  Zelinsky,  A.  Gorskg 
2  2483 

Dibrom -3.4  -ci/c/o-hexen-1,  B.,  E.,  A.  N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2482. 
Dibrom  -4.5-q/c/o-hexen-l ,  B.  aus  q/cfo-Hexadien-1.4,  E.,  A.  AT.  Ze¬ 


linsky ,  A.  Gorsky  2  2480. 

Cb  Hs  Br4  Tetrabrom  - 1.2. 3.4- et/e/o -hex  an  ,  B.,  E.,  A.  N.  Zelinsky ,  A. 
Gorsky  2  2483. 

Tetrabrom  - 1 .2.4.5 - ci/c/o-hexan,  B.  aus  q/c/o-Hexadien-1.4,  E.  A.  Ze¬ 
linsky,  A.  Gorsky  2  2481. 

CeHgN  Dimethyl-2.5-pyrrol,  B.  aus  Methronsäure,  E.,  A.  FI.  Trephiheff 


2  2545 

CbH9N3  D i m ethy  1-4.6 -  im ino- 2-dihydropyrimidin  (Acety laceton  - 
guanidin),  Einw.  von  Methyljodid  u.  salpetrig.  Säure  R.  Majima  1  185. 
«-Imino-di-propionitril,  B.  aus  a-Cyan-äthylamino-l-cyc/o-Heptan- 
Carbonsäureester-1  G.  Stadnikoff  3  4373. 

CeHioO  Aceto-tetram  ethy  len,  B.,  E.,  A.  d.  Semicarbazons;  Redukt. 

N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2432.  _  ...„ 

Diäthvl -keten,  B.  aus  Dimethylmalonsäure-anhydrid,  E.,  A.,  Überf.  m 
Diäthylessigsäure-anilid  IL  Staudinger ,  E.  Ott  2  2216;  vgl.  dies.  3  3829. 
cyclo -  Hexanon,  überf.  in  Acylderivv.  d.  cyclo- Hexen-l-ols-1  u.  Ruckbild, 
aus  letzter.  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  567 ;  photochem.  Hydrolyse  G.  Cia- 
mician,  P.  Silber  1  1071,  1079;  Einw.  von  K-Cyanid  -+- NB4C1  N.  Ze¬ 
linsky,  G.  Stadnikoff  2  2063;  Kondensat,  mit  Anilin,  Anthramlsäure,  o- 
Amino-benzaldehyd  u.  Isatin  W.  Borßche  2  2204 ;  Einw.  auf  p,  p’-Bis-N- 
methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2604. 
cyclo  -  H  exen- 1  -ol- 1 ,  B.  von  Acylderivv.  d.  —  aus  q/c/o-Hexanon  u.  Rück- 
verwandl.  in  letzter.;  E.,  A.,  Oxydat.  d..  Acetats;  Überf.  in  ein  Keton 
CisHisO  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  567. 
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Mesityloxyd,  B.  aus  Aceton  beim  Erhitz,  mit  Acetanhydrid,  E.,  A. 
6.  Mannich ,  V.  Häncu  1  566,  575;  katalyt.  Redukt.  A.  Skita ,  A.  Ardan, 
M.  Krauß  2  2938. 

cyclo -P entyl-methanol,  B.  N.  Zelinsky  2  2629. 

y-Vinyl-butyraldehyd  (Hexen - 1  -al-6),  B.  aus  cyclo -Hex an on;  Einw. 
von  BenzolsuJfonyl-bydroxylamin  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1073. 

CeHioOa  Acetonyl-aceton,  Trennung  von  Aceton  n.  —  mittels  p-Nitro- 
phenylhydrazin  K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1818. 

Adipindialdehyd,  B.  ans  Cf/c/o-Hexen-ozonid  C.  Harries,  H.  v.  Splawa- 
Neyman  3  3556. 

cyclo -  Pentan-carbonsäure,  Darst.,  E.,  A.  N.  Zelinsky  2  2627. 
y-Vinyl-buttersäure  (Hexen  - 1  -  sä  ure  -  6),  B.,  E.,  A.  d.  Ag-Salz.  G. 
Ciamician ,  P.  Silber  1  1073. 

C6Hio03  Acetessigester  s.  C4H603,  Acetessigsäure,  Äthylester  d.  — 
Adipin-aldehyd säure  (-halbaldehy d),  B.  aus  cyclo -Hexen-ozonid, 
E.,  A ,  p-Nitrophenylhydrazon  C.  Harries,  H.  v.  Splawa-Neyman  3  3557. 
rt-Äthyl-acetessigsäure.  —  Äthylester,  Kondensat,  mit  Dimethyl- 
3.4-pyrazolon  L.  Wolf,  W.  Schreiner  1  556;  vgl.  auch  C.  Bülow ,  F. 
Schaub  2  1945. 

7-Butyryl-essigsäure.  —  Äthylester,  Kondensat,  mit  Benzal-malon- 
ester  u.  -acetophenon,  sowie  Anisal-malonester;  Verh.  geg.  Zimtsäureester 
W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1264,  1269,  1270  Anm.  1. 
ft-Butyryl-essigsäure.  —  Äthylester,  Kondensat,  mit  Benzal-malon- 
ester  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1265,  1275. 

a  -  cyclo  -  He  xen-ozonid,  B.,  E.,  A.,  Geschwindigk.  d.  Zersetz.,  Spalt. 

C.  Harries ,  II.  v.  Splawa-Neyman,  3  3554. 
ß- cyclo- Hexen-ozonid,  B.,  E.,  A.,  Geschwindigk.  d.  Zersetz.,  Spalt. 
C.  Harries ,  H.  v.  Splawa-Neyman  3  3555. 

Propionsäure-anhydrid,  Einw.  auf  cycl.  Monoketone  C.  Mannich ,  V. 
Häncu  1  564. 

«- P  i  opion  y  1  -  p  ro  pions  äure.  Äthylester,  B.  aus  <x-Brom-propion- 

säureester  u.  Mg;  E.,  A.,  Überf.  in  Diäthylketon  J.  Zeltner  1  590; 
Darst.,  E.,  A.,  Alkylier.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1262,  1268. 

C6Hiü04  Adipinsäure,  B.  aus  cpc/o-Hexen-l-ol-l-acetat,  E.,  A.  C.  Man¬ 
nich,  V.  Häncu  1  568;  Darst.  aus  cyclo -Hexanol  dies.  I  575;  B.  aus 
cyclo- Hexen-ozonid  C.  Harries ,  11.  v.  Splawa-Neyman  3  3556. 
i-Propyl-malonsäure,  Bromier.  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4436. 

CgHioOs  asymm.  Dimethyl-äptelsäure.  —  Diäthylester,  B.  aus  Oxal- 
ester  u.  «-Brom-7-buttersäureester  in  Ggw.  von  Zink,  E.,  A.,  Verseif. 
B.  Rassow,  R.  Bauer  1  964. 

Metasaccharin,  B.  aus  Metasaccbarinsäure  bezw.  Milchzucker ;  Nichtbild, 
d.  V— «  von  Nef  H.  Kiliani  1  160;  vgl.  ders.  2  2650:  B.,  E.,  A.  von 
Salzen  d.  Trioxy-adipinsäure  aus  —  ders.  2  2658. 

Parasaccharin,  B.  aus  Parasaccharinsäure  bezw.  Milchzucker  H.  Kiliani 
1  161;  vgl.  ders.  2  2650, 

«-Saccharin,  ß.  aus  «-Saccharinsäure  bezw.  Milchzucker  u.  Glucose  H.  Ki¬ 
liani  1  160,  165;  vgl.  ders.  2  2650,  2651;  Bild,  aus  Fructose  ders.  1  469. 
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CeHioO?  Glucuronsäure,  Nachweis  mittels  Naphthoresorcin,  HCl  u.  Äther 
B.  Tollens  2  1788. 

Säure  C6 H10O7,  B.  aus  d.  Abbau-Prodd.  d.  Milchzuckers  mit  Ca(OH)a, 

E. ,  A.  von  Salzen  H.  Kiliani  2  2651,  2656. 

Trioxy-adipinsäure  (aus  Metasaccharin),  B.,  E.,  A.  von  Salzen  H.  Ki¬ 
liani  2  2658. 

CöHioOs  Zuckersäure,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens , 

F.  Rorive  2  1785;  B.  von  Aceton- dicarbonsäure  aus  Zuckerkalk  E.  0. 
v.  Lippmann  3  3981. 

CeHioBrs  o-Dibrom-q/c/o-hexan  (-hexamethylen),  Überf.  in  cyclo- 
Hexadien-1.3  N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2480. 
p  -  Dibrom-q/c/o-hexan  (-hexamethylen),  Überf.  in  q/c/o-Hexadien-1.4 
N.  Zelinsky,  A.  Gorsky  2  2480. 

C6 HtoBr4  Tetrabrom-2.3.4.5-hexan,  B.,  E.,  A.  J.  Reif  2  2744. 

CeHn  N3  Pip  erid  in  0  -  cy  an  am  i  d ,  B.  von  Brom-acetonitril,  u.  AVBis- 
cyanomethyl-piperidiniumbromid  aus  Piperidino-acetonitril  4-  Bromcyan 
./.  v .  Braun  2  2117. 

CeHnCl  Chlor -4 -hexen -2,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methoxy  -  4  -  hexen  -  2 
J.  Reif  2  2742. 

CeHn  Br  Brom-q/c/o-hexan,  Verh.  d.  Mg-Deriv.  geg.  Michlersches  Ke¬ 
ton  u.  p-Dimethylamino-benzaldehyd  J.  Schmidlin ,  R.  v.  Esclier  1  448. 

CßHiaO  Hexahydro-phenol  (q/c/o  -  II  ex  an  ol),  Darst.  von  Adipinsäure 
aus  —  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  575;  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  Di¬ 
phenyläther  u.  Phenol  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew ,  0.  Philipow  1 
1001. 

Hexen-2-ol-4,  B.,  E.,  A.,  opt.  Verh.,  Acetat,  Überf.  in  Chlor-4-hexen-2, 
Hexantriol-2.3.4  u.  Bexadien-2.4  J.  Reif  2  2742;  opt.  Verh.  /.  W.  Brühl 
3  3713. 

Methyl-äthy  1-k  eton- O  -  äthyläther  (Buten  -  1  -  ol-2-äthyläther), 
B,,  E.  P.  Höring  2  1893. 

Methyl-ci/c/o-buty  1-carbinol,  B.,  E.,  A.,  Phenylurethan,  Redukt.  N. 
Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2432. 

Methyl- f-butyl-keton,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Mesityloxyds,  E., 

A. ,  Semicarbazon  A.  Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2939. 
n/c/o-Pentyl-carbinol,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.,  Phenylurethan  N.  Zelinsky 

2  2629. 

C6H12O2  f-Butyl-essigsäure,  Abspalt,  von  CO  A.  Bistrzycki ,  B.  v.  Sie - 
miradzki  2  1670;  Synth.  aus  Quecksilberdi-f-amyl,  Na  -f-  C02;  E.,  A.  d. 
Ag-Salz.  P.  Schorigin  2  2722. 

n- C apron säur e,  Photochem.  B.  aus  c?/c/o-Hexanon;  E.,  A.  d.  Ag-Salz. 

G.  Ciamician,  P.  Silber  I  1072,  1079;  Abspalt,  von  CO  A.  Bistrzycki , 

B.  v.  Siemiradzki  2  1670. 

Diäthyl-esssigsäure,  Abspalt,  von  CO  A.  Bistrzycki ,  B.  v.  Siemiradzki 
2  1669.  —  Anilid,  B.  aus  Diäthyl-keten,  E.  II.  Staudinger ,  E.  Ott  2 
2217.  —  Chlorid,  B.  aus  Dimethylmalonsäure-halbchlorid  dies.  2  2213. 

C6H12O3  Hexylen^ozonid ,  B.,  E.,  A.  G.  Harries ,  C.  Häjfner  2  3101. 
Paraldehyd,  Einw.  von  SOCI2  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1918. 
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CeHtaOi  Diäthoxy-essigsäure,  B.  aus  Dichlor-essigsäure,  Darst.  aus 
Glyoxylsäure;  Umwandl.  d.  Piperidids  in  Methylglyoxal-aldehydacetal 
A.  Wohl,  M.  Lange  3  3612;  vgl.  A.  Wohl  3  3601. 

Digitoxose,  IJberf.  in  Digitoxonsäure  u.  Charakterisier,  d.  letzter,  als 
Pbenylhydrazid  H.  Kiliani  1  656. 

dhnol.  «-Oxy-propionaldehyd  (Milchsäurealdehyd),  B.,  E.,  Kon¬ 
stitut.  A.  Wohl  3602;  B.,  E. ,  A.,  Mol. -Gew.,  Depolymerisat.  A.  Wohl , 
M.  Lange  3  3608. 

C6H12O5  Digitoxonsäure,  Darst.  aus  Digitoxose  u.  Charakterisier,  als 
Pbenylhydrazid;  E.,  A.  d.  letzter.  H.  Kiliani  1  656. 

Fucose,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem ,  F.  Rorive  2  17S5. 

Rhamnose,  Yerh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem ,  F.  Rorive  2 
1785;  Farbenreakt.  d.  Gallensäuren  mit  —  A.Jolles  2  2766;  Yerh.  geg. 
0-,  m-  u.  p-Nitrophenyl-bydrazin  A.  Reclaire  3  3670. 

CeHiaOö  F  ructose  (Lävulose,  Fruchtzucker),  Verh.  geg.  alkal.  Lö- 
siiDgg.  von  Phenylhydrazin-p-sullonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Be¬ 
stimm.  L.  Wacker  1  271;  Verh.  geg.  Ca(OH)2  H.  Kiliani  1  469;  Yerb. 
von  Glucose,  u.  Galaktose  geg.  verd.  NaOH  J.  Meisenheimer  1  1009; 
Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem ,  F.  Rorive  2  1785;  Einw. 
von  0-,  m-  u.  p-Nitrophenyl-hydrazin  A.  Reclaire  3  3668. 

Galaktose,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenvlhydrazin-p-sulfonsäure; 
Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  271;  Yerh.  von  Fructose, 
Glucose  u.  —  geg.  verd.  NaOH  J.  Meisenheimer  1  1009;  Verh.  geg. 
Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem ,  F.  Rorive  2  1785;  Yerh.  geg.  0-,  m- 
u.  p-Nitrophenyl-hydrazin  A.  Reclaire  3  3668. 

Glucose  (Dextrose,  Traubenzucker),  Verh.  geg.  Ca(OH)2  II.  Kiliani 
1  165;  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-p-sulfonsäure ; 
Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  271 ;  Verh.  von  — ,  Fruc¬ 
tose  u.  Galaktose  geg.  verd.  NaOH  J.  Meisenheimer  1  1009;  Buttersäure- 
Gär.  d.  Glycerins  u.  d.  ;  natürl.  Entsteh,  von  Palmitin-  u.  Stearinsäure 
aus  —  E.  Büchner,  J.  Meisenheimer  1  1410,  1414,  1418;  Verh.  geg. 
Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem,  F.  Rorive  2  1785;  Krystallisat.  von 
Na-Chlorat  aus  — Lsg.  I.  Ostromisslemky  2  3043;  Einw.  von  p-,  m-  u. 
o-Nitrophenyl-hydrazin  A.  Reclaire  3  3666. 

Mannose,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-p-sulfonsäure; 
Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Wacker  1  271;  Verh.  geg.  Naphtho¬ 
resorcin  u.  HCl  B.  Tollem,  F.  Rorive  2  1785;  Einw.  von  0-,  m-  u.  p- 
Nitropbenyl-hydrazin  A.  Reclaire  3  3667. 

Metasaccharinsäure,  Ident,  d.  C5-Zucker  aus  —  u.  Parasaccharin¬ 
säure;  Konstitut.  H.  Kiliani  1  120;  B.  aus  Milchzucker  ders.  1  160;  vgl. 
ders.  2  2650,  2658. 

P  ar  asac  ch  ar  in  säur  e,  Ident,  d.  Cs-Zucker  aus  Metasaccharinsäure  u. — 
II.  Kiliani  1  120;  B.  aus  Milchzucker  ders.  1  161;  vgl.  ders.  2  2650. 

Saccharinsäure,  Kritik  d.  Nefschen  Theorie  d. - Bild.;  Yerh.  von 

Milchzucker  u.  tf-Glucose  geg.  Ca(OH)2  II.  Kiliani  1  158;  vgl.  ders.  2 
2650;  Verh.  d.  Fructose  geg.  Ca(OH)2  ders.  1  469. 

«-Saccharinsäure,  B.  aus  Milchzucker  u.  Glucose  H.  Kiliani  1  160,  165; 
vgl.  ders.  2  2650,  2654;  B.  aus  Fructose  ders.  1  469. 
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Säure  C6Hi206,  B.  aas  d.  Abbau-Prodd.  d.  Milchzuckers  mit  Ca(OH)a; 
Bezieh,  zur  f-Saccharinsäure  H.  Kiliani  2  2654. 

Sorbose,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F.  Rorive  2  1785; 
Verb.  geg.  m -,  o-  u.  ;>-Nitrophenyl-hydrazin  A.  Reclaire  3  3669. 

CeHi2N4  Hexamethylen-tetramin,  B.  aus  Chlor-dimethylsulfat  u.  Am¬ 
moniak  J.  Houben ,  H.  Arnold  2  1568,  1574. 

CeHi2Br2  Dibrom-2. 5-hexan,  B.  aus  Hexadien-2.4,  E.,  A.  J.  Reif  2  27 44. 

C,H13N  cu/c/o  -  H  e  x  y  1  amin  (Hexahydro-anilin),  B.,  E.  W.  Ipatiew  1991. 

a-Methyl- piperidin  (a-Pipecolin),  Darst.  stereoisom.  \erbb.  aus  ; 
Athylier.  M.  Scholtz  2  2006. 

^-Methyl -piperidin  (/9-Pipecolin),  Darst.  stereoisom.  Verbb.  aus 
Äthylier.  M.  Sclioltz  2  2008. 

Co Hu 0  Methyl-i-butyl-carbinol,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Mesityl- 
oxyds;  E.,  A.  d.  Phenylurethans  A.  Skita ,  A.  Ardan,  M.  Krauß  2  2939. 

C*Hi403  Hexantriol- 2.3.4,  B.,  E.,  A.,  Triacetat  J.  Reif  2  2742. 

CßHuOe  Mannit,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-p-salfon- 
säure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.  L.  Macker  1  271;  Erhöh,  d. 
Löslichk.  d.  Bi-Nitrats  dch.  —  u.  Rohrzucker  L.  Vanino ,  E.  Zumbusch 
3  3994. 

Ce  Hu  8s  Dithioäthylenglykol-diäthyläther  (Diäthyl-äthylendi- 
sulfid),  B.,  E.,  A.  komplex.  Verbb.  mit  Ni(SCN)2  u.  CuCi2  L.  Tschugaeß 
2  2225. 

C6Hi4Se2  Diäthyl-äthylendiselenid,  Verh.  bei  d.  Komplex-Bild.  L. 
Tschugaeff  2  2224. 

CfiHtsN  Triäthylamin,  Verdräng,  dch.  Diäthyläther  in  Magnesium- 
ammonium-Komplexverbb.  W.  Tschehnzeff  1  652;  Einw.  von  Brom-aceto- 
nitril  J.  v.  Braun  2  2119;  Einw.  von  Dibrom-1.5-pentan  ders.  2  2164. 

C6H,5N3  C-Trimeth y  1-trimethylentriamin  (» Acetaldehyd-ammo- 
niak«),  Verh.  geg.  CH3.MgJ;  Aufstell,  d.  Formel  C6H2i03N3  Th.Zere- 
witinoff  2  2240. 

C603Cli  Tetrachlor-p-benzochinon  (Chloranil),  B.  ein.  gefärbt.  Verb, 
aus  —  u.  Benzidin  H.  Fecht  2  2987. 

6  m - 

C6HO-2Br3  Tribrom-  2.4.6-benzochinon- 1.3  (Tribrom -resochinon 
von  Liebermann  u.  Dittler),  Geschichtl.,  Darst.,  E.,  A.,  Mol. -Gew. r 
Redukt.,  Oxydat.,  Verh.  geg.  KJ,  Anilin,  Hydroxylamin,  Phenylhydrazin 
R.  Meyer ,  K.  Desamari  2  2437,  2442. 

Ct,H03Br5  Pentabrom-resorcin,  Geschichtl.,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew., 
Überf.  in  Tribrom-resochinon,  Konstitut.  R.  Meyer ,  K.  Desamari  2  2438,. 
2442. 

Ce H3 0 Br3  Tribrom-2. 4. 6-phenol,  B.  aus  iV-j9-Oxybenzyl-piperidin  W. 
Königs ,  K.  Bernhart  1  500;  B.  aus  Phenol-arsinsäure  A.  Bertheim  2  1854; 
B.  aus  £>-Oxy-azobenzol  J.  T.  Hewitt  2  198  <  ;  B.  aus  Diazobenzolper- 
bromid,  E.,  A.  C.  Bülow ,  H.  Schmachtenberg  2  2609,  2614;  B.  aus  Acetyl¬ 
salicylsäure  u.  Brom  Lassar-Cohn ,  ./.  Löwenstein  3  3360. 

Ce H3 Oi Br  Brom-cumalin säure.  —  Methylester,  Kondensat,  mit  N- 
Amino  -Verbb.  (Dimetbyl-2.5-amino-  1-pyrrol-dicarbonsäure-diäthylester) ; 
inw.  von  Semicarbazid  C.  Bülow ,  H.  Filchner  3  3281. 
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C^H3 Oe N3  Trinitro- 1.3.5  - ben  zol,  B.  aus  Hexanitro-2.4.6.2'.4'.6'-azobenzol, 

E.  //.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1301. 

C6H3O7N3  Trinitro-2.4.6-pkenol  (Pikrinsäure),  B.  aus  Hexanitro- 
2. 4. 6. 2 .4'.6’-azobenzol  H.  Leemann,  E.  Grandmougin  1  1298  :  auffällige 
Huorescenz-Erscheinungg.  bei  Pikrylderivv,  d.  Oxy-amidine,  d.  Bigua- 
nids,  Guanyl-formamidids  u.  Biformamidids  H.  Leg  2  1638:  Einw.  von 
p-1  oluol-sulfonsäurechlorid ;  Darst.  von  Pikrylcklorid,  Pikramid  u.  Pikryl- 
arylaminen  F.  U llmamn,  G  Nddai  2  1870,  1875;  B.,  E.,  A.  von  Pikraten 
von  verschied.  Farbe  u.  Zusammensetz,  aus  Aminosäuren  u.  Aminen 
Suida  2  1909;  B.,  E.,  A.  von  rot.  u.  gelb.  NEU-Pikrat  0.  Anselmino 
2  2996;  B.  bei  d.  Nitrier.  von  0-  u.  p-Nitro-anilin  (dch.  Hydrolyse  xon 
Pikramid)  0.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3093;  elektrolyt-.  Redukt.  in  Ggw.  von 
Vd-Verbb.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3198. 

CeHsOsNa  Trinitro-2.4.6-resorcin  (Styphninsäure),  Einw.  von  p-To- 
luol-sulfochlorid ;  B.,  E.,  A.  ein.  Verb.  mit  A^Diäthylanilin  F.  Ul/mann, 
W.  Bruck  3  3939. 

C6H3O3N5  Tri  n  i  tro  -  2.4.6  -  diazobenzolsäure  (Pikryl-nitramin- 
säure),  B.  aus  Pikramid,  E.,  A.  d.  Na-Salz.  O.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3094. 

CeHsNeFe  Ferricyanwasserstoffsäure,  Einw.  auf  asgmm.  iV-Dimethyl- 
u.  auf  N,  A7'-  Tetrametkyl-p-phenylendiamin  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  2 
3246. 

C6H4O3N2  A  thylencvanid-oxalsäure.  —  Äthylester,  Desmotropie  u. 
Fluorescenz  beim  — ;  Darst.,  E.,  A.  d.  Enol-  u.  Ketoform;  Umwandl. 
in  einand. ;  Metallverbb.;  Yerseif.  u.  Spalt.;  Einw.  von  Phenyl-f-cyanat, 
NH3,  Phenylhydrazin,  />-Bromphenylhydrazin,  Semicarbazid  u.  Hydroxyl¬ 
amin  W.  Wislicenus,  P.  Berg  3  3757. 

m,  y-Dicyan-acetessigsäure.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.,  Cu-Salz, 
Benzal-  u.  Cinnamyliden-Deriv.  E.  Benary  2  2403. 

C6H4O3N4  m-Nitro-benzolazimidol,  B.,  E.,  A.  L.  Spiegel  1  886. 

C6H4O3S3  y-Thiopyron-a,  af-dithiol-/5-carbon säure,  B.,  E.,  A.,  Salze, 
S,  S'-  Dialkyläther  H.  Apitzsch  3  4030,  4036. 

C6H4O4N2  Dinitro- 1.2-ben zol,  B.  aus  Dinitro-2.3-acetanilid  A.  Kauf¬ 
mann,  H.  Hiissy  2  1741. 

Dinitro- 1.3-benzol,  Elektrolyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  Vd-Yerbb.  IL Hofer, 

F.  Jacob  2  3195. 

C6H4O5N2  Dinitro-2.4-phenol,  Kondensat,  mit  Arylsulfonsäurechloriden 
4-  Diäthylanilin;  Umsetz.  d.  Ester  mit  Aminen  F.  Ullmann,  G.  Nddai  2 
1870;  elektrolyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  Vd-Verbb.  IJ.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3196. 

C6H4O6N4  Trinitro-2.4.6-anilin  (Pikramid),  Darst.  aus  Pikrinsäure, 
E.,  A.  F.  Ullmann,  G.  Nddai  2  1876;  Darst.  aus  0-  u.  jp-Nitro-anilin; 
B.,  E.,  A.  d.  Acetylderiv. ;  Verbb.  mit  Arylaminen  u.  Phenolen;  part. 
Redukt.,  Hydrolyse,  Überf.  in  Pikryl-nitraminsäure;  B.  aus  Acetanilid; 
Bemerkk.  zu  ein.  Abhandl.  von  Martinsen  O.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3091. 

Trinitro-3.4.6  (?)-anilin,  B.,  E.,  A.  O.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3095. 

C6H5ON  p-Benzochinon-imid,  Verh.  geg.  asgmm.  Methyl-phenyl-hydrazin 
A.  Hantzsch,  F.  Hilscher  1  1175,  1186. 

Nitroso-benzol,  Redukt.  dch.  Piperidin  L.  Spiegel ,  H.  Kaufmann  1 
680;  Redukt.  mit  H2S  4-  NH3  R.  Willstätter,  II  Kubli  2  1937  Anm.  1. 
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06  Hs  0  CI  o  -  Chlor- phenol,  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Ley, 

K.  v.  Engelhardt  2  2991. 

p-Chlor-phenol,  Kondensat,  mit  Phthalsäureanhydrid  A.  G.  Green ,  P.  L. 
King  3  3440. 

CsHsOBr  o-Brom-phenol,  Darst.  Jch.  Entalkylier.  d.  Methyläthers  mit 
HBr  u.  Eisessig  R.  Störmer  1  324. 

p. Brom-phenol,  B.  bei  d.  Verseif.  d.  Methyl-  u.  Äthyl-äthers  R.  Störmer 
1  323;  Kondensat,  mit  Acetessigester  F.  Peters ,  H.  Simonis  1  835. 

CeHsOJ  Jodoso-benzol,  Kondensat,  mit  Nitro-4-jodo-2-toluol  C.  Willgerodt , 
B.  Kok  2  2080. 

C6H502N  Nitro-benzol,  Redukt.  mit  H2S  zu  Phenylhydroxylamin  R. 
Willstätter ,  H.  Kuhli  2  1936;  B.  bei  d.  Spalt,  von  Dinitro-4.4'-diphenyl- 
disulfid  dch.  Alkali  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2268;  Absorpt.  u.  ultra¬ 
violett.  Fluorescenz  H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2991. 

Pyridin-rt-carbonsäure  (a-Picolinsäure).  Äthylester,  Einw.  von 
CHs.MgJ  W.  Sohecki  3  4103. 

Pyridin-/?  - carbonsäure  (Nicotinsäure).  —  Äthylester,  Einw.  von 
C2 H5.MgBr  W.  Sohecki  3  4104. 

C5H502C1  Chlor-hydrochinon,  Leuchtvermög.  A.  Hantzsch  1  1215. 

C6H502  J  Jodo-benzol,  Darst.  aus  Phenyljodidchlorid  als  Vorlesungsver¬ 
such  C.  Willgerodt  1  1098. 

CeHsOsN  Amino-4-oxy-5-benzochinon-1.2,  Kondensat,  mit  o-Amino- 
diphenylamin  u.  V2-Phenyl-naphthylendiamin-1.2  F. Kelirmann,  R.  Schwar¬ 
zenbach  1  473. 

o-Nitro-phenol,  Bestimm,  mit  Diphenylharnstoff-chlorid  /.  Herzog ,  V. 
Häncu  1  639;  Einw.  von  Arylaminen  auf  — -arylsulfonsäureester  F.  Ull- 
mann,  G.  Nddai  2  1870;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Leg , 
K.  v.  Engelhardt  2  2991. 

p  -  Ni  tro  -  p h  en  o  1 ,  B.  bei  d.  Einw.  von  alkal.  Schwefellsg.  auf  p  Nitio 
chlorbenzol  E.  Fromm,  J.  Wittmann  2  2265;  Absorpt.  u.  ultraviolett. 
Fluorescenz  H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2991;  B.  von  O-Azokörpern  bei 
d.  Kuppel,  mit  Diazoniumsalzen  u.  Umlager,  in  C-Azoverbb.  O.  Diinroth , 
M.  Hartmann  3  4016,  4027;  vgl.  dazu  K.  Auwers  3  4304. 

C6H5O3N3  Hydroxylamin-Deriv.  d.  enol-  Äthylencyanid  -  Oxal¬ 
säure.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.  W.  Wtshcenus,  P.  Berg  3  3767. 

p-Nitro-benzoldiazoni umhydroxyd,  Kuppel,  mit  Phenolen  Ä.  Auwers 
3  4304;  vgl.  auch  O.  Dimroth,  M.  Hartmann  3  4016.  —  Chlorid,  Einw. 
auf  y)-Benzolsulfonsäure-azo-/?-naphthol  A.  Lwoff  1  1096;  vgl.  E.  Grand- 
mougin  1  1403;  Einw.  auf  AT, iV'-Tetramethyl-^^'-diamino-diphenylmethan 
u.  Helianthin  W.  Schar win,  Kaljanov  2  2058;  Bestimm,  d.  Zersetz.-Ge- 
schwindigk.;  Einfl.  von  Na- Acetat  u.  salpetrig.  Säure  A.  Hantzsch ,  K.  J. 
Thompson  3  3524;  vgl.  dageg.  J.  C.  Cain  3  4186. 

C6H5O4N3  Dinitro-2.3-anilin,  B.  u.  Trenn,  d.  Acetylderiv.  von  Dinitro- 
2.5-  u.  -3.4-acetanilid;  Kondensat,  mit  Glycerin  4-  H2SÜ4;  Umwandl.  in 
o-Dinitro-benzol  A.  Kaufmann ,  H.  Hüssy  2  1740. 

Dinitro-2.4- anilin,  B.  bei  d.  Einw.  von  NH3  auf  p-Toluol-sulfonsäure- 
0,  n-dinitrophenylester,  E.,  A.  F.  Ullmann,  G.  Nadai  2  1873. 
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Dinitro -2.5-anilin,  B.  u.  lrenn.  d.  Acetylderiv.  von  Dinitro-2.3-  u.  -3.4- 
aeetanilid  A.  Kaufmann ,  H.  Hüssy  2  1740. 

Dinitro-3.4-anilin,  B.  u.  Trenn,  d.  Acetylderiv.  von  Dinitro-2.3-  u.  -2.5- 
acetanilid;  Kondensat,  mit  Glycerin  -+-  H2SO4  A.  Kaufmann ,  H.  Hüssy 

2  1740.  —  Acetylverb.,  Darst.,  E.,  A.,  Verseif.  0.  N.  Witt  E.  Witte 
2  3095. 

Dinitro- 3. 5-anilin,  Einw.  von  Glycerin  +  H2S04  A.  Kaufmann,  H. 
Hüssy  2  1739. 

CeHsOsN  «-MethyW-oxazol-^y-dicarbonsäure,  B.,  E.,  A.,  Salze, 
Ester,  Abspalt,  von  C02  J.  Schmidt,  K.  Widmann  1  1253,  1257. 

Nitro- phloroglucin,  B.  aus  d.  —  -dicarbonsäureester,  E.,  A.  H.  Leuchs 
A.  Geserick  3  4174,  4182. 

C6H5O5N3  Amino-2-dinitro-4. 6-phenol  (Pikraminsäure),  B.  bei 
elektrolyt.  Redukt.  von  Pikrinsäure  in  Ggw.  von  Yd-Verbb.;  E  H.  Hofer 
F.  Jacob  2  3198. 

C6H5O6N5  Trinitro-2.4.G-phenylhydrazin  (Pikryl-hydrazin),  Yerh. 

d.  —  u.  sein.  Acetylderiv.  geg.  Alkalien  H.  Leemann,  E.  Grandmouqin 
1  1295  Anm.  2. 

C6H5NC12  Dichlor-2.4-anilin,  Darst.,  Überf.  in  Dichlor-2.4-phenylglycin 
C.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz ,  H.  Jochheim  3  3794. 

CeHsN^Brs  Benzoldiazonium-perbromid,  Verwend.  zur  Bromier.  von 
Ketonen  u.  ungesätt.  Säuren;  Einw.  auf  Anilin;  Darst.,  E.,  Umwandl.  in 

Tnbrom-phenol  C.Bülow ,  H. Schmachtenberg  2  2607;  vgl.  auch  A.Hantzsch 
3  3533  Anm.  1. 

C6H5C12 J  Phenyl -jodidchlorid,  Darst.  aus  Jod-benzol  u.  Umwandl.  in 
Jodo-benzol  u.  Diphenyl-jodiniumsalze  als  Vorlesungsversuch  C.  Willqerodt 
1  1097.  * 

Ce Hö 0N2  Benz.oldiazonium-hydroxyd,  B.  von  --Salzen  aus  iVNi- 
troso-phenylhydrazin  J.  Thiele  2  280S;  Zersetz.-Geschwindigk.  d.  Chlorids, 
Bromids,  Jodids  u.  Acetats;  Einfl.  von  Neutralsalzen  u.  salpetrig.  Säure 

A.Hantzsch ,  K.  J.  Thompson  3  3519;  Erwider.  J.  C.  Cain  3  4186.  _ 

Bromid,  B.  aus  d.  Perbromid  bei  dess.  Einw.  auf  Ketone,  ungesättigte 
Säuren  usw. ;  E.,  A.  C.Bülow ,  H.  Schmachtenberg  2  2608;  vgl.  auch 
A.  Hantzsch  3  3533  Anm.  1. 

«-Diazobenzol,  Darst.  von  f-Diazoverbb.  (f-Azotaten)  aus  Hydrazinen  u. 
Alkali-  bezw.  Alkylnitriten  in  alkal.  Lsg.;  B.  aus  Phenylhydrazin,  E.^ 
A.  d.  Na-  u.  Ag-Salz.  J.  Thiele  2  2806;  R.  Stolle  2  2811. 

CeHeOS  Phenyl- sulfoxylsäure(-thiohydroperoxyd),  ß.  bei  d.  Zers, 
von  Sulfinsäuren  u.  Einw.  auf  letzter.  E.  Knövenagel,  L.  Po  lack  3  3326; 
vgl.  auch  Th.  Hilditch,  S.Smiles  3  4116;  B.  bei  d.  Zers,  von  Diphenyl- 
disulfid  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3404. 

CeHeOSa  /ff-Methyl-^-thiopyron-«,«'- dithiol,  Oxydat.  H.  Apitzsch 
G.  A.  Bauer  3  4043. 

CeHeOHg  Phenyl-queck silberhydroxyd.  —  Chlorid,  B.  aus  d.  Verb. 

ZrOCl2,  2  Ce  H5.  Hg  CI  W.  Peters  2  3174. 

C6He02N2  m-Nitro-anilin,  Nitrier,  d.  —  u.  sein.  Acetylverb.  O.  N.  Witt , 

E.  Witte  2  3095;  B.  bei  elektrolyt.  Redukt.  von  m-Dinitrobenzol  in  Ggw! 
von  Vd-Verbb.  11.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3195;  Kondensat,  mit  Benzaldehyd 
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U.  Bronztraubensäure  W.  Barsche  3  3S93.  -  Chlorhydrat  B.  d  Salz. 

Ce, H„ 09 N-2 . 3  HCl  A.  Korczynski  3  4379.  —  Acetylderiv.  (w-Nitro- 
acetanilid),  Nitrier.  A.  Kaufmann,  H.  Hüs*y  2  1740. 
o-Nitro-anilin,  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluoreseenz  H.  Ley ,  K.  v.  En- 
aelhardt  2  2991:  Nitrier,  von  -  u.  p-Nitro-anilin  bei  Ggw.  von  viel 
Säure:  Darst.  von  Pikramid  0.  N.  Witt ,  E.  Witte  2  3091;  Verb.  geg. 
Brenztraubensäure  +  Benz-  bezw.  m-Nitro-benzaldehyd  W.  Barsche  3  3893. 

-  Clilorby drat,  B.  d.  Salz.  C6 H602N2.3  HCl  A.  Korcynski  3  4379. 

-  Nitro -an ilin,  Nitrier,  von  o -Nitro -anilin  u.  -  bei  Ggw  von  viel 
Säure;  Barst,  von  Pikramid;  Bemerkk.  zu  ein.  Abhandl.  von  Martinsen 
0.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3091;  ß.  aus  Amino4-nitro-4’-diphenylamin-sul- 
fonsäure-2'  F.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3753;  Kondensat,  mit  Oxy-2-chlor- 
1-anthracbinon  E.  Laube ,  C.  König  3  3874;  Kondensat,  mit  Benzaldehyd 
u.  Brenztraubensäure  W.  Barsche  3  3894.  -  Chlorhydrat,  B.  d.  Salz. 

C«H60aN9.2  HCl  A.  Korczynski  3  4379. 

€6H603N+  Methyl-3-xanthin,  Hydrolyt.  Spalt.  J.  Tafel ,  R.  Mayer  2 

2546,  2555.  ™  ,  .  p 

Methyl-7-xanthin  (Heteroxanthin),  Hydrolyt.  Spalt.  J.  lajel,  h. 
Mauer  2  2546,  2555.  ,  .  , 

C,  H<  O  S  Benzol-sulfinsäure,  B„  E.,  A.  von  Benzolsulhnaten  d.  J>- 
Amino-azokörper  A.  HanUsch,  F.  Mischer  1  1179,  1188;  Darst  aus 
Benzol,  A1C13  u.  S03  E.  Knövenagel,  J.  Kenner  3  3318;  Emw.  von  Acet- 
anhydrid;  B.,  E.,  A„  Zers.  d.  --anhydrids;  Ruckbdd.  aus  letzter., 
Zers,  beim  Erhitz.;  Verss.  zur  Darst.  d.  Amids;  Diathylanno-  u  p-To- 
luidin-Salz  E.  Knövenagel,  L.  Polack  3  3323.  3329;  B.  bei  d.  Zersetz, 
von  Diphenyldisulfid  E.  Fromm,  A.  Rauche  3  3403.  Chlorid,  ., 

E  ,  A.,  Verb.  geg.  Wasser,  x\mmoniak,  Amine  u.  Phenoläther  lh.  i- 

ditch ,  S.  Smiles  3  4114.  *  v 

CeHeO^Si  Silico-benzoesäure,  B.,  E.,  A.;  Tnäthylester  d.  Ortho- 

Khotinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2948. 

C  H  O  N?  Amino-4-nitro-2-phenol,  B.  bei  elektrolyt.  hedukt.  von 
6  nl  L-Xol  ^  Ggw.  von\d-Verbb.  H.  Hofer,  F  Jacob  2  31%. 
€6Hö03S  Benzol- sulfonsäure,  B.  bei  d.  Sulher.  d.  Tnpheny  si  ico  s 
(Kipping)  A.  Ladenburg  1  966;  Konstitut,  d.  Salze  d.  p- Amtno-  u.  p 
Dimetbylamino-azobenzols  A.  Hantzsch  1  1189;  Venvend.  zur  Darst.  von 
Äthern  aus  Alkoholen  G.  Schröter ,  W.  Sondag  2  1924;  B.  aas  Benzol- 
sulfinsäure  u.  der.  Anhydrid;  E.,  A.  d.  Na- Salz.,  Verh.  geg.  5 
Knövenagel ,  L.  Polack  3  3o24. 

•f  HrOiNi  '  Dinitro-4.6-phenylendiamin-1.2,  B.  aus  Pikramid,  E„ 

Verh.  geg.  Benzil  u.  Phenanthrenchinon  0.  N.  Will,  E.  Witte  2  3093. 

Dinitro-3.4-phenylhydrazin,  B„  K,  Überf.  in  m-Nitrobenzolazimidol 

(Curtius,  Meyer)  L.  Spiegel  1  S87;  Emw.  von  P.krylchlor.d  H.  Lee- 

mann ,  E.  Grandmougin  1  1306.  .  , 

CsHeOiS  Phenol-o-sulfonsänrc,  Bild.- Bedingungg.  u.  Umwandl.  in  d. 

n-Säure  J.  Obermiller  1  696,  700. 

Phenol-p- sulfonsäure,  Bild.-Bedingungg.  J.  Obermiller  1  696,  700;  Verb. 
d.Na-Salz.  geg.  Benzoylchlorid;  Darst.,  E.  d.  Athylesters;  B„  E„  A.  sein. 
Benzoylderiv.  Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3366. 


•***■*>■ 


Formelregister. 


5111 


6  III. 


Phenyl-schwefelsäure,  Bild.-Bedingg.;  Umwandl.  in  Phenol-o-  u.  -«- 
Sulfonsäure  J.  Obermiller  1  699. 

C6 H6 05 S  Hydrochinon -  sulfonsäure,  Flnorescenz  d.  K-Salz.;  Entgegn. 

an  H.  kauffmann  A.  Hantzsch  1  1214;  Erwider.  an  A.  Hantzsch  II. 
Kaufmann  3  4422. 

CgHgOgN,  Diox.o-2.5-piperazin-Af,  AF-dicarbonsäure-1.4  (Di-.V- 
carboxylamino-l.3-dioxo-2.4-cj/cfo-butan?).  —  Di  äthylester, 

B.  bei  d.  Einw.  von  Natrium  auf  AT-Carboxäthyl-glycinester,  E  ,  A  II 
Leuch,  A.  Geserick  3  4174,  41S4. 

CgHsOgNs  Triazoessigsäure,  Erkenn,  als  (AT-)Dihydro-1.2-tetrazol-1.2.4.5- 
dicarbonsaure-3.6  (Zusammenfass.  Abhandl.)  Th.  Curtius,  A.  Darapeku, 
E.  Maller  2  3161.  r  'h 

CsHs  OgS-  Benzol-o-disulfonsäure.  -  Dichlorid,  B.  aus  Thianthren- 
disulfon,  E.,  A.  ./.  Devß  2  2330. 

CeHeOeHg-3  trimol.  Oxymercuri-essigsäure-anhydrid,  B.  E.  A.  Auf¬ 
spalt.  W.  Schrauth,  W.  Schotter  2  2090;  vgl.  auch  E.  Biilmam  3  4310; 
Entgegn,  an  Biilmann  W.  Schrauth ,  W.  Schüller  3  4479. 

Ph"n0l;disulf0nsäLlre'2-4’  Bild.-Bedingg.  J.  Obermiller  1  701. 

CgHgO'Ss  iS-Methyl-y-thiopyron-n.a'-disulfonsäuro,  B.,  E.,  A.  d. 

Na-Salz.  H.  Apitzsch,  G.  A.  Bauer  3  4043. 

CeHeOsSä  Hydrochin on-disulfon säure,  Fluorescena  d.  ICSalz.-  Ent- 

gegn.  an  H.  Kauffmann  .4.  Hantzsch  1  1214;  Erwider.  an  A.  Hantzsch 
H.  Kauffmann  3  4422. 

CeHeOsHg  _  Quecksilber-dimalonsäure.  —  Tetramethylester,  B 

o  ’onoo  ’  ber,f'  ‘n  0xymercuri-essigsäure-anhydrid  W.  Schrauth ,  W.  Schüller 
2  089;  vgl.  auch  E.  Biilmann  3  4340;  Entgegn,  an  Biilmann  IV. 

Schrauth ,  W.  Schüller  3  4479. 

CeHeNCl  m-ChJor-anilin  Überf.  in  m-Chlorphenyl-glycin  ff  ff.  Schwalbe, 

I  .  Schulz,  H.  Jochheim  3  3791;  Kondensat,  mit  Benzaldehyd  u.  Brenz- 
traubensaure  W.  Borsche  3  3890. 

0'?t',1“r;a"i.Iil'’  Verh-  beim  Erhitz,  mit  Arsensäure  L.  Benda ,  R.  Kahn 

yT.16J3.;  EmW'  V0Q  Chlor-«etylchlorid  bezw.  Chlor-essigsäure  +  PCI,; 

/W/  K  ;ChA°r:aC!tanilid  “•  «-Chlorphenyl-glycin  ff.  ff.  Schwalbe, 
yy.  Schulz ,  ü.  Jochheim  3  3791. 

p-Chlor-aniiin  Überf.  in  p-Chlorphenyl-glycin  ff.  ff.  Schwa/he,  W.  Schulz , 
W.  Borsche  3  3301.  '  Benza,deM  »•  Brenztraubensäure 

™i57r90m'anilin’  'Einw'  VOn  Chlor-di“>etbylsulfat  J.  Hauben,  H. 

o-Brom-anilin  Darst.,  Überf.  in  o- Bromphenyl- glycin  ff  ff.  Schwalbe, 
yy.  Schulz ,  H.  Jochheim  3  3795. 

E'nWB  TOn  Chloi"dimethy|sulfat  d.  Hauben,  H.  Arnold 
r  ,r  •  ,  °rf'  P‘Bron)Plle°yl-glycin  ff.  ff.  Schwalbe,  W.  Schuh  H. 

3  37.9o;  B-  aus  P"Brombenzolazo-2-nitro-4-phenol  0.  Üimrolh, 
r  Hertmann  3  4028;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

CsHsHsBrt,  p-Amino-benzoldiazoni um perbromid.  -  Ar-Acetvl- 

2*26*12.  DarSt’  E"  Br°mieruagg-  mit  -  C-  mi°»i  H.  Schmachtenberg 
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C,H,ON  m-Amino-phenol,  Kondensat,  mit  Brenztraubens&ure  u.  Benz¬ 
aldehyd  W.  Borsclie  3  3889.  —  AT-Acetylderiv.,  Kondensat,  mit  Ben- 
zotrichlorid  F.  Kehrmann ,  0.  Dengler  3  3440.  .  . 

o-Amino-phenol,  Kondensat,  mit  Dinitro-2.4-naphthol-l-p-toluolsulfon- 

säureester  F.  üllmann,  II'.  Bruck  3  3938.  , , 

n- Amino-phenol,  Kondensat,  mit  Glyoxal-bisulfit  0.  Hmsberg  1  1369 
Phenyl-hydroxylamin,  Redukt.  von  Nitrobenzol  zu  -  dch.  K- 

Willstätter ,  II.  Kubli  2  1936. 

(I4H7ON3  n-Amino-benzoldiazoniumhydroxyd.  —  Acetylderiv.  d. 

Bromids,  B.  bei  Bromierungg.  mit  jp-Äcetamino-benzoldiazomumper- 
bromid,  E.,  A.  C.  Bülow ,  II.  Schmachtenberg  2  2612. 
tf-Nitroso-phenylhydrazin,  B.,  E.,  Konstitut.;  A.  von  Salzen;  bpalt. 

in  Anilin  u.  N2O  J.  Thiele  2  2807. 

C6H7O2N3  m-Nitrophenyl-hydrazin,  Einw.  auf  Zuckerarten  Ä.  Reclaire 

o-NU^rophenyl-hydrazin,  Einw.  auf  Zuckerarteu  A.  Reclaire  3  3665. 
n-Nitrophenyl-hydrazin,  Verwend.  zur  Trenn,  von  Aceton  u.  Ace  o- 
nylaceton  K  Aulers ,  M.  Hemnland  2  1818;  Einw.  auf  Zuckerarten  A. 

Reclaire  3  3665.  ,,  ..  , 

(i-)Nitroso-Acetylaceton-harnstoff,  B„  E„ A.  R.  Magma  1  185. 
GsHt O3  As  Pbenyl-arsinsäure,  B.  aus  d.  diazotiert.  yi-Amino-  — ,  E.,  A., 
Derivv.  A.  Bertheim  2  1855-  .  „  A  t 

C6H7O4AS  -  Oxy  phenyl- (Phenol-)  »r  sin  saure,  B.,  •  > 

Salz.;  Einw.  von  Brom;  Äthyläther  A.  Bertheim  2  18o4. 

CeHrNS  p-Amino-thiophenol,  Umwandl.  d.  JV,S-D;acetyldenv.  in 

thioaceUnilid  0.  Himberg  2  2837  Anm.  -  N- Acetylderiv.,  B.  aus 

y-Dithioacetanilid  der 8.  1  629.  .  .  ,  « 

CsHsONs  Diamino-2.4.phenol,  B.  aus  p-Brombenzolazo-2-mtro-4.phonol 

0  Dimrolh,  M.  Hartmann  3  4028;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

Dimethyl-4.6-oxo-2-dihydro  pyrimidin  (Acetylaceton-karn- 

stoff),  B.  aus  d.  Metbylimid-2,  E„  A.  d.  Chlorhydrats  u.  r-N.trosodenv- 

Cs h!o Ni y  1  De s' o x y8- h e t e r o X a n t h i n ,  Hydrolyt.  Spalt.  /.  Tafel,  R.  Mayer 

MeHhyh’s-Tesoxyxanthin,  Hydrolyt.  Spalt.  J.[Tafel,  R.  Mayer  2  2548, 

C6h!o?N,  Allyl-3-hydantoin,  B.  aus  N- Allyl-thiohydantoinsäure,  E„ 
A.  R.  J-  Bailey,  C.  Randolph  2  2499.  .. 

Dimethyl-3. 6-uracil,  B.  aus  d.  Imid-2,  E.,  A.  R.  Magma  1  180 

CoH803Si  Orthosilicobeuzoesäure.  —  Triäthylester,  B.,  .,  .,  er- 

seif.  E.  Khotimky,  B.  Seregenkoff  2  2948. 

CsHsOrCls  symm.  Dimcthyl-dichlor-bernsteinsaure  CO, -Abspalt. 

6  dch.  zlkular  polarisiert.  Licht  F.  Henle,  H.  Haakh  3  4261. 

CeHsONs  Dimethyl-3. 6-uracil -  imid- 2,  B.,  E.,  A.,  ersei  .,  a  ze 

Majima  11/9.  Verseif  Salze  ß.  Majima 

Metbyl-6-uracil-methylimid-2,  B.,  E.,  A.,  Versen.,  y 

1  179. 
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— B"  E-’  A'  d‘  Äthylesters 
Haakh  3  4261  2‘Abspalt'  dch-  zirkular  polarisiert.  Licht  F.  Heule ,  H. 

C6H,02Ns  Dimethyl-1.3-amino-4-dioxy-2.6-pyriiindio,  B.  aus  Di- 

methyl  cyaoacetyi-barnstoff  F.  Baum  1  537. 

XIT  TrUjpp‘CTiln“aetII'1‘lrnst0ff'B-E*'A;cbflm-N‘“ur‘i- 

an  r  y-s““,M';K.!«i.ii.».!»«b.g*4ii.i1,.j„  lsgs 

E  -  E"  4  •  4‘-"*'4  •“  «. 

«■  *■  ** «-». « 

ftHiÄ  «XT!« 1 “•  ■- 

. . Kondensat,  mit 

y  ,  riketo  pentan,  Brenztraubeusäure,  Diehlor-essigester,  Mesoxal- 

€  ffTli  H  selemg.  Säure  F.  Sacks,  O.  Meyerheim  3  3960. 
t«H,o05N2  iV-Carboxy-g]ycyl-sarkosin,  B.,  E  A  Verseif  d  Di 
atbylesters  H.  l.euchs,  F.  La  Forge  2  259.5. 
t^üramiue-glutarsäure,  B.,  E.,  A„  Salze  F.  Lippich  2  2967 

C  H  ON  Pn  '"  Le,Uei“-anhydrid.B->E-,A.  II.  Leuche,  W.  Geiger  2  1 726. 

C6H11ON3  D  '  m  ®  t  h  y  1  -  5»  .  cyaDomethyl  -  ammoDiumhydroxyd.  - 

Vf  .vi'i’u"  u’f"’  tJberf- ln  Betain-carbonsäure-amid  J.v.  Braun  2  2124. 

e  y  -  -Methylamino-methyl-5-Imidazolon-4,  B  E  A  d 

Hydrochlorids  J.  Tafel,  R.  Mayer  2  2551 

1Di*““**7;.««ton5tril.  Verss. 'zur  Barst,  ad.  Wohl  3  ,3601. 

'  u  Svntb  Pyrn  vln'"'°arb0nSä“re  grinsäure) ,  Oxy-proliue 
P  ir  n  b  *  V0D  0xy*h^grmsäuren  H-  Leuchs. ,  II.  Felder  2  1726 

4390  PMr°“'7Capr0nsäure>  ®»»-  von  Guanidin  H.  Ramsay  3 

.  ;  ~. °“or,d-  E,nw-  von  d-  -  auf  l- Tyrosin  - äthylester  E.  Ahder - 
halden ,  ^4.  Hirszowski  2  2816 

Xä«1, ,!«,b"-'*l,rl4'“"o  *’ E-  *■ 

C,H,i.?S.K  tberf-  “  afe  a  ■  Brom  -  f-  valerian  säure  E. 

bischer,  H.  Scheibler  1  890. 

«-iV-Methyl-y-oxy-prolin  («-Oxy-hygrinsäure),  B.  aus  #-Chlor- 
H34  a0t°“  “*  a‘0xy'pr°li,,>  E-  A‘>  Cu  Salz-  Ä  Leuchs,  H. 

A-A7- Methyl- y  - oxy-prol in  (i-Oxy-hygrinsäure),  B.  aus  .J-Chlor-a- 
/Xrl  T?!“40”  aaS  4‘°Xy'proliD’  E-  A-  Cl'-Salz  H.  Leuchs,  H. 

C6H2  o‘,fä  BetaiD-C-carbon®äure,  B.,  E„  A.,  Amid,  Salze  J.v.  Braun 

NTZTuirliD-  ~ Ä4hylester  d- Amids- B-  E->  a-  *  *** 

-<  Imino-di-propionsäure,  B.  aus  a-Cyan-äthylamino-l-ci/c/o-Heptan- 
r  l0nsaure-l ;  E.,  A.  d.  Cu-Salz.  u.  Diäthylesters  6.  Stadnikof  3  4370. 

erichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 


6  III  -  6 IV. 


5114 


Formelregister. 


C6H11O4N3  Diglycyl-gly ein,  Kuppel,  mit  a-Brom-propionylbromid  E . 
Fischer  1  863;  B.  ein.  quecksilberhaltig.  Analog.  W.  Schrauth ,  W.  Schüller 
2  2032;  Isomerie  d.  Carboxäthyl - ester  u.  d.  Beständigk.  von  N- Car¬ 

bonsäuren  H.  Leuchs,  F.  La  Forge  2  2586;  Einw.  von  d-a-Brompropionyl- 
chlorid  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2850. 

C6H12O3N2  «-/-Propyl  -  hydantoinsäure  («- Uramino-t- valerian- 
säure,  Urein  - 1 -methyl-3-butansäure),  Barst.,  E.,  A.,  Salze  b. 
Lippich  2  2962. 

C6H13OCI  a-Äth  y  1-glykolchlorhy  drin-äthy  1  äther,  Verh.  geg.  Alka¬ 
lien  (Entgegn,  an  J.  Ho  üben  u.  K.  Führer,  B.  40,  4995  [1907])  P. 
Höring  1  173;  Erwiderungg.  an  P.  Höring  J.Houben  1  1027,  3  3711; 
Entgegnungg.  an  J.  Houben  P.  Höring  2  1889,  3081,  3  4459. 

C6H13O2N  Amino-ameisensäure -*  -  amylester  (t-Amyl-urethan)> 
Kondensat,  mit  Leucin  b .  Lippich  2  2978. 

/-Butyl-amino-essigsäure  ( 'inakt .  Leucin),  Einw.  von  Chlor-ameisen- 
säureester;  polym.  Anhydrid  H.  Leuchs ,  W.  Geiger  2  1725;  Syntk.  von 
Polypeptiden  aus  Glycin,  d- Alanin,  l-  -  u.  /-Tyrosin  E.  Abderhalden ,  A. 
Hirszowski  2  2840;  Kondensat,  von  —  verschied.  Herkunft  mit  Harnstoff 
in  Ggw.  von  Barythydrat  b.  Lippich  2  2963;  Einw.  auf  /-Amyl-uretban 
u.  K-Cyanat;  Kondensat,  mit  Harnstoff  (in  siedend.  Wasser)  u.  Guanidin 
ders.  2  2978,  2982;  Verh.  geg.  alkal.  Jodlsg.  H.  Pauly,  K.  Gundermann 
3  3999.  —  Athylester,  Einw.  von  fliiss.  NH3  auf  d,l —  E.  Königs ,  B. 
Mylo  3  4438.  —  Amid,  B.,  E.,  A.  von  dj — ;  A^-Naphthalinsulfonyl-  u. 
Carboxäthyl-  Deriv.;  Überf.in  a-/-Butyl-hydantoin  E.  Königs,  B.  Mylo  3  4438. 
inakt.  ß- Methyl- a -am  i  n  0- val  e  rian  s  äure  (inakt.  i-  Leu  ein) ,  B.,  E.,  A.r 
Cu-Salz.  F.  Ehrlich  1  1453,  1457. 

CeHisOaNs  a-Guanido-*- vale  rian  säure  (Oxy  valerocy  amin),  Darst., 
E.,  A.,  Salze  H.  Ramsay  3  4389. 

C6H13O2CI  Chlor-acetal ,  Einw.  von  Benzylamin  u.  Analogg.  L.  Rüghemer , 
P.  Schön  1  17. 

C6Hi3  05N  Tetramethylammoniumhydroxyd  -  C,  C'-  dicarbon säure 

—  Chlorid,  B.,  E.,  A.,  Betain  J.  v.  Braun  2  2126. 

CeHuOöNi  A n  bydro-Di-A7,  AT-methylol-harnstoff,  B.,  E.  A.  A.  Ein¬ 
horn ,  A.  Hamburger  1  27. 

C6Hi502N  Aminoacet  aldehyd-diäthylacetal  (Amino-acetal),  B.  au» 
Glycinester,  E.,  A.,  Pt-Salz  E.  Fischer  1  1021;  Polypeptide  aus  Tyrosin 
— ;  Einw.  von  Chlor- acet)  lchlorid  ders.  2  2S60,  2872. 

C6H21O3N3  C-Trimethy  1-trimethy lentriammoniumhydroxyd,  Auf¬ 
fass  d.  » Acetaldehyd-ammoniaks«  als  —  Th.  Zerewitinoff  2  2240. 

_ 6  IV - 


CeH^OsBraS  polym.  Dibrom-2.6-phenol-l-sulfon-4-ckinon,  B.,  E., 

A.,  Anlager,  von  Alkoholen  u.  Anilin  Th.  Zincke ,  R.  Brune  1  903. 

CeHaOeNsCl  Trinitro-2.4.6-chlorbenzol  (Pikrylchlorid),  Einw.:  von 
Hydrazin  II.  Leemann,  E.  Grandmougin  1  1296;  von  Dinitro-2.4-phenyl- 
hydrazin  u.  o-Phenylendiamin  dies.  1  1306;  Fluorescenz  u.  Absorpt., 

Einw.  auf  Bisphenyl-l.3-benzyl-3-oxyformamidin,  Phenyl-biguanid  u.  Tri- 
phenyl-2.4.5-guany  laraidid  //.  Ley  2  1639,  1613;  Darst.  aus  Pikrinsäure 
u.  p-Toluolsulloosäurechlorid,  E.,  A.  F.  Ullmann ,  G.  A ädai  2  1875. 
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Cel^NeSePt  Platm-rhodan  Wasserstoff  säure,  Verh.  d.  K-  u.  Ag-Salz. 
geg.  NH.,  bei  tief.  Ternp.  W.  Peters  2  3186. 

C6H302NC12  Nitro  - 1-dichlor- 2.4 -benzol,  Darst.,  E.,  Redukt.  C.  G 
Schwalbe ,  W.  Schuh,  H.  Jochheim  3  3794. 

Nitro- 1  -  di chlor- 3.4 -benzol,  Kondensat,  mit  Methyl-2-amino-l-anthra- 
chinon  E.  Laube ,  C.  König  3  3877. 

C.HaO.NjCl  Dinitr o-2. 4- chlorbenzol,  Einw.:;  von  Piperidin  L.  Spiegel, 
H.  Kaufmann  1  681;  von  Hydrazin-hydrat  L.  Spiegel  1  887;  B.  bei  d. 

Einw.  von  p-Toluolsulfochlorid  auf  Dinitro-2.4-pbenol  F.  Ullmann  G 
Nädai  2  1873.  ' 

C6H402NC1  N|i t ro-4-chlorbenzol,  Einw.  von  Schwefel  u.  Alkali  E. 
Fromm,  J.  Wittmann  2  2264;  Überf.  in  Nitro-l-dichlor-2.4  benzol  C.  G 
Schwalbe ,  W.  Schulz,  II.  Jochheim  3  3794. 

C6H402NJ  Nitro-4-jodbenzol,  Darst.,® Kondensat,  mit  Diphenylamin  St. 
Gambarjan  3  3510. 

C6H4O3N3CI  ^-Nitro-o-cblor-benzoldiazoni  umhydroxyd. _ Chlo¬ 

rid,  Einw.  aut  p-Benzolsulfonsäure-azo-^-naphthol  A.  Lwoff  1  1097;  vgl. 
E.  Grandmougin  1  1403. 

CeH^BraS  Di brom-2.6 -phenol- 1  -sul fonsäure-4,  B.  d.  Methyl-  u. 
Ethylesters,  sowie  d.  Anilids  aus  d.  polym.  Dibrom-2.6-phenol-l-sulfon- 

4-chinon  Th.  Zincke,  R.  Brune  1  904.  —  Chlorid,  Abspalt,  von  HCl 
dies.  1  902. 

CeHöOvNS  p -Nitro -  thiophenol,  Derivv.  d.  — ;  B.  bei  d.  Einw.  von  Al¬ 
kalien  auf  -Diuitro-  diphenyldisulfid ;  E.,  A.;  Sulfone,  Mercaptale  u. 

Mercaptole  d.  — ;  Einw.  von  Chlor-essigsäure  E.  Fromm,  J.  Wittmann  2 
2264,  2267,  2273. 

C6H502C1S  p-Chlor-benzolsulfinsäure,  B.  aus  Chlorbenzol,  A1C13  u. 
SO2  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3320. 

CeHsOsBrS  p-Brom-benzolsulfinsäure,  B.  aus  Brombenzol,  A1CI3  u 

S02  E. ^Knövenagel,  J.  Kenner  3  3320;  Überf.  in  d.  Anhydrid  E.  Knöve¬ 
nagel,  L.  Po  lack  3  3328. 

C6H502JS  p-Jod-benzolsulfinsäure,  Darst.  aus  Jodbenzol,  S02u.A1CJ3: 
E.,  Anhydrid  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  332S. 

C6H5O4NS  p-Nitro-benzplsulfinsäure,  B.  bei  d.  Spalt,  von  Dinitro- 
4.4  -tliphenyldisulfid  dch.  Alkali  E.\^  Fromm,  J.  Wittmann  2  2268. 

CeHsOeNS  Nitro-4-phenol-sulfonsäure-2,  B.  aus  Amino-2-nitro-4'- 
diphenylamin-sulfonsäure-2';  E.,  A.  d.  NH4-Salz.  F,  Ullmann,  R.  Dahmen 
3  3755. 

C6H602N4Se  Dim  ethy  1- 1.3-dioxy-2.6-piaselenopurin,  B.,  E.,  A.  F. 
Sachs,  G.  Meyerheim  3  3964. 

CeHeOsClAs  p-Chlorphenyl-ars insäure,  B.,  E.,  A.  d.  Ba-Salz.  A.  Bert- 
heirn  2  1856. 

C6H6()4N2S  Diazosulfanilsäure,  Eintrittsstelle  d.  —  bei  d.  Einw.  auf 
\erbb.  mit  d.  Gruppe  .N(CH3)2  W.  [Scharwin ,  Ka/janov  2  2057;  Verh.  d. 
Iodole  geg.  H.  Pauly,  K.  Gundermann  3  40  »4  Anm.  4. 

C6H60öNAs  m-  (od.  0-?)  Nitropheny  1-arsinsäure  (von  Michaelis). 
Redukt.  A.  Bertheim  2  16.55. 
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CeHsO.NoS  p-Nitro-anilin -Sulfonsäure,  Nicht-Bild,  beim  Nitrier,  von 
p-Nitro-anilin  in  schwefelsaur.  Lsg.;  Bemerkk.  zu  ein.  Abhandl.  von  Mar- 
tinsen  0.  N.  Witt ,  E.  Witte  2  3097. 

C6H703NS2  Rhod  anin-propionsäure  (oc-Methyl-.<',/?-thio-  keto- 
thiazolidi  no-essigsäure),  B.,  E.,  A.  H.  Körner  2  1905. 

C6H7(LN2As  p-  Diazophenyl-arsinsäure,  Umwandl.-Prod.  d.  —  A. 

Bertheim  2  1853. 

Cö  Hs  O3  N  As  in-  (od.  0 - ?)  Aminophenyl-arsinsäure,  B.,  E.,  A.  A.  Bert¬ 
heim  2  1654. 

p-  Ami  Dophenyl-arsinsäure  (Arsanilsäure),  Isomer,  d. —  A.  Bertheim 

2  1655;  diazotiert.  —  u.  ihre  Umwandl.-Prodd.  ders.  2  1853;  Homologe 
u.  Derivv.  (I.  Mitteil.)  L.  Benda ,  R.  Kahn  2  1672;  (II.  Mitteil.)  dies.  3 
3859;  B.  von  —  u.  p.p'-Diamino-diphenylarsinsäure  aus  Arsensäure  u. 
Anilin  L.  Benda  2  2367.  —  Na-Salz  (Atoxyl),  Darst.  von  Homologg, 
u.  Derivv.  d.  —  0.  u.  R.  Adler  1  931;  Überf.  in  V-Dimethyl —  A.  Mi¬ 
chaelis  1  1515. 

(LHsOsN^S  Phenylhydrazin-y>-sulfonsäure,  Verwend.  zur  colorimetr. 
Bestimm,  d.  Molekulargröße  von  Kohlehydraten,  sowie  zum  qualitat.  Nach¬ 
weis  von  Aldehyden,  Alkoholen  u.  Kohlehydraten  L.  Wacker  1  266. 
CeHsNSsAs  in-  (od.  0 - ?)  Aminophenyl-sulfarsinsäure,  B.,  E.  A.  Bert¬ 
heim  2  1656  Anm.  3. 

CrHloO^S  Trimethyl-3.5.5-thiohydantoin,  B.,  E.,  A.,  Entschwefl 
R  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2504;  vgl.  dies.  2  2508. 

C6H100,N2S  N- Ally  1-3-thiobydantoins äure,  Überf.  in  Allyl-3-hydan- 
toin  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2499. 

CyH120,N2S2  r/,/-Cystin,  B.  aus  d,  /-a-Amino-^-chlor-propionsäure,  E.,  A. 
E.  Fischer ,  K.  Raske  1  894. 

/-Cystin,  B.  aus  /-«-Amino-,3-chlor-propionsäure,  E.,  A.  E.  Fischer ,  K. 
Raske  1  896. 

(LH15O3SP  Phosphorthiolsäure-triätbylester,  B.,  E.,  Derivv.  P. 
Pistschimuka  3  3858. 

Thiophosphorsäure-triäthylester,  B.,  A.,  Komplexverbb.  P.  Pistschi¬ 
muka  3  3855. 

6  V  - 

C6H4O5NCIS  Nitro-5-chlor-2- benzolsulfonsäure,  Einw.  von  Anilin, 
0-  u.  jp-Toluidin,  sowie  d.  drei  Phenylendiaminen  F.  Ullmann ,  R.  Dahmen 

3  3746. 

C6H7  CLN  CI  As  Amino-l-chlor-2-phenylarsinsäure-4(Chlor-2-ars- 
ani! säure- 1.4),  B.,  E.,  A.  L.  Benda ,  R.  Kahn  2  1676. 

CßHii  OiN CI3P  Trichloracetamid-phosphorigsäu  re- diät hyle ster, 

B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3584. 

C«Hu0sN2C12P  N  itro-d  ich  lo  r-ace  tarn  id-phosp  hörig  säure  -di  äthyl- 
ester,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3591. 

CeHisOjUCLP  Di  chloracetami  d  -  p  h ospho rigsä ure  -diäthylester, 
B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3580. 

— -  6  VI 

CnHnOiN Cl2BrP  Diehlo r-brom- acetimid-phosph origsäure  - diäthyl¬ 
ester  ,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3590. 
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C7  -  Gruppe. 

CvHs  loluol,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Beüzaldehyds  u.  Benzylalkohols 
m  Ggw.  von  Fe  W.  Ipatiew  1  994;  Kondensat,  mit  o-Nitro-beozaldehyd  u. 
-benzylchlorid  A.  Kliegl  2  1845;  Einw.  von  Na  H- C02  auf  -  bei  Ggw 
von  Quecksilber-  od.  Zinkdiäthyl  P.  Schar  igin  2  2726;  Absorpt.  u.  ultra¬ 
violett.  Fluorescenz  H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2990;  Einw.  von  S02  4- 
AiCla  E.  Knövenagel,  J.  Kenner  3  3318;  Kondensat:  mit  Phthalsäurean- 
ydrid  G.  Heller,  K.  Schülke  3  3632;  mit  Mandelsäure  J.  Gyr  3  4321. 

C7H10  cyclo  -  Heptadien  (Hyd  ro-tropiliden),  E.,  Redukt.  R.Wilhtätter , 
T.  Kametaka  1  1483. 

Dihydro-toluol  (aus  Methyl-l-diamino-U-cycto-hexan),  Konstitut ,  Darst., 
Oxydat.,  Bromier.,  Ozonisier.  C.  Harries  2  1638;  B.  bei  d.  De¬ 
stillat.  von  Ba-Hexahydrobenzoat  N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2075. 

Methyl-1  -eyc/o-hexadien- 1.3,  York,  im  Dihydro-toluol  aus  Methyl-1- 
diamino- 1 .3-  cyc(o-hexan  0.  Harries  2  1698;  opt.  Verh.  K.  Auwers  2  18:10. 

Methyl- l-ct/cfo-hexadien-2.4  (oPt.-akt.  Dihydro-toluol),  Darst.,  E., 
A.,  opt.  Verh.,  Verh.  geg.  Brom  u.  HN03  N.  Zelinsky,  A.  Gorsky  2  2484;’ 
Vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3718. 

Methyl- l-cyc/o-hexadien-2.6,  B.,  E.,  A„  opt  Verh.,  Einw.  von  H3S04 
u.  HNOs  A.  Zelmsky,  /(.  Gorsky  2  2630;  vgl.  auch  ./.  W.  Brühl  3  3718. 

C7H12  Heptadien-2.4,  B.,  E.,  A„  opt.  Verh.,  Tetrabromid  J.  Reit'  2  2744; 
vgl.  auch  ./.  IV.  Brühl  3  3713. 

ci/cfo-Hepten  (Suberen),  Darst.,  Eigg.,  Einw.  von  Ozon  C.  Harries,  L. 
Tank  2  1709. 


Methyl  - 1  -  ct/c/o-hexen - 1 ,  Einw.  von  Brom;  Überf.  in  Methyl- l-«/c/o- 
hexadten-2  6  N.  Zelinsky,  A.  Gorsky  2  2630;  vgl.  auch  ./.  W.  Brühl  3 
3718 

Methyl- 2- hex adien -2.4,  B.,  E.,  A.,  opt.  Verh.  J.  Reif  2  2745;  vgl  auch 
./.  W.  Brühl  3  3713. 

C7H14  Di m e th y l-?,?-pen tarne thy len,  B.  beim  Erhitz,  von  Hexahydro- 
m-  u.  -o-toluylsäure  mit  ZnCI2;  E  ,  A.  N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2076. 

cyclo  -  H  e  p  t  a  n  (Suberan),  B.  aus  cyclo -Heptadien -1.3  (Hydrotropiliden),  E., 

A.;  Isomerisat.  bei  Behänd),  mit  H  4-  Ni  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka  1 
1 483. 

Methyl-ci/c/o-hexan  (Hexahydro-toluol),  B.  bei  Behänd],  von  cyclo- 
Heptan  mit  H  4-  Ni,  E.,  A.  R.  Willstätter,  T.  Kametaka  1  1483;  B.  von 
—  u.  Dimethyl-pentamethylen  beim  Erhitz,  von  Hexahydro-m-  u.  -o-to¬ 
luylsäure;  E.,  A.  N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2076. 

7  II 


C7H5N  Benzonitril,  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  FI.  Ley  K. 
v.  Engelhardt  2  2991. 

P  heny  1-carby  lamin,  B.  aus  Thionaphthenchinon-aDilid-2  A.  Bezdrik ,  P. 
Friedländer ,  P.  Königer  1  230. 

C7H5CI3  Benzotrichlorid,  Einw.  auf  m- Acetylamino-phenol  F.  Kehrmann 
O.  Dengler  3  3440. 

C7H60^  Benzaldehyd,  o,p-Substituierte -.  VI.  Mitteil.:  Tetrametbyldiami- 
no-2.4  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  91;  Verb.  geg.  Triphenylmethyl, 
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sowie  d.  «-  u.  /?-Triphenylmethyl-magnesiumchlorid  J.  Sclimidlin  1  428: 
vgl.  auch  J.  Sclimidlin ,  H.  Hodgson  1  430;  Kondensat,  mit  cycl.  Aceton- 
Basen  //.  Pauly ,  0.  K.  Richter  1  464;  katalyt.  Redakt.  von  —  u.  Ben¬ 
zylalkohol  in  Ggw.  von  Fe;  B.  aus  Benzylalkohol  W.  Ipntiew  1  993; 
Darst.  von  Benzylalkohol  aus  —  u.  Kali  J.  Meisenheimer  1  1420;  B.  aus 
Diphenyl-1.5-diphenylmethylen-3-tetrabrom-12.4.5-pentan  H.  Staudinger  1 
1498;  B.  aus  Diphenyl-2.6-tetrahydropyron-dicarbonsäureester-3.5  P.  Pe¬ 
tr  enko- Kr  itschenko ,  L.  Dementeyeff  2  1696;  Einw.  von  SOCh  P.  Höring , 
F.  Baum  2  1918;  Einw.  von  NH4CI -4- K-Cyanid  N.  Zelinsky ,  G.  Stad- 
nikoff  2  2062;  Umwandl.  d.  Benzoesäure  in  — :  üb.  d.  Phenylimidchlorid, 
Diphenylamidin  u.  dess.  Redukt.-Prod.  G.  Merling  2  2065;  üb.  d.  Mg- 
Deriv.  d.  Benzanilid-imidchlorids  H.  Staudinger  2  2218;  Verh.  geg.  Bis- 
-methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2176;  p-Nitrophenyl- 
u.  p-Aminophenyl-mercaptal  d.  —  E.  Fromm,  J.  Wittmann  2  2271;  Kon¬ 
densat.  mit  Analogen  d.  Dinitro-2.4-toluols  (Nitro-carboxy-,  -sulfonsäure- 
u.  -cyan-toluolen),  sowie  mit  Trinitro-2.4.6-toluol;  Verh.  geg.  Nitro-2-  u. 
-4-toluol  F.  Ullmann ,  M.  Gscliwind  2  2291;  Kondensat,  mit  Hydrochinon 
R .  Meyer,  K.  Witte  2  2453;  Geschwindigk.  d.  Einw.  von  Brom  (B.  von 
Benzoesäure-a-brombenzylester)  W.  Herz,  H.  Dick  2  2645;  Einw.  von 
Na  4-  Quecksilberdiphenyl,  sowie  von  C^Hs.MgJ  P.  Schorigin  2  2721; 
Einw.  von  Na-Hydrosulfit  E.  Fromm ,  0.  Gaupp  3  3425;  Berichtig,  hier¬ 
zu  E.  Fromm  3  4385;  Kondensat,  mit  cyclo -Pen tan on  M.  Kaufmann  3 
3726;  mit  Arylaminen  u.  Brenztrauben-  bezw.  Phenyl-brenztraubensäure 
W.  Borsche  3  3885:  elektrolyt.  Redukt.  von  Benzoe-  u.  Salicylsäure  zu 
d.  entsprecht.  Aldehyden  bei  Ggw.  von  Borsäure  C.  Mettler  3  4148;  vgl. 
auch  H.  Weil  3  4147;  Kondensat,  mit  Bernsteinsäure-diäthylester  H.  Stobbe 
3  4351;  Einw.  von  K-Cyanid  u.  —  auf  Aminosäureester  G.  Stadnikoff 
3  4364. 

CiHeOa  Benzoesäure,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  Phthalsäurediäthyl¬ 
ester  u.  K-Phthalat;  Hydrogenisat.  d.  K-  u.  Na-Salz.  W.  Ipatiew,  0. 
Philip ow  1  1003;  Redukt.  mit  H  4-  Pt  zu  Hexahydro  R.  Willstätter,  E. 
Mayer  1  1479;  Überf.  in  Benzaldehyd:  üb.  d.  Phenylimidchlorid,  Di¬ 
phenylamidin  u.  dess.  Redukt.-Prod.  G.  Merling  2  2065;  üb.  d.  Mg-Deriv. 
d.  Benzanilid-imidchlorids  //.  Staudinger  2  2218;  B.  bei  d.  Spalt,  von 
Dinitro-4.4'-dipbenyldisulfid  dch.  Alkali  in  Ggw.  von  Benzylchlorid,  E., 

A.  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2268;  B.  aus  Na-Phenyl  u.  C02  P  Schorigin 
2  2714,  2717;  B.  bei  d.  Einw.  von  C02  auf  Benzol,  Quecksilberdiäthyl  u. 
Natrium;  E.,  A.  ders.  2  2725;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  FluorescenzJ//. 
Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2990;  elektrolyt.  Redukt.  von  —  u.  Salicylsäure 
zu  d.  entsprech.  Aldehyden  bei  Ggw.  von  Borsäure  G.  Mettler  3  4148; 
vgl.  auch  H.  Weil  3  4147;  B.  bei  d.  Einw.  von  Alkalien  auf  Na-Benzyl- 
thiosulfat  T.  Price, ,  D.  Twiss  3  4376.  —  Äthylester,  Einw.  auf  «-  u. 
|9-Triphenylmethyl-magnesiumchlorid  J.  Sclimidlin,  H.  Hodgson  1  432: 

B.  aus  Benzal-benzoyl-essigester  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1261,  1267. 
—  Amid  (Benzamid),  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  11.  Ley, 
K.  v.  Engelhardt  2  2991.  —  Alnilid  (Benzanilid),  B.  aus  d.  O-Ben- 
zoylderivv.  d.  Benzolazo-2-naphthols-l  u.  Benzolazo-l-naphthols-2,  sowie 
aus  d.  O-Benzoylderiv.  d.  Benzolazo-l-oxy-6-chlor-5-naphthols-2  K.  Auwers, 


Formelregister. 


5119 


7  II. 


F.  Eisenlohr  1  420;  vgl.  R.  Möhlau  1  989;  B.  aus  d.  /7-Benzoylphenyl- 
hydrazon  d.  Dipheuyltriketons  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4023;  vgl. 
auch  K.  Auw  er 8  3  4304.  —  Chlorid  (Benzoylchlorid),  Einw.  auf 
Xanthen  J.  Heller ,  St.  v.  Kostanecki  1  1324;  B.  aus  Benzoesäure  u.y>-To- 
luolsulfochlorid  in  Ggw.  von  Pyridin  od.  Diäthylanilin  F.  Ullmann ,  G. 
Nädai  2  1871;  Kondensat,  mit  Triphenylmetban  A.  E.  Tschitschibabin  2 
2422;  Verh.  d.  Oxysäuren  u.  ihr.  Ester  beim  Benzoylieren;  Einw.  von  — 
auf  Dinatrium-salicylat  Lassar-Cohn,  J.  Löwenstein  3  3360;  B.  ans  Oxa- 
lylchlorid,  Benzol  u.  AICI3  H.  Staudinger  3  3566;  B.  bei  d.  Einw.  von 
HCl  auf  O-p-Brombenzolazo-tribenzoy  lmethan  u.  O-Benzolazo-dibenzoyl- 
essigester  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4024;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304.  — 
Hydrazid  (Benzhydrazid,  Benzoyl-hydrazin),  Kondensat,  mit 
Acetessigester  C.  Bülow,  F.  Schaub  2  1946;  7-Nitroso-acetessigester-ben- 
zoylhydrazon  u.  seine  Spalt.-Prodd.  dies.  2  2181;  Arylazo-acetessigester- 
benzoylhydrazone  u.  ihre  Umwandl.  in  Abkömmll.  d.  Methyl-3-arylazo- 
4 - pyrazolons-5  dies.  2  2355;  Einw.  von  Äthylnitrit  -f-  Na-Äthylat 
R.  Stolle  2  2812.  —  Methylester,  Kondensat,  mit  i-  Orcacetophenon- 
dimethyläther  J.  Tambor ,  A.  Comtesse  1  795;  Einw.  von  Quecksilber- 
diäthyl  -+•  Na  P.  Schorigin  2  2720;  Kondensat,  mit  Chinolin-Basen 
J .  Spady  2  2902. 

Methyl- 1-benzochinon- 2.5  (Toi uchi n on),  B.,  E.,  A.  T.  Kumagai , 
R.  Wolfenstein  1  299. 

o-Oxy-benzaldehyd  (Salicylaldehyd),  Kondensat,  mit  Phenyl- l-e*/e/o- 
penten-l-on-3  W.  Borsche,  W.  Menz  1  202;  Kondensat,  mit  |?-Methoxy- 
acetophenon  u.  Aceto  -  veratron  F.  Zwayer ,  St.  v.  Kostanecki  1  1337; 
Einw.  von  SOCK  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1918;  Verh.  geg.  Bis-j9,j/-me- 
thylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2176;  Kondensat,  mit  Aceton 

u.  Acetophenon  u.  Rtickbild.  aus  d.  Dicumarketon  bezw.  Phenyl-2-pheno- 
pyranol-2  H.  Decker ,  H.  Felser  2  2998,  3001;  Redukt.  d.  Salicylsäure  zu 

—  dch.  Na- Amalgam  in  Ggw.  von  Borsäure;  Abscheid,  als  j9-Toluidid 
H.  Weil  3  4147;  elektrolyt.  Redukt.  d.  Benzoe-  u.  Salicylsäure  zu  d. 
entsprech.  Aldehyden  in  Ggw.  von  Borsäure  C.  Mettler  3  4148. 

CrHeOs  Benzoyl-hyperoxyd,  Oxydat,  d.  Cholesterins  mit  —  J.  Lif schütz 
1  252. 

D i 0 x y - 3.4 -  benzaldehyd  (  Protocatech  ualdehy  d),  B.  bei  d.  Ent- 
alkylier.  d.  Vanillins  mit  HBr  u.  Eisessig  R.  Stornier  1  324;  B.  aus 
Piperonal  u.  PC15  bezw.  S0C13  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1917. 
w-Oxy-benzoesäure,  B.  aus  Methoxy-5-a, cc-diäthyl-phthalid,  E.,  A.  //. 
Bauer  1  506;  B.  aus  Methoxy-3-ben zoesäure,  E.,  A.,  Methylester  F.  W. 
Semmler  2  1773;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  //.  Ley ,  K. 

v.  Engelhardt  2  2990;  Verss.  zur  Benzoylier.  d.  —  u.  ihr.  Ester;  Verseif. 
d.  Äthylesters  dch.  kalte  Ätzlauge  Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3364. 

o-Oxy-benzoesäure  (Salicylsäure),  Kondensat,  mit  j?-Oxy-benzophenou 
J.  Heller ,  St.  v.  Kostanecki  1  1327 ;  Verh.  geg.  Chlor-ameisensäureester 
E.  Fischer  2  2877 ;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  II.  Ley ,  K. 
v.  Engelhardt  2  2990;  Verh.  d.  Acetylderiv.  geg.  Brom;  Benzoylier.  d. 

—  u.  ihr.  Methylesters  Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3360;  Redukt.  zu 
Salicylaldehyd  dch.  Na-Amalgam  in  Ggw.  von  Borsäure  II.  Weil  3  4147; 
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elektrolyt.  Redukt.  d.  Beüzoe-  u.  Salicylsäure  zu  d.  entspreche  Aldehyden 
in  Ggw.  von  Borsäure  C.  Mettler  3  4148.  —  Be-Salz,  B.,  E.,  A.r 
Konstitut.  B.  G laßmann  1  35.  —  Benzoylderiv.,  Darst.,  E.,  A.,  Py¬ 
ridin-Salz,  Umwandl.  in  Benzoesäure-phenylester  Lassar  Cohn,  J.  Löwen¬ 
stein  3  3362.  —  Methylester,  Kondensat,  mit  Chinolin,  Chinaldin  u„ 
ähnl.  Basen  J.  Spady  2  2902.  —  Benzoylderiv.  d.  Methylesters 
(Benz  osalin),  B.,  E.  Lassar- Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3363. 

p-Oxy-benzoesäure,  B.  bei  d.  Entalkylier.  von  Anissäure  mit  HBr  u_ 
Eisessig  R.  Stönner  1  324;  Einw.  von  Chlor-ameisensäureestern  u.  Tri- 
carbomethoxy-galloylchlorid ;  B.  aus  O-Galloyl —  E.,  A.  E.  Fischer  2 
2877,  2889;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Ley,  K.  v.  Engelhardt 
2  2990;  Benzoylier.  d.  —  u.  ihr.  Ester;  B.,  E.,  A.  d.  Benzoyl — -äthyl- 
esters  Lassar  Cohn,  J.  Löwenstein  3  3364. 

c7h6o4  Dioxy  - 2.4 -  benzoesä u re  (/?-Resorcy  lsäure),  Einw.  von  Form¬ 
aldehyd  M.  Nierenstein,  T.  A.  Webster  1  81. 

I)i  oxy-3.4-ben  zoesäure  (Protocatechusäure),  Einw.  von  Formaldehyd 
M.  Nierenstein ,  T.  A.  Webster  181;  Einw.  von  Chlor-ameisensäureestern 
E.  Fischer  2  2881. 

Trioxy -3.4.5-benzaldehyd  (Gallusaldehyd),  B.  aus  Acetyl-tannin  3f. 
Nierenstein  1  78;  Synth.  d.  O-Trimethyl —  F.  Mautliner  1  920. 

CrHeOs  Keto-pentadien-dicarbonsäure,  Verh.  d.  Ester  geg.  Diphenyl- 
keten  H.  Staudinger  1  1495,  1500. 

Trioxy-3.4.5-benzoesäure  (Gallussäure),  B.  aus  Acetyl-tannin  AL 
Nierenstein  1  78:  Einw.  von  Formaldehyd  M.  Nierenstein ,  T.  A.  Webster 
1  81;  Überf.  in  O-Trimethyl —  F.  W.  Semmler  2  1774;  Einw.  von 
Chlor-ameisensäureestern  u.  Rückbild,  aus  d.  Tricarbomethoxyderiv. ;  E.r 
A.  E.  Fischer  2  2882;  B.  aus  Digallid,  E.,  A.  M.  Nierenstein  2  3018. 

c7h6n2  o-Amino-benzonitril,  B.  aus  Dioxy-2.4-chinoxalin,  E.,  A.  C. 
Haslinger  1  1450. 

Benzimidazol,  Yerh.  geg.  Jod;  Darst.  H.  Pauly,  K.  Gundermann  3  4005 > 
4011. 

Indazol,  Darst.  aus  o-Toluidin  bezw.  A7-Benzoyl-nitrosamino-o-toluidin ; 
E.,  A.,  Metallsalze,  Verh.  geg.  HgO  u.  beim  Erhitz,  mit  Kupfer  P.  Jacob¬ 
son,  L.  Huber  1  662. 

Phenyl-cyan  araid  (iV-Cy an -a nilin),  B.  aus  Bromcyan  u.  Anilin,  E.r 
Polymerisat.  F.  Baum  1  524;  Einw.  von  Cyan-  u.  Chlor-essigsäure  ders . 

1  526. 

C7  HßN4  Phenyl- 1  -tetrazol - 1.2. 3.5,  B.  aus  d.  Carbonsäure-4  O.  Dimrothy 
O.  Dienstbach  3  4057,  4067. 

C7  He  Cl2  Benz  alchlorid,  B.  aus  Benzaldehyd  u.  SOCI2  P.  Höring ,  F.  Baum 

2  1918. 

C7H6Br2  p-Brom-benzylbromid,  Umsetz,  mit  K-Cyanid  W.  Wislicenusy 
H.  Elvert  3  4121. 

C7H7N  Anhydro  -p-aminobenzylalkohol,  Einw.  d.  Chlorhydrats  auf 
Rongalit  A.  Binz ,  E.  Isaac  3  3385. 

c7  h7  n3  Benzyl-azid,  Vergl.  mit  Azido-essigsäure  Th.  Curtius,  A.  Darapskyy 
A.  Bockmühl  1  348. 
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C7H7CI  Ben  zy  I  chlorid,  Einw.  auf  <*-  u.  ,#-Triphenylmethylmagnesium- 
chlorid  J.  Schmidlin ,  H.  Hodgson  1  432;  Spalt,  von  Dinitro-4. 4’-diphenyl- 
disulfid  dch.  Alkalien  in  Ggw.  von  —  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2267: 
Spalt,  organ.  Disulfide  u.  Sulfoxyde  dch.  Alkalien  in  Ggw.  von  — ; 
Einw.  auf  Uhyl-thiohydroperoxyd  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3403,  3405, 
3410,  Einw.  auf  ätlierlosl.  Zn-Sulfoxylat  bei  Ggw.  von  NaOH;  Einw.  auf 
»Kon^alit  C«  u.  Benzaldehyd-sulfoxylat;  B.  aus  Dibenzylrongalit E.  Fromm, 

O.  Gaupp  3  3412,  3418,  3421;  E.  Fromm  3  4385. 
m-Chlor-toluol,  B.  aus  Tri-ro-kresyl-phosphit-dichlorid,  E.  W.  Autenrieth, 

A.  Geyer  1  156;  Einw.  von  Chlor-acetylchlorid  F.  Kunckell  2  2648. 
o-Chlor-toluol,  B.  aus  Tri-o-kresylpbosphit-dicblorid  W.  Autenrieth , 
A.  Geyer  1  157;  Kondensat,  mit  Phthahäureanhydrid  G.  Heller ,  K. 
Schülke  3  3630,  3636. 

p-Ghlor-toluol,  B.  aus  Tri-/?-kresylphosphit-dichlorid,  E.  W.  Autenrieth , 
A.  Geyer  1  156;  Kondensat,  mit  Phthalsäureanhydrid  G.  Heller ,  K.  Schülke 
3  3630,  3  34. 

C7 Hr Br  Benzylbromid,  B.  aus  Dibenzyl-rongalit  E.  Fromm ,  0.  Gaupp 
3  3423. 

C7H7J  Benzyljodid,  Anlager,  an  öpt.-akt.  A-Äthyl-«-  u.  -/S-pipecolin  M. 
Scholtz  2  2007. 

C7H3O  Anisol,  Entalkylier.  mit  HBr  u.  Eisessig  R.  Stürmer  1  323;  Einw. 
von  Cumarilsäurechlorid  F.  Zwayer ,  St.  v.  Kostanecki  1  1338;  Absorpt.  u. 
ultraviolette  Fluorescenz  H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2990;  Einw.  von  SOa 
H-  AICI3  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3320. 

Benzylalkohol,  Katalyt.  Redukt.  von  Benzaldehyd  u.  —  in  Ggw.  von  Fe 
W.  Ipatiew  1  993;  Darst.  aus  Benzaldebyd  u.  Kali;  Umwandl.  in  Diben¬ 
zyläther  dch.  Erhitz,  mit  wenig  H2S04,  Verh.  geg.  NaHS03  J.  Meisen- 
heimer  1  1420;  vgl.  auch  G.  Schröter,  W.  Sondag  2  1925;  B.  von  Diben¬ 
zyläther  aus  —  u.  wenig  fl2S04  R.  Wegscheider  3  4341 ;  B.  von  — Derivv. 
aus  tert.  aromat.  Aminen  u.  Formaldehyd  J.  v.  Braun  2  2147;  B.  bei  d. 
Einw.  von  Quecksilberdiäthyl  +  Na  bezw.  C2H5.MgJ  auf  Benzaldehyd 

P.  Schorigin  2  2721. 

w-Kresol,  Einw.  von  PC15  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  1  156;  Einw.  von 
K' Persulfat  T.  Kumagai,  R.  Wolff enstein  1  300;  Kondensat,  mit  Benzilsäure 
H.  v.  Liehig  2  1647. 

0 -Kresol,  Einw.  von  PC15  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  157;  Einw.  von  K- 
Persulfat  F.  Kumagai,  R.  Wolffenstein  1  300;  Kondensat,  mit  Benzilsäure 
H.  v.  Liebig  2  1646;  Synth.  von  Pulenon-Derivv.  aus  — ;  Überf.  in  Metbyl- 
l*dichlormethyl*  l-keto-2-dihydro-1.2-benzol  K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2 
1790,  1805. 

p-Kresol,  fEinw.  von  PC15  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  154;  Einw.  von  K- 
Persulfat  F.  Kumagai ,  R.  Wolffenstein  1  297 ;  Kondensat,  mit  Benzilsäure 
H.  v.  Liebig  2  1647;  Einw.  von  Chlor-acetylchlorid  (H-A1C13)  K.  Fries, 
G.  Finck  3  4279.1 

C7H8O2  Brenzcatechin-methyläther  (Guajacol),  Kondensat,  mit  Ben¬ 
zilsäure  H.  v.  Liebig  2  1648. 

Dimethyl-2.6-pyron,  B.,  E.,  A.  von  Hydrotluoriden  d.  —  R.  F.  Wein¬ 
land,  F.  Reisch  le  3  3674. 
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Dioxy-2.5-toluol  (H  omo-hydrochinon),  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Acetyl- 
deriv.,  Oxydat.  T.  Kumagai ,  R.  Wolffenztein  1  298. 

Dioxy-3.5-toluol  (Orcin),  Kondensat,  mit  BenziJsäure  H.  o.  Liebig  2  1648. 
c7h«o3  d  imethyl-2.5-fa ran- carbonsäure  -3,  Bromier.  77.  Trephilieff  2 

2546. 

m-cyc/o-Pentan-dicarbonsäure- 1.3-anhydrid,  B.  aus  trans-cyclo- Pen- 
tan-dicarbonsäure-1.3,  E.,  A.,  Aufspalt.  F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt  1  387. 
C7  Hs  06  Essigsäure-malonsäure-anhydrid,  B.  aus  Ag-Malonat  u. 

Acetylchlorid  77.  Staudinger ,  St.  Bereza  3  4464. 
c7h8n3  Benzamidin,  Kondensat,  mit  Malonester  E.  Planer  3  3517. 

CtHsS  Benzylmercaptan ,  B.  aus  a-  u.  ß-  Dibenzyldisulfid  0.  Hinsberg 
1  632;  Einw.  von  PCI5  und  PBrs  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4258. 
C7H9N  Benzyl-amin,  Einw.  von  —  u.  Analogg.  auf  Chlor-acetal  L.  Rüg- 
heimer,  P.  Schön  1  17;  Umwandl.  von  — Basen  in  Diphenylmethan-Basen 
dch.  Amine  in  saur.  Lsg.  J.  v.  Braun  2  2155. 
jV-Methy  1-anilin,  Einw.  von  formaldehyd-schwefliger  Säure  -PK-Cyanid, 
sowie  von  Milchsäurenitril  J.  v.  Braun  2  2103,  2110;  Einw.  von  Formal¬ 
dehyd;  Kondensat,  mit  p-Tolyl-p-dimethylaminobenzyl-amin  ders.  2  2147, 
2155;  Einw.*von  Dibrom-1.5-pentan  ders.  2  2160. 
m-Toluidin,  Einw.  auf  Hexanitro-2.4.6.2'.4'.6'-azobenzol  77.  Leemann ,  E. 
Grandmougin  1  1305;  Verh.  beim  Erhitz,  mit  Arsensäure  L.  Benda,  R. 
Kahn  2  1673;  Kondensat,  mit  Brenztraubensäure  fu.  Benzaldebyd  W. 
Borsche  3  3888. 

o-Toluidin,  Darst.  von  Indazol  aus  — ;  Darst.,  E.,  Nitrosier.  d.  fW-Ben- 
zoylderiv.  P.  Jacobson,  L.  Huber  1  662;  Verh.  d.  arsensaur.  Salz,  beim 
Erhitzen  R.  u.  0.  Adler  1  932;  L.  Benda ,  R.  Kahn  2  1673;  Einw.  auf 
Hexanitro-2.4.6.2'.4\6'-azobenzol  H.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1304; 
Einw.  auf  Arsensäure  L.  Benda  2  2371;  Einw.  |auf  Dichlor-essigsäure 
I.  Ostromisslensky  2  3027;  Einw.  d.  Chlorhydrats  auf  Rongalit  A.  Binz , 
E.  Isaac  3  3386. 

p-Toluidin',  Einw.  auf  Hexanitro-2.4.6.2’.4’.6'-azobenzol  H.  Leemann ,  E. 
Grandmougin  1  1305;  Verh.  beim  Erhitz,  mit  Arsensäure  L.  Benda,  R. 
Kahn  2  1673;  B.,  E.,  A.  von  verschied,  j — Pikraten  W.  Saida  2  1912; 
vgl.  auch  O.  Anselmino  2  2996;  Einw.(:  «auf  Dichlor-essigsäure  u.  -acet- 
amid  7.  Ostromisslensky  2  3019,  3020  Anm.  2;  auf  Glyoxylsäure  u.  der. 
Ester  ders.  2  3032;  Verbb.  von  Co-Nitriten  mit  — ,  p-Diazoaminotoluol, 
Hydrazin u.  Nitroso-hydrazin ; B.,  E.,  A.  d.  Verb.KNCLk Co(C7H7N)3]  H , C7H9N 
K.  A.  Hofmann ,  K.  Büchner  2  3084;  Einw.  auf  Benzolsulfinsäure-anhydrid; 
B.,  E.,  A.  d.  Benzolsulfinats  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3330;  Einw.  d. 
Chlorhydrats  auf  Rongalit  A.  Binz,  E,  Isaac  3  3386.  —  Chlorhydrat, 

B.  d.  Salz.  C7H9W3HCI  A.  Korczynski  3  4379.  ]Acetyljderiv. 
(p-  Acet-tolu  id),  Bromier.  F.  Kunckell  3  4111. 

C7H1003  Diäthjyl-malonsäureanhy|drid,  Zers.,  Überf.  in  Diäthylketen 
77.  Standinger ,  E.  Ott  2  2216;  Eigg.,  Mol. -Gew.  dies.  3  3829. 
D|ihydrotol]u'ol-ozo nid,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  ein.  Gemisch,  von  —  u.  CrHiüOß 

C.  Harries  2  1700. 

a,a-jDimethyl-glu|tarsäureanhy|drid,  E.,  Einw.  vonAnilmVi.  p-Toluidin 
H.fRupe ,  C.  Liechtenhan  1  1284. 
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C7H10O4  m-q/c/o-Pentan- dicarbonsäure-  1.3,  B.  aus  d.  Anhydrid,  E., 
A.,  Dimethylester  F.  W.  Semmler,  K.  Barle/t  1  3S7 ;  B.  aus  Aceto- 1  -cyclo- 
pentan-earbonsäure-3  (Ketonsäure  CgHigC^),  E.  dies.  1  870. 

trans- cyclo  -  Pen  tan-  d  i  carbon  säure- 1.3,  B.  aus  d.  Diketon  C9H14O2 
(Diaceto-1.3-q/c/o-pentan)  aus  Santen,  E.,  A.,  Überf.  in  cis-cydo- Pentan- 
diearbonsäure-1.3-anhydrid;  B.,  E.,  A.  d.  Dimethylesters  F.  W.  Semmler , 
K.  Bartelt  1  386. 

C7H10O5  asymm.  Dimethyl- 1.1 -aceton-dicarbonsäure- 1.3.  —  Diäthyl- 
ester,  Verh.  geg.  Na-Äthylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1262,  1268. 

C7H10O6  Dihy drotoluol-diozonid,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  ein.  Gemisch,  von 
C7H10O3  u.  —  C.  Rarries  2  1700. 

C7Hl0N2  Benzy  1-hydrazin,  Einw.  von  AlkaUnitrit;  B.  von  Nitroso — 
u.  Umwand!,  in  Na-Benzyl-f-azotat  J.  Thiele  2  2807,  2810. 

(asymm.)  Methyl- 1  -p  hen  yl  -  1  -hydrazin,  Einw.  auf  p-Benzochinon-imid 
A.  Hantzsch,  F.  Hilscher  1  1175,  1186;  Kondensat,  mit  Harnstoff  K.  Mi¬ 
chaelis  1  1431;  Verh.  geg.  Phthalonsäure,  Dioxy-weinsäure  u.  Lävulin¬ 
säure  •/.  r.  Braun  2  2180;  Verh.  geg.  cycl.  Ketone  ders.  2  2607. 

C symin .)  Methyl-  1  -phen y  1-2-hy drazin.  —  Acetyl- 1  -Deriv.,  Konden¬ 
sat.  mit  Dimethyl-malonsäure  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3868. 

Toluylendiamin- 1.2.4,  B.  bei  d.  elektrolyt.  Redukt.  d.  Dinitro-2.4-toluols 
in  Ggw.  von  Vd-Verbb.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3192,  3194. 

Toi nylendiamin- 1.2.6,  B.  bei  elektrolyt.  Redukt.  von  Dinitro-2.6  toluol 
in  Ggw.  von  Vd-Verbb.;  E.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3196. 

C7H11N3  Dimethyl*-4.6-methylimino-2-dihydropyrimidin(Acetyl- 
aceton-methylg  uanidi  n),  B.,  E.,  A.,  Verseif.  R.  Majima  1  178,  184. 

C7H12O  q/c/o-Heptanon  (Suberon),  Überf.  in  cyclo- Hepten-l-ol-l-acetat 
u.  Rückbild,  aus  letzter.  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  573. 

q/c7o-Hepten-  1  -ol-  1. —  Acetat,  B.,  E.,  A.,  Rückverwandl.  in  Suberon 
C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  573. 

Hexahydro-benzaldehyd,  B.  aus  /2-Hexahydrophenyl-äthylalkohol,  E. 
N.  Zelinsky  2  2629;  Synth.  aus  Naphtha-  Hexamethylen ;  Überf.  in  Hexa- 
hydro-mandelsäure  N.  Zelinsky  2  2677. 

Methyl-  cyclo-  hex  an  on-2,  Überf.  in  Acylderivv.  d.  ;Methyl-l -q/c/o- 
hexen-l-(od.-2)-ols-2  u.  Rückbild,  aus  letzter.  G.  Mannich ,  V.  Häncu  1  569; 
photochem.  Hydrolyse  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1074;  Verh.  geg.  p,  p'- 
Bis-iV-methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2606;  Anlager,  von 
Blausäure  u.  NH^Cyanid  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2935. 

Methyl- 1  -q/c/o- hexanon- 3,  Überf.  in  Acylderivv.  Ld.  Methyl- \ -cyclo- 
hexen-2-  (od.  -3)-ols-3  u.  Rückbild,  aus  letzter.  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1 
570;  photochem.  Hydrolyse  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1077;  Kondensat, 
mit  p,  p'-Bis-Af-methylhydrazino-diphenylmetkan  J.v.  Braun  2  2606. 

Methyl- 1  -q/c/o-hexanon-4,  Überf.  in  Acylderivv.  d.  Methyl- \-cyclo- 
hexen-3-ols-4  u.  Rückbild,  aus  letzter.  C.  Mannich ,  F.f Häncu  1  568;  photo¬ 
chem.  Hydrolyse  G.  Ciamician,  P,  Silber  1  1078;  Kondensat,  mit  p,p'- 
Bis-iV'-methylhydrazino-diphenylmethan  ./.  v.  Braun  2  2606  ;  Anlager,  von 
NH4-Cyanid  A.  Skita,  R.  Levi  2  2931. 

Methyl-3-hexen-l-a[l-'6  (?),  B.  aus  Methyl- l-q/c/o-hexanon-4,  Einw.  von 
Benzolsulfonyl-hydroxylamin  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1078. 
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Methyl  - 1  -  cyclo  -  hexen- 1-  (od.  -2)-ol-2,  B.  von  Acylderivv.  d.  —  aus 
Methyl- l-cy/c/o-hexanon-2  u.  Rückverwandl.  in  letzter.;  E.,  A.  d.  Acetats 
C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  569. 

Methyl- 1  -  ci/c/o-hexen-2- (od.  -3)-ol-3,  B.  von  Acylderivv.  d.  —  aus 
Methyl  -  1-cyc/o-hex an on-3  u.  Rückverwandl.  in  letzter.;  E.,  A.  d.  Acetats 
C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  570. 

Meth  y  1  - 1  -  cyclo- h  e  xen -3- ol -4,  B.  von  Acylderivv.  d.  —  aus  Methyl- 1- 
cyclo- hexanon-4  u.  Rückverwandl.  in  letzter.;  B.,  E.,  A.,  Oxydat.  d.  Ace¬ 
tats;  1  berf.  in  ein  Keton  C14H22O  C.  Mannich .  V.  Häncu  1  568. 

y-Propenyl-butyraldehyd  (H epten - 2-al - 7).  B.  aus  o-Metbyl-cyr/o- 
hexanon,  Einw.  von  Benzolsulfonyl  hydroxylamin  G.  Ciamician,  P.  Silber 
1  1075. 

C7H12O2  Hexahydro-benzoesäure,  B.  bei  d.  Hydrogenisat.  von  K-  u. 
Na-Phthalat  W.  Ipatiew ,  0.  Philipow  1  1005;  Redukt.  von  Benzoesäure 
zu  mit  H  -+-  Pt;  E.,  A.  R.Willstätter ,  E.  Mayer  1  1479;  Abspalt,  von 
CO  A.  Bistrzycki ,  B.  v.  Siemiradzki  2  1667;  anomale  Spalt.-Prodd. ;  De¬ 
stillat.  d.  Ba-  u.  Ca-Salz. ;  Verh.  geg.  ZnCfo  N.  Zelinsky ,  J.  Gutt  2  2074;- 
anästhesier.  Wirk.  d.  C6 Hu . CO-Gruppe  (Gottlieb)  A.  Skita,  R.  Levy  2 
2929  Anm.  2.  Äthylester,  Einw.  von  CgHs.MgBr  J.  Schmidlin, 
R.  v.  Escher  1  448. 

/J-Methyl-adipindialdehyd,  B.,  Autoxydat.  zur  Säure  C.  Harries,  A. 
Himmelmann  2  2190. 

Methyl-3-hexen-l  -säur  e-6  (?),  B.  aus  d.  Aldehyd  bezw.  Methyl- \-cyclo- 
hexanon-4:  E.,  A.  d.  Ag-Salz.  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1078. 

y-Propeuyl-buttersäure  (Hepten-2-säure-7),  B.,  E.,  A.,  Oxydat.  G. 
Ciamician ,  P.  Silber  1  1075. 

C7H12O3  cyclo -  Hepten-ozonid,  B.,  E.,  Spalt,  ein.  Gemisch,  von  —  u. 
C7H12O4  C.  Harries ,  L.  Tank  2  1710. 

C7H12O4  sek.  Butyl-malonsä  ure,  B.,  E.,  Diäthylester,  Bromier.  F.  Ehrlich 
1  1455. 

Diäthyl-malonsäure,  Einw.  von  Tbionylchlorid;  Überf.  in  d.  Halbchlorid 
u.  Anhydrid,  sowie  in  Diäthyl-keten  H.  Staudinger,  E.  Ott  2  2213;  vgl. 
dies.  3  3829.  —  Diäthylester,  Kondensat,  mit  Alkyl-guanidinen  R. 
Majima  1  178.  Anilid,  B.  aus  d.  Halbchlorid,  E.,  A.  H.  Staudinger , 
E.  Ott  2  2213;  vgl.  auch  dies,  3  3829  Anm.  1. 

«,«- D i m et h y  1  - g lu t ar säur e ,  B.  aus  a, «-Dimetbyl-^-aceto-M-valeriansäure, 
E.,  A.,  Anilid,  y?-Toluidid,  Anhydrid  H.  Rupe ,  C.  Liechtenhan  1  1279, 
1283;  Abbau  d.  a,/9-Pulenenons,  B.  aus  «,  «-Dimethyl-y-aceto  buttersäure 
K.  Auw  er  s,  M.  Hessenland  2  1797,  1814. 

ct/c/o-Hepten-ozonid-peroxyd,  B.,  E.,  Spalt,  ein. Gemisch,  von  C7H,203 
u.  —  C.  Harries ,  L.  Tank  2  1710. 

fj’-Methyl-adipinsäure,  B.  aus  Methyl- l-C3/c/o-hexen-3-ol-4-acetat,  E.,  A. 
C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  569;  B.  aus  cyclo- Octan  R.Willstätter ,  T.  Kametaka 
1  1485;  B.  bei  d.  Einw.  von  Ozon  auf  Verbb.  d.  Ciironella-  bezw.  Rbo- 
dina-Reihe;  Entsteh,  aus  Pulegon-ozoDid-peroxyd ;  E.,  A.  C.  Harries,  A. 
Himmelmann  2  2189,  2195,  2197. 

C7H12O6  T e trao xy - h ex ahy drob e n z 0 es äure  (Chinasäure),  Abspalt, 
von  CO  A.  Bistrzycki ,  B.  v.  Siemiradzki  2  1667. 
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C7H12Na  A  in  i  n  o  - 1  -  cyclo  -  h  e  x  y  1  c  y  a  n  i  d  - 1  ,  B.,  E.,  Verseif.  N.  Zelinsky , 

G.  Stadnikoff  2  2063. 

Piperidino-acetonitril,  Einw.  von  Bromcyan  auf  —  u.  dess.  Homo¬ 
loge;  Darst.  von  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2115. 

C?  Hia  Br2  Methy  1- 1  - dibrom  - 1. 2- cyclo- hexan ,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Me¬ 
thyl- l-ci/c/o-liexadien-2. 6  N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2630. 
Methyl-l-dibrom-3.4  -  cyclo  -hexan,  B.,  E.,  Überf.  in  Methyl-  i-cyclo- 
hexadien-2.4  N.  Zelinsky,  A.  Gorsky  2  2485. 

CiHiaBri  Tetra bro m- 2.3. 4.5-h  e  ptan ,  B.,  E.,  A.  J.  Reif  2  2745. 
C7H13CI  Chlor-4-hepten-2,  B.,  E.,  A.  J.  Reif  2  2743. 

Methyl-1  -chlor-2-ct/c/o-hexan,  B.,  E.  zweier  stereoisom.  — ;  Überf. 
in  Hexahydro-o-toluylsäuren  N.  Zelinsky  2  2679. 

C7H13J  Hexahy d ro-ben zy  1  j od i d,  Überf.  in  Hexahydrophenyl-äthylalko- 
hol  N.  Zelinsky  2  2628;  Einw.  von  Na-Malonester  u.  Ag-Nitrit  ders.  2 
2676. 

CtHuO  Di-t-  propyl keton,  B.  aus  «-f-Butyryl-f-buttersäureester,  E.,  A. 
./.  Zeltner  1  593. 

Di-n.-pr<jpyl  keton,  B.  aus  «-/?.-Butyryl-n-buttersäureester  J.  Zeltner  1  592; 

Verh.  geg.  Bis-p,p'-methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2178. 
Hepten-2-ol-4,  B.,  E.,  A.,  opt.  Verh.,  Acetat;  Überf.  in  Chlor-4  hepten-2 
u.  Iieptadien-2.4  J.  Reif  2  2742;  vgl.  auch  J.W.  Brühl  3  3713. 
Methoxy-4-hexen-2,  B.,  E.,  A.  J.  Reif  2  2742. 

Methyl-l-c?/c*/o-hexanoI-2  (Hexahy  dro- o-kresol),  Überf.  in  2  stereo¬ 
isom.  Methyl- l-chlor-2-cyc/o-hexane  u.  Hexahydro-o-toluylsäuren  N.  Ze¬ 
linsky  2  2679. 

Methyl-2-hexen-4-ol-3,  B.,  E.,  A.,  opt.  Verh.,  Acetat,  Überf.  in  Me- 
thyl-2-hexadien-2.4  J.  Reif  2  2743;  vgl.  auch  J.W.  Brühl  3  3713. 
Önanthol,  Verh.  geg.  Bis-p,p’-methylhydrazino-dipheoylmetban  J.  v.  Braun 
2  2175, 

C7H14O2  Acrolein-diäthylacetal, B.  aus  a-Brom-propionacetal,  E.  A.Wohl, 

H.  Schweitzer  3  3605;  vgl.  A.Wohl  3  35$>0. 
Butersäure-n-propylester,  Mol.  Extinktionskoeff.  d.  Azobenzols  in — 

H.  Gorke,  E.  Koppe,  F.  Staig  er  1  1165;  Spektroskop.  Verb,  von  Nitro- 
korpern  in  —  A.  Hantzsch,  F .  Staiger  1  1205. 

Essigsäure-amylester,  B.  aus  Keten  +  Amylalkohol  H.  Staudinger , 
H.  Klever  1  598. 

Heptansäure  (Ö nan thsäure),  B.  aus  o-Methyl-n/c/o-hexanon,  E.,  A.  d. 

Ag-Salz.  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1074. 
ß-  (°3.  y-?)  Methyl-capron  säure  (Methyl-3(-4?)-hexansäure),  B. 
aus  Methyl-l-ci/c/o-hexanon-3;  E.,  A.  d.  Ag-Salz.  G.  Ciamician,  P.  Silber 
1  1077. 

;  -Methyl-capro  nsäure  (Methyl-4-hexansäure),  B.  aus  Methyl- 1- 
C7/c7o-hexanon-4 ;  E.,  A.  d.  Ag-Salz.  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1078. 
C7H14O3  Diäthoxy-1.  l-aceton(Methylglyoxal-aldehydacetal),  Darst., 
E.,  A.,  ehern.  Natur  d.  —  von  Harries  u.  Tank  A.Wohl  3  3600;  B., 
E.,  A.  Polymerisat.;  B.,  E.,  A.  d.  Semicarbazons;  Umwandl.  in  d.  Disemi- 
carbazon  u.  Phenylosazon  d.  Metbylglyoxals;  Redukt.  zum  Acetal  d. 
Milchsäurealdehyds  A.Wohl,  M.  Lange  3  3615;  vgl.  A.Wohl  3  3602. 
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C7H16O3  Triä  thoxy-methan  (Orthoam  eisensä  ure-triäthylester), 
Einw.  auf  Thiocarbohydrazid  R.  Stolle,  P.  E.  ßowles  1  1101. 

«-Oxy-propionaldehyd-  («-Milch  sau  realdehyd-)diäthylacetal, 
Verss.  zur  Darst.  A.  Wohl ,  H.  Schweitzer  3  3604;  vgl.  A.Wohl  3  3599; 
Yerseif.  zum  ( polym .)  Aldehyd  A.  Wohl,  M.  Lange  3  3608;  vgl.  A.Wohl 
3  3601;  B.,  E.,  A.,  Spalt.  A.Wohl,  M.  Lange  3  3619. 

/^-Oxy-propionaldebyd-diäthylacetal,  V  erseif.  A.  Wohl,  H.  Schweitzer 
3  3603;  vgl.  A.Wohl  3  3599. 

C7Hi6N2  Methyl-1 -diamino- 1.3-c;f/c/o-hexan ,  Konstitut,  d.  »Dihydro- 
toluols«  aus  —  C.  Harries  2  1698. 

c7h17n  Ar-Methyl-äthy  1-f-b.utylamin,  Anlager,  von  Jodessigsäure-7- 
menthylester;  B.,  E.,  A.  d.  Jodhydrats  E.  u.  O.Wedekind  1  461. 

- 7  XII - ■  -  -  ■  - 

C7 H3 Og H"3  Trinitro-2.4. 6-benzoesäure.  —  Chlorid,  Yergl.  mit  Tri- 
phenyl-acetylchlorid  J.  Schmidlin,  H.  Hodgson  1  439. 

C7H402N2  o-Nitro-benzonitril,  B.  aus  o-Nitro-phenylbrenztraubensäure 
bezw.  -benzoylglyoxylsäure-/?-oxim,  sowie  aus  o-Nitro-benzaldoxim,  E.,  A. 

A.  Reißert  3  3812,  3815. 

C7  H4  03  Br2  Oxy-2-dibrom-3.5-benzoesäure(Dibrom-salicylsäure), 

B.  aus  Methyl-2-tribrom-1.4.6-cuinariu  bezw.  Methyl-2-dibrom-4.6-cuma- 
rilsäure,  E.  F.  Peters,  H.  Simonis  1  837 ;  B.  aus  Acetyl-salicylsäure  u. 
Brom  Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3360. 

C7  H4  03  Br4  Tetrabr  om-  Dimethyl-2.5-furan-carbonsäure-3,  B.,  E., 
A.  11.  Trephilieff  2  2546. 

C7H404Br2  Dioxy-2.4-dibrom-3.5~benzoesäure,  B.  aus  Diacetoxy- 
2.4-dibrom-3.5-acetophenon,  E.,  A.  W.  Dahse  2  1623. 

C7H40öBr2  D  ibr  om  -  2.6-gall  ussäure.  —  Methylester,  B.,  E.,  A., 
Kondensat,  mit  Nitroso-dimethylanilin  E.  Grandmougin,  E.  Rodmer  1  607. 

c7h4o5s3  y-Thiopyron-a,  a'-dithiol-^^'-dicarbonsäure,  B.,  E.,  A. 
von  Salzen,  Abspalt.  vo%  C02.  —  Diäthy  lester,  B.,  E.,  A.,  Salze, 
Alkylier.,  Dibenzoylderiv.,  Amide,  Yerseif.,  Redukt.,  Oxydat.  zu  ein. 
trimol.  Sulfid  u.  Rückbild,  aus  letzter.  11.  Apitzsch  3  4029,  40-^5.  4039; 
Oxydat.  zur  Sulfon-  u.  Sulfinsäure;  Spalt,  mit  Anilin,  Addit.  von  Phenyl- 
i-cyanat  II.  Apitzsch,  G.  A.  Bauer  3  4044;  Kondei  sat.  mit  Chlor-essig- 
estern ;  Überf.  d.  Prodd.  in  Dioxy-y-thiopyrondithiophen-dicarbonsäure- 
ester  u.  Schwefelfarbstoffe  IV Apitzsch  3  4047. 

c7h,o7n2  Dinitro-3.5-oxy-4-benzoesäure,  B.  aus  Di  nitro  -3.5-  N- 
Nitroso-methylamino-4- Benzoesäure,  E.  F.  Reverdin ,  A.  de  Luc  1  502. 

C7  H4  O9  S3  y-Thiopyron-/?,  /-dicarbonsäure-a,a'-disulfinsäure.  — 
Diäthylester,  B.,  E.,  A.  d.  Ba-Salz.  11.  Apitzsch,  G.  A.  Bauer  3  4045. 

C7H40hS3  y-T  hi  opyron-,7,/S'-dicarbonsäu  re-  a.a'  -disulfonsä  u  re,  B., 
E.,  A.  von  Salzen  d.  Diäthylesters  11.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4044. 

C7H4NBr  p  -B  rom-ben  zo  nitril,  B.  aus  Bis-y>-btomphenyl-4.5-glyoxalon 
11.  Billz  2  1759. 

C7 H5 0 N  Anthroxan,  B.  von - Derivv.  b  i  d.  Kondensat,  von  o-Nitro- 

benzaldohyd  mit  aromat.  Kohlenwasserstoffen,  Dimethyl-anilin  u.  Phenolen 
A.  Kliegl  2  1845,  1850. 
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Phenyl-f-cyanat,  Yerh.  beim  Erhitz.;  Überf.  in  Carbodiphenylimid ;  B. 
aus  Bis-  u.  Tris —  R.  Stolle  1  1  1*25;  Yerh.  von  Nitro-  u.  i-Nitro-9- 
fluoren  geg.  —  W.  Wislieenus,  M.Waldmüller  3  3339;  Yerwendbark.  zum 
Nachweis  von  Enolformen  W.  Wislieenus,  P.  Berg  3  3760. 

C7  H5  0  Br3  Oxy-4-dibrom-3.5-benzylbromid,  Einfl.  von  Methylgrupp. 

aut  d.  Kondensat,  mit  aromat.  Aminen  K.  Auwers ,  A.  Dombroirski  1  1053. 
CiHsOaBr  p-Brom - ben zoesäure,  B.  bei  d.  Kondensat,  von  Harnstoff 
mit  ju,y/-Dibrom-benzil  H.  Biltz  2  1392;  B.  aus  p,p'-Dibrotnbenzil,  E., 
A.  ders.  2  1763;  B.  aus  jy-Bromphenyl-f-nitro-acetonitril,  Bis-p-bromphe- 
nyl-bernsteinsäure-  u.  -äpfeisäurenitril;  E.,  A.  W.  Wislieenus,  H.  Elvert  3 
4127. 

C7H5O3N  «i-Nitro-benzaldehyd,  Yerh.  geg.  d.  isom.  Mg-Derivv.  d. 
Tripkenyl-methylchlorids  J.  Schmidlin ,  H.  llodyson  1  431.  —  Phenyl- 
hydrazon,  Konstitut,  u.  Eigg.  d.  Verbb.  C26H20O4N6  aus  —  u.  Amyl- 
nitrit;  Notiz  zu  »Bemerkk.«  von  G.  Minunni  E.  Bamberger ,  W.  Fernsei 
3  4246. 

o-Nitro-ben zaldehyd,  Redukt.  zu  Agnotobenzaldebyd;  Erkenn,  d.  letzter, 
als  Mol.-Yerb.  von  —  mit  o-Hydroxylamino-benzaldehyd  J.  Heller ,  A. 
Sourlis  1  373;  Reakt.  zwisch.  —  u.  K-Cyanid;  Nicht-Bild,  von  Dinitro- 
2.2 -benzoin  S\_Ekecrantz ,  A.  Ahlqvist  1  878;  vergl.  dageg.  J.  Poprvici  2 
1851;  Kondensat,  mit  aromat.  Kohlenwasserstoffen,  Dimethyl-anilin  u. 
Phenolen  in  Ggw.  von  H2SO4  bezw.  HCl;  Bild,  von  Antbroxan  Derivv. 
A.  Kliegl  2  1845,  1850;  Kondensat,  mit  Aceton  G.  Heller,  A.  Sourlis  2 
2696.  —  Oxim,  Überf.  in  o-Nitro-benzonitril  u.  -benzamid  A.  Reißert 
3  3815. 

p-Nitro-benzaldehyd,  y>-Nitrophenyl-meroaptal  d.  —  E.  Fromm,  J. 
Wittmann  2  2272;  Kondensat,  mit  Trinitro-2.4.6-toluol  F.  Ullrnann ,  M. 
G schwind  2  2297. 

o-Nitroso-ben zoesäure,  B.  aus  o-Nitro-benzaldehyd  u.  K-Cyanid,  E., 
A.,  Oxydat.  S.  Ekecrantz ,  A.  Ahlqvist  1  879;  vgl.  auch  J.  Popovici  2  1851. 
C7H5O4N  o-Nitro-ben  zoesäure,  B.  aus  o-Nitroso-benzoesäure,  E.,  A., 
Ident,  d.  »o-Dinitro-2.2'-benzoins«  von  Popovici  mit  —  S.  Ekecrantz , 
A.  Ahlqvist  1  881;  vgl.  dageg.  J.  Popovici  2  1851;  Redukt.  mit  Ziuk- 
staub  u.  Essigsäure  G.  Heller  2  2689.  —  Amid,  B.  aus  o-Nitro-benz- 
aldoxim,  E.,  A.  A.  Reißert  3  3815. 

p-Nitro-bonzoesäure,  B.  aus  o-Jodoso — ,  E.  C.  Willgerodt ,  R.  Gärtner 

2  2821;  B.  aus  y?-Nitrobenzyl-thioscbwefelsäure  T.  Price,  D.  Twiss  3  4376. 
C7H5O5N  N  itro-3-oxy-2-benzoesäure,  B.  bei  d.  Verseif.  des  Methyl¬ 
äthers  dch.  Soda  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  33 1. 

C7H506N3  Trinitro-2.4.6-toluol,  Kondensat,  mit  Benzaldehyd  u.  p- 
N itro-benzaldehy d  F.  Ullrnann ,  M.  Gschwind  2  2296;  elektrolyt.  Redukt. 
in  Ggw.  von  Vd- Verbb.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3196. 

C7 H5 O7 N3  Trinitro- 2.4.6-kresol-  1.3,  Einw.  von  jp-Toluolsulfochlorid 
F.  Ullrnann,  G.  Nädai  2  1878. 

C7  H5  N  S  Phenyl-se  nföl,  Einw.  auf  «-Amino-Abuttersäurenitril  R.  J.  Bailey, 
C.  Rando/ph  2  2502;  Einw.  auf  a-Amino-f-buttersäure  dies.  2  2507. 
C7H5N2J  ,,-Jod-benz  imidazol,  B.,  E.,  A.  H.  Paulg ,  K.  Gundermann 

3  4011. 
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u.  sein.  Nä- 


d.  —  u.  sein.  Na¬ 
ch  —  u.  sein.  Na- 


C,HeOS  Tkiol-benzoesäure,  B.  bei  d.  Einw.  von  Alkalien  auf  Na-Benzvl- 
thiosulfat  T.  Price ,  D.  Twiss  3  4376.  J 

CrHeOeS  o-Merkapto-ben  zoesäure  (Thio-salieylsäure),  B.  aus  d. 
Acetyldenv.  d.  Thionaphthencbinon-oxims-2  u.  -anilid-2  A.  Bezdrik  P 
Friedländer ,  P.  Köniyer  1  230,  241. 

C,H604N3  Dinitro-2.4-toluoJ,  Kondensat,  mit  Tetramethyldiamino-1.3- 
nitroso-4-benzol  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1  112;  Spektroskop.  Verh.  in 
verseil.  Solvenzen  A.  Hantzsch,  F.  Steiger  1  1206;  Synth.  von  Stilben- 
envv.  aus  Analogen  d.  -  F.  üllmann,  M.  Gschwind  2  2291;  elektro- 
lyt.  Redukt.  m  Ggw.  von  Vd-Verbb.  H.  Hofer,  F.  Jacob  2  3192. 

DtnHro-2.6  toluol,  Elektrolyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  Vd-Verbb.  //.  Hofer 
k.  Jacob  2  3196.  ’ 

m-Nitro-benzhydroxamsäure,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1069 - 
vgl  dazu  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tsdmgaeff  2  2245;  A.  Werner  2 

w ■  ooo. 

p-Nitro-benzhy  droxamsäure,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1069: 

vgl.  dazu  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tsdmgaeff  2  2245;  A.  Werner  2 
2383. 

w-Nitrophenyl-nitro-methan,  Spektroskop.  Verh. 

Verb,  im  Ultraviolett  E.  P.  Hedley  1  1201. 
o-Nitrophenyl-nitro-methan,  Spektroskop.  Verh. 

Verb,  im  Ultraviolett  E.  P.  Hedley  1  1201. 
p-Nitrophenyl-nitro-methan,  Spektroskop.  Verh. 

Wb.  im  Ultraviolett  E.  P.  Hedley  1  1200. 

Phenyl-dinitro-methan,  Spektroskop.  Verb.  —  u.  sein.  Na- Verb  im 
Ultraviolett  E.  P.  Hedley  1  1198;  Verh.  d.  K-Salz.  geg.  Diazoniumsalze 
iroazio);  Konstitut,  d.  Prodd.  O.  Dimroth,  U.  Hartmann  3  4018-  vH 
auch  K.  Auwers  3  4304. 

CrHeOsNs  Dinitro-3.5-kresol- 1.4 ,  Einw.  von  p-Toluolsulfochlorid  u. 

n  u  nwaDt  '  m  Pheny1'dinitrotoiyI-amin  F.  üllmann ,  G.  Nädai  2  1877. 

7  7  o-Amino-benzaldehyd,  Kondensat,  mit  cycfo  -  Hexan on^W7 
Borsche  2  2206. 

C7H7OBr  o-Brom-anisol,  Entalkylier.  mit  HBr  u.  Eisessig  R.  Störmer  1  324 
^Brom-anisol,  Entalkylier.  mit  BBr  und  Eisessig  R.  Störmer  1  323 

P" Jod -anisol,  Kondensat,  mit  Acetyl-p-auisidin  H.  Wieland  3 

3493. 

n-Jodoso-to.uol,  Kondensat,  mit  Nitro-4-jodo-2-toluol  C.  WiUgerodt,  H. 
Kok  2  2082. 

C7H702N  m-Amino-benzoesäure,  Einw.  von  Chlor-dimethyUulfat,  sowie 
r  ormaldehyd  4-  Blausäure  J.  Houben,  H.  Arnold  2  1573. 
0-Amino-benzoesäure  (Anthranilsäure),  B.  bei  d.  Einw.  von  Alka- 
J,en  auf  indigoide  Farbstoffe  P.  Friedländer  1  1037;  Einw.  von  Chlor- 
di methylsul fat  auf  —  d.  Metbylester  J.  Houben ,  H.  Arnold  2  1566; 

B.  E.,  A.  von  verschied.  — Pikraten  W.  Suida  2  1909;  vgl.  auch  O.  An- 
selmmo  2  2996;  Kondensat,  mit  o/c/o-Hexanon  W.  Borsche  2  2205;  cha¬ 
rakterist.  Reakt.  d.  — ;  Kondensat,  mit  p-Dimethylamino-benzaldehyd  u. 
tberf.  d.  Prod.  in  Acetyl—  B.  Pawlewski  2  2353;  Einw.  auf  Carbox- 
athyl-i-cyanat  O.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2396;  Einw.  von  Formaldehyd 
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(Heller)  I.  Ostromisslensky  2  3030  Anm.  1;  Kondensat,  mit  Benzoin 
R.  Weckowicz  3  3144. 

p- Amino-benzoesäure,  Einw.  auf  Clilor-dimethylsulfat,  sowie  Formal¬ 
dehyd  -f-  Blausäure  J.  Houben,  H.  Arnold  2  1571. 

Be nzhydrox amsäure,  Beizenfätber.  Eigg.  A.  Werner  1  1069;  vgl.  dazu 
C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383. 
o  -  H  y  d  r o  x  y  1  a min  o-ben z a  1  d  e  h  y  d ,  Erkenn,  d.  »  Ajjnoto-benzaldehyds« 

als  Mol.- Verb,  von  —  mit  o-Nitro-berzaldehyd  G.  Heller ,  A.  Sourlis 

1  373. 

p-Nitroso-anisol,  B.  von  p-Azoxyanisol  aus  —  Th.  Rotarski  1  866. 
o-Nitro-toluol,  Oxime  d.  — -Reihe  u.  ihre  Urnwandll.  A.  ReißertZ  3810. 
p-Nitro-toluol,  Spektroskop.  Verh.  in  versch.  Solvenzieo  A.  Hantzsch , 
L.  Staiger  1  1206;  Redukt.  zu  p-Tolyl-hydroxylamin  mit  NH3  4-H2S 
R.  Willstätter ,  H.  Kubli  2  1937. 

Phenyl-carbaminsäure.  —  Äthylester  (Phenyl-urethan),  B.  aus 
Triphenyl-f-cyanat,  E.,  A.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1261  Anm.  2. 
C7H7O3N  w- Nitro-anisol,  Üherf.  in  7/1-Azoxyanisol  Th.  Rotarski  1  865. 
/9-Oxy-pyridinbetain,  Verh.  geg.  HJ;  Abspalt,  von  CH3J  A.  Kirpal 
1  821. 

C7H7O3N5  S em i carb az i d- D er i v.  d.  ewoZ-Äthylen cyanid -Oxalsäure. 

—  Äthylester,  B.,  E.,  A.  W.  Wülicenus,  P.  Berg  3  3767. 

C7H7O4N3  Amino-4-dinitro-2.6-toluol,  B.  bei  eitktrolyt.  Redukt.  von 
Trinitro-2.4.6 -toluol  in  Ggw.  von  Vd-Verbb.;  E.,  A.  H.  Iloftr ,  F.  Jacob 

2  3197. 

Di  nitro- 2.4  -iV-methylanilin,  B.  aus  Helianthin,  E.,  A.  J.  J.  Fox  2 
1989;  vgl.  J.  T.  Heicitt  2  1987. 

C7H7O5AS  p-Carboxyphenyl-arsin säure  (Benzarsinsäure),  B.  aus 
diazotiert.  Arsanilsäure,  E.,  A.,  Überf.  in  Benzarsenjodiir  A.  Berthtim 
2  1857. 

C7H7O6AS  Dxy-2-carboxy-l-phenyl-(Salicyl-)arsinsäure  (Oxy- 
^iben  zarsin  säure  - 1.5),  B.,  E.,  A.  O.  u.  R.  Adler  1  933;  R.  Kahn , 
L.  Benda  3  3863. 

C7 H7NBr2  Dibrom-3.5-toluidin-1.4.  —  Acetylderi v v.,  Darst.,  E., 
A.,  Nitrier.  F.  Kunckell  3  4111. 

C7  H7  Cl3  Si  Benzyl -trichlor-silican,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Silico-phenyl- 
essigsäure  u.  der.  Triäthylester  W.  Melzer  3  3393. 

C7H8ON2  Benzenyl-amidoxim,  Beizenfäiber.  Eigg.  A.  Werner  1  1069; 
vgl.  dazu  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2 
2383. 

Benzhydrazid  s.  C7H6O2,  Benzoesäure,  Hydrazid  d.  — . 
JV-Cyanomethyl-pyridiniumhydroxyd.  —  Bromid,  B.,  E.,  A.  Verh. 
geg.  Alkalien  ./.  v.  Braun  2  2120. 

- 1- D i a z o t o  1  u 0 1.  —  Na-Salz  (Na-Benzyl -f-azotat),  B.,  E.,  A.  ,/. 
Thiele  2  2807,  2810. 

Nitrosamino-o-toluol.  —  N-  Benzoy  lverb.,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Indazol  P.  Jacobson,  L.  Huber  1  663. 

« -  O  x  y -  iV-  cy  a  n  0  m  e t hy  1  -  iV,  a  -  d i  h y  d r 0 p  y  r i  d  i n ,  B.,  E.,  A.  ./.  v.  Braun 

2  2120. 
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C7H8OS  p-Tolyl-thiohydroperoxyd,  B.,  Reaktt.  E.  Fromm,  A.  Rö- 
sicke  3  3411. 

CtHsOSs  ß,ß  '-Dimethyl-y-thiopyron-«,«'-dithiol,  Oxydat.  H. Apitzsch, 
G.  A.  Bauer  3  4044. 

C7H8O2N2  Äthyl- 1  *cyan-4-oxo-3-py rrolidon-5,  B.,  E.,  A.,  NH4- 
Salz  E.  Benary  2  2407. 

p- Anisol-diazoniumhydroxy d.  —  Jodid,  Bestimm,  d.  Zersetz.-Ge- 
schwindigk.  A.  Ilantzsch,  K.  J.  Thompson  3  3524;  vgl.  auch  J.  C.  Gain 
3  4186. 

Nitro-2-tol  uidin-  1.4,  Einw.  von  Chlor-diruethylsulfat  J.  Ho  üben ,  H.  Ar¬ 
nold  2  1579. 

N i tro -4- to  1  ui d i  n- 1 .2 ,  B.,  E.,  A.  d.  Chlorhydrats;  Überf.  in  Nitro  4- 
jod-2-toluol  C.  Willgerodt,  B.  Kok  2  2077;  B.  bei  d.  elektrolyt.  Redukt. 
d.  Dinitro-2.4-toluols  in  Ggw.  von  Vd-Yerbb.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3192, 
3194. 

Nitro-6-toluidin- 1.2,  B.  bei  elektrolyt.  Redukt.  von  Dinitro-2.6-toluidin 
in  Ggw.  von  Vd-Yerbb.;  Schmp.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2  3196. 

C7H8O2N4  Paraxanthin,  Hydrolyt.  Spalt.  J.  Tafel,  R.  Mayer  2  2546> 
2555. 

Theobrom  in,  Hydrolyt.  Spalt.  J.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2546,  2555. 

Theophyllin,  Hydrolyt.  Spalt.  ./.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2546,  2555. 

C7  H8  02  S  jo-Toluol-sulfinsäure,  B.  aus  Toluol,  S02  u.  A1C13  E.  Knöve- 
nagel,  J.  Kenner  3  3318;  Überf.  in  d.  Anhydrid  u.  Rückbild,  aus  letzter.; 
Zers,  beim  Erhitz.;  Verss.  zur  Darst.  d.  Amids  E.  Knövenagel ,  L.  Polack 
3  3326;  B.  d.  Einw.  von  Na-Arsenit,  K-Cyanid,  NaOH  u.  Na2S  auf  p- 
Toluol-sulfonate  A.  Gutmann  3  3351;  B.  bei  d.  Spalt,  von  Di-p-tolyl- 
disulfoxyd  u.  -sulfoxyd;  E.,  A.  E.  Fromm,  A.  Rösicke  3  3409,  3410.  — 
Chlorid,  B.,  E.,  A.  Th.  Hilditch ,  S.  Smiles  3  4115. 

C7 Hs 02 S2  jJ-Toluol-thiosulfonsäure,  Einw.  von  Na-Arsenit,  NaOH, 
Na  SH  u.  K-Cyanid  A.  Gutmann  3  3351. 

C7Hs02Si  Silico-phenylessigsäure  (Benzyl-siliconsäure),  B.,  E.,  A., 
Triäthylester  d.  Ortho —  W.  Melzer  3  3393. 

C7H8O3S  p- Anisol-sulfinsäure,  B.  aus  Anisol,  S02  u.  AICJ3  E.  Knöve¬ 
nagel,  J.  Kenner  3  3320. 

Benzaldehyd-sulfoxylat,  Yerh.  geg.  Benzylchlorid  4-  NaOH  E.Frommr 
O.  Gaupp  3  3424;  Berichtig,  hierzu  E.  Fromm  3  4385. 

Benzyl-sulfonsäure,  B.  aus  Zn-Sulfoxylat,  sowie  »Rongalit  C«  u.  Ben¬ 
zylchlorid  (+  NaOH)  ;  Entsteh,  aus  Dibenzyl-rongalit  E.  Fromm ,  O.  Gaupp 
3  3413,  3418,  3422;  Entsteh,  aus  Benzaldehyd-sulfoxylat  E.  Fromm  3  4385. 

Toluol-p-sulfonsäure,  B.,  E.,  A.  von  ^-Toluolsulfonaten  d.  p-Amino- 
azokörper  A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher  1  1179,  1183;  B.  aus  p-Toluolsul- 
finsäure  u.  der.  Anhydrid;  B.,  E.,  A.  d.  NB4-Salz.  E.  Knövenagel,  L. 
Polack  3  3327,  3330.  —  Chlorid,  Reinig,  d.  techn.  — ;  Einw.  auf  0- 
Nitrophenole  u.  Umsetz.  d.  Ester  mit  Arylaminen  F.  Ullmann,  G.  Nädai 
2  1870;  Einw.  auf  Dinitro-2.4-naphthol-l  F.  Ullmann ,  W.  Bruck  3  3932; 
auf  Trinitro-2.4.6-resorcin  dies.  3  3939. 

CyHs  O3  S2  Benzyl-thioschwefelsäure,  Einw.  von  Alkalien  T.  Pricey 
D.  Twiss  3  4376. 
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C7  H805  S  Tetrahydro-y-thiopyron- /?,/?' -die  ar  bonsäure.  —  Diäthyl- 
ester,  B.,  E.,  A.  H.  Apitzsch  3  4029,  4038. 

C7H3O7S3  ß,  ß  -  D  imethy  1-y-thiopy  ron -a,  di  s  ulfon  säure,  B.,  E., 

A.  d.  Na-Salz.  II.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4044. 

C7  Hs  Os  Hg3  F  0  r  m  y  1  0  x  y  m  e  r  c  u  r  iacetyl-oxymercuriacetyl-oxy- 
raercuri-essigsäure,  B.,  E.,  A.,  Yergl.  mit  d.  Diglycyiglycin  W.  Schrauth , 
Hr.  Schüller  2  2092. 

C7HsN J  o- Jod-p-toluidin ,  Derivv.  d.  —  u.  d.  o-Jod-p-nitrobenzoesäure 
mit  ein-  u.  mehrwertig.  Jod;  Darst.,  E.,  A.,  Salze,  Acetylderiv.  u.  Oxy- 
dat.  dess.;  Einw.  von  K-Cyanat;  Jodidchlorid  d.  Acetylderiv.  C.  Willge- 
rodt ,  R.  Gärtner  2  2813,  2824. 

C7H9ON  p-  Anisidin.  —  Acetylderiv.,  Kondensat,  mit  p-Jod-anisol 
//.  Wieland  3  3493. 

p-Tolyl-hydroxylamin,  B.  bei  d.  Redukt.  von  p-Nitro-toluol  mit  H2S 
+  NH3  Ii.  Willstätter ,  II.  Kubli  2  1937. 

C7H9ON3  Ar- Ni troso-b en zy  1  hy drazi n ,  B.,  E.,  Konstitut.;  A.  d.  Na'- 
Salz.,  Überf.  in  Na-Benzyl-/-azotat  J.  Thiele  2  2807,  2810. 

C7H9O4AS  Kresol-1.2-arsinsäure*5,  B.,  E.,  A.  L.  Benda ,  R.  Kahn 
2  1G78. 

C7H10ON4  D es oxy-para xanthin,  Hydrolyt.  Spalt,  J.  Tafel ,  R.  Mayer 
2  2549,  2555. 

Desoxy-theobromin,  Hydrolyt.  Spalt.  /.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2548,  2555. 

Desoxy-tkeopkyllin,  Hydrolyt,  Spalt.  J.  Tafel,  R.  Mayer  2  2551,  2555. 

C7H10O3N2  a  -Cyan-y-äthylamino  -acetessigsäure.  —  Äthylester, 

B. ,  E.,  A.,  Hydrochlorid,  Überf.  in  Äthyl-  l-cyan-4-oxo~3-pyrrolidon-5 
E.  Benary  2  2406. 

«-Cyan-y-dimethylamino-acetessigsäure.  —  Äthylester,  B.,  E., 
A.,  Sal  ze  E.  Benary  2  2409. 

C7H10O3N6  Bisdiazoessigsäure-f-propylidenhydrazid.  —  Äthyl¬ 
ester,  B.,  E,  A.  Th.  Curtius ,  E.  Rimele  2  3111. 

C7Hio03Si  Orthosilicophenylessigsäure.  —  Triäthylester,  B.  E. 
A.  W  Melzer  3  3394. 

C.Hu02N  Arecaidin,  Konstitut,  d.  —  u.  Arecolins  (ßemerkk.  zur  Ab¬ 
hand].  von  Wohl  u.  Johnson,  B.  40,  4712  [1907])  H  Meyer  1  131. 

C7H]i03N  Anhydro- AT- Carboxy-1  eucin,  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von  C02 
II.  Leuchs ,  W.  Geiger  2  1725. 

C7H11O3CI  Diäthylmalonsäure  -  halbchlorid,  Yerss.  zur  Darst,,  E., 
Einw.  von  Anilin,  Zers.  H.  Staudinger ,  E.  Olt  2  2213;  vgl.  dies  3 
3829. 

C7H11O7N  Säure  C7H11O4N,  B.  aus  Cinchonin-persulfat;  E.,  A.  d.  Pikrats 
R.  W olff enstein,  A.  Wo  Iß  1  720. 

C7H11  CüBr  sek.  B  ut  y  1- b  rom  -  mal  on  säure,  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von  C02 
I.  Ehrlich  1  1456. 

C7H11O0N3  Digly cylgly ein- Ar-carbon säure.  —  Äthylester,  Isomerie 
d.  u.  d.  Leständigk.  von  A^-Carbonsäuren  II.  Leuchs ,  E.  La  lorye 
2  2586.  > 

C7Hi2OaN2  a-f-Butyl-hydantoin,  B.,  E.,  A.  F.  Lippich  2  2972;  B.  aus 
AT-Oarboxäthyl-r/,  /-leucinamid,  E.,  A.  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4439. 
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C7H12O2CI4  Ö-Met hy len- -Dichlor  - 1.1 -  i-propylalkohol,  B.,  E., 

A. ,  Verh.  geg.  Na-Alkylate  A.  Wohl ,  H.  Roth  3  3607;  vgl.  A.'wohl 
3  3601. 

C7H13O2N  A  m  i  n  o  -  cyclo  -hexan-carbonsäure-1,  Darst.,  E.  N.  Zelinsky 
G.  Stadnikoff  2  2063. 

Hex ahyd  rop  aenyl  -  nitro  methan,  B.,  E.,  A.,  Na-Salz;  B.,  E  d.  aci- - 
N.  Zelinsky  2  2678. 

C7H13O4N  A^-Carboxy-leucin,  B.,  E.  d.  Methylesters,  Chlorids  u.  cycl. 
Anhydrids  II.  Leuchs,  W.  Geiger  2  1725.  —  Äthylester  d.  Amids, 

B. ,  E.,  A.,  Überf.  in  «-7-Butyl-hydantoin  E.  Königs ,  B.  Mglo  3  4438. 
okt.  a-Oxy-7-  valeryl-glycin,  B.,  E.,  A.,  Hydrolyse  d.  Zn-Salz.  E.  Fischer , 

II  Scheibler  2  2900. 

C7H,304N3  föAlanyl-glycyl-glycin,  B.,  E.,  A.  E.  Fischer  1  861. 

/- Alanyl-glycyl-glycin,  Schmp.  (Berichtig.)  E.  Fischer  1  861. 
Glycyl-d-alanyl-glycin,  B.,  E.,  A.  E.  Fischer  1  853. 

C7H14O2CI2  Dichlor  - 1.1 -  aceton-diäthylacetal,  B.,  E.,  A.,  Verh.  geg. 

K-Ätliylat  A.  Wohl ,  II.  Koppen  3  3605;  vgl.  A.  Wohl  3  3600. 

C7H14O3N2  »-«-Butyl-hydantoinsäure  («-Uramino-f-butylessig- 
saure,  Urem- 1  -  methyl-4-pentansäure),  Darst.  aus  Leucin  u.  Harn¬ 
stoff  in  Ggw.  von  Barytwasser,  E.,  A.,  Salze,  Anhydrid  F.  Lippich  2 
2963,  2972;  B.  aus  Leucin  u.  f-Amyl-urethan  b»zw.  Harnstoff  (in  siedend. 
Wasser) ;  E.,  A.,  Löslichkeit,  opt.  Verh.;  B.  aus  Leucin  u.  K-Cyanat  bezw- 
Guanidin,  E.,  A.  ders.  2  2978,  2982. 

C7H15O2N3  a  -  Guanido-«-capronsäure  (a-Amino-caprocyamin), 
Darst.,  E.,  A.,  Salze  II  Ramsay  3  4390. 

C7Hi502Br  a-Brom-propionaldehyd-diäthylacetal,  Verh.  geg.  Al¬ 
kalien  A.  Wohl ,  II.  Schweitzer  3  3604. 

C7H17O2N  «- Amino-propionaldehyd-diäthylacetal,  Verh.  geg.  Nitrit 
A.  Wohl ,  II  Schweitzer  3  3605. 

- — y,7  IV - , _ _ _ 

C7H3O  ClBr4  Oxy-4-tetrabrom-2.3.5.6-benzylchlorid, Kondensat. mit 
aromat.  Aminen  Ä.  Auwers,  A.  Dombrowski  1  1058. 

C7H308N2Br  Dinitro-3.6(5.6-?)-  dioxy-2.4- brom-5  (3-?)  -  benzoe- 
säure  B.,  E.,  A.,  Ag-Salz,  Methylester  W.  Dahse  2  1623. 

C7H4O3NCI  Nitro-2-chlor-3-benzaldehyd,  Chem.  Natur  d.  —  von 
Müller  C.  G.  Schwalbe ,  H.  Jochheim  3  3797. 
Nitro-2-chlor-4-benzaldehyd,  Darst,,  Überf.  in  m,  m'-Dichlor-indigo 
G.  G.  Schwalbe ,  II  Jochheim  3  3797. 

Nitro-2-chlor-5-benzaldehyd,  Darst.,  Überf.  in  />,p'-Dichlor-indigo 

C.  G.  Schwalbe,  II.  Jochheim  3  3797. 

Nitro-2-chlor-6-benzaldehvd,  Darst.,  Überf.  in  0,  o'-Dichlor-indigo 
C.  G.  Schwalbe ,  II  Jochheim  3  3797. 

C7Hi  O4NJ  y>-Nitro-o-jod-benzoesäure,  Derivv.  d.  y>-Nitro-o-jodtoluols 
u.  d.  —  mit  ein-  u.  mehrwertig.  Jod;  Darst.  aus  p-Nitro-o-jod-toluol, 
E.,  A.,  Oxydat.,  Redukt.,  balze,  Ester,  Cldorid,  Amid;  Überf.  in yj-Nitro- 
o-jod-benzophenon;  Überf.  in  d.  Jodidchlorid  u.  in  p-Nitro-o  jodoso-  u. 
-jodo-benzoesäure;  Rückbild,  aus  d.  Jodososäure  C.  Willgerodt ,  R  Gärtner 
2  2813,  2816. 
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C7H4O5NJ  p  -  Nitro-o-jodoso-benzoesäure,  B,  E.,  A.,  Verh.  geg. 
Ameisensäure  u.  Acetanhydrid,  Einw.  von  Alkalien;  Salze,  Ester,  Oxydat. 
zur  Jodoverb.  u.  Rückbild,  aus  letzter.  G.  Willgerodt ,  R.  Gärtner  2  2820. 
C7H4O6NJ  p-Nitro-ojodo-ben  zoesäure,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Redukt. 
zur  Jodosoverb.  dch.  Methylalkohol  -f-  H  CI  C.  Willgerodt ,  R.  Gärtner  2 
2823 

C7H4OGN3CI  T ri n i t r 0 - 2. 4. 6 - c h  1  o r- 3 - 1 0 1  u 0 1 ,  B.  aus  Trinitro-zw-liresol 
u.  p-Toluolsulfochlorid  F.  ü/lmann,  G.  Nddai  2  1878. 

C7H5O2  JaAs  p-Carboxyphenyl-arsendijodid  (Benzarsenjodür), 
Schmp.  A.  Rertheim  2  1857. 

C7H5  04N3Br2  Dinitro-2.()-dibrom-3.5-toluidin-1.4.  —  Acetylderiv., 

B. ,  E.,  A.  F.  Kunckell  3  4112. 

C7H6  02NC1  o-Nitro-benzyl chlorid,  Kondensat,  mit  Toluol  A.  Kliegl 

2  1847. 

p-Nitro-benzylchlorid,  Einw.  von  Na  Thiosulfat  T.  Price ,  D.  Twiss 

3  4376. 

C7H602NBr  p-Brompheny  1-nitro-methan,  Darst.'aus  p-Bromphenyl- 
f-nitro-acetonitril,  E.,  A.  W.  Wislicenvs,  H.  Elvert  3  4129. 
p -B r omphe n y  1  - i- n it ro-methan ,  B.,  E.;  A.  d.  Na-Salz.;  Isomerisat.; 
Darst.  von  p, p -  Dibrom-stilben  aus  —  W.  Wislicenus,  H.  Elvert  3  4129. 
C7H6O2NJ  p-Amino-o- jod-benzoesäure,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Ester.  — 
Ar- Acetylderi v. ,  B.  aus  o-Jod-p-acettoluid,  E.,  A.,  Verseif.  C.  Will¬ 
gerodt,  R.  Gärtner  2  2814,  2824. 

Nitro-4-jod-2-toluol,  Derivv.  d. —  mit  mehrwertig.  Jod;  Darst.,  E.,  A. 

C.  Willgerodt ,  R.  Kok  2  2077;  Redukt.  zu  o-Jod-p-toluidin;  Oxydat.  zu 
p-Nitro-o-jod-benzoesäure  G.  Willgerodt,  R.  Gärtner  2  2813,  2816. 

C7Hs02N2Br2  Nitro-2- dibrom-3.5-toluidin-1.4.  —  Acetylderiv., 
B.,  E.,  A.  F.  Kunckell  3  4112. 

C7H6O3NJ  Nitro-4-jodoso-2-toluol,  B.,  E.,  A.,  Cberf.  in  Jodo-  u. 
Jodiniumverbb.  C.  Willgerodt ,  R.  Kok  2  2078. 

C7H6O3NAS  p  - Cyan  phenyl-ar  sin  säure,  B.,  E.,  Verseif.  A.  Rertheim 

2  1857. 

C7 Hß O4N  J  N i t r o -  4- j o d  o - 2 - 1 ol uol ,  B.,  E.,  A.,  überf.  in  Jodiniumverbb. ; 

Kondensat,  mit  Jodoso-benzol  u.  -o-toluol  G.  Willgerodt ,  R.  Kok  2  2078. 
C7He04N3Br  Ureido  - 1  -brom-3-pyridon-2- carbon säure- 5,  B.,  E.,  A., 
Methylester  G.  Riilow ,  H.  Filchner  3  3284. 

Ü7H702BrS  Benzyl  -  sulfonbromid,  B.,  E.,  A.  E.  Fromm,  0.  Gaupp 

3  3422. 

C7H7(>3BrS  p-Brombenzyl-sulfonsäure,  B.  aus  Dibenzyl-rongalit;  E. 

d.  Chlorids  E.  Tromm,  0.  Gaupp  3  3423. 

C7H7O5NS  Nitro- 2-tol  uol-sulfons äure-4.  —  Amid,  Kondensat,  mit 
Benzaldehyd  F.  Ullmann ,  M.  Gschwind  2  2292. 
Nitro-4-toluol-sulfonsäu  re-2.  —  Anilid,  B.,  E.,  A.,  Kondensat,  mit 
Benzaldehyd  F.  Ullmann ,  M.  Gschwind  2  2293. 

C7H7O5NS2  p-Nitrobenzyl-thioschwefelsäure,  Einw.  von  Alkalien 
T.  Price,  D.  Twiss  3  4376. 

C? H8 O3NCI  «  •  Cyan  -  ß  -  äthoxy-y-chlor-cro  tonsäure.  —  Äthyl¬ 
ester,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  NB3  E.  Renarg  2  2403. 
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C7H3O5NAS  Amino- 4 -carbox  y-2-phenylarsinsäure  (Amino-3- 
ben  zarsin  säure  - 1.0),  ß.,  E.,  A.,  Acetylderiv.  R  Kahn ,  L.Benda  3  3864. 
Am  1  no  -  4-  carboxy-3  -  phenylarsin  säure  (Amino -2  -  benzarsin- 
säure-1.5,  Antbranil-arsinsäure),  B.  d.  Acetylverb.  aus  Acetvl- 
amino-2-tolyl-l-arsinsäure;  Überf.  in  Salicylarsinsäure  0.  u.  R.  Adler  1 
933;  B.(  E.,  A.  d.  Acetylverb.  aus  Acetyl-anthranilarsinsäure;  Verseif.; 
B.,  E.,  A.,  Diazotier.  d.  —  R.  Kahn ,  L.  Renda  3  3859,  3862. 
C7HsNC12J  ^-Amino-o-tolyl-jodidchlorid.  —  Acetylderiv.,  B.,  E., 

A. ,  Einw.  von  Quecksilberdiphenyl  C.Willgerodt ,  R.  Gärtner  2  2815. 
C7H10O3NAS  Amino-2-tolyl- 1 -arsinsäure-4  (-5?),  B.,  E.,  A.  d.  Na- 

Sa!z.  u.  d.  Acetylverb.;  Oxydat.  d.  letzter.  0.  u.  R.  Adler  1  932;  vgl. 
auch  L.Benda ,  R.  Kahn  2  1675,  3  3860  Anm. 

Ammo-2-tolyl  - 1 -arsinsäure-5  (Methyl- 1  -arsanil säure- 2.5),  ß., 
E.,  A.,  Acetylderiv.;  Überf.  in  o-Kresol-arsinsäure  L.  Benda,  R.  Kahn  2 

1675;  Oxydat.  d.  Acetylverb.  dies.  3  3859;  vgl.  auch  0.  11.  R  Adler 
1  932. 

Amino-3-tolyl-l-arsinsäure-6  (Methyl- 1  -arsan ilsäure-3. 6),  B., 
E.,  A.,  Acetylderiv.  L.  Benda ,  R.  Kahn  2  1675;  Oxydat.  d.  Acetylverb. 
dies.  3  3859. 

CtHuOjNsCI  Chloracetyl-rf-alanyl-glycin,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von 
NH3,  ß.,  E.,  A,  d.  Chlorids  u.  Kuppel,  dess.  mit  Tyrosin-metbylester  u. 
Glycin-äthylester  E.  Fischer  1  853,  859. 

C7Hii04N2Br  ^'«-Brompropionyl-glycyl-glycin,  B.,  E.,  A.,  Einw. 
von  NH3  u.  Glykokollester  E.  Fischer  1  860. 

C7Hi303NBr  r/-«-ßrom-t- valery  1-glyein ,  B.,  E.,  A.,  Zers.  dch.  Ag20 
E.  Fischer ,  //.  Scheibler  2  2898. 

C7 H[903NS  Verb.  C7H19O3NS.  —  Jodid,  B.  aus  d.  Base  C4Hu02NS 
(aus  Cheirolin),  E.,  A.  W.  Schneider  3  4469. 

’■ - - - - - * - — - - —  7  V  yy—  - 

C7H4  O4NCI2  J  7>-Nitro-benzoesäure-o-j  odidchlorid,  B.,  E.,  A.,  Überf. 
in  />-Nitro-o-jodoso-benzoesäure;  Methylester  C.  Wilhjtrodt ,  R.  Gärtner  2 
2820. 

C7HSO2NCI2J  Nitro-4-tolyl-l-j  odidchlorid  - 2,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Nitro-4  jodoso-2-toluol;  Einw.  vön  Quecksilberdiphenyl  C.  Willgerodt , 

B.  Kok  2  2078,  2082. 


C8-  Gruppe. 

Cs Hs  jü-Benzochinon-fos-methid(Chino-dimethan),  Darst.  d.  Kohlen- 
wasserstoffe  d.  --Reihe  u.  ihr.  Derivv.  A.  E.  Tschitscliibabin  2  2770. 

\inyl-benzol  (btyrol),  Bild,  von  o-Oxy - aus  o-Cumarsäuren  K.  Fries , 

G.  l'ickewirth  1  367. 

CsHto  Athyl-benzol,  Synth.  von  Hydratropasäure  aus  — ,  Quecksilberdi- 
äthyl,  Na  u.  C02  P.  Schorigin  2  2727. 

w; -Xylol,  Einw.  von  Na  C02  auf  —  u.  Quecksilberdiäthyd  P.  Schorigin 

2  2727;  Einw.  von  S02  +  AICI3  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3318. 

0 -Xylol,  Einw.  von  S02  4-  Al Cl3  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3319. 

V -Xylol,  Einw.  von  S02  4- AICI3  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3318. 
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CsHi2  Dimethyl- 1. 3  -  q/c/o- h  ex  ad  ien- 2. 4,  B.,  E..  A.  von  akt.  —  N.  Ze¬ 
linsky ,  A.  Gorsky  2  2631;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3718. 

Di  m  e  th  y  l- 1. 4  *  cyclo  -  hex  ad  ien  -1.3  ( zP-3-Dihy  dro-p-xylol),  B.  aus 
Dichlor-«, /9-pulenenon,  bezw.  z/1-3 -Dihydro-p-xylylsäure,  E.,  A.,  opt.  Verh., 
Bromier.,  Oxydat.,  Nitrier.  K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1817,  1824;  vgl. 
auch  J.  W.  Brühl  3  3717. 

Dimethyl-  1.4-q/c/o -hexadien-2. 4,  B.,  E.,  A.  N.  Zelinsky,  A.  Gorsky  2 
2633;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3718. 

cyclo- Octadien  (aus  ps-Pelletierin  bezw.  Methyl-granatanio),  Erkenn,  als 
Gemisch  von  («-) — 1.5  u.  iß-) — 1.4;  Einw.  von  Ozon;  Polymerisat. 
C.  Harries  1  671;  vgl.  auch  R.  Willstätter,  T.  Kametaka  1  1482. 
q/c/o-Octadien- 1.3,  Mögl.  Ident,  d.  »hicyclo- Octens«  von  Willstätter 
u.  Veraguth  mit  —  C.  Harries  1  673;  vgl.  auch  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka 
1  1482. 

(/?-) q/c/o -Octadien- 1.4,  York,  im  cpc/o-Octadien  aus  ps-Pelletierin  bezw. 
Methyl-granatanin ;  B.,  E.,  A.;  Abbau  d.  Ozonids  C.  Harries  1  673;  vgl. 
auch  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka  1  1482;  Redukt.  zu  cyclo- Octan  dies. 

1  1484. 

(a-)cyclo- Octadien- 1. 5,  York,  im  cyclo- Octadien  aus  ps- Pelletierin  bezw. 
Methyl-granatanin;  B.,  E.,  A.,  Abbau  d.  Diozonids  C.  Harries  1  672;  vgl. 
auch  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka  1  1482. 
bicyclo -0 cten  (von  Willstätter  u.  Veraguth),  Mögl.  Identit.  mit  cyclo- 
Octadien-1.3  C.  Harries  1  673;  vgl.  auch  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka  i 
1482;  opt.  Verh.,  Redukt.  dies.  1  1485. 

Cs  Hu  Dimethyl- 1.2  -cyclo-  hexen- 1,  B.,  E.  N.  Zelinsky,  A.  Gorsky  2 
2634;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3718. 

Dimethyl-  1.3-q/c/o-hexen-3,  B.,  E.  von  akt.  — ,  Dibromid,  Überf.  in 
akt.  Dimethyl-  1.3-q/c/o-hexadien-2.4  N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2631;  vgl. 
auch  J.  W.  Brühl  3  3718. 

Dimethyl- 1.4  q/c7o- hexen-3,  B.,  E.,  A.,  Dibromid,  Überf.  in  Dimethyl- 

I. 4-q/c/o-hexadien-2.4  N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2632;  vgl.  auch  J.  W. 
Brühl  3  3718. 

Methyl-2-heptadien-3.5,  B.,  E.,  A.,  opt.  Verh.  J.  Reif  2  2745;  vgl. 
auch  J.  W.  Brühl  3  3713. 

bicyclo  -  Octan ,  B.  aus  hicyclo -Octen,  E.,  A.,  Redukt.  u.  Isomerisat.  bei  Be- 
handl.  mit  H  -h  Ni  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka  1  1485. 

Cs  Hi  e  D  imethy  1  - 1. 3  -  cyclo  -  hex  an  (Hexahy  dro-m-xy  lol),  B.  aus  Di¬ 
methyl-  [,3-cyclo  hexen-3-on-5,  E.,  A.  A.  Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2 
2942. 

Dimethyl- 1.4- q/c/o -hex an  (Hexahydro-p-xylol),  B.  bei  d.  katalyt. 

Redukt.  von  p-Xylylenalkohol  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew  1  994. 
Dimethyl-?,?-q/e/o-hexan,  B.  bei  Behandl.  von  cyclo-  u.  bicyclo- Octan 
mit  H  -+-  Ni  R.  Willstätter ,  T.  Kametaka  1  1481. 
cyclo- Octan,  B.  aus  ß-cyclo- Octadien,  E.,  A.,  Oxydat.,  Isomerisat.  bei  Be¬ 
handl.  mit  H  -f-  Ni  R.  Willstätter,  T.  Kametaka  l  1484. 

-  8  II 

C8H4O3  Phthalsäure-anhydrid,  Einw.  auf  Phenyl-2-pyrrolin  S.  Gabriel , 

J.  Colman  1  520;  Verh.  geg.  Alkylmagnesiumsalze  J.  Houben ,  A.  Hahn 
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2  1581;  Kondensat,  mit  p-Chlor-phenol  A.  G.  Green ,  P.  E.  King  3  3440; 
Kondensat,  mit  Benzol,  Toluol,  Naphthalin,  Anthracen,  o-  u.  p-Chlor- 
toluol;  Umwandl.  d.  Prodd.  in  Chinoi.e  G.  Heller ,  K.  Schälke  3  3627. 


C8H4Ot  cycl.  Carbonat  d.  Protocatechualdehyds,  Einw.  von  CHj.MgJ 
77.  Pau/y,  K.  Neukam  3  4153. 

CsHeO  Cumaron,  Synth.  d.  Oxy-4'-  u.  Dimethoxy-3'.4'-benzöyl-l-  —  F. 
Zwayer ,  St.  v.  Kostaneeki ,  M.  Szwejkowska  1  1336,  13,39. 

C8H6  03  Cumaranon,  Umwandl.  von  Benzal - Derivv.  in  Flavonole  K. 

Auw  er s,  K.  Müller  3  4233. 

Phenyl-glyoxal.  —  Oxim  (t- Nitroso- acetop hen on),  Beizenfärber. 
Eigg.  A.  Werner  1  1068;  vgl.  auch  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff 
2  22  t 5;  A.  Werner  2  2383;  Überf.  in  «- Amino-acetophenon  S.  Gabriel 
1  1132;  Einw.  von  aromat.  o-Diaminen  0.  Fischer,  F.  Römer  2  2350. 

o-Phthal-aldehyd,  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen  F.  Nelken ,  IJ. Simonis 
I  986. 

C8H603  Benzoyl-ameisensäure,  B.  von  — ,  der.  Amid  u.  Amidoxim 
ans  Derivv.  d.  Bis-ben/.oylcyanids  0.  Diels,  A  Pillow  2  1895. 

Ph  th al-al  d  eh y  d  säu re,  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalz  en  E.  Mermod,  H. 
Simonis  ]  982. 

Piperonal,  Emw.  von  PC15  u.  SOCl3  P.  Höring,  F.  Baum  2  1917;  Kon¬ 
densat,  mit  Acetaldehyd  E.  Winzheimer  2  2378;  Einw.  von  CH3.MgJ; 
Überf.  in  Vinyl-brenzcatechin-methylenälher  H.  Pau/y ,  K.  Neukam  3  4151. 

C8H604  Methylend ioxy  - 3.4 -  benzoesäure  (Piperonylsäure),  B.  aus 
a-Athoxy-f-safrol  P.  Höring  2  3083. 

Phthalsäure,  Katalyt.  Redukt.  d.  K- u.  Na-Salz.  W.  Ipatiew,  0.  Philipow 
1  1003;  B.  aus  thloraceto-benzylcyanid  F.  Kunckell ,  F.  Flos  2  3048.  — 

Diätb  y lester,  Katalyt.  Redukt.  inGgw.  von  NiO  W.  Ipatiew ,  0.  Philwow 

1  1002.  F 

*-Pb  thalsäure,  B.  aus  m thloraceto-benzylcyanid  F.  Kunckell ,  F  Flos  2 
3018. 


Tereph thalsäure,  B.  aus  Methyl- l-ft/^-trichloräthyl-4-benzol  Th.  Zincke , 
F.  Schwabe  I  902;  B.  aus  y?-Chloraceto-benzyleyanid  F.  Kunckell ,  F.  Flos 
2  3047. 

CsHeOs  p- Oxy-benzoe-O-carbonsäure.  —  Methylester  (y>-Carboxy- 
methoxy-benzoesäure),  B.,  E.,  A.;  Umwandl.  in  d.  Chlorid  u.  Kuppel, 
dess.  mit  Glycinester  (u.  Glycin)  E.  Fischer  2  2877. 

CsHsOg  Hydrochinon- dicarbonsäure,  Farbe  d.  —  u.  ihr.  Salze  A. 
Llantzsch ,  F.  Staiger  1  1209. 

C8H607  Phloroglu  ein- di  carbonsäure.  —  Diäthy  lester,  Erkenn,  d. 
»Phloroglucin -tri carbonesters«  von  Baeyer  als  —  (Moore),  Verlauf  d. 
Na-Kondensat.  d.  Malonesters  zu  - ;  Einw.  von  HN03  u.  N303  H.  Leuchs * 
A.  Geserick  3  4171,  4175. 

CgHeNs  Chinoxalin,  Synth.  von  Phenyl —  aus  «-Brom-  bezw.  f-Nitroso- 
acetophenon  u.  aromat.  o-Diaminen  O.  Fischer ,  F.  Römer  2  2350. 

CsH^S  Thionaphthen,  Derivv.  d.  — ;  Darst ,  E.,  A.,  Verbb.mit  Hg-Acetat; 
Nicht- York,  im  Steinkohlen-Teer  bezw.  im  Handels-Naphthalin;  B.  aus  — 
chinon  A.  Bezdmk,  P.  Friedländer ,  P.  Königen  1  227. 
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C3  H7  N  Benzyl  cyanid,  Einw.  von  Chlor-acetylchlorid  F.  Kunckell ,  F.  F/os 
2  3046;  Überf.  in  Phenyl-/-nitro-broru-acetonitril  u.  Benzoylcyanid  W. 
Wislicenus,  R.  Schäfer  3  4169. 

Indol,  Glykokoll-  u.  — Derivv. ;  Kondensat,  von  Glyoxal-Natriumbi-ulfit 
mit  aromat.  Aminen;  Konstitut,  d.  — Sulfonsäuren  0.  Hinsberg  1  1367; 
B.  aus  o,w-Dichlor  acetanilid  G.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz ,  H.  Jochheiin  3 
3792;  Jodier.;  Umwandl.  in  Indigo;  Titrat.  mit  Jodlsg.;  Darst.  II.  Pauly, 
K.  Gundermann  3  4001. 

CsHgO  Acetophenon,  Darst.  von  /2-Methyl-zimtsäure  aus — ,  Brom-essig- 
ester  u.  Zink,  Erwider.  an  Rupe  u.  Busolt;  Einw.  von  Jod-essigester 
-4-  Mg  auf  — Derivv.  G.  Schröter  1  5,  9;  Kondensat,  mit  Tetramethyl- 
diamino-2.4-benzaldehyd  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  101 ;  Verb,  beim  Er¬ 
hitz.  mit  Acetanhydrid  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  566;  Nicht-Bild,  aus  d. 
O-Äthyläther  (a-Äthoxy-styrol)  P.  Höring  2  1892;  vgl.  dageg.  J.  Houben 
1  1029;  B.  aus  «-Athoxy-styrol  bezw.  Phenyl-glykolchlorhydrin-äthyl- 
äther  ders.  3  3710;  vgl.  dazu  P.  Höring  3  4459;  Verh.  geg.  Bis- 
p,p'-methylhydrazino-diphenylmetban  J.  v.  Braun  2  2178;  Emw.  von  Di- 
azobenzolperbromid  u.  dess.  p-Acetylamino-Deriv.  C.  Bülow ,  H.  Schmach¬ 
tenberg  2  2611;  Einw.  von  Na  auf  Gemische  von  —  mit  f-Amyljodid  od. 
-bromid  P.  Schorigin  2  2716;  Kondensat,  mit  Salicylaldehyd  u.  Rückbild, 
aus  d.  Phenyl-2-phenopyranol-2  H.  Decker,  H.  Felser  2  2998,  3006. 

Cumaran,  Darst.  von  Derivv.  d.  i —  (Pbtbalans)  F.  Nelken ,  H.  Simonis 
1  986;  Abspalt,  von  Metboxylgrupp.  aus  — Derivv.;  Kondensat,  mit  Di- 
methoxv-3.5-benzoylchlorid  St.  v.  Kostanecki,  V.  Lampe  1  1327 ;  Studien 
in  d.  — Gruppe.  I.  Mitteil.:  Syuth.  d.  Methyl- 2-methoxy-5-cumarans 

dies.  1  1330. 

Phthalan  (i- Cumaran),  Beziffer.,  Derivv.  F.  Nelken,  H.  Simonis  1  986. 

jo-Toluylaldehyd.  —  Oxim,  Oxydat.  zum  Hyperoxyd  u.  Rückbild,  aus 
letzter.  L.  Tschugaejf,  L.  Spiro  2  2220. 

o-Vinyl-phenol  (o-Oxy-styrol),  B.  aus  o-Cumarsäure,  E.,  A.,  Mol.- 
Gew.,  Polymerisat.,  Einw.  von  Brom-essigsäure  u.  Brom  K.  Fries ,  G. 
Fickewirth  1  367. 

c8h8o2  d  imethy  1-  1 .4 -benzochinon-2.5  (p-Xy locbinon),  Anlager,  an 
Diphenylketen  II.  Staudinger  1  1357,  1361. 

o-Methoxy-benzaldebyd  (0  -  Anisal deh yd,  Salicylaldehyd  -  me* 
thyläther),  Verh.  geg.  HBr  u.  Eisessig  R.  Stürmer  1  323;  Einw.  von 
SOCI2  P.  Höring,  F.  Baum  2  1918. 

p-Methoxy  -  benzaldehy d  (p- Anisaldehyd),  Verh.  geg.  Bis-p,p'-me- 
thylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2176;  Einw.  von  PCI5  u. 
SOCI2  11.  Schmidt  2  2331. 

p-Oxy-acetophenon,  B.  bei  d.  Verseif.  d.  Methyläthers  mit  HBr 
u.  Eisessig  R.  Stürmer  1  323. 

Phenyl-essigsäure,  Synth.  aus  Toluol,  Na  u.  C02  bei  Ggw.  von  Queck¬ 
silber-  od.  Zinkdiäthyl;  E.,  A.  P.  Schorigin  2  2726;  B.  aus  /9,/9’-Diphenyl- 
^-thiopyron-rt,a'-disulfonsäure,  E.,  A.,  Anilid  II.  Apitzsch,  G.  Bauer  3  4043; 
Geschwindigk.  d.  Esterifikat.,  Esterverseif,  u.  Salzbild,  bei  —  u.  ihr. 
Derivv.  ./.  Gyr  3  4312,  431S;  Einfl.  d.  Wassers  auf  d.  Esterifikat.-Ge- 
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schwindigk.  d.  —  ders.  3  4323.  —  Amid,  Verh.  g eg.  Äthylnitrat  +  Na¬ 
trium  u.  Benzoy] nitrat;  Bromier.  W.  Steinkopf, ,  G.  Renedek  3  3596;  v^l. 
J.  Popovici  3  4052. 

o-Toluylsäure.  —  Äthylester,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  Phthal- 
säure-diälhylester  W.  Ipatiew,  0.  PJiilipow  1  1003. 

p  -  To  1  uy  lsäure,  B.  von  u.  i&om.  Säuren  bei  d.  Einw.  von  Na  -f-  CO2 
auf  Toluol  in  Ggw.  von  Quecksilber-  od.  Zinkdiäthyl  P.  Schorigin  2  2727. 

Vinyl-4-brenzcatechin  (Dioxy-3.4-styrol),  B.,  E.;  A.  d.  Methylen-  u. 
Dibrommethylen-äthers ;  cycl.  Carbonat  H.  Pauly ,  K.  Neukam  3  4151. 

CeHsOs  Dioxy-  2.4-acetophenon  (Res acet  ophenon),  B.  aus  d.  synthet, 
carbonsäure-5  u.  ihr.  Methylester-azin  C.  Liebermann,  S.  Lindenbaum 
2  1614,  1619;  Barst.,  E.,  Derivv.  (Hydrazon,  Azin,  Acetylverb.,  Phenyl- 
hydrazon,  Dibrom — )  W.  Dahse  2  1619. 

«i-Methoxy-benzoesäure,  B.  bei  d.  Redukt.  von  Trimethoxy-3.4.5-ben- 
zoesäure  mit  Natrium  -f-  Alkohol,  E.,  A.,  Ester,  Verseif.  F.  W.  Semmler  2 


1772,  1774.  Methylester,  Kondensat.:  mit  Orcacetophenon-dimethyl- 
äther  J.  Tarnbor ,  St.  Baranowski  1  7S9;  mit  t-Orcacetophenou-dimethyl- 
äther  dies.  1  796. 

o-Methoxy-benzoesäure  (o-Anissäure),  Verh.  geg.  Natrium  u.  Al¬ 
kohol  F.  11.  Semmler  2  1775;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H. 
Ley,  K.  v.  Engelhardt  2  2990.  —  Methylester,  Kondensat,  mit  Orcaceto- 
phenon-dimethyläther  J.  Tarnbor,  B.  Aronstamm  1  7S8. 

y>-  Met  h  oxy-ben  zoesäure  Q?- Anissäure),  Entalkylier.  mitHBr  u.  Eis¬ 
essig  R.  Stürmer  1  324;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Ley ,  K. 
v.  Engelhardt  2  2991.-  Methylester,  Kondensat,  mit  Orcacetophenon- 
dimethyläther  J.  Tarnbor ,  St.  Cukier  1  790. 

Oxy-2-  methoxy-4-benzaldehyd  (Methox  y  -  4-  salicy  lald  ehy  d),  B. 
aus  Methoxy-4  benzol-2-indol-2-indigo  P.  Friedländer  1  1038. 

O  x  y  -  4  -  m  ethoxy-3-benzaldehyd  (Vanillin),  Entalkylier.  mitHBr  u. 
Eisessig  R.  Stürmer  1  324. 

P  Oxypheny  1-essigsäu re,  Geschwindigk.  d.  Verester.,  Esterverseif,  u. 
Salzbild.  J.  Gyr  3  4314. 

P  henyl-glykol  säure  (Mandelsäure),  B.  von  racem.  —  aus  d, /-Fkenyl- 

amino-essigsäure,  E.  E.  Fischer,  O.  Weichhold  1  1293;  B.  von  l _ aus  d- 

Phenyl-amino-essigsäure  dies.  1  1294;  Geschwindigk.  d.  Verester.,  Ester- 

verseif.  u.  Salzbild;  Kondensat,  mit  Toluol  u.  Benzol  J.  Gyr  3  4315.  _ 

Be-Salz,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  B.  Glaßmann  1  35. 

€öHs04  Dehydracetsäure,  B.  aus  Keten  FI.  Staudinger,  H.  Klever  1  597; 
Einw.  auf  A7-Aminoverbb.,  Konstitut.;  Kondensat,  mit  Dimethyl-2.5-amino- 
l-pyrrol-dicarbonsäureester-3.4,  Phenylhydrazin,  p-Toluidin,  Formyl-hydra- 
zin  u.  Semicarbazid  C.  Bülow  3  4161.  —  Phenylhy drazon,  Erkenn, 
von  Fei  st ’s  »Anil-lutidon-carbonaäure«  als  —  ;  B.  aus  Dehydracetsäure- 
jo-toluid;  E.,  A.,  Spalt,  ders.  3  4163,  4166.  —  Semicarbazon,  B.,  E., 
A.  ders.  3  4168. 


7 -  Dehydracetsäure,  B.  als  Nebenprod.  d.  Kohlensuboxyd-Darst.  O. 
Eieis ,  L.  Lalin  3  3430. 

Vanillin  säure,  Einw.  von  Formaldehyd  M.  Nierenstein,  T.  A.  Webster 
1  81. 
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C8  H8  O5  D  imethyl-2.4-furan-dicarbonsäure-2.3,  Bromier.  //.  Trephilief 
2  2543. 

Dimethyl-2.5-furan-dicarbonsäure-3.5l  (Methronsäure),  Stell,  d. 
Broms  in  — Derivv.  H.  Trephilieff  2  2543;  Struktur  d.  — ;  Syntli.  aus 
Bernsteinsäure  -+-  Acetessigester ;  E.,  A.  d.  Diäthylesters;  Überf.  in  Di- 
methyl-2.5-pyrrol  der 8.  2  2545. 

CsHsOg  S  u  cc  i  n  y  1  o  -  bernsteinsäure.  —  Diäthy  lester,  Fluorescenz 
A.  Han  tz  sch  1  1215;  Verb.  geg.  Na-Äthylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön 
1  1268. 

C8HsN2  «-  Amino-benzylcyanid,  Darst.,  E.,  Yerseif.  N.  Zelinskg,  G. 
Stadnikoff  2  2063. 

Methyl-5(-ß-3-2)-indazol,  Darst.,  aus  Acetyl-nitrosamino-4-xylol-1.3.  E., 
A.;  Yerh.  beim  Erhitz,  mit  Kupfer  P.  Jacobson,  L.  Huber  1  667,  671. 

Methyl-7(-Z?£-4)-indazol,  B.,  E.,  A.,  Nitrosamin;  Verb,  beim  Erhitz,  mit 
Kupfer  P.  Jacobson,  L.  Huber  1  666,  671. 

o-Tolyl -cyanamid,  Yerseif.  J.v.  Braun  2  2152. 

CsHyJ  Jod- 4  -xylol  - 1.3,  Einw.  von  Magnesium  u.  Kondensat,  d.  Prod. 
mit  Orthokieselsäureester  E.  Khotinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2950. 

CsHioO  P  bene  toi,  Einw.  von  SOaH-AlCB  E.  Knövenagel,  J.  Kenner  3 
3322;  Einw.  von  Thionylchlorid  Th.  Hilditch ,  S.  Smiles  3  4113. 

m’c.-m -Xy  lenol- 1.3.2,  Verb.  u.  Derivv.;  Oxydat.  zu  Tetramethyl-3.5.3',5'- 
diphenochinon-4.4',  Nitrier.,  Bromier.,  Metbylier.,  Überf.  in  Benzolazo — 
K.  Auw  er  s,  Th.  Markovits  2  2332. 

c8h10o2  Brenzcatechin  -  dimethyläther  (Veratrol),  Kondensat,  mit 
Cumarilsäurechlorid  M.  Szwejkowska,  St.  v.  Kostanecki  1  1340. 

Hydrocbi  non-dimetbyläther,  Jodicr.  II.  Kaufmann,  1.  Fritz  3  4415. 

Methyl- 1 -oxy-3-methoxy-5-benzol  (Orcin-metby  läther),  Darst., 
E.,  A.,  Bromier.  F.  Henrich,  P.  Roters  3  4210. 

Resorcin-dimethy läther,  Überf.  in  Dhnethoxy- 2.4-benzaldehyd  C. 
Liebermann ,  S.  Lindenbaum  2  1612. 

p-Xyly  len-alkohol,  Katalyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew  1  994. 

C8 Hio O3  Methyl- 1  -  cyclo  -hexen  - 1  -on  -  3-  carbo ns äure-6.  —  Athyl- 
ester  (H agem an n scher  Ester),  Darst.,  katalyt.  Redukt.  A.  Skita ,  A. 
Ardan,  M.  Krauß  2  2943. 

CsH,o04  Mesityloxy d-oxalsäure.  —  Methylester,  Fehlen  ein.  Bezieh, 
zwisch.  Dielektrizitätskonstante,  sowie  ander,  physikal.  Eigg.  u.  d.  isome¬ 
risier.  Wirk,  organ.  .Solvenzien  beim —  u.  ander.  Keto-Enol-Desmotropen 
A.  Michael,  H.  Hibbert  1  10S8. 

CsHtoOs  Diaceto-1.2-bernsteinsäure.  —  Diäthylester,  Fehlen  einer 
Bezieh,  zwisch.  d.  Dielektrizitätskonstante,  sowie  ander,  physikal.  Eigg. 
u.  d.  isomerisier.  Wirk,  von  Solvenzien  beim  —  u.  ander.  Keto-Enol-Des¬ 
motropen  A.  Michael,  H.  Hibbert  1  1085;  Einw.  von  rauch.  Salpetersäure 
auf  ß —  J.  Schmidt,  K.  Widmann  1  1252. 

C8HioN2  Methyl-  1  -benzal-2-hy drazin.  —  Benzoyl- 1 -Deri v.,  B.,  E., 
A.  A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  3288. 

CsHnN  N-Ä  thyl-anil  in,  Einw.  von  Chlor-dimethylsulfat  J.Houben,  H. 
Arnold  2  1578;  Einw.  von  Formaldehyd  J.  v.  Braun  2  2150;  Einw.  auf 
Dibrom-1.5-pentan  ders.  2  2162. 
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N- Dimethyl-anilin,  Kondensat,  mit  Tetramethy]diamino-2.4-benzaldehyd 
R  Sachs'  &  Appenzeller  1  105;  Verdräng,  dch.  Tripropylamin  in  Magne- 
sium-ammoninm-  u.  dch.  Diäthyläther  in  Magm'sium-oxonium-Komplex- 
verbb.  W.  Tschelinzeff  1  649;  Überf.  in  D.meihylanilin-arsenoxyd  u.  Di- 
methyl-atoxyl ;  Einw.  von  AsC13  A.  Michaelis  1  1514:  B.  von  Anthroxan- 
TJenvv.  aus  o-Nitr  benzaldebyd,  -  u.  HCl  A.  K/ieyl  2  1850;  Einw.  von 
Brom-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2116,  2121 ;  Anlager,  von  Jod-acetonitril, 
Phenacyljodid  u.  Jod-aeetamid  ders.  2  2133,  2143;  Verh.  g.'g.  Dibrom- 
1.5-pentan  ders.  2  2164;  Einw.  auf  Phenacylbromid  E.  Wedekind  2  2803; 
A»  sorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Ley ,  K.v.  Engelhardt  2  2990;  Einw. 
von  untercldorig.  Säure  E.  Bamberger,  L.  Rudolf  3  3290  Anm.  1;  Einw. 
von  Cblorhydrat  u.  Formaldebyd  auf  Rongalit  A.  Binz ,  E.  Isaac  3 
3.  82 ;  Einw.  auf  Oxalylcldorid  II.  Staudinyer  3  3561. 

N-)A  ethyl-o-tolnidin,  Verh.  geg.  Jod-acetonitr.l  u.  formaldehydschwef- 
lige  Säure  +  K-Cyanid  J.  v.  Braun  2  2111;  Darst.,  Einw.  von  Form¬ 
aldebyd;  Kondensat,  mit  p-Tolyl-p-dimethylaminobenzyl-amin  ders.  2  2151, 
2155;  Einw.  von  Dibrom-  1.5-pentan  ders.  2  2  »63. 

A7- Met  byl-p-to  luidin,  Darst.,  E.:  B  nzoylverb.  u.  Überf.  ders.  in  Benz- 
/>-to  uidid;  Einw.  von  formaldehydschweflig.  Säure  +  K- Cyanid  J.  v.  Braun 
2  2108;  Einw.  von  Foimaldehyd  ders.  2  2153. 

vic.-m-  Xylidin- 1.3.2,  Darst.;  Überf.  in  M  thyl-7-indazol  P.  Jacobson. ,  L. 
Huber  1  666,  Emw.  von  salpetrig.  Säure  K.  Auwers ,  Th.  Markovits  2  2335. 

asp/t/w.-m- Xylidin- 1.3.4,  Überf.  in  Methyl-5-indazol  P.  Jacobson ,  L.  Huber 
1  667. 


p -Xylidin- 1.4.2,  Verh.  beim  Erhitz. 
2  1673. 


mit  Arsensäure  L.  Benda ,  R.  Kahn 


CsH,.,0  Dimethyl-1  3  -  cyrfo-hexen-3-on-5,  Verh.  geg.  y>,y-Bis-iV-me- 
thylhydrazino-dipheDjlmethan  J.  v.  Braun  2  2604;  katalyt.  Redukt.  A. 
Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2941. 

C8H,202  Methyl- 1  -epe/o- hexen -2- carbonsäure- 6  (Tetrahydro-o- 

toluyl  säure).  Äthyl  es  ter,  B.  aus  d.  H  age  mannseben  Ester,  E., 

A.,  Verseif.  .4.  Skita,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2944. 

C8H|20{  Aceto  - 1  - epr/o - pentan -carbon säur e-3,  ErkenD.  d.  »Ketonsäure 
C8H1303«  aus  d.  Keton  C9H120  als  Darst.,  E.,  A.,  Semicarbazom 
Oxydat  F.  W.  Semm/er.  K.  Bartelt  1  870. 

Ketonsäure  C8H,203  (aus  d.  uoge.-ätt.  Keton  C9Hi20),  Erkenn,  als  Aceto- 
l-cpcfo-pentan-carbonsäure-3  F.  W.  Semmler,  K.  -Bartelt  1  870. 
cyclo -  Octadien  -  1.4-ozonid,  ß.,  E.,  A„  Spalt.  G.  Harries  1  675. 

CsHi20t  «,  a-Dimethyl- y-acety  1- acetessigsäure.  —  Äthylester. 
\erh.  geg.  Na-Äthylat;  E.,  A.  d.  Cu-Verb.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1268. 
trans-  Hexahydro-phthalsäure,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  K-Phtha- 
lat,  E.,  A,  Darst.  W.  Ipatiew ,  O.  Philipow  1  1003. 

C8Hl205  Diäthyl-oxalessigsäure.  —  Diäthy lester ,  B,  E.,  A.  B. 
Rassow,  R  Bauer  1  965. 

Tr imethyl-aceton-dicarbon säure.  —  Diätbylester,  Verh.  geg.  Na- 
Athylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1268. 

C8 Hi 2  06  cyclo  -  O  ctadien- 1.5- di ozonid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  C.  Harries 
1  673. 
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C8Hi2N2  p  -  A  m  i  n  o  -  N-  dimethylanilin  (N,  iV- Dimethyl -  jy- phenyle n- 
diamin),  Kondensat,  mit  Glyoxal-bisnlfit  0.  Hinsberg  1  1370;  Konstitut, 
d.  Wursterschen  Farbsalze:  Oxydat.  mit  Brom  u.  salpetrig.  Säure; 
Rückbild,  aus  Wursterschem  Rot  R  Willstiitler,  J.  Piccard  1  1402, 
1468;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340;  Überf.  in  asymm.  meri  p-Benzo- 
chinon-dimethylimonium-nitrat  u.  -ferricyanat;  Emw.  von  salpetrig.  Säure 
u.  K-Ferricyanid  R.  Willstätter ,  J. 'Piccard  2  3245. 

C-  P  hen y  1-ät hy  len  diami  n ,  Kondensat,  mit  /9-Naphthochinon  0.  Fischer , 
F.  Römer  2  2352. 

OsHuO  Methyl-2-hepten-2-on-6,  Darst.  von  Cinensäure  aus  —  H. 
Rupe,  C.  Liechtenhan  1  1281. 

CsHhO-2  Hexahydro-w-toluylsäure,  Verh.  geg.  ZnCl2  N.  Zelinsky ,  J. 
Gutt  2  2076. 

m-Hexahydro-o-toluylsäure,  B.,  E.,  A.,  Amid  N.  Zelinsky  2  2680. 

Irans-  Hexahydro-o-toluylsäure,  Verh.  beim  Erhitz,  mit  ZnCl2  N. 
Zelinsky ,  J.  Gült  2  2076;  Erkenn,  d.  Serno  w-Guttschen  Säure  als  — , 
E.,  Amid  N.  Zelinsky  2  2679. 

CsHuOs  a-Athyl-a-propionyl-prop  ionsäure.  —  Äthylester,  B., 
E.,  A.  \V.  Dieckmann,  A.  Krön  1  1269. 

i- B  u  t.ter  säu  r  e- an  hy  d  r  i  d,  Bild,  aus  Dimethyl  malonsäureanhydtid  (Ein¬ 
horn);  vgl.  H.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2210.  2215. 

w-Buttersäure-an  hydrid,  Einw.  auf  cycl.  Monoketone  C.  Mann  ich,  V. 
Hdncu  1  564. 

«-i-Butyryl-f- buttersäure.  —  Äthylester,  B.  aus  «-Brom  f-butter- 
säureester  u.  Mg;  Überf.  in  Di-f-propylketon  J.  Zeltner  1  592. 

«-n-Butyryl-w-buttersäure.  —  Äthylester,  B.  aus  «  Brom-n-butter- 
säureester  u.  Mg,  E.,  A.,  Überf.  in  Di-w-propylketon  J.  Zeltner  1  591. 

«,  «-Dimethyl  y-aceto-buttersäure,  B.  aus  «,  ß-  Pulenenon  bezw. 
«, «,  a'-Trimethyl-rt'-oxy-adipinsäure;  E.,  A,  Semicarbazon,  Oxydat.  K. 
Auwers ,  M.  Ilessenland  2  1796,  1813. 

Hexahydro- mandelsäure,  B.,  E,  A.,  N.  Zelinsky  2  2677. 

Methyl-  1  -  oxy-4-cyc/o-hexan-carbon säu re-4,  B.,  E.,  A.  A.  Skita,  R. 
Levi  2  2933. 

08Hi4 O4  «,  n- Dimethyl-adipinsäure,  B.  aus  a,  a-Dimetbyl-^-aceto-w- 
valeriansäure,  E.,  A.,  Salze  H.  Rupe ,  C.  Liechtenhan  1  1279,  1284. 

Korksäure  (Octandisäure),  B.  aus  cyclo- Octan  R.  Willstätter ,  T.  Käme- 
taka  1  1 485. 

CsHi4Br2  Dimethyl-1.3-dibrom-3.4-c?/r/o-hexan,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Dimethyl- 1. 3- n/c/o  -  h  ex  ad  ien- 2. 4  N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2631. 

Dimethyl-1.4-dibrom  -  3.4  -  cyclo  -  h  e  x  a  n ,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Dime¬ 
thyl- 1.4- q/c/o  hexadien-2.4  N.  Zelinsky,  A.  Gorsky  2  2633. 

CsHisN  a-Metho  vinyl-piperidin,  B.  aus  Dimethyl-«-piperidyl-carbinol, 
E.,  A.  von  Salzen,  Spalt,  mit  rf-Weinsäure  W.  Sobecki  3  4107,  4109. 

a  - «- Propyl  - zf2-piperi  dein,  B.  aus  Dimethyl-a-piperidyl-carbinol,  sowie 
aus  a  f-Propvl-piperidin,  Brom  u.  KOH;  E.,  A.,  Salze  W.  Sobecki  3  4107. 

^CaHie  0  Dimetbyl-1.2-q/c7o-hexanol,  Abspalt,  von  Wasser  N.  Zelinsky , 
A.  Gorsky  2  2634. 

Dimethyl-1.4-ct/c7o-hexanol,  Abspalt,  von  Wasser  N.  Zelinsky  2  2632. 
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/?-Hexahydrophenyl-äthylalkohol  (eyc/o^Hexyl-2-äthanol),  B., 
E.,  A.,  Oxydat.  N.  Zelinsky  2  2628. 

‘  Methyl-2-hepten-5-ol-4,  B.,  E.,  A.,  Acetat;  Überf.  in  Methyl-2-hepta- 
dien-3.5  J.  Reif  2  2742;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3713. 

M e t h y I * n - h ex y  1  - k e ton ,  Yerh.  g eg.  Bis-/>, //-methylhydrazino-diphenyl- 
methan  J.  v.  Braun  2  2178. 

CsHieOs  Methyl-2-heptanol*2-on-6,  Anlager,  von  Blausäure  II.  Rupey 
C.  Liechten  ha  n  1  1281. 

CsHiöSs  Ü  imetli  y  1  -  2.2- di  thi  o-  1.3  -  cyclo  -  k  ex  am  ethy  1  en  ,  B.,  E.,  A.  d. 
dimol  —  ;  Oxydat.  zum  S ul fon  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4254. 

CsHnN  N-  Äthyl-a-pipecolin,  Darst.,  E.,  Spalt.,  Anlager,  von  Benzyl- 
Jodid  an  —  u.  dess.  opt.-akt.  Komponcntt.  M.  Scholtz  2  2007. 

A  \ihyl-p- pipecolin,  Darst.,  E.,  A.,  Spalt.,  Anlager.  von  Benzyljodid 
M.  Scholtz  2  2008. 

racem.  «-DP  ropyl-piperidin,  B.  aus  Dimethyl-a-pyridyl-carbinol,  E.,  A., 
Spalt,  mit  d*  Weinsäure;  Überf  in  a-f-Propyl-A2-piperidein  W.Sobecki  3  4105. 

CsHmN  Di-Dbutylamin,  B.,  E.,  A.  d. — Salz.  d.  Kobalti-dinitrodimethyl- 
glyoximinsäure  L.  Tschugaeff  2  2231. 


8  III - - - - 

CsH-it^Cü  Dichlor methylendioxy-3.4-benzalchlorid  (Dichlor- pi¬ 
peronalchlor  id),  B.,  E.  P.  Höring,  F.  Baum  2  1917. 

C8H4O2S  Thionaphthen-chinon,  Darst,  E.,  A.,  Yergl.  mit  Isatin ;  Aryl- 
imide-2,  Redukt.,  Verh.  d.  Schwefelsäure-Lsg.  geg.  thiophenbalt.  Benzol; 
Oxime,  Phenylhydrazon;  Kondensat,  mit  o-Phenylendiamin ;  Überf.  in 
Thionaphthen-dicarbonsäure-2.3;  B.  aus  Amino-2-oxy-3-thionaphthen  A. 
Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  228,  234,  240. 

C8H4O3N2  jP-Nitro-benzoyl cyanid,  B.  aus  Phenyl-nitro-brom-acetonitril, 
E.  W.  Wi&licenus,  R.  Schäfer  3  4170. 

CsBhOaCü  D  i  chlormethyl  endioxy  -3.4-  benzaldehyd  (Dicklor-pipe- 
ronal),  Verh.  geg.  CH3.MgJ  II.  Pauly ,  K.  Neukam  3  4152. 

Cb H; 05 Br4  Tetrabrom-methronsäure,  Konstitut.  II.  Trephilieff  2  2o43„ 

C8H4O6N2  symm.  -\thylencyanid-D‘s-oxalsäure.  —  Dimethylester ^ 
B.,  E.,  A.,  Cu-Verb.  W.  Wi&licenus,  P.  Berg  3  3767. 

C8H4O7N4  Alloxantin  s.  CsH60bN4. 

C8H4N2C12  Di  chlor- 2.3 -chinoxalin,  B.,  E.,  A.  S.  Motylewski  1  805. 

CsH50N  Benzoyl- cyanid,  Darst.,  E.,  Konstitut,  d.  Bis —  O.  Diels ,  A. 
Pillow  2  1893;  B.  aus  Phenyl-nitro-brom-acetonitril  W.  Wislicenus,  M. 
Waldmüller  3  3340;  Darst.  aus  Benzylcyanid  bezw.  Phenyl-nitro-brom- 
od.  -chlor- acetonitril;  E.,  A.  W.  Wislicenus,  R.  Schäfer  3  4169. 

C8H5O2N  Isatin,  Vergl.  mit  Thionaphthen-chinon  A.  Bezdrick,  P.  Fried¬ 
länder,  P.  Königer  1  229;  B.,  E.,  A.  ein.  Mol. erb.  mit  Dihydroxyl- 
amino-mandelsäurenitril  G.  Heller,  A.  Sourlis  1  377;  Kondensat,  mit  Phe- 
nylessigsäure-anhydrid  H.  Hübner  1  483;  Einw.  von  Äthylamin  auf  — 
u.  dess.  Derivv.  (II.  Mitteil.)  C.  Haslinger  1  1444;  Kondensat,  hydroaro- 
mat.  Ketone  mit  —  W.  Borsche  2  2204 ;  B.  von  — Derivv.  aus  Dichlor- 
essigsäure  u.  Anilin  bezw.  dess.  Homologg.  (II.  Mitteil.)  I.  Ostromisslensky 
2  3019,  3032;  vgl.  dazu  G.  Heller  3  4264;  B.  bei  d.  Redukt.  von  An- 
throxansäure  A.  Reifert  3  3931;  Kondensat,  mit  Methyl- 4  -  cumaranon 
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K.  Fries ,  G.  Finde  3  4*289,  4294.  —  «-Oxim  (>t -Isatoxim),  Syntb.  aus 
Furoxan-(»Glyoximhyperoxyd-«)dicarbonsäureester ;  B.  aus  Oxanilid-oxim- 
thiamid,  E.,  A.,  Überf.  in  Indigo  H.  Wieland ,  E.  Gmelin  3  3516.  — 
Phenylhydrazon,  B.  von  «-  u.  ß —  aus  d.  Mol.-Yerb.  von  o-Bydro- 
xylamino-  u.  o-Dihydroxylamino-benzaldehyd  G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  375. 

C8H5O2N3  P heny  1  - 1  - ox 0 -4  - triazolon -5.  —  Oxiin-4,  Chromoisomerie 
u.  Umlager,  d.  — ;  B.,  E.,  A.  verschiedenfarbig. Salze,  Alkylier.,  Acylier.,  Phe- 
nyl-/-cyanat-Deriv. ;  t  berf.  in  Phenyl-l-tetrazol-1.2.3.5-carbor)säure-4,B.  von 
Pheoyl-1  -oximino-4-endoxy-2.3-  oxo-5-tetrahydroglyoxalin-carbonsäureani- 
lid-2  aus  d.  Na-Salz;  Verwend.  als  Reag.  auf  Iv-  u.  Na-Tonen;  B.,  E., 

A.  d.  Benzoyl-,  ?n-Nitrobenzoyl-  u.  Acetylderiv.  0.  Dimroth ,  0.  Dienst¬ 
bach  3  4055;  Aufspalt,  dies.  3  4068. 

C8H5O3N  A  nthroxansäure,  B.  aus  ein.  Mol.-Yerb.  von  o-Dibydroxyl- 
amino-mandelsäurenitril  mit  Isatin  G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  377;  B.  aus 
Oxy- 1  -isatoxim,  E.,  A.,  Redukt.  zu  Isatin  A.  Reißert  3  3923,  3931. 

N-  0  x  y  -isati  n.  —  Oxim -3  (Oxy- 1 -isatoxim),  B.,  E.,  A.,  Salze,  Me¬ 
thyläther,  Redukt.  u.  Überf.  in  Oxy-1 -isatin  A.  Reißert  3  3928.  —  Phe¬ 
nylhydrazon,  B.,  E.,  A.  ders.  3  3929;  B.  aus  d.  Mol. -Verb,  von 
o-Hydroxylamino-  u.  o-Dihydroxylamino-mandelsäurenitril  G.  Heller ,  /t. 
Sourlis  1  375. 

CsHö  03Br  y>-Brombenzoyl-am  eisensäure,  B,  E.,  A.,  Amid  W.  Wisli- 
cenus ,  11.  Elvert  3  4132.  —  Oxim,  B.  aus  d.  Nitril,  E,  A.  dies.  3  4128. 

CsHsOöBrs  Tribrom-Dimethy  l- 2.4 -f  ura n -  dicar bo n  säu  re- 2 13,  B., 

E.,  A.,  Konstitut.  II.  Trephilieff  2  2544. 

CsHsOeN  Nitr  o-2-tcrephthalsäure,  B.  aus  Chloraceto-4-  u.  Glvoxyl-4- 
nitro-2-pbeoylessigsäure  F.  Kunckell ,  F.  Flos  2  3049. 

C8H5OvN  N  itro-phloroglucin-dicarbonsäure.  —  Diäthy  lester, 

B. ,  E.,  A.,  Triacetylderiv.,  Abspalt,  von  C02,  Redukt.  II.  Leuchs ,  .4. 
Geserick  3  4172,  4182. 

C8HöON2  Isat  in-a-imid  (Imesatin),  B.  von  iVAryl —  aus  Dichlor- 
essigsäure  u.  Anilin  bezw.  dess.  Bomologg.  I.  Ostromisslensky  2  3020, 
3032;  vgl.  dageg.  G.  Heller  3  4264. 

Oxy-2-chinoxalin,  Ident,  d.  Verb.  CsHßO^  (Schmp.  269°)  von  Moty- 
lewski  mit  —  O.  Hinsberg  2  2033. 

Verb.  C8H6ON2  (Schmp.  264°),  B.  aus  Oxy-2-dihydro-3.4-chinoxalin.  E., 
A.,  Konstitut.  S.  Motylewski  1  803;  vgl.  O.  Hinsberg  2  2031. 

Verb.  C8H6ON2  (Schmp.  269°),  B.  aus  Oxy-2-dihydro-3.4-chinoxalin,  E.r 
A.,  Salze,  Oxydat.  S.  Motylewski  1  803;  Ident,  mit  Oxy-2-chinoxalin  O. 
Hinsberg  2  2033. 

C8H6OBr4  Dibr  om-4.6-«,/9-dibromäthyl-2-phenol,  B.,  E.,  A.  K. 
Fries ,  G.  Fickewirth  1  370. 

C8 H6 OS  Oxy  -  2  -  (Keto  -  2  -  dihydro-)thionaphthen,  Kondensat,  mit 
Methyl-4-diketocumaranon  bezw.  Methyl-5-oxy-2-benzoylameisensäure  K. 
Fries ,  G.  Finck  3  4288,  4293. 

Oxy-3-(Keto-3-dihydro>)thionaphthen(Thioindoxyl),  Darst.  von 
Thionaphthen  aus  — ;  Bromier.  u.  Chlorier.,  Nitrosier.  A.  Bezdnk ,  F. 
Friedländer ,  P.  Königer  1  231,  238;  Kondensat,  mit  Chinonen  A.  Grob 
3  3331. 
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Os 02N2  Amino-3-phthalimid,  Flaorescenz  in  versch.  Lösungsmitteln 
H.  Kau  ff  mann  3  4401. 

Dioxy-äthen y  lphenylen  diamin  (von  Aschan),  Ident,  mit  Dioxy- 
2.3-chinoxalin  0.  Hinsberg  2  2031. 

D i 0 x y - 2.4 -  chinazolin  (Benzoylen-barnstoff),  B.  aus  Isatin-,2-äthyl- 
imid,  E.,  A.,  K-Salz,  Überf.  in  0-  Amino-benzonitril  C.  Haslinger  1  1449. 
I )  i  0  x  y  -  2. 3  -  ch  in  0  x  al  i  n  (o-Phenylen-oxamid,  Dioxy-äthenylphe- 
nylendiamin),  B.  aus  Oxy-2-dihydro-3.4-chinoxalin  u.  d.  Verb.  Cs  H6ONa 
vom  F.  269°;  E.,  A.,  Salze,  Überf.  in  Dichlor-2.3  chinoxalin  S.  Motylewski 
804;  vgl.  0.  Hinsberg  2  2031. 

Dioxy-chinoxalin  (von  Bladin),  Chem.  Natur  0.  Hinsberg  2  2031. 
o -  N i tro - b en zy  1  cy an  i d ,  B.  aus  o-Nitrophenyl-brenzt.  uuKensäure-oxim, 
E.,  A.  A.  Reißert  3  3814. 

p-Nitro-benzylcyanid,  Kondensat.:  mit  Tetramethyldiamino-2.4-benz- 
aldehyd  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  103;  mit  Tetramethyldiamino-1.3- 
nitroso-4  benzol  dies.  1  112. 

Nitro-2-tolunitril- 1.4,  Kondensat,  mit  Benzaldehyd  F.  Ullmann ,  M. 
G schwind  2  2294. 

Ni tro-4-tolunitril-  1.2,  Kondensat,  mit  Benzaldehyd  F.  Ullmann ,  M. 
G schwind  2  2296. 

o-Phenylen-oxamid,  Ident,  mit  Dioxy-2.3-chinoxalin  O.  Hinsberg  2  2031. 
Phenyl  - nitro- acetonitril,  Einw.  von  NH2.OH  auf  acf- —  W.  Stein- 
kopf ,  C.  Benedek  3  3567;  Verss.  zur  A7erseif.  dies.  3  3595. 

P henyl- «'-nitro -acetonitril,  Einw.  von  Chlor  W.  Wislicenus,  R.  Schäfer 
3  4170. 

€8Hö02N4  Phenyl-l-oximino-4-triazolon-5,  Chromoisomerie  u.  Um¬ 
lager.  d.  — ;  B.,  E.,  A.  verschiedenfarbig.  Salze;  Alkylier. ,  Acylier., 
Phenyl-f-cyanat-Deriv. ;  Überf.  in  Phenyl-l-tetrazol-1.2.3.5-carbonsäure-4; 
B.  von  Phenyl- l-oximino-4-endoxy-2.3-oxo-5-tetrahydroglyoxalin-carbon- 
säure-anilid  2  aus  d.  Na-Salz;  Verwend.  als  Reag.  auf  K-  u.  Na-Ionen; 
B.,  E.,  A.  d.  Benzoyl-,  m-Nitrobenzoyl-  u.  Acetylderiv.  O.  Dimroth ,  O. 
Dienslbach  3  4055;  Aufspalt,  dies.  3  4068. 
Phenyl-l-te*trazol-1.2.3.5-carbonsäure-4,  B.  aus  Acylderivv.  d. 
PheDyl-l-oximino-4-triazo!ons-5,  E.,  A.,  Abspalt,  von  C02  O.  Dimroth , 

O.  Dienstbach  3  4057,  4066. 

Cs H6  02CJ2  Methylendioxy-3.4-benzalchlorid  (Piperon al-chlorid), 
B.  aus  Piperonal  u.  SOCl2;  Schmp.,  Einw.  von  PC15  P.  Höring ,  F.  Baum 

2  1917. 

CsHeOaS  Di  oxy-2.3-thionaphthen,  B.,  E.  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer , 

P.  Königer  1  236. 

CsHeOsNa  o-Nitro-mandelsäurenitril,  Redukt.  zu  Mono- u.  Dihydroxyl- 
amino-mandelsäurenitril  G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  374. 

Cs  He  03Br2  Dioxy-2.4-dibrom-3.5-acetophenon(Dibrom-resaceto- 
phenon),  B.,  E.,  A.,  Hydrazon,  Phenylhydrazon,  Benzal-  u.  Nitroben- 
zal-Derivv.,  Diacetylverb.  u.  Oxydat.  ders.,  Einw.  von  Salpetersäure  W. 
Dahse  2  1621. 

CsHeOsS  o-Mercaptobenzovl -am eisensäure,  B.,  Einw.  von  Chlor¬ 
essigsäure  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  229,  237. 
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CsHeC^Bra  D i m  eth o  x y  -  2. 5  -  d  i b r o m  -  3. 6  -  b  en  z ochi n o n ,  Einw.  von 
asijmm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  K.  Michaelis  1  1428;  vgl.  dazu  G.  Gold- 
schmiedt  2  1428. 

C 8 Hö O7N4  D i n i t r 0 - 3 . 5 - N- N i t r 0 s 0 - m e t h y  1  a m i n 0 - 4 - B e n z 0 e s ä u r e.  — 

Methyl ester,  B.,  E.,  Einw.  von  HCl  u.  Alkalien  F.  Reverdin ,  A.  de 
Luc  1  501.  m 

C8H608N4  Alloxantin,  Konstitut.  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1464  Anm.  2. 

Dinitro-3. 5- iV-Nitro-methylamino-4-Ben  zoesäure,  B.,  E.  d.  Me¬ 
thylesters  F.  Reverdin ,  A.  de  Luc  1  502. 

CsHeNBr  o-Brom-benzyicyanid,  Yerseif.  J.  Popovici  3  4052;  vgl.  auch 
1F.  Steinkopf, \  C.  Benedek  3  3597. 

jp-Brom-benzylcyanid,  Darst..,  E.,  Einw.  von  Äthylnitrat;  B.,  E.,  A., 
Yerseif.  d.  Oxims  W.  Wislicenus,  H.  Elvert  3  4121,  4128. 

C8H6NJ  /9-Jod-indol,  B.,  E.,  A.,  Salze  H.  Paul t),  K.  Gundermann  3 
4005. 

CsHyON  (a-) O xy- 2 -  indol  (Oxindol),  Erkenn,  d.  »Indol-sulfonsäuren« 
als  Schwefligsäureester  d.  —  O.  Hinsberg  1  1368;  Yerss.  zur  Gewinn, 
aus  0, w-Dichlor-acetanilid  C.  G.  Schwalbe ,  W.  Schuh,  H.  Jochheim  3 
3790;  B.  aus  o-Nitrophenyl-essigsäure,  E.,  A.  A.  Reißert  3  3922,  3926. 
(/2-)Oxv-3-indol  (Indoxyl),  Kondensat,  mit.  Dibrom-2  2-thionaphthon-3 
P.  Friedländer  1  776;  B.  unsymm.  Analoga  d.  Indigos  aus  —  bezw. 
Thio-  —  u.  Chinonen  A.  Grob  3  3331. 
polym.  Phenyl-amino-essigsäure-anhydrid,  ß.,  E.,  A.  H.  Leuchs, 
W.  Geiger  2  1723. 

CsHt  0N3  Cyan-formanilidoxim.  —  N-  Acety lderi  v. ,  B.,  E.,  A.,  An¬ 
lager.  von  H2S  H.  Wieland ,  E.  Gmelin  3  3515. 

CbHtOCI  cu-Chlor-acetophenon  (Phenacylchlorid),  B.  von  kolloidal. 

Na  CI  aus  -r-  u.  Na-Äthylmalonester  C.  Paal ,  G.  Kühn  1  56. 

C8H7OCI3  Methyl- 1  -  trichlorm  ethyl-  1-oxo- 4-  dihydro -1.4- benzol, 
Einw.  von  CH3.MgJ  Th.  Zincke ,  F.  Schwabe  1  899. 

C8H7OBr  co-Brom-acetophenon  (Phenacyl bromid),  B.  von  kolloidal. 
NaBr  aus  —  u.  Na-Äthylmalonester  G  Paed,  G.  Kühn  1  59;  Verh.  geg. 
NHS  6'.  Gabriel  1  249;  Einw.  von  Piperidin  P.  Rabe ,  W.  Schneider  1 
874;  Einw.  von  NH3,  Phthalimidkalium  u.  o-Amino-acetophenon  S.  Ga¬ 
briel  1  1131,  1143,  1145;  Einw.  aromat.  o-Diamine  O.  Fischer ,  F.  Römer 
2  2350;  B.  bei  d.  Einw.  von  Diazobenzolperbromid  u.  dess.  p  -  Acety  1- 
amino-deriv.  auf  Acetophenon  C.  Bülow ,  H.  Schmachtenberg  2  2611; 
Einw.  tert.  Amine  E.  Wedekind  2  2803. 

C8H7OBr3  Tribrom-4. 5.6-xylenol  -  1.3.2,  B.,  E.,  A.  K.  Auwers ,  Th. 
Markovits  2  2336. 

C8H7OJ  cd- Jod-acetophenon  (Phenacyljodid),  Einw.  auf  Ar-  Dime¬ 
thylanilin  J.  v.  Braun  2  2143. 

C8H702N  (A,a-)Dioxy-  1.2-indol  (Oxy- 1  -oxindol),  B.  aus  o-Nitro¬ 
phenyl-essigsäure  bezw.  -brenztraubensäure,  E.,  A.,  Methylier.,  Acetyl- 
u.  Benzoy  lderi  v.;  f-Nitroso-verb.,  Oxydat,  A.  Reißert  3  3921,  3925. 

-)  D  io  xy  -  2. 3  -  i  n  d  0 1  (Dioxin  dol),  B.  aus  d.  Mol. -Verb,  von  o-Hy- 
droxylamino-  u.  o-Dihydroxylamino-maudelsäurenitril;  Dibenzoylderiv. 

G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  377. 

Berichte  d.  D.  Cheni.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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Glyoxylsäure-phenyliinid  (Anil-glyoxylsäure),  B.,  E.  I.  Ostro - 
misslensky  2  3020  Anm.  4;  Darst. ,  E.,  A.  clers.  2  3030;  Erwider.  an  I. 
Ostro  in  isslensky  G.  Heller  3  4266. 

( polym .')  N-  M  et  hy  len-  ra-Amino-ben  zoesäure,  B.,  E.,  A. ,  Einw.  von 
HCl  u.  HCN  J.  Houben,  II.  Arnold  2  1573. 

{polym.)  A7-Methylen  -  o  -  Amino  -  benzoesäure  ( -  Anthranilsäure), 

B. ,  E.,  A.,  Verb.  geg.  HCl  u.  HCN;  Dimethylester  u.  dess.  Redukt.  /• 
Houben ,  H.  Arnold  2  1566,  1569;  B.,  Anlager,  von  HCN  I.  Ostro- 
misslensky  2  3030  Anm.  1. 

{polym.)  AAMethy len-p-Amino-benzoesäure,  B.,  E.,  A.,  Yerh.  geg. 

HCN  u.  HCl  J.  Houben,  II.  Arnold  2  1571. 
f-Nitroso-acetophenon,  Überf.  in  co- Amino-acetophenon  S.  Gabriel  1 
1132;  Einw.  von  aromat.  o-Diaminen  O.  Fischer ,  F.  Römer  2  2350. 
CSH7O2N3  Nitroso-4-oxv-2-dihydro-3.4-chinoxalin,  B.,  E.,  A.  S. 
Motylewski  1  802. 

Phenyl- 1  -urazol,  Verb.  d.  —  u.  sein.  Salze  geg.  Diazomethan  u.  Alkvl- 
baloide ;  Affinitätskonstante  S.  F.  Acree ,  J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei , 
G.  II.  Shadinyer ,  S.  Nirdlinger  2  2199. 

CsH-OoCl  Chlor-5 -toluylsäure-1.2,  B.  aus  o’-Chloraceto-m-chlor-toluol, 
E.  F.  Kunckell  2  2648. 

Phenyl-chlor-essigsäure,  Geschwindigk.  d.  Verester.,  Esterverseif,  u. 
Salzbild.  J.  Gyr  3  4316. 

CsH7  QsBr  0 -Brompbeny  1-essigsäure.  —  Amid,  B.,  E.,  A.,  Yerseif. 
W.  Steinkopf C.  Benedek  3  3597;  vgl.  J.  Popovici  3  4052. 
Phenyl-brom-essigsaure,  B.  aus  d.  Amid,  E.,  A.  W.  Steinkopf ,  C. 
Benedek  3  3598;  Einw.  von  Guanidin  H.  Rarnsay  3  4392.  —  Amid, 
Einw.  von  PCI5  W.  Steinkopf  3  3592;  B.,  E.,  A.,  Verseif.  W.  Steinkopf, 

C.  Benedek  3  3598.  . 

C8H7O4N  o-NitropheDy  1-essigsäure,  Redukt.  zu  o-Hydroxylamino-  u. 
o-Azoxy-phenylessigsäure,  Umwandl.  in  Oxy-2-  u.  Dioxy-1.2-indol  A. 
Reißert  3  3922. —  Amid,  B.  aus  o-Nitrophenyl-brenztraubensäure-oxim, 

E. ,  A.  ders.  3  3814. 

Nitro-2-toluylsäure- 1.4.  —  Äthylester,  Kondensat,  mit  Benzaldehyd 

F.  Ullmann ,  M.  Gschwind  2  2295. 

Pbenyl-nitro-essigsäure.  —  Äthylester,  Yerh.  geg.  NH3  W.  Stein- 
kopf,  C.  Benedek  3  3596. 

csh7o5n  n  itro-3-methoxy-2-benzoesäure,  Yerseif.  dcb.  Soda  R. 
Stürmer ,  E.  Friderici  1  331. 

CgHjOöNs  Methylamino-4-dinitro-3.5-benzoesäure,  B.,  E.,  Methyl¬ 
ester  F.  Reverdin ,  A.  de  Luc  1  501. 

Trinitro-jp -xylol,  B.  aus  zH-S-Dihydro-p-xylol,  E.,  A.  K.  Auwers,  M. 
Hessen land  2  1825. 

csh7o7n  Amino  -  phloroglucin-dicarbonsäure.  —  Diäthylester 
B.,  E.,  A.,  Chlorhydrat  II.  Leuchs ,  A.  Geserick  3  4174,  4183. 

CsH7  O3N3  Trinitro-hydrochinon-dimethyläther,  Spektroskop.  Yerh. 

in  versch.  Solvenzien  A.  Ilantzsch ,  F.  Staiger  1  1206. 

CbH7NS  p-Tolyl -senföl,  Reinig.;  Einw.  auf  Glykokoll  R.  J.  Bailey,  C. 
Randolph  2  2499. 
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CsH7N2C1  o-Chloranilino-acetonitril,  B.,  E.  C.G. Schwalbe,  W.  Schulz, 
H.  Jochheim  3  3792. 

CsHsON,  Oxy-2-dihydro-3. 4-chinoxalin,  Darst.,  E.,  A.,  Salze,  Ace- 
tyl-,  Benzoyl-  u.  Nitroso-Deriv.,  Oxydat.  S.  Motylewski  1  800;  vgl.  0. 
Hinsberg  2  2031. 

CsHsOCls  y>-Methoxy-benzalchlorid  (p- Anisalchlorid),  B.,  E.  P. 
Höring,  F.  Baum  2  1918;  Darst,,  E.,  A.  H.  Schmidt  2  2331. 

Methyl- 1- dichlorm ethyl-l-keto-2-dihydro- 1.2- benzol,  Einw.  von 
CHo.MgJ;  Darst.  K.  Auwers,  M.  Hessenland  2  1791,  1805. 

Methyl- 1- dichlorm ethy  1-1  -keto- 4- di hydro- 1.4- benzol,  Yerh.  geg. 
Alkylin agnesiumsalze  K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1805. 

CsHsOBra  Dibrom-4.5-xylenol- 1.3.2,  B.,  E.,  A.  K.  Auwers ,  Th.  Mar- 
kovits  2  2330. 

C3HSO2N2  C'-Ben  zoy  1-formamidoxim,  B.  aus  d.  Amidoxim  d.  Bisben- 
zoylcyanids,  E.,  A.,  Umlager,  in  Benzoyl-harnstoff  O.  Diels,  A.  Pillow  2 
1896,  1900. 

Benzoyl-harnstoff  s.  CH4ON2,  Harnstoff,  Benzoylderiv.  d.  — . 
Dimethyl-3.4-pyrazo- 1. 2-pyron-6.7,  Erkenn,  d.  bei  246°  Schmelz. 
^  erb.  C8H802N2  aus  Acetessigester-azin  bezw.  d.  drei  isom.  /?-Methyl-3- 
oxy-5-pyrazolyl-4-Crotonsäuren  als  — ;  Reinig.;  B.,  E.,  A.  d.  Acetylderiv. ; 
Bromier.,  Homologe  L.  Wolf,  W.  Schreiner  1  550,  558;  B.  aus  Bisacet- 
essigester- Oxalsäure -dihydrazon  bezw.  Acetessigester  u.  Benzoyl-hydrazin 
C.  Bülow,  F.  Schaub  2  1945. 

o-Hydroxylamino-mandelsäurenitiil,  B.,  E.,  A.  ein.  Mol. -Verb,  mit 
o-Dihydroxylamino-mandekäurenitril  G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  375. 
$-Lacton  d.  /5-Methy  1  -3 -ox  y  - 5-py  r  azol yl  - 4  -  Cr ot  onsäure,  Erkenn, 
als  Dimetbyl-3.4-pyrazo-1.2-pyron-6.7  L.  Wolf \  W.  Schreiner  1  550;  vgl. 
auch  C.  Bülow,  F.  Schaub  2  1945. 

C8Hs02Br2  Dibrom-orcin -m ethy läther-5,  B.,  E.,  A.  F.  Henrich ,  P. 
Roters  3  4212. 

CsHs02J2  D  ij  od  -  2.5  (?)-hy  d  ro  chi  non  -  dimeth  y  läther  - 1 .4,  B.,  E.,  A., 

Einw.  von  Chlor  II.  Kaufmann,  1.  Fritz  3  4416,  4421. 

C8H5O3N2  o-Di  hydroxy  lamin  o-m  and  eisäuren  itril,  B.,  E.,  A.  ein. 
Mol.-Yerb.  mit  o-Hydroxylamino-mandelsäurenitril  G.  Heller,  A  Sourlis 
1  374. 

Oxanil-hydrox amsäure,  Einw.  von  Ag-Cyanid  auf  d.  Chlorid;  B.  d. 
Anilids  aus  Phenyl- 1  -oximino-4-endoxy-2.3-oxo-5-tetrahydroglyoxalin-car- 
bonsäure-anilid-2 ;  Kondensat,  d.  Anilids  zu  letzter.  Yerb.;  B.  d.  Amids 
aus  Phenyl-l-oximino-4 -glyoxalon-carbonsäure-anilid-2  u.  Synth.  dies. 
^erb.  aus  d.  —  -amid  u.  Oxaniisäurechlorid;  Darst.,  E.,  A.  d.  Amids  u.  B. 
dess.  aus - chlorid  +  KH3  O.  Dimroth,  O.  Dienstbuch  3  4070,  4077. 

C8H9O3N4  D i m et h y  1  - 1 . 3 - 1 r i 0 xy - 2. 6. 9 - az in p u r i n ,  B.,  E.,  A.  F.  Sachs, 
G.  Meyerheim  3  3962. 

Dimethyl-3. 8-trioxy-2. 6.9-azinpurin,  B.,  E.,  A.  F.  Sachs,  G.  Meyer- 
heim  3  3961.  • 

C3IDO3S3  a, a'- B i s - m e t h y  1 1 h i 0 - y - 1 h i 0 p y r 0 n  - ^- c a r b 0 n s ä u r 0 ,  B.,  E., 
A.  11.  Apitzsch  3  4037. 
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CsHsChNi  Metkylamino-4-nitro-3-ben  zoesäure,  B.,  E.,  Methylester 
F.  Reverdin,  A.  de  Luc  1  502. 

C8H3O4J2  Dijodoso-2.5(?)-hydrochinon-dimethyläther-1.4,  B.,  E., 
A.  H.  Kau  ff  mann,  I.  Fritz  3  4421. 

CsHsOßNg  Din  itro  -  2.3-hydrochinon  -  dimethyläther,  Spektroskop. 
Verh.  in  versch.  Solvenzien  A.  Hantzsch,  F.  Staiger  1  1206. 

Dinitro  -  2.5  -  hydrochinon  -  dimethyläther,  Spektroskop.  Verh.  in 
versch.  Solvenzien  A.  Hantzsch ,  F.  Staiger  1  1207. 

C8  Hs  Oe  Ns  Pikryl-biguanid,  Fluorescenz  u.  Absorpt.  H.  Leg  2  1644. 
CsHgON  10- Amino-acetophenon,  Verh.  geg.  NH3  u.  Atkalien  S.  Gabriel 
1  249;  Verh.  geg.  Alkalien;  Darst.  aus  o>-Brom-  u.  7-Nitroso-acetophenon; 
Einw.  auf  to-Brora-acetopheuon  ders.  1  1129,  1132,  1144. 
p-Amino-acetophenon,  Kondensat,  mit  Binsaldehyd  u.  Brenzt rauben¬ 
säure  W.  Borsche  3  3892. 

C8H9ON5  Dimethy  1 -8.9 -  ami no- 2-oxy -6 - az i n  p  urin ,  B.,  E.,  A.,  Ag- 
Salz  F.  Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3965. 

C8H90C1  p-Methoxy-benzylchlorid  (Anisylchlorid),  Darst.,  Einw. 

auf  Piperidin  W.  Königs,  K.  Bernhart  1  499. 

Cs  Hg  0  Br  _p-Brom-phenetol,  Entalkylier.  mit  HBr  u.  Eisessig  R.  Störmer 
1  323. 

Brom-4-xylenol- 1.3.2,  B.,  E.,  A.  K.  Auwers,  Th.  Markovits  2  2338. 

Brom-5-xylenol- 1.3.2,  B.,  E.,  A.  K.  Auwers,  Th.  Markovits  2  2336. 

C8H9  02  N  An ilino-essigsäure  (V-Phenyl-glycin),  B.  von  —  u.  — 

anilid  aus  Anilin  4-  Glyoxal-bisulfit  0.  Hinsberg  1  1369;  Halogen derivv. 

d.  co-Chloracetanilids  u.  d.  —  C.  G.  Schwalbe,  W.  Schulz ,  H.  Jochheim  3 
•• 

3790. —  Athylester,  Kuppel,  mit  A^Carboxäthylglycyl-A^phenylglycyl- 
chlorid  H.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2594. 

V'-Methyl-anthranilsäure,  Einw.  von  Chlor-dimethylsulfat;  B.  aus 
polyrn.  V-Methylen-anthranilsäuremethylester  J.  Houben,  H.  Arnold  2  1567, 
1574. 

Nitroso-5-xylenol- 1.3.2,  B.,  E.,  A.,  Acetylverb  ,  Redukt.  K.  Auwers , 
Th.  Markovits  2  2335. 

Nitro-2-xy lol- 1.3,  Schmp.,  Bromier.  K.  Auwers ,  Th.  Markovits  2  2337. 
c?-Phenyl-amino-essigsäure,  B.,  E.,  A.,  Ester,  Einw.  von  salpetrig.  Säure 
E.  Fischer ,  0.  Weichhold  1  1293;  B.,  E.,  A.,  rf-Campker-  u.  rf-Brom- 
campher-sulfonat  M.  Betti,  M.  Mayer  2  2073. 
/-Phenyl-amino-essigsäure,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Ester  E.  Fischer,  0. 
Weichhold  1  1291;  B.,  E.,  A.,  rf-Campher-  u.  rf-Bromcampher-sulfonat 
M.  Betti ,  M.  Mayer  2  2072. 

race/n.  P  henyl-ami  n o-essigsäure  (C-Phenyl-glycin),  Spalt,  in  d. 
opt.-akt.  Komponentt. ;  Formylier.,  Einw.  von  salpetrig.  Säure  E.  Fischer, 
0. Weichhold  1  1286,  1293;  Einw.  von  Chlor-ameisensäure-methylester ; 
polyrn.  Anhydrid  H.  Leuchs,  W.  Geiger  2  1722;  Darst.,  E.  N.  ZeUnsky, 
G.  Stadnikoff  2  2033;  Spalt,  mit  (7-Campher-  u.  (7-Bromcampher-sulfon- 
säure  M.  Betti ,  M.  Mayer  2  2071;  Einw.  von  K-Cyanid  11.  Acet-  bezw. 
Benzaldehyd  auf  — Äthylester-chlorhydrat;  Rückbild,  aus  d.  Phenyl-a- 
Cyan-äthylamino-  u.  -a-Cyan-benzylamino-Essigester-chlorhydrat:  E.,  A. 
G.  Stadnikoff  3  4366,  4369. 


Formelregister. 


5149 


8  III. 


CsH,0,J  Jod-2-bydrochinon-d  imethyläther-1.4,  Darst.,  E.,  A.,  Einw. 
von  Chlor  II.  Kaufmann ,  I.  Fritz  3  4413;  Darst.  u.  UmwaDdll.  d.  Mg- 
Dcriv. ;  Einw.  vod  Benzophenon,  Dimetboxy-2.5-  u.  Tetrametboxy-2.5.2\5'- 
benzophenon;  Verb.  geg.  CO2  dies.  3  4424. 

CsH.C- N  o-Hydioxylaminophenyl- essigsä ure,  B.,  Umwandl.  in 
Oxy-2-  u.  Dioxy-1.2-indol  A.  Refiert  3  3922.J 

/S-Methoxy-pyridinbetain,  Bestimm,  d.  CH3-Gruppe  in  —  A.  Kirpal 
1  S20. 

N-  p- 0 xyph e  d yl- gly ein ,  B.  d.  —  u.  sein.  p-Oxyanilids  bei  d.  KoüdeDsat. 
von  p-Aminopkenol  mit  Glyoxal-bisulfit  0.  Hinsberg  1  1369. 

Nitro-4-xylen  ol-  1.3.2,  Darst.,  E.,  A.  K.  Auwers,  Th.  Markovits  2  2338. 

Nitro- 5-xy  len  ol- 1.3.2,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  K.  Auwers,  Th. Markovits  2  2335. 

Cs  H9  0sN3  Pbe  nyl-nitro-ätheny lamidoxim,  B.,  E.,  A.,  Salze  1 V.  Stein¬ 
kopf,  C.  Benedek  3  3567. 

CsHv'OsCl  rt-Dioxy-3  4-pheny l-/9-eklor- äthanol,  B.  aus  d.  cycl.  Car¬ 
bonat,  E.,  A.  II.  Paulg ,  K.  Neukam  3  4158J 

CsHpOjN  Nitro  -brenzeatecbi  n  -  dimetbyläther  (Nitro-veratrol), 
Spektroskop.  Yerh.  in  versch.  Solvenzien  A.  Hantzscli,  F.  Staiger  1  1207. 

Nitro- hydrockinon- dimetbyläther,  Farbintensität  u.  Spektroskop. 
Verb,  in  versch.  Solvenzien  A.  Ilantzseh,  F.  Staiger  1  1207;  —  u.  zur 
Theorie  d.  Lösungg.;  Faibe,  Mol.-Refrakt.,  Fluorescenz;  Konstitut.-  u. 
Zustandsformel  II.  Kaufmann  3  4396,  4409. 

CsHioON'2  Nitrosamino-2-xylol- 1.3.  —  N-  Acetylderi  v.,  B.,  E.,  A., 
Überf.  in  Methyl-7-indazol  P.  Jacobson ,  L.  Huber  1  666. 

Nitrosa  min o-4-xylol- 1.3.  —  N- Acetylderi v.,  B.,  E.,  Überf.  in  Me- 
tbyl-5-indazol  P.  Jacobson ,  L.  Huber  1  667. 

p-Nitros  o-dim  etbylanilin,  Kondensat,  mit  Dibrom-2.6-gallussäure-me- 
thylester  E.  Grandmougin ,  E.  Bodmer  1  607. 

ö-Tolenvl-amidoxim,  Beizen färber.  Eigg.  A.  Werner  1  1069;  vgl.  dazu 
C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383. 

p-Tolenyl-amidoxim,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1069;  vgl.  dazu 
C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383. 

0- Tolyl  -  b arn Stoff,  B.  aus  o-Tolyl-cyanamid,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2152. 

Cs  HioO^No  N-y  Cyanpropyl-phtbalimid,  Stufenweis.Vtrseif.  S.  Gabriel , 
J.  Cohnan  1  513. 

m-Nitro-dimetkylanilin,  Fluorescenz  d.  — ;  Konstitut.,  Darst.  nach 
verschied.  Methoden  H.  Kaufmann  3  4410. 

Nitro-4-xyli  din- 1.3.2,  Überf.  in  M-Nitro-rfo.-w-xylenol  K.  Auuers ,  Th. 
Markovits  2  2338. 

Resacet  op  h  eno  n-hy  drazon ,  B.,  E.,  A.,  Übe rf.  in  d.  Azin  W.  Dahse  2  1 620. 

CgHioCENr  Kaff  ein,  Bydrolyt.  Spalt.  J.  Tafel ,  R.  Mager  2  2546,  2555. 

CsHaO,S  wi-Xylol-sulfinsäure,  B.  aus  ?n-Xylol,  SO2  u.  AICI3  E. 
Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3318. 

o-Xy  lol-s  u  lfinsäure,  B.  aus  o-Xylol,  SO2  u.  Al Cl3  E.  Knövenagel,  J. 
Kenner  3  3319. 

p-Xy  lol- s  ulfin  s  äure,  B.  aus  p-Xylol,  SO2  u.  A1C13  E.  Knövenagel,  J 
Kenner  3  331 S;  Überf.  in  d.  ArJrydrid  u.  Rütklild.  aus  letzter.;  Zers, 
beim  Erhitz.  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3327. 
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CsHioOsSi  Silico-xylylsäure- 1.3.4,  B.,  E.,  A.,  Triäthylester  d.  Ortho- 
—  E.  Khotinsky,  B.  Seregenkoff  2  2950. 

C8H10O3N2  /ff-Methyl-3- oxy-5-py  razoly  1- 4  -  Crotonsäure  (/-Pro* 
pylen-4-methyl-3-pyrazolon-5-carbonsäure-42),  Erkenn,  cl.  Lac- 
tons  als  Dimethyl-3.4-pyrazo-1.2-pyron-6.7,  Darst.  d.  Äthylesters  u.  Ver- 
seif.  dess.;  B.,  E.,  A.  ein.  isom.  Säure  L.  Wolf,  W.  Schreiner  1  550,  557; 
vgl.  auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

III.  Methyl-3-/-propylen-4-pyrazolon-5-carbonsäure-42,  B.,  E., 
A.,  Überf.  in  Dimethyl-3.4-pyrazo-1.2-pyron-6.7  L.  Wolf ,  W.  Schreiner  1 
552,  557;  vgl.  auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

C8H10O3S  ;  Methyl  -1-methoxy -4-benzol-  (p-Kresol-  me  thylät her-) 

H  sulfinsäure-3.  —  Chlorid,  B.,  E.,  A.  Th.  Hilditch ,  S.  Smiles  3  4115. 

p -P  h  e  n  e  toi  -  s  u  1  f  i  n  sä  u  r  e,  B.  aus  Phenetol,  SO2  u.  AICI3  E.  Knöuenagel, 
J.  Kenner  3  3322. 

p-Xylol-sulfonsäure,  B.  aus  p-Xylol-sulfinsäure  u.  der.  Anhydrid;  E., 
A.  d.  Na-Salz.  E.  Knöuenagel,  L.  Polack  3  3328. 

CsH.oOaMg  Di 

methoxy-2.5-phenylmagnesi  umhydroxyd.  —  Jodid, 
ß.,  E.,  Einw.  von  Benzophenon,  Dimethoxy-2.5'-  u.  Tetramethoxy-2.5.2'.5'- 
benzophenon;  Yerh.  geg.  C02  H.  Kaufmann ,  I.  Fritz  3  4424. 

C8H10O4N2  Dimethy  1-2.5-amino-l-pyrrol- dicarbonsäure-3.4.  —  Di- 
äthylester,  Kondensat.:  mit  Brom-cumalinsäureester  G. Bülow,  H.  Filchner 
3  3282;  mit  Dehydracetsäure  C.  Bülow  3  4161. 

CsHioN Br  Amino-2-brom-4-xylol-1.3,  ]B.,  E.,  Diazotier.  K.  Auwers , 
Th.  Markovits  2  2337. 

A -Dimethyl-p-brom-anilin,  Verh.  geg.  Diazosulfanilsäure  W.  Scharwill, 
Kaljanov  2  2057;  B.  aus  X-Methyl-zj-bromphenyl-aminoacetonitrilA  E., 
A.  J.  v.  Braun  2  2104,  Einw.  von  Jod-acetonitril;  Überf.  in  Methyl-p- 
bromphenyl-aminoacetonitril  ders.  2  2140;  Yerh.  geg.  Dibrom*- 1 .5-pentan 
der 8.  2  2164. 

C8 H10NJ J  X-Dimethyl-p-jod-anilin,  Einw.  von  Jod-acetonitril  J.  v.  Braun 
2  2140. 

CsHnON  Amino-5-xylenol  - 1.3.2,  B.,  E.  K.  Auwers,  Th.  Markovits  2  2333. 

Dimethyl- a-pyri dyl- carbi nol(-alk in),  B  ,  E.,  A.,  Salze,  Redukt.  W. 
Sobecki  3  4103. 

C8H11ON3  Methyl-6-allyl-3-uracil-imid-2,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Yerseif., 
Anlager,  von  HCl  R.  Majima  1  177,  182. 

Methyl-l-phenyl- 1 -se micarbazid,  B.,  E,  A.  K.  Mchaelis  1  1431. 

Methyl-6-uracil-allylimid-2,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Verseif.,  Überf.  in  eine 
isom.  Verb.  C8HnON3  R.  Majima  1  177,  182. ! 

Verb.  C8H11ON3,  B.  aus  Methyl-6-uracil-allylimid-2  u.  -,‘?-chlorpropylimid-2, 
E,,  A.,  Konstitut.  R.  Majima  1  177,  183. 

CsHuOaN  Methyl-1- amino- 2-oxy-5-methoxy-3-benzol  (Amino- 
orcin-methyläther  von  Henrich  u.  Nachtigall),  Oxydat.  F.  Henrich, 
P.  Roters  3  4210,  4213. 

CsHnCÜAs  p-Äthoxyphenyi-(Phenetyl-)arsinsäure,  B.,  ’E.,  ’A.  A. 
Bertheim  2  1 854.R 

CsHnOjCls  Urochloralsäure,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B. 
To f lens,  F.  Rorive  2  1785. 
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CsHnN2Br  Wurstersches  Rot,  Aufstell,  d.  Formel  CieH^^Brs,  Kon¬ 
stitut.  R.Willstätter ,  J.  Piccard  1  1462;  vgl.  dies.  2  3245;  vgl.  dazu  F. 
Kelirmann  2  2340. 

CsHnNsS  Meth  y  1  -  2  -  pheny  1  -  4  - 1 hi osemicarb  azid  ,  Kondensat,  mit 
Benzaldehyd  A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  3287. 

C8Hi20N2  asy  mm.  y>Benzoehinon-imid-dimethylimoni umhydroxyd. 
—  Bromid,  Erkenn,  d.  Wursterschen  Rots  als  Verb,  mit  y>-Amino-di- 
methylanilin.  —  Nitrat,  B.,  E.,  A.  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1462, 
1468,  1473;  B.,  E.,  A.  d.Verb.  mit  p  Amino-dimethylanilin  dies.  2  3245; 
vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340. 

CsHioON4  Desoxy-k  affein,  Hydrolyt.  Spalt.  J.  Tafel ,  R.  Mayer  2  2551, 
2555. 

Cs  Hi  o  02  Br2  Methyl-l-dibrom-2.3-  cyclo  -  hexan-carbonsäure-6,  B., 
E.,  A.  A.  Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2944. 

CsHi203  n2  Diäthy  1-5. 5-barbitursäure  (Veron  al),  B.  aus  dem  Athyl- 
imid-2,  E.  R.  Majima  1  186. 

y-Trimethyl-Betain  d.  «- Cyan  -  acetessig  säur  e.  —  Athylester,  B., 
E.,  A.,  Konstitut.  E.  Benary  2  2400,  2410. 

CsHi203  Si  Orthosilicoxy lylsäure - 1.3.4.  —  Triäthylester,  B.,  E., 
A.,  Yerseif.  E.  Khotinshy ,  B.  Seregenkoff  2  2950. 

C8  Hi  2  04  U2  Acetessigsäure-azin.  —  Diäthylester,  Erkenn,  d.  bei 
246°  schmelzend.  Yerb.  CsH802N2  als  Dimethyl-3.4-pyrazo-1.2-pyron-6.7 
L.  Wolff,  W.  Schreiner  1  550:  vgl.  auch  G.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

CsHisON  Methyl-1 -cyan-2-cyc7o-hexanol-2,  B.,  E.,  A.  d.  Acetyl- 
deriv.  A.  Skita,  R.  Levi  2  2935. 

Tropinon,  Kondensat,  mit  Benzaldehyd  II.  Pauly ,  O.  K.  Richter  1  464; 
saure  Eigg.  d.  —  u.  sein.  Jodmethylats  P.  Rabe,  W.  Schneider  1  876. 

C8Hi3  02N3  Diäthy  1  -5.5- bar bitursäure-imid- 2  (C,  C-  Diäthy lmalonyl- 
guanidin),  Methylier.  R.  Majima  1  186. 

Cs  H15  0  N  «, «,  a'  -  T r  i  m  e  t h y  1  -  y  -  p  i  p  e  r  i  d  o  n  (Y  i  n  y  1  -  d  i  a c e  1 0  n  a m  i  n), 
Kondensat,  mit  Benzaldehyd  H.  Pauly,  O.  K.  Pächter  1  465. 

Tropin,  Kondensat,  mit  Tropasäure  u.  /9-Halogenohydratropasäurechloriden ; 
Synth.  d.  Atropins  aus  Acetyl-tropasäurechlorid  u.  — Chlorhydrat  R. 
Wolff enstein ,  L.  Mamlock  1  724;  Einw.  auf  halogeniert.  Propion-  u.  n- 
Buttersäuren  R.  Wolffenstein,  J.  Rolle  1  737;  Einw.  von  Brom-acetonitril 
J.  v.  Braun  2  2122;  Verb,  mit  Dibrom-1.5-pentan  ders.  2  2165. 

CsHiö  02N  Amino- l-cyc/o-heptan-carbonsäure- 1 ,  Einw.  von  K-Cyanid 
u.  Acetaldehyd;  B.aus  d.  «-Cyan-äthylamino-l-oyc/o-heptan-carbonsäiire-1 ; 
E.,  A.  G.  Stadnikoff  3  4370. 

Methyl- 1  -  am  in  0- 2- c?/c/o-h  ex  an  -  c  ar  bo  n  säu  r  e- 2 ,  B.,  E.,  A.,  Anlager, 
von  a-Naphthyl-f-cyanat;  Athylester  u.  Phenylsenföl-Deriv.  des?.;  birnol. 
— anhydrid  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2936. 

Methyl-l-amino-4-eyc/o-hexan-carbonsäure-4,  B.,  E.,  A.,  Cu-Salz, 
Einw.  von  Phenyl-f-cyanat  u.  salpetrig.  Säure:  Athylester,  Pikrat  u.  Phe¬ 
nylsenföl-Deriv.  dess.;  Überf.  in  d.  dimol.  Anhydrid  d.  Säure;  Kuppel, 
d.  Esters  mit  c/-Alanin  A.  Skita,  R.  Levi  2  2932. 

xY-Methyl-piperidinoessigsäure- betain,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2 
2129. 
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C3Hi60iS2  Dimethyl- 2.2 -  disulfon  - 1.3- cyclo -hexamethylen,  B.,  E., 

A.  d.  di  mol.  —  W.  Autenrieth ,  /l.  Geyer  3  4255. 

CsHnON  Dimethyl- a-pip er idyl-carbinol(-alkin),  B.,  E.,  A.,  Salze, 
Dehydratat.  W.  Sobecki  3  4105. 

C8H17O3N  Piperidin  o-essigsäure-methylhydroxyd.  —  Chlorid, 

B. ,  L.,  A.,  Pt- Salz,  Äthylester,  Überf.  iD  d.  Betain  J.  v.  Braun  2  2129. 
C8HisON2  Triäthyl-cyanomethyl-ammoniumhydroxyd.  —  Bromid, 

B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2119. 

C8H13O3N2  Glycyl-aminoacetal,  B.,E„  A.  von  Salzen;  Verseif.,  Redukt. 
E.  Fischer  2  2872. 

C3H19ON  D  iäthyl  -  dimethyl  am  inomethyl- carbin  ol,  Einw.  auf  ß- 
Chlor-propionyl-  u.  -n-butyryl-chlorid  R.  Wolfenstein,  J.  Rolle  1  740. 
C8H2o04Si  Ortho  kies  eis  äure-tetraäthy  lest  er,  Einw.  von  Alkylmagne¬ 
siumsalzen  E.  Khotinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2946. 

CsHsiON  Tetraäthy  1- ammoniumhy droxy d,  Konstitut,  d.  —  u.  sein. 
Salze;  Kritik  d.  Cain  sehen  Theorie  A.  Hantzsch  3  3535;  Er  wider  J  C 
Cain  3  4193. 

- - - —  8  IV _ — _ 

C8 H3 02NBr2  Dibrom-5.7-isatin,  Einw.  von  Äthylamin;  E.  d.  Phenyl- 

hydrazons  C.  Haslinger  1  1444. 

CsHhONBr  p-Brom-benzoylcyanid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Phenylhy¬ 
drazin,  Verseif.  W.  Wislicenus,  H.  Elvert  3  4132. 

CsH-tOBroS  Dibrom- 1.1 -thionaphthon-2,  Kondensat,  mit  Methyl-5- 
cumaranon-2  IC.  Fries ,  G.  Finch  3  4289,  4293. 
Dibrom-2.2-thionaphthon-3,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Thioindigo  u.  Thio- 
naphthen-chinon;  Einw.  von  Arylaminen  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer,  P. 
Königer  1  233;  Kondensat,  mit  Indoxyl  P.  Friedländer  1  776. 
C8H402N2Br2  p-Bromphenyl-nitro-brom-acetonitril,  B.,  E.,  A., 
Überf.  in  p-Brom-benzoylcyanid  W.  Wislicenus ,  H.  Elvert  3  4131. 
CsHsONCl  Isatinchlorid,  Kondensat,  mit  a-Naphthol  P.  Friedländer 
1  775. 

C8H50N2Br  ^-Brom-a-f-nitroso-benzylcyanid,  B.  aus  p-Bromphe- 
nyl-f-nitro-acetonitril,  E.,  A.,  Verseif.  W.  Wislicenus,  H.  Elvert  3  4128. 
CsHsOClS  Oxy-3-chlor-2-thionaphthen,  B.,  E.  A.  Bezdrik ,  P.  Fried¬ 
länder,  P.  Königer  1  233. 

CsH5  OBl  S  Ox y -  3- br o  m- 2  -thion aph th en,  B.,  E.,  Umwandl.  in  Thio¬ 
indigo  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  233. 

C8H5O2NS  o-Rhodan-benzoesäure,  B.  aus  d.  Methyläther  d.  Thio- 
naphthenchinon-oxims-2,  E.,  A.,  Methylester  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer , 
P.  Königer  1  230,  241. 

Oxy-2-nitroso-3-thionaphthen  (Thionaphthenchinon-oxim-3), 
B.,  E.,  A.,  Verh.  geg.  Alkalien  A.  Bezdrik,  P.  Friedländer ,  P.  Königer 
1  236,  241. 

Oxy-3-nitroso-2-thionaphthen  (Thionaphthenchinon  -  oxim-2), 
B.,  E.,  A.,  Methyläther  u.  Acetylverb.;  Aufspalt,  ders.;  Benzolsulfonat; 
Redukt.  A.  Bezdrik,  P.  Friedländer,  P.  Königer  1  228,  238. 

CisHsOal^Cl  Phenyl  - nitro-chlor-acetonitril,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 

Benzoy leyanid  W.  Wislicenus,  R.  Schäfer  3  4170. 


Formelregister. 


5153 


8  IV. 


OsHsOsN^Br  p-Bromphenyl-z-nitro-acetonitril,  B.,  E.,  A.,  Salze, 
Selbstzerselz.  (Bild,  von  Bis-p-bromphenyl-  nitro  -  bernsteinsäurenitril, 
-maleinsäurenitril  u.  p-Brom-benzoesäure) ;  Einw.  von  salpetrig.  Säure; 
B.,  E.,  A.  d.  Methylesters;  Darst.  von  Bromphenyl-nitro-methan  u.  p,p'- 
Dibrom-stilben  aus  — ;  Überf.  in  p-Bromphenyl-Amino-essigsäure  u. 
-Nitro-brom-acetonitril  W.  Wislicenus,  II.  Elvert  3  4122. 

Dio  xy-2.4-brojn-6-chinoxalin,  B.  aus  Brom-5-isatin-/?-äthylimid ,  E., 
A.,  K-Salz.  C.  Haslinger  1  1452. 

Phenyl-nitro-brom-acetonitril,  Lberf.  in  Benzoylcyanid  dcb.  Er^ 
hitz.  W.  Wislicenus,  M.  Waldmüller  3  3340:  B.  aus  Benzylcyanid,  Überf. 
in  Benzoylcyanid  W.  Wislicenus,  R.  Schäfer  3  4169. 

CsHsOeNs  CI  Di  nitro-?,  ?-chlor-4-toluylsä  uren- 1.2,  B.  zweier  isom. 
—  aus  o'-Chloraceto-m-chlor-toluol,  E.,  A.,  Einw.  von  Anilin  F.  Kunckell 

2  2649. 

€sHö  (üN^Br  Dinitro-brom-resacetophenon,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Diace- 
tvlverb.,  Phenylhydrazon,  Hydrazon  u.  Azin  W.  Dahse  2  1624. 

08Hö  03  C12J2  Dichlor-  3.6  (?)  -  dijod  -  2.5  (F)-hydrochinon di methyl- 
äther-1.4,  B.,  E.,  A,  Einw.  von  Chlor  H.  Kauffmann,  I.  Fritz  3  4422. 
CsHöOqCIs  J  Tri  chlor- 3.5.6- jod-2-hydrochinondimethy  läther,  B., 

E.,  A.,  Jodidchlorid  u.  Jodosoverb.  II.  Kauffmann ,  I.  Fritz  3  4420. 

Cs  He  O2  CI5J  T  rieh  1 0  r-  3.5.6  -hydrochinondimethyläther-1.4-jodid- 

chlorid-2,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  NaOH  H.  Kauffmann,  I.  Fritz  3  4420. 
CsHeOsNBr  p-Bromphenyl-a-z-nitroso-essigsäure,  B.  aus  d.  Ni¬ 
tril,  E.,  A.  W.  Wislicenus ,  H.  Elvert  3  4128. 

CsHeOsCü  J  Trichlor-3.5.  6-jodoso-2-hydrochinondimethyläther- 
1.4,  B.,  E.,  A.  II.  Kauffmann ,  1.  Fritz  3  4420. 

CsHtONCü  0,  «-Diehlo r-acetanilid,  B.,  E.,  A.,  Verss.  zur  Überf.  in 
Oxindol  u.  Indigo,  B.  von  Indol  C.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz ,  II.  Jochheim 

3  3791. 

C3H7ONS  Amino-2-oxy-3-thionapthen,  B.,  E.,  A.  d.  Acetylverb.; 
Überf.  in  Thionaphthenchinon  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1 
228.  239. 

C8H7ON3S  Phenyl- 1  -thio-3-u razol,  Aerh.  d.  —  u.  sein.  Salze  geg. 
Diazomethan  u.  Alkylhaloide;  Affinitätskonstante,  Geschwindigk.  d.  Urn- 
setz.  mit  CH3J  u.  C2H5J  S.  F.  Acree,  J.  M.  Johnson,  R.  F.  Brunei ', 
G.  H.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3199,  3232. 

C8H7O2NCI2  0,  p-Dichlorphenyl-glvcin,  B.,  E.,  A.,  Verh.  beimSchmelz. 
mit  Na- Amid  C.  G.  Schwalbe,  W.  Schulz ,  II  Jochheim  3  3794;  Verh. 
geg.  H2SO4  C.  G.  Schwalbe ,  II.  Jochheim  3  3798. 

Cs H7  02N2Br  Dimethyl-3.4-brom-5-pyrazo  -  1.2-pyron-6.7,  B.,  E.,  A., 
Aufspalt.  L.  Hoff  W,  Schreiner  1  553;  vgl.  auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub 
2  1945. 

Cs  Hr  O2  CI2  J  Dichlor-3.5(ü)-jod-2-hydrochinondimethyläther-1.4, 
B.,  E.,  A.,  Jodidchlorid  u.  Jodoverb.  II.  Kauffmann ,  /.  Fritz  3  4418. 

Cs  H7  O2  CI4  J  D  i  c  h  1 0  r  -  3.5  (?)  -  h  y  d  r  0  c  h  i  n  0  n  d  i  m  e  t  h  y  1  ä  t  h  e  r  -  1 .4  -  j  0  d  i d  - 
chlorid-2,  B.,  £.,  A.,  Einw.  von  NaOH  II.  Kauffmann ,  I.  Fritz  3  4419. 

CsH-OsClo  J  Dichlor  -  3.5  (?)  -  jodoso-2-hydrochinon  dimethy  läther- 

1.4,  B.,  E.,  A.  II.  Kauffmann ,  I.  Fritz  3  4419. 
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C3H7O3NS  I ndol-«- su  ] fonsäure.  Erkenn,  als  a-Oxindol-sulfit  0.  Hins- 

berg  1  13(18. 

rc-Oxindol-sulfit,  Erkenn,  d.  »Indol-sulfonsäure«  als  —  0.  Hinsberg 

1  1368. 

CsHtO-iNS  $-p-Nitrophenyl-thioglykolsäure,  B.  ans  Na-p-Nitro- 
thiophenolat  u.  Chlor-essigsäure,  E.,  A.  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2273. 
C8  H-  OeN^Br  Dinitro-brom-resacetophenon-hy drazon,  B.,  E.,  A.y 
Überf.  in  d.  Azin  W.  Dahse  2  1624. 

Cs  Hs  0  N  CI  cu-Chlor-acetanilid,  B.,  E.,  A.  halogeniert.  —  u.  Phenyl¬ 
glycine  C.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz ,  H.  Jochheim  3  3790. 

CsHsO^NCl  A7-Chlorinethyl-anthranilsäure  (?),  B.,  E.,  A.,  Umwandl. 
in  Methylen  anthranilsäure  J.  Ilouben ,  H.  Arnold  2  1566,  1571. 
iV-m-Chlorphenyl-glycin ,  B.,  E.,  A.,-  Verh.  beim  Schmelz,  mit  Na- 
Amid  C.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz,  II.  Jochheim  3  3794;  Verh.  geg.  H2SO4 
C.  G.  Schwalbe ,  II.  Jochheim  3  3798. 

A7-o-Chlorphenyl-glycin,  Darst.,  E.,  A.,  Amid,  Äthylester,  Acetyl- 
deriv.  u.  Äthylester  dess.;  Verh.  beim  Schmelz,  mit  Na- Amid  C.  G. 
Schwalbe ,  W.  Schulz,  H.  Jochheim  3  3792;  Verh.  geg.  H2SO4  C.  G.  Schwalbe, 
II.  Jochheim  3  37 9 S. 

A'-p -G hlor phenyl-gly ein,  B.,  E.,  A.,  Verh.  beim  Schmelz,  mit  Na- 
Amid  C.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz ,  II.  Jochheim  3  3794;  Verh.  geg.  H0SO4 
C.  G.  Schwalbe ,  H.  Jochheim  3  3798. 

CsH  0,NBr  p-B  romphenyl-amino-essigsäure,  B.,  E.,  A.  W.  Wisli- 
cenus ,  II.  Elvert  3  4131. 

Ar-o  -Brom  phenyl-gly  ein,  B.,  E.,  A.;  Verh.  beim  Schmelz,  mit  Na- 
Amid  C.  G.  Schwalbe ,  W.  Schulz,  II.  Jochheim  3  3795;  Verh.  geg.  H2S04 
C.  G.  Schwalbe ,  II.  Jochheim  3  3798. 

A^-p-Bromphenyl -glycin ,  B.,  E.,  A.,  Verh.  beim  Schmelz,  mit  Na- 
Amid  C.  G.  Schwalbe,  W.  Schulz,  II.  Jochheim  3  3795;  Verh.  geg.  H2SO4. 
C.  G.  Schwalbe,  H.  Jochheim  3  3798. 

Nitro-2-brom-4-x  y  1 0 1  - 1.3,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  K.  Auwers,  Th.  Ear- 
kovits  2  2337. 

Nitroso- 5-brom-4-xylenol-  1.3.2,  B.,  E.,  A.  Ä.  Auwers,  Th.  Markomts 

2  2338. 

CsHsC^NoBr-a  Dibrom-3. 5-resacetophenon-l. 2. 4-hy drazon,  B.,  E.y 
A.,  Überf.  in  d.  Azin  W.  Dahse  2  1621. 

C8H8O2N3J  Ar- Nitroso- 0 - Jod-p-tolyl-Harnstoff,  B.,  E.,  A.  C.  Will- 
gerodt,  R.  Gärtner  2  2815. 

C8HSO2CIJ  Chlor-2-jod-5-hydrochinon-dimethyläther-1.4,  B.,  E., 
A.,  Jodidchlorid  u.  Jodosoverb.,  Rückbild,  aus  letzter.  II.  Kaufmann, 
I.  Fritz  3  4417. 

CsHsO.CüJ  Chlor  -  2  -  hydrochinondim  eth  yläther-1.4-j  odidchlo- 
rid-5,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  NaOH,  Umwandl.  in  Dichlor-3.5 (?)-jod-2- 
hydrochinondimethyläther  II.  Kaufmann,  I.  Fritz  3  4417. 

Cs  Hs  02  Cl4  J2  Hydrochinondimethyläther-1.4-5A-jodidchlorid- 

2.5(?),  B.,  E.,  A.,  Ein’«,  von  NaOH,  Umwandl.  in  Dichlor-3.6  (?)-dijod- 
2.5  (?)-hydrochinondimethyläther-1.4  H.  Kaufmann,  I.  Fritz  3  4421. 
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CsHgOs C1J  Chlor-2-jodoso-5-hydrochinondimethyläther-1.4,  B., 
E.,  A.,  Einw.  von  HJ  H.  Kaufmann ,  I.  Fritz  3  4418. 

CsHgONgJ  o- Jod-p-tolyl-Harnstoff,  B.,  E.,  A.,  Nitrosoderiv.  C.  Wiil- 
gerodt ,  R.  Gärtner  2  2814. 

CsHgONsS  Oxanilid-oxim-thiamid,  B.,  E.,  A,  Überf.  in  «-Isatoxim 
II.  Wieland ,  E.  Gmelin  3  3516. 

CsHgOsN^Br  ß  -Methyl-3-oxy-5-pyrazolyl-4-a-Brom-Croton- 
säure,  B.,  E.,  A.,  Lberf.  in  d.  Lacton  L.  Wolf,  W.  Schreiner  1  554; 
vgl.  auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

CsHioONAs  p-Dimethylaminophenyl-arsenoxyd,  Darst.;  Überf.  in 
IV-Dimethyl-atoxyl  A.  Michaelis  1  1514. 

Cs  Hu  0-2  N2  CI  Methyl-6-/S  -chlorpropyl-3-uracil,  B.,  E.,  A.  R.  Majima 
1  177,  183. 

C8H,i03NS  Ar-Dimethyl-sulfanilsäure,  Verh.  geg.  Diazosulfanilsäure 
W.  Scharwin,  Kaljanov  2  2057. 

C8H12ON3CI  [Methyl- 6  -  uracil-/?-chlorpropylimid-2,  B.,  E-,  A., 
Überf.  in  eine  Verb.  C8HiiON3  R.  Majima  1  177,  184. 

Cs  Hi  2  O3  N  As  Amino-2-xylyl  -  1.4-arsinsäure-5  (D  i  m  e  t  h  y  1  - 1 .4  -  a  r  s  a- 
nil säure- 2.5),  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.  L.  Renda ,  R.  Kahn  2  1676. 
p-Dimethylamino-phenyl-arsinsäure  ( N -  Dimethyl-atoxyl), 
Darst.  aus  Dimethylaminophenyl-arsenoxyd  u.  Atoxyl ,  E.,  A.,  Salze 
A.  Michaelis  1  1514.! 

CsH,603NC1  N-  C  h  1 0 r acety  1- ami  n  0 ace t  al ,  B.,  E.,  Einw.  von  NH3 
E.  Fischer  2  2872. 

- - - - 8  V - 

Cs HieOöNBräP  A  th  oxy  -  dibrom  -  acetamid  -  phosphorigsäure- 
diäthylester,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3587. 

- -  8  VI - - 

CsHsONClsBrP  P  h  enyl-brom-acetimidchlorid-phosphorig- 
säure-dichlorid ,  B.,  E,  A.  W.  Steinkopf  3  3592. 

Cs  Hs03NClBrP  Phenyl-brom-acetim  idchlorid-phosp hörige 
Säure,  B.,  E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3592. 


C9  -  Gruppe. 

C9H12  w-Propyl-benzol,  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  H.  Leg , 
K.  v.  Engelhardt  2  2990. 

Trimethyl- 1.2.4-benzol  (ps-Cumol),  Einw.  von  SO2 4- A1C13  E.  Knöue- 
nagel ,  J.  Kenner  3  3319. 

Trimethy  1-  1.3.5-benzol  (Mesitylen),  Einw.  von  S02  +  A1C13  E.  Knö- 
venagel ,  J.  Kenner  3  3319. 

C9H14  Camphenilen  (von  Jagelki),  Mögl.  Ident,  mit  Santen  F.  W. 
Semmler ,  K.  Bartelt  1  129. 

Dimethyl-  1.2  -  bicgclo  -  [1.2.2]-hepten- 1,  Auffass.  d.  Santens  als  — 
F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  385;  vgl.  dies.  1  866. 

Nor-camphen,  B.,  E.,  Oxydat.,  Ident,  d.  Santens  mit  —  F.  W.  Semmler, 
K.  Bartelt  1  128. 
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Santen,  Derivv.  u.  Konstitut.;  Ident,  mit  Nor-camphen;  Überf.  in  sr-Nor- 
bornyl-formiat;  mögl.  Ident,  d.  »Campbenilens«  von  Jagelki  mit  — 
F.  W.  Semrnler ,  K.  Bartelt  1  125;  Konstitut.;  Oxydat.  mit  Ozon  u. 
KMnOi;  Abbau  d.  Diketons  Cg  H14O2  zur  ej/c/o-Pentan-dicarbonsäure-1.3; 
Auffass.  d. —  als  Dimethyl-1. 2  ArD/c/o  [1.2.2]-hepten-l  dies.  1  385;  Iden¬ 
tifizier.  dch.  Oxydat.  zu  Santenglykol;  Erkenn,  d.  ungesätt.  Ketons 
C9H12O  aus  d.  Diketon  C9H14O2  als  Methyl-1  AAt/c7o-[1.2.3]-octen-l-on-3 ; 
Derivv.  d.  Diketons  dies.  1  866. 

C9H16  Meth yl-2-octadien-4.6,  B.,  E.,  A.,  Bis-hydrobromid  u.  Tetra¬ 
bromid  J.  Reif  2  2745;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3713. 

C9H20  Dimethyl- 2.6-heptan,  B.  aus  Phoron,  E.,  A.  A.  Skita,  A.  Ardan, 
31.  Krauß  2  2941. 

9  II 

C9HSO2  Cumarin,  Kondensat,  von  AVithyl-benzyl-m-aminophenol  mit  ß- 
Ketonsäureestern  zu  — Abkömmll.  C.  Bülow ,  Th.  Sprosser  1  487;  Ver¬ 
lauf  d.  v.  Pech  mann  sehen  — Synthth.;  B.  neb.  Diphenospiropyran 
11.  Decker ,  H.  Felser  2  2999,  3004. 

Pheny l-propiolsäur e,  Feststell,  d.  Konstitut,  d.  Phenyl-naphthalin-di- 
carbonsäure  aus  —  (Entgegn,  an  H.  Stobbe,  B.  40,  3372  [1907])  A. 
Michael ,  J.  E.  Bücher  1  70;  Verh  geg.  Ozon;  Entgegn,  an  C.  Harries 
E.  Molinari  1  586;  Erwider.  C.  Harries  1  1227;  Einw.  von  Diazobenzol- 
perbromid  u.  dess.  p-Acetylamino-Deriv.  C.  Bülow ,  II.  Schmachtenberg  2 
2612. 

c9h,o3  cycl.  Carbonat  d.  Vinyl-4-brenzcatechins,  B.  aus  beid. 
Formen  d.  cycl.  Carbonats  d.  Dioxy-3.4-benzal-malonsäure,  sowie  aus 
Protocatechualdehyd-carbonat  +  CH3 .Mg J;  E.,  Dibromid,  Addit.  von 
unterchlorig.  Säure  II.  Pauly ,  K.  Neukam  3  4152. 

Cumarilsäure.  —  Chlorid,  Einw.  auf  Anisol,  Phenol  u.  Veratrol  F. 
Zwayer ,  St.  v.  Kostanecki  1  1338. 

Homophthalsäure-anhydrid,  Verh.  geg.  Diazoniumsalze  W.  Dieckmann , 
W.  Meiser  2  3253. 

Methyl-4-diketocumaran,  Kondensat,  mit  Methyl-4-  u.  Methyl-5-cu- 
maranon,  sowie  Oxy-2-thionaphthen  K.  Fries ,  G.  Finck  3  4286,  4292. 

Methyl -5-diketocumaran,  Kondensat,  mit  Methyl-4-  u.  -5-cumaranon 
K.  Fries,  G.  Finck  3  4287,  4292. 

C9H6O5  Phthalonsäure,  Verh.  geg.  Bis-p,  pVmethylhydrazino-diphenyl- 
methan  J.  v.  Braun  2  2180;  Darst.  von  Homophthalsäure  aus  — ;  B.,  E., 
A.  d.  — diäthylester-  u.  — anbydrid-phenylhydrazons;  Überf.  in  PhenyJ- 
3-phthalazon-carbonsäure  u.  Phthalonyl-phenylhydrazin-Pbenylhydrazon 
W.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3253,  3258,  3261  Anm. 

C9Hc,0s  Di-O,  O'-carboxy-protocatechusäure.  —  Dimethyläther 
(Di-carbomethoxy-protocatechusäure),  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  d. 
Chlorid  E.  Fischer  2  2881. 

C9Hl;09  Di- 0,0'-(3.5-?)-carboxy-gallussäure.  —  Dimethylester,  B., 
E.,  A.,  Kuppel,  mit  Tricarbomethoxy-galloylchlorid  E.  Fischer  2  2885,  2890. 

Phloroglucin-tricarbonsäure.  —  Tr iäthy lester,  Erkenn,  d.  —  von 
Baeyer  als  Phloroglucin-r/f-carbonsäureester  (Moore)  H.  Leuchs ,  A.  Ge- 
serick  3  4171. 
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C9H7N  Chinolin,  /3-Phenylierte  — Derivv.  H.  Hübner  1  482;  katalyt. 

Redukt.  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew  1  992;  Studien  in  d. - Reihe. 

Hl-  Mitteil.:  Pheuyl-y-chinolyl-keton  P.  Remfry ,  II.  Decker  1  1007;  Nitrier, 
d.  —  u.  sein.  Mononitroderivv.  (II.  Mitteil.)  A.  Kaufmann ,  II.  Hüssij  2 
1735;  Einw.  von  Dibrom-1 .5-pentan  J.  v.  Braun  2  2164;  B.  von  Farb¬ 
stoff.  bei  d.  Einw.  vod  Säureestern  auf  —  u.  Chinaldin;  Kondensat,  mit 
Salicylsäure-methylester  J.  Spady  2  2902,  2905;  chromogene  Natur  d.  — 
II.  Decker ,  II.  Felser  2  3000. 

t-Chinolin,  Verb.  geg.  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2120. 

CjHsO  M  ethyl-2-cumaron,  B.  aus  Methyl-2-cumarilsäure,  E.  F.  Peters, 
H.  Simonis  1  832. 

Zimtaldehyd,  Einw.  auf  «-  u.  /3-Triphenylmethyl-magnesiumchlorid  ./. 
Schmidlin ,  H.  Hodgson  1  430;  vgl.  auch  J.  Schmidlin  1  430;  Verh.  geg. 
Bis'P? p'-methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2177.  —  Phe- 
nylhydrazon,  Umlager,  in  Diphenyl- 1 .5-pyrazolin  K.  Auwers,  K.  Müller 
3  4232. 

c9h8o2  Allozimtsäure,  Oxydat.  zu  d.  bei  121°  schm.  Phenyl-glycerin- 
säure;  Konfigurat.  C.  N.  Ruber  2  2411;  Mercurier.  E.  Biilmann  3  4341. 

Atropasäure.  —  Chlorid,  B.  aus  Tropasäurechlorid,  E.,  A.  R.  Wolffen - 
stein,  L  Mamlock  1  727. 

Methyl -4-cumaranon  - 2,  Darst.  aus  Chloraceto-3-kresol-1.4,  E.,  A., 
Semicarbazon,  Oxim,  Benzal-,  o-u.  j?-Oxybenzal-Deriv.  K.Auwers ,  K.Miiller 
3  4236;  Darst.  aus  p-Kresol-chloracetat  bezw.  Chloraceto-3-kresol-1.4, 
E.,  A.,  Verb.  geg.  HCl;  Oxim,  p-  u.  o-Nitrobenzal-Deriv.,  Bromier.,  Chlo¬ 
rier.,  7-Nitrosoverb.  K.  Fries ,  G.  Finck  3  4272,  4278;  Oxydat.;  Einw.  von 
Na-Athylat,  Kondensat,  mit  Methyl-4-dibrom-l.l-  u.  -dichlor-l.l-cumara- 
non,  Methyl-4-  u.  -5-diketocumaran  bezw.  Methyl-5-  u.  -4-oxy-2-benzoyl- 
ameisensäure,  sowie  Isatin  dies.  3  4284. 

Methyl-5-cumaranon-2,  Darst.  aus  m-Kresol-chloracetat,  B.  aus  Chlor- 
aceto-4-kresol-1.3,  E.,  A.,  Oxim,  Bromier.,  Chlorier.,  f-Nitrosoderiv.  K.  Fries, 
G.  Finck  3  4272,  4278,  4283;  Oxydat.,  Einw.  von  Na-Äthylat,  Konden¬ 
sat.  mit  Methyl-4-  u.  -5-diketocumaran,  sowie  Dibrom- 1 . l-keto-2-dihydro- 
thionaphthen  dies.  3  4284,  4292. 

Methylendioxy-3.4-styrol(Vinyl-4-brenzcatechin-1.2-methylen- 
äther),  Darst.,  Dibromid,  Anlager,  von  unterchlorig.  Säure  II.  Pauly , 
K.  Neukam  3  4151. 

Methyl-phenyl-glyoxal.  —  Oxim(Methyl-f- nit  ros  oben  zyl-keton), 
Redukt.  S.  Gabriel  1  1151. 

a-Methyl-phth alid,  Einw.  von  Methylmagnesiumjodid  E.  Mermod,  II. 
Simonis  1  983. 

Spiropyran,  Definit.;  B.,  E.,  A.  d.  Dipheno —  H.  Decker,  H.  Felser  2 
2998  Anm.  1. 

Zimtsäure,  Synth.  von  /?- Alkyl —  (III.  Mitteil.)  G.  Schröter  I  5;  B.  aus 
d.  Diphenyl-2.6-tetrahydropyron-dicarbonsäureester-3.5;  E.,  A.,  Ag-Salz 
P.  Petrenko-Kritschenko,  L.  Dementeyeff  2  1696;  katalyt.  Redukt.  d.  —  u. 
ihr.  Methylesters  mit  kolloidal.  Pd  u.  Pt,  sowie  Pd-Mohr  G.  Paal,  J.  Ger  um 
2  2277,  2280;  Oxydat.  zur  bei  141°  schm.  Phenyl-glycerinsäure;  Kon¬ 
figurat.  C.  N.  Rüber  2  2411;  Einw.  von  Diazobenzolperbromid  u.  dess. 
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p-Acetylamino-Deriv.  auf  —  u.  der.  Ester  C.  Bülow ,  H.  Schmachtenberg 
2  2611;  Yerh.  d.  stereoisom.  —  geg.  Halogene  A.  Michael ,  0.  Bunge  2 
2908.  —  Äthylester,  B.  aus  Benzal-berizoyl-essigester,  E  ,  A.  d.  Dibro- 
mids  W.  Dieckmann ,  A.Kron  1  1261,  1267. 

C9H3O3  Benzoy  1-essigsäure.  —  Äthylester,  Konstitut,  d.  Kuppel.- 
Prodd.  mit  Diazoniumsalzen  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4019;  vgl.  auch 
K.  Auwers  3  4304. 

Methylendioxy-3.4-phenyl-acetaldehyd  (Homopiperonal),  B.  aus 
Safrol,  E.,  A.,  Semicarbazon,  Oxim;  Überf.  in  Homopiperonylsäure  u.  der. 
Derivv.  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  2  2751. 

Mothyl-4-oxy- 1 -cum aranon-2.  —  A cetylderi v.,  B.,  E.,  A .  K.  Fries. 
G.  Finch  3  4281. 

m-o-Oxy-zimtsäure  (Cumarin säure),  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  u.  Kon- 
figurat.  von  Phenyl-metbyläther-cumar-  u.  -cumarinsäuren;  Stereochem.  d. 
Cumarsäure  u.  —  R.  Stürmer ,  E.  Friclerici  1  324,  330. 

Irans- o-Oxy -zimtsäure  (Cumarsäure),  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  u.  Kon- 
figurat.  von  Phenyl-metbylätlier-cumar-  u.  -cumarinsäuren;  Stereochem.  d. 
—  u.  Cumarinsäure  R.  Stürmer  E.  Fridenci  1  324,  330;  Darst.  von  o-Vinyl- 

'  phenolen  aus  —  u.  ihr.  Homologg.  K.  Fries ,  G.  Fickewirth  1  367. 

Phenyl-brenztrauben  säure,  Verh.  geg.  Bis-p, p'-methylhydrazino-di- 
phenylmethan  J.  v.  Braun  2  2180;  Einw.  von  Aldehyden  11 .  prim,  aromat. 
Aminen  W.  Borsche  3  3885. 

C9H804  H  omophthalsäure  (Toluol-dicarbonsäure-  1V2),  Üb.  —  u. 

Oxymethylen - ester  u.  die  aus  letzt,  entsteh.  «-Cumarin-  u.  «-Carbo- 

styril -Derivv.;  Yergl.  mit  Glutaconsäure;  Verh.  geg.  Alkylhaloide  -+-  Na- 
Äthylat,  Diazoniumsalze;  Darst.  aus  Phthalonsäure,  Schmp.,  Kondensat, 
mit  Ameisens äure-äthylester  u.  Biickbild.  aus  d.  «-Cumarin-carbonsäure-4 
W.  Dieckmann ,  IE.  Meiser  2  3253,  3258  Anm. 

Methylen  dioxy- 3. 4-phenyl-Essigsäure  (Homopiperonylsäure), 
B.  aus  d.  Nitril,  E.,  A.,  Methylester  u.  Redukt.  dess.  F.  W.  Semmler , 
K.  Bartelt  2  2752. 

Methyl-4-oxy-2-b en zoy lameisensäure,  B.,  E.,  A.,  Kondensat,  mit 
o-Phenylendiamin  K.  Fries,  G.  Finck  3  4284;  Kondensat,  mit  Methyl-5- 
u.  -4-cumaranon-2  dies.  3  4287,  4292. 

Methyl-5- oxy-2-benzoylameisensäure,  B.  aus  Methyl-4-dibrom-l.l- 
u.  -Nnitroso-l-cumaranon-2,  E.,  A.,  Kondensat,  mit  o-Phenylendiamin; 
Anil  K.  Fries,  G.  Finck  3  4274,  4281;  Kondensat,  mit  Methyl-1-  u.  -5- 
cumaranon,  sowie  Oxy-2-lhionaphthen  dies.  3  4286,  4292. 

Methyl-terephthalsäure,  B.  aus  Xylol-  1.3-carbonsäure-4  Th.  Zincke, 
F.  Schwabe  1  899. 

CgHsOs  Di  0 x y- 2. 4  - acetophenon(Resacetophenon-) carbonsäure  - 5, 
Synth.;  B.  aus  d.  Dialkyläthern,  E.,  A.,  Salze,  Ester,  Abspalt,  von  CO2; 
p-Bromphenylhydrazon  u.  stereoisom.  Hydrazone  d.  Methylesters  C.  Lieber¬ 
mann,  S.  Lindenbaum  2  1609,  1614. 

Methoxy-5-methylendioxy-3.4-benzoesäure  (Myristicinsäure), 
Verh.  geg.  Natrium  +  Alkohol  F.  W.  Semmler  2  1775;  B.  bei  d.  Oxydat. 
von  Petersilien-Öl  II.  Thoms  2  2759. 
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C9H6N2  (ana-)  Amino-5-chinolin,  Diazotier.,  Überf.  in  Brom-5-cliinolin 
A.  Edinger  1  942. 

(p-)Amino-6-ckinolin,  Einw.  von  Glyoxal-bisulfit  0.  Hinsberg  1  1372. 

■CpHsCh  Methyl- 1  -/?,/3-dichlorviny  1-4-benzol,  B.,  E.,  A.  Th.  Zincke, 
F.  Schwabe  1  898,  902. 

C9H9N  a-Methvl-indo)  (Methyl-ketol),  Verb.  geg.  Jod  H.  Pauly,  K. 
Gundermann  3  4002,  4007;  Luminescenz  d.  --Dampf.  H.  Kaufmann  3 
4406. 

,9-Methvl -in dol  (Skatol),  Verh.  geg.  Jod,  Löslichk.  in  Wasser  H.  Pauly , 
K.  Gundermann  3  4002,  4008. 

‘CgHgCls  Methyl-1  -/5,/9,1d-trichloräthyl-4 -benzol,  B.,  E.,  A.,  Oxydat., 
Überf.  in  Methyl-1  -/9,/?-dichlorvinyl-4-benzol  Th.  Zincke,  F.  Schwabe  1 
898,  901. 

'C9H10O  Athyl-phenyl-keton,  B.  aus  Xthyl-pkenyl-carbinol;  E.,  A.  d. 
Semicarbazons  P.  Schorigin  2  2721. 

c9h10o2  Aceto-3-kresol- 1.4,  Kondensat,  mit  Benzaldehyd  K.  Auw  er s, 
K.  Müller  3  4240. 

Dimethyl-1.3-benzoesäure-4,  B.  aus  Dimethyl-1.4-trichlormethyl-l-oxy- 
4-dihydro-1.4-benzol;  Oxydat.  zu  Methyl-terephthalsäure  Th.  Zincke ,  F. 
Schwabe  1  899. 

Dimethyl- 1.4 -benzo esäur e- 2  (p- od.  i-Xy  lylsäure),  B.  aus  d.  z/1- 3- 
Dihydroderiv.,  Synth.  aus  p-Xylidin,  E.  K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1817, 
1824;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3717. 

p-Methoxy-acetophenon,  Einw.  von  Mg  -f-  Jod-essigester  G.  Schröter 
1  9;  Entalkylier.  mit  HBr  u.  Eisessig  R.  Stornier  1  323;  Kondensat,  mit 
Salicylaldehyd  F.  Zwayer ,  St.  v.  Kostanecki  1  1337. 

ot-Phenyl-propionsäure  (Hydratropasäure),  Synth.  aus  Äthyl-ben- 
zol,  Quecksilberdiäthyl,  Na  u.  C02;  E.,  A.,  Ag-Salz  P.  Schorigin  2  2727. 

jd -  Phenyl-propionsäure  (Hydrozimtsäure),  B.  d.  —  u.  ihr.  Methyl¬ 
esters  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  Zimtsäure  bezw.  Zimtsäure-methylester 
mit  kolloidal.  Pd:  E.,  A.  C.  Paal,  J.  Gerum  2  2277. 

w-Tolyl-essigsäur  e,  Synth.  aus  m-Nylol,  Quecksilberdiäthyl,  Nau.C02; 
E.,  A.  P.  Schorigin  2  2727. 

p-Tolyl-essigsäure,  Geschwindigk.  d.  Esterifizier.,  Esterverseif,  u.  Salz¬ 
bild.  J.  Gyr  3  4313. 

CJ9H10O3  Dimethoxy-2.4-benzaldehyd  (Resorcylaldehyd-dime- 
thyläther),  B.,  E.,  Aldimid,  Oxydat.  zur  Säure  C.  Liebermann ,  S.  Linden¬ 
baum  2  1612. 

Dimethoxy  -  3.4-benzal  dehyd  (Veratrum aldehyd,  Methyl- van  il- 
1  i n).  —  Oxim,  Redukt.  L.  Rügheimer,  P.  Schön  1  18. 

Methyl-4-dioxy-2.6-acetophenon(Orcacetophe  non),Krystallograph. 
Untersuch.  (Fock)  J.  Tambor  1  787. 

.ß-Methylondioxy  -  3.4  -  phenyl  -  Äthylalkohol  (Homopiperonyl- 
alkohol),  B.,  E.,  A.  F.W.  Semmler ,  K.  Bartelt  2  2752. 

«t-Phenyl-(9-oxy-propion  säure  (Tropasäure),  Kondensat,  mit  Tro- 
pin,  B.,  E.  d.  Chlorids  u.  Schwefligsäureesters;  Überf.  in  Atropasäure- 
chlorid;  B.,  E.  d.  Acet-yl —  u.  Überf.  ders.  in  Atropin  dch.  Kondensat, 
d.  Chlorids  mit  Tropin  R.  Wolffenstcin ,  />.  Mamlock  1  724,  730. 
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C9H10O4  Dimethoxy-2.4-benzoesäure  (Dimethyläther  -  resorcyl- 
säure),  B.,  E.,  Einw.  von  Acetylchlorid  C.  Liebermann,  S.  Lindenbaum 
2  1 G 1 3. 

Dimeth 0 xy- 2.5 -b en zoesäu r e  (Dimethyl-gentisinsäure),  B.  aus 
Dimethoxy-2.5-phenylmagnesiumjodid,  E.  II.  Kaufmann ,  I.  Fritz  3  4426. 

D  i  m  e  t  h  0  xy  -  3.4-benzoesäure  (Veratrum säure) ,  Verh.  geg.  Na¬ 
trium  -f-  Alkohol  F.  W.  Semmler  2  1775.  —  Methylester,  Kondensat.: 
mit  Orcacetophenon-dimethyläther  J.  Tambor,  W.  Tomi  1  791;  mit 
Orcacetophenon-dimethyläther  dies.  1  797. 

Dimethoxy-3. 5-benzoesäure,  Darst.,  Überf.  in  d.  Chlorid  u.  Konden¬ 
sat.  mit  Cumaran  St.  v.  Kosta?iecki ,  V.  Lampe  1  1329. 

/-Phenyl  - ot,/S*dioxy-propionsäure  (Phenyl-glycerinsäure)  vom 
Sch  mp.  121°,  B.  aus  Allozimtsäure  (methylester),  E.,  A.,  Konfigurat. 
C.  N.  Rüber  2  2411. 

y-Ph  enyl-a./5-dioxy  -  propionsäure  (Phenyl-glycerinsäure)  vom 
Schmp.  141°,  B.  aus  gewöhnl.  Zimtsäure;  Konfigurat.  C.  N.  Rüber  2  2411. 

c9h10o5  Trimethyl-2.4.5-furan-dicarbonsäure-3.5l  (Methyl  - me- 
thron säure),  Bromier.  II.  Trephilieff  2  2543. 

C9  H10N2  A7-Methyl-phenyl-amino- Acetonitril,  Darst.,  E.,  Einw.  von 
Bromcyan  u.  Brom  J.  v .  Braun  2  2103,  2110;  Anlager,  von  Methyl-  u. 
Athyljodid;  B.  aus  Dimethyl-cyanomethyl-phenyl-ammoniumjodid  ders.  2 
2131,  2134. 

A7-Methyl-o-tolyl- cyanamid,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  J.  v.  Braun  2  2152. 

A7  -  Me  thyl-/>-tolyl- cyanamid,  B.,  E.,  A.,  Brommethylat;  Überf.  in  N- 
Methy!-p-toluidin  J.  v.  Braun  2  2108. 

C9H,oC12  Methylen-4-methyl-l-dichlormethyl-l-dihydro-1.4- 
benzol,  Verh.  geg.  Alkylmagnesiumsalze  K.  Auwers,  M.  Hessenland 
2  1806. 

C9H11N  ar.-Tetrahy dro-chinolin,  B.  dch.  katalyt.  Redukt.  d.  Chinolins 
in  Ggw.  von  NiO;  E.,  A.,  Pikrat  W.  Ipatiew  l  993;  Einw.  auf  Dibrom- 
1.5-pentan  J.  v.  Braun  2  2163. 

C9  Hi  2O  Athyl-phenyl-carbino  1,  B.  aus  Quecksilberdiäthyl,  Na  u.  Benz¬ 
aldehyd,  sowie  aus  C2H5.MgJ  u.  Benzaldehyd;  E.,  A.,  Oxydat.  P.  Sclio- 
rigin  2  2721. 

D  i  m  e  t  h  y  1- 1.3  -anisol-  2,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Dimethyl-3.5-methoxy-4- 
u.  -oxy-4-benzophenon  K.  Auwers ,  Th.  Markovits  2  2339. 

Keton  C9H12O  (aus  d.  Diketon  C9H14O2  aus  Santen),  Erkenn,  als  Methyl 
\-bicyclo-]  1.2.3]-octen-l-on-3  F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt  1  867. 

Methyl- 1  -bicyclo-[l.  2. 3]-octen- l-on-3,  Erkenn,  d.  »ungesätt.  Ketons 
C9H12O«  aus  d.  Diketon  C9Hi402  (aus  Santen)  als  — ;  Darst.,  E.,  Redukt., 
Oxydat.  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  867. 

C9H12O2  D  i  m  e  t  h  0  x  y-3.5-toluol  (Orcin-dimethy  läther) ,  Überf.  in 
i- Orcacetophenon-dimethyläther  J.  Tambor  1  793. 

Dim ethy  1- 1. 4- cyclo -  hexadien-1.3-carbonsäure-2  (zB3-Dihydro- 
p-xylylsäure),  B.,  E.,  A.,  Salze,  Ester,  Abspalt,  von  C02,  Addit.  von 
Brom  u.  Überf.  in  p-Xylylsäure  K.  Auwers,  M.  Hessenland  2  1817,  1822; 
opt.  Verh.  d.  Methylesters  K.  Auwers  2  1831;  vgl.  J.W.  Brühl  3  3717» 

7r-Nor-campherchinon  (?),  B.,  E.  F.W.  Semmler,  K.  Bartelt  1  126. 
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C9H12 O3  /?,  /S'-  D  i  m  e  t  h  y  1  -  äthy  1-  pyronon,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew., 
krystallograph.  Untersuch.  (Fock)  E.  Wedekind ,  J.  lläußermann  2  2299. 
7T -Norcampher säure- an hydrid,  B., E.,  A.  F.  W. Semmler,  K.  Barteln  126. 
C9H12O6  Methyl  - 1  -  cyclo  -  hexanol  -  1  -  on-  5  -  di carbon  säure  -  2.4.  — 
Uiäthy  lester,  Darst.,  Überf.  in  d.  Hagemann  sehen  Ester  A.  Skita , 
A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2943. 

€9H]2S  Äthyl-benzyl-sulfid,  B.  bei  Einw.  von  Benzylchloiid  auf  »Äthyl- 
thiohydroperoxyd«  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3406. 

C9Hi3N  iV-  Dimethy  l-o-toluidin,  Verdräng,  dch.  Tri-i-amylamin  in  Mag- 
nesium-ammonium-Komplexverbb  TU.  Tschelinzeff  I  649;  Einw.  von  Brom¬ 
cyan  J.  v.  Braun  2  2151. 

A -Dimethyl-p-toluidin,  Verh.  geg.  Diazosulfanilsäure  1U.  Schar  win, 
Kajanov  2  2057;  Einw.  von  Bromcyan  «1.  Brom;  B.,  E.,  A.  d.  Pikrats 

J.  v.  Braun  2  2108,  2112;  Anlager,  von  Jod-acetonitril,  Überf.  in  Me- 
thyl-p-tolylamino- Acetonitril  ders.  2  2136,  2140;  Verh  geg.  Dibrom-1.5- 
pentan  ders.  2  2164. 

A -Methy  1-äthyl-anilin,  Anlager,  von  Jodessigsäure-/-menthylester  E. 
u-  O-  Wedekind  1  4C0;  Anlager,  von  Jod-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2137; 
Einw.  auf  Phenacylbromid  E.  Wedekind  2  2804;  Oxydat.  zum  Ar-Oxyd 
u.  Spalt,  dess.  in  d.  opt.  Komponentt.  J.  Meisenheimer  3  3972. 

7r-Nor  -  camp  ho  len säurenitril,  B.,  E  ,  Verseif.  F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt 
1  127. 

C9HhO  1- Acetophoron,  Konstitut.  K.  Auwers,  M.  Hessenland  2  1802. 
Keton  CgHuO  aus  d.  Alkohol  C9H160  (B.  40,  4847  [1907]),  Erkenn,  als 
Methyl- \.-bicyclo-[\  2.3]-octanon-3  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  869. 
Keton  CyHuO,  B.  aus  Santenglykol,  E.  F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt  1  868. 
Methyl  - 1  -  5/q/e/o-[1.2.3]-octanon-3,  Erkenn,  d.  Ketons  C9H140  (B.  40, 
484  <  [1907])  als  — ;  E.,  Semicarbazon  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  869. 
rr-Nor-campher,  Konstitut.,  Kondensat,  mit  Benzaldehyd;  B.,  E.,  Re- 

dukt.  d.  Oxims;  Lberf.  dess.  jr-Norcampholensäurenitril  F.  TU.  Semmler 

K.  Bartelt  1  126. 

Phoron,  Verh.  geg.  Diphenyl-keten  II.  Staudinger  1  1195,  1500;  katalyt. 
Redukt.  A.  Skita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2940. 

Sabinenketon,  Verh.  geg.  p^-Bis-A^-methylhydrazino-diphenylmethan  J. 
v.  Braun  2  2606. 

Trimethyl  - 1.1.' 4  -cyclo-  hexen  -3  -  00-2(7,/? -Pu  lene  non),  B.,  Oxydat., 
Verh.  geg.  Alkylmagnesiumsalze,  Darst.,  E.,  A.,  Semicarbazon  K.  Auwers , 
M.  Hessenland  2  1796,  1804,  1812. 

1  rimethyl-  \AA-cydo  -  hexen -5- on -2  (ß,y- P  ulenenon),  B.,  Redukt., 
Darst.,  E.,  A.,  Semicarbazon,  Isomerisat.  zu  «,/5-Pulenenon  K.  Auwers , 
M.  Hessenland  2  1793,  1806. 

T ri m  ethy  I  - 1 .1 .5- cyclo- he x  en  -  4 -  o n  - 3 ,  Ident,  d.  »f-Acetophorons«  mit  — 
K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1802. 

C9H14O2  Diaceto  -  1. 3 -cyc/o- pentan,  Erkenn,  d.  Diketons  C-.HuO^  aus 
Santen  als  — ;  Abbau  mit  alkal.  Bromlsg.;  Überf.  in  trans-cyclo-Pent&u- 
dicarbonsäure-1.3  F.  W.  Semmler,  IC.  Barielt  1  386;  Erkenn,  d.  ungesätt. 
Ketons  C9H)20  aus  —  als  Methyl- i-bieyclo  [1.2. 3]-octen-l-on-3;  B.  aus 
Santen-glykol ;  Dioxim  u.  Derivv.  dies.  1  867. 

•Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 


329 


9  II. 


5162 


Formelregister. 


Diketon  C9H14O2  (aus  Santen),  Erkenn,  als  Diaceto -1.3 -cyclo- pentan  F. 
IV.  Semmler,  K.  Bartelt  1  3§6. 

c/yc/o-Hexen-l-ol-l-propionat,  B.,  E.,  A.  C.  Mannich,  V.  Hanoi  1  573. 

Lacton  d.  Dimethyl-1.3-oxy-3-hexahydrobenzoesäure,  B.  aus 
Cinensäure,  E.,  A„  Aufspalt.,  Brormer.,  Verh.  geg.  HNO3,  H2SO4  u.  Oxy- 
dat.-Mittel  11.  R'ipe,  C.  Liechtenhan  1  1281,  1285. 

Tr- Nor- camp  holen  säure,  B.,  E.,  A.  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  127. 

CaHuOi  tt-No  r-camp hersäure,  B.,  E.,  A.,  Dimethylester,  Anhydrid  F.  IT7. 
Scmmler,  IC.  Bartelt  1  123. 

CsHuNj  Metliy  1  -  1  -  am  i  no-2  -  cy  an -2- cyclo- hexan  ,  B.,  E.,  A.  d.  Chlor¬ 
hydrats,  Yerseif.  A.  Skita,  R.  Levi  2  2936. 

Methyl-  1  -  ami  n  0  -  4- ey  an  -  4  -  eyc/o -h  ex  an  ,  B.,  E.,  A.  d.  Chlorhydrats, 
Yerseif.  A.  Skita ,  R.  Levi  £  2931. 

C9H15O  Verb.  (C9  Hi 5 0)x,  B.  bei  d.  Einw.  d.  still,  elektr.  Entlad,  auf  feucht. 
Methan;  E.,  A.  II7.  Lob  1  89;  vgl.  auch  S.  M.  Losanitsch  2  2688. 

C9H15C1  71  -  N or-  b or n y  Ich  1  or i d ,  B.,  E.,  Überf.  in  Nor-camphen  (=  Santen) 
F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt  I  128. 

CaHieO  Alkohol  CgHmO  aus  d.  ungesätt.  Keton  C9H12O  (B.  40,  4845 
[ 1 907 j).  Erkenn,  als  Methyl- \-bicyclo-[\. 2. 3]-octanol-3  F.  IV.  Semmler ,  K. 
Bartelt  1  869. 

Methyl- 1  -äthoxy-3(4?)-c?/c/o-hexen-4(-2?),  B.  aus  Methyl- l-dibrom- 
3.4-c?/c/o-hexan,  E  ,  A.  N.  Zelinsky ,  A.  Gorsky  2  2486. 

Methy  1-1  -bieyclo-]  1.2.3] -octano  1-3,  Erkenn,  d.  »Alkohols  CgTImO«  aus 
d.  ungesätt.  Keton  C9H12O  (B.  40,  4865  [1907])  als  — ,  E,  Oxydat. 
F.  TT7.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  869. 

7r-Nor-borneol,  Konstitut.;  Einw.  von  PCI5  u.  Überf.  d.  Chlorids  in  Nor- 
camphen  (=  Santen);  Formiat  u.  Yerseif.  dess.  F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt 
1  128. 

Tri  m  e  t  h  y  1  -  1 .1.4-  cyclo  -hex  an  on  -  2  (Pulenon),  Synth.  von  — Derivv. 
aus  o-Kresol;  B.  aus  d.  Pulenol  aus  a,  /9-Pulenenon ;  E.;  A.  d.  Semicar- 
bazons;  Oxydat.  K.  Avwers ,  M.  Hessenland  2  1790,  1798,  1814. 

Trimethyl  -  1.1.4-  cyclo  -  hexen-5-ol-2  (ß,y  Pulenenol),  B.  aus  u. 
Oxydat.  zu  /?,;--Pulenenon;  Darst  ,  E.,  A.  K.  Auwers,  M.  Hessenland  2 
1791,  1807. 

C9H16O2  D  i  m  ethy  1  -  1 .2 -  bieyclo  -[1.2.2]  - hep tan  diol  - 1 .2 ,  Erkenn,  d.  »San¬ 
tenglykols«  als  — ;  Darst.  aus  Santen,  E.,  A.,  Umwandl.  in  d.  Diketon 
C9H14O2  u.  ein  Keton  C9H14O  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  868. 

ß- H  exahydrophenyl-propionsäure,  B.,  E.,  A.,  Amid  N.  Zelinsky  2 
2676. 

Santenglykol,  Erkenn,  als  Dimethyl-l.2-5/c7/c7o-[1.2.2]-heptandiol-1.2  F. 
W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  868. 

CgHmOs  a-Cinensäure,  Kondensalt.  mit — ;  Einw.  von  H2SO4;  Überf.  in 
«,  rt-Dimethyl-<)  aceto-7i-valeriansäure  (f-Geronsäure?)  u.  d.  Lacton  d.  Di- 
methyl- 1 ,3-oxy-3-hexahydrobenzoesäure ;  Darst.  aus  Methyl-heptenon  H i 
Rupe,  C.  Liechtenhan  1  1278;  Einw.  von  H2SO4;  Überf.  in  ß — ;  E.,  A.r 
krystallograph.  Untersuch.  (Zyndel)  11.  Rupe ,  II.  Altenburg  3  3952. 

^-Cinensäure,  Darst.,  Trenn,  von  Cineol-  u.  « -Cinensäure,  E.,  A.,  Salze, 
Ester;  Einw.  von  HBr  11.  Rupe ,  II.  Altenburg  3  3952. 
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«,a-Dimethyl-<?-aceto-ft-valeri ansäure,  B.  aus  Cinensäure,  E„  A., 
Athylester,  Semicarbazon,  Oxim;  Abbau  zur  «,a-Dimethyl-glutkrsäure  u.’ 

-ac  ipin saure;  mogl.  Ident,  d.  »t-Geronsäure  mit  —  H.  Rupe,  G.  Liechtenhan 
1  1271),  1282. 

Di  m  ethyl-1. 3 -oxy-3- hex  ahy  droben  zoesäure,  B.,  E.,  A.  d.  Ca-Salz. 

u.  Lactons  H.  Rupe ,  C.  Liechtenhan  1  1285. 

7- Ger  on  säure,  Mögl.  Ident,  mit  d.  «,«-Dimethyl-J-aceto-n-yaleriansäure 
aus  Cinensäure  //.  Rupe ,  C.  Liechtenhan  1  1280. 

CoHißO^  Azelainsäure,  B.  aus  Triolein-ozonid;  Löslichk.  in  Wasser  E. 
Molinari ,  P.  Fenaroh  2  2790;  B.  aus  Ölsäure-ozonid  u.  — -aldol  E.  Mo- 
hnari,  C.  Barosi  2  2795,  2798. 

«,a  a-l  rimethy  1  - a dipmsäure,  B.  aus  d.  a’-Oxyderiv.  u.  aus  Pulenon 
A.  Auwers ,  M.  Uessenlancl  2  1813,  1815. 

CgHicOs  «,ff,a'-Trimethyl  -  a'-oxy- adipinsäure,  ß.  aus  ^-Pulene- 

non,  E.,  A.,  Ag  Salz,  Redukt.,  Oxydat.  K.  Auwers,  M.  Hessenland  2  1797, 

1 8 1 3 . 

C9H,6N2  «-Pip.ridino-n-batyronitril,  B„  E„  A,  Verh.  geg.  Bromcyan 
J.  v.  Braun  2  2118. 

C9H16Br4  M  othyl-2-tetrab  rom-4.5.6.7  -o  ctan,  B.,  E.,  A.  J.  Reif  2  2745. 

C9H17N  Base  C9H17N,  B.  aus  d.  Dioxim  d.  Diaceto-1  3-ei/c/o-pentans  (»Di- 

kefors  C9HI402«  aus  Santen),  E.,  A.,  Pikrat  F.  W.  Sammler ,  K.  Barteli 
1  8G8. 

Dekahydro -chinolin,  B.,E.,  A.  W.  Ipntiew  1  992. 

Methyl  -  gran ata □  in ,  B.  aus  ps-Pelletiei-in,  Überf.  in  «/efo-Octadien  u. 

Konstitut,  d.  letzter.  C.  fjarries  1  G73;  vgl.  auch  R.  Willstätter,  T.  Käme- 
taka  1  1482. 

n  Norbornj  1-amin,  ß.,  E.,  A.,  Salze  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  1  127. 

CsH^O  Di-t-butyl-keton  (Valeron),  B.  aus  Phoron,  E„  A„  Oxim  A. 
Skita,  A.  Ardan,  M.  Krauß  2  2940. 

Nony  lal dehyd,  B.  von  mono-  u.  trimol.  —  aus  Ölsäure-ozonid;  Verh. 
g^g.  bemicarbazid  E.  Molinari ,  C.  Barosi  2  2795,  2798 

^imethyl-U.d-cye/o-hexanol^  (Pulenol), ’ß.  aus  u^-PuIenenon. 
Uxydat.,  E.  IC.  Auwers,  M.  Ilessmland  2  1795,  1814. 

C‘jHi802  Nonansäure  (Nonyl säure) ,  B.  aus  Triolein-ozonid,  E.,  A.  E. 

Mohnan ,  P.  Fenaroli  2  2790;  B.  aus  Ölsäure-ozonid  E.  Molinari ,  G.  Ba¬ 
rosi  2  2796. 

C9H180,  Dimethyl-2.6-keptandiol-2.6-säure-l  (Cinogensäure),  B. 

aus  /9-Cinensäure,  E.  II.  Rupe ,  II.  Altenburg  3  3955. 

C9Hi8Br2  Methyl -2-d  ibrom-4.7-octen -5(P),  B.,  E.,  A.  J.  Reif  2  2745. 

C9H2oO  Dw-butyPearbinoi,  B.  aus  Phoron;  E.,  A.  d.  Phenylurethans 
A.  ükita ,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2941. 

CgHooSa  Pentamethylenmercaptan-diäthyläther,  B.,  E.,  Oxydat¬ 
zum  Disulfon  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  3  4253. 

C9H21N  N- Äthyl-n-propyl-7-butyl-amin,  Anlager,  von  Jodessigsäure- 
7-menthylester  E.  u.  0.  Wedekind  I  461. 

Tri-Ti-propylamin,  Verdräng,  d.  Dimethylanilins  dch.  —  u.  d.  —  dch. 
Diäthyläther  in  Magnesium-ammonium-Komplexverbb.;  Einw.  auf  d.  Mono- 
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ätherat  d.  Propylmagnesiumjodids  W.  Tschelinzejjf  1  640,  654;  Einw.  von 
Brom'-ace'tonitril  J.  v.  Braun  2  2119;  Einw.  von  Dibrom-l.5-pent.an  ders. 
2  2164;  B.  von  /S,/?'-Dimethyl-«'-äthyl-pyronon  aus  Propionylchlond  u. 
—  E.  Wedekind,  J.  Häuß ermann  2  2300. 

C9H22N2  Tetraäthyl-methylendiamin,  B.,  E.;  A.  d.  Pt-Salz  J.  Houben , 

LI.  Arnold  2  1568,  1576. 

_ — - 9  III - - - 7 

C9H5O4N3  Dinitro-5.6- chinolin,  B.  aus  Nitro-6- chinolin,  Synth.  aus  Di- 
Ditro-3.4-anilin,  E.,  A.;  Verh.  geg.  Methyljodid  u.  Dimethylsulfat  A.  Kauf¬ 
mann ,  H.  Ilüssy  2  1737,  1740. 

Dinitr  0  -  5.7  -  chinolin  ,  B.  aus  Nitro-5-chinolin,  E.,  A.;  Synth.  aus  Di- 
nitro-3.5-anilin  A.  Kaufmann ,  H.  Ilüssy  2  1  to8. 

Dinitro- 5.8 -chinolin,  B.  aus  Nitro-5-chinolin  A.  Kaufmann ,  II.  Ilüssy 


2  1738. 

Dinitro  -  6.8-  chi  noli  n ,  B.  aus  Nitro-6-chinolin,  Darst.,  E.  A.  Kaufmann , 
11.  Ilüssy  2  1737. 

Dinitro -7. 8- chinolin,  Synth.  aus  Dinitro-2.3-anilin,  E.,  A.  A.  Kaufmann , 
H.  Hüssy  2  1741. 

CyHsOöN  o-Nitrobenzoyl-glyoxylsäure.  —  /?-Oxim,  Darst.,  E., 
Spalt,  in  o-Nitro-benzonitril  u.  Oxalsäure  A.  Reißert  3  3812. 

C9H602N2.  Nitro  -  5-chinolin,  Nitrier.;  B.,  E.,  A.  d.  Nitrats  A.  Kauf¬ 
mann ,  H.  Ilüssy  2  1738. 

Nitro -6 -chinolin,  Nitrier.  A.  Kaufmann ,  II.  Ilüssy  2  1737. 

CyHeO-jCD  Methyl-4-dichlor- 1.1  -cum aranon-2,  B.,  E.,  A.  Ä.  Ines , 
G.  Finch  3  4281;  Kondensat,  mit  Methyl-4-cumaranon-2  dies.  3  4286,  4291. 

Methyl-5-di chlor  - 1.1 -  cumar an on-2,  B.,  E  ,  A.  K.  Fries ,  G.  Finch 


3  4283. 

CgHeChBra  «,^-Dibr  om-zim  tsäure,  B.  aus  Phenyl-propiolsäure  u.  Di- 
azobenzolperbromid,  sowie  dess.  p-Acetylamino-Deiiv.,  E.,  A.  C.  Bürlow, 
II.  Schmachtenberg  2  2612. 

Methyl  -4-dibrom  - 1.1  -  cumaranon-2,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-5-oxy- 
2-benzoylameisensäure  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4280;  Kondensat,  mit  Methyl - 
4-cumaranon-2  dies.  3  4286,  4291. 

CgHpOyS  Oxy-2-thionaphthen-aldehyd-3,  B.,  E.  P.  Friedlander  1 


1038. 

CgHcOsBry  cycl.  Carbonat  d.  Dioxy- 3.4 -  sty roldibromi ds,  B.,  E.,  A., 
Überf.  in  d.  Bromhydrin  H.  Pau/y,  K.  Neukam  3  4153,  4157. 

C9H6O3S  Oxy-3-thionaphthen-carbonsäure-2,  Darst.  von  Thion aphthen 
aus  Einw.  von  salpetrig.  Säure  A.  Bezdrik,  P.  Friedländer ,  P.  Küntger 

1  231  238. 

CyHeNCl  Chlor- 6 -chinolin,  B.,  E.  von  Salzen;  Jodäthylat,  u.  Überf. 

dess.  in  ein  gechlort.  Äthylrot  E.  Vongerichten ,  C.  Höfchen  2  3057. 
CgHfiNBr  (ana-) Brom- 5 -chinolin,  Darst,  E.,  Überf.  in  — o-sulfonsäure-S 

A.  Edinger  1  942. 

C,Ht  0N  (o-)Oxy-8-chinolin,  Verh.  geg.  Salicylsäure-methylester  J.  Spady 

2  2903. 

C9H7OBr  (/?-) Methyl  - 2 -  brom-4-c umaron,  B.,  E.  F.  Peters ,  H.  Simonis 
1  834. 
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C9H7  OjN  Methy  len  dioxy -3.4 -benzyl  cyanid  (Homopiperonylsäure- 
nitril),  ß.,  E.,  Verseif.,  Redukt.  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt  2  2753. 

}>  Mcthyl-isatin,  Schmp.  R.  Bauer  1  450;  B.  aus  Di-p-töluidino-essigsäure 
bezw.  — a-p-tolylimid  I.  Ostromisslensky  2  3033. 

C9H7O2N3  Am ino-8-nitro -  5- chinolin  (von  Claus  u  Hartmann),  Er¬ 
kenn.  als  Amino-8-nitro-6-chinolin  A.  Kaufmann ,  II.  Hum/  2  1740. 
Amino-8-nitro-G-chinolin,  Erkenn,  d.  Amino-8-nitro-5-chinolins  von 
Claus  u.  Hartmann  als  — ;  Schmp.  d.  Acetylderiv.  u.  Jodmethylats 
A.  Kaufmann ,  H.  Hiissy  2  1740. 

Cy  an-oximino-acetanilid,  B.  aus  Endoxy-2.3-dihydrofurazan-dicarbon- 
säui  edianilid ;  Synth.  aus  Oxanil-hydroxamsäurechlorid ;  E.,  A.  0.  Dimroth, 
0.  Dienstbach  3  4070,  4076. 

C9H7O2CI  M  ethy lendioxy-3.4  -&>- chlor- styrol,  B.,  E.,  A.  II.  Paula 
K.  Neukam  3  4156. 

C9 H7  02Br  a-Brom-zimtsäure,  Affinitätskonstante  d.  stereoisom.  —  A. 
Michael ,  O.  Bunge  2  2907  Anm.  3. 

Methy  1-  4  -  brorn  -1-  cum  aranon-2 ,  B.,E  ,  A.,  Einw.  von  Ag- Acetat  K.  Fries , 
G.  Finch  3  4280;  t  berf.inDimethyl-4.4'-5/s-cumaran-indigo  dies. 3  4286,4292. 
Methyl-5-brom-l-cum  aranon-2,  B.,  E.,  A.  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4283. 
C9H7  02Br3  Methyl  endioxy-3.4-brom-styrol-d  ibromid,  B.,  E.,  A. 
II.  Pauly ,  K.  Neukam  3  4152. 

C9H7O3N  Anhydro-Phenyl-carboxyamino- essigsäure,  B.,  E.,  A. 
Abspalt,  von  CO2  H.  Leuchs ,  W.  Geiger  2  1722. 

Methoxy- 1 -isatin.  —  Oxim-3(Methoxy- 1-isatoxim),  B.,  E.,  A 

A.  Reifiert  3  3929. 

Methyl-4-f-nitroso-l -  cum aranon-2,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-5- 
oxy-2-benzoylameisensäure  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4281. 

Methyl -  5-/-nitroso- 1 -cu maranon-2,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-4- 
oxy-2-benzoylameisensäure  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4283. 

A  -Methy  lol-phthalimid,  Überf.  in  FJalogenomethyl-phthalimide  S.  Gabriel 
1  242  Anm.  2. 

C9H7O3N3  Phenyl-l-Oxy-5-triazol-l. 2. 3-(Triazolon-5-) carbonsäur e- 

—  Aethylester,  Überf.  in  Phenyl- l-oximino-4-triazolon-5  O.  Dimroth , 
O.  Dienstbach  3  4060.  —  Methylester,  Konstitut,  u.  Yerh.  d.  Dim- 
rothschen  —  vgl.  auch  S.  F.  Acree ,  J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G. 
11.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3215. 

C9H7O4CI  cycl.  Carbonat  d.  «-Dioxy-3.4-phenyl-/S-chlor-äthanols, 

B. ,  E.,  A.,  Verseif.,  Verh.  geg.  Methylamin  II.  Pauly ,  K.  Neu  kam  3  4156. 

C9 H7 O4 Br  cycl.  Carbonat  d.  «-Dioxy-3.4-phenyl-/2-brom-äthanols, 
B.,  E.,  A.  II.  Pauly ,  K.  Neuham  3  4157. 

C9H7O5N  Nitro-3-cumari nsäure,  Stereoisom.  d.  —  u.  Nitro-3-cumar- 
säure-dimethylester  R.  Störmer,  E.  Friderici  1  330. 

Nitro -3-cum arsäure,  Stereochem.  d.  —  u.  Nitro-3-cumarinsäure-dime- 
thylester  R.  Störmer,  E.  Friderici  1  330. 
o-Nitrophenyl-brenztraubensäuro,  Einw.  von  salpetrig.  Säure  u. 
Hydroxylamin  A.  Reißert  3  3812;  Überf.  in  o-Nitrophenyl-essigsäure, 
Oxy-2-  u.  Dioxy-1.2-indol  ders.  3  3925.  —  Oxim,  Darst.,  E.,  A.,  Überf. 
in  o-Nitrobenzylcyanid  ders.  3  3813. 
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C9H7NS  Chinolin-o-mercaptan-8,  B.,  E.,  Ä.;  Benzoyl-  u.  Benzylderiv., 
Oxydat.  zum  Disulfid;  Überf.  in  o-Rhodan-chinolin ;  Einw.  von  Äthyl¬ 
bromid  u.  o-Brom-o-toluchinolin  A.  Edinger  1  938. 

Cg H?  CI3 Br2  Methylen-4-methyl- 1  -  tri chlormethyl  -  1  -dibrom-3.5- 
dihydro- 1.4-benzol  (?),  ß.,  E.,  A.  Th.  Zincke ,  F.  Schwabe  1  900. 

Cg  H-  ClsBri  Methyl-l-bromomethyl-4-trichlormethyl-l-tribrom- 
3.4.5- d  ihydro-  1.4-benzol  (?),  B.,  E.,  A.  Th.  Zincke ,  F.  Schwabe  1  901. 
CgHsOCl‘2  Methyl-2-dichlor-cu,  4-acetophenon  (0'-  Chloracetyl-m- 
chior-toluol),  B.,  E.,  A.,  Oxydat.,  Einw.  von  HNO3  F.  Kunckell  2  2648. 

C9  Hs  O2N2  iV-Cy  anomethyl-wi-  Ami  no-  ben zoesäure,  B  ,  E.,  A.  J. 
Ho  üben,  H.  Arnold  2  1573. 

iV-Cy anomethyl-o- Amino-benzoesäure(- Anthranilsäure),  B.,  E., 

A.  J.  Houben ,  11.  Arnold  2  1566,  1571;  Theorie  d.  Bild,  aus  Anthranil¬ 
säure,  Formaldebyd  u.  Blausäure  (Heller)  I.  Ostromisslensky  2  3030 
Anrn.  1. 

iV-Cy  an  omethy \-p- Amino-benzoesäure,  B.,  E.,  A.  J.  Ilouben ,  H. 
Arnold  2  1572. 

Phenyl-3- hy  dant  oin,  Darst.,  E.,  A.  R.  J.  Baileg ,  C.  Randolph  2  2499. 
CgHgOsB^  Methj  lendioxy-3.4- styrol- dib romid,  B.,  E.,  A.,  Bromier. 
11.  Paulg ,  K.  Neukam  3  4152. 

Zimtsäure-dibromid,  B.  aus  Zimtsäure  u.  Diazobenzolperbromid,  sowie 
dess.  p-Acetylamino-Deriv.,  E.,  A.,  Äthylester  C.  Bülow ,  11.  Schmachtenberg 
2  2611. 

Cg  Hs  O3  Chj  a- Methylen  dioxy  -  3;4- phenyl-/?,  ?  -  dichlor-  äthan  0 1,  B., 
E.,  A.  11.  Paulg ,  K.  Neukain  3  4156. 

C9HSO4N2  Benzolazo- malonsäure  (M  esoxalsäure- phen  y  1  h  y  dr  a- 
zon),  Konstitut.  O.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4018;  vgl.  auch  K.  Auwers 
3  4304. 

C9H8O4S  Phenylthioglykol-o-carbonsäure,  B.  aus  Phenylthioglykol- 
o-glyoxalsäure  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  237. 

Cg  Hs  O5N4  Dimethyl  -  1.3  -trioxy-  2.6.9  -azinpur  in  -  carbonsäure-8,  B., 
E.,  A.  F.  Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3963. 

Cg  Hs  O5  S3  rt,  a  -  B  i  S  -methylthio-y-thiopyron  -  ß ,  /S’-dicarbonsäure, 

B. ,  E.,  A.,  Ag-Salz,  Diäthylester  11.  Apitzsch  3  4033,  4035,  4036. 
CgHsNJ  a-  Methyl-^-  jo d-indol,  B.,  E.,  A.,  Pikrat  11.  Paulg ,  K.  Gunder¬ 
mann  3  4007. 

CgHsCKBra  Dim  ethyl-1. 4-trichlormotkyl-l-tribrom  -3.4.5  -  dihy- 
dro- 1.4-benzol  t?),  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von  HBr  Th.  Zincke ,  F . 
Schwabe  1  901. 

Cg Hj ON  pofgm.  Anhy dro  -  C- Phenyl -alan in  (-Benzvl-gly ein),  B.,  E., 
A.  11.  Leuchs ,  W.  Geiger  2  1724. 

/?-Methyl-a-indolinon  (Atrox  indol),  B.  ein.  — ähnl.  Prod.  bei  d. 
Jodier.  d.  Skatols  11.  Paulg,  K.  Gundermann  3  4003. 

C9H0ON5  Azidoessigsäure-benzalhy drazid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  Th. 

Curtius,  A.  Darapskg ,  A.  Bockmühl  1  344,  350. 

CyHgOBr  « -  Br o m - pr 0 piop h en 011  (von  Schmidt),  Konstitut.  S.  Gabriel 
1  248. 
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C.jH302N  o-Amino-zimtsäure.  -  Äthylester,  Fluorescenz  in  verschied. 
Lösungsmitteln  11.  Kauffmann  3  4401. 


p-Amino-zimtsfturc,  Darst.  krystallin.-flüssig.  Prodd.  aus  -  u.  n-sub- 
stituiert.  — Estern  mit  Aldehyden  D.  Vorländer  2  2037. 
Methoxy-l-oxindol,  B.,  E.,  A.  A.  Reiße rt  3  3926. 

Methyl -i-nitrosobenzyl-keton,  Redukt.  S.  Gabriel  1  1151. 

Verb.  C9H9O2N  (?),  B.  bei  d.  Jodier.  d.  Skatols,  E.,  A.  //.  Pauli),  K. 
Gundermann  3  4003,  4009. 

€9 H9O2N3  Methyl-2-phenyl-l-urazol,  Verh.  d.  ~  u.  sein.  Salze  geg. 
Diazomethan  u.  Alkylhaloide;  Affinitätskonstaute  S.  F.  Acree ,  J.  M. 
Johnson,  R.  I.  Brunei.  G.  11.  Shadinger,  S.  Nirdlinger  2  3199,  3231. 
Methyl-4-phenyl-l-urazol,  Verh.  d.  -  u.  sein.  *  Salze  geg.  ’  Diazo- 
methan  u.  Alkylhaloide;  Affinitätskonstante  S.  F.  Acree,  J.  M.  Johnson . 
R.  F.  Brunei ,  G.  II.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3199,  3221. 

C9H9O2CI  Chloraceto  - 3 -  kresol-1. 4,  Überf.  in  Melhyl-4-cumaranon-2  K. 
Auwers,  K.  Müller  3  4236;  Darst.  aus  p-Kresol-chloracetat,  E.,  A.,  Ace- 
tylverb.,  L  berf.  in  Methyl-4-cumaranon-2  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4276: 
Einw.  von  Na-Ätlylat  dies.  3  4285. 

Chloraceto-4-kresol-1.3,  Darst.  aus  in-  Kresol  -chloracetat,  E.,  A., 
Überf.  in  Methyl-5-cumaranon-2  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4279. 
m -Kresol  - chloracetat,  B.,  E.,  Umlager.  K.  Fries,  G.  Finch  3  4276. 
p- Kresol- chl oracetat,  B.,  E.,  Umlager.  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4276. 
«-Phenyl-^-chlor-propionsäure  (/9-Chlor-hydratr opasäure),  B., 
E.  d.  Chloiids;  Einw.  auf  Tropin  R.  Wolffenstein,  L.  Mamloch  1  724,  728. 

CgHgO-jBr  a-Phenyl-^-brom-pro pionsäure  (/9-Brom -hy  d  ratropa- 
säure).  —  Bromid,  B.,  E.,  Einw.  auf  Tropin  R.  Wolffenstein ,  L.  Mam- 
lock  1  725,  729. 


C9H9O3N  </-Phenyl-formylamino-essigsäure,  B.,  E.,  A.,ATerseif.  E. 
Fischer,  O.  Weichhold  1  1289. 

d,  /-Phenyl-formylamiD  o-essigsäure,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  in  d.  opt.- 
akt,  Komponentt.  E.  Fischer,  O.  Weichhold  1  1287. 

/-Pheny  1-formylamino  essigsäure,  ß.,  E,  A.,  Verseif.  E.  Fischer , 
O.  Weichhold  1  1288. 


C9H9O3CI  «-Meth ylendioxy- 3.4  - phenyl -/9-chlor-äthanol ,  ßildd., 

E.,  A.,  Überf.  in  Methylendioxy-3.4-^-chlor-styrol;  Einw.  von  Methyl¬ 
amin  II.  Pauly ,  K.  Neukam  3  4154. 

C9H9O.1N  AT-Carboxy-phenylglycin.  —  Äthylester  d.  Chlorids, 
Einw.  auf  Glvcyl-glycinester  II.  Leuchs,  F.  La  Forge  2  25S9. 
p-Oxy-hippursäure(-benzursäure),  B.,  E.,  A.  E.  Fischer  2  2880. 
Phenyl-cai  boxyamin o-essigsäure,  B.,  E.,  A.  d.  Methylesters;  ci/cl. 
Anhydrid  II.  Leuchs,  W.  Geiger  2  1722. 

C9H9O4N3  f-Nitroso-malonsäure-anilidoxim,  B.,  E.,  A.,  Anilin-  u. 

Na  Salz;  Einw.  von  Acetanhydrid  II.  Wieland ,  E.  Gmelin  3  3514. 
C9H9O12AI  Aluminium-malonsäure.  —  Hexaäthy lester,  B.  aus  Ma- 
lonester  u.  AlCl3;  E.,  A.  //.  Leuchs,  A.  Geserich  3  4172,  4176. 
C9H9N2Br  A7-Methyl-p-bromphenyl-amino- Acetonitril,  B.  aus  Me- 
thyl-phenyl-amino- Acetonitril  u.  Bromcyan  bezw.  Brom;  E.,  A.;  Überf. 
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in  p-Brom-dimethylanilin;  Yerh.  geg.  Bromcyan  u.  Brom  J.  v.  Braun  2 
2103,  2110,  2113;  Barst,  ders.  2  2140. 

C3H.1N2J  iV-Methyl-p-jodphenyl-amino- Acetonitril,  B.,  E.,  A.  J. 

v.  Braun  2  2141. 

C,H10ON>  0 x  y  -  d  ihy  dro- toi  uchinoxal in ,  Verh.  beim  Erhitz.  S.  Moty~ 
lewski  1  803  Anm.;  0.  Hinsberg  2  2032. 
c9h10o2n2  t  ri  methyl-3.4.9-pyrazo-  1.2-pyron- G.7 ,  B.,  E.,  A.,  Spalt. 

L.  Wolff,  W.  Schreiner  1  554;  vgl.  auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1345. 
Ct.HmOoN*  Trimethyl-3.8.9-dioxy-2.G-azinpurin,  B.,  E.,  A.  F.  Sachs, 
G.  Meyerheim  3  3960. 

C9H10O3N2  Ar-Phenyl-3-hydantoinsäure,  B.,  E.,  Ester,  Überf.  in  Phe- 
nyl-8-hydantoin  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2499. 

C9H10O3N4  Trimethyl-  1.3.8-trioxy-2  6.9 -azinpurin ,  B.,  E.,  A.  F. 
Sachs ,  G.  Meyerheim  3  3962. 

C9H10O4N0  Dehydracetsäure-formylhydrazon,  B,  E.,  A.  C.  Bülow 
3  4167. 

Dimet  hy  1  am  in  0 -4 -n  i  tr  o-3  -  b  e  n  zoesäure.  —  Methylester,  Nitrier. 
F.  Reverdin,  A.  de  Luc  1  501. 

Resacetophenon- 1.2.4 -carbonsäure-5- hydraz  on.  —  Methylester, 
B.,  E.,  A.  zweier  stereoisom.  — ;  Umwandl.  in  d.  Azin  C20H20O8N2  G. 
Lieber  mann,  S.  Lindenbaum  2  1610,  1615. 

C-HnON  «-Amino-propiophenon,  B.  aus  d.  Phthalylderiv. ;  E.,  A.  d. 
Chlorhydrats;  Pikrat  u.  Pt-Salz;  Verh.  geg.  NH3  u.  Alkalien  S.  Gabriel 

1  249;  Yerh.  geg.  NH3  u.  Alkali  ders.  1  1146;  E:nw.  von  Rhodan  wasser¬ 
stoffsäure  ders.  2  1927. 

ß- Amino- propi ophenon,  B.,  E.;  A.  von  Salzen;  Verh.  geg.  K-Cyanat 
u.  Phenylsenföl  S.  Gabriel  1  244. 

p-Dimethylamino-benzaldehyd,  Kondensat,  mit  Phenyl-l-cyc7o-pen ten- 
l-on-3  IV.  Borsche,  W.  Mcnz  1  202;  Einw.  auf  cpc/o-Hexylinagnesiumb]  o- 
mid  J.  Sclimidlin ,  R.  v.  Escher  1  449;  Verh.  geg.  Bis-p,  p'-methylhydra- 
zino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2176;  Kondensat,  mit  Anthranilsäure 
B.  Fa w lewski  2  2353. 

«-Phenyl-«-amino-aceton,  B.  aus  Dimethyl-2.5-diphenyl-3.6-dihydro- 

2  5-pyrazin,  sowie  aus  Methyl- i- nitrosobenzyl-keton,  E.,  A.  von  Salzen; 
Verh.  geg.  Alkalien;  Überf.  in  u.  Rückbild,  aus  Dimethyl-2.5-diphenyl-3.6- 
dihydro-3.6-pyrazin  S.  Gabriel  1  1150,  1152;  Einw.  von  Rhodanwasser¬ 
stoffsäure  ders.  2  1927. 

C  9  Hu  0N3  Methyl-2 -benzal- 1  -semicarbazid,  B.,  E.,  A.  A.  Michaelisr 
E.  Hadanck  3  3286. 

C9H11  OCI3  Dimethyl  - 1 .4-trichlorme  thy  1-  1  -  0  xy-4  -  diliy  dro  - 1.4  -  ben  - 
zol,  B.,  E.,  A.  zweier  stereoisom.  — ;  Einw.  von  H2S04  u.  Brom;  Um¬ 
wandl.  in  Methyl- 1  -ß,  ß,  /9-triehloräthyl-4-benzol  Th.  Zincke ,  F.  Schwabe 
1  897. 

CiHnOsN  p- Dim ethy lam i n 0- be n  zoesäure,  Einw.  von  Biazosulfanil- 
säure  W.  Scharwin ,  Kaljanov  2  2058. 

/S- Me  thy len  dioxy-3.4- phenyl-Äthyl amin,  B. ,  E.,  Pikrat  F.  \V. 
Semmler ,  K.  Bartelt  2  2152. 
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/?-Pheny]-a-amino-prop  ionsäure  (C-  Phenyl-alanin),  Einw.  von 
Chlor-ameiseosäureester ;  polymer.  Anhydrid  H.  Leuchs,  W.  Geiqer  2  1724. 
—  Äthylester,  Einw.  von  flüss.  NH3  auf  —  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4439. 
-  Amid,  ß.,  E.f  A.  von  </,/—;  A7-Carboxätbyl-  u.  ß- Naphthalinsulfon yl- 
Denv.,  Uberf.  in  d.  Hydantoin  dies.  3  4439. 

Verb.  CoHnOaN  (?) ,  B.  bei  d.  Jodier.  d.  Skatols,  E.,  A.  11.  Pauly ,  K. 
Gundermann  3  4003,  4009. 

C9Hh  O2N3  Phenyl-guanido-essigsäure,  B.,  E„  A,  Salze  11.  Ramsau 
3  4392. 

C9H,i02C1  /?-Oxy-«-phenoxy-y-chlor-propan,  B,  E.,  A.,  Einw.  von 
Na-Malonester  E.  Fischer ,  A.  Krämer  2  2730. 

C9H11O3N  /-j-p-Oxyphenyl-a-atnino-propionsäure  (/>- Oxyphenyl- 
alamn,  Tyrosin),  Oxydat.  mit  Tyrosinase  A.  Bach  1  216,  221:  Synth. 
von  Tetrapeptiden  aus  Glykokoll,  Alanin  u.  — ;  Darst.  d.  /-—  -methyl- 
e>ters  u.  Kuppel,  dess.  mit  Chloracetyl-<7-alanyl-glycin;  B.  aus  Glycyl-rf- 
alanyl-g]ycyl-/-tyrosin  E.  Fischer  1  850,  855,  859;  Derivv.  d.  Dijod-3.5- 

1  ;  Kuppel,  d.  /-Äthylesters  mit  Jod-acetylchlorid  u.  d,  /-«-Jod-propio- 

nylchlond  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim  1  1237,  2  1991,  2852;  Jodier. 
d.  /—  u.  Darst.  von  Polypeptiden  aus  Dijod-3.5-/—  E.  Abderhalden , 
M.  Guggenheim  1  1238,  2  1991;  Synth.  von  Polypeptiden  aus  Glycin, 
d  Alanin,  /-Leucin  u.  /  ;  Darst.,  E.  d.  Äthylesters  u.  Einw.  dess.  auf 

(/-c*-Brompropionylchlorid  u.  r/-«-Brom-/-capronylchlorid  E.  Abderhalden , 
A.  Hirszou'ski  2  2840;  Polypeptide  aus  —  u.  Amino-acetal  E.  Fischer  2 
2860;  Kondensat,  mit  Harnstoff:  bei  Ggw.  von  Barythydrat  F.  Lippich 

2  2969;  in  siedend.  Wasser;  Einw.  von  Guanidin  ders.  2  2981.  — 
Äthylester,  Einw.  von  flüss.  NH3  auf  /-—  E.  Königs,  B.  Mylo  3  4441* 

Amid,  B.,  E.,  A.  von  / — ;  Einw.  von  Chlor-ameisensäureester  u. 
/3-Naphthalin-sulfoehlorid  dies.  3  4441. 

C9H11O3N3  «-Oxy-propionaldehyd  (racem.  Milchsäurealdehyd-) 
jp-nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Wohl ,  M.  Lange  3  3611. 
C9Hii06N3  Verb.  C9Hn06N3,  B.  aus  Carboxäthyl- /-cyanat  u.  Blausäure^ 
E.,  A.,  Konstitut.  0.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2394,  2398. 

C9Hi2  0Cl2  D  im ethyl  - 1 .4- dichlormethy  1  - 1  -cyclo- hexen  -  3-on-  2  (Di> 
chlor-«, pulen  enon),  B.,  E.,  Redukt.,  Oxydat.,  Einw.  von  CH3.MgJ 
IC.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1794,  1804,  1808,  1812;  Umwaodl.  in  ein 
Jl-3-Dihydro-^-xylol  dies.  2  1816;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3717. 

Dim ethyl- 1.4-'dichlorm ethyl  - 1- cyclo- hexen -5- on- 2  (Dichlor-;?,  y- 
pulenenon),  B.  aus  Methyl-2-dichlormethyl-2-keto-l-dihydrobenzolr 
Redukt.,  Konstitut.,  Isomerisat.,  Verh.  geg.  Alkylmagnesiumsalze  K.  Auwersy 
M.  Hessenland  2  1791,  1804,  1806. 

C9H12O2S  Äthyl-benzyl-sulfon,  B.  aus  Benzylchlorid  u.  »Äthyl-thiohydro- 
peroxyd«f,  E..  A.  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3406. 

/>s-C umol-sul finsäure,  B.  aus  ^-Cumol,  S02  u.  Al Cl3  E.  Knövenagel , 

•/.  Kenner  3  3319;  Überf.  in  d.  Anhydrid  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3328. 
Mesitylen-sulfinsäure,  B.  aus  Mesitylen,  S02  u.  A1CI3 ;  E.,  A.  E. 

Knövenagel,  J .  Kenner  3  3319;  Überf.  in  d.  Anhydrid  E.  Knövenagel.  ll 
Polack  3  3328. 
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C9H12O3N2  «-  Methy  l-/?-Methyl-3  -  oxy-  5  -  py  razoly  1-  4-  Crotonsäure 
(i-Butylen-methyl-pyrazolon-carbonsäure),  B.,  E,  A.,  Lacton 

L.  Wolff,  W.  Schreiner  1  554;  vgl.  auch  C.  Biilow ,  F.  Schaub  2  1945. 
€;.Hi2NBr  V-Dimethyl-o-brom-p-toluidin,  B.,  E.,  A.,  Salze  ./.  v.  Braun 

2  2112. 

AT-Methyl-äthyl-p-broma  nilin,  B.,  E,  A.  J.  v.  Braun  2  2108. 
C9H13ON  Methyl- äthyl- ani  1  in- A7-  oxyd,  Spalt,  in  d.  opt.-akt.  Kompo¬ 
nente  Meisenheimer  3  3967. 

A7  -  Methyl -p-p  heneti  d  in,  Kondensat,  mit  G  ly  oxalbisulfit  0.  Himberg  1  1371. 
ß-\ iny l-«'-chinuclidon.  —  Oxim,  B.,  E.,  A.,  Jodrnethylat,  Überf.  in 
Merochinen-Derivv.  P.  Rabe  1  63,  68. 

C9H13O0N  Dimethoxy-3.4-bcnzyl-(Veratryl-) Amin,  Darst.,  E.,  Einw. 

auf  Chlor-acetal  L.  Rügheimer ,  P.  Schön  1  18. 

C9H13O2CI  Dimethyl-1.4-chlor-3- JMetrahydrobenzoesäure-2,  B. 
aus  Dichlor-«, ß- pulenenon,  E.,  A.,  Abspalt,  von  HCl  K.  Auwers ,  M.  Hes¬ 
senland  2  1816,  1821;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3717. 

C9H13O3N  a-Dioxy-3.4-phenyl-/?-methylamino-äthanol  (Ad renal  in), 
Verss.  zur  Synth.  d.  —  H.  Pauly ,  K.  Neukam  3  4 1  o  1 ,  4160. 

C9H14O3N2  Methyl  - 1- diät hyl-  5.5-barbitursäure  (Methyl-veronal), 
B.  aus  d.  Imid-2,  E.  R.  Majima  1  178,  186. 

C9H14O3CI2  D  i m  e  t hy  1  - 1 .4  -  die h  1 0 r  m  e  t h y  1  -  4  -  d i o x y  - 1 .2  - cpc/o  -  h  exa- 

11 0  n  -  3  (Dioxy-dichlor-pulenon),  B.,  E.,  A.,  Benzoylier.  K.  Auwers, 

M.  Hessenland  2  1796,  1810. 

C9H14O5N2  Verb.  C9H14O5N2,  B.  aus  Carboxäthyl-f-cyanat  u.  i- Nitroso- 
methylpropylketon,  E.,  A.  0.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2397. 

C9H14O5S  Sulfo-camp hylsäure,  Konstitut.,  Verss.  zur  CO-Abspalt.  A. 
Bistrzycki ,  B.  v.  Siemiradzki  2  1668. 

C9H15ON  Cinensäurenitril,  Darst.,  Verseif.  H.  Rupe,  C.  Liechtenhan  1  1281. 
ps-Pelletierin,  Konstitut,  d.  cyclo  -  0  ctadiens  aus  —  bezvv.  Methylgrana- 
tauin  P.  Harmes  1  6<1;  vgl.  auch  R.  Willstatter ,  T.  Kametaka  1  1482. 
Trimethyl-phenyl  -ammoniumhy droxyd.  —  Bromid,  B.  aus  AT-Di- 
methyl-anilin  u.  Brom-acetonitril,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2116,  2121. 

Jodid,  B.  aus  Dimethyl-cyanomethyl-phenyl-ammoniumjodid  dch.  Dis- 
soziat.,  aus  N- Methyl-«- cyanoäthyl-anilin  Methyl jodid,  sowie  aus  A^-Di- 
methylanilin  -f-  Phenacyljodid,  E.,  A.  ./.  v.  Braun  2  2134,  2139,  2143. 

€9Hi5ON3  A7- B  i  s  -  cy  a  n  0  m  e  t  h  y  1  -  p  i  p  e r  i  d  i  n  i  u  m  h y  d  r  0 x  y  d.  Bromid, 
B.  von  — ,  Piperidino-cyanamid  u.  Brom-acetonitril  aus  Piperidino-aceto- 
nitril  u.  Bromcyan  J.  v.  Braun  2  2117;  B.,  E.,  Übert.  in  d.  Chlorid- 
Platinsalz  u.  Piperidino-essigsäurebetain-essig&aureamid  ders.  2  2127. 

€9 H15O2N  Merochinen,  B.  von  — Derivv.  aus  Cinchoninon  bezw.  ß- 
Vinyl-a'-oximino-ehinudidin;  B.,  E.,  A.  d.  Äthylester-chlorhydrats  u.  Um- 
wandl.  in  Brom —  P.  Rabe  1  63,  69. 

Methy  1-äthyl-phenyl- oxy-ammoniumhydroxyd,  B.,  E.,  A.,  opt.- 
akt.  Salze  d.  —  J.  Meisenheimer  3  3967. 

C9H15O2N3  D  i ä t h y  1  - 5.5 - b a r b i t u r s ä u r e - m e t h y  1  i m i d - 2  (C,  C-  Diäthy  1- 
malonyl-methy Iguanidin),  B.,  E.,  A.,  Verseif.  R.  Majima  1  178,  186. 
Methyl-l-diäthyl-5.5- barbitursäure -imid- 2,  ß.,  E.,  A.,  Verseif. 
R.  Majima  1  178,  1S6. 
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C9H15O4N  Piperidino-essigsäurebetain-iV-essigsäure,  B.,  E„  A. 

Amid,  Salze  J.  v.  Braun  2  2127. 

C9H,60oN4  d-Alanyl-diglycyl-glycin,  B.,  E„  A.  E.  Abderhalden,  A. 
Iltrszowski  2  2851. 


rf,  /-Alan  yl-diglycyl-gly  ein,  B„  ]£  ,  A.  E.  Fischer  1  864. 

C9H17ON  «,a,«',«'-Tetrametliyi-y-piperid on  (Triacetonamin),  Kon¬ 
densat.  mit  Beozaldcbyd,  Verh.  geg.  Mothyljodid  H.  Pauhj,  0.  K.  Richter 
1  466. 


C9H17O2N  Tropinon-methylliydroxyd.  —  Jodid,  Löslichk.  in  Wasser 
u.  Alkalien;  B.,  E.,  A.  d.  O-Benzoylverb.  P.  Rabe,  W.  Schneider  1  877. 

CgHnOsBr  Dimethyl-2.6-brom-G-heptanol-2-säure- 1 ,  B.  aus  ß- 

Cmensaure,  Überf.  in  Cinogensäure  H.  Rupe ,  II.  Altenburg  3  3954. 
CyH^OsN  Ar-Dimethyl  -  piperidiniumhydr oxyd  -  6',  C'  -  dicarbon- 
saure,  B.,  E.,  A.  von  Salzen,  Betain  J.  v.  Braun  2  212S. 

C9H20O4S2  Pentamethylen-diäthylsulfon-1  5,  B.,  E.,  A.  W.  Autenrieth 
A.  Geyer  3  4253. 


C9H21ON  N- Diäthyl-piperidiniumhydroxyd,  B.,  E.,  A.  von  Salzen 
J.  v.  Braun  2  2160. 

CgHssOsSi  »-Propyl-triäthoxy-silican  (Orthosiiicobnttersäure- 
triäthylester),  B.,  E.,  A.  W.Melzcr  3  3391. 


;  - - - - — -  -  9  IV  -  .  _ 

CyH^Cb^Br  Nitro-5 -brom-8- chinolin  (von  Claus  und  Hartmann), 
Erkenn,  als  Nitro-G-brom-8-chinolin  A.  Kaufmann ,  11.  Hüssy  2  1740. 
Nitro -6-brom-8-Chinolin,  Erkenn,  d.  »Nitro-5-brom-8-chinolins«*  von 
Claus  u.  Hartmann  als  — ;  Schmp.  A.  Kaufmann ,  II.  Hüssy  2  1740. 

CgHsC^NCH  N-  Chloromethyl-phthalimid,  Darst.  aus  V-Methylol- 
phthalimid ;  B.  aus  Phthalyl-glycylclilorid  S.  Gabriel  1  242. 

C9H603NBr  iV-Bromomethyl-phthalimid,  Darst.,  Schmp.  S.  Gabriel 
1  242  Anm.  2. 

CgHeOgNJ  N- Jodomethyl-phthalimid,  B.,  E.,  A.  S.  Gabriel  1  242 
Anm.  2. 

CgHr.NBrS  ana-Jj rom-5-chinolin-o-mercaptan-8,  B.,  E.,  A.;  Benzo- 
ylderiv. ;  Oxydat.  zum  Disulöd  A.  Edinger  1  942. 

C9H7O2NS  Thionaphthenchinon  -  oxim-2-methyläther,  B.,  E.,  A. 

A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  230,  239. 

CyH703NS  Chinolin-o-sulfonsäure-8.  —  Chlorid,  B.,  E.,  Redukt. 
zum  Mercaptan  A.  Edinger  1  938. 

C9 H-j 0 H3 S  Methyl-3-phenyl-l-thiourazol,  Ein w.  von  C3 H5 J  S.  E. 

Acree ,  J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G.  II.  Shadinger,  S.  Nirdlinger  2  3235. 
C9H9O3NJ2  Dij od-3.5-/- ty r os i n ,  Polypeptide  aus  — ;  Darst.,  E.$  ß.,  E., 

A.  d.  Methylesters  u.  sein.  Chlorhydrats;  Einw.  von  Chlor-acetylcklorid 
E.  Abderhalden,  M.  Guggenheun  1  1237;  Berichtig,  hierzu  dies.  2  1991; 
Derivv.  d.  —  dies.  2  2852. 

C9H14ONJ  Trime  thy  1  -p -j  odph  en  y  1- am  m  0  n  i  u  m  hy  d  roxy  d.  —  Jodid, 
Darst.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2140. 

C9HUO5N3CI  Chloracetyl-tf-alanyl-glycyl-glycin.  —  Äthylester 

B. ,  E.,  A.  E.  Fischer  1  859. 
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CgHuOsNsBr  tf-«-Brompropionyl-diglycyl-glycin,  B.,  E.,  A.,  Einw. 
von  NH3  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2850. 
c/,  l-a -Brompropi onyl-diglycy  1-glycin,  B.  aus  a- Brompropionyl- 
’  glycyl-glyein  u.  Glycin  (ester),  E.,  A.,  Äthylester;  Darst.  aus  Diglycyl- 
glycin  u.  a-Brom-propionylbromid;  Einw.  von  NH3  E.  Fischer  1  862. 

Cg Hi6 O5 N2 S3  Cheirolin,  Darst.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Formel,  Spalt.  W. 

Schneider  3  4466. 

C9H10O7N2S2  Cheirolin,  Umänderung  der  Wagner  sehen  Formel  in 
C9H1605N2S3  W.  Schneider  3  4466. 

— - 9  V  - - - 7 - 

CgHeOsNBrS  arca-Brom-5-chinolin-o-sulfonsäure-S,  B.,  E.,  Überf. 
in  d.  Chlorid  u.  Redukt.  dess.  zum  Mercaptan  A.  Edinger  1  942. 


C 10- Gruppe. 

CioHs  Naphthalin,  Nicht-Vork.  von  Thionaphthen  im  Handels —  A.  Bez- 
drik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  232;  Darst.  aus  «-Brom —  (4- Mg)  als 
Vorlesungsversuch  J.  Spencer  2  2303;  Brasan  aus  St.  v.  Kostanecki ,  1. 
Lampe  2  2373;  Absorpt.  u.  ultraviolette  Fluorescenz  II.  Leg ,  K.  v.  Engel¬ 
hardt  2  2990;  Einw.  von  S0i4-AlCl3  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3319; 
Kondensat,  mit  Phthalsäureanhydrid  G.  Heller,  K.  Schülke  3  3632.  Verb, 
mit  Hex anitro -2.4.6  2,.4’.G’- azobenzol,  B.,  E.,  A.  II.  Leemann ,  E. 
Grandmougin  1  1299. 

C10H12  Bis- cyc/o-pentadien.  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  Verb,  mit  PtCl2  0. 
einig.  Alkyloxy-chlorplato-Äis-Cf/c/o-pentadiene  K.  A.  Hof  mann,  J.v.Narbutt 
2  1625. 

CioHu  p-i-Propyl-toluol(p-Cymol),  Einw.  von  S02  4- Al Cl3  E.  Knöve¬ 
nagel,  J.  Kenner  3  3319. 

CioHiß  Camphen,  Überf.  d. — Hydrochlorids  m  — Hydrat;  Rückbild,  aus 
letzter.;  Konstitut.  0.  Asclian  1  1092;  Oxydat.;  Erkenn,  d.  Dehydro- 
campbenylsäure  (Dehydro-oxycamphenilansäure)  als  Tricyclensäure  G. 
Komppa ,  S.  Hintikka  2  2747. 

Carvenen,  Ident,  d.  Terpinens  mit  — ;  überf.  d.  Carvenons  in  — ;  B.  aus 
Carvenylamin,  Diamino-2.4-menthan,  E.  A.  C.  Harries ,  R.  Majima  2  2517, 
2526,  2529;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3715;  Überf.  d.  Carvenons  in  — ; 
B.  aus  Chlor-  — ;  E.,  A.,  opt.Verb.;  Beziehh.  zum  bezw.  Unterscheid,  vom 
Terpinen  F.  1 V.  Semmler  3  4476. 

Dipenten  ( inakt .  Limonen),  Vork.  im  Elemi-Öl  F.  W.  Semmler  2  l<6b. 

akt.  Li m 0 n en ,  Kinetik  d.  C02-Abspalt.  aus  d-  und  /-Camphocarbonsäuie 
in  d-  und  /-Limonen  G.  Bredig ,  R.  Balcom  1  747. 

/U'3-Menthadien,  Auffass.  d.  Terpinens  als  — ;  Ident,  mit  Carvenen  C. 
Harries,  R.  Majima  2  2517,  2526;  J.  W.  Brühl  3  3715;  vgl.  dageg.  F.  BÄ 
Semmler  3  4474. 

Jl‘4-Menth adien,  Auffass.  d.  Terpinens:  als  z/1'3  Menthadien  C.  Harnes, 
R.  Majima  2  2516;  J.  W.  Brühl  3  3715;  als  —  F.  W.  Semmler  3  4474. 

Myrcen  (Ocimen),  Redukt.  mit  H-t-Ni  C.  Enklaar  2  20S4. 

Nor-/n‘n/c/o-eksantalan ,  B.  aus  (Roh-)  Santalol,  E.  I.  W.  Semmler 
1  1489. 
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P hellandren,  York,  von  d —  in  Elemi-Öl  F.  W.  Semmler  2  1768;  opt. 
Verh.  von  «-  u.  ß —  K.  Auwers  2  1828. 

Pinen,  Verlt.  von  Terpentinöl  ( — )  geg.  Ozon  C.  Harries ,  II.  Neresheimer  1 
38;  (Vorlesungs-Experimente)  C.  Harries  1  42. 

Terpinen,  Konstitut.;  Geschicbtl.,  Nachweis  als  Nitro-it;  Beziehh.  zum 
Carvenon  u.  Carvenen;  Auffas<.  als  J^-Menthadien  C.  Harries ,  R.  Majüna 
2  2516;  vgl.  auch  J.  W.  Erühl  3  3715;  üb.  Carvenen  u.  »rein.«  — ;  Auf- 
lass.  als  J[  4-Menthadien ;  GeschicLtl. ;  Darst.  von  Carvenen  aus  Carvenon 
F.  W.  Semmler  3  4474. 

C10H22  Di meth  yl - 2.6  * octa u ,  ß.  bei  d.  Redukt.  von  Geraniol  mit  H-f-Pt 
bei  gewöhnl.  Temp.;  E  ,  A.  R.  Willstälter ,  E.  Mayer  I  1478;  B.  aus  Myrcen 
(Ocimen),  Linalool  u.  Geraniol;  E.,  A.  C.  Enklaar  2  2084. 

10  II - - 

CioH602  («-)  Naphthochinon-1.4,  Anlager,  an  Diphenyl-keten  II.  Stau¬ 
dinger  1  1357;  B.,  E.,  Konstitut,  von  Verbb.  mit  Säuren  u.  Metallhaloiden ; 
A.  d.  Sb Cls-Deriv.  K.  II,  Meyer  2  2569,  2573:  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3 
3396. 

(/?-)  Naphthochinon-1.2,  Kondensat  mit  «,/9-Naphthylendiamin  0.  Fischer, 
II.  Straus  1  399;  Kondensat,  mit  C-Phenyl-äthylendiamin  u.  Äthylendiamin 
0.  Fischer,  F.  Römer  2  2352;  B.,  E.,  Konstitut,  von  Verbb.  mit  Säuren 
u.  Metallhaloiden;  Konstitut,  d.  SnCI4-Deriv.  K.  II.  Meyer  2  2569,  2573; 
vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3  3396. 

CinH603  Oxy-2-naphthochinon- 1.4,  B.  aus  Dioxy- 1 .3-naphthalin  R. 
Meyer ,  K.  Desamari  2  2440. 

Oxy-7-naphthochinon  -  1.2,  Azonium verbb.  u.Azineaus— ;  Kondensat, 
mit  o-Amino-diphenylamin  u.  o-Phenylendiamin  F.  Kehrmann ,  R.  Brunei 

2  1832. 

CioH604  i- Cumarin -  carbo nsäure-4,  B.,  E.,  A.,  Ester,  Salze,  Spalt., 
Einw.  von  Ammoniak  u.  Anilin  W.  Dieckmann ,  \V.  Meiser  2  3254,  3263. 

Furil.  —  Dioxim,  Konfigurat.-Bestimm.;  Verh.  beid.  Komplexbild.;  B.,  E., 
A.  d.  Ni-  u.  Ferropyridin-Verb.  d.  « —  L.  Tschugaeff  2  1681. 

CioHeOn  Tri-O-carboxy-gallussäure.  —  T riäthy lester  (Tricar b 0- 
äthoxy-gallussä  ure),  B.,  E.,  A.  —  Trimethylester  tTricarbo- 
methoxy-gallussäure),  B.,  E  ,  A.,  Verh.  gegen  Pyridin,  Bromier,  Ver- 
seif.;  Überf.  in  d.  Chlorid  u.  Anilid;  Kuppel,  d.  Chlorids  mit  p  Oxy- 
benzoesäure  u.  Dicarbomethoxy-3.5  (?)-  gallussäure  E.  Fischer  2  2882. 

C10H7CI  ^-Chlor-naphthalin,  Bild,  aus  Tri-^-naphthylphosphit-dichlorid, 
E.  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  1  158. 

CioH?Br  «-Brom-naphthalin,  Darst.  von  Naphthalin  aus  —  (-hMa)  als 
Vorlesungsversuch  J.  Spencer  2  2303. 

CioHsO  a-Naphthol,  Kondensat,  mit  Isatinchlorid  P.  Friedländer  1  775. 
—  Verb,  mit  Pikrami d,  B.,  E.,  A.  0.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3093. 

/? - N a p h t h 0 1 ,  Einw.  von  PC15  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  157.  —  Verb, 
mit  Pikramid,  B.,  E.,  A.  0.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3093. 

CioHs  03  D i ox y - 1.3 - n ap h  th a  1  i  n  (Naphthoresorcin),  Farbenreaktt.  d. 
Zuckerarten  mit  —  u.  HCl  B.  Pollens,  F.  Rorive  2  1783;  Nachweis  d. 
Glucuronsäure  mit  — ,  HCl  u.  Äther  B.  Tollens  2  1788;  Oxydat.  R.  Meyer, 
K.  Desamari  2  2440. 
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(/?-)  Methyl-2-cumarin,  Darst.,  E.,  A.,  Bromderivv.,  Redukt.,  Oxim, 
Phenylhydrazon.  Dinitroderiv.,  Semicarbazon  F.  Peters ,  II.  Simonis  1  830,. 
837  Anm.  1. 

/3-Naphthochinol,  Ketochloride  aus  Methyl- l-naphthol-2  n.  ihre  Bezieh, 
zu  d.  —  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2614. 

CioHyO}  (/?-)  Metliy  1-2-cu  marilsäure,  B.  aus  Methyl  2-brom-l -cumarin, 
E.,  A.  von  Salzen;  Überf.  in  Methyl-2-cumaron  F.  Peters ,  II.  Simonis 
1  832. 

Piperonyl-acrolein,  Darst.,  E.,  A.,  Yerh.  geg.  Bisulfit;  Phenylhydrazon, 
Semiearbazon ,  Anilid,  o-  u.  p-Toluidid,  Acetophenon-Deriv.;  Kondensat, 
mit  Aceton  E.  Winzheimer  2  2378. 

CioHs  O4  Benzal-malonsäure,  B.  aus  Diphenyl-2.6-tetrabydropyi ou-di- 
carbonsäureester-3.5  P.  Petrenko- Kritschenko,  L.  Dementeycff  2  1696.  — 
Diäthy lester,  Kondensat,  mit  i-  u.  ««-Butyryl-essigester  W.  Dieckmann > 

A.  Krön  1  1264,  1269,  1275. 

Methy  1-2-oxy- 5-cumarilsäure.  — Athylester,  Methylier.  St.  v.  Kosta- 
necki ,  V.  Lampe  1  1331. 

CioHs  O5  Benzoyl-m  alonsäure.  —  Diäthy  lester,  Einw.  von  Diazonium- 
salzen  0.  Dimroth ,  M.  Hortmann  3  4026;  vergl.  auch  K.  Auicers  3  4304- 
a- Oxymethylen-homophthal  säure.  —  Diäthy  lester,  Üb.  Homo¬ 
phthalsäureester,  —  u.  die  aus  letzter,  entsteh.  «‘-Cumarin-  u.  «-Carbo- 
styril-Derivv. ;  Auftret.  d.  Acylderivv.  in  stereoisom.  Formen;  Verb,  beim 
Erhitz.,  geg.  Alkalien,  Ammoniak,  Methylamin,  Anilin  u.  Diazoniumsalze;. 
Darst.,  E.  —  Dimethylester,  B.,  E.,  A.  von  Salzen,  stereoisom.  Acyl¬ 
derivv.  IV.  Dieckmann ,  IV.  Meiser  2  3253,  3259,  3261. 

C10H9N  a -Methyl- chi  nol  i  n  (Chinaldin),  B.  aus  y-Keto-tetrahydro — , 
E.,  A.,  Salze,  Jodmethylat;  Darst.  aus  0  Nitrophenylmilchsäure-methyl- 
keton,  Redukt.  G.  Heller,  A.  Sourlis  2  2697,  2701;  B.  von  Farbstoff,  aus 
—  u.  Säureestern  J.  Spady  2  2902;  Konstitut,  d.  Cyanin-Farbstoffe 
Yerh.  d.  — Jodalkylate  geg.  Alkalien  E.  Vongerichten ,  C.  Höf  dien  2  3054. 
Vc-Naphthylamin,  Yerh.  d.  arsensaur.  —  beim  Erhitz.  O.  u.  R  Adler 
1  934;  L.  Renda ,  R.  Kahn  2  1673;  Diazotier.  C.  Bülow ,  Th.  Sprosser  2 
1687;  B.,  E.  verschied.  — Pikrate  W.  Suida  2  1913;  vgl.  auch  O.  Ansel- 
mino  2  2996.  —  Verb,  mit  Hexanitro-2.4.6.2.'4'.6'-azobenzol,  B., 

E. ,  A.  II.  Leemann,  E.  Grandmougin  1  1300.  —  Verb,  mit  Pikramid, 

B. ,  E.,  A.  O.  N.  Witt,  E.  Witte  2  3092. 

/2-Naphthylamin,  Einw.  auf  Hexanitro-2.4.G.2'.4'.6'-azobenzol  II.  Lee~ 
mann ,  E.  Grandmougin  1  1305;  Yerh.  beim  Erhitz,  mit  Arsensäure  L.. 
Renda ,  R.  Kahn  2  1673;  Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  d.  —  u. 
sein.  Chlorhydrats  II.  Ley,  K.  v.  Engelhardt  2  2990.  —  Verb,  mit  Pi¬ 
kramid,  B.,  E,,  A.  O.  N.Witt,  E.  Witte  2  3092. 

Cm  H10O  Methylen-l-methyl-3-phthalan,  B.,  E.,  A.  E.  Mermo d,  H. 
Simonis  1  983. 

CioHioOs  «-Äthyl-phthalid,  B.,  E.,  A.  E.  Merino d,  II.  Simonis  1  9S2. 
Ally  1-4-brenzcatochin-methyl  enäther  (Safrol),  Verh.  geg.  Ameisen¬ 
säure  F.  W.  Semmler  2  2185;  Oxydat  .mit  Ozon;  B.  von  HomopiperonaL 

F.  TT7.  Semmler ,  K,  Rartelt  2  2751. 
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Benzojl  -  aceton,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1067;  vgl.  auch  C. 
Liebermann  1  1136;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A  Werner  2  23S3;  Verh.  geg* 
Na-Äthylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1268. 

D  im  ethy  1-4.6 -cum  ar an  ob  -  2,  Darst.  aus  asijmm.  m-Xylenol-chloracetat, 
B.  aus  Cbloraceto-5-xylenol- 1.3.4,  E  ,  A.  K.  Fries ,  G.  Finck  3  4273,  4279; 
Oxydat.  dies.  3  4234. 


C/5-)  M  e  t  h  y  I  -  2  -  d  i  li  y  d  r  o  c  u  ro  a  r  i  n ,  B.,  E„  A.  F.  Peters,  H.  Simonis  1  833. 

Methyl-2-rnethoxy-5-camaroD,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  St.  v.  Kostaneeki, 
V.  Lampe  1  1332. 

/PMethyl-zimtsäure,  Synth.  d.  —  (Bemerkk.  zur  Abbandl.  von  Rupe 
u.  Busolt,  Ber.  40,  4537  [1907])  G.  Schröter  1  5. 

o-Oxyben zal  -  (Salicy liden-)aceton  (Methyl-cumarketon),  Verh. 
geg.  Alkalien  77.  Decker ,  IL  Felser  2  2998.  -  Pheny lhydrazon,  Um¬ 
lager.  in  Methyl- 1 -phenyl- l-o-oxyphenyl-5-pyrazolin;  B.,  E.,  A.  d.  O-Ben- 
zoylderiv.  u.  Umlager,  dess.  K.  Auw  er  s,  K.  Müller  3  4231. 

Propenyl-4-brenzcatechin-m  ethy  len  ät  her  (f-Safrol),  Chlorier.  Wirk, 
von  PC15  aut  —  u.  dess.  Bromderivv.  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1914. 

C10H10O3  /9-Benzoyl-propionsäure,  B.  aus  a-Phenacyl-acetessigester, 
E.,  A.  W.  ßor&c/ie,  W.  Menz  1  194. 

p-Methoxy-zimtsäure,  Erkenn,  als  krystallin.  Fliissigk.,  Mol.-Gew., 
Verh.  Th.  Rotarski  2  1995;  Erkenn,  d.  -  u.  ihr.  «-Derivv.  als  krystallin.- 
flüssig.  D.  Vorländer  2  2038. 

Methyl-amsyl-glyoxal.  —  Dioxime,  Konfigurat -Bestimm. ;  B.,  E.,  A. 
d.  Ni-Verb.  d.  a —  L.  Tsclmgaeff  2  16S2. 

o_Vinylphenoxy-essigsäure,  B.,  E.,  A.  IC  Fries ,  G.  Fickewirth  1  370. 

C10H10O4  Methylen  di oxy-3.4  -  hy  dratropasäu re,  Üb.  ~,  ein  Beitrag 
zur  Kenntn.  d.  Ti  ffeneanscheu  Phenyl- Wander. ;  B.,  E.,  A.  P.  ITöring 

2  3031;  vgl.  dazu  J.  Ilouben  3  3708;  Erwider.  an  Ilouben  P  Hörina  3 
4459.  J 


CioHioOs  D  im  eth  oxy  -  5.6-  phthal  aldehydsäure  - 1. 2  (Opi  an  säure) , 
Emw.  von  Alkylmagnesiumsalzen  E.  Mermod,  77.  Simonis  1  983;  Verh. 
geg.  Bis-p,p'-methyihydrazino-dipbenyImethan  J.v.  Braun  2  2177. 
CjoHioOo  Dirn  ethoxy-2.5- m ethy  1  endioxy -3.4-be n zoesäure  (Apiol- 
säure),  B.  bei  d.  Oxydat.  von  Petersilien-Öl  77.  Thoms  2  2759. 
C10H10N2  «-Methyl-^-phenyl-imidazol,  B.  aus  d.  «-Mercaptoderiv. 
E.  S.  Gabriel  2  1927. 

Naphthy  lendiamin  - 1.2,  Kondensat,  mit  Naphthochinon-1.2  O  Fischer , 
H.  Straus  1  399;  Kondensat,  mit  cu-Brom-  u.  f-Nitroso-acetophenon  O. 
Fischer ,  F.  Römer  2  2351. 

C,oH,iN  Dihydro-chinaldin,  Geschichtl.:  Darst.,  E.,  A.,  Mol.-Gew., 
Salze  von  dimol.  —  G.  Heller ,  A.  Sourlis  2  2695,  2702. 
",/9-Dimetliyl-indol,  Verh.  geg.  Jod  II  Pauli},  K.  Gundermann  4002. 
Phenyl  - 2 -  pyrrolin,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Aufspreng,  zu  y-Benzoylamino- 
propiophenon ;  Redukt.  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  517. 

C,üH120  «-Äthoxy-sty rol  (Acetophenon- O-äthyläther),  Verh.  geg. 
Alkalien;  Addit.  von  Jod  u.  Alkohol  J.  Ilouben  1  1029;  vgl.  dagegt  P. 
Höring  2  1S91;  B.  aus  Phenyl-glykolcblorhydrin-äthyläther,  E.,  Umwandl. 
in  Acetophenon  J.  Houben  3  3710;  vgl.  dazu  P.  Höring  3  4460. 
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Anethol,  Verb.  geg.  Ameisensäure  F.  W.  Semmler  2  2185. 

Dimethyl-l1.4-oxy-2-styrol,  B.,  E.,  A.,  Polymerisat.,  Einw.  von  Brom 
K.  Fries ,  G.  Fickewirth  1  371. 

Di m ethy  1- l1.5-oxy-2- styrol,  B.,  E.,  A.,  Benzoylverb.,  Polymerisat. 
K.  Fries .  G.  Fickewirth  1  372. 

Dimetbyl-  1.3-phthalan,  B.,  E.,  A.  F.  Nelken,  H.  Simonis  1  987. 

p-/-Propyl*benzaldehyd  (Cuminol),  Verb.  geg.  Bis-p,  p'-methyl- 
hydrazino-dipbeDylmethan  J.  v.  Braun  2  2176. 

n -Propyl- phenyl- keton(Butyrophenon),  Einw.  von  Mg  -f-  Jod-essig- 
ester  G.  Schröter  1  11. 

C10H12O2  p - Ä. tboxy— acetopb enon ,  Einw.  von  Mg  +  Jod-essigester  G. 
Schröter  1  10. 

a - B en zy  1  - p r op i o nsäur e.  —  Äthylester,  B.  aus  d.  «-Propionylderiv., 
E.,  A.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1269. 

Eugenol,  Konstitut,  d.  Azoderivv.  d.  — ,  sowie  ihr.  Äther  u.  Ester;  Be- 
merkk.  geg.  Oddos  Theorie  d.  Mesohydrie  K.  Auwers  1  403;  Bestimm, 
mit  Diphenylharnstoffchlorid  J.  Herzog ,  V.  Häncu  1  639. 

Methyl-2-methox  y-5-cumaran,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Veratroylchlorid 
St.  v.  Kostanecki ,  V.  Lampe  1  1333. 

Thymochinon,  Erkenn,  d.  Thymohydrochinon-dimethyläthers  als  Haupt¬ 
bestandteil  d.  Ayapana-Ols ;  B.  aus  d.  Hydrochinon,  E.,  A.,  Oxim  FAV. 
Semmler  1  509,  512. 

CioHl203  Dimethoxy-3.4-acetophenon  (A ceto- ver atron) ,  Kondensat, 
mit  Salicylaldehyd  M.  Swejkowska,  St.  v.  Kostanecki  1  1339. 

Methyl-2-oxy-6-methoxy-4-acetophenon  ( i  -  Orcacetophenon- 
methyläther),  B.,  E.,  A.,  Metbylier.  J.  Tambor  1  794. 

C10H12  O4  Diäthoxy- 2.5-benzochinon- 1.4,  Einw.  von  asgmm.  Plienyl- 
benzyl-bydrazin  K.  Michaelis  1  1428;  vgl.  dazu  G.  Goldschmiedt  2  1862. 

T  ri  me  th  oxy-3.4.5-ben  z  ald  eh  y  d(0-T  rimethyl-gallusaldehyd),Syntb.; 
B.  aus  Trimethoxy-3.4.5-phenylglyoxylsäure,  E.,  A.,  Oxydat.;  p-Nitro- 
pbenylhydrazon,  Semicarbazon  F.  Mauthner  1  920,  923;  B.  aus  i-Ele- 
miein,  E.,  A.,  Semicarbazon,  Oxim  u.Überf.  dess.  in  d.  Nitril  F.  JE.  Semmler 
2  1920;  Derivv. ;  Synth.  d.  Methyl  sinapinsäure;  Azin,  Oxim,  Benzidin- 
Deriv.,  Kondensat,  mit  Acet-  u.  Propionanhydrid;  Einw.  auf  Methyl-3- 
phenyl-l-pyrazolon-5,  Acetophenon  u.  Brenztraubensäure  -f-  /5-Naphthyl- 
amin  F.  Mauthner  2  2530;  Synth.  d.  O-Trimethyl-homogallussäure  aus 
— ;  Kondensat,  mit  Hippursäure  ders.  3  3662. 

C10H12O5  Tr i m e t h  ox y- 2.4.5 -  benzoesä u re  (Asaronsäure),  A7erh.  geg. 
Natrium  4-  Alkohol  F.  W.  Semmler  2  1775. 

Trimethoxy-3.4.5-benzoesäure  (O-Trimethyläther-gallussäure), 
B.  aus  d.  Aldehyd,  E.,  A.  F.  Mauthner  1  924 ;  B.  aus  Elemicin,  E.,  A.,  Salze, 
Ester,  Überf.  in  Methoxy-3-benzoesäure;  Darst.  aus  Gallussäure  F.  II . 
Semmler  2  1771,  1774;  B.  aus  d.  Nitril  ders.  2  1921.  —  Chlorid, 
Überf.  in  d.  Cyanid  F.  Mauthner  1  921. 

C10H12N2  iV-Äthyl-p henyl-am in o-Acetonitril,  Darst.,  E.,  Einw.  von 
Bromcyan  J.  v.  Braun  2  2107;  Überf.  in  u.  B.  aus  d.  Jodraethylat  ders. 
2  2138. 
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Af-a-Methyl-phenyl-amino-Propionitril,  Darst.,  E.,  A.,  Einw.  von 
Bromcyan  u.  Brom  J.  v.  Braun  2  2110,  2113;  Verb.  geg.  Methyljodid 
ders.  2  2139. 

iV-Methyl-p-tolyl-amino- Acetonitril,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Brom- 
cyan  u.  Brom  J.  v.  Braun  2  2109,  2111;  Darst.  ders.  2  2140;  Anlager, 
von  Methyljodid  u.  Rückbild,  aus  d.  Jodmethylat  ders.  2  2136. 

Ci o  Hi3 N  n  - M e  t hy  1  -  ar.  - 1 e t r a h  y  d  r  o  c h  i n  o  1  i  n(T e  t r a  h  y  d  r o  -  c  h  i n  a  1  d  i  n), 
Vork.  von  partiell.  Racemie  beim  — Bitartrat;  B.,  E.,  A.,  Umwandl.- 
Temp.  A.  Ladenburg ,  W.  Herrmann  1  966. 

N- Methyl  - «r.-tetrahydrochinolin  (Kairolin),  Anlager,  von  Jod¬ 
essigsäure- /-menihylester  E.  u.  0.  Wedekind  1  460. 

A7-M  ethyl-flT.-tetrahydro-e -chinolin  (»- Kairolin),  Anlager,  von 
Jodessigsäure-/-mentbylester  E.  u.  O.  Wedekind  1  460. 

Phenyl -2-pyrrolidin,  B.,  E.,  A.,  Salze  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  520. 
C10H14O  Car  von,  Yerh.  beim  Erhitz,  mit  Acetanhydrid  C.  Mannich ,  V.Häncu 
1  565;  Einw.  von  CH3.MgBlg;  Überf.  in  Methyl- 2-carveol  u.  -mentha- 
trien  II.  Rupe ,  F.  Emmerich  1  1393;  vgl.  dies.  2  1750;  photochem.  Yerh. 
G.  Ciamidan,  P.  Silber  2  1931. 

Keton  C10H14O,  Photochem.  Bild,  aus  Carvon,  E.,  A.,  Oxim,  Semicarbazon ; 

Konstitut.  G.  Ciamidan ,  P.  Silber  2  1932. 

Thymol  (Methyl-5- «-propyl-2-phe  nol),  B.  aus  d.  Hexabrom- 
1U3  l2.3.4.6-deriv.  K.  Fries,  G.  Fickewirth  1  372;  Kondensat,  mit  Benzil- 

saure  H.  v.  Liebig  2  1647;  B.  aus  Umbellulon,  E.,  A.  F.  W.  Semmler 
3  3993. 

Umbellulon,  Konstitut,  d.  —  (Entgegn,  an  Tutin);  Darst.,  E.,  Yerh. 
geg.  Semicarbazid ;  B.,  E.,  A.,  Spalt,  d.  Semicarbazons  u.  Semicarbazid- 
semicarbazons;  Redukt.;  Umlager,  in  Thymol  F.W.  Semmler  3  3988. 
C10H14O2  Dehydra-camphenylsäure  (Dehydro- oxycamp  henilan- 
säure),  Ident,  d.  Säure  C10H14O2  (aus  Camphen)  von  Jagelik  mit  — ; 

E. ,  A.,  Salze;  Ester,  Amid,  Anilid,  Konstitut.,  Bezeichnung  als  Tricyclen- 
säure  R.  Komppa ,  S.  Hintikka  2  2747. 

Dehydro- oxycamphenilansäure  (von  Moycho  u.  Zienkowsky), 
Mögl.  Ident,  mit  Teresantalsäure  F.  W.  Semmler,  K.  Bartelt  1  129. 
a, o'-Dioxy-o-diäthylbenzol,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Ditnethyl-1.3-phthalan 

F.  Nelken ,  H.  Simonis  1  987. 

Resorcin-diäthyläther,  Überf.  in  Diäthoxy-2.4-benzaldehyd  C.  Lieber¬ 
mann,  S.  Lindenbaum  2  1612. 

Säure  CioHuO*  (aus  Camphen),  Ident,  d.  —  von  Jagelki  mit  Debydro- 
cam phenylsäure  (-oxyamphenilansäure) ;  Bezeichn,  als  Tricyclen säure  G. 
Komppa ,  S.  Hintikka  2  2747. 

Teresantalsäure,  Konstitut.;  Ident,  d.  /7-Norborneol-formiats  aus —  mit 
d.  aus  Santen;  mögl.  Ident,  d.  »Dehydro-oxycamphenilansäure«  von 
Moycho  u.  Zienkowsky  mit  —  F.  W.  Semmler ,  IC.  Bartelt  1  129. 
Thymohydrochinon,  Erkenn,  d.  — dimetbyläthers  als  Hauptbestandt. 

d.  Ayapana-Öls;  B.  aus  d.  Methyläthern,  Oxydat.  F.  W.  Semmler  1  510. 
Tricyclensäure,  Bezeichn,  d.  Dehydro  camphenylsäure  (-oxycampbenilan- 
säure)  als  -  ;  B.  aus  Camphen,  E.,  A.,  Salze,  Ester,  Amid,  Anilid  G. 
Komppa ,  S.  Hintikka  2  2748. 
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CioHuOs  Camphersäure-anhydrid,  Einw.:  von  CH3.MgJ  G.  Komppa 
1  1040;  von  C6H5.CH2.MgJ  J.  Houben ,  A.  Hahn  2  1582;  E.,  Redukt. 
von  racem.  —  G.  Komppa  3  4471. 

C10H11N2  Nicotin,  Kinetik  d.  C02- Abspalt,  aus  d-  u.  /- Camphocarbon- 
säure  in  opt.-inakt.  basisch.  Solvenzien  u.  in  —  G.  Bredig ,  K.  Fajans 
1  757. 

CioHisN  N-  Diäthyl-anilin,  Verwend.  zur  Darst.  von  Nitrophenol-aryl- 
sulfonsäureestern  F.  U Umarm ,  G.  Nadai  2  1870;  F.  Ullmann ,  11.  Bruck 
3  3932,  3939;  B.,  E.  d.  p-Toluolsulfonats  F.  Ullmann ,  G.  Nadai  2  1871; 
B.,  E.,  A.  d.  Trinitro-  2.4.6-resorcin  -p-  toluolsulfonats  F.  Ullmann ,  W. 
Bruck  3  3939;  Dissoziat.  (»Autoracemisat.«)  opt.-akt.  Ammoniumsalze 
in  —  H.  v.  Halban  2  2420;  vgl.  auch  E.  Wedekind,  F.  Pasclike  2  2659. 
jV-Methyl-äthy  1-p-toluidin,  Anlager,  von  Jodessigsäure-/- menthylester 

E.  u.  O.  Wedekind  1  460. 

C10H15CI  Chlor-carvenen,  ß.,  E.,  A.,  opt.  Verb.;  Überf.  in  Carvenen 

F.  W.  Semmler  3  4477. 

CioHmO  Campher,  Verh.  beim  Erhitz,  mit  Säureanhydriden  G.  Mannich, 

V.  Häncu  1  566;  Kinetik  d.  COs-Abspalt.  aus  d-  u.  /-  —  -carbonsäure:  in 
wäßrig,  u.  alkal.  Esg.,  sowie  in  opt.-inakt.  u.  opt.-akt.  indifferent.  Sol¬ 
venzien  G.  Bredig ,  R.  Balcom  1  741,  745;  in  opt.-inakt.  u.  opt.-akt. 
basisch.  Solvenzien  G.  Bredig ,  K.  Fajans  1  752;  B.  aus  Camphen-hydrat 
O.  Aschan  1  1093;  Totalsynth.  d.  — ;  Überf.  d.  racem.  Camphersäure  in 
d.  Anhydrid,  Campkolid,  Brom-  u.  Cyan-campholsäure,  Ilomoeampher- 
säuro  u.  racem.  — ;  B.  aus  d-  u.  / — ;  E.,  A.  d.  Oxims  G.  Komppa  3 
4470. 

Carvenon,  Einw.  von  CH3.Mg Big;  Überf.  in  Methyl-2-carvenon ;  Darst., 
E.  H.  Rupe,  F.  Emmerich  2  1750;  vgl.  auch  dies.  1  1395  Anm.  2;  Be- 
ziehh.  d.  Terpinens  zum  — ;  Überf.  in  Carvenen;  B„  E.  von  isom.  —  - 
Qximen,  A.  d.  Chlorhydrate;  Überf.  in  Carvenyl-imin  u.  -amin  C.  Har¬ 
nes ,  R.  Majima  2  2517;  vgl.  auch  J.W.  Brühl  3  3715;  Einw.  von  PC15 ; 
Überf.  in  Carvenen;  Beziehh.  zwiscb.  Terpinen  u.  —  F.  W.  Semmler  3 
4477. 

Citral,  Verb.  geg.  Bis-p.p'-methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun 
2  2176;  Konstitut.,  Verh.  geg.  Ozon  vgl.  auch  C.  Harnes ,  A.  Himmel- 
inann  2  2187. 

a- cyclo -Citral,  B.  aus  a-cyclo  Geraniumsäure  G.  Merling  2  2066. 

/J-cyc/o- Citral,  B.  aus  «-  u.  ,5-q/c/o-Geraniumsäure  G.  Merling  2  2066. 
y-(z/3)- cyclo- Citral,  B.,  E.,  A.  G.  Merling  2  2066. 

Dihydro-carvon,  Einw.  von  CH3.MgHlg  H.  Rupe,  F.  Emmerich  1  1393, 
1400,  vgl.  dies.  2  1750;  photochem.  Hydrolyse  G.  Ciamician,  P.  Silber 

2  1928. 

«-Dihydro-umbellulon,  Chem.  Natur  d.  —  von  Tutin  F.  W.  Semmler 

3  3994. 

-  Dihydro-umbellulon,  Darst.,  E,  ßenzalverb.  u.  Oxydat.  ders.  zu  Homo- 
tanaceton-dicarbonsäure;  Konstitut.  (Entgegn,  an  Tutin)  F.  W.  Semmler 

3  3992. 

Methovinyl-3-hepten-5-al-l(?),  B.  aus  Dihydro-carvon;  Einw.  von 
Benzolsul fonyl-hydroxylatnin  G.  Ciamician ,  P.  Silber  2  1930. 
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Pulegon,  Verh.  beim  Erhitz,  mit  Acetanhydrid  C.  Mannich,  V.  Häncu  1 
565;  Einw.  von  CH3.MgHlg;  Überf.  in  Methyl-3-^-4(8)-menthadien;  E. 
H.Rupe,  F.  Emmerich  2  1750;  vgl.  auch  dies.  1  1395  Anm.  2;  Einw. 
von  Ozon  C.  Harries ,  A.  Himmelmann  2  2190. 

/-Pulegon,  Einw.  von  CH3.MgHlg  H.Rupe ,  F.  Emmerich  1  1395  Anm.  2, 
2  1750;  Kohlenwasserstoff  aus  — ;  E.,  Semicarbazon,  Einw.  von  CH3.MgJ 
H.  Rupe ,  A.  Ehert  2  2067. 

Tanaceton,  Beziehh.  zwisch.  Umbellulon  u.  —  (Entgegn,  an  Tutin)  F. 
W.  Semm/er  3  3988. 

Thujon,  Einw.  von  CH3 . Mg Hlg  H.Rupe ,  F.  Emmerich  1  1395  Anm.  2. 
Trially  1  -  carbinol ,  B.,  E.,  Ä.,  Bromier.,  OjyJat.  A.  Reformatsky  3  4086. 
CioHieOo  Campholid,  B.,  E.,  A.  d.  racem.  —,  Einw.  von  HBr  u.  K-Cyanid 
G.  Komppa  3  4471. 

« -  cyclo  -  Geranium  säure,  Schmp.  d.  Anilids;  Überf.  in  «-  u.  ß-cyclo- 
Citral  G.  Herling  2  2066. 

ß  -  cyclo  -  Geraniumsäure,  Schmp.  d.  Anilids Überf.  in  ß-cyclo- Citral 

G.  Herling  2  2066. 

y  -  (A3-)  cyclo  -  Ge  rani  u  m  säu  re,  B.,  E.,  Derivv.  zweier  stereoisom.  Modi- 
fikatt.;  Überf.  in  A3-cyclo- Citral  G.  Herling  2  2066. 
cyclo  -  Hexen-l-ol-l-butyrat,  B.,  E.,  A.  C.  Mannich,  V.  Häncu  1  574. 
Metho vinyl-3-h epten-5- säure- 1  (?),  B.,  Isomerisat.  zum  Lacton  G. 
Ciamician ,  P.  Silber  2  1930. 

Lacton  d.  «-Oxy-f-pr  opyl -3-hepten-5-säure-  1  (y,  y-Dimethyl-,9- 
buten-2-yl-b  utyrolacton)  (?),  B.  aus  d.  Methovinyi -3-hepten- 5- 
säure- 1  (?)  aus  Dihydrocarvon;  E.,  A.,  Aufspalt.  G.  Ciamician ,  P.  Silber 
2  1930. 

7r-Norbornyl-formiat,  B.  aus  Santen;  E.  F.  W.  Semmler ,  K.  Bartelt 
1  128. 

CioHi603  Pinen-ozonid,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  von  fest.  u.  flüssig.  — ;  Überf. 
in  Pinonsäure  C.  Harries ,  H.  Neresheimer  1  38. 

Pinon säure,  B.  aus  Pinen-ozonid;  B.,  E,,  A.  d.  Semicarbazons  C.  Harries 

H.  Neresheimer  1  39. 

a- T huj a- («- T a n acet-)  k et onsäur e ,  \erh.  geg.  Bis-p,  p’-methylhydra-, 
zino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2181. 

CtoHißOi  racem.  Camphersäure,  Verss.  zur  CO-Abspalt.;  Verh.  geg. 
H2SO4  A.  Bistrzycki,  B.  v.  Siemiradzki  2  1667;  E.,  Überf.  in  d.  Anhy¬ 
drid,  racem.  Campholid,  Brom-campholsäure,  Homocampkersäure  u.  racem. 
Campher;  Spalt,  mit  Chinin  G.  Komppa  3  4470. 
racem.  i- Camphersäure,  B.  aus  d.  Redukt.-Prod.  d.  synthet.  /9-Brom- 
camphersäure  G.  Komppa  3  4470  Anm.  1. 
Hexahydrobenzyl-malonsäure,  B.,  E.,  Diäthylester,  Überf.  in  ß-Eexa- 
hydrophenyl-propionsäure  N.  Zelinsky  2  2676. 

H  0  m  0 1  an  a  ce  1 0  n  -  di  ca  rb  0  n  s  ä  u  r  e ,  B.  aus  (Benzal-)  /9-Dihydro~umbellu- 
lon,  E.,  A.;  Entgegn,  an  Tutin  F.  W.  Semmler  3  3988,  3993. 

C10H16O5  Cineolsäure,  Lberf.  in  a-  u.  ^-Cinensäure  H.  Rupe ,  //.  Alten¬ 
burg  3  3952. 

Pulegon- ozonidperoxyd,  Verh.  bei  d.  Spalt.;  B.  von  /2-Methyl-adipin- 
säure  C.  Harries,  A.  Himmelmann  2  2190. 
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C10H16N2  iV,2V'-Tetramethyl-m-phenylendiamin,  Umwandl.  in  d.  Tetra- 
methyldiamino-2.4-benzaldehyd,  Kondensat,  mit  Alloxan  u.  Chloral  F. 
Sachs ,  E.  Appenzeller  1  91:  Überf.  in  Azofarbstoffe;  Nitrosoderiv.  u. 
Kondensat,  dess.  mit  Methylenverbb.  dies.  1  109;  Verh.  geg.  Diazosulf- 
anilsäure  W.  Scharwin ,  Kaljanov  2  20G0. 

N,  N’-  Fetramethyl  -  p- phenylendiamin,  Konstitut,  d.  Wursterschen 
Farbsalze;  Oxydat.  mit  salpetrig.  Säure  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1462, 
1473;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340;  Einw.  von  Ferricy  an  wasserstoff¬ 
säure;  B.,  E.,  A.  d.  Yerbb.  C10H.t6N2.H3 Fe (CN)6  u.  C3oH4gN6.Fe(CN)6 
R.  Willstätter ,  J.  Piccard  2  3247. 

C10H17N  Car venon-imid  (Carvenyl-imin),  B.,  E.,  A.  d.  Oxalats  C. 
Harries ,  R.  Majima  2  2523. 

CioHnCl  C  amphen-hydrochlorid,  Überf.  in  Camphen-hydrat;  Kon¬ 
stitut.  0.  Aschan  1  1092. 

C.uHtsO  Borneol,  Konstitut,  d.  Camphen-hydrats,  —  u.  i - O.  Aschan 

1  1093. 

«-Borneol,  Konstitut,  von  Camphen-hydrat,  Borneol  u.  —  O.  Aschan  1  1093. 
Camphen-hydrat,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Überf.  in  Camphen-O.  Aschan 
1  1092. 

Citronel  lal ,  Konstitut.,  Vork.  von  Rhodinal  im  — ;  Verh.  geg.  Ozon 
C.  Harries ,  A.  Himmelmann  2  2187,  2191. 

/9-Dihydro-umbellulol,  Darst.,  E.,  Oxydat.  (Entgegn,  an  Tutin)  F. 
W.  Semmler  3  3992. 

Geraniol,  Redukt.  mit  Pt  H  bei  gewöhnl.  Temp.  R.  Willstätter ,  E.  Mayer 
1  1478;  Redukt.  mit  H+Ni  G.  Enklaar  2  2084. 

Linalool,  Redukt.  mit  H -t- Ni  C.  Enklaar  2  2084. 

Mentho-citronellal,  Photochem.  Bild,  aus  Menthon  in  Ggw.  von  Chloro¬ 
phyll  G.  Ciamician ,  P.  Sitter  1  1079. 

Menthon,  Verh.  beim  Erhitz,  mit  Acet-  u.  Benzoesäureanhydrid;  Überf. 

von  l - in  Methyl-l-methoäthyl-4-c;yc/o-hexen-2  (od. -3)-ol-3  u.  Rückbtld. 

YOn  d —  au8  letzter.  C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  570;  photochem.  Hydrolyse 
in  Ggw.  von  Chlorophyll  G.  Ciamician,  P.  Silber  1  1079;  Verh.  geg. 
p.  p'-Bis-A^methylhydrazino-diphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2606;  Einw. 
von  H2S  E.  Fromm ,  J.  L.  Mc  Kee  3  3661. 

M  ethy  1- 1  -m  etho  äth  y  1-  4  -  cyclo  -  hex  en  -  2  (0  d.  -  3)  -  0 1  -  3 ,  B.,  E.,  A.  d. 
Acetats  u.  Benzoats;  Rückverwandl.  in  Menthon  C.  Mannich,  V.  Häncu 

1  570. 

Rhodinal,  Konstitut.,  Vork.  im  Citronellal  C.  Harries,  A.  Himmelmann  2 
2188,  2191. 

CioHi802  Citronells  äure,  Konstitut.,  Vork.  von  Rhodinsäure  in—;  Verh. 
geg.  Ozon  C.  Harries ,  A.  Himmelmann  2  2189,  2196. 

Lacton  d.  a-Oxj-i- propyl- 3-heptan säure  (y,y-Dimethy \-ß-n-  bu- 
t y  1  -  b  u ty r ol a ct 0 n )  (?) ,  B.  aus  d.  Methovinyl-3-heptansäure  (?)  aus  T)i- 
hydrocarvon;  E.,  A.  G.  Ciamician ,  P.  Silber  2  1929. 

M et hovinyl-3-heptan  säure  (?),  B.  aus  ^ihydrocarvon,  E.,  A.,  Isomeri- 
sat.  zum  Lacton  G.  Ciamician,  P.  Silber  2  1929. 

Rhodinsäure,  Konstitut.,  Vork.  in  d.  Citronellsäure  C.  Harries ,  A.  Himmel- 

marin  2  2191. 
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C10H18O3  «-Oxy-/-propyl-3-hepten-5-säure- 1  (?),  B.,  E.,  A.  d.  Ag- 
Salz.;  Lacton  G.  Ciamician,  P.  Silber  2  1930. 

a-i- Valeryl-i- valerian  säure.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  J. 
Zeltner  1  594. 

C10H18O4  Citrone  11  al *  ozonid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  C.  Harries,  A.  Himmel¬ 
mann  2  2193. 

CioHisOs  Citronellal  - ozonid peroxyd,  B-,  E.,  A.,  Spalt.  G.  Harries, 
A.  Himmelmann  2  2193. 

CioHisOß  Citron ellsäure-ozo nidperoxyd,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  C.  Harries, 
A.  Himmelmann  2  2196. 

Verb.  CioHi806,  B.  aus  Citronellal  u.  Ozon,  E.,  A  ,  Spalt.  C.  Harries , 
A.  Himmelmann  2  2194. 

C10H18O7  Verb.  C10  H18O7,  B.  aus  Citronellsäure  u.  Ozou,  E.,  A.,  Spalt. 
C.  Harries ,  A.  Himmelmann  2  2196. 

CioHi8Br2  Terpinen-dibrom  hydrat,  Zu  Wallachs  Überf.  d.  —  in 
Terpinen  vgl.  auch  G.  Harries ,  R.  Majima  2  2519;  J.  W.  Brühl  3  3715; 
F.  W.  Semmler  3  4475. 

C10H19N  Camphylamin,  Einw.  von  Dibrom-1.5-pentan  n.  Benzolsulfo- 
chlorid  J.  v.  Braun  2  2159. 

Carvenylamin  (Amino-2-menthen-3),  B.,  E.,  A.,  Salze,  Acyl-  u. 
Phenylharnstoff-  Derivv.;  Überf.  in  Carvenen  C.  Harries ,  R,  Majima  2  2518, 
2524;  vgl.  auch  J.  W.  Brühl  3  3715;  F.  W.  Semmler  3  4474. 

C10H20O  cycl.  Alkohol  C10H20O,  B.  bei  d.  Redukt.  von  Geraniol  mit 
H  “1“  Ni,  E.,  A.,  Verester.  mit  Phthalsäure;  Unterscheid,  von  rarem. 
Menthol  G.  Enklaar  2  2086. 

Citrone llol,  Konstitut,;  Vork.  von  Rhoclinol  in  — ;  Verh.  geg.  Ozon 
C.  Harries ,  A.  Himmelmann  2  2189,  2198. 

Menthol.  —  Na-Salz,  Verwend.  zur  Abspalt,  von  HBr  aus  Propenyl- 
phenoläther-dibromiden  u.  ähnl.  Verbb.  P.  Höring  1  175. 

Rhodinol,  Konstitut.;  Vork.  im  Citronellol  G.  Harries ,  A.  Himmelmann 
2  2191. 

C10H20O2  Decylsäure,  B.  bei  d.  photochem.  Hydrolyse  d.  Mentbons  in 
Ggw.  von  Chlorophyll  G.  Ciamician ,  P.  Silber  1  1079. 

C10H20O6  Verb.  C10H20O6,  B.  aus  Citronellol  u.  Ozon,  E.,  A.,  Spalt.  C. 
Harries ,  A.  Himmelmann  2  2198. 

C10H20S2  Diäthyl-2.2-dithio-1.3-«/c/o-hexamethylen,  B.,  E.,  A.  d. 
dimol.  — ;  Oxydat.  zum  Sulfon  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  3  4255. 

C.uHaiNs  Verb.  C10H21N3,  Elektrochero.  B.  aus  Äthylen  u.  NH3,  E.,  A., 
Mol.-Gew.  S.  M.  Losanilsch  2  2687. 

C10H22O  Di-i-amyl  ätber,  Verdräng,  in  Magnesium-oxonium-Komplexverbb. 
dch.  Diäthyläther  W.  Tschelinzeff  1  648;  Darst.  dch.  Erhitz,  von  /-Amyl¬ 
alkohol  mit  Methionsäure,  Benzolsulfonsäure  od.  wenig  H2SO4,  E.,  A. 
G.  Schröter,  W.  Sondag  2  1922;  B.,  E.,  A.  ein.  Verb,  mit  CH3.MgJ 
Th.  Zerewitinojf  2  2244. 

Dimethyl-2.6-octanol-8  (Tetrahydro-geraniol),  B.  aus  Geraniol 
bei  d.  Redukt.:  mit  H  4-  Pt;  E.,  A.  R.  Wilhtätter ,  E.  Mayer  1  1479;  mit 
H-J-Ni;  E.,  A.  C.  Enklaar  2  2086. 
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ClO  H22 O7  Tris-/?,  y-diox  y pro  py  1  -  carbi n ol ,  B.,  E. ;  A.  d.  Heptacetyl- 
deriv.  A  Reformatsky  3  4089. 

C,oH22N2  Diamino-2.4-men  than,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Benzoyl-  u,  Phenyl- 
harnstoff-Deriv.;  Überf.  in  Carvenen;  Einw.  von  salpetrig.  Säure  G.Harrie s, 
R.  Majima  2  2528;  vgl.  auch  J.W.  Brühl  3  3715;  F.  W.Semmler  3  4474. 
C10H22S2  Dithioäthylenglykol-di-7-butyläther,  B.,  E.,  A.  ein.  kom¬ 
plex.  Verb,  mit  CuCl2  L.  Tschugaeff  2  2226. 

CioH'^Hg  Quecksilberdi-t-amyl,  Einw.  von  Na  4- CO2  P .  Schoriyin 

2  2722. 

C10H23N  Di- 7- am y lamin,  Einw.  von  Dibrom-1.5-pentan  J.  v.  Braun  2 
2160. 

10 III 

C10H4O2CI2  Dichlor- 1.5-naphthochinon-2.6,  Konstitut,  d.  Kuppl.-Prod. 
mit  asymm.  Benzoyl-phenylhydrazin ;  Entgegn,  an  Willstätter  u.  Parnas 
K.  A  u  wer s,  F.  Eisenlohr  1  416. 

Dichlor-2.3-uaphthochinon-1.4,  Kondensat,  mit  Resorcin  St.v.Kosta- 

necki,  V.  Lampe  2  2374. 

C10H5 02Br3  (/3-)Methy  1-2-tribrom- 1.4.6-cumarin,  B.,  E.,  A.,  Einw. 

von  Alkalien  F.  Peters ,  II.  Simonis  1  834,  836. 

CioHsOsCl  Oxy-6-chlor-5-naphthochinon-1.2.  —  asymm.  Benzoyl  - 
phenylhydrazon  (von  Willstätter  u.  Parnas),  Konstitut.,  Redukt. 
K.  Auwers,  F.  Eisenlohr  1  416. 

CioHßOaBrs  (/?-)Methy  1-2-dibrom-  1.4-cumarin,  B.,  E.,  A.,  Einw. 
von  Alkalien,  Bromier.  F.  Peters ,  II.  Simonis  1  833,  836. 

(ß-)  Methyl  -  2-d  i  b  ro  m -4. 6 -cumarin ,  B.,  E.  F.  Peters,  II.  Simonis  1  836. 
CioHeOsB^  (/9-)Methyl-2-dibrom-4.6-cumarilsäure,  B.,  E.,  A.,  Cu- 
Salz,  Oxydat.  F.  Peters ,  //.  Simonis  1  835. 

C10H6O4N2  Phenyl- 1 -oxo-4-glyoxalon-5*carbonsäure.  —  Oxim  d. 
Anilids,  B.  aus  d.  Endoxy-2.3-Deriv.,  E.,  A.,  Spalt.,  Synth.  aus  Ox- 
anilsäurechlorid  H-  Oxanilhydroxamsäureamid  O.  Dimroth ,  O.  Dienstbach 

3  4072,  4078. 

CioHcOiS  Thionaphthen-dicarbonsäure-2.3,  B.,  E.,  A.  A.  Bezdrik , 
P.  Friedländer,  P.  Königer  1  229,  237. 

CioHßOsNs  Dinitro-2.4-naphthol- 1  (Martius  -  Gelb) ,  Einw.  von  p- 
Toluolsulfochlorid;  B.  aus  o-Oxyphenyl-Dinitro-2.4-naphthyl- 1  -Amin  I . 
Ullmann ,  W.  Bruck  3  3932,  3938. 

Ph en  y  1-1-en doxy -2.3  - diox 0  -4.5- tctrahy dro-gly  ox alin.  —  Oxim  -  4 
d.  Anilids,  B.  aus  d.  Na-Salz.  d.  Phenyl-l-oximino-4-triazolons-5  O.  Di?n- 
roth ,  O.  Dienstbach  3  4062;  Erkenn,  d.  »Diphenyl-1.4-diketo-2.5-diox- 
imino-4.6-piperazins«  von  Dimroth  u.  Taub  als  — ;  öpalt.,  Redukt., 
Umlager,  in  d.  Endoxy-2.3-dihydrofurazan-dicarbonsäureanilid;  Darst. 

dies.  3  4071,  4077,  4081. 

CioHe OöNa  Dinitro-(/9-)methyl  - 2 -  cumarin,  B.,  E.  F.  Peters ,  II.  Si¬ 
monis  1  837  Anm.  1. 

CioH6OsN4  iV-Pikryl-succinimid,  Auftret,  in  2  Modifikatt.  H.  Ley  2 
1641  Anm.  1. 

C10 HgN2S  o-Rhodan-chinolin,  B.,  E.,  A.,  Verb,  mit  Anilin  A.  Edinger 
1  940. 


Formelregister. 


5183 


10  III. 


C10H7ON  «-Nitroso-naphtbalin,  Darst.  aus  ct-Nitro-  bezw.  «-Hydroxyl- 
amino-naphthalin :  E.,  A.  R.  Willstätter,  H.  Kubli  2  1938. 

C10H7O2N  Chinolin-«-car  bonsäure  (Chinaldinsäure).  —  Chlorid, 
Nicht-Ident,  d.  rot.  Farbstoffs  aus  —  (Besthorn,  Ibele,  B.  37,  123b 
[1904])  mit  Di-«,«’-chinolyl-keton;  Überf.  in  Phenyl-a-chinolyl-k’eton  E. 
Besthorn  2  2001 ;  Darst,,  E.,  A.  von  rein.  — ;  Entgegn,  an  H.  Meyer 

ders.  2  2003;  B.  aus  j-Oxo-dihydro - ,  E.,  A.  G.  Heller ,  A.  Sourlis  2 

2694,  2700. 

Cbinolin-Y-carbonsäure  (Cinchoninsäure),  B.  aus  Cinchoninon  P. 
Rabe  1  62;  Synth.  «-substituiert.  —  nach  Döbner  W.  Borsche  3  3884. 
—  Äthylester,  Einw.  von  CöEü.MgBr  P.  Remfry ,  II.  Decker  1  1008. 

a  -  Ni  t  r  o-n  aph  thalin,  Redukt.  zu  a-Naphthy  1-hydroxylamin  R.  Will¬ 
stätter ,  H.  Kubli  2  1937.  —  Verb,  mit  Hexanitro- 2.4.6. 2,.4'.6'-azo- 
benzol,  B.,  E.,  A.  H.  Leemann,  E.  Grandmouyin  1  1300. 

C10H7 02Br  (/?-)Methyl-2-brom-l-cumarin,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Me- 
thyl-2-cumarilsäure  F.  Peters ,  11.  Simonis  1  832. 

(/?-)Methy l-2-brom-4-cumarin,  B.,  E.,  A..  Bromier.  F.  Peters ,  //. 
Simonis  1  835. 

C10H7 O^Br^  Rs-Tribrom-f-safrol,  Einw.  von  PCI5  11.  PBrs,  sowie  CI 
u.  Br  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1915. 

C10H7  02Br5  Bs-Tl  r i  b r om-  f-saf r ol-dibr om i  d ,  B.  aus  Tribrom-f-safrol 
u.  PBr5  od.  Brom  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1917. 

C10H7O3N  7-Carbostyril-carbonsäure- 4,  B.  E.,  A.,  Ester  IF.  Dieck¬ 
mann ,  W.  Meiser  2  3254,  3265. 

ytf-Naphthochinitrol,  Chlorderivv.  d.  Methyl-1 - K.  Fries,  E.  Hempel- 

mann  2  2617,  2621. 

y-Oxo-iY,y-dihydrochinolin-«-carbonsäure,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  zu 
Chinaldinsäure  G.  Heller ,  A.  Sourlis  2  2694,  2699. 

C10  H7  03Br  ( ß  -)Methyl-2-brom-4-cumarilsäure,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Methyl-2-brom-4-cumaron  F.  Peters ,  II.  Simonis  1  834. 

C10  H7  OsBr3  Rz-Tribrom-f-safroloxyd,  B.  aus  Tribrom-/  safrol-dichlo- 
rid,  E.  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1916. 

C10H7O4N  Phthalyl  -glycin.  —  Chlorid,  Abspalt,  von  CO  aus  — ; 
synthet.  Verwend.;  Yerh.  geg.  Zinkdimethyl  S.  Gabriel  1  242. 

C10H7O4N3  D initro-2.4-naphthylamin- 1 ,  B.  aus  Dinitro-2.4  naphthyl- 
chlorid-1  bezw.  -naphthol-  1  -p -toluolsnlfonat  F.  Ullmann ,  IF.  Bruck  3 
3935. 

Pheny  1  - 1  - oxim ino - 4- gly ox alon- 5-carbonsä u re- 2.  —  Anilid,  B. 
aus  d.  Endoxy-2.3-Deriv.,  E.,  A.,  Spalt.,  Synth.  aus  Oxanilsäurecblorid 
+  Oxanilhydroxamsäureamid  O.  Diinroth ,  O.  Dienstbuch  3  4072,  4078. 

C]0  H1O5N3  Phenyl-l-oximino-4-endoxy-2.3-oxo-5-tetrahydrogly- 
oxali n-carbonsäure-2.  —  Aoilid,  B.  aus  d.  Na-Salz  d.  Phenyl-1- 
oximino-4-triazolons-5  O.  Dimrotli ,  O.  Dienstbach  3  4062;  Erkenn,  d. 
»Diphenyl- 1.4-diketo-2.5*dioximino-3.6-piperazins«  von  Diinroth  u.  Taub 
als  — ;  Spalt.,  Redukt.,  Umlager,  in  d.  Endoxy-2.3-dihydrofurazau-dicar- 
bonsäureanilid:  Darst.  dies.  3  4071,  4077,  4081. 

C10H7O7N  Oxalyl-(Glyoxyl-)4-nitro-2(?)-phenylessigsäure,  B.,  E., 
A.,  Oxydat.  F.  Kunckell ,  F.  Flos  2  3049. 


10  III. 


5184 


Formelregister. 


C10H7CI3S1  a-Naphtkyl-trichlor-silican,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Silico- 
a-naphthoesäure  u.  der.  Triäthylester  W.  Melzer  3  3394. 

CioHsONs  «- Naphthalin-diazoniumhy droxyd.  —  Chlorid,  Darst., 
Eiuw.  auf  iV-Äthyl-benzyl  ?n-aminophenol  C.  Bülow ,  Th.  Sprosser  2  1687. 

CioHsÖBrö  Dimethyl-4.  D-oxy^-hexabroin-l1. 12.  l2.3.4.6-äthylbeu- 
zol  (Hexabrom-thymol),  B.  aus  Dime#hyl-l1.4-oxy-2-styrol,  E.,  A., 
Redukt.  K.  Fries ,  G.  Fickewirth  1  372. 

CioHsOS  (/2-)Methyl-2-thiocumarin,  B.,  E.  F.  Peters ,  H.  Simonis  1 
837  Anm.  1. 

CioHs  O2N2  Methyl-3-phenyl- l-oxo-4-pyra,zolon-5.  —  Oxim-4, 
Verss.  zur  Umlager.;  B.,  E.,  A.  d.  Benzoyl-  u.  ra-Nitrobenzoyl-Deriv.  0. 
Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4060,  4067. 

Pkenyl-2-dioxy-4.6-pyrimidin,  B.,  E.,  A.,  Bromier.;  Mono-  u.  Di- 
acetyloeriv.,  Äthyläther  E.  Pinner  3  3517. 

C10  H802Br2  Äs-Dibrom-f-safrol,  Eiuw.  von  PCI5  u.  P  Brä,  sowie  CI  u. 
Br  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1915. 

(/F)Methyl-2-eumarin-dibromid,  B.,  E.,  Abspalt,  von  HBr  F.  Peters 
II.  Simonis  1  831. 

CioHs  OjB^  Bz- Dibrom-f-safrol-dibromid  ,  B.  aus  Dibrom-f-safrol  u. 
P  B i'5  od.  Brom  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1917. 

C10  HsOaS  «-Naphthalin-sulfinsäure,  Darst.  aus  Naphthalin,  SO2  u.  AICI3 
E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3319. 

CioHs OsSi  Silico-«-naphthoesäure  [a-Napktkyl-siliconsäure),  B., 
E.,  A.,  Triäthylester  d.  Ortho- — ;  — -Sulfonsäure  E.  Khotinskg,  B.  Sere- 
genkoff  2  2952;  B.,  E.,  A.,  Triäthylester  u.  Chlorid  d.  Ortho - \\ . 

Melzer  3  3394. 

Silico-(9-naphthoesäure(/?-Naphthyl-siliconsäure),  B.,  E.,  A.,  Tri¬ 
äthylester  d.  Ortho - E.  Khotinskg ,  B.  Sercgenkojf  2  2953. 

CioHsOsISU  y -Pyridin-Betain  d.  «-Cyan-acetessigsäure.  —  Äthyl¬ 
ester,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  E.  Benarg  2  2400,  2410. 

CioHs  O3S  Naphthalin-/9-s  ulfonsäure.  —  Amid,  B.  aus  N,  N’  -  Bis-/S- 
naphthalinsulfonyl  glycinamid,  E.,  A.  E.  Königs ,  B.  Mglo  3  4431. 

CioHgOöNi  Pikrolonsäure,  B.,  E.,  A.  d.  Amino-9-üuoren-Salz.  J.  Schmidt , 
H.  Stützei  1  1249. 

CioHsOsS  Phenylthioglykol-o-glyoxalsäure,  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von 
CO,  Überf.  in  Thiooaphthen-dicarbonsäure-2.3  A.  Bezdrik ,  P.  Priedltinder , 
P.  Königer  1  229,  237. 

CioHsNCl  7-Chlor-chinaldin,  B.  aus  y  Keto-tetrahydrochioaldin,  E.;  A. 
d.  Pikrats  Gr.  Heller ,  A.  Sourlis  2  2699. 

Chlor-2-naphthylamin  - 1 .  —  Acetylderiv.,  Kondensat,  mit  Amino- 
1-anthrachinon  E.  Laube ,  C.  König  3  387S. 

c10h9on  Amino-l-naphthol-2,  B.  d.  Ar-Benzoylderiv.  aus  d.  O-Ben- 
zoylderiv.  d.  Benzolazo-l-naphtkols-2,  E.,  A.;  Darst.  aus  d.  Dibenzoyl- 
deriv.  K.  Auwers ,  F.  Eisenlohr  1  421;  vgl.  R.  Möhlau  1  989. 

Amino-2-naphthol-l,  B.  d.  A^-Benzoylderiv.  aus  d.  O-Benzoylderiv.  d. 
Benzolazo  2-naphthols-l  K.  Auwers ,  F.  Eisenlohr  1  420. 

Methyl -2  -  oxo-  4  -tetrahydro  -1.2. 3.4-chinolin  (--Keto-hydro- 
chinaldin),  B.  aus  o-Nitrophenyl-milchsäure-motkylketon,  E.,  A.,  Salze, 
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Kinw.  von  Dimethylsulfat,  Methyljodid  u.  PCI5;  Oxydat.,  Rednkt.  0. 
Heller ,  A.  Sourlis  2  2693,  2696. 

«-Naphthyl-hydroxylamin,  B.  bei  d.  Redukt.  von  «-Nitro-naphthalin 

mit  2  +  NH3;  E.,  A.,  Oxydat.  zu  a-Nitroso-naphthalin  R.  Willstätter , 

H.  Kubli  2  1937. 

C10H9O2N3  Methyl. 3-phenyl-l -oximino-4-pyrazolon-5,  Yens,  zur 

Umläger.;  B.,  E.,  A.  d.  Benzoyl-  u.  m-Nitrobenzoyl-Deriv.  0.  Dimroth ,  0 
Dienstbuch  3  4060,  4067. 

C'oHsOaN  Anhydro-,4-Phenyl-«-carboxyamino-propionsäure(-C- 

1  lienyl-alanin-A’-carbonsäure),  B.,  E.,  A„  Abspalt,  von  C02  U. 
Leuchs ,  W.  Geiger  2  1724. 

C,oH903C1  p-Chloraceto-phenylessigsäure,  B.,  E.,  A.,  Äthvlcster 
biitro-2-deriv.  F.  Kunelcell,  F.  Ftos  2  3048. 

C10H9O3  Br  p-Methoxy-o-brom  - zimtsäure,  Verh.  beim  Schmelzen  b. 
Vorländer  2  2038. 

C,oH904As  «Oxynaphthyl-arsinsäure,  B„  E.  O.  n.  R.  Adler  1  034. 
O10I19O5N  Nitro -3 -methyläther- cum  arsäure.  —  Methylester, 
Stereoisom.  d.  —  u.  Nitro-3-cumarinsäure-dimethylesters;  photochem  Bild! 
aus  letzter.  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  330. 

C1UH9O5N3  Dinit  ro- 5. 6 -chinolin- methylhydroxyd.  —  Jodid,  B. 
E..  A.  A.  Kaufmann ,  II.  Hüssy  2  1741. 

CioHgOsBr  Bz-  Brom-opiansäure,  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen  E. 
Mermod ,  11.  Simonis  1  981. 

CioH906N  p-  O-Carboxy- oxybenzoy  1  -  glycin.  —  Methy  1-ä  thy  1- 
ester,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  zu  p-Oxy-hippursäure  E.  Fischer  2  2879. 
CmHgOeNs  o-Carboxy-uramino-benzamid-A7--  carbonsäure.  —  Di¬ 
ät  hylester,  B.,  E.,  A.  O.  Diels ,  E.  Jacoby  2  2396. 

C10H9O10N3  Glycerin-dinitrat-1.2-p-nitrobenzoat-3,  B.,  E  A  W 
Will  1  1116. 

Glycerin-dinitrat-i.3-j?-nitrobenzoat-2,  B.,  E.,  A.  W.  Will  1  1114. 
CioHioOIfg  Isatin-/?-äthylimid-3,  Einw.  von  schweflig.  Säure;  Überf. 
in  Benzoylen-harnstofif  C.  Haslinger  1  1445. 

Methyl-  1  -phenyl-3-py razolon-5,  Kondensat,  mit  ö-Trimethyl-gallus- 
aldehyd  F.  Mauthner  2  2532. 


Metby  1-3 -phenyl- 1  -pyrazolon-5,  Kondensat,  mit  Tetramethyldiamino- 
2.4-benzaldehyd  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  103;  Einw.  von  ßenzoyl- 
chlorid  4-  Alkali  Ä.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2669. 
Phenyl-6-oxy-2-dihydro-3.4-pyrimidin,  B.,  E.;  A.  d.  Pt-Salz.  S. 
Gabriel  1  245. 

C10H10ON4  Methyl  -  3- benzolaz  o-4-  pyrazolon-5,  B.  aus  d.  Benzoyl- 
hydrazou  d.  Benzolazo-acetessigesters,  E.,  A.  G.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2358. 
C10H10O2N2  «-Benzyl-hydantoin,  B.,  E.  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4440. 

«-Cyan-benzyl-Glycin,  B.,  E.,  Verseif.  d.  - -Äthylester-chlorhydrats 
G.  Stadnikoff  3  4364. 

Methyl-5-phenyl-3-hydantoin,  B.  aus  Methyl-5-phenyl-3-thiohydan- 
toin  u.  -hydantoinsäure,  E.,  A.  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2500. 
jp-Tolyl-3 -hydantoin,  B.  aus  d.  y?-Tolyl-3-hydantoinsäure,  E.,  A.  R.  J. 
Bailey ,  C.  Randolph  2  2500. 
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C10H12NCI  7-Buttersäure-phenylimidchlorid ,  B.,  E.,  Verb.  geg.  Mg 

H.  Staudinger  2  2218. 

C10  HiaCla  Pt  Bis-c*/c/o-pentadien-platochlorid,  B.,  E.,  A.  K.  A.  Hof¬ 
mann,  J.  v.  Narbutt  2  1027. 

C10  H,3ON  y- A  m  ino-pro  piop  henon.  —  Y-Benzoylderiv.,  B.,  E.,  A. 

S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  519. 

CioH,3OC1  Phenyl  -  äthyleng  lykolchlorbydrin-äthyläther,  Verh. 
geg.  Alkalien  P,  Höring  2  1891,  3081;  vgl.  dazu  J.  Hauben  1  1029, 

3  3710;  Erwider.  an  Ho  üben  (Verh.  geg.  NaJ)  P.  Höring  3  4459. 

C10  Hi302N3  Methyl-2-p-methoxybenzal-semicarbazid,  B.,  E.,  A. 

A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  3286. 

CioHi302  Br  a-Oxy-anethol-/?-bromid,  Verh.  geg.  HgO  u.  AgN03 
P.  Höring  2  1891. 

Cio  h13o3n  a-Methylendioxy -3.4 -phenyl -jö-methyl  am  ino-äthanol, 

B. ,  E.,  A.,  Pikrat,  Einw.  von  Phenylsenföl  H.  Pauly ,  K.  Neukam  3 
4159. 

C10H13O4N  D  i  h  y  d  ro  -kollidin-dicarbon säure.  —  Diäthylester, 
Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  II.  Leg ,  K.  1.  Engelhardt  2  2991. 

C10H14ON2  Dimethyl-cyanomethyl-phenyl-ammoni  umhydroxyd. 
—  Jodid,  B.  aus  iV-Dimethyl-anilin  4-  Jod-acetonitril  bezw.  iV-Methyl- 
cy an omethyl-anilin  +  Methyljodid;  E.,  A.,  Doppeldissoziat.  J.  v.  Braun 
2  2130. 

Cio  Hu02S  p-Gj  mol-sulfinsäure,  B.  aus  p-Cymol,  S02  u.  AIC13  E. 
Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3319;  Überf.  in  d.  Anhydrid  E.  Knövenagel , 
L.  Polack  3  3328. 

Cio  Hi4  03N2  «-Cy  an-y-piperidino-acetessigsäure.  —  Athvlester, 
B.,  E.,  A.,  Salze  E.  Benary  2  2408. 

a- Methyl  -ß-  Dimethyl  -  3.4-0 xy- 5 -pyrazolyl-4-Croton säure,  B., 

E.  ,  A.  von  Salzen  L.  Wolf,  W.  Schreiner  1  556;  vgl.  auch  G.  Bülow , 

F.  Schaub  2  1945. 

Cio  Hu04N2  racem.  Erythronsäure-phenylhydrazid  (von  Büchner, 
Meisenheimer  u.  Schade,  B.  39,  4230  [1906]),  Erkenn,  als  Acetyl- 
phenylhydrazin  J.  Meisenheimer  1  1010  Anm.  1. 

CioHuOeN.!  Bis-acetessigsäure-oxalsäuredihydrazon.  —  Diäthyl¬ 
ester,  Erkenn,  d.  Verb.  CsH8  02N2  aus  —  als  Dimethyl-3.4-pyrazo-1.2- 
I  yron-6.7  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

C10H15ON  Diäthyl-/9-py ridyl-carbinol  (-allein),  B.,  E.,  A.,  Salze 
W.  Sobecki  3  4104. 

Cio  h15on3  Tetramethyldiamino- 1.3-nitroso-4-benzol,  B.,  E.,  A., 
Pikrat;  Kondensat,  mit  p-Nitro-benzylcyanid  u.  Dinitro-2.4-toluol  F.  Sachs , 
E.  Appenzeller  1  111. 

CioHiöOBrö  Verb.  GioHisOBrs,  B.  aus  Triallylcarbinol-hexabromid,  E.,  A. 

A.  Reformatsky  3  4088. 

Cio  H15O3N  Dimethyl-carboxym  ethyl-phenyl-ammoniumhy- 
droxyd.  —  Jodid  d.  Amids  (Verb,  von  Ar-Dimethylan  ilin  mit 
Jod-acetamid),  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2144. 

Cio  Hi  5  O4  Br  /S-Brom-camphersäure,  B.  von  racem.  7-Camphersäure  aus 
d.  Redukt.-Prod.  d.  synthet.  —  G.  Komppa  3  4470  Anm.  1. 
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C.oH.sÖtCIs  Uro  butyrchl  oralsäure,  Verh.  geg.  Naphthoresorciu  u.  HCl 
H.  lollens ,  F.  Rorive  2  1785. 

ftoH.eOCl,  Trimethyl-1.1.4-dichiormethyl-4-cpcfo-heXanon-3,  B„ 

A.  Ä.  Auwers,  M.  Hessenland  2  1804,  1809. 

cioH,6OBr6  Triallylcarbinoi-hcxabromid,  B.,  E„  A.,  Abspalt,  von 
tlßr  A.  Reformatsky  3  4088. 

CioHieOsN*  Terpinen-nitrosit,  Nachweis  d.  Terpinens  dch.  Überf.  in 

;  Konstitut.  C.  Harries,  R.  Majima  2  2516;  vgl.  auch  F.  W.  Semmler 

o  4474. 

C10H16O4N2  Methy  lacet  essigsä  ure-azin.  —  Diäthylester,  Überf.  in 
Tetramethyl-3.4.5.9-pyrazo-1.2-pyron  L.  Wolf,  W.  Schreiner  1  555;  v^l 
auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

CioHieOdS  r/-Cam  p her- sul fonsäure,  Spalt,  d.  Phenyl-amino-essi^säure 

B,ttÜ'  M‘  Mayer  2  2072 ;  ß-’  A’  Verss-  zur  SPalt.  d.  Me- 
tnyl-atnyl-phenyl-benzyl-ammoniumsalz.  E.  Wedekind  2  2805. 

CiuHuON  Dimethyl-äthyl-phenyl-ammoniumhydroxyd.  —  Jodid 

B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2138. 

1  rimethyl-o-tolyl-ammoniumhydroxyd.  —  Bromid,  B.  aus  iV-Di- 

metbyl-o-toluidin  u.  Bromcyan  J.  v.  Braun  2  2151. 

Trimethyl-p-tolyl-ammoniumhy  droxyd.  —  Bromid 

J.  v.  Braun  2  2109.  -  Jodid,  B.,  E.,  A.  ders.  2  2137. 

C10H17O2N  /?-Vinyl-a'-chinuclidon-methylhydroxyd. 

B-,  E.,  A.  d.  Oxims  P.  Rabe  1  69. 

CioHuOjBr  Brom-camp  holsäure,  B„  E.  von  racem  - 
3  4472. 

CioHi802N2  p  -  Benzochinon  -  Äfs  -  dimethylimoniumhydroxyd.  - 
Ferri cyanide,  B.,  E.,  A.  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  2  3247.  —  Sulfat 
B-,  R,  A.  von  Verbb.  mit  N,  IV’-Tetramethyl.p.phenylendiamin  dies'. 

1  14/0. 

Oarvenon-nitrosoxim,  B„  E.,  A.  C.  Harries,  R.  Majima  2  2527 
iropin-cyanomethyihydroxyd.  -  Bromid,  B„  E„  A.  J.  v.  Braun 

M  w  1  iw. 

C10H50O2N2  Carvenon-oxaminoxim,  Darst.,  E.,  Überf.  in  d.  Nitrosoxim 
u.  in  Diamino-2.4-menthan  C.  Harries ,  R.  Majima  2  2527. 

C10H20O4S2  Diäthyl-2.2-disulfon-  1.3-ei/c/o -hexam  ethylen,  B.,  E.  A. 
d.  dnnol.  —  W.  Autenrielh ,  A.  Geyer  3  4256. 

— - - - 10  IV— - - 

C,oH504N2C1  Dinitro-2.4-chlor-l-naphthaün,  B.  aus  Martins-Gelb 

u.  p-Tol uolsul loehlorid,  E.,  A.,  Einw.  von  Arylaminen  u.  Na-AIhoho- 
laten  F.  Ullmann ,  W.  Bruck  3  3932. 

CioHsOaNBrs  IV-Tribromäthyl-phthalimid,  B.  aus  Phthalyl-a-alanin, 
E.,  KoDstitut.  S.  Gabriel  1  217. 

CioH702N2Br  Phenyl-2-dioxy-4.6-brom-5 -pyrimidin,  B.,  E.  A 

E  Pinner  3  3518. 

CioH70-jCl2Br3  ^-Tribrom-f-safrol-dichlorid,  B.,  E.,  A.  yon  2  ste- 
reoisom.  —  aus  Tribrom-f-safrol  u.  PCl5  od.  Chlor;  Überf.  in  d.  Oxyd 
P.  Höring ,  F.  Baum  2  1915. 
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C10H12NCI  7-Buttersäure-phenylimidchlorid ,  B.,  E.,  Verb.  geg.  Mg 

H.  Staudinger  2  2218. 

CioHisClaPt  Bis-cpc/o-pentadien-platochlorid,  B.,  E.,  A.  K.  A.  Hof¬ 
mann,  J.  v.  Narbutt  2  1627. 

C10H13O  N  y-A  m  ino-pro  piop  henon.  —  Y-Benzoylderiv.,  B.,  E.,  A. 

S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  519. 

CioH,3OC1  Phenyl  -  äthyleng lykolchlorhydrin  -  äthyläther,  Yerh. 
geg.  Alkalien  P,  Höring  2  1891,  3081;  vgl.  dazu  J.  Houben  1  1029, 

3  3710;  Erwider.  an  Houben  (Verb.  geg.  NaJ)  P.  Höring  3  4459. 
C10H13O2N3  Methyl-2-p-methoxybenzal-semicarbazid,  B.,  E.,  A. 

A.  Michaelis ,  E.  Hadanck  3  3286. 

CioHisOsBr  a  -  Oxy-anethol-/?-bromid,  Verb.  geg.  HgO  u.  AgN03 
P.  Höring  2  1891. 

C,oH1303N  a-Methylendioxy  -3.4  -phenyl  -/2-methylamino-ätb  an  ol, 

B. ,  E.,  A.,  Pikrat,  Einw.  von  Phenylsenföl  H.  Pauly ,  K .  Neukam  3 
4159. 

C10  H13O4N  D  i  h  y  d  ro -kollidin-dicarbonsäure.  —  Diäthy  lester, 

Absorpt.  u.  ultraviolett.  Fluorescenz  II.  Leg ,  K.  1.  Engelhardt  2  2991. 
C10H14ON2  Dimethyl-cyanomethyl-phenyl-ammoni  umhydroxyd. 
—  Jodid,  B.  aus  Y-Dimetbyl-anilin  4-  Jod-acetonitril  bezw.  iV- Methyl - 
cyanomethyl-anilin  4- Methyljodid ;  E.,  A.,  Doppeldissoziat.  J.  v.  Braun 
2  2130. 

C10  Hu02S  p-Cy  mol-sulfinsäure,  B.  aus  p-Cymol,  SO2  u.  AICI3  E. 
Knövenagel,  J.  Kenner  3  3319;  Überf.  in  d.  Anhydrid  E.  Knövenagel , 
L.  Polack  3  3328. 

CioHi403N2  «-Cyan-y-piperidino-acetessigsäure.  —  Athvlester, 
B.,  E.,  A.,  Salze  E.  Benary  2  2408. 

a- Methyl  -ß-  Dimethyl  -3.4-oxy-5-py  r  azolyl- 4-Croton säure,  B., 

E. ,  A.  von  Salzen  L.  Wolff,  W.  Schreiner  1  556;  vgl.  auch  G.  Bülow , 

F.  Schaub  2  1945. 

C10H14O4N2  racem.  Erythronsäure-phenylhydrazid  (von  Büchner, 
Meisenheimer  u.  Schade,  B.  39,  4230  [1906]),  Erkenn,  als  Acetyl- 
phenylhydrazin  J.  Meisenheimer  I  1010  Anm.  1. 

C10H14  Og  Bis-acetessig8äure-oxalsäuredihydrazon. —  Diäthyl- 
ester,  Erkenn,  d.  Verb.  CsHsC^Ns  aus  —  als  Dimethyl-3.4-pyrazo-1.2- 
I  yron-6.7  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

CioHujON  Diätbyl-/?-pyridyl-carbinol  (-alkin),  B.,  E.,  A.,  Salze 
W.  Sobecki  3  4104. 

C10  H,5ON3  Tetramethyldiamino- 1.3-nitroso-4-benzol,  B.,  E.,  A., 
Pikrat;  Kondensat,  mit  p-Nitro-benzylcyanid  u.  Dinitro-2.4-toluol  F.  Sachs , 
E.  Appenzeller  1  111. 

C10  Hi50Br5  Verb.  G,  oHiöOBrs,  B.  aus  Triallylcarbinol-hexabromid,  E.,  A. 
A.  Reformatsky  3  4088. 

C10H15O3N  Dimethyl-carboxym  ethyl-phenyl-ammoniumhy- 
droxyd.  —  Jodid  d.  Amids  (Verb,  von  iV-Dimethylan  ilin  mit 
J 0 d - a cetami d) ,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2144. 

C10  Hi  5  04Br  p-Brom-camphersäure,  B.  von  racem.  7-Camphersäure  aus 
d.  Redukt.-Prod.  d.  synthet.  —  G.  Komppa  3  4470  Anm.  1. 
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CloHA5°I(;!3  Urobutyrchloralsäure,  Verh.  geg.  Naphthoresorein  u.  HCl 
B.  Tollens,  F.  Rorive  2  1785. 

C,oa6OCl3  Trimethyl-1.1.4-dichiormethyl-4-C3«*-hexanoii-3,  B„ 

ü.,  A.  ä.  Auwers,  M.  Hessenland  2  1804,  1809. 

ci°H,60Br6  Triallylcarbinol-hexabromid,  B.,  E„  A.,  Abspalt,  von 
Hßr  A.  Reformatsky  3  4088. 

CioHi«OjNj  Terpioen-nitrosit,  Nachweis  d.  Terpinens  dch.  Überf.  in 

;  Konstitut.  C.  Harries,  R.  Majima  2  2516;  vgl.  auch  F.  W.  Semmler 

o  4474. 

CioHi604N2  Methylacetessigsäure-azin.  -  Diäthylester,  Überf.  in 
Tetramethyl-3.4.5.9-pyrazo-].2-pyron  L,  Wolff,  W.  Schreiner  1  555;  ygl 
auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945.  ' 

C10H16  OjS  d-Gum  pher  - sulfonsänre,  Spalt,  d.  Phenyl-amino-essigsäure 

fete>  M-  Ma,Jer  2  2072;  B.,  E-,  A„  Verss.  zur  Spalt,  d.  Me- 
tnyl-athy  I-phenyl-benzyl-ammoniumsalz.  E.  Wedekind  2  2805. 

C10H17ON  Dimethyl-äthyl-phenyl-ammoniumhydroxyd.  —  Jodid 

B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2138. 

1  rimethyl-o-tolyl-aoimoniumhydroxyd.  —  Bromid,  15.  aus  JV-Di- 
metnyl-o-toluidin  u.  Bromcyan  J.  v.  Braun  2  2151. 

Trimethyl-p-tolyl-ammoniumhy  droxyd.  —  Bromid 

J-  Braun  2  2109.  -  Jodid,  B.,  E.,  A.  ders.  2  2137. 

C10H17O2N  ß- Vinyl- a'-chinuclidon-methylhydroxyd. 

B-,  E.,  A.  d.  Oxims  P.  Rabe  1  69. 

CioHuOsBr  Brom-camp  holsäure,  B.,  E.  von  racem  - 
3  4472. 

C.oH.sOsNz  p-Benzochinon-  bis  -  dimethylimoniumhy  droxyd.  - 

Perricyanide,  B.,  E.,  A.  R.  WiUstätter ,  ./.  Piccard  2  3247.  —  Sulfat 

B.,  E  A.  von  Verbb.  mit  N,  A’-Tetramethyl-p-phenylendiamin  dies’. 

1  14/o. 

Carvenon-nitrosoxim,  B„  E.,  A.  C.  Harries,  R.  Majima  2  2527 
o°o.'L'CyaI10raeth7lby‘irOXyd-  “  Bromid>  B.,  E„  A.  J.  v.  Braun 

ö  wliw. 

C10H20O2N2  Carvenon-oxaminoxim,  Darst.,  E.,  Überf.  in  d.  Nitrosoxim 
u.  in  Diamino-2.4-me»than  C.  Harries ,  R.  Majima  2  2527. 

C10H20O4S2  Diäthyl-2.2-disulfon-  1.3-cyc/o-hexam  ethylen,  B.,  E.  A. 
d.  dimol.  —  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  3  4256. 

10  IV 


B.,  E.,  A. 
—  Jodid, 
G.  Komppa 


C,oHs04N2C1  Dinitro-2.4-chlor-l-napkthalin,  B.  aus  Martius-Gelb 
u.  p-Toluolsulfochlorid,  E.,  A.,  Einw.  von  Arylaminen  u.  Na-Alkoho- 
iaten  F.  Ullmann ,  W.  Bruck  3  3932. 

CioHsOaNBrs  A-Tribromäthyl-phthalimid,  B.  aus  Phthalyl-a-alanin, 
E.,  Konstitut.  S.  Gabriel  1  217. 

C10H7 03N2Br  Phenyl-2-dioxy-4.6-brom-5 -pyrimidin,  B.,  E.  A 
E  Piriner  3  3518. 

C10H7  Oa  CI2 Brg  -ß^-Tribrom-f-safrol-di chlorid,  B.,  E.,  A.  von  2  ste- 
reoisom.  —  aus  Tribrom-f-safrol  u.  PC15  od.  Chlor;  Überf.  in  d.  Oxyd 
P.  Höring ,  F.  Baum  2  1915. 
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CioHsONCl  m  -  Chloraceto  -  benzy lcy anid,  ß. ,  E.,  A.,  Oxydat.  F. 
Kunckell,  F.  Flos  2  3047. 

o  -  Chloraceto- ben  zy  lcy  anid,  B.,E.,A. , Oxydat.  F.  Kunckell,  F.  Flos  2  3048. 
p-Chloraceto-benzylcy anid,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.,  Verseif.,  Nitrier., 
Überf.  in  Glyoxvl-nitro-phenylessigsäure  F.  Kunckell ,  F.  Flos  2  3047. 
C10HsON2Br2  Dibrom-5.7-isatin-^-äthylimid-3,  Einw.  von  schweflig. 

Säure  C.  Haslinger  1  1447. 

ClüHsOs  Cl2Br2  Bs-Dibrom-i-safrol-dichlorid,  B.  aus  Dibrom-i-safrol 
u.  PC15  od.  Chlor,  E.,  A.  P.  Höring ,  F.  Baum  2  1915. 

CioHsOsNCl  Chi orac et o-4 -nitro- 2  (?)  -  phenylessigsäure,  B.,  E.,  A., 
Oxydat.  F.  Kunckell ,  F.  Flos  2  3049. 

CioHs  05SSi  Silico- a-naphthoe-sulfonsäure,  B.,  E.,  A.  E.  Kho- 
tinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2952. 

CioHsONsBr  Bro m-5-isatin  -ß-  äthylimid-3,  Eiow.  von  schweflig. 

Säure;  Überf.  in  Dioxy-2.4-brom-6-chinoxalin  C.  Haslinger  1  1447. 
C10H10ON2S  Methy  l-5-phenyl-3-thiohydantoin,  Entschwefel.  R.  J. 
Baileg ,  C.  Randolph  2  2500. 

CiüHio02N2Br3  Dibrom-5.7-isatin-Äthylamin,  B.,  E.,  A.  C.  Has¬ 
linger  1  1 444. 

C10H10O3NAS  a-Amino-naphthyl-  1  -arsinsäure- 4,  B.,  E.,  A.,  Diazo- 
tier.  0.  u.  R.  Adler  1  934;  B.,  E.,  A.,  L.  Benda,  R.  Kahn  2  1676. 
C10H12ONCI  rt-Chlor-propionsäure-p-toluidid,  B.,  E.,  A.  R  Wolfen¬ 
stein ,  ./.  Rolle  1  736. 

ß.  Chi  0 r-pr  opio n  säure-p  - to  1  uid  id ,  B.,  E.,  A.  R.  W offenstem,  J.  Rolle 
1  736. 

C10H12O2N2S  Methyl-5-phenyl-3-thiohydantoinsäure,  Überf.  in 
Methy l-5-phenyl-3-hydantoin  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2500. 
CioHi20.tN2S  Isatin-/?-äthylimino-schweflige  Säure,  B.,  E.,  A., 
Derivv.  C.  Haslinger  1  1446. 

C10H13O8N4P  Inosinsäure,  Darst.,  Spalt.,  Konstitut.  P.  A.  Levene ,  W.  A. 
Jacobs  2  2703;  Nachweis  von  /-Xvlose  unt.  d.  Spalt.-Prodd. ;  Bemerkk. 
zur  Abhandl.  von  Levene  u.  Jacobs;  Konstitut.;  opt.  Verh.  C.  Neu¬ 
berg.  B.  Br  ahn  3  3376. 

C10H14O5N2S  Isatin-äthylamin-bisulfit,  B.,  K.,  Konstitut.,  Derivv. 
G.  Haslinger  1  1447. 

CioHisOiBrS  rf- Bro  m-camph  er -Sulfonsäure,  Spalt,  d.  Phenyl- amino- 
essigsäure  mit  —  M.  Betti ,  M.  Mayer  2  2072;  Spalt,  d.  Methyi-äthyl- 
anilin-iV-oxyds  mit  — ;  Reinig,  üb.  d.  Ag-Salz;  E.,  A.  dess.  J.  Meisen- 

heimer  3  3967,  3973  Anm. 

_ _ —  -  - 10  V 

CioHio04N2Br2S  Dibrom  -  5.7  -  i  satin  -  ß  -  äthylimino  -  schweflige 
Säure,  B.,  E.,  A.  C.  Haslinger  1  1447. 

CioHn  O4N2 BrS  Brom  -  5-  isatin-^- äthylimino -schweflige  Säure, 
B.,  E.,  A.  G.  Haslinger  1  1447. 

CioHi205N2Br2S  Dibrom-5.7-isatin-äthylamin-bisulfit,  B.,  E.,  A., 
G.  Haslinger  1  1448. 

CioHi305N2BrS  Brom-5-isatin-äthylam  in -bisul  fit,  B.,  E.,  A.  C,  Has¬ 
linger  1  1 448. 
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Cn-Gruppe. 

Cu  Hl 2  Methyl- 1  -dihydro- 1.2- naphthalin,  Ketochloride  d.  —  u.  ihre 
Umwandl.-Prodd.  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2618. 

Phenyl-1- cyclo -  penten-2  (-3?),  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  W.  Barsche ,  W.  Menz 

1  192,  206. 

Cu  Hu  Phenyl-ci/c/o-pentan,  Studien  in  d.  Gruppe  d.  — :  B.,  E.,  A., 
Derivv.  W.  Borsclie,  W.  Menz  1  190,  205. 

Ci i Hi 6  Methyl- 2 -p-cymol,  Überf.  von  Carvon  in  Methyl-2-nienthatrien 
u.  —  H.  Rupe,  F.  Emmerich  1  1393. 

Hethyl-2- menthatrien,  B.  aus  Carvon  -+- CHs.MgHlg  bezw.  Methyl- 
2-carveol  4-  Acetanhydrid ;  E.,  A.,  Redukfc.  H.  Rupe ,  F.  Emmerich  1 
1393. 

CnHis  Methen-3-terpen-4.8  (von  Grignard),  Erkenn,  als  Methyl-3- 
z/J-KO-menthadien  H.  Rupe ,  F.  Emmerich  2  1750. 

Methy !  -  2  -  carvenen ,  B.,  E-,  A.,  Verss.  zur  Redukt.  II.  Rupe ,  F.  Emmerich 

2  1751. 

Methyl-2-dihydrocarven  (Hom  olim  onen),  B.,  E.,  A.,  Verb.  geg.  HBr 
u.  Brom;  Yerss.  zur  Redukt.  H.  Rupe ,  F.  Emmerich  1  1401. 
Methyl-2-menthadien,  B.,  E.,  A.  II.  Rupe ,  F.  Emmerich  1  1395,1400. 
Methyl-S-zP-H^-menthadien,  B.  aus  Pulegon  -+-  CH3.MgHlg;  Erkenn, 
von  Grignards  »Methen-3-terpen-4.S«  als—;  E.,  A.,  Oxydat.  H.  Rupe , 
F.  Emmerich  2  1750. 

Methyl -3  -z/2-8(9)-menthad  ien,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.  H.  Rupe,  A.  Eber t 
2  2069. 

C11H20  Dihydro-6?cye/o-eksantalan,  B.,  E, ,  A.  F.  W  Semmler  1  1492. 

-  11 II 

Cu  Hg  O7  cijcl.  Carbonat  d.  Dioxv-3.4-benzal-malonsäure,  Existenz 
in  2  Formen;  Überf.  in  d.  cycl.  Carbonat  d.  Vinyl-4-brenzcatechios  H. 
Pauly ,  K.  Neukam  3  4152. 

CnHsOa  Oxy- 1  -naphthaldehyd-2,  B.  aus  Naphthalin-2-indol-2-indigo, 
E.,  A.,  Methylier.  P.  Friedländer  1  1037. 

Oxy-2-naphthaldehyd- 1 ,  B.  aus  Naphthalin- l-indol-2-indigo,  E.,  A. 
P.  Friedländer  1  1038. 

Oxy-4-naphthaldehyd-l,  B.  aus  Naphtkalin-4-indol-2-indigo  P.  Fried¬ 
länder  1  1039. 

CuHsOs  Benzal-bernsteinsäure-(Phenyl-itaconsäure-)anhydrid, 
Farbenreaktt.  bei  d.  Hydrolyse  d.  —  II.  Stobbe  3  3722;  B.  bei  der  Einw. 
von  konz.  H2SO4  auf  d.  Säure,  E.  II.  Stobbe ,  O.  Horn  3  3987;  Darst., 
E.  II.  Stobbe  3  4354. 

Hydrindon-acetolacton,  B.  aus  Phenyl-aticonsäure,  E.,  A.,  Mol.-Gew. 
II.  Stobbe ,  O.  Horn  3  3986. 

«-Indony  1 -essigsäure,  B.  aus  Phenyl-aticonsäure,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Se- 
micarbazon  H.  Stobbe ,  O.  Horn  3  3985;  Farbe  d.  — ,  ihr.  Methyl-  11. 
Phenylderiv.,  sowie  d.  Semicarbazone  dies.  Säuren;  Bestimm,  d.  Extinkt.- 
Ivoeffizient.  II.  Stobbe  3  4381. 

Oxy- 1 -naphthoesäure-2  (von  Eller  u.  Schäffer),  Erkenn,  als  Oxy- 
2-naphthoesäure-l  Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3365. 
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Oxy-2-naphthoesäure-  1 ,  Erkenn,  d.  »a-Oxy-naphthoesäure«  von  Eller 
u.  Schaffer  als  — ;  Versuche  zur  Esterifizier. ;  B.,E.,  A.  d.  Äthylesters 
u.  sein.  Benzoy lderiv.  Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3365. 

Oxy-2-naphthoesäure-3.^s —  Ben zoylderi v.  d.  Äthylesters,  B.,  E., 
A.  Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3365. 

Cl,H804  tlumoide  Verb.  (CnHsO^x,  Bild,  aus  Acetylen-kupfer,  E.,  A. 

J.  Scheiben  3  3823. 

C,iH805  Purp  urogallin,  Ein  fl.  d.  Licht,  auf  d.  Oxydat.  d.  Pyrogallols 
zu  —  mittels  Peroxydase  A.  Bach  1  225. 

CnHioO  Methyl- 1  -naphthol-2,  Ketochloride  aus  —  u.  ihre  Beziehh.  zu 
d.  ,‘j-Naphthochinolen ;  Einw.  von  Chlor  u.  Rückbild,  aus  d.  Methyl-1- 
chlor-l-oxo-2-dihydro- 1 .2-naphthalin  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2614. 

cc-Methyl-«’-phenyl-furan,  B.  aus  d.  /?'-Carbonsäure  W.  Borsche ,  W. 
Menz  1  195. 

Thenyl- 1  -  cyclo -p  en  ten  - 1  -on  -  3  (»Dehy  dro-  acetophen  o  n  -  ace  ton«), 
Biidd.,  E.,  A.,  Salze,  Oxim,  Phenylhydrazon,  Semicarbazon ;  Kondensat, 
mit  sich  selbst  u.  mit  aromat.  Aldehyden;  Redukt.,  Einw.  von  Alkyl¬ 
magnesiumsalzen  W.  Borsche ,  W.  Menz  1  190,  194,  207. 

C11H111O2  («,  /f?-)Dim et hy  1-  1.2-cumarin,  B.,  E.,  A.,  Bromier.  F.  Peters , 

II.  Simonis  1  837. 

Methyl-l-naphthochinol-1.2,  B.  d.  Acetylderiv.  aus  Methyl- 1 -chlor- 1- 
oxo-2-dihydro-l. 2-naphthalin  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2618. 

C11H10O4  cfs-Ben  za  1- bern stei  n  saure,  Erkenn,  d.  Phenyl-aticonsäure  als 
— ;  Verb.  geg.  H2SO4;  Darst.  H.  Stobbe ,  0.  Horn  3  3983. 

tfrarcs-Ben  zal-bern  stei  n  säure,  Erkenn,  d.  Phenyl-itaconsäure  als  — ; 
Verh.  geg.  H2SO4;  Umlager,  in  d.  rn-Verb.  II.  Stobbe ,  0.  Horn  3  3983. 

Methyl-2-methoxy-5-cumarilsäure,  B.,  E.,  A.,  Ester,  Überf.  in 
Methyl-2-methoxy-5-cumaron  St.  v.  Kostanecki ,  V.  Lampe  1  1331. 

Phenyl-aticonsäure,  Konfigurat.  d.  Phenyl-itaconsäure  u.  — ;  Verh.  geg. 
H2SO4;  Erkenn,  als  cfs-Benzal-bernsteinsäure;  Darst.  II.  Stobbe ,  0.  Horn 
3  3983;  B.  bei  d.  Kondensat,  von  Benzaldehyd  mit  Bernsteinsäure  (-di- 
äthylester);  Trenn,  von  d.  and.  Prodd.  d.  Reakt.;  Schmp.  II.  Stobbe  3  4352. 

Phenyl-itaconsäure,  Konfigurat.  d. —  u.  Phenyl-aticonsäure;  Verh.  geg. 
H2SO4;  Erkenn,  als  frYms-Benzal-bernsteinsäure;  Umlager,  in  d.  efs-Verb. 
H.  Stobbe ,  0.  Horn  3  3983;  Geschichte  d.  — ;  Darst.  aus  Benzaldehyd 
H-  Bernsteinsäure-diäthylester,  Trenn,  von  d.  and.  Reakt. -Prodd.,  E.,  An¬ 
hydrid;  B.,  E.,  A.,  Salze,  Mol.-Gew.  d.  a -  11.  5-Äthylestersäure;  Verseif. 
d.  Diäthylesters  II.  Stobbe  3  4350. 

CnHnl  iV-Methyl-a-naphthylamin,  Kondensat,  mit  Michlerschem 
Keton  E.  Nölting ,  K.  Philipp  3  3908. 

C11H12O  Phenyl  -q/c/o- pen  tan  on- 3,  B.,  E„  A.,  Semicarbazon,  Dibenzal- 
deriv.,  Kondensat,  mit  sich  selbst  W.  Borsche ,  W  Menz  1  191,  204. 

C11K12O2  p,/?-Dimethyl-zimtsäure,  B.,  E.  G.  Schröter  1  7. 

Phenacy  1-aceton,  Überf.  von  —  u.  ähnl.  Verbb.  in  Phenyl- l-q/c7o-penten- 
l-on-3;  Einw.  von  Semicarbazid  W.  Borsche ,  W.  Menz  1  190,  195.  199. 

CUH12O3  p-Äthoxy-zimtsäure,  Verb. beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 

Dimethyl-2.4-cumarsäure,  Überf.  in  Diinethyl-1 1.5-oxy-2-styrol  K. 
Fries,  G.  Fickewirth  1  372. 
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Dimethy  1-2.5 -cumarsäure,  Überf.  in  Dimethyl-l1.4-oxy-2-styrol  K. 
Fries ,  G.  Fickewirth  1  371. 

Methoxy  -  5-methy  lendiox  y-3.4-ally  Iben  zol  (Myristicin),  York,  von 
Apiol  u.  —  in  deutsch,  u.  französ.  Petersilien-Öl  H.  Thoms  2  2753. 
«-Methoxy-*  - sa fr ol,  B.,  E.,  Addit.  von  OCH3  u.  J,  Überf.  in  Methylen- 
dioxy-hydratropasäure  P.  Höring  2  3082. 

«-Methyl-p-methoxy-zimtsäure,  Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer 
2  2038. 


ß  Methyl-p-methoxy-zimtsäure,  B.,  E.,  A.  G.  Schröter  1  10. 
C11H12O4  Dimethoxy-2.5-zimt8äure.  —  Äthylester,  Fluorescenz  in 
verschied.  Lösungsmitteln  Fl.  Kaufmann  3  4401. 

«-Methyl-mekonin,  Bromier.  E.  Mermod ,  H.  Simonis  1  984. 

C11H12O5  Dimethoxy-2.4-acetophenon-carbonsäure-5  (Dimethyl- 
äther-resacetophenon-carbonsäure),  B.,  E.,  Yerseif.  C.  Liebermann , 
S.  Lindenbaum  2  1613. 


Ci  1  H12O6  Trimethoxy-3.4.5-benzoylameisensäure  (-phenylglyoxyl- 
säure),  B.,  E.,  A.,  Amid,  Phenylhydrazon ;  Einw.  von  Anilin;  Überf.  in 
O-Trimethyl-gallusaldehyd  F.  Mauthner  1  921. 

C11H12N2  Benzimidazoperidin, Definit., Derivv. L.Spiegel, H. Kaufmann  1  683. 
C11H13N  Phenyl-2-tetrahydro-  1.4.5.6-pyridin,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Re- 
dukt.  S.  Gabriel  2  2012. 

Cu  Hi3Br  P h  en  y  1  -1  -  b  ro  m  -  3  -  cyclo  -  p  en  ta  n ,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Mag¬ 
nesium;  Überf.  in  Phenyl-c?/c/o-penten-2(3?)  W.  Porsche ,  W.Menz  1  192,  205. 
C11H14O  n- B  u ty  1  p h e n y  1-ke to n  (Valerophenon),  Einw.  von  Mg  -f- 
Jod-essigester  G.  Schröter  1  11. 

Phenyl- 1  -c*/c/o- pentan  ol-3,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.,  Phenyl-urethan, 
Oxydat.,  Einw.  von  HBr;  Überf.  in  Phenyl-l-e;/c/o-penten-2  (3  ?)  W. 
Borsclie ,  W.  Menz  1  191,  203. 

C11H14O2  Dim ethyl- 2.5 -hydratr opasäure,  Abspalt,  von  CO  A.  Bistr- 
zycki,  B.  v.  Siemiradzki  2  1667. 

CiiHi403  ^-Äthyl-^-pheriyl-hydracrylsäure,  Yergl.  d.  Zersetz.-Ge- 
schwindigk.  von  ,  /?-**-Propyl-  u.  /?*w-Butyl-/?-phenyl-hydracrylsäure  G. 
Schröter  1  12. 

Diät hoxy- 2.4 -benzaldehyd  (Resorcylaldehyd-diäthyläther),  ß., 

E. ,  Aldimid,  Oxydat.  zur  Säure  C ,  Liebermann ,  S.  Lindenbaum  2  1612. 
Methyl-2-dimethoxy-4.6-acetopb.enon  (f-Orcacetophenon  -  di- 

me  thyläther),  Darst.,  E.,  A.,  Verseif.;  Überf.  in  Flavon-Derivv.  J. 
Tambor  1  793. 

Methyl-4-dimethoxy-2.Ö  -  acetophenon  (Orcacetophenon-dime- 
thyläther) ,  Kondensat,  mit  d.  drei  isom.  Methoxy-benzoesäuren  u.  mit 
Veratrumsäure  J.  Tambor  1  787;  Trenn,  von  f-Orcacetophenon-dimethyl- 
äther  ders.  1  793. 

C11H14O4  Diäthoxy- 2.4 -benzoesäure  (Diäthyläther  - resorcylsäu re), 
B.,  E.,  Einw.  von  Acetylchlorid  C.  Liebermann ,  S.  Lindenbaum  2  1613. 
/9-Methyl-/9-p-anisyl-hydracrylsäure.  —  Äthylester,  B,  E., 
Spalt.,  Überf.  in  /?-Methyl-p  methoxy-zimtsäure  G.  Schröter  1  9. 

O-T rimethyl-homogallusaldehyd,  B.  aus  Elemicin,  E.,  Semicarbazon 

F.  W.  Semmler  2  1919. 
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Cu  H14O5  T rimethoxy- 3.4.5- phenylessigs äure  (O-Trimethyl-homo- 
gallussäure,  Methy  1-iridinsäure),  ß.  aas  Elemicin,  E.,  A.  F.  W. 
Semmler  2  1919;  Synth.  aas  O-Trimethyl-gallusaldehyd,  E.,  A.  F.  Mauthner 

3  3662. 

CnHuOe  T  et r am  ethoxy  -  *2. 3.4.5 -ben  zoesäure,  ß.,  E.,  A.  H.  T/ioms 

2  2738. 

C11H15N  N-Ä  thy  l-ar.-tetrahydro-f-ckinolin,  Anlager.  von  Jodessig- 
säure-/-menthylester  E.  u.  0.  Wedekind  1  457. 
/nc«/c/o*Eksantaisäurenitril,  B.,  E.,  Redukt.,  Verseif.  F.  W.  Semmler 
1  1491. 

(A^-)P h en yl-  1  -piperidin,  Einw.  von  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2119; 
B.  bei  d.  Einw.  von  Dibiom-1.5-pentan  auf  AT-Methyl-anilin ;  Überf.  in 
A7,  A^-Diphenyl-A^  A^'-pentamethylen-piperidoniumsalze  ders.  2  2161;  Einw. 
von  Bromcyan  ders.  2  2166. 

(a-)Phen yl- ') -piperidin,  B,  E.,  A.,  Salze,  Hydrat  S.  Gabriel  2  2013. 
Cu  h16o  Diäthy 1-pheny  1-carbinol,  B.  aus  Quecksilberdiäthyl,  Na  u. 
Benzoesäure-methylester,  E.,  A.  P.  Schorigin  2  2720. 
tricyclo -  Eksantalal,  B.  aus  (Roh-)Santalol,  E.,  A.,  Redukt.,  Oxim  u. 

Überf.  dess.  in  d.  Nitril  F.  W.  Semmler  1  1489. 

Oxyd  (?)  CuHi60,  B.  aus  Santalol,  E.,  A.  F.  W.  Semmler  1  1489. 
C11H16O2  bicyclo -Eks&n  talsäure,  B.,  E.,  Verb,  bei  d.  Redukt.  F.  W. 
Semmler  1  1492. 

tricyclo  -  Eksantalsäure,  B.,  E.,  Isomerisat.  zum  Lacton;  Anlager,  von 
HCl  F.  W.  Semmler  1  1491. 

^-Lacton  aus  tricyclo- Eksantalsäure,  B.,  E.,  Verh.  bei  d.  Redukt.  F. 
W.  Semmler  1  1491. 

Oxy methylen-campher,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1067;  vgl. 

auch  G.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383. 
Thymohydrochinon-methyläther,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  F.  W.  Semmler 
1  511. 

CuH,603  Cam p her- (C am p h 0 -) carb on säure ,  Kinetik  d.  C02-Abspalt. 
d.  d-  u.  I- — :  in  wäßrig,  u.  alkal.  Lsg.,  sowie  in  opt.-inakt.  u.  opt-akt. 
indifferent.  Solvenzien  G.  Predig ,  R.  Balcom  1  740;  in  opt.-inakt.  u. 
opt.-akt.  basisch.  Solvenzien  G.  Bredig ,  K.  Fajans  1  752. 

Cu  HißNa  N-o- Aminophenyl-piperidin,  Oxydat.  L.  Spiegel ',  H.  Kauf¬ 
mann  1  683. 

CuHisO  Methyl-2-carveol,  Einw.  von  Acetanhydrid;  B.  aus  Carvon  +  ) 
CH3.MgBr;  E.,  Verh.  geg.  H2S04  u.  PC15;  Überf.  in  Methyl-2-mentha- 
trien  //.  Rupe,  F.  Emmerich  1  1395. 
tricyclo -  Eksantalol,  B.,  E.  F.  W.  Semmler  1  1490. 

a,a, Tri allyl-äthylalko hol  (Di allyl-allylomethy  1-carbinol),  B., 

E. ,  A.,  Bromier.,  Oxydat.  A.  Reformatsky  3  4091. 

Ci  1  Hi  8  O4  Homocamphersäure,  B.  von  racern.  —  aus  Campholid  bezw.  1 
Cyan-campholsäure,  E.,  A.,  Salze,  Überf.  in  racern.  Campher  G.  Komppa  . 

3  4472. 

C11H18N4  A7, ZV'-T etr ameth y  1  diam i no- 2.4 - b cn zal- Hydrazin,  B.,  E.,  A. 

F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  100. 

C11H19N  tricyclo  -  Eksan  taly  la  m  i  n ,  B.,  E.  F.  W.  Semmler  1  1491. 
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C11H19CI  D 1  h  y  d  r  0  - bicyclo -eksantalylchlorid,  B.,  E.,  Redukt.  F  W 
Semmler  1  1492. 

Mot^[1"]2'ChJOr’ J8‘9‘tetrahydr°‘Cymo1’  B*’  E>  A-’  Überf.  in  Methyl- 
--dihydrocarven  H.  Rupe ,  F.  Emmerich  1  1401. 

Methyl-3-chlor-3-z/8(9)-menthen,  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von  HCl  H 
Rupe,  A.  Ebert  2  2069. 

CnHaoO  Dihydro-foc?/c/o-eksa  ntalol,  B.,  E.,  Einw.  von  PCJ5  F  W 
Semmler  1  1492. 

Methyl-2-dihydrocarveol,  B„  E.,  A.;  Versa.  zur  Abspalt,  von  H30- 
inw.  von  PC15;  Überf.  in  Metbyl-2-dioxy-2.8-inentban  H.  Rupe  F 
Emmerich  1  1396,  1400.  ’ 

JIethyl-3-f-pulogol,  B„  E.,  A„  Überf.  in  Methyl.3-z/2.8(t>).menthadien; 
Einw.  von  PC13;  Acetylderiv.  Ff.  Rupe ,  A.  Ebert  2  2068. 

C,,H?oNa  a-Piperidino-capronitril,  B„  E.,  A.,  Verh.'geg.  Bromeyan 
J.  v.  Braun  2  2118. 

C“H230  Di-i-amylketon  (i- Valeron),  B.  aus  «-i-Valeryl-t-valeriansäure, 
E.  d.  Semicarbazons  J.  Zeltner  1  594. 

C11H22O2  Methyl-2-dioxy-2.8-menthan,  B.,  E.,  A.  II.  Rupe  F. 
Emmerich  1  1402.  ’ 

C11H22O6  Anhy dro-Bis-/9,)/-dioxypropyl-/,^-dioxybutyl  -  carbinol, 

B.,  E.,  A.  d.  Pentaacetylderiv.  A.  Reformatsky  3  4093. 

CnH2407  Bis-/?»  y- di  oxy  propyl -y,  y-dioxybuty  1- carbin  ol,  ß.,  E.; 

A.  d.  Pentaacetyl-anhydro-  —  A.  Reformatsky  3  4093. 

- - - . - 11 III - - - - 

CnH407S3  /9,/9'-Dioxyv-fchiopyrondithiophen-«,a'-dicarbonsäure, 

B. ,  E.,  A.  von  Estern  u.  der.  Acylderivv.;  Überf.  in  Schwefelfarbstoffe 
H.  Apitzsch  3  4048. 

C11H7ON  «- Naphthyl-f-cyanat,  Anlager,  an  Methyl- l-amino-2-cyc/o- 
hexan-carbonsäure-2  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2936. 

C11H7OCI3  Methyl-  1  -  tri chlor-  1.3.4- oxo -2  -  di hydro- 1.2- naph thalin, 

B.,  E.,  A.,  Redukt.,  Einw.  von  Na-Acetat  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2 
2616,  2622. 

C11H7OCI5  Methyl- i-pentac  hl  or- 1. 3.3.4.4-ox o-2-tetrahy dro-1. 2.3.4- 
naph  thalin,  B.,  E.,  A.,  Redukt,  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2616,  2624. 
Cn H7 O2CI  Oxy-4-chlor-2-naphthaldehyd-l,  B.  aus  Chlor-3-naph- 
thalin-4-indol-2-indigo,  E.  P.  Friedländer  1  1039. 

Ci,H706N  Phthalimino-malonsäure.  —  Diäthylester,  Einw.  von 
Allyljodid  auf  Na —  S.  Sörensen  3  3387. 

CnHsONs  2V-Cy  anomethy i-«-f-chinolon  (?),  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun 
2  2121. 

CnHsOCla  Methyl- l-dichlor-3.4 -naph thol-2,  Chlorier.,  Darst.,  E.,  A., 
Acetylderiv.,  Chinitrole  u.  Chinole  aus  -  K.  Fries,  E.  Hempelmann  2 
2616,  2622,  2624. 

Metbyl-l-diohlor-1.3-oxo-2-dihydro-I.2-naphthalin,  B.,  E.  K. 

Fries ,  E.  Hempelmann  2  2615,  2619. 

Cii  H80C14  Methyl-  1 -tetrachlor  -  1. 3.3.4  -  oxo-2-tetrahydro- 1.2. 3.4- 
naphthalin,  B.,  E.,  A.,  Redukt.,  Einw.  von  Na-Acctat  K.  Fries ,  E. 
Hempelmann  2  2615,  2621,  2623. 
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Cu  Hs  Oa  CI2  Methyl- 1-dichlor- 3  4-naphthochinol- 1.2,  B.,  E.,  A.  d. 
Acetylderiv.,  Methyläther;  Darst.  aus  d.  Chinitrol,  E.,  A.  K.  Fries ,  E. 
Hempelmann  2  2617,  2623,  2626. 

CnHsObNä  Dinitro-2.4-naphthol-  1  -methyläther,  B.,  E.,  A.  F.  UU - 

mann ,  W.  Bruck  3  3938. 

CnHsOeSs  ß,ß'  -Dicarboxy-y-thiopyronylen-«,a'-6is-thioglykol- 
säure,  B.,  E.  von  Estern;  Überf.  in  Dioxy  y-thiopyrondithiophen-dicar- 
bonsäareester  u.  Schwefelfarbstoffe  H.  Apitzsch  3  4047. 

C11H9OCI  Methyl- 1  -chlor-3-naphthol,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Chlor, 
Acetylderiv.;  Chinitrole  u.  Chinole  aus  — -  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2 
2615,  2620,  2624. 

Methyl- 1  -  chlor- 1 -oxo-2  -  dihy  dro- 1.2  -  naphthalin,  B.,  E.,  A.,  Re- 
dukt.;  Überf.  in  Ac-etyl-methyl-l-naphthochinol-1.2;  Dichlorid  K.  Fries , 
E.  Hempelmann  2  2618. 

C11H9OCI3  Methyl  - 1  -  tri chlor- 1.3.4 -oxo- 2- tetrahydro  - 1.2. 3.4 -naph¬ 
thalin,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl- 1-dichlor- 1.3-oxo-2- dihy  dro- 1.2- 
naphthalin,  Methyl- l-chlor-3-naphthol-2  u.  -naphthochinol-1.2 ;  Einw.  von 
Chlor  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2615,  2619. 

Cu  H9 O2 CI  Methyl-  1 -chlor-3-naphthochinol- 1.2,  B.,  E.,  A.  d.  Acetyl¬ 
deriv.,  Darst.  aus  d.  Chinitrol,  E.,  A.,  Redukt.  K.  Fries ,  E.  Hempelmann 
2  2617,  2621,  2625. 

CiiH903N  Methyl- 2-i -carbostyril-carbonsäure-4,  B.,  E.,  A.,  Ester 
W.  Dieckmann,  W.  Meiser  2  3266. 

C11H9O3CI  Methyl-4-chloraceto-6-cumaranon-2,  B.,  E.,  A.  K.  Fries , 
G.  Finck  3  4273,  4279. 

C11H9O4N  Phthalyl-«-alanin,  Yerh.  geg.  Brom  u.  Phosphor,  PCI5  S. 
Gabriel  1  247.  —  Chlorid,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Phthalyl-alanin  u. 
-alaninester;  Einw.  von  Benzol  ders.  1  248. 

Phthalyl-/3-alanin.  —  Chlorid,  Darst.,  E.,  A.,  synthet.  Verwend., 
Einw.  von  Benzol  S.  Gabriel  1  243. 

N-  P r  opi  ony  lo xy -i s atin,  B.,  E.,  A.,  Verseif.,  Einw.  von  Phenylhydrazin 
G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  378. 

Cu  H10ON2  Y-Cyanomethy  W-chinoliniumhydroxyd.  —  Bromid, 
B.,  E.,  A.,  Verh.  geg.  Alkalien  J.  v.  Braun  2  2120. 

C11H10ON4  Methyl  - 2-phenyl-l  -  pyrazo-3.4-pyrazolon-5,  B.  aus  Di- 
azoantipyrin-dimethyl-  u.  -diäthylamid,  E.,  A.,  Acetylderiv.  F .  Stolz  3 
3851. 

•• 

CiiHi„03N2  «-Cyan-y-anilin  o-acetessigsäure.  —  Athylester,  B., 
E.,  A.,  Hydrochlorid  E.  Benary  2  2408. 

Cu  H10O3N4  Methyl-3-o-carboxy-benzolaz  o-4-pyrazolon-5,  B.,  E., 
A.  G.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2366. 

Cu  Hto03N6  Bisdiazoessigsäure-benzalhydrazid.  —  Äthylester,  B., 

E.,  A.  Th.  Curtius ,  E.  Rimele  2  3111. 

C11H10O3CI2  Bis-chloraceto  -  3.5  -  kresol- 1.4 ,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv., 
Überf.  in  Methyl-4-chloraceto-6-cumaranon-2  K.  Fries ,  G.  Finck  3 
4279. 

CnHio03Br2  y  -Oxy-^-bromphenoxy-a-brom-valerolacton,  B.,  E.,  A., 
Yerh.  geg.  NH3  E.  Fischer ,  A.  Krämer  2  2729,  2733. 
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C11H10O4N2  Phe n acy  1  - al ! an t u r  s äure  (von  Kühling),  Erkenn,  als  Phe- 
nacyl-Glykolsäure-monoureid  (-f-IIydantoinsäure) ;  Überf.  in  Phenacyl-tar- 
tronursäure  0.  Kühling  2  1658. 

C11  HioOsNs  o-Carboxy-benzolazo-acetessigsäure.  —  Äthylester,  B., 
E.,  A.,  Benzoylhydrazon  u.  Überf.  dess.  in  Methyl-4-o-carboxybenzolazo- 
4-pyrazolon-5  C.  Bülow,  F.  Schaub  2  2365. 

C11H10N2CI2  Äthyl-4-phenyl-l  -dichlor-3.5-pyrazol,  B.,  E.,  A.  A. 
Michaelis,  K.  Schenk  3  3872. 

C11H11ON  N-  Äthyl-a-chinolon,  B.  aus  Äthylrot  u.  dess.  Chlor-6-Deriv. 
E.,  A.  E.  Vongerichten ,  C.  Höfchen  2  3056,  3061. 

N-  Methyl-y-chinaldon,  Kondensat,  mit  «-Methyl-iV-äthyl-a-oxy-iV,  a-di- 
hydrochinolin  zu  ein.  f-Cyanin-Farbstoff;  Einw.  von  PC15  E.  Vongerichten , 
C.  Höfchen  2  3056,  3062. 

C11H11O2N  a-Benzoylamino-i-buttersäure-lactimon,  B.,  E.,  A.,  Auf¬ 
spalt,  E.  Mohr,  Th.  Geis  1  798. 

C11H11O2N3  Bz-A- Nitro-benzimidazoperidin,  B.,  E.,  A.,  Konstitut., 
Benzoy lier. ;  B.,  E.,  A.,  Spalt,  d  Dibenzoylderiy.  L.  Spiegel ,  H.  Kaufmann 
1  682. 

C11H11O4N  Trimethoxy-3.4.5-benzoyl cyanid,  B.,  E.,  A.,  Yerseif.  F. 
Mauthner  1  921. 

C11  Hn  (üBr  ot-Methyl-^-brom-mekonin,  B.,  E.,  A.  E.  Mermod ,  H.  Si¬ 
monis  1  984. 

C11H11O5N  »Nitro-3-cumarin  säure-dimethylester«,  Stereoisom.  mit 
d.  Methylester  d.  »Nitro-3-methyläther-cumarsäure« ;  photochem.  TJmlager. 
in  letzter.  R.  Störmer,  E.  Friderici  1  330. 

CiiHnOeN  iY-For my  1 -/-ty rosin -O- carbon  säure,  B.,  E  ,  A.  d.  Methyl- 
u.  Äthyl esters  E.  Fischer  2  2870. 

C11H11O7N  0,  iV-Diearboxy  -  l-  ty rosin.  —  Diäthylester  d.  Amids, 

B.,  E.,  A.  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4441. 

CuHnNS  Ä thyl  - 0 -chinolyl -sulfid ,  B.,  E.,  A.  A.  Edinger  1  941. 

C11H12ON2  «-Benzoy lamino-f-buttersäu re -lactam,  B.,  E.,  A.  E. 
Mohr ,  Th.  Geis  1  799. 

Dimethyl-2.3-phenyl-l-pyrazolon-5  (Antipyrin),  Benzoyl-4 — , 
Derivv.  u.  Analoge;  Überf.  in  Benzal-5?s —  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt 
2  2669;  Alkyl-4-phenyl-l-Oxo-3-pyrazolidone-5  (-Pyrazolon-5-ole-3)  u.  d. 
—  d.  Malonsäure-Reihe  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3865. 

C11H12ON4  Methyl-3-o-toluolazo-4- pyrazolon-5,  B.,  E.,  A.,  AT-Ben- 
zovlderiv.  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2360. 

Metbyl-3-/>-toluolazo-4-pyrazolon-5,  B.,  E.,  A.  C.  Bülow ,  F.  Schaub 
2  2362. 

C11H12O2N2  Äthyl- 4- phenyl- 1-dioxy -3.5 -pyrazol ,  B.,  E.,  A.  d.  Diben- 
zoyl-  u.  Dibenzolsulfonyl-Deriv.  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3871. 

Äthyl-4  phenyl- l-oxo-3-pyrazolidon-5,  B.,  E.,  A.,  Dibenzoyl-  u.  Di¬ 
benzolsulfonyl-Deriv.,  Einw.  von  POCJ3  u.  Benzoldiazoniumchlorid;  Methy- 
lier.  A  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3871. 

D i  m ethy  1  - 5.5 - ph  eny  1-3- h y  d  an  toi n ,  B.  aus  Dimethyl-5.5-phenyl-3-thio- 
hydantoin,  E.,  A.  R.  J.  Bailey ,  C.  Randolph  2  2503;  B.  aus  Azo-l-Di- 
methyl-5.5-phenyl-3-hydantoin  dies.  2  2508. 
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Dim eth yl-  4.4 -phenyl  -l-oxo-3-pyrazolidon-5,  Einw.  von  Benzoy  1- u. 
Benzolsulfonylchlorid,  POCI3,  CH3J  A  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3865. 

Dimethyl-4.4-plienyl- 1 -oxy-3-pyrazolon - 5,  B.,  E.,  A.  d.  Benzoyl- 
u.  Benzolsnlfonyl-Deriv.  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3865. 

Phenyl  a-Cyan-äthylamino-Essigsäure,  ß.,  E.,  A.,  Verseif.  d.  Äthyl- 
ester-chlorhydrats  G.  Stadnikoff  3  4366. 

Tryptophan,  Weit.  Beitrag  zur  Kenntn.  von  l —  enthalt  Polypeptiden; 

Einw.  von  Jod-acetylchlorid;  opt.-Verb.  d.  natürl.  — ;  Kuppel,  d.  I - 

methylester-chlorhydrats  mit  d,  /-a-Jod-propionylchlorid  E.  Abderhalden, 
L.  Baumann  2  2857. 

C11 H12O2N4  Dimethyl-2.3-phenyl-l-pyrazolon-5-diazoniumhydro- 
xyd  (Di azoan  tipyrin),  Kuppel,  mit  Dimethyl-  u.  Diäthylamin  F.  Stolz 
3  3852. 

Cu  Hl2  O3N2  f-Nitroso-Y-Methyl-p-äthoxy-oxindol,B.,  E.  0.  Hinsberg 
1  1372. 

o-Toluolazo-acetessigsäure.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.,  Benzoyl- 
hydrazon  u.  Überf.  dess.  in  Methyl-3-benzoyl-l-o-toluolazo-4-pyrazolon-5 
G.  Biilow ,  F.  Schaub  2  2359. 

p-Toluolazo-acetessigsäure.  —  Athylester,  Darst.  d.  Benzoylhydra- 
zons  u.  Überf.  dess.  in  Methyl-3-p-toluolazo-4-pyrazolon-5  C.  Biilow,  F. 
Schaub  2  2361. 

C11H12O3N4  Trimethyl- l-3.9-aceto-8-dioxy-2.6-azinpurin,  B.,  E., 
A.  F.  Sachs ,  G.  Meyer  heim  3  3961. 

CUH12O4N2  Phena  cyl-Gly  kolsäure-m  onoureid  (-«-H  ydantoin  säure), 
Erkenn,  von  Kühlings  »Phenacyl-allantursäure«  als  — ;  Darst.,  E.,  A. 
0.  Kühling  2  1658,  1663. 

C11H12O4N4  0  -  Carboxy  -  ben zolazo-acetessig  säure-hydrazo n.  — 

Benzoylderiv.  d.  Athylesters,  B.,  E.,  Überf.  in  Methyl-3-o-carboxy- 
benzolazo-4-pyrazolon-5  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2366. 

C11H12O5N2  iV-Carboxy-glycy  1- Y-phenylglycin  ,  B„  E.,  A.  d.  Äthyl¬ 
esters;  Überf.  in  d.  Chlorid  u.  Kuppel,  mit  Glycinester  u.  Phenyl-glycin- 
ester  H.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2592. 

C11H12 O5S3  «jOt-Bis-äthylthio-y-thiopyron-^/S’-dicarbonsäure,  B., 
E.,  A.,  Diäthylester  H.  Apitzsch  3  4033,  4036. 

CnHisON  Chinaldin-methylbydroxyd.  —  Jodid,  B.,  E.,  A.  G.  Heller , 
A.  Sourlis  2  2701. 

Chinolin-äthylhydroxy d.  —  Jodid,  Überf.  in  Äthylrot;  alkal. 
Kondensat,  mit  Chinaldin-äthyljodid  E,  Vongerichten ,  C.  Höfchen  2  3054, 
3057. 

C,iHi3ON3  Dimethy  1-2.3- p he ny  1-1 -am  ino-4-pyrazolon-5(Amino- 
4 -an tipyrin),  Yerh.  geg.  Nitroso-dimethylamin  (Berichtig,  von  Angabb. 
d.  Soc.  cliim.  de  l’Avanc-het)  F.  Stolz  3  3849. 

ChH,302N  Y-Methy  1-p-äthoxy-oxindol,  B.  aus  d.  Sulfit,  E.,  A.,  i- 
Nitrosoderiv.  0.  Hinsberg  1  1371. 

ChHi302N3  Methyl-2-äthyl-4-phenyl- 1-urazol,  B.  von  —  u.  Methyl- 
2-phenyl-l-urazol-D-äthyläther  aus  Methyl-2-phenyl-l-urazol  S.  F.  Acree , 
J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G.  H.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3231. 
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Methyl-4-äth yl-2-phenyl-l-urazol,  B.  von  —  u.  Methyl-4-phenyl-l- 
urazol-O-äihyläther  aus  Methyl-4-phenyl-l-urazol  S.  F.  Acree ,  J.  M.  John¬ 
son. ,  R.  F.  Brunei ,  G.  H.  Shadinger,  S.  Nirdlinger  2  3201,  3225. 

Methyl  - 2 -  phenyl  - 1  -  äthoxy-5-triazol  -  1.2.4-on-3  (Methyl-  2  -phe¬ 
nyl- 1 -urazol-O- äthyläther),  B.  von  Methyl-2-äthvl-4-phenyl- 1-urazol 
u.  —  aus  Methyl-2-phenyl- 1-urazol  S.  F.  Acree ,  ,/.  M.  Johnson ,  R.  F. 
Brunei ,  G.  H.  Shadinger ,  &  Nirdlinger  2  3231. 

Methyl-4-phenyl-l-  ätho x y-3- triazol -  1.2.4-on -5  (Methyl-4-phe- 
nyl-l-urazol-O-äthyläther),  B.  von  Methyl-4-äthyl-2-phenyl- 1-urazol 
u.  —  aus  Methyl-4 -phenyl-  1-urazol  S.  F.  Acree ,  7.  4/.  Johnson ,  ß.  F. 
Brunei ,  6r.  H.  Shadinger ,  &  Nirdlinger  2  3201,  3225. 

CUH13O3N3  iV-o-Arn i n o -p  -nitro-phenyl-Piperidon.  —  A^Benzoyl- 
deriv.,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  ß.  Spiegel ,  F.  Kaufmann  1  684. 

Oh  Hi  3  OsBr  «  -  Methoxy-/S-brom-dihydro-f-safrol,  B,  E.,  Einw.  von 

Na-Methylat  jP.  Höring  2  3082  Anm. 

CuH,304N  C-Methy  l-C'-phenyl-iminodiessigsäure,  B.,  E.,  A.,  Salze, 
Ester  6r.  Stadnikoff  3  4366. 

CnHisOiNs  N-o,p- Dinitrophenyl-piperidin,  II.  Mitteil.:  Darst.,  E., 
Eedukt.  L.  Spiegel ,  H.  Kaufmann  1  679;  III.  Mitteil.;  Einw.  von  Hydrazin¬ 
hydrat  L.  Spiegel  1  886. 

Glutaraldehydsäure-p-n  itrophenyl hy drazon ,  B.,  E.,  A.  C.  Harries , 
L.  Tank  2  1709. 

C11H14ON2  Cytisin,  Einw.  von  CS2;  B.,  E.,  A.  d.  cytisinyldithiocarbamin- 
saur.  —  u.  d.  Benzoyl —  E.  Maaß  2  1635. 

Cli  H14  o2n2  A7-o-Nitrophenyl-piperidin,  B.  aus  F-o-Aminophenyl-pi- 
peridin  L.  Spiegel ',  II.  Kaufmann  1  683. 

Trimethyl-3.4.9-äthyl-5-pyrazo- 1.2-pyron-  6.7  (Lacton  d.  f-Amylen- 
dimethyl-oxy-pyrazol-carbonsäure),  B.,  E.,  A.,  Aufspalt.  L.  Wolff, 
W.  Schreiner  1  556;  vgl.  auch  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  1945. 

Verb.  C11  Hh02 N2,  B.  aus  Anilin  u.  d.  Nitrosit  d.  Vinyl-trimethylens 
(Methylen-q/c/o-butans),  E.,  A.,  Chlorhydrat  N.  J.  Demjanow  1  917. 

C„Hi402N4  o-Toluolaz  o-acetessigsäure-hydrazon.  —  B  enzoylverb. 
d.  Äthylesters,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-3-benzoyl-l-o-toluolazo-4- 
pyrazolon-5  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2360. 

jö-Toluolazo-acetessigsäure-hydrazon.  —  Benzoylderiv.  d. Äthyl¬ 
esters,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Metbyl-3-/>-toluolazo-4-pyrazolon-5  C. 
Bülow ,  F.  Schaub  2  2361. 

CuHuOiNg  Gly cyl-/-tyrosin,  Überf.  in  Dijod-3.5-  —  E.  Abderhalden ,  M. 
Guggenheim  1  1241,  2  1991. 

CuHisON  8- Amino-valerophenon,  Verss.  zur  Darst.;  Umwandl.  in 
Phenyl-2-tetrahydro-1.4.5.6-pyridin  S.  Gabriel  2  2012. 

F-Methyl-thallin,  Einw.  von  Jod-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2141. 

Cu  H1502N3  iV-o-Amino-p-nitro-phenyl-Piperidin,  Darst.,  E.,  Oxydat. 
L.  Spiegel ,  II.  Kaufmann  1  682. 

C11H15O3N3  N-o- Amino-j?- nitro-phenyl-Piperidin- A'-oxyd,  B.,  E. 
L.  Spiegel,  H.  Kaufmann  1  683  Anm. 
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CnH,506N3  Arabinos  e-m -nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire 

3  3669. 

Arabinose-o-nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3669. 
Ar  abin  ose-p  -  nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A. Reclaire  3  3669. 
Xylose-?/i-nitrophenylhy  drazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3669. 
Xylose-p-nitrophenylhydrazon,  B,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3669. 

Cu  H16ON2  Dimethyl-cyanomethyl-p-tolyl  -  ammoniumhydroxyd. 
—  Jodid,  B.,  E.,  A.,  Dissoziat.  J.  v.  Braun  2  2136. 
Methyl-äthyl-cyanomethyl-phenyl-ammoniumhydroxyd.  —  Jo¬ 
did,  Bildd.,  E.,  A.,  Dissoziat.  J.  v.  Braun  2  2132,  2137. 

A7, X'-Tetramethy  ldiam ino -  2.4-benzaldehyd,  Bildd.,  Darst.,  E.,  A., 
Salze,  Verbb.  mit  HgCJ2  u.  NaHS03;  Yerss.  zur  Darst.  d.  Oxims  u. 
Phenylhydrazons;  Farbenreaktt.  mit  Arylaminen  u.  Chloranil;  B.,  E.,  A. 
d.  Semicarbazons;  Überf.  in  N,  V'-Tetramethyldiaraino-2.4-benzal-hydrazin; 
Kondensat,  mit  Cyan-essigester,  Acetopbenon,  Malonitril,  p-Nitro-benzyl- 
cyanid,  Methyl-3-phenyl-l-pyrazolon-5,  Rhodaniusäure;  Reaktt.  mitPhloro- 
glucin  u.  Dimethyl-anilin;  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen  F.  Sachs ,  E. 
Appenzeller  1  91,  97. 

Cu  Hi60Br4  Yerb.  CnHi6  0Br4,  B.  aus  Diallyl-allylomethyl-carbiuol-hexabro- 
mid  bezw.  d.  Verb.  CnHnOBrs  A.  Reformatsky  3  4092. 

C11  Hi602Pt  Methoxy-  hydroxyplato-bis  -  cpc/o-pentadien.  —  Chlorid, 
B.,  E.,  A.,  Einw.  von  HCl  K.  A.  Hof  mann,  J.  v.  Narbutt  2  1626. 

C11  H  16  o6n,  Bis-acetessigsäure-malonyldi  hydrazon.  —  Diäthyl- 
ester,  B.,  E.,  A,  Einw.  von  Diazoverbb.  C.  Bülow  1  641. 

CnHi7OBr5  Verb.  CnH17OBr5,  B.  aus  Diallyl-allylomethyl-carbinol  bezw. 

dess.  Hexabromid;  E.,  A.,  Abspalt,  von  HBr  A.  Reformatsky  3  4092. 
C11H17O2N  A  cryl-tropein,  B.  aus  a-  u.  /?-Chlorpropionyl-tropein,  E.; 

A.  d.  Pikrats;  Dibromid  R.  Woiß 'enstein,  J.  Rolle  1  737. 
Cyan-campholsäure,  B.,  E.  von  racem.  — ;  Yerseif.  zu  Homocampker- 

säure  G.  Komppa  3  4472. 

C11H17  02  CI  Chlor-£r/epcfo-dihydroeksantalsäure.  —  Methylester 

B. ,  E.,  Uberf.  in  focpc/o-Eksantalsäure  F.  W.  Semmler  1  1492. 
CnHisOBn  Diallyl-allylomethyl-carbinol-tetrabromid,  B.,  E.,  A. 

A.  Reformatsky  3  4093. 

Cn Hi s 02U2  «-Cyan-äthylamino-1  -cpc/o-Heptan-carbonsäure-1,  B., 
E.,  A.  d.  Äthylester-chlorhydrats,  Yerseif.  G.  Stadnikoff  3  4370. 

Cn  Hl90N  Methyl-diät  hyl-phenyl-ammoniumhydroxyd.  —  Jodid, 

B. ,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2139. 

Cn  H19O.2N3  S  emicarbazino-dihydroumbellulon.  —  Semicarbazon, 
B.,  E.,  A.,  Spalt.  F.  W.  Semmler  3  3991. 

C11  Hi  9  O4N  «-Carboxy-äthylamino-l-cpc/o-Heptan-carbonsäure-1, 
B.,  E.,  Spalt.  G.  Stadnikoff  3  4370. 

C11  H2o  03  N2  Methyl-1  -  o?-alanylamino-4  -  cyclo  -hexan- carbon¬ 
säure- 4,  B.,  E.,  A.  A.Skita,  R.  Levi  2  2935. 

Ci  1  H2i  O3 N  Diäthoxy-essigsäure  -  piperidid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von 
CH3  MgJ,  Überf.  in  Methylglyoxal-aldehydacetal  A.  Wohl,  M.  Lange  3 
3614;  vgl.  A.  Wohl  3  3602. 
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C11H24ON2  0 yanomethyl  -  tri  -  n  •  - propyl- ammoniumhydroxyd.  — 

Bromid,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2119. 

CiiH26 02Mg  Di-f-amyl- rnethylmagnesium-ox  oniumhy  droxyd.  — 
Jodid,  B.,  E.,  A.  Th.  Zerewitinoff  2  2244. 

Ci  1  H26 O3 Si  i- A m y  1  - 1 r i ä t h 0 xy - s i  1  i can  (Orthosilico-f-capronsäure- 
triäthylestier),  B.,  E.,  A.  W.  Melzer  3  3393. 

- 1 - - 11 IV — — - - - 

C11H7O3NCI2  Methyl  - 1  -  dichlor-3.4-naphthochinitrol- 1.2,  B.,  E.,  A. 

K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2617,  2625. 

CiiH803NC1  Methyl  -  1  -  chlor- 3  -  naphthochinitrol- 1 .2,  B.,  E.,  A., 

Überf.  in  Methyl- l-chlor-3-naphthochinol- 1.2  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2 
2617,  2624. 

CnHs04NBr  /9-Phthalyl  -  «  -  brom-alanin,  Synthet.  Verwend.,  Spalt. 
S.  Gabriel  1  246. 

Ci  1  Hi 0 O4 N J3  N- Jo d acety  1  - dij 0 d- 3.5 - /- ty r 0 sin ,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von 
NH3  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim  2  2854. 

C11H11ON2CI  Äthyl-4-phenyl-l-chlor-3-pyrazolon-5,  B.,  E.,  A. 
A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3872. 

Dimet  hyl-4.4-phenyl- 1 -chlor-3-pyrazolon- 5,  B.  aus  Dimethyl-4.4- 
pheny  1- 1  -oxo-3-pyrazolidon - 5,  E.,  A.  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3866. 

Ci  1  Hl 2 0 N CI  Chlor-6-chinolin-äthylhydroxyd.  —  Jodid,  B.,  E.,  A., 
Überf.  in  ein  gechlort.  Äthylrot;  Kondensat,  mit  Chinaldin-jodäthylat 
Vongerichten ,  C.  Höfchen  2  3057. 

C11H12ON2S  Dimet  hy  1-5.5- p  hen  y  1-3  -  thiohyd  an  toi  n,  B.  aus  a-Ami- 
no-*-buttersäurenitril,  E.,  A.,  Methylier.  R.  J.  Baileg ,  C.  Randolph  2  2502 ; 
Darst.  aus  a-Amino-f-buttersäure  dies.  2  2507. 

CiiHi203NBr  a-Amino-y-oxy- d'-bromphenoxy- valero lacton,B.,  E.r 

A. ,  Salze,  Verh.  geg.  HBr  E.  Fischer ,  A.  Krämer  2  2729,  2734. 

C11H12O4NCI  Ch  1  or acety  1- /- tyr o sin ,  Einw.  von  Chlor-ameisensäure- 
ester  E.  Fischer  2  2860. 

C11H12O4NJ  N-J odacety l-/-ty rosin.  —  xÄthylester,  B.,E.,  A.,  Verseif.  u. 
Jodier.  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim  2  2854. 

C11H12O4N2J2  TV-  Gly  eyl-dij  od-3.5-/-tyrosin,  B.,  E.,  A.  d.  Methylesters 
u.  sein.  Chlorhydrats  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim  1  1241,  2  1991; 

B.  aus  A7- Jodacetyl-dijod-3.5-/-tyrosin,  E.  dies.  2  2855. 

* 

C11H13O4NS  iV-Methy  1-p-äthoxy-a-oxindol-sulfit,  B.,  E.,  Verseif. 
d.  Na-Salz.  O.  Hinsberg  1  1371. 

C11H14ONCI  a-Chlor-ro-buttersäure  -p-toluidid,  B.,E.,A .  R.Wolff en¬ 
stein,  J.  Rolle  1  736. 

Chlor  - w -  buttersäur e-;/-toluidid,  B.,  E.,  A.  R.  Wolffenstein,  J.  Rolle 
1  736. 

y-Chlor-n-buttersäure-p-tol  uidid,  B,  E.,  A.  R.  Wolffenstein,  J.  Rolle 
1  737. 

CnHi702NBr2  «,/9-Dibrompropionyl  -  tropein,  B.,  E.,  A.  d.  Pikrats 
R.  Wolffenstein,  J.  Rolle  1  738. 

C11H17O10N2P  Thymin  -  gluco  -  phosphorsäurc  (Glyko -phospho- 
thyminsäure),  B.  aus  Thymo-nucleinsäure,  E.,  A.  d.  Ba-Salz.;  Spalt., 
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Bezieh,  zur  Heminucleinsäure  von  Schmiedeberg  P.  A.  Levene ,  J.  A. 
Mandel  2  1905,  1908. 

OiiHisOaNCl  a-Chlorpropionyl-tropein,  B  ,  E.,  A.  von  Salzen:  Überf. 
in  Acryl-tropein  R.  Wolffenstein ,  J.  Rolle  1  787. 

/9-Chlorpropiony  1-tropein,  B.,  E.,  A.  von  Salzen.  Überf.  in  Acryl- 
tropein  R.  Wolffenstein ,  J.  Rolle  1  738. 

- 11  V  — - - — - - - 

C11  H10O4NCIJ2  Ar-Chloraeetyl-dijod-3.5-/-tyrosin.  —  Methylester, 
B.,  E.,  A.,  Chlorhydrat,  Einw.  von  NH3  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenhem  1 
1240,  2  1991. 

C12  -  Gruppe. 

C12H12  Methyl- 1  - phenyl-3-cpc/o-pentadien -2.5,  B.,  E.,  A.,  Redukt. 
W.  Borsche ,  W.  Menz  1  192,  207. 

C12H16  Methyl- 1 -phenyl-3-cyc/o-pentan,  B.,  E.,  A.  W.  Borsche,  W. 
Menz  1  208. 

- 12  II 

CiaHßOa  Acen  aphthenchinon,  Kondensat,  mit  Indoxyl  u.  Thioindoxvl 
A.  Grob  3  3331. 

Ci2H603  Naphthalsäure-anhydrid,  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen 

J.  Houben ,  A.  Hahn  2  1581. 

C12H80  Diphenylenoxyd,  Derivv.  d.  — ;  Nitrier.;  Überf.  in  Benzoyl-3- 
(?) —  W.  Borsche ,  W.  Bothe  2  1940. 

C12H8O2  Dip h en ochi n on -  1.4,  Vergl.  mit  sein.  Tetramethy  1-3.5. 3’.5'-Deriv. 

K.  Auwers ,  Th.  Markovits  2  2334. 

Ci2H8N2  «,/9-Naphtho-chinoxalin,  Anlager,  von  Meihyljodid  u.  Überf. 
in  N- Methyl-«,  ,3-naphthochinoxalon  O.  Fischer ,  E.  Schindler  1  396;  B. 
aus  /9-Naphthochinon  u.  Äthylendiamin,  E.,  A.  d.  Pikrats,  a-  u.  /?-Phenyl  - 
deriv.  0.  Fischer ,  F.  Römer  2  2352. 

Ci2H8J2  p, p'-Dijod-dipheny  1,  Einw.  von  Chlor  H.  Fecht  2  2987. 
CiaHgSa  Thianthren  (o-Diphenylen-di  sulfid),  Konstitut.,  Einw.  von 
PCI5  auf  — disulfon  J.  Deuß  2  2329. 

Ci2HyN  Carbazol,  B.,  E.,  A.  von  Methylen-di-tetrahydrocarbazolen  J.  v. 
Braun  2  2605. 

Ct2H(oO  Diphenyläther,  Katalyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew, 
O.  Philipow  1  1001. 

C12Hio02  Methoxy- 1 -naphthaldehyd-2,  B.,  E.  P.  d riedländer  1  1038. 
Ci 2 H10 O3  Methyl -indonylessigsäure,  Farbe  d.  —  u.  ihr.  Semicarb- 
azons;  Bestimm,  d.  Extinkt.-Koeffizient.  11.  Stobbe  3  4381. 
a'-Methy  1-a-phenyl-f  uran-/?- carbonsäure  (Phenuvin säure),  Überf. 

in  Phenyl-  1-cpc/o-penten  l-on-3  W.  Borsche ,  W.  Menz  1  195. 

Methyl- phenyl-itaconsäureanhydrid,  Farbenreaktt.  bei  d.  Hydrolyse 
d.  beid.  stereoisom.  —  II.  Stobbe  3  3724. 
Oxy-l-methoxy-4-napkthaldehyd-2,  B.,  E.  P.  Friedländer  1  1038. 

C12H10Q4  Chinkydron,  Konstitut.;  Auffass.  d.  W urster’schen  Farbsalze 
als  — Derivv.  R.  Willstätter ,  ./.  Piccctrd  1  1463;  vgl.  dies.  2  3245;  vergl. 
dazu  F.  Kehrmann  2  2340. 
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C12H10N2  Azobenzol,  B.  bei  d.  Redakt.  von  Nitrosobenzol  mit  Piperidin 
L.  Spiegel ,  H.  Kaufmann  1  680;  Messungg.  d.  Wirk,  einig,  hypsochrom,  n. 
bathochrom.  Gruppen  auf  d.Farbe  von  -  ;  spektrochem.  Verh.  d.  p- Oxy — , 
sein.  Äther  u.  Ester  in  versch.  Solvenzien;  Farbintensität  u.  mol.  Extink- 
tionskoeff.  d.  -  in  versch.  Lösungg.;  spez.  Gew.  u.  mol.  Konzentrat.,  so¬ 
wie  mol.  Extinkt-Koeff.  d.  geschmolz.  -  H.  Gorke ,  E.  Koppe ,  F.  Staiger 

1  1156,  1  166;  Absorpt.-Spektr.  von  — ,  p- Oxy-  u.  p-Amino-azobenzol, 
sowie  ihr.  Alkyl-  u.  Acylderivv.  A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher  1  1176;  B.,  E., 

A.  des  Salz.  Ci2Hi0N2.2HCl  A.  Korczynski  3  4380.  —  Hydrofluorid, 

B. ,  E.,  A.  R.  F.  Weinland ,  F.  Reischle  3  3673. 
p-Diphenochinon-diimid,  wm-Cbinoide  Verbb.  mit  Benzidin;  E.,  A.  d. 

Chromate  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  2  3249. 

C12H10N4  Phenyl  -2  -  amino  -  5  -  benztriazol-  1.2.3  (-aziminobenzol) 
Farbe  d.  Fluorescenz  in  versch.  Lösungsmitteln  H.  Leu ,  K.  v.  Enqelhardt 

2  2509. 

Ci2HioS2  Diphenyldisulfid,  Einw.  von  H202  0.  Hinsberg  2  2838;  Spalt, 
dch.  Alkalien  in  Ggw.  von  Benzylchlorid  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3403; 

B.  bei  d.  Einw.  von  PCI5  u.  PBrs  auf  Phenylmercaptan,  E.  W.  Auten- 
rieth,  A.  Geyer  3  4257. 

C12 H10 Hg  Quecksilber diphenyl,  Einw.  auf  Nitro-4-tolyl- 1  -jodidchlorid-2 

C.  Willgerodt ,  R.  Kok  2  2082;  Einw.  auf  p-Acettoluid-o-jodidchlorid  C. 
Willgerodt ,  R.  Gärtner  2  2815;  Einw.  auf  ZrCR;  B.,  E.,  A.  d.  Verb 
ZrOCl2,  2C6H5.HgCl  W.  Peters  2  3173. 

Ci2HiiN  Diphenylamin,  Bestimm,  von  Phenol -Hydroxylgrupp.  mittels 
DiphenylharnstofFchlorid,  Spalt,  d.  Urethane  u.  Wäg.  d.  sich  abscheid.  — 
J.  Herzog ,  V.  Häncu  1  638;  katalyt.  Redukt.  in  Ggw.  von  NiO  W.  Ipatiew 
1  991;  Einw.  von  Chlor-dimethylsulfat  J.  Houben ,  H.  Arnold  2  1577: 
B.  aus  Tetraphenyl-hydrazin ;  intermed.  B.  von  Diphenyl-hydroxylamin 
bei  d.  Umwandl.  in  Farbstoffe  d.  Safranin- Reihe  H.  Wieland  3  3480,  3483; 
Aufklär.  d.  Farbenreaktt.  mit  Salpeter-  u.  salpetrig.  Säure  ders.  3  3500; 

B.  bei  Acidolyse  d.  Tetraphenyl-hydrazins;  Kondensat,  mit  p-Jod-nitro- 
benzol  St.  Gambarjan  3  3507;  B.,  E.,  A.  d.  Ris-  u.  Tms- hydrofluorids 
R.  F.  Weinland ,  F.  Reischle  3  3673;  üb.  — Derivv.;  Abspalt,  d.  SO3H- 
Gruppe  aus  Substitut.-Prodd.  d.  —  F.  Ullmann,  R.  Dahmen  3  3744. 

C12H11N3  p- Amino-azo  benzol,  Gelbe  azoide  u.  violette  chinoide  Salze 
d.  —  u.  sein.  Derivv.;  Auffass.  d.  violett.  Verbb.  als  p-Benzochinon- 
imid-phenylhydrazon-Salze ;  Farbe  d.  — ;  B.,  E.,  A.  von  Salzen  d.  — 
u.  Acetyl —  A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher  1  1171,  1174,  1177,  1182;  B.  aus 
Hexanitro-2.4. 6. 2’.4'. 6 -azobenzol,  E.  H.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1301; 
Konstitut,  Verh.  geg.  Brom  J.  T.  Hewitt  2  1988;  Bromier.,  Konstitut.  A. 
Hantzsch  2  2435;  B.  bei  d.  Einw.  von  Anilin  auf  Diazobenzolperbromid 

C.  Bülow,  H.  Schmachtenberg  2  2614;  B.,  E.,  A.  d.  Rfs-hydrochlorids  A. 
Korczynski  3  4380. 

p-Benzochinon-imid-phenylhydrazon,  Auffass.  d.  violett,  (chinoid.) 
p-Amino-azobenzol-Salze  als  — Derivv.;  Verss.  zur  Darst.  A.  Hantzsch , 
F.  Hilscher  1  1175,  1186. 

Diazoaminobenzol,  B.  aus  Anilin  und  Diazobenzolperbromid,  E.,  A. 
C.  Bülow ,  H.  Schmachtenberg  2  2614. 
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C12H12O  «-Naphthol-äthyläther.  —  Yerb.  mit  Hexan itro-2.4.6. 
2’.4'.6'-azob  en  zol ,  B.,  E.  H.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1300. 

/9-Naphthol-äthyläther.  —  Verb,  mit  Hexanitro-2.4.6.2'.4;.6'-azo- 
benzol,  B.,  E.,  A.  H.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1300. 

C12H12O4  «-Ph enacy  1-acetessigsäure.  —  Äthylester,  Einw.  von  Säuren 
u.  Alkalien;  Überf.  in  Phenyl- l-cpe/o-penten-l-on-3  W.  Borsche,  W.  Menz 
1  190,  194;  Einw.  von  Hydrazin  C.  Bülow ,  H.  Filchner  2  1886. 

C12H12O5  L  acton  d.  /S-Oxy-y-phenoxy-propyl-Malonsäure,  B.,  E., 
A.,  Bromier.  E.  Fischer ,  A.  Krämer  2  2730. 

C12H12N2  (0-)  Amino  - 2- di  phenylamin  (iV-Phenyl-o-pheny  len  di  am  in) 
Kondensat,  mit  Amino-4-oxy-5-benzochinon-1.2  F.  Kehrmann ,  R.  Schwar¬ 
zenbach  1  473;  Kondensat,  mit  Oxy-7-^-naphthochinon  F.  Kehrmann ,  R . 
Brunei'  2  1832. 

(p-)  Amino-4-diphenylamin  (Ar-  Ph  enyl-p-phenylendiamin),  B.  aus 
Nitro-4-diphenylamin,  sowie  aus  — sulfonsäure-2  F.  Ullmann ,  R.  D ahmen 
3  3747 ;  Kondensat,  d.  —  u.  sein.  Benzoylderiv.  mit  Benzoesäure  F.  Kehr¬ 
mann ,  A.  Stepanojf  3  4133. 

asymm.  Bis-phenyl-hydrazin,  V  erh.  geg.  Chinone ;  Kondensat,  mit  asymm. 
Phenyl-benzyl-hydrazin  u.  Harnstoff;  Einw.  von  K-Cyanat  K.  Michaelis  1 
1429;  vgl.  dazu  G.  Goldschmiedt  2  1862. 

(p,  p’~)  D  i  am  i  n  0  -  4.4*  -  di  ph  en  y  1  (Benzidin),  Verb.  d.  H2O2  u.  einig, 
höher,  aliphat.  Aldehyde  bei  d.  Arnold-Mentzel’schen  — Reakt  E.  Mo- 
linari ,  P.  Fenaroli  2  2791;  B.  gefärbt.  Yerbb.  aus  —  u.  Chinon,  Chloranil 
u.  p-Jod-diphenyl-p'-jodidchlorid  H.  Fecht  2  2986;  chinoide  Verbb.  aus  d. 
Reihen  d.  p-Phenylendiamins  u.  —  ;  wien’.-chinoide  Chromate  d.  R. 
Willstätter ,  J.  Piccard  2  3248. 

C12H13N  A-Äthyl-a-naphthylamin,  Kondensat,  mit  Michler’schem 
Keton  E.  Nölting ,  K.  Philipp  1  583. 

N- Dimethyl-a-naphthylamin,  Kondensat,  mit  Michler’schem  Keton 
u.  Hy  drei  E.  Nölting ,  K.  Philipp  1  580;  Verh.  geg.  Diazosulfanilsäure 
W.  Schar win,  Kaljanov  2  2057. 

iV-Dimethy  1-  (9-n  aphthy  1  am  in,  Verh.  geg.  Diazosulfanilsäure  W.  Schar- 
win ,  Kaljanov  2  2057;  Einw.  von  Jod-acetonitril  J.v.  Braun  2  2141. 

«-Methylen- Ar-äthyl -N,  a-dihydrochinolin  ,  B.  aus  Chinaldin -N- 
äthyljodid;  Erkenn,  als  Träger  d.  f-Cvanin-Reakt.  E.  Vongerichten ,  C. 
Uö {dien  2  3056,  3060. 

a-f- Propyl  -  chinolin,  Verh.  d.  Jodmethylats  gegen  Alkalien  E.  Vonge¬ 
richten. ,  C.  Höfchen  2  3059. 

C12H14O  »-Propyl-  benzalmethy  1  -  keton,  Kondensat,  mit  Na-Malon- 
ester;  Dibromid  W.  Dieckmann,  A.  Krön  1  1263  Anm.  1,  1276. 

C12H14O2  «, «'-Diäthyl-phthalid,  Nitrier.  H.  Bauer  1  503. 

Phenyl- 1  -cyclo  -pentan -carbon säure- 3,  B.,  E.,  A.,  Salze  W.  Borsche, 
W.  Menz  1  192,  207. 

^-w-Propyl-zimtsäure,  B.  aus  p-n-Propyl-p-phenyl-hydracrylsäure,  E., ; 
G.  Schröter  1  11.  j 

Ci 2 Hi4 O3  a-Äthoxy-i-safrol,  B.,  E.;  Verh.  geg.  HgO,  Alkohol  u.  Jod 
P.  Höring  2  3082  Anm. 
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a-Äthyl-p-m ethoxy-zimtsäure,  Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer 
2  2038. 

«-Methyl-p-äthoxy-zimtsäure,  Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer 
2  2038. 

/9-Methyl-p-äthoxy-zimtsäure,  B.,  E.,  A.  G.  Schröter  1  10. 
Oxy-5-«,«-diäthylphthalid,  B.,  E.,  A.,  Benzoylderiv.,  Methyläther, 
Nitrier.  H.  Bauer  1  505. 

C12H14O4  «-Athyl-mekonin,  Bromier.,  Nitrier.  E.  Merino d,  U.  Simonis 

1  984. 

D  im  et  h 0 xy -  2.5- m  et hy  1  e n  dio xy -3.4  - a lly  1  b e nz  0 1  (Apiol),  York,  von 
—  u.  Myristicin  in  deutsch,  u.  französ.  Petersilien-Öl,  B.  von  Nitro-4- 
trimethoxy-2.3.5-propylbenzol  aus  Dihydro-—  H.  T/ioms  2  2753,  2758. 
p-Methoxy-«-äthoxy-zimtsäure,  Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer 

2  2038. 

C12H14O5  Trimethoxy -3.4.5- zimtsäure  (Methy  l-sinapinsäure),Synth. 

aus  O-Trimethyl-gallusaldehyd,  E.,  A.  F.  Mauthner  2  2531. 

C12  H1406  Tr  imethoxy-3.4.5-phenyl- Brenztraubensäure,  B.,  E.,  A., 
Oxim,  Kondensat,  mit  o-Phenylendiamin,  Überf.  in  O-Trimethyl-homo- 
gallussäure  F.  Mauthner  3  3664. 

Ci2Hi60  Diäthyl-1.3-phthalan,  B.,  E.,  A.  F.  Nelken,  H.  Simonis  1  988. 
€12  H1603  Allyl- 1  -tr  imethoxy-3.4.5-benzol,  Erkenn,  d.  »Elemicins« 
als  —  F.W.  Semmler  2  2183. 

Elemicin,  Isolier,  aus  Elemi-Öl,  Geschichtl.,  E.,  A.,  Redukt.,  Oxydat.  zu 
Trimethyläther-gallussäure ,  Konstitut.,  Isomerisat.  bei  d.  Destillat,  üb. 
Natrium  F.W.  Semmler  2  1768;  Definit,  d.  i-~ ;  Oxydat.  mit  Ozon,  Kon¬ 
stitut.  ders.  2  1918;  Erkenn,  als  Allyl- l-trimethoxy-3.4.5-benzol;  Yerh. 
geg.  Ameisensäure  ders.  2  2183. 

a-Elemicin,  Definit.,  B.  aus  Elemicin,  Oxydat.  mit  Ozon,  Konstitut.  F.W. 
Semmler  2  1919;  Erkenn,  als  Propenyl-l-trimethoxy-3.4.5  benzol;  Yerh. 
geg.  Ameisensäure;  Dibromid  ders.  2  2183. 

Pro penyl- 1 -trimethoxy- 3.4. 5-benzol,  Erkenn,  d.  »/-Elemicins«  als  — 
F.  W.  Semmler  2  2183;  Bild,  von  — (?)  aus  Trimethoxy-3.4.5-«-metkyl- 
zimtsäure;  E.  F.  Mauthner  2  2532. 

/S-w-Propyl-/S-phenyl-hydracrylsäure,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Überf.  in 
/S-n-Propyl-zimtsäure;  Yergl.  d.  Zersetz.-Geschwindigk.  von  /9-Äthyl-,  -- 
u.  /3-n-Butyl-^-phenyl-hydracrylsäure  G.  Schröter  1  11. 
Salicylsäure-amylester,  Kondensat,  mit  Chinolin-Basen  J.  Spady  2  2902. 
C12H17N  Y-n/e/o-Hexyl-anilin,  B.,  E.  W.  Ipatiew  1  991. 

C12  h18o  Keton  C12H18O,  B.  aus  cyclo-  Hexen  -  1-ol-l-acetat;  E.,  A.  d.  Oxims 
C.  Mannich ,  V.  Häncu  1  568. 

C12H18O2  a,«'-Diox y-o-di-w-propy  1-benzol ,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Di- 
äthyl-1.3-phthalan  F.  Nelken ,  H.  Simonis  1  988. 

Lacton  d.  a,^-Dimethyl-y,y-diallyl-j'-oxy-buttersäure,  B.,  E.,  A. 
A.  Reformatsky  3  4096. 

Thy  mohydrochinon-dimethylät  her,  Erkenn,  als  Hauptbestandteil  d. 
Ayapana-Ols,  E.,  A.,  Yerseif.  F.  W.  Semmler  1  510. 

C12 Hi8 O3  Propyl- 1  -trimethoxy-2. 3. 5-benzol,  B.,  Nitrier.  H.  Thoms  2 
2760. 
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Cl2  H19N  iV-Methyl-i- b  uty  l-benzy  lamin,  Anlager,  von  Jodessigsäure- 
/-menthylester  E.  u.  O.Weclekind  1  461. 

C12H00O  a, «,  /?-Triallyl-w-propylalkohol  (Di  allyl  -  «-allylo äthyl¬ 
carbin  ol),  B.,  E.,  A.  Broraier.,  Oxydat.  A.  Reformatsky  3  4094. 

C12H20O2  Di  methyl-campholid,  B.,  E.,  A.,  Verh.  geg.  K-Cyanid,  Um- 
wandl.  io  eine  Säure  C12H20O2  u.  Rückbild,  aus  letzter.  G.  Komppa  1 
1039;  vgl.  auch  J.  Houben ,  A.  Hahn  2  1580. 

Säure  C12H20O2,  B.  aus  u.  Überf.  in  Dimethyl-campholid,  E.,  A.,  Salze 
G.  Komppa  1  1013. 

C12H22O  Di-  cyclo-  he xyläther,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  von  Phenol  u. 
Diphenyläther  in  Ggw.  von  NiO,  E.,  A.  W.  Ipatiew ,  0.  Philipow  1  1001. 

C12H22O3  Diäthy  lessigsäure-an  hy  drid,  B.  aus  Diäthylmalousäure- an- 
hydrid  (Einhorn)  vgl.  H.  Staudinger ,  E.  Ott  2  2210  Anm.  2,  2217; 
vgl.  dies.  3  3829. 

C12  H22  O7  a,a,y,y-Totraäthoxy-acetessigsäure(?).  —  Athylester, 
B.,  E.  A.  Wohl,  M.  Lange  3  3614  Anm.  , 

C12H22O11  Maltose,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin- 
p-sulfonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.;  Inversionsquotient; 
Mol. -Gew.  L.  Wacker  1  27!  ;  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollem , 
F.  Rorive  2  1785. 

Melibiose,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F.  Rorive  2 
1785. 

Milchzucker  (Lactose),  Verh.  geg.  Ca(OH)2;  Saccharinsäure-Bild,  aus 
—  H.  Kiliani  1  160;  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-p- 
sulfonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.;  Ioversionsquotieut  L. 
Wacker  1  271;  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F.  Rorive 
2  1785;  Prodd.  aus  —  u.  Ca(OH)2  H.  Kiliani  2  2650. 

Rohrzucker  (Saccharose),  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenyl- 
hydrazin-p-sul fonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.;  Inversions¬ 
quotient  L.  Wacker  1  271;  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens , 
F.  Rorive  2  1785;  Aceton-dicarbonsäure  aus  Zuckerkalk  E.  O.  v.  Lipp- 
mann  3  3981;  Erhöh,  d.  Löslichk.  d.  Bi-Nitrats  dch.  Mannit  u.  —  L. 
Vanino ,  E.  Zumbusch  3  3995. 

Trehalose,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F.  Rorive  2 
1785. 

C12H23N  Di-ct/c/o-hexylamin,  B.,  E.,  A.,  Salze  W.  Ipatiew  1  991. 

C12H24O  Tetraäthyl-2.2.5.5-tetrahy drofuran(P),  B.,  E.,  A.  J.  Houben, 
A.  Hahn  2  1584. 

CI2H24N2  »Methy  1- äthy  1-keton- Ammoniak«  (von  Thomae),  Erkenn, 
als  a,a',  /?-Trimethyl-a,«'-diäthyl-y-piperidon  imid  W.  Traube  1  779. 

«, a',/9-Trimethyl-«,rt'-diäthyl-y-piperidon-imid,  Erkenn,  d.  »Methyl- 
äthyl-keton-Ammoniaks«  von  Thomae  als  — ;  Verseif.  W.  Traube  1  779. 

C12H26O7  <x,a,/?-Tris-/S,y-dioxypropyl-äthylalkohohol,  B.,  E.,  A.  d. 
Heptacetats  A.  Reformatsky  3  4096. 

C12H26S2  Dithioäthy lenglykol-di-i- amy läther,  B.,  E.,  A.  ein.  kom¬ 
plex.  Verb,  mit  Ni(SCN)2  L.  Tschugaeff  2  2225. 

C12H27N  Tri-n-butyl  am  in,  Einw.  von  Dibrom-1.5-pentan  J.  v.  Braun 
2  2164. 
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C12H4O19N8  Hexanitro-2. 4. 6.2'.  4'.6'-azo  benzol,  B.,  E.,  A.;  Yerh.  geg. 
Alkalien  u.  Säuren;  Verbb.  mit  aromat.  Kohlenwasserstoffen,  «-Nitro-  u. 
«-Amino-naphthalin,  Naphtholäthern ;  Einw.  prim,,  aromat.  Amine  H.  Lee¬ 
mann ,  E.  Grandmougin  1  1295. 

C12H5O10N7  Pentanitro-2.4.2’.4'.  6'- azo  benzol,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von 
Anilin  H.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1307. 

C13H5O12N7  symm.  Hexanitro- dipkeny lamin,  Violette  acf-Äther  d.  — ; 
Beziehh.  z wisch.  Konstitut,  u.  Farbe  beim  — ,  sein.  Alkyl-  u.  Acylderivv. ; 
B  ,  E.,  A.  d.  Ag-Salz.,  Acetyl-,  Äthyl-  u.  Methyläthers;  Überf.  in  d.  Ag- 
Salz.  u.  d.  aci- Methyläther  A.  Hantiscli ,  St.  Opolski  2  1746. 

C12H6OCI2  Dichlor- 1.1 -oxo- 2- acenaphthen  (Dichlor-acenaphthe- 
non),  \erh.  geg.  Indoxyl  u.  Tbioindoxyl  A.  Grob  3  3331. 

Ci3H604Br4  Tetrabrom-diresorcin  (von  Benedikt),  Geschichtl.,  B., 
E.,  A.,  Mol. -Gew.,  Konstitut.  R.  Meyer,  K.  Desamari  2  2439,  2443. 

C 1 2 H6 0 1 2 H"8  Hexan itro -2.4. 6.2'. 4'. 6'-  hy drazo benzol  (symm.  Bis-pi- 
Jiryl-hy drazin),  Darst.,  E.,  A.,  Salze  u.  Konstitut,  ders.,  Oxydat.  zur 
Azoverb.  u.  Rückbild,  aus  letzter.;  Einw.  von  Anilin  H.  Leemann ,  E. 
Grandmougin  1  1295,  130?. 

C12H7QJ  Jod-3-diphenylenoxyd,  B.,E,  A  .W.  Borsche,  W.  Bothe  2  1943* 

C12H7 03N  Nitro-3-diphenylenxyd,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  W.  Borsche , 
W.  Bothe  2  1940. 

C12H7O10N7  Pentanitro-2.4.2'. 4'. Gf-hydrazo  benzol,  B.,  E.,  A.,  Salze, 
Oxydat  H.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1306. 

C12H8O2N2  Drphenylenoxyd-diazoniumhydroxyd-3,  B.,  E.  d.  Chlo¬ 
rids;  Einw.  von  NaHS03;  Verss.  zur  Umwandt,  in  Oxy-3-diphenylen- 
oxyd;  Kuppel,  mit  Phenol;  Überf.  in  Jod-  u.  Cyan-3-diphenylenoxyd 
W.  Borsche ,  W.  Bothe  2  1942. 

C12H8O4N4  Dinitro-1.3-A7,A7’,-dihydro-phenazin,  B.,  E.,  A.  H.  Lee- 
mann,  E.  Grandmougin  1  1309. 

C13H8O4S2  Thianthren-(o-Phenylen-)disulfon,  Einw.  von  PC15  J 
Deuß  2  2330. 

C12H8O5N4  Dinitro-3,3'-azoxybenzol,  B.  bei  elektrolyt.  Redukt.  von 
m-Dinitrobenzol  in  Ggw.  von  Vd-Verbb.;  E.,  A.  H.  Hofer ,  F.  Jacob  2 
3195. 

O-p-Nitrobenzolazo-p-nitrophenol,  B.,  E.  O.  Dimroth,  M.  Hartmann 
3  4027;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

Ci2H806N4  Trinitro-2.4. 6-diphenylamin  (Pikryl-anilin),  B.  aus 
Hexanitro- 2.4. b. 2  .4'. 6  -azobenzol,  E.,  A.  H.  Leemann ,  E,  Grandmougin  1 
1301;  Darst.,  E.,  A.  F.  Ullmann,  G.  Nddai  2  1876. 

C12 H8 07 Uf4  Trinitro-2.4. 6-oxy-3-diphenylamin,  B.,  E.,  A.  F.  Ull¬ 
mann,  W.  Brück  3  3940. 

Ci2H8N3Br3  i^-Amino-tribrom-azobenzol,  B.,  E.,  A.  A.  Hantzsch  2 
2435. 

C12H8CI2J2  ^-Jod-diphenyl-jodidchlorid,  B  ,  E.,  A.,  Verb,  mit  Ben¬ 
zidin  H.  Fecht  2  2987. 

C12H9ON  Amino-3-diphenylenoxyd,  B.,  E.,  A.,  Diacetyl-  u.  Benzoyl- 
deriv. ;  Diazotier.  W.  Borsche ,  W.  Bothe  2  1941. 


12  III. 


5208 


Formelregister. 


C12H9ON3  N-p- Oxyphenyl-aziminobenzol,  B.,  E.,  A.  F.  Ullmann , 

M.  Fukui  1  626. 

C12H9O3N3  (9-Benzolazo*p-nitrophenol,  B.,  E.  0.  Dimroth ,  M.  Hart¬ 
mann,  3  4027;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

C12H9  O4N3  Dinitro-2.4-diphenylamin,  B.  aus  p-Toluolsulfonsäure-o,p- 
dinitrophenylester  u.  Anilin;  Darst.  aus  Dinitro-2.4-phenol;  E.,  A.  F.  Ull¬ 
mann ,  G.  Nädai  2  1873. 

C12H9  OöNö  N-Pikry  l-o-phenylendiamin,  B.,  E.,  A.,  Überf.  io  Dinitro- 

I. 3-iV, V'-dihydro-phenazin  II.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1308. 

C12H9N3  Br*  Benzolazo-4-dibrom-2.6-anilin ,  B.,  E.,  A.  von  Salzen 

A.  Hantzsch ,  F.  Hilscher  1  1183;  B.,  E.,  A.  /.  T.  Hewitt  2  1988;  Schmp. 
(Berichtig,  d.  Angabe  von  Hantzsch  u.  Hilscher),  E.,  A.  A.  Hantzsch 
2  2435. 

C12H10ON2  Azoxybenzol,  B.  bei  d.  Einw.  von  Piperidin  auf  Nitrosobenzol 
L.  Spiegel ,  H.  Kaufmann  1  680. 

pj-Benzochinon-o-aminophenylimid,  B.,  E.,  Redukt.  zu  Amino-2- 
oxy-4’- diphenylamin  u.  Rückbild,  aus  letzter.  F.  Ullmann ,  M.  Fukui 
1  624. 

Hy  drazino-3-diphenylenoxyd,  B.,  E.,  A.  d.  Hydrochlorids  W.  Borsche , 
W.  Bothe  2  1942. 

p-Nitroso-diphenylamin,  Redukt.  mit  H2S-+-NH3  R.  Willstätter,  II. 
Kubli  2  1937  Anm.  1. 

p-Oxy-azobenzol,  Konstitut,  d.  — ,  sein.  Salze,  Äther  u.  Ester;  spektro- 
chem.  Verhalten  in  versch.  Solvenzien;  Darst.  d.  NH4-Salz.;  mol.  Extinkt.- 
Koeff.  in  versch.  Solvenzien,  auch  in  Ggw.  von  NH3  u.  Trimethylamin 
H.  Gorke ,  E.  Koppe ,  F.  Staiger  1  1157,  1168;  Absorpt.-Spektren  von 
Azobenzol,  —  u.  j)-Amino-azobenzol,  sowie  ihr.  Alkyl-  u.  Acylderivv. 

A.  Hantzsch,  F.  Hilscher  1  1176;  Bild,  von  --Hydrat  A.  Hantzsch  1 
1226;  Einw.  von  Salpetersäure  u.  Brom  J.  T.  Hewitt  2  1986;  vgl.  auch 

J.  J.  Fox  2  1189;  B.,  E.,  A.  d.  Bis-hydrochlorids  A.  Korczynski  3  4380. 
C12H10OS  j9-Oxy- diphenylsulfid,  B.  aus  Benzolsulfinsäureanhydrid  u. 

Phenol  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3331. 

C12H10O2N2  (o)-Nitro-2-diphenylamin,  B.  aus  p-Toluolsulfonsäure-o- 
nitrophenylester  u.  Anilin,  E.,  A.  F.  Ullmann ,  G.  Nädai  2  1872. 

(p-)  Nitro- 4  -  diphenylamin,  B.  aus  d.  Sulfonsäure-2,  E.,  A.,  Redukt. 
F.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3746. 

C12H10O2N4  Phenylhydrazin  -Deriv.  d.  ewoZ-Äthylencyanid-oxal- 
säure.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.  W.  Wislicenus ,  P.  Btrg  3  3765. 
C12H10O2CI2  Methyl-l-dichlor-3.4-  naphthochinol-1.2-methyläther, 

B. ,  E.,  A.  K.  Fries ,  E.  Hempelmann  2  2623. 

C12H,o02S2  Diphen  y  1-disulfoxy d,  B.  aus  Diphenyldisulfid  u.  H2O2,  E.,  I 
Konstitut.  O.  Hinsberg  2  2838. 

Benzolsulfon thiolsäure  - phenylester,  Beziehh.  d.  Diphenyldisulfoxyds 
zum  —  O.  Hinsberg  2  2839;  B.  aus  Benzolsulfinsäure  u.  der.  Anhydrid,! 
E.,  A.  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3324. 

€l2H,o03S2  Benzolsulfinsäure-anhydrid,  B.,  E.,  A.,  Selbstzers.,  Einw. 
von  NH4-Carbonat,  Diäthylamin,  Anilin,  p-Toluidin  u.  Phenol  E.  Knöve-  j 
naget ,  L.  Polack  3  3323. 
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Ci2H,o05N2  Dinitro-2.4-naphthol-  1-äthyläther,  B.  aus  Dinitro-2.4- 
naphthylchlorid-1  u.  Na-Äthylat;  E.,  A.  F.  Ullmann ,  W.  Bruck  3  3939. 
i  henacyl-dialursäure,  Yerh.  geg.  Alkalien;  Darst.,  E.,  A.,  Salze,  Ace- 
r  xr'T  ;  Lberf'  m  Pkenaeyl-tartronursäure  0.  Kühling  2  1658,  1661. 
Ci2Hio05Br2  Lacton  d.  /?- Oxy-r-bromphenoxy-propyl-Brom-Ma- 

1  on saure,  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von  C03  E.  Fischer ,  A.  Krämer  2  2729, 

2  i 32. 

C.aHioNCl  Diphenyl-chlor-amin,  B.  aus  Tetraphenyl-hydrazin  u.  HCl, 
Umlager.  H.  Wieland  3  3480;  St.  Gambarjan  3  3507. 
isHnON  iV-Diphenyl-bydroxylamin,  ß.  von  —  u.  dess.  Derivv.  bei 
d.  Spalt  d.  Tetraphenyl-bydrazins,  Kondensat,  zu  N,  N'-  Dihydrophen- 
azinen  H.  Wieland  3  3482;  vgl.  auch  St.  Gambarjan  3  3507. 

C12H11OJ  Diphenyl-jodiniumhydroxyd,  Darst.  d.  Chlorids  u.  Jodids 
aus  Phenyljodidchlorid  als  Vorlesungsversuch  C.  Wülgerodt  1  1098 
CuHuOsNa  Amino-2-nitro-4'-diphenylamin,  B.  aus  d.  Snlfonsäure-2', 

E.  t.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3755. 

Amino-3-nitro-4'-diphenylamin,  B.  aus  d.  Sulfonsäure- 2',  E.,  A 
Chlorhydrat  F.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3754. 
Amino-4-nitro-4'-diphenylamin,  B.  aus  d.  Sulfonsäure- 2',  E,  A. 
Chlorhydrat  F.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3753. 

C12H11O4N  Y-Phthalimino-buttersäure,  B.,  E.,  A.,  Amid,  Ester,  Bro- 
mier.,  Einw.  von  PC15;  Chlorid  u.  Überf.  dess.  in  y-Phthalimino-butyro- 
phenon  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  513. 

C12H11O4N3  Dimethylamino- 1  -dinitro-2.4-naphthalin,  B.,  E.  A. 

F.  Ullmann ,  W.  Bruck  3  3935. 

OiaHnOiAs  -Dioxy-diphenylarsinsäure,  B.,  E.,  A.  L.  Benda  2 
2o  71 . 

C12H12ON2  Amino-2-oxy-4'-diphenylamin,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.,  Kon¬ 
densat.  mit  Phenanthrenchinon;  Üherf.  in  Vp-Oxyphenyl-aziminobenzol 
F.  Ullmann ,  M.  Fukui  1  624. 

Ci2Hi2  02N2  Methyl- 3- phenyl-6-dihy  dro-4.5-pyridazin-4 -carbon  - 
säure.  —  .Athylester,  B,  E,  A.  C.  Bülow,  H.  Filchner  2  1887. 
Phenyl-2-dioxy-4. 6-pyrimidin-äthyläther,  B.,  E.,  A.  E.  Pinner  3 
3518. 

C12H12O3N2  iV-Phenyl-«-^  (?) -oxyprolylhyd an  toin,  B.,  E.,  A.  H. 
Leuchs,  II.  Felser  2  1729. 

iV-Phenyl-5-y(?)-oxyprolylhydantoin,  B,  E.,  A.  II  Leuchs,  II.  Felser 

2  1730. 

C12H12O3N6  Bisdi  az  0  e  s  s  i  g  säure- ct-Methy lbenzal-hyd  razid.  — 
Athylester,  B.,  E.,  A.  Th.  Curtius ,  E.  Rim  eie  2  3111. 

Bisdiazoessigsäure-p-Methylbenzal-hydrazid.  —  Athylester, 

B.,  E.,  A.  Th.  Curtius ,  E.  Rimele  2  3111. 

Ci2HI204N2  a-C  yan-y- anisidino- acetessigsäure.  —  Äthylester, 
B.,  E.,  A.  E.  Benary  2  2408. 

Ci2H1206N2  Phenacyl-tartronursäure,  Erkenn,  d.  »Phenacyl-allantur- 
säure«  von  Kühling  als  Phenacyl-Glykolsäure-monoureid (-f-Hydantoin- 
säure);  B.  aus  Phenacyl-dialursäure,  E.,  A.,  Salze,  Abspalt,  von  C03 
O.  Kühling  2  1658. 
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Ci3Hi207N2  Dinitro-4.6-oxy-5-«,  a-diäthy lphthalid,  B.,  E.,  A.  H. 
Bauer  1  506. 

C12H12N2S  Diamino- 4. 4'- di  phenylsul  fid  (p-Thio- anilin),  B.  bei  d. 
Redakt.  d.  p-Azothiophenol-fos-p-nitrophenyläthers,  E.  E.  Fromm,  J.  Witt¬ 
mann  2  2266.  —  N,  A'-Diacety  lderi  v.  (Thio-acet  anilid),  Einw. 
von  H202  0.  Rinsberg  2  2838. 

C12H12N2S2  a-(ps-)  p,p’-  Dithioanilin.  —  Diacetyhler  iv.  (Schmp.  162°), 

Photochem.  B.  aus  p-Dithioacetanilid,  E.,  A.,  Redukt.  0.  Rinsberg  1  627 ^ 
631. 

ß-p,  p'-Dith  ioani  lin.  —  N,  ZV'-Diacetylderi  v.  (Schmp.  215°),  Photo¬ 
chem.  Umwandl.  in  a -  u.  y-Dithioacetanilid  0.  Rinsberg  1  627;  B.  aus 
N,  S- Diacetyl-p  -araino-thiophenol  ders.  2  2837  Anm  . 

f-p,p- Dithioanilin.  —  Diacetylderi  r.  (Schmp.  122°),  B.  aus  ^-Dithio- 
acetanilid,  E.,  A.,  Redukt.,  Verseif.  0.  Rinsberg  1  626,  629. 

C12H13O2N3  Methyl-4-allyl- 2 -phenyl  -1-urazol,  B.  von  —  u.  Methyl  4- 
phenyl -  1-urazol-O-allyläther  aus  Methyl-4-phenyl-l-urazo l  S.  F.  Acree , 
J.  M.  Johnson ,  R,  F.  Brunei,  G.  R.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3228. 

Methyl  -  4  -  phenyl-1 -allylox  y- 3-tri  azol  - 1. 2.4-on -  5  (Methyl-4- 
phenyl- 1 -urazol-O-allyläther),  B.  von  Methyl-4-allyl-2-phenyl-l- 
urazol  u.  —  aus  Methyl-4-phenyl-l -urazol  S.  F.  Acree ,  J.  M.  Johnson , 
R.  F.  Brunei,- G.  H.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3228. 

C12H13O1N  Anhydro-Trimethoxy-3.4.5-a-amino-zimtsäure.  —  N- 
Benzoylderiv.,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Trimethoxyphenyl-brenztrauben- 
säure  F.  Mautliner  3  3663. 

Nitro-5-a,  «-diäthy  lphthalid,  Bild.,  Redukt.  H.  Bauer  1  503. 

CioHisOiBr  «-Äthyl- ßz-brom-meko  nin,  B.,  E.  E.  Merino d,  H.  Simonis 

1  984. 

C12H13O0N  a-Äthyl-Zte-nitro-mekonin,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  E.  Mermody 
R.  Simonis  1  985. 

Ci2HuON3  Thallyl-acetonitril,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2141. 

C12H14ON4  Methyl- 3- m-xylolazo-4-pyrazolon-5,  B.,  E.,  A.,  Benzoyl- 
deriv.  C.  Biiloiu,  F.  Schaub  2  2363. 

Ci2Hi40Br2  f-Propyl-benzalmethyl-keton-di  bromid,  B.,  E.,  A. 

W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1276  Anm.  2. 

C12IF4O2N2  Dimethyl-4.4-phenyl-l-methoxy-3-pyrazolon-5  (von 
Michaelis  u.  Röhmer),  Erkenn,  als  Trimethyl-2.4.4-phen\  1-1-oxo-o- 
pyrazolidon-5  A.  Michaelis,  K.  Schenk  3  3817  . 

Dimethyl-5.5-p-tolyl-3-hydantoin,  B.,  E.,  A.  R.J.  Baileg,  C.  Randolph 

2  2504. 

Trim  ethyl-2.4.4-phenyl- 1 -oxo-3-pyr  azolidon-5,  B.  aus  Dimethyl- 
4.4-phenyl- 1  - oxo - 3 - pyrazolidon-5,  Synth.  aus  Dimethyl-malonsäure  + 
(Acetyl-1-)  Methyl-l-phenyl-2-hydrazin  ;  E.,  A.,  Aufspalt,  dch.  Alkalien; 
Ident,  d.  »Dimethyl-4.4-phenyl-l-methoxy-3-pyrazolon-5«  (von  Michaelis 
u.  Röhmer)  mit  —  A.  Michaelis,  K.  Schenk  3  3867. 

C12H14O3N2  m-Xy lolazo-acetessigsäure.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A., 
Benzoylhydrazon  u.  Überf.  dess.  in  Methyl-3-benzoyl-l-»t-xylolazo-4-pyra- 
zolon-5  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2362. 
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Ci2Hi404N2  Phenyl- f-cyanat-Verb.  d.  a-y(?)-Oxy-prolins,  B  ,  E.,  A. 
H.  Leuchs ,  II.  Felser  2  1728. 

Phenyl- f-cyanat-Deriv.  d.  5-y(?)-Oxy -prolins,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
d.  Hydantoin  II.  Leuchs ,  II.  Felser  2  1729. 

C^HiöON  C h in al d i n - äth y lhy d ro x y d.  —  Jodid,  Verb.  geg.  Alkalien; 
Überf.  in  «-Methylen- A^-äthyl-iV,a-dihydrochinolin ;  alkal.  Kondensat,  mit 
Chinolin-  u.  Chlor-6-chinolin-äthyljodid  E.  Vongerichten ,  C.  Höfchen  2 
3055,  3060. 

a-Methyl-AT-äthyl-a-oxy-ATa-dihydroehinolin,  B.,  E.,  Verh.  geg. 
CH3J  u.  HCl;  Überf.  in  Athylrot,  Kondensat,  mit  N-Methyl-y-chinaldon 
E.  Vongerichten ,  C.  Höfchen  2  3056,  3059,  3062. 

Ci2Hi602N  Amino-5-a,cc-diäthylphthalid,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Acetyl- 
deriv.,  Diazotier.,  Oxydat.  H.  Bauer  1  504. 

Betain  d.  TV- Methyl  -  tetrahydro-e-chinoliniumhydroxyd-iV- 
essigsäure,  B.,  E.  ein.  opt.-akt.  —  E.  u.  O.  Wedekind  1  459. 

C12Hi502N3  Methyl-4-n-propyl-2-phenyl- 1  -urazol,  B.  von  —  u. 
Methyl-4-phenyl-l  -urazol-O-n  propyläther  aus  Methyl-4-phenyl  - 1  -  urazol 
S.  F.  Acree ,  J.  M.  Johnson ,  R.  F.  Brunei ,  G.  II.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3230. 

Methyl-4-phenyl- 1 -w- propylox  y -3 -triazol- 1. 2.4-on  -  5  (Methyl- 
4-phenyl-l-urazol-O-w-propyläther),  B.  von  Methyl-4-n-propyl-2- 
phenyl- 1 -urazol  u.  —  aus  Methyl-4-phenyl-l -urazol  S.  F.  Acree,  J.  M. 
Johnson ,  R.  F .  Brunei ,  G.  H.  Shadinger ,  S.  Nirdlinger  2  3230. 

Ci2Hi503Br  rt-Äthoxy-/S-brom-dihydro-*-safrol,  B.,  E.,  Überf.  in 
a  Äthoxy-i-safrol  P.  Höring  2  3082  Anm. 

C12H15O4N  «-Athyl-Äj-amino-mekonin,  B.,  E.,  A.,  Salze  E.  Merrnod, 
II.  Sanonis  l  985. 

C 1 2 Hi 5 04 H3  Adipinaldehydsäure-y?-nitrophenylhydrazon,  B  .  E. 
C.  Har  ries,  H.  v.  Splawa-Neyman  3  3557. 

C12H15O4J  «,  «-Dimethoxy-^-jod-dihydro-f-safrol,  B.,  E.,  Überf.  in 

Methylendioxy-hydratropasäure  P.  Höring  2  3082. 

Ci2Hi5N2Br  A7-Cyan-£-bromamyl-anilin,  B.,  Einw.  von  Anilin  J.  v. 
Braun  2  2166. 

Ci2Hi602N4  m  -  Xylolazo-acetessigsäure-hy  drazon.  —  Benzoyl- 
deriv.  d.  Äthylesters,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-3-benzoyl-l-m- 
xy lolazo-4-pyrazolon-5  C.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2362. 

Ci2Hi603N2  Dimethyl-malon  säure  -  symm.  -Methyl-phenyl-hydra- 
zid,  B.  aus  rrimethyl-2.4.4-phenyl-l-oxo-3-pyrazolidon-5,  E.,  A.  von 
Salzen  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3S69. 

Ci2Hi603Br2  «,^-Dibrom propyl- 1  -t-rimethoxy -3.4.5- ben  z  ol  (f-Ele- 
micin-dibromid),  B.,  E.,  A.  F.W.  Semmler  2  2186. 

C12H16O4N2  rT-Alanyl-/-ty rosin,  B.,  E.,  A.,  Dijod-3.5-Deriv. ;  Einw. 
von  Chlor-acetylchlorid  E.  Abderhalden ,  A.  Ilirszowski  2  2844. 

Ci2Hi7 0 N  £- Amino-caprophenon,  B.,  E.;  A.  von  Salzen  S.  Gabriel , 
./.  Colman  2  2016. 

A7-p-Oxybenzyl- piperidin ,  B.,  E.,  Verh.  geg.  Brom-  W.  Königs ,  K. 
Bernhart  1  499. 

Ci2Hi702N  Amino-eugeno  1-äthyl  äther,  B.  aus  Benzolazo-eugenol-äthyl- 
äther  K.  Auwers  1  411. 
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Ci-HnOoBr  a-Äthoxy -  /9-brom  - anethol,  Verh.  geg.  HgO  u.  AgN03 
P.  Höring  2  1801. 

Ci  H17O2J  ^-Phenyl-^/S-diäthoxy-äthyljodid,  B.,  E.  P.  Höring  2 
1892. 

C 1  ?  H 1 7  0  ,  N  w-P  ropyl- 1  -  ßitro-4  -  tri  methoxy- 2.3.  5 -benzo  1,  B.  aus 
h\  driert.  Apiol  bezw.  Tetraraethoxy-2.3.4.5-propylbeDzol,  E.,  A.  lI.Thoms 

2  2737. 

Ci-jHi706N3  Rhamnose-m-nitrophenylkydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Re- 
claire  3  3670. 

Rliamnose- o-nitrophenylhy drazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3670. 

Rhamnose-j? -nitro  phenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3670. 

C 1 2 Hi 7  0 7 N3  Fructose-o-nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire 

3  3668. 

Fructose-p-nitrophenylhy  drazon,  Schmp.  A.  Reclaire  3  3668. 

Gal ak tose- w-nitrophenylhy drazon,  B,  E,  .4.  A.  Reclaire  3  3668. 
Galaktose- 0  -  nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3669. 
Galaktose- p- n itrophenylhy drazon,  B  ,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3668. 
Glucose-m-nitrophenylhy drazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  0666. 
Glucose-o-nitrophenylhy drazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3667. 
Glucose-p-nitrophenylhy  drazon,  B.,  E.  A.  Reclaire  3  3666. 
Mannose-m -  nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3667. 

Mannose-o-nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  0668. 

Mannose -p -nitrophenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3667. 

CiaHisOsPt  Äth  ox  y-bydroxypl  ato-Aw-Ztt/c/o  -  pentadien.  —  Chlorid, 

B.,  E.,  A.  K.  A.  Hofmann ,  J.v.  Narbutt  2  1627. 

C12H18O4N2  Digitoxonsäure-phenylhydrazid,  B.,  E.,  A.,  Verwend. 
zur  Charakterisier,  d.  Digitoxonsäure  H.  Kiliani  1  656. 

C^HioON  AT- Methyl-phenyl-piperidiniumhydroxyd,  B.,  E.,  A.  von 

Salzen  J.  v.  Braun  2  2161. 

CiüHisOBrs  Verb.  Ci2Hi9OBr5,  B.  aus  Diallyl-a-allyloäthyl-carbinol,  E., 
A.  A.  Reformatsky  3  4095. 

C12H19O2N  Crotonyl-tropein,  B.,  E.,  A.,  Dibromid  R.  Wolff enstein,  J. 
Rolle  1  739. 

Vinylacetyl-tropein,  B.,  E.,  Pt-Salz  R.  Wolfenstein,  J.  Rolle  1  739. 

Ci  HjoOsSi  Phenyl -triäthoxy-silican  (Orthosilicobenzoesäure- 
triäthylester),  B.,  E.,  A.,  Verseif.  E.  Khotinsky,  B.  Seregenkoff  2  2949. 
C12H21ON  Dimethylamino-campher,  Saure  Eigg.;  Benzoylier.  d.  Jod- 
methylats  P.  Rabe,  W.  Schneider  1  876. 

C12H21O2CI  Chloressigsäure-/-menthylester,  Überf.  in  Jodessigsäure- 

Z-menthylester  u.  Anlager,  dess.  an  tert.  Basen  E.  u.  O.  Wedekind  1  460. 
C12H21O2J  J  od-  essigsäu  re  -  Z-menthylester,  B.,  E.,  A.,  Anlager,  an 
tert.  Amine  E.  u.  O.  11  edekind  1  457. 

C12H23ON  «,  a',/S-Trimethyl-«,  «'-diäthyl-y-piperidon,  B.,  E.,  A„ 

Salze,  Imid,  Redukt.  W.  Traube  1  778. 

Cl9Ha50 N  /S-Trimethyl-«,  oc’-diäthyl-y-oxy-piperidin,  B.,  E., 

A.,  Oxalat,  Benzoylderiv.;  Salze  u.  physiolog.  Wirk.  dess.  W.  Traube 
1  781. 
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Ci2H40sN6Cl2  Tetranitro  -  2. 4.2'.4'-dichlor-  6.6'  -  azoben  zol,  B.,  E.,  A. 
II.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1298. 

C.sHjONsBi'ä  Oxy-4-tribrom-3.5.4’-az'obenzol,  B.  aus  p-Oxy-azo- 
benzol,  Einw.  von  Brom  J.  T.  Hewilt  2  1986. 

Ci  -  ^2Br-2  S2  p-Brombenzolsulfonthiolsäure-p-bromphenylester 

(p,p'-Dibrom-diphenyldisulfoxyd),  B.,  E.,  A.  E.  Knövenagel  L. 
Po  lack  3  3328. 

CloHs O2J2S2  p-Jodbenzolsulfonthiolsäure-p-jodphenylester  (p,p'- 
Dijod-aiphenyl dis ulfox yd),  B.,  E.  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3329. 
Ct 2 H8 03N3Br  p-Brombenzolazo  - 2 -  nitro-4  - phenol,  B.  aus  O-p-Brom- 
benzolazo-p-nitrophenol,  E.,  A.,  Redukt.,  Spalt.  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann 
3  4017,  4027;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 
ö-p-Brombenzolazo-p-nitrophenol,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  Umlager,  in 
p-Brombenzolazo-2  nitro-4-phenol  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4017,4027; 
vgl.  auch  K.  Auwers  3  4301. 

Ci  2  Hs  03Br2  S3  p-Brombenzolsulfinsäure-anhydrid,  B  ,  E.,  Selbst- 
zers.  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3328. 

C12H8O0J2S2  p-Jodbenzolsulfinsäure-anhydrid,  B.,  E.,  Selbstzers. 
E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3329. 

C,2He04N2S  Dinitro  -  4.4'  -  diphenylsulfid,  B.  bei  d.  Einw.  von  alkal. 
Sckwefellsgg.  auf  p-Nitro-ehlorbenzol,  E.,  A.,  Oxydat.  E.  Fromm.  J.  Witt- 
mann  2  2265,  2269. 

Diphenylenoxyd-azosulfonsäure-3,  B.,  E.,  A.  d.  Na-Salz.;  Redukt. 
W.  Porsche ,  W.  Bothe  2  1942. 

,*-Phthalyl-«-rhodan-alanin.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
2-Cystein  S.  Gabriel  1  247. 

Ci2H80,N2S2  Dinitro-4.4’-dipheny  ldisulfid,  B.  bei  d.  Einw.  alkal. 
Schwefellsgg.  auf  p-Nitro-chlorbenzol,  E.,  A.;  Spalt,  durch  Alkalien  u. 
Ammoniak  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2265. 

C12Hs061J-2S  Dinitro-4.4’-diphenylsalfon,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  E.  Fromm , 
J.  Wittmann  2  2269. 

C^HgCbNhBr  p-Bromphenylhydrazin-Deriv.  d.  e/ioZ-Äthy lencya- 
nid-oxalsäure.  -  Ä  thylester,  ß.,  E.,  A.  W.  Wislicenus ,  P.  Berg  3  3766. 
C12H9O3NS  Naphthindol-sulfon  säure,  Erkenn,  als  Naphthoxindol-sulfit 
O.  Hinsberg  1  1368. 

Naphthoxindol-sulfit,  Erkenn,  d.  »Naphthindol-sulfonsäure«  als  —  O. 
Hinsberg  1  1368. 

C12H10O2N0S  Amin o-4  - nitro- 4'- diphenylsulfid,  B.  bei  d.  Einw.  alkal. 
Schwefellsgg.  auf  p- Nitro -chlorbenzol,  E.,  A.;  Entsteh,  bei  d.  Umsetz, 
von  Dioitro-4.4'-diphenyldisulfid  mit  Ammoniak  E.  Fromm ,  ./.  Wittmann 
2  2265,  2269. 

C12H10O4 NBr  /-Phthalimino-«-brom-buttersäure,  B.,  E.,  A.,  Ester, 
Einw.  von  K-Rhodonid  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  514. 

•  CioHioO^S  Benzolsulfonsäure-nitranilide,  Methylier,  Geschichtl. 

A.  Hantzsch ,  St.  Opolski  2  1745  Anm. 
Diphenylenoxyd-hydrazinsulfonsäure-3,  B.,  E.,  Überf.  in  Hydra- 
zino-3-diphenyleDOxyd  TU.  Porsche ,  TU.  Bothe  2  1942. 
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Ci^HioOsNaS  Ni  tro- 4- diphenylamin- Sulfonsäure  -  2,  Darst.,  Abspalt. 

d.  SO3H- Gruppe,  Redukt.  F.  Ullmann ,  R.  Dahnen  3  3746. 

C12Hh  ONS  p- Amino-diphenylsulfoxyd,  B.  aus  Benzolsulfinsäureanhy- 

drid  u.  Auiliu  E.  Knövenagel,  L.  Polack  3  3330. 

C12Hn  O3N3S  p-Amino-azobenzol-p’-sul  fonsäure,  Konstitut,  d.  — ,  ihr. 
Salze  u.  Derivy.  A.  Hantzsch  1  1189. 

C12H11O4NS  ^-Phthalimino-rt-mercapto-buttersäure,  ß-,  E.,  A., 
Spalt.  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  516. 

C12H11O5N3S  Amino-2-nitro- 4’  -diphenylamin- sulfonsäure- 2',  B., 

E. ,  A.,  Abspalt,  d.  SO3H- Gruppe;  B.  von  Nitro-4-phenol-sulfonsäure-2 

F.  Ullmann ,  R.  Dahnen  3  3754. 

Amino-3-nitr  0- 4'  -  dip  heny  la min- su lfonsäure-2',  B.,  E.,  A.,  Abspalt, 
d.  S03H-Gruppe  F.  Ullmann ,  R.  Dalrnen  3  3753. 

Amino-4-nitro-4'-diphenylamin-sulfonsäure-2',  B.,  E.,  A.,  Ab¬ 

spalt.  d.  SO3H- Gruppe.  B.  von  p -Nitro-anilin  F.  Ullmann ,  R.  Dahnen 
3  3752. 

C12H12ON2S  Diamin  o-4.4'-dipheny  lsulfoxy  d.  —  V,  V'-Diacetylderi  v. 

B.,  E.,  A.  0.  Iiinsberg  2  2338. 

C12H12O2N2S  Di amino-4.4'-dip heny lsulfon,  B.,  E.,  A.,  Diacetylderiv. 

E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2270. 

C12H12O3N2S  Amino-4-diphenylamin-sulfonsäure-2,  B.,  E.,  A.,  Ab¬ 
spalt.  d.  S03H-Gruppe  F.  Ullmann ,  R.  Dalimen  3  3748. 

C,2HI204NJ3  <7, /-«-Jodpropion y  1-Dij od-3.5-/-tyrosin ,  B.,  E.,  A.,^ 

Einw.  von  NH3  E.  Abderhalden ,  M.  Gaggenheim  2  2856. 

Ci2Hi206NCl  Chloracety  l-/-tyro sin- O-car bonsäure.  —  Methyl¬ 
ester,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  d.  Chlorid  u.  Kuppel,  dess.  mit  Glycinester 
u.  Gl ycyl-c?- al an in-methy lester  E.  Fischer  2  2863. 

C12H13O2N2  As  y?,p'-Diam  ino-diphenylarsinsäure,  B.  von  Arsamlsäure 
u.  —  aus  Arsensäure  u.  Anilin,  E.,  A.,  symm.  Diacetylverb.,  Diazotier.  u. 
Überf.  in  p,p'-Dioxy-diphenylarsinsäure  L.  Benda  2  2367. 

C12H14ON0S  Dimethyl-  5.5  -phenyl-  3  -  thiohy dantoin  -  £-  methyl- 
äther,  Darst.,  E.,  A.,  Salze,  Verh.  geg.  Brom,  Überf.  in  Dimethyl-5.5- 
phenyl - 3 - hy dantoin  R.  •/,  Bailey,  C.  Randolph  2  2503;  vgl.  dies.  2 

2508. 

Dimethyl  -  5.5-p-toly  1- 3- thiohy dantoin,  B.,  E.,  A.,  Entschwefel.  R.  •/. 
Bailey,  C.  Randolph  2  2504;  vgl.  dies.  2  2508. 

C12H14ON2S2  Cytisinyl-dithiocarbaminsäure,  B.,  E.,  A.  d.  Cytisin- 
Salz.  E.  Maaß  2  1635. 

CiüHnCüNBr  rf-a-Brompropionyl-Myrosin,  B.,  E.,  A.,  Athylester, 
Einw.  von  NH3,  Jodier.  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2842. 
Ci2Hu04NJ  d,l-a- JodpropionyW-tyrosin.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A., 
Verseif.  u.  Jodier.  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim  2  2856. 
Ci2Hu04N2J2  d-  Alany  1-Dij  od-3.5-/-tyrosin,  B.,E.,  A.  E.  Abderhalden , 

A .  Hirszowski  2  2815. 

c?,Z-  Alany  1-Dij od  - 3.5-Gty rosin ,  B.  aus  cU-a-Jodpropionyl-Dijod-3.5- 
tyrosin,  E.  E.  Abderhalden ,  M.  Guggenheim  2  2856. 

Ci2Hi5  0NBr2  Dibrom-xV-p-oxybenzyl-piperidin,  B.,  E.,  A.  W.  Königs, 

K.  Bernhart  1  500. 
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C12H17ON2CI3  N-  T etramethyldiamino-2.4-phenyl-  1-oxy-l-trichlor- 
2.2.2 -äth an,  B.,  E.,  Umwandl.  in  Tetramethyldiamino-2.4-benzaldehyd 
F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  93,  96. 

CiaHic^NBra  «,/S-Dibrom-n-butyryl-tropein,  B.,  E.,  A.  d.  Pikrats 
R.  Wolfenstein ,  J.  Rolle  1  739. 

C12H20O2N CI  a-Chlor-zi-butyryl-tropein,  B.,  E.,  A.  von  Salzen;  Überf. 
in  Crotonyl-tropein  R.  Wo Iff enstein,  J.  Rolle  1  739. 
/?-Cklor-w-butyryl-tropein,  B.,  E.,  A.  d.  Pikrats;  Überf.  in  Crotonyl- 
tropein  R.  Wolfenstein ,  J.  Rolle  1  739. 

y-Chlor-re-butyryl-tropein,  B„  E.,  A.  d.  Pt-Salz.;  Überf.  in  Vinyl- 
acetyl-tropein  R.  Wolfenstein ,  J.  Rolle  1  739. 

- - - 1 - 12  V - - - 

Ci2H903NBr2S  Dibrom-2.6-phenol- l-sulfonsäure-4-anilid,  B.,  E., 
A.  Th.  Zincke ,  R.  Brune  1  905. 

CiaHnCüNBr  J2  tf-«-Br  ompropiony  l-Dijod-3.5-/-ty  rosin ,  B.,  E.,  A., 
E'nw.  von  NH3  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2845. 

Cis-Gruppe. 

C13H10  Fluoren,  Amino-9 — ;  Stereochemie  d.  9 - Deriv.  J.  Schmidt , 

H.  Stützei  1  1243;  Einw.  von  Natriumamid  u.  Natrium  R.  Weißgerber  2 
2913;  Kondensat,  mit  Alkylnitriten  u.  -nitraten  bei  Gegen  w.  von  K-Äthy- 
lat  W.  Wislicenus,  M.  Waldmüller  3  3334;  Redukt.  zu  —  perbydrür;  Ent¬ 
gegn.  von  J.  Schmidt  u.  Mezger  L.  Spiegel  1  884;  Erwider.  an  L. 
Spiegel;  Nicht-Existenz  d.  — perhydrür;  B.  von  — dekabydrürüScfeVft, 
E.  Fischer  3  4227. 

C/13H12  Diphenyl-methan  ,  Fernwirk.  d.  Carboxylgruppe  bei  d.  Bild,  von 
— Derivv.  aus  Phenolen  bezw.  Phenol-carbonsäuren  u.  Formaldehyd  M. 
Nierenstein ,  T.  A.  Webster  1  80;  Bezeichn,  als  Ditan  H.  v.  Liebig  2  1645 
Anm,  2;  B.  von  Basen  aus  Metbylendiamin- Derivv.  bezw.  sek.  Aryl- 
ammen  +  Formaldehyd;  Umwandl.  von  Benzylamin-Basen  in  — Basen 
dch.  Amine  in  saur.  Lösung.  J.v.  Braun  2  2146,  2155. 

Ditan,  Definit.  H.v.  Liebig  2  1645  Anm.  2. 

CisHu  Athyl-l-phenyl-3  -  cyclo  -  p  e  n  t  a.d  i  en  -  2. 5 ,  B.,  E.,  A.,  Redukt. 
W.  Borsche ,  W.  Menz  1  209. 

OisHis  Äthyl  - 1  -phenyl-3-CT/c/o-pentan,  B.,  E.,  A*.  W.  Borsche ,  W. 
Menz  1  209. 

C13H20  Fluoren  - dekahydrür,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidt ,  E.  Fischer  3  4229. 
Ci3H22  Fluoren -  perhydrür,  B.,  E.,  A.;  Entgegn,  an  J.  Schmidt  u. 
Mezger  L.  Spiegel  1  884;  Erwider.  an  L.  Spiegel;  Nicht-Existenz  d.  — 
J.  Schmidt,  E.  Fischer  3  4227. 

“ - - 13  II - - - 

C13  HsO  Fl  uorenon,  B.  beim  Erhitz,  von  Nitro-  u.  f-Nitro-9-fluoren,  E.,  A. ; 
Entsteh,  aus  d.  K-Salz  d.  f-Nitroverb.  u.  aus  Nitro-9-brom-9-fluoren  W. 
Wislicenus ,  M.  Waldmüller  3  3339 ;  B.  von — Derivv.  aus  Nitro-3-phenan- 
threnchinon  J.  Schmidt ,  J.  Söll  3  3683.  —  Oxim,  B.  zweier  stereoisom. 
Amino-9-fluorene  bei  d.  Redukt.  d.  —  J.  Schmidt ,  H.  Stützei  1  1244; 
Darst.  aus  Fluoren,  Amylnitrit  u.  K-Äthylat;  E.,  A.  d.  K-Salz.  W.  Wis¬ 
licenus,  M.  Waldmüller  3  3335. 
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C13  HsOi  Fl  uoron,  Auffass,  als  Stammsabst.  d.  Plithaleine  u.  analog.  Yerbb.; 
Nomenklatur  d.  — Derivv.  F.  Kehrmann ,  0.  Dengler  3  3441. 

Lacton  d.  Oxy-2-dip henyl- carbo  nsäure-2'  (D  i  phenylme  thylolid), 
Einw.  von  Ce  H5.  Mg  Br  H.  Decker ,  H.  Felser  3  3756. 

Xanthon,  Darst.  von  Xanthen  aus  —  J.  Heller ,  St.  v.  Kostanecki  1  1325. 

CisHsOs  Diphenylenoxy  d-car bonsäure-3,  B.,  E. ,  A  W.  Forsche,  W. 
Bothe  2  1943. 

Formaldekyd-oxyfluoron  (von  Möblau  u.  Koch),  Bezeichn,  als  Oxy- 
6-tluoron  F.  Kehrmann ,  0.  Dengler  3  3442. 

Oxy-6-fluoron,  Bezeichn,  d.  »Formaldehyd-oxyfluorons«  von  Möhlau 
u.  Koch  als  —  F.  Kehrmann ,  0.  Dengler  3  3442. 

Ci3Hö04  Dioxy- 1.7 -xanthon  (Euxanthon),  Isomere  Alkyläther  d.  — • 

J.  Herzig ,  J.  Klimosch  3  3894. 

C13  HsOt  Pe  ntaoxy- 1.2. 5.6.7- diphenylm  ethylolid,  B.  aus  d.  Carbon- 
säure-4,  E.,  A.,  Pentabenzoylderiv.  M.  Nierenstein  2  3018. 

Pentaoxy- 3.4.5. 5'.6'-diphenylmethylolid,  B.  aus  Ellagsäure,  E.,  A., 
Pentabenzoylderiv.,  Ident,  d.  »Glauko-hydroellagsäure«  mit  —  M.  Nieren¬ 
stein  2  1649. 

C13H0N  Acridin,  Tetrahydro —  u.  eine  neue  — Synth.;  B.  aus  Tetra- 
hydro-1. 2.3.4 —  u.  dess.  ras-Carbonsäure;  E.,  A.  W.  Forsche  2  2203,  2208. 

C13H10O  B  enzophenon,  Yerh.  geg.  Bis-/3,//-methylhydrazino - diphenyl- 
methan  J.  v.  Braun  2  2178;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  ein.  Verb,  mit  SbCK 

K.  H.  Meyer  2  2571,  2575;  vgl.  auch  F.  Kehrmann  3  3396;  Einw.  von 
Na  auf  Gemische  von  —  u.  z-Amylbromid  od.  Äthyljodid;  Yerh.  gegen 
/-Amylmagnesiumbromid  P.  Schorigin  2  2714;  Einw.  von  Quecksilberdi- 
äthyl  u.  Na  auf  —  ders.  2  2719;  B.  aus  Oxalylchlorid,  Benzol  u.  AICI3 
H.  Staudinger  3  3566;  Einw.  von  — ,  Dimethoxy-2.5-  u.  Tetramethoxy- 
2.5.2'. 5' —  auf  Dimethoxy-2.5-phenylmagnesiumjodid  H.  Kaufmann,  I.  Fritz 
3  4424. 

Xanthen,  Einw.  von  Benzoy lchlorid;  Darst.,  E.,  A.  J.  Heller ,  St.  v.  Ko¬ 
stanecki  1  1324. 

Ci3Hiü02  Benzoesäure-phenylester,  B.  aus  Beozoyl-salicylsäure,  E.,  A. 
Lassar-Cohn ,  J.  Löwenstein  3  3363. 

m-Oxy-b enzophenon,  B.  aus  d.  Methyläther,  Eigg.  R.  Stürmer  1  323. 
o-Oxy-benzophenon,  Darst.  aus  d.  Methyläther,  Eigg.  R .  Stürmer  1  322; 

Einw.  von  a-Brom-propionsäureester  u.  Zink  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  343. 
p-Oxy-benzophenon,  B.  aus  d.  Methyläther,  Eigg.  R.  Stürmer  1  323; 
Kondensat,  mit  Salicylsäure  J.  Heller ,  St.  v.  Kostanecki  1  1327. 

CisHtoOs  Dioxy-2.4'-benzophenon,  B.  aus  d.  Dimethyläther,  E.,  A.  R . 
Stürmer  1  323. 

Dioxy-2.5-benzophenon,  B.  aus  d.  Dimethyläther,  E.,  A.;  Methylier. 
J.  Herzig.  B.  Hofmann  1  144. 

Salicy lsäure-pheny  1  ester,  Kondensat,  mit  Chinolin-Basen  J.  Spady  2 
2902,  2906. 

C13H10O5  Methy  1-2-pheny  1  - 5- f uran- di carbon  säure-21.3  (Pheny- 

thronsäure),  Bromier.  d.  Äthylesters  H.  Trephilieff  2  2543. 

C13H10N2  Carbo-di-phenylimid,  B.  aus  Phenyl-f-cyanat  u.  Triphenyl- 
f-cyanurat,  E.,  A.  R.  Stolle  1  1125. 
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13^«?  .Afm'n°  1U°ren’  GeschichtK'  B-  E-,  A.,  Trenn.,  Cmlagerun- 
von  K  fiere°fS°r-  1  DS;‘IZe’  Acetyl'5  Benzoyl-  u.  Benzal- Deriv. ;  Einw! 
Benz  f'Cy T  ’  P^eRJ]‘*'cyanat  J.  Schmidt ,  II.  Stützet  1  1243 

Eint]  «At  f  '  Za  Dianilin0-7-7':'dibenz5'l  Ö.  Anselmino  1  022; 

rivv  'd  -MevyifrTPpaaId'  °Xy<iat'  substitlliert-  Benzylaniline  zu  Be- 
n  *  ,’,V®h'  d'  Prodd-  Acetanhydrid  n.  IICI  K.  Auwers  i 

DZtZ  R  53;  B-  aUS  d'  Mg'Deri"  d-  nnid-imideMorids  ^: 

l  lZ9  2  Tor“"  10  BenZaldeLyd)  Ä  2  22183  vgl.  auch 

fr Diphe^* 

auf  Benzophenon  RSchoriyin  \  2715  ^ 

c,s“f3t  7MletV^ 

ein“  J;.'  e  H  ,?  “;p  aUS  KP^^^-essigsäure  (Metbysti- 

<,  ’.  ’  A'’  aus  P'peronyl-acrolein  +  Aceton;  Phenylhydra- 

zon,  Semiearbazon,  Benzal-  u.  Piperonal-Deriv.  E.  Winzheimerl  2377 

SÄ”'  Kperonylen-aceton;  Dar,.  aus  Methysticinsün, 

^I3^«!2  ßraa^^^Il. "/J"naPbtbyl  amil10  ‘Acetonitr''>  B.,  E,  A.  ./. 

CI3H,2S  Phenyl-benzyl-sulfid,  B.  aus  Diphenyldisulfid  u.  Benzylchlorid 
GSW-  T0D  Alkalien  E.  Fromm,  A.  Rösicke  3  3403. 

O.sH.aN  AAßenzyl-anilin,  Einfl.  o-ständig.  Methylgrupp,  auf  d  Oxydat 
von  substituiert.  -  zu  Benzal-anilinen  K.  Aumers,  1  ZnbroZi Im» 

dlhyd?sor0  l"aCridiD’  B-  “S  «^»-Hexanon  +  o-Amino-benzal- 
hyd,  sowie  aus  d.  --ms- carbonsäure,  E  ,  A.,  Jodmethylat,  Salze,  Oxy- 
dat.  zu  Acridin  W.  Borsche  2  2206.  J 

C13H13N3  p-Benzochinon-Imid-Methyl-phenyl-hydrazon,  Verss 

zur  Darst ,  E  spektrochem.  Verh.  A.  Hantzsch,  F,  Hi/scher  1  1175,  11  SO 
13  uWj  p.p-Diamino-d, phenylmethan,  B.  aus  p,p’-Diamino.di  he. 
nylessigsaure,  E.,  Dmcetylderiv.  I.  OstromissJensky  2  3023  —  Diacetv] 

4er»-"  r  T  d'  Verb'  (aus  Rongalit  u.  Anilin),  E  \ 

A.  Bim ,  E.  Isaac  3  3386. 

A.A^-Diphenyl-methylendiamin,  B.  aus  Anilin  +  Chlor- dimethyl- 
sul  at,  E.,  A.  d.  Sulfats  Houben,  II.  Arnold  2  1577. 
ethyl-2-amino-4’-diphenylamin,  B.  aus  Methyl-2-nitro-4'diphenyl- 
amm  u  d.—suK-onsäure-d’;  E„  A„  Sulfat  F.  U/lmann,  R. Dahmen  3  3750. 
ethyl-4.am.no-4'-diphenylamin,  B.  aus  Metbyl-4-nitro-4'-diphenvl- 


v  7 - - -  Ul  LI 

aus  — sulfonsäure-2';  E.,  A.  F.  Ullmann,  R.  Dahmen 


asymm  Phenyl-bonzyl-hy drazin,  Einw.  Von" (käufl.;f -Tu /chfoone- 

on  ensat.  nut  asymm.  Bis-phenyl-hydrazin  u.  Harnstoff;  Einw.  von  K- 
Dyanat  u.  Phenyl-l-benzyl-l-semicarbazid  K.  Michaelis  I  1427 •  V21  da 
Gol*^dt  2  1SG2;  II  Milrath  2  1805;  Vork.  von  Benzal  - 


im 


1~  n  „  _  (UIh,  VUIi  Dt 

kautl.  -  G.  Goldschmied!  2  1803;  Kondensat,  von  (rein.l 


Harnstoff  u.  K-Cyanat;  B.  d.  0^«^^  pLJdlbS-I  W 
carbazid;  E.  A.  dess.;  Einw.  von  Phenyl-l-benzyl-I-semicarbazid  H.  Mil- 
Einw.  aut  symrn.  Dibrom-succinophenon  R.  Meyer ,  K.  Marx 


rath  2  1865 
2  2471. 
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CisHieOa  /9-n-Butyl-zimtsäure,  B.,  E.,  A.  d.  Ag-Salz.  G.  Schröter  1  12. 

C13H16O3  «-Benzyl-a-propionyl-propionsäure.  —  Äthylester,  B., 

E..  A.,  Spalt,  dch.  Na-Äthylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1269. 
Methoxy-5-«,  a-diäthylphthalid,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  w-Oxy-benzoe- 
säure,  Dinitro-deriv.  H.  Bauer  1  506. 

C13H16  O5  Diäthoxy  -  2.4 - acetophenon - carbonsäure  -  5  (Diathyl- 
äther-resacetophenon-carbonsäure),  B.,  E.,  Verseif.  C.  Lieber¬ 
mann,  S.  Lindenbaum  2  1613. 

a-Methyl-trimethoxy  - 3.4.5 -  zimtsäure,  B.,  E.,  A.  F.  Mauthner  2  2532. 
CisHisOs  /?-n-Butyl-/9-phenyl-hydr  acrylsäure,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
ß-n- Butyl-zimtsäure;  Vergl.  d.  Zersetz.- Geschwin  di  gk.  von  ^-Athyl-,  ß-n- 
Propyl-  u.  —  G.  Schröter  1  11. 

C'3Hi804  Allyl-l-tetramethoxy-2.3.4.5-benzol,  Vork.  im  französ. 
Petersilien-Öl;  Isolier.,  E.,  A.,  Bedukt.,  Nitrier.,  Oxydat.  H.  Thoms  2 
2753,  2759. 

C13H1SO7  Sali  ein,  Verb.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F.  Ro- 
rive  2  1785. 

C13H20O  Methyl- i-amyl-phenyl-car  binol,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.  F. 
Sehorig  in  2  2716. 

C13H20O4  Propyl  - 1  -tetramethoxy  - 2.3.4.5-benzol,  B.,  E.,  A.,  Nitrier. 
11.  Thoms  2  2757. 

C13H20N2  Propenyl-l-tetramethy  1  diamin 0-2.4 -ben zol,  B.,  E.,  A.  d. 
Pikrats  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  107. 

Ci’EBoO  «,  «,  /?-Triallyl-*-butylalkohol  (Diallyl-*- Allylo-t-pro- 

pyl-Car binol),  B.,  E„  A,  Bromier.,  Oxydat.  A.  Reformatsky  3  4099. 

«,  a ,  ß-Triallyl-n-butylalkohol  (Diallyl- «- Allylo-n-propyl-Car- 
’  binol),  B.,  E.,  A.,  Bromier.,  Oxydat.  A.  Reformatsky  3  4096. 

C13H21N2  «-Piperidino-caprylsäurenitril,  B.,  E.,  A.,  Verh.  geg.  Brom¬ 
cyan;  Bromhydrat  J.  v.  Braun  2  2118. 

CisHseOe  Anhydro-  «,  *,  ß-Tris-ß,  y- dioxypropyl-i-butylalkohol, 

B.,  E.,  A.  A.  Reformatsky  3  4099. 

Anhydro-«,  a, /J-Tris-ft  y-dioxypropyl-»-bntylalkohol,  B.,  E  , 
A.  d.  Pentacetylderiv.  A.  Reformatsky  3  4098. 

C13H28O7  «,  «,jS-Tris-/S,  y-dioxypropyl-n-butylalkohol,  B.,  E.,  A., 

Überf.  in  d.  Acetat  Ci3H2i  0(0 .CO CH3)5  A.  Reformatsky  3  4098. 

. _ - _ 13  III - - - 

C13H7ON  Cyan-3-diphenylenoxyd,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  W.  Barsche, 
W.  Bothe  2  1943. 

C13H7O3N  Nitro-3-fluorenon,  B.  aus  Nitro-3-phenanthrenchinon  bezw. 
-diphenyleDglykolsäure,  E  ,  A.,  Oxim  J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3691. 

C13H7O12N7  N- Methyl-acf-hexanitro-diphenylamin,  B.,  E.,  A.,  Kon¬ 
stitut.  A.  Hantzsch ,  St.  Opolski  2  1748. 
iV-  M  e  t  h  y  1  -  symm.  -  hexanitro-diphenylamin,  B.,  E.  A.  Hantzsch,  St. 

Opolski  2  1747. 

Ci3Hs03N2  Benzal-«,  y-dicyan-acetessigsäure.  —  Athylester,  B.J 

E.,  A.  E.  Benary  2  2404. 

Phenyl-3-nitro-6-indoxazen,  B.,  E.,  A.  G.  Willgerodt,  R.  Gärtner 
2  2819. 
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Ci3H805Br2  Dibrom-phenythronsäure.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A., 
Konstitut,  H.  Trephilieff  2  2544. 

C13H9ON  a-Phenyl-anthroxan,  B.  aus  o-Nitro-benzaldehyd  u.  Benzol 
A.  Kliegl  2  1849. 

OtsHsOaN  Nitro-9-fluoren,  B.  aus  u.  Überf.  in  aci—,  E.,  A.,  Verh. 

geg.  NH3  u.  Phenyl-i-cyanat;  Zersetz,  dch.  Erhitz.  (B.  von  Fluorenon) 
fl7.  Wislicenus,  M.  Waldmüller  3  3338. 

«et -  Nitro-9  - flu o r e n  (t-Nitro-9-fluoren),  Darst.  aus  Fluoren,  K-Äthy- 
lat  u.  Athylnitrat;  E.,  A.,  Salze,  Umwandl.  in  Nitro-9-fluoren  u.  Röck- 
bild.  aus  letzter.;  Verh.  geg.  NH3  u.  Phenyl -f-cyanat;  Überf.  in 

Fluorenon;  Spalt,  u.  Bromier.  d.  K-Salz.  W.  Wislicenus ,  M.  Waldmüller 
3  3336. 


€i3H903N  o-Nitro-benzophenon,  B.  aus  o-Nitro-benzaldehyd  u.  Benzol 
A.  Kliegl  2  1850. 

O13H9O4N3  Phenylcarbaminat  d.  enol-Ä  thy lency  an  i d- ox al  s äure. 

Äthylester,  B.,  E.,  A.  W.  Wislicenus,  P.  Berg  3  3764. 

‘CisHioONs  AT- Methyl  - «,  /9-naphthochinoxalon,  B.,  E.,  A.  0  Fischer 
E.  Schindler  1  397. 

C13H10O3N2  Benzolazo-salicylsäure,  Einw.  von  p-Nitro-benzoldiazo- 
niumchlorid  E.  Grandmougin  1  1403. 

C13H10O6N4  Methyl  - 3 -tri nitro -  2.4-6 -diphenylam in,  B.,  E.,'A.  F.  Ull- 
mann,  G.  Nddai  2  1878. 

N-  Pikry  1-  m  -  toluidin  ,  B.,  E.,  A.  IL  Leemann ,  E.  Grandmougin  1 
1305. 


p-Tolyl-o,  p,  o'-trinitrophenyl-amin,  B.,  E.,  A.  F.  Ullmann ,  G.  Nddai 
2  1876. 

C13H10NCI  Benzanilid-imidchlorid,  Einw.  von  Mg;  Überf.  in  Benzy- 
liden-anihn  u.  Benzaldehyd  H.  Staudinger  2  2218;  vgl.  auch  G .  Merlinq 
2  2065.  '  y 

C13H11ON  Benzanilid,  s.  C7H602,  Benzoesäure,  Anilid  d.  — . 

€i3H,iON3  p-Formylamino-azobenzol,  B.,  E.  von  Salzen  A.  Hantzsch, 
F.  ililscher  1  1182. 

€i3Hh  O2N  Diphenyl-carbaminsäure.  —  Chlorid  (Di  phenyl  -  harn  - 
Stoffchlorid) ,  Darst.  von  diphenvliert.  Säureamiden  dch.  Einw.  von  — 
auf  Säuren  J.  Herzog,  V.Häncu  1  636;  Verwend.  zur  quantitat.  Bestimm, 
von  Phenol -Hydroxylgrupp.  dies.  1  638. 

{S13-H11O4N3  Methyl  -  -4- di  nitro -2.6  -  diphenylam  in,  B.,  E.,  A.  F.  Ull¬ 
mann ,  G.  Nddai  2  1877. 

€i3Hi20N2  N,  N'- Diphenyl-harnstoff  (Carbanilid),  B.  aus  y-Thiopv- 
ron-a,«'-dithiol-/?, /S'-dicarbonsäurediäthylester,  E.,  A.  H.  Apitzsch,  G.  A. 
Bauer  3  4046. 

p-Methoxy-azobenzol,  Eigg.,  spektrochem.  Verh.  in  versch.  Solvenzien ; 
spez.  Gew.,  mol.  Konzentrat,  u.  Extinkt.-Koeff.  d.  geschmolz.  —  H.  Gorke , 
E.  höppe,  T .  Staiger  1  1  157,  1166;  B.,  E.,  A.  d.  Bis-hydrochlorids  A. 
Korczynski  3  4380. 

<t,  /S-Naphthochinoxalin -methylhydroxy  d.  —  Jodid,  B.,  E..  A., 

Überf.  in  Ar-Methyl-a,/9-naphthochinoxalon  O.  Fischer,  E.  Schindler 
1  396. 
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C13IF2  O2N2  Methyl-2-nitro-4'-diphenyl  amin,  B.  aus  d.  Sulfonsäure-2, 
E.,  A.,  Redukt.  F.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3749. 

Methy  l-4-nitro-4'-diphenylamin,  B.  aus  d.  Sulfonsäure-2',  E.,  A.r 
Red  ulet.  F.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3751. 

C13H12O2S  Phenyl -ben  zyl-sulfon,  B.  aus  Diphenyldisulfid  u.  Benzyl¬ 
chlorid  in  Ggw.  von  Alkalien;  E.,  A.  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3 
3404. 

CisHi2N2Br2  iV-Methylen-Ä/s-w-bromanilin,  B.,  E.,  A.  J.  I [ouben , 
H.  Arnold  2  1579. 

iY-Methylen-5/s-p-bromanilin,  B.,  E.,  A.,  Sulfat  J.Houben ,  H.  Arnold 
2  1578. 

C13H12N2S  N,  W'-Diphenyl-thioharnstof  f  (Thioca'rbanilid),  B.  aus- 
Anilin  u.  CS2  in  Ggw.  von  Wasser  R.  Stolle ,  P.  F.  Bo  wies  1  1099  Anm.  2. 

C13H13ON  Tetrahydro-acridon,  B.  aus  Anthranilsäure  u.  cyc/o-Hexanon 
IV.  Porsche  2  2205. 

CisHtsONs  Bispheny  1-1.1 -semicarbazid,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  co,  co'- 
Tetramethyldiamino-biuret  K.  Michaelis  1  1432. 

O13H13O2N  a-i-Px 0 pyl- cinch oninsäure,  Schmp.;  Abspalt,  von  CO2 
E.  Vongerichten ,  G.  Höfchen  2  3059. 

C13H13O4H  J-Phthalimino  -  valeriansäure,  B.,  E.,  A.  d.  Ag-Salz.r 
Chlorid  u.  Überf.  dess.  in  J-Phthalimino-valerophenon  S.  Gabriel  2  20^0. 

C13H13O5N3  (^)-Lacton  d.  Phenylglycyl-glycyl-glycin-AT-carbon- 
säure,  ß.,  E.,  A.,  Ester  H.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2590. 

Ci3Hu07K2  Dinitro-4.6  -methoxy-5  -a,  a-diäthylphtllalid,  B.,  E.,  A., 
Red  u kt.  II.  Bauer  1  506. 

C43H1BO3N3  Glycyl-/-t  ryptophan,  B.  aus  Jodacetyl-/-tryptophan  E.  Ab¬ 
derhalden ,  L.  Baumann  2  2859. 

C13H15O6N3  iV- Carbox y-  gl  y  cy  1  - Af- phen y lgly cy  1-  gly ein ,  B.,  E.,  A.r 
Verseif.  d.  Diäthylesters:  B.,  E.,  A.  d.  Ag-Salz.  II.  Leuchs ,  F.  La  Forge 
2  2593. 

(«)  -  A-Carboxy- A7- phenyl  gly  cyl -gly  cy  1-gly  ein ,  ß.,  E.,  A.  von 

Estern,  Überf.  in  d.  Lacton  II.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2589. 

(ß-)- A7-Pkenylglycyl-glycyl-glycin-Ar-carbonsäure,  B.,  E.,  A.r 

Salze,  Ester  II.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2591. 

C 1 3 H 1 6 0 2 U 2  Dimethyl-2.4-äthy  1-4-phenyl  - 1  -  oxo-3-pyrazolidon-5r 
B.,  E.,  A.,  Spalt.  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3873. 

C13 H17  0 U  (o- F-Piperidino-acetophenon  ,  B.,  E.,  A.,  Chlorhydrat,. 
Verb.  geg.  Alkalien,  Benzoylier.,  Jodmethylat  P.  Rabe,  W.  Schneider  1  874. 

C13H17ON  cc-7-Propyl-chinolin-methylhydroxyd.  —  Jodid,  B.,  E., 
A.,  Yerh.  geg.  Alkalien  u.  Chinolin-jodäthylat  E.  Vongerichten ,  C.  Höf¬ 
chen  2  3059. 

C13 Hi7  OH3  Di methv  1-  2.3 -phenyl  - 1  -dimethylamin o-4 -pyrazolon-5r 
Nicht-Bild,  aus  Diazoantipyrin-dimetbylamid  (Berichtig,  von  Angabb.  d. 
Soc.  chim.  de  TAvanchet)  F.  Stolz  3  3850. 

C13H17ON5  Dimethyl  - 1.1 -Dirn ethyl  -2.3- phenyl  - 1  -py razolon-5-yl- 
4-Triazen  (Diazoantip  yrin-dime  t.hylamid),  Nicht-Bild,  nach  An¬ 
gabb.  d.  Soc.  chim.  de  l’Avanchet;  Darst.  aus  Diazoantipyrin  u.  Dime¬ 
thylamin,  Yeih.  beim  Erhitz,  E.,  A.  F.  Stolz  3  3849. 
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C"’H;:  °'N  Betain  d-  ^thyl-tetrahydro-i-chiDoIiniumhydroxyd- 

■  U«Z\  gTl6’  r  K  ein'  °pt-akt  -  K  »■  O.  Wedekind  i  459,  463. 

I  /'  i  T/''bl’f>ty  Carbln0l’phenylcarbaminat>  B>  E->  A  N  Ze- 

hnshj ,  ./.  Gatt  2  2432. 

C,,Ca!oPW  tyl0a,nbin0l'upl!enylcarbaminat'  B"  E-  A-  2  2629. 

-  glutarsinre-anilid,  B  E  HRune  C 
Liechtenhan  1  1284.  ’  '  K  P  '  U 

I  c'h’oI^3  öIycy1-tyrosy|.g|ycin)  B„  E„  A.  E.  Fischer  2  2866 

BroSd  Aß-C/a;°/metby|-pb:^1-PiP--HD!umbydroXyd.  - 
romiu,  J3.,  E.,  A.  v.  Braun  2  2119 

I  ®bezwBrLsVHeb:  ß  ™  W*All,lo.».propyl.<Wbinol 

n  *  Hexabromid),  E.,  A.  A.  Reformatsky  3  4098. 

.3  isOsNs  Diamino-4.6-methoxy-5.or,  «-diät hylphtbalid,  B„  E. 

A.,  Diacetylderiv.  II.  Bauer  i  507.  1  ’ 

•  ME  hÄ  mal0°sa7e-^»-Methyl  -  phenyl  -  h  ydrazid,  B„ 

A-  A •  Michaelis,  Ä.  Schenk  3  3873. 

Cl3HI0  Ä-  ^'P/'^e,th,0aybenZyl'Piperidin’  B'  E-’  »•  Kö- 

nigs ,  A.  Bernhart  1  499. 

I  Cl3H;9°;^  ^et5y!’*"bJtyl’Carbin0l"pileil^lcarbaminat,  B.,  E.,  A. 
A.  Skita,  A.  Ardan,  M.  Krauß  2  2939. 

€,3H21ON  -V-Athyl-ph enyl-piperidiniu mhy droxyd,  B.,  E,  A.  von 

Salzen  J.  v.  Braun  2  2163. 

ÄS  ”■  -  ““'»-‘".'«-'■prw.-ca,..,, 

■  R  “  *-*-  -  * 

IC.sHesONa  Äthyi-Tetramethyldiamino-2.4-pbenyl-Carbinoi,  B, 

,,  „L’’  Äo-Pa  '  V°"  WaSS6r  R  Sac/,s’  E'  Appenzeller  I  106. 

4o3Hs_303Sl  Benzyl- triäthoxy  -  sitican  (OrthosilicophenylessiV- 
K  sa»re-triathylester),  B„  E„  A.  W.  Metzer  3  3394 

C.sHaaOaN  Dimethylamino-eamphen-methyihydroxyd.  -  Jodid, 

I _ _  A-  d-  D-Beozoylderir.  P.  Rabe,  W.  Schneider  1  876. 

Cl3^I°dr®r  Nitro-9-brom-9.fluoren,  B.,  E,  A,  Überf.  in  Fluorenon 
■■  ^  W  tshcenus,  M.  H  aldmüller  3  3340. 

P-Nitro-o.jod-benzophenon,  B„  E„  A„  Oxim  u.  Um- 
CuH.oilfr^Ar'o tenyl-S-nitro-e- indoxazen  &  Wiügerodt,  R.Gartner  2  28)8. 

“  „ „  rf  iV'Oxy4-d‘b''°»>-a.5-benzal-Anilin,  B„  E„  A.  yon  - 
u  Hoinologg.  K.  Auwers ,  A.  Dombrowski  1  1055. 

CisHeONBi-i  7V-Oxy-4-tetrabrom-2.3.5.6-benzyl-Anilin,  B  E  A 
££“«  ^xy-,tetrabrom-2,,,-benzyhAni„n  K.  .W„ 

CiaHeOioNsS  Trinitro-24.6-resorcin-P-toIuolsulfonat-I  B  E  A 

3^33  l-  MDl«*iylanilin-S»lz.:  Einw,  yon  Anilin  F.  Vltmann,  W.  Brüll 

«isHioONCL  Diphenyl-harnstoffchlorid,  Darst.  yon  diphenyliert. 
Saureamiden  dch.  Emw.  yon  -  auf  Säuren  J.  Herzog,  V.  Hdacu  1  636- 
Verwend.  zur  quantitat.  Bestimm.  yon  Pbenol-Hydroxylgrupp.  dies.  1  63«’ 
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C13H10O4N2S  «/-Phthalimino-a-rhodan-buttersäure,  B.,  E.,  A.  d. 

Methylesters,  Verseif.  S.  Gabriel ,  ./.  Colman  1  515. 

C13H10O7N2S  p.  Toluolsulfonsäure-o,  p-dinitropheny  lester,  B.,  E., 

A.,  Einw.  von  NH3  u.  Aminen;  Redukt.  F.  TJ llmann,  G.  Nddai  2 
1872. 

CnHnO^Br  symm.  p  -  Brombenzoyl -phenylhydrazin,  B.,  E.,  A.. 
W.  Wislicenus,  II.  Elvert  3  4132. 

C13H11O2NS  p-Nitro-thiophenol-benzyläther,  B.  bei  d.  Spalt,  von 
Dinitro-4.4 -diphenyldisulfid  dch.  Alkali  in  Ggw.  von  Benzylchlorid;  E., 
A.  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2267. 

C13H11O2NJ4  Phenyl-  Nitro- 4- jod-2-tolyl- Jodiniumperjodid,  B., 

E.,  A.  C.  Willgerodt ,  B.  Kok  2  2081. 

C13H11O4NS  Benzyl-p-nitrophenyl-sulfon,  B.,  E.,  A.,  Alkylier.  E. 
Fromm ,  J.  Wittmann  2  2270. 

C13H11  OöNS  p-Toluolsulfonsäure-o-nitrophenylester,  Darst.;  Einw. 

von  Arylaminen  F.  Ullmann ,  G .  Nddai  2  1871. 

C13H12O3NJ  P h enyl-Nitro-4-tolyl  - 1  - Jodiniumhy droxy d-2,  B.,  E. 

A.  von  Salzen  G.  Willgerodt ,  B.  Kok  2  2080. 

C13H12O4N2S  B enzolsulfon  säure- AAmethylnitranilide,  Geschieht^ 

A.  Hantzsch ,  Op<Ä  2  1745  Anm. 

Nitro-4-toluol-sulfonanilid-2,  ß.,  E.,  A.,  Kondensat,  mit  Benzalde¬ 
hyd  F.  Ullmann ,  3/.  Gschwind  2  2293. 

Ci 3 Hi 2 O5 K2 S  Methy  1-2 -nitro-4'-diphenylamin- sulfonsäure- 2',  B., 

E.,  A.  d.  Na-Salz. ;  Abspalt,  d.  S03H-Gruppe,  Redukt.  I.  Ullmann ,  R+ 


Dahmen  3  3749.  ^ 

Methyl-4-nitro-4'-diphenylamin-sulfonsäure-2',  B.,  E.,  A.;  Abspalt.. 

d.  SO3H- Gruppe,  Redukt.  F.  Ullmann ,  R.  Dalimen  3  3750. 
CisHisOsN^Cl  Chlor acetyl- /-tryptophan,  Opt.  Verh.  E.  Abderhalden r 

L.  Baumann  2  2858.  < 

Ci3Hi303N2J  Jodacetyl-/-tryptophan,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  NH3  A. 

Abderhalden ,  L.  Baumann  2  2857.  _ 

C13H13O4NS  #-£-Naphthalinsulfonyl-rf,/-alanin.  —  Amid,  B.,  E.,. 

A.  A.  Königs ,  A.  ilAy/o  3  4433. 

CisHuONJ  Phenyl-p-amino-o-tolyl-jodiniumhydroxyd.  —  2V-Ace- 

deriv.,  B.,  E.;  A.  von  Salzen  C.  Willgerodt ,  A.  2  2815. 

C13H14O3N0S  Meth y  1- 2 -amin0-4'-diphenylamin -sulfonsäure- 2',  B.r 

E.,  A.,  Abspalt,  d.  S03 H-Gruppe  F.  Ullmann ,  R.  Dahmen  3  3750. 
Methy  1  - 4- amin o-4F- di phenylamin- sulfonsäure -2',  B.,  E.,  A.,  Na- 
f!  Salz,  Abspalt,  d.  S03 H-Gruppe  F.  Ullmann ,  A.  3  3752.  . 

p-  To  luolsul  fon  säur  e-o,p-  diaminophenylester,  B.,  E.,  A.,  Diacetyl- 

deriv.  F.  Ullmaun ,  G.  Nddai  2  1874.  _ 

C13H15O5N2CI  Chloracetyl-tyrosyl-glycin,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  EHs 

E.  Fischer  2  2865.’ 


Cii-Gruppe. 

CuH.o  Anthracen,  Katalyt.  Redukt  von  -  u.  Phenanthren  in  Ggw.  von 
NiO  W.  Ipatiew,  W.  Jakou-lew ,  L.  Rakitin  1  996;  o-chmoide  Konstitut, 
d.  -  u.  sein.  Derivv.  R.  Scholl  2  2311;  vgl.  auch  R.  Scholl,  W.  Neovm. sj 
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[  L2f4;  f°n(!enSat'  m!t  Phthalsä«reanhydrid  G.  Heller ,  K.  Schülke  3 

634.  Verb,  mit  Hexanitro-2.4.6.2’.4’.6'-azobenzol,  B„  E,  A. 
ti.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  12L)9 

f-henanthre,,  Katalyt.  Redakt.  von  Anthracen  u.  -  in  Ggw.  von  NiO 

[  E  ZT',  L«  n  ’  L'  Rak“in  1  "6>  999 1  T8‘-  auch  J-  S°hmi^ 

":T0  4“29;  Darst  d-  M°ipholchinons  aus  —  J.  Schmidt,  J.  Söll 

3  o696;  Gewinn  von  - -Abkömmll.  aus  Dichlor-9.9-phena„thron-10 

I  /  ST!'  i  7"7  l  42’5;  katalyt  Redukt-  zu  Dihydro-9.10-- 

I  Amtfd  \  T  Z  Ubertrag'  d-  Skr*»P«l>9n  Synth.  auf 

2  4  6  0' 4'  u  •  , enchmann  2  '"8.  -  Verb,  mit  Hexanitro- 

I  1299  Z“Z’  ’  E"  A'  H-  Uemmn'  K  Grandmougin  1 

CU^„tbDih7drO;9'10'PlleDanthren’  B'  bd  d'  kata1^  R«dukt.  d.  Phe- 

E  Z  IT«  n8";  7,  E"  A-  W-  Ipa“eW'  W-  Jakomk*'  L ■  R- 

I  p  mr 1  9f ; WD“ äb  d0R  katal^  Radak‘-  d.  Phenanthrens  in  Ggw.  von 
rt  J.  Schmidt,  E.  Fischer  3  4225 

f  DiPteY1-R1-ätl1ylen,  III.  Mitteil.  üb.  geometr.-isom.  Derivv.  d. 

I  1  3e”4jl'methylather‘c“mar-  "•  -cumarinsäuren  R.  Stürmer,  E.  Friderici 

I  Biphenyl- 1.2-äthylen  (Stilben),  Studien  in  d.  -  -Reihe;  Synth.  von 
.  eilTT‘  a“s  AnaI°g«n  d.  Dmitro-2.4-toluols  (Nitro-carboxy- ,  -sulfon- 

ZLind  7ml1  S0Wie  aUS  Trinitr°-2-4-6-t0ko1  F-  «■ 

C“Hll4.  Dlbenzyl>  ß-  bei  d-  Redukt.  von  Benzaldehyd  u.  Benzyl- 

alkohol  in  Ggw.  von  Fe;  E.,  A.  W.  Ipatiew  1  994 

Tetrahydro- anthracen,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Amhracens  in 
T  ?gWä  T  N'?;  E'’  A'  W'  IpatleW >  W-  Jakawhw,  L.  Rakitin  1  997. 

!  Ti‘rphydr0-pbe“anJhren’  B-  b6i  d'  katalyt-  Radukt'  d-  Phenanthrens 
■  m  Ggw.  von  NiO;  E„  A.  d.  Pikrats  W.  Ipatiew,  W.  Jakowlew,  L.  Rakitin 

CuH.8  Octohydro-phenanthren,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Plienan- 

;  i  Tooo!“  gw’ von  Ni0;  E"  A‘  w- Ipntiew ’  m  Jakowlew' L- Rakitin 

CuH20  Dekahydro-anthracen,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Anthracens 
in  Ggw.  von  NiO;  E„  A.  W.  Ipatiew,  W.  Jakowlew,  L.  Rakitin  i  997. 

‘ iKu  Perhydr°-anthraeen ,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Anthra- 

ie998,n  gW’  ™D  Ni°’  *•’  A'  W'  Ipa‘ieW’  W •  L.  Rakitin 

Perkydro-phenanthren,  B.  bei  d.  katalyt.  Redukt.  d.  Phenanthrens  in 

Ggw  von  NiO;  E  A.  W.  Ipatiew,  W.  Jakowlew  I  JOOO;  vgl.  auch 
J.  Schmidt,  E.  Fischer  3  4229. 

14  II 


'uHeOs  Ellagsäure,  B.  aus  Acetyl-tannin  M.  Nierenstein  1  78;  Redukt.- 
thir  A  >>Glauk°-hydroellagsäure«  mit  Pentaoxy-3.4.5.5'.6’-diphenylme- 
I  7'  I649;  0xjdat.  d.  Tannins  bezw.  d.  Pentaoxy-diphenyl- 

methylohd-carbonsäure  (Luteosäure)  u.  d.  Digallids  zu  Entsteh,  von 
letraaeetyl- -  aus  Acetyl-tannin  bezw.  Tetraacetyl-digallid;  E,  A.  den. 
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Cu  Hs  Oa  Anthrachinon-1.4,  B.  aus  Diamino- 1 .4-anthracen ,  E.,  A.  J. 

Pisovschi  1  1436. 

Anthrachinon-9. 10,  Einw.  von  Alkylmagnesiumsalzen  L.  Llar/ce  1  J<50; 
Einw.  auf  Diphenyl-keten  II.  Staudinger  1  1362;  B.  von  —  u.  — 
carbonsäure  aus  Benzanthron  C.  Liebermann ,  K.  Roka  1  1425;  B.,  E., 
Konstitut,  von  Verbb.  mit  Säuren  u.  Metallhaloiden ;  A.  d.  SbC)5-Deriv. 

K.  II.  Meyer  2  2569,  2573;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  3  3396;  B.  aus  o- 
Carboxybenzoyl-wis(?)-anthracen  G.  Heller ,  K.  Schälke  3  3634;  Theorie 
CL  — Farbstoffe;  Färb.  u.  beizenzieh.  Eigg.  d.  Denvv.  G.  Heller  3 
3639;  vgl.  auch  A.  Werner  1  1063,  2  2383;  C.  Liebermann  1  1436; 

L.  Tschugaeff  2  2245;  B.,  E.,  A.  von  Dianthrachinonyl-arylendiaminen 

E.  Laube ,  C.  König  3  3874.  _ 

Phenanthrenchinon,  Kondensat,  mit  Amino-2-oxy-4'-diphenylamm  r . 
Ullmann ,  M.  Fukni  1  625;  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  von  Verbb.  mit  Metall- 
haloiden ;  Verb.  geg.  S02  K.  H.  Meyer  2  2569,  2574;  Einw.  von  PC15 
bezw.  Chlor  +  rot.  Phosphor  J.  Schmidt ,  H.  Lumpp  3  4215,  4218. 
Dioxim,  Darst.,  Redukt.,  Überf.  in  Nitro-3-phenanthrenchinon  J.  Schmidt , 

J.  Söll  3  3683. 

CuHs03  Oxy-3-phenanthrenchinon,  Darst.  aus  Ammo-3-phenanthren- 
chinon,  E.,  Nitrier.  J.  Schmidt ,  J.  Söll  3  3697. 

CnHsO-i  Dioxy-1.2- anthrachinon  (Alizarin),  Theorie  d.  beizenfarber. 
EKg.,  Konstitut,  d.  Salze  A.  Werner  1  1063;  vgl.  dageg.  C.  Liebermann 

1  1436;  Erwider.  an  C.  Liebermann  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  ] 

2  2383;  vgl.  auch  G.  Heller  3  3639. 

Dioxy-3.4-phenanthrenchinon(Morpholchinon),  Darst.  aus  Phenan- 

thren;  B.  aus  Amioo-4-oxy-3-phenanthrencliinon,  E.,  A.  d.  Diacetyldenv. 

J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3696,  3700,  3703 ;  vgl.  auch  J.  Schmidt,  IL  Lumpp  3  42 1 8. 
Disalicylid,  B.  aus  Salicylaldehyd  u.  SOCl2  P.  Höring,  I.  Raum  2  1918. 
CuHsOs  Trioxy-3,?,?- phenanthrenchinon,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidt ,  J. 

Söll  3  3703.  _t1  „ 

CuHsOs  Digallid,  B.,  E.,  A.  d.  Tetraacetyl- — ;  Oxydat.  zu  Eilagsaure, 

Verseif.  zu  Gallussäure  M.  Nierenstein  2  3016. 

Hexaoxy- 1.2. 3. 5. 6.7 -anthrachinon  (Rufigallussäure),  Ausbeute  an 
Eilagsaure  u.  —  bei  d.  Oxydat,  d.  Acetyltannms  M.  Nierenstein  1  78. 
CuHsOcT  Luteosäure,  Definit.,  B,  E.,  A,  Oxydat.,  Uberf.  in  Pentaoxy- 
diphenylmethylolid  M.  Nierenstein  2  3017. 

Pentaoxy-1.2.5. 6.7-diphenylmethylolid-carbonsäure-4,  Bezeichn. 

als  »Luteosäure«,  B.  aus  Tannin,  E.,  A.,  Oxydat.  zu  Ellagsäure,  Ab¬ 
spalt.  von  C02  M.  Nierenstein  2  3016. 

CuHloO  Diphenyl-keten,  Darst.  chinoid.  Kohlenwasserstoffe  aus  — ;  ven. 
geg.  Aldehyde,  Ketone  u.  Chinone;  Überf.  in  Lactone  u.  Abspalt,  von 
C02  aus  letzter.  IL  Staudinger  1  1355;  Bild,  gefärbt,  Kohlenwasserstoffe 
(»offener  Fulvene«)  aus  —  u.  Diaryliden  acetonen  ders.  1  1493. 

Oxy- 1  -anthracen  («-Anthrol),  Darst.  von  «-Anthramin  aus  -  J . 

Pisovschi  1  1434. 

O  xy- 9  -  phenanthren  (Phenanthrol),  B.  aus  Dichlor- 9.9 - phenan- 
thron-10  bezw.  Oxy-10-chlor-9-phenantbren,  E.,  Acetylderiv.  J.  Schmied, 

IL  Lumpp  3  4216,  4221.  s 
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ChHioO^  Aceto-3-dipbenylenoxyd,  Oxydat.  zu  Diphenylenoxyd-car- 
bonsäure-3  W.  Borsche ,  W.  Bothe  2  1943. 

Benzil,  Kondensat,  mit  Methyl-harnstoffen  H.  Biltz  1  167,  2  1379-  B 

?ÖLDiPir/1'gl7°Xal0“;  UmwandL  «  Diphenyl  5.5-hydantoine  den.  2 
ldJO;  Eid.  d.  Konfigurat.  d.  - -Oxime  auf  d.  beizeufärb.  Eieg.  .4. 
Ilerner  1  1069;  vgl.  auch  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tsehmaeff  2  2245- 
"  '  W  er"er  2  2383;  Darst.  von  Benzilsäure  aus  —  H.  v.  Liebig  2  1644: 
Verb.  geg.  Brom;  Darst.  von  Dibrom- —  H.  Bitte  2  1761;  Einw  von 
Harnstoff  u  Brom  den.  2  1767;  B„  E„  A.,  Konstitut,  von  Verbb.  mit 
nCl4  K.  H.  Meyer  2  2501,  2575;  vgl.  auch  F.  Kehrmann  3  3396. 
loxy-i.ö-anthraeen  (Rufol),  Überf.  in  Diamino-1.5-anthracen  C. 
Liebermann ,  B.  Lampe  1  1435  Anm. 

a__phenyl-pluhalid,  B„  E„  A.  E.  Mermod ,  H.  Simonis  1  9S2. 

C,  1  H,° Os  B  e  n  z  o  e  s  ä  u  r  e  - a n  h y  d  r  i  <1 ,  Einw.  auf  cycl.  Monoketone  C.  Mannicb, 
V.  Hancu  1  564. 

o-Benzoyl-benzoesäure,  B.  aus  Phenyl-l-naphthalin-dicarbonsäure-2.3- 

anhydnd  (Entgegn,  an  H.  Stobbe,  B.  40,  3372  [1907])  A.  Michael 
J.  E.  Bücher  1  71;  Darst.  G.  Heller ,  K.  Schälke  3  3631. 

C14H10O7  O-Galloyl-p-oxybenzoesäure,  B.,  E.,  A.,  Hydrolyse  E 
Fischer  2  2888.  J  J 

Glauk  o-hy  droellagsäure,  Erkenn,  als  Pentaoxy-3,4.5.5'.6'- diphenyl- 
methylolid  M.  Nierenstein  2  1649. 

ChH,o09  Digallussäure  (0-Galloyl-4(?)-gallussäure),  Erkenn,  d. 
»Tannins«  als  Gemisch  von  -  u.  Leuko- -  M.  Nierenstein  1  78;  B„ 
E.,  A.  ein.  krystall.  —  E.  Fischer  2  2876,  2890. 

Tannin,  Formel  d.  Methylo - ;  Berichtig,  zur  Arbeit  von  Dekker  (B.  39 

2497  [1906])  J.  Herzig  1  33;  Konstitut,  d.  -  III.  Mitteil.:  Redukt.  d.’ 

Acetyl  A;  Oxydat.  d.  Acetyl - B  M.  Nierenstein  1  77;  IV.  Mit- 

leih.  Oxydat.  mit  H2O2  ders.  2  3015;  Einw.  von  Formaldehyd  M. 
Nierenstein ,  T.  A.  Webster  1  81;  Ausfrier,  kolloidal. Lsgg.  O.  Bober¬ 
tag,  K.  Feist ,  H.  W.  Fischer  3  3677;  vgl.  A.  Lottermoser  3  3976-  A.  Gut¬ 
bier,  F.  Flury  3  4259. 

C14H10N2  /?- Phenyl -chinoxalin,  Darst.  aus  ANitroso-acetophenon  u.  0- 
Phenylendiamin,  E.  O.  Fischer ,  F.  Römer  2  2350. 

Ci4HioBr2  p,  p'-Dibrom-stilben,  Darst.  aus  p-Bromphenyl-f-nitro-aceto- 
nitril  bezw.  -methan,  E.,  A.,  Dibromid  IT7.  Wislicenus ,  H.  Elvert  3  4130. 
Ci4HioBr4  Tetrabrom  -  4. 7.4'.7'-dibenzy  1  (py-Dibrom-stilben-di- 
bromid),  B.,  E.,  A.  W.  Wislicenus ,  H  Elvert  3  4130. 

C14H10S12  Verb.  Ci4HioSi2,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  u.  Schwefelkohlen¬ 
stoff,  E.,  A.  S.  M.  Losanitsch  2  2686. 

C14H11N  Amino- 1 -anthracen  («- Anthramin),  Darst.  aus  «-Anthrol, 
E.,  A.,  Einw.  von  Amylnitrit  u.  Benzoldiazoniumchlorid  J.  Pisovschi  1  1434. 
Amino-2-pkenanthren,  Kondensat,  mit  Glycerin  -f-  H2SO4  F.  Hersch- 
mann  2  2000. 

Amino-9-phenanthren,  Einw.  von  Glycerin  +  H2S04  F.  Herschmann 
2  1998. 

/3-Naphtho-chinaldin,  Kondensat,  mit  Salicylsäure-methylester  J  Spadv 
2  2903.  1  " 
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C14 H12 0  Phenyl- 1 -o-oxyphenyl- 1  -äthylen,  B.  aus  d.  stereoisora.  ß-o- 
Anisyl-zimtsäuren  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  329. 

C14H12O2  Benzoin,  Verb.  geg.  Brom  II  Biltz  2  1762;  Einw.  von  Harn¬ 
stoff  u.  Brom  ders.  2  1766;  Kondensat,  d.  Anthranilsäure  mit  —  R. 
Weckowicz  3  4144.  —  Oxim,  Kondensat,  mit  Harnstoff  II.  Biltz  2  1884. 


Diphenyl-essigsäure,  CO-Abspalt.  aus  —  A.  Bistrzycki,  B.  v.  Siemi- 
radzki  2  1665;  Geschwindigk.  d.  Esterifikat.,  Esterverseif,  u.  Salzbild.  J. 
Gyr  3  4312,  4318.  —  Chlorid,  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von  CO  u.  HCl  .4. 
Bistrzycki ,  A.  Landtwing  1  690. 

w-Methoxy-benzophenon,  Entalkylier.  mit  HBr  u.  Eisessig;  Darst.  R. 
Stürmer  1  323. 

0- Methoxy-benzophenon,  Entalkylier.  mit  HBr  u.  Eisessig  R.  Stürmer 
1  321;  Einw.  von  Brom-essigester  u.  «-Brom-propionester  Zink;  Darst. 
R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  325,  331,  341. 
p-Methoxy-benzophenon,  Entalkylier.  mit  HBr  u.  Eisessig  R.  Stürmer 


1  323. 

C14H12O3  Ben  zilsäure,  Kondensat.:  mit  N,  V'-Dimethylharnstoff  (Angeli) 
II.  Biltz  2  1380;  mit  Harnstoff  ders.  2  1392;  Darst.  aus  Benzil  II. 
v.  Liebig  2  1644;  Kondensat,  mit  Phenolen  u.  Mandelsäure  ders.  2  1646; 
Geschwindigk.  d.  Verester.,  Esterverseif,  u.  Salzbild.  J.  Gyr  3  4315. 

p. Oxy- diphenylessigsäure,  Geschwindigk.  d.  Verester.,  Ester  verseil’, 
u.  Salzbild.  J.  Gyr  3  4314. 

Oxy-2-methoxy-5-benzophenon,  Auffass.  d.  »Oxy-5-methoxy-2-ben- 
zophenons«  von  H.  Kauffmann  als  B.  aus  Dimetboxy-2.5-  u.  Di- 
oxy-2.5-benzophenon;  Verseif.  J.  Herzig ,  B.  Hofmann  1  144. 

0  xy-5-methoxy-2-benzop  henon  (von  K auffmann),  Auffass,  als  Oxy* 
2-methoxy-5-benzophenon  ./.  Herzig,  B.  Hof  mann  1  144;  Berichtig,  d. 

Angabb.  von  H.  Kauffmann  üb.  Bild,  bei  part.  Verseif.  d.  Dimethoxy- 
2.5-benzophenons  R.  Stürmer  1  322. 

C14H12O5  Methy sticinsäure,  Ident,  mit  Piperinoyl-essigsäure;  Überf.  in 
Methysticol  E.  Winzheimer  2  2377. 

Piperinoyl-essigsäure,  Ident,  d.  Methysticinsäure  mit  ,  IJberf.  in 
Methysticol  E.  Winzheimer  2  2377. 

C14H12O6  Phenyl-5  -  cyclo  -  hexandion-1.3-dicar  bonsäure  -  4.6.  —  Di- 
äthylester,  Methylier.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1264,  1270  Anm.  2,  1272. 

C14H12O8  Xanthophansäure,  IV. Mitteil. :Verh.  d. Resorcylsäuremethylester- 
hydrazons;  Synth.  d.  Resacetophenon-1.2.4-carbonsäure-5  u.  ihr.  Methy  1- 
ester-hydrazons ;  Verss.  zur  Synth.  d.  Diäthyl  u.  Verh.  deis.  geg. 
p-Bromphenylhydrazin  C.  Liebermann,  S.  Lindenbaum  2  1607. 

C14H12O9  Leuko-tannin,  Definit,,  Konstitut.  —  Pentaacety  1-Denv., 
B.,  E.,  A.  M.  Nierenstein  1  78. 

C14H12N2  Diamin  0-1.4- an  thracen,  B.,  E.,  A.  d.  Sulfats,  Diacetyldenv., 
Oxydat.  J .  Pisovscbi  1  1435. 

Diamino- 1.5-anthracen,  B.  C.  Lieber  mann,  B.  Lampe  I  1435  Anm. 

Diamino-9.10-phenanthren,  Darst.,  Nitrier.,  Überf.  in  Nitro-3-phenan- 
threnchinon  J.  Schmidt ,  J.  Süll  3  3683;  vgl.  auch  dies.  3  3697. 

C14H13N3  Triamino-3.9.10-phen anthren,  B.,  E.,  A.  d.  Hexaacetyldenv. 

J.  Schmidt,  J.  Süll  3  3690. 
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Ci 4 Hi 4 0  Dibenzyläther,  Darst.  dch.  Erhitz,  von  Benzylalkohol  mit  weni^ 

■’-Jfemnhesmer  1  1421;  R.  Wegscheider  3  4341;  vgl  auch  G 
Schröter,  W.  Sondag  2  1925.  ’  g  ' 

C,40HMe0thoP’P’hDiO'Iy',dib,e,,Zy1’  B"  E'  T-  Kuma^  R ■  Wolfenstein  1  297. 
R.  Stornier ,  E.  Friderici  ’l  332  ’  ”  ^  ^  °'Methox^-benzoPheiion 

C  4 ff  ‘ f 4  n-v. 7 0 X a,' ' P,L, e,n y  1  ° S a z 0 n ’  Schmp.  E.  Fischer  1  76. 

CuHuS  Dtbenzylsulfid,  Eiuw.  von  H202  0.  Himberg  2  2S38. 

(“-)  Di  benzyldisulfid  (Schn,,,  71-72»),  Photochem.  ümwandl 
632;  Oxvdrti't  H20rSd'2a283?ZtBer'b  ^  °‘  1 

r  £L?-AS£Z-  Ä't? 

Emw.  von  Na-Hydrosnlfit  auf  Aceton;  Entsteh,  aus  Benzaldehyd-sulfoxylat 

B  beTd  F  (+Np^5  K  Fr°mm’  °'  GaUpP  3  3424  •  E ■  Fromm  3  4385; 

A  Getier  3  HV'k  *  w  auf  Benzjlmercaptan,  E.  IV.  Autenrieth, 

A  Geyer  3  42a8;  B.  aus  Na-Benzylthiosulfat  T.  Price  D  Twist  3  ruTi- 

(^D.benzy^lsuHid  (Schmp.  69-70»),  B.  aus  „  überh  in  J  DibenZ  t 
disulfid,  E.,  A.,  Bedukt.  0.  Hmsberg  1  G32 

DabrX5"«‘S.°l"""l""rl“1"'-  T*rk  “  "•  s^-eu. 

mz t°KF,::":‘i  unter 

CuKLvl  ,Dgi4bJ^ZylamiD'  Einw'  auf  f-Chlor-  u.  f-Broin-bern  steinsäure  0. 

D.-p-tolylamin,  B.  aus  Tetra-p-tolyl-hydrazin  H.  Wieland  3  3487,  3491- 
r5.  aus  ietra.-p-toiyl-tetrazeo  ders.  3  3502. 

Methyi-benzyl-anilin,  Einw.  auf  Phenacylbromid  E.  Wedekind  2  2S04 
CuHrsMs  p-Diazoatniuo-toluol,  Verbb.  von  Co-Nitriten  mit  »-Toluidin 

fr’  B'’  E'’  A'  d-  Verb'  [(N°2)Co(H20) 

p -I) j  m  e  t  h  yl  a  m  ino  - az ob e n z o ! ,  B„  E„  A.  von  Lzoid.  u.  chinoid.  Salzen 
4  "7  r  1  U80;  B-’  E-  A-  d-  Tris-hydrochlorids 

P hc ny 1  -  p -  m et hy  1  a m i n 0 b e n z a 1  - h y d;r a z i n ,  Verh.  beim  Schmelz.  77, 
Kotarski  2  1997. 

p-Toluoiazo-o-toJaidin,  B„  E„  A.  von  Salzen  A.  K  7/fWer 

CuHteO»  Dimet  hy  1  -  2.2- p  h  env  1-5- ct/c/o  -  hex  an  dion- 1.3,  B  ans  d  Di 
carbonsäure-4  6-diäthylester,  E„  A„  Bis-phenylhydrazon  1F.  Dieckmann, 
A.  Krön  1  1265,  1274. 

CuHtsNz  N,  IV'-Dim  ethy  1-  benzidin,  Einw.  von  Brom-  u.  Jod-acetonitril 
d.  v.  Braun  2  2106. 

iV,  A^-Diphenyl-äthylendiamin,  Einw.  von  Brom-  u.  Jod-acetonitril 
J.  v.  Braun  2  2107. 

asymm  Di-p-tolyl-hydrazin,  Darst.,  E.,  A,  Oxydat.  zum  Tetrazen  H. 
Wieland  3  3500. 

ChHi6N4  TetramethyIdiamino-2.4-benzal-Malonitril,  B.,  E.  A. 

F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  102. 
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C4H18O3  /?-Phenyl-y-»-butyryl-buttersäure,  B.  aU8  Dimethyl-2.2- 
phenyl-5-q/cto-hexandion-  1.3-earbonsäure-4  a.  -dicarbonsänre-4.6-di&thyU 
ester,  E..  A.,  Amid,  Semicarbazon  W.  Dieckmann,  A.  Krön  1  1265,  1270 

Adid.  2,  1273.  .  .  _ 

CnH-o03  /9-Amyl-/9-phenyl-hydracrylsäure,  B.,  E.  G.  Schroter  1  1. 

CuH220°  Keton  C14H22O,  B.  aus  Methyl- l-ci/c/o-hexen-3-ol-4-acetat;  E., 
A.  d.  Oxims  G.  Mannich ,  V.  Hancu  1  569. 

C14H22O2  Tetraallyl -äthy len  glykol,  B.,  E.,  A.  A.  Reformatsky  3 

409°.  '  ,  R 

«,«,  ß,  /?- Tetramethyl- y,y- di allyl-y-oxy- buttersä ure-lacton,  iS., 

E.,  A.  A.  Reformatsky  3  4100. 

C14H24O  «,  «,,3-Triallyl-i-amylalkohol,  B.,  E.,  Einw.  von  Brom  A. 

Reformatsky  3  4100  Anm. 

C14H24O3  a,  /9-Diäthyl-y,  y-diallyl-y-oxy-n-buttersäure.  —  Athyl- 

ester,  B.,  E.,  A.  A.  Reformatsky  3  4098. 

«?  «5  /?,  |9- T  etramethyl-;',y- di  all  yl-y-oxy-n-butter  säure.  -  Äthyl- 

ester,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  A.  Reformatsky  3  4100. 

— - - 14  III - - - - 

CuHfOrNo  Dinitro-?,?-oxy-3-phenanthrenchinon,  B.  aus  Oxy-3- 
phenanthrenchinon,  E.,  Kondensat,  mit  0- Phenylendiamin  J.  Schmidt ,  J. 

Söll  3  3699.  .  .  o  .  ,  . 

C11H7Q2CI  Chlor  - 1-anthrachinon,  Kondensat,  mit  Amino-L-Anthrachi- 
nonyl- 1  '-amino-2-Napbthalin  E.  Laube ,  G.  König  3  3878.  ^ 

Chlor-2-anthrachinon,  B.  aus  d.  Carbonsäure- 1  (3?)  G.  Heller , 


Schälke  3  3638.  # 

CuHtOsCI  Oxy-2-chlor  - 1 -anthraebinon,  Kondensat,  mit  p-Nitroanmn 
u.  p-Aminoanilino-l-oxy-2-anthrachinon  E.  Laube,  C.  König  3  3874. 
C14H7O3N3  Nitro -  3-phen an throfurazan,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidt,  J.  Soll 

3  3688.  .  ..... 

C14H7O4N  Nitro-3-phenanthrenchinon,  Ub.  —  u.  sein.  Abkommll., 

Darst.  aus  Diamino-9.10-pbenanthren,  E.,  A.,  Imin,  Semicarbazon;  Di- 
oxim,  Diacetylderiv.,  Anhydrid  u.  Dimethyläther  dess.,  Redukt.  zum 
Triamino-3.9.10-phenanthren ;  Überf.  in  Nitro-3-diphenylenglykolsaure  u. 

Nitro-3-fluorenon;  Einw.  von  PCI5;  Redukt.  J.  Schmidt ,  J.  Soll  3  3679, 
vgl.  auch  dies.  3  3697;  Darst.  aus  Oxy-10-chlor-9-phenanthren  J.  Schmidt , 

11.  Lumpp  3  4217,  4225. 

C14H7O5N  Nitro-2(4?)-oxy-3-phenanthrenchinon,  B.  aus  Oxy-3- 
phenanthrenchinon,  E.,  A.,  Redukt.,  Überf.  in  Morpbolchinon  J.  Schmidt, 

J.  Söll  3  3698.  . 

C14H3OCI2  Dichlor- 9.9 -phen  an  thron  - 10,  Gewinn,  von  Phenantliren- 

Abkömmll.  aus  — ,  Geschichtl.;  Darst.,  E.,  A.,  Redukt.  J.  Schmidt, 
H.  Lumpp  3  4215.  . 

CuHsOoCÜ  0,0'- Dichlor  - benzil.  —  Dio x im e,  Verh.  bei  d.  Komplex¬ 
bild.  L.  Tschugaeff  2  1682.  # 

CuHs02Br2  p,p'-Dibrom-benzil,  Kondensat,  mit  Harnstoff  H.  Blitz  1 
1392;  B.  aus  Bis-p-bromphenyl-4.5-glyoxalon  u.  dess.  Dibromid  ders. 
1757;  Darst.  aus  Diphenyl-4.5-glyoxalon.  E„  A.,  Verh.  geg.  Alkalien, 
Oxydat,;  Kondensat,  mit  Harnstoff  ders.  2  1761,  1766. 
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C14H8O3N2  Nitro-3-phenanthrenchinon-imin-10  B. 

Schmidt ,  J.  Söll  3  3685. 

C1 4  H»  °8  N4  T  etran  i  t  r 0  -  2.4.  G.4'  -  3 1 i  1 b  e  n ,  B„  E„  A.  F.  üllmann,  AI. 
Gsohwmd  2  2297. 

Cu  Hs  0,  o  Ni  Tetranitro-dipheuylessigsäure.  -  Äthylester,  Abspalt. 

von  00  aus  —  A.  Bistrzycki,  II.  v.  Siemiradzki  2  1666 
CuHsNsS  Chinoxalin-Deriv.  aus  Thionaphthenchinon  „.  o-Phe- 

i  Yni  la“ln’  B”  E”  A-  A-  Be‘drik,  F.  Friedländer ,  P.  Königen 

C14H9OCI  Oxy-10-chlor-9-phenantbren  (»Chlor-9-pkenanthron« 
von  Lachowicz),  Darst.  aus  Dichlor-9.9-phenanthron-10,  E. ;  A.  d. 

1  rats,  Acetyl-  u.  Benzoylderiv  Redukt.,  Einw.  von  NH3,  Sulfonier., 
61  •  ln  Nitro-o-phenanthrenobmon  J.  Schmidt,  H.  Lumpp  3  4216,  4220. 
CuHsOjN  Amino-l-anthraehinon,  Kondensat,  mit  Chlor-2-acetylamino- 
1-naphthalin  E.  Laube,  0.  König  3  3878. 

Am/n,0;A‘p,t::a?Ti‘irrchinon’ B-  E-;  a-  d-  •«««.  j. 

Tr'nJr  3  3694 !  TJberf‘  111  0xr3-phenanthrenchinon  dies.  3  3697 
CuHsOsN  Amino-2(4?)-oxy-3-phenanthrenchinon,  B.  ans  Nitro- 

2,Cfryf^DrthrenChiDOn-  R’  Sa,ze>  Überf-  in  Morpholchinon  J. 
Schmidt,  J.  Soll  3  3700;  vgl.  auch  J.  Schmidt,  Ii.  Lumpp  3  4218 

OuHsOsN  p-o-Nitrobenzoyl-benzoesäure,  B.  aus  «-p-Tolyl-anthroxan 
be/.w.  p-Tolyl-o-mtrophenyl-keton;  E.,  A.  A.  Kliegl  2  1846,  1849 
Nitro.3-oxy-9-fluoren-carbonsäure-9  (Nitro- 3-d  iphenylengl  y  - 
kol säure),  B.,  E.,  A.  J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3691. 

Trini‘'-»-2.4.6-stilben,  B„  E„  A.  F.' üllmann,  M.  Gschmnd 

u  229b. 

CuHaOsNs  Am  ino  -  5  -  dini  tro-?,?  -  Biphenyl  -  dicarbon  säure  -  2.2' 

o  J>Phensaure^  B-  aus  Amino-3-phenanthrenchinon  J.  Schmidt,  J.  Söll 
3  3695. 

CUH9O12N7  A7-  Äthyl-  sijmm.  -hexanitro-di  phenylamin,  B.,  E  A 
Han tz sch,  St.  Opolski  2  1747. 

Ci4HioON3  IsatiD-«-phenylimid  (A7-Phenjl-in:esatin),  B.  aus  Di- 

chlor-essigsäure  u.  Anilin/.  Ostromisslensky  2  3020;  vgl.  dageg.  G.  Heller 
3  4265. 

CuHioOjNs  Amino-3-phthalanil,  Fluorescenz  in  verschied.  Lösnngs- 
mittein  H.  Kaufmann  3  4401. 

Bis-phenyl-i-cjanat,  Verh.  beim  Erhitz.  R.  Stolle  1  1126. 

CuHioOsB^  Phenyl-^-Oxy-dibrom phenyl- Essigsäure,  Abspalt,  von 
OU  A.  Bistrzycki ,  ß.  v.  Siemiradzki  2  1666. 

C14H10O5N2  0- Azoxy benzoesäure,  B.  aus  o-Nitro-benzaldehyd  u.  K-Cy- 

anid,  E.  S.  Ekecrantz,  A.  Ahlqvist  1  879;  vgl.  auch  J.  Popovici  2  1851; 

B.  aus  o-Nitro-benzoesäure,  E.,  A.  G.  Heller  2  2691. 

CuHi°06N3  (o-)Dini  tro-2.2'-  benzoi  n ,  Nicht-Bild,  aus  o-Nitro-benzalde- 
yd  u.  K-Cyamd;  Ident,  d.  »  — «  von  Popovici  mit  o-Nitrobenzoesäure 
ZJ  Ekecrantz!  A.  Ahlqvist  1  878;  Entgegn,  an  Ej  ke  crantz  u.  Ahlqvist- 
B.,  E.,  A.  /.  Popovici  2  1851. 

Oxanilid-imidchlorid,  Verh.  geg.  Mg  H.  Staudinger  2 
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CnHii  0N  a-p-Tolyl-anthroxan,  B.,  E.,  A.,  Verb,  mit  HgCl2;  Oxydat. 

A.  Kliegl  2  1846. 

CuHnO-N  Amino-3-Dioxy-9.10-phenaDth.ren  (-Phenanthrenhy- 
drochinon),  B.,  E.,  Oxydat.  J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3694. 

C14H11O2CI  Diphenyl-chlor-essigsäure.  —  Amid,  Darst.,  E.,  A., 
Einvv.  von  PC)5  W.  Steinkopf  3  3593.  —  Chlorid,  Abspalt,  von  CO  u. 
HCl  A.  Bistrzycki ,  A.  Landtwing  1  689. 

CuHi^Br  Benzoes äure-a-brombenzylest er,  Geschwiodigk.  d.  Bild. 

aus  Benzaldehyd  u.  Brom  W.  Herz ,  H.  Dick  2  2645. 

C14H11O3N  p-Tolyl-o-nitrophenyl-keton,  Synth.  aus  o-Nitro-benzalde- 
hyd  -4-  Toluol;  Bild,  aus  «-p-Tolyl-antbroxan  u.  p-Tolyl-o-nitrophenyi- 
methan;  E.,  A.,  Oxydat.,  Redukt.  A.  Kliegl  2  1846. 

C14H11  OöN  Allyl-phthalimino-malonsäure.  —  Diäthy lester,  B., 
E.,  Addit.  von  Brom,  Yerseif.  S.  Sörensen  3  3387. 

Ct4Hn06N3  Dinitro-?,  ?-anilino-4-toluylsänren-1.2,  B.,  E.,  A.  zweier 
isom.  —  F.  Kunckell  2  2649. 

C14H12ON2  Fluorenyl-9-harnstoff,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidt ,  H.  Stützet 

1  1250. 

Verb.  C14H12ON2,  B.  aus  Phenyl- 1-benzy  1-1 -semicarbazid  u.  Bisphenyl- 
1 .5-bisbenzyl-1.5-carbazid ;  E.,  A.,  Acetyl-,  Benzoyl-  u.  Methylderiv.  H. 
Milrath  2  1868. 

C14H12ON4  Methyl -3 -«-naphthalinazo-4-pyrazolon-5,  B.,E.,  A.,  Ben- 
zoylderiv.  C.  Bülow,  F.  Schaub  2  2364. 

Methyl-3-/?-naph  thalin azo-4-pyrazolon-5,  B.,  E.,  A,  Na-Salz, 

Benzoylderiv.  G.  Bülow ,  F.  Schaub  2  2365. 

C14H12O2N2  symm.  Diben zoy  1-hy drazin,  B.  bei  d.  Kondensat,  von 
Acetessigester  mit  Benzoylhydrazin,  E.,  A.  C.  Bülow,  d .  Schaub  2  1947 ; 
B.  aus  Benzhydrazid  u.  Äthylnitrit  bezw.  aus  Benzazid  R.  Stolle 

2  2813. 

p- Phenolazo-acetophenon.  —  Benzoat,  Achsenbild  d.  fluss.  Krystalle 
D.  Vorländer  2  2049. 

C14H12O3N2  a-Naphthalinazo-acetessigsäure.  —  Äthylester,  tiberf. 
in  d.  Benzoylhydrazon  u.  in  Methyl-3-«-naphthalinazo-4-pyrazolon-5  C. 
Bülow ,  F.  Schaub  2  2363. 

^-Naphthalinazo  - acet essigsäur e.  —  Äthylester,  Überf.  in  d.  Ben¬ 
zoylhydrazon  u.  in  Methyl-3-/9-naphthalinazo-4-pyrazolon-5  C.  Bülow,  F. 
Schaub  2  2364. 

C14H12O4N2  Diamin 0-4.4’ -di phenyl- dicarb on säure- 3. 3',  B.  aus  0- 
Nitro-benzoesäure,  E.,  A.  G.  Heller  2  2690. 

C14H12O5N2  Agnotobenzaldehyd,  Erkenn,  als  Mol. -Verb,  von  0- Nitro- 
mit  o-Hydroxylamino-benzaldehyd  G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  o73. 
C14H12O5N4  Dinitro-2.2'-azoxy-6.6,-toluol,  B.  bei  elektrolyt.  Redukt. 
von  Dinitro-2.6-toluol  in  Ggw.  von  Vd-Yerbb.,  Schmp.  H.  Hofer ,  F.  Jacob 
2  3196. 

Dinitro-4.4'  - azoxy-2.2'- toluol,  B.  bei  d.  elektrolyt.  Redukt.  d.  Di- 
nitro-2.4-toluols  in  Ggw.  von  Yd-Yerbb.;  E.,  A.  H.  Hofer,  I\  Jacob  2 
3192. 
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CmHisOsNs  Phenyl-pikryl-bignanid,  B.,  E.,  A.  H.  Ley  2  1643. 
Ci4Hi2N3Br3  AT-Dimethylanilin-azo-tribrombenzol,  B.,  E.,  A.  von 
Salzen  A.  Hantzsch,  F.  Hilscher  1  1184. 

C,4H,30N  Methyl-l-oxy-4-benzy]iden-3-Anilin,  Redakt.  0.  Ansei- 
mino  1  621. 

jp-Tolyl-o-aminophenyl-ketou,  B.  aus  p-Tolyl-o-nitrophenyl-keton 
bezw.  a-p-Tolyl-anthroxan  A.  Kliegl  2  1846. 

Ci4Hi302N  Tetrahydro  - 1.2. 3. 4  - acridin-wis- carbon säure,  B.,  E.,  A.. 

Salze,  Überf.  in  Tetrahydro-acridin  u.  Acridin  W.  Borsche  2  2207. 

p-Tolyl-o-nitrophenyl-methan,  B.,  E.,  Oxydat,  A.  Kliegl  2  1846. 

CnHisOeN  ;'-Phthaliminopropyl  -  malon säure.  —  Diäthyle  ster, 

Einw.  von  HJ,  Überf.  in  <)-Phthalimino- valeriansäure  S.  Gabriel  2 
2010. 

C14H13O7N  Allyl-phthalaminsäure-malonsäure,  B.,  E.,  Überf.  in 
Allyl- gl ycin  S.  Sörensen  3  3388. 

Ci4H140N2  p-Äthoxy-azobenzol,  Eigg.,  spektrochem.  Verb,  in  versch. 
Solvenzien;  spez.  Gew.,  mol.  Konzentrat,  u.  Extinkt.-Koeff.  d.  geschmolz. 
—  //.  Gorke ,  E.  Kuppe ,  F.  Staiger  1  1157,  1166. 

jp-Benzolazo-5  -  vic.  -  m  -  x  y  1  e  n  o  1  - 1 . 3. 2 ,  B.,  E.,  A.  K.  Auw  er s,  Th.  Mar- 
kovits  2  2340. 

Di-p-tolyl-nitrosamin,  Redukt.  H.  Wieland  3  3500. 

C14H14 0 N4  N,N  -Bis-cyanomethyl  -  di  -  2V,  a  -  dihydro-«  -  pyridyl- 
Äther,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2120. 

CuHuOS  Dibenzylsulfoxyd,  B.  aus  Dibenzylsulfid  u.  HaOa  O.  Him¬ 
berg  2  2838. 

D  i  -p  - 1  oly  1  s  ul  fo  xy  d ,  Spalt.  mit  Na  OH  in  Ggw.  von  Benzylchlorid  E. 
Fromm,  A.  Rösicke  3  3410. 

Ci4Hi4  02N2  ra-Azoanisol,  B.,  E.  Th.  Rotarski  1  865. 
P,/>'-Diamino-diphenylessigsäure,  ß.,  E.,  A.;  Diazotier.  u.  Kuppel, 
mit  /5-Naphthol ;  Abspalt,  von  C02;  Verb.  geg.  Alkylmagnesiumsalze; 
labile  Modifikat.  d.  --  I.  Ostromisslensky  2  3020;  vgl.  ders.  2  3030; 
kiit.  Bemerkt,  zur  Abhandl.  von  I.  Ostromisslensky  G.  Heller  3 
4265. 

Dia n  ilin  0 -es  ssig säu re,  B.  aus  Dichlor-essigsäure  bezw.  Glyoxylsäure  u. 
Anilin,  Umlager,  in  p,//-Diamino-diphenylessigsäure  1.  Ostromisslensky  2 
3010,  3021:  Darst.,  E.,  A.,  Überf.  in  Anil-glyoxylsäure,  Umlager,  ders. 

2  3029;  vgl.  dageg.  G.  Heller  3  4265. 

Ci4H14  02N4  y>-Dimethylamino-y/-nitro-azobenzol,  B.  aus  p-Nitro- 
benzoldiazoniumchlorid  u.  A;  A'-Tetramethyl-p,p'-diamino-diphenylmethan 
W.  Scharwin ,  Kaljanov  2  2058. 

«-Naphthalinazo-acetessigsäure-hydrazon.  —  Benzoylderi v.  d. 
Athylesters,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-3-«-naphthalinazo-4-pyrazo- 
lon-5  C.  Bülou' ,  F.  Schaub  2  2363. 

p’-Naphthalinazo-acetessigsäure-hydrazon.  —  Benzoy lderiv.  d. 
Athylesters,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Metbyl-3-/?-naphthalinazo-4-pyrazo- 
lon-5  G.  Bülow,  F.  Schaub  2  2364. 
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CuHuOsS  Benzyl-p-tolyl-sulfon,  B.  aus  Di-p-tolylsulfoxvd  u.  Benzyl¬ 
chlorid  in  Ggw.  von  NaOH;  E.,  A.  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3410. 

Dibenzyls  ulfon,  B.  aus  Zn-Sulfoxylat,  sowie  »Rongalit  C«  und  Benzyl¬ 
chlorid  (-f-NaOH);  E.,  A.;  Einw.  von  Formaldehyd  E.  Fromm ,  0.  Gaupp 
3  3412,  3418. 

C14H14  O2  Sa  Dibenzyldisulfoxyd,  B.  aus  Dibenzyldisulfid  u.  H2O2,  E., 
Konstitut.  0.  Hinsberg  2  2839;  Einw.  von  Formaldehyd  u.  Brom  E.  Fromm , 
0.  Gaupp  3  3421. 

Di-p-tol  y  ldisulfoxy  d(p-  Toluols  ulfonthiolsäure-p-tolylester),  B. 
aus  p-Toluolsulfinsäure  u.  der.  Anhydrid,  E.  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3 
3327;  Spalt,  dch.  Alkalien  E.  Fromm ,  A.  Rösicke  3  3408. 

C14H14O3N2  » Anil-lutidon-carbonsäure«  (von  Feist),  Erkenn,  als 

Dehydracetsäure-phenylhydrazon  C.  Biilow  3  4163. 

m- Azoxy anisol,  B.,  E.,  A.,  Umlager,  in  d.  Oxy-azoverb.,  Redukt.  Th.  Ro- 
tarski  1  865. 

p-Azoxyanisol,  B.  aus  p-Nitroso-anisol  Th.  Rotarski  1  866;  Mol- Gew. 
ders.  2  1996  Anm.  2;  Yerh.  beim  Schmelz.  0.  Lehmann  3  3781. 

Di-p -anisy  1- nitrosamin ,  B.,  E.,  Redukt.  H.  Wieland  3  3503. 

p -Oxyanilino-essigsäure-p-oxyanilid,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.,  \erseif. 
0.  Hinsberg  1  1369. 

Oxy-w-  azoanisol,  Photochem.  Bild,  aus  m-  Azoxyanisol  Th.  Rotarski 
1  865. 

C14H14O3S  Di-p-anisyl-s  ulfox yd,  B.,  E.,  A.  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner 
3  3320. 

C14H14O3S2  p-Toluolsulfinsäure-anhydrid,  B.,  E.,  A.,  Selbstzers., 
Einw.  von  NH3  u.  NlU-Carbonat  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3326,  3329. 

C14H14NCI  D  im  et  hv  1-4. 4' -chlor- 2  dipheny  lamin ,  B.  aus  Di-p-tolyl- 
chlor-amin  H.  Wieland  3  3482. 

Di-p-tolyl-chlor-amin,  B.  aus  Tetra-p-tolyl-hydrazin,  Umlager.,  Kon¬ 
densat.  H.Wieland  3  3482;  B.  aus  Tetra-p-tolyl-tetrazen  ders.  3  3501. 

C14H14N3 Br  iV-Dimethylanilin-azo-p-brombenzol,  B.,  E,  A.  von 
Salzen  A.  Hantzsch ,  F.  Hilsclier  1  1184. 

CuHisON  iV-Di-p-tolyl-hydroxylamin,  B.  von — bezw. — Derivv.  als 
Zwischenprod.  bei  d.  Einw.  von  Säuren  auf  Tetra-p-tolylhydrazin  H.llie- 
land  3  3481. 

iV- Methyl-  1  -oxy-  4-benzyl-3-  Anilin  (0  -  O  xy -asymm. -m-xy  ly  1-  Ani¬ 
lin),  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.  O.  Anselmino  1  622. 

CuHisONs  Phenyl- 1 -benzyl- 1 -semicarbazid,  B.,  E.,  A.;  Kondensat,  j 
mit  asymm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  K.  Michaelis  1  1433;  Darst.,  E.,  A., 
Mol. -Gew.;  Berichtig,  d.  Angaben  von  Michaelis;  Einw.  von  Acetan- 
hydrid;  Kondensat,  mit  asymm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  H.  Milrath  2  1865. 

C14H15OAS  Dibenzyl-arsinhydroxyd,  B.,  E.,  A.  F.  Sachs,  H.  Kantor 0- 
wicz  2  2769. 

C14H15O2N  Di-p-anisyl-amin,  Darst.,  E.,  A.,  Oxydat.  H.Wieland  3  3483,! 
3493;  Überf.  in  Nitroso —  u.  Redukt.  dess.  ders.  3  3503. 

C14H15O2N3  rf,/-Alanyl- J-tryptophan-anhydrid,  B.,  E.,  A.  E.  Abder¬ 
halden,  L.  Baumann  2  2859. 
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C14H15O4N  «-Phthalimino-capronsäure,  B.,  E.,  Chlorid  u.  Überf.  dess. 

in  £-Phthalimino-caprophenon  S.  Gabriel ,  J.  Colman  2  2015. 

C14H15O4AS  Gim  ethyl-3.3'-dio  x  y-4.4'-diphen  y  larsinsäur  e,  B.,  E, 

A.  L  Benda  2  2372. 

C14H16ON4  o-Phenylhydrazino-acetphenylhydrazid,  B.,  E.,  A.  E. 
Benary  2  2400,  2411. 

Ci4Hi6  02N2  asymin.  Di-_p-anisyl-hydrazin,  Darst.,  E.,  A.,  Oxydat.  H. 
Wieland  3  3503. 

C14H17ON  Tetrahydro- 1. 2.3.4 -acridia- me  thylhydroxyd.  —  Jodid, 

B. ,E.,  A.  W.  Bor  sehe  2  220C. 

C14H17O2N3  Tetramethyldiamino  -  2.4-b  enzal-Cyan-essigsäure. 

Äthylester,  B.,  E.,  A.  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  101. 

C14H18O4N4  Alloxanyl-l-tetramethyldiamino-2.4- benzol,  B.,  E.. 

A.,  Spalt.  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  95. 

C14H19O3N  öf,rt-Dimethyl-glutarsäure-p-toluidid,  E.,  A.  II.  Rupe , 

C.  Liechtenhan  1  1284. 

C14H19O5N3  Glycyl-rf-alanyl-Myrosin,  B.,  E.,  A.  E.  Abderhalden ,  A. 
Hirszowski  2  2842. 

C14H21O2N  CO-  A-Piperidino-aeetophenon-methylhydroxyd.  —  Jo¬ 
did,  Löslichk.  in  Wasser  u.  Alkalien:  B.,  E.,  A.  d.  Benzoylderiv.  P. 
Rabe ,  W.  Schneider  1  875. 

CuH23  0Br5  A  erb.  CutbsOBrä,  B.  aus  «jaj^-Triallyl-i-amylalkohol,  E.. 
A.  A.  Reformatsky  3  4100  Adid. 

Ci4H94  03Si  m  -  Xylyl-1.3.4-  triäthoxy- si lican  (Orthosilicoxy  lyl- 
säure-1.3-4-triäthylester),  B.,  E.,  A.,  Verseif.  E.  Khotinsky ,  B.  ' Se - 
regenkoff  2  2950. 

- - 14 IV - 

C14H7O3NCI2  Nitro-3-dichlor  - 10. 10-phen anthron- 9,  B.,  E..  A,  Re- 
dukt.  J.  Schmidt ,  J.  Söll  3  3692. 

Nitro  -  3- diphlor-9.9-phen  anthron  - 10,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  J.  Schmidt , 
Söll  3  3692. 

C14H9ONS  Thionaphthenckinon-anilid-2,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  A.  Bez- 
drik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  230,  234. 

Ci4H904N’S2  Thionapbthenchinon-oxim-2-benzolsulfonat,  B.,  E., 
A.  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  239. 

C14H9O7CIS2  Oxy-10-chlor-9-phen  an  thren -  dis  ul  fonsäure,  B.,  E., 
A.,  Salze  J.  Schmidt ,  II.  Lumpp  3  4224. 

C14H10ONCI  Amino-3-oxy-9- chlor  - 10-phenanthren,  B.,  E.,  A.  d. 
Chlorhydrats;  Nitrier.  J.  Schmidt ,  J.  Söll  3  3693. 

Ami n 0 - 3 - 0 x y -  1 0- c h  1 0 r- 9 - p h e n a n t hr e n ,  B.,  E.,  A.  d.  Chlorhydrats; 
Nitrier.  J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3693. 

C14H10ON2S  Benzolazo-3-thionaphthenol-2  (Thionaphthenchi- 
non-phenylhydrazon-3),  B.,  E.,  A.  A.  Bezdrik ,  P.  Friedländer ,  P. 
Königer  1  236. 

C14H11  ONBra  W-Oxy-4-dibrom-3.5-benzal-m-Toluidin,  B.,  E.,  A. 
K.  Auwers,  A.  Dombrowski  1  1056. 

iV-Oxy-4-dibrom  - 3.5 -  benzal-y>-Toluidin,  B.,  E.,  Spalt.  K.  Auwers ,  A. 
Dombrowski  1  1055. 
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C11H11O5NS  Nitro-2-stilben-sulfonsäure-4.  —  Amid,  B.,  E.,  A., 
Redakt.  F.  Ullmann ,  M.  G schwind  2  2292. 

Ci  4  Hl  1  OeNBr2  /Ay-Dibrompropyl-phthalimino-malonsäure. —  l)i- 
äthylester,  B.,  E.  S.  Sörensen  3  3384. 

CuH^OoNiBrä  Oxalsäure-5A-p -bromph  eny Ihydrazid,  B.,  E.,  A.  W. 
Wislicenus,  P.  Bery  3  3766. 

Cu  H12OiN2S2  p,y/-Din  itro-dibenzyldisulfid,  B.  aus  p-Nitrobenzyl- 
thiosulfoDsäure  T.  Price ,  D.  Twiss  3  4376. 

C14H12O7N9S  Dinitro-3.5-kresol- 1.4-p-toluolsulfonat,  B.,  E.,  A., 
Einw.  von  Anilin  F.  Ullmann ,  G.  Nddai  2  1877. 

CuHi3ONBr2  A7-Oxy-4-dibrom-3.5-benzyl-o-Toluidin,  B.,  E.,  A., 
Acetylderiv.  K.  Auwers ,  A.  Dombrowski  1  1056. 
A7-Oxy-4-dibrom-3.5-benzyl-/>-Toluidin,  B.,  E.,  A.  d.  Acetylderiv. 
K,  Auwers ,  A.  Dombrowski  1  1058. 

C14H13Q3NS  Amino-2-stilben-sulfonsäure-4.  —  Amid,  B.,  E.,  A., 
Acetylderiv.  F.  Ullmann ,  M.  G schwind  2  2293. 

C14H13O5N2J  Di-nitro-4-toly  1-  1  -jodiniumhydroxyd-2,  B.,  E.,  A. 

von  Salzen  C. Willy  er  0  dt ,  B.  Kok  2  2079. 

Cl4  Hi306NS  Ar-/5-Naphthalinsulfonyl-/-asparaginsäure.  —  Amid, 
B.,  E.,  A.  E.  Köniys ,  B.  Mylo  3  4442. 

C14H14O3NJ  o-Tolyl-Nitro-4-tolyl-l- Jodiniumhydroxyd-2,  B.,  E., 

A.  von  Salzen  C.  Willy  er  0  dt,  B.  Kok  2  2082. 

C14H15O3N2J  e?,/-«-Jodpropiony  W-try  ptophan.  —  Methy  lester, 

B. ,  E.,  A.,  Einw.  von  NH3  E.  Abderhalden ,  L.  Baumann  2  2858. 

C14H15O3N3S  j?-Di m ethy lamin o-azobenzol-p'-sulfon säure  (Helian¬ 
thin),  Nachweis  d.  Umlager  .-Theorie  d.  lndicatoren  an  —  u.  dess.  Na- 
Salz  (Methylorange);  Konstitut,  d.  freien  Säure,  d.  orangefarben, 
(azoid.)  u.  violett,  (chinoid.)  Salze;  Benzolsulfonate,  Chlorhydrat;  Spek¬ 
troskop.  Verh.  d.  Lsgg. ;  Mol.-Extinkt.  d.  Lsgg.  A.  Hantzsch  1  1187; 
Konstitut.;  Verh.  geg.  HN03  u.  Brom;  Absorpt.-Spektrum  d.  —  u.  Me¬ 
thy  lorange  J.  T.  Heu-itt  2  1986;  Einw.  verd.  Salpetersäure  J.  J.  Fox  2 
19S9;  Konstitut.  (Erwider.  an  Hewitt)  A.  Hantzsch  2  2435;  B.  bei  d. 
Einw.  von  Diazosulfanilsäure  auf  V,  A/'-Tetramethyl-p,p -diamino-diphenyl- 
methan  u.  p-Dimethylamino-benzoesäure,  E.,  A.,  Verh.  geg.  y>-Nitro-ben- 
zoldiazoniumchlorid  W.  Scharwin ,  Kaljanov  2  2058. 

C14H15O4N  S  A-/?-Naphthalinsulfonyl-a-amino-n-buttersäure.  — 
Amid,  B.,  E.,  A.  von  d, l —  E.  Köniys ,  B.  Mylo  3  4435. 

Ci 4 Hi 5  O7 N2 CI  Chloracetyl-tyrosyl-glycin-O-carbonsäure.  —  Me- 
thyläthy l-ester,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  zu  Chloracetyl-tyrosylglycin  E. 
Fischer  2  2864. 

Ci4H17ON3S2  Tetr  am  ethy  1  diamino-2.4 -benzal-  Rhodanin  säure,  B., 
E.,  A.  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1  105. 

C14H17O2N2  As  D  im  ethy  1-3. 3'-  diamin  o-4. 4'-  dipheny  larsin  säure,  B., 
E.,  A.,  symm.  Diacetylderiv.,  Überf.  in  Dimethyl-3.3'-dioxy-4.4’-diphenyl- 
arsinsäure  L.  Benda  2  2371. 

C14  Hi705N2C1  Chlor  acety  l-c/-alanyl -/-ty  rosin,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von 
NH3  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2848. 
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Ci 4 HioON CI4P  Diphenyl-chlor-acetimidchlorid-phosphorigsäure- 
diehlorid,  B.,  E.,  Einw.  von  Wasser  W.  Steinkopf  3  3593. 

Ci 4 Hi  1  O2 H CI3 P  Diphenyl-chlor-  acetamid  -  phosphorigsäure -di- 

chlorid,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Alkoholen  W.  Steinkopf  3  3593. 

C14  H12  O3NCI2P  Diphenyl  -  chlor  -  acetimidchlorid-phosp  hörige 
San  re,  B.,  E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3593. 

C14H13O2N3 CI3P  Trichloracetamid-phosphorigsäure-dianilid,  B., 
E ,  A.  W.  Steinkopf  3  3585. 

C14H13O4NCIP  Diphenyl-chlor-aeetamid-phosphorige  Säure,  B., 
E.,  A.  von  Derivv.  W.  Steinkopf  3  3593. 

Cl4  HuOoNgClsP  Dichloracetamid  -  phosphorigsäure  -  dianilid,  B., 
E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3581. 

C14H15  O2N5  CI3P  Trichloracet  amid  -  phosphorigsäure  -  bis  -  phenyl- 
hydrazid,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3585. 

C14H16  O2N5  CI2P  Dichloracetainid-phosphorigsäure-6is-phenyl- 
hydrazid,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3581. 

C15-Gruppe. 

C15H14  Dipheny  1- 1.1  -propen- 1 ,  B.  aus  Diphenyl-äthyl-carbinol,  E.,  A. 
P.  Schorigin  2  27*20. 

CisHie  Kohlenwasserstoff  Ci5Hi6,  Vork.  io  ital.  Petroleum;  E.,  A.  d. 
Ozonids  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  3  3707. 

C15H24  Guajen,  B.,  E.,  A.,  Dihydroderiv.  A.  Gandurin  3  4364. 

C15H26  Dihydro-guajen,  B.,  E.,  A.  A.  Gandurin  3  4361. 

U - - - - - - - - 15 II - 

C15  fi8  O4  Anth  rachinon  -  n  -  carbonsäure,  B.  aus  Methyl- (dihydro-?)- 
beuzanthron  (»Verb.  C19H14O«  aus  Amyl-oxanthranol)  u.  Benzanthron; 
E.,  A.  C.  Liebermann ,  K.  Roka  1  1425. 

C15H10O  Phenyl-benzoyl-acetylen,  Farblosigk.  d.  —  (Moureu,  De- 
lange)  St.  v.  Kostanecki  1  1341. 

C15H10O2  Benzal-cum  aranon ,  Umwandl.  von  —  in  Flavonol-Derivv. 
K.  Auwers ,  K.  Müller  3  4233. 

Fla  von,  Quantität.  OH-Bestimra.  in  — Derivv.  mit  Alkylmagnesiumsalzen 
Th.  Zerewitinoff  2  2233. 

(5-Methyl-anthrachinon,  Darst.  aus  Phthalsäureanhydrid  u.  Toluol;  B. 
aus  p-Toluyl-2-benzoesäure,  E.  G.  Heller ,  K.  Schälke  3  3632. 

/^-Phenyl-cumarin,  B.  aus  d.  stereoisom.  /?-o-Anisyl-zimtsäuren,  E.,  A., 
Überf.  in  d.  Dinatriumsalz  d.  /9-Phenyl-cumarinsäure  u.  d.  Methylester  d. 
stabil.  /2-o-Anisyl-zimtsäure  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  329,  340. 

Cl5H1003  Benzoyl- 1 -oxy-4-cumaron,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.,  Methyl¬ 
äther  F.  Zwayer ,  St.  v.  Kostanecki  1  1338. 

Flavonol,  Umwandl.  von  Benzal-cumaranon-  in.  — Derivv.  K.  Auwers ,  K. 
Müller  3  4233. 

C15H11N  /5-Phenyl-chinolin,  B.  aus  d.  /-Carbonsäure,  E.,  A.,  Salze. 
Jodalkylate  H.  Hübner  1  482. 
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Cl5  h12o  Benzal-acetophenon,  Kondensat,  mit  /-Butyryl-essigester  u.  Na-  ! 
Malonester  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1270  Anm.  1,  1277;  Einw.  vonH2S; 
Überf.  in  u.  B.  aus  «-  u.  /3-Duplo - sulfid;  E.,  A.  E.  Fromm ,  W.  Lam¬ 

brecht  3  3646. 

Cl5H1202  Dibenzoyl-mothan,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1067;  vgl. 
auch  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383; 
G.  Heller  3  3639;  Yerh.  d.  Keto-  u.  Enol-Formen  geg.  Diazoverbb.;  B. 
von  O-Azokörpern,  Umlager,  ders.  in  C-Azokörper  u.  Hydrazone  0. 
Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4016;  vgl.  dazu  K.  Auwers  3  4304. 

Diphenyl  -  l.l-äthy  len -carbon  säure- 2  (ß -Phenyl -zimtsäure,  ß.ß- 
Diphenyl-acrylsäure),  Synth.  d.  —  (Bemerkk.  zur  Abhandl.  von 
Küpe  u.  Busolt,  Ber.  40,  4537  [1907J)  G.  Schröter  1  5;  stereoisom. 
Derivv.  d.  —  R.  Störmer ,  E.  Friderici  1  325. 
o-Oxybenzal- (Salicy liden-)  acetophenon,  Yerh.  geg. Beizen  A.  Werner 

1  1070;  vgl.  auch  G.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschvgaeff  2  2245;  A.  Werner 

2  2383;  G.  Heller  3  3639;  B.  u.  Spalt.  H.  Decker ,  H.  Felser  2  2998; 
3006. 

Phenyl-2-phenopyranol,  B.,  E.,  Spalt.  H.  Decker ,  H.  Felser  2  2998, 
3006. 

Ci 5 Hi2 O3  Phenyl-cumarinsäure,  B.  d.  Dimethylesters  aus.  a-,-j-o-Ani>yl- 
zimtsäure  u.  />-Phenyl-cumarin  R.  Störmer ,  E.  Friderici  1  330,  341. 
p-Toluyl-2-benzoesäure,  Darst.,  E.,  Kondensat,  zu  /2-Methyl-anthra- 
chinon  G.  Heller ,  K.  Scliülke  3  3632. 

Cl5Hl204  Oxy-l-äthoxy-7-xanthon  (Gelb.  Euxanthon-äthyläther),! 
Konstitut.,  Verh.  J.  Herzig,  K.  Klimosch  3  3896. 

Oxy- 7-äthoxy-l -xanthon  (Weiß.  Euxanthon-äthyläther),  B.,  E., 
A.  d.  K-Salz..  Alkylier.,  Yerbb.  mit  Säuren  u.  Metallhaloiden  J.  Herzig, 
K.  Klimosch  3  3895. 

C15H12N2  Cy an-4-amino- 2-stilben,  B.,  E.,  A.,  Acetylderivv.  F.  Ullmann , 
M.  Gschwind  2  2294. 

C15H12S  Benzal-thioacetophenon,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  von  dimoL  — 
E.  Fromm ,  W.  Lambrecht  3  3652. 

C15H14O  tu-Benzyl-acetophenon,  B.  aus  «-  u.  /?-Duplo-benzalacetophe-  1 
non-suliid;  E.,  A.  d.  Oxims  E.  Fromm,  W.  Lambrecht  3  3648. 
Phenyl-l-p-oxyphenyl-l-propylen-1,  B.  aus  d.  Methyläther,  E.  R. 
Störmer  1  324. 

Oi 5 Hu 02  Dim ethyl-3.5 -  oxy-4-benzophenon,  B.  aus  d.  Methyläther,  E., 
A.  K  Auwers ,  Th.  Markovits  2  2339. 

Phenyl-p-tolyl-essigsäure,  Geschwindigk.  d.  Yerester.,  Esterverseif,  u. 
Salzbild.;  Darst.  aus  Mandelsäure  u.  Toluol,  E.,  A.  J.  Gyr  3  4313,4321. 
Ci5Hu03  Dimethoxy-2.4'-benzophenon  (o,p'-Dianisy  lketon),  Darst.,  [' 
E.,  Eotalkylier.  R.  Störmer  1  323. 

Dimethoxy-2.5-benzophenon,  Farbe,  Schmp.,  Verseif.  (Berichtig,  einig. 
Angaben  von  H.  Kauffmann);  Kückbild.  aus  d.  Dioxy-2.5-benzophenon 
J.  Herzig ,  B.  Hof mann  1  143;  Entalkylier.  R.  Störmer  1  322;  Einw.  auf 
Dimethoxy-2.5-phenylmagnesiumjodid  H.  Kauffmann ,  1.  Fritz  3  4424. 
Ci5HhN2  Diphenyl- 1.5-pyrazolin,  B.  aus  Zimtaldehyd-phenylhydrazon  ; 
E.,  A.  d.  Acetylderiv.  K.  Auwers ,  K.  Müller  3  4232. 
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CißHieO  Ä  thyl-diphenyl-carbinol,  B.  aus  Benzophenon,  Äthyljodid  u. 
Na;  E.,  A.,  Mol.-Gew.  P.  Schorigin  2  2716;  B.  aus  Quecksilberdiäthyl, 
Na  u.  Benzophenon,  E.,  A,,  Überf.  in  Diphenyl-l.l-propen  ders.  2  2719. 

C,5H,603  Dimethoxy  -2.4'-benzhy drol,  Darst.,  E.,  Oxydat.  R.  Stornier 
1  323  Anm.  3. 

C15H,604  _Dimethyl-2;2-phenyI-5-c»/efo-hexandion-1.3 -earbonsäure- 
Äthylester,  B.,  E.,  Spalt.  W.  Dieckmann,  A.  Krön  1  1270  Anm  2 
1276.  '  ’ 

CisHieOc  Ozonid  Ci5H1606,  B.  aus  ital.  Petroleum,  E.,  A.  E.  Molinari 
P.  Fenaroli  3  3707. 

Cl5Hi6N4  Methyl-glyoxal-ta-  phen ylhy drazon  (Pheny losazon  d. 
«-Milchsäurealdehyds),  B.  aus  Milchsäurealdebyd,  E.  A.  Wohl  M. 
Lange  3  3611. 

C15H17N  p-Dimethylamino-diphenylmethan,  Yerh.  geg.  Diazosulf- 
anilsäure  W.  Scharwin ,  Ka/janov  2  2057. 

C15H17N3  Phenyl-p-äthylaminobenzal-hvdrazin,  Yerh.  beim  Schmelz. 
Th.  Rostarski  2  1997. 

p-Toluolazo  - N- dimethylanilin,  B.,  E.,  A.  von  Salzen;  Mol.-Gew.  d. 
violett.  Bromhydrats  A.  Hantzscli ,  F.  Hilscher  1  1  183,  1185. 

C15 Hi 8 O3  L a c t o n  d.  «i«,y,//-T.etram6thyl-$-phenyl-$-oxy-propionyl- 
(  essigsäure,  B,,  E.,  A.,  Oxydat.,  Spalt,  mit  Kali  J.  Zeltner  1  593. 
Santonin,  Bromier. ;  Nicht-Existenz  d.  »Santoninacetat-dibromids«  von 
Klein;  Dibromid  u.  Überf.  dess.  in  Brom-—  u.  — ;  Verh.  d.  —  geg. 
Chlor;  Konstitut.  E.  Wedekind  1  859;  Entgegn.  J.  Klein  \  1094. 

CisHisNa  N,  V'-Dimethyl- p,p' -diamino-diphenylmethan,  Einw.  von 
Jod-acetonitril  v.  Braun  2  2142;  B.  aus  iV-Methyl -anilin  u.  Formalde¬ 
hyd  in  saur.  Lsg.;  E.,  A.,  Dinitroso-  u.  Dicyandenv. ;  Methylier.,  Einw. 
von  HCl  ders.  2  2148. 

Di  methy  1-3.3'-  diamin o-4-4'-  diphenylmethan,  B.,  E.,  Chlorhydrat, 
Acetylderiv.  1.  Ostromisslensky  2  3027. 
symm. N, N’-T) i m e t hy  1  -N, N'-  diphenyl-methylendiamin( A^-M ethylen- 
bis- methylanilin),  B.  bei  d.  Einw.  von  formaldehydschweflig.  Säure 
-4- K-  Cyanid  auf  Methyl  -anilin  J.  v.  Braun  2  2103;  B.  aus  Methyl¬ 
anilin  u.  Formaldehyd,  E.,  A.  ders.  2  2147. 

C15H20N4  p,  P^Bis-methylhydrazino -diphenylmethan  (Diphenyl- 
methan-dimethyl-dihydrazin),  Yerwend.  zur  Charakterisier,  von 
Aldehyden;  Verh.  geg.  Ketone,  Ketonsäuren  u.  Zuckerarten;  Darst.,  E., 
A.,  Salze,  Einw.  von  K-Cyanat  u.  Phenylsenföl;  Dibenzoylderiv. ;  Oxydat. 

J.  v.  Braun  2  2169;  Verh.  geg.  cycl.  Ketone,  sowie  geg.  acycl.  Aldehyde, 

Ketone  u.  Diketone;  Einw.  von  cyclo  -  Hexanon  u.  dess.  Methylderivv. 
ders.  2  2604. 

C15H24O  a-Santalol,  Oxydat.  von  —  u.  ,9-Santalol  mit  Ozon;  Derivv. 

F.  W.  Semmler  1  1488. 

ß-  Santalol,  Oxydat.  von  a-Santalol  u.  —  mit  Ozon;  Derivv.  F.  W. 
Semmler  1  1488. 

C15H26O  Guajol,  Darst.  aus  Guajakholz-Öl,  E.,  A.,  Geschwindigk.  d.  Este- 
rifikat.,  Überf.  in  Dihydro-guajen ;  Methylier.,  Umwandl.  in  d.  Guajyl- 
xanthogensäure-methylester  u.  in  Guajen  A.  Gandurin  3  4359. 
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Ci5H26N2  Sp  artein,  Pyrrol-Reakt.  d.  — ;  Konstitut.:  Verb,  mit  Acetyl- 
chlorid  R.  W olff enstein,  J.  Rolle  1  735. 

C15H27N  N- C am phyl- piperidin,  B.,  E.,  A.,  Pikrat  J.  v.  Braun  2  2159. 

C15H33N  Tri-  i-amylamin,  Verdräng,  d.  iV-Dimethyl-o-toluidins  dch.  — 
u.  (j  —  dch.  Diäthyläther  in  Magnesium-aminonium-Komplexverbb.  W 
Tsclielinzeff  1  649;  Einw.  von  Dibrom-1.5-pentan  J.  v.  Braun  2  2164. 

15 III - 

C15H7O4CI  Chlor- 1  -anthrachinon-carbonsäure-4,  B.,  E.,  A.  G.  Heller ,  I 
K.  Schälke  3  3636;  Verb.  geg.  Beizen  G.  Heller  3  3639. 

Chlor-2-anthrachinon-carbonsäure-l(3P),  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von 
C02  G.  Heller ,  K.  Schälke  3  3638:  Verh.  geg.  Beizen  G.  Heller  3  3639. 

C15H9O2CI  Methyl-l(3?)-chlor-2-anthrachinon,  B.,  E.,  A.,  Nitrier., 
Oxydat.  G.  Heller,  IC.  Schälke  3  3630,  3637. 

Metb y  1- 1  -chl  or- 4-anthrachinon  ,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.  G.  Heller ,  A. 
Schälke  3  3635. 

C,5H905N5  Phenyl- 1  -?n-nitrobenzoy  loximino-4-triazolon-5,  B.,  E.,  I 
A.,  Verseif.  0.  Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4064. 

C15H9O5CI  o-Carboxybenzoyl-2(3?)-chlor-4-benzoesäure,  B.,  E. 
A.  G.  Heller ,  K.  Schälke  3  3635. 

0- Carboxybenzoyl-4(6?)-chlor-2-benzoesäure,  B.,  E.,  A.  G.  Heller , 

K.  Schälke  3  3637. 

C15H10O2N2  Cyan-2-nitro-4-stilben,  B.,  E.,  A.  F.  Ullmann ,  M.  G schwind 
2  2296. 

Cyan-4-nitro-2-stilben,  B.,  E.,  A.,  Dibromid,  Red ukt.,  Verseif.  F.  Uli , 
mann ,  M.  G schwind  2  2294. 

C,5Hio03N2  «  -Benzolazo-homophthalsäureanhydrid(Phthalonsäure-l 
anhy  drid-phenylhydrazon),  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Phenyl-3-phthalazon- 
carbonsäure-1  W.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3253,  3259. 

Cinnamyliden-tf,  y-dicyan-acetessigsäure.  —  Athylester,  B.,  E.^ 
A.  E.  Benary  2  2403. 

Phenyl- 3-phthala  zon- carbonsäur  e- 1 ,  B.  aus  Benzolazo-homophthal- 
säureanhydrid  u.  «-Oxymethylen-homophthalsäureester ;  E.,  A.  d.  Athyl- 
esters;  Schmp.  d.  Methylesters  W.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3254,  3258 
3261  Anm. 

Phthalonyl-phenylhydrazin.  —  Phenylhydrazon,  B.,  E.,  A.  W. 
Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3261  Anm. 

Ci5Hio03Br2  Benzal  -  dioxy -2.4- dibrom  -  3.5  -  acetophenon,  B.,  E.. 
A.,  Nitroderivv.  W.  Dahse  2  1622. 

C15H11ON  /9-P  henyl-carbostyril,  B.,  E.,  A.  H.  Hübner  1  485. 

/?-Pheuyl-?-carbosty  ril,  B.  aus  d.  Carbonsäure-4,  E.  W.  Dieckmann ,  W 
Meiser  2  3269. 

a  -  Phenyl  - w -  oxy-chinolin,  B.,  E.,  A.  W.  Barsche  3  3890. 

C,5Hn03N  Me  thy  1  -  2  -  amino  - 1  -  an  thr  ach  i  n  on,  Einw.  von  p-Dibrom-j 
u.  Dichlor- 1.2-nitro-4-benzol,  Kondensat,  mit  Methyl-2-p-Nitro- o-chlor- 
anilino-1 -Anthrachinon  E.  Laube ,  C.  König  3  3876. 

CiöHü  03N  «  Cyanobenzyl-2-methoxy-5-benzochinon  - 1.4,  Einw.voi 
asymm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  K.  Michaelis  1  1427 ;  vgl.  dazu  G.  Gold 
schmiedt  2  1862. 
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■  Me^ho^7‘4'benzol-2-Indol-2-Indigo,  B.,  Einw.  von  Alkalien  P. 
rnedlander  1  1038. 

C,5H„03N5  Phenyl-i-cyanat-Deriv.  d.  Phenyl-  l-oximino-4 -tri- 
azolons-5,  B.,  E.,  A.  0.  Dimroth,  0.  Dienstbuch  3  4065. 

Cl  ’Chl0rt0lUyl‘2'benZOeSäare’ R’  E  >  A.,  Überf.  in  Melhyl- 

l(30-chlor-2-anthrachinon,  Oxydat.  O.  Heller ,  K.  Schülke  3  3630,  3636. 

p-ChIortoluyl-2-benzoesäure,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methyl-l-chlor-4- 
j  „  antnrachinon,  Oxydat.  O.  Heller ,  K.  Schülke  3  3630,  3634. 

I  'äH|l0‘N  Nitr°-2-stilben-carbonsäure-4,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  F.  Ull- 
mann,  M.  Gscliwind  2  2295. 

ICisHiaONa  Diphenyl-4.5-glyoxalon,  Oxydat.  mit  K Mn 04  H.  Bitte  1 

,T  Oxydat-  mi't  HN03  den.  2  1379,  1387,  1390;  Bromier. 

(  .  Mitteil)  den.  2  1754;  (II.  Mitteil.)  ders.  2  1761,  1766;  B.  aus  Benzoin- 
oxim  u.  Harnstoff  ders.  2  1884. 

p-Methyl-isatin-a-p-tolylimid  (p-Methyl-p-tolylimesatin),  B. 
f  2U3033P'tO  ldm0’e88,gSäUre’  Uberf’  ^  P‘Methr,-isatin  1  Ostrommlemky 

C15H1303N2  D  i  phenyl- 5. 5-hydantoin,  B.  aus  Diphenyl-4.5-dioxy-4.5- 

oxo-2- tetrahydroglyoxalin,  E„  A.,  Verh.  geg.  Oxydat.-Mittel  u.  Alkalien; 

Acetyher. ;  Alkylier.;  Synth.  aus  Benzil  u.  Harnstoff  H.  Bitte  2  1379 
1385,  1391.  ’ 

'«*  *•  e-  *•  *  »»■ 

CisHisOsNs  Benzolazo-benzoylessigsäure.  —  Äthylester,  Konstitut. 
0.  Dimroth,  M.  Hartmann  3  4019;  vgl.  auch  K.  Amoers  3  4304 
p-PhenoUzo-zlnitsäure.  -  Acetat  d.  Äthylesters,  Achsenbild  d. 
tluss.  Krystalle  D.  Vorländer  2  2049. 

CisHiaOA  Acetophenon-azo-phenolcarbonat.  -  Äthylester 
|\  Achsenbild  d.  flüss.  Krystalle  D,  Vorländer  2  2049. 

C,äHI2°5ir2  Dimethylamino-7-oxy-I-phenoxazon-carbonsäure-4 

(trallocyamn).  -  Amid  (Coelestinblau  B,  Correin  RR),  Einw 
Ton  Anilin  E.  Grandmougin ,  E.  Bodmer  1  60S.  -  Methylester  (Prune) 
Emw.  von  Anilin  u.  Phenolen  dies.  1  604. 

Ci5H„06N2  Dimethylamino-7-dioxy-l.3-phenoxazon-carbon- 

sanre4.  -  Methylester  (Oxy-prune),  B„  E„  A„  Dibenzolsulfonat 
-C/.  Grandmougin,  E.  Bodmer  1  609. 

Ci5H,30Br  «>-a-Brombenzyl-acetophenon(Diphenyl-1.3-brom-3- 

propanal-1),  B.  aus  Duplo-benzalacetophenon-sulfid,  E.,  A.  E.  Fromm 
W.  Lambrecht  3  3651.  ’ 

Phenyl  - l-o-anisyl-l-brom-2-äthylen,  B.  d.  beid.  stereoisom.  -  aus 
d.  /?-o-Anisy  1-zimtsäuren ;  photochem.  ümlager.  in  einand.  R.  Stürmer  E 
Fnderici  1  327,  336.  ’  * 

CiäHiaO  J  Phenyl  -  l-o-anisyl-l-jod-2-äthylen,  B„  E„  A.  R.  Stürmer, 

E.  Lndenci  1  327,  336. 

CuHj,0,K  Amino-2-stilben-carbonsäure-4,  B.,  E„  A.  F.  üllmann , 
M.  Gscliwind  2  2295. 
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C15H13O3N  Ani]  d.  Methyl-5-oxy-2-benzoylameisensäure,  B.,  E., 
A.  K.  Fries ,  G.  Finch,  3  4283. 

C15H14ON2  Diphenyl-4.5-dihydro-glyoxalon,  B.  aus  Bis-p-brom- 
phenyl-4.5-glyoxalon,  E.  II.  Biltz  2  1760. 

C15H14O2N2  p-Oxyazobenzol- propionat,  Eigg.;  spektrochem.  Verb,  in 
versch.  Solvenzien;  spGZ.  Gew.,  1110I.  Konzentrat,  u.  Extinkt.-Koeff.  d. 
geschmolz.  —  H.  Gorke,  E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1157,  1166. 

C15H14O2S2  Formal-dibenzyldisulfoxyd,  B.,  E.,  A.  E.  Fromm,  0.  Gaupp 

3  3421. 

Ci  5  Hi  4  O3  N*2  Dimethyl-1.8(-3.8-?)-methoxy-3(-l-?)-amino-2-phen- 

oxazon-6,  B.,  E.,  A.,  Chlorhydrat,  Verseif.,  Acetylderiv.  F.  Henrich , 
P.  Roiers  3  4211,  4213. 

Diphenyl-4.5-dioxy-4.5  -  oxo-2-tetrahydroglyoxalin,B.,E.  H. Biltz 
1  173;  Überf.  in  Diphenyl-5.5-hydantoin  ders.  2  1379,  1385. 

Ci5Hu04N3  A7-Methylen-di-anthranilsäure,  B.,  Abspalt,  von  Anthra- 
nilsäure  (Heller)  I.  Ostrom  iss  lensky  2  3030  Anm.  1. 

C15H14O4N6  Methylglyoxal-p-nitrophenylosazon,  B.,  E.,  A.  C.  Neu¬ 
berg  1  962. 

C15H14N4S  N, N’- Dibenzal-thiocarbohydrazid,  B.,  E.,  A.  R.  Stolle, 
P.  E.  Bo  wies  1  1100. 

C15K15ON  «-Methyl  -  phenyl-amino  -  Acetophenon  (AAMethyl- 
phenacyl-anilin),  Darst.  aus  Dimethylanilin  u.  Phenacyljodid  J.  v . 

Braun  2  2,143.  ^ 

C15H15O2H3  p -Dimethylamin o-azobenzol -o'-carbonsäure  (p-A-Di- 
methylanilinazo-2-benzoesäure,  »Methylrot«),  B.,  E.,  A.,  Ver- 
wend.  als  Indicator  bei  d.  Titrat.  schwach.  Basen  E.  Rupp ,  R.  Loose  3 
3905. 

p-Di  methylamino  -  azobenzol  -/-carbonsäure  (p- AT-Dimethyl- 
anilinazo-4-benzoesäure),  B.,  E.,  A.  von  Salzen  A.  Hantzsch  1 


1194. 

C15H15O3N  Dehydracetsäure-p-toluidid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.,  Emw.  von 
Phenylhydrazin  C.  Bülow  3  4165. 

CisHiöOeN  S- Phthaliminobutyl-malonsäure.  —  Diäthy lester, 
Einw.  von  HJ;  Überf.  in  £-Phthalimino-capronsäure  S.  Gabriel,  J .  Colman 

2  2015. 


CisHtäNsBra  A-Dimethylanilin-azo-dibromtoluol,  B.,  E.,  A.  von 

Salzen  A.  Hantzsch,  F.  Hilscher  1  1184. 

C15H15N3S  Methyl  -  2  -  phenyl-4-benzal-l  -  thiosemicarbazid,  B.,  E.. 

A.  A.  Michaelis,  E.  Hadanck  3  3287. 

Ci5Hi60N2  p-Propyloxy-azobenzol,  Eigg.,  spektrochem.  Verh.  in  versch, 
Solvenzien;  spez.  Gew.,  mol.  Konzentrat,  u.  Extinkt.-Koeff.  d.  geschmolz 
—  II.  Gorke ,  E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1157,  1166. 

C15H16O2N4  p,p'-Bis-  nitro  so  -methy lamino-Dipheny lm ethan, Darst. 

Rcdukt.  J.  v.  Braun  2  2172. 

CisHieOsS  Dibenzy  1-rongalit,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Spalt.,  Bromier 
E.  Fromm,  O.  Gaupp  3  3418. 

C15K16O4N4  A-Methylen-ÄM-Nitro-2- toluidin- 1.4, B.,  E.,A.  J.Houben 
II.  Arnold  2  1579. 
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C15H17ON  A7-  Äthyl- benzyl-m-aminophenol,  Reinig,  d.  techn.  — ,  E., 
A  ,  Salze,  Oxydat.,  Äther,  Kondensat,  mit  /2-Ketonsäureestern  C.  Bülow , 
Th.  Sprosser  1  4S7;  prim.  Disazokombinatt.  aus  —  dies.  2  1684;  vgl. 
auch  W.  Scharwin ,  Kaljanov  2  2060  Anm.  4. 

CisHnOaBr  Brom-santonin,  B.  aus  Santonin-dibromid,  E.,  A.  E.  Wede- 
kind  1  06 4;  vgl.  auch  J.  Klein  1  1094. 

C15H18O2N2  Hydantoin  aus  d.  Methyl- 1  *pb  enylureido-4- cyclo - 
hexan-carbonsäure-4,  B.,  E.,  A.  A.  Sldta,  R.  Levi  2  2933. 

I  Ci 5 Hi s 03 Br 2  Santonin-dibromid,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Überf.  in  Brom- 

'  santonin  u.  Santonin  E.  Wedekind  1  360;  vgl.  auch  J.  Klein  1  1094. 

C15H19ON  a,  a,  a'-Trimethyl-/S'-benzal-y-piperidon  (Benzal-vinyl- 
diacetonamin),  B.,  E.,  A.,  Salze  II.  Pauly ,  O.K.  Richter  1  465. 

C 1 5  H20  O3N2  M  e 1 1  h  y  1  - 1  -  p  h  e  n  y  1  u  r  e  i  d  0  -  4  -  cyclo  -  h  e  x  a  n  -  c  a  r  b  o  n  s  ä  u  r  e  -  4 , 
B.,  E.,  A.,  Überf.  in  d.  Hydanto'n  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2932. 

C15 H21  0 N5  Diäthyl  -  1. 1  -  Dimethyl-2. 3-phenyl  -  l-pyrazolon-5-yl-4- 
Triazen  (Diazoantipyrin-diäthylamid),  B.,  E.,  A.,  Verk.  beim 
Erhitz.  F.  Stolz  3  3853. 

C15H22O4N2  /-Leucyl-Ftyrosin,  B.,  E.,  A.  E.  Abderhalden .  A.  Hirszowski 
2  2847. 

C15H23ON  n/c/o-Hexyl-p-dimethylaminophenyl-carbinol,  B.,  E. 
J.  Schmidlin ,  R.  v.  Escher  1  449. 

C15H25ON  A-Äthyl-benzyl-a-pipecoliniumhydroxyd,  B.,  E.,  A.  von 
opt.-akt.  u.  inakt.  — Salzen  M.  Scholtz  2  2007. 

A7-Äthyl-benzyl-/9-pipecolinium hy  d roxyd,  B.,  E.,  A.  d.  akt.  Jodids 
M.  Scholtz  2  2009. 

C15H33ON  N- Di-f-amyl-piperidiniumhydroxyd,  B. ,  E.,  A.  von 
Salzen  J.  v.  Braun  2  2160. 

h - - — 15 IV - 

Ci5H905NBr2  m-Nitrobenzal-dioxy-2.4-dibrom-3  5-acetophenoD, 
B.,  E.,  A.  W.  Dahse  2  1622. 

p-Nitrobenzal-dioxy-2.4-dibrom-3.5-acetophenon,  B.,  E.,  A.  IV. 
Dahse  2  1622. 

C15Hiü0N2Br2  Bis-jp-bromphenyl-4.5-glyoxalon,  B.,  E.,  A.,  Acetat, 
Diacetylderiv.,  Dibromid,  Oxydat.,  Redukt.  II.  Biltz  2  1755;  Einw.  von 
Harnstoff  u.  Brom;  Spalt,  ders.  2  1766. 

Ci5HioON2Br4  Bis-p-bromphenyl-4.5-glyoxalon-dibromid-4.5,  B., 
E„  A.,  Einw.  von  Harnstoff,  Spalt.  II.  Biltz  2  1756. 

Ci5Hio02N3Br2  Bis-j?-bromphenyl-5.5  -  hydantoin,  Bildd.,  E,  A  , 
Acetylverbb.,  Einw.  von  HNOs;  Synth.  aus  Harnstoff  u.  ^/-Dibrom- 
benzil  II.  Biltz  2  1387,  1391. 

Cyan-4-nitro-2-stilben-dibromid,  B.,  E.,  A.  F.  Ullmann ,  M.  Gschwind 
2  2294. 

Ci5Hio03N2Br2  A7,  A7'-Bis-j>-brombenzoyl-harnstoff,  B.  aus  Bis-/>- 
bromphenyl-4.5-glyoxalon,  E.,  A.,  Spalt.  II.  Biltz  2  1759. 

C15H11ONS  Thionaphthenchinon-j>-toluidid-2,  B.,  E.  A.  Bezdrik, 

P.  Friedländer ,  P.  Königer  1  234. 

C5H11 0N2Br3  Bis-^-bromphenyl-4.5-oxo-2-brom-4-tetrahydro- 
glyoxalin ,  B.,  E.,  A.  H.  Biltz  2  1758. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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C15N11  Oö^Br  D  imethylamino-7-oxy-l-brom-3-phenoxazon-car- 
bonsäure-4.  —  Methylester  (Brom-prune),  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Prune-anilid  E.  Grandmougin ,  E.  Bodmer  1  607. 

C15H12  (üHßS  iV,  AT'-Di-?-nitrobenzal-thiocarbohydrazid,  B.,  E.,  A. 
II.  Stolle ,  P.  E.  Bo  wies  1  1100. 

Ci5Hi3ONBr2  Y-Oxy  -dibrom-3.5-benzal-asym?n.-7/i-Xylidin,  B.,  E.,| 

A.  K.  Auwers ,  A.  Dombrowski  1  1057. 

CiöHisONaBr  Diphenyl-4.5-  oxo-2-brom-4-tetrahydroglyoxalin,j 

B. ,  E.,  A.  II.  Blitz  2  1759. 

CisHisC^NaBr  Res aeetophenon  - 1.2. 4  - carbon  säu re-5-p-bromphe- 
nylhydrazon.  —  Methylester,  B.,  E.,  A.  C.  Liebermann,  S.  Linden¬ 
baum  2  1615. 

C15H14  OiNaSa  A  ceton-p-nitrophenylmercaptol,  B.,  E.,  A.  E.  Fromml 
J.  Wittmann  2  2271. 

C15  Hi50NBr2  Y-Oxy-4-dibrom-3.5-benzyl-  asymm.  -  m  -  X  y  1  i  d  i  n ,  B  .1 
E.,  A.  d.  Acetylderiv.  K.  Auwers ,  A.  Dombrowski  1  1057. 

C15H15O4NS  «,  a-Dimeth  ylbenzyl-p-nitropheny  1-sulfon,  B.,  E.,  A 
E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2270. 

C15H17O4NS  /5-Naphthalinsulfonyl-<7, /-valin.  —  Amid,  B.,  E.,  A 
E.  Königs,  B.  Mylo  3  4437. 

Ci5H,903N3S  D  i  m  e  t  h  y  1  -  5.5  -  Phenyl-  3-  A  min  o-f- buttersäure-  1-1 
T  hiohydantoin,  Einw.  von  Brom;  Überf.  in  Azo- l*Dimethyl-5.5  phe 
Dyl-3-hydantoin  B.  .7.  Bailey  C.  Randolph  2  2494,  2497. 

C15H2ÜO2N2S  Methyl  -  1-phenylthioureido  -2  -  cyclo  -  hex  an  -carbon 
säure-2.  —  Äthylester,  B.,  E.,  A.  A.  Skita ,  R.  Levi  2  2937; 
Methyl  -  1  - phenyl thio  ureido-4-cyc/o  -  hexan-carbonsäure-4.  — 
Äthylester,  B.,  E.,  A.  A.  Skita,  R.  Levi  2  2934. 

Ci5H2o04NBr  d-a  -  B rom -i-capronyl- /-ty  rosin,  B.,  E.,  A.,  Äthylesterl 
Einw.  von  NH3  E.  Abderhalden ,  A.  Hirszowski  2  2846. 

Ci6-Grruppe. 

Ci 6 Hi 2  Phenyl- 1 -naphthalin,  B.  aus  d.  Dicarbonsäure-2.3  (Entgegn,  ai 
H.  Stobbe,  B.  40,  3372  [1907])  A.  Michael ,  J.  E.  Bücher  1  70. 

CieHte  Di-p-tolyl-l.l-äthylen,  B.  aus  «,a-Di-p-tolyl-propionsäurechloi: 

rid  A.  Bistrzycki,  A.  Landtwing  1  689. 

Ci6Hi8  Kohlenwasserstoff  CieHis,  B.  bei  d.  Einw.  von  Na  -f-  C02  au 
Äthyl-benzol  u.  Quecksilberdiäthyl;  E.,  A.,  Mol.-Gew.  P.  Schorigin  2  272  1 
Ci6H24  Bis- cyclo -  octadien-1.5,  B.,  E.,  Yerh.  geg.  Ozon  C.IIarries  1  67t 

- - - 1611 - 

Cl6Hs03  Brasanchinon,  Nitroderivv.  d.  Trimethoxy-3.6'.7'-  u.  Methoxy 
3 —  St.  v.  Kostanecki,  V.  Lampe  2  2800. 

Ci6 Hs O4  Bis-cumaran-indigo,  B.,  E.,  A.  von  Derivv.  d.  K.  Fne. 
G.  Finck  3  4285. 

Oxy-3-brasanchinon  (»Anhydro-  a-Naphthochinon-resorcin« 
B.,  E.,  Methyläther  St.  v.  Kostanecki ,  V.  Lampe  2  2374. 

CieHioO  Brasan  (Phenylen-/?, /S-naphthylen-oxyd),  aus  Naphths 

lin;  Bild,  aus  d.  Methoxy-3-Deriv.,  E.,  A.  St.  v.  Kostanecki,  V.  Lampe 
2373,  2376. 
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C16H10O2  Oxy-3-brasan,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.,  Methyläther  St.  v.  Kosta- 
necki ,  V.  Lampe  2  2375. 

CicHioOs  Diphenyl-tetracarbonsäure-2.3.5. 6,  B.  aus  PhenyM-naph- 
thalin-dicarbonsäure-2.3-anhydrid  A.  Michael ,  J .  E.  Bücher  1  71. 
C16H11N3  Amino-6-phenonaphthazin-1.2,  B.  aus  Phenyl-Diamino-2.4- 
naphthyl-l-Amin,  E  ,  A.  F.  Ullmann ,  W.  Bruck  3  3937. 

C16H12O2  Methyl -4 -benzal-l-cumara  non,  B.,  E.,  A.,  Dibromid  K. 
Auwers ,  K.  Müller  3  4238. 

a-Methyl-, 7- phenyl-cumarin,  B.  aus  «-Metbyl-£-phenyl-/?-,o-anisyl-  u. 
-#-o-oxyphenyl-hydracrylsäureester,  E.,  A.  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  342. 
C16H12O3  Benzal-benzoyl-essigsäure.  —  Äthylester,  Verh.  geg.  Na- 
Äthylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1261,  1267. 
Benzoyl-l-methoxy-4-cumaron,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  F.  Zwaycr,  St. 
v.  Kostanecki  1  133S. 

MethyD2-flavonol,  B.  aus  Methyl-4-«-benzaI-cumaranon-dibromid  u. 
Methyl-2-rt-i-nitroso-flavanon,  E.,  A.,  Benzoylderiv.  K.  Auwers ,  I<  Müller 
3  4239,  4241. 

Methyl-4-o-oxybenzal-  1-cumaranon,  B.,  E.  K.  Auwers,  K.  Müller 
3  4238. 

Methyl-4-p-oxybenzal-l-cumaranon,  B.,  E.,  A.  K.  Auwers,  K.  Müller 
3  4238. 

Methyl  - l-oxy-3- fl avon,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.,  Methylier.  J.  Tambor , 

A.  Comtesse  1  796. 

C16H12O4  Methyl- 1 -dioxy-3.3'-flavon,  B.,  E.,  A.  ./.  Tambor,  St.  Bara- 
nowski  1  796. 

Methyl-3-dioxy- 1.  2'-  fla  von,  B.,  E.,  A.,  Diacetylderiv.,  Methylier.  ./. 
Tambor ,  B.  Aronstamm  1  788. 

Methyl-3-dioxy- 1.3'-flavoD,  B.,  E.,  A.,  Diacetylverb.,  Methylier.  J. 
Tambor ,  St.  Baranowski  1  790. 

Methyl -3-dioxy- 1.4'-flavon,  B,,  E.,  A.,  Diacetylderiv.,  Methylier. 
Tambor ,  St.  Cukier  1  791. 

Phenylglyoxal-benzoin,  Beizenfärber.  Eigg.  A.  Werner  1  1070;  vgl. 
dazu  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245?  A.  Werner  2  2383. 
C16H12O5  Methyl- l-trioxy-3.3'.4'-flavon,  B.,  E.,  A.,  Triacetylderiv. 
J.  Tambor,  W.  Tomi  1  797. 

Methyl-3-trioxy- 1.3'  4’-fla  von,  B.,  E.,  A.,  Triacetylderiv.,  Methylier. 
J.  Tambor ,  M.  Tomi  1  792. 

C16H12N2  Di p  hen  y  1  -  2.5-py  razi  n  ,  B.  aus  d.  Dihydro-3.6-deriv.  S.  Gabriel 

1  1130. 

C16H14O2  m,m'-Dimetkyl-di-o-oxy-hydrobenzoin-di-eso-anhydrid, 

B. ,  E.,  A.  0.  Anselmino  1  622. 

Methyl-2-flavanon,  B.,  E.,  A.,  f-Nitrosoderiv.  K.  Auwers,  K. Müller  3  4240. 
P-Tolil.  —  Dioxime,  Verh.  d.  stereoisom.  —  bei  d.  Komplexbild. ;  B.,  E. 
A.  d.  arnphi — ,  Umwandl.  in  anti — ;  Komplexsälze  d.  si/n —  L.  Tschn- 
gaeff,  L.  Spiro  2  2219. 

Ci6 Hi 4 O3  /tf-o-Anisyl-zimmtsäure,  B.,  E.,  A.,  Trenn.,  Um’ager.  zweier 
stereoisom.—;  Äthylester,  Salze,  Verh.  geg.  Brom  u.  Joel;  Verss.  zur  Ent- 
alkylier. ;  Überf.  in  /5-Phenyl-cumarin  R.  Stornier,  E.  Friderici  1  325,  333. 
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Benzoyl-p-anisoyl-methan,  Beizenfärb.  Eigg.  A.  Werner  1  1067;  vgl. 
auch  C.  Liebermann  1  1436;  L.  Tschugaeff  2  2245;  A.  Werner  2  2383. 

Oxy-2-methoxy-4'-chalkon,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.  u.  Dibromid  dess  ; 
Überf.  in  Benzoyl-l-methoxy-4’-cumaron  F.  Zwayer,  St.  v.  Koslanecki  1 

1337. 

Pheny  lessigsäure-anhydrid,  Kondensat,  mit  Isatin  H.  Hübner  1  483. 

«- Pheny \-p- methoxy-zimtsäure,  Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer 
2  2038. 

C16H14O4  Anisil.  —  Dioxime,  Konfigurat.-Bestimm. ;  Yerh.  bei  d.  Komplex¬ 
bild.;  B.,  E.,  A.  d.Ni-  u.  Ferro-pyridin-Verb.  d.  « —  L.  Tschugaeff  2  1680 

«-Phenyl -mekonin,  B.,  E.,  A.  E.  Mermod,  H.  Simonis  1  983. 

CieHuOe  Hydrochinon-succinein,  B.,  E.,  A.,  Diacetylderiv.  R.  Meyer 
K.  Witte  2  2457. 

CieHuNa  Anilino-2-naphthylarnin-l  (.Y-Phenyl-o-naphthylen- 
diamin),  Kondensat,  mit  Amino-4-oxy-5-benzochinon-1.2  F.  Kehnnann 
R.  Schwarzenbach  1  474. 

Bisanhydro-fos-phenacylamin  (Diphenyl-3.5-amino-4-pyrrol?) 
B.,  E.,  A.,  Salze,  Benzoylderiv.,  Einw.  von  HJ-pP,  Kondensat,  mit  Alde¬ 
hyden  S.  Gabriel  1  1131,  1135,  1138. 

Diphenyl-2.5-dihydro-3.6-pyrazin,  Erkenn,  d.  »Base  CieiinONg» 
von  E.  Braun  u.  V.  Meyer  als  — ;  B.  aus  u.  Überf.  in  ru-Amino 
acetophenon,  E.,  A.,  Oxydat.,  Verh.  geg.  Brom;  Entsteh,  aus  w-Brom 
acetophenon  4-NH3,  Trenn,  von  Dipbenacylamin  S.  Gabriel  1  1130,  1133 
1143. 

CieHiöNs  Phenyl-Diamino-2.4-naphthyl  - 1  -  Amin,  B.,  E.,  A.,  Oxydat 
zu  Amino-6-phenonaphthazin  F.  Ullrnann ,  W.  Bruck  3  3937. 

Ci e Hi 6 0  Phenyl-l-p-anisyl-l-propylen-1,  Entalkylier.  mitHBr  u 
Eisessig  R.  Stürmer  1  324. 

Ci 6 Hi 6 O2  Dibenzyl-essigsäure.  —  Äthylester,  B.  aus  Dibenzjl-acet- 
essigester,  E.,  A.,  Verseif. zur  Säure  u.  Kückbild.  aus  letzterer;  ehern.  Natur 
d.  » — «  von  Fichter  u.  Schieß.  —  Methylester,  B.,  E.,  A.  W.  Dieck¬ 
mann,  A.  Krön  1  1266. 

p,  p'-Dim  ethoxy-stilben  (Di-p-anisy  1- 1.1 -äthylen),  Yerh.  geg.  HBi 
u.  Eisessig  R.  Stürmer  1  324;  Fehlen  einer  krystall.- flüssig.  Phase  Th 
Rotarski  2  1995. 

Dimethyl-3.5-methoxy-4-benzophenon,  B.,  E.,  A.,  Yerseif.  K.  Auwers 
Th.  Markovits  2  2339. 

Tetramethyl- 3.5.3’.5'-diphenochinon-4.4’,  Bild,  aus  vic. /n-Xylenol,  E. 
Yergl.  mit  Diphenochinon  K.  Auwers ,  Th.  Markovits  2  2332. 

dirnol.  o-V inyl-phenol,  B.,  E,  A.,  Mol.-Gew.,  Konstitut.  K.  Fries ,  G 
Fickewirth  1  368,  370. 

C16H16O3  p,  p'-Dimethyl- benzilsäure  (p -Tolilsäure),  Kondensat,  mi 
Toluol  .4.  Bistrzycki,  A.  Landtwing  1  692. 

C16H16O4  «-Methyl  -ß-  phenyl  -/?-  oxy  pheny  1  -  hydracrylsäure.  - 
Äthylester,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  «-Methyl-^-phenyl-cumarin  R.  Stürmer 
E.  Friderici  1  312. 

/S-Phenyl-/?-o-anisyl-hydracrylsäure.  —  Äthylester,  Darst.,  E., A., 
Überf.  in  /?-o-Anisyl-zimtsäureester  R.  Stürmer ,  E.  Friderici  1  325,  331. 
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Ci6H,606  Äthyl- 2-phenyl-5-«/c/o-hexandion-1.3-dicarbonsäure-4.6. 

—  Diäth jlester,  B.,  E.,  A.  W.  Dieckmann,  A.  Krön  1  12(35,  1275. 
Dimethyl- 2.2 -phenyl  -  5  -  cyclo-  hex  an  di  on  -  1.3-dicarbonsäure-4.6. 
—  Di  athylester,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Cu-Verb.,  Kondensat,  mit 
Phenylhydrazin;  Verb.  geg.  Alkalien  u.  Säuren  W.  Dieckmann,  A.  Krön  I 
1264,  1269,  1272. 

CigHisO  Benzal-TT-norcampher,  B.,  E.,  Oxydat.  F.  W.  Semmler ,  K.  Bar¬ 
telt  1  126. 

CjeHisNs  Verb.  Ci6H18N3  B.  aus  cl.  Verb.  CI8Hi8N4  (aus  IV-Methyl-phenyi- 

r^?'A(:et0Ilitri,}>  E-’  A*\Einw*  von  CH3J  u.  CNBr;  mögl.  Ident,  mit 

A,  A  -Trimetbyl-p,  p’-diaminodiphenylmethan  J.  v.  Braun  2  2105 

C.M  p-Diäthylamino-azobenzol,  B„  E,  A.  von  chloid  ,  azoid. 
Salzen  A.  Hantzsch,  F.  Wischer  1  1181. 

Ci6H2üN2  N,N’~ Diätbyl-benzidin,  Yerh.  beim  Schmelzen  Th.  Rotarski 
2  1997. 

iY’f  n1  etramethy1'benzidin.  Konstitut,  d.  Oxydat.-Prodd.  R.  Willstätter , 
J.  Piccard  1  1466;  ygl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340;  Verh.  geg.  Diazosulf- 
amlsäure  W.  Scharwin,  Kaljanov  2  2057;  Einw.  von  Jod-acetonitril  J.  e. 

.  Braun  2  2143;  chinoide  Derivv.  d.  —  R.  Willstätter.  J.  Piccard  2  3250: 

B.  bei  d  Einw.  von  unterchlorig.  Säure  auf  Dimethyl-anilin  E.  Bamberqer , 
L.  Rudolf  3  3290  Anm.  1. 

p- Toi yl-p-dimethylamin oben zyl-amin,  Einw. von  A-Methyl-o-toluidin 
u.  -anilin  J.  v.  Braun  2  2155. 

N,  A7'-Tnmethyl-p,p'-  diaminodiphenylmethan,  B.  aus  d.  Verb. 
Ci8Hi8N4  (aus  A-Methyl-phenyl-amino- Acetonitril) ;  Yerh.  geg.  CB3J  u. 
CNBr  J.  v.  Braun  2  2106;  B.  aus  A-p-Dimethylaminobenzyl-p-toluidin 
u.  A- Methyl -anilin,  E.,  A.,  Nitrosoderiv.,  Methylier.  ders.  2  21 55. 
CieHaiNa  Verb.  Ci6H24N2,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  u.  Ammoniak,  E., 
A.,  Mol.-Gew.  S.  M.  Losanitsch  2  2687. 

Ci6H260,  Tetraallyl  -  1.1.4.4-  butandiol  -  1.4,  B.,  E.,  A.  A.  Reformatsku 
3  4094. 

Ci6H280  Guajol-methyläther,  B.,  E.,  A.  A.  Gandurin  3  4361. 

Ci6H3202  Palmitinsäure,  Vork.  in  d.  Rindergalle;  Trenn,  von  Chol-,  Des- 
oxychol-  u.  Choleinsäure  K.  Langheld  1  381;  natürl.  Entsteh,  d.  —  u. 
Stearinsäure  aus  Zucker  E.  Büchner ,  J.  Meisenheimer  1  1414.  _ 

Chlorid,  Verh.  beim  Erhitz,  mit  POCI3  +  PCI5  A.  Bislrzycki,  A.  Landt- 
wing  1  691. 

Ci6H32St  Duplo-Dimethyl-2. 2-dithio-l. % -cyclo -  hexamethylen,  B., 

E.,  A.,  Oxydat.  zum  Sulfon  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  3  4^54 

16  III 


"!6Hs02S2  Bis-thionaphthen-indigo,  Bezeichn,  d.  »Thioindigos«  als — 
P.  Friedländer  1  773. 

Thio-indigo,  Vers,  zur  Darst.  von  Thionaphthen  aus  —  ;  B.  aus  Oxy-3- 
brom-2-  u.  Oxo-3-dibrom-2.2-dihydro-2.3-thionaphthen  A.  Bezdrik,  P. 
Friedländer ,  P.  Königer  1  231;  Bezeichn,  als  Bis-thionaphthen-indigo; 
Absorpt.-Spektrum  (Eder)  P.  Friedländer  1  773;  Verh.  geg.  Alkalien  ders. 

I  l  1036;  B.  asymm.  Analoga  d.  —  aus  Thioindoxyl  u.  Chinonen  Ä.  Grob 
3  3331. 
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OuH.Oi.S  Verb.  Cu,H90„N.  -  Triäthylester,  B.  aus  d  Trmthyteter 

d  Chinons  Ci6B9OisN  (aus  Phlorogluein-dicarbonsaureester), 

acetylderiv.  H.  Leuch,  A.  Geserick  3  4173,  4178.  . 

P  TI  A  IST  Chiuon  C16H9O13N  aus  Hexaoxy-2.4.6.2 .4 .6  -dipneny 
Cl6^min^tet^acarbonsäure-3  5.3’.5'.  —  Triäthylester, 

cin-dicarbonsäureester;  E„  A„  Mol.-Gew.,  Redukt.  H.  Leuch,  A.  Gesenck 

L  acton^'d.^Hexaoxy  2.4.G.2'.4’.6'-  (HphjBnyiao^n^t^^ac^b^>^^ure- 

3.5.3\5'.  —  Triäthylester,  B.,  K.,  A.,  lnacetyiaenv. 

Geserick  3  4172,  4180.  „  A  F  Kehrmann , 

C16H10ON2  Oxy-9-pheno-ot,  /3-naphthazm,  B.,  E., 

R.  Brunei  2  I806.  •  j  -n  f  T?  A  Mol -Gew.,  Konstitut., 

C16H10O2N2  Bis-benzoylcyanid  Dar  t„  B .,  A.  M  . 

Snalt  Verseif.,  Anlager,  von  Hydroxylamin  0.  Diele,  A.  uiou  “ 

T  rHtrn’dndigotin)  B  u.  Nomenklatur  »indigoid.  Farbstoffe«  P.  Fned- 
Ä  von  -  n.  indigoid.  Farbstoff,  geg.  Alkalien.  Kon¬ 
stitut.  d.  Verb,  mit  Na  OH  äers.  1  1035;  Wirkungswert  geg  KMnO 

Gruppe  [Synth/d. 

"”r.  von  --Derivv.  ans  basiert.  Phenylglycinen  C.  G. 
Schwalbe  w  Schulz,  IL  Jochheim  3  3790;  Lösungsfarben  u.  Spektren  d. 
n  tw  C  G  Schwalbe  H.  Jochheim  3  3796;  Halogen— Sulfonsäuren 
B  Sfr  Jodle,  d.  Indols  H.  Pauly,  K.  Gundermann  3  4002, 
4007;  Überf.  d.  Cumaranone  in  Sauerstoff-Isologe  homolog.  Ind.rnb.ne 

K.  Fries ,  G.  Finch  3  4284.  ,  ^  Fries  G 

Indirnbin,  B„  E„  A.  von  Sauerstoff-Isologen  homolog.  -  K.  Ines,  G. 

C  HmO.N3  T'lV’-Diphenyl-tetraketo-piperazin.  -  Dioxim-3^6 
C,i  °on  Dim  oth  n.  Taub)/ Erkenn,  als  Phenyl-l-oximino-d-endoxy.^ 

oXo-5-tetrahydrogly.xalin-carbonsä«reanilid-2  0.  Dimroth,  O.  Dienstbach  3 

CieHuON  Phenyl-a-chinolyl-keton,  B.,  E.,  A.  E.  Besthorn  2  2001. 
Ul6U11  T5  l?  A  P  Remfru ,  H.  Decker  1  1008. 

Phpnvl-v-chinolyl-ketou,  B.,  A.  r.nevijiy,  x*. 

Püenyiynuiuuij  ’  .  .  ppa  von  Eerivv.,  Abspalt. 

C16H11O2N  ^-Phenyl-cinchonm  saure,  B.,  E.,  . 

von  CO2  H.  Hübner  1  482.  049  Anm  l • 

C.eHnOsN  N-Phenacyl-phthalimid,  Schmp.  S.  Gabriel  1  -  -  -  •  j 

Darst.;  überf.  in  »-Amino-acetopkenon  den.  1  113  .  Ab. 

Phenyl-2-f-carbostyril-carbonsaure-4,  B.,  E.,  A.,  -  J 

Spalt,  von  CO,  1P.  Dfeotea»,  IP.  Messer  2  32o5,  3268.  ^  ^  ^ 

« -  Phenyl- m-o  xy-cinchoninsäure,  B.,  E.,  A.,  P  j 

..Printw^xy-cinehoninsknre,  B„  E„  A„  Salze,  Es^r,  Chlorid, 

'  Amid,  Hydrazid,  Anilid,  Abspalt,  von  COg  H.  Hübner  1  483.  ^ 

C16H11 03N3  p-Nltrobenzolazo.^naphthol  (Azop  or-Ro  ü  ^ 

p-Benzolsulfonsäureazo-/5-naphthol,  E.  A.  Lwiojf  1  1096 ,  g  • 

mougin  1  1403. 
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CieHn  O4N  Bisbenzoyl-Fcyanid-carbon  säure.  —  Äthylester-hy- 

drat,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Verb,  mit  Phenyl-«-cyanat,  Spalt,  mit  K- 

Methylat.  —  Amid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  0.  Diels,  A.  Pillow  2  1894,  1897, 
1899. 

Methyl-4-o-nitrobenzal-l-cuinaranon-2,  B.,  E.,  A.  K.  Fries ,  G. 
Finch  3  4280. 

Methyl-4-p-nitrobenzal- 1  -  cu  mar  a  d  o  n  -  2,  B.,  E  ,  A  K  Fries  G 
Finch  3  4279. 

C.sHuOiNs  Phenyl-Di  nitro-2. 4 -naphthyl-l-Am  in,  Darst.,  E.,  A., 
Redukt.  F.  Vllmann ,  W.  Bruch  3  3936. 

CieHii  O5N3  o-Oxy  phenyl  -  Dinitro- 2.4-  naphthyl-1  -  Ami  d  ,  B.,  E.,  A., 
L’berf.  in  Martius-Gelb  F.  üllmann ,  W.  Bruch  3  3938. 

Ci6Hu  OuN  H  ex  aoxy-2.4.6.2'. 4’.6'- diphen  yl  am  in-  tetracar  bon säure  - 
3.5.3. 5',  B.,  E.,  A.  ein.  Lactons  u.  Cbinons  d.  Triätbylesters  aus  Phloro- 
glucin-dicarbonsäureester  H.  Leuchs,  A.  Geserich  3  4172,  4178. 

Ci6 HI2  0  N2  B e n  z  0 1  az o  - 1  - n  a p  h  t h  0 1  -  2 ,  Reduzier.  Spalt,  d.  O-Benzoylderiv. 
K  Auwers,  F.  Eisenlohr  1  421;  B.  aus  O-Benzolazo-tribenzoylmethan -b 

/J-Naphthol,  E.  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4020;  vgl.  dazu  K.  Auwers  3 
4304. 

Benzolazo-2-naphthol- 1 ,  Konstitut,  d.  Kuppel-Prod.  mit  p,p'-Tetra- 
methyldiamino-benzhydrol ;  Entgegn,  an  Möhlau  u.  Kegel  K.  Auwers , 
1\  Eisenlohr  1  415;  Bestätig,  d.  Angabb.  von  Auwers  u.  Eisenlohr 

B.Möhlau  1  989;  Reduzier.  Spalt,  d.  O-Benzoylderiv.  K.  Auwers,  F. 
Eisenlohr  1  420. 

C,6H,202Br2  symm.  Dibenzoyl-äthylenbromid  (Dibrom  -  succino- 
phenon),  B.  aus  Dibrom-succinyldichlorid,  Benzol  u.  Al Cl3,  E.,  A.,  Ein¬ 
wirk.  von  Phenyl-  u.  asymm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  B.  Neuer ,  K.  Marx 

Methyl-4-benzal  -  1  -  cumaranon-dibromid,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Methyl-2- davon ol  K.  Auwers ,  K.  Müller  3  4238. 

C16H1204N2  Phenyl-2-p-nitrophenyl  - 1-dioxo- 4. 5 -pyrrolidin,  B,E., 

A  ,  p-Nitroanil-4  W.  Borsche  3  3894. 

Ci6H,204:N4  N,  iV- Di  phenyl- 1.4- diketo-2.5-dioximino-3.6-piperazin 
(von  Dimroth  u.  Taub),  Erkenn,  als  Phenyl-l-oximino-4-endoxy-2.3- 
oxo-5  tetrahydroglyoxalin-carbonsäureanilid-2  0.  Dimroth ,  0.  Dienstbuch  3 
4071. 

Ci6 Hi2 O5 N2  O-Benzolazo  -  benzoylmalonsäure.  —  Diäthylester, 
B.,  E.,  A.,  Redukt.,  Spalt.,  Verss.  zur  Umlager.  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann 
3  4026;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

CieHisON  N-  Methyl-^-phenyl-a-chinoIon,  B.,  E.,  A.  H .  Hübner 
1  483. 

Ci6H,302N  Piperonyl-acrolein-anilid,  B.,  E.  E.  Winzheimer  2  2380. 
Ci6Hi302N3  /FPhenyl-rt-oxy-cinchoninsäure-hydrazid,  B  E  A 
H.  Hübner  1  485.  ’  ”  ” 

Ci6Hi303N  Methyl-2-a-Fnitroso-flavanon,  B.,  E.,  Überf.  in  Methyl- 
2-flavonol  K.  Auwers ,  K.  Müller  3  4241. 

Ci6H1303N3  Amidoxim  d.  Bis- benzoylcy anids,  B  ,  E.,  A  Spalt  0 
Diels,  A.  Pillow  2  1895,  1899. 
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C.sHnO.N  «-  Anilino-methylen-homophthalsäure.  -  Diäthyl- 

ester,  B„  E.,  A„  Überf.  in  Phenyl-2-i-carbostyril  carbonsäure-4  W.  Dieck-  , 
mann ,  H7.  Meiser  2  3255,  3267.  _  .  ,  ,~,i 

Ci6H,3  04N3  Nitro  -  3-  phenanthrenchinon  -  dioxim-  dimethylat 

B  ,  E.,  A.  J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3689. 

C.eH.aOsN  Säure  C,6Hb05N.-  Äthylester,  B.  aus 

E..  A.,  Konstitut.,  Verb,  mit  Phenyl-i-cyanat,  Spalt,  mit  K-Methylat  . 

Diels,  A.  PiUow  2  1894,  1897. 

CieHmOsMn  Verb.  C.sH.sOsNs,  B.  aus  d.  Mol.-Verb.  von  o-Hydrox)  - 

amino-  u.  o-Dihydroxylamino-benzaldehyd,  E.,  A.,  Konstitut.  6.  Heller, 

A.  Sourlis  1  376.  .  QQO 

CieHrsNS  Benzyl-o-chinolyl-sulfid,  B.,  E.,  k.  A.  Edmger  1  .  . 

C16H13N3S  Verb,  von  o-Rhodan-chmolin  mit  Anilin,  B.,  E , 

Eclinaer  1  941.  •  XT  , 

C.eHuONs  Base  C„HuONa  (von  E  Braun  u.  V  Meyer),  Chem.  Natur 

d.  _  aus  fu-Amino-acetophenon  S.  Gabriel  1  1129. 

Ci6HuO,N2  Methyl-3-dipheny  1-5.5 -hydantoin,  B.  dch.  Methylier  von 
Dipheuyl-5.5-hydantoin;  Ident,  mit  d.  Prod.  aus  Benzil  +  MeAyl  haru- 
stoff;  Entsteh,  d.  -  u.  sein  Formyldenv.  bei  d.  Oxydat.  d  Dimethy - 
1.3  diphenyl-5.5  hydantoins;  Synth.  ans  Benzil  u.  Met  y-  arns  o 
Bille  2  1386,  1389,  1392. 

Methyl- 1 -di phenyl-4.5- oxo- 2-endoxy-  4.5-tetrahydroglyoxalin, 

B  aus  Benr.il  u.  Methylharnstoff,  E„  A„  Konstitut.,  Acetylderiv.  H.  Blitz 
1  167:  Ident,  mit  d.  Methylier.-Prod.  d.  Diphenyl-5.5-hydantoins  ders. 

P heny^Kn-'cy an- benzyl- Glycin,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  d.  Äthylesters; 

Chlorhvdrat  dess.  G.  Sladnikoff  3  4368. 
p-Tolil-dioximhy  peroxyd,  B„  E„  A,  Uberf.  in  d.  ampln- D.ox.m  L. 

Tschugaef,  L.  Spiro  2  2220. 

CisHuOaN,  Diphenyl-acetylendiurein,  B.  aus  A  N-Dime  y  -larns 

bezw.  Harnstoff  u.  Benzil,  E.  H.  Biltz  1  172;  vgl.  auch  ders.  2 1379, 
B.  aus  Diphenyl-glyoxalon  ders.  2  1390;  Verh.  geg.  Brom  ders.  2  17b5 

Ci6Hun03N2  Diphenacyl-nitrosamin  B„  E.,  A.  S.  Gabriel  1  114b. 

CieHu03Br2  Oxy-2-methoxy-4’-chalkon-dibromid,  B.,  K.,  A.  . 

Acetylderiv.  F.  Zwayer,  St.  v.  Kostanecki  1  1338. 

C16H14O4N2  Phthalonsäure- methylphenylhydrazon,  ., 

v,  Braun  2  2180.  <  •  />  *  o  qqo4 

C16H14O5N3  o-Azoxy-phenylesslgsäure,  B.,  E.,  A.  A.  eiß^  -  ’ 

C16H15ON  Diphenyl  -2.4- oxy  3-pyrrolin,  B.,  E.,  A.  d.  Jod  )  ras 

/?-Phenyl-chinolin-methylhydroxyd,  B„  E„  A„  Oxydat.  d.  Jodid. 

II.  Hübner  1  483.  T, 

CiöHiö  O2N  p-Anisal-p-aminoacetophenon,  Achsenbild  4.  fluss.  Kri¬ 
stalle  D.  Vorländer  2  2019. 

Diphenacylamin,  B.  aus  «i-Brom-acetophenon  u.  NHS;  Trenn  vo 
phenyl- 2.5-pyrazin  u.  -dihydro-3.6-pyrazin;  E.,  A.,  Salze,  1  roso 
S.  Gabriel  1  1132,  1143. 
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CißHisOsN  p-\  thoxybenzal-p-aminobenzoe säure.  —  Äthylester, 
Achsenbild  d.  flüss.  Krystalle  D.  Vorländer  2  2049. 

CieHieONa  Anhydro-6/s-phenacylamin  (Diamino-dypnon),  B.,E.,A., 
Salze,  Yerh.  geg.  Benzaldehyd;  Anhydroprod.  S.  Gabriel  1  1131,  1136. 

M et hyl-3-phenyl-l-o-oxyphenyl-5 -pyrazolin,  B.,  E.,  A.,  Benzoyl- 

deriv.  K.Auwers ,  K.  Müller  3  4231. 

Ci6H1602N2  Benzolazo-eugenol,  Darst.,  B.,  E.,  A.  von  Alkyl-  u.  Ace- 
tylderivv.;  Homologe;  Konstitut.;  Bemerkk.  geg.  Oddos  Theorie  d.  »Me- 
sohvdrie«  K.  Auwers  1  403,  410. 

p-Oxyazobenzol-butyrat,  Eigg.,  spektrochem.  Verh.  in  yersch.  Solven- 
zien;  spez.  Gew.,  mol.  Konzentrat,  u.  Extinkt.-Koeff.  d.  geschmolz.  — 
H.  Gorke,  E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1157,  1166. 
p-Toluylaldehyd-oximhyperöxyd,  B.,  E.,  A.,  Redukt.,  Oxydat.  L. 
Tschugaejt \  L.  Spiro  2  2220. 

Ci 6 Hi 6 O3 S  Diformal-dibenzylsulfon,  B.;  E.,  A  ,  Konstitut.  E.  Fromm 
0.  Gaupp  3  3419. 

CisHisO^Na  Resacetophenon-azin  (Äw- o,p  -  dioxyphenyl- 1.1-azi- 
äthan),  B.,  E.,  A.  W.  Dahse  2  1620. 

C16H16O5N4  Mol.-Aerb.  von  0- Hydroxylamino-  u.  o-Dihy  droxyl- 
amino-mandel säurenitril,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Phenylhydrazin, 
Wasser,  Kalilauge  u.  Propionsäureanhydrid  G.  Heller ,  A.  Sourlis  1  374. 
C16H16O7N2  Verb.  Ciß  Hi6  O7 N2.  —  Diäthylester ,  B.  aus  Dehydracet- 
säure  u.  Dimethyl-2.5-amino-l-pyrrol-dicarbonsäureester-3.4,  E.,  A.,  Kon¬ 
stitut.  C.  Rülow  3  4163,  4167. 

CieHn 02 CI  Tetramethyl -3.5.3'.5'-dioxy-4.4'-chlor- 2- di phenvl,  Oxy¬ 
dat.  Ä.  Auwers ,  Th.  Markovits  2  2334. 

C16H17O5N3  O  -  Tri  me  thyl-gallusal  deh  yd  -  p- nitro  phenyl  hydrazon 

B.,  E.,  A.  F.  Mauthner  1  924. 

Ci6Hi80N2  p-Butyloxy-azobenzol,  Eigg.,  spektrochem.  Verh.  in  versch. 
Solvenzien;  spez.  Gew.,  mol.  Konzentrat,  u.  Extinkt.-Koeff.  d.  geschmolz. 
—  H.  Gorke ,  E.  Koppe ,  F.  Staiger  1  1157,  1166. 

C16H18O2N2  Benzolhydrazo-eugenol.  —  Aeetylderi  v. ,  B.,  E.,  A., 
Konstitut.  K.  Auwers  1  412. 

Di m ethyl-3.3’-di amino-4.4'-  di  phenylessigs  äure,  B.,  E. ,  Abspalt, 
von  CO2  1.  Ostromisslenskg  2  3027. 

Di-p-toluidino-essigsäure,  B.,  E.,  A.,  Diäthylester,  Überf.  in  p-Me- 
thyl-isatin  bezw.  p-Methyl-p-tolyl-imesatin  I.  Ostromisslenskg  2  3032. 
Methy  1- 3- ami no -4- pheny l-o- toi uidino-essigs äure, B.,E.,  Umlager., 

Verh.  geg.  CHs.MgJ  I.  Ostromisslenskg  2  3027. 

Ci6  Hi8  02  S2  p-Xylolsulfonthiolsäure-p-xylylester  (Di-p-xylvl- 
disulfoxy d),  B.,  E.,  A.  E.  Knövenagel ,  L.  Polack  3  3327. 

CißHisOsNs  Azoxy-phenetol,  Verh.  beim  Schmelz.  O.  Lehmann  3  3781. 

V  erb.  Ci6Hi803N2,  B.  aus  Anthranilsäure  u.  p-Dimetkylamino-benzaldeliyd  ; 

E  ,  A.,  Überf.  in  Acetyl-anthranilsänre  B.  Pawlewski  2  2354. 

Ci6Hi803S  Di-p-phenetyl-sulfoxvd,  B.  aus  Phenetol,  A1C13  u.  S02; 

E.,  A.  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3322. 

CieHjsOsSa  p -  Xylols ul finsäure-anhydrid,  B.,  E.,  A.,  Selbstzers.  E. 
Knövenagel ,  L.  Polack  3  3327. 
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CioHioONs  fl.fl'.fl'-Trimethyl-A-nitroso-p.p’-diaminodiphenyl- 

methan,  B.,  E.,  A.  J.v.Bram  2  2155.  .  ,  ,  ,  R 

C|6H,90.2N  Dimethyl-phenyl-phenacyl-ammon. umhydroxyd,  B., 

E.,  A.  von  Salzen  E.  Wedekind  2  2803. 

Cm.HioO^Nö  wi-Nitrobenzolazo-4*  tetramethy  1  pheny  enc  lamm 

B.  E.;  A.  d.  Chlorhydrats  F.  Sachs ,  F.  Appenzeller  111. 

CifiHo202N2  p-Diphenocb  inon  -  tetramethyldiimoniumdihy  roxy  , 

B  ?  E.,  A.  d.  Sulfats  u.  d.  meW-ehinoid.  Chlorids  F.  B  illstatter,  .  .  t- 
card  2  3251.  ...  k 

r  TT.  0  Si  «-N  aphthy  1-triäthoxy-silicair  (Orthosilico-a-naph 

'6  thoesäure-triäthylester),  B.  aas  Orthokieselsäareester  u.  C.oHjMg  r, 

E  A  Verseif.  E.  Khotimky,  B.  Seregenkoff  2  2951;  B.  aas  «-Naphthyl- 
trichlo’r-silican  u.  Alkohol,  E„  A.  W.  Melzer  3  3395.  . 

«-Naphthyl-tri&thoxy-silican  (Orthosllico- ß- »aphthoes.ure- 

'  triäthylester),  B.,  E„  A„  Verseif.  E.  Khotimky ,  B.  Seregenkoff 

CisH-22 OoNi  Glycyl-rf-alanyl-glycyl-f-tyrosin,  B.,  E^  A„  Vergl.  mit 

,1.'  Tetrapeptid  aus  Seiden-Fibroin;  Spalt,  mit  Pankreas-Saft,  Kid«,  von 
Brom  E.  Fischer  1  850,  857.  ,  0  oopq 

Glycyl-tyrosyl-glycyl-d-alanin,  B.,  E  A.  £.  2  2  6  . 

CieHsjOaN  Verb.  CisHssOsN  +  '/2H20  (Tetramethyl--.-.6.6  «  J 
benzyl-3-piperidon-4  (?)),  B,  E„  A.  fl.  A«*i  0-  K.  Achter  467. 

C.cHmOsNs  meri-p -Benzochino  □  -  dimethyldiimoniumdimtrat,  B., 

E  A.  F.  Willstätter ,  J.  R'ccarrf  2  3245.  .... 

CißHoNiBr,  aSv'«»"-*'<^-P-Benzoehinon-dimethyliiim0D1.a“TT^ T/ 
mid  (Wurstersches  Kot) ,  Formel,  Konstitut.,  Darst.,  E.,  quantitat.  Unter- 

such.,  Redukt.,  Addit.  von  Thiosulfat  R.  Willstätter,  J.  Piccard  1  1462, 
1468;’  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340. 

C:6H,.02N  Di-i-butyl-carbinol- pheny  learbamiuat,  B.,  •, 

Skila,  A.  Ardan ,  M.  Krauß  2  2941.  „  p;,  f 

CisHoeOSä  Guajyl-xanthogensäure.  -  Metbylester,  B.,  ., 

in  Guaien  A.  Gandurin  3  4362. 

C,.H*0sHs  dimol.  Anhydrid  d.  Methyl- l-amino-2-jflo-hexancar- 

bonsäure-2,  B.,  E„  A.  A.  Skita,  R.  Lern  2  2930,  2937. 

dimol.  Anhydrid  d.  Methyl  -  l-amino-4  -  <wefo-hexanearbonsaure-4, 

B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Aufspalt.  A.  Skita,  R.  Lern  2  2930,  2  •  ■ 

CmHosOoNr  asymm.  men -p-Benzochinon  -  dimethyldumoniumdi  y 
;r0XTd  -Dibromid  (Wurstersches  Rot),  Formel,  Konstitut.,  Darst., 
K.,  quantitat.  Untersuch.,  Redukt.,  Addit.  von  Thiosulfat  R.  Willstätter^ 
J  Piccard  1  1462,  1468;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340.  Di  erri- 
E„  A.  -  Dinitrat,  B.,  E„  A.  fl.  Willstätter,  J.  Piccard 

2  3245 

C. iH,0::N2  cycl.  Dipeptid  aus  * 

carbonsäure-4,  B„  E„  A.  A.  Skita,  fl.  Lev,  2  2930,  2934. 
C,6H3,02Br  «-Brom -pal  mitin  säure,  Einw.  von  Guanidin  fl.  Ramsay 

C,eH32089si  Duplo-Dimethyl-2.2-disulfon-l.3-ci/cfo-hexamethylen, 

B.,  E.,  A.  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4255. 
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C1ÜH3O2N2CI2  m, m'  -  D  i  c  h  1 0  r  -  i  n  d  i  g  o ,  Lösungsfarben  u.  Spektrum  C.  G . 
Schwalbe ,  H.  Jochheim  3  3798. 

0,0'- Dichlor- in digo,  Lösungsfarben  u.  Spektrum  C.  G.  Schwalbe ,  H.  Joch¬ 
heim  3  3798. 


PiP'~  Dichlor -  in  digo,  Lösungsfarben  u.  Spektrum  C.  G.  Schwalbe ,  H.  Joch¬ 
heim  3  3798. 

CieHgOoNS  Thionapkthen-2-indol-2-indigo,  B.,  E.,  A.,  Sulfonsäure, 
Absorpt.-Spektrum  (Eder)  P.  Friedländer  1  776;  Verh.  geg.  Alkalien 
ders.  1  1036. 

Th  lon  a  p  h  th  en  -  3  -  in  do  1  -  2  -  i  n  di  go ,  B.,  Einw.  von  Alkalien  P.  Friedländer 
1  1038. 

CibHpOoNsB^  Bis-p -brom phenyl- 1.2 -nitro-  1-äthylen  cyanid  (-bern- 
steinsäurenitril),  B.,  E.,  A.,  Verh.  geg.  Alkohol,  Verseif.  W.  Wisli- 
cenus ,  H.  Elvert  3  4125. 

CieHioON^B^  P/s-j9-bromphenyl-1.2-Oxy -1-äthylen cyanid  (-Äpfel- 
säurenitril),  B.,  E.,  A.,  Verseif.  W.  Wislicenus,  P.  Elvert  3  4126. 

C16H10O2NCI  a-Phenyl-m -chlor- ei  nchoninsäure,  B.,  E  A  W  Bor- 
sche  3  3890. 


«-Phenyl-p-chlor-cinchoninsäure,  B.,  E.,  A.  IV.  Forsche  3  3891. 

/?-  Phenyl- a- chlor- cinchonin säure,  B.,  E.,  A.,  Ag-Salz,  Chlorid,  Amid 
II.  Hübner  1  486. 

C16H10O3N3CI  p-Nitro-o-chlor-benzolazo-ß-Naphthol,  B.,  E.,  A. 
A.  Lwoff  1  1097;  vgl.  E.  Grandmougin  1  1403. 

C16H10O8N2S2  In  digo  - disulfon  säure  (Indigocarmin),  Verh.  geg.  Al¬ 
kalien  P.  Friedländer  1  1036. 

Ci6HioOi2N6Br2  Tetranitro-dibro m-r es acetophenon  - 1.2.4 -azin,  B 
E.,  A.  W.  Dahse  2  1625. 

Ci6HiiON2Br  ^-Brombenzolazo-^-naphthol,  B.  aus  0-y>-Brombenzol- 
azo-tribenzoylmethan ,  E.  O.  Dimroth,  M.  Hartmann  3  4024;  vgl.  auch 
K.  Auwers  3  4304. 

Ci6Hi202N4Br2  P/s-p-bromph  enyl-acetylendiurein,  B.  aus  Pes-p-brom- 
phenyl-4.5-glyoxalon-dibromid-4.5  H.  Biltz  2  1757;  Darst.,  E.,  A.,  Verh. 
geg.  Acetanhydrid  ders.  2  1763,  1766. 

CieHisCLN^Bri  Tetrabrom-3.5.3'.5'-resacetophenon-  1.2.4-azin,  B., 
E.,  A.  W.  Dahse  2  1622. 

CißH]204N2S  p-Benzolsulfonsäure-azo-p-naphthol,  Einw.  vony>-Ni- 
tro-  u.  o-Chlor-p-nitro-Benzoldiazoniumsalzen  A.  Lwoff  1  1096;  vgl.  E. 
Grandmougin  1  1403. 

CißHi502N2Cl  p-Chlorbenzolazo-eugenol,  Konstitut.;  Redukt.  d.  Ace- 
tylderiv.  K.  Auwers  1  413. 

Ci6Hi502N2Br  p-Brombenzolazo-eugenol,  Konstitut.;  Darst.  u.  Verh. 
d.  Äthyläthers  u.  Acetylderiv.  K.  Auwers  1  413. 

Ci6Hi507N2Br  Dimethyl-2.5-[Carboxy-5'-brom-3'-pyridon-2'-yl-  T> 
1  -  Py rrol-dicarbonsäure-3.4.  —  Methyl- diäthyl -ester,  B.,  E., 
A.  C.  Bülow ,  H.  Filchner  3  3283. 

C16H16ON2S  N-  Phenyl  - A7'-ö?-propiophenonyl-thioharnsto ff,  B., 
E.,  A.  S.  Gabriel  1  246. 
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Ci,;Hi7  0NBr-.>  iV-  0  x  y  -  4  -  dib  r  o  m  -  3.5-  b  e  n  z  y  1  s  -  C  u  m  i  d  i  n ,  B.,  E.,  A., 

Acetylderiv.  K.  Auwers,  A.  Dombrowski  1  1057. 

Cir,  Hl  7  0l>  Ni  CI  p-Chlorbenzolhydrazo-eugenol.  —  Acetylderiv., 

E.,  A.,  Konstitut.  K.  Auwers  1  413. 

C.«H1806»4SNitro-p-Dimethyl»minoph.enyl-p-^-Nitro.o-methyl- 

amino-benzyl-Sulfon,  B.,  E.,  A.  A.  Binz ,  E.  Isaac  3  3383,  338i. 
C1H1O3N3S  p-Diäthylamino-azobenzol-p'-sulfonsäure,  B.,  E., 

Salze  A.  Hantzsch  1  1194. 

CigHi-jOjNS  E-  /f?-Nap  hth  alinsulfonyl  -  c?,  /-le  ucin.  —  Amid,  B.,  E., 

A.  E.  Königs,  B.  Mylo  3  4438. 

C16H20O3N4S  N ,  Ar'-  Tetramethyl-w -phenyl endiannn-azo-benzo 

sulfonsäuro  (Tetramethylchrysoidin-sulfonsäure),  B.,  E.,  A. 

W.  Scharwin ,  Ka/janov  2  2060.  _ 

CieHioO.N.Cl  Chloracetyl-rf-alanyl-glycyl-/-tvrosin,  B.,  E.,  A., 

Methylester,  Einw.  von  NH3  E.  Fischer  1  855. 

Ci6H><>  0 NC1  Verb.  Cu3H22ONC1  (Tetramethyl-2.2.6.6-«-cblorbenzyi- 
3  - piperidon-4?).  -  Chlorhydrat,  B.  aus  Triacetonamin  u.  Benzal¬ 
dehyd  in  Ggw.  von  HCl;  E.,  A.,  Verh.  geg.  Alkalien  H.  Pauli,,  0.  K. 

Richter  1  466.  p  „ 

Ci6Ho30>NS  JV-Benzolsulfonyl-camphylamin,  B.,  E.  J.  v.  Braun  L 

2159. 

_ _ _ _ _ 16  V - - 

CiöHgOsNs CI4S2  Tetrachlor  - indigo-disul fonsäure,  B.,  E.,  A.  C.  G. 

Schwalbe,  H.  Jochheim  3  3801. 

Ci6Hs0uN2Cl2S4  w, w’- D  ic  hl  0  r- in  di  go-t  et  rasul  fonsäure,  B.,  E.,  . 

G  G.  Schwalbe ,  H.  Jochheim  3  3801.  ,,  u 

p,p'-Dichlor-indigo-tetrasul  fonsäure,  B.,  E.,  A.  G.  G.  Schwalbe,  H. 

Jochheim  3  380 1 .  , . 

CißHi-OiNClP  Diphenyl- chlor-acetamid  -  phosp  horigsaur  e  -  1- 

methy lester,  B.,  E.,  A.  W.  Steinkopf  3  3594. 

C17  -  Gruppe. 

Ci 7 H14  Diphenyl  - 1.3- cyclo -  pentadien-1.4,  B.,  E.,  A.  W.  Borsche,  H  . 
Menz  1  209. 

Kohlenwasserstoff  Ci7H14  (od.  Cl7H16?),  B.  aus  Benzanthron,  E.,  A. 
C.  Liebermann ,  K.  Roka  1  1426. 

C17H20  Kohlenwasserstoff  CnHao,  Vork.  im  russ.  u.  rumän.  Petroleum; 
Verh.  geg.  Ozon  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  3  3705. 

_ ’ _ _ — - 17  II - — - - - " 

CnHioO  Benzanthron,  Erkenn,  d.  »Verb.  C19H140«  aus  Amyl-oxanthranol 
als  Methyl—  (bezw.  Metbyl-dibydro— );  Oxydat.,  Redukt.  C.  Liebermann, 

B17 Hu) O4  Methoxy-3-brasanckinon,  B„  E„  A„  überf.  in  Oxy-3-brasan 

St  V.  Kostanecki,  V.  Lampe  2  2375;  Nitrier.;  TJberf.  in  Methoxy-3-diacet- 
oxy-l'.4’-brasan  dies.  2  2801.  .  ,  . 

CwHioOu  Tri •  O-carboxygalloyl-p -oxybenzoesäure.  — Trimet hy  - 

ester,  B.,  E„  A.,  Verseif.  zu  Galloyl-p-oxybenzoesaurc  E.  Fischer  2  -8.8- 
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CuHuN  Phenanthrenchinolin-9.10,  B„  E.,  A„  Salze,  Beziffer.  F 
llerschmann  2  1998. 

C„HI202  Diphenospiropyran,  B„  E„  A„  Umwandl.  in  Dicumarketon, 
l  9M7  yQnA?‘Pbe°0PJrylmmSal“  U'  -Phe"°Pyano!-2  II.  Decker,  II.  Feher 

&  JJ  i  j  oUOt). 

Methoxy-8-bra.an,  B„  E„  A„  Überf.  in  Brasan  St.  v.  Kostanecki,  V. 
Lampe  2  2376.  ’ 

CijH.üOs  Diphenylmethylen-bernst.  einsäure- (Diphenyl-itacon- 

saureOanhydrid,  Farbenreaktt.  bei  d.  Hydrolyse  d.  Verh.  geg. 
Piperidin  u.  NH3  H.  Slobbe  3  3723. 

Phen  y  1-in  donylessigsäure,  Farbe  d.  -  n.  ihr.  Semicarbazons;  Be- 
stimm,  d.  Extinkt.-Koeffizient.  H.  Stobbe  3  4381. 

C„H1204  Dioxy-lU’-methoxy-3-brasan,  B„  E„  A.  d.  Diacetylderiv. 
u.  Dimethyläthers  St.  v.  Kostanecki ,  V.  Lampe  2  2801 

C17H13N  Benzal-a-ehinaldin,  Verh.  d.  Jodäthylats  geg.  Alkalien  E. 
Vongerichten ,  C.  Hofchen  2  305S. 

Dfbenzal-aceton,  Anlager,  an  Dipbenyl-keten  II.  Staudinger  1 
1493;  Anlager,  von  H3S  „.  NH3  E.  Fromm ,  J.  L.  Mc  Kee  3  3653. 

C'  n4?3i  Ace.tyi1‘dlbenz°y|-m<!than,  Fehlen  von  Beziehh.  zwisch.  d. 
lelektrizitaiskonstante,  sowie  ander,  physikal.  Eigg.  u.  d.  isomerisier. 

„ „,,d;  SolTO“210n  beim  -  n.  and.  Keto-Enol-Desmotropen  A.  Michael, 

.  HMertl  1083;  Verh.  d.  Keto-  u.  Enol-Formen  geg.  Diazoniumsalze; 
Konstitut,  d.  Prodd.  0.  Dimroth,  M.  Hartmann  3  4013,  4025;  wl  auch 
K.  Auwers  3  4304.  n 

Di-o-oxystyryl-(Dicumar-)ket°n  (ßis-salicyliden-aceton),  cxjcl 
Oxoniumsalze  aus  -  u.  üb.  Spiropyran-Derivv.;  B.,  E.,  A.,  Umwandl. 
ir >  o-Oxystyryl-2-phenopyryliumsalze  u.  -phenopyranol-2;  Überf.  in  Di- 
phenospiropyran;  Spalt.  H.  Decker ,  H.  Felser  2  2997,  3001. 

Methyl-l-methoxy-3-flavon,  B.,  E.,  A.,  Verseil.  ’  J.  Tambor,  A.  Com - 
tesse  1  795. 

0-Oxystyryl-2-phenopyranol-2,  B„  E.,  Salze,  Überf.  in  Dipheno- 
spiropyran,  o-Oxystyryl-2-pbenopyryliumsalze  u.  Dicumarketon  II.  Decker 
II.  Feher  2  2997,  3003. 

o-Oxystyryl-2-phenopyryliumhydroxyd,  B„  E.,  A.  von  Salzen: 
Umlager,  in  o-Oxystyryl-2-pbenopyranoI-2  H. Decker ,  H.  Feto-22997  3002 
birHuOr  Benzoyl-l-dimethoxy-3'.4’-cumaron,  B„  E.,  A.  M.  Szwej- 
kowska ,  St.  v.  Kostanecki  1  1340. 

Methyl-3-oxy-l-methoxy-2'-flavon,  B.,  E., 

stamm  1  789. 

Metbyl-3-oxy  -  1- methoxy-3'-flavon,  B„  E„  A.  J.  Tambor,  St.  Sara- 
nowski  1  790. 

M  i* 79l'  3  °Xy  *"metboxy'4’-flavon,  B.,  E„  A.J.  Tambor,  St.  Cukier 

CnHisOi  Diphenyl  -  5.5-penten-4-8äure  - 1.  -  Methylester,  B.,  E 
A.  II.  I echt  2  2986.  ’ 

CnHieOs  «-Methyl-^- n-anisyl-zimtsäure,  B„  E„  A.,  Konfigurat., 
Umlager,  zweier  stereoisom.  Überf.  in  «-Methyl^-phenyl-cumarin  R. 
otormer,  E.  Fnderici  1  341. 


A.  J.  Tambor ,  B.  Aron- 
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C17 Hiß Oi  Dimethoxy-3'.5'-benzoyl-4-Cumaran,  B.,  E.,  A„  Redukt.  , 

St.  v.  Kustanecki,  V.  Lampe  1  1329.  AcetylderiT.  u.  Dibrondd 

Oxy-2-dimethoxy-3 .4  -chalkon,  B  E„  A  Acetylden 

dess.  M.  Szwejkomska,  St.  v.  Koelanecki  1  1339.  .  „  ,  Ab_ 

Cl7H,802  «.«’-Di-p-toiyl-propionshure -Chlor!  ,  ,  •>  | 

i.  n  nf)  u  JJQ1  A.  Bistrzijcki ,  A.  Landtwing  1  68  . 

‘.s i 

E.  Friderici  1  34 1  h  e  n  „  „ ,  ß.  aas  Dimethoxy-2.5- 

C”Hphfnyl<nagneaia2jodid  a.  Kondensat,  mit  demselb.,  E.  II.  Kaufmann,  I. 

r  /^^ethy1.2.2-P-methoxyphenyl-5.^0.hexandion-1.3- 

”  d£rbo"ä«rey-4.6.  -  Dikthylester,  B„  E..  A.  W.  ü.eckmann,  .4. 
m'ZVm,  B.  aus  Glyoxal  u.  ^-Bis-methylhydrazino- 

tanaceton-dicarbonsäure ,  Entgegn.  u  a 

tanaceiüu  R  u.  rumän.  Petroleum;  E.,  A, 

Ci7H2o06  Ozömd  CiiHjoOe,  B.  aus  russ 

Mnl-Gew  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  6  öiOo. 

C  H  KS' 

Ci7H22«2  Eis  amu  .  p  A  ,  Chlorhydrat,  Einw.  tob  Brom¬ 
diamin  (-c  adaverm)] ,  bynth.,  E.,  A.,  v,  J 

cyan;  Dibenzoyl-  u.  Dinitrosoverb.  J.  ü.  5rau»  2  -165.  Dinitroso_ 

A,  N'-Diäthyl-p,p'-diammodipbenylmethan,  »  • 

u.  Phenylsenföl-Deriv.  J.  v.  Braun  2  2151.  .  jm 

ÄS  1578;  By,  E„  A„  Einw.  xon  Stuten  X  »•  Braun 

D  hn  e  t  hy  1  -  3.3'  -  Mi  -  m  « th  y  1  a  in  i  n  o  ^  o*  olnidiri  m  fonn- 

sr^n,  B.  ans  , 

Methyl-o-toluidin  u.  Formaldehyd,  E„  A.  den.  2  21  .  ■ 

T)  i  m  eth  y  1- 5.5' -M*-methylam  in  0-2.2'- di  phenylmethan,  B„  E., 

symm  tf,iV'-mmethyl-^N’-di-o-tolyl-methylend.am.n,  B„  ■  • 

y,-N,N'-di-P-tolyl-methylendiamin,  B„  E„ 

A.  </.  v.  Braun  2  2154. 
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MnthJ1^3’methylaniin0'4'dimethylan’ino-4'-diPbeil)-|methan, 
13.,  E.  J.  v.  Braun  2  2155. 

A7,  A^Tetramethyl-p^'-diamino-  diphenylmethan,  Verh.  geg.  Di- 
oZo^q  1iSäUre  U*  ^“Nitro-benzoMiazoniumchlorid  W.  Scliarwin ,  Kaljanov 
58;  B.  aus  d.  Verseif.-Prod.  der  Yerb.  Ci8H18N4  (aus  TV-Methyl- 
phenyl-amino-Acetonitril)  J.  v.  Braun  2  2106;  Einw.  von  Jod-acetonitril 
ders.  2  2141;  B.  aus  d.  AT,  Y'-Dimethyl-  u.  -Trimethyl  p,  p>. diaminodi- 
phenylmethan,  E  ders.  2  2148,  2156;  B.  bei  d.  Einw.  von  unterchlorig. 
.^7  Dimethyl-amlm;  Einw.  von  H202  u.  Suifomonopersänre;  Überf. 

*  ’  "Dl0xjd  u.  Ruckbild.  aus  letzter.  E.  Bamberger ,  /,  Rudolf  3 

3290  Anm.  1,  3291,  3295. 

17 III 


E. ,  A.  St. 


CnHsOsNs  Din itro  -2.4(?) -  methoxy-3  -  brasanchinon,  B 
v.  Kostanecki,  V.  Lampe  2  2801. 

C17H10O3S  Tbionaph then-1 -  Methyl -4-cumaran- 2 -Indigo,  Bildd 

E.,  A.  K.  Fries ,  G.  Finch  3  4289,  4293. 

GnHaöaN  Methyl-4-cumaran- 1  -IndoI-2-Indigo,  B„  E„  A .  K.  Fries. 
G.  Finch  3  4289,  4294. 

CnHiiOsN  a  •  -  Nitroben  zoyl-oxyruethy  len  - Homophthalsäure.  - 

Dimethylester,  B.,  E.,  A.  von  2  stereoisomer.  —  W.  Dieckmann ,  W. 
Meiser  2  3257,  3262. 

CnHisOCla  Di-^-chlorbenzal-aeeton,  Anlager,  an  Diphenyl-keten  II 
Staudinger  1  1499. 

C17H12OS3  /?,/?'- Di phenyl-y-thiopyron- «,  a’-dithiol,  Oxydat.,  Einw. 
4041  404C  Addlt  V°D  Phenyl'**cyanat  H-  Apitzschr  G.  A.  Bauer  3 

C17H12O5N4  Methyl  -  3  -  phenyl- 1  -m-nitro be nzoyloxim ino-  4  -py ra- 
zolon-5,  B.,  E.,  A.  0.  Dimroth ,  0.  Dienstbach  3  4067. 

C17 H12 07 S3  ß,  ^-Diphenyl-y-thiopyr  on-a,  a'- disulfonsäure,  B.,  E  , 

A.,  Salze,  Ester,  Überf.  in  Pheuyl-essigsäure  H.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer 
3  4042. 

C17H13O2N  m  -  Methyl  -  «- phenyl-cinchoninsäure,  B.  .  E.  A  W 
Bor  sehe  3  3888.  ’  ‘  ’ 

C17H13O3N  «-Phthalimino-propiophenon,  B.  aus  Phthalyl-«-alanin- 
chlond,  E.,  A.,  Yerseif.  S.  Gabriel  1  248. 

/ä_phthalimino-propiophen°n,  B,  E„  A„  Spalt.  S.  Gabriel  1  243 
lerüisO.Ns  Benzylamino-1  -  dini tro-2.4-naphthalin,  B„  E  A  F 
Ullmann ,  W.  Bruck  3  3936. 

C17H13O11N3  GJycerin-nitrat-l-di-p-nitrobenzoat-2.3,  B  E  A 
W.  Will  1  1120.  ’  ’  ’  * 

C17H14O2N2  Methyl-3-phenyl- 1  -  benzoyl-4-py  razolol-5.  —  Ben¬ 
zoy  1  der iv.,  Darst.,  E.,  Überf.  in  Methyl-3-phenyl-l-benzoyl-l-pyrazo- 
on-5  u.  Benzoyl-4-antipyrin  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2669. 

MMh^i3’Pheiljl"1'beilZ07l"4"PyraZ0l0n-5’  B-  K  zweier  tautom. 

XJberf*  ln  Benzoyl-4-antipyrin  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt 

L  2669. 

CnHuOsNa  M ethy  1  -  3-dip henyl-5.5-formy  1-  1-hydantoin,  B.,  E.,  A 
Spalt.  H.  Billz  2  1390. 


17  III. 


5256 


Formelregister. 


r  .TT  ONo  Methyl-3- phenyl- 1  -benzoyl-4-amin o-5-pyrazol,  Überf. 

ind.  Jod-  u.  Chlormethylat,  sowie  in  Benz oyl-4-iminopy rin  A.  Michaelis ,  ^ 

C  H  0 jN^pTp  1  fo  fyha  c  r  o  1  e  i  n  -  o  - 1  o  lu  i  d  i  d ,  B.,  E.  E.  Winzheimer  2  2380. 

'So!yl  lcroUi„-p-to.aidid,  B„  E.  E.  Winzkeimer  2  .2380 
r  H  -O’N  p-Anisalamino-zimtsäure.  —  Methyl-  u.  Atbylester, 

Cl,  Verh  bei  Schmelzen;  Aschenbild  d.  fläss.  Krystalle  Z>.  Vorländer 

CnHi.ONs'  Dimethyl-1.3-diphenyl-4.5-glyoxalon,  Oxydat.  llBMz 

C.thVo/n.2  Äthyl1338-diphenyl-5.5-hydantoin,  B.  aus  Diphenyl-5.5- 
‘  hydantoin  u.  Diätbylsulfat,  E„  A.  H.  BUtz  2  1386. 

Dimethyl-1.3-dipheoyl-5.5-hydantoin,  B.  aus  Benzil  u.  N,  A  - Bt- 
methylhamstoff  (Angeli);  mögl.  Ident,  d.  »Dimethyl-O-d.phenyU  0- 
oxo-2-  endoxy-4 .5  -  tetrahy  drogly  oxalins«  m.t  Oxydat.  H.  Biltz  2  137«, 

Dimet'byl -\'.3  -  diphenyl  -  4.5-oxo-2-endoxy-4.5-tetrahydro-gly- 
oxalin,  B.  aus  Benzil  u.  N,  JV'-DimethylbarnsU,ff,  sowie  aus  D,n,ethyl-L3- 

diphenyl-4.5-dioxy-4.5-oxo-2-tetrabydroglyoxahn,  E.,  A  H.  Biltz  1  , 

B  ans  Benzils&ure  u.  N,N’- Dimethyl-harnstoff  (Angeh);  mogl.  Ident, 
mit  Dimethyl- 1 .3-diphenyl-5.5-hydantoin  ders.  2  1379. 

C.rH.eOsNr  Äthyl-4-phenyl-  l-benzolazo-4-oxo-3-pyrazohdon-  , 

B.,  E.,  A.  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3872.  dt?  a 

P  HtfiOiBr^  Ox  y  -  2-dimethoxy -3'.4’-chalkon-dibromia,  B.,  E.,  . 

17  d.  Acetylderiv.;  Überf.  in  BenzoyU-dimethoxy-3’.4’-cumaron  M.  Szwe)- 

kowska.  St.  v.  Koslanecki  1  1340.  i  y»  F  d  Jodids  //. 

CitHhON  /S-Phenyl-chinolin-äthylhydroxyd,  B.,  E.  d.  Jodids 

C  ,hS  1  Apomorphin ,  Bezieh,  d.  ^-Apokodeins  zum  -  L.  Knorr ,  F. 

C,tI^80-N2  o-Toluolazo-eugenol,  Konstitut.;  Darst.  u.  Verh.  d.  Ath>l- 

äthers  K.  Auwers  1  414‘  ,  _  ein  Alkyl-  u.  Acylderivv.; 

p-Toluolazo-eugenol,  Konstitut,  d.  ,  se  . 

Bemerkk.  geg.  Oddos  Theorie  d.  »Mesohydne«  K  Auwer»  *»*• 

r  TT  O  No  Dimethyl- 1 .3-diphenyl-4.5-dioxy-4  .5-oxo  l  tetran\ 

.  i «.  »„*«. ... 

Ä  «*■*•*•  sja  «  1  «r  »■  -  B- 

zil  u.  N,  iV'-Dimethyl-harnstoS  ders.  2  1379,  1389,13.)-. 

CnH.sO.Ns  W-Methylen-Ws-N-methylanthramlsaure,  B. ,  E.  . 

Houben,  H.  Arnold  2  15G8,  1574.  ,  o  u  n 

C.TH.sOrNs  Glntardialdehyd-ta-p-nitrophenylhydrazon,  B„  E.  C. 

CMS  X,  n"- D h p'hol' uyliden-thiocarbohydrazid,  B,  E„  A.  Ä. 

c  H  XVHL  Mitteil,  Hydrolyse  d.  »-  u.  ,-Ch.orokodiIs 

C"H( °ü  1  «*>  »“'■ '■  ,-«yy  ITL! 

isomer.  Morphine;  opt.  Verh.  u.  Jodmethylat  d.  Dmeetyl--  A  0^ 
977,  980;  XIX.  Mitteil,  Bezieh,  d.  pt- Apokodems  zum  Apomorpln 
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L.  Knorr ,  L.  Raabe  2  3050;  Darst.  d.  Morpholehinons  aus  Phenanthren 
J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3696;  Titrat.  unt.  Verwend.  von  »Methylrot«  als 
Indicator  E.  Rupp,  R.  Loose  3  3907. 

«-«-Morphin,  ß.  aus  «-Chloromorphid;  Trenn,  von  ß-  u.  y-AMorphin;  E. 
A.,  Metbylier.  A.  Oppe  1  977. 

/?-«-Morphin,  B.  aus  «-Chloromorphid;  Trenn,  von  a-  u.  y-AMorphin 

A.  Oppe  I  977.  1  ’ 

y-(Neo-)A  Morphin,  B.  aus  «-Chloromorphid;  Trenn,  von  «-  u.  ß-i- 
Morphin ;  E.,  A.,  Salze,  Jodmethylat,  Acetylderiv.;  Methylier.  zum  ps- 
Kodein  u.  Abbau  zum  f-Meihylmorphimethin  A.  Oppe  1  977. 

Cl7Hl903N5  Tetramethyidiamino-2.4-m-nitrobenzolazo-6-benz- 

aldehyd,  B. ,  E. ,  A.  F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  94,  106. 

C17H19O4N5  D  initr  o-2.4  -b enzaldehy  d-Tetramethyldiamino-2.4  - 
anil,  B.,  E.,  A.  E.  Sachs ,  F.  Appenzeller  1  112. 

C17H20ON2  p,  p'-Tetramethyldiamino-benzophenon  (Michlersches 
Keton),  Verh  geg.  c//Ao-Hexylmagnesiumbromid  J.  Schmidlin ,  R.  v. 
Escher  1  448;  Kondensat.:  mit  A-Dimethyl-  u.  A-Äthyl-«.naphthy!-amin 
E  No  Hing,  K.  Philipp  1  580;  mit  tf-Methyl-a-naphthylamin  dies.  3  3908: 

B.  aus  p,  //-Tetramethyldiamino-dipheDylmethan- A,  A'-dioxyd  E  Bam- 
herger ,  L.  Rudolf  3  3291,  3300. 

C17H20O2N2  p-Toluolhydrazo-eugenoI.  —  Acetylderiv.,  B„  E.,  A 
Konstitut.  K.  Auwers  1  413. 

Ci7H2o02N4  A,  AT'  -Diäthy  1- A,  A7/-dinitroso-p,  p; -  diaminod  iphenyl- 
methan,  B.,  E ,  A.  J.  v.  Braun  2  2151. 

D 1  m  e  t  h  y  1  -  o.5'-  bis  -  N-  Nitroso-methylamino  -  2.2’  -  Diphenylmethan 
B.,  E  ,  A.  /.  v.  Braun  2  2154. 

N'N  -  Diphenyl-A,  N'-  dinitroso- pentamethyle  ndiamin(-cadave- 
rin),  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2168. 

Cl7H2o04N4  p,p'-Tetrametbyldiamino-w,  m’ -  dinitro- dipheny  lme¬ 
than,  B.  aus  p,p'-Tetramethy]diamino-diphenylmethan-A,  A'-dioxyd,  E„ 

A.  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3292,  3300. 

C17H21ON  A- Äthyl-benzyl-w-aminophenetol,  B.,  E.,  A.  C.  Bülow , 
Th.  Sprosser  1  494;  Einw.  von  Diazoverbb.  dies.  2  1688. 

M  e  t  h  y  1  -  a  1  ly  1-phenyl-benzyl-am  moni  umhydroxyd,  Verss.  zur 

Darst.  von  opt.-akt.  Jodid  in  akt.  Solvenzien  E.  u.  O.  Wedekind  1  456: 
Abhängigk.  d.  Racemisat.-Geschwindigk.  akt.  — Salze  von  d.  Natur  d. 
Anionen  E.  u.  O.  Wedekind ,  l.  Paschke  1  1033;  Dissoziat.  (»Autorace- 
misat.«)  d.  Salze  in  vergeh.  Solvenzien  H.  v.  Halban  2  2418;  E.  Wede¬ 
kind,  F.  Paschke  2  2661. 

C17H21O2N  Apoatropin,  B.,  E.,  A.  d.  Chlorhydrats  R.  Wolfenstein  L. 
Main  lock  1  725,  729. 

Methyl-äthyl-phenyl-phenacyl-ammoniumhydroxyd.  —  Bromid, 

B. ,  i:.,  A.  —  cACamphersulfonat,  B.,  E.,  A.,  Verss.  zur  Spalt.  E. 
Wedekind  2  2804. 

C1-H21O4N  Cocain,  Einw.  von  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2122. 
C17H22ON2  P,  p’-Tetram  ethyldiamino  -benzhydrol  (Michlersches  H  y  - 
drol),  Konstitut,  d.  Kuppel.-Prod.  mit  Benzolazo-a-naphthol;  Entgegn. 
Herichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXf.  335 
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an  Möhlau  u.  Kegel  K.  Anders,  F.  Eisenlohr  1 ,415;  vglauch  R.  Mol,-  . 
lau  1  9S9;  Kondensat,  mit  N-Dimethyl-u-naphthylamm  E.  Nollmg,  A. 
Philipp  1  582;  B.  aus  p,p'-Tetrametliyldiamino-diphenylmethan-N,  .  -  .- 

oxyd  E.  Bamberger,  L.  Rudolf  3  3291,  3300.  , 

p,  p'  -  T  etramethyldiamino-m-oxy-dipheny lmethan  ,  B.,  K.,  - 

E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3292,  3302.  .  . 

Ci-H^OsNs  p,  p'  -  Tetramethyldiamino-m,  m'-dioxy-dipheny  me- 

tlnn  ß  E  A .  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3292,  3304. 

p  p  Aletramethyldiamino-diphenylmethan-lV,  ÜP-Dioxyd,  Darst.. 

E  A„  Zers.,  Dihydrat,  Salze,  Redukt.,  Einw.  von  salpetrig.  u.  scbwefhg. 
Säure;  Umlager,  in  p,p’-Tetramethyldiamino-m,  m'-dioxy-diphenylmet  an 

E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3291,  3295.  ,  r> 

C,,Hm02N6  p,  p'  -  Bi s-methyls emicarb azino- dipheny lmethan,  , 

E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2173.  ,  ,  ,  Rrn. 

Cl7H23ON  Diäthyl-phenyl-ben zyl-ammonmmhy d  roxy c . 

mid,  Dissoziat.  in  organ.  Solreozien  H.  v.  Halban  2  2419;  vgl.  auch 
E.  Wedekind ,  F.  Paschke  2  2659.  .  „  •  •. 

Methyl-propyl-phenyl-benzyl-ammoniumhydroxyd,  Abhang  . 

d.  Racemisat.-Geschwindigk.  akt.  -Salze  von  d  Natur  d.  Amonen;  B 
E  A.  d.  Chlorids  E.  u.  0.  Wedekind,  F.  Paschke  1  1030.  " pJod,d’ 
Dissoziat.  (»Autoracemisat.«)  in  organ.  Solvenzien  E.  Wedekind,  F.  Pasc  ,  -e 

2  2662*  vffl.  auch  H.  v.  Halban  2  2417. 

CnHssOaN  Atropin,  Synth.;  B.  d.  Acetylderiv.  aus  Acetyl-tropasaure- 
cblorid  +  Tropin;  Verseil,  zu  -,  E.,  A„  Salze;  Vergl  der  physmlog. 
Wirk  d  -  u  d.  Chlor-  bezw.  Brom-hydratropyl-tropeins  R.  Wolffenstein 
L.  Mamlock  1  723,  730;  Einw.  von  Brom-acetomtnl  J.  v.  Braun  i 

2116,  2122.  ü  ü  r<  Earries  R 

C17H24ON2  A-Phenyl*  A'-carveny)  -harnst  off,  B.,  E.  0.  ’ 

il lajima  ’2  2526.  .  , .  ,  . 

r  W  0,W,  N  N’- Dihydrat  d.  p,  p'-Tetramothyldiamino-diphenyl- 
0,7  meth!n-S-D,oxyyds,  B„  E„  A„  Salze,  Redukt  Kinw.  von  sah 
„etrig.  u.  schweflig.  Säure;  Überf.  in  p,  p'-Tetramethyld.am.no-m,  m  - 
dioxy-diphenylmethan  E.  Bamberger,  L.  Rudolf  3  3291,  3297. 
C17H35O2IS3  <z-Guanido-palmitinsäur.,  B„  E„  A„  Salze  H.  Ramsay 

3  4391. 

Ci7H4202N2  A-Hexaäthyl-pentamet.liylendiammoniumhydrox\  , 

B  E  von  Salzen  J.  v.  Braun  2  2164. 

_  17 IV  - 

C,7H,20,N2S  p-Toluolsulf  onsäure-Dinitro-2.4-naphthyl  -  1-ester, 

B  E.,  A.,  Einw.  von  Arylaminen  F.  ÜUmann,  W.  Bruck  3  3933. 
C17H13ON2CI  M  e  t  h  y  1  -  3  -  p  h  e  n  y  1-  l-benzoyl-4-ehlor-5-pyrazo , 
Überf.  in  d.  Jodmethylat  u.  in  Benzoyl-4-antipynn  A.  Michaelis,  F  En- 

qelhardt  2  2673.  ,  \  a 

C„H1602N2S  Verb.  CnH.eOsNsS,  B.  aus  „-Methylend.oxy-3.4-phenyl-p-n.e- 
thylamino-äthanol,  E„  A.  H.  Pauly,  K.  Neukam  3  4160. 

CnH.eOiNsS  Dimethy  1-  4.4-phenyl  - 1  -  benzolsul fonyloxy  o  P) 
zolon-5,  B.,  E.,  A.  A.  Michaelis,  K.  Schenk  3  3865.  j 

Ci.H.sO-iNCl  «-Chloromorphid,  Hydrolyse  d.  ;Darst.,E.  A.Opp 
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CnHjüOsNaCl  Chloracetyl-O-carboxytyrosyl-glycyl-rf-alanin.  - 

Dim  ethylester,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  u.  Einw.  von  NH3  E.  Fischer  2 
2868. 

C„Hm02NC1  /S-Chlorhydratropy]- tropein,  B.,  E;  A.  Ton  Salzen; 
Uberf.  m  Apoatropm-chlorhydrat;  physiolog.  Wirk.  R.  Wolffenstein,  L 
Mamlock  1  725,  729,  732.  * 

CnHsäOaNBr  ß-  Bromhydratropyl-tropein,  B„  E„  A.  d.  Bromhydrats; 
physiolog.  Wirk.  R.  Wolffenstein ,  L.  Mamlock  1  726,  730,  732. 

C,7H2202N2S  p,  p'.-Tetr  amethyldiam  ino-  Phenyl  -  benzy  1-s'ulfon,  B. 
aus  Rongaht,  Dimethylanilin-chlorhydrat  u.  Formaldehyd,  E.,  A..  Einw. 
von  salpetrig.  Säure  A.  Binz ,  E.  Isaac  3  3382,  3386. 

Ci7H2206N2S2  p,  ff  -  Tetramethyl-  di amino-diphenyl me than-w,  m'- 
disulfonsaure,  B.,  E.,  A.  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3293,  3301. 

Ci8-Gruppe. 

C 1 8 Hi 6  Kohlenwasserstoff  Ci8H16  (od.  C18H18),  Erkenn,  d.  Kohlen¬ 
wasserstoffs  CmHis  (aus  d.  Verb.  C19H14O  aus  Amyl-oxanthranol)  als  — 
6.  Liebermann ,  K.  Roka  1  1426. 

Ci8H20  Methyl-4-diphenyl-l.l-penten-l,  B.,  E.,  A.  P.  Schorigin  2 
2715.  y 


— - — - - - 18  II 

Ci8Hio02  *,  ,5-Naphthanthrachinon,  Darst.,  E.,  Sulfonier.  G.  Heller  K 
Schälke  3  3633.  ’  ’ 

C18H10O3  Phenyl  -  1-naphthalin-dicar bonsäure- 2.3 -anhydrid  Oxv- 

dat.  (Entgegn.  an  H.  Stobbe,  B.  40,  3372  [1907])  A.  Michael  J .  E  ' ' Bücher 

1  71. 

Cis Hi2 0  Methyl -  benzanthron,  Erkenn,  d.  »Verb.  C,9HI40«  aus  Amyl- 

oxanthrano!  als  —  bezw.  Dihydro — ;  Oxydat.,  Redukt.  C.  Liebermann 
K.  Roka  1  1424. 

Ci8Hi202  Lacton  Ci8Hi2Oa,  B.  aus  Phenyl- l-naphthalin-dicarbonsäure-2.3- 
anhydrid,  E.,  Mol.-Gew.  A.  Michael ,  J.  E.  Bücher  1  72. 

CisHisOs  Diphenyl-fulgid  (Dibenzal  -bern  steinsäure-anhydri  d), 
Entsteh,  von  Phenyl-l-naphthalin-dicarbonsäure-2.3-anhydrid  aus  —  (Ent- 
#  %e%n-  aü  H*  Stobbe,  B.  40,  3372  [1907])  A.  Michael,  J.  E.  Bücher  1  70. 
tt-Methyl-7-diphenylen-itaconsäureanhydrid,  Farbenreaktt.  bei  d. 
Hydrolyse  d.  —  H.  Stobbe  3  3721. 

a-Naphthoyl-2-benzoesäure,  Darst.,  E.,  Überf.  in  «,/9-Naphthanthra- 
ehmon  G.  Heller ,  K.  Schälke  3  3632. 

Phen y  1-1 -dihydro- 1. 2-naphthal in -dicarbon säure- 2.3  anhydrid, 
Farbenreaktt.  bei  d.  Hydrolyse  d.  -  H.  Stobbe  3  3721. 

Ci8Hi204  Dimethy l-4.4'-fos-cumaran -in digo- 1.1,  Bildd.,  E.,  A Einw. 
von  Alkalien  K.  Fries ,  G.  Finck  3  4285,  4290. 

Diniethyl  -  5.5'- bis  -  cumaran  -  indigo-2.2',  B.,  E.,  A.  K  Fries  G 
Finck  3  4287,  4292. 

Methyl-4-cumaran- 1 -Methyl-5-cumaran-2-Ind  igo,  B.,  E..  A  K 

Fries ,  G.  Finck  3  4287,  4292. 

Methyl  - 5 -  cumaran  - 1 -  Methyl  - 4 -  cumaran-2  - In  digo,  B.,  E.,  A. 

K.  Fries ,  G.  Finck  3  4287,  4292. 
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Phenyl  -  1  -naphthalin  -  dicarbonsäure -2.3,  Feststell,  d.  Konstitut. 
(Entgegn,  an  H.  Stobbe,  B.  40,  3372  [1907]);  Überf.  in  Phenyl-1- 

napht.halin ;  Oxydat.  A.  Michael ,  J.  E.  Bücher  1  70. 

Ci8Hi2N2  «-Phenyl-a,  ^-naphthochinoxalin,  B.  aus  d.  o-Carbonsaure, 

E..  A.  0.  Fischer ,  E.  Schindler  1  392;  Darst.  aus  i-Nitroso-aeetophenon 
u.  «, /S-Naphthylendiamin ;  Trenn,  von  d.  /3-Verb.;  E.,  A.,  B.  aus  ^ 
Naphthochinon  u.  Phenyl-äthylendiamin  0.  Fischer ,  F.  Römer  2  2351. 
ß -  Phenyl  «,  /3-naphthochinoxalin,  B.,  E.,  A.  0.  Fischer,  E.  Schindler 
1  395:  Darst.  aus  i  Nitroso-acetophenon  u.  «,  /2-Naphthylendiamin;  Trenn, 
von  d.  «Verb. ;  E.,  A.;  B.  aus  ^-Naphthochinon  u.  Phenyl-äthylendiamin 

0.  Fischer,  F.  Römer  2  2351.  „ 

CisHuO  Methyl-dihydrobenzanthron,  Erkenn,  d.  »Verb.  C19H14  -  « 
aus  Amyl-oxanthranol  als  —  bezw.  Methyl-benzanthron ;  Oxydat.,  Rr- 

dukt.  C.  Liebermann ,  K.  Roka  1  1424. 

Phenyl-  l-benzal-4-cye/o-penten  -  l-on-3,  B.,  E. ,  A.,  Verb,  mit  HC 

W.  Borsche ,  W.  Menz  1  201. 

C18H14O2  Phenyl-l-o-oxybenzal-4  - cyclo -  penten-l-on-3,  B.,  E.,  . 

W.  Borsche,  W.  Menz  1  202. 

CisHuOs  m.p-Methylendioxy-einnamyliden-  (Piperonylen-)  aceto- 

phenon,  B.,  E.  E.  Winzheimer  2  2380. 

Verb.  CisHuOs,  Bild,  aus  d.  Verb.  CisHuOi  (aus  Methyl  4-cumaranon-2), 
E.,  A.  K.  Fries ,  G.  Finck  3  4285,  4290. 

C18H14O4  Dibenzal- bernsteinsä  11  re,  B.  u.  Trenn,  von  d.  ander.  Prodd. 
d.  Kondensat,  zwisch.  Benzaldehyd  u.  Bernsteinsäure-(diäthyLster)  11. 

Stobbe  3  4351. 

Di methoxy-2.5 -  ben z alin dandion,  Fluorescenz  in  vergeh.  Lösungs¬ 
mitteln  H.  Kaufmann  3  4400. 

Verb.  C18H14O4,  B.  aus  Methyl-4-cumaranon-2  u.  Chloraceto-3-kreso!-1.4, 
E.,  A.,  Überf.  in  Dimethyl-4.4'-6is-cumaran-indigo  u.  eine  Verb.  C1SH14O3 
K  Fries,  G.  Finck  3  4285,  4289. 

C,B H,  05  Säure  C18H1405,  B.  aus  u.  Umwandl.  in  Dimethyl-4.4’-4is-curaa- 
ran-indigo,  E.  von  Salzen,  Konstitut.  K.  Fries,  ff.  Finck  3  42S8,  429 1. 
CibHisN  Triphenylamin.  —  Hydro  fluorid,  B.,  E.,  A.  R.  F.  Wem- 
lanä,  F.  Reischle  3  3672. 

CibHibNb  p-Anilino-azobenzol,  B.,  E.  von  Salzen  A.  Hantescli,  F.  Ihl- 

scher  1  1 182.  . 

A7-Dimethy  1-naphtheurhodin,  Ander,  d.  Fluorescenzfarbe  mit  d.  Lö¬ 
sungsmittel  H.  Ley ,  K.  v.  Engelhardt  2  2509. 

CisHisAs  Triphenvlarsin,  B.  aus  C6H5.MgBr  u.  As203;  E.,  A.  t .  Sachs, 
H.  Kantor owicz  2  2768. 

CisHiöSb  Triphenylstibin,  Reinig.,  Einw.  von  H2S  auf  d.  Chlorid;  b. 

d.  Hydroxyds  u.  Sulfids;  Entsteh,  aus  letzter.  L.  Kaufmann  2  2762. 
C18H16O4  Phenochinon,  Konstitut.  R.  Willstätter,  J.  Piccard  1  1464;  vgl. 
auch  F.  Kehrmann  2  2340. 

Tropid,  B.  aus  Tropasäurechlorid  4-  Tropin  R.  \\  ol  ff  enstein,  L.  Main  oc 
1  724. 

CisHieOs  Methyl-3-oxy  -  1  -  dimethoxy-3'.4'-flavon,  B.,  E.,  A.  J.  'lam- 
bor ,  M.  Tomi  1  792. 
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CisHieN,  p-Amino  triphenylamin,  B.  aus  p-Nitro-triphenylamin,  -E., 
A. ,  Acet}  hjeri v.  u.  Kondensat,  dess.  mit  Jodbenzol  St.  Garnbarjan  3 
3511. 

o-  Anitino-diphenylamin,  Verlauf  d.  Oxydat  H.  Wieland  3  3483. 

Di  m ethyl- 2.5 -di pheny  1-3.6 -pyrazin,  Erkenn,  d.  » Base  Ci8  Hi8ON2« 
(von  Behr-Brego wski)  aus  rt-Amino-propiophenon  als  — ;  B.  aus  d. 
Dihydro-2.5-  u.  -3.6-deriyv.  S.  Gabriel  1  1148,  1154. 

CisHigO  Verb.  GigHisO,  B.  aus  symm.  «?.$-Diäthyl-dioxy-ms-dihydro-an- 
thracen,  E.,  A.  L.  Clarke  1  936. 

CisHisOa  Bis  -p  -  methoxy phenyl  - 1.4- butadien-  1.3  (Di-p-anisy  1- 
tetrylen),  Darst.,  E.,  A.,  Vork.  ein.  krystallin  -flüssig.  Phase  beim  — 
Tb.  Rotarski  2  1994. 

CisHisOs  «,  «-Di be nzyl-acetessigsäu  1  e.  —  Äthylester,  Verb.  geg. 
Na- Athylat  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1261,  1266. 

CisHisCh  ßernsteinsäure-dibenzylester,  Bildd  ,  E,  A.  R.  Meyer ,  K. 
Marx  2  2460. 

M et hy  1-2-dimeth oxy-4.6- benzoylacetophenon,  B.,  E.,  A.,  Überf. 
in  Methyl -l-oxy-3-  u.  -methoxy-3-flayon  J.  Tambor ,  A.  Comtesse  I  795. 

Ci8Hi8N2  Dimethy  1  - 2.5- di p h en yl - 3.6-dihy dro  - 2.5-py r azin ,  B.,  E., 
A  ,  Salze,  Oxydat.,  Hydrolyse  S.  Gabriel  1  1148. 

Dirn  ethyl  -  2.5- diphenyl- 3.6-diliy  dro -3.6 -pyrazin ,  B.,  E.,  A,  Salze, 
Oxydat.,  Hydrolyse:  chem.  Natur  d.  —  von  Kolb  S.  Gabriel  1  1153. 

C19H18N4  symm.  A7,  iV'-Dim  eth  y  1-  bis-  N, N'-cy  an  omethy  1-b  en  zidin ,  B. 
aus  N,  Ar,-Dimethyl-benzidin,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2106:  ß.  aus  N,N’- 
Tetramethyl  benzidin  u.  Jod-acetonitril  ders.  2  2143. 

symm.  A,  A7  -  Dip  h  e  n  y  1  -  bis  -  N, N’-cy  anom  ethyl  -  äthylend  ia  m  in,  B., 
E.,  A.  J.v.  Braun  2  2107. 

Verb.  C18H18N4,  B.  aus  A7  Methyl-phenyl-amino- Acetonitril,  E.,  A.,  Ver- 
seif.  zu  $in  \  erb.  Cj6Hi8N2  (N,  A-Trimethyl-p,  p'-diaminodiphenylme- 
than?);  Verss.  zur  Synth.  J.v.  Braun  2  2102,  2104. 

C18H20O2  sym in.  ?ws-Diäthyl-dioxy  - ms -  diby dro-anthracen,  B.,  E.,  A  , 
Überf.  in  eine  Verb.  C10Hi6O  L.  Clarke  1  936. 

Ci  s  H20  O5  T  r  i  m  e  t  h  0  x  y  -  3\  4'.  5'  -  pdienyl  -  Cu  mar  an  y  1  -  4  -  Car  bin  ol 

( Leuko  -  Trimethylgalloyl- cumaran),  Überf.  in  Dimetkoxy-3.5- 
benzyl-5  cumaran  St.  v.  Kostanecki,  V.  Lampe  1  1328. 

C18H20O8  •  Diäthyl-x an th ophan säure  (Xanthophansäure  von  Clai- 
sen),  Verss.  zur  Synth.;  Verb.  geg.  />-Bromphenyl-hydrazin  C.  Lieber¬ 
mann,  S.  Lindenbaum  2  1611. 

C18H21N3  A-Cy  an- A7,  A7'-dipheny  1 -pentame  t  hy  len  diami  n  ,  B. ,  E., 
A.,  Chlorhydrat,  Verseif.  J.  v.  Braun  2  2166. 

CisHsoNi  Verb.  C18H30N4,  Elektrochem.  B.  aus  Acetylen  u.  Ammoniak, 
E.,  A.,  Mol. -Gew.  S.  M.  Losanitsch  2  2687. 

C18H32O2  Stearolsäure,  Verh.  geg.  Ozon  (Erwider.  an  C.  Harries)  E. 
Molinari  1  586;  (Entgegn)  C.  Harries  1  1229;  (Erwider.)  E  Molinari  2 
2784. 

C18H32O6  Azelainsäure- aldol,  B.  aus  Triolein-ozonid  E.  Molinari ,  P. 
Ftnaroli  2  2791;  B.  aus  Ölsäure-ozonid,  E.,  Oxydat,  E.  Molinari ,  C. 
Barosi  2  2798. 
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C13H32O16  Raffinose,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin-/;- 
sulfonsäure;  Nachweis  u.  colorimetr.  Bestimm.;  Inversionsquotient  L.  Wacker 
1  272;  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F.  Rorive  2  1785. 

Stachyose,  Verh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens,  F.  Rorive  2  1785. 

C iS H34 O2  Elaidinsäure,  Verwend.  d.  Jod-  u.  Verseif.-Zahl  d.  Ozonids  zur 
analyt.  Bestimm,  d.  —  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2792. 

Ölsäure,  Verh.  geg.  Ozon;  Erwider.  an  C.  Harries;  Geschichtl.  E. 
Molinari  1  586;  (Entgegn.)  C.  Harries,  1  1227;  (Erwider.)  E.  Molinari  2 

2782;  Vorwend.  d.  Jod-  u.  Verseif.-Zahl  d.  Ozonids  zur - Bestimm.  E. 

Molinari,  P.  Fenaroli  2  2792;  Einw.  von  Ozon  C.  Harries,  A.  Himmel- 
mann  2  2197;  katalyt.  Redukt.  mit  kolloidal.  Pd  C.  Paal ,  K  Roth  2 

2283;  Zers.-Prodd.  d. - Ozonids  E.  Molinari,  C.  Barosi  2  2794;  Verb. 

d.  NHi-Salz.  beim  Schmelz.  0.  Lehmann  3  3782.  —  Äthylester,  Re¬ 
dukt.  mit  H  -f-  Pt  R.  Willstätter.  E.  Mayer  1  1477. 

Ci8  H34O5  Ölsäure-ozonid,  Geschichtl.;  Erwider.  an  C.  Harries  E  Moli¬ 
nari  1  588;  (Entgegn.)  C.  Harries  1  1227;  (Erwider.)  E.  Molinari  2 
2782;  Verwend.  d.  Jod-  u.  Verseif.-Zahl  d.  —  zur  analyt.  Bestimm,  d. 
Ölsäure  E.  Molinari,  P.  Fenaroli  2  2792;  Zers.-Prodd.  d.  —  bei  Ggw 
von  KHSO3  E.  Molinari,  C.  Barosi  2  2794. 

C18H34O7  Verb.  C18H34O7,  B.  aus  Ölsäure  u.  Ozon,  E.,  A.  G.  Harries,  A 
Himmelmann  2  2!  97. 

C18H360  Olein  alkohol,  B.  aus  Ölsäure- ester;  E.,  Redukt.  R.  Willstätter, 
E.  Mayer  1  1478. 

Ci8H3602  Oxy  - 10- octadecan al,  B.,  E.,  A.  d.  Semicarbazons  E.  Molinari, 
C.  Barosi  2  2799. 

Stearinsäure,  Vork.  in  d.  Rindergalle;  Trenn,  von  Chol-,  Desoxychol- 
u.  Choleinsäure  K.  Langheld  1  381;  natürl.  Entsteh,  d.  Palmitinsäure  u. 
—  aus  Zucker  E.  Büchner,  J.  Meisenheimer  1  1414;  B.  bei  d.  katalyt. 
Redukt.  d.  Ölsäure  mit  kolloidal.  Pd,  E.,  A.  C.  Paal ,  K.  Roth  2  2283. 
Äthylester,  B-  dch.  Redukt.  von  Ölsäureester  mit  H  -+-  Pt  R.  Will¬ 
stätter,  E.  Mayer  1  1477. 

Cts  h36o3  Oxy-stearinsäure,  B.  aus  Triolein-ozonid  E.  Molmari,  P.  Fe¬ 
naroli  2  2791;  B.  aus  Olsäure-ozonid,  E.,  A.  E.  Molinari ,  C.  Barosi  2  2797. 

CisHssO  0  ctadecy  1-  al  kohol,  B.  aus  Olein-alkohol;  E.  R.  Willstätter,  E. 
Mayer  1  1478. 

—18  III - 

Ci8Hio04N2  Bis-öchinolon-indigo,  Bezeichn,  d.  »Carbindigos«  als  — 
P.  Friedländer  1  773. 

Carbin  digo,  Bezeichn,  als  Bis-f-chinolon-indigo  P.  Friedländer  1  773. 

CisHioOöS  «,^-Naphthanthrachinon-sulfonsäure,  B.,  E.,  A.  d.  K- 
Salz.  G.  Heller,  K.  Schälke  3  3634. 

C13H11O0N  Naphthalin- 1 -indol -2- i n digo,  Verh.  geg.  Alkalien,  Überf. 
in  Naphthol-2-aldehyd-l  P.  Friedländer  1  1036. 

Naphthalin-2-indol-2-indigo,  B.,  E.,  A.,  Sulfonsäure,  Vergl.  mit  In- 
digblau,  Redukt.;  Absorpt.- Spektrum  (Eder)  P.  Friedländer  1  775; 
Verh.  geg.  Alkalien;  Überf.  in  Naphthol-l-aldehyd-2  ders.  1  1036. 

Naphthalin-4-indol-2*indigo,  B.,  Spalt,  dch.  Alkalien  P.  Friedländer 
1  1039. 
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€1  s Hi i  Os N7  A-  o,p  -  D  i  n  i  t  r  0  a  n  i  1  i  n  0  -  d  i  n  i  t  r  0  -  1.3 -N, N'- dihydro-phen- 
azin,  B.,  E.,  A.  H.  Leemann ,  E.  Granclmougin  1  1307. 

Ci8H1202N2  Phenol azo-3-diphenylenoxyd,  B.,  E.,  A.  W.  Borsche ,  W. 
Bothe  2  1942. 

Ci 8 Hi 2 N2 S2  Di-o-chinolyl-8-disulfid,  B.,  E.,  A.  A.  Edinger  1  939. 
CtsHisONs  Ami n  0  -  2  - aposaf ran  0 n  ,  B.  bei  d.  Kondensat,  von  Amino-4- 
oxy-5-benzochinon-1.2  mit  Anilino-2-naphthylamin-l  F.  Kehrmann ,  R. 
Schwarzenbach  1  475. 

Base  C18H13ON3,  B.  aus  Ar-Phenyl-amino"3-oxy-2-phenazoniumchlorid, 
E  ,  A.,  Konstitut.,  Diacetylderiv.  F.  Kehrmann ,  R.  Schwarzenbach 

1  475. 

C18H13O3N  «-P he n y 1-p  -  aceto- ci  nc ho  n i  n  s ä  ure ,  B.,  E,  A.  W.  Borsche 
3  3892. 

Cis  HuONa  p-Phenoxy-azobenzol,  Eigg.,  spektrochem.  Verh.  in  versch. 
Solvenzien  H.  Gorke ,  E.  Koppe,  F.  Staiger  1  1 157. 
iV-Phenyl-phenazoniumhydroxyd.  —  Chlorid,  Intermed.  B.  von 
Diphenyl-hydroxylamin  bei  d.  Entsteh,  aus  o-Anilino-diphenylamin  H. 
Wieland  3  3483. 

C18H14ON4  Phenol  -disazo-p-nitrobenzol,  B.  aus  Benzolazo-salicyl- 
säure  E.  Grandmougin  1  1403. 

CisHu02N2  Dimethyl-indirubin,  B.,  E.,  A.  von  Sauerstoff-lsologg.  d.  — 
K.  Fries ,  G.  Finch  3  428S 

p-Nitro-triphenylamin,  Darst.  aus  Diphenylamin  +  p-Nitro-jodbenzol, 
E.,  A.,  Redukt.  St.  Gambarjan  3  3510. 
Ar-Phenyl-oxy*2-phenazoniumhy droxyd,  B.,  E.,  A.  von  Salzen  F. 
Kehrmann ,  R.  Schwarzenbach  1  476. 

Cis  Hi404N2  p- Azo-zimtsäure.  —  Athylester,  Verh.  beim  Schmelzen 
D.  Vorländer  2  2040. 

Cis  h,4o5n2  p-Azoxy-zimtsäure.  —  Athylester,  Verh.  beim  Schmelzen 

D.  Vorländer  2  2040. 

Cl8Hl502N3  A-Phenyl-amino-S-oxy^-phenazoni umhydroxyd,  B., 

E. ,  A.  von  Salzen,  Überf.  in  eine  Base  C18H13ON;  Entamidier.  F.  Kehr¬ 
mann,  R.  Schwarzenbach  1  474. 

CisHis  O3N  y-Phthalimino-butyrophen  on,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  u. 

Spalt.,  Überf.  in  Phenyl-2-pyrrolin  S.  Gabriel ,  J.  Colman  1  517. 
CisHjöOsNs  C-Benzoy  1  -  R^-4-nitro- ben  zimi  dazoperidin  (?) ,  B.,  E., 
A.,  Oxim  L.  Spiegel ,  H.  Kaufmann  1  681,  685. 

Cis  H15O3P  Phosphorigsäure-triphen  ylester,  Chlor -Addit.  W.  Auten- 
rieth ,  A.  Geyer  1  152. 

Ci8Hi5Cl2 Sb  Triphenylstibin-dich  lorid,  Verh.  geg.  H2S  L.  Kaufmann 

2  2762. 

CisHisSSb  Triphenylstibin-sulfid,  B.,  E.,  A.  L.  Kaufmann  2  2762. 

Cis  H16ON4  Di  am  in  0  -  3.6  -N-  phenyl-phenazoni  umhydroxyd.  —  Chlo¬ 
rid  (Safranin),  Intermed.  Bild,  von  Diaryl-hydroxylaminen  bei  d. 

Darst.  von  Farbstoffen  d. - Reihe  aus  0  -  Arylamino-diarylaminen  H. 

Wieland  3  3483. 

Ci  s  Hl6  0  Cl2  Bishydrochlorid  d.  Phenyl- l-benzal-4-epc/o-penten-l- 
ons-3,  B.,  E.,  A.  W.  Borsche ,  W.  Menz  1  201. 
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CisHn  OSi  Tri  phenyl  -  silicol,  B.  von  — trisulfonsäure  u  Benzolsulfon¬ 
säure  bei  d.  Sulfurier.  d.  —  A.  Ladenburg  1  966. 

C,sH1602N3  Benzoyl-4-antipyrin,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Phenylhvdrazon, 
Hydrazon,  Oxim,  Redukt.  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  *26 69,  2673. 
Verb.  C18H16O2N2,  B.  aus  Benzochinon  u.  Benzidin,  E.,  A.  H.Fecht  2  2986. 
C18  h,6o2n3  Bisdiazoessigsäure-5fs-benzalhydrazid,  B.,  E.,  A.  Th. 
Curtius ,  E.  Rimele  2  3114. 

C18H16O2S2  Thio-phenochinon  (von  Posner),  Verlauf  d.  Oxydat.  R. 

Willstätter ,  J.  Piccard  1  1463  Anm.  4;  vgl.  auch  F.  Kehrmann  2  2340. 

Ci  8  Hi  6  04Br3  symm.  Dibrom  -  bernsteinsäure-dibenzylester,  Bild d., 
E..  A.  R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2467. 

CsHigOtSu  Tris-silicobenzoyl-silicantetrol  (-kieseisäure),  ß,  E., 
A.  E.  Khotinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2949. 

CisHieOsVs  B ern  steinsäur e- di- o-nitroben  zy  lester,  Bildd.,  E.,  A. 
R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2463. 

Bernsteinsäure-di-p-nitrobenzylester,  Bildd.,  E.,  A.  R.  Meyer ,  K. 
Marx  2  2462. 

Resacetophenon-1.2.4-carbonsäure-5-azin.  —  Di  in  et  hy  lester,  B., 
E.,  A.,  Überf.  in  Resacetophenon  C.  Liebermann,  S.  Lindenbaum  2  1 608,  1616. 
C18H17ON3  ßenzoyl-4-iminopyrin,  B. ,  E.,  A.  A.  Michaelis ,  F.  Engel¬ 
hardt  2  2675. 

CisHnOoSb  Tripheny  lstibin-dihydroxyd,  B.  bei  d.  Einw.  von  H2S 
auf  d.  Chlorid;  Umwandl.  in  d.  Sulfid  L.  Kaufmann  2  2763. 

C18H17  O3N  p  -  Ä  thox  y  b  enza  1-p- amin  ozim  tsäure,  Verh.  d.  Ester  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 


a-Methy  1 -p- m eth ox y b en z al -p -am in ozi m tsäure .  Verh.  d.  Ester  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 

C18Hi80N2  Base  CisHisCNg  (von  Behr-Bregowski),  Erkenn,  d.  —  aus 
«-Amino  propiophenon  als  Dimetbyl-2.5-diphenyl-3.6-pyrazin  S.  Gabriel 
1  1148. 

Ci8H,80N4  Benzoyl-4-antipyrin-hydrazon,  B.,  E.,  A.,  p-Nitrobenzal- 
deriv.  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2671. 

Cis  His  02  Ns  a-Oxy benzyl-4-antipyrin,  B.,  E.,  A.,  (  berf.  in  Benzal- 
/>is-antipyrin  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2671. 

CisHisOsNe  Nitroso-digly kolamidsäure-dibenzalhydrazid,  B.,  E., 
A.  Th.  Curtius ,  A.  Darapsky,  E.  Müller  1  358. 

Ci8His04N2  rt-Trimethoxy-3.4.5-benzyl-/?-chinoxalon,  B.,  E.,  A.  F. 
Mauthner  3  3664. 

C18H19O2N  ps-Apokodein ,  Bezieh,  d.  —  zum  Apomorphin,  Erkenn,  als 
p-Methyläther  dess.;  Jodmethylat  L.  Knorr,  F.  Raabe  2  3050. 
Apomorphin-p-methyläther,  Erkenn,  d.  »ps-Apokodeins«  als  —  ;  Be¬ 
richtig.  einig.  Angabb.  von  Pschorr,  Jäckel  u.  Fee  ht;  B.,  E.,  Methy- 
lier.,  Jodmethylat,  Diacetylderiv.  L.  Knorr,  F.  Raabe  2  3050. 

Phenyl-1 -cpc/o-pentanol-3-phenylurethan,  B.,  E.,  A.  W.  Borsehe , 
W.  Menz  1  204. 

C18H19O2N3  Methyl-3  phenyl-l-benzoyl-4-amino-5-pyrazol-me- 
thylhydroxyd- 2,  B.,  E.,  A.  d.  Jodids;  Umwandl.  in  d.  Chlorid  u.  in 
Bcnzoyl-4-iminopyrin  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2675. 
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C18H19O2N5  Tetramethyldiamino  -  2.4-phenyl-,«-Cy  an-Nitro-4-phe- 
nyl-Azomefchin,  B.,  E A  F,  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  112. 

C18H19O4N  Apfelsäure-dibenzylamid  (A/-Dibenzyl-malaminsäure), 
B.  von  <7-AT-Dibenzyl-asparaginsäure  n.  I —  aus  Dibenzylamin  u.  Z-Chlor- 
resp.  Z-Brom-bernsteinsäure;  E.,  A.,  Verh.  beim  Erhitz.,  Spalt.  0.  Lutz 
1  841. 

Dibenzylamino-bernsteinsäure  (./V-Dibenzyl-asparaginsäure), 

B.  von  d - u.  Z-AZ-Dibenzyl-malaminsäure  aus  Dibenzylamin  u.  Z-Chlor- 

resp.  /-Brom-bern steinsäure;  E.,  A.,  Yerh.  beim  Erhitz.,  Spalt.  0.  Lutz 
1  841. 

C(8Hi9N3Si  Trianilino-silican,  Darst.,  E.,  A.,  Einw.  von  HJ  0.  Ruß , 
E.  Geisel  3  3740,  3743. 

C18H20O2N2  Benzolazo-eugenol-äthyläther,  Darst.,  E.,  Verseif.,  Re- 
dukt. ;  Konstitut.;  Bemerkk.  geg.  Oddos  Theorie  d.  »Mesohydrie«  K, 
Auwers  1  40h,  411. 

C i 8 H20 O4 Ng  Acetonylaceton-Z>zs-p-nitrophenylkydrazon,  B.,  E.,  A., 
Veiwend.  zum  Nachweis  u.  zur  Trenn,  d.  Acetonylacetons  vom  Aceton 

K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1818,  1826. 

CisHsoOsNö  Glucose  - «z-nitrophenylosazon,  B. ,  E.,  A."  A.  Reclaire  3 
3666. 

Glucose-o-nitrophenylosazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3667. 

Mannose- «z-nitrophenylosazon,  B.,  E.,  A.  A.  Reclaire  3  3667. 

Ci 8 H21  O3 N  A  1 1 0 -ps- k 0 d ei n  (ß -i- Kodein),  B.  bei  d.  Hydrolyse  von  a- 
u.  /9-Chlorokodid ;  Trenn,  von  ps-  u.  z-Kodein ;  B.,  E.,  A.  d.  Oxalats  L. 
Knorr ,  II.  Hörlein  1  972. 

Kodein,  Einw.  von  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2116,  2122. 

z-Kodein,  B.  bei  d.  Hydrolyse  von  «-  u.  /9-Chlorokodid ;  Trenn,  von  ps- 
u.  /S-z-Kodein  L.  Knorr ,  H.  Hörlein  1  972. 

ps- Kodein,  B.  bei  d.  Hydrolyse  von  «-  u.  /?-Chlorokodid;  Trenn,  von  z- 
u.  jS-t-Kodein  L.  Knorr ,  H.  Hörlein  1  972;  ümwandl.  d.  y-z-(Neo-z-)Mor- 
phins  in  —  u.  Abbau  zum  f-Methylmorphimethin  A.  Oppe  1  980. 

C18H22O3S2  ps-Cum olsulfin säure- an hydrid,  B.,  E.,  A.  E.  Knövenagel , 

L.  Po  lack  3  3328. 

Mesitylensulfinsäure-anhydrid,  B.,  E.,  A.  E.  Knövenagel ,  L.  Polack 
3  3328. 

C18H22O4N4  Galaktose-phenylosazon,  Schmp.  E.  Fischer  1  76. 

Glucose-phenylosazon,  Darst.,  Reinig.,  Schmp.  E.  Fischer  1  75. 

C18H23O4N  Morphin-methylhydroxyd.  —  Jodid,  B.,  E.  d.  Diacetyl- 
deriv.  A.  Oppe  1  980. 

;'-z-(Neo-z-)Morphin-methylhydroxyd.  —  Jodid,  B.,E.,  A .  A.  Oppe 
1  980. 

Tetramethoxy-3.4.3'.4'-dibenzyl-(Di veratryl-) Amin,  B.  ,  E.  L. 
Rügheimer ,  P.  Schön  1  18. 

C18H24  0  N4  N-p  -  Dimethylaminophenyl-glycin-p-dimethylamino- 
anilid  (iV, A7 -Tetramethyldiamino-diphenyl-Glycinamid),  B., 
E.,  A.  O.  Hinsherg  1  1370. 

C18H26O2CI4  Tetra  methy  1-1.4.  VA' -Ms-  d ichlorm ethy  1  -  1.4'- diketo- 
3.3 -di-q/c7o-hexyl,  B.,  E.,  A.  K.  Auwers ,  M.  Hessenland  2  1795,  1815. 
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C13H10O2NCI  Chlor-3-naphthalin-4-Indol-2-lndigo,  B.,  Spalt,  dch. 

Alkalien  P.  Friedländer  1  1039. 

Ci8HioN2Br2S2  D  i  -  ana  -brom-5-o-chinolyl-8-disulfid,  B.,  E.  A. 
Edinger  1  943. 

p-Azoxy-«-brom  zimtsäure.  —  Diäthy lester,  Achsen- 
bild.  d.  flüss.  Kry stalle  D.  Vorländer  2  2049. 

C1SH15O3CI2P  Tripheny  lphosphit-dichlo  rid,  B.  aus  Phenol  u.  PC15, 
sowie  'aus  Triphenyl-phosphit  u.  Chlor,  E.,  A.,  Verh.  geg.  Anilin,  Zersetz, 
deh.  Erhitz.  W.  Autenrieth,  A.  Geyer  1  151. 

C18H15O3SP  Thiophosphorsäure-triphenylester,  Verh.  geg.  Ag-Nitrat 

P.  Pistschimuka  3  3859. 

C18H15O7N3S  Ar-o,p-Dinitrophenyl-pyridinium-j5-toluolsulfonat, 

B.,  E.,  A.  F.  Ullmann ,  G.  Nädai  2  1874. 

C18H16ON2S  Benzoyl-4-thiopyrin,  B.,  E.,  A.,  Jodmethylat,  Phenylhv- 
drazon  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  26  <3. 

Methyl- 3 -phenyl- 1 -benz  oy  1-4- methylmer  capto-  5-py  razol  (Ben- 
zoyl-4-ps-thiopyrin),  B.  aus  d.  Jodmethylat  d.  Benzoyl-4-thiopyrms> 
E.  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2674. 

Ci8Hi603NP  Phosphorsäure-diphenylester-anilid,  B.,  E.,  A.;  Ident, 
mit  d.  »Phosphanilsäure-diphenylester«  von  Wallach  u.  Heyner,  sowie 
d.  » Anilin- Ar-phosphinsäuro-phenylester«  von  Michaelis  u  Schulze 


W.  Autenrieth,  A.  Geyer  1  152. 

CisHieOioSsSi  Triphenylsilicol-trisulfon säure,  B  von  Benzolsulfon¬ 
säure  bei  d.  Darst.  d.  -  (B.  40,  2274  [1907])  A.  Ladenburg  1  966. 

C18H17O2N2CI  Methyl-3-phenyl- 1 -benz oy  1-4 -chlor-5-pyrazol-me- 
thylbydroxyd-2.  —  Jodid,  ß.,  E.,  A.,  Überf.  in  Benzoyl-4-antipyrin 
u.  -thiopyrin  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2673. 

C18H17O3N3S  p  -Sulf  on  säure -benz  olazo-2V-Dimethyl  -«-naphthyl- 

amin,  B.,  E. ;  A.  d.  Na-Salz.  W.  Scharwin,  Kaljanov  2  2057. 

C18H19O2N2 Br  p-Brombenzolazo-engenol- athyläther,  B.,  E.,  A., 

Verh.  geg.  Alkalien  K.  Auwers  1  405,  413. 

C18H20O2NCI  «-Chlorokodid,  Hydrolyse  d.  —  u.  ^-Chlorkodids;  Um* 
waodl.  in  letzter,  dch.  tert.  Basen  (Tambach,  Madelung)  L.  Knorr , 
II.  Hörlein  1  969,  972  Anm.  2. 

^-Chlorokodid,  Hydrolyse  d.  a-Chlorokodids  u.  — ;  Überf.  von  a-  m 
—  dch.  tert.  Basen  (Tambach,  Madelung)  L.  Knorr,  H.  Hörlein  1  969, 


972  Anm.  2. 

Ci9-Grruppe. 

C19H15  Triphenvlmethyl,  Darst.  aus  Triphenyl-methylchlorid  u.  dess. 
Mg-Deriv.,  E.,  A.;  Verb,  mit  Äther;  Mg-Derivv.  J.  Schmidlin  1  423; 
Konstitut.,  Darst.  d.  a-Mg-Deriv.  u.  Überf.  dess.  in  Triphenyl-essigsäure 
u.  y;-Benzoyl-triphenylmethan ;  Umlager,  in  d.  /?-Verb.;  Verh.  geg.  Benz 
aldehyd  ders.  1  426;  Verh.  d.  «-  u.  /?-Mg-Deriv.  geg.  Aldehyde  J. 

Schmidlin ,  H.  Hodgson  1  430;  Synth.  d.  p-Benzhydryl-tetraphenylmethans 

A.  E.  Tschitschibabin  2  2421;  farblos,  u.  farbig.  — ;  Darst.,  UmwandJ. 
in  einand.,  Bestimm.,  Eigg.,  Verh.  geg.  Sauerstoff  u.  Jod;  Einfl.  d.  Temp.» 
Konstitut.  J.  Schmidlin  2  2471;  vgl.  auch  B.  Flürscheim  2  2746. 
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CiaHiö  Triphenyl-methan,  Bezeichn,  als  Tritan  H.  v.  Ltebig  2  1G45 
Anm.  1;  Kondensat,  mit  Benzoylchlorid  A.  E.  Tschitschibabin  2  *2422; 
B.  bei  d.  Einw.  von  C02  auf  Phenylnatrium  P.  Schorigin  2  2724. 
Tritan,  Definit.;  B.,  E.,  A.  von  — säuren  (=  Triphenylmethan-carbon- 
säuren)  H.  v.  Liebig  2  1645  Anm.  1. 

CigHis  Kohlenwasserstoff  Ci9Hi8  (aus  d.  Verb.  Ci9H140,  aus  Amyl- 
oxanthianol),  Aufstell,  d.  Formel  CisHi6  od.  CisHis  C.  Liebermann ,  K. 
Roka  1  1426. 

- — — — - - - 19  II  — - - - , _ * _ 

Ci9Hi202  Benzoyl-3-diphenylenoxyd,  B.,  E.,  A.,  Oxim  u.  Benzoylderiv. 
dess.  W.  Borsche ,  W.  Bothe  2  1944. 

Phenyl-9-fluoron,  Erkenn,  als  Stammsubst.  d.  Fluoresceins  u.  »Resor- 
ein-benzeins« ;  B.,  E. ,  A.  d.  Amino-6-  u.  Acetamino-6-Deriv.  F.  Kehr¬ 
mann,  0.  Dengler  3  3441. 

Ci9Hi203  Phenyl-9-oxy-6-fluoron,  Erkenn,  von  Döbners  »Resorcin- 
benzein«  als  ,  Darst.  aus  Phenvl-9-amino-6-fiuoron,  E.  F.  Kehrmann , 
0.  Dengler  3  3441,  3445. 

Ci9Hi204  Oxy-3  -rc-naphthoflavonol,  B.,  E.,  A.  St.  v.  Kostanecki,  M. 
Wurzelmann  1  786. 

Oxy-4'-«-naphthoflavonol,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.  St.  v.  Kostanecki , 
J.  Engelsohn  1  784. 

CigHtaN  Phenyl-9-acridin,  B.,  E.,  A.  von  Derivv.  F.  Kehrmann ,  A. 
Stepanoff  3  4133. 

Ci9Hi4 0  p-Benzochinon-diphenylmethid  (Diphenyl  -  7.7  -  benzo- 
chinomethan,  Fuchson),  B.  aus  dem  /9-Lacton  d.  Diphenyl-carboxy- 
methyl-4-Benzochinols-1.4,  E  H.  Staudinger  1  1359;  Lichtabsorpt.  d. 
Chloroform-Lsg.  für  sich  u.  in  Ggw.  von  SnCU  u  H2S04  K  H.  Meyer 
2  2570,  2575;  vgl.  auch  F.  Kehrmann  3  3396. 

^  erb.  Ci9Hi40  (aus  Amyl-oxanthranol),  Erkenn,  als  Methyl-(dihydro-P)- 
benzanthron  C.  Liebermann ,  K.  Roka  1  1423. 

Ci9Hu02  Benzaurin,  Lichtabsorpt.  d.  Chloroform-Lsg.  für  sich  u  in 
Ggw.  von  Sn  Cl4  u.  II2S04  K.  Ii.  Meyer  2  2570,  2575;  vgl.  auch  F. 
Kehrmann  3  3396. 

Phenyl-9-diphenopyranol-9,  B.,  E.,  Überf.  in  Phenyl-9-dipheno- 
pyryliumchlorid  H.  Decker ,  H.  Felser  3  3756. 

Ph eny  1-9 -di phenopyryli umhydroxyd.  —  Chlorid,  B.,  E.,  A.  d. 
F e  Cl3-Doppelsalz.  H.  Decker ,  H.  Felser  3  3757. 

Ci9Hi403  wis-Phenyl-dioxy  - 2.7 -  xanthen,  B.,  E.,  A.,  Diacetyl-  u.  Di- 
benzoylverb. ;  Dimethyl-,  Diäthyl-  u.  Dibenzyläther;  Oxydat.  d.  Acyl- 
derivv.  R.  Meyer ,  K.  Witte  2  2454. 

Di9Hi404  ms -  Phenyl-dioxy-2.7-xanth.enol,  B.,  E.,  A.  d.  Diacetyl-  u. 

Dibenzoylderiv.  R.  Meyer ,  K.  Witte  2  2456. 

Ci9Hi406  Trimethoxy-3.6'.7'-brasanchinon,  Nitrier.  St.  v.  Kostanecki , 
V.  Lampe  2  2800. 

Di9Hi4N2  Phenyl-9-amino-2-acridin,  Darst.,  E.;  B.,  E.,  A.,  Salze  d. 
Benzoyl-  u.  Acetylderiv.;  Einw.  von  Dimethylsulfat  F.  Kehrmann ,  A. 
Stepanoff  3  4135. 
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C,9H,5C1  TripheD  y  1 -me thyl chlorid,  Überf.  in  d.  Mg-Deriv.  u.  Darst. 
von  Triphenylmethyl  aus  letzter.  ./.  Schmidtin  1  423:  B.  aus  Tripbenyl- 
acetylchlorid  Schmidlin ,  H.  Hodgson  1  413;  B.  aus  Triphenyl  acetyl- 

chlorid,  E.,  A.  A.  Bistrzycki,  A.  Lnndtwing  1  688;  Verwend.  zum  Nach¬ 
weis  von  Sn CI4  in  käufl.  SOCl2  F.  Besthorn  2  2003  Anm.;  B.,  E.,  A.  ein. 
Verb,  mit  HCl  K.  H.  Meyer  2  2572,  2576;  vgl.  auch  F.  Kehrmann  3  3396. 

CntHisBr  Triphenyl-methylbromid,  B.,  E.,  A.  ein.  Verb,  mit  II  Br  Is.  H. 
Meyer  2  2572,  2576;  vgl.  auch  F.  Kehrmann  3  3396. 

C19H15J  Trip  henyl-m ethylj  odid,  B.  aus  farblos,  u.  farbig.  Triphenyl-, 
methyl;  Verh.  bei  stark.  Abkühl.  J.  Schmidlin  2  2474;  vgl.  auch  B  Flür- 
sclieim  2  2746. 

CisHißO  Hibenzal-cyc/o-pentanon,  B.,  E.  M.  Kauffmann  3  3726. 

Trip  henyl- carbinol,  B.  bei  d.  Einw.  von  m-Nitro  benzaldehyd  aut  a- 
Triphenylmethyl-magnesiumchlorid  J.  Schmidlin,  H.  Hodgson  1431;  Kon¬ 
stitut.  d.  Yerbb.  mit  H2SO4  K.  H.  Meyer  2  2572;  vgl.  auch  F.  Kehr¬ 
mann  3  3396;  B.  bei  d.  Einw.  von  C02  auf  Natriurapheuyl  P.  Schorigin 
2  2724;  Darst.  u.  Redukt.  von  Methoxyderivv.  d.  —  11.  Kauffmann, 
I.  Fritz  3  4423. 

C19H1603  Bi s-p-ox yb e n z a  1- cijclo -p en tan 0 n.  —  Dibenzoat,  Achsen¬ 
bild  d.  flüss.  Krystalle  D.  Vorländer  2  2049. 

CigHmCh  Trimethoxy-3.1  ’A' - b r a s a n ,  B.,  E.,  A.  St.  v.  Kostanecki,  V. 
Lampe  2  2802. 

Trimethoxy-3.6'. 7'-brasan,  Verb.  geg.  H2SO4  St.  v.  Kostanecki,  lr. 
Lampe  1  1 333. 

CigHieOß  Dioxy- l'.4'-trimethoxy  -  3.6'  7'-brasan,  Verh.  d.  Diacetyl- 
deriv.  geg.  H2SO4  St.  v.  Kostanecki ,  V.  Lampe  2  2801  Anm. 

Diphenyl-2.6-tetrahydropyron-dicarb  onsäure-3.5.  —  Diäthyl- 
ester,  B.,  E.,  A.  d.  K-Salz.;  Spalt,  dch.  KOH  P.  Petrenko- Kritschenkg , 
L.  Dementeyeff  2  1696. 

C19  h16n2  Benzaldehyd-diphenylhydrazon,  Erkenn,  d.  »Triphenyl- 
1. 1 .3-benzyl-3-triazans«  von  K.  Michaelis  (S.  1429)  als  —  G.  Gold- 
schmiedt  2  1864. 

CigHisOs  Di-p-anisal-aceton,  Anlager,  an  Diphenyl-keten  H.  Staudingir 
1  1498. 

Ci9H180ii  Euxan  thinsäure,  Verh.  geg.  Napkthoresor<5in  u.  HCl  B.  Tollens, 
F.  Rorive  2  1785. 

C19H20O2  Amyl-oxanthranol,  Erkenn.»  d.  »Verb.  CigHuO«  aus  —  als 
Methyl  (dihydro-P)benzanthron  C.  Liebermann,  K.  Roka  1  1423. 

Ci c) H20 O5  Methyl-2-trimethoxy-4. 6.3'-benzoylacetophenon,  B.,  E., 
A.,  Überf.'in  Methyl- l-dioxy-3.3'-flavon  J.  Tambor,  St.  Baranowski  1  796. 

Methyl-4-trimethoxy-2.6.2'-benzoylacetophenon,  B.,  E.,  A.,  Überf. 
in  Methyl-3-dioxy-1.2'-flavon  ./.  Tambor ,  B.  Aronstamm  1  788. 

Methyl-4-trimethoxy-2.6.3'-benzoylacetophenon,  B.,E.,  A.,  Überf. 
in  Methyl-3-dioxy- 1.3'- davon  J.  Tambor,  St.  Baranowski  1  789. 

Methyl-4-trimethoxy-2.6.4'- benzoy  lacetophen  on  ,  B.,  E.,  A, 

Überf.  in  Methyl-3-dioxy-1.4'-flavon  J.  Tambor ,  St.  Cukier  1  790. 

Methyl-2- veratroyl-4-methoxy-5- cumaran,  B-,  E.,  A.,  Redukt. 
Sl.  v.  Kostanecki,  V.  Lampe  1  1334. 
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Cl9  H20N4  A7,  iV'  -  D  i m e t h y  1  - iV, iV ' -  b i  s  -  c  y  a  n  0  m  e  t  h  y  1  -  p,  p'  -  d  i  a m  i  n  0  d  i  - 

phenylmethan,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  J.v.  Braun  2  2142. 

N,  AT'-Dicy  an-A^A^-diphenyl-pentamethylendiamin,  B.,  E.,  A., 
Verseif.  J.  v.  Braun  2  2167. 

Cl9  H22O  Diphenyl  -  cyclo  -hexyl-(Hexahydro-triphenyi-)carbinol, 
B.,  E.,  A.  .7.  Schmidlin,  R.  v.  Escher  1  447. 

C19H22 O5  Dimethoxy-3'. 4'-phenyl  -  Methyl  -  2  -  methoxy-5-cumara- 
nyl-4-Carbinol  (Leuko-Methyl-2-veratroyl-4-methoxy-5-cu- 
maran),  B.,  E.  St.  v.  Kostanecki,  V.  Lampe  1  1334. 

Cl9  H24N4  p,p'-Bis-methyl-äthylideD-hydrazino-Dipbenylmethar, 
B  ,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2175. 

C19H24S2  Pentainethylenmercaptan-dibenzyläther,  B.,  E.,  Oxydat. 
zum  Disulfon  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4254. 

C19H26N2  symm.  Ar,A7'-Dimethyl-diphenyl-pentamethylendiamin,  B. 
aus  TV-Methyl-anilin  u.  Dibrom- 1.5-pentan,  E.,  A.,  Salze  .7.  v.  Braun  2 
2161;  Einw.  von  Bromcyan  ders.  2  2167. 

; - - - 19  III -  -  - 

C,9Hll0l2N3  Trinitro-Trim e thox  y  - 3  6'. 7'- br asan ch i  n oii  ,  B.,  E.,  A. 
St.  v.  Kostanecki ,  V.  Lampe  2  2800. 

C19  h,2on2  Di- a,<x'-chinolyl-keton  (von  Besthorn  u.  Ibele,  B.  37, 
1236  [1904]),  Nicht-Ident,  d.  rot.  Farbstoffs  aus  Chinaldinsäure  mit  — 
E.  Besthorn  2  2001. 

C19H12O2N2  a-o-Carboxyphen  yl-«,  /3-naphthochinoxalin,  B.,  E.,  A., 
C02- Abspalt.  O.  Fischer ,  E.  Schindler  1  392. 
,-;-o-Carboxyphenyl-«,/9-naphthochinoxalin,  B.,  E.,  A.,  C02-Ab- 
spalt.  O.  Fischer ,  E.  Schindler  1  394. 

j  Cl9  Hi2C1J3  Tri-p-jodphenyl-methylchlorid,  Verwend.  zum  Nachweis 
von  SnCU  in  käufl.  SOCl2  E.  Besthorn  2  2003  Anm. 

C19  h13on  Phen yl- 9-oxy-2- acridin,  Darst.,  E.,  A.,  Acetylderiv.,  Einw. 
von  Di  methylsul  fat  F.  Kehrmann ,  A.  Stepanof  3  4138. 

C19H1302N  Ph eny  1-9-am i n 0-6-fl uo r on ,  B.,  E.,  A.  d.  Acetylderiv.; 
Verseif.,  Entamidier.  F.  Kehrmann ,  O.  Dengler  3  3443. 

Ci9Ht303N  Methoxy-4-naphthalin-2-Indol-2-Indigo,  B.,  E,  Verli. 
geg.  Alkalien,  Überf.  in  Oxv- l-methoxy-2-naphthaldehyd-2  P.  Fried/änder 
I  1036. 

,  C19H1.3O5N  Dip h  eny  1-2.6 - pyridon- 1.4 -dicarbonsä,u re- 3.5,  B  ,  E.,  A., 
Ester  P.  Petrenko-Kritschenko ,  W.  Petrow  2  1694. 

C,9Hi40N2  Rosamin,  Chromogen  d.  Fluoresceins  u.  d.  einfachste  —  [l. 
(Vorlaut.)  Mitteil.  üb.  Carboxonium-Farbstoffe] ;  Auffass,  als  Phenyl-9-di- 
amino-3.6-xanthyliumchlorid  F.  Kehrmann ,  O.  Dengler  3  3440. 

C19  H14N2S  o-Chin  olyl-o-toluchinolyl-sulfid,  B.,  E.,  A.  A.  Edinger 
1  941. 

€19  h15on  Benzoesäure-dipheny lamid,  B.  aus  Benzoesäure  u.  Di- 
phenylharnstoffchlorid,  E.,  A.  J.  Herzog ,  V.  Häncu  1  636. 

C19H15O3N  Phen y  1  -  9-amino-6-oxy-3-x  an thyliu in hy droxy d ,  B.,  E., 
Chlorid,  Anhydrid,  Entamidier.  F.  Kehrmann ,  O.  Dengler  3  3144. 
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Ci9Hi6OMg  Tr  iphenylmethyl-magnesiumhydroxyd.  —  Chlorid, 
Darst.  von  Triphenylmethyl  aus —  J.  Schmidlin  1  423;  Existenz  u.  Verh. 
d.  «-  u.  ß —  ders.  1  426;  Verh.  d.  «-  u.  ß —  geg.  Aldehyde,  Benzyl¬ 
chlorid  u.  Benzoesäureester  J.  Schmidlin ,  H.  Hodgson  1  430. 

C19H16 OßN‘2  Diphenyl-2.6-nitroso-l-piperidon-1.4-dicarbonsäure- 
3.5  (von  Petren  k  o-Kri  tschenko  u.  Zoneff),  Erkenn,  als  Nitrit  d. 
Diphenyl-3.6-piperidon-1.4-dicarbonsäure-3.5  P.  Petrenko- Kritschenko ,  W. 
Petrow  2  1692. 

Phenyl-9-diamino-3.6 -xanthyliumhydroxy d. —  Chlorid,  Auffass, 
d.  »Kosamins«  als  —  F.  Kehrmann,  0.  Dengler  3  3441.  —  symm.  Di- 
acetylderiv.  d.  Chlorids,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  dies.  3  3446. 
C19H17ON3  /9-Phenyl-cincb oni nsäu  re- i -propylidenhydrazid,  B., 

E. ,  A.  H.  Hübner  1  482. 

C19  H17O3N  J-Phthalimino-valerophenon,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  u.  Überf. 

in  Phenyl-2-tetrahydro-1.4.5.6-pyridin  S.  Gabriel  2  2011. 

C19H17O5N  Diphenyl -2.6-piperidon- 1.4-dicarbonsäure-3.5.  —  Di- 
äthylester,  Verh.  geg.  salpetrig.  Säure;  Erkenn,  d.  »Nitroso — «  (von 
Petrenko-Kritschenko  u.  Zoneff)  als  Nitrit  d.  — ;  Oxydat.;  B.,  E., 

A.  von  Salzen  d.  Mono-  u.  Diäthylesters  P.  Petrenko-Kritschenko ,  W.  Petrow 
2  1692. 

C19Hi80N2  p -  A m i n o - f u c h s o n -  i m  o n i um h y d r 0 x y  d.  —  Chlorid  (D oh¬ 
ne  r’s  Violett),  Konstitut.  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1467;  vgl.  auch 

F.  Kehr  mann  2  2340. 

AT.y-Di  hy drochin  ol  y  len-chin ald ini  um  h yd roxy  d.  —  Jodid  (Cya¬ 
nin),  Konstitut,  d.  — Farbstoffe  E.  Vongerichten ,  C.  Höfchen  2  3054. 
c19h18n2s2  Benzaldehyd-p-aminophenylmercaptal,  B.,  E.,  A.  d. 

Dichlorhydrats  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2271. 

Ci9  H19ON  Benzal-a-chin  aldin-äthylhydroxy  d.  —  Jodid,  B.,  E.,  A., 
Verh.  geg.  Alkalien ;  B.  von  Äthylrot  aus  —  E.  Vongerichten,  C.  Höfchen  2  3058. 
Ci9  h19o2n  Me  thyl-4-Ä thyl-benzy  l-amino-7-Cumarin,  B.,  E.,  A. 
C.  Bülow ,  Th.  Sprosser  1  494,  497. 

C19  H19O3N  «-Äthyl-p-methoxybenzal-p-aminozimtsäure,  Verh.  d. 
Ester  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 
a-Methyl-p-äthoxybenzal-jü-aminozimtsäure,  Verh.  d.  Esters  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 

Ci9Hi9  Oe  N3  A7-  Carbo xy-glycyl- A^-pheny  lg  ly  cyl  -  A7- phenylglycin, 

B. ,  E.,  A.  d,  Äthylesters,  Verseif.  H.  Leuchs ,  F.  La  Forge  2  2594. 

C] 9 Hi 9 N3 S2  p-Aminobenzaldehyd-p-aminophenylmercaptal,  B.,  E., 
A.d.Trichlorhydrats  u.Triacetylderiv.;  Oxydat  E. Fromm,  J. Wittmann  2  2272. 
C19H2oON2  Cinchoninon,  Definit.,  Redukt.,  Einw.  von  salpetrig.  Säure; 
Konstitut.,  B.,  E.,  A.  d.  Oxims  u.  Jodmethylat  dess.;  B.,  E.,  A.  d.  Ben- 

zoylverb.  d.  enol - u.  Jodmethylat  ders.;  Spalt,  dch.  Amylnitrit  P.  Rabe 

1  62;  Löslichk.  d.  —  u.  sein.  Jodmethylats  in  Wasser  u.  Alkalien;  B., 
E.,  A.  d.  Na-Salz.;  O-Benzoylderiv.  P.  Rabe,  W.  Schneider  1  873. 
Ketonbase  Ci9H2oON2  (aus  Cinchonin),  Bezeichn,  als  »Cinchoninon«  P. 
Rabe  1  62. 

Ci9H2002N4  Tetr  amethyldiamino-2.4-benzal-p-Nitro-benzvlcya- 
nid,  B.,  E.,  A.  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1  102. 
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C19H21O2N  Apomorphin-dimethyläther,  Berichtig,  einig.  Angabb.  von 
Pschorr,  Jäckel  u.  Fecht;  Darst.,  E.,  A.,  Salze,  Jodmethylat  L.  Knorr , 
F.  Raabe  2  305 1 . 

C19H22ON2  B  ase  C19H22ON2,  B.  aus  Cinchonin-persulfat;  E.,  A.  d.  saur.  u. 
neutral.  Persulfats  R.  Wolffenstein ,  A.  Wolff  i  719,  723. 

Cinchonin,  Konstitut.;  Oxydat.  zu  Cinchoninon  u.  Rückbild.  aus  letzt. 
P.  Rabe  1  62,  67 ;  B.,  E.,  A.,  Pseudomorphosen  d.  saur.  u.  neutral.  — 
Persulfats  R.  Wolffenstein,  A.  Wolff  \  718;  Spalt,  d.  d, /-Phenyl -formylamino- 
essigsäure  mit  —  E.  Fischer ,  0.  Weiclihold  1  1288. 

Chinchotoxin,  Saure  Eigg.  d.  Methyl —  u.  sein.  Jodmethylats  P.  Rabe , 
W.  Schneider  1  877. 

Tetramethyldiamino-2.4-benzal- Acetophenon,  B.,  E.,  A.  d.  Pikrats 
F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  101. 

C19H22O2N2  o-Toluolazo-eugenol-äthyläther,  Darst.,  E.,  A.,  Yerh.  geg. 
Alkalien  K.  Auwers  1  405,  414. 

p-Toluolazo-eugenol-äthyläther,  B.,  E.,  Yerh.  geg.  Alkalien;  Kon¬ 
stitut.  K.  Auwers  1  412. 

C19  H22  03  N2  Methyl  -  l-«-naphthyl  ureido-2  -cyclo  -  hexan  -  carbon- 
säure-2,  B.,  E.,  A.  A.  Skila,  R.  Levi  2  2936. 

Ci9H2204N2  iV,  TV'-Dimethy  1-  N,  N’-  bis  -  carboxymethyl-p,p'-  di  am  in  0- 
diphenylmethan ,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2142. 

Cl9  H23O3N  Methyl-apomo  rphin-methy lhy  droxy  d.  —  Jodid,  Bildd., 
E.,  Acetylderiv.  L.  Knorr ,  F.  Raabe  2  3052. 

f-Methylmorphimethin,  Überf.  d.  y-7-(Neo-7-)Morphins  in  os-Kodein 
(-jodmethylat)  u.  Abbau  zu  — ;  E.,  A.  d.  Jodmethylats  A.  Oppe 

1  981. 

C19  H24  O4  S2  Pen  tarne thy len-dibenzyldisulfon- 1.5,  B.,  E.,  A.  W.  Auten- 
rieth ,  A.  Geyer  3  4254. 

C19H24O5N2  Cocain-cy anomethyl hy droxy d.  —  Bromid,  B.,  E.,  A. 
J.  v.  Braun  2  2122. 

Ci9H250N3  V,7V'-Trimethyl-cyanomethyl-j9,_p-diaminodiphenylme- 
t  h  an  -  m  ethy  1h  y  d  ro  x  y  d.  —  Jodid,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2142. 

C19H25O4N  jos-Kodein-methylhy droxyd. —  Jodid,  B.  aus  /-f-(Neo-i-) 
Morphin,  E.,  A.,  Abbau  zu  e-Methylmorphimethin  A.  Oppe  1  981. 

C19  H2604N2  Atropin-cy  anomethylhy  droxy  d,  B.,  E.  d.  Bromids;  A.  d. 
Chlorid-Platinsalz.  J.  v.  Braun  2  2122. 

19  IV 

CjsHisOeNsS,  p-Nitroben  zaldehy  d-p-nitrophen y  Imercaptal,  B.,  E.,  A., 
Redukt.,  Oxydat.  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2272. 

Cl9  Hi3Ol0N3S2  p  -  Nitrophenyl  -  bis-p  -  nitrophenylsulfon-methan, 
B.,  E.,  A.  E.  Fromm ,  J .  Wittmann  2  2272. 

C19  Hi404N2S2  Benzaldehvd-p  -  n itrop henylm ercaptal ,  B.,  E.,  A., 
Redukt.  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2271. 

C19  h17o4ns  iY-^-Nap h thalin  sulfonyl-d,/-phenylalanin.  —  Amid, 

B.,  E.,  A.  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4440. 

C19  HaoOsNsS  Benzoy  1-4-thiopyrin-methy lhydroxyd.  —  Jodid,  B. 
E. ,  A.,  Überf.  in  Benzoyl-4-ps-thiopyrin  u.  -anilopyrin  A,  Michaelis ,  F. 
Engelhardt  2  2673. 
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C2o-Crruppe. 

C20H40  Phyten,  Redukt.  zu  Phytan  R.  Willstätler,  E.  Mayer  1  1477. 

C20H42  Phytan,  B.,  E.  R.  Willstätter ,  E.  Mayer  1  1477. 

- 2011 

C20H12O3  Benzoyl- 2-xanthon,  B.  aus  Benzoyl-2-xanthen ;  Syntb.  aus  p- 
Oxv-benzophenon  +  Salicylsäure;  E.,  A.  J.  Heller ,  St.  v.  Kostanecki  1  1326. 

Flu 0 ran,  B.,  E.,  A.  clrinoid.  Estersalze  d.  —  A.  G.  Green ,  P.  E.  King  3  3434. 

C20  h13o5  Dioxy-3.6-fluoran,  Auffass.  d.  farbig.  Fluoresceins  als  Phenyl- 
9*oxy-6-tluoron-carbonsäure- 1 1 ;  mögl.  Existenz  ein.  farblos.  —  F.  kehr¬ 
mann,  0.  Dengler  3  3441. 

Fluorescein,  Spektroskop.  Untersuch,  d.  alkal.  Lsg.  R.  Meyer ,  k.  Marx 
2  2448;  Chromogen  d.  —  u.  d.  einfachste  Rosamin  [L  (vovläuf )  Mitteil.  üb. 
Carboxonium-Farbstoffe] ;  Konstitut.,  Auffass.  d.  farbig.  —  als  Phenyl-9- 
oxy-6-ffuoron-carbonsäure-l  1 ;  mögl.  Existenz  ein.  farblos.  —  (=  Dioxy- 
3.6*fluoran)  F.  Kehrmann ,  0.  Dengler  3  3440. 

Hydrochinon-phthalein,  Spektroskop.  Untersuch,  d.  alkal.  Lsg.;  m- 
chinoide  Konstitut,  d.  Salze  R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2448,  2153;  Konstitut, 
d.  violett.  Alkalisalze  A.  G.  Green ,  P.  E.  King  3  3435. 

C20H12N2  asymm.  a,  /?-Naphthazin,  Oxydat.  mit  CrOs  0.  Fischer ,  E. 
Schindler  1  393;  B.  aus  ,9-Naphthochinon  u.  «,/9-Naphthylendiamin :  Trenn, 
von  d.  symm.  Verb.  0.  Fischer ,  H.  Straus  1  399. 

symm.  «,/3-Naphthazin,  Oxydat.  mit  Cr03  0.  Fischer ,  E.  Schindler  1 
390;  Darst.  aus  Arylazo-/?,/9-dinaphthylaminen,  E.,  Überf.  in  iV-Acetyl- 
dihydro-  — ;  B.  aus  /?-Naphthochinon  u.  «,/?-Naphthylendiamin;  Trenn, 
von  d.  asymm.  Verb.  O.  Fischer ,  H.  Straus  1  399. 

C20HUO2  Benzoyl-2-xanthen,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  J.  Heller ,  St.  v.  kosta¬ 
necki  1  1325. 

0  -  O  xy  -  tri  p  h  en  y  1  essi  gsä  ur  e- (t  ri  tansä  ure-)  1  acton ,  B.  von  p-Oxy- 
tritansäure  u.  —  aus  Benzilsäure -+- Phenol  H.v.  Liebig  2  1646. 

C20H14O3  /9-Lacton  d.  Diphenyl-carboxy -methyl-4-Ben  zochinols- 
1.4,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Diphenyl-chinomethan  u.  Tetraphenyl-chino- 
dimethan  //.  Staudinger  1  1356,  1358. 

Dioxy  2.3-triphenylessigsäure-(tritansäure-)lacton,  B.,  E.,  A.  H. 
v.  Liebig  2  1648. 

Dioxy-2.4-tripheny  lessig  sä  ure- (tritan  säure  )lacton,  Darst,  E., 
Derivv.  H.v.  Liebig  2  1646. 

D  io  x  y- 2.5-tr  ip  h  eny  les  s  i  g  sä  ure- (tr  i  tan  sä  u  r  e-)  1  ac  ton ,  B.,  E.  H.  v. 
Liebig  2  1647. 

C20H14  O4  Methoxy-3’-«  n  aphthoflavo nol,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.,  Ver- 
seif.  St.  v.  Kostanecki ,  M.  Wurzelmann  1  786. 

Methoxy-4'-a-naphtho  fiavonol,  B.,  E.,  A.,  Acetylderiv.,  Verseif.  St. 
v.  Kostanecki ,  J.  Engelsohn  1  784. 

Phenolphthalein,  Darst.,  E.,  A.  von  Salzen;  chinoid.  u.  lacto id.  Diäthyl¬ 
äther,  Spektroskop.  Untersuch,  d.  alkal.  Lsg.;  Konstitut.  R.  Meyer ,  k.  Marx 
2  2446. 

Trioxy-2.3.4-triphenylessigsäure-(tritansäre-)lacton,  B.,  E.,  A. 

H.  v.  Liebig  2  1648. 
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C20H14N2  C,  A7-  D  i  h  y  d  r  0  -  symm.  -«,/?-  n  a  p  h  t  h  a  z  i  n.  —  AT-  Acetylderi  v., 
B.,  E.,  A.  0.  Fischer ,  II.  Straus  1  399. 

C20H14S2  Di-/?-naphthyldisulfid,  Einw.  von  H202;  Überf.  in  d.  Disulf- 
oxyd  u.  Rückbild,  aus  letzter.  0.  Himberg  3  4296. 

C20H15N  Benzalamino  -  9-fluoren,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidt ,  H.  Stützet  1  1250. 

ß/2-Dinaphthylamin,  Darst.  von  Azofarbstoffen  aus  —  0.  Fischer,  H. 
Straus  1  398. 

C20  H15N3  Amino-diphenvlcLinoxalin,  Fiuorescenz  in  versch.  Lösungs¬ 
mitteln  II.  Kaufmann  3  4401. 

Benzolazo-l-amino-4-anthracen  (Benzolazo-a-anthramin),  B., 
E.,  A.,  Chlorhydrat,  Überf.  in  Diamino-  1.4-anthracen  ./.  Pisovschi  1  1435. 

C2oHi60  Benzyl-2-xanthen,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.  J.  Heller ,  St.  v.  Kosta- 
necki  1  132G. 

Diphenyl-  1.3-phthalan,  B.,  E.,  A.  F.  Nelken,  H.  Simonis  I  988. 

C20H16O2  Phenyl-xanthenyl-2-carbinol,  B.,  E.,  A.  J.  Heller,  St.  v. 
Kostanecki  1  132G. 

1  r  i  p  h  en  y  1  -  es  si  gsä  u  re,  Bild,  aus  d.  a-Mg-Deriv.  d.  Triphenyl-methyl- 
chlorids  J.  Schmidlin  1  426;  —  u.  Tri-jo-tolyl-essigsäure;  Verh.  d.  Chlo¬ 
rids;  Yergl.  mit  Trinitro-2.4.6-benzoylchlorid;  Überf.  in  d.  Amid  u.  A d i  1  i d , 
sowie  in  — Ester;  Spalt,  d.  letzter.;  Darst.,  Salze;  Einw.  von  H2SÖ4 
J.  Schmidlin,  H.  Hodgson  1  438;  Yerh.  d.  —  beim  Erhitz.  A.  Bistrzycki, 
A.  Landtwing  1  691;  Bezeichn,  als  Tritansäure;  Derivv.  H.  v.  Liebig  2 
1645;  Geschwindigk.  d.  Esterifizier.,  Esterverseif,  u.  Salzbild.;  B.,  E.,  A. 
von  Salzen  u.  d.  Methylesters;  Darst.  J.  Gyr  3  4312,  4318,  4319,  4321. 

Amid,  B.,  E.,  A.,  Yerh.  beim  Erhitz.  A.  Bistrzycki,  A.  Landtwing  1 
691.  —  Chlorid,  Darst.,  E.,  A.,  Konstitut.;  Vergl.  mit  Trinitro-2.4.6- 
benzoylchlorid ;  Einw.  von  NH3  u.  Alkoholen;  Spalt.  J.  Schmidlin,  II. 
Hodgson  1  438;  Darst.,  E.,  A.,  Überf.  in  d.  Methylester,  Abspalt,  von 
Kohlenoxyd  A.  Bistrzycki,  A.  Landtwing  1  687. 

Tritansäure,  Definit,  Derivv.  H.  v.  Liebig  2  1645. 

C2oH1603  m- Anisal-aceto-2-naphthol- 1 ,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  Methoxy- 
3'-a-naphthoflavanon  St.  v.  Kostanecki ,  M.  Wurzelmann  1  785. 

p- Anisal-aceto-2-naphthol- 1 ,  Überf.  in  Methoxy-4’-a-naphthofiavanon 
St.  v.  Kostanecki ,  ./.  Engelsohn  I  783.  * 

Benzyliden-m,  p-  Methyl  endioxy  -  ein  n  am  yliden  -  (Pi  perony  len-) 
aceton,  B.,  E.,  A.,  Phenylhydrazon  E.  Winzheimer  2  2382. 

Methoxy-3'-«-Daphthoflavanon,B.,  E.,  A.,  f-Nitrosoderiv.  St.  v.  Kosta¬ 
necki,  M.  Wurzelmann  1  785. 

Methoxy-4'-«-n  aphthoflavanon,  B.,  E.,  A.,  f-Nitrosoderiv.  St.  v.  Ko¬ 
stanecki,  J.  Engelsohn  1  783. 

p-Oxy-triphenylessigsäure(-tritansäure),  B.  von  —  u.  o-Oxy-tri- 
taDsäurelacton  aus  Benzilsäure  +  Phenol  II  v.  Liebig  2  1646;  Geschwindigk. 
d.  Verester.,  Esterverseif,  u.  Salzbild.  J.  Gyr  3  4314. 

C20H18N2  Benz  aldeh’yd-Phenyl-benzyl-hydrazon,  Erkenn,  d.  »Bis- 
phenyl-1.3-bis-benzyl-l  3-triazans«  von  K.  Michaelis  (S.  1427)  als  — ; 
York,  im  käufl.  asymm.  Phenyl-benzyl-hydrazin  G.  Goldschmiedt  2  1863. 

C20  H2o  03  Verb.  C2oH2o03,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  u.  Kohlenoxyd,  E., 
A.  S.  M.  Losanitseh  2  2686. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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C20  H00O4  Di-t-safrol,  B.  aus  d.  Einw.-Prod.  von  PCI5  auf  t-Safrol  P. 
Höring ,  F.  Baum  2  1915. 

C20H22O2  Cuminil.  —  Dioxime,  Konfigurat.-Bestimm.;  Verb.  d.  —  bei  d. 

Komplexbild.;  B,  E.,  A.  d.  Ni-Salz.  d.  a-—  L.  Tschugaeff  2  1679. 
C20H22O5  Anhy  dro-5fs-/?-Methyl-/9-phenyl-hydracrylsäure,  B.,  E. 
G.  Schröter  1  7. 

C20H22O6  Methyl-2-tetramethoxy-4. 6.3’.4'- beÄzoylacetopkenon,  ß  , 
E.,  A.,  Überf.  in  Methyl -1-trioxy- 3.3'.  4'- flavon  J.  Tamhor ,  W.  Tomi 


1  797. 

Methyl -4- tetramethoxy-2.6.3\4'-benzoylacetophenon,  B.,  E.,  A., 
Überf.  in  Methyl*3-trioxy-1.3’.4'-flavon  J.Tambor ,  W.  Tomi  1  792. 
C20H22O9  Hexamethyl-tannin  (Methylo-tannin),  Formel;  Berichtig. 

zur  Arbeit  von  Dekker  (B.  39,  2497  [1906])  J.  Herzig  1  33. 

C20H22N2  dimol.  Dihydro-chinaldin,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Salze  G. 
Heller ,  A.  Sourlis  2  2695,  2702. 

C20H22N4  Yerb.  C20H22N4,  B.  aus  N  Äthyl-phenyl-amino  Acetonitril,  E.,  A. 

J.  v.  Braun  2  2102,  2107. 

C20H24O2  dimol.  Dimethyl  -  l1.4-oxy-2-styrol,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew., 
Depolymerisat.  K.  Fries ,  G.  Fickewirth  1  371. 
dimol.  Dim ethyl- D.5- oxy-2-styrol,  B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Depoly¬ 
merisat.  K.  Fries ,  G.  Fickewirth  1  372. 

C20H34S  Dimenthylsulfid,  B.  aus  Menthon  u.  H2S;  E.,  A.,  Einw.  von 
HCl  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  8661. 

C20H40O  Phytol,  Redukt.  zu  Dihydro —  ß.  Willstätter ,  E.  Mayer  1  1479.1 
C20H40S4  Duplo-Diathyl-2.2-dithio-  1.3-cycto-hexamethylen,  B.,  E.,| 
A.,  Oxydat.  zum  Sulfon  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4255. 

C20H42O  Dihy dro-phytol,  B.,  E.  R.  Willstätter ,  E.  Mayer  1  1479. 

- - -  20III 


CioHsOsBn  Eosin,  Spektroskop.  Untersuch,  d.  alkal.  Lsg.  R.  Meyer ,  K\ 
Marx  2  2448. 

O20 H10 O2 1^2  Diketo-3.4-a«y»iTO.-a,^-naphthazin,  B.,  E.,  A.,  Redukt.j 
Oxim,  Kondensat,  mit  o-Phenylendiamin,  Einw.  von  Alkalien  O.  Fischer I 
E.  Schindler  1  393. 

Diketo-3.4 -symm. - a, /?- n ap ht'h azi n ,  B.,  E.,  A.,  Verh.  geg.  Phenylhydral 
zin  u.  o-Phenylendiamin;  Oxim;  Einw.  von  Alkalien  O.  Rischer,  E J 
Schindler  1  390. 

C20H10O2S  xlcenaphthen-thionaphthen-indigo,  B.,  E,  A.,  Reduktj 
A.  Grob  3  3333. 

C2ÜH10O3CI2  Dichlor-2.7-fluoran,  Darst.,  E.,  A.,  Verester.  A.G.  Greer j 
P.  E.  King  3  3440. 

C2oHio04Br4  Tetrabrom-phenol  phthalein  ,  Alkoxylbestimm.  in  d. 
Äthern;  Spektroskop.  Verh.  d.  alkal.  Lsg.  R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2447. 


7  1  »  — 

C20  H10O5N4  Dinitro-?,?-oxy-8-phenanthrophenazin,  B.  aus  Dinitro-  ' 


?,?-oxy-3-phenanthrenchinon,  E.  J.  Schmidt,  J.  Söll  3  3699. 

C2oHioOrN2  Dinitro-2.7-fluoran,  Verester.  A.  G.  Green,  P.  E.  King  3| 


3439. 

C20H11  O2N  Acenaphthen-indol-indigo,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  A.  Grob 
3  3332. 
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0;o Hi 2 02 N2  Dioxy-3.4-as?/?nra.-a,/?-naphthazin,  B.,  E.  0.  Fischer ,  E. 
Schindler  1  393. 

D  i  0  x  y  -  3.  4  -  sgmm.  -  a,  ß  -  naphth  azin ,  B.,  E.;  A.  d.  Diacetylverb.  0. 
Fischer ,  E.  Schindler  1  391. 

C2oH1205N2  p-Nitroanilino-l-oxy-2-anthrachinon,  B.,  E.,  A.,  Redukt. 
E.  Laube ,  C.  König  3  3874. 

C2oHh02S2  Di-/2-naphthyldisulfoxyd,  B.  aus  Di-/?-naphthyldisulfid  u. 

Redukt.  zu  letzter.  0.  Hinsberg  3  4296. 

C^HuOsN,  p-Aminoanilino-l-oxy-2-anthrachinon,B.,  E.,  A.,  Einw. 

auf  Oxy-2-chlor-l-anthrachinon  E.  Laube G.  König  3  3874. 

C2oH,5ON  Anhydro-Methyl-10-phenyl-9-oxy-2-acridiniumhy- 
droxyd,  B.,  E.,  A.  F.  Kehr  mann ,  A  Stepanoff  3  4134,  4140. 

C2o  h,5o2n  p  -  Plien  y  Iben  zal -p-aminobenzoesäure.  —  Methylester, 
Achsenbild  d.  flüss.  Krystalle  D.  Vorländer  2  2049. 

C20H15O4N  Methoxy-3'-a-f-nitroso-«- n  aphthoflavanon,  B.,  E.,  A., 
Überf.  in  Methoxy  3'-a-naphthoflavonol  St.  v.  Kostanecki ,  M.  Wurzelmann 
1  785. 

Methoxy- 4’- a-i-nitroso-«-naphtho fl avanon,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in 
Methoxy-4'-:t-naphthoflavoDol  St.  v.  Kostanecki ,  J.  Engelsohn  1  783. 

C2oHieON2  jY-Phenyl-iY'- fluorenv  1-9  -harnst  off,  B.,  E.,  A.  von  «- 
u.  ß —  J.  Schmidt ,  H.  Stützei  1  1251. 

CsoHisOöNs  ^-Bisphenyl-pikryl-biguanid,  Fluorescenz  u.  Absorpt. 
II.  Leg  2  1644. 

C20H16NC1  D.iphenyl  essigsäure-phenylimid  chlorid ,  B.,  E.,  Verh. 
geg.  Mg  H.  Staudinger  2  2218. 

C20  HnON  p  -  Anisal  -p -aminodipheny  1,  Achsenbild  d.  flüss.  Krystalle 
D.  Vorländer  2  2049. 

C20  H17ON3  p-Anisal-p-aminoazobenzol,  Achseubild  d.  flüss.  Krystalle 

D.  Vorländer  2  2049. 

C2oHi702N  Methyl  -10-phenyl-9-oxy-2-acridiniumhydroxyd,  B., 

E. ,  A.,  Salze,  Anhydroverb.  F.  Kehrmann ,  A.  Stepanoff  3  4139. 

C2oH[80N2  Bisphenyl-  1.2-benzyl-3-oxyformamidin,  Fluorescenz  u. 
Absorpt.  d.  —  u.  sein.  O-Pikryläthers  H.  Leg  2  1639,  1643. 

Methyl-  10-pheny l-9-amino-2-acridiniumhydroxyd,  B.,  E.,  A.  von 
Salzen  F.  Kehrmann ,  A.  Stepanoff  3  4137. 

C2o  Hi  s  O4  N2  p-Azo-a-methylzimtsäure.  —  Äthylester,  Yerh.  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

C2o Hi 8 O5 N"2  p- Azoxy-«-methylzimt säure.  —  Äthyloster,  Yerh.  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

Cn  H19ON  Phenyl-l-p-dimethylaminobenzal-4-  cgclo  -penten-1- 
on-3,  B.,  E.,  A.  W.  Borsche ,  Ff7.  Menz  1  202. 

C20  h19o3n  £-Phthalimino-capronophenon,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  S.  Ga¬ 
briel ,  J.  Colman  2  2016. 

C20H2002N2  Di-P  ,  p'-methoxy-zimtaldazin,  Verh.  beim  Schmelz.  Th. 
Rotarski  2  1998. 

C2o  H20  0*  Nj  M  ethyl-3-Phenyl-l- Tri  methoxy  - 3.4. 5-benzal-4-Pyra- 
zolon-5,  B.,  E.,  A.  F.  Mauthner  2  2532. 
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ClO  H21ON3  p,  p'-  D  i  a  m  i  n  o  -  m  -  m  e  t  h  y  1  f  a  c  h  s  0  n  -  i  m  0  n  i  u  m  h  y  d  r  0  x  y  d.  — 
Chlorid(Fuchsin),  Vergl.  mit  d.Wurster  sehen  Farbbasen;  Konstitut.  R. 
Willstätter ,  J.Piccard  I  1467 ;  vgl.  dies.  2  3245;  vgl. dazu  F.  Kehrmann  2  2340. 
C20H21O2N  Dimethvl  -3.4-Athyl-benzyl-amino-7-Cumarin,  ß.,  E., 

A.  C  Rülow ,  Th.  Sprosser  1  495. 

C20H21O3U’  «-  Ythy  1-p-äthoxybenzal-p-aminozimtsäure,  Verb.  d. 

Ester  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 

C20K21O4N  Papaverin,  Einw,  von  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun  2  2122. 
C20H22O2N3  Farbstoff  C20H22O2N2,  B.  aus  Chinaldin  u.  Salicylsäure- 
methylester,  E  ,  A.  J.  Spady  2  2905. 

C20H24ON2  Methyl-cinchotoxin,  Saure  Eigg.  d.  —  u.  sein.  Jodmethy- 
lats;  Löslichk.  in  Wasser  u.  Alkalien  P.  Rabe ,  W.  Schneider  1  S77. 
C20H24O2N2  Base  C20H24O2N2,  B.  aus  Chinin-persulfat,  E.,  Persulfat 
R.  Wolffenstein,  A.  Woljf  1  719,  722. 

Chinin,  B.,  E.,  A.,  Pseudomorphosen  d.  neutral,  u.  sauren  — persulfats 
R.  Wolffenstein,  A.  Woljf  1  718;  Spalt,  d.  d,  /-Phenyl-formylamino-essig- 
säure  mit  —  E.  Fischer ,  O.  Weichhold  1  1289;  Titrat.  unt.  Verwend.  von 
»Methylrot«  als  Indicator  E.  Rapp,  R.  Loose  3  3907. 

Cinchoninon-methylkydroxyd.  —  Jodid,  B.,  E.,  A.  d.  Oxims  u.  d. 
Benzoylverb.  P.  Rabe  1  65;  Löslichk.  in  Wasser  u.  Alkalien;  B.,  E.,  A. 
d.  Na-Salz.  P.  Rabe ,  W.  Schneider  1  873. 

C20H24O4N2  Kodein-cy anomethylhydr oxyd.  —  Bromid,  B.  E.,  A. 

./.  v.  Braun  2  2122. 

C20H24O6N2  Hexameth oxy- 3.4.5. 3'.4'.5'-benz aldaz in,  B.,  E.,  A.  F. 
Mauthner  2  2530. 

C20H25O3I3’  Dimethyl-apomorphin-methylhydroxyd.  —  Jodid,  B., 

E.  L.  Knorr ,  F.  Rabe  2  3053. 

C20H26O3S2  p-Cymolsulfinsäure-anhydrid,  B.,  E.  E.  Knöoenagel,  L. 
Polack  3  3328. 

C20H27O11N  Amygdalin,  Verk.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Pollens, 

F.  Rorive  2  1785. 

C20H40O0S4  Duplo  -  Diäthyl-  2. 2  -di  sulfon- 1.3  -cyclo  -hex  amethy  len,  : 

B  ,  E.,  A.  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  3  4256. 

- - 20 IV - - I 

C2oHu02NBr8  xV-  Bis-Oxy-4-tetrabrom-2. 3.5. 6-benzyl- Anilin,  B., 

E.,  A.  K.  Auwers,  A.  Dombrowski  1  105S. 

C20H16  O4N2  S  Nitro-4-stilben-sulfonanilid-2,  B.,  E.,  A.  F.  Ullmann, 

M.  Gschwind  2  2293. 

Ca»  Hi  e  O5H2  Br_>  p  -  Azoxy-a- methyl- (<9-brom-zimtsäure.  —  Athyl- 
ester,  Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

C20H18O6N4S2  Glyoxalbisulfit- Amino- 6-chinolin,  B.,  E.,  A.  O  Hins- 
berg  1  1368,  1372. 

C20H20O3NP  Phosphorsäure-di-m-kresylester-anilid,  B.,  E,  A. 

W.  Autenrieth,  A.  Geyer  1  156. 

Phosphorsäure-di-o-kresylester-anilid,  B.,  E.  W.  Autenrieth ,  A. 
Geyer  1  157. 

Phosphorsäure- di-p*  kresylester- anilid  ,  B.,  E.,  A.  W.  Autenrieth, 

A.  Geyer  1  155. 
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Ca,  H12N,  Base  C21H12N4,  B.  aus  Indazol,  E.,  A.,  Mol. -Gew.,  Nitrier.,  Kon¬ 
stitut.  P.  Jacobson ,  L.  Huber  1  669. 

C21  Hi  6  0*2  Mcthyl-3-oxy-2-triphenylessigsäure-(tritansäure-)lac- 
ton,  B.  von  Methyl  3-oxy-4-tritansäure  u.  —  aus  Benzilsäure  u.  o-Kre- 
sol,  E.,  A.  H.  v.  Liebig  2  1646. 

Methyl-4-oxy-2  -  triphenylessigsäure  -  (tritansäure-)  lacton,  B. 
von  Methyl-2-oxy-4-tritansäure  u.  —  aus  Benzilsäure  -f-  m-Kresol  II.  v. 
Liebig  2  1647. 

Methyl  -  5  -  oxy-2-  triphenylessigsäure  -  (tritansäure-)  lacton,  B. 
von  Methyl-5-oxy-2-tritansäure,  sowie  der.  (Phenol)  anhydrid  u.  —  aus 
Benzilsäure  +  j>-Kresol  H.  v.  Liebig  2  1647. 

C-2i  Hi6  Os  Methyl-6-dioxy-2.4-triphenylessigsäure-(tritansäure-) 
lacton,  B.,  E.,  A.  H.  v.  Liebig  2  164S. 

C2I  Hl 6  Oö  m,  p  -  M  e  t  h  y  1  e  n  d  i  0  x  y  b  e  n  z  y  1  i  d  e  n  -  ?«,  p  -  ra  e  t  h  y  1  e  n  d  i  o  x  y  c  i  n  n  - 
amyli  den- aceton  (Piperon  y  liden-pi  perony  len- aceton) ,  B.,  E., 
A.  E.  Winzheimer  2  2383. 

C21H16N2  Lophin,  B.  hei  d.  Kondensat,  von  Harnstoff  mit  Benzil  H. Piltz 

1  172. 

CoiH.sO  Di-cinnamyliden-aceton,  Anlager,  an  Diphenyl-keten  II.  Stau¬ 
dinger  1  1499. 

Ca,  Hl802  .Diphenyl-p  - 1 0  ly 1-es sigsäure ,  Geschwindigk.  d.  Verester., 
Esterverseif,  u.  Salzbild.;  B.,  E.,  A.  von  Salzen  Gyr  3  4314,  4318, 
4320.  —  Chlorid,  B.,  E.,  A.,  Abspalt,  von  Kohlenoxyd  u.  HCl  A. 
Bistrzycki ,  A.  Landlwing  1  688. 

CsiHisOs  Methyl-2-oxy-4-triphenylessigsäure(-tritansäure),  B. 
von  —  u.  Methyl-4-oxy-2-tritansäure-lacton  aus  Benzilsäure  -f-  m-Kresol 
II.  v.  Liebig  2  1647. 

Methyl-3-oxy-4-triphenvlessigsäure(-tritansäure),  B.  von  —  u. 
Methyl-3-oxy-2-tritansäure-lacton  aus  Benzilsäure  u.  o-Kresol;  Phenol-  u. 
Säure-Anhydrid  II.  v.  Liebig  2  1646. 

Methyl-5 -oxy-2-triphenylessigsäure  (  tritan säu re),  B.  von  — , 
der.  Lacton  u.  (Phenol-)  Anhydrid  aus  Benzilsäure  u.  p-Kresol  II.  v.  Liebig 

2  1647. 

ms-Phenyl-dimethoxy-2.7-xanthen,  B.,  E.,  A.  R.  Meyer ,  K.  Witte  2 
2455. 

C21  HisO^  Oxy-4-methoxy-3-triphenylessigsäure(-tritansäure),  B., 

E. ,  A.  II.  v.  Liebig  2  164S;  Geschwindigk.  d.  Verester.,  Esterverseif,  u. 
Salzbild.  J.  Gyr  3  4316. 

C21H18N2  Triphenyl- 1.3.5-pyrazoIin,  B.  aus  a-  u.  /9-Duplo-benzalaceto- 
phenon-sulfid;  E.,  A.  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht  3  3647. 

C21  H20O3  Dimcthoxy-2.5-triphenylcarbinol,  B.  aus  Benzophenon  u. 

Dimethoxy-2.5-phenylmagnesiumjodid,  E.  II.  Kau  ff  mann ,  I.  Fritz  3  4424. 
C21H21AS  Tri-p-tolylarsin,  B.  aus  p  -  CH3  .C6H4.MgBr  u.  AS0O3;  E.,  A. 

F.  Sachs ,  II.  Kantor owicz  2  2769. 

C21 H22  O4  f-Butyryl-l-phenyl-2-benzoyl-3-buttersäure.  —  Äthyl¬ 
ester,  B.,  E.,  A.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1270  Anm.  1. 
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C21H24O10  Phloridzin,  Yerh.  geg.  Naphthoresorcin  u.  HCl  B.  Tollens ,  F. 
Rorive  2  1785. 

ChiHsoOs  Säure  C21H30O8,  B.  aus  d.  Säure  C25H40O6  (aus  Cholesterin), 
E.,  A.,  Salze,  Verh.  geg.  Alkalien  u.  Säuren,  bei  d.  Oxydat.  u.  geg. 
Brom  A.  Windaus  2  2564. 

CaiHsoN*  symm.  A^V'-Diäthyl-diphenyl-pentamethylendiamin,  B., 
E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2163. 

symm.  A7,N'-Dimethyl-di-o-tolyl-pentamethylendiamin,  B.,  E,  A., 
Salze  J.  v.  Braun  2  2163. 

- — —21 III - 

Co,  h8o15s;,  tr  imol.  Sulfid  aus  d.  y-Thiopy  ron-r/,*Ti-dithiol”  ß  ^  ß  ~  d  1  ~ 
carbonsäure.  —  Octäthy lester,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Alkalien  II. 
Apitzsch  3  4029,  403S. 

CoiHoOßN;  Trinitr oderi v.  d.  Base  C21H12N4  (aus  Indazol),  B.,  E.,  A. 
P.  Jacobson ,  L.  Haber  I  670. 

C2lH,30llN5  T etr ani tr 0- AT- d esy lan t h r an i Isä ure,  B.,  E.,  A.  RAVecko- 
wicz  3  4146. 

C21  H15ON  Benzilam,  B.  bei  d.  Kondensat,  von  Benzil  mit  A7, N’-  Dimethyl- 
harnstoff  II.  Biltz  1  172. 

C21H15O3N3  Tris-phenyl  -  f-cyanat  (f-Cyanursäure-triphenyl- 
ester),  B.  aus  Bis-phenyl-f-cyanat,  E.,  A.,  Verh.  beim  Erhitz.  R  Stolle 
1  1126;  Spalt,  dcb.  Na-Äthylat;  Überf.  in  Phenyl-urethan  W.  Dieckmann , 
A.  Krön  1  1261  Anm.  2. 

C21Hi602N2  Benzolazo  -  dibenzoylmethan  (Diphenyltriketon-^- 
pheny lhydrazon),  B.  aus  0-  u.  C'-Beuzolazo-tribenzoylmethan,  E.  — 
A7- Benzoylderiv.,  B.,  E.,  A.,  Redukt.,  Spalt.  0.  Dimroth,  M.  Hartmann 
3  4021;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

C-jiHieOo^  Phthalonyl-phenylhydrazin-Phenylhydrazon,  B.,  E., 

A.  W.  Dieckmann ,  W.  Meiser  2  3261  Anm. 

C21H17ON  j?-Phenylbenzal-p  -  aminoacetophenon ,  Achsenbild  d. 
tlüss.  Krvstalle  D.  Vorländer  2  2049. 

j 

Zimtsäure-diphenylamid,  B.,  E.,  A.,  Verseif.  J.  Herzog,  V.  Iläncu  1  637. 
C21  H17O3N  A7-Desyl-an  thranilsäure,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Aeetylderiv., 
Oxim,  Nitrier.,  Verh.  geg.  Phenylhydrazin  R.  Weckoudcz  3  4144. 
C21H17O5N3  Dimethylamino-7-anilino-3-oxy-l-phenoxazon-car- 
bonsäure-4.  —  Amid  (Cülestinblau-B-,  Correin-i7it-anilid), 

B. ,  E.,  A.  E.  Grandmougin ,  E.  Bodiner  1  608.  —  Methylester  (Prune- 
anilid),  Darst.  u.  Synth.,  E.,  A.,  Konstitut.;  Überf.  in  Oxy-prune  dies.  1  604. 

C21H20O6N2  Stry  chn  inonsäure,  B.,  E.,  A.,  Dihydro- —  II.  Leuchs  2 
1712,  1719. 

CoiH2iON3  Benzolazo-2-Äthyl-benzyl-amino-5-Phenol,  B.,  E.,  A., 
Kuppl.  mit  Diazoniumsalzen  C.  Biilow ,  Th.  Sprosser  2  1686. 

C21H21O3P  Phosph origsäure-tri-m-kresylester,  Sdp.,  Addit.  von  Chlor 
W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  156. 

Phosphorigsäure-tri-p-kresylester,  Addit.  von  Chlor  W.  Autenrieth, 
A.  Geyer  1  155. 

C21H21O4P  Phosphorsäure-tri-p-kresylester,  B.  aus  Tri-p-kresyl- 
phosphit-dichlorid,  E.  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  155. 
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C21 H22 O2N2  Strychnin,  Oxydat.,  von  —  u.  Brucin  (mit  KMnCU  in  Ace¬ 
ton)  H.  Leuchs  2  1711,  1718;  Darst.  von  — sulfonsäure  aus  — ,  SO2  u. 
Mn02  11.  Leuchs ,  IT7.  Schneider  3  4393;  Geschieht!,  üb.  —  u.  Brucin- 
polysulfid  1.  Bloch,  F.  Höhn  2  1 964  ;  Einw.  von  Brom-acetonitril  J.  v.  Braun 
2  2116,  2123;  Verb,  mit  Dibrom-1.5-pentan  clers.  2  2165;  Titrat.  unter 
Verwend.  von  »Methylrot«  als  Indicator  E.  Rupp ,  R.  Loose  3  3907. 

C2i  H22  O4  s  Tri-p-anisvl-sulfoniumhydroxyd,  B.  aus  Anisol,  S02  u. 

AICI3;  E.,  A.  von  Salzen  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3321. 

Cai  H22 OeN-2  Di hy  dro  -  s try  chn ino n s äure,  B.,  E.,  A.  H.  Leuchs  2  1713, 1720. 
C2i  H93  O3N  p-Methoxybenzal-p-aminozimtsäure-w-butylester, 
Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 
a  -  M  e  t  h  y  1  -  p  -  m  e t  h  0  x  y  b  e n  z  a  1  -jo-  a  m  i  n  0  z  i  m  t  säure-  /i-propylester, 
Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 
a-GPropyl-p-äthoxybenzal-p'-aminozimtsäure.  —  Athylester, 
Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 

C21 H24ON4  Methyl-3-Phenyl-l-Tetramethyldiamino-2.4-benzal- 
4-Pyrazolon -5,  B.,  E.,  A.  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1  103. 

C23E24  0  2  N4  p,p'~  Bis  -Methyl-acetonyliden-hydrazino-Diphenyl- 
methan,  B.,  E.,  A.,  J.  v.  Braun  2  2179. 
c21H2±chm  p,p'  -  Bis  -  Methyl  -  «-ca  rboxyäthyliden-hydrazino-Di- 
phenylmeth an ,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2179. 

C2i  H24 O7S3  /2,/S'- Dioxy-y- thiopyron dith io  phen  - a,a'- di carbo n säur e- 

di- t-amy  lester,  B.,  E.,  A.,  Dibenzoylderiv.  //.  Apitzsch  3  4051. 

C21 H28 02N2  Methyl -cinchotoxin-methy lhydroxy d.  —  Jodid,  Lös- 
lichk.  in  Wasser  u.  Alkalien,  B.,  E.,  A.  d.  Ö-Benzoylderiv.  P.  Rabe ,  W. 
Schneider  1  877. 

C  1H42O4N2  N,  A'-Pentamethylen-di-tropiniumhydroxyd.  —  Di- 
bromid,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2165. 

- - —21 IV 

C2iH]304N2C1  Methyl  - 2 -  p  -Nitro-o-chlor-Anilino-l-Anthrachinon, 
B.,  E,  A.,  Kondensat,  mit  Methyl-2-amino-l -anthrachinon  E.  Laube ,  C. 
König  3  3877. 

ChiHuCbNBr  Methyl-2-p-bromanilino-  1  -anthrachinon,  B.,  E.,  A. 
E.  Laube ,  C.  König  3  3876. 

C21H14O7N2S3  y-Thiopyron-^j/S'-dicarbonsäure-ajrt'-dithiophenyl- 
urethan.  —  Di  athylester,  B.,  E.,  A.  II.  Apitzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4046. 
C21 H15O2 N2Br  p-Brombenzolazo-dibenzoylmethan  (Diphenyltri- 
keton-/9-p-bromphenylhy  drazon),  B.  aus  O-  u.  C-p-Brombenzol- 
azo-tribenzoyl-methan,  E.,  A.  O.  Dimroth,  M.  Hartmann  3  4024;  vgl.  auch 
K.  Auwers  3  4304. 

C21  Hi 7  02NBr4  N-  Bis  -  Oxy-4-dibrom- 3.5  - benzy  1-p  - to lui din,  B.,  E.,  A. 
K.  Auwers ,  A.  Dombrowski  1  1057. 

CsiHmOaCDP  Tri  -m-kresyl-phosphit- dichlorid,  B.,  E.,  Zers.  dch. 
Erhitz.,  Einw.  von  Anilin  W.  Autenrieth,  A .  Geyei ’  1  156. 

Tri- 0- kr esy  1-p hosphit- dich lor id ,  ß.,  E.,  Zers.  dch.  Erhitz.,  Einw. 

von  Anilin  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  157. 

T  ri -p  -  kr  esy  1-phosphi  t- di  chlor  i  d ,  B.,  E.,  A.,  Einw.  von  Wasser  u. 
Anilin;  Zers.  dch.  Erhitz.  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  154. 
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Cai  H21O4N3S  Benzolazo-j5-sulfonsäure-2-Äthyl-benzvl-amino-5- 
Phenol,  B.,  E.,  A.,  Na-Salz  C.  Hiilow ,  Th.  Sprosser  2  1689;  vgl.  auch 
II'.  Schar  io  in,  Kaljanov  2  2060  Aum.  4. 

C21H22O5N2S  Strychnin-sulfonsäure,  B.,  E  ,  A.  II.  Leuchs ,  W,  Schnei¬ 
der  3  4393. 


C22  -  Gruppe. 

C22 H20  Pjp’-Bimethy l-7?2s-p-tolyl-fluoren  (?),  B.,  E.,  A.  J.  Sclimidlin , 
II.  Hodgson  1  437. 

C22H22  Kohlenwasserstoff  022022,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  u.  Kohlen¬ 
oxyd,  E.,  A.  S.  M.  Losanilsch  2  2686. 

- — - -  22  II  — - 

c„h14o3  0  -  C  a  r  b  0  x  y  b  e  n  z  0  y  1  -  m s  (?)  -  a  n  t  h  r  a  c e  n ,  B.,  E.,  Oxydat.  G.  Heller , 

K.  Schiilke  3  3634. 

C22H16O3  Bimetbyl-2.7-fl  uoran,  B.,  E.,  A.,  chinoid.  Estersalze  A.  G. 
Green ,  P.  E.  King  3  3438. 

Tribenzovl-methan,  Verh.  d.  Keto-  u.  Enol-Forraen  geg.  Diazonium- 
salze;  B.  von  G-Azokörpern  u.  Umwandl.  ders.  in  G-Azokörper  u.  Hydra¬ 
zone;  Rückbild,  aus  d.  O-Azokörpern  0.  Dimroth ,  M.  llartmann  3  4013, 
4020;  vgl.  dazu  K.  Auicers  3  4301. 

C22HI606  dimol.  Indo nyl- essigsäur e,  B.,  E.,  A.,  Mol.- Gew.,  Konstitut. 
H.  Stobbe ,  O.  Horn  3  3984,  3987. 

C22H18  0  Dipheny  l-3.3’-6ts- cyclo -p en  tan  trien  - 1  (1')  -  3. 2'-on-5,  B.,  E., 

A. ,  Verb,  mit  HCl  W.  Porsche ,  ) !’.  Menz  1  200. 

C22H,9N3  Dimethylamino-diphenylchinoxalin,  Eluorescenz  in  versch. 
Lösungsmitteln  II.  Kauffmann  3  4401. 

C22 H20 O4  Dimethoxy-2.5-triphenylessigsäure(-tritansäure).  —  Me¬ 
thylester,  B.,  E.,  A.  11.  v.  Liebig  2  1647. 

C22H20N2  Farbstoff  C22H20N2,  B.  aus  Chinaldin  u.  Salicylsäure-methylester, 
E.,  A.,  Mol. -Gew.  J.  Spady  2  2904. 

C22  H21  CI  Tri-p-tolyl-methylchlorid,  Einw.  von  Mg  J.  Schmidlin ,  //. 
Hodgson  1*  432,  436. 

C22H220  Phenyl-l-Phenyl-1-  cyclo-  penty  liden-3’.4-c?/c/o  -  pentan  0  n  -  3, 

B. ,  E.,  A.  W.  Porsche ,  IF.  Menz  1  205. 

C22 H22 O2  Biphenyl  - 1.1  - d io xy- 3.3' -di- 3.3’- cyclo  -  pentan  - 1.1'  (Pina- 
kon  d.  Phenyl- 1  -c//c/o-penten- 1  -ons-3),  B.,  E.,  A.  11;  Borsche , 
W.  Menz  1  192,  203. 

Verb.  C22  H 22 O2 ,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  u.  Kohlenoxyd,  E.,  A.,  Mol.- 
Gew.  S.  M.  Losanilsch  2  2686. 

C22H32O.  Tetracarbonsäure  C22H32  0S,  B.  aus  d.  Nitril  C22H3i  OeN,  E.,  A., 
Salze,  A.  II  indaus  2  2562. 

C22H42O2  Erucasäure,  Redukt.  zu  Erucyl-alkohol  R.  Willstätter,  E.  Mayer 
1  1478. 

C2,Hi40  Erucyl  -alkohol,  B.,  E.,  Dibromid,  Redukt.,  R.  IIY llstätler,  E.  Mayer 
1  1478. 

C22H<g  0  Dokosy  1 -alkoh  ol,  B.,  E  R.  Willstätter,  E.  Mayer  1  1478. 
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C22 Hi 1 0 N-2  Phenonaphtho-prasindon,  Konstitut,  d. Hydrate  F.  Kehrmanr 
R.  Schwarzenbach  1  473. 

Kosindon,  Konstitut,  d.  —  u.  i — ;  Yerh.  ders.  u.  ihr.  Leukoverbb.  geg. 
Acetanhydrid  F.  Kehrmann ,  K.  Stern  1  12. 

«-Kosin  don,  Konstitut,  d.  Rosindons  u.  — ;  Yerh.  ders.  u.  ihr.  Leuko¬ 
verbb.  geg.  Acetanhydrid  F.  Kehrmann ,  K.  Stern  1  12. 

€23  h,5on3  Am i n  0 -  2 -  i- ro si  n  d 0 n ,  B  ,  E.,  Vergl.  mit  d.  isomer.  Base  ans 
Ar-Phenylamino-3-oxy-2-phenonnphtkazoniumhydroxyd  F.  Kehrmann  R. 
Schwarzenbach  1  478. 

Anhydro  -  N -  Phenyl  -  amino  -  3  -  oxy-2-phenonaphthazoniumhv- 
droxyd,  B.,  E.,  A. ;  Vergl.  mit  Amino-2-Krosindon,  Acetylderiv.  F.  Kc.br- 
mann ,  R.  Schwarzenbach  1  478. 

C22 Hi e 0 N2  N- Phenyl-oxy-3-phenonaphthazin(Leuko-i-rosindon). 

0,  A  -  Diaeetylderi  v.,  B.,  E.,  A.,  Oxydat.  F.  Kehrmann ,  K.  Stern  1  14. 

iV-P  kenyl-oxy-6-phenonaphthazin  (Lenko-rosindon).  —  0,  N-  D  i  - 
acetylderiv.,  B.,  E.,  Oxydat.  F.  Kehrmann ,  K.  Stern  1  17. 

C22H16O2N2  N-  Pkenyl-oxy-2-phenonaphlhazoniumhydrox  yd ,  B, 
E.,  A.,  Salze,  Acetylprod.  F.  Kehrmann ,  R.  Schwarzenbach  1  4S0. 

~\  -  P  h  e  n  y  1  -  0  x  y  -  3  -  p  h  e  n  0  n  a  p  k  t  h  a  z  0  n  i  u  m  h  y  d  r  0  x  y  d.  —  Acetylverb* 
B.,  E.,  A.  von  Salzen  F.  Kehrmann ,  K.  Stern  1  14., 

A-Phenyl-oxy-6-phenonaphthazoniumhydroxyd.  —  Acetylverb., 
B.,  E.,  A.  von  Salzen  F.  Kehrmann ,  K.  Stern  1  17. 

A- Phen y  1  -  oxy -  6  - /- ph en  on  aph  thazon iumhy d  roxy d,  B.,  E.,  A.  von 
Salzen  d.  —  u.  sein.  Acetylderiv.;  Einw.  von.  Anilin  F.  Kehrmann ,  /*. 
Brunei  2  1833. 

A -P  h  eny  1-oxy- 9-phen  on  aph  th  oazon  i  um  h  y  dr  ox  y  d  ,  B.,  E.,  A.  von 
Salzen  F.  Kehrmann ,  R.  Brunei  2  183G. 

A -Phenyl -o-phenylendiamino-2-naphihochinon-l. 4,  Auffass.  d. 
»rotbraun.  Prasmdon  -  hydrats«  als  —  F.  Kehrmann ,  R.  Schwarzenbach 
1  473. 

C/22  Hl6  O4  N2  Benzolazo-dibenzoylessigsäure.  —  Äthylester  (von 
Bülow  u.  Hailer),  Erkenn,  als  O-Azokörper,  Spalt.,  Rcdukt.,  Yerss.  zur 
Umlager.  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4013,  4025;  vgl.  auch  K.  Auwers 

3  4304. 

C22H1GO5N4  Phenyl- 2  -m  n  i  t r  0 p  h  0  n  y  1  - 1  -  d  i  0  x  o  -  4.5  -  p  y  r  r  0 1  i  d  i  n  -  m  - 
nitroanil-4,  B.,  E.,  A.  W.  Borsihe  3  3S93. 

PheDyl -2 -p -nitro p he  nyl- 1  -  dioxo -4.5-  pyrrolidin -p  -nitro  anil-  4, 
B.,  E.  W.  Borsche  3  3891. 

C22H17ON  Bisphenyl-/  - chinolyl-carbinol,  B„  E.,  A.,  Salze,  Jodme- 
thylat  P.  Remfry ,  //.  Decker  1  1008. 

I  C22H17  O2N  p  -  Phenylben  zal-p  -aminozim  ts  äure.  —  Äthylester,  Verb, 
beim  Schmelzen;  Achsenbild  d.  fluss.  Krystalle  D .  Vorländer  2  2040,2049. 

Tripkeny  1- 1.2.3 -dioxo-4. o-pyrrolidin,  B.  aus  Phenvl-brenztrauben- 
säure,  Benzaldehyd  u.  Anilin  \V.  Borsche  3  3885. 

'  C22 H17 0-2 N3  A-Phenyl-amino-3-oxy-2-pLenonaphthazoniumby- 
droxyd,  B.,  E.,  A.  von  Salzen,  Anhydrid,  Eutamidier.  F.  Kehrmann ,  R. 
Schwarzenbach  1  477. 
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C22  h,9o2n  iY-Diphenacyl-anilin,  ß.  bei  d.  Einw.  von  Phenacyljodid 
auf  Dimethylanilin,  E.,  A.  J.v.  Braun  2  2141. 

C22  Hlo  0  CD  Bishydrochlorid  d  Diphenyl-3. 3’- bis-cyclo- pentantrien- 
1  (l)'-3.2'-ons-5,  B.,  E  ,  A.  W.  Barsche ,  W.  Menz  1  200. 

C22  H  °2  OMg  Tri-p-tolylmethyl-magnesiumhydroxyd.  —  Chlorid, 
B.,  E.  Schmidlin,  II.  Hodgson  1  432,  436. 

A  zo- 1  -  dimethyl-5. 5- phenyl- 1  - hy  dantoin,  B.,  E.,  A^ 
R.  J.  Bailei /,  C.  Randolph  2  2497;  Überf.  in  Dimethyl-5.5-phenyl-3-hy- 
dantoin  dies.  2  2508. 

C22H22O5N2  p-Azoxy-a-äthylzimtsäure.  —  Äthylester,  Verb.  beim> 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

C22H23ON3  /?-Toluol  azo-2-Äthyl-benzyl-ami  no-5-Phenol,  B.,  E.r 
A.,  Kuppl.  mit  Diazoniumsalzen  C.  Büfow ,  Th.  Sprosser  2  1687. 

C_>2  H23  Ol>N  Methyl-phenyl-benzyl-phenacyl-ammoniumhydroxyd- 

—  Bromid,  B.,  E.,  A.  E.  Wedekind  2  2804. 

C22H24  O0N2  Papaverin-cyanomethylhydroxyd.  —  Bromid,  B.,  E.r 

A.  J.  v.  Braun  2  2122. 

C22  h25  O3N  p  -  A  t  ho  xy  ben  z  al-/>  -  amin  0  z  i  m  tsäur  e-n- b  u  ty  1  ester ,  Yerh. 
beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 
p-Methoxybenzal-p-amin  o  zi  m  ts  äu  r  e-  akt.  -  am  y  1  es  ter ,  Verh.  beim 
Schmelzen  l).  Vorländer  2  2038. 

p  -  Methoxybenzal  - p  -  aminozimtsäure  -  i-  amylester,  A  erh.  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 

«  -  Methyl-^-äthoxybenzal  -  p  -  aminozimtsäure  -  n-propylesterr 
Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 
a  -  Methyl  -^-methoxybenzal-p-aminozimtsäure-w-  butylesterr 
Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  203S. 

CjaHsiOeN  Nitril  C^HsiOßN,  B.  aus  d.  Trinitroderiv.  d.  Säure  C25H40O6; 

(aus  Cholesterin),  E.,  A.,  Yerseif.  A.  Windaus  2  2561. 

C  2H35O2N  N -Me thyl-tetrahydro-f-chinolini umhydroxyd- YT-essig- 
säure-/-menthylester,  B.,  E.,  Spalt.  E.  u.  O.  Wedekind  1  459. 
C22HuOBr2  Erucylalkohol-di  bromid,  B.,  E.  R.  Willstätter,  E.  Mayer 

1  1478. 

22 IV 

C22H1GON2CI2  Phenyl -  2- m-chlorphenyl-1  -dioxo-4.5- pyrrolidin- 
m- ch  1  oran il- 4 ,  B.,  E.,  A.  IF.  Barsche  3  3SJ0. 

P  h  e  n  y  1  -  2  -  p  -  c  h  1 0  r  p  h  e  n  y  1  - 1  -  d  i  0  x  0  -  4.5  -  p  y  r  r  o  1  i  d  i  n  -  p  -  c  h  1 0  r  a  n  i  1  -  4  y 

B. ,  E.,  A.  W.  Borsche  3  3891. 

C22H17O7N3S  lY- Di  nitro- 2. 4-  naphthyl-l-Pyridinium-p-toluolsuW 
focat,  B.,  E.,  A.  F.  Ullmann ,  lf.  Bruck  3  3934. 

C22H18O5N0S0  V7,  VT,-Bis-ß-naphthalinsulfonyl- glycinamid,  B.,  E., 

A.,  Verseif.  E.  Königs ,  B.  Mylo  3  4430. 

C23-  Gruppe. 

C23  Hl  8  O5  Bis-»i,p-methylendioxybenzyliden-aceton  (Bis-pipero- 
ny len-ace  ton ,  Piperonylen-methysticol) ,  B.,  E.,  A.  E.  \\ inzhenner 

2  2383. 
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Ci3Hi8N9  B en z al -Bisan h y d r o  6Ls-phenacylamin,  B.,  E.,  A.,  Oxydat. 
S.  Gabriel  1  1141. 

Ci>3 H20 0  Phenyl- </>-«-Phenylbenzal- propyl- Keton,  Darst.,  E.,  Yerh. 
geg.  Säuren  H.  Fecht  2  2985. 

Cv3  HooNs  T ri sbenzal  -  Amino-4  -  bishydrazino-3.5-triazol-1.2.4,  ß.,E., 

A.  d.  Chlorhydrats  R.  Stolle ,  P.  E.  Bowles  1  1 102. 

C,3  H22  02  Tri-p-to ly  1-essigsäure,  B.  aus  d.  Mg-Deriv.  d.  Tri-p-tolyl- 
methylchlorids  J.  Schmidlin ,  H.  Hodgson  1  437;  Triphenyl-essigsäure  u. 
— ;  B.,  E.,  A.  dies.  1  438,  446;  Darst.  aus  p,  p'-Dimethyl-benzilsäure 
u.  Toluol  A.  Bistrzycki ,  A.  Land  tu)  lag  1  692. 

C23  H22  03  ws-Phenyl- diäthoxy-2.7-xanthen,  B.,  E.,  A.  ß.  Heuer ,  K. 
Witte  2  2455. 

C^3  H24  O3  Bis-p-äthoxybenzal-rpc/o-pentanon,  Aetsenbild  d.  flüss. 
Kry stalle  D.  Vorländer  2  2049. 

C03  H24O4  Tetramethoxy-2.5.2,.5’-triphenylmethan,  B.  aas  d.  Carbinol, 

E. ,  A.  II.  Kau  ff  mann,  I.  Fritz  3  4425. 

C23H2;05  Tet  ram  ethoxy- 2. 5. 2 '.5'-tri  phenyl  carbinol,  B.,  E.,  A.,  Re- 
dukt.  H.  Kau  ff  mann,  I.  Fritz  3  4424. 

C23H26N2  Tetrametkyldiamino-2.4-triphenylmetkan,  B.,  E.,  A.  F. 
Sachs ,  E.  Appenzeller  1  103. 

Tetramethyldiamino-4.4'-triphenylmetkan  (Le  u  ko  - malachit¬ 
grün),  Oxydat.  zum  N,  A’-Dioxyd  u.  Rückbild,  aus  letzter.  E  Bam- 
berger ,  L.  Rudolf  3  3293,  3305. 

C23H28N4  in,  m- Diamin  0  -p,_p'- tetram ethy  ldi  a  min 0 -t  ripheny  1  m eth  a n, 
B  ,  E.,  A  ,  Salze  E.  Bambcrger ,  L.  Rudolf  3  3293,  3309. 

C23H3oN2  Bis-iV-tetrahydrochinolino-  1.5-pentan,  B.,  E.,  A.,  Pikrat 
J.  v.  Braun  2  2164. 

C23  H32N4  p,p'-Bis-Methyl-butyliden-hydrazino-Diphenylmethan, 

B. ,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2175. 

| - - - 23  III - 

C23H16ON2  Methyl -2-  i-rosindon,  Einw.  von  Zinkstaub  Acetanhydrid 

F.  Kehrmann ,  K.  Stern  1  16. 

C23H17ON3  ß-Vh  eny  1-cin  cho  nin  säure-ben  zalh  y  d  razi  d  ,  B.,  E.,  A. 
H.  Hübner  1  4S2. 

C23H18ON2  Methyl-2- A-phenyl-oxy-3-phenonaphthazin  (Leuko- 
methyl-2-t-rosindon).  —  0,  lY-Diacetylderi  v.,  B.,  E.,  Oxydat.  F. 
Kehrmann ,  K.  Stern  1  16. 

o-Oxybenzal-Bisanhydro-bis-phenacylamin,  B.,  E.,  A.  S.  Gabriel 

1  1141. 

C23H18O2N2  Methyl  -  2  -  N -  phenyl  -  oxy  -  3  -  phenon  aphthazonium  - 
hydroxyd.  —  Acetylverb.,  B.,  E.,  A.  von  Salzen  F.  Kehrmann ,  K. 
Stern  1  16. 

C23H1803N2  Benzolazo-Acetyl-dibenzoyl-methan  (B.40,  4462  [1907]) 
Erkenn,  als  O-Azoverb.,  Redukt.,  Spalt.,  Yerss.  zur  Umlager.  0.  Diin- 
roth ,  31.  Hartmann  3  4025;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

CasHiaOöNa  Phenyl -7-cyanat-Deri  vat  d.  Säure  C16H13O5N  (aus  Bis- 
benzoylcyanid).  —  Äthyl  ester,  B.,  E.,  A.  0.  Diels,  A.  Pillow  2 
1S97. 
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C23H19O2N  ct  -Methyl  -p-phenylbenzal  -  p  -  aminozi  nitsäure,  Yerh. 
d.  Ester  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

C33H,903N  a  -Phenyl-p-methoxybenzal  -  p-  aminozimmtsäure.  — 
Äthylester,  Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 

C-23 Hi 9 O5 N  n-Trimethoxy  - 3.4.5 -phenyl- ß -  Naphthocinchon insäure, 
B.,  E.,  A.  F.  Mauthner  2  2533. 

C33  H'2ö  0  N2  Benzal-Anhydro-5/s-phenacylamin,  B.,  E.,  A.  S.  Gabriel 
1  1138. 

CgsH2i  ON  Dibenzalaceton-anilin,  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew.  E.  Fromm, 
J.  L.  McKee  3  385G. 

CgsHst  O2N  Bisphenyl-;-chinolyl-carbinol-methylhydroxyd.  — 
Jodid,  B.,  E.  P.  Remfry,  H.  Decker  1  1003. 

C23H24O4  N4  p,p'-T  etramethy  ldiamino-w,wf-dinitro-tripheny  lmethan, 
B.,  E.,  A.,  Redukt.  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3293,  3308. 

C23H24O5N2  Fl  uoron-Der  i  v.  C23H24O5N2,  B.  aus  d.  Verb.  CgsHgsOe^C'g 
(aus  Tetramethyldiamino-2.4-benzaldehyd  u.  Phloroglucin)  bezw.  d.  Base 
C23B26O6N2,  E.,  A.  F.  Bachs,  E.  Appenzeller  1  94,  105. 

C23H24OSN2  Br ucinonsäure,  B.,  E,  A.,  Ester,  Dihydro —  H.  Leuchs  2 
1712,  1715. 

C23  H25  0  N3  Benzolazo-2- N-k  thyl-benzyl-amino-5-Phenetol,  B  ,  E., 
A.  C.  Pulow,  Th.  Sprosser  2  1688. 

C23H25O3N3  Strychnin-cy  anom  ethylhy  droxy  d.  —  Bromid,  B.,  E.,  A. 
J.  v.  Braun  2  2123. 

C23  H26  0  n2  N-  Äthyl  - A^,  y  -  d  ihydrochinoly  len  -  C  hin  aldi  n  -  A'-äthy  1- 
hydroxyd.  —  Jodid  (Äthylrot),  Konstitut.,  Oxydat.  zu  A-Ätbylj- 
a-chinolon;  Darst.,  Anlager,  von  Methyljodid  E.  Vongerichten ,  C.  Höf- 
chen  2  3054,  3059. 

p  - D im e t h y  1  am i n 0 - f u cli s 0 n - d i m e t h  y  1  i m 0 n i um h y d rox y d ,  B.  aus 
Malachitgrün,  Isomerisat.  zum  Carbinol  E.  Nölting ,  K.  Philipp  3  3910.  — 
Chlorid  (Malachitgrün),  Einw.  von  Alkalien  dies.  3  3910. 

p,p'-Tetramethyldiamino-triphenylcarbinol,  B.  aus  Malachitgrün 
bezw.  d.  entsprech.  Imoniumhydroxyd  E.  Nölting ,  K.  Philipp  3  3910. 

C23  H26O2N2  N,  Ap-Pentamethylen-di-chinoliniumhy droxyd,  B.,  E., 
A.  d.  Dibromids  J.  v.  Braun  2  2164. 

p,p’-Tetramethyldiamino-7rt,  m'-dioxy-triphenylmethan,  B.,  E.,  A. 

E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3294,  3310. 

p,p’-Tetrameth  yldiamino-triphenylmethan-A^,  iV'-dioxyd ,  B.,  E., 
A.,  Hydrat,  Salze,  Redukt ,  Einw.  von  salpetrig.  Säure,  Umlager.  E.  Bam¬ 
berg  er,  L.  Rudolf  3  3293,  3305. 

C23H26O4N2  Brucin,  Oxydat.  von  Strychnin  u.  —  (mit  KMnOi  in  Aceton), 
H.  Leuchs  2  1711;  Geschieht!,  üb.  —  u.  Strychnin-polysulfid  I.  Bloch , 

F.  Höhn  2  1965;  Spalt,  d.  raceni.  Camphersäure  mit  —  G.  Komppa  3 
4471. 

CgsHgeOöNg  Base  C23H20O6N2,  B  aus  d.  Verb.  C23II28O6N2CI2,  E.,  Um¬ 
wandt.  in  ein  Fluoron-Deriv.  C23H24O5N2  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  1 
94.  105. 

C23H360sN2  D  i  hy  d r  0  -  br  uci  n  0 n  sä  ure,  B.,  E.,  A.  11.  Leuchs  2  1713, 
1717. 
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C23  H27  O3  N  p  -  A  t  h  0  x  y  b  en  z  a  1  -  p  -  am  i  n  o  z  i  in  t  s  ä  u  r  e  -  akt.  -amylester 
Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 
p  -  Athoxybenzal  -  p  -  amino  zimtsäure  -  i  -  amylester,  Verb,  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 

n  -  A  thyl-p-äthoxybenzal-  p-aminozimtsäure-n-propylester, 
Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 
a.  -  M  e  t  h  y  1  -  p  -  ä  t  h  o  x  y  b  e  n  z  a  1  -  p  -  a  m  i  n  o  z  i  m  t  s  ä  u  r  e  -  n  -  b  u  t  y  1  e  s  t  e  r , 
Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 
n  -  Methyl  -  p  -  methoxybenzal-p-aminozimtsäure-  akt.  -  amylester, 
Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 
a  -  Methyl  -  p  -  m  e  t  h  o  x  y  b  e  n  z  a  1  -  p  -  a  m  i  n  o  z  i  m  t  s  d  u  r  e  -  i  -  amylester, 
Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 

C23H30O4N2  Dihydrat  d.  p,  p' -  Tetramethyldiamino-triphenylme- 
than-iY,  zY'-dioxyds,  B.,  E.,  A.,  Yerb.  mit  2HaO,  Salze,  Redukt., 
Einw.  von  salpetrig.  Säure,  Umlager.  E.  Ramberger ,  L.  Rudolf  3 
3293,  330G. 

C23H3-O3N  N-  A  thyl-tetrahydro-Uchinoliniumhydrox)’d-AT-essig- 
säure-/-menthylester.  —  Jodid,  Darst,  in  2  opt.- akt.  Stereoisomer., 
E.,  A.,  Trenn.,  Spalt,  dch.  Ag20,  Selbstverseif.  E.  u.  O.  Wedekind  I 
457,  462. 

- - - - 23 IV - - - 

C23  H20  Oe  N-2  S2  A  t  h  y  1  -  4  -  p  h  e  n  y  1  - 1  -  d  i  b  e  n  z  0 1  s  u  1  f  0  n  y  1 0  x  y  -  3.5  -  p  y  r  a  z  0 1 , 
B.,  E  ,  A.  A.  Michaelis ,  K.  Schenk  3  3872. 

C23  H25  0  N2  CI  N  -  X  t  h  y  1  -  c  h  1 0  r  -  6  -  xY,  y  -  d  i  h  y  d  r  0  c  h  i  n  o  1  y  1  e  n  -  C  h  i  n  a  1  - 
din- iY'-äthylhydrox yd.  —  Jodid  (Chlor-6-äthylrot),  B.,  E.,  A., 
Konstitut.,  Oxydat.  E.  Vongerichten ,  C.  ITofchen  2  3055,  3057,  3061. 
p-Dimethylamino-o-chlor-fuchson-dimethylimoniumhydroxyd. 
—  Chlorid  (o-Chlor-malachitgrün,  Setocyanin,  Setogl aucin), 
Einw.  von  Alkalien  E.  Nölting ,  K.  Philipp  3  3911. 
p,  p-Tetramethyldiamino-o-chlor-triphenylcarbinol,  B.,  E,  A., 
Methyläther  E.  Nölting ,  K.  Philipp  3  3911. 

C23  HzsOeNo  Cl2  Verb.  C03H28O6N2CI2,  B.  aus  Tetramethyidiamino-2  4-benz- 
aldehyd,  Phloroglucin  u.  Salzsäure;  E.,  A.  F.  Sachs,  E.  Appenzeller  I 
93,  104. 

C24-  Gruppe. 

C.4H25  Kohlenwasserstoffe  C24H25(?),  Elektrochem.  B.  aus  Benzol,  E., 
A.  S.  M.  Losanitsch  2  2684. 

- -x - - 2411 - 

C24  H16O3  Diph  enyl  -  1.4-dihydro  -  1.2-naphthalin-dicarbonsäure- 
2.3-anhydrid,  Farbenreaktt.  bei  d.  Hydrolyse  d.  —  //.  Stobbe  3  3721. 

C>4H2oN2  p-Anilino-triphenylamin  (xV,AT,-Triphenyl-p-]Uienylen- 
diamin),  B.  aus  p-p-Chloranilino-triphenylamin ,  E.,  A.,  Acetylverb., 
Synth.  ders.  aus  p-Acetylamino  triphenylamin  u.  Jodbenzol,  E.,  A.,  Yer- 
seif.  St.  Gambarjan  3  3509,  3512. 

Tetraphenyl-hydrazin,  Mechanismus  d.  Spalt,  dch.  Säuren  //.  Wieland 
3  3480;  Spalt,  dch  HCl  St.  Gambarjan  3  3507. 
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C24  HÄ  Emeraldin  (Azurin),  Konstituf.  R.Willstätter ,  J.  Piccard  1  14G7. 

Tetraphenyl-tetrazen  (-tetrazon),  Farbe  II.  Wieland  3  3501  Anm. 
C24  H22  O2  Methyl-2-7-propyl-5-oxy-6-triphenylessigsäure(-tri- 
tansän  re)-lacton,  B.,  E.  II.  v.  Liebig  2  1647. 

Ü2t  H22  O4  chinoid.  Phenolphthalein-diäthylätber,  B.,  E.,  A.  R.  Meuer. 
Ä\  Marx  2  2446. 

lactoid.  Phenolphthalein-diäthylätber,  B.,  E.,  A.  R.  Meyer ,  K.  Marx 
2  2447. 

C24H24Q3  Methyl  -  2  -  i-p ropyl-5-oxy-4-triphenylessigsäure(-tri- 
tansäure),  B.  von  —  u.  Methyl-2-f-propyl-5  oxy-6-tritansäurelacton  aus 
Benzilsäure  u.  Thymol  II.  v.  Liebig  2  1647. 

C24H25O  Verb.  C24H05O  (?),  Elektrochem.  B.  aus  Benzol,  E.,  A.  S.  M.  Lo¬ 
sa  nitsch  2  2684. 

C24 H28 O2  (a)  -  D i  b  e n  z y  1  -  c a m  p h 0 1  i d ,  B.,  E.,  A. ./.  Houben ,  A.  Halm  2  1 587. 

(5)-Dibenzyl-camphoIid,  B.,  E.,  A.  J.  Ilouben ,  A.  Hahn  2  1587 
C24  H30O3  (a-)-Dibenzy  1-oxy-campholsäure,  B.,  E.,  A.,  Salze,  Lacton 
J.  Houben ,  A.  Hahn  2  1586. 

(6-)-Dibenzyl-oxy-campholsäure,  B.,  E.,  A.,  Lacton  J.  Houben ,  A. 
Hahn  2  1588. 

C24  H40O4  Choleinsäure,  Existenz  d.  —  von  Mylius;  Isolier,  aus  Rin  de  r- 
galle;  Trenn,  von  Cholsäure  u.  Desoxycholsäure;  E.,  A.  K.  Langheld  1 

378,  383. 

Desoxycholsäure,  Isolier,  aus  Rindergalle;  Trenn,  von  Cholsäure  u. 
Choleinsäure,  E.,  A.  K.  Langheld  1  382. 

C24  H40O5  Cholsäure,  Isolier,  aus  Rindergalle;  Trenn,  von  Desoxy — , 
Choleinsäure,  Palmitin-  u.  Stearinsäure;  E.,  A.;  Löslichk.  von  Fettsäuren 
in  Ba-Cholatlsg.  K.  Langheld  1  378;  Verh.  geg.  Ozon  ders.  1  1023. 

C24  H4ü09  Cholsäure-ozonid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  K.  Langheld  1  1024. 
C24H40O20  Erythrodextrin,  Verh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydra- 
zin-p-sulfonsäure;  colorimetr.  Bestimm,  d.  Mol.-Gew.;  Aufstell,  d.  Formel 
C24H40O20  L.  Wacker  1  272. 

- - 24 III - i 

C24  H14O2N2  Bis-naphthindol-indigo,  Bezeichn,  d.  »Naphthalin-indigos« 
von  Wichel  haus  als  —  P.  Friedländer  1  773. 

Naphthalin-indigo  (von  Wichelhaus),  Bezeichn,  als  Bis-naphthindol- 
indigo;  Definit,  d.  wirkl.  —  P.  Friedländer  1  773. 

C24H14O8N3  Tetranitro  - 1.3.1 '.3'  -  N,  TV'-dihydro-iV,  W-bisphenazin, 
B.,  E.,  A.,  Mol.-Gew.,  Redukt.,  Einw.  von  BC1  H.  Lecmann,  E.  Grand- 
mougin  1  1302. 

C2i H; 4 N4 CI4  Tetrachlor  - 1.3.1 '.3'- N,  W-dihydro-  N,  iV'-bisphenazin, 

B. ,  E.,  A.  II.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1304. 

C24  h16o2n2  A mino-l-Anthrachinonyl-l’-amino  - 2 -  Naphthalin,  B., 
E.;  A.  d.  A^-Acetylderiv.;  Kondensat,  mit  Chlor- 1-anthrachinon  E.  Laube , 

C.  König  3  3878. 

C24  Hi80N2  p-Azoxy- di phenyl,  Achsenbild  d.  flüss.  Krystalle  D.  Vor¬ 
länder  2  2049. 

C24  His04Br4  Tetrabr  om-phenolphthaleindiäthyläther,  A  thoxylbe- 
stimm.  im  lactoid.  u.  chinoid.  —  R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2447. 
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€•24  H19  0N3  Dimethylamino-3-phenonaphthoprasindon,  Konstitut. 

d.  Hydrats  F.  Kehr  mann ,  R.  Schwarzenbach  1  472. 

€24  Hi9N2C1  p-  p-Chloranilino-triphenylamin  (Ar,  N-  D  i  p  h  0  n  y  1  -  N'  -  p  - 
chlorphenyl-p-phenylendiamin),B.  aus  Tetraphenyl-hydrazin-j- HCl 
H.  Wieland  3  3480;  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew.,  Acetylderiv.,  Redukt.  St.  Gam- 
barjan  3  3508. 

€24H30OAs2  Tetraphenyl-arsinoxyd,  B.  aus  CöHäMgBr  u.  As203; 

E. ,  A.  F.  Sachs,  H.  Kantor owicz  2  2768. 

€o,H21ON3  Benzoyl-4- anilopyrin,  B.,  E.,  A.,  Jodmethylat  A.  Michaelis, 

F.  Engelhardt  2  2674. 

Benzoyl-4-ps-anilopyrin ,  B.,  E.,  A.,  Phenylhydrazon  A.  Michaelis ,  F. 
Engelhardt  2  2674. 

€24  Hai  02N  a-Äthyl -p-phenylbenzal-p-aminozimtsäure  ,  Verh.  d. 

Ester  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

€2 4 H21  O3 N  «-Phenyl-p-äthoxybenzal-p-aminozimtsäure.  — -  Äthyl¬ 
ester,  Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 

€24  h22  0  n2  Chinol-immoniumhydroxyd  C24H22ON2.  —  Chlorid,  B. 

aus  Tetraphenyl-hydrazin,  Verh.  geg.  Säuren  St.  Gambarjan  3  3508. 

€•24  H2604  Ha  Azo-5 a-diäthylphthalid,  B.,  E.,  A.,  Redukt.  11.  Bauer 
1  507. 

€24H2804N2  Hydrazo-5-a, a-diäthylphthalid,  B.,  E.,  A.  H. Bauer  1  508. 
€24  H28(>4S  Tri -p-phenetyl-sulfoniumhydroxyd,  B.  aus  Phenetol, 
AICI3  u.  S02;  E.  A.  d.  Pt-Salz.  E.  Knövenagel ,  J.  Kenner  3  3322. 

€24  H‘28  O7  SH  Tris-silicoxylyloyl-1.3.4-silicantetrol(-kieselsäure), 
B.,  E.,  A.  E.  Khotinsky ,  B.  Seregenkoff  2  2951. 

€24  H29  03  H  «-Äthyl  -  p  -  m  et  hoxybenzal-p-aminozimtsäure-  akt.  - 
amylester,  Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2038. 

<x  -  Methyl  -  p  -  ä  thoxybenzal-p-aminozimtsäure-  akt.  -  amylester, 
Verb,  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 
a-Methyl-p-äthoxybenzal-p-aminozimtsäure-f-  amylester,  Verh. 
beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 

C24H30O2N2  N-  Äthyl  -  N,  y-dihydrochinolylen-methylhydroxyd- 
Chinaldin- iV-äthylhy  droxyd.  —  Dijodid  (Jodmethylat  d. 
Äthylrots),  B.,  E.,  A.  E.  Vongerichten ,  G.  Höf chen  2  3058. 

€24H32  02  N4  Bis-phenylcarbamino-2.4-menthan,  B.,  E.,  A .  C.  Ilandes, 
R.  Majima  2  2528. 

€24  H3209N4  Lactose-phenylosazon,  Schmp.  E.  Fischer  1  76. 

Maltose-phenylosazon,  Schmp.  E.  Fischer  1  76. 

€24 H41  03N  Methyl- f-butyl-benzyl-a  mmoni  umhydroxyd- N- essig¬ 
säur  e -/-men thylester.  —  Jodid,  B.,  E.,  A.,  Spalt.  E.  u.  O.  Wede- 
kind  1  461. 

24 IV 

€24  Hi604N4S2  Bis-p- nitrophenyläther  d.p-Azothiopbenols,  B.,  E., 
A.,  Redukt.  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2265. 

CaiHaoOiNsSa  Verb.  C24H2o04N3S2,  B.  bei  d.  Einw.  von  Alkalien  auf 
Dinitro-4.4'-diphenyldisulfid,  E.,  A.  E.  Fromm ,  J.  Wittmann  2  2267. 
C24H2oN2C12 J2  Verb.  C24H2oN2Cl2 J2,  B.  aus  Benzidin  u.  p-Joddiphenyl- 
p'-jodidchlorid,  E.,  A.  II.  Fecht  2  2987. 
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Cj4  H‘25  O7  N2  Bf  Diäthylxantkophansäure-p-bromphenylhydrazon,. 
B.,  E.,  A.  C.  Liebermann ,  <S'.  Lindenbaum  2  1611. 

C2iH27ON2Cl  /b  )>' -  T e t r a m e t b y  1  di a m  i n 0 - 0  -  c h  1 0 r  - 1 r i p h e n y  1  c a r b i - 

nol-mefhyläther,  B.,  E.,  A.  E.  Nölting ,  K.  Philipp  3  3911. 

^  * 

C25-  Gruppe. 

C^jHißO  Verb.  C25H16O,  Vork.  im  techn.  Fluoren,  E.,  A.  R.  Weißgerber 
2  2916. 

Cj5 Hi  & J  p-Jod-tetraphenylmethan,  Verb.  geg.  Mg  A.  E.  Tschitschibabin 
2  2422  Anm.  4. 

CJ5H20O  P  h  e  n  y  1  - 1  -  5is  -  b  e  n  z  a  1  -  2.4  -  cyclo  -  pentanon-3,  B.,  E.,  A.  1F. 
Porsche ,  H7.  1  191,  204. 

C’25  H22N2  A,  A’-T  etra  plienyl  -  m  ethylen  di  am  in,  B.  aus  Diphenylamin 
Chlor- dim Ahylsulfat,  E.,  A.  J.  llouben ,  II.  Arnold  2  1577. 

C‘25  H23N3  Triphenyl  1.1.3-benzyl-3-triazan,  B.,  E.,  A.  A7  Michaelis 

1  1429;  Erkenn,  als  Benzaldebyd-diplienylhydrazon  G.G oldschmied t  2  1864. 
C25  H24  03  Tribenzyl-1.1.3-aceton-carbonsäure-l.  —  Äthylester,. 

Mögl  Ident,  d.  »Dibenzyl-essigesters«  von  Ficht  er  u.  Schieß  mit  — 
ür.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1267. 

C25H20 Oo  Triphenylessigsäure-i-amylester,  B.,  E.  J.  Schmidlin,  //*. 
Hodgson  1  445. 

C25  H28  Oo  Eexamethoxy-2.5.2'.5'.2".5"-triphenylmethan,  B.  aus  d. 

Carbinol,  E.,  A.  II.  Kaufmann ,  /.  Fritz  3  4427. 

C25H28O7  H ex ame thoxy-2.5.2'.5'.2".5"-tripheny lcarbinol,  B.,  E.,  A., 
Redukt.  H.  Kaufmann ,  /.  Fritz  3  4426. 

C25  H31N3  p,p'p''-Eexamethyltriamino-triphenylmethan  (Leuko** 
krysta  11  violett),  Überf.  in  d.  N,  N\  N’ '-Trioxyd  u.  Rückbild,  aus 
letzter.  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3294,  3311. 

C2;>  H34  Ne  7«,  m',  m"  -T riamino-p,  j/,  p"  -hexamethyltriamino-triphe- 
nylmethan,  B.,  E-,  A.,  Salze  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3294,  3313. 
C25  H38  O7  Ketotricar bonsäure  C25H38O7,  B.  aus  d.  Trinitroderiv.  d. 

Säure  C25H40O6  (aus  Cholesterin),  E. ;  A.  d.  Oxims  A.  Windaus  2  2564. 
C20  H-ioOe  Tricarbo nsäure  C23H40O6  (aus  Cholesterin),  B.  aus  d.  Säure 
C27H40OS,  E.,  A,  Salze,  Konstitut.  A.  Windaus  1  612,  619;  Einw.  von 
Salpetersäure  dcrs.  2  2558. 

-25 III - 

C25H21O3N5  Benzoyl-4-antipyrin-p-nitrobenzalhydrazon,  B.,  E. 

A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2671. 

C25  H23  on3  a-Naphthalinazo-2-Äthyl-benzyl-amino-5-Phenol> 

B. ,  E.,  A.  C.  Biilow ,  Th.  Sprosser  2  16S8. 

C25  H24O2N4  p,  p'-Bis-Methyl-furfural-kydrazino-Diphenylme- 
than,  B,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2177. 

C25  H25  02  N3  Benzoyl-4-anilopyrin-methylhydroxy  d.  —  Jodid,  B., 
E.,  A.,  Überf.  in  Benzoy 1-4-p.s-anilopyrin  A.  Michaelis ,  F.  Engelhardt 

2  2674. 

C25  H28  Oe  Ne  p,  p\  p'  -Eex  am  et  hy  1  tr  iami  n  o-?/i,  m\  in’ - 1  ri  n  itro-  tri  phe- 
ny.lmethan,  B.,  E,  A.,  Redukt  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3294,  3313. 
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C25  H31  0N3  p,p\p "-Hexamethyltriamino-triphenylcarbinol,  ß.  aus 
Krjstallviolett  bezw.  d.  entsprach.  Imoniumbydroxyd  E.  Nölting ,  K. 
Philipp  3  3910. 

-  'Petramethyldiamino-fuchson-dimethylimoniumhydroxyd, 
Bild,  aus  u.  Iberf.  in  Krystall  violett,  lsomerisat.  zum  Carbinol  E.  Nölting , 
K.  Philipp  3  3909.  —  Chlorid  (Hex  amethyl-pararosanilin,  Me¬ 
thyl  violett,  'Krystallviolett),  Einw.  von  Alkalien  E.  Nölting ,  K. 
Philipp  3  3910;  B.  bei  d.  Einw.  von  unterchlorig.  Säure  auf  Dimethyl¬ 
anilin  E.  Bamberger,  L.  Rudolf  3  3290  Anm.  1. 

C25H31  O3N  a-Atbyl-p-ätboxybenzal-p  -  am  inozi  m  ts  ä  nre- akt.  -  am  yl- 
ester,  Verh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2039. 

C25H31  O3  N3  p,  H  e  x  a  m  e  t  h  y  1 1  r  i  a  m  i  n  0  -  /n,  m’,  »1"  - 1  r  i  0  x  y  - 1  r  i  p  h  e  n  y  1  - 

methan,  B.,  E.,  A.  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3294,  3314. 

Pi  p\  pM-Hexametb  y  1  tri  amin  0-  trip  henyl  methan- A,  N’,  N”-  trioxy  d, 
B.,  E.,  A.,  Hydrat,  Salze,  Redukt.;  Einw.  von  salpetrig.  Säure,  Umlager. 
E.  Bamberger,  L.  Rudolf  3  3294,  3311. 

C25  H37O6N3  Trihydrat  d.  j>,^',j/'-Hexamethyltriamino-triphenyl- 
methan- A,  A7',  A"-trioxyds,  B.,  E.,  A.  von  Salzen,  Redukt.,  Einw. 
von  salpetrig.  Säure,  Umlager.  E.  Bamberger ,  L.  Rudolf  3  3294,  3312. 
C25H37O12N3  Trinitroderiv.  d.  Säure  C25H40OG  (aus  Cholesterin),  B., 
E.,  A.,  Salze,  Yerh.  geg.  KOH,  Oxydat.,  Redukt.  A.  Windaus  2  2559. 

25  IV  — - - - - — - - 

C25H28O4N4S2  Verb.  C25H28O4N4S2,  B.  aus  Formaldehyd,  Anilinchlorhydrat 
bezw.  salzsaur.  Anhydro-p-aminobenzylalkohol  u.  Rongalit;  E.,  A.  A. 
Binz,  E.  Isaac  3  3382,  3385. 

C26- Gruppe. 

C26H18  Bis-diphenylenäthan,  B.  bei  d.  Einw.  von  Natrium  bezw.  Na¬ 
triumamid  auf  Fluoren  R.  Weißgerber  2  2915. 

C26H22  T e tr a p hen y  1  -  1. 1 . 1.2 - äth an ,  B.  aus /?-Triphenylmethvl-magnesium- 
chlorid  u.  Benzylchlorid,  E.,  A.  J.  Schmidlin,  H.  Jlodgson  l  435. 

i- - - - -  26  II - - 

C26  H14N4  oc,/3-Naphthophenazin-£m/mm.- /?,a-naphthazin,  B.,  E.,  A. 
O.  Fischer ,  E.  Schindler  1  394. 

a,/?-Naphthophenazin  -  symw.-/?, a-n ap b thazi n ,  B.,  E.,  A.  O.  Fischer, 
E.  Schindler  1  391. 

C26H19N3  Benzolazo-/?,/?-dinapbthylamin,  Darst.,  Überf.  in  symm. 

«,/5-Naphthazin  O.  Fischer ,  H.  Straus  1  398. 

C26  H20  0  p-Benzoyl-triphenylmethan,  B.  aus  d.  «-Mg-Verb.  d.Triphenyl- 
methylcblorids  J.  Schmidlin  1  428;  Darst.,  E.,  A.,  Einw.  von  CeHs.MgBr 

A.  E.  Tschitschibabin  2  2422;  Einw.  von  Arylmagnesiumsalzen  ders.  2  2770. 
Triphenyl-benzoyl-methan  (£-Benzpinakolin),  B.  aus  d.  ß-Hg- 

Deriv.  d.  Triphenyl-metbylchlorids  J.  Schmidlin  1  429. 

C26H20O2  Triphenylessigsäure-phenylester,  B.,  E.  J.  Schmidlin,  H. 
Ilodgson  1  445. 

C-26  h22o  t  etraphenyl-1.1.2. 2-dimethyläther(Di-benzhydryläther), 

B.  aus  Diphenyl-essigsäure,  E.,  A.  A.  Bistrzycki,  B.  v.  Siemiradzki  2  1666; 
B.  bei  d.  Einw.  von  ACsHn.MgBr  auf  Benzophenon  P.  Schorigin  2  2715. 

Berichte  d.  D.  Chem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI.  337 
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C26  H24N2  Dianilino-7.7'-dibenzvl,  B.,  E.,  A.,  Diacetyl-  u.  Dibenzoyl- 
deriv.  0.  Anselmino  1  623. 

C-26  h25n3  Bis-phenyl- 1.3-bis-benzyl- 1.3-triazan,  B.,  E.,  A.  K. 

Michaelis  1  1428;  Erkenn,  als  Benzaldehyd-Phenyl-benzyl-hydrazon  G. 

Goldsckmiedt  2  1862. 

C26 H26 0.'<  Trimethoxy-3.4.5- benzal-5/$- acetophenon ,  B.,  E.,  A.  F. 
Mauthner  2  2533. 

C26 Hu 0  Cholesterin  s.  C^HjßO. 

- 26  III - 

026  Hi802N2  A  -  p  -  Oxyphenyl-phenophenanthrazoniumhydroxyd, 
B.,  E.,  A.  von  Salzen  F.  Ulhnann,  M.  Fukui  1  625. 

C2g  His  Os  N8  T  e t r  a n  i  t  r  o  -  1 .3. 1  '.3'-  AT,  N’ -  d  i  h  y  d r  0  -  N,  N’ -  d i  -  m - 1 0 1  u p  h  e  n- 
azin,  B.,  E.,  A.  II.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1305. 

Tetra  nitro  -  1.3.1'.3r- iW'- dih  ydro  -  A^TV'-di-o-toluphenazin,  ß.,  E., 

A.  H.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1304. 

Tetranitro  - 1.3.  l’.S'- A\iV’-dihy  dro-A,  A'-di-p- toi u phenazin,  B., 
E.,  A.  II.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1305. 

€2ßHi8N3Cl  p-Chlorbenzolazo-/?,/9- dinaphthylamin,  B.,  E.,  A.  0. 
Fischer ,  II.  Straus  1  398. 

CJ26 H19  OgN?  Triphenyl-2.4.5-pikryl-3-guanylformamidid,  B.,  E., 

A.  H.  Ley  2  1644. 

C26  H19O7N5  B  isphenyl  -  1.2-  benzyl  -  3  -  0  -pikryl-oxyformamidin, 

B. ,  E.,  A. ;  Verb,  mit  Chloroform;  Fluorescenz  u.  Absorpt.  H.  Ley  2 
1637,  1641. 

C26  h20o4n6  Verbb.  C26  H20O4N6,  Konstitut,  u.  Eigg.  d.  —  aus  w-Nitro- 
benzaldehyd  u.  Amylnitrit;  Notiz  zu  »Bemerkk.«  von  G.  Minunni  E. 
Bamberger ,  W.  Pemsel  3  4246. 

C26  H22  O3N2  Phenyl-2-p-acetophenyl-l-dioxo-4.5-pyrrolidin-j>- 
acetoanil-4,  B.,  E.,  A.  W.  Borsche  3  3892. 

C2ß  H23  o2n5  ß),ßi'-Tetraphenyldiamino- biuret,  B.,  E.,  A.  K.  Michaelis 
1  1431. 

c26h25o2n  p-Phenylbenzal-p-aminozimtsäure-n-butylester,  Verh. 
beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

- - - _26  IV - i| 

€26H2o03NP  Phosphorsäure-di-/9-naphthylester-anilid,  B.,  E.,  A. 

W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  158. 

C27-  Gruppe. 

C27 H48  a-Cholestan,  B.  aus  c/.-Cholestylchlorid,  E.,  A.  O.  Diels ,  K.  Linn 
1  547. 

/?-Cholestan,  B.  aus  /9-Cholestylchlorid,  E.,  A.  O.  Diels,  K.  Linn  1  548. 

- 27 II - - 

C27  H2i  N3  p-Toluolazo-/9, ß- dinaphthylamin,  B.,  E.,  A.  O.  Fischer , 

H.  Straus  1  398. 

C27 H30 O5  «-P  ropyl-4  -  diphenyl  -  2.6  -  7-butyryl-3-c?/c7o-hexen-3-di- 
carbon säure- 1.1.  —  Diäthy lester,  B.,  E.,  A.  W.  Dieckmann,  A.  Krön 
1  1277. 
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■C27 H32 -N2  Dimethy  1-9.9'- m et h y len-6.6’-di-tetrahydro- 1.2.3.4.1,.2,.3,.4- 
carbazol,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2604. 

C27H36N4  Tetrakis-dimethylamino-2.4.4’.4”-triphenylmethan  (0- 
Dimethvlamino-leukokry  stallviolett),  Yers.  zur  Darst ,  Oxydat. 
F.  Sachs ,  E.  Appenzeller  1  105. 

C27  H40O5  Säure  C27H40O5,  B.  aus  d.  Säure  C27H44O4  (aus  Cholesterin), 
E.,  A.,  Salze,  Ester,  Redukt.,  Oxydat.,  Konstitut.  A.  Windaus  1612,614. 
C27B40O8  Diketotricarbo  nsäure  C27H40O8,  B.  aus  d.  Säuren  C27H44O4 
(aus  Cholesterin)  u.  C27H40O5,  E.,  A.,  Salze,  Oxim,  Oxydat.,  Konstitut. 

A.  Windaus  1  612,  616;  Einw.  von  HN03;  B.  d.  Säure  C25H40O6  u.  ihr. 
Abbau-Prodd.  ders.  2  2558  Anm.  2. 

C27H42O5  Säure  C27H42O5,  B.  aus  d.  Säure  C27H40O5,  E.,  A.,  Oxim;  Nicht- 
Ident.  mit  d.  »Cholestanondisäure«  A.  Windaus  1  612,  615. 

C27 H14 0  Cholestenon,  Ident,  d.  Ringsystems  im  —  u.  Cholesterin;  B.  von 
—  u.  /9-Cholesterin  aus  erhitzt.  Cholesterin;  Redukt.  zu  ,-?-Cholesterin  0. 
Diels ,  K.  Linn  1  261;  Redukt.  von  Cholesterin  u.  — ;  Verb.  geg.  Na-i- 
Amylat,  sowie  Na-Äthyl  u.  i- Amylalkohol;  Überf.  in  a-Cholestanol  dies. 
1  544;  Bemerkk.  zur  Abhandl.  von  Doree  u.  Gardner  üb.  Ozonide  d. 
Cholesterins  u.  —  0.  Diels  2  2596. 

Phytosterin  s.  C27H46O. 

SitosteriD  s.  C27H46O. 

C27H44O4  Säure  C27H44O4  (aus  Cholesterin),  Abbau  zu  d.  Säuren  C27H40O5, 
C27H40O8  u.  C25H4UO6  A.  Windaus  1  611,  614. 

C2t  HteO  Bombycesterin,  Yerh.  geg.  Ozon  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2788. 
/3-Cholestan 0 n ,  B.  aus  /5-Cholestanol ;  E.,  Verh.  geg.  Brom  R.Willstätter , 
E.  Map  er  2  2202. 

Cholesterin,  — Reaktt.  einig.  Bestandteile  d.  Kakao-Fetts  H.  Mattlies,  0. 
Rohdick  1  23;  Farbenreakt.  auf —  dch.  Oxydat.  (mit  Benzoyl-hyperoxyd) ; 
kombinierte  Cholestol-Reakt.  J.  Lifschütz  1  252;  V.  Mitteil.:  Beziehh. 
zwisch.  —  u.  Cholestenon;  Ident,  d.  Ringsystems  in  beid. ;  Überf.  in  Cho¬ 
lestenon  u.  ß — ;  B.  von  Cholesterylbenzoat  aus  letzt.  0.  Diels,  K.  Linn 
l  260;  YI.  Mitteil.:  Redukt.  von  —  u.  Cholestenon;  a-  u.  /J-Cholesteryl- 
chlorid;  a-  u.  /3-Cholestanol ;  a -  u.  /2-Cholestan ;  Kritik  d.  Ansicht  von 
Windaus  üb.  Umwand),  d.  —  in  «-Cholestanol  mittels  Na-f-Amylat;  Verh. 
geg.  Na-Äthylat  dies.  I  544;  VII. Mitteil. :  Bemerkk.  zur  Abhandl.  von  Doree 
u.  Gardner  üb.  Ozonide  d.  —  u.  Cholestenons;  Verh.  d.  —  geg.  Ozon 
0.  Diels  2  2596;  X.  Mitteil.:  Abbau  d.  Säure  C27H44O4;  B.,  E:,  A.  d. 
Säuren  C27H40O5,  C27H40O8  u.  C25H40O6;  Konstitut.  A.  Windaus  1  611; 
XI.  Mitteil.:  Abbau;  Einw.  von  HNO3  auf  d.  Tricarbonsäure  C25H40O6; 

B.  von  a-Oxy-f-buttersäure  u.  ein.  Tetracarbonsäure  C21H30O8;  Trinitro- 
•deriv.  d.  Säure  C25H4o06  u.  Spalt,  dess.  in  Aceton,  eine  Tetracarbon¬ 
säure  C22H32O8  u.  eine  Ketosäure  C25H38  07;  Konstitut,  ders.  2  2558,  2568; 
Ursache  d.  H-Entw.  beim  Erhitz,  von  —  (Diels,  Linn);  Fe-Gehalt  d. 
—  W.  G likin  1  910,  914;  Verh.  geg.  Ozon  K.  Langheld  1  1025;  Einw. 
von  HCl  u.  H2SO4;  Überf.  in  Dicholesteryläther  St.  Minovici  2  1561  ; 
krvstallin.-flüss.,  opt.-akt.  — Derivv.  D.  Vorländer  2  2036;  Redukt.  mit 
H  Pt;  Geschwindigk.  d.  Esterifizier.  R.  Willstätter ,  E.  Mager  2  2199; 
dopp,  Bindungg.  in  d.  Formel  d.  —  u.  Pbytosterine;  Verh.  geg.  Ozon; 
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Vork.  zweier  Doppelbindd.  im  —  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2785;  Nicht- 
Vork.  im  Petroleum  dies.  3  3705.  —  Benzoat,  Verh.  beim  Schmelz.  0. 
Lehmann  3  3780. 

ß- Cholesterin,  B.  aus  gewöhnl.  Cholesterin  u.  Cholestenon,  E.,  A.,  Bro- 
mier.,  Redukt.,  Auffass,  als  Stereoisom.  d.  gewöhnl.  Cholesterins;  Ben- 
zoylier.  u.  Umlager,  in  gewöhnl.  Cholesterin;  Yergl.  d.  aus  Gallensteinen, 
Eigelb  u.  Gehirn  gewonnen.  —  0.  Diels ,  K.  Linn  1  262. 
cyclo -G  holesterin,  Zur  Auffass.  d.  a- Cholestanols  als  —  (Windaus) 
0.  Diels ,  K.  Linn  1  545:  R.  Willstäiter ,  E.  Meyer  2  2200. 
Phytosterin,  Yerh.  geg.  Na-f-Amylat  bezw.  Na  4-  «-Amylalkohol  (Wind¬ 
aus)  vgl.  auch  0.  Diels,  K.  Linn  1  546;  Isolier,  zweier  —  vom  Schmp. 
162  —  163°,  bezw.  139°  aus  Kakaobutter,  E  ,  krystallograph.  Untersuch. 
(Linck)  H.  Matthes,  0.  Rolidich  2  1591;  Isolier,  ein.  —  aus  Kokosbutter; 
E.,  A.  d.  Acetat- tetrabromids  H.  Matthes ,  E.  Ackermann  2  2000;  dopp. 
Bindungg.  in  d.  Formel  d.  Cholesterine  u.  — ;  A'erh.  geg.  Ozon;  Ozon¬ 
zahl  d.  —  aus  Calabar-Bohnen;  York,  zweier  Doppelbindd.  im  —  E.  Mo¬ 
linari,  P.  Fenaroli  2  2785. 

Sitosterin,  Isolier,  aus  Kakao-Fett;  E.,  A.,  Acetat-dibromid  H.  Matthes , 
O.  Rohdich  1  22. 

C27H46O2  Oxy-cholesterin,  B.  von  —  u.  — anhydrid (-äther)  bei  d. 

Oxydat.  von  Cholesterin  mit  Benzoylhyperoxyd  J.  Lif schütz  1  252. 

C27  H46  O5  Cholesterin-ozonid peroxyd ,  Bemerkk.  zur  Abhandl.  von 
Doree  u.  Gardner  üb.  Ozonide  d.  Cholesterins  u.  Cholestenons,  B.,  E., 

A. ,  Spalt.  O.  Diels  2  2596. 

C27  H46O7  Bombycesterin-diozonid,  B.,  E.,  A.  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli 
2  2788. 

Cholesterin -diozonid,  B.,  E.,  A.  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2788. 
Phytosterin-diozonid,  B.,  E.,  A.  d.  —  (aus  Calabar-Bohnen  u.  Nuß- 
Öl)  E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2787. 

C27  H47CI  a- Cholestylchlorid,  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  «-Cholestau  O.  Diels, 
K.  Linn  1  547. 

/2-Cholestylehlorid,  B.,  E.,  A., Überf.  in  /?-Cholestan  O.  Diels, K. Linn  1  548. 
C27H48O  a-Cholestanol,  B.  aus  /9-Cholesterin  O.  Diels,  K.  Linn  1  263; 

B.  aus  Cholesterin;  Kritik  d.  Ansicht  von  Windaus  üb.  Bild,  bei  Ggw. 
von  Na-i-Amylat;  B.  aus  Cholestenon  4-  Na-f-Amylat;  Einw.  von  PCI5 
dies.  1  544;  Unterscheid,  von  ß — ,  Koprosterin  u.  Hippo-koprosterin; 
Konstitut.  R.  Willstätter ,  E.  Mayer  2  2200. 

ß-Cholestanol,  Einw.  von  PCI5  O.  Diels ,  K.  Linn  1  548;  B.  bei  d.  Re- 
dukt.  xon  Cholesterin  mit  H  4- Pt;  E.,  A.,  Geschwincligk.  d.  Esterifizier.; 
Unterscheid,  von  a-Cholestanol  (c?/c/o-Cholesterin),  Kopro-  u.  Hippo-kopro¬ 
sterin;  Geschwindigk.  d.  Esterifizier.;  Reaktt. ;  Oxydat.;  B.,  E.,  A.  d. 
Acetylderiv.  R.  Willstätter ,  E.  Mayer  2  2200. 

Koprosterin,  Unterscheid,  von  Hippo — ,  a-  u.  /9-Cholestanol  R.  Willstätter, 
E.  Mayer  2  2200. 

C27  H50  0  Hippo-koprosterin,  Unterscheid,  von  Koprosterin,  «- u. /?-Cho- 
lestanol  R.  Willstätter ,  E.  Mayer  2  2200. 

C27  H54O3  Paranony laldehvd,  B.  aus  Olsäure-ozonid,  E.,  A.  E.  Molinan, 

C.  Barosi  2  2798. 
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C27H20N2S  A7,  A7,-Di-fluorenyl-9-thioharnstoff,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidt, 

H.  Stiitzel  1  1251. 

C27H25ON5  Bis-benzolazo-2.4 -Äthyl-benzyl-amlno-5-Phenol,  B., 
E.,  A.  G.  Büloiv ,  Th.  Sprosser  2  1690. 

C27H26ON4  Bisphenyl  -  1.5-bisbenzyl-1.5-carbazid,  B.,  E.,  A.  H.  Mil- 
rath  2  1867. 

C27 H27 O2N  «-Äthyl -^-pbenylbenzal-p-aminozimtsäure-n -  pro  pyl- 

ester,  Verb,  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

« -Methyl-p-pheny  Iben  zal-p-aminozimtsäure-n-buty  lest  er,  Yerh. 
beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

p  -  Phenylbenzal -p- aminozimtsäure-«&£.-ainy lester,  Verh.  beim 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

]>-  Phenv  1  benzal-p-amino z im t säure- i- am yleste  r, Verh. beim  Schmel¬ 
zen  D.  Vorländer  2  2040. 

C27H36ON4  Tetrakis  -  dimethylamino  -  2.4.4'. 4"  -  trip h eny  lear bin ol 
(o-Dim  ethy lamino-krystallvi  olett),  B.,  E.  F.  Sachs,  E.  Appenzeller 

1  106. 

C27 H42 O2 N2  A7,  iY'-Diphenyl-A7,  A7'-pentamethy  len-dipiperidinium- 
hydroxyd,  B.,  E.,  A.  von  Salzen  J.  v.  Braun  2  2164. 

- 27 IV - - - 

C27 H20 O10N2 S2  Dimethylamino-7  -  dibenzolsulfonyloxy- 1.3-phen- 
oxazon-carbonsäure-4.  —  Methylester  (D  i  b  e  n  z  0 1 s  u 1  f  0  n  y 1 -  0  x  y  - 
prune),  B.,  E.,  A.  E.  Grandmougin ,  E.  Bodmer  1  610. 

C97H32O6N4S2  Verb.  C27H32O6N4S2,  B.  aus  Rongalit  u.  Anilin-chlorhydrat, 
E.,  A.,  Überf.  in  Diacetyl-jxyAdiaminodiphenylmethan  A.  Bim,  E.  Isaac 

3  3382,  3386. 

C2s  -  Gruppe. 

C28H34  Kohlenwasserstoff  C28H34,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol 4- Wasser¬ 
stoff,  E.,  A.,  Mol.-Gew.  S.  31.  Losanitsch  2  2684. 

Kohlenwasserstoff  C28H34,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  u.  Äthylen, 
E.,  A.,  Mol.-Gew.  S.  31.  Losanitsch  2  2685. 

C2s H36  Kohlenwasserstoff  C28H36,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  4- Wasser¬ 
stoff,  E.,  A.,  Mol.-Gew.  S.  31.  Losanitsch  2  2685. 

I _ — — — - - - - -  28 II - 

CasHieNs  Flavanthrin,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Hydrat,  Oxydat.  zu  Flavan- 
thren  R.  Scholl  2  2311,  2327;  vgl.  auch  R.  Scholl ,  W.  Neovius  2  2534. 
C28H19N3  Amino-4-azoanthracen-l  (Anthracenazo-a-anthramin) 
B.,  E.,  A.  J.  Pisovschi  1  1434. 

C28H22O  p-Cinnamoyl-triphenylmethan,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidlin,  II. 
Hodgson  1  433. 

Triphenyl-cinnamoyl-methan,  B.,  E.,  A.  J.  Schmidlin,  11.  Hodgson  1 
434. 

C28H22N4  Verb.  C28H22N4  (od.  C28H24N4?),  B.  aus  symm .  Dibrom-suecino- 
phenon  u.  Phenylhydrazin,  E.,  A.  R.  3Ieyer ,  K.  3tarx  2  2470. 

C28H23N3  ?n-Xylolazo-/9, /?-dinaphthylamin,  B.,  E.  O.  Fischer,  H.  Straus 

1  398. 
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C28H24N4  \  erb.  C28H24N4  (od.  C28H22N4?),  B.  aus  symm.  Dibrom-suecino- 

phenon  u.  Phenylhydrazin,  E.,  A.  R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2470. 

C28H26O2  T e t r ap h e n y  1-1. 1 . 4. 4 - b u t a n d i 0 1  - 1 . 4  ,  B.  aus  Bernsteinsäure¬ 
anhydrid  4-  CG  H5.  Mg  Br,  E.,  A.  J.  Houben ,  A.  Hahn  2  1582. 

CssHseNo  Dimethyl  -  2.6  -  N,N'- di-p-tolyl-2V,iV’-dihydrophenazin, 
B.  aus  Tetra-p-tolyl-hydrazin  bezw.  Dichlor-4.8- — ;  E.,  A.,  Mol.-Gew.! 

Salze,  Oxydat.  II.  Wieland  3  3481,  3489;  B.  aus  Tetra-p-tolyl-tetrazen 
ders.  3  3502. 

C28 H28 N2  Tetra-p-toly  1- hydrazin,  Spalt,  mit  Säuren;  Umwandl.  in  Di- 
methyl-2.6-iV,  N  -  di-p-tolyl-phenazin  u.  dess.  Chlorhydrate;  Yerh.  geg. 
POCI3,  PC13,  Benzoylchlorid ;  Verb,  mit  Dichlor-dihydrotolazin,  HCl, 
H3PO4,  P0C13  II.  Wieland  3  3481,  3486;  B.  aus  Tetra -p-tolyl-tetrazen 
ders.  3  3498,  3506 

C28 N4  Tetra-p-tolyl-tetrazen,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  dch.  Säuren,  Verb. 

geg.  Eisessig  u.  Brom;  Überf.  in  Tetra-p-tolyl-hydrazin  II.  Wieland  3  3501. 
C28  H29  H3  Naph  thochinon-1.4-p,p'-  Tetra  me  thyldiamino- di  phenyl  - 
methid  -  l-Methylimid-4,  B.,  E.,  A.,  Anlager,  von  Wasser  E.Nölting , 
K.  Philipp  3  3908. 

- - - —28 III - — - - 

C23Hi202N2  Flavanthren  (Flavanthrindion),  Untersuchch.  üb.  Indan¬ 
thren  u.  .  X.  Mitteil.:  Redukt.-Prodd.  d.  —  u.  d.  Beziehh.  zwisch. 
Konstitut,  u.  Farbe;  Rückbild,  aus  d.  Redukt.-Prodd.  R.  Scholl  2  2304: 

XI.  Mittei!.:  Redukt.-Prodd.  d.  — ;  B.  aus  Hexahydro - hvdrat;  E,  A. 

R,  Scholl,  W.  Neovins  2  2534,  2538. 

Flavanthrindion,  Bezeichn,  d.  »Flavantkrens«  als  —  R.  Scholl  2  2311 
Anm.  2. 

C28 H14O2N2  Dihydro  flavanthren,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  —  u.  seiD. 

Hydrats;  Salze,  Benzoylderiv.  R.  Scholl  2  2305,  2318. 

C2SH14O4N2  N, ,  N’- Dihydro-anthrachinonazin  -  1.2.2M'  (Indanthren 
A),  Untersuchch.  üb.  —  u.  Flavanthren.  X.  Mitteil.:  Redukt.-Prodd.  d. 
Plavanthrens  u.  d.  Beziehh.  zwisch.  Konstitut.  11.  Farbe  R.  Scholl  2  2304: 
XI.  Mitteil.:  Redukt.-Prodd.  d.  Flavanlhrens  R.  Scholl ,  W.  Neovius 
2  2534. 

Css HjeONs  Flavanthrinol,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Hydrat  R.  Scholl,  W. 
Neovius  2  2535,  2539. 

C28H16O2N2  a-Tetrahydro- flavanthren,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  d.  —  u. 
sein.  Hydrats  R.  Scholl  2  2308,  2321. 
ß  -  Tetrahydro-flavanthren,  B.,  E.,  A.,  Konstitut ,  Salze,  Dibenzoyl- 
deriv.  R.  Scholl  2  2308,  2315,  2323. 

C28H16O3N2  Dihydroflavanthren-hydrat,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Oxy¬ 
dat,  zu  Flavanthren;  Na-Verb.  R.  Scholl  2  2305,  2316;  vgl.  auch  R.  Scholl, 
W.  Neovius  2  2536. 

C28H17ON  Phenanthroxazin,  B.  aus  Bis-Oxy-10-phenanthryl-9-Amin,  E., 
A.  J.  Schmidt ,  H.  Lumpp  3  4217,  4223. 

C28Hi8ON2  Flavanthrin- hydrat,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  R.  Scholl  2  2311, 
2326;  vgl.  auch  R.  Scholl,  W.  Neovius  2  2536, 

C2SH18O2N2  Flava  nt  hrinol -  hydrat,  B.,  E.,  A.,  Konstitut,  R.  Scholl,  W. 
Neovius  2  2539. 
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«-Hexahydro-flavanthren,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.,  Oxydat.  zu  Flavan- 
thren  R.  Scholl ,  TU  Neovius  2  2535. 

/9-Hexahydro-flavanthren,  B.,  E.,  Konstitut.  R .  Scholl  2  2315,  2326. 

C2SH18O3N2  «-Tetrahy  droflavanthren-hydrat,  B.,  E.,  A.,  Konstitut. 
R.  Scholl  2  2308,  2321;  vgl.  auch  R.  Scholl ,  TU  Neovius  2  2536. 

C2SH19O2N  Bis-Oxy-10-phenanthryl-9-Amin,  B.,  E.,  A.,  photochem. 
Yerh.,  Überf.  in  Phenanthroxazin  J.  Schmidt,  H.  Lumpp  3  4216,  4222. 

Co8H20  03  N2  C-Benzol  azo -tri  benzoylmethan,  B.  aus  O-Benzolazo- 
tribenzoylmethan,  E.,  A.,  Spalt.;  Umlager,  in  d.  /9-Benzoylphenylhydrazon 
d.  Diphenyltriketons ,  Redukt.  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4014,  4021. 

O-Benzolazo- tribenzoylmethan,  B.,  E.,  A.,  Yerh.  geg.  /5-Naphthol 
u.  «-Naphthylamin,  Spalt.,  Redukt.  0.  Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4013, 
4020;  Auffass,  als  Diazoniumsalz  K.  Auwers  3  4304. 

a-Hexahydroflavanthren-hydrat,  B.,  E.  R.  Schollt  2322;  B.,  E.,  A., 
Konstitut.,  Oxydat.  zu  Flavanthren  R.  Scholl,  TU  Neovius  2  2535. 

C23H21O2N3  Anilin 0- 3- oxy  -  6  -  N-  phenyl- i -phenonaphthazonium- 
hydroxyd,  B.,  E.,  A.  von  Salzen  F.  Kehrmann ,  R.  Brunei  2  1835. 

C28H22O3N2  Benzol hydrazo-tribenzoylmethan,  B.,  E.,  Oxydat.  0. 

Dimroth ,  M.  Hartmann  3  4023;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

C28H24O2N4  Bis-pyrazolon-Deriv.  C28H24O2N4,  B.  aus  Dimethyl~2.2- 
phenyl  -  5  -  cyclo  -  hexandion- 1 .3-dicarbonsäure-diäthylester-4.6  u.  P henylhy- 
drazin ;  E.,  A.,  Konstitut.  TU.  Dieckmann,  A.  Krön  1  12(2. 

C28H24N2CI2  Dimethyl-2.6-A7,A",-di-jo-tolyl-dichlor-4.8-Ar,A7’-dihy- 
drophenazin,  B.  aus  Tetra j9-tolyl-hydrazin ;  E.,  Ä.,  Dichlorhydrat  u. 
Konstitut,  dess.;  Einw.  von  Brom,  Redukt,;  Verb,  mit  Tetra-p-tolylhy- 
drazin,  HCl,  H3PO4,  POCls;  Absorpt. -Spektrum  IJAl  ieland  3  3482,  3487, 
3492;  B.  aus  Tetra-p-tolyl-tetrazen  ders.  3  3502. 

C2.SH26O4N2  A7,  A,-Di-p-anisyl-dimethoxy-2.6-A7,  A'-dihy  drophena- 

zin,  B.  aus  Tetra-p-anisyl-hydrazin,  E.,  A.,  Salze,  Yerh.  geg.  Säuren, 
Oxydat.  //.  Wieland  3  3483,  3494;  B.  aus  Tetra-p-anisyl-tetrazen  ders. 
3  3505. 

C28 H27 ON5  Benzolazo  -  2  -  p  -  Toluolazo-4- Athyl-benzyl-amino-3- 

*  Phenol,  B.,  E.,  A.  C.  Bülow,  Th.  Sprosser  2  1691. 

C2SH27O2N5  Bis- phenyl-ben  zyl-amii^o-Biuret,  B.,  E.,  A.  K. 

Michaelis  1  1433;  vgl.  dazu  H.  Milrath  2  1867. 

C28H28ON2  Dimethyl-2.6  -  N,N' -  di-p-tolyl  -  dihydro  -  N,  2-phenazo- 
niumhy droxyd.  —  Chlorid,  B.  aus  Tetra-p-tolylhydrazin,  E.,  Absorpt.- 
Spektrum  H.  Wieland  3  3487;  B.  aus  Tetra-p-tolyltetrazen  ders.  3  3502. 

C28 H28  O2 Na  Dimethyl-5.5 -  dianilino  -  7.7'-dio  xy-2.2'-  dib  enzyl,  B., 
E.,  A.,  Tetraacetylderiv.  O.  Anselmino  1  623. 

C28H28O4N4  Tetra-p-anisyl-tetrazen,  B.,  E.,  A.,  Spalt,  dch.  Säuren 
u.  Eisessig,  Yerh.  geg.  Brom  H.  Wieland  3  3504. 

C28H28O5N2  N,  A'-Di-p-anisyl-dimethoxy- 2.6- dihydro- A7, 2 -phena- 
zoniumhydroxy d,  B.  aus  Tetra-p-anisyl-hydrazin,  E.,  A.  von  Salzen, 
Oxydat.,  Spalt.,  Absorpt.-Spektrum  H.  Wieland  3  3495;  B.  d.  Chlorids 
aus  Tetra-p-anisyl-tetrazen,  E.,  A.  ders.  3  3505. 

C28H29O2N  «-Methyl  -p  -  phenylbenzal  - p  -  aminozi m tsäure  -  akt.- 
amylester,  Yerh.  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 
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C28H30ON2  Chinol-imoniumhydroxyd  C28H3oON,.  —  Chlorid,  B.  aus 
Tetra  ^p-tolylhydrazin,  E.,  Verh.  geg.  Säuren  H.  Wieland  3  3478. 

V-28  H30O5N4  Chinol-imoniumhydroxyd  C28H3o05N4.  —  Chlorid,  B. 

aus  Tetra-p-anisyl-tetrazen,  E.,  Verh.  geg.  Säuren  II.  Wieland  3  3505  Aom. 
C28 H31  ON3  Naphthochinon-1.4 Tetramethyldiamino-diphenyl- 
methid-l-Methylimoni umhydroxyd- 4,  B.,  E.  von  Salzen;  Umwandl. 
in  eine  Farbbase  C2s H29 N3  u.  Isomerisat.  zum  Carbinol  E.  Nöltinq ,  K. 
Philipp  3  3908. 

p,p  -Tetramethyldiamino-diphenyl-Methylamino-4-naphthyl-l- 

Carbinol,  B.,  E.,  A.,  1  berf.  in  eine  Farbbase  C28H29N3  E.  Nölling ,  K. 
Philipp  3  3909. 

- - 281V _ 

C28Hi903N2Br  C-p-Brombenzolazo- tribenzoylmethan  (B.  40,  4464 
[1907]),  Erkenn,  als  ö-Azokörper ;  B.  u.  Eigg.  d.  wirkl.  — ;  Umlager,  in 
Diphenyltriketon-(-?-p-bromphenylhydrazon  O.  Dimroth,  M.  Hartmann  3 
4013,  4024;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 
O-p-Brombenzolazo-tribenzoylmethan,  Erkenn,  d.  » C-p-Bromben- 
zolazo-tribenzoylmetbans«  (B.  40,  4464  [1907])  als  — ;  Verh.  geg.  ß- 
Naphthol  u.  «-Naphthylamin;  Umlager,  in  d.  C-Azokörper  u.  d  ß-p - 
Bromphenylhydrazon  d.  Diphenyltriketons;  Spalt.  O.  Dimroth ,  M.  Hart- 
mann  3  4013,  4024;  vgl.  auch  K.  Auwers  3  4304. 

C28H28O2N2CI2  Dimothyl-2.6-iV,2V'-di-p-tolyl-dichlor-4.8-dihydro- 
2.6-5/s-phenazoniumhydroxyd.  —  Dichlorid,  B.  aus  Tetra-jo- 
tolyl-liydrazin,  E.,  A.,  Einw.  von  Alkalien  II.  Wieland  3  3486;  B.  aus 
Tetra-p-tolyl-tetrazen  ders.  3  3502. 

C29 -Gruppe. 

C29H26  Kohlenwasserstoff  C2gH26,  B.  aus  Benzaldehyd  u.  d.  Mg  Derivv. 
d.  Tri-p-tolylmethylchlorids,  E.,  A.  ./.  Schmidlin,  H.  Hodgson  1  437. 

- - - 2911 - -  9 

€29H28N4  p,p -  Bis  - Methy  1-  benzal-hydrazino-Diphenylmethan,  B., 

E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2176. 

C29  H31  N3  iS  aphthochinon  - 1. 4  -p,p'-  T  etramethyldiamino-diphenyl- 
m  e  t h  i d  - 1  -  A  t  h  y  1  i  m  i  d.-  4 ,  B.  aus  —  u.  Überf.  in  Neu-Viktoriablau,  E., 

A.  E.  Nölting.  K.  Philipp  1  583. 

C29 H33 N3  p-Hexamethyl  triamino-diphenyl  a-napbthvl  -  methan, 

B. ,  E.,  A.,  Oxydat.  E.  Nölting ,  K.  Philipp  1  582. 

C29  H36N2  Tetra  me  thyl  -  2. 9. 2'. 9'  -  methylen  -  6.6'-  di  -  tetrahydro- 
1.2. 3.4. 1'. 2'. 3.4'-carbazol,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2606. 

1  etramethy  1  - 3.9. 3’. 9  - m e t h  y  1  e n -  6. 6;- d i  - tetr ahy dr 0 - 1.2.3.4.  l,.2bo,.4/- 
carbazol,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2606. 

C29 H44 N4  p,p  -  Bis-Methyrl-önanthyliden-hydrazino  -  Diphenylme- 
than,  B.,  E.,  A.  J.  v  Braun  2  2175. 

- -  29  III - 

C29H28O2N4  Benzal-4-Äw-antipyrin,  B.,  E.;  A.  d.  Chlorbydrats  A. 
Michaelis ,  F.  Engelhardt  2  2672. 

p,p-Bis-Methyl-o-oxybenzal-hvdrazino-Diphenylmethan,  B.,  E., 

A.  /.  v.  Braun  2  2176. 


Formelregister. 


5297 
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C29  H28  OeNio  Bis-benzolazoacetessigsäure-mesoxalylphenylhydra- 
zon.  —  Diäthylester,  B.,  E.,  A.  C.  Bülow  1  644. 

C29  H29ONö  Bis-p-toluolazo-2. 4  - Äthvl-benzyl-amino-5  - Phenol, 

B.,  E.,'A.  C.  Bülow ,  Th.  Sprosser  2  1691. 

C^gHsoNe  Sa  /bp^Bis-Methyl-phenyl-thiosemicarbazino-Dipheriyi- 
methan,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2173. 

C29 H31  OaN  «-Athyl-p-phenylbenzal-p-aminozimtsäure- akt. -  amyl- 
ester,  Verb,  beim  Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

C29  H33 ON3  p-Hexamethyltriamino-diphenyl-oc-naphthyl-carbinol, 
B.,  E.,  A.,  Isomerisat.  zu  Naphthoblau  E.  Nölting,  K.  Philipp  1  580; 
vgl.  auch  R.  Willstätter,  J.  Piccard  1  1459  Anm.  6. 

Naphthochinon-1.4  -p,p'  -  Tetramethyldiamino  diphenyl-methid- 
1  -Athylimoniumhydroxyd-4.  —  Chlorid  (Viktoriablau  R,  Neu- 
Viktoriablau),  B.,  E.,  A.,  Überf.  in  eine  Farbbase  C29H31N3  E. 
Nölting,  K.  Philipp  1  563;  vgl.  auch  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1459 
Anm.  6. 

Naphthochinon-1.4-p,  pr-Tetramethyldiamino-diphenylmethid- 
l-Dimethylimoniumhydroxyd-4  (Naphthoblau),  B.,  E.,  A., 

Salze;  Redukt.,  Spalt,  E.  Nölting ,  K.  Philipp  1  581;  vgl.  auch  R.  Will¬ 
stätter,  J.  Piccard  1  1459  Anm.  6. 

p,p'-Tetramethyldiamino-diphenyl-\thylamino-4-naphthyl-l- 
Carbinol,  B.,  E.,  A.,  Isomerisat.  zu  Neu-Viktoriablau  u.  Überf.  in  eine 
Farbbase  C29H31N3;  Methyl-  u.  Äthyläther  E.  Nölting,  K.  Philipp  1  584. 

29  IV - 

C/29  H23  O7  N  Sa  0, xV-Di- ß  -  n ap  h  thal i  n  su lfony  1- /- tyro  sin.  —  Amid,  II. , 
E.,  A.  E.  Königs,  B.  Mglo  3  4442. 

C:i0- Gruppe. 

C30H24  Diphenyl-1.5-diphenylmethylen-3-pentadien-1.4,  B.,  E.,  A., 
Mol. -Gew.,  Autoxydat.,  Yerh.  geg.  Säuren  u.  Brom  II.  Staudinger  1  1496. 

O30 H4S  Am yrilen,  Isolier,  aus  Kakao-Fett;  E.,  A.  II.  Matthes ,  0.  Rolidich  121. 

;■ - - - 30  II - - - 

C30H21  N3  ot-Naphthalinazo-/?,/3-dinaphthylamin,  B.,  E.,  A.  0.  Fischer, 
II.  Straus  1  398. 

pf-Naphthalinazo-^/S-dinaphthylamin,  B.,  E.  0.  Fischer ,  H.  Straus 
1  393. 

C30H22CI3  Di  -p  -chlor  phenyl  -1.5  -  diphenylmeth  ylen-3-pentadien- 
1.4,  B.,  E.,  A.  11.  Staudinger  1  1499. 

CsoHaiBri  Diphenyl-  1.5  -  diphenylmethylen-3-tetrabrom-1.2.4.5- 
pentan,  B.,  E.,  A.-,  Yerh.  geg.  Ozon  II.  Staudinger  1  1498. 

•CsoHarSa  dimol.  B  enzal-thioacetophenon,  B.,  E.,  A.,  Konstitut.  E. 
Fromm,  W.  Lambrecht  3  3652. 

;  C30H48O  Euphorbon,  Darst.,  Formel,  opt.  Verb.;  A.  d.  Benzoyl-  u.  p- 
Nitrobenzoyl-Deriv.;  Einw.  von  Brom  u.  HNO3;  Oxydat.  0.  Emmerling 
1  1373. 

C30 H48 (H50 ? ) 0  Stigmasterin,  Isolier,  aus  Kakao-Fett,  E.,  A.,  Acetat  u. 
Tetrabromid  dess.  H.  Matthes,  0.  Rohdich  1  22. 
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- - - - - -  30  III 

C30H22O3N2  p-Azoxy-benzalacetophenon,  Aschenbild  d.  ilüss.  Kry- 
stalle  D.  Vorländer  2  2049. 

C:;o  HM05Na  p-Azoxy-« -  phenylzimtsäure.  —  Äthylester,  Verh.  beim. 
Schmelzen  D.  Vorländer  2  2040. 

C30H24OS  a-Duplo-benzalacetophenon-sulfid,  B.,  E.,  A.,  Konstitut., 
Einw.  von  Phenylhydrazin,  Rcdukt.,  Umlager.,  Oxydat.,  Bromier.,  Einw. 
von  Jod  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht  3  3648. 
ß  Duplo-benzalacetophenon-sulfid,  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew.,  Konstitut.r 
Einw.  von  Phenylhydrazin ;  Zersetz.,  Redukt.,  Oxydat.,  Bromier.,  Emw. 
von  Jod  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht  3  3646. 

C00H26O4S  Verbb.  C30H26O4S,  B.,  E.,  A.,  Aufspalt.,  Konstitut,  zweier 
isom.  —  aus  a-  u.  /?-Duplo-benzalacetophenon-sulfid;  Umlager,  d.  a-  in. 
d.  ß-\erb.  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht  3  3649. 

C30H28O3S  Verb.  C30H28O3S,  B.  aus  a-  u.  ß-Duplo-benzalacetophenon- 
sulfid,  E.,  A.  E.  Fromm,  W.  Lambrecht  3  3652. 

C30  H35  0N3  p,p'-Tetramethyldiamino-dipbenyl-Athylamino-4- 
naphthyl- 1 -Carbi nol-methyläth er,  B.,  E.,  A.  E.  Nölting ,  K.  Philipp 
1  584. 

C3oH37Ni2Fe  asymm.  meri-p-  Benzoch  inon-dimethvldiimonium-  bis- 
ferricyanid,  B.,  E.,  A.  R  Willstätter,  J.  Piccard  2  3246. 

C3oH18OBr4  Euphorbon- tetrabroinid,  B.,  E.,  A.  O.  Emmerling  1  1376. 

CsoILsOBrs  Euphorbon-octobromid,  B.,  E.,  A.  O.  Emmerling  1  1376. 

C30  H50O2N6  Verb.  d.  p  -  B  e  n  z  0  c  h  i  n  on-Fs-dimethy  limoniumhy- 
droxyds  mit  2  Mol.  AT,  Ar'-Tetramethyl-p-phenylendiamin.  — 
Sulfat  (W  urstersches  Blau),  B.,  E.,  A.  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  I 
1473;  vgl.  dazu  F.  Kehrmann  2  2340. 

C30H52  O4  Nö  Verb.  von2Mol.p-Benzochinon-£us-dimethylimonium- 
hydroxyd  mit  1  Mol.  N,  V’-Tetramethyl-p-phenylendiamin. — 
Sulfat,  B.,  E.,  A.  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1475. 

30  IV - - - — :- 

C30H21  O3  CI2P  Tri-/?-naphthyI-phosphit-dichlorid,  B.,  E.,  Zers.  dch. 
Erhitz.,  Einw.  von  Anilin  W.  Autenrieth ,  A.  Geyer  1  158. 

C3oH25  0Br3S  Duplo-benzalacetophenon-sulfid-Hydrobroinid-di- 
bromid,  B.,  E.,  A.  E.  Fromm ,  W.  Lambrecht  3  3651. 

C.n- Gruppe. 

C3i  H32  N4  p,  p’  -  Bis  -  Methyl  -Methyl-phenyl-methylen-Hydrazino- 
Diphenylmethan,  B,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2178. 

C3iH36N4  Verb.  C31  H36 N4 ,  B.  aus  Ar-Methyl-anilin  u.  Formaldehyd,  E.,  A.r 
Tetranitrosoderiv.  J.  v.  Braun  2  2149. 

C31H50O  Phytosterin  aus  Kokos-Butter,  Isolier.,  B.,  E.,  A.  d.  Acetat¬ 
tetrabromids  II.  Matth  es,  E.  Ackermann  2  2001. 

- - 31  HI 

C31 H32  O2N4  p,  p'-Bis-Methyl-p-methoxybenzal~hydrazino-Diphe- 

ny lmethan,  B.,  E.  J.  v.  Braun  2  2176. 

C31H32O4N0  Tetranitrosoderiv.  d.  Verb.  C31H36N4  (aus  Formaldehyd 
u.  A7-Methyl-anilin),  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2149. 
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31 III  -  32  III. 


C31 H32  H4  S-2  Bis-phenylsulfoharnstoff  aas  N,  iV'-Diäthy  1-p,  p’-di- 
aminodiphenylmethan,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2151. 

C31  H37  0  N3  p,  p'  -  Tetramethyldiamino-diphenyl-Äthylamino-4- 
naphthyl  - 1  -  Carbin ol-athylät her,  B.,  E.,  A.  E.  Nölting,  K.  Philipp 
1  585. 

C31  H5oOBr4  Tetrabromid  d.  Phytosterins  aas  Kokos-Butter,  B., 
E.,  A.  d.  Acetats  II.  Malthes,  E.  Ackermann  2  2001. 

— - - - - 31 IV - - 

C31 H22  O3N2S3  ß,  ß'  -  Diphenyl-^-thiopyron-  a,  a'  -  dithiophenylure- 
than,  B.,  E.,  A.  11.  Apifzsch ,  G.  A.  Bauer  3  4046. 


C32-  Gruppe. 

C32 H24  p-Benzochinon-2uÄ-diphenylmethid  (Tetraphenhyl-benzo- 
chinodimeth  an ,  Tetrapheny  1-p -xv lyleD),  B.  aus  d.  ß-Lac-ton  d. 
DipheDyl-carboxy-methyl-4-ßenzochinols-1.4 ,  Darst.  aus  Biphenylketen- 
Chinolin  II.  Staudinger  1  1356,  1360;  Darst.  aus  p-Benzhydryl-triphenyl- 
methylchlorid  E.,  A.,  Anlager,  yon  Brom  u.  Halogenwasserstoff  A.  E. 
Tschitsehibabin  2  2773. 

i - 32 11  - 

C32H23Br  p-Brom-tetraphenyl-  chino  dimethan  (p  -Benz  ochi non  - 
triphenyl-p-bromphenyl-£2s  methid),  B.,  E..  A.  A.  E.  Tschitschi- 
babin  2  2777. 

C32H24Br2  Phenyl-p-bromphenyl-p-benzhydrylphenyl-methyl- 
bromid,  B  ,  E.,  Einw.  von  Alkohol,  Abspalt,  von  H  Br  A.  E.  Tsc/ntschi - 
babin  2  2777. 

Tetraphenyl-p-xylylendibromid,  B.  aus  Tetraphenyl-ehinodimethan, 
E.  A.  E.  Tschitsehibabin  2  2773. 

c!2h25ci  p-Benzhydryl-triphenylmethylchlorid,  B.,  E.,  A.,  Kon¬ 
densat.  mit  Anilin  A.  E.  Tschitsehibabin  2  2425;  Überf.  in  u.  Bild,  aus 
Tetraphenyl-ehinodimethan;  E.,  A.  ders.  2  2770,  2774. 

C32H25Br  p-Benzhydryl-triphenylmethylbromid,  B.,  E.,  A.  A.  E. 
Tschitsehibabin 2  2426;  B.  aus  Tetraphenyl-ehinodimethan, E.,A.  ders.  2  2664. 

C32H26O  p-Benzhydryl-triphenylearb  inol,  B.,  E.,  A.,  Athyläther, 
Chlorid,  Bromid;  Kondensat,  mit  Anilin  A.  E.  Tschitsehibabin  2  2424. 

C32  h28o2  Di-p-methoxyphenyl-1.5-diphenylmethylen-3-penta- 
dien-1.4,  B.,  E.,  A.  H.  Staudinger  1  1498. 

C32H34O2  Tetrabenzyl- 1.1.4. 4-butandiol-l. 4,  B.,  E.,  A.  J.  Houben ,  A. 
Hahn  2  1584. 

' - - - 32  III  - 

C32H18O8N8  Tetranitro  -  1.3.1'. 3’  -  2V,  N'  -  dihydro  -  A7,  N’  -  di  ,7-naph- 
thophenazin,  B.,  E.,  A.  II.  Leemann ,  E.  Grandmougin  1  1305. 

C32  H25  0  Br  P  henyl -p  -  bromph  en  y  1  -p  -benzhydryl  phenyl-  carbin  ol, 
B.,  E.,  A.,  Uberf.  in  d.  Bromid,  d.  Athyläther  u.  in  Triphenyl-p-bromphe- 
nyl-chinodimethan  A.  E.  Tschitsehibabin  2  2777. 

C32H32O6N2  Bis-Trimethoxy-3.4.5-benzal-Benzidin,  B.,  E.,  A.  F. 
Mauthner  2  2531. 
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C32 H-12  O2 Ni  »nm'-Chinoid  C32H42O2N4,  B.,  E.,  A.  d.  Chlorids  aus  Ar,Ar,-Te- 
tramethyl-p-phenylendiamin  u.  p-Diphenochinon-tetramethyldiimoniumdi- 
chlorid  R.  Wi/lstätter ,  J.  Piccard  2  3252. 

C32H44O3N2  Verb.  C32  H44  O3N2  -f-  H2O  (Tetram  ethy  1-2.2. 6.6 -benzyl- 
3  -  piperi  don - 4- 0  x y  d - 3 1  ?) ,  B.,  E,  A.  H.  Pauly ,  0.  K.  Richter  1  467. 

C33  -  Gruppe. 

€33 H26  Triphenyl-p-tolyl-chinodimethan  (p-Benzochinon-Diphe- 
nylmethid-Pheayl-jj-tolyl-methid),  B.,  E.  A.,  Verh.  geg.  Halo¬ 
gene  u.  Halogenwasserstoffe  A.  E.  Tschitschibabin  2  2776. 

— - 33  II - —  ] 

C33H26O3  ws-Pheny  l-dibenzyloxy-2.7-xanthen,  B.,  E.,  A.  R.  Meyer 
K.  Witte  2  2455. 

€33  H26  O5  T  r  i  p  h  e  n  y  1  -  2. 1 .6  -  b  e  n  z  0  y  1  -  3  -  cyclo  -hexen-3-dicarbonsäure- 
1.1.  —  Diäthylester,  B.,  E.,  A.  W.  Dieckmann ,  A.  Krön  1  1265, 
Anm.,  1277. 

C33H27N5  Verb.  C33H27N5,  B.  aus  A^-Desyl-anthranilsäure  u.  Phenylhy¬ 
drazin,  E.,  A.  R.  Weckowicz  3  4146. 

C33  H27CI  Phenyl-p-tolyl-p-benzhydrvlphenyl-metkylchlorid,  B., 
E.,  A.,  Abspalt,  von  HCl  A.  E.  Tschitschibabin  2  2776. 

C33  H28  0  P  h  e  n  y  1 -p-tolyl-p- benzhydrylphenyl-carbinol,  B.,  E., 
Überf.  in  d.  Chlorid  u.  in  Triphenyl-p-tolyl-chinodirnethan  A.  E.  Tschit¬ 
schibabin  2  2776. 

C33H32N4  p,  p;-Bis-Methyl-cinnamvliden-hydrazino-Diphenylme- 
than,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2177. 

C33  H3sN6  p,  p' -  Bis  - Methyl -p -  di  methylami  nobenzal-hydrazino- 
Diphenylmethan,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2176. 

- - - 33  HI - - - 

C33H28O3N1  Verb.  C33H28O8N4,  B.  aus  Phthalonsäure  u.  p,  p'-Bis-methyl- 
hydrazino-diphenylmethan,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2180. 

C33  H32ON4  Benzolazo-a-naphthol-p,p'-tetramethyldiamino-benz- 
hydrol,  Auffass.  d.  »a-Naphthochinon-1.4-phenylhydrazon-4-p,  p'-tetra- 
methyldiamino-benzhydrols«  von  Möhlau  u.  Kegel  als  — ;  Darst.  d. 
Acetylderiv.  u.  Redukt.  dess.  K.  Auwers,  F.  Eisenlohr  1  415;  Bestätig, 
d.  Angabb.  von  Auwers  u.  Eisenlohr  R.  Möhlau  1  989. 

«-Naphthochinon-1.4-phenylhydrazon-4-p,  p'-tetramethyldi- 
amino-benzhy  drol  (von  Möhlau  u.  Kegel),  Auffass,  als  Benzolazo- 
a-naphthol-p,  p’-tetramethyldiamino-benzhydrol  K.  Auwers ,  F.  Eisenlohr  1 
415;  Bestätig,  d.  Angabb.  von  Auwers  u.  Eisenlohr  R.  Möhlau  1  989. 

C34-Gruppe. 

C34 H28  Diphenyl-1.9-diphenylmethylen-5-nonantetradien-1.3.6.8, 
ß.,  E.,  A.  II.  Staudinger  1  1499. 

2>-Xylochinon-5/s-diphenylmethid  (Tetraphenyl-xylochino-di- 
methan),  B.,  E.,  A.  H.  Staudinger  1  1361. 
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- 34 II 

C34H30O  p-Benzhydryl-triphenylcarbinol-äthyläther,  B.,  E.,  A. 

A.  E.  Tschitschibabin  2  2425. 

C34H32S5  Duplo-dibenzalaceton-pentasulfid,  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew., 
Oxydat.,  Konstitut.  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3659. 

C34H35N3  Verb.  C34H35N3  (von  Ruhemann),  B.  aus  Dibenzalaceton  u. 
NH3;  Konstitut.,  Derivv.  E.  Fromm,  .J.  L.  McKee  3  3656. 

- - - 34 III - - 

C34H20O6N2  Dioxy-2.2'-dianthrachinonyl-l.l'-p-phenylendiamin, 

B. ,  E.,  A.  E.  Laube ,  C.  König  3  3875. 

C34H29  0Br  Phenyl-p-bromphenyl-p-benzhydrylphenyl-carbinol- 

äthyläther,  B.,  E.  A.  E.  Tschitschibabin  2  2777. 

C34H32ON2  Duplo-dibenzalaceton -oxydiamin,  B.,  E.,  A.,  Konstitut., 
Dicblorhydrat  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3654. 

C34H32OS3  Duplo-dibenzalaceton-oxytrisulfid,  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew., 
Konstitut,  Überf.  in  d.  Pentasulfid  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3658. 

C34  H32  OeSi  D  uplo  -  diben z  al aceton  -  hex  ao xy  te tr as  ul  f i d ,  B.,  E.,  A. 
E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3660. 

C34H32O7S4  Duplo-dibenzalaceton-heptaoxy tetrasulfid,  B.,  E.,  A. 
E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3659. 

C34H34O2S3  Verb.  C34H34O2S3  (=  2C17H14O,  3H2S),  B.  aus  Dibenzal-aceton 
u.  H2S,  E.,  A.  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3660. 

C34  H34  N2  S2  I)  u  p  1 0  -dibenzaldithioaceton-diamin,  B.,E., A.,Mol.-Gew., 
Konstitut,  Einw.  von  Wasser  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3657. 
C34H35ON3  E  uplo  -dibenzalaceton-oxvtri  amin,  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew., 
Einw.  von  HCl  u.  H2S,  Konstitut.  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3653. 

34  IV 

C34H34ON2S  Duplo-dibenzaloxythioaceton-diamin,  B.,  E.,  A.,  Mol.- 
Gew  ,  Chlorhydrat,  Konstitut.  E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3657. 

C35-  Gruppe. 

C35  H40N4  p,p’-  Bis-Methyl-cuminyliden-hydrazino  -  Diphenylme- 

than,  B.,  E.  J.  v.  Braun  2  2176. 

C35H44N4  Verb.C35H44xNT4,  B.  aus  iV-Methyl  o-toluidin  u.  Formaldehyd,  E.,  A. 
J.  v.  Braun  2  2153. 

C35H48N4  p,p’-  Bis-  Methyl- citryliden-hydrazino-  Dip  heny  lmethan, 
B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2176. 

35  III 

C35H36O8N4  p,p'-  Bis-Methyl-opianal-hydrazino-Diphenylmethan, 

B  ,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2177. 

C36  -Gruppe. 

C36H23  a-Naphthochinon-6is-diphenylmethid  (Tetraphenyl-«- 
naphthochinodimethan),  B.,  E.,  A.  H.  Staudinger  1  1361. 
Triphenyl-a-naphthyl-chinodimethan  (p-Benzochinon-  Diphe- 
nylmethid-Phenyl -rt-naphthyl-methid),  B.,  E.,  A.,  Anlager,  von 
Halogen  u.  Halogenwasserstoff  A.  E.  Tschitschibabin  2  2774. 
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5302 


Formelregister. 


36  II 

C36H26Br2  Triphenyl-«-naphthyl-j)  xylylenbromid,  B.,  E.  A.  F. 
Tschitschibabin  2  2775. 

C36H27 CI  Phenyl  -«-naphthyl-p-benzhydrylphenyl-methylchlorid, 
B.,  E.,  A.,  Lberf.  in  1  riphenyl-«-naphthyl-chinodimethan  u.  Ruckbild, 
aus  letzter.  A.  E.  Tschitschibabin  2  2774. 

Phenyl-rt-Naph  th  yl-p-«-Chlor  benzhy  dry  1- plienyl  -Methan,  B., 

E. ,  A.  A .  E.  Tschitschibabin  2  2775. 

C36H23  0  Phenyl-ct-naphthyl-p-benzhydrylphenyl-carbinol,B.,E., 
Überf.  in  d.  Chlorid  u.  in  Triphenyl-  a-naphthyl-chinodimethan  A.  E. 
Tschitschibabin  2  2774. 

C36H60O30  Amylodextrin,  \  erh.  geg.  alkal.  Lösungg.  von  Phenylhydrazin- 
y>-sulfonsäure;  colorimetr.  Bestimm,  d.  Mol.-Gew.;  Aufstell,  d.  Formel 
C36  Bgo  O30  L.  Wacker  1  272. 

C36  H70O4  Bernsteinsäur  e-dicotylester,  Bildd.,  E.,  A.  R.  Meyer ,  K.  Marx 
2  2462. 

-  36  III  - 

C36H23  OßNa  D  i  m  ethy  1-  2.2'  -  d  ianthrachinonyl  - 1 .1  ’-p  -Nitro-o-pheny- 
lendiamin,  B.,  E.,  A.  E.  Laube ,  C.  König  3  3S77. 

C36  H24  O4  H2  Dirnethyl  -  2.2’  -  dianthrachinonyl  - 1.1  -p  -  phenylendi- 
amin,  B.,  E.,  A.  E.  Laube ,  C.  König  3  3876. 

C36  H49  Ni2Fe  men  -  Tns  -|J-benzochinon-5/3  -  dirnethyl  imonium-ferri- 
cyanid,  B.,  E.,  A.  R.  Willstätter,  J.  Piccard  2  3247. 

C36Hö804Br2  symm.  Dibrom-bernsteinsäure-dicetylester,  Bildd.,  E., 
A.  R,  Meyer ,  K.  Marx  2  2467. 

C37  -  Gruppe. 

C37H51O4N  p- Nitrobenzov  1-euphorbon,  B.,  E.,  A.  0.  Emmerling  1  1376. 

C38-  Gruppe. 

C38 H30  p-Benzhydryl-tetrapheny lmethan,  Synth.;  B.  aus  d.  diazotiert. 
p’-Aminoderiv.,  E.,  A.,  Ident,  mit  d.  »Hexaphenyl-äthan«  vonUllmann 
u.  Borsurn  A.  E.  Tschitschibabin  2  2421,  2427. 

Hexaphenyl-äthan,  Auffass.  d.  gelb.  Triphenylmethyls  als  dissoziiert.  — 
Schmidlin  2  2471;  vgl.  auch  B.  Flürscheim  2  2746. 
Hexaphenyl-äthan  (von  Ullmann  u.  Borsurn),  Ident,  mit  p-Benz- 
by dry  1-tetrapheny lmethan  A.  E.  Tschitschibabin  2  2421,  2428. 
dimol.  Triphenylmethyl,  B.,  E.,  Verh.,  Konstitut,  d.  farblos,  u.  farbig.  — 
./.  Schmidlin  2  2471;  vgl.  auch  B.  Flürscheim  2  2746;  s.  a.  C19H15,  Tri- 
phenylmethyl. 

- - 38  II - 3 

C38H26N4  Diphenyl-9.9'-diamino-2.2’-diacridin,  B.,  E.,  A.,  Salze 

F.  Kehrmann ,  A.  Stepanoff  3  4140. 

C38H30O0  symm.  Tetraphenyl-diphenylenglykol,  Verh.  beim  Schmelz. 
Th.  Rotarski  2  1997. 

Triphenylmethyl-peroxyd,  B.  aus  /2-Triphenylm.ethyl-magnesiumchlorid 
J.  Schmidlin  1  425;  B.  aus  farblos,  u.  farbig.  Triphenylmethyl  ders.  2 
2472;  vgl.  auch  B.  Flürscheim  2  2746. 
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C38  H30  O9  Resorcin -ben  zein  (von  Döbner),  Konstitut.;  Aufstell,  d.  Formel 
C19EL2O3;  Bezeichn,  als  Phenyl-9-oxy-6-fluoron  F.  Kehrmann ,  0.  Dengler 
3  3441. 

€38  H31N  p-Benzhydryl-p'-amino-tetrapheny imethan,  B.,  E.,  A., 
Sulfat,  Diazotier.  u.  Entamidier.  A.  E.  Tschitschibabin  2  24*26. 

.* - - - - 38  III - 

€38  H22O4N2  AT,  A '  - 1)  i  anthrachinonyl-l.l'-«,  ß  -  naphthylen  diamin, 
B.,  E  ,  A.  E.  Laube,  C.  König  3  3378. 

Cio-Gruppe. 

'C40H28  A  nthra  chinon  -  6/s-diphenylmet  hid  ( Tetra  phen yl - anthr a- 
chino-dimetlian)  (?),  B.,  E.,  A.  II.  Staudinger  1  1362. 

- 40 II - - 

C40H30O3  Triphenylessigsäure- anhydrid  ,  Eigg.,  Yerh.  H.  Staudinger , 
E.  Ott  2  2211  Anm.  2. 

C41 -Gruppe. 

€41H36N4  £>,_p'-B  i  s  -  M  e  t  h  y  1  -  d  i  p  h  e  n  y  1  m  e  t  h  y  1  e  n  -  h  y  d  r  a  z  i  n  0  -  D  i  p  h  e  n  y  1- 
methan,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2178. 

C42-  Gruppe. 

CJ42  Ü34  O5  Di  methyl-3.3’-dioxy-4.4'-hexaphenylacetanhy  drid,  B.  aus 
d.  Phenolanhydrid  d.  Methyl-3-oxy-4-tritansäure,  E.  H.  v.  Liebig  2  1647. 

M ethy  1-3 -oxy-4-tripheny lessigsäure-(t ritansäure-)  (phen  ol-) an¬ 
hydrid,  B.,  E.,  A.,  Umwandl.  in  d.  Säureanhydrid  H.  v.  Liebig  2  1 647 J 

Methyl-5-oxy-2-triphenylessigsäure-(tritan  säure-)  (phenol-)  an¬ 
hydrid,  B.,  E.,  A.  H.  v.  Liebig  2  1647. 

€4,H36N4  Verb.  C42 II36 N4 ,  B.  aus  symm.  Dibrom-succinophenon  u.  asyrnm. 
Phenyl-benzyl-hydrazin  R.  Meyer ,  K.  Marx  2  2471. 

- - - 42  IV - - - 

C 42  Hb6  O9NP  Lecithin,  Beziehh.  zwisch.  Fe-  u.  — -Gehalt  d.  Knochen¬ 
marks  bei  Menschen  u.  Tieren;  Nachweis  von  Fe  im  —  W.  Glikin  1  91. 


C46-Gruppe. 

C/46  H34  N4  Fa  rbbase  C46H34N4,  B.  aus  Benzal-Bisanhydro-diphenacylamin, 


E.,  A.  S.  Gabriel  1  1142. 


46  III 


CJ46H33ON10  Verb.  C46H33ON10  (?),  B.  aus  Diamino-9.10-phenanthren,  E.,  A. 
J.  Schmidt ,  J.  Söll  3  3702. 


C47-Gruppe. 

C47  H56  OölVt  Ar,  A'-Pentamethylen-di-strychniniumhydroxyd. 
Dibromid,  B.,  E.,  A.  J.  v.  Braun  2  2165. 


48  I  -  60 II. 
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C48-Gruppe. 

C48H46  Kohlenwasserstoff  C48H46,  Elektrochem.B.  aus  Benzol  u.  Acetylen, 
E.,  A.  S.  M.  Losanitsch  2  268G. 

4811 

C4S  H36N8  Anilinschwarz,  Konstitut.  R.  Willstätter ,  J.  Piccard  1  1467. 

C48  H46  08  V  erb.  C48 H46 08 ,  Elektrochem.  B.  aus  Benzol  u.  Acetylen,  E.,  A. 
S.  M.  Losanilseh  2  2685. 

C4SH46O15  Verb.  C48  H46 Oi 5,  Elektrochem.B.  aus  Benzol  u.  Acetylen,  E.,  A. 
S.  M.  Losanitsch  2  2685. 

C48  BUfiNg  Base  C48H46N8,  B.  aus  Benzidin:  E.,  A.  d.  Pentachromats 
R.  Willstätter ,  ./.  Piccard  2  3249. 

C51  -  Gruppe. 

Cöl  H6üS4  Triplo- dibenzalaceton-tetrasulfid,  B.,  E.,  A.,  Mol.- Gew. 
E.  Fromm ,  J.  L.  McKee  3  3660. 

- - - 51  u  £  _____ - i 

C51H32O3S9  trimol.  Sulfid  aus  d.  ß,  pheny  I  -  7-  thiopy  r  0  n- di- 
thiol,  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew.  H.  A pitzseh ,  G.  A.  Bauer  3  4041. 

CörGruppe. 

C54H90O  Cholesterin-  anhydrid  (Dicholesterylätber),  B.,  E.,  A.;  Be¬ 
zieh.  zum  —  vonMauthner  u.  Suida;  Tetrabromid  St.  Minovici  2  1562.. 
C54  H90O3  Oxycholesterin-anhydrid  (Di-oxycholesteryl-äther)r 

B.  bei  d.  Oxydat.  d.  Cholesterins  mit  Benzoyl-hyperoxyd  J.  Lifschütz  1  252. 

- 54 III - - 

C54  H9o  0  Br4  Dicholesteryläther-tetrabromid,  B.,  E.,  A.  St.  Minovici 
2  1564. 

C57- Gruppe. 

C57H104O6  Gly ceri n- ^ns-oleat  (Triolein),  Verb.  geg.  Ozon;  Verwend. 
d.  Jod-  u.  Verseif.-Zahl  d.  Ozonids  zur  — Bestimm.  E  Molinari ,  P.  Fe~ 
naroli  2  2789,  2792. 

C57  H104O15  Triolei  n-triozonid,  B.,  E.,  A.,  Mol. -Gew.,  Konstitut.,  Spalt.- 
Prodd.;  Verwend.  d.  Jod-  u.  Verseif.-Zahl  d.  —  zur  Triolein -Bestimm. 
E.  Molinari ,  P.  Fenaroli  2  2789. 

Cgo  -  Gruppe. 

CöoHäsNio  Base  CeoHssNio,  B.  aus  Benzidin;  E.,  A.  d.  Tetrachromats, 
Redukt.  Pt.  Willstätter ,  J.  Piccard  2  3249. 


Das  Register  ist  bearbeitet  von  R.  Stelzner. 


1908. 

Bibliothek 

der 

Deutschen  Chemischen  Gesellschaft.*) 

• - —  ■<<OdO  - - 


Katalog  Wo.  XXIV 

in  drei  Abteilungen: 

Abteilung  I:  Sämtliche ,  von  der  Gründung  der  Gesellschaft  im 
Jahre  1867  bis  Ende  1908  eingelaufene  periodische 
S  chri  ften. 

»  II:  Lehrbücher  und  größere 
Werke. 

»  III:  Kürzere  Abhandlungen: 

Dissertationen  etc. 


Zuwachs 
im  Jahre  1908. 


I.  Periodisch  erscheinende  Schriften. 

Kat. -Nummer. 

219.  Acta  et  Commentationes  Imp.  Uni versitatis  lurievensis  (olim 
Dorpatensis)  (in  russ.  Sprache).  LS94 — 1907. 

185.  Agricultural  Experiment  Station  of  the  Rhode  Island  Agricultural 
School,  Kingston.  Wash.  County,  Rh.  Is.  Bull.  I  (March  —  Dec. 
1889)  nebst  I  Annual  Report  (1889).  Providence  1889. 

-69.  Allgemeine  Deutsche  polytechnische  Zeitung,  herausgegeben  von 
H.  Grothe.  Jahrg.  1 — 2,  1873  —  74  und  7  — 12,  1879 — 84.  Berlin. 

3.  Almanach  der  Königl.  Bayrischen  Akademie  der  Wissenschaften 

für  das  Jahr  1871.  München. 

•67.  American  Chemical  Journal,  edited  by  I.  Remsen.  Vol.  1 — 40 
(1879  — 1908).  Baltimore. 

4.  American  Chemist,  Vol.  1  —  7.  July  1871 — 77.  New  York. 

332.  American  (The)  Journal  of  Physiology.  Vol.  9 — 21  (1903  — 1908). 
Boston. 

413.  American  (The)  Journal  of  Science.  Edit.  James  D.  and  S.  Dana 
&  B.  Silliman  (später  Edward  S.  Dana).  III  series  Vol.  21 — 50 
IV  series  Vol.  1 — 26  (Whole  number  121  —  174).  1881 —  1908 

Register  zu  Band  1  — 10.  New  Ilaven. 

5.  American  (The)  Scientific  Monthlv;  edited  and  published  by  Gust. 

Hinrichs.  From  July  to  December  1870.  Towa  City,  Iowa, 

125.  A  naly  st  (The),  including  the  proceedings  of  the  „Society  of  public  analysts“ 
Edit.  by  G.  W.  Wigner  and  J.  Muter.  Vol.  6  —  33  (1881  — 1908) 
nebst  Index  1 — 20.  London. 


*)  Geschäftsordnung  für  die  Bibliothek  s.  Seite  5334. 


•Berichte  d.  D.  Ohem.  Gesellschaft.  Jahrg.  XXXXI. 
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Abteilung  I- 


Kat.-Nummer. 

6.  Annalen  der  Chemie  s.  Liebig’s  Annalen. 

8.  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  Kgl.  Preuß.  Staaten.  'Wochen- 
Blatt.  Jahrg.  1870 — 73.  Berlin. 

7.  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  Königl.  Preuß.  Staaten,  herausg- 

vom  Präsidium  des  Königl.  Landesökonomie -Kollegiums  und  redigiert 
von  dem  Generalsekretär  desselben  C.  v.  Salviati.  28. — 29.  Jahrg. 
(55. — 58.  Bd.).  Berlin  1870 — 71. 

<9.  Annalen  der  Physik  und  Chemie,  herausgeg.  von  J.  C.  Poggen- 
dorff.  Bd.  121—160. 

Dieselben  fortgesetzt  von  G.  Wiedemann.  Neue  Folge.  Bd.  1-68- 
(1877  —  1900)  nebst  2  Registern  zu  Bd.  151  —  160  (1874  —  77)  und- 
Bd.  1  —  50  der  Reihe  von  Wiedemann  (1877  —  93).  Leipzig 

79.  Annalen  der  Physik,  herausgeg.  von  P.  Drude  (IV.  Folge  der  An¬ 
nalen  der  Physik  und  Chemie).  Bd.  1— 27.  1900—1908.  Leipzig. 
Beiblätter  zu  den  Annalen  der  Physik  und  Chemie  von  J.  C- 
Poggendorff,  G.  u.  E.  Wiedemann,  bezw.  den  Annalen  der 
Physik  von  P.  Drude.  Bd.  5—32.  Leipzig  1881  —  1908.  Nebst 
Register  (1  — 15). 

100.  Annales  de  Chimie  ou  Reeueil  de  Memoires  coneernant  la  chimie  et  les 
arts  qui  en  dependent.  Tome  1—96  (an  III  de  la  republ.  —  1793,. 
1797—1815);  II.  serie,  T.  1  —  75  (1816—1840);  III.  serie,  T.  1  —  69 
(1841  —  63);  IV.  se'rie,  T.  1  —  40  (1 864  —  1873) ;  V.  se'rie,  T.  1— 30 
(1874—1883);  VI.  serie,  T.  1  —  30  (1884  —  93);  VII.  serie,  T.  1  —  30 
(1894  —  1903);  VIII.  serie,  T.  1  —  13  (1903  —  1908).  Paris.  Nebst  Re¬ 
gister  (6)  1 — 30. 

164.  Annales  de  l’e'cole  polytechnique  de  Delft.  I  1885  bis  11!  1 8« 7. 
Leide. 

233.  Annales  de  1  Institut  Pasteur,  fondees  sous  le  patronage  de  Pasteur 
et  publiees  par  E.  Duclaux.  Vol.  17—21  (1903  —  1907).  Paris. 
139.  Annales  de  1  observatoire  imperial  de  Rio  de  Janeiro.  Tome  I  1882.. 
Rio  de  Janeiro. 

75.  Annali  dei  Regi  Istituti  tecnico  e  nautico  e  della  R.  Scuola  di  co- 
struzioni  navali  di  Livorno.  Anno  1872  —  73.  Vol.  II.  Livorno  1874- 

64.  Annali  dei  Regi  Istituti  tecnico  et  di  marin a  mercantile  di  Li¬ 
vorno.  Anno  1871 — 72.  Livorno  1873. 

9.  Annali  della  Stazione  sperimentale  Agraria  di  Udine.  Anno 
primo  1872.  Udine. 

134.  Annali  di  chimica  applicata  alla  farmacia  ed  alla  medicina. 

(G.  Polli,  A.  Pa  vesi,  G.  Colombo.)  III.  serie.  Vol.  74  —  76  (1882  bis- 
83).  Milano.  3  Bde.  Fortsetzung  s.  unter  Annali  di  chimica  medico- 
farmaceutica  etc. 

144.  Annali  di  chimica  medico-farmaceutica  e  di  farmacologia  (Fort¬ 
setzung  von:  Annali  di  chimica  applicata  alla  medicina  und  Rivista  di 
chimica  medica  e  farmaceutica).  Direttori:  P.  Albertoni,  J.  Gua- 
reschi.  (A.  Pavesi,  G.Colom  bo.  IV.  serie.  Vol.  1 —26  [1 885— 1 897]- 
Milano.)  Fortgesetzt  als: 

144.  Annali  di  farmacoterapia  e  chimica;  Direttori  P.  Albertoni,. 

J.  Guareschi,  L.  Buriani.  Vol.  27— 29.  1898  —  1900.  Milano. 

10.  Annali  scientific  hi  dei  R.Istituto  Tecnico  di  Udine.  Anno  quinto- 

1872.  Udine.  1  Bd. 

11.  Annuaire  de  l’Academie  Royale  desSciences,  desLettres  et  des 

Beaux  Arts  de  Belgique  1870  —  1907  (36  —  73me  anne'e)  (ohne- 
1874).  Bruxelles. 

153.  Annual  Report  of  the  Board  of  Health.  1882.  Washington. 

1 2.  Annual  Report  ot  the  Board  of  Regen ts  ofthe  Smithonian  In¬ 

stitution  for  the  year  1869 — 95.  Nebst  Report  of  the  National 
Museum.  1890  — 1893.  Washington. 
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K*t.-Nummer. 

201.  Uth  u.  I7th  Annual  Report  ofthe  Bureau  of  Animal  Industry  for 
the  fiscal  years  1897  u.  1900.  Washington  1898  u.  1901. 

130.  (Annual)  Repoit  of  the  Commissioner  (Secretary)  of  Agriculture 
for  the  year  1878  bis  1885,  1887,  1890.  Washington. 

200.  16 — 25tb  Annual  Report  of  the  Connecticut  Agricultural  Experi¬ 

mental  Station.  For  1892 — 1901.  5  Bde.  New  Haven  1892 — 1901. 
80.  Annual  Report  of  the  Department  of  Mines.  New  South  Wales. 
„For  the  year  1876  — 1879,  1881.  Sidney. 

154.  Annual  Report  of  the  State  Board  of  Health  of  Indiana,  (Third) 
for  the  year  1884.  Indianapolis  1884. 

141.  Annual  Report  ofthe  United  States  Geological  and  Geographical 

Survey  of  the  territories  (12th):  a  report  of  progress  of  the 
exploration  in  Wyoming  and  Idaho  for  the  year  1878.  By  F.  V. 
Hayden.  Washington  1883.  2  Bde.  nebst  Karten  und  Panoramen. 

142.  Annual  Report  of  the  United  States  Geological  Survey  of  the  se¬ 

cretary  of  the  Interior.  By  J.  W.  Powell.  1880/81  — 1899/1908. 
Washington. 

179.  Anzeiger  der  Akademie  der  Wissenschaften  inKrakau.  1889  — 1908. 
111.  Anzeiger  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Mathem.-naturw.  Klasse.  XV.  Jahrg.  (1878)  bis  XIX.  Jahrg.  (1882). 
incompl.  Wien. 

13.  Archiv  der  Pharmazie.  [Eine]  Zeitschrift  des  [Allgemeinen]  Deutschen 

Apothekervereins,  herausgeg.  vom  Direktorium  unter  Redaktion  von 
E.  Reichardt  [von  E.  Schmidt  und  II.  Beckurts].  Jahrg.  1843 
bis  1908  (Bd.  83  —  246)  ausschliesslich  der  Bände  87,  88  (1844), 
93,  94  (1845),  97—  104  (1846/47),  107—  114  (1848/50),  157 

bis  158  (1861)  und  169  —  170  (1864).  Halle  a/S. 

194.  Archiv  es  des  Sciences  biologiques,  publiees  par  l’institut  imperial  de 
medicine  experimentale  a  St.  Petersbourg.  Tome  1  — 14  (1892  bis 
1908).  St.  Petersbourg. 

119.  Archiv  für  die  gesammte  Physiologie  des  Menschen  und  der  Tiere. 

Herausg.  von  E.  F.  W.  Pflüger.  Bd.  24— 50  (1881— 91).  1  Regstrbd. 

(1 — 30).  Bonn. 

117.  Archiv  für  experimentelle  Pathologi  e  und  Pharmakologie.  Her¬ 
ausg.  von  R.  Böhm,  E.  Klebs,  B.  Naunvn,  O.  Sch  m  i  e  de  b  e  r  g. 
Bd.  13  —  30  (1880  —  92).  Leipzig. 

115.  Archiv  für  pathologische  Anatomie  und  Physiologie  und  für 

klinische  Medicin.  Herausg.  von  R.  Virchow.  Bd.  83 —  130, 
1881  —  92.  Berlin. 

116.  Archiv  für  Physiologie  (Physiol.  Abth.  d. Archivs  f.  Anat.  u.  Phyaiol.). 

Herausg.  von  E.  du  Bois-Reymond.  Jahrg.  1881 — 92  Leipzig. 
203.  Archiv  für  wissenschaftliche  Photographie.  Hrgbn.  von  W.  Eugen 
Englisch.  I  u.  II.  Jahrg.  1899  — 1900.  Halle  a.  S. 

163.  Archives  de  Pharmacie;  dirig.  par  C.  Crinon.  I  (  1886). 
Paris.  1  Bd. 

14.  Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles  Nouvelle  pe'riode. 

Tome  31 — 64.  IIIme  periode:  Tome  1 — 34.  IV.  Serie  Tome  1  —  26. 
Geneve  1868  —  1908.  Nebst  Reg.  (1846  —  78). 

15.  Archives  neerlandaises  des  Sciences  exactes  et  naturelles, 

publiees  par  la  Societe  hollandaise  des  Sciences  ä  Haarlem.  Tome 
4  —  30;  II.  Serie  T.  1  —  13.  Haarlem  1869  —  1908. 

104.  Association  Beige  de  Photographie  sous  le  protectorat  du  Roi.  Bul¬ 
letin.  I — III  annee  (1874 — 76).  Vol.  I — II.  Bruxelles. 

97.  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei.  Serie  III.  Memorie  della 
classe  di  scienze  morale  e  storiche.  Vol.  II  (1877  —  78).  1  Bd.  — 

Memorie  della  classe  dei  scienze  fi siche,  matematiche  e  natu- 
rali.  Vol.  I  (1876  —  77).  —  Vol.  19  (1879  —  84).  Serie  IV.  Vol. 
I—VII  (1884— 90).  Serie  V.  Vol.  I  1895,  II  1897,  III  1  901 ,  IV  1904. 
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97.  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei.  Serie  III.  Transunti.  Vol.  1 
(1876  —  77).  Vol.  2  (1877—  78)  bis  Vol.  8  (1879 — 84).  (Vol.  1, 
2  u.  6  incompl.).  Roma. 

97.  Atti  della  R. Accademia  dei  Lincei.  Rendiconti.  Serie  quarta:  Vol. 

I — (1884/85  bis  1889/91);  Serie  quinta,  Vol.  I — XVII  (1892  bis 
^O*).  Roma. 

186.  Australasian  association  for  the  adva  nee  ment  of  Science. 

Report  of  the  3d  meeting,  held  at  Christchurch ,  New  Zealand  1891. 
Edited  by  Sir  James  Hector;  5th  meeting  1893,  6th  meeting  1895. 
Sydney. 

224.  Beiträge  zur  ehern.  Physiologie  und  Pathologie,  herausgegeb.  von 
Franz  Hofmeister.  1  —  12.  Band.  Braunschweig  1901  — 1908. 
126.  Berg-  und  hüttenmännische  Zeitung.  Redaction  Bruno  Kerl  und 
Friedrich  Wimmer.  Jahrg.  40  —  52  (1881—93).  Berlin. 

Bericht  s.  a.  Jahresbericht. 

234.  Berichte  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft.  21. — 26.  Jahrg. 

Berlin  1903  —  1908. 

16.  Berichte  der  Deutschen  Chemischen  Gesellschaft.  Jahrg.  1 — 41. 

Berlin  1868 — 1908.  Dazu  4  Genevalregister  (1  — 10,  1  1 — 20,  21 — 29, 
Autoren-Generalregister  30  —  40). 

235.  Berichte  der  Deutschen  Pharmazeutischen  Gesellschaft.  13.  bis 

17.  Jahrgang.  Berlin  1903  — 1907. 

20.  Berichte  der  Naturforschenden  Gesellschaft  zu  Freiburg  i/B. 

I  (1886)  bis  II  (1887).  V  (1891)  —  XVI  (1907).  Freiburg.  S.  auch 
Berichte  über  die  Verhandlungen  ders.  Gesellschaft. 

18.  Berichte  der  Naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  zu  Chem¬ 

nitz.  Dritter  bis  fünfter,  umfassend  die  Zeit  vom  1.  Oct.  1868  bis 
31.  Dec.  1874.  Chemnitz.  1  Bd. 

83.  Bericht  der  \\  et  teraui  sehen  Gesellschaft  für  die  gesammte  Natur¬ 
kunde  zu  Hanau  über  den  Zeitraum  vom  13.  12.  1873  bis  25.  1. 
18  79.  Nebst  2  biographischen  Skizzen  und  einem  Verzeichuiss  in 
der  Umgegend  von  Hanau  vorkommender  Schmetterlinge.  Hanau 
1879.  I  Heft. 

19.  Berichte  (1  3  6)  des  Offenbacher  Vereins  für  Naturkunde  über 

seine  Thätigkeit;  von  seiner  Gründung  am  6.  März  1859  bis  1895. 
Oflfenbach  1860  —  95. 

21.  Berichte  des  Vereins  Ostböhmischer  Zuckerfabrikanten  über 

die  am  29.  Aug.  1869  in  Pardubitz  abgehaltene  Plenarversammlung. 
1  Heft.  —  II.  Generalvers.  ebendas.  26.  Dec.  1869.  1  Heft.  —  IV.  Ge- 

neralvers.  in  Chrudim  29.  Juni  1870.  1  Heft.  Prag. 

74.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Chemischen  Gesellschaft  zu  Würz- 
burg.  1  17  (Winter-Sem.  18/2  bis  Sommer-Sem.  77  bis  Sommer- 

Sem.  82),  30  und  31  (1890—1892).  Würzburg.  17  Hefte  in  1  Bde. 

17.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Kgl.  Sachs.  Gesellschaft  der 

Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathem.-physikalische  Klasse. 
Bd.  19  —  55  (1867 — 1889)  und  Jahrgg.  1890 — 1908.  Leipzig.  Nebst 
Registerband  für  1864 —  1885  und  Bd.  I  —  XII,  sowie  Sachregister 
1846  —  1895. 

20.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Naturforschenden  Gesell¬ 

schaft  zu  Freiburg  i/B.  (früher:  der  Gesellschaft  für  Beförderung 
der  Naturwissenschaften  etc.).  Bd.  1 — 8.  Freiburg  i/B.  1855 — 82. 
Fortsetzung  siehe  unter:  Berichte  der  Naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Freiburg. 

175.  Bericht  über  die  4.  (5.-9.)  Versammlung  der  Freien  Vereinigung 
Bayerischer  Vertreter  der  Angewandten  Chemie  zu  Nürnberg 
1885,  Würzburg  1886,  München  1887,  Speier  1888,  Würzburg  1889. 
Erlangen  1890.  Berlin  1886  (1887,  1889,  1890). 

Berichte  von  Schimmel  &  Co.  in  Leipzig.  Jahrg.  1877 — 1908.  (Jahrg. 
1884  u.  1893  fehlen.) 
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107.  Beyträge  zu  den  Chemischen  Annalen  (von  Crell).  Siehe  unter 
Chemische  Annalen  für  die  Freunde  der  Naturlehre  etc.  etc. 

52.  Biedermann’s  Ratgeber  in  Feld,  Stall  und  Haus.  Jahrg.  8 — 10  (1877 
bis  87).  Leipzig. 

229.  Biochemisches  Zentralblatt,  herausgegeben  von  C.  Oppenheimer. 
Band  1 — 4.  1902 — 1905.  Berlin. 

245.  Biochemische  Zeitschrift,  redig.  von  C.  Neuberg.  Band  1  — 12. 
Berlin  1906  — 1908. 

148.  Boletin  de  la  Academia  nacional  de  ciencias  en  Cordoba,  Republica 
Argentina.  Tomo  5  —  16,  i  (1883  —  93).  Tomo  9 — 11,  15  fehlen. 
Buenos  Aires. 

213.  Buletinul  Societati  deSciente,  Bucuresci,  Anul  1—14,  Heft  3  —  8. 
1892  — 1907.  Bucarest. 

138.  Bulletin  astronomique  et  m  e  te  or  o  1  o  gi  q  u  e  de  l’observatoire  imperial 
de  Rio  de  Janeiro.  1881—  83.  Rio  de  Janeiro. 

78.  Bulletin  de  l’Academie  Imp.  des  Sciences  de  St.  Petersbourg. 

•Tome  20  —  35  (1875—93);  5  Serie  T.  1—26  (1894—1908);  nebst 
Tableau  general  methodique  et  alphabe'tique  des  matieres  contenues 
dans  les  publications  d.  l’A.  Imp.  d.  Sciences  de  St.  P.  depuis  sa 
fondation.  I  partie:  Publications  en  langues  e'trangeres.  St.  Petersbourg 

22.  Bulletin  de  l’Academie  Royale  des  Sciences,  des  Lettres  et  des 
Beaux  Arts  de  Belgique.  38  —  69me  annee.  2me  Serie.  Tome  27 
bis  50.  3me  serie.  Tome  1 — 4  1  (1869 — 1908).  Bruxelles.  2  Re¬ 
gisterbände  (1867  —  95).  Seit  1899:  Bulletin  de  la  classe  des 
Sciences. 

62.  Bulletin  de  la  Societe  chimique  de  France  (früher:  de  Paris).  Bull. 

des  seances  1858 —  63.  1  Bd.  II.  serie  Tome  1  —  50  (1864 — 88).  ITIserie 
1  —  36  (1906).  IVserie  1 —  4(1908).  Paris.  1  Registerband.  (1 858  —  74). 

190.  Bulletin  de  la  Societe  industrielle  de  Mulhouse,  Tome  63  —  78 
(1893  — 1908).  Mulhouse,  Paris. 

71.  Bulletin  dela  Societe  industrielle  de  Rouen.  Tome  1 — 36  (1873  bis 
190s).  Rouen.  Nebst  1  Kartenbd. 

156.  Bulletin  of  the  Chemical  Society  of  Washington.  No.  1  —  9 
(1884 — 95).  Washington. 

143.  Bulletin  of  the  United  States  Geological  Survey.  No.  1  —  7,  17,  21 
bis  30,  45,  47,  55  —  57,  62,  88—31  1  (Bd.  119  fehlt)  (1883—1906). 
Washington. 

98.  Chemical  News  (The)  and  Journal  of  physical  Science,  edited  by 
W.  Crookes.  Vol.  1—98  (1860—1908).  London. 

82.  Chemiker  -  Kalender.  Herausg.  von  Rud.  Biedermann.  I.  Theil: 

Ilülfstabellen  etc.  Jahrg.  1  — 22  (1880 —  1900).  (Ohne  1891.) 

Berlin.  II.  Theil:  Technisch- chemisches  Jahrbuch.  s.  dort. 

131.  C h  em i ke  r  -  Z  ei  tu  ng.  Jahrg.  5  —  32  (1881  — 1908).  Cöthen. 

107.  Chemische  Annalen  für  die  Freunde  der  Naturlehre,  Arzneygelahrtheit, 
Haushaltungskunst  und  Manufacturen  von  D.  Lorenz  von  Crell. 
40  Bände  nebst  6  Bänden  Beyträgen  zu  den  Chemischen  Annalen. 
Ilelmstädt  und  Leipzig  1784 — 1790,  Helmstädt  1  791  — 1804. 

127.  Chemische  (Die)  Industrie.  Monatsschrift,  herausg.  vom  Verein  zur 
Wahrung  der  Interessen  der  Chemischen  Industrie  Deutschlands.  Red.  von 
Emil  Jacobsen;  seit  1895  von  O.  N.  Witt.  Jahrg.  4  —  31  (1882 
bis  1908).  Berlin. 

237.  Chemische  Revue  über  die  Fett-  und  II  ar  z-I  n  d  u  stri  e,  redigirt 
von  L.  Allen.  10.  — 13.  Jahrg.  1903 — 1906.  Hamburg. 

23.  Chemisches  Zentralblatt  für  die  Jahre  1856  —  69  (=  Neue  Folge 
Jahrg.  1  — 14);  3.  u.  4.  Folge,  Jahrg.  1870 — 96).  Seit  1897  heraus- 
gegeb.  von  der  Deutschen  Chem.  Gesellschaft.  5.  Folge,  1. — 12.  Jahrg. 
1897 _ 1908.  Redakt.  A.  Hesse.  Berlin. 
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23.  Chemisch-pharmazeutisches  Zentralblatt.  25.  Jahrgang.  1854 

(2  Bde.).  26.  Jahrg.  (1  Bd).  s.  a.  Chemisches  Centralblatt. 

24.  Chemisch-technisches  Repertorium.  Herausg.  von  E.  Jacobsen. 

1862  — 1900).  Berlin.  Dazu  1  Regstrbd.  (1867 — 71). 

225.  Chemische  Zeitschrift.  Herausgegeb.  von  Felix  B.  Ahrens.  1 — 7. 
Jahrg.  Leipzig  1901  — 1908. 

155.  Commission  geologique  et  d’histoire  naturelle  et  musee  de  Ca- 
nada.  Rapport  des  operations  1882  —  84.  (Traduction.)  Ottawa. 
Vol.  I.  Rapport  annuel  1885. 

25.  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  seances  de  l’Academie  des 

Sciences.  Tome  66  — 147  (1868 — 1908).  General-Register  1881 — 95. 
Paris. 

26.  Deutsche  Industrie-Zeitung.  Jahrg.  1868  —  89.  Chemnitz.  22  Bde. 

41.  Dingler’s  polytechnisches  Journal.  Bd.  187 — 323.  Jahrg.  1868  — 1908. 
Augsburg. 

180.  Farbenindustrie  (Die).  Vierteljahrsschrift  über  die  Leistungen  auf  dem 

Gebiete  des  Steinkohlenteers  etc.  Hrsgbn.  v.  E.  B  örn  stei n.  Heft  I _ VI 

(Oct.  1888  —  März  1890).  Berlin. 

159.  Fortschritt  (Der).  Le  progres.  Internationales  Zentralorgan  für  die 
praktische  und  kommerzielle  Pharmazie  etc.  Redakt.  B.  Reber. 
1. — 5.  Jahrg.  (1885 — 89).  Genf. 

187.  Fortschritte  der  Teerfarb  en- Industrie  und  verw.  Industriezweige 
von  P.  Friedländer;  1  (1877—87),  11  (1887—90),  III  (1890—94), 
IV  (1894—97),  V  (1898  —  1901),  VI  (1901  —  1902),  VII  (1904  —  1906)! 
Berlin. 

197.  Forschungsberichte  über  Lebensmittel  und  ihre  Beziehungen  zur 
Hygiene,  über  forense  Chemie  und  Pharmakognosie.  Organ 
der  Freien  Vereinigung  Bayer.  Vertreter  der  Angewandten  Chemie. 
Hrsggb.  von  R.  Emmerich  (K.  Goebel),  A.  Hilger,  L.  Pfeiffer, 
R.  Sendtner.  Jahrg.  1  (1894)  bis  4  (1897).  München. 

68.  Gazzetta  chimica  Italiana.  Bd.  4—38  (1892,  I  fehlt)  1874—1908. 
Palermo. 

158.  Geological  (The)  (and  Natural  History)  Survey  of  Minnesota. 

I,  4,  7,  9 — 12th  annual  report  (1872,  75,  78,  80  —  83)  bv  N.  H. 
Winchall.  Minneapolis,  St.  Paul,  St.  Peter. 

123.  Geological  (and  Natural  History)  Survey  of  Canada.  Report  on 
1863  —  66;  1870/71  —  82,  II  (1886)  bis  ^IX  (1896).  Vol.  XI.  1898. 
Ottawa,  Montreal. 

197.  Helfenberger  Annalen  1888  —  90,  1896  —  97,  1900  — 1905.  Heraus- 
gpgeben  von  Karl  Dieterich.  Berlin. 

192.  Jahrbuch  der  Chemie.  Hrsggb.  v.  Richard  Meyer;  I. —  XVII.  Jahrg. 

(1891  — 1907).  Generalregister  Jahrg.  I— X  (1891  — 1900).  Braun¬ 
schweig. 

8r.  Jahrbuch  der  K.  K.  Seidenbau-Versuchsstation  in  Görz,  ver¬ 
fasst  von  Johann  Bolle,  für  das  Jahr  1873.  Görz. 

28.  Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen  Reichsanstalt.  Bd.  17 — 58  (1867 
bis  1908).  Wien. 

205.  Jahrbuch  der  Naturwissenschaften  1898 — 99.  14.  Jahrg.  Hrsggb. 

von  Max  Wie  der  mann.  1899.  Freiburg  i.  B. 

24  6.  Jahrbuch  der  Radioaktivität  und  Elektronik,  herausgeg.  von 

J.  Stark.  Leipzig.  Band  l — 4.  1  904  — 1908. 

226.  Jahrbuch  des  Vereins  der  Spiritus-Fabrikanten  in  Deutschland. 

1.  — 8.  Bd.  (1901  —  1908).  Berlin. 

227.  Jahrbuch  der  Versuchs-  und  Lehranstalt  für  Brauerei.  1. — 8.Bd. 

(1898  —  1905).  Berlin. 

183.  Jahrbuch  für  Photographie  und  Reproduktionstechnik  f.  d.  Jahr 
1890,  1893,  1895.  Hrgbn.  v.  J.  M.  Eder.  Halle  a.  S. 
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221.  Jahresbericht  der  Elektrochemie  von  W.  Nernst  und  W.  Bor- 
chers,  4.  Jahrg.  Halle  1898. 

150.  Jahresbericht  der  Königl.  Zentralstelle  für  öffentliche  Gesundheits- 
pflege  zu  Dresden.  Herausgegeben  von  Fleck.  12.  u.  18.  Dresden 
1884,  1888.  2  Hefte. 


"29.  Jahresbericht  (Bericht)  der  Lese-  und  Rede -Halle  der  Deutschen 
Studenten  zu  Pr a g.  Vereinsjahr  1870/71 — 1873/74,  1875/76  — 1898, 
1900—1906.  Prag. 

110.  Jahresbericht  des  Akademischen  Naturwissenschaftlichen  Vereins 
in  Graz.  Jahrg.  II— IV.  1876—78.  3  Hefte.  Graz. 

■63.  Jahresbericht  des  Lesevereins  der  Deutschen  Studenten  W  iens 
über  das  V— VII.  Vereinsjahr  1875/76  —  1879/80.  3  Hefte.  Wien. 

70.  Jahresbericht  des  Physikalischen  Vereins  zu  Frankfurt  a/M.  für  das 
Rechnungsjahr  1872/73  — 1897/1907  (81,  94  fehlen).  Frankfurt  a  M. 

72.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  reinen 
Chemie.  Herausg.  von  H.  Städel.  Jahrg.  1 — 3  (1873  —  75). 

3  Bde.  Tübingen. 

137.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  auf  dem  Gesammtgebiete  der 
Agrikultur  chemie.  Begründet  von  H  offmann,  herausg.  von 
Hilger.  Bd.  4.  Neue  Folge.  1881.  Berlin. 

106.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie  und  verwandter 
Theile  anderer  Wissenschaften.  Herausgeg.  von  Liebig,  Kopp, 
Will  etc.  Jahrg.  1847—1901,  1902,  Heft  1/7,  1903,  1904.  (Jahrg. 
1867/68  fehlt.)  Nebst  3  Regstrbdn. (1847— 86).  Gießen  (Braunschweig) 
1849  —  1908. 


■27.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Chemischen  Techno¬ 
logie  von  J.  R.  Wagner.  Jahrg.  1 — 5,  13  —  32  (1855 — 59,  3  867 
bis  1886).  Fortgesetzt  von  Ferd.  Fischer.  Jahrg.  1887  —  1907. 
Leipzig. 

30.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Tierchemie,  herausgeg. 

von  Rieh.  Maly.  1.  Bd.  für  das  Jahr  1871.  1  Bd.  1873.  Wien. 

217.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den 
Gärungs-Organismen  von  Alfred  Koch.  1890,  1894,  1*95. 
Braunschweig. 

222.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Untersuchung  der 

Nahrungs-  und  Genussmittel  von  II.  Beckurts.  5.  u.  6.  Jahrg. 
1895  u.  1896.  Göttingen. 

31.  Jahresbericht  über  die  Untersuchungen  und  Fortschritte  auf  dem 

Gesamtgebiet  der  Zuckerfabrikation;  von  C.  Scheibler  und 
K.  Stammer.  Jahrgang  1  —  4  und  12  (1861  —  66  und  1872).  6  Bde. 

Breslau,  Braunschweig. 

211.  Jahresberichte  von  C.  Merck.  18  96 — 1907.  Darmstadt. 

223.  Jenaische  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.  31. — 41.  Band. 


1897  —  1907. 

81.  Journal  and  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  New-South- 
Wales.  Vol.  10  — 41  (1876—  1907).  Sydney. 

132.  Journal  de  physique  theorique  et  appliquee;  fonde'  par  J.  Ch.  D’Almeida 
et  publie  par  E.  Bouty,  A.  Cornu,  E.  Mascart,  A.  Potier. 
Tome  10  (1881).  2.  serie  Tome  1  —  10  (1882—91).  3.  se'rie  Tome  1  — 10 
(1893 — 1901).  4.  serie  Tome  1  —  7  (1902  —  1908).  Paris. 

77.  Journal  der  Russischen  Physiko-chemisch  en  Gesellschaft  (in 
russ.  Sprache).  Bd.  7  —  40  (1875—1908).  St.  Petersburg. 

32.  Journal  für  praktische  Chemie,  herausg.  von  O.  L.  Erdmann  und 
Gustav  WTerther.  Jahrg.  1853 — 64  (Bd.  58  — 93).  Jahrg.  1868 — 69 
(Bd.  103  —  108).  Neue  Folge,  herausg.  von  H  Kolbe,  resp.  E.  v. 
Meyer.  Bd.  1—78  (1870  —  1908).  Leipzig. 

2.  Journal  of  the  American  Chemical  Society.  Vol.  1  —  30.  1879  bis 

1908.  New-York. 
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173. 


170. 


204. 


238. 


162. 


109. 


34. 


136 


121 


6. 


Journal  of  the  Chemical  Society  of  London.  Vol.  1 — 93.  Jahrgg. 
1841  —  1908.  General- Register  1883  —  92  u.  1893  —  1902.  London. 

Journaj  (The)  ot  the.  College  of  Science,  Inperial  Universitv 
Japan.  Vol.  1— XV  (fehlt:  Bd.  II,  4,  XIII,  3,  XIV,  1—4,  XV  4) 
XVI,  1-3,  7—15,  XVII,  2,  3,  7—12,  XVIII,  1  —  8,  XIX,  1—20. 
XX,  j  12,  XXI,  1  11,  1886 — 1907.  Tokio,  Japan. 

Journal  ofthe  Elisha  Mitchell  Scientific  Society.  For  the  vear» 
1889  —  95.  Raleigh.  N.  C.  (seit  1893:  Chapel  Hill,  N.  C.). 

Journal  (The)  of  Phvsical  Chemistry,  edit.  by  Wilder  B.  Bancroft 
and  Joseph  E.  Trevor.  Vol.  I— XII  (1896—1908).  Ithaka  N.  Y. 

Journal  (The)  of  Phvsiology ,  edited  by  M.  Fosteru.  J.  N.  Langlev.. 
yol.  29—36.  1903—1908  London. 

Journal  of  the  Society  of  Chemical  Industry.  Vol.  5  —  27  fl  885- 
bis  1908).  Manchester. 

Laboratory  (The),  a  weekly  record  of  scientific  research.  April  to- 
October  1867.  London. 

Landwirtschaftliche  Jahrbücher,  herausg.  von  H.  v.  Nathusius- 
und  C.  v.  Salviati,  später  H.  Thiel.  Bd.  1  —  6,  8 — 37.  18  72 

—  1908.  Nebst  Supplement-  u.  Karten-Bänden.  Berlin. 

Landwirtschaftlich-chemische  (Die)  Versuchsstation  am  Poly¬ 
technikum  zu  Riga.  G.  Thoms.  1872/73  bis  1881/82,  1886/8 T 
bis  1889/90.  Riga,  Moskau,  Odessa. 

Landwirtschaftlichen  (Die)  Versuchsstationen.  Organ  für  die 
naturwissenschaftlichen  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Landwirtschaft. 
Herausgeg.  von  Friedrich  Nobbe.  Bd.26  —  66(1881  — 1907).  Berlin. 

Liebigs  Annalen  der  Chemie  (=  Annalen  der  Pharmazie,  Annalen  der 
Chemie  und  Pharmazie).  Bd.  1—363,  Supplement  2  —  8  und  4  Re- 
gisterbände  (  1  —  117,  118  —  164,  165  —  220,  221  —  298).  Lemgo- 
und  Heidelberg  1832,  Heidelberg  1833—54,  Leipzig  und  Heidelberg. 
1855  —  92,  Leipzig  1893  —  1908. 


35.  Maandblad  voor  Natuurwetenschappen.  Jaarg.  1  —  9  (1870/71  bis- 
18  79).  Amsterdam. 

42.  Marktbericht  (Der).  Beilage  der  Zeitschrift:  Organ  des  Zentralere. n» 
für  Rübenzuckerindustrie  in  der  Österr.-ungar.  Monarchie.  Jahrg.  15— 30. 
Wien  18  77  —  87.  Fortsetzung  s.  unter:  Wochenschrift  de» 
Zentralvereins  etc. 


86.  Memoires  de  physique  et  de  chimie  de  la  socie'te  d’Arcueil. 
Paris  1807—1809. 

36.  Memoirs  of  the  literary  and  ph  i  1  oso  p  h  i  c  a  1  Society  of  Man¬ 
chester.  Jahrgg.  1865  —  1895  (unvollständig),  1896 — 1908.  Lon¬ 
don,  Paris. 

248.  Mitteilungen  aus  dem  Kgl.  Materialprüfungsamt  Gr.  Lichtcr- 
felde.  Band  22  —  25  (1904  — 1907). 

76.  Mitteilungen  aus  dem  Verein  der  Naturfreunde  i  n  R  e  i  c  h  e  n  b  a  c  b. 
5.  und  6.  Jahrg.  1874  und  1875.  Reichenbach. 

231.  Mitteilungen  aus  der  Zentralstelle  für  wissenschaftlich- 
technische  Untersuchungen.  Heft  1  —  4.  19u0— 1904.  Neu- 

Babelsberg  bei  Berlin. 

3  '•  Mitteilungen  der  N  a  t  u  r  f  or  sch  e  n  d  e  n  Gesellschaft  zu  Bern  aus 
den  Jahren  1850  —  1902.  No.  167—1518..  Bern. 

124.  Mitteilungen  der  K.  K.  Chemisch-physiologischen  Versuchs¬ 
station  fiir  Mein-  und  Obstbau  in  Klosterneuburg  bei  W  i  e  n 
Ilrgbn.  v.  L.  Rössler.  Heft  V.  Wien  1888. 

1<2.  Mitteilungen  des  Technologischen  Gewerbe-Museums  in  Wien 
(Sektion  f.  chemische  Gewerbe).  Redakteur:  H.  R.  v.  Perger. 
II.  Folge  1885  1,  4;  III.  F.  1886  2—4;  Neue  Folge  I  1887  1-4, 
II  1888  1,  2;  III  1889  1—4;  IV  1890  1  —  4;  Jahrg.  1(1891)  bi» 
Jahrg.  18  (1908). 
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249.  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Medizin  und  der  Natur¬ 
wissenschaften;  redig.  von  S.  Günther  und  K.  Sud  ho f.  Band 
1—7,  1902  —  1908. 

38.  Monatsberichte  der  Königl.  Preuß.  Akademie  der  Wissen¬ 

schaften  zu  Berlin  aus  den  Jahren  1858  —  81  und  1  Registerbd. 
(1859  73  umfassend).  Berlin,  s.  a.  Sitzungsberichte  derselben» 

114.  Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Teile  anderer  Wissenschaften» 
Gesammelte  Abhandlungen  aus  den  Sitzungsberichten  der  Kaiserl» 
Akademie  der  Wissenschaften.  ßd.  1  —29  (1880  —  1908).  Nebst 
2  Registern:  Bd.  1  — 10  u  11  —  22.  Wien.  Akademie. 

39.  Moniteur  seien tifique;  fonde'  et  dirige'  par  Quesneville  (depuis  1890: 

dirige  par  Schutzenberger  et  G.  Quesneville).  Tome  1  —  67, 
Jhrg.  1857—1907.  Paris. 

8  5.  Naturen,  et  illustreret  Maanedsskrift  for  populaer  Naturvidenskab ,  uid- 
givet  af  Carl  Krafft.  Aargang  5  —  8  (1  88  1 —84).  Kristiania. 

40.  Naturforscher  (Der).  Herausg.  von  W.  S klare k.  Jahrg.  1  — 18,  1868 

bis  1885  (ohne  5).  Berlin. 

171.  Naturwissenschaftliche  Rundschau.  Jahrg.  I  (1886)  —  III  (1888) 
incompl. 

214.  New  York  Agricultural  Experiment  Station.  No.  136—  255. 
(No.  175  u.  176  fehlen.)  1897—190*-.  Geneva  N.  Y. 

251.  Österr.  Chemikerzeitung,  herausgeg.  von  II.  Heger  und  E.  Stiaßny. 
Jahrg.  9  —  11.  1906—1908.  Wien. 

99.  Österr.-ungarische  Zeitschrift  für  Zuckerindustrie  und  Land¬ 
wirtschaft.  Hrsgeg.  vom  Zentralverein  f.  Rübenzuckerindustrie  etc» 
37.  Jahrg.  (1888  — 1908).  W  ien.  Ist  die  Fortsetzung  vom 
99.  Organ  des  Zentralvereins  für  Rübenzuckerindustrie  in  der 
Österr  eich- ungarischen  Monarchie.  Jahrg.  15  —  25  (Neue  Folge 
6—16).  1877—87.  Wien. 

Fortsetzung  s.  unter:  Oesterr.-ungar.  Zeitschiift  für  Zuckerindustrie  etc. 
Beilagen:  Der  Marktbericht  und  Bieder mann’s  Rathgeber,  s.  diese. 
174.  Papers  read  before  the  New  Orleans  Academy  of  Science.  Vol.  T, 
No.  1  (1886//),  No.  2  (1887/8).  Nos.  7  und  8.  New  Orleans. 

177.  Pennsylvania  (Ihe)  State  College  Agricultural  experimental 
Station.  Bulletin  1  (Oct.  87) — 6  (Jan. 89),  Nos.  10  (Jan.  1890)  —  19 
(April  92),  21  (Oct.  9  2)  —  28  (Mai  96),  30,  31,  33  -48,  51—54 
(Dec.  1900). 

122.  Pharmaceu  ti  cal  Journal  and  Transactions.  1880  —  1908.  London. 

128.  Pharmazeutische  Zeitschrift  für  Rußland.  Red.  von  E.  Johan- 

son.  Jahrg. '20  —  27  (1881 — 88).  St.  Petersburg. 

239.  Pharmazeutische  Zeitung,  redigirt  von  II.  Böttcher.  4  8  —52.  Jahrg. 
1903—1507.  Berlin. 

133.  Pharmazeutische  Zentralhalle  für  Deutschland.  Herausg.  von 
II.  Hager  und  Ew.  Geißler.  Jahrg.  23—49,  1882  —  1908.  Berlin. 

129.  Philosophical  Magazine  (The  London,  Edinburgh  and  Dublin)  and 

Journal  of  Sciences.  5  Series  Vol.  11  —  50.  6  Seriös  Vol.  1  — 17. 

1881  — 1908.  London. 

181  Philosophical  Transactions  of  the  Royal  Society  of  London. 

Jahrgg.  1851  — 1908.  (Jalirgg.  1861  u.  1894  Lhlen  ) 

230.  Physikalische  Zeitschrift,  herausgegeben  von  E.  Riecke  und  H. 
Th.  Simon.  Jahrg.  1  —  9  (1900  — 1908).  Leipzig. 

6  6.  Pol }’ technisches  Notizblatt,  herausg.  u.  redig.  von  R.  Böttger.  Jahrg». 

29  —  4  0.  Frankfurt  a/M.  1874 — 85.  12  Bde.  und  1  Registerbd. 

96.  Proceedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences. 

Vol.  1,  2,  5.  (Whole  series  9,  10,  13),  frotn  May  1873  — May  75, 
May  187  7/78.  Boston. 

Proceedings  of  the  American  Chemical  Societv.  Vol.  1  und: 
Vol.  2  (ohne  No.  4).  New  York  1876 — 79. 


89. 
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189.  Proceedings  o f  the  Cambridge  philosophical  Society.  Vol.  VI, 
5  u.  6  (1889),  VII  (1892),  VIII  1,2,  4,  5  (1895),  IX  3  —  9  (1898) 
X,  1—7  (1900),  XI— XIII,  1—6,  XIV,  1  —  2  (1901  —  1907). 

182.  Proceedings  of  the  Chemical  Section  of  the  Franklin  In¬ 
stitute.  Vol.  I  (1889).  1889.  Philadelphia. 

202.  Procedings  of  the  Chemical  Society.  Edited  bv  the  Secretaries. 

Vol.  I  —  XXV  (Bd.  I — XIV  unvollständig).  1885  — 1908.  London. 
160.  Proceedings  of  the  Colorado  S eien  ti fi  c  So  c i  e ty.  Vol.  I.  1883/84. 
Denver,  Col. 

43.  Proceedings  of  the  Literary  and  Philosophical  Society  of 

Manchester.  Vol.  3 — 26.  Session  1862  —  87.  Manchester. 

95.  Proceedings  of  the  Philosophical  Society  of  Glasgow.  Vol.  1 
bis  23.  (1841  —  92).  Vol.  25  —  39  (1893—1908);  Index  7,  Vol.  1 

bis  20.  Glasgow. 

212.  Proceedings  of  the  Royal  Institution.  Bd.6 — 1  1,  1872 — 87.  London. 
103.  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  London.  Vol.  10 — 81  (1859 
bis  1908).  London. 

247.  Le  Radium,  redig.  von  J.  Danne.  Band  I — V,  1904  — 1908,  Paris. 
135.  Recueil  des  travaux  chimiques  des  Pays-Bas  par  W.  A.  van 
Dorp,  Franchimont  etc.  Bd.  1 — 27.  1882  — 1908.  Leide. 

193.  Relatorio  annual  do  instituto  agronomico  do  estado  deSäoPaulo 
(Brazil)  en  Campinas  1893 — 95;  peto  Director  F.  W.  Dafert.  S.  Paulo. 

105.  Re'pertoire  de  Chimie  applique'e.  Compte  rendu  des  applications  de  la 
chimie  en  France  et  a  l’etranger  par  Ch.  Barreswil.  Annee  1860 
bis  63.  Paris. 

108.  Repertoire  de  Chimie  pure.  Compte  rendu  des  progres  de  chimie  pure 
en  France  et  a  l’etranger  par  Ad.  Wurtz:  d’oetobre  1858  —  61;  par 
Ad.  Wurtz  et  F.  le  Blanc:  1862.  1 — 4.  annee.  Paris  1859 — 63. 

93.  Repertoire  de  Pharmacie  et  de  Chimie  medicale  re'unies.  Recueil 
pratique  dirige  par  Eug.  Lebaigue  (später  Ch.  Thomas).  (Nouv. 
se'rie.)  Tome  6  (1878)  bis  12  (1884).  Paris. 

146.  Repertorium  der  analytischen  Chemie  für  Handel,  Gewerbe  und 
öffentliche  Gesundheitspflege.  (Organ  des  Vereins  d.  Analyt.  Chemiker.) 
Bd.  2  —  7  (1882  —  87).  Hamburg.  Leipzig. 

140.  Repertorium  der  technischen  Journal-Literatur  von  R.  Bieder¬ 
mann.  Jahrg.  1882  u.  83.  Berlin. 

112.  Repertorium  der  technischen  Literatur.  Herausg.  von  Brun o  Kerl. 

Neue  Folge,  die  Jahre  1854 — 63  umfass.  2  Bde.  (A  —  K,  L  —  Z). 
Neue  Folge,  die  Jahre  1869  —  73  umfass.  2  Bde.  (A — K,  L  —  Z). 
Jahrg.  1874/75  — 1878.  4  Bde.  Leipzig. 

44.  Repertorium  (Neues)  für  Pharmazie.  Herausg.  von  L.  A.  Büchner. 

Bd.  17 — 25  (1868 — 76).  9  Bde.  München. 

Report  etc.  s.  auch  unter  Annual  Report  etc. 

184.  Report  of  the  first  meeting  of  the  Australasian  Association  for 
the  Advancement  of  Science,  held  at  Sydney,  N.  S.  W.  in 
Au g  and  Sept.  1888.  Edited  by  A.  Liversidge  and  Rob.  Ethe- 
ridge  jr.  7th  meeting  1898.  Sydney. 

102.  Report  of  the  Meetings  of  the  British  Association  for  the  ad¬ 
vancement  of  Sciences.  1865  —  71,  1873  —  76,  1887  —  94, 

1896  — 1901,  1903.  London. 

166.  Report  of  the  Pennsylvania  State  College.  Agricultural  che- 
mistrv  and  agricultural  experimental  Wo  r  k.  For  the  year  1886, 
1888  bis  1 8 9 2 1 ,  1  8 9 4 11 ,  1897,  1898 —  1901  (incomplet).  Harrisburg. 

45.  Revue  de  Geologie  pour  les  annees  1868  et  69  par  Delesse  et 

de  Lapparent.  Tome  8.  1872.  Paris. 

47.  Revue  des  cours  scientifiques  de  la  France  et  de  l’etranger.  7me  anne'e. 
1870.  Paris.  Siehe  auch  Revue  scientifique. 
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215.  Revue  generale  de  Chimie  pure  et  applique.  IJerausgegeb.  von 
F.  Jaubert.  189  9 — 1908.  (Unvollständig.)  Paris. 

46.  Revue  hebdomadaire  de  Chimie  scientifique  et  industrielle  publice 

sous  la  direction  de  Ch.  Mene.  4  —  5me  annde  (1872 — 74).  6m« 

annee  (incomp’.et). 

47.  Revue  scientifi  que  (de  la  France  et  de  Te'tranger)  (Revue  rose).  Jahrgang 

1871 — 1908.  (II  serie  t.  1  —  V  serie  t.  y).  Paris. 

144.  Kivista  d i  ch i m i ca  m e d i ca  e  farmaceutica,  tossicologia,  farraa- 
cologia  e  terapia.  Dir.  da  P.  Albertoni  e  J.  Guarescbi.  Vol.l 
und  2  (1883  u.  84).  2  Bde.  Torino. 

Fortsetzung  siehe  unter:  Annali  di  chimica  medico-farmaceutica  etc. 

48.  School  Laborator y  (The)  of  Physical  science.  Edited  bv  Gust. 

Hinrich3.  Vol.  I,  1871.  Vol.  II,  1872  (fehlt  No.  2).  1  Bd.  und 

2  Hefte.  Iowa  City,  Iowa. 

50.  Sitzungsberichte  der  Königl.  Bayrischen  Akademie  der  Wissen¬ 

schaften  zu  München.  Jahrg.  1868 — 70.  6  Bde. 

—  der  Math. -phy3.  Klasse  derselben  Akademie.  Jahrgang  1871  — 1908. 
Nebst  Inhaltsverzeichnis  von  1860 — 70.  München. 

38.  Sitzungsberichte  der  Königl.  Preußischen  Akademie  der 
Wissenschaften  za  Berlin.  1882  — 1908.  Vergl.  auch:  Monats¬ 
berichte  ders.  Akademie. 

49.  Sitzungsberichte  der  Mathem.-naturwiss.  Klasse  der  Kaiserl. 

Akademie  der  Wissenschaften.  Bd.  57 — 116.  Jahrg.  1868 
— 1907.  Wien.  Nebst  1  Kartenband. 

51.  Sitzungsberichte  der  Medicin. -physikalischen  (später:  Physika¬ 

lisch -medicinischen)  Societät  zu  Erlangen.  3.  —  39.  Band  (1870 
bis  1908)  (ohne  9).  Erlangen. 

Vergl.  Verhandlungen  derselben  Gesellschaft. 

243  Skandinavisches  Archiv  für  Physiologie,  berausgegeben  von 
R.  Tigerstedt.  16. — 19.  Band.  Leipzig  1905 — 1907. 

157.  Sprawozdania  z  pismiennictwa  naukowego  polskiego  w  dziedzinic  nauk 
matematycznych  i  przyrodniczych.  Rok  III  1884.  Warszawa  1886. 
152.  S-up p  1  e m en t o  annuale  alla  eneiclopedia  di  chimica  scientifica  e 
industriale.  Dir.  dal  Dr.  J.  Guareschi  1884  — 1908.  Torino. 

82.  Technisch-chemisches  Jahrbuch.  Herausgeg.  von  Rud.  Bieder¬ 
mann.  Jahrg.  1  — 18,  20  (1881  — 1898).  Berlin.  (Die  ersten  3  Jahrg. 
sind  als  II.  Theile  des  Chemiker- Kalenders  erschienen.) 

216.  The  Dyers  Trade  Journal.  Bd.  5 —  1  1.  1900  —  1905.  Philadelphia. 

196.  The  technological  quarterly  and  proceedings  of  the  Society 
of  Arts.  Vol.  5 — 21  (1892 — 1908).  Boston. 

151.  The  Therapeutic  Gazette.  Edited  by  Wm.  Br®die  Vol.  7,  8 
(1883,  84).  2  Bde.  Detroit,  Mich. 

210.  Transactions  of  the  Academy  of  Science  of  St.  Louis.  1895 
bis  1901.  Bd.  6,  Heft  9  —  18,  Bd.  7—10. 

88.  Transactions  of  the  American  Institute  of  Mining  Engineers, 
Vol.l  —  3,  5 — 38  (1871  —  1908).  Nebst  Index  1  — 10  und  11 — 20. 
Philadelphia. 

191.  Transactions  of  the  Sanitarv  Institute.  Vol.  XIII;  Congress  of 
Portsmouth.  1893.  London 

2*20.  Transactions  of  the  Wisconsin  Academy  of  Science.  Vol.  XI, 
1896 — 97.  1898.  Madison  (Wisconsin). 

176.  U.  S.  Departement  of  Agri  culture.  Division  of  Ch  e  m  istry,  Bulletin 
No.  13,  16,  17 — 23,  26  —  35,  38.  Washington  1887 — 93. 

53.  Verhandlungen  der  Berliner  Medizinischen  Gesellschaft.  Erstes 
Heft  1866.  In  den  Jahren  1867 — 68.  1  Bd.  Berlin. 
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240.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  D  e  u  t  s  c  h  e  r  N  a  t  u  r  fo  r  sc  h  er  und 

Arzte  74.  —  77.  Versammlung.  Herausgg.  von  A.  Wangerin. 
Leipzig.  1903 — 1900. 

54.  Verhandlungen  der  K.  K.  Geologischen  Reichsanstalt.  Jahrg.  1867 

bis  1908.  Nebst  Registerbd.  für  1860  —  70.  Wien. 

65.  Verhandlungen  der  Naturforschenden  Gesellschaft  zu  Basel. 

V.  Theil,  Heft  4.  Basel  1873.  VI.  Tbeil,  Heft  2— 4.  Basel  1875— 78. 

55.  Verhandlungen  der  Phys.-medicin.  Societät  zu  Erlangen.  1 .  bi» 

2.  Heft  (Mai  1865  —  Mai  1870).  Erlangen.  1  Bd. 

Vergl.  auch  Sitzungsberichte  derselben  Gesellschaft. 

168.  Verhandlungen  der  Physiologischen  Gesellschaft  zu  Berlin,  i 
1886/7  —  1898/99.  Berlin. 

56.  Verhandlungen  der  Schweizerischen  Naturforschenden  Gesell-  | 

schaft.  41 — 81.  Versammlung.  1856  —  96.  Nebst  Comptes  rendus  des  ; 
travaux  pre'sentes  ä  la  65  ( —  90)me  session  de  la  societe  Hel-1 
vetique  des  Sciences  naturelles  188  2  — 1908). 

57.  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerbe-  |i 

fleißes  (in  Preußen).  Jahrgang  47 — 53  (1868  —  74)  und  Jahr-  I 
gang  1875 — 1908.  Berlin. 

58.  Vierteljahresschrift  der  Naturforschenden  Gesellschaft  zu 

Zürich.  Jahrg.  1—11,  13  —  51,  (1856—66,  1868—1908.)  Nebst 
Register.  (1892).  Zürich. 

145.  V  i  e  r  t  e  1  j  ah  r  e  s  s  c  h  r  i  ft  für  Öffentliche  Gesundheitspflege  von  G.  I 
Varrentrapp,  A.  Spiess  und  M.  Pistor.  Bd.  2  —  24  (1870 — 92).  i 
(Register  für  1  —  10  und  11  —  20.)  Nebst  Supplementen  zu 
Band  17  —  23.  Braunschweig. 

59.  Vierteljahresschrift  für  praktische  Pharmazie  von  Wittstein 

Bd.  1  7—22  (1868—73).  6  Bde.  München. 

90.  Wiadomosci  farmaceutvczne.  Tom  5  —  7.  1878  —  80.  3  Bde.  Warszawa,  f 

208.  Wissenschaftliche  und  industrielle  Berichte  von  Roure-Bejr-I 
trand  fiis,  Grasse.  Evreux.  1900 — 1908. 

42.  Wochenschrift  des  Zentralvereins  für  Rüben zuckerindustrie 
in  der  Österr.-un gar.  Monarchie.  26.  —  46.  Jahrgang  (1888  bis 
1908).  Wien.  (Als  Fortsetzung  des  Marktberichtes.;^.  daselbst.) 
250.  Wochenschrift  für  Brauerei,  herausgegeben  von  M.  Delbrück  und 

W.  Windisch.  23.  Jahrg  1906.  Berlin. 

241.  Zeitschrift  des  Vereins  der  Deutschen  Zucker-Industrie,  redi- 

girt  von  A.  Herzfeld.  53.  —  56.  Band.  Neue  Folge.  40.  Jahrg.  I 
1903—1906.  Berlin. 

60.  Zeitschrift  für  analytische  Chemie.  Herausg.  von  R.  Fresenius. 

Jahrgang  7  —  47.  (1868  —  1908).  Nebst  Registerband  11  —  21. 

Wiesbaden. 

178.  Zeitschrift  fürange  wandte  Chemie.  Organ  des  Vereins  Deutscher 
Chemiker.  Redakt.  B.  Rassow.  Jahrg  1 — 21(1888  — 1908).  Berlin. 
188.  Zeitschrift  für  anorganische  Chemie.  Ilerausggb.  von  G.  Kr iiss;  seit 
1895  von  R.  Lorenz.  Bd.  1  —  60  (1892 —  1908).  Hamburg  und 
Leipzig. 

120.  Zeitschrift  für  Biologie,  von  L.  Buhl,  M.  v.  Pettenkofer, 
C.  Voit.  Bd.  16  —  51  (1880 — 1908).  München  und  Leipzig. 

101.  Zeitschrift  für  Chemie.  Siehe  unter  Zeitschrift  für  Chemie  und  Pharma  de. 
101.  Zeitschrift  für  Chemie  und  Pharmazie.  Korrespondenzblatt,  Archiv  u. 

kritisches  Journal.  Herausg.  von  Emil  Erlenmeyer.  5.  —  7.  Jahrg. 

3  Bde.  Heidelberg  1862 — 64.  In  neuer  Folge  unter  dem  Titel: 

101.  Zeitschrift  für  Chemie  (Archiv  für  das  Gesammtgebiet  der  Wissenschaft). 

Herausg.  von  F.  Beilstein,  R.  Fittig,  H.  Hübner  (später  auch 
W.  Lossen  und  K.  Birnbaum).  Bd.  1 — 7  (der  ganzen  Reihe 
Bd.  8 — 14).  8  Bde.  Leipzig  1865 — 71. 
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‘2  52.  Zeitschrift  für  chemische  Apparaten  künde.  Herausgeg.  von 
Ph.  Schuberg.  Jahrg.  1  u.  2,  1906 — 1907.  Berlin. 

184.  Zeitschrift  für  das  gesammte  Brauwesen.  Organ  der  Wissenschaft¬ 
lichen  Station  für  Brauerei  in  München.  Herausg.  von  K.  Lintner- 
L.  Aubry.  Redig.  von  G.  Holzner.  Jahrg.  3 — 31  (1880 — 1908). 
München  und  Leipzig. 

169  Zeitschrift  für  den  physikalischen  und  chemischen  Unterricht. 

Unter  Mitwirkg.  von  E.  Mach  hrgegbn.  von  Fr.  Poske;  1.  bis 
21.  Jahrg.  (1888 —  1908).  Berlin. 

195.  Zeitschrift  für  Elektrochemie.  Herausggbn.  von  W.  Borchers. 
2.  Jahrg.  1895/96  —  14.  Jahrg.  1  908.  Halle  a/S. 

228.  Zeitschrift  für  F  arb  en-In  d  ustri  e.  Herausgegeben  von  A.  Bunt¬ 
rock.  Band  1 — 7  (1902 — 1908).  Braunscbweig. 

161.  Zeitschrift  für  Hygiene.  Herausgeg.  von  R.  Koch  und  C.  Flügge. 
Bd.  1  (1886).  Leipzig. 

91.  Zeitschrift  für  Instrumentenkunde.  Organ  für  Mitteilungen  aus 
dem  gesamten  Gebiet  der  wissenschaftlichen  Technik.  Herausg.  von 
Abbe  etc.  Redakteur:  G.  Schwirkus.  Jahrgang  1  —  28  (1881  — 
1908).  Berlin. 

Zeitschrift  für  Ivrystallographi  e;  herausg.  v.  P.  Groth.  Bd.  3-^-4 5. 
1879  —  1908.  Nebst  1  Reg. -Bd.  (1  —  10).  Leipzig. 

Zeitschrift  für  öffentliche  Chemie,  redigirt  von  R.  Riechelmann. 
9.  — 13.  Jahrg.  1903 — 1907.  Plauen. 

Zeitschrift  für  physikalische  Chemie,  Stöchiometrie  und  Verwandt¬ 
schaftslehre.  Herausg.  v.  W.  Ostwald  u.  J.  H.  van’t  Hoff.  Bd.  1 
(1887)  bis  64  (1908).  Leipzig. 

Zeitschrift  für  physiologische  Chemie.  Begründet  von  Hoppe- 
Seyler;  Redakteur  A.  Kossel.  Bd.  7  —  58.  1882/83 — 1908.  Nebst 

Index  zu  5  —  8,  9  — 16.  Register  zu  Bd.  1 — -30.  Berlin. 

Zeitschrift  (Neue)  für  Rübenzuckerindustrie.  Herausgeg.  von 
C.  Scheibler.  Bd.  1  —  38  (1878 — 97).  Nebst  Register  für  1 — 20. 

Zweitschrift  für  Untersuchungen  der  Nahrungs-  und  GenuJi- 
mittel,  sowie  der  Gebrauchsgegenstände.  Herausgegeben  von  K.  v. 
Buchka,  A.Hilger,  J.  König.  Jahrg.  1898  — 1908.  Berlin. 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Mikroskopie,  herausgegeben 
von  E.  Küster.  21.  —  24.  Band.  Leipzig  1904 — 1907. 

Z  ei  tsch  r  ift  für  Z  u  ck  erin  d  ustri  e  in  Böhmen;  redig.  von  Dr.  M.  N  e- 
vole.  Jahrg.  1 — 33.  Prag  1876  — 1908. 

Zentralblatt  für  Agrikulturchemie  und  rationellen  Wirtschafts¬ 
betrieb  herausg.  von  Rieh.  Biedermann.  Bd.  7  — 12  (1875 — 1877). 
Jahrg.  7  (1878)  bis  37  (1908).  Leipzig.  Generalregister  zu  Band  1 
bis  25. 

Zentralblatt  für  Bakteriologie  und  Parasitenkunde,  herausgeg. 
von  O.  Uhlworm  und  E.  C.  Hansen.  10 — 20.  Band.  1903  bis 
1908.  Jena. 

118.  Zentralblatt  für  die  Medizinischen  Wissenschaften.  Redigiert 
v.  H.  Kronecker  und  H.  Senator.  Bd.  19  —  29.  Jahrg.  1881 
bis  91.  Berlin.  11  Bde. 

167.  Zentralblatt  für  Physiologie.  Unter  Mitwirkung  d.  Physiol.  Gesell¬ 
schaft  zu  Berlin  herausgegeben  von  Du  Bois-Reymond  und  Kreidl. 
Litteratur  1887  — 1908.  Leipzig,  Wien. 
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II.  Lehrbücher  und  grössere  Werke. 

415.  Bartelt,  K.  Die  Terpene  und  Campherarten.  Heidelberg  1908. 

67.  Baumert,  G.  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Chemie.  Mit  Berücksichtigung 
sanitätspolizeilicher  und  medizinisch-chemischer  Untersuchungen.  1.  Band. 
2.  Aufl  Braunschweig  1907. 

425.  B  ayliss,  W.  M.  The  nature  of  enzyme  action.  New  York  1908. 

1954.  Behrens-Lietzmann,  A.  Aus  Alt-Büsum.  Ein  Menschenleben.  (H. 

Th.  Behrens.)  Dortmund  1907. 

349.  BÖttger,  W.  Qualitative  Analyse  vom  Standpunkte  der  Ionenlehre. 
(2.  Auflage.)  Leipzig  1908. 

207.  ßorgraan,  J.,  und  Krahner,  O.  Die  Oberleder-Fabrikation.  Praktisches 
Handbuch  für  die  Herstellung  sämtlicher  Oberleder-Sorten.  Berlin  1905. 
1949.  Ca  in,  J.  C.  The  chemistry  of  the  diazocompounds.  London  1908. 
1958.  Cooperativa  farmaceutica.  Medicamenta,  Guida  teorico-practica  per 
Sanitari.  Milano  1908. 

346.  Dekker,  J.  De  Looistoffen,  Botanisch-chemische  monographie  der 
tanniden.  Amsterdam  1908. 

345.  Dittmar,  R  Die  Analyse  des  Kautschuks,  der  Guttapercha,  Balata  und 
ihrer  Zusätze  mit  Einschluß  der  Chemie  der  genannten  Stoffe.  Wien 
und  Leipzig  1909. 

1968.  Dittrich,  M.  Chemisches  Praktikum.  Quantitative  Analyse.  Heidel¬ 
berg  1908. 

1957.  Dühring,  F.  Übersicht  über  die  Deutschen  Reichspatente,  betreffend 
„Heilmittel  und  Desinfektionsmittel“.  Gräfenhainichen  1908. 

290.  Eder,  J.  M.  Ausführliches  Handbuch  der  Photographie.  I.  Band. 

I.  Teil.  Geschichte  der  Photographie.  3.  gänzl  umgearbeitete  und 
vermehrte  Aufl.  Halle  1905.  II.  Band.  2.  Teil.  Photochemie. 
Halle  a.  S.  1906. 

1946.  Errera,  L.  Cours  de  physiologie  moleculaire.  Le<;ons  recueillies  et  re- 
digees  par  H.  Schouteden.  Bruxelles  1907. 

26.  Fehling,  H.  v.  Neues  Handwörterbuch  der  Chemie.  Fortgesetzt  von 
C.  Hell  und  C.  H  äußermann.  Lieferung  104/105.  Braunschweig 
1908. 

1955.  Ferch land,  P.  Elektrochemie.  Hannover  1908. 

420.  Fischer,  F.  Taschenbuch  für  Feuerungstechniker.  Leipzig  1909. 

19  56.  Fischer,  F.  Die  Industrie  Deutschlands  und  seiner  Kolonien.  II.  Aufl. 
Leipzig  1908. 

1964.  Friese,  W.  Die  Asphalt-  und  Teerindustrie.  Eine  Darstellung  über  die 
Eigenschaften,  Gewinnung  und  Verwertung  der  natürlichen  und  künst¬ 
lichen  Asphalte.  Hannover  1908. 

147.  Georgievics,  G.  von.  Lehrbuch  der  Farbenchemie.  3.  Aufl.  Leipzig 

und  Wien  1907. 

1880.  Gmelin-Krauts,  Handbuch  der  anorganischen  Chemie,  herausgegeben 
von  C.  Friedheim.  7.  Aufl.,  43.  —  75.  Lieferung.  Heidelberg  1908. 

148.  Goerens,  P.  Einführung  in  die  Metallographie.  Halle  a.  S.  1906. 

34.  Guttmann,  O.  Handbuch  der  Sprengtechnik.  2.  Aufl.  Braunschweig 

1906. 

416.  Henrich,  F.  Neuere  theoretische  Anschauungen  auf  dem  Gebiete  der 

organischen  Chemie.  Braunschweig  1908. 

4  21.  Herz,  W.  Kurze  Anleitung  zum  chemischen  Praktikum  für  Mediziner. 
Breslau  1908. 

414.  Hinds,  J.  I.  D.  Inorganic  chemistry  with  the  elements  of  pbysical  and 
theoretical  chemistry.  New  York  1908. 

390.  Hinrichsen,  F.  W.  Vorlesungen  über  chemische  Atomistik.  (Leipzig 
und  Berlin  1908  ) 

348.  van’t  Hoff,  J.  H.  Die  Lagerung  dir  Atome  im  Raume.  3.  Auflage. 
Braunschweig  1908. 
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411.  Holle  man,  A.  F.  Lehrbuch  der  anorganischen  Chemie.  6.  Auflage. 
Leipzig  1908. 

1961.  Hygienic  laboratory,  Washington.  Milk  and  its  relation  to  the 
public  healtli.  Washington  1908. 

81.  Ihering,  A.  v.  Maschinenkunde  für  Chemiker.  Ein  Lehr-  und  Hand¬ 
buch  für  Studierende  und  Praktiker.  Leipzig  1906. 

1947.  Immendorff,  H.  und  Kempski,  E.  Calciumcyanamid  (Stickstoffkalk 
oder  Kalkstickstoff)  als  Düngemittel.  Stuttgart  1907. 

37.  Jahn,  II.  Grundriß  der  Elektrochemie.  2.  Aufl.  Wien  1905. 

«■  1  963.  Jurisch,  K.  W.  Salpeter  und  sein  Ersatz.  Leipzig  1908. 

197.  Kayser,  H.  Handbuch  der  Spektroskopie.  I.  Band  .  Leipzig  1900. 

11.  Band.  Leipzig  1902.  III.  Band.  Leipzig  1905.  IV.  Band. 
Leipzig  1908. 

49.  Kuenen,  J.  P.  Theorie  der  Verdampfung  und  Verflüssigung  von  Ge¬ 
mischen  und  der  fraktionierten  Destillation.  Leipzig  1906. 

1953.  Lefebure,  Oh.  Mes  etapes  d’alpinisme.  Paris  1904. 

85.  Lorenz,  R.  Die  Elektrolyse  geschmolzener  Salze.  I.  Teil.  Verbin¬ 
dungen  und  Elemente.  Halle  a.  S.  1905. 

143.  Lueger,  O.  Lexikon  der  gesamten  Technik  und  ihrer  Hilfswissenschaften.. 
2.  neubearheitete  Aufl.  II.  Band.  Stuttgart  und  Leipzig  1908. 

1967.  Margosches,  B.  M.  Die  chemische  Analyse.  IV. — V.  Band.  A.  Fischer, 
Elektroanalytische  Schnellmethoden.  Stuttgart  1908. 

°47.  Menschutkin,  N.  Analytische  Chemie.  (In  russischer  Sprache.)  St- 
Petersburg  1908. 

1951.  Mercks  Reagenzienverzeichnis,  enthaltend  die  gebräuchlichen  Re¬ 
agenzien  und  Reaktionen,  geordnet  nach  Aulorenramen.  Berlin  1908. 
301.  Reumann-Zirkel.  Elemente  der  Mineralogie.  15.  neubearbeitete  und 
ergänzte  Aufl.  Leipzig  1905. 

426.  Plimmer,  Ii.  H.  A.  The  Chemical  Constitution  of  the  proteins.  Part  I 
und  II.  New  York  1908. 

272.  Post,  J.  Chemisch-technische  Analyse.  3.  Auflage.  Herausgegeben  von 
B.  Neumann.  I.  Band.  Braunschweig  1908. 

1959.  Prinsen  Geerligs,  II.  C.  Handbook  ten  Dienste  van  de  Suikerriet- 
Cultuur  en  die  Rietsuiker  -  Fabricage  op  Java.  Derde  Deel:  De 
Fabrikatie  van  Suiker  uit  Suikerriet  op  Java.  Amsterdam  1907 
422.  Rimbach,  E.  Kleines  Physikalisch-chemisches  Praktikum.  Bonn  1909.. 

1940.  Roscoe,  H.  E.  and  Schorlemmer,  C.  A  treatise  on  chemistry.  Vol.  I. 

The  Non-metallic  elements.  London  1905.  Vol.  II.  The  metals. 
London  1907. 

1941.  Roscoe,  H.  E.  The  life  and  experiences  of  — ,  written  by  himself- 

London  1906. 

1942.  Roscoe,  II.  E.  Lessons  in  elementarv  chemistry  inorganic  and  organic^ 

London  1904. 

1943.  Roscoe,  H.  E.  and  Harden,  A.  A  newT  vievv  of  the  origin  of  Daltons 

atomic  theory.  A  contribution  to  Chemical  history.  London  1896. 

1944.  Roscoe,  H.  E.  and  Harden,  A.  Inorganic  chemistry  for  advanced  stu- 

dents.  London  1906. 

1945.  Roscoe,  II.  E.  and  Lunt,  J.  Inorganic  chemistry  for  beginners.. 

London  1908. 

7<3.  Sammlung  chemischer  und  chem.-technischer  Vorträge,  heraus¬ 
gegeben  von  F.  B.  Ahrens.  XII.  Band,  9/10.  Heft,  D.  Vor¬ 
länder:  Krystallinisch-flüssige  Substanzen.  11.  Heft,  G.  Carrara: 
Elektrochemie  der  nicht-wäßrigen  Lösungen  übersetzt  von  K.  Arndt. 

12.  Heft,  Iljelt,  E.:  Berzelius,  Liebig,  Dumas,  ihre  Stellung 

zur  Radikaltheorie  1832 —  1870.  —  XIII.  Band,  herausgegeben 

von  F.  B  Ahrens  und  W.  Herz.  Heft  1/2,  A.  Angeli:  Über 
einige  sauerstofl’haltige  Verbindungen  des  Stickstoffs,  übersetzt  von 
K.  Arndt.  Heft  3/9,  K.  Brand:  Die  elektrochemische  Reduktion 
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organischer  Nitrokörper  und  verwandter  Verbindungen  Heft  10, 
A.  Skrabal:  Die  induzierten  Reaktionen,  ihre  Geschichte  und  Theorie. 
Heft  11/12,  J.  Schmidt:  Die  organischen  Magnesium  verbin  düngen 
und  ihre  Anwendung  zu  Synthesen.  H.  Teil.  —  Band  XIV,  Heft  1/3, 

H.  Lunden:  Affinitätsmengen  an  schwachen  Säuren  und  Basen. 
Stuttgart  1908. 

1965.  Schamelhout,  A.  Pliarinacopea  Belgien.  Editio  tertia.  Etüde  critique 

et  comparative.  Benaix  1908. 

1950.  Schulze,  H.  Die  Entwicklung  der  chemischen  Industrie  in  Deuts  hland 
seit  dem  Jahre  1875.  Halle  a.  S.  1908. 

413.  Simonis,  II.  und  Dennstedt,  M.  Anleitung  zur  Elementaranalyse  und 
Bestimmung  des  Molekulargewichts.  Leipzig  19  08. 

419.  Smith,  E.  F.  Quantitative  Elektroanalyse.  Deutsch  bearbeitet  von 

A.  Stähler.  Leipzig  1908 

1962.  Teubner,  B.  G.  Verzeichnis  der  auf  dem  Gebiete  der  Mathematik,  Na- 
turwis«enschaften,  Technik  nebst  Grenzwissenschaften  in  dem  Verlage 
von  —  —  erschienenen  Werke.  Leipzig  1908. 

64.  Tschermak,  G.  Lehrbuch  der  Mineralogie.  6.  verbesserte  und  ver¬ 
mehrte  Auflage.  Wien  1905. 

1288.  Tschirch,  A.  Die  Harze  und  die  Harzbehälter  mit  Einschluß  der  Milch¬ 
säfte.  I.  Band.  Leipzig  1906. 

105.  Ubbelohde,  L.  Chemie,  Analyse,  Gewinnung  der  Öle,  Fette  und  Wach.se. 

I.  Band.  Leipzig  1908. 

1952.  Ullmann,  F.  Organisch-chemisches  Praktikum.  Leipzig  1908. 

1966.  Vortmann,  G.  Allgemeiner  Gang  der  qualitativen  chemischen  Analvse 

ohne  Anwendung  von  Schwefel wasserstotFgas.  Leipzig  und  Wien  1908. 
1948.  Vulitch,  V.  de.  Les  produits  industriels  des  gourdons  de  houilles  ct 
leurs  applications.  Paris  1907 

286.  Wiesner,  J.  Die  Rohstoffe  des  Pflanzenreiches.  Versuch  einer  tech¬ 
nischen  Rohstofflehre  des  Pflanzenreiches.  I.  Band.  Leipzig  1900. 
II.  Band.  Leipzig  1903. 

1960.  Wölbing,  H.  Die  Reaktionen  der  Lösungen.  Jena  1908. 

268.  Wüllner,  A.  und  A.  Ilagenbach.  Allgemeine  Physik  und  Akustik. 
VI.  Aufl.  Leipzig  1907. 

418.  Zacharias,  P.  Die  Theorie  der  Färbevorgänge.  Berlin  1908. 

— 

III.  Kleinere  Schriften,  Dissertationen  etc. 

7280.  Ackermann,  D.  Ein  Beitrag  zur  Chemie  der  Fäulnis.  Habilitations¬ 

schrift.  Marburg  (Straßburg)  1907. 

7281.  Aißlinger,  H.  Beiträge  zur  Kenntnis  wenig  bekannter  Pflanzenfasern. 

Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

7282.  Alexander,  J.  Drehstrommotoren  mit  Kommutator  für  regelbare  Dreh¬ 

zahl  Diss.  Berlin  1908. 

7283.  Allemann,  O.  Über  Permanganmolybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1904. 

7284.  Altgelt,  H.  Über  geometrisch -isomere  Derivate  des  Diphenyl-ätbylens 

und  des  Dipbenyl-propylens.  Inaug.-Diss.  Rostock  1908. 

7285.  Appenzeller,  E.  Derivate  des  Tetramethyl-wi-phenylendiamins,  insbe¬ 

sondere  des  Tetrametbvl-m-diaminobenzaldehyds.  Inaug.-Diss.  Zürich 
1907. 

7286.  Asser,  E.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Clai  se  n  sehen  Zimtsäure-Synthese. 

Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7287.  Asteroth,  P.  Der  Einfluß  der  thermischen  und  mechanischen  Vorge¬ 

schichte  auf  die  magnetischen  Eigenschaften,  insbesondere  die  Hyste¬ 
rese  Heuslerscher  Legierungen.  Inaug.-Diss.  Marburg  1907. 
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7599. 
7288. 

7600. 

7289. 

7290. 

7291. 

7292. 

7293. 

7601. 

7294. 

7295. 

7602. 

7  296. 

7297. 

7603. 

7298. 

7299. 

7300. 

7301. 

7302. 

7303. 

7304. 

7805. 

7306. 

7807. 

7308. 

7309. 


Auerbach,  T.  und  Barschall,  H.  Studien  über  Formaldehyd.  —  II. 

Die  festen  Polymeren  des  Formaldehyds.  Berlin  1907. 

Baragiola,  W.  J.  Über  das  Verhalten  der  normalen  Natrium-  und  Ka¬ 
liumsalze  des  Wolframs.  Molybdäns  und  Vanadins  gegen  Ammonium¬ 
chlorid.  Inaug,-Diss.  Bern  1902. 

Bauer,  A.  Beiträge  zur  Chemie  der  sogenannten  trockenen  Destillation 
der  Steinkohle.  Inaug.-Diss.  Rostock  1908. 

Bauer,  R.  Synthesen  von  asrjmm.  Dialkyl  äpfelsäureestern  und  Dialkyl- 
oxalessige-tern,  sowie  Beiträge  zur  Herstellung  von  «-Halogen-fett- 
säureestern.  Inaug.-Diss  Leipzig  1908. 

Becker,  V.  Zur  Kenntnis  der  Amino-naphthole.  Inaug.-Diss.  Basel 

1907. 

Beer,  C.  Uber  Trioxy-dihydro-methyluracil.  Inaug.-Diss.  Rostock 
(Heidelberg)  1907. 

Behncke.  W.  Über  /»-Phenetidin-  und  /»-Anisidin  pvrin.  Inaug.-Diss. 
Rostock  1906. 

Behrens,  J.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Phenyl-,  sowie  der  o-  und 
/>-Tolyl-3-pyrazolone.  Inaug.-Diss.  Rostock  1905. 

Bein.  W.  Zur  Ausdehnung  des  Äthyläthers  und  einiger  Mischungen  des 
Äthers  mit  Äthylalkohol.  Berlin  1908. 

Bergius,  F.  C.  R.  Über  absolute  Schwefelsäure  als  Lösungsmittel. 
Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1907. 

Bergmann,  E.  Über  Benzyl-phenyd-äthylen.  Inaug.-Diss.  Halle  a.  S. 

1  90". 

Bernhard,  F.  Untersuchungen  über  die  Ursachen  der  Bildung  des 
Staubes  auf  Steinschlagstraßen  und  über  Versuche  zur  Bekämpfung 
desselben.  Diss.  Berlin  1908. 

Bernoulli,  W.  1.  Über  die  elektrolytische  Reduktion  von  Sulfochlo- 
riden.  —  II.  Über  Umlagerungen  bei  ungesättigten  Säuren.  Inaug.- 
Diss.  Basel  1908. 

Berstein,  J.  Synthese  des  3'. 4'-Dioxy-flavons.  Inaug.-Diss.  Bern  1907. 
Bertschinger,  H.  Die  Wirtschaftlichkeit  von  Schiffshebewerken.  Diss. 
Berlin  1908. 

i* 

Beyer,  O.  Untersuchungen  über  aromatische  o-Dithiole.  Inaug-Diss. 
Basel  (Zürich)  1908. 

Bigler,  P.  t  ber  die  Synthese  des  3\4’- Dioxy-cc-naphthoflavonols.  Inaug.- 
Diss.  Bern  1908. 

Bleier,  H.  Über  Triacyl-hydroxylamine.  Inaug.-Diss.  Zürich  (Braun¬ 
schweig)  1905. 

Blinkoff,  Ch.  Beiträge  zur  Kenntnis  kondensierter  Uranylverbindungen. 
Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

Bio  bei,  E.  Untersuchungen  über  den  Wirkungswert  von  schwefelsaurem 
Ammoniak  und  Chilesalpeter  als  Düngemittel.  Inaug.-Diss.  Leipzig 

1908. 

Blum,  A.  Üb?r  Silico-vanadin-molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  19  04. 
Bockisch,  F.  Über  Additionsverbindungen  mehrwertiger  Alkohole  mit 
Metallsalzen.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

Bodmer,  E.  Über  die  Einwirkung  von  Amidoverbindungen  auf  Gallo- 
cyanin-Farbstoffe.  Inaug.-Diss.  Zürich  (Winterthur)  1908. 
Böhringer,  R.  Über  Chindolin  und  seine  Derivate.  Inaug.-Diss.  Basel 
1907. 

Borchers,  E.  Über  versch  edenfarbige  Salze  aus  Dinitrokörpern  und 
Nitro-phenolen.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1907. 

Borei,  H.  Über  Ringschlüsse  bei  Derivaten  des  Diphenyls,  Diphenyl- 
methans  und  Diphenyl-äthans.  Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

Boßhard,  II.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Beckmann  sehen  Umlagerung. 
Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 
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7310.  Brauer,  E.  Zur  Kenntnis  der  Periderivate  des  Naphthalins.  Inaug.- 

Diss.  Zürich  1906/7. 

7311.  Brand,  M.  über  Molybdate,  Sulfomolybdate  und  Pho9phormolybdate  des 

Lithiums.  Inaug.-Diss.  Bern  1905. 

7312.  Brandt,  P.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  AT-Alkvloxime.  Inaug.-Diss. 

Leipzig  (Weida)  1907. 

7313.  Breger,  M.  Zweite  Synthese  des  Apigenins.  —  Versuche  zur  Darstellung 

des  Resomorins  Inaug.-Diss.  Bern  1907. 

7314.  Br  essel ,  H.  Ober  das  l-Phenyl-3  methyl-4-amino-5-chlor-pyrazol.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1907. 

731 5.  Brühl,  E.  Kritische  Studien  über  die  Anwendung  des  Wasserstoffsuper¬ 

oxydes  in  der  quantitativen  Analyse.  Inaug.-Diss.  Bern  und  Wies¬ 
baden  1899. 

<816.  Bürki,  P.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Kobaltiverbindungen.  Inaug-Diss. 
Bern  1905. 

7317.  Butzbach,  G.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Jodvanadate  und  Perjod- 

vanadate.  Inaug.-Diss.  Bern  1905. 

7318.  Gähn,  M.  Gleichgewichte  im  System  H20 — C203 — H2  O  (Kaliumoxalat- 

Oxalsäure-Wasser).  Inaug.-Diss.  Berlin  (Hamburg  und  Leipzig)  1908. 

7319.  Cario,  F.  Über  das  Verhalten  von  Helium  in  Platin-Iridium-Gefäßen  bei 

hohen  Temperaturen.  Inaug.-Diss.  Halle  a.  S.  1907. 

7820.  Comtesse,  A.  Synthese  des  l-Methyl-3-oxy-flavons.  Inaug.-Diss.  Bern 
1908 


7321.  Contzen,  J.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Natrium-phosphor-vanadin-mo- 


lybdate. 

Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

7321. 

Courant,  E. 

Lber  einige  o-Oxy-fural-acetophenone.  Inaug.-Diss. 

Bern 

1907. 

7322. 

Crinsoz,  F. 

Über  /S-Derivate  des  Anthrachinons.  Inaug.-Diss. 

Zürich 

1908. 

7323. 

D  ah  men,  R. 

Über  den  Aufbau  von  Diphenyl-amin-Derivaten  aus 

p-Ni- 

tro-chlorbenzol.  Diss.  Berlin  1908. 

7324.  Decker,  C.  Zur  Kenntnis  phenylierter  Cumarone.  Inaug.-Diss.  Rostock 


1907. 

7325.  Decker,  O.  Lber  Ammonium-arsen-vanadin-molybdate.  Inaug.-Diss. 

Bern  1902. 

7326.  Diedrichs,  A.  Studien  zur  Bestimmung  des  Silbers  auf  elektrochemi¬ 

schem  Wege.  Inang.-Diss.  Münster  i.  W.  (Neuwied)  1907. 

7327.  Diem,  E.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Arsen- vanadin-molybdate.  Inaug.- 

Diss.  Bern  1904. 

7604.  D  i  e te r  i  ch  -  He lf e  n b  erg ,  K.  Zur  Pharmakodiakosmie  und  chemischen 

Analyse  der  Hausen-  und  Fischblasen.  Dresden  1909. 

7328.  Dinslage,  E.  Zur  Elektroanalyse  des  Kupfers.  Inaug.-Diss.  Münster 

i.  W.  1907. 

7329.  Dirks,  B.  Über  das  2-Amino-flavon  und  dessen  Derivate.  Inaug-Diss. 

Rostock  1906. 

7605.  Dohne,  K.  Die  Bewegungsverhältnisse  von  Steuergetrieben  mit  Schwing¬ 

daumen.  Diss.  Berlin  1908. 

7330.  Dorn,  H.  Untersuchungen  über  das  1 -Methyl- 3-phenyl-5-pyrazolon. 

Inaug.-Diss  Rostock  1906. 

7331.  Dragne witsch,  M.  Über  Kalium-phosphor-vanadin-molybdate.  Inaug.- 

Diss.  Bern  1905. 

7332.  Drews,  A.  Über  in  4-Stellung  alkylierte  3-Pyrazolone.  Inaug.-Diss. 

Rostock  1905. 

7333.  Düsterwald,  A.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Ammonium-phosphor-vana- 

din-raolybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

7334.  Dulk,  E.  Über  das  l-p-Tolyl-3-methyl-5-thiopyrazolon.  Inaug.-Diss. 

Rostock  (Parchim)  1906. 

7335.  Ebenhusen,  K.  Über  Boro-wolframate.  Inaug.-Diss.  Bern  1905. 
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7336.  Eickelpasch,  F.  Über  methoxvlierte  Dioxy-cliinone.  Inaug.-Diss. 

Basel  1906. 

7337.  Elias,  F.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  gelben  Phosphormolybdate.  Inaug.- 

Diss.  Bern  1906. 

7338.  Emmerich,  F.  Über  Kohlenwasserstoffe  aus  cyclischen  Ketonen.  Inaug.- 

Diss.  Basel  1908. 

7339.  Engel,  W.  Über  Natrium-phosphor-vanadin-molybdate.  Inaug.-Diss. 

Bern  (Berlin)  1904. 

7340.  Engelsohn,  J.  Synthese  des  4,-Oxy-a-naphthoflavonols  und  des  4'-Oxy- 

a-naphthoflavons.  Inaug.-Diss.  Bern  1907. 

7  341.  Eyßen,  H.  Zur  Konstitution  der  Imidprodukte  aus  Äthoxyl-cumalin-di- 
carbonsäureester  mit  Ammoniak  und  Alkylaminen.  Inaug.-Diss. 

Leipzig  (Weida)  1908. 

7342.  Faßbender,  H.  Einfluß  der  stillen  Entladung  auf  explosive  Gasge¬ 

mische.  Tnaug.-Diss.  Marburg  1907. 

7343.  Feidel,  H.  Über  Alkali- arsenig-molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  (Würz¬ 

burg)  1907. 

7344.  Feuerlein,  K.  Über  die  synthetische  Verwendung  der  Alkylsulfate. 

Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

7345.  Fickewirth,  G.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Cumarine.  Inaug.-Diss. 

Marburg  1908. 

7346.  Fierz,  H.  E.  Zur  Kenntnis  der  isomeren  Campheryl-harnstoffe  und  über 

a-Camphyl-harnstoff.  Inaug.-Diss.  Zürich  1905. 

7347.  Fischer  W.  Über  die  Kinetik  der  Bildung  und  Verseifung  von  Sal¬ 

petrigsäureestern.  —  Über  Tris-  und  Oxy-tris-diketohydrinden.  Inaug.- 
Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7348.  Fleck,  A.  Zur  Geschichte  des  Kupfers,  seiner  Gewinnung  und  Bear¬ 

beitung.  Jnaug.-Diss.  Marburg  1908. 

7349.  Förster,  E.  Über  die  Einwirkung  von  Hydrazinen  auf  Rhodan-essig- 

säure  und  Rhodan-essigester.  Inaug.-Diss.  Bonn  1908. 

7350.  Forschmann.  J.  Analytische  Studien  über  die  Anwendung  des  Ammo¬ 

niumpersulfates  zur  Trennung  des  Mangans  von  Kupfer  und  Zink  und 
über  einige  Methoden  zur  Trennung  der  Halogene.  Inaug.-Diss.  Bern 
(Frankfurt  a.  M.)  1907. 

7351.  Franckenstein,  W.  Über  das  4-Methyl-  und  4-Äthyl-anilopyrin.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1906. 

7352.  Freimann,  H.  Zur  Kenntnis  der  Azoderivate  des  Phenols  und  der  Phe- 

nol-carbonsäuren.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

7353.  Frey,  W.  Die  Abhängigkeit  des  Hall-Effekts  in  Metallen  von  der 

Temperatur.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Sommerfeld)  1908. 

7354.  Friderici,  E.  Über  stereoisomere  ^-Aryl-zimtsäuren.  Inaug.-Diss. 

Rostock  1908. 

7355.  Friedmann,  J.  Üher  Zinkcyanid  und  Zinkalkali-Doppelcyanidverbin¬ 

dungen  in  den  Arbeitslösungen  des  Prozesses  der  Goldgewinnung  und 
ihren  Einfluß  auf  den  Verlauf  des  Prozesses.  Diss.  Berlin  1908. 

7356.  Gärtner,  F.  W.  Addition  von  Zimtester  an  Benzylcyanid  und  von 

Zimtester  an  Fluoren,  sowie  Uber  Kondensation  von  p-Toluylaldehyd 
mit  Brenztraubensäure.  Inaug.  Diss.  Freiburg  1906. 

7357.  Gehne,  P.  Das  Verhalten  permanenter  Magnete  bei  Änderung  des  äuße¬ 

ren  magnetischen  Widerstandes.  Inaug.-Diss.  Halle  1908. 

7358.  Gerber,  H.  Über  1  Phenyl-3-methyl-4-azo-p-phenetidin-5-pyrazolon.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1907. 

7359.  Gesing,  R.  Über  1-Nitrophenyl-anilopyrine  und  deren  Derivate.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1907. 

7360.  Glahn,  W.  Über  Versuche  zur  Darstellung  chinoider  Schwefelverbin¬ 

dungen.  Inaug.-Diss.  Marburg  1908. 

7361.  Glasmann,  B.  Über  die  Trennung  von  Chrom  und  Vanadin  und  über 

Chromvanadate.  Inaug.-Diss.  Bern  (Riga)  1904. 
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786*2.  Goldberger  de  Buda,  P.  Studien  über  das  iV-Brom-phthalimid.  Inaug- 
Diss.  Basei  1908. 

7363.  Goy,  S.  Über  das  Quecksilberoxycyanid  und  andere  Quecksilbercyanver¬ 

bindungen.  Inaug-Diss.  Marburg  1908. 

7364.  Gralf,  W.  Über  Nitro-  und  Amidoderivate  des  Antipyrins  und  Thio- 

pyrins.  Inaug.-Diss.  Rostock  1908. 

7365.  Großmann,  H.  Das  Verhalten  der  organischen  Substanz  des  Bodens 

und  der  osmotische  Druck  desselben.  Inaug.-Diss.  Münster  (Merse¬ 
burg)  1908. 

7366.  Grün,  A.  über  die  Konstitution  der  Fette.  Habilitationsschrift.  Zürich 

1908. 

7367.  Gubler,  H.  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Hydroxylamins  Inaug.-Diss.  I 

Bern  (Basel)  1908. 

7368.  Guggenheim,  M.  Über  Nitrophenvlglycine  und  ihre  Reduktionsprodukte. 

—  1 . 5-Dirhodan-‘2.4-dinitro-benzol  und  einige  seiner  Derivate.  Inaug.- 
Diss.  Basel  (Berlin)  190». 

7369.  Guisan,  J.  Contribution  ä  l’etude  des  derives  azoiques  de  l'acide  sali- 

cylique.  Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

7606.  Guve,  Ph.  A.  Recherches  experimentales  sur  les  proprie'tes  physico- 
chimiques  de  quelques  gaz.  Genf  (Paris)  1908. 

7370.  Gvr,  J.  Über  Veresterung,  Esterverseifung  und  Salzbildung  bei  arylierten 

Essigsäuren  und  einigen  Abkömmlingen  derselben.  Habilitationsschritt 
Freiburg  (Schw  )  1908. 

7971.  H  aase,  B.  Über  die  Azobenzol-  und  Azotoluol-Derivate  der  o-Tolvl-pv 
razole.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7372.  Härtel,  R.  Über  Farbe,  Phototropie  und  Isomerie  von  Fulgiden  und 

Ivetopentadienverbindungen  —  I,  Die  Farbe  acyclischer  und  cyclischer 
ungesättigter  Ketone  und  ihrer  Säureadditionsprodukte.  —  II.  Unter¬ 
suchungen  über  Phototropie.  —  III.  Die  drei  Di-cumvl-fulgide  und 
ihre  Isomerieverhältnisse.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7373.  Hagen,  1  h.  von  der.  Über  das  5-  und  f-Selenopyrin.  Inaug.-Diss. 

Rostock  1906. 

7374.  Halberkann,  J.  Abwandlungen  des  1-Nitro-cumarons  und  des  1-Nitro- 

2-bro m-cumarons.  Inaug.-Diss.  Rostock  (Parchim)  1908. 

7375.  Häncu,  V.  II.  Über  die  Tautomerie  cyclischer  Monoketone.  Inaug.-Diss. 

Bonn  (Berlin)  1908. 

7376.  Hansen,  Ch.  J.  Über  Verdampfen  und  Sieden  hochmolekularer,  orga¬ 

nischer  Substanzen  in  luftleeren  und  luftverdünnten  Räumen.  Inaug.- 
Diss.  Heidelberg  (Berlin)  1909. 

7377.  H  artmann,  W.  Das  Zeemann-Phänonoen  im  sichtbaren  Spektrum  voa 

Kupfer,  Eisen,  Gold  und  Chrom.  Inaug.-Diss  Halle  a.  S.  1907. 

7378.  Hartogh,  F.  E.  Beitrag  zur  Chemie  der  Mineralöle  nebst  einem  An¬ 

hänge,  die  Literatur  über  die  Mineralöle  enthaltend.  Inaug-Diss. 
Bonn  1908. 

7379.  Hasenclever,  P.  Über  die  Anwendung  des  salzsauren  Hydroxylamins 

in  der  quantitativen  Analyse.  Inaug-Diss.  Bern  (Wiesbaden)  1905. 

7380.  Haslinger,  C.  Über  die  Einwirkung  von  Äthylamin  auf  Isatine.  Dist. 

Berlin  1908. 

7381.  Heiten,  E.  über  Saccharin  und  Saccharinate  und  ihre  Bildungsge¬ 

schwindigkeit  aus  Zuckerarten  unter  dem  Einfluß  von  Alkalien.  Inaug.- 
Diss.  Bonn  1907. 

7382.  Hempelmann,  E.  Über  Monoketochloride  und  Diketochloride  des 

a-Methyl-naphthalins.  Inaug.-Diss.  Marburg  1908. 

7883.  Henderson,  W.  H.  Über  Silico-vanadin-wolframate,  eine  neue  Klasse 
von  chemischen  Verbindungen.  Inaug-Diss.  Bern  1902. 

7384.  Henzerling,  C.  Über  Kreatinin.  Jnaug.-Diss.  Marburg  1908. 

7385.  Henzerling,  II.  Über  das  technische  sog.  „Phosphorsesquisulfid“ 

Inaug.-Diss.  Bern  (.Marburg)  1903. 
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7  386.  Her  re,  E.  Iber  die  2.4 -Dinitro-chlorbenzol-6-sulfosäure.  Inaug.-Diss. 
Basel  (Berlin)  1908. 

7387.  Herrmann,  C.  Die  Brechung  und  Dispersion  des  Heliums.  Inaug.- 

Diss.  Halle  a.  S.  1908. 

7388.  H  ersch  fin  k  el,  H.  Über  Molybdate,  Sulfomolybdate,  Phosphor-  und 

Arsen-molybdate  des  Rubidiums  und  Caesiums.  Inaug.-Diss.  Bern 

1907. 

7389.  Herz,  0.  Über  einige  Kondensationsprodukte  von  p-Toluvlaldehyd  und 

deren  Umwandlungen.  Inaug.-Diss.  Basel  (Mannheim)  1906. 

7  390.  Heyden,  W.  Über  Thio-  und  Anilinoderivate  des  4-Cblor-lutidon-car- 
bonsäureesters.  Inaug -Diss.  Rostock  1906. 

7391.  Hiemesch,  H.  Zur  Kenntnis  der  «-ungesättigten  Phenol-ketone.  Inaug.- 

Diss.  Halle  a.  S.  1907. 

7392.  Hildebrandt,  K.  Zur  Kenntnis  phenvlierter  Cumarone.  Inaug.-Diss. 

Rostock  1906. 

7393.  Hillmann,  O.  Über  Methyl-anilino-lutidine.  Inaug.-Diss.  Rostock 

(Pa  ehim)  1906. 

760  7.  Hilpert,  A.  Die  Verwendbarkeit  der  Acetylen-Sauerstoff-Schweißung 
im  Maschinenbau.  Diss.  Berlin  (München)  1908. 

7394.  Hinsen,  A.  Über  Ammonium-phospbor-vanadin-molybdate.  Inaug.-Diss. 

Bern  (Bonn)  1904. 

789  5.  Hi  nt  er  lach,  E.  Über  Einwirkung  des  Semicarbazides  auf  ungesättigte 
a,  /?-Ketone  und  Ester.  Inaug.-Diss.  Basel  (Berlin)  1907. 

7396.  Hörig,  H.  Über  den  Einfluß  des  Druckes  auf  die  thermoelektrische 

Stellung  des  Quecksilbers  und  der  eutektischen  Kalium-Natrium-Le- 
gierung.  Inaug.-Diss.  Leipzig  1908. 

7397.  Hoffmanu,  M.  K.  Zur  Analyse  von  niederen  Molybdänoxydverbindungen 

und  Beiträge  zur  Chemie  der  Salze  derselben.  Inaug.-Diss.  Bern 
(Leipzig)  1903 

7398.  Hoffmann,  W.  Über  die  Herstellung  von  halogensubstituierten  Diamido- 

diphenylmethanen  und  ihre  Reaktion  mit  Schwefelsesquioxyd.  Inaug.- 
Diss.  Leipzig  (Weida)  1907. 

7399.  Horn,  H.  Zur  Kenntnis  einiger  Pvrazolidon-  und  Pyrazolon-Derivate. 

Inaug.-Diss.  Rostock  1907. 

7400.  Horn,  O.  Verseifungsgeschwindigkeit  von  Mono-  und  Diäthvlestern  zwei¬ 

basischer  Säuren  und  Konfigurationsbestimmuug  mehrerer  ungesättigter 
Dicarbonsäuren.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7401.  Howaldt,  J.  Über  Vanadylverbindungen.  Inaug.-Diss.  Bern  1904. 

7402.  II  oz,  H.  A.  I  Untersuchungen  über  Diphenylamin-dicarbonsäuren.  — 

II.  Über  2-Amino-naphthalin-8-mercaptan.  Inaug.-Diss.  Basel  (Zürich) 
1907. 

7403.  Hugo,  U.  Beiträge  zur  Kenntnis  einiger  nitrierter  Derivate  des  Curaa- 

rons.  Inaug.- Diss.  Rostock  1906. 

7404.  Hulme,  J.  E.  Über  krystailinisch-flüssige  Substanzen.  Inaug.-Diss. 

Halle  a.  S.  1907. 

7405.  Isert,  F.  Über  das  1-p-Bromphenyl-  und  1  -p-Chlorphenyl-anilopyrin  und 

deren  Verhalten.  Inaug.-Diss.  Rostock  1905. 

7406.  Jacobius,  L.  Über  Metalltrennungen  im  Salzsäure-Strom.  Inaug.-Diss. 

Bern  (Breslau)  1905. 

7407.  Jacoby,H.  Über  Phosphor-vanadin-molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  (Leipzig) 

1900. 

7408.  Jalon,  M.  Untersuchungen  Über  einen  synthetischen  Sulfin-azofarbstotf. 

Inaug.-Diss.  Basel  1908. 

7409.  Jarmatz,  W.  Über  das  3-Antipyrin  und  seine  Halogenderivate.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1906. 

7410.  Jastrow,  F.  Maschinelle  Abwässerreiniger.  Diss.  Berlin  1908. 

7411.  Jüntgen,  O.  Drei  Bisdiphenylenfulgide,  ihre  Konstitution,  ihre  Farbe 

und  ihr  Verhalten  gegen  Licht  und  Wärme.  Inaug.-Diss.  Leipzig 
(Weida).  1908. 
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7412.  Kalning,  H.  Einige  Triarylfulgide  und  ihre  Photoanhydride.  Inaug— 

Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7613.  Kämmerer.  Werkzeug  und  Arbeitsteilung,  Rede  zum  Geburtstagsfeste 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  II.,  gehalten  am 
25.  Januar  1908. 

7413.  Keding,  W.  Photochemische  und  optische  Untersuchungen  über  die 

Fulgidgruppe,  insbesondere  über  das  Diphenylfulgid  und  seine  Photo¬ 
anhydride.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1907. 

7414.  Keller,  F.  Über  Perkobaltmolybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1904. 

7415.  Kemmerich,  W.  E.  Über  polychrome  Salze  und  Ester  aus  Oximido- 

ketonen.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7416.  Kerkhofen,  Chr.  Über  Ammonium-oxalo-vanadin-molybdate,  eine  neue 

Klasse  von  Verbindungen.  Inaug.-Di9s.  Bern  1902. 

' 417.  Kilian,  H.  F.  C.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Verbindungen  des  drei- 
und  vierwertigen  Ceriums.  Inaug.-Diss.  Bonn  1908. 

7418.  Klappert,  L.  Über  l-o-  und  -/?-Tolyl-3-methyl-5-amino-pyrazol  und  die 

entsprechenden  Iminopyrine.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7419.  Klaye,  R.  Reeherches  sur  les  esters  nitriques  de  la  cellulose,  de  l’hydro- 

cellulose  et  de  l’oxvcellulose.  These  Inaug.  Zürich  (Neuchätel)  1  908. 

7420.  Klewitz,  A.  Über  die  Einwirkung  von  Säurechloriden  auf  einige  aro¬ 

matische  Säuren  und  deren  Ester.  Inaug.-Diss.  Rostock  1908. 

7421.  Klopstock,  H.  Über  basische  Derivate  von  1 -Phenyl-3-methyl-4-azo- 

benzol  und  -4-azobenzolsulfosäure-5-chlor-pyrazol.  Inaug.-Diss.  Rostock 
1906. 

7422.  Knecht,  O.  Zur  Kenntnis  der  Nitrophenol-sulfonsäuren.  Inaug.-Diss. 

Zürich  (Basel)  1906. 

7423.  Knigge,  G.  Über  einige  Brom-  und  Bromnitroderivate  des  Methyl-di- 

phenylketons  und  der  o-Benzoyl-benzoesäure.  Inaug.-Diss.  Rostock 
1906. 

7424.  König,  P.  P.  Der  Widerstand  des  Wismuts  im  veränderlichen  Magnet¬ 

felde  und  für  veränderlichen  Meßstrom.  Inaug.-Diss.  Leipzig  1907. 

7425.  König,  W.  Über  das  1-  und  2-Cumaran-amin  (Amido-hydrocumaron). 

Inaug -Diss.  Rostock  1905. 

7426.  Kolenew,  A.  Reeherches  sur  l’influence  des  groupes  methylös  sur  les 

proprietes  tinctoriales  de  quelques  colorants  basiques  de  la  Serie  de 
la  rosaniline.  Thöse.  Freiburg  i.  Schw.  1908. 

7427.  Kornagel,  G.  Über  Salz-  und  Komplexsalzbildung  bei  Aminosäuren 

und  verwandten  Verbindungen.  Inaug -Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7428.  Korn  atz  E.  Untersuchungen  über  die  Dampfdichte  des  Wassers.  Inaug.- 

Diss.  Königsberg  i.  Pr.  (Berlin)  1908. 

7429.  Korolik,  Z.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Molybdate  des  Kupfers.  Inaug.- 

Diss.  Bern  (St.  Petersburg)  1908. 

7430.  Kotei  mann,  P.  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Phenyl-  und  p-Tolyl-methyl- 

3-pyrazolons.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7431.  Kretzschmar,  H.  Physikalische  und  chemische  Isomerie  einiger  Ful- 

gide  und  ihrer  Photoanhydride.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1907. 

7432.  Kropp,  II.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Ammonium-phosphor-vanadin- 

molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

7433.  Krsnjavi,  B.  Die  Überführungszahl  des  Wasserstoff-Ions  in  verdünnter 

Chlorwasserstoffsäure.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1907. 

74  34.  Krug,  C.  Über  Kondensationen  des  Anhydrides  der  l-Phenyl-3-methyl- 
pyrazolon-Rz-o-carbonsäure.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7435.  Kubier,  C.  Beitrag  zur  Chemie  der  Condurangorinde  Inaug.-Diss. 

Leipzig  (Weida)  1908. 

7608.  Kürth,  A.  Über  die  Beziehung  der  Kugeldruckhärte  zur  Streckgrenze 
und  zur  Zerreißfestigkeit  zäher  Metalle.  Diss.  Berlin  1908. 

7436.  Kuhn,  E.  Studien  über  die  2.6-Dinitro-chlorbenzol-4-sulfonsäure.  Inaug.- 

Diss.  Zürich  1906/1907. 
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7437.  Lachwitz,  A.  Über  die  Pyrine  des  1.3-Dimethvl-pyrazolons.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1908. 

7438.  Lahrmann,  H.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Ammoniura-phosphor-vanadir.- 

molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1904- 

7439.  Landau,  L.  I.  Über  die  Beweglichkeit  der  Halogenatome  in  der  Benzol- 

seitenkeite.  —  If.  Versuche  zur  Darstellung  von  jj-Jod-tiiphenyl- 
methan.  Inaug-Diss.  Zürich  1905. 

7440.  Landtwing,  A.  Über  die  Kondensation  von  Benzylsäure  mit  Salicyl- 

säure-methylester.  Inaug.-Diss.  Freiburg  i.  Schw.  1906. 

7441.  Lederer,  K.  Über  einige  Derivate  des  Keto-tetrahydrochinazolics. 

Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7442.  Leemann,  H.  Zur  Kenntnis  des  2.4  2'.4'.6'-Penta-  und  2.4.6.2'.4^6,- 

Hexanitro-azobenzols.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

7443.  Lehmann,  E.  Über  das  l-Phenyl-3-methyl-4-benzoyl-5-thiopyrazolon 

und  ein  4-Benzoyl-iminopyrin.  Inaug.  Dies.  Rostock  1907. 

7444.  Leupold,  H.  Polymerie  als  Ursache  der  Farbverschiedenheit  von 

Acridin-  und  Chinolinsalzen,  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7445.  Lewinsohn,  A.  Boiträge  zur  Kenntnis  der  Sesquiterpene.  Inaug-Diss. 

Leipzig  (Weida)  1908. 

7609.  Lichtenstein,  L.  Beitiäge  zur  Theorie  der  Kabel.  Diss.  Berlin 
(München)  1908. 

7446.  Löb,  A.  Über  die  Rotationsdispersion  farbiger  Lösungen.  Inaug.-Diss. 

Münster  (Neuwied)  1908. 

7447.  Lohmeyer,  R.  Untersuchungen  über  die  Gradation  von  Bromsilber-Ge¬ 

latine-Trockenplatten  unter  dem  Einfluß  von  Lichtstrahlen  verschiede¬ 
ner  Wellenlänge.  Inaug.-Diss.  Marburg  1907. 

7448.  Losev,  G.  Über  die  Adsorption  der  Farbstoffe  durch  Kohle  und  Fasern, 

ein  Beitrag  zur  Theorie  des  Färbens.  Inaug.-Diss.  Leipzig  1907. 

7449.  Luchmann,  E.  Über  die  Verwendung  des  Ivaliumferricyanids  in  der 

Maßanalyse.  Inaug.-Diss.  Münster  i.  W.  1908. 

7450.  Ludwinowski,  S.  Synthese  des  l-Oxy-3-methyl-flavons.  Inaug.-Diss. 

Bern  (Berlin)  1908. 

7451.  Luther,  F.  Über  das  Oxäthyl-thiopyrin  und  seine  Derivate.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1906. 

7452.  Mac  Dougall,  Frank  H.  Über  die  Reaktion  zwischen  Chlorsäure  und 

Salzsäure.  Inaug-Diss.  Leipzig  1908. 

7453.  Mardus,  G.  Elektrolytische  Raffination  von  Blei  aus  borfluorwasser¬ 

stoffsaurer  Lösung.  Diss.  Berlin  1908. 

7454.  Mari  am,  Th.  Über  Methionsäure-Synthesen.  Inaug.-Diss.  Bonn  1908. 

7455.  Martinsen,  O.  Über  die  Einwirkung  des  Phosphortribromids  auf  Pyrazo- 

lone  und  Bispyrazolone.  Inaug.-Diss.  Rostock  (Parchim)  1906. 

7456.  Mathias,  L.  Über  das  unterschiedliche  Verhalten  der  drei  Toluidine 

gegenüber  Mucobrom-  und  Mucochlorsäure  und  deren  Estern.  Inaug.- 
Diss.  Freiburg  (Berlin)  1907. 

7457.  Mayer,  E.  W.  Zur  Kenntnis  des  Phytols.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

7458.  Meinecke,  F.  T.  K.  Räumliche  Fortpflanzung  chemischer  Reaktionen. 

Inaug.-Diss.  Leipzig  1908. 

7459.  Meisel,  J.  Über  die  sogenannten  Vanadvl-vanadin-phosphate  und  -arse- 

nate.  Inaug.-Diss.  Bern  (Berlin)  1904. 

7460.  Meisenburg,  K.  Über  den  Einfluß  der  Lösungsmittel  und  der  Salzbil¬ 

dung  auf  die  Molekularrefraktion.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7461.  Melcher,  M.  Über  die  Einwirkung  von  Kohle  und  Schwefel  auf  die 

Sulfate  des  Natriums,  Kaliums  und  Aluminiums.  Inaug.-Diss.  Bern 
(Berlin)  1901. 

7462.  Mentzel,  W.  Über  die  Isomerie  der  p -  und  o-Tolyl-anilopyrine  mit  den 

2.5-Tolyl-iminopyrinen.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7463.  Meye,  O.  Über  Diphenyloxy-propiophenon  und  über  krystallinisch-flüssige 

Nitroverbindungen.  Inaug.-Diss.  Halle  1908. 
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74  64.  Meyer,  K.  H.  Untersuchungen  über  Halochromie.  Inaug.-Diss  Leipzig 
(Weida)  1907.  '  H  ö 

7465.  Mieltcke,  G.  1  ber  2-Athyl-,  Propyl-  und  Benzyl-anilopvrin.  Inaug.- 
Diss.  Rostock  1907. 

74  6  6.  M  ierzejevvski ,  L.  Über  2-Amido-8-naphthol-6-sulfosäure  G  [y-Säure]. 


7467. 

7468. 

7469 

7470. 

7471. 

74  72. 

7473. 

7474. 

7475. 

7476. 


Inaug-Diss.  Basel  1906. 


Zur  Kenntnis  des  Acetyl-cumarons.  Inaug.-Diss.  Rostock 

A.  Das  Konglomerat  des  Gottlob  bei  Friedrichsroda  in 
ein  Rhyakkumulat.  Typus  einer  neuen  Gesteinsart. 


Möller,  II . 

1  905. 

M üh 1 en  b  e  rg, 

Thüringen, 

Inaug-Diss.  Halle  a.  S.  1908. 

Müller,  E.  Über  einige  aromatische  Acetylenderivate  und  Versuche  in 
der  Styrol-Reihe.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

Miillei,  F.  Iber  das  4-Äthyl-thiopyrin  und  dessen  Derivate.  Inaug- 
Diss.  Rostock  1905. 

Müller,  Fr  1  ber  neue  Klassen  Metallsalze  bildender  Imidbasen  und  über 
auffällige  Fluorescenz  Erscheinungen  bei  Pikramidverbindungen.  Inaug.- 
Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

Müller,  G.  I  ber  schwefelhaltige  Analoga  der  Iudigogruppe.  Inaug.- 

Diss.  Zürich  1905. 

Müller,  L.  Vergleichende  Untersuchungen  über  Milchsäurebakterien  (des 
T}pus  Güntheri)  verschiedenster  Herkunft,  nebst  Beitrag  zur  Frage 
de)  Stellung  dieser  Organismen  zu  den  typischen  Streptokokken. 
Inaug.-Diss.  Zürich  1906/1907. 

Murdfield,  R.  Das  Lignin  und  Cutin  in  chemischer  und  physiologischer 
Hinsicht.  Tnaug.-Diss.  Münster  i.  W.  1905/1906. 

Nadai,  G.  Darstellung  von  o-nitrierten  Aminen  aus  den  entsprechenden 
Phenolderivaten.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

Naumann,  R.  Experimentelle  Bestimmung  und  theoretische  Berechnung 
kleiner  Damptdrucke  von  Jod  und  Metalljodiden.  Inaug.-Diss.  Berlin 
1907. 


7477. 

7478. 

7479. 

7480. 

7481. 
74  82. 

7483. 
7610. 

7484. 

7485. 

7486. 

7487. 

7488. 

7489. 


Neumann,  G.  Über  die  Anwendung  der  Carbaminoreaktion.  Inaug.-Diss. 
Leipzig  (Weida)  1908. 

Nicolay,  F.  Beiträge  znr  Kenntnis  der  Beckmann  sehen  Umlagerung. 

Inaug.-Diss  Zürich  (Borna-Leipzig)  1908. 

Nitko wski  ^  St.  Zur  Synthese  des  Fisetins.  Inaug.-Diss.  Bern  1907. 
Nötzel,  D  I.  Über  die  Farbenerscheinung  der  alkalischen  Isatinlösung. 
—  II.  Uber  die  Konstitution  des  Anthranils.  Inaug.-Diss.  Leipzig 
(Weida)  190  7.  & 

Nugel,  K.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Betriebslaugen  des  Cyanidpro¬ 
zesses.  Diss.  Berlin  1908 

^ydegger,  O-  Über  die  Bestimmung  der  Schwefelsäure  durch  Benzidin. 
Inaug.-Diss..  Bern  1907. 

Ochslin,  J.  Über  isomere  gelbe  und  rote  Nitraniline.  Inaug.-Diss. 
Leipzig  (Weida)  1907. 

Osthoff,  M.  H.  Ph  Die  L e n t z- Ventilsteuerung  an  Lokomotiven. 
Diss.  Berlin  1908. 

Pander,  R.  über  das  l-Phenyl-3-methyl-5-thiopyrazolon  und  dessen  De¬ 
rivate.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

Patzschke,  F.  W.  Autoxydation  und  Oxydation  von  Trichlor-äthylen. 
Inaug.-Diss.  Halle  a.  S.  1908, 

Pauehs,  M.  Beiträge  zum  Nachweis  von  Arsen  Inaug.-Diss.  Leipzig 
(Weida)  1908. 

Perlberger,  II.  Über  Kupfer-  und  Cadmium-phosphormolybdate.  Inaug.- 
Diss.  Bern  1904. 

Philipp  i,  H.  Schmelz-  und  Lösungsversuche  in  der  Reihe  Kalk-Kiesel¬ 
säure.  Diss.  Berlin  1908. 

Pinagel,  A.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Wolframate  und  Silicowolframate. 
Inaug.-Diss.  Bern  1904. 
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7490.  Pohl,  G.  Beiträge  zur  Kenntnis  einiger  Verbindungen  des  Molybdäns 

und  deren  Untersuchung.  Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

7491.  Preuner,  W.  Über  das  4-Benzyl-thiopyrin,  -anilo-  und  -iminopyrin,  so¬ 

wie  deren  Derivate.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7492.  Pringal,  E.  Über  den  wesentlichen  Einfluß  von  Spuren  nitroser  Gase 

auf  die  Kondensation  von  Wasserdampf.  Inaug.-Diss.  Marburg  1908. 

7493.  Prochazka,  J.  Untersuchung  über  Cumaranon  und  dessen  Derivate. 

Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

7494.  Prütz,  M.  Zur  Kenntnis  des  l-PhenyI-3-methyl-4-dimethyl-5-pyrazolons. 

Inaug.-Diss  Rostock  1906. 

7495.  Purp  er,  E.  Der  Einfluß  der  verschiedenen  Stützkonstruktion  bei  Turm- 

Drehkranen.  Diss.  Berlin  1908. 

7496.  Randhahn,  K.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Bunzlauer  Tone.  Inaug.- 

Diss.  Halle  a.  S.  1907. 

7497.  Rautmann,  Th.  Über  das  3- und  Iso-anilopyrin.  Inaug.-Diss.  Rostock 

1905. 

7  4  98.  Read,  J.  Unteri-uchungen  in  der  Curaar-  und  Cumarinsäure-Reihe. 
Inaug  -Diss  Zürich  (Borna-Leipzig)  1907. 

7499.  Reddelien,  G.  Über  die  Kinetik  der  photochemischen  Reaktion  beiden 

Fulgiden.  Inaug. -Di  s  Leipzig  (Weida)  1908. 

7500.  Reinighaus,  D.  Über  die  o-  und  wi-Phenylhydrazin-carbonsäuren  des 

Dimethyl-nicotinsäureesters  und  deren  Derivate.  Inaug.-Diss.  Rostock 

1906. 

7501.  Reuter,  M.  Über  die  Synthese  phenylierter  Cumarone.  Inaug.-Diss. 

Rostock  1905. 

7502.  Rex,  P.  von.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Vanadate  des  Natriums.  Inaug. 

Diss.  Bern  (Berlin)  1901. 

7503.  Riebel,  P.  Zur  Kenntnis  disubstituierter  Glykole  und  Ketone.  Inaug.- 

Diss.  Rostock  1906. 

7504.  Rieger,  A.  Über  das  Verhalten  der  künstlichen  Düngemittel  im  Boden 

und  den  Verlust,  den  sie  durch  Auswaschen  in  den  Untergrund  er¬ 
leiden.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7505.  Römer,  H.  Bestimmung  der  Basizität  durch  Titration  mittels  Leit¬ 

fähigkeitsmessung,  mit  besonderer  Berücksichtigung  hydroxylhaltiger 
aromatischer  Verbindungen.  Inaug.-Diss.  Münster  (Neuwied)  1907. 

7506.  Rosanoff,  N.  Beziehungen  zwischen  Farbe  und  Konstitution  von  Nitro- 

phenol-Derivaten.  Inaug -Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7611.  Rosenberg,  E.  Über  Bildung  und  Zersetzung  von  Fetten  in  der  Natur. 
Inaug  -Diss.  Münster  (Berlin)  1907. 

7507.  Rosicki,  St.  Über  einige  Stilbenderivate.  Inaug.-Diss.  Bern  1906. 
7508  Rubin,  K.  Über  Wolfram-  und  Siliciumbestimmungen  im  Stahl.  Inaug.- 

Diss.  Bern  1905. 

7509.  Rüdisüle,  A.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Arsen-vanadin-molybdate. 

Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

7510.  Ruggli,  P.  Zur  Konstitution  der  Trithiocyanursäure  und  der  Thiooxani- 

lide.  Inaug -Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7511.  Ruhncke,  W.  Über  die  Einwirkung  von  Acetamidin  auf  einige  ö>-Halogen- 

ketone  uud  von  Benzamidin  auf  ct-Oxysäuren  und  deren  Ester.  Inaug.- 
Diss.  Rostock  1905. 

7512.  Rumpf,  H.  F.  H.  Über  Tolylarsenverbindungen  und  gemischte  aroma¬ 

tische  Arsine.  Inaug.-Diss.  Rostock  1907. 

7513.  Sabaschnikoff,  A.  Untersuchungen  über  Kalkstickstoff  und  Stickstoff¬ 

kalk.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Langensalza)  1908. 

7514.  Saklatwalla,  B.  Phosphoreisen,  seine  Konstitution.  Diss.  Berlin  1908. 

7515.  Samoiloff,  B.  Untersuchungen  über  den  Einfluß  neutraler  Alkalisalze 

auf  die  Säurekatalyse  und  die  Verseifung  von  Estern,  sowie  auf  die 
Fällung  von  Eiweiß.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

7516.  Sander,  H.  Bestimmung  der  Gleichgewichtsänderungen  der  desmotropen 

Formen  des  Acetylacetons,  Methyl-acetylacotons  und  Acetessigesters 
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7517. 

7518. 

7619. 

7520. 

7521. 

7522. 

7523. 

7524. 

7525. 

7526. 


7527. 

7528. 

7529. 

7530. 

7531. 

7532. 

7533. 

7534. 

7535. 

7536. 

7537. 

7538. 

7539. 

7540. 

7541. 

7542. 


mit  Hilfe  der  inneren  Reibung  und  der  Eisenchlorid-Reaktion.  Inaug.- 
Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

Schacht,  P.  Beiträge  zur  Synthese  der  Fette:  Symmetrische  Glyceride. 
Inaug  -Diss.  Zürich  1908. 

Schapira,  C.  Über  den  Wirkungsgrad  der  Hochfrequenz-Lampe  mit 
»  unterteiltem  Lichtbogen.  Diss.  Berlin  1907. 

Scheele,  E.  Über  einige  Erdöle  aus  Borneo.  Inaug.-Diss.  Basel  1908. 

Schenck,  M.  Über  methylierte  Guanidine  und  einige  andere  Guanidin¬ 
derivate.  Inaug.-Diss  Marburg  1907. 

Schenk,  K.  Über  eine  neue,  allgemein  anwendbare  Synthese  von 
3.5-Pyrazolidonen,  sowie  Untersuchung  einiger  in  4-Stellung  alky- 
lierter  Verbindungen  dieser  Reihe.  Inaug.-Diss.  Rostock  1908. 

Sch eur er,  E.  Über  die  Konstitution  des  Catechins.  Inaug.-Diss.  Bern  1907. 

Scheye,  A.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Vanadylverbindungen.  Inaug.- 
Diss.  Bern  1905. 

Schierlok,  J.  F.  Über  den  Koeffizienten  der  inneren  Reibung  von 
reinem  Argon  und  reinem  Helium.  Inaug -Diss.  Halle  a.  S.  1908. 

Schindler,  H.  Propyl-thiopyrin  und  Metallverbindungen  des  Thiopyrins. 
Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

Schlett,  W.  Über  die  Änderung  der  Dichte  und  spezifischen.  Wärme 
bei  Platin  und  Nickel  durch  Bearbeitung  und  über  Temperaturab¬ 
hängigkeit  der  spezifischen  Wärme  derselben.  Inaug.-Diss.  Marburg 
1907. 

Schluckebier,  J.  Einfluß  des  Futterfettes  auf  das  Körperfett  bei 
Schweinen  (mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Verbleibs  des  Phyto¬ 
sterins).  Inaug -Diss.  Münster  i.  W.  1908. 

Sch  öler,  G.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnts  des  wechselnden  AffFnitätswertes 
einfacher  Bindungen.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

Scholze,  Karl.  I.  Zur  Kenntnis  des  sogenannten  Nitroso-urethans.  — 
II.  Über  farbige  und  farblose  Modifikationen  von  Silbersalzen  der 
Halogenphenole.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Breslau)  1907. 

Schott,  F.  Beitrage  zur  Kenntnis  der  Oxal-vanadin-molybdate,  Inaug.- 
Diss.  Bern  1904. 

Schreiber,  B.  Synthese  eines  Isomeren  des  Kampferöls.  Inaug.-Diss. 
Bern  1907. 

Schubert,  A.  Löslichkeitsbestimmungen  an  schwerlöslichen  Salzen  sel¬ 
tener  Erdmetalle.  Inaug.-Diss.  Bonn  1908. 

Schulte,  W.  Über  die  Abscheidung  des  Antimons  aus  seiner  Sulfanti: 
moniatlösung.  Diss.  Berlin  1908. 

Schulze,  H.  Die  Entwicklung  der  chemischen  Industrie  in  Deutschland 
seit  dem  Jahre  1876.  Halle  a.  S.  1907. 

Schulz,  P.  Über  Phosphor-vanadin-molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1905. 

Schuster,  A.  Über  Ammonium-phosphor-vanadin-molvbdate.  Inaug.- 
Diss.  Bern  1906. 

Seegers,  K.  Über  den  Aufbau  neuer  Indicatoren.  Inaug.-Diss.  Mar¬ 
burg  1907. 

Seeligmann,  F.  Zur  Kenntnis  der  Derivate  des  symm.  Triäthyl-benzols. 
Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

Sibbern-Sibbers,  F.  Zur  Kenntnis  aromatischer  Glykole.  Inaug.- 
Diss.  Rostock  1907. 

Siebenbürger,  H.  I.  Einige  Derivate  des  m-Amino-thiophenols.  — 
II.  Eine  neue  Bildungsweise  des  o-Phenylendiazosulfids.  Inaug.-Diss. 
Basel  1908. 

Sieb  en  ei  eher,  K.  Über  Methyl  -o  -  phenanthfolin  -Metallverbindungen. 
Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

Siemiradzki,  B.  von.  Über  die  Abspaltung  von  Kohlenmonoxyd  aus 
organischen  Verbindungen.  Inaug.-Diss.  Freiburg  1908. 
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7543.  Silb ermann,  Th.  Ubor  die  Einwirkung  von  organischen  Ammoniak- 

Abkömmlingen  auf  Mucobromsäure  und  ihren  Pseudoäthylester.  Inaug.- 
Diss.  Münster  (Berlin)  1007. 

7544.  Stubek,  J.  Über  Aryl-thioglykolsäuren.  Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

7545.  Smith,  W.  Zur  Kenntnis  der  Ester  von  Kohlenhydraten.  Inaug.-Diss. 

Zürich  1908.  , 

7612.  Sobbe,  C.  Beiträge  zur  Technologie  des  Schmiedepressens.  Diss.  Berlin 
(Düsseldorf)  1908. 

7546.  Sondag,  W.  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Natriumhj drosulflts  und  der 

Methionsäure.  Inaug.-Diss.  Bonn  1907. 

7547.  Sourlis,  A.  I.  Zur  Kenntnis  der  Dihydroxylaminverbindungen.  — 

II.  Reduktionsversuche  von  o-Nitrokörpern.  Inaug.-Diss.  Leipzig 
(Weida)  1908. 

7548.  Specht,  B.  Untersuchungen  über  die  Dielektrizitätskonstante  flüssiger 

Krystalle.  Inaug.-Diss.  Halle  a.  S.  1908. 

7549.  Sponagel,  P.  Über  die  Phenylierung  von  Phenolen.  Inaug.-Diss. 

Zürich  1906. 

7550.  Stadler,  F.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Ammonium-phosphor-vanadin- 

molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

7551.  Steffe,  H.  Über  die  Bildungstemperaturen  einiger  Eisenoxydul-Kalk- 

Schlacken  und  einiger  kalkfreien  Eisenoxydul-Schlacken,  deren  Kennt¬ 
nis  für  das  Verschmelzen  der  Bleierze  Bedeutung  hat.  Diss.  Berlin  1908. 

7552.  Stern,  J  G.  L.  Untersuchung  über  die  Methoden  zur  Temperatur-  und 

Wärmemessung  bei  höheren  Temperaturen  und  die  Bestimmung  des 

Molekulargewichtes  von  Salzen,  die  in  geschmolzenem  Kaliumnitrat 
gelöst  sind.  Inaug.-Diss.  Leipzig  1908. 

7553.  Stern,  R.  Beitrag  zur  Chemie  der  Aquo-chromsalze.  Inaug.-Diss.  Zürich 

(Borna-Leipzig)  1908. 

7554.  Stiegler,  A.  Über  im  Phenylrest  substituierte  Phenyl-methyl-3-pyrazo- 

lone.  Inaug.-Diss.  Rostock  1907. 

7555.  Straßmann,  P.  G.  Über  phosphorhaltige  Derivate  des  l-Phenyl-3-me- 

thyl-pvrazols.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7556.  Struß,  E.  A.  Über  das  4-Nitro-cumaron  und  seine  Umwandlungspro¬ 

dukte.  Inaug.-Diss.  Rostock  1907. 

7557.  Suchanek,  W.  Über  Mesoderivate  des  Anthracens.  Inaug.-Diss.  Zürich 

1906/1907. 

7558.  Summer  er,  A.  Über  orgenische  Molekülverbindungen.  Inaug.-Diss. 

Zürich  (Leipzig-Borna)  1907. 

7559.  Theimer,  E.  Beiträge  zur  Synthese  der  Fette;  Unsymmetrische  Glyce- 

ride.  Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

7560.  Theopold,  W.  Über  einige  Brom-  und  Brom-nitro-Derivate  des  Chino¬ 

lins,  sowie  des  Tetrahydrochinolins.  Inaug.-Diss.  Rostock  1906. 

7561.  Theusner,  M.  Beiträge  zur  Erweiterung  der  bisherigen  Kenntnisse  von 

der  Konstiution  natürlicher  und  künstlicher  Schlacken.  Diss.  Berlin  1908. 

7562.  Thielsch,  M.  Über  das  symm.  Trichlor-nitrobenzol  und  verwandte  Ver¬ 

bindungen.  Diss.  Berlin  1909. 

7563.  Thien,  O.  Über  die  Derivate  der  2.6-  und  2.7-Naphthalin-dicarbon- 

säuren.  Inaug.-Diss.  Zürich  1907. 

7564.  Thieß,  K.  G.  Über  Phenyl-phthalamidon.  Inaug.-Diss.  Basel  1907. 

7565.  Thomas,  W.  Über  die  2.5-Halogen-anilopyrine.  Inaug.-Diss.  Rostock  1905. 

7566.  Tobler,  A.  Synthese  des  3-Oxy-4'-isopropyl-flavonols.  Inaug.-Diss. 

Bern  1908. 

7567.  Toggenburg,  F*  Über  Phosphor-vanadin-molybdate.  Inaug.-Diss.  Bern  1902. 

7568.  Traut  mann,  W.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Oxal-vanadin-molybdate, 

Oxal-molybdate  und  Oxal-vanadate.  Inaug.-Diss.  Bern  1906. 

7569.  Trieschmann,  A.  Beitrag  zur  Stereoisomerie  und  Koordinationsisomerie 

bei  Chromsalzen.  Inaug.-Diss.  Zürich  (Borna-Leipzig)  1906. 

7570.  Tritsch,  W.  Über  das  5-Methyl-naphthanthrachinon  und  dessen  Deri¬ 

vate.  —  Über  die  Diazotierung  der  Brom-1.5-diamidoanthrachinone. 
Inaug  -Diss.  Zürich  (Karlsruhe)  1907. 
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7571.  Truchsäß,  H.  Über  Glaukophansäure.  Diss.  Berlin  1908. 

7572.  Trumm  el,  P.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Konstitution  der  Citraconsäure 

und  ihrer  Homologen.  Inaug.-Diss.  Bonn  1908. 

75<3.  Vogel,  M.  Über  die  Einwirkungsprodukte  einer  Schwefelsesquioxyd- 
lösung  auf  das  Diamido-di-o-toh  1-metlian  und  das  Diäthyl-diamido- 
diphenvlmethan.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1  90  7. 

75  74.  Wachsmuth,  J.  Iber  die  Wärmeleitung  von  Gemischen  zwischen  Argon 
und  Helium.  Inaug  -Diss.  Halle  a  S.  1907. 

7575.  Wälder,  E.  I  ber  Derivate  des  Methylenblaus.  Inaug.-Diss.  Zürich  190  7. 

7576.  Walther,  O.  I.  Zur  Kenntnis  des  /J-Diphenyl-phenols.  —  II.  Über 

£>-Chlor-w-amino-phenylmercaptan.  Inaug.-Diss.  Basel  1907. 

7577.  W  eher,  A.  Untersuchung  über  den  Einfluß  der  Sulfogruppe  im  o-To- 

luidin  auf  die  Bildung  von  Indazolen.  Inaug.-Diss.  Basel  1908. 

7578.  Weber,  F..  Über  einige  Derivate  des  3-Anti-  und  des  3-Thiopyrins. 

Inaug.-Diss.  Rostock  1908. 

<579.  Wehner,  H.  Bleilösung  und  Eisenlösung  bei  Versorgungswässern  und 
die  Vakuumrieseluog,  ein  neues  Verfahren  zur  Verhinderung  der  An¬ 
griffe.  Leipzig  1908. 

7580.  Weiniger,  E.  I.  Synthetische  Versuche  mit  aliphatischen  Ketosäuren. 

- —  II.  Einwirkung  von  Halogenen  und  Halogenwasserstoffen  auf  Phe¬ 
nylhydrazin.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1907. 

7581.  Weinstein,  P.  Über  Tetraphenyl-allen.  Inaug -Diss.  Halle  a.  S.  1907. 

7582.  W enger,  A.  Bestimmung  des  Maximalwertes  des  thermodynamischen 

Wirkungsgrades  und  der  günstigsten  Stufenzahl  bei  Dampftut binen. 
Diss.  Berlin  1908. 

7583.  Wentzel,  F.  Beiträge  zur  optischen  Sensibilisation  der  Chlorsilber-Ge- 

latine.  Diss.  Berlin  1908. 

7584.  Werner,  F.  Untersuchungen  über  Salz-  und  Komplexsalz-Bildung  bei 

Imidverbindungen.  Inaug.-Diss.  Leipzig  (Weida)  1908. 

7585.  Widmer,  A.  Synthese  des  3. 3LDioxy-flavonols.  Inaug.-Diss.  Bern  1907. 
7614.  Wienecke,  C.  Kritische  Betrachtungen  über  die  Versuche  mit  Balken 

aus  Eisenbeton.  Diss.  Berlin  1908. 

7586.  Wildt,  E.  Über  die  Einwirkung  von  Alkalien  auf  Verbindungen  der  Di- 

thiodiglykolsäure  und  der  Diselendiglvkolsäure.  Inaug.-Diss.  Bonn 
(Braunschweig)  190  7. 

<587.  Willert,  W.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  in  5-Stellung  phenjTierten 
3-Pyrazolone,  sowie  deren  Isomere  der  5-Reihe.  Inaug.-Diss.  Rostock 
1906. 

7588.  Wintgen,  R.  über  den  Einfluß  der  Komplexbildung  auf  Raumerfüllung 
und  Lichtbrechung  in  wäßrigen  Lösungen  von  Salzen  nnd  Säuren. 
Inaug.-Diss.  Bonn  1908. 

7  589.  V  oldenberg,  M.  I  ber  die  Schwefelsäure-Ester  der  Rieinolsäure  und 
ihrer  Derivate.  Inaug.-Diss.  Zürich  1908. 

<590.  Wolf,  A.  I  ber  die  Bildung  von  Indazolen  aus  einigen  bromierten  Deri¬ 
vaten  des  jö-Xylidins.  Inaug.-Diss.  Basel  1906. 

7591.  W  orn  ast,  K.  Umwandlung  des  Camphersäureimids  in  Tetrachlor-camphi- 

din,  Dichlorcampholin,  «-Camphernitrilsäure  und  Dimethyl-heptennitril. 
Inaug.-Diss.  Bern  (Aachen)  1907. 

7592.  W  rede,  H.  f  ber  das  4-Amido-isoantipyrin,  das  4-Amido-methvl-phenyl- 

pyrazolon  und  dessen  Derivate.  Inaug.-Diss.  Rostock  190(3. 

759  3.  W  und  erlich,  A.  Über  die  Rhamnoglucoside  aus  Viola  tricolor,  Polvgonum 
fagopyrum,  Capparis  spinosa,  Aesculus  hippocastanum  und  Globularia 
alypum.  Inaug.-Diss.  Marburg  (Amsterdam)  1908. 

7594.  Wurl,  E,  Über  die  Einwirkung  von  Halogenanilinen,  Nitranilinen  und 

Nitrotoluidinen  auf  das  Antipyrinchlorid.  Inaug.-Diss.  Rostock  1907. 

7595.  Wbirzelmann,  M.  Synthese  des  3’-Oxy- a-naphthoflavonols.  Inaug.- 

Diss.  Bern  1907. 

7278.  Ziegler,  J.  H.  Die  Struktur  der  Materie  und  das  Welträtsel.  Berlin  1908. 
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7276.  Ziegler,  J.  H.  Die  wahre  Einheit  von  Religion  und  Wissenschaft. 

Zürich  1904. 

7277.  Ziegler,  J.  H.  Die  wahre  Ursache  der  hellen  Lichtrahlung  des  Radiums. 

Zürich  1905. 

7279.  Ziegler,  J.  H.  Konstitution  und  Komplementät  der  Elemente.  Bern  1908. 

7596.  Zilg,  A.  Über  die  Einwirkung  von  Phosphoroxychlorid  auf  Aldehyd  und 

Ketobispyrazolone.  Inaug.-Diss.  Rostock  1905. 

7615.  Zillgen,  J.  Die  Verkürzung  der  Fahrzeit  im  Schnellzugsbetriebe  und 
die  Mittel  zu  ihrer  Durchführung.  Diss.  Berlin  1908. 

7597.  Zipser,  W.  Der  reaktive  Einfluß  von  Carbonylgruppen  auf  «-ständige 

Atome.  Inaug.-Diss.  Zürich  (Leipzig)  1908. 

7598.  Zortmann,  J.  Beziehungen  zwischen  Körperfarbe  und  Konstitution  von 

Diketohvdrinden-Derivaten.  Inaug.-Diss.  Leigzig  (Weida). 


R.  PscllOlT, 

z.  Z.  Bibliothekar. 


Geschäftsordnung 

für  die 

Bibliothek 

der 

Deutschen  Chemischen  Gesellschaft. 

(Vorstandsbeschlüsse  vom  27.  7.  1879,  28.  11.  1886,  1.  12.  1896,  20.  11.  1900  und 

1.  12.  1908.) 

§  1.  Das  Lesezimmer  der  Bibliothek,  Sigismundstr.  4  II,  ist  Montag  u.  Dienstag 
von  4 — 8,  Mittwoch,  Freitag,  Sonnabend  von  3 — 7,  Donnerstag  von  10 — 2  Uhr 
geöffnet. 

§  2.  Nach  auswärts  werden  nur  die  zweiten  Exemplare  der  seit  1887  (inkl.) 
erschienenen  chemischen  Dissertationen  verliehen. 

§  3.  Für  jedes  aus  der  Bibliothek  entnommene  Buch  etc.  ist  eine  Quittung 
zu  hinterlegen. 

§  4.  Ein  Mitglied  darf  ohne  besondere  Genehmigung  des  Bibliothekars  im 
ganzen  nie  mehr  als  6  Bäude  aus  der  Bibliothek  entnehmen. 

§  5.  Zeitschriften  dürfen  nur  im  Lesezimmer  benutzt,  aber  nicht  verliehen  werden. 

§  6.  Die  entnommenen  Bücher  müssen  spätestens  nach  4  Wochen  wieder  ab¬ 
geliefert  werden;  der  Bibliothekar  hat  jedoch  das  Recht,  diesen  Termin  zu  verlängere 
falls  die  Bücher  nicht  anderweitig  bestellt  worden  sind. 

§  7.  Wer  Bücher  ohne  Genehmigung  des  Bibliothekars  über  die  vorgeschrie¬ 
bene  Zeit  hinaus  behält,  zahlt  pro  Buch  für  jede  angefangene  Woche  50  Pf.  Strafe 
in  die  Kasse  der  Bibliothek.  Er  verliert  bis  zur  Erlegung  der  Strafe  und  Rückgabe 
des  Buches  das  Recht,  weiterhin  Bücher  zu  entnehmen. 

§  8.  Wer  ein  Buch  verliert,  beschädigt,  beschmutzt  oder  durch  Striche  resp. 
Einzeichnungen  entstellt,  hat  es  zu  ersetzen,  oder  die  Ersatz-  resp.  Reparaturkosten 
zu  tragen. 

§  9.  Behufs  Revision  und  Ordnung  der  Bibliothek  kann  der  Bibliothekar 
1  —  2  Mal  im  Jahre  sämtliche  Bücher  einfordern  und  die  Bücherausgabe  für  eine 
gewisse  Zeit  (bis  zu  8  Tagen)  sistieren. 

§  10.  Die  Bibliothek  ist  vom  15.  August  bis  1.  Oktober  geschlossen. 
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Berichtigungen. 

Erläuterung.  Die  Zeile,  in  welcher  die  Berichtigung  einzutragen  ist,  wird 
durch  ihre  vertikale  Entfernung  in  Millimetern  von  dem  unter  der  Seitenzahl  be¬ 
findlichen  Strich  angegeben.  Bei  komplizierten  Formeln  ist  der  Ort  der  einzutragen¬ 
den  Berichtigung  außerdem  durch  Angabe  seiner  Entfernung  in  Millimetern  vom 
linken  Rand  des  Textes  noch  näher  bezeichnet. 

Die  mit  einem  *  versehenen  Berichtigungen  sind  bereits  früher  in  den  Be¬ 
richtigungsverzeichnissen  der  einzelnen  Hefte  mitgeteilt  worden. 

*Jahrg.40,  Heft  9,  S.~"29SFi  24  mm  v.  o.  lies:  »Mol. -Refrakt. Ber.  19.93«  statt 

»Mol.-Refrakt.  Ber.  19.33«. 

»  v.  o.  lies:  »Dimethyl  -  cyclobutylcarbi- 
nols«  statt  »Cyclobutylcarbinols«. 
27,  110  »  v.  o.  lies:  »C6H14N4O5«  statt 

»C6H16N4  O5«. 

40,  107  »  v.  0.  lies:  »C10H16O3«  statt  »C10H10O3«. 
45,  119  »  v.  0.  lies:  »mit  IV2  Molekülen  Wasser« 

statt  »mit  2  Molekülen  Wasser«. 
45,  137  »  v.  0.  lies: 

»(CöH7  02)2Ca -4- IV2H2O  Ber.  H2O  10.19«  statt 
»(05^02)2  Ca  +  2H2O  Ber.  H2O  9.89. 

79  ist  statt  »C14  Hß O9  (CO  CH3)5«  überall 
^Ci4  H7  O9  (CO  CHs)5«  zu  lesen. 

2,  »  151,  138  mm  v.  0.  lies:  »C18H15O3CI2P«  statt 

»  C18  H15  O3  CI3  P  «. 
v.  0.  lies:  »C18H66O3NP«  statt 
»C18H36  O3  NP«. 

v.  0.  lies:  »C22H22O2«  statt  »C22H22O«. 


* 


» 

» 

» 


» 

» 


» 

» 


irf), 

v.41, 

\^1, 

4f, 

Vi, 

Hi, 

*4i, 

Hi, 

1/41, 

Hi, 

w41, 

v/41, 

iä 


» 

» 


18,  »  4961,  70 

1,  » 

1,  » 

1,  » 

1,  » 

1,  » 


2,  »  153,  95 


» 

» 


2, 

2, 


»  203, 
»  246, 


22 

61 


2, 


» 

* 


» 

» 


v.  o.  lies:  »C16H16N2SO«  statt 

»C10H16N2SO« 

246,  178  »  v.  o.  lies:  »2648«  statt  »2468«. 

377,  7S  »  v.  o.  lies:  »Diese  Berichte  39,  2342 

[1906]«  statt  »Diese  Berichte  40, 
2342  [1907]«. 

2,  »  394,  139  »  v.  0.  lies:  »C26H14N4«  statt  »C20H14N4«. 

2,  »  412,  166 — 173  mm  v.  0.  lies:  »Die  hier  abgedruckten 

Analysenzahlen  gehören  zum  0-  Acetat 
des  jö-Toluolhydrazo-eugenols  auf  S.413«. 
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*Jahrg. ^41,  Heft  2,  S.  413,  47  mm  v.  o.  lies: 

»p-Chlorbenzolhydrazo-eugenols« 
statt  »p-Chlorbenzolazo-eugenols«. 

414,  3G  »  v.  o.  lies:  »CisHigCb^Br«  statt 

»Cis  Hi  9  O2  N2  Br2«. 

433,  125  »  v.  0.  lies:  »(C6HO2«  statt  »(CßHs^«. 
503,  152  »  v.  0.  maß  die  Formel  rechts  lauten: 

C(C2H5)2  C(C2H5)3 


»  ;41,  »  2, 


»  Nk 

»  ’41, 


* 


* 


»  2,  » 

»  3,  » 


» 


»  V41, 

»  ^41, 

»  ^41, 

»  ^41, 
»  ^41, 


»  >Ul, 


»  ^41, 

»  Mi , 

»  ^41, 

»  Mi, 

»  Ml, 
»  \  41, 

»  ->41, 
»  441, 

»  ^41, 

»  "41, 

»  'kl, 

»  kt, 
»  441, 

»  kl, 

»  kt, 


CH3O'?.  6 


I4  3  ^  1  1 .  14  3  af 

U«  statt  » 


co 


:0< 


CH30^6> 


CO 


» 

» 

» 

» 


3,  » 

3,  » 
3,  » 


0,  » 


5, 


»  5,  » 

Anm.  3 
»  4 

»  5,  S 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  6,  » 

»  7,  » 

»  7,  » 

»  7,  » 

»  7,  » 

»  7,  » 


506,  162  mm  v.  0.  lies:  »C12H12O7N2«  statt 

»C12  H17  O7  N2«. 

533,  88  »  v.  0.  lies:  »NH. CO«  statt  »NH.CN«. 

738,  11  »  v.  0.  lies:  »C17  H  20O9N4«  statt 

»C17H20O2  N4«. 

791,  60  »  v.  0.  lies:  »C16H12O4«  statt  »CisHiaOi«. 

824,  25  »  v.  0.  ist  hinter  »Eingegangen  am  24.  Fe¬ 

bruar  1908«  einzufügen:  »Mitgeteilt  in  der 
Sitzung  am  9.  März  von  Hrn.  C.  Mannich". 

826  muß 

lauten:  »Diese  Berichte  37,  2694  [1904]«. 

»  :  »Ztschr.  für  analyt.  Chemie  46,  145  [1907]«. 

900,  72  mm  v.  0.  lies:  »C9H11OCI3«  statt  »C9H11CI3«. 

939,  97  »  v.  0.  lies:  »C16H13NS«  statt  »CmHisNS«. 

941,  140  »  v.  0.  lies:  »ev-Brom-o-toluchinolin«  statt 

»o-Brom-o-toluchinolin«. 

941,  165  »  v.  o.  lies:  »C19H14NS« statt »CigHisNaS«. 

988,  47  »  v.  0.  lies:  »C12H18O2«  statt  »C12H18O3«. 

1040,  143  »  v.  0.  lies:  »isomerer  fester  Körper«  statt 

»isomerer  Körper  der  Fettreihe«. 

1043,  65  »  v.  o.  lies:  »C12II20O2»  statt  »Ci2H22  02«. 

1056,  37  »  v.  0.  lies:  »C^HnOgNBrg«  statt 

»CieHis  02  N  Br2«. 

1056,  81  »  v.  o.  lies:  »C14H11  ON Br2«  statt 

»C17H11  ONBr2«. 

1056,  178  »  v.  0.  lies:  »p-Xylidins«  statt 

»p-Toluidins«. 

1141,  85  »  v.  0.  lies:  »C23HisN20«  statt 

»C25  Hi8N20«. 

1190,  41  »  v.  o.  lies:  »CH3.NH«  statt  »(CH3)2N«. 

1237,  55  »  v.  0.  lies:  »3.5-Dijod-tyrosin«  statt 

»2.5-Dijod-tyrosin«. 

1238,  37  und  76  mm  v.  0.  lies:  »3.5-Dijod-/-tyrosin« 

statt  »2.5-Dijod-/-tyrosin«. 
1241,  55  mm  v.  0.  lies:  »Glycyl-3.5-dijod-/-tyrosin« 

statt  »Glycyl-2.5-dijod-/-tyrosin«. 


),<+( 
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Jahrg.  41,  Heft  7,  S.  1251,  12  mm  v.  o.  lies:  »C14H12N2O«  statt 

»  C 1 4  H14N2  0«. 


* 


» 

» 


» 


Vi, 


41, 


%1 

V41 


41, 

4i, 


^41, 

^41, 


Va 


41, 


4 1 , 
^41, 

^rr, 

4 


» 

» 


» 

» 


» 

» 

» 


7,  »  1277,  1  12 


7,  »  1281, 


muß  die  Formel  lauten: 

H2C-CH.CoH5. 

»Cc  H5 .  C<  >C  (COO  C2  H5)3* 

CüHs.CO.C-CH.C6H5 

H2C-CH.C6H5 

statt  »CGH5.C<  >C(COOC6H5)2«. 
CeHsCO.C-CH.CüHs 

50  »  muß  die  Formel  lauten: 


OH 


HO  OH 


»ch3.c<£^ 


c 


OH 


H  OOC  .  Cll3 


statt  » 


ch3-c<ch! 


N4l,  »  7,  »  1338, 


7,  »  1362,  43 

8,  »  1577,  12 


»  8,  »  1621,  152 


8,  »  1648,  156 
8,  »  1649,  70 


7  mm  y.  0.  lies:  »(Formel  VI)«  statt 
»(Formel  IV)«. 

v.  0.  lies:  »C36H26«  statt  »C36H12«. 
v.  o.  lies:  »C0H5.NH.CH2.NH.CcH5« 
statt  »C6H5.NH.CH3.NH.C5H5«. 
v.  0.  lies:  »CuHn  ^BrO?«  statt 
»CiöHh  N4Br07«. 

v.  0.  lies:  «C20H14O4«  statt  »C20H14O3«. 
v.  0.  muß  Formel  IV  lauten: 

/CO - 0^ 


» 


HO 


OH 


OH 


CO - 0 


statt  » 


HO 


OH 


OH  « 
OH 

OH  «. 
OH 


OH 


8,  »  1650  muß  die  Formel  IV  lauten: 

/CO —  0. 


>H0' 


OH 


OH 
OH  «. 


OH 


8,  »  1651,  33  mm  v.  o.  lies: 

»C13 H3  O7  (C7 H5 0)5.  Her.  C  72.34,  H  3.55« 
statt  »C13H5  O7  (C7H5  0)5.  Ber.  C  72.36,  H  3.76«. 

8,  »  1693,  178  mm  v.  0.  Anm.  2  lies: 

»Diese  Berichte  40,  2882  [1907]« 
statt  »Diese  Berichte  40,  2832  [1907]«. 
8,  »  1709,  84  »  v.  0.  lies:  »98«  statt  »78«. 

8,  »'  96  »  v.  0.  lies:  »C5H12O3«  statt  »GzHisjO«. 

8,  »  4*04'  \99  »  v.  o.  lies:  »C7H12O4«  statt  »C7H12O3«. 
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Jahrg.Ul, 

»  4l, 

»  '.Ui, 

»  ,  41, 


Ul, 


»  Ul, 


»  Ul, 

s 

»  U41, 

*  »  Ui, 


» 

» 


Heft  8,  S.  1710,  95  mm  v.  o.  lies:  »C7H12O3«  statt  »C7H12O4«. 

»  8,  »  1710,  98  »  v.  0.  lies:  »C7H12O4«  statt  »C7H12O3«. 

8,  »  1772,  118  »  v.  0.  lies:  »Sdpio.«  statt  »Sdp.« 

9,  »  1797,  letzte  Zeilen  lies: 

0.895 

(umgereclinet  aus  d}0-5  —  0  9082)« 
0.8955  0.895 

16.5 


»dj°  0.8955 


statt  »d 


20 


(umgereclinet  aus  d^  *  =  0.9082)«. 

9,  S.  1805,  65  mm  v.  0.  lies: 

»o-Methyl-dichlormethyl-ketodihydrobenzol« 
statt  »o-Methyl-dicklormetkyl-dihydrobenzol«. 

9,  »  1815,  108  mm  v.  0.  muß  die  Formel  lauten: 

OH*  CHa 

HaCr^CH.CHa-  CH2  HC^UCH3 

>cL  JCH, 


»  H3C 
C12HC 


statt  »  H3C 


ClaHC 


H2C 

>C 


CO 

ch2 

^CH- 


ch2 


CO 


HaC1- 

^c<; 

CO 

CHa 

-HC" 

^UCHa 

H2C- 

U<r< 

CO  ( 

3  « 

CHCla 


ch3  «. 

Cla 


9,  S.  1836,  80  mm  v.  0.  lies:  »(Ca2Hi5ON2Cl)2  PtCU« 

statt  »(C22Hi5N2Cl)2PtCl4«. 
9,  »  1904,  165  »  v.  0.  lies:  »Athylester«  statt 

»Methylester«. 

9,  »  1906,  62  »  v.  0.  lies: 


Ul, 

» 

9, 

» 

1916, 

85 

Ul, 

» 

9, 

» 

1918, 

58 

i41. 

» 

9, 

» 

2106, 

23 

Ui, 

» 

10, 

» 

2112, 

16 

Ui, 

» 

10, 

» 

2119, 

135 

0  41, 

» 

10, 

» 

2125, 

75 

Ul, 

1 

» 

10, 

» 

2125, 

146 

J 

41, 

» 

10, 

» 

2125, 

148 

U  41, 

» 

10, 

» 

2123, 

60 

_ p^-0 .  ch2  .  •  • 

U~r<OH 

0 

/ 

p^O.CHj... 
r<OH 


a _ P<U  •  CHa 

u“r<OH 

\ 

statt  0 

a _ p^O .  CH2 

U  — r<0H 


»  Cl0  H7  02  Cl2  Bra  « . 

v.  o.  lies:  »Benzalchlorid«  statt 
»  Ben  zylchlorid  « . 

v.  0.  lies:  »CißHaoNa«  statt  »CmHisNa«. 
v.  o.  lies:  »iV-Dimethylamino-di-«  statt 
»iV-Dimethyl-di-«. 

v.  0.  lies:  »(CaBs^N«  statt  »(C3H5)3N«. 
v.  0.  lies:  »(CHs^NO  statt 

»(CHa)2N< 

v.  0.  lies:  »C6H12N2O3«  statt 
»C7  Hia  Na  03« 

v.  o.  lies:  »CßHiaNa O3  4-  H20«  statt 
»C7  Hia N2 03  -f-  HaO«. 
v.  o.  lies:  »C9H16O4NCI  -h  2 HaO«  statt 

»C9H16NC1  +  2H20«. 
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Jahrg.  ,  Heft  10,  S.  2163,  150  mm  v.  o.  lies:  »C2t  H3oN2.CeH3N307« 

statt  »Oi3  U30  N2 .  CV  H 3  N3  O7 «. 

»  V4i5  »  10,  »  2165,  100  »  v.  0.  lies:  »C2tH22N202«  statt 

»C21 H22  N2  03«. 

»  \/41,  »  10,  »  2177,  92  »  v.  0.  lies: 

» [C03  H .  C6  H  2  (OCH3)2 .  CH :  N .  N  (CH3) .  C6H4]2  CHa « 
statt  » [CO2  H .  C6  H4 .  CH :  N .  N  (CH3) .  CeH4]2 C H2« . 


»  1/41, 
»  ^41, 
»  \|41, 

»  \4i, 
»  Kti, 

»  V4 1 , 

..  AT  l, 


» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 


11, 

11, 

11, 

11, 

11, 

U, 

11, 

0 


S.  2294, 

7  mm 

v.  0. 

lies: 

»C20H16ON2S«  statt 

»C20  Hiß  N2  S«. 

»  2295, 

152 

» 

v.  0. 

lies: 

»Ci5Hu04N«  statt 

»Ci5Hio04N«. 

»  2360, 

7 

» 

v.  0. 

lies: 

»Ci3Hi603N2«  statt 

»C13  Hi  2  03  N2 «. 

»  2380, 

65 

» 

v.  0. 

lies: 

»CioH803«  statt  »Ci0H3O3«. 

»  2426, 

67 

» 

v.  0. 

lies: 

»C32H25Br«  statt  »C32H2sBr«. 

»  2427, 

45 

» 

v.  0. 

lies: 

»C3sH3i  N«  statt  »C32 H27 N« . 

»  2452, 

Die 

beiden 

Formeln  müssen  lauten: 

0  RO.CO.C6H4.C.C6H4.OR 


NaO.CO  .C6H4.  C.Cßö4  .ONa 


«. 


v4l,  Heft  11,  S.  2453,  die  linksstehende  Formel  maß  lauten: 

C6H4.COONa 


A  1,  »  11,  »  2457,  von  den  vier  oben  befindlichen  Formeln  muß 

die  letzte  lauten: 

r  w  •  C7H5O 
»C6H5  •  C<nn3xO 

OHC6H3<o.c7H5o 

>  12,  »  2500,  105  mm  v.  o.  muß  die  Formel  lauten: 

CH3.CH-CCL  CH3.CH-CO 

»  •  ^  /N.C6H5«  Statt  »  JN.UHs^. 

NH  —  CO""^  NH- CS 


»  vil,  »  12,  S.  2503,  10mm  v.  0.  muß  die  Formel  lauten: 

(CH3)2C — N  1CH3)2C — C 

»  OC  C.S.CH3«  statt  »  OC  C.S.CHs«. 
l'LCelR  N.CeHs 

»  Wt,  »  12,  S.  2531,  92  mm  v.  0.  lies:  »C32H32O6N«  statt 

»C16H17  03  N2«. 

»  \  41 ,  »  12,  »  2533,  134  »  v.  0.  lies:  »C23H19O5N«  statt 

»C22  H19O5N«. 

*  »  v41,  »  12,  »  2534,  117  »  v.  0.  lies:  »in  einem  Anthrachinonkom- 

plex«  statt  »im  Anthrachinonkomplex«. 

*  »  V41,  »  12,  »  2536,  7  »  v.  0.  lies:  »Vorstufe«  statt  »Versuche«. 

*  »  V4I,  »  12,  »  2543,  110  u.  159  mm  v.o.  lies:)  »Pheny thronsäure«  statt 

»  2544,  42  u.  46  »  v.  0.  lies:)»Phenithrousäure«. 
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Jahrg.  41,  Heft  12,  S.  2541,  84  mm  v.  o.  lies:  »Ci5Hi20äBr2«  statt 

»c  I5H12  O3  Bl'2«. 


» 

141, 

» 

12, 

» 

2556, 

162 

» 

v.  0.  lies:  »Ci3Hi603«  statt  >Ci2Hi602«. 

V41, 

» 

12, 

» 

2576, 

89 

» 

y.  0.  lies:  » (C6 H5)3 C B r ( H B r)6«  statt 

»(C6H5)CBr(HBr)6«. 

» 

v4l, 

» 

12, 

» 

2621, 

36 

» 

v.  0.  lies: 

»Acetyl-3-chlor-l  .2-naphthochinol« 

*4i, 

statt  » Acetyl-5-clilor- 1 .2-naphthochinol«. 

» 

» 

12, 

» 

2623, 

106 

» 

v.  0.  lies: 

» 

Acetyl-3.4-Dicblor-l  .2-methylnaphthochinol« 

v/ 

statt  » 

Acety  1-3.4- Dichlor- 1. 2-naphthochinol«. 

» 

V4I, 

» 

12, 

» 

2623, 

136 

mm 

v.  0.  lies:  »Ci3Hi0O3C!2«  statt 

/ 

»C13Hio02  Cla«. 

» 

V41, 

» 

12, 

» 

2636, 

55 

» 

v.  0.  lies:  »Aluminiumpulver«  statt 

Vil, 

»Magnesiumpulver«. 

» 

» 

12, 

» 

2645, 

124 

» 

v.  0.  lies:  »Claisen  statt  »Curti us«. 

» 

\Ai, 

» 

12, 

» 

2648, 

80 

» 

v.  0.  lies: 

»CI CH2.CO  (l).Ce H3 [C H3 (2)] CI  (4)]« 

statt 

»CICH2.CO  ( l ) . Cg H 4 [C H 3 (2)] CI  (4)]«. 

» 

v41, 

» 

12, 

» 

2649, 

59 

mm 

v.  0.  lies:  »(N02)2C6HC1(CH3).C00H« 

statt  »(NOaiaCeHaCKCHgJCOOH«. 

» 

S41, 

» 

12, 

» 

2649, 

80 

» 

v.  0.  lies: 

»(NO2)2C6H(CH3)(C0OH).NH.C6H5« 

l 

statt 

» (N  03)2  C6  H2  (C 11 3)  (COO  H) .  N  H .  CG  H  5 «. 

» 

g41, 

» 

12, 

» 

2649, 

146 

mm 

v.  0.  lies:  »CsBöOß^Cl«  statt 

»Cs  H5  06  N2Cl5«. 

'Ul, 

» 

13, 

» 

2675, 

132 

» 

v.  0.  lies:  »Ci9H2oON3J«  statt 

ÄCj9  H:oN3  J  «. 

» 

Ul, 

» 

13, 

» 

2676, 

25 

» 

v.  0.  lies:  »C18H17ON3«  statt 

V4I, 

»CisHn  N3«. 

» 

» 

13, 

» 

270  J, 

137 

» 

v.  0  muß  die  Formel  lauten: 

N- 

II 

-C 

|| 

-N^ 

/ 

CH 

OH  H 

» 

HC 

c 

— N— 

PO  (OH) 

i-O-CH-C  — C-CH-  CHa  OH«. 

statt 


* 

* 


H  NT 

»  ^41,  Heft  13 

»"‘41,  »  13, 

»  ^41,  »  13, 

»  'Mil,  »  13, 

»  441,  »  13, 


HN-CO 

N-C-N 

II  II 
»HC 

I 

—CO 


H  OH 


O1 


„  \CH  OH  H 

C— N— PO  (OH)— 0— CH— CH— C  —  CH- 

H  OH  I 
- 0 


CHs-OH«. 


S.  2720,  30  mm  v.  0.  lies:  »1. 1-Dipbenylpropen«  statt 

» 1 . 1  -Diphenyläthen«. 

»  2720,  33  »  v.  o.  lies:  »propen-1«  statt  »äthen-1«. 

»  2720,  37  »  v.  0.  lies:  »51«  statt  »6°«. 

»  2729,  28  »  v.  0.  lies:  »«-Phenoxy«  statt  »«-  Oxy«. 

»  2743,  67  »  v.  0.  lies: 

»CH3.CH:CH.CH(OH).CB9.CH(CH3)f« 

statt  » CH3 .  CH :  CH .  CH  (OH) .  CHa .  Ctl  CH3/V. 


5341 


Berichtigungen. 


Jahrg.  ^41, 
»  v  4 1 , 
»  *41, 
»  ^41, 


»  ii, 

»  \ki, 

»  V^4|, 
»  /  4 1 , 

»  fatl, 

»  v4i, 

»  4l, 

»  41, 


»  ^41, 

»  ii! 

»  J4I, 
»  4i, 


»  n4J  , 

*  >Ä1, 

»  &4i, 

»  p*i, 

»  141, 

»  'dl, 
»  >ki, 


»  \Ai, 


Heft 

13, 

S. 

‘2751, 

1 30  m  m 

y.  0.  lies:  »C9H8O3«  statt  »C9H3O3«. 

» 

13, 

» 

2775, 

100 

» 

v.  0.  lies:  »C36H26«  statt  »036^28^- 

» 

13, 

» 

277G, 

11 

» 

v.  0.  lies:  »C36H27CI«  statt  »C32H27CI«. 

» 

13, 

» 

2776, 

42 

» 

v.  0.  lies: 

>»p#>CH  C,H,.C01(G,H,>,. 

O|0U7 

c\  4- 

statt  »pCe§5>C . C6  H4 .  CC1  (C6  H5)a«. 

ü[orl7 

» 

13, 

» 

2811, 

» 

v.  0.  lies:  »Auflegung«  statt 

»Offenlegung«. 

» 

13, 

» 

2817, 

47 

» 

v.  0.  lies:  »C7B4O4NJ«  statt 

»c7  h9o4nj«. 

» 

13, 

» 

2818, 

86 

» 

v.  0.  lies:  »C7H5O3N2J«  statt 

»C7  H5  O3  N2«. 

» 

13, 

» 

2823, 

115 

» 

v.  0.  lies:  »CsHß.OsNJ«  statt 

»C6H5O5N  J«. 

» 

13, 

» 

2825, 

145 

» 

v.  0.  lies:  »C7H6O2.NJ«  statt 

»C?  H  s  O2  N  J  « . 

» 

13, 

» 

2855, 

145 

» 

v.  0.  lies:  »CH3.CH  J.C0.C1«  statt 

»CH3.CH2J.CO.Cl«. 

» 

13, 

» 

2856, 

35 

» 

v.  0.  lies:  »C3H40C1J«  statt 

»C3H5OCIJ«. 

» 

13, 

» 

2856, 

165 

» 

v.  0.  lies: 

»C6  H3  (OH)  Ja.CHa  .CH  (COOH)« 
»C6H3(OH)J2.CH(COOH)«. 

» 

13, 

» 

2941, 

40 

» 

v.  0.  lies:  »C9H20«  statt,  »C9 His«. 

» 

13, 

» 

3016, 

40 

» 

y.  0.  lies:  »Dakin«  statt  »Dakkin«. 

» 

13, 

» 

3043, 

12 

» 

v.  0.  lies:  »Boyd«  statt  »Byk«. 

» 

13, 

» 

3047, 

122 

» 

v.  0.  lies: 

» (3)  CI  CH2 .  CO .  C6  H4 .  CHa .  CN  ( l ) « 

statt  »(3)ClCH3.C6H4.CHa.CO.CN  (1)«. 

» 

13, 

» 

3058, 

1 54  mm 

v.  0.  lies:  »CigtlisNJ«  statt 

»  C19  Hi  1 N  J«. 

13, 

3092, 

65 

» 

v.o.  lies:  »C8H6N4O7«  statt  »C8H1N4O7«. 

» 

13, 

» 

3101, 

122 

» 

v.  0.  lies:  »bei  — 40°«  statt  »bei  40°«. 

» 

13, 

» 

310), 

172 

» 

v.  0.  lies: 

»  CH2 :  CIl .  CH2 .  CHa .  CH2 .  CH3« 

statt  »CH2-.CH.CH2.CH2.CH3«. 

» 

13, 

» 

3101, 

176 

» 

v.o.  lies:  »CHaiCH.CHa.CH  (CH3)3« 

statt  »CH2:CH.CH(CH3)2«. 

» 

13, 

3187, 

15 

» 

v.o.  lies:  »Reduktion«  statt  »Reaktion«. 

» 

13, 

» 

3266, 

15 

» 

v.  0.  lies.  >>C6Hi<C(Cq2H)  =  ctl^ 

,  ,,  r,  „  CH —  NH 

statt  >-  Cd  1 4  <.q  (COa  H)  =  CH><<* 

» 

14, 

» 

3382, 

93 

» 

v.  0.  lies:  »C27  H32N4S2O6«  statt 

»C'27  H32N4S2  O3«. 

» 

14, 

» 

3387, 

60 

» 

v.  0.  lies:  »C16H18N4SO5«  statt 

»Cie  H18N4  SO4«. 


Berichtigungen. 


5342 


Jahrg.  4 1 , 

Heft 

14, 

S. 

,  3420, 

82 

mm 

v.  0.  lies: 

» 

-41, 

» 

14, 

» 

3582, 

39 

» 

v.  0.  lies: 

» 

41, 

» 

14, 

» 

3595, 

52 

» 

v.  0.  lies: 

» 

y41, 

» 

14, 

» 

3605 

160 

» 

v.  o.  lies: 

» 

^41, 

» 

14, 

» 

3615, 

151 

» 

v.  0.  lies: 

*  » 

l41. 

» 

15, 

» 

3636, 

143 

» 

v.  0.  lies: 

» 

*41, 

» 

15, 

» 

3642, 

80 

» 

v.  0.  lies: 

» 

*41, 

» 

15, 

» 

3662, 

140 

v.  0.  lies: 

»NH3  4-  CeHs.COOH 

statt  »NH3  -t-  Cß 

H5.COOH 

» 

41, 

» 

15, 

s. 

3666, 

164 

mm 

v.  0.  )  lies 

» 

■Ml, 

» 

15, 

» 

3667, 

72 

» 

V.  0.  ) 

J4I, 

» 

15, 

» 

3668, 

18 

» 

v.  0.  lies: 

» 

Oti, 

» 

15, 

» 

3669, 

125 

» 

v.  0.  lies: 

» 

4i, 

» 

15, 

» 

3686, 

112 

» 

v.  0.  lies: 

» 

4u, 

» 

15, 

» 

3690, 

18 

» 

v.  0.  lies: 

» 

V 

» 

15, 

» 

3693, 

111 

» 

v.  0.  lies: 

» 

A41, 

» 

15, 

» 

3693, 

119 

» 

y.  0.  lies: 

» 

441, 

1 

» 

15, 

» 

3699, 

7 

» 

v.  0.  lies: 

41, 

» 

15, 

» 

3749, 

125 

» 

v.  0.  lies : 

» 

J4I, 

» 

15, 

» 

3750, 

32 

» 

v.  0.  lies: 

»4- Am 

i 

»4- Ami 

» 

441, 

» 

15, 

» 

3766, 

98 

» 

v.  0.  lies: 

» 

^41, 

» 

15, 

» 

3829, 

158 

» 

v.  0.  lies: 

statt 

» 

^41, 

» 

16, 

» 

3876, 

65 

» 

v.  0.  lies: 

» 

» 

16, 

» 

3892, 

114 

» 

v.  0.  lies: 

» 

4  41, 

» 

16, 

» 

3990, 

140 

» 

v.  0.  lies: 

* 

» 

*  41, 

» 

16, 

» 

3982, 

59 

» 

v.o.  lies:  » 

»C15Hi4S<V. 
-CuHieOaNsClaP« 
»C14H,602  N3C12P«. 
»C3  H4O2NCI4P«  st« 
»C3H402NCI5P«. 
»C7H14O2CI2«  statt 
»C7H11  O2CI2«. 
»C11H21O3N«  statt 
»Cu  H22  O3  N«. 

»67.5  g«  statt  »67.5 
»C8Hi207Na2«  statt 
»Cs  H 12  O7  Na«. 


»Ci8  H22  03  Ng^. 

»Osazon  (C18H20O8N6)«  i 
»Osazon  (C[ 8  H22  Os  Ng « . 
»CnHiöOßNs«  statt 
»Cu  H15  Ng  03«. 
»C15H10O4N4«  statt 
»C15H11 04  N4«. 
»Ci6Hi3N304«  statt 
»Cie  Hi  4  N2  02«. 

»Ci4Hh  NO Cl2«  statt 
»  C)  4  H 1 0  NO  CI3 « . 
»C14H11NOCJ2«  statt 
»C14H,oNOCI2«. 
»C14H7NO5«  statt 
»Cl4  H7  N02«. 

»C13  Hu  O5  N2 S  Na«  statt 
»  Ci  3  H 10  O5  N2  S  Na« . 


»Ci4Hi202N4Br«. 


»C2i  H15O2N  Br«. 
»C26  H22O3N2«  sts 
»C26  H2i  03  H2y. 

»  Ci  u  H 1 4  :  N .  N  El « 

»CiuIIißiN.NH«. 


Berichtigungen. 


v<*tl 

5343 


Jahrg.  41, 

Heft 

16, 

S.  3991, 

36 

mm 

v.  0.  lies:  »C10H14«  statt  »C10H16«. 

» 

>4i, 

» 

16, 

» 

3991, 

93 

» 

y.  0.  lies:  »C10H15«  statt  »C10H17«. 

» 

v^l, 

» 

16, 

» 

3992, 

7 

» 

v.  0.  lies:  »C12H20O2N6«  statt 

»C12  H)  2  O2  Nß. 

» 

t/41, 

» 

16, 

» 

4010, 

37 

» 

v.  0.  lies:  »unter  12  mm  Druck«  statt 

*ii, 

»unter  vermindertem  Druck«. 

» 

» 

16, 

» 

4025, 

30 

» 

v.  0.  lies:  »C21  H15 O2N2B1'«  statt 

^i, 

»C21  H15O2N2«. 

» 

16, 

» 

4025, 

45 

» 

v.  0.  lies: 

»C6  Hs .  N2  0 .  C  (Cs  Hä) :  C  (CO .  C6  H5) .  CO .  CH3« 

J 

statt  »  Ce  Ho 

.  N2  0 .  C  (Cs  Hä) :  C  (CO .  Cg  Hß) .  CO .  CH3« . 

» 

41, 

» 

16, 

» 

4025, 

133 

mm 

v.  0.  muß  die  Formel  lauten: 

»C6  H5 .  N,0 .  C  (C6  H5) :  C<£j§  ‘  « 

yi\, 

statt 

»C6H5.N2O.C(C6Hs):C<^2g^  «. 

*  » 

» 

16, 

» 

4039, 

150  mm 

v.  0.  lies:  »Dibenzylketon«  statt 

V41, 

»Di  phenylketon  « . 

*  » 

» 

16, 

» 

4041, 

28 

» 

v.  0.  lies:  »je  0.5  g«  statt  »in  0.5  g«. 

>4l, 

» 

16, 

» 

4042, 

83 

» 

v.  0.  lies:  »(CßHö^CsOSCSOs^Ba« 

1 

statt  »(CßHß^  C5  O7  (SOs)2  Ba«. 

» 

V41, 

» 

17, 

» 

4124, 

95 

» 

v.  0.  lies:  »CsHöC^^Br«  statt 

*4l, 

»Cs  H4  O2N2  Br«. 

*  » 

» 

17, 

» 

4304, 

118 

» 

v.  0.  lies:  »Pkenyldiazoniumchlorid« 

statt  »Diazoniumchlorid«. 

*  » 

» 

17, 

» 

4305, 

154 

» 

v.  0.  lies:  »Phenyldiazoniumnitrat« 

V41, 

statt  »Diazoniumnitrat«. 

» 

» 

18, 

» 

4418, 

82 

» 

v.  0.  lies:  »C8H8CI3JO2«  statt 

*4l, 

»C8H2CI3  J  O2«. 

» 

» 

18, 

» 

4418, 

162 

» 

y.  0.  lies :  »CgHgCUOs«  statt 

J 

»CsHßCl  J03«. 

» 

V 

» 

18, 

» 

4421, 

11 

» 

v.  0.  lies:  »CsHßClsJOs«  statt 

| 

»Cs  H6Cl2  J  O3«. 

vn. 

» 

18, 

» 

4421, 

129 

» 

v.  0.  lies:  »CgHsCU  J2O2«  statt 

"4i, 

»Cs  Hß  CB  J2  O2«. 

» 

» 

18, 

» 

4421, 

175 

» 

y.  0.  lies:  »CsHs^CM  statt  »CsH^CU«. 

» 

>41, 

» 

18, 

» 

4430, 

73 

» 

v.  0.  lies: 

»Di-/2-naphthalinsulfo-g]ycinamid« 

^1, 

statt  »Di-naphthalinsulfo-glycinamid«. 

» 

» 

18, 

» 

4440, 

157 

» 

v.  0  lies:  »C19H18O3N2S«  statt 

»C19  Hi8  O3  N2  S2^. 
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